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TE  C  H  N  O  L  O  G  1  E. 
r  Amstkro AM>;  in  d-  königl.  Staatsdruck. :  Vtrßag ' 

'  en  Binnentandfshe  Zaken ,  äaor  dt  Serfle  KtaJfevM 
het  Koninkdik  Inßituut  van  fretenfchajffpen ,  Utter^ 
künde  en  Sckaone  Kunfien ,  betrekketijk  den  lumr  op- 
iedragen  laß,  napens  het  fluk  der  huüenlandjche^ 
en  de  feiert  1789  uitgevtmdenebinnentandfch^  Tras 
of  Cement  (Bericht  an  Se.  EkccU.  den  Minilter  der 
Gottesverehrung  und  der  innefti  Angdegcnbciten, 
von  der  erften  Waffe  des  Königl.  Inftituts  der  Wif- 
fenfchaften,  Literatur  und  fchöncn  Küß  fte^  be- 
treffend den  an  fie  gelangten  Auftrag  in  Anfehung 
des  auslSndifchen ,  und  des  feit  1789  erfundenen 
inländifchen  Traffes  oder  Cement).  i8o9;  Mit 
6  Kpfrt.  n  u.  43  S.  gr.  4-  ohne  die  Erklärung 
der  Kupfer. 

Wie  wichtig  der  Traß  oder  Cement  für  den  :^1- 
länder  ley,  weifs  Jeder,  dem  es  nicht  unbe- 
kannt ift»  dafs  in  Holland  kein,  waflcrdichtes  Matter- 
werk gemacht  wird,  wozu  nicht  diefcr  Cement  ge- 
nommen würde.  Die  PoDzey  machte  es  fich  daher. 
Wie  wir  dufch  diefen  Bericht  felbft  näher  belehrt  wer- 
den, zw  einer  anaelegentlichen  Sorge ,  darüber  ru  wa- 
d^en*  dafe  der  Trals,  woraus  der  Cement  bereitet 
wird ,  und  der  den  Hollandern  aus  der  Gegend  von 
Andernach,  wo  er  fonft^in  machtigen  Lagern  brach, 
'  zugeführt  wird,  unveffölfcht  und  hinlänglich  brauch* 
liar  in  ihr  land  komme.  Und  da ,  wie  man  aus  dem 
Titd  des  Berichtes  erficht,  im  L  1789  in  Amfterdam 
eia  Surrogat  des  deuttchen  Cements  war  erfunden 
worden ,  über  deOen  Ta'udichkeit  viel  geftrltten  wur- 
de  ?  £>  war  es  wohl  der  ^&he  werth ,  cue  Sache  durch 
.die  erfte  Klaffe  des  Inftituts  ^enau  unterfachen  zu  la£- 
len ,  um ,  wofern  der  inländifche  Cement  dem  auslän- 
difchen  eleich  zu  fchätzen  wäre,  fich  die  Einfuhr  des 
ausländifchen  -zu  erfparen.  Der  auf  dem  Titel  er« 
wähnte  Minilker  trug  daher  der  Klaffe  ^uf,  eine  folcbe 
Uoterfuchung  vorzunehmen ,  welches  die  Folge  hatte, 
«US  der  liifitte  des.  Lnftituts  eine  aus  drey  Mi^liedern 
beftehände  Commiifion  niederzufetzen.  Diefe  wa«: 
cen :  Hr.  Frotik  (der  verdiente  Profeffor) ,  Hr.  Paets 
wan  Trooflwijk  (der  bekannte  Phyfiker  und  Chemiker) 
und  Hr.  ßtanken  (Vf.  der  gekrönten  P)ceislchrift,über 
die  heften  Mittel ,  der  Verichlämmung  des  Y  bey  Awr 
Itexdam  abzuhelfen).  Der  guten  Abfaffung  des  Be- 
liebte» und  gewifien  Eigenthümlichkeiten  glauben 
wir  es  fibrlgens  anzufeben,  dals  er  aus  der  Fraer  des 
Hn.  rroliky  dem  Secretar  der  erftea  Klaffe,  gefloflea 
^A.  L.  Z.   1812*    Dritter  Bernd* 


ift ,  wie  er  denn  auch  am  Ende  der  Schrift  tdmmJBfgf 
inen  unterzeichnet  hat/ 

So  viel  als  Einldtunjg.   Nun  zu  der  Charakteriftilf 
des  Berichtes.    Den  Anraig  macht  eine,'  zwey  Seitey 
lange,  Zufchrift  des  gedacntißn  Mioifters  vanjier  Q^ 
feilen  an  den  Hn.  Vrohk^  als  Secretar  der  erfteii  KlafCib 
worin  nochmals  der  Wuofch  geaufsert  wird,  dieBJa,^» 
möge  fich  der  Unterfuchung  des  Amfterdam*lbheo  Ce^  - 
ments  unterziehen ,  die  ReTuItate  ihrer  UnterfuchuM 
unter  ihrer  Auf  ficht  drucken  kffen,  und  ihn  ^b^ 
zur  weiteren  Verfendung,   mit  einer  hinlänglichoi 
Menge  Exemplare  verfehen.    Bevor  wir  einige,  dif  ^ 
Erfindung  des  Am(terdam*fchen  Cements  betreffuideb 
Data  ausneben,  muffen  wir  eines  Punktes  erwähnen^  * 
worüber  ein  Zweifel  bey  uus  aufgeftiegen  ift.     «Aoif 
dem  Titel  wird  1789  als  das  Jahr,    wo  der  Amfter- 
damfche  Otmtnt  ley  erfunden  worden,    angecebeo,  . 
und  S.  3.  wird  gela^,  Adrian  de  Boags^  ein  (Kun^ls 
l)erühmter  Cementhandler,   der  auch  auf  de^i  Titd 

Semeynt  feyn  mulüs^  habe  ihn  im  J.  1783  erfunden»' 
Q  der  einen  oder'  andern  Stelle  ift  wplu  in  der  Jahr- 
zahl ein  Druckfehler  anzunehmen.  S.'  2.  wird  einef 
.  Kurfürften  von  der  Pfalz  erwähnt,  welcher,  weil  die 
hoUänditche  Regierung,  um  das  Einbrlngefn  dds  vec- 
fällchten  Traffes  (oder  Tufffteines)  zu  verhindeng^ 
eine  Abgabe  von  12  Stübern  für  die  «Tonne  gemahlih 
nen  Trafs  (iQement),  g^egt  hatte,  als  Kepceil^iipi  ^ 
6  c^eutlche  Keichsthaler  für  14  Tonnen  TitfÖäeiii,^ 
nach  Holland  gehen  folken ,  verlangt  habe^  Diefen  \Si^ 
wie  die  Lefer  leicht  begreifen,  von  desn  KuirftlrCtefk 
von  der  Pfalz  in  fo  fem  zu  verftehen,  als  er  Befitzci: 
vom  Bergifchen ,  und  mithin  der  von  And^naefa.  ko% 
mende  und  nach  Holland  beftin^mte  Trais,  auf  feiner 
Fahrt  auf  dem  Rheine ,  bey  dem  BergÜbhen ,  >iind  b^ 
fonders  bey  Düffeldorf,  yorbenehen  muiste...  Merlfr 
würdig  iSt  es,  dafs  ^rade  diele  MUshelligkeit  zwi- 
fchen  den  beiden  Regierungen  Gelegenheit  zu  der  £|^ 
findimg  des  Amfterdam*fchen  Cements  gab. .  Denn  der 
damals  präfidirendeBürgermeifker  von  Amfterdam  yee- 
langte  von  dem  gedachten  de  Boojfs  eine  beftinimiB 
Antwort  auf  die  Frage :  Ob  es  denn  keim  emt  einer  m^ 
dem  Subßanz  bereitetes  Mittet  gebe ,  welches  die  Kigenir 
fchaften  des  gewUhnlichen  Cementes  befitsu  ?  Zur  Beanlh  * 
wortung  diefer  Frage  bot  er  (nach  S.  3.)  im  J>i7g3. 
einen  Stoff,  ein  Pulver  an,  womit  man,  in  Veroio- 
düng  mit  Steinkalk,  Verfuche  machen  foJie.  Der 
erfte  Verfu6h  wurde  unter  der  Auf  ficht  eines  ^achkuo- 
digeu  Mannes,  des  Hn.  A*  van  der  Hart^  Dlrectore 
der  Werke  und  Gebäude  der  Stadt  Am&erda^i,  g^ 
macht,  und  glückte  .vollkommen.  Das  Pulver  £0 
de  Booys  beftand  in  nichts  anderem,  als  in  tJoem  im^ 
A  lies» 
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an  (hoiieTdigap  Stoffe,  welcher  den  im  T 
len  Moder, ausmachte.  Man  brannte  nwi  Ibl? 
od  Li  einem  Ofen,. und  erbaute  damit  eine 
fteriie  (RegenbaK),  die  ungefähr  60  Tonnen 
delt.  Pie  Sache  nel^ganz  nach  Wunfeh  aü$, 
^werk  war  voUkommien  dicht, *und  das  Waf* 
Mnyeränd^gat  dann*  Und  doch  vedchrle 
neuen  Cement«  Nach  diefem  Baue  fcheint 
.fchon  ymn  den  Bflrgermeiftern  von  Amfter- 
t^ri^flegium  über  den ,  von  flim  erfundenen, 
srhalten  zu  haben«  Im  J.  1791.  wurde ,  mit* 
is  Cements,  eine  noch  viel  gröfsere  C2lfteme, 
Tonnen  Waller  hielt,  a^fgefilhrt,  und  das 
>i  abermals  fehr  gut  aus.  Die  Lafterfangen 
nielben  hörten  deuten  unbeachtet  nicht  auf, 
[^ementhändler  von  Dordrecht  (die  mit  deut- 
;ment  handelten)  wendeten  fich  foga^  gegen 
an  die-Landesregierung.  Der  Privilegirte  aber 
lern  Befitze  feines  Rechtes.  Um  nicht  zu  weit- 
L^  »werden ,  übergehen  wir  manches  zur  0^- 
jes  neuen  Cements  Gehörige.  Der  Rath  der 
nfterdam  liels  alle  öffentfiche  Waflerwerke 
tn  Cement  mauern.  Estraten  geachtete Schrift- 
f,  wie  der  evyvShnte  jibrahamyah  der  Hartf 
iker*und  Mathematiker  Aeneaiy  und  der  be- 
Ihemift  P,  ^,  Kajteleyn^  die  zum  Vortheil  def* 
hrieben.  Hr.  Aeneai  machte  vergleichende 
indem  er  mit  Amfterdam'Cchen  und  Dord- 
en  Cement  Mauerwerk  aufführen  lieis,  und 
ren  in  6  Weichen  völlig  waCTerdicht  fe  er- 
lafs,  wenn  auch  der  Amfterdam'fche  Cement 
[fer  fey,  als  der  Dordrecht'fche,  man  ihn 
tis  'filr  eben  fo  gut  %m  halten  habe.  Nach  der 
len  Zerlegung,  die  Kaflefetfn  imternahm,  ent- 
AmfterclamTche  Cementpulver  in  100  Thci- 
felerde  oder  Sand  43 — 44 ;  Kdkerde  7  — ;Tj ; 
-Äi;  Thon-  oler  Alaunerde  38—^  J^^ 
lit'Iche  Cementpulver  in  eben  fo  viel  Theilen: 
le  oder  Sand  55  —  57  ;  Kalkerde  6  —  6^;  Ei- 
8i ;  Thon  -  oder  AJaunerde  27  —  2%.  Aus 
rwi^enden  Gehalte  an  Thon-  oder  Alaun- 
der  vf.  des  Berichtes  mit  vielen  Andern  ge- 
1  fchüefeen ,  dafs  der  Amfterdam*fche  Cement 
2ug  vor  dem  DordrechtTchen  verdiene..  Der 
ftf  imd  die  Letteroefeningen  von  1792.  tiugen 
^  Ihrige  zur  Bi^kanntmachung  des  nützlichen 
idenen  Cements  bey.  Allel n^die Fabrik,  worin 
verfertigte,  gerieth  durchseien  unglücklichen 
einen  fokhen  Verfall ,  dafs  nicht  einmal  Ib  viel 
m  war,  als  zu  einigen  Verfnchen  nöthig  war. 
imjflion  unterfuchte  nun  eine,  in  der liano- 
i  Glockcuglefeerey  der  Stadt  befindliche ,  Ci- 
iie  inan  im  J.  179I.  mit  A^fterdam*fchen  Ce- 
(Iner  fehr  ungünftigen  Jahreszeit,  nämlich  im 
T,  erbaut  hatte,  und  fie  fand,  dafs,  obgleich 
line  fehr  feuchte  Lage  hat,  und  fie  wenlgftens 
nter  dem  WalTerfpicgel  der  Stadt  fteht,  fie 
ig  trotken  und  rein  war.  Um  nun  durch  ei- 
eichenden  Verfuch  die  Sache  noch  mehr  'zu 
r,   vv^Shlte  €e  zwey  Cifternen  von  gleicher 


OrAfiie  und  von  der  nSnilichen  Bauart ,'  wof  <m  «fie  eine 
von  Amfterdafu'fchen  Cement  im  J,  1794,  und  die  an* 
dere  von  DordrechVfchen  iia  J«  1791*'  MPar  errichtet 
worden.  (Von  gleicher  Jahrzahl  konnte  man  fie  nicht 
finden.)  Beicte  "v^upgp  durch  Zwiicbenmaueoi  in  .aoh| 
Kanimepi  abgekhei^  die  durch  offene  Thfiren  Ot^ 
ineinüdiaft  init  eU&iuider  hatten,  und  ^ide  wareili 
bald  nach  ihrer  Verfer%ung,  durcn  von  aufsen  einr 
dringendes  Waffer  über  die  Obei'fliche  des  Erdbodeu. 
dereeftalt  in  die  Höhe  gehoben  worden,  dab  fie  dm-en 
Ballafi:  wieder  in  ihren  vorigen  Stand  und  Tiefe ,  die 
auf  14  —  IS  Fufs  unter  dem  WaUerfplegel  gefchäut 
wird,  gebracht  werden  muTsten.  Aus  diefen  beiden 
Cifternen  liefs  fie,  mit  nicht  geringer  Sohwiepgkeit» 
Steine  mit  dem  daran  hängenden  dement  (der  fich 
nicht,  wie  Imj  gewöhnlichem  Mauerwerk,  von  dem 
Steine  lostrennen  liefs)  abbrechen,  und  ftellte  hierauf« 
um  den  Grad  des  Zufammenbanges  zwilchen  den  Stei- 
nen und  dem  Cement ,  und  des  le  tzteren  unter  fich» 
zu .  erforlcben ,  mit  vieler  Sorgfalt  die  Verfuche  an« 
die  hier  umftandlich  befchrieben  find.  Die  dabey  ge* 
brauchten  Mafchinen  find  auf  den  6  Kupfertafeln  a1>* 

Sebildet.  Daus  fie  mit  einer  flarken  Wa^e  in  Verbin* 
ung  gefetzt  find,  verfteht  fich  von  felbft.  Bey  diefen 
Verluchen  ergab  es  fich,  dafs  die  ziehenden  Kräfte« 
wodurch  zwey,  mit  Amfterdam'fchen  Cement  an  eiu" 
ander  gekittete,  und  aus  der  erwähnten  Cifterne  gp- 
noinmene.  Steine  e^nes  Gewichtes  von  ioi9  Pfnndiw^ 
durften,  um  eine  Lostrennung  des  Cements  vonden 
Steinen  zu  bewirken«  "  Indeffen  konnte •  man,  i«rie  der 
Vf.  fagt,  diefes  Refultat  nicht  als  ein  ganz  reines  be- 
trachten ,  weil  zwar  an  dem  oberften  Steine  der  Ce- 
ment unverletzt  hängen  blieb ,  an  dem  unterften  atanc 
er  fich  abgelöfet  hatte,  dafs-er  ein  betrüchtlicbesSt^cK 
Stein  mit  losrifa.  Der  Cement  war  trocken.  Ein  ähn- 
liches, aus  zwey  durch  Dordrecht 'fchen  Cement  mit 
einander  verbundenen  Steinen  beftehendes,  und  aus 
der  zweyten  der  gedachten  Cifternen  gehauenes  Stack 
vmrde  auf  gleiche  Weife  behandelt,  und  es  hatte  ein 
Gewicht  von  1488  Pfd.  nöthig,  um  es  dahin  zu  biin* 
gen ,  dafs  fich  deif  Cement  vtm  dem  unterften  Steine 
durchaus  lostrennte.  Der  Cement  war  hftr  ebenfallt 
auf  feiner  Oberfläche  trocken.  Durch  zwey  UjnftÄiide 
wnrden,  wie  es  den  Commiffarien  vorkam,  die  Fol* 

Serungen ,.  die  fich  ans  diefen  Vcrfucheri  in  Anlehung 
er  Haltbarkeit  und  Wafferdichtigkeit  der  beiden  Ce- 
mente  ziehen  liefsen ,  ungewifs.  Denn  crftlich  wr 
die,  mit  Amfterdam'fchem  Cement  gemauerte,  Gir 
fteme  drey  Jahre  älter,  ab  die  mit  Dordrtchflchem 
gemauerte;  und  zwcytens  konnte  man  nicht  wiffeiH 
was ,  wenn  der  Stein  nicht  ausgebrochen  wiixe ,  noch 
fttr  eine  Oewichtsvermehrung  würde  erforderlich  ge- 
wefen  feyn,  um  den  Cement  von  diefem  Steine  lo«r 
zutrennen.  Sie  glaubten  daher,  fie  müCsten ,  um  ihren 
Verfuchen  den  iiöchften  Grad  der  VoUendung  zu  ge- 
ben, mit  allen  drey,  im  Reiche  gebräuchLchen ,  t^- 
mentförten ,  der  Amfterdam*fcben ,  der  ^)ordr  cht  - 
fchcn  und  der  ütrecht'fchen ,  im  Waffer  trocken  bi«^ 
bend^  Mauerwerk  aufführen  laffen.  Aus  diefen  ver^ 
gleichenden  Verfnchen  ma&te  fich  daxm  eingeben ,  ^ 
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fia  a#g1do1l  brtu^bar  Men^  oder  ob  die  eine  vor 
•  iier  andern  den  Vorzi^  verdiene.  Weil  durchaus  kein 
Ämfterdam'fcher Cement  m^r  zu  haben  war:  fobe- 
reoteten  iie  fich  diefsn  felbft.  Und  von  Utrecht  liefsen 
§B  fidi  MS  der  Fabrik  der  Herren  Cazim  etwas  Kunft- 
eement  R^m«.  Der  letzte  beftand  theil«  aus  grauen 
%Dd  rotben  Klumpen  ^eils  aus  einem  grauen  Pulver; 
^reiches  wegen^  der  Foke  m  bemerken  fcy.  Man 
fibunpftedieiÜutnpen^  die  von  jeder  Farbe  befonders, 
2u  Pulver.  A116  diele  Sorten  wurden,  wie  der  Am- 
IterdaA'ibhe  Cement,  mit  Steinkalk  vermifcht.  Um 
In  die  Verlache  die  mäglidifte  -Gleichheit  zu  biin^, 
wurden  alle  diefe  Stoffe  mit  demielben  Siebe  geüebt, 
•nd  von  jeder  Sorte  Cement  wurden ,  wie  auch  in  der 
Folge,  5  Tfaeile  mit  6  Theilen  Steinkalk  vermifcht. 
Jdan  fing  nun  den  iiteii  Februar  1809.  an  zu  mauern» 
d.  i.  mit  jeder  Sorte  Cement  zwey  «utgebranqte  Steine 
(Klinkers),  wovon  eine  Seitenfläche  etwas  abgefchlif- 
fenwar,  zufammen  zu  fügen,  wozu  ein  gefchickter 
'  Maurer  gewählt  wurde.  Auf  Alles,  was  mit  der  gröls- 
ten  Genauigkeit  dabey  beobachtet  wurde,  können  wir 
mis  jolchl  einlaf&n.  Wir  begnügen  uns ,  zu  melden, 
dafs  man  von  jeder  Sorte  drey  Paar  zufiozimengefflgte 
Steine  fechs  Wochen  und  drey  Tage  trocken,  und 
cfben  fo  viel  Paar  eben  fo  lance  unter  Waller  ftehen 
liefs.  Es  wird  nämlich  in  Hofland  angenommen ,  dais 
ein  mit  Trafs  aufgeführtes  Mauerwerk  in  Z^it  von 
fechs  Wochen  völlig  trocken  imd  wafTerdicht  werde. 
Kach  Verlauf  diefcr  Zeit  ereabea  fich  über  den  Zu- 
fimnienbang  der  Steine  mit  dem  Cement  folgende  Re- 
fulUfte.  Die  mit  DordrechtYchem  Trafs  zufammen- 
gebgten  Steine  hatten  eine  Kr^  von  761  Pfd.  nöthig, 
um  getrennt  zu  werden.  Als  man  die  Oberflächen 
der  getrennten  Steine  unteriUchte ,  fand  man  den  Tra& 
hart,  und  er  hing  nur  noch  an  dem  unterften  Steine. 
Das  Nämliche  fand  man  bey  dem  Amfterdam*fchen 
Cement,  und  bey  diefem  bedurfte  es  zur  Trennung 
eines  Gewichts  Von  653  Pfd.    Bey  dem  Utrecht'fchen 

trauen  Cement  roifslang  der  Verfuch.  Denn ,  fo  bald 
er  unterfte  Stein  das  Gewicht  der  Wage  fühlte ,  ging 
der  Cement  los ,  und  der  Zttfaipmenhang  ^ar  ganz 
tmvermuthet  aufgehoben.  Bey  derUnterfuchung  fand 
es  fich,  dafs  der  Cement  das  Anfehen  einer  weichen 
thonigen  Mafle  hatte,  und  fich  fo  zeigte,  als  ob  er 
auf  beide  Oberflächen  gefchmiert  wäre.  Es  waren 
nun.  noch  die  Verfuche  mit  den  drey  Paar  Steinen 
übrig,  die  man  im  Trockenen  hatte  fteben  laffen. 
Man  unternahm  fie  nach  Verlauf  von  fechs  Wochen 
und  p  Tagen.  Der  Dordrechtfche  Trafs  erforderte 
^ne  Kraft  von -929  Pfd.,  um  die  Steine  aus  ihrem  Zu- 
üamäienhange  zu  bringen.  Der  Trafs  lafs  an  dem 
pberften  Steine,  und  war  fehr  hart.  Der  Amfter- 
tlam'fche  Cement  bedurfte  eines  Gewichts  von  870  Pfd. 
Der  unterfte  Stein  hatte,  die  ganze  Ldge  Gement,  der 
fehr  hart  geworden  war,  aufleiner  Oberfläche.    Der 


beym  Trocknen  nod  Brennen  nicht  gehOrig  behatddl 
worden,  fo  liefe  man  ihn  aufe  Neue  bereiten»  un<jl 
diefes  veranlafste  folgende  Reihe  von  Verfnchen.  Es 
wurden  mit  jeder  Sorte  zwey  Paar  Steine  gemauert^ 
um  das  eine  Paar  nnter  Waller  zu  bringen ,.  und  das 
undtvB  trocken,  zu  halten.  Die  im  Wäffer  geiegea 
hatten «  veridelten  fich  folgmdefinafsen*  Der  Dord,- 
rechliche  Trafs  trennte,  fich  mit  Hülfe  von  9gg  Pfd^ 
fo  dafs  ein  kleiner  Theil  auch  an  dem  andern  Stib^ 
fitaen  blieb.  Dier  Amfterdam*Iche  Cement  erforderti 
eine  Kraft  von  697  Pfd.  zur  Trennung.  Der  Gement 
war  ausgebrochen,  fo  dals  ein  Theu  an  der  Ober* 
fläcfaa  des  oberften ,  und  ein  Theil  an  deih  nnter&ef 
Steine  fich  zeigte.  Per  Verfuch  mit  dem  Utrecht  <- 
ichen  gitauen  Cement  fiel  wie  oben  aus.  Bey  dem 
mit  dem  rothen  Utrecht'lchen  Cement  bedurfte  es  ei* 
ner  Kraft  von  331  Pfd. ,  um  den  Zufammenhang  der 
Steine  zu  trennen.  Bey  der  Unterfuchuog  der  Stain^ 
die  man  hatte  trocken  itehen.lalTen ,  wies  es  fich  auSt 
dafs  die  durch  Dordrecht'fchen  Trais  verbundenen 
Steine  erft  durch  ein  Gewicht' von  1297  Pfd^  zum^  Fal- 
len gebracht  wurden,  wobey  kleine  Schuppen  aus  den 
Oberflächen  der  Steine  losriflen ;  dab  bey  dem  Ast- 
&evdam*{chen  Cement  der  eine  Verfuch,^ wo  ein  gre^ 
fses  Stilck  aus  einem  Steine  ausrift,  nur  S60,  der  an» 
dere  aber,  wobey  eine  Abfchuppung  vorfiel,  T471  Pfd«' 
erforderte;  dafs  bey  dem  grauen  utrecht'fchen  Ce* 
ment  vdas  Gewicht  191  Pfd.,  und  bey  dem  rotheft 
Utrecht'fchen  505  Pfd.  betrug.  Bey  den  unter  Wafler 
gebrachten  Steinen  mftflen  wir  eiu  für  allemad  erin* 
nem^  dafs  man  fie  allezeit,  bevor  man  fie  unter  Wafr 
fer  brachte,  zwey  Tage  an  einem  fchicklkhen  Orte 
trocken  fteben  liefs.  Da  bey  den  im  Waffer  gewo* 
fenen  Steinen  fich,  in  Anfehung  der  Feftigkeit,  zwi* 
fchen  dem  Amfterdam'&hen  Cement  und  dem  Dord« 
recht'fchen  Trafs,  noch  einiger  Unterfchied  zeigte^ 
und  man,  der  Kafteleyn'fehen  Analyfe  zufolge,  guu« 
ben  konnte,  dafs  das  An^fterdam'fche  Cemen^pulver 
zu  wenig  Sand  enthalte :  fo  bereitete  man  es  auf  die 
Art,  dafs  man  den  Sand  in  eben  dem  Verhältnifle 
dazu  fetzte ,  in  welchem  er  fich  im  Dordrecht'fchen 
befindet.  Mit  diefem  fo  bereiteten  Cement  wurden 
vier  Paar  Steine  gemauert,  wovon  man  zwey  trocken 
fteben  liefs,  und  zwey  unter  WaDier  brachte.    Es  tru* 

Sn  die  naCTen  Paare  in  der  achten  Woche  im  Durch«' 
imitt  655  Pfd.^.  die  trockenen  wurden  durch  eine 
Schwere  von  1154  Pfd.  aus  einander  gebracht.  Diefe 
Verfuche  lieferten  aUb  auch  keine  vortheilhaftere  Iie* 
fultate.  Man  kam  nua  auf  den  Gedanken  >  ob  man 
nicht  zu  dem  Amfterdam'ic)\en  Cement  mehr  Kalk 
nehmen  foUe?  Es  wurden  demnach,  anftatt  dafs  man 
vorher  fönf  Theile  Amfterdam'fchen  Cement  ^imd 
fechs  Theile  Kalk  genommen  hatte,  zu  einem  Theile 
Cement  zwey  Theile  Kalk  geletzt.  Den  Zufatz  von 
Kalk  fOgte  man  auch  dem  Dordrecht'fchen  Trafs,  und 


.-'• 


ütrecht'fohe  graue  Cement  liefs  fich  durch  ein  Ge-  ,  den  beiden  Utrecht'fchen  Cementforten  bey.  Mit  jc- 
wicht  von  50  Pfd.  zerbrechen.  Der  weiche  (]e;nent  '  dem  Gemifch  wurden  zwey  Paar  Steine  gemauert, 
üb  an  beiden  Steinen ,  und  liefs  fich  leicht  zu  Pulver  und  man  liefs  ße  Beben  Wochen  und  fönf  1  age  tinter 
reiben.  >V eil  man  glaubte ,  der  zu  den  bisherigen  Waffer  fteben.  Allein  die  Kraft  desZufammealiariges 
Verfucben  angewendeu  Amftcrdam'lche  Ceme;;^t  ley    betrug  "bey  dem  Dordrecht'fchen  Trau  jetzt  nicht 
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tiete  ds'  6i%  PM. , '  bev  dem  Amfterdam'fehen  Ce« 
Aieot  nMt  604  Pfd.,  »ad  oey  dem  rothenUtreclit*fcbe» 
946.  .  Der  £pue  zerrifs  C^hon  während  des  AafhSn-* . 

ens.     Hec.  kann  nicht  umhin,  bey  diefer  Gelegen* 
it  anzufahren ,  daOs  man  in  Neuwied ,  wenn  man 
WHiferdicbte  Werke  aufführen  will,  zu  zwey  Thei- 
hu  Träfe  nur  einen-Theji  frifchgebranDten  Steinkalk» 
(1er  aus  dem  Trierlchen  kommt,  zu  nehmen  pflegt. 
TjUfB  der  Kalk  nicht  frifch  gebrannt,  fo  müfste  menr 
iPHommen  werden.  Ein  Sachverftändiger  hat  denRec. 
Ter  fiebert,  dafs  erjuit  einem,  nach  diefem  Verhält- 
niffe  bereiteten,  Gement  keffelförmige*  Gruben  hat 
ywmeru  kffen,  die  fich  bald  zur  Aufnahme  der  Seifen- 
fiederiauge,    bald  zur  Aufnahme   des  Bieres  beym 
Brauen  durch  die  Erfahrung  als  völlig  brauchbar  oe- 
wiefen  haben.    Woher  nun  der  Untenchied,  dafs  man 
in  Amfterdam  nur  das  Verhältnifs  will  gdten  lalTen, 
giafs  zu  fünf  Theilen  Amfterdam^fchen  Cement  oder 
Pordrecht'fchen  Trafs  fechs  Theile  Kalk  genommen 
werden  mübten?    Die  Commiflarien  wünfchten  nun 
9moh  ilen  Grad  des  Zulammenhanges  kennen  zu  ler- 
nen ,  in  welchem  die  Beftandtheile  aller  diefer  Cement« 
ibrten  uiiter  (ich  Ifänden.    Um  diefe  Abficht  zn  errei- 
chen, lie£i  ^  eine  Geräthfchaft  yerfertigen,  worin 
fich  Zwifchenräume  befanden,  die  mit  «n  Cement* 
ibrten  angef&Ut  werden  konnten.    Nachdem  die  Ge* 
räthfchaft  bis  in  die  achte  Woche  unter  Wafler  ge^ 
wefen  war,  fand  es  fich,  dafs  der  Zufammenhang  des 
I3ordrecht*Ichen  Traftes  fchon  durch  eine  ziehende 
Kraft  von  343  Pfd» ,  und  der  des  Amfterdam'fchenCe- 
ments  duccn  eine  Kraft  von  a&i  Pfd.  zernfifen  wurde. 
Die  beideu  Utrecht*fchen  Sorten  kamen,  wc|;en  ihrer 
Weichheit,  gar  nicht  in  Betrachtung.    Der  Vf.  fucht 
pun,  mathematifch,  den  fcheinbaren  Satz  zu  wider- 
legen, dafs,  den  letzten  Veriuchen  zufolge,  der  Zu- 
fiimmenhang  zwifchen  dem  Cement  und  den  Steinen 
grdlser  feya  mflOe ,  als  der  Beftandtheile  des  Cements 
nnter.fich.    Jetzt  war  es  der  WunCch  der  CommiOa- 
rien,  zu  wiOen,   wie  fich  der  Zufammenhang  des 
Dordrecht*fchen  Traffes  und  des  Amfterdam'fchen  Ce- 
ments mit  den  unter  Waffer  gebrachten  Steinen  in  den 
erften  filnf  Wochen  verhalten  würde,  wenn  man  ihik 
ton  Woche  zu  Woche  unterfuchte.    Es  wurden  da- 
her mit  )ederxGementforte  zehn  Paar  Steine  gemauert. 
Nach  Verlauf  von  acht  Tagen  waren  bey  dem  Dord- 
recht'fchenTraCs  347  Pfd.  nöthig,  um  den  Zufammen- 
hang zwifchen  den  Stein^i  in  trennen ,  bey  dem  Am- 
fterdam'fchen Cement,  der  auch  weniger  hart  war, 
und  auf  den  Steinen  keine  fo.glaftte  Fliehe  zurttcklieCs, 
Bur  166  Pfd. ;  nach  vierzehn^Tuen  bey  jenem  400^ 
bey  diefem  438  Pfd. ;  nach  drey  Wochen  bey  jenem 
591  >  hey  diefem  32a  Pfd. ;  nach  vier  Wochen  bey  je- 
nem 790,  bey  diefem  541  Pfd.;    nach  fünf  Wochen 
bey  jenem  806,  bey  diefem  816  Pfd.      Da  man  he- 
«teckte«  da&  der  Grad  der  Verhärtung  bey  dem  Am- 


4Mrdftm*{chen  Gement  fich  vennelifte;  jBUkgStxBmä 
ihm  Zeit  dazu  liefs ,  und  da  fiph  im  Ganzen  zwifeheo 
ihm  und  dem  Trals  noch  einige  VerlÜiicdetihelk 
zeigte:  fo  befchlofs  man,  mit  feder  von  den  vier  Sor^ 
ten ,  wenn  fie  10  Wochen  unter  Walter  geftajs^en  h€t« 
ten,  Verfuche  zu  machen.  Da  fand  es  teh,  dafs  defc 
Trais,  der  beym  Losreifsen  an  beiden  deinen  fitzetf 
blieb,  991  Pfd.  zurTretfBungerforderte,  der Amfter* 
dam'fche  Cement,  der  zum  Theil  an  beiden  Steinen 
hing,  aber  nur  916  Pfd.  Bey  dem  ^uen  ütrecht*- 
fchen  Cement  fiel  der  unterfte  Stein  lodei^  irt>,  ale 
die  Wage  angehängt  wurde,  und  der  Cement  ftdlta 
fich  wie  trocken  gewordener  Thon  dar.  Weil  der 
rothetJtrecht*£che  Cement,  der  fchon  am  vierten  Tage 
nach  der  fiebenten  Woche  331  Pfd.  getragen  hatte, 
mit  der  loten  nicht  mehr  als  366  Pfd.  eif orderte :  'fo 
wurde  auf  ihn  keine  Rdckficht  genommen.  Endlich 
wurden  noch  Verfuche  mit  Mauerwerk  gemacht,  das 
dreyzehn  Wochen  unter  Waffer  gelegen  hatte.'  Zar 
Trennung  waren  hier  nöthig :  bey  demTrals  1031  Pfd.» 
bey  dem  Amfterdam^fchen  Cement  fogar  lo« ;  nach 
vierzehn  Wochen  bey  dem  grauen  Utrecht'lchen  Ge^ 
ment,  vrie  bisher,  und  bey  dem  rothen  466  Pfd* 

Zum  Befehluffe  hat  der  Vf.  ein  Befluit,  d.  u  j^ 
«US  den  erzählten  Verfuchen  hergeleitete ,  Folgerun« 
gen,  wovon  die  meiften  fehr  leictit  zu  machen  find, 
beygefflgt.    Wir  heben  nur  einige ,  die  nicht  fogleich 
in  die  Augen  fpringen,  aus:    £)er  auf  die  belchrie- 
bene  Weife  bereitete  Amfterdam^fche  Cement  il]t  in 
Seewaffer  eben  fo  brauchbar,  als  in  füisem  WaiTer.  -^ 
Die  Meinung,  als  ob  eine  aus  Cement  verfertigte 
Mauerfpeife  Techs  Wochen  unter  WaiTer  ftehen  maue^ 
um  den  gehörigen  Grad  von  Verfteinerurg  anzuneh- 
men ,  ift  völlig  ungegründet.  •—  Obdeich  im  Trocke- 
nen der  Zufammenhans  zwifchen  Cement  und  Stein 
ftarker  ift,  als  wenn  ne  unter  Waffer  geftanden  ha- 
ben :  fo  ift  es  doch ,  wenn  man  die  Brauchbarkeit  ei^ 
nes  Cementftoffes  prüfen  will,  nützlich,  ihn  vorher 
auf  eine  beftimmte  Zeit,  z.B.  fechs  Wochen  lang,  un« 
ter  Waffer  zu  bringen  —  fbnf  Theile  Trafs  oder  Künftr 
lieber  Cement  und  fechs  Theile  S^einkalk  find  das 
hefte  Verhältnifs.     Den  Folgerungen  find  noch  einige^ 
/den  kftnftlichen  Cement  und  feinen  Verkauf  betref- 
fende, Vorfchläge  an  die  Regierung  angehängt,  die 
alle  dahin  zielen ,  dem  Amfterdam'Ichen  Cement  feir 
nen  verdienten  Ruf  zu  verfchaffen  (es  follen  alle  öf- 
fentliche Werke  damit  gemauert  werden) ,  und  Nie- 
manden für  künftlichen  Cement  ein  Privilegium  ver- 
liehen werden ,  wenn  er  nicht  Vorhrn:  auf  die  hier  be» 
Ä^hriebene  Weife  geprüft  worden» 

Dafs  die  Commiffarien  in  dem  Gefchäfte,  diM 
ihnen  aufgetragen  war ,  Alles  gethan  haben ,  viras  man 
von  ihnen  erwarten  konnte,  werden  die  Lefer  ohne 
unfer  Erinnern  bemerkt  haben*  - 
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Mittwochs^    den  2.  Siftembir   if la« 


GESCHICHTE. 

^amiBERG^  b.  Schräg!  NUrnbergifches  Tafekenbuch. 
Herausgegeben  von  ^oh.  Ferdinand  Roth.  — 
Erjles  fiandcheo.  Nürnbergs  Gefchichtt.  \%\cl. 
sag  u.  XXXII S*  Vorn  u.  Inhalts- Anz.  la.  Mit 
drey  Kupfii.  (2  FL  45  Ki.) 

Keine  Stadt  Deutfchlands  überfchwenunte  in  frü- 
hem Zeiten  das  Jiterarifche  Publicum  mit  fo  vie- 
len einzelnen  Beyträgen  zur  Gefchichte  >  Topographie 
und  Statiftik  (ohne  jedoch  diefe  xnamiichfaltigen 
Theile  in  ein  zufammen hängendes  Ganze  zu  bringt) 
als  die  ehemalige  Reichsftadt  Nürnberg ;  aber  feitdem 
die  alles  umgeltaltende  i^elt  auch  die  polltifche  Form 
dieler  Republik  vernichtete»  und  ihre  neuere  Geftalt 
v^iederbolt  veränderte »  wurden  manche  SchriftftcUer 
Nürnbergs  vom  Zeitftufme  fortgeriiTen,  in  entfernte 
Gegenden  verfetzt,  und  an  oeueVerhaltnifTe  cefeflelt; 
andere  waren  über  den  verblichenen  Glanz  inrer  Va- 
terftadt  fo  tief  niedergebeugt ,  daCs  fie  ihr  Haupt  nicht 
mehr  zu  erheben  wagten.  Defto  erfreulicher  ift  uns 
nach  einer  fo  langen  Paufe  vorliegendes  Werk  eines 
Vfs. ,  welcher  fich  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahren 
der  Achtung  feines  liier.  Publicums  höchft  würdig  ge- 
macht hat. 

Nach  der  Vorrede  foll  diefes  Buch ,  deflen  Duo- 
dezform wegen  der  drückenden  Verhältniffe  des  Buch- 
handels gewählt  wurde,  vorzüglich  den  unftudierten 
^litbürgern  und  Ausländern  dienen,  -Welche  der  ur- 
kundlichen Beweife  nicht  bedürfen.  Die  Einleitung 
enthält  Klagen  über  den  jetzigen  Zuftand  Nürn- 
bergs im  Vergleiche  mit  dem  vorigen.  Die  Efltfte- 
hung  und  das  Aufblühen  der  Stadt  durch  die  Burg 
und  durch  den  Fleifs  der  angeüedelten  Bewohner  fin- 
det Rec.  kurz ,  bflndiff  und  richtig  dargeftellt.  Nürn- 
berg war  nach  dem  Vf.  in  der  älteften  Zeit  nur  dem 
£ai7er  und  Reich  zugehörig,  Reichstage  (wie  viele 
Reichstage  und  in  welchen  Jahren?),  kaiferl.  Hofla- 
ger, Bekhnungen  der  Fürften  u.  L  w.  fanden 'da- 
felblt  ftatt ,  die  goldene  Bulle  wurde  zum  'iTheile  da 
entworfen,  kaiferl.  Hofrichter,  Hofoarren,  Minifte- 
irialen>  Burggrafen,  Butigler,  Oberforft -  und  Jäger- 
meifter  hielten  fich  da  auf.  Die  Stadt  hatte  Zoll  -  und 
Münzrecht,  welches  feit  der  köni^L  BayerifcÄien 
Kegierung  erlofchen  ift.  (Bey  der  Familie  Behaim 
bätte  des  vom  letzten  Wagamtmanne  ^.  Chr.  t/.  Wurr 
gestifteten  Denkmals,  fo  wie  vorher  ^^s  Jahrs  des 
Zollrechts  erwähnt  werden  foUen.)  Das  Reichs- 
fehultheiisenamt ,  der  bürgerliche  Magiftrat,  die  Stadt- 
Qarde  und  Diener,  W^appen  und  Siegel  imd  lux  den 

A.  £*  Z^  i%\u    DriUer  Band, 


Unkundigen  kenntlich  genug  gezeichnet,  derAufhrfir 
von  1348*  ift  mit  dem  von  1809.  faft  unmerklich  zt 
fainmexigeftellt ,  Niirnbergs  Kriege,  Bündniffe,  Ver^ 
träge ,  Friedensfchlüffe  im  AbriSe  lehren  jedem  Un- 
parteyifchen  die  Nothwendigkeit  der  Finanzzerrüt« 
tuAg  Nürnbergs.  Von  den  älteften  Spuren  aus  der 
Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts  bis  auf  dieneueftea 
Zeiten,  liefert  der  Vf.  mit  durchleuchtender  Freymü- 
thigkeit  ein  Gemälde  des  durch  Speculationsgeift  und 
Induftrie  fchuell  aufblühenden  Handels,  cteflen  Er^ 
fchütterung  durch  Kriege ,  deflen  Vernichtung  durch 
die  neueren  Staaten -Verhältniffe  unfer^r  Zeit,  und 
die  in  der  Kunftgefehichte  der  Vorzeit  un  Werblichen 
Bildhauer,  Formfehneider,  Glasmaler,  Kupferfte* 
eher,  Maler,  Tonkünftler  jeder  Art  u.  f.  w.  will  er 

S obgleich  zum  Theile  gegen  die  Erfahrung  und  gegen 
eine'  eigenen  fpäteren  Behauptungen)  üelbft  nocn  un- 
ter  feinen  ZeitgenolTen  finden.  &hon  Im  XIU.  Jahr- 
hunderte findet  er  Proben  der  Exiftenz  von  den  nütz* 
lichften  Handwerkern  als  Grundlage  -jenes  blühenden 
Mamifacturhandels,  welchem  Nürnberg  feinen  alten 
Reichthum  und  Ruhm  zu  danken  hatte.  Zwar  zäilt 
er  noch  ig  beftehende  Fabriken  auf,  aber  ohne  deren 
drückende  Verhältniffe  zu  befchönigen.  Die  Frucht- 
barkeit des  Nümbergilchen  Sandbodens  fucht  er  an 
zwey  Orten  aus  dem  Zwiebelbauc  zu  beweifen ,  und 
vergifst  diefen  mit  jeiiem  von  Gochsheim  zu  verglei- 
chen, was  dem  Apologeten  gebührte.  Die  Nachricht 
von  der  Bienenzuclit  und  Schau  ift  nur  eine  Wieder- 
holung früherer  Aeufserungen.  Die  —  obgleich  — 
allgemeinen  Bemerkungen  des  Vfs.  über  das  Frauen- 
haus, über  die  ehemals  herrfchende  Luftfcuche  und 
ftets  verminderte  Luft  zum  Heirathen  Erfüllen  den  Le- 
fer  mit  Schauer  über  die  Zukunft ,  welche  Nüirnberg 
droht.  (Unerwartet  findet  Rec.  in  diefer  Gefchichte 
Nürnberg  auch  eine  kurze  GeiSshichte,  wann  und 
wie  der  Taback  in  den  einzelnen  Staaten  Europens 
eingeführt  wurde.) .  Das  koftfpielige  Ceremoniel  bey 
Hochzeiten,  Kindtaufien,  Leichen  konnte  nach  fei- 
ner Meinunff  nur  in  einer  folchen  Reichsftadt,  wie 
Nürnberj^,  Jahrhunderte  fich  erhalten.  Den  ausarten« 
den  Luxus  mit  Pferden  rügt  der  Vf.  mit  Recht.  So 
ftreng  der  Magiftrat  auf  die  Kleiderordmmg  der  Wei* 
ber«  Töchter  und  Dienftboten  zu  halten  fuchte ,  fo 
wufsten  diefe  doch  Mittel,  den  Verboten  zu  entgehen. 
Schon  im,  i6ten  Jahrhunderte  herrfchte  die  jetzt  wie* 
dergekehrte  Mode  der  Frauenzimmer- Mäntel.  ^  Ge- 

!;en  die  SchnäbelfchuCe  veranlaOste  felbft  der  Cardinal 
oh.  Capiftranus  und  der  Bifchof  von  Bamberg  (wel** 
eher?)  ein  befonderesGefetz.    Beyläufig  zeigt  der  Vf., 
dafs  am  aUgemeinea  Galgea  der  Cariftea  auch  ein  he* 
B  ibn- 
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tonderer  Balken  f flr  die  luden  angebracht  war«  (Mar- 
loffftein»  nicht  Marolfftejn ,  liegt  näher  beyNttrnberr' 
uls  bey  Bantberg;)    Die  Preife  der  Lebensmittel  nnd 
der  Taglohn  waren  nach  des  Vfs.  Meinung  unendlich 

Seringer,  als  jetzt.  Er  macht  uns  mit  den  Volksluft- 
arkeiten,  Schönbartlaufen  (Maf  keraden) ,  Gefellen- 
ftechen,  Jechtfchulen ,  Tänzen  der  liandweriier» 
Urbaniprooeffion  und  andern  Volksgebräuchen ,  wel- 
che man  kai|m  fo  zahlreich  vereint  irgendwo  fonft  an- 
txt|ft,  bekannt*  Schauderhaft  malt  er  die  Verfolgung 
und  Vernichtung  der  Juden  (ob^ich  grölstentneils 
aus  der  allgenieinen  Gefcfaichte  T)eiitfcnlands.  Nur 
icheint  der  Vf.  fich  zu  irren,  da£s  auch  jetzt  noch  kein- 
Jude  in  Nürnberg  fich  anlaüGg  machte)^ 

^wetfte  Abtheilung*.  Der  Vf.  verdient  den  Dank 
*  des  Pubucuins  fOr  die  .ausführlichere  Anzeige  des: 
höchft  feitenen  Druckdenkmals  der  Legende  des  heil. 
Sebalds.  (Nur  hätte  er  nicht  vergeffen  foUen,  was 
für  Auftritte  die  Wiederausfetzung  des  filbernen  Sar- 
ges diefes  Heiligen  im  vorigen  Jahre  zur  Folge  hatte.), 
rfach  einer  kurzen  richtigen  Würdigung  des  Werths 
und  Unwerths  der  Klafter  giebt  er  eine  Anzeige  von 
dem  Schottenklofter«.  Der  Vf.  nimmt  vier  Bettelor- 
den ah,  undjrergiCst  dabey  der  Kapudner  als  Zweige 
^  des  Francifcus- Ordens  zu  erwähn^n^  Dafs.  die  Stadt 
auf  den  Gafthof  zum  gotdenea  Sterne  noch  die  Eigen-- 
fchaft  (das  Eigenthum  r);  hat ,  wodurch,  fein  Ürfprunjg 
(als  Ereraiteü  -  Klofter)  bewiefea  wird^  ift  unverTtäncf 
lieh«.  la  gedrängteif  Kürze  liefert  der  Vf.  eine  Be- 
fcfareibune  der  Entftehimg^  aller  Mönchs-  imdNonnen- 
Klöftera,  der  noch  darin  befindlichen  Denkmäler^  und 
der  über  dieKlöfter  gewöhnlichen.Schutzgerechtigkeit>, 
wiederholt ,  dafs  die  Abtey  St.  Aegldi  ein  Reichsltand 
war,  und  erklärt  fich  mit  Freymüthigkeit  über  den 
unfinnieen  Eingriff  und  2wang  des  ^lagiftrats  in  Kir- 
chenfainien»  mit  Kürze  über  den  gegenwärtigen  Zu- 
stand der  beiden  Pfarreyen,  über  die  Verhältniffe  des 
Eteutfch  -  Ordens  -  Haufes  füi:  Katholiken ,  über  die 
Orthodoxie:  der  Evangeliichen,.  über  deren  Spaltung. 
In  Rechtgläabige  und  Alleinfeligmachende ,  über  die 
FolgeUi  der  Säci3arifation  >  und  Ichlielst  mit  einer  Stelle. 
aus  einer  Chronikv.  Jw  1525.,.  welche  unfere.  Zeiten 
«ndRegieruneea  trefflich  bezeichnet..  Er  fetzt  durch 
die  Zaiu  und  Fonds,  der  Wohlthätigkeitsanftaltea  und 
der  vielen  Gelehrten  vor  und  nach  der  Reforroationi 
zu  Nürnberg,,  jeden  Lefer  in  Staunen..  Ganz  richtig, 
ift  feine  ajpologetifche  Anficht  vom  Aufblühen  det^ 
Künfte  und  WiUenfchaften  in  diefer  kleinen  Repxtbhk 
durch  die  Rivalität,  welche  bey  ia  naher  Berührung 
der  Qefchäftsverwandten  noth'wendig  ftatt  finden 
mufs..  —  Berührte-  der  Vf^  gleichwohl  nur  die  we- 
oigften  Gelehrten-  Nürnbergs,  und  Altdorfs  vor  und 
nach  der  Reformation»  fo.  dient  doch  fchon  diefe  kurze 
lüotlz  als^  Leit£aden  zur  Rückerinnernng..  Und  durch 
eben  diefe  zahlreichen  Gelehrten  iäfst  er  die  Buch- 
drucker-,. Schriftfclmeider-  undSchriftgiefser-Kunft» 
den  Buchhandel  u.  f.  w.V  der  freylich  j^etzt  auch  itier 
unbedeutend  geworden  ift,.  befordern.  Höchft  wahr 
und  eindringend  ftelit  er  das  Lnwefen  der  Biicoercen- 
für  dar*.    ;  Die  Beförderung;  der  deutlchen  Sprache 
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durch  die  Deformation,  deutichen  Schulen  und  Ge- 
Äilfchaft ,  fo  wie  die  Wichtigkeit  der  Nümbergifchen 
Provinciali fmen  und  Dialdctt,  die  TaXX  und  Dauer 
der  politifchen  und  gelehrten  Zfeitungeä  u.'f.w.  fiift 
ennur  angedeutet.  .(Rec.  hätte  gowüolcht,  auch  jene 
Zeitfchrirten  erwähnt  zu  feilen,,  welche  von  Nürnber- 

fern,  2.  B.  v*.  iW«rr,  verfaCst  anderswo  erfchienea 
nd ,  oder  -von  Ausländem  zu  Nürnberg  herausgege- 
ben wurden.)  Nach  einer  kurzen  Berührung  des 
Gymnafiums,  der  Univerfität  und  lateinifchenSchiden 
er virähnt  er  der  Frey fchulen  »  wovon  jepe  für  Findel- 
kinder nach  dem  aiiliegenden  Kupfer  die  merkwür- 
digfte  —  leider l  war  und  nicht  mehr  —  ift,  dann  dts 
anatdmifchen  Theaters  ^  der  Zeichnungs-  und  Malerx 
Akademie ,  Reit  -  und  »Fechtlchule ,  Bibliotheken» 
Münz- und  Kunft-Cabinete  in  folcher  An:^ah],  dafs 
jeder  Freund  der  Künfte  und  Wiffeafchaften  gerne  in 
folchen  Umgebungen  verweilen  wird.  Der  Rückblick 
auf  Nürnbergs  ganze  Gefchichte  am  Schluffe  des  Wer- 
kes macht  den  Vf.  wegen  feiner  Gemüthlichkeit  und 
fehr  edlen  Freymüthigkeit  vom  Neuen  fohätzbar.  — 
Die  drey  Kupter  zeichnen  die  Nürnberger  in  ihrer 
rothweiiseii  Kleidertracht  nach  der  Farbe  des  Stadt« 
Wappens. 

Wir  können  übrigens^  das  Publicum  verfichem» 
dafs:  diefes  Tafchenbuch  in  einem  zieiiüich  lebhaften 
Stile  geichrieben  und  ganz  dazu  geeignet  ift,  dem  ein- 
geweihten Gelchichtslbricher  Nürnbergs  zur  Rücker- 
innerung an  alle  Details,  und  dem  Uneingeweihten 
zur  kurzen  und  hellen  Ueberficht  aller  gefchichtj^cheil 
Verhältn^Ie  zu  dienen,  und  wünfchen  eben  deswe- 
gen ganz  aufrichtig,  der  Verleger  möchte  in  den  Stand 
gefetzt  werden,  das  zweyte Bändchen  bald  nachfolgen 
zu  laflen. 


SCHONEKÜNSTE. 

Amsterdam,  imKunft-und  Induftrie-Comptoir: 
Romifches  Theater  'der  Engländer  und  Franzofen 
in  freyen  Bearbeitungen ,  nebft  Entwickelung  der 
Charaktere  und  Zurückftihrung  derfelben  zu  ih- 
ren Quellen  bey  den  Alten ,  beionders  beym  Plu- 
tarch,  Livius  und  Dionys  von  Halicarnafs.  Her- 
ausgegeben von  Johannes  Falk.  —  Erßer  Band. 
I«ji.  X  u.  341  S.  8.  (I  Rthlr.  16  gr.) 

Der  etwas  rätbfelhafte  Titel  wird  durch  die  Vori» 
rede  verftändlich,  in  welcher  der  Vf.  zwifchen  der 
blÄhendften  Periode ,  worin  Rom  Weltbeherrfcherin 
war,,  und  der  gegenwärtigen  Zeit  eine  auffallende 
AeUnlichkeit  zu  fiiklcn  glaubt.  Es  ift  bekannt ,  dafe 
die  berühmteften  dramatilchen  Dichter  der  Pranaofetf 
und  Engländer  den  Stoff  einiger  Trauerlpiele  aus  der 
römifch'enGelchichte  Ichöpften;  auch  ift  ihr  Beftre- 
bea  unverkennbar,,  die  ronüi'cbe  Gröfse  in  diefen 
Trauerlpieieu  clarzuüellen..  Hieraus  nun  folgert  def 
Vf.dieKruJunterunj^,.  mitErnft,  d.  h.  mit  Anlchaaung 
deriücbterwerlie  felbft  zu  unterfuchen,'  wie  das  neue 
Kartiiago  die  Römer  verftaiiden ,  und  wie  fich  wohl 
da&  neue  Rom»  ichon  in  frühem  Zeiten,  da^  alte  go^ 

dacht 


aacht  habe.  Hiebcy  will  er  nicht  bucTiftäbÜch  zu 
Werke  gehen ;  fondern  vieimchr ,  durch  nochmalige 
Zuröckffthrung  jener  Knnftwerke  auf  ihre  Quellen 
bey  den  Alten,  ober  die  von  c^cn  Dichtern  au^cftell- 
ten  Charaktere,  eleichfem  ein  hiftorir^hes  Zeugen- 
verh5r  lind  Gericnt  halten ,  und  fodann  den  Preis 
demjenigen  RonMer  erthellen ,  welcher  ihn  am  mei- 
ften  rerdient  hat. 

Der  Anfang  wird  in  diefem  erßin  Bande  mit 
Skakfpeares  Coriotan  gemacht;  auf  die  Vprrede 
folgt  die  Ent Wickelung  feines  Charakters,  nach  Plur 
tarch^  Livius  und  DiofUfßus  von  Ilatikamaß.  Dieler 
Auffatz  verdient  allen  Beyfall,  wenn  fich  gleich  wider 
den  Tadel  welchen  Plutarch  darin  erfahrt,  mit  Rück- 
ficht auf  die  eigentliche  Abficht  diefes  Schriftftellers 
manches  (agen  iiefse.  Nur  ift  die  Bearbeitung  felbft 
durch  die  laft  unausftehliche  Länge  und  Verwicke«- 
lung  der  Perioden,  die  überhaupt  die.Profa  des  Vfs.. 
nicht  fonderlich  empfiehh,  etwas  unbehfilfiich  gewor- 
den. Aus  der  hierauf  folgenden  nähern  Prüfung  des 
Trauerfpiels  jenes  grofsen  engtifchen  Dichters,  der 
fich,  wie  bekannt,  hauptfächlich  an  «die  X^bensbe- 
fchreibung  des  Römers  beym  Plutarch  hielt,  ob  er 
gleich  fehr  viel  Eigenes  und  Vortreffliches  hinzu  that, 
bellt  man ,  dafs  der  Vf ^  in  diefen  Charakter  eingedrun- 
gen fey.  Defto  weniger  wird  man  mit  feiner  Bear- 
beitung diefes  Trauerlpiels ,  und  eben  fa  weniff  mit 
der  Nachfcl\rift  imdHechenfchaft  über  einige.  Verän- 
derungen im  Cliarakter  SfeV*  zufrieden  fcyn^  welche 
den  ScnJufe  dieks  erflen  'BdJxdA^,  macht  Mehr  ais  ir- 
gendwo ift  in  diefen  Veräuderungen  und  willkürli- 
chen Zufätzen ,  die  Wahrheit  des  bekannten.  Lejfing*^ 
fchen  Ausfpruchs.beftätigt,  dafs  dasjenige ,  was  man 
rora  Homer  gefagt  hat,  es  fcffe  fich  dem  Herkules 
eher  feine  Keule  als  ihm  einen  Vers  abbringen^,  fich 
vollkommen  auch  vom  »Sft..fagen;  laffe^  „Auf  die  ge- 
ringfte  von  feinen  Schönheiten  ift,.  wie  diefer  Kunft- 
richter  hinzufetzt,  ein  Stempel  gedruckt >  welcher 
ßlekh  der  ganzen  Welt  zuhift,  ich  bin  Shakffeare'sf 
Und  wehe  der  fremden  Schönheit».  xüeda&Herzhat^ 
fich  neben  ihr  zu  ftellen^" 

Diefe  Bedenklichkeit  hat  fedoch  den  Vf.  fb  wem> 
abgefchreckt,  dafe  er  vielmehr  glaubt,  feine  Manieiv 
jenen  Dichter  nach  feiner  Weife  mit  Zufätzen  und 
Veränderungen  zu  bearJjeiten ,  fey  die  einzige  wahre- 
und  richtige.    Ihm  ift  die  buchftäbliche  Treue,  wel- 
che man  bisher  beobachten  zu*  müffea  glaubte,  und 
befonders  die  metrifche  Ueberfetzung',  die  man  faft 
allgemein  mit  Beyfall  aufnahm,  ein  Gräuel;  und  er« 
letzt  die  Treue  einer  folchen  Behandlung  in  einer  tie- 
feren Ahndqng  des  Charakters,,  in  dem  Sinn,  veie 
Ihn  iich  die  plaftirche  Natur,  oder  was  vöDig  Eins  ift, 
we  ihn  fich  Sh.  gedacht;   und  in  den  Mittehi,  die  eir 
*Jt  diefem  iJweck  ange^vendet  hat..     Auch  foU  fein 
Verfahren,   in  Schrift  und: Thaten,  ein^  kraftig  aus- 
gedrucktes  Ebenbild  des  Mannes  vor  die  Augen  des 
i^lers  zu  einer  unmittelbaren  und  bedeutend  leben-- 
engen  Anfcbauung  bringen.    Schwerlich  werden  die- 
jenigen Lefer,   welche  mit  dem  britüfchen  Dichter 
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vertraut  find,  diefe  Gmndfötze  billigen;  und  wefin 
man  fie  auch  auf  eine  Zeitlang  annehmen  wollte:  fo 
würde  doch  felbft  nach  ihnen  die  Verfahrungsart  des 
Vfs.  eine  genauere  Prüfung  nicht  au^haltea,  .Oh^^ 
darüber  umftändlich  zufeyn,  vi^ird  es  hier  gjmügerf, 
nur  Eine  Stelle  zur  l^be  zu  geben ,  wie  der  Diciitet 
felbft  in  Vergleichung  mit  feinem  Umarbeiter  verfah;  ' 
ren  ift.  Rec.  hat  eben  erft  die  metrifche  Ueberfelzun^ 
diefes. Schaufpiels  von  dem  Prof,  Voß  erhalten;  und 
aas'  diefer  ftene  hier  folgende  Rede  der  Votumnia  >  ' 

Nein ,,  ^eht  fo°  nicht.  w<l^*. 
WSr*  unfrer  Bitte  Meiaung  lUe ,  ku  reiten 
Die  Aömer  durcli  Verderb  der.VolsXer,  dje 
Ihr  fchützetV  wohl  y  fo  möchtet  ihr  unt  Xtrafejä 
Als  S<iKaiider  eur6r  Ehre.     Nein  der  Wunreh 
Ifty  dafs  ihr  CeTerfö  hnt,   damit  die  VoUker 
Dami  lagen :  Diefe  Gnad^  erwieXea  vrir  p 
Die  Römer:  Wir  erhielten  ^e^  und  jeder  ^ 

Dich  legn*  und  rufe:  Heil  dir,  dals  den  Frieden 
Du  Aifteteft!  -i-  Du  weifst  ja  gror<er  Sohn, 
Der  Krieget  End*  iit  ungewif« ,   allein-  ' 

GtfwiTs  iSt  diefes  y.  wenn  do^  Rom  befiegß , 
Zum  Lohn  dir  ernteft  du  i^lch  einen  Nanven, 
Defs  Wiederholung  Cch  zu  Fluchen  paart, 
Defs  Chronik  lautet:  Edel  war  der  Mann, 
Doch  durch  fein  Letztes  tilgt'  er  alles  aus. 
Sein  Land  lerßört'  er,    uud  fein  Name  bleibt 
D«r  Folgezeit  ein  Abfchea  —  Sprich,  o  Sohn! 
Stets  fahit  du  auf. der  Ehre  feinden  Zug, 
Der  Götter  Langmuth  nachzuahmen  y  die 
Zerreifst,  mit  Donner,  dter  Luft  weit  Aügefieht^ 
Und  doch  nur  ladet  £in«n  SchwefelkeiK 
Zu  Eines  Eiohbaums  Stun.    Was  fchwe^geft  du  ? 
Hältft  du  es  rOhmlich  ein^m  edlen  Mann , 
Stets  Groll  zu  nähren?  —   Tochter»  redet  ihr; 
Er  achtet  nicht  eur  Weilten.  —  Sprich  du,  Knabe;. 
Vielleicht  bewegt  ihm  dein6  Kindheit  mehr. 
Als  uoCre  Crünae  xu  L  w.. 

So  lälst  Sh.  die  Mutter  Coriotans  redjya  j  unferVf.  hin- 
gegen hat  den  Anfang  diefer  Rede,  wie  faft  AJJeSy  fa 
umgeändert  und  ausgedrückt  i 

Wie ,  Cajus  Marcfus  ?  S6  unerhört 

Willft  du  von  deinem  A^tlita;  uns  entlaffen> 

Du  hajt  dich  gänzlich  von  uns  abgewendet  ? 

Ihr  Kömerinnen ,  fallet  ihm  %xt  Füfsen  1  ^  i 

Verwehrt  den  Rückweg  ihm  zu  feinem  Zelt! 

Ruft  ihn  bey  feinem  Namen  Caju»  Marcius  ,  *    ' 

Womit  ihn  Rom  auf  meinem  Schoofs  begrü£itl 

.  Jagt  feinen  Wangen  eine  Schamröth'  ah, 
Dafs  einem  fremden  Namen  zu  Gefallen  j^ 
Weil  wir  Coriolanus  ihn  genannt. 
Er  Rom  und  Uns  "und  Vaterland  vergifst^ 
Und  nur  Corioli  zum  Beften  handelt.     .  '' 

O  Sohn  ;  laTs  nicht  der  Nachwelt  Chronilc  eioJt 
Xoti  dir  erzählen :  edel  war  der  Mann-, 
Im  Anfang  feiner  Laufbahn  ;  doch  zuletzt 
Befcjilofa  er  ßemit  Schimpf'und.Schmac.Vund  Schandie 
Und  preift  man  dich  an  KrAft  den  Göttern  ähnlich; 
So  ahm'  auch  darin  deinem  Vorbild  nach» 

,  Dafs  du  Geduld  im  Zorn  und  Langmuth  übttT 
Wie  ßch  Gewitter  im  gerechten  Eifer*  .     .   ^ 

Rings  am  b'^zo^enen  Himmel  zwar  TerfammelAry/ 
Und  fchon  den  Blitz  in  ihren  Händen  Ifalten, 
Ihn  auf  ein  fchuldig  Haupt. herab  *u  zucken: 

.  Doch  bald,  wenn  das  Er bitnLen  wieder  liegt , 
Xi^s  Donnerkeiles  flanunendes  Gefchofs,, 
Der  Meni'chen  St5dt»  und  Wohnungen  verfchoneady. 
An  einem  ^ten  Eichüamm  nur  entladen !-— 

Dar 
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Du  ftehft  nodi  immer  von  mts  abgewendet? 
Virgilift  y  er  hört  auf  una  nicht  mehr ! 
iiört  nicht  auf^  deiner  Augen  ftillen  Blick ! 
Hört  nicht  auf  feiner  Mutter  klagend  Wort  I 

Die  Auffoderung  an  das  Kind  ift  hier  wegeelaflen» 
oder  vielmehr  für  den  Verfolg  diefer  Rede  au&efpart» 
welche  noch  manche  Abänderungen  und  Zufatze  er- 
halten hat.  Dergleichen  liefsen  fich  noch  viele  andere 
und  mehr  auffallende  anfiüiren ;  und  diefe  betreffen 
nicht  nur  den  Text  felbft ,  fondern  auch  die  Charak- 
tere und  die  Folge  der  Scenen,  in  welchen  manches 
ausgelaflen,  verändert  und  hinzugefetzt  ift.  Hieröber 
nun  ift  eine  umftändljche  Rechenichaft  gegeben ;  und 
Hr.  F.  fich  ibhmeichelt,  er  habe  durch  feine  Behand- 
lungsart das  Büd  eines  lebendigen ,  kecken ,  männli- 
chen, gefprochenen,  zugleich  jung  kräftigen  und  echt 
alterthünuichen  einheimifchen  Shakfpeary   wie  er  es 
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im  Originale  wahr  und  wahrhaftig  fey ;  ein  Bild  dides 
pofeen  Urbildes,  wie  es  feinen  iCugen  unabläOig  J^r- 
fchwebte,  feinen  Ohren  unahlä%  vorklang,  zu?  An^ 
fchauung  gebracht  Es  ift  nun  zu  erwarte*,  ob  diefe 
Bearbeitung  die  dem  V£  die  einzig  wahre,  einzig 
genta  e  du^xt,  allen  feinen  Heben,  freudigen,  muth^ 
gendeutfchenKunftgenoffen,  die  Sinn.,  GeiftundGe- 
hUd  in  fich  hegen,  gefallen  werde;  und  ob  er  bey 
dieler  Art  von  Lefern  Ermunterung  genug  finden 
wird,  umJn  diefer  Arbeit  und  Manier  weiter  fortzn- 
fahren,  ßey  der  Vergleichung  des  Originals  wird 
man  freylich  auf  manche  Unrichtigkeiten  ftofsen; 
djefe  aber  folch  einen  Schriftfteller  vielleicht  überfe- 
hen ,  wenn  man  feine  ganze  Verfahrungsart  bflliat. 
feine  Freyheit  für  die  rechte  halt,  und  diefelbe  mit 
ihm  als  wahre  GiuiaUtät  bewundert. 


LITERARISCHE     NACHRIC  H  T  E  N. 


A, 


Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 


.m  XI.  Julius  hielt  die  königl«  Gef^llfchaft  der  Wif- 
fenfcbaften  zu  Göttingen  ihre  Verfatnmlung.  Nad^ 
dem  Hr.  Prof.  Blumenbmek  eine  Vor]efüng :  £  anomalis 
et  vUiofis  quihusdain  nilus  formativi  aberrationibus  gehal- 
ten hatte ,  wurde  Bericht  von  den  Preisaufgaben  erftat- 
tet.  "*-  Auch  die  bereits  für  den  Julias  ig  10.  auflege« 
bene  und  f&r  den  Julius  X8i2.  erneuerte  ukonomifche 
Frage: 

fVeUhi  Wirkungen  auf  die  Befckaffenheit  uni  Menge  des 
Honigs  und  H^ehfts  hat  man  bisher  von  der  Verfchie* 
deniuit  der  Pflanzen^  des  Climen  und  derJViuerungficher 
'    bemerk  f 

waren  erft  nach  dem  Termine  zwey  Abhandlungen  ein- 
gegangen, fon  welchen  aber  keiner  der  Preis  zuertheilt 
werden  konnte.  Folgende  ökonomifche  Preisfragen  find 
{är  die  künftigen  Termine  theils  Cchon  früher,  theils 
jetzt  peu,  aulgegeben. 

Für  den  November  igis  : 
JVie  können  die  Nachtheile  ^   welche  nach  Atffhehung  der 
Zünfte  oder  Gülden  entfichen^  verhütet  oder  vermindert 
werdend  ^ 

Für  den  Julius  1(13: 

rVelches  find  die  fichetften  Mittel ,  den  RiOfamen  (Braß, 
fica  nafus  ßheßris  und  Brajßca  camptßrif)  auf  den 
Aeckem  wider  diefchSidlichen  bifekten  uufichern? 

Für  den  Norember  1813  : ' 
Da  die  geringen  Linnen ,  welche  aus  Niederiachfen 
Huswäris  bauptfächlich  doch  nur  in  den  Handel  kom- 


men, fchon  feit  vielen  Jahren  in  einem  fo  niedri- 
gen Preife  geftanden  haben,  fo  wünfcht  man  eine, 
foviel  als  möglich ,  auf  Erfahrung  gegründete  Unter- 
fnchung ,  was  der  Producent  der  erßen  Materie ,  der 
Verarbeiter  jeder  Art^  und  der  Kaufmann  daran  wirk- 
lich verdient  haben  ^  um  darnach  benrtheilen  zu  k^nnen^ 
cb  diefer  Zweig  der  National .  Production  mit  wahrem 
Vortheilefür  die  Nation  verbunden  y  oder  nur  ein  Mittel 

5[eworden  ifi^  eine  getviffe  Summe  Geldes  aus  dem  Aus-» 
ande  xu  ziehen. 

Dieler  Ünierfucbung  bittet  man  die  Betrachtung 
hinzu  zu  fügen,  was  in  demFalle^  da  der  auswärts  gehend/t 
Linnenhandel  aufhjoren  müßte  ^  die  daraus  entßehende  Ver^ 
minderung  des  Flachsbaues  und  der  Flachsarbeit  aller  Art 
für  den  Ackerbau  und  die  ländliche  Indufirie  für  Folgen  ha. 
ben  würde ,  und  wie  diefe  Lücken  am  xwechnäßigßen  wieder 
auszufüllen  wären. 

.    Für  den  Julius  Ig  14:       **    ^ 

JVelches  find  in  gebirgigen  Gegenden  die  tweckmäßigßem 
Vorrichtungen ,  das  Abfließen  der  Aecker  bey  Regen  ffüf 
fen  zu  verhüten^  ohne  in  den  Grabenbetten y  bey  ßarkem 
FaUe  der  Graben^  das  Ausreißen  des  Bodens  zu  jehr  zm 
*    befördernd 

Für  den  Norember  I  g  14 : 
Man  verlangt  die  Theorie  der  ViekmSßung  überhaupt^ 
mit  der  Anwendung  auf  die  Mctßung  des  eßbaren  vier" 
füßigen  Haushaltsviehes  insbejbndere. 

Der  auf  jede  diefer  Preisfragen  ausgefetzte  Preis  ift 
X39  Franken  56  Centimen  alsWerth  von  zwölf  Ducaten, 
und  der  geCetzliche  Termin  zur  Concurrenz  refp.  da^ 
Ende  des  Mayes  und  des  Softembers  jedes  Jahres« 
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Hr.  V.  Ck.  ift  eitt  glücklicher  Schrifrftelter;  feine 
Atala  hat.fchon  die  zwölfte,  fein  G/nie  dti  Chri-. 
fiianitfm  die  fünfte  Ausübe  erlebt;  feine  Martyrs 
find  fchon  zum  dritten  Male  anlgelegt  worden ,  und 
einem  öffentlichen  Blatte  zufoke,  ift  eine  dritte  Aus- 
gabe auch  diefes  Itiniraire  auf  dem  Wege ,  oder  viel* 
fcücht  fchon-  erlcbic»^i;  dem  Rec*  ift  davon  nur  die 
sweyte  zu  Geficht  gekommen ,  Welche  einige  Fehler 
der  erften  verbeffert  hat;  der  Vf.  bedauert  inzwifcben» 
dals  er  nicht  noch  mehr  Tteifs  daran  wenden  konnte» 
weil  die  fchnelle  Wiederholung  des  Drucke  es  ihm 
nicht  erlaubte.  Wir  wollen  veriucben ,  den  Oeift  des 
ganzen  Werks  in  unfere  Anzeige  «zufarhmenzudrän« 

5en.  Das  Tagebuch  die&r  Reife  war  eigentlich,  nach 
er  Vorrede,  nicht  Jfar  den  Druck  beftimmt;  er 
fcbrieb  es  nur  für  {pi^  „  Märtyrer^*  (l  A.  L.  Z  i8io> 
Kr.  a84A  „ST^^lßis  cherch^  des  Images;  voÜa- 
tout?^  Uebrigens  foil  man  eher  den  MenfeSenh  als  den 
Schriftßetler  (den  l'ranzofen  mehr  als  den  Gelehrten, 
den  Katholiken  mehr  als  den  philoibphifoben  Ge- 
Ichichtsforfcher '^)  darin  fehen;  er  fpreche,  üagt  er^ 
unaufhörlich  von  fich  felbft;  denn  in  feinem  'Herzeii 
fey  nichts  9  was  er  fich  fcheuexu  zeigen.  Den  Beur- 
theilern  feiner  frühem  Werke ,  welche  Naohficht  mit 
ihm  hatten,  verfichert  er  eine  ewige  Dankbürkeit» 
imd  erklart,  er  wolle  in  allen  Fällen  und  zu  allen  ^i* 
.ten  fich  beftreben,  BeyfaU  zu  verdienen,  Kritik  zu 
benutzen,  Schmähungen  zu  verzeihen.  Die  Einlei* 
tung  von  beyiflihe  hundert  Seiten  enthak  nichts  als 
Notizen,  die  Hr.  tf.  Ch.  entweder  als  er  feine  Reife 
vorhaue,  oder  nach  vollendeter  Reife  aus  Bächern 
fiunmelte,  um  fich  «u  untörrichten;  „fieift,  lagt  er 
felbft,  über  die  Mafsen  trocken;  fie  enthält  nichts  als 


und  Athen ,  und  über  die  heiligen  Oerter  zu  und 
Jerufalem) ;  „  man  kann  fie  füglich  überfchlagen ,  um 
fich  die  Langeweile  zu  erfparen;  es  find  nur  eine  Art 
von  chronoTogifcher  Tabellen.  In  dem  erften  Ab- 
fchnitte  über  Athen  kommt  ein  Brief  von  Theodor  Zy- 
gmalas  aus  Conftantinopel  vom  J.  i$75*  an  Martin 
Vrußns  (^n OH  Krams r*)Vroft{![oT  zu  Tübingen,  über 
Athen  vor;  in  diefem  Briefe  wird  der  Pferde  über 
deir  Haupttbür  des  Pantheons  gedacht,  als  »<  ^^vco-^o« 
fAtv««  «vd^ajuiccv  fl:oE^xat;  diefs  yerftehe  ich  nicht,  fagt  er 
in  einer  Note ;  „j>  n^entends  pas  ceta  et  ta  verßon  la^ 


9, bizarre^*  vor,  wenn  msjn  nicht  fagen  wolle,  Z.  fpiele 
auf -die 'Pferde  des  Diomedes  an.    Hr.  Boiffonade  hat 
ihn  hierauf  belehrt,  dafs  idlerdings  d;irauf  aMefpielt 
fey,  und  die  zwevte  Ausgabe ,  die  Rec.  vor  uchnat, 
erwähnt  diefer  Beiehrung,  die  fchon  }eder,  mit  der 
Mythologie   der  Griechen   einigermafsen  .  Bekannte, 
ihm  geben  konnte.    In  dem  zweyten  Abüchnltte  übet 
jerufalem  zeigt  fich  Hr.  t;.  Ch.  als  ein  frommer  Katho- 
lik ,  der  andächtiglich  an  das  Oelwunder  des  Bifchofs 
NdrciJJks^  und  an  die  Mirakel  glaubt,  an  welchen 
Helena  das  eine  der  von  ihr  entdeckten  drey  Kreuze 
fbr  das  Kreuz  Jefia  erkannte ;  fein^  Ldter  foUen  über* 
zeugt  werden,  dafs  die  Pilger,  welche  nach  den  hei- 
ligen  Oertern   zu  und  um  Jerulalem  wallten,  nicht 
durch  unzuverläflige  Traditionen  eetäufbht  worden 
find.    Mit  einer  bewundenmgswür^gen  Unbefangen- 
heit fagt  der  Vf.  in  der  Vorrede,  von  diefen  zwey 
Auf&tzen :  „  Sie  waren  für  eine  auswärtige  Akademie 
der  Wifffnfchaften  beftimmt;  es  ift  aber  billig,   da& 
thein  Vaterland  den  Vorzug  habe"  (!!>    Das  Tage* 
buch  der  Reife  felbft  ift  fehr  anziehend  durch  dfe  le- 
bendige Pbantafie ,  die  dem  Vf.  bcry  allen  feinen  SchH- 
derangen    von    Gegenden,  von  Menfchen  und  von 
Schlckialen  getreu  oleibt.     Er  weifs  es  auch  gewib 
fehr  wohl,  dafs  hierin  die  Stärke  feiner  Schreibart 
befteht,  und  dals  er  diefer  durch  Uebung  ausgebilde- 
ten Naturgabe   die  Gelebrität  feiner  Schriften  ver* 
dankt ;  darum  follte  er  aber  auch  nicht  eine  übertrie* 
bene  Bdcheidenheit  affectiren ,  die  niemand  für  auf- 
rlctoig  halten  kann ,  und  die  ntit  anderweitigen  SpiH^ 
ven  von  Ruhmredigkeit  fonderbar  contraftirt    „  An* 
dere,  lagt  er  im  Anfange  feines  Tagebuchs,  haben 
Hülfsmittel  in  fich  felbft;  ich  mufs,  was  mir  an  Ta- 
lent abgeht ,  durch  vielfaltige  Arbeit  erfetzen."    Ne« 
ben  dem  Hauptgrunde  zu  feiner  Reife:  Bilder  zu  fei- 
,  neu  Märtyrern  an  Ort  und  Stelle  aufzufucben,  giebt 

eipe  Reihe  von  Datums  und  Factuma*'  (übeJ^  &parta  er  übrjMM  Boch  das  ab  Grand  w»  waram  er  50000 
Ak  L.  Z.    ifiu.    Dril^er  Mand.  Q  Fran 
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fche  Älterthum ;  durch  eine  Reire  in  das  Morgenland 
mufste  er  den  Kreis  Ifelner  Reifeftudicn  voHeriaen }  er 
tnufste  auch  noch  die  Ruinen  von  Athen y    Memphis 
und  Carthago  feben  und  naph^ri(/h/^»2, wallen.  Xleon. 
er  bekennt  gern,  dafs  er  zu  den  „Abergläubifchen" 
und  » Seh  wachen  an.Geift'*  «höre;  er  ift  vielleicht 
der  letzte' i&iva^^  Volks  gewelen,  der  mit  den  Ideen 
und  Gefühlen,   mit  dem  Zwecke  eines  ehemaligen 
Pilgers  in  das  heilige  Land  röifte ;  gehen  ihm  die  Tu- 
genden früherer  berühmter  Pilger  ab,  fc  hat  er  doch 
Ihren  „ Glauben " ;  an  feiner  „Gläubigkeit ,**  fagt  er 
felbft ,   würden  ihn  die  alten"  Krcuzbnider  als  ihren 
Bruder  anerkennen.     Am  3.  Julius  1806  verliefe  ex; 
Pamund  kam  in  10  Tagen  über  Mailand,  Verona, 
Vicenza  und  Padua  nach  Vemdigy  wo  er  drey  Tage 
verweilte.    Am  ao.  Jul.  erreichte  er  Trieß;  „wo  die« 
Barbarey  anfängt ^*  (!) ;  der  letzte  Hauch  von  Italien 
erftarb   an  dielera   Ufer.     Der  franzöfifche  Gonfulf. 
Si guier i  verfchaffte  ihm  bald  eine  Gelegenheit  nach. 
Smyrna:  der  Vertrag  ward  gemacht,  dafs  der  Schif- 
fer ihn  iollte  an  den  Küften  von  Morea  landen  laffen, 
damit  er  zu  Lande  den  Petomonnes  durchreifen  könnte ; 
an  der  Spitze  von  jittika  follte  dann  das  Schiff  einige 
Tage  warten,  und  könnte  nach  deren  Verflufs,  Virepn^ 
er  nicht  ankäme,  feine  Reife  fortfetzen.    Am  i.  Aug/ 
war  man   fegelfertig  ^   am  a.  erhob  fich  fch<m  ein 
Sturm;  der  Aapitän  zündete  in  der.  Kajüte  ein  Lioht- 
'  chen  unter'dem  Bilde  der  Mutter  Gottes  an.    („  Com-r 
bien  il  efl  touchant  ce  culte  qiä  founiet  Vempire  des  ten^* 
petes  ou  plutSt  le  pouvoU-  de  tes  apaifer^  i  unefaibte  (?) 
femmey*)l  man  betete  in  der  Noth  für  den  Kaifer^ 
Franz j  für  fich  und  für  die  Seeleute,  y^fepottlin  queßo 
facro  tüßreJ*^    Aip  5.  näherte  fich  das  Schiff  der  kleir. 
nen  Infel  Fmo;  am  6.  war  es  Corfu  gegenül^r;  an). 
9.  fuhr  es  Cefltaionia  vorbey,^und  näherte  fich  Zantß. 
Am  10.  fah  der  Vf»  mit  Sonnenaufgang  fchon  von  ferne 
die  Berse  von  Morea ;  um  i  Uhr  Nachmittags  landete 
er  zu  Modon;  einen  Monat  vorher  war  er  noch  zu  Pa* 
risge.wefen;  Türken  zogen  die  Scli^alupge  ans  Land; 
der  Aga  verfchaffte  ihm  Pferde  und  einen  Janltfcha- 
um  nach   Coron  zu  dem  franzöfifchen  Cokiful, 


ren 


P'ialy  zu  kommen,  und  verficherte,  die  Wege  wären 
ficher,  weil  der  Pafcha  von  Morea,  Osman^  kürzlich 
unter  etwa  drey  bis  vier  Hundert  Räubern  aufgeräumt 
hätte.  Beym  deutfcben  (Oftreichifchen)  Viceconful: 
afs  er  zu  Nacht;  zum  Bedienten,  und  im  Nothfalle 
zum  DoUmetfcher  des  Neugriechifchen,  mietheti^  er 
einen  Mailänder,  '^ofephy  def  angeblich  zu  Sinyfoa' 
mit  2Unn  handelte;  feinen  franzöGrchen  Bedienten, 
jgf/Jw»,  hatte  er  auf  dem' Scliiffe.  gelaffen.  Der  nach 
Coron  vbranreitende  Jax^itfciiar  ritt  in  ftarkem  Trott 
bergauf,  im  Galop  bergpb;  Hr.  v.  Oi,  und  fein  Be- 
dienter mufsten  nach;  er^etzljch  war  der  Ritt  nach 
der*  Qefchreibuiig  njoht;  die  Alt  zu  effen,  ifehon  mor- 
fflönlandifch.  Beym  Anblick  von  törkifchen  Gräbern, 
^e  de:^  Vft  jijflterwcgs  fa^,  freuele  er  £ch>  7^qu$  ies 


^  Taleyra.d  an  die  (riB^mc^tt<:oh(ixh^^^'ti^ll 
vantifchenHanddsj^^^^^  gut  auf^^nom- 

men,    Da  71er  Kapitän -TafcTTmit  den  Mainotten  im 
Kriege* war,  föi^ttnteär.  v.  Ch.  nicht  über  Calamate 
McMXparifL  kommra ,.  food«ca.mu&te  •»»•«.«rolsen 
Umweg  nehmen;  man  rjeth  ihm,  zu  Tripolizza  bey  . 
dem  Fafcha  von  Morea  «mea  Brmav  nachzufuchen^ 
um  den  Iflkmus  paffircn  zu  dürfep,  dann  von  JTHpo- 
tizza  nach  Sparta  i  und  von  da  nach  Argosy   Mycens 
und  Korinth  zu  reifen.    Der  Rath  ward  befoltrt.    Un- 
terwegs zeigte  er  einigen  türkifchcn  Officieren,  daft 
ein  Franzole  nicht  mit  fich  fcherzen  Kefse.   Zu  Tripo- 
lizza fand  man ,  dafs  die  Herrn  Franzofen  immer  fehr 
eilig  wären,  er  erzwang  aber  eine  baldige- Audienz  in 
den  Reifekleidera  bey  dem  Pafcha ,  zu  deffen  RechteH 
ein  alter  Mann  mit  langem  Barte  fafs ;  „  cUtait  peut- 
Ürelebouf^eauy''  fagtderVf.;  ohne  Uraftände  ^hm 
erfogleich  aufch  Platz ,  „  ufantdu  privil^ge  des  Francais;' 
und  erhielt'bald  was-er  wollte ;  am  15.  Auguft  fcliickte 
er -fich  zur  Reife,  nach  ^arta  an;  auf  eil?  Meilen  be* 
merkte  er  nur  zwey  Wohnungen.     Zu  Mifitra  gab  er 
einen  Brief  des  Jin.  Fiat  an  einen  Türken ,  ßrahim 
Betfy  ab,  und  erfuhr  eine  gaftfreundliqbe  Aufnahme; 
er.liatte  anfangs  Mühe  zu  erfragen,  wo  das  alte  Spartf 
geftanden  hät,te ;  zul/^tzt  fand  er  die  Stelle ,  'füdöMich 
von  Mifitra ;  PalaiocMri  nannte  man  ihm  die  Gegend ; 
bey  dem  Erzbifchofe  zu  Mifitra  fand  er  eine  griechi^ 
fqhe  UeberfetzuDg  feiner  Atala;  y^mm  petite  gtoriots^ 
lagt  Hr.  y.  CA-,  fkt  fi  futisfaits  de  fe  rencontrery  aupris 
de  ta  grandi  glaire  de  Lacedimone,  que  U  ^portier  de 
VauhaviclU^eut  4ieu  de  fe  touer  de  ma  gintrofiti.'*    Jetzt 
gings.  auf  Argosjos;  yyune  votonti  inßexi&le  fiirmonte 
taut  et  P empörte  mime  für  te  tems;^^  der  Eur&tashtj 
Sparta .  kam  ihkn  wie  «die  Marne  oberhalb'  Ckarewton 
vor ;  am  Uf^r  diefes  FiuQes  fchlief  er  einen  Theil  dei^   . 
,  Nacht  unter  freyem- Himmel ;  über  ihm  leuchtete  der 
Schwan;  auf  dem  Wege  nach  Argos  ritt  er  im  Galop 
einmal  unter  einem  Baume  mit  weit  herunterhängen- 
den. Aeften  durch,  und  hätte ^  nicht  genug  fioh  bük- 
kend,  baldrwt^/ü/oiMSchickfal  gehabt;  das  Pferd  lii^ 
unter  ihm  weg,  imd  er  ward  ohnmächtig  zehn  Schritte 
weit  gefchmettert ;  die  Heilegefährten  halfen  ihm  aber 
wieder  zuret^t.    Am  20.  Auguft  erreichte  er  ArgoSy 
wo  er  die  Bekann tfchaft  des  Arztes  Avramiotti  mach* 
te ,  der^nach  Venedig  fich  zuri>ckfehnte ;  auch  zu  Ko^ 
rifii/}  kam  er  glflcklichan;  nach  Akrokorinth  erlaub- 
ten ihm  aber  die  TiUrken  nicht  va  gehen ,  er  durfte 
nicht. einmal  insden  Umgebungen  davon  fpatzieren. 
liehe rrafchend  ift  mitten  unter  dealBefchreibungen 
der  Altertliümer,  deren  diefe  Anzeig*tbfiehtlich  nicht 
gedenkt,  der  Erwähnung  des  Apoftel  Paulus,  und 
zwar  mit  folgenden  Worten :  „  Larsque  Ies  Cifars  re- 
if vaicnt  tes  mürsde  Corinthe  et  qüe  lestefnplesdesDieax 
fortaient  de  leurs  ruines  plus  teiatans  quejamais,  il  f 
avaii  un,  auvtier  pb/hir  qui  bätißait  enfilence^  un  manu- 
wefit  reßi  debovt  au  mitieu  des  4ebris4e  la  (^rice.     Cet 
Mvrfer  itoö  un  Oranger  qui  difc^  de  tut  mtme :  ^  aiM 
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tmUuiäg  99rgis  trois  fois  etö.  (2  Kor.  XL)  Cit  homtne, 
ignori  des  grandsy  miwifl  de  ta  foule  ^  rejettl ' eomme 
tts  balayuris  du  manae,  ne  f*affbcia  d'abord  que  deux 
eompagnonSy  Crifpus  et  Cajus,  avec  la  famiHe  de  Ste^^ 


WO  der  Becirk  Von  Morea  dufhOrt,  ungeföhr  auf  der 
Mitte  des  Ißkmnsj    deffen  kleinfte  Breite  etwa  i| 
Lieues  beträkt,  den  Schein  des  Pafcha  ror,  bhne  den 
man  ahn  nicht  hätte  fortreifeu  lafTen ,  und  verfolgte 
nnn  den  Weg  nSLcik  Athen.    Bey  dem  Anblicke  fo  vie* 
kr  Ruinen  mhlte  er  oft,  dafs  dOftere  Gefühle  ihn  an- 
wandelten,   i,  Qfiil  difert!'*  ruft  er  S.  146.  Th.  I.  aus, 
9jqiiet  filenes!  infortuni  pays !  Matheureux  Grecs!   La 
France  perdra  -i-  eile  ainjt  fa  gtoire  ?  Sera  -  *  -  eile  ainfi 
devafiüy  fonlie  aux  fieds  dans  la  fuite  des  ßecles?** 
2m  Dervine  zeigte  er  abermal  den  Schein  des  Pafcha 
ror,  und  ein  Gommandant,  der  fich  mit  ihm  unter- 
hielt, zielte  mit  feinem  langen  Carabiner,  nur  um  zu 
zeigen ,  wie  weit  derfelbe  trrtge ,  auf  einen  Bauern, 
der  aufser  dem  Wege  den  Berg  hinankletterte,  ver- 
wundete ihn,  und  liefs  ihm  noch,  als  er  fich  beklagte, 
fünfzig  Stockprügel  geben.    Zu  Megara  mufste  er  zu- 
Ällig  den  Ar z!t  bey  einer  Kranken  machen ,   weil  die 
Türken  voraasfetzen  ^  dals  die  Franken  med?cinifche 
Kenntniffe    tefitzcn.      „Der   Reifende,    bemerkt  er 
bitter,  lebt  zuweilen  länger  in  dem  Herzen  der  Frem- 
den, als  in  dem  Andenken  feiner  Freunde."    Bey  der 
Inlel   Salamis  petzt  Colouri^  bemerkt  er,    dafs  der 
alte  Name  der  infel ,  fo  wie  der  Name  des  Themiffo- 
kies  in  der  dortigen  Gegend  ganz  vergeffen  fey.    Am 
Abend  des  Tages  vor  feiner  Ankunft  zu  Athen  trank 
er  zu  Eie.*fis  mit  feinen  Reifcgef^hrten  auf  den  Ruhm 
der  f^anzöfifchen  Waffen.    Auf  dem  Einritt  zu  Athen 
patzten  fie  fich  alle  ein  wenig  heraus,  und  zogen  des 
Morgens,  am  23.  Auguft,  in  diefen  nur  kleinen  Ort 
ein ;  die  von  der  aufgehenden  Sonne  beleuchtete  Ci- 
tadelle  fiel  Hn.  v.  Ch.  zuerft  auf  j  er  trank  Wafler  aus 
dem  Ceplüfusj  wir  er  denn  Oberhaupt  es  fich  zumVer- 
gnDgen  gemacht  hat,  aus  den  berühmten Flilffen ,  über 
die  er  gefetzt  hat,  WafTer  zu  trinken.    „5?*«^  hii  dei 

^f"" i""  ^/N^PPJ*   '^^to  Tamife,  du  Rhin,  du. 
FS,   du    T$bre,de  VEurptas,    du  Cephifey  de 
VHermus,  du  Graniquey  du  ^ourdain,  du  Nil, 
du  Tage  et  de  PEbre.     Que  d'hommes  ou  bord  de 
ces  fleuves  peuvent  dhre  comme  fes  Ifraetites :  Sedimus 
et /Je  Viru  US.""    Indem  er  Sparta  dnd  Athen   ver- 
gleicht,  bemerkter:  y, Sparte  et  Atlf^nes  ont  confervi 
jusques  dans  leur  rnines  leisrs  diffirens  'caracteres; 
Celles  M  la  fr4miei^e  Jbnt  trißeSy  graves  et  fotitaires; 
Celles  de  la  Jecmde  fönt  riant es  y  legeres y  kabities.     A 
rafpect  de  ta  patrie  de  Lycurgui  toutes  Us  penfies  de- 
vtennenty/erieufesy  mdles  et  profondes;  Vame  forttfiie 
fimbU  f  ilever  et  f'agrandir ;  devant  la  viUe  de  Sdlon^ 
oneß  comme  enchanti  par  les  prißiges  du  ginie;  on  a 
Itdie  de  la  perfection  de  Phammey  conßdM  comme  uit 
ttre  tntdligent  et  immorteir    Der  Conful  Fauvety  ge- 
nauer Kenner  des  griecbifchen  Alterthums,  war  für 


ihn  eine  vo^effliche  Adrefle:  ^ooh'fchmeekte  ihm 
fein 'rother  Wein  nicht,  der  Bitterkeit   wegen  (die 
Griechen  Idfen  Fichtenäpfel 'in  den  Weinkufen  auf, 
um  dem  Weine  diefen  bittem  und  aromatifchen  G»- 
fchmack  zu  geben),  und  fein  Honig  vom  Hymettu^ 
hatte Jhm  einen  Apotheker- Gefchmack.    Es  giebt  zu 
Athen  nur  zwey  franzöfifche  Kaufmannshäufer ;  fie 
handeln  mit  Oel.   Eigetithümer  von  Athen  iß  dasJSaupi 
der  fchwarxeu'  f^erfchnittenen  zu  Conßantinopel,     Die 
Athener  find  noch  eben  fo  neugierig  wie  zu  des  Apo- 
ftels  Paulus  Zeit.     Ein  tUrkfcher  Priefter  rief  des 
Nachts  arabifch  den  Ckrißen  in  Minervens  Stadt  die 
Stunden  aus.     An  den  alten  Denkmalen  frappirten 
den  Vf.  vorzüglich  die  einfachen  Verhältnifle,   die 
fchöne  Farbe  und  die  Gröfse ;  die  unter  denfelben  von 
Seite  der  Venetianer  im  fiebcnzehnten  Jahrhunderte, 
und  zu  ui^fem  Zeiten  von  Seite  '  des  Kunftllebhabers, 
Lord  Etgiay  angerichtete  Verwüftung  war  feinen  Au- 
gen ein  Gräuel.   Von  Athen  verreifte  er  nach  KeratiUf 
nnd  bekam  das  Fieber ;  Hr.  Fauvet  fchlokte  ihm'  Qkm* 
quins  in  Malaga  zu  trinken ;  der  Kratake  nahm  eine 
dreifache  Portion  davon  und  genas.    Auch  hatte  Hr. 
F.  ihm  ein  Schiff  für  40  Flaiter  gemiethet,  das  ihn 
nach  Smyrna  bringen  foUte ;   Hr.  v.  Cf^.  fcheint  aber, 
dem  zweyten  TheiJe  zufolge,  keinen  Gebrauch  davon 
gemacht  zu  haben.   Schon  diefe  kurze  Zeit»  die  er  bis 
dahin  auf  türkifchem  Gebiete  zugebracht  hatte,  würde 
ihn  übrigens,  wenn  er  die  Meinung  gehabt  hätte,  dafs 
le  gouvernement  abfolu  die  befte  V^rfaffung  fey,  von  ' 
feinem  Wahne  geheilt  haben ;  in  Morea  firiit  es  elend 
aus  \  in  Attika  nicht  viel  berfer ;  man  fieht  nirgends 
eine  Spur  eines  modernen  Rades ;  Menfchen ,  Tbiece» 
Wohnungen,  alles  zeigt  den  traurigen  Zuftand  diefer 
Gegend  an.     Dem  Koran  ift  der  Vf.  nicht  gewogen. 
„  ifn^y  a  dans  le  livre  de  Mahomet  ni  principe  de  civili^ 
fi^.tiohy  niprtcepte  qmpuiffe  ilever  tecar acter e;  cfi  livre 
ne  priche  ni  la  haine  de  ta  tyranHiCy   ui  Vamour  '4e  ts 
tiberti.**    Dagegen  fpricht  er  in  mehrem  Stellen  feine 
hohe  Achtung  für  Wiffenfchaft  und  Wifftnfehaftliche 
Geiftesbildung  aus.  „  I^s  lettres ,  lagt  er  S.  269.  Th.  L, 
donnent  a  un  eeupte  la  fupMoritt  für  un  autrCy  quand 
ce  peupte  a  (Tailleurs  montrt  tes  vertus  guerrieres;^ 
för  zweideutig  und  vergänglich  halt  er  „ /a  renontmh 
qui  ne  itent  qu*aux  armes.'*     Theit  JL   Die  Infein  des 
Ärchipelagus  £ih  der  Vf.  als  eine  Brücke  Ober  das 
Meer  an,  welche  das  afiatifche  Griechenland  mit  dem 
eigentlichen    Griechenlande    verbinden  follte.      Am 
30.  September  kam  er  in  dem  Hafen  von  Zea,  wo 
die  vielen  Efel,  Schweine  und  Hüliner  ihm  auffielen, 
an;  der  Sohn  des  Viceconfuls,  Pengaliy  miethete  ihm 
ein  Schiff,  das  nach  Tino  zurückkehrte;  vor  der  Al> 
reife  wohnte  er  noch  einer  llochzeit  in  dts  Vlceeon^ 
fuls  Wohnung  bey.    „  Ceß  une  finguliere  diftMe  que 
Celle  du  voyageur;  teniatin  it  quitte  un  h6te  dans  tes 
tarmesy  le  foir  it  en  trouve  un  autre  dans  ta  joye;** 
glücklich  zu  Tino  (Tenos)  angekommen  3^  fand  er  xo- 
gleich    eine  nach   Smyrna  abgehende  Felucke,   die 
nur  auf  einige  Stunden  in  Chio  (Scio)  einlaufen  follte; 
am  n«  Qctober  war  er  zu  Smyrna  >  wo  er  feinen  Be- 
dien- 
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di«nteti:j)li/ldii  wieder  isnd,  den  das  .Triefter.  Schiff 
fchon  am  i8-  Anguft  dahin  gebracht  hatte.  Der  Con- 
ful  Ckauderloz  erwies  !hm  viele  GefäUigkeittn ;  Hr. 
«r.  Ck.  fand  die  Luft  zu  Smyrna  äuGserft  milde,  und 
er  gefiel  fich  in  der  europaifchea  Lebensart,  des  Krei* 
les  Ton  Menfchen,  mit  denen  er  Bekanntibhaft 
machte;  fein  Dollmetfcher^^^jp/^Ä,  fo  kam  es  herauS) 
war  «in  Zixuigiefsergefelle  zu  Smyrna.    . 

(Die  Porifetzung  folgt.) 

GESCHICHTE. 

REGKHntma,  ,in  der  Montag,  und  Weifs.   Buch« 

^       handl.:    Darfletlung  des  alten  Regensburgifcken 

und  Pajfau^cnen  Salzhandels.     Ein  Beytrag  zur 

Vaterländi£cKen  Handelsgefchichte.  xgio.  35  s.  4« 

(8  gr.) 
.  Zwey  Punkte  find  es  vornehmlich ,  yrelche  der  Vf.> 
der  ehemalige  fürftlich-primatifche  Landesdirections* 
rath  und  Arclrivar  Gememr^  in  diefer  hiftorifchen, 
Abhandlung  ausfahrt;  erftens  das  hohe  Alter  der 
Sidzttied^rlage  und  Salzhandelsgefellfchaft  in.  Regens- 
burg, und  zweytens  die  innere  Einrichtung  und  V  er- 
faffung  diefer  GcfeUfchafL  „Der  Handelsverkehr  mit 
Salz,  und  die  Niederlage  diefes  Products  ift  ficher  die 
erfte  Orimdlage ,  auf  v^^her  fich  die  Stadt  Regens^ 
bürg  fchon  im  graueften  Alterthum  zu  einer  Stand- 
und  Handelsftadt  emporgefchwungen  hatte.  Ur- 
forünriich  find  alle  Salzwerke  von  Privatperfonen 
angelegt  und  betrieben  worden.  Mehrere  folcher 
Privaten  bildeten  SalzhandelsgefeUfchaften ,  und  hie- 
ben in  Baier»  Salzherrn ,  Salzlertiger ,  Salinarii.  Ihre 
Rechte  beftanden  vorzüglich  in  der  Freyheit,  das  ge- 
wonnene oder  erkaufte  Salz.aller  Orten  hin  frey  aus- 
führen zu  dürfen.  In  Baiern  wurde  einft  das  Salz  zu 
Land  über  Veringen  und  fpäterhin  über  München 
in  die  obern  Gegenden  nach  Schwaben ,  und  über 
Barchaufcn  und  Oettingen  nach  Regensburg,  und 
von  da  ins  Franken^  und  Voigtland  ausgeführt; -zu 
Waffer  aber  von  Hallein  fder  Vf.  nennt  diefen  Ort 
immer  Hallen)  und  Lauffen  nach  Paffau,  und  von  da 
die  Donau  auf-  und  abwärts  nach  Regensburg  und 
ÜK,  und  landeinwärts  nach  Böhmen  geführt.  Zu 
Paffau  war  ffeit  dem  Abgange  der  Rarolinffer .  eine 
Maut  von  den  Salzfchiffen  genommen  worden.  In 
den  entfemtcften  Vorzeiten  haben  die  Schiffincifter 
von  Hallein  und  Lauffen  das  Salz  bis  nach  Regens- 
bure  geführt.  In  der  Foke  wurde  Paflaucr  Schiff- 
meirtern  die  Ladung  übergeben ,  und  die  weitere  Aus- 
f  Öhrunj?  überkffen.  Aus  diefer  Gewohnheit  erwuchs 
nach  und  nach  ein  Recht.  Die  Salzherrn  von  I^affau 
kauften  das  ihnen  zugeführte  oder  auch  felbft  geholte 
Salz ,  und  führten  es  auf  eigene  Gefahr  den  Strom 
'   •—    nach  Regensbuiis»    Die  ftarkc  SalzTahrt  er- 
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zeugte  nach  und  nach  mehrere  Salzmauten  in  und 
bey  R^ensburg,  inden  Graffchaften  Bogen,  Orten« 
**"fS.!t^  Hals.  Was  die  Verfaffung  der  SalzhandeU- 
gerdtfchaft  in  Regensburg  betrifft,  fo  war  fie  keine 
±iandeisgefelifchaft,  welch»*  auf  gemeinfcbaftlichen 
Gewinn  oder  Verlnft  handelte,  fopdern  jeder Salzherr 
arbeitete  auf  eigenes  Rifico;  jeder  hatte  feinen  Salz- 
vorrath  auf  «inen  Speichern  in  eigener  Verwabrun^* 
das  Fundamentalgefetz  diefes  Handelsvereins  ^r  nurl 
den  ausfchliefslichen  Handel  mit  Salz  zu  behaupten* 
Ein  anderes  Augenmerk  diefer  GefeUfchaft  war  auf 
gleiche  Verthcilung  der  Handelswaare  und  des  dar 
von  abfallenden  Gewinns  gerichtet.  Kein  Salzherr 
durfte  von  dem.  ankommenden  Salze  eine  ^rofsere 
Quantität  kaufen,  als  der  andere,  und  es  war  in  Rück* 
ficht  auf  den  Kauf  ein  gewiffer  Turnus  eingeführt. 
Damit  der  Handelscredit  der  Stadt  aufrecht  bleibe, 
durfte  kein  Salzherr  die  Scheiben  felbft  oder  durch 
die  feinigen  füllen  lallen;  jede  Sciieibe,  welche  fchon 
länger  als  vier  Wochen  auf  dem  Lager  ftand,  mufete 
von  neuem  aufgefüllt  werden.  Vier  Vorfteher  band» 
habten  die  innere  Ordnung«  Die  Paflauer  mulstea 
vor  ihrer  Abfahrt  nach  Regensburg  fogar  eidlich  an- 
geloben ,  unterwegs  kein  Salz  zu  verkaufen  oder  ab* 
zulegen ;  im  Gegentheile  ward  es  den  Regensburgern 
zur  Pflicht  gemacht,    kein  Salz  von  andern  als  ypn 

i)affauifchen  Salzfertigern  zu  kaufen.  Indeflbn  lag 
chon  in  diefer  Verfalfuxig,  fo  zweckmälsig  fie  auch 
in  den  damaligen  Zeitumi&nden  war ,  der  Keim  ihrer 
Auflöfung.  Der  Zwang  beym  Kaufe  und  Verkaufe 
war  läftis,  eben  fo  die  Unltätigkeit  des  Salzpreii'es. 
Erft  ward  der  Turnus  aufgehoben^  hierauf  erhielten 
die  Pfälzer  die  Freyheit,  Salz  zu  häufen,  von  wel* 
chem  Salzherrn  fie  wollten.  Der  Salzhandel  ging  alt 
mählig  in  die  Hände  der  Vermögendem  über.    Unan« 

genehme  Folgen  der  veränderten  Richtung  des  Haa- 
eis  beweg  endlich  den  Magiftrat,  eine  eanz  neue» 
Ordnung  einzuführen.  Abwechfelnd  war  teitdetn  der 
Salzhanoel  theils  in  den  Händen  des  Magiftrats,  theils 
in  denjenigen,  der  Bürgerfchaft,  bis  er.  endlich  feit 
15^3  f"r  immer  auf  Rechnung  der  vormaligen  Reichs- 
ftadt  geführt  wurde."  Sehr  Mar,  ausführlich  und 
öiKliich  hat  der  Vf.  alles  diefes  aus  arcbivalifchen' 
ilelleI^ aus  einander  gefetzt,  wovon  einige  am  Ende 
fs  Beylagen  abgedruckt  find.  Wir  haben  abfichtlich 
die  Hauptzüge  diefer  hiftorifchen  Abhandlung  aus-» 

gehoben  ,  um  dem  PubUkum  einen  Vprgefcnmack 
avon  zu  geben ^  und  es  zu  überzeugen,  dals  durch 
diefe  Arbeit  wieder  eine  bedeutende  Lücke  in  der 
baierfchen  Gefchichte  ausgefüllt  ift.  Möge  es  dem 
Vf.  gefallen  »  die  Schick  (ale  des  Salzhandeis  vom  Jahre 
15^3  bis  zu  unterer  Zeit  in  einer  weitem  Abhand- 
lung,' wozu  er  Hoffnung  macht ^  vorzutragen!  und 
dieielbe  bald  folgen  zu  lauen! 
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1^  Paris  ,  b.  le  Normant :  Itiniratre  de  Paris  ä  '5*" 

rufalefn  et  de  ifirufatem  h  Paris,  enattantypar  Icr 

Gr}ce   et  revenant  par  PEgtfpte,    Iq  Bar  borte  et 

'      VEfvasne.    Paf  F.  A>  de  Chateaubriand  etc. 

'  !i\  Lkipzio,  b.  Hinrichs:  Reife  von  Paris  nach  ^e- 


i(Fstt/eizung  dm  in  Num.  ai^.  4ihßcbrwAenm  RiCfnßmu) 

T\e  Reife   flacb   Conflanfmopet  machte  der  Ver- 
4-^  faffer  zu  Lande ;   er  ward  mit  eipem  Woffwei- 
ftr,  einem  Dollmetfcher  und  einem  erfahrnen  Janit- 
Ich&ren  verfehcn ;  der  erfte  davon  lieferte  gegen  gute 
Bezahlung  die  nöthigen  Pferde;    eine  Fähre  fetzte 
ihn  und  fein  Gef(Jge  über  den  Hernes;  ehe  er  nach 
SommaVäca^  fidl  er  einmal,  vom  Schlaf  überwältigt, 
vom  Pferde,  licmi  jedoch   mit  einer  leichten  (Qp^- 
fehüng  davon,    üer  Führer  fällte  ihn  über  die  ^b^$ 
wn  Trofa  den  Weg  nehmen  laßfen ;  da  er  aber  unter- 
wegs fich  weigerte,  diefan  Umweg  zu  machen,  weil 
er  in  die&r  Richtuog  zu  unficher  wäre,  kam  es  darüber 
zu  heftigen^  Wortwechfely  und  Hr.  v.  Ch.  verklagte 
den  Guide  bey  dem  Am  zu  Kircagachy  den  er  Refptfct 
vor  einem  Franzbfen  lehrte ;  einem  SpaJii^   der  ihn 
an&ffen  wollte*,    hieb  er  mit  feiner  neitpeitfche  in 
Oeffenwart  des  Aga  über  das  Geficht ,  und  itellte  feine 
B^hwerde   gegen  den  Wegweifer  mit  Nachdruck 
ver.     Der  Aga  fchlichtete  die  Sache  mit  Klugheit. 
Die  Dienerfchaft  wdilte  am  Ende  ein  Trinkgeld  ha- 
ben; grofsrtküthig  gab  er^  dem  Spahi,  dem  er.  einen' 
Hieb  gegeben  bette,  zwey  Golditüoke;  den  übrigen 
erklarte  er:  „fM^Mi  Franeais  n$ fäißait  ni  ne  recevait 
de  prtfens*'  *  Weiterhin  Kam  er  übenden  Gf.anicus 
( Soufim^ütrü) ;  im  Hafen/ von  Mikatüza  fand  er  eine 
törkifche  Barke,    die  eben  nach  Conftimtinopel  ab- 

8*ag,  und  kam  mit  ihr  am  13.  Sept*  dahin.  JG^e  An- 
iht  der  Stadt  fehlen  ihm  bewundernswerth ;  was 
ihm  aber  im  Innem  dev  Stadt  zuerft  auffiel,  war  die, 
beynahe  ganzbche  Abwefenheit  des  weiblichen  Ge- 
fcblechts,  der  Manget  an  Raderwagen,  und  cUe  Menge 
herrenlobr  Hunde ,  auch  die  Stille  in  der  voikreichea 
Kefidenz ,  weil  man  nicht  leicht  anders  als  in  Pantqf- 
ielii  ffeht,  kein  Wagen  über  die  Strafse  rollt,  keine 
Oiodkt  tönt,  und  beynahe  kein  Handwerker  hämmert. 
I^ie  Stadt  ift  überhaupt  vmi  ihm  nicht  ins  Schöne  ge-. 
»alt.  „Kein  Zeich^i  von  Freude ,  fegt  0r ,  kein 
Schatten  Von  Glück  zeigt  fich.Kurem  Auge ;  was  man 
nebt  ift  nicht  ein  Volk ,  fonderneine-Heerde,  " 
•  A.  L.  Z.  igta*    DrUter  Band. 


ein  Ixtmxk  anführt  und  dn  lanitlcbar  erw^Kt.  Ma^ 
kennt  kein  Vergnügen,  als  Liederlichkeit,  kein  Wr 
den ,  als  den  Tod.  Die  traurigen  Töne  einer  M^n- 
doli  ne.  kommen  zuweilen  aus.  defa  Innern  eines  K^ 
feehanfes,  uAd  ihr  nehmet  ehrlofe  Kinder,  wahr,  v^ 
che  fobändliche  Tänze  vor  einer  Art  vo;i  Affen  auf^ 
führen,  die  im  Kreife-um  kleine  Tifche  fitzen.  Au^ 
der  Mitte  von  Kerkern  und  Sclavenzwinsern  erhebt 
fich  ein  Serail,  der  Hauptfitz  der  Knechtlchaft ;  hier 
bewahrt  ein  geweihter  Hüter  mit  Sor]^alt  dici  Keime 
der  Peft  und  die  urfprünglichen  Gefetze  der  Tyrän? 
ney.  LeichenblafTe  Anbeter  ftreifen  unabläil^  vxs^ 
den  Tempel ,  ^nd  kommen ,  ihre  Konfe  dem  Cötze|i 
darzubringen.  Nichts  kann  &e  de^r  Sciilachtbank  ent> 
ziehn ;  eine  verhängniCsvolie  Macht  reiist  fie  fort  \  die 
Blicke  des  Despoten  ziehen  die  Sclaven  herbey ,  ^b^ 
fo  wie  die  BlicKe  der  Schlange  die  Vögel  bezaubern» 
die  ihre  Beut^  find.*'  Nicht  g^nug  kann  dagegen  der 
Verf.  die  Güte  des  Botfcbafters  Sebafliani  gegen  ihn 
rühmen;  die  erften  Gefa^dtfchaftsdoUmetlcner,  Ge* 
brUder  Franehimt  wirkten  ihpi',  auf  Befehl  des  Gene- 
rals ,  die  nöthigen  Ftnnans  zu  feiiv^r  Eeife  nach  Jeru? 
falem  aus ;  er  felbft  fbgte  Briefe  an  die  franzöfifc)ien 
Ccmfuls  in  Syrien  und  Aegypten  und  an  den  Pater 
Guardian  in  dem  heiligen  Lande  hinzu,  und  erlaub^ 
ihm,  faUs  er  in  Geloverlegenheit  käme,  auf  Sielet 
zahlbare  Wechfel  auf  ihn  zu  ziehen;  Deputiite  der 
katfadllchen  Geiftlichen  in  Pal^ftini^,  die  den  Schuti 
des  BotCchafters  gegen  die  Plänkereyen  duf  Torkem 
zu  Jerufalem  nachfuchten,  veriahen  «ihn  mit  Empfeht 
lungsfchreiben  .nach  ^affa.  .  Glückliche^ .  WeiGe  ging 
^eben  ein  Pilgerfchiff  mit  türkilcher  Flagge  nach  Sfr 
rien  ab ;  der  Handel  mit  dem  Capitan,  oer  die  acie* 
ebifchen  Pilger  n^h  ffaffa  bringen  foBte,  war  bald 
sefchloiTeo  ]i  er  beza)>lte  demCe^hen  £ür  fich  imd  zwey 
Bediente  700  tOrkiGche  Piafter;  der  eine  diefer  ^et 
dienten  war  ein  neu  angenommener,  dem  er  als  erftaf 
Reeel  des  Dienftes  einichärfte,  aufrecht  zu  gehen 
und  laut  zu  reden.  Der  Botfehafter  ueCs  noch  ausei^ 
lefene  Lebenamittel  filr  ihn  an  Bord  des  Schiffes  brinr 

Sn,  und  nn» fiagelte  das  mit  beynahe  aoo  nigem  her 
ichtete  Fahrz^  mit  dem  Griten  .günftigen  Windet 
von  Conftantinc^i  ab.  Am  21.  September  blies  der 
Wind  in  die  Seegel,  und  die  Seereife  begann.  Wie 
froh  war  der  Vf.,  Conftantinopid  hinter  fichzur  haben« 
Die  Luft  in  diefier  Stadt  war  für  am  zu  drückend ; 
Hr.  V.  Ch,  kann ,  wie  er  verfichert ,  nicht  unter  Des*- 
poten  leben,  die  vielen  MenfcluMi  Thranen  auspref- 
fen ,  und  dies  Schlafs  nicht  tiroh  werden  könnm  '<%  def- 
£en  fie  de^  ^Unglücklichen  berauben.  Das  Schiff  ward 
im  AjafaagQider  Fahrt»  upd.  nachher  Jamer  wiedet 
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nach  jedem  Sturme,  eingeA«net.    Der  Vf.  ward  fee^- 
kraitky.  uad- bekam  heftige  Kopffchmerzen ;  doch  ah  . 
man  ihm  üigte,  d^  man  das  Scblofs  derj^aräaitellen 
vorbeyfegelte»   machte  ihn  die.  Erinnerung  an  Troja 
wieder  gefund!  Bej  Tfckesme  nahm  der  Capitaii  noch 
mehrere  Pilger  Ton  Chio  auf.     Zu  Bhoius  ankerte 
man,  um  einen  Steuermann  für  die  fyrifche  Küfte  zu 
bekommen ;  der^  Vf/hefucfite  d^n  (Jonrul  *Magattbfh 
der  ihm  Höflichkeiten  etwi^s-    Der  Pallaft  des  ehe- 
maligen Grofsmeifters  ift  itrt  ein  Gefangnifs.      In' 
Einern  Von  zwey  Mönchen  bedienten  Klofter  liefe  Hr. 
V.  (X  eine  Melle  für  fich  lefen.     Am  25-  Sept.  ward 
4ie  Reife  fortgefetzt ,  glücklich  genug  noch  bey  der 
tEJngefchicklichkeit  der  Schiffer.   Am  30.  Sept.  weckte 
ihn  des  Morgens  iwi  6  Uhr  ein  Gcräufch ,  und  man 
xTef  ihm  Aitjgegen :  5!gfk?r,  H  Carmelo  !    Er  llefs  fich 
^n  Coriff^/zeigen  und  kniete  nieder;  die  Griechen 
beteten.    Am  i.  October  landete  man  zu  ffaffa^    Im 
Hofpitium  der  Priefter  ward  er  liebreich  aufgenom- 
ttien..    Ntm  gab  ihm  den  guten  Rath,  auf  dem  Wege 
nach  Jerufalem  fich  fo  wenig  wie  möglich  auszuzeich- 
"  iien ,  um  nicht  geplündert  zu  werden,    ^affa  hat  im 
J.  1799  fehr  gelitten.    Am  3.  October  ward  die  Reife 
nach  ^rufälem  angetreten ;  Hr.  v.  Ch.  ritt  mit  feinen 
zwey  Bedienten  in  einem  unfcheinbaren  Aufznge ;  der 
erfte  Pater  des  Hofpitiums  ging  wie  ein  Frater  voran ; 
ein  beynahe  nackter  Araber  zeigte  den  Weg,  ein  an- 
derer Araber  trieb  hinter  den  Pferden  einen  mit  Ge- 
toacke'beladenen  Efel  vor  fich  her.    Zu  Rafka  (Ari- 
mathäa,  unweit  Lydda),  wo  das  Klofter  im  J.  18OI. 
▼erwüftet  worden  und  ein  Frater  bey  diefetr  Gelegen- 
heit umgekommen  war,    traten  die  Reifenden  im 
Hofpitiäm  ab,  und  der  Vf.  fand  dafelblt  einen  DoU- 
Inetfcher  aus  dem  fchon  vorläufig  von  feiner  Ankunft 
benachrichtigten  Klofter  zu  ffemfal^m.     Der  arabi- 
fche  Chef,   der«  ihm  zur  Befchützung  dienen   follte, 
tvär  in  der  Nähe;  diefer  mufste  gewonnen  vrcrden, 
trcil  die  Beduinen  den  Weg  nach  diefer  Stadt  in  ihrer 
Gewalt  haben.    Bey  Nach\  ward  die  Reife  fortgetetzt, 
nach  dnem  Abendeffen  oben  auf  dem  Dache  der  Her- 
tierge.  ,  Am  4*  October  kam  er  zu  fferwfaUm  in  dem 
Hoiter  der  lateinifchen  Väter  an,  die  gerade  von  dem 
Pafefaa  von  Damaskus  hart  bedrängt  wurden,   und 
dturch  ihn,  alid  einen  Franzofen,  ^einigen  Schutz  zu 
erlangen  hofften.    Eh^  er  fich  aber  in  Jertilalera  um- 
fehen  wollte,  nahm  er  fich  vor,  Btthi^hem^  das  todte 
Mar  und  c'on  ^dan  zu  befuchen.     Noch  vor  der 
Abreife  befuchte  er  die  Kirche ,  an  dem  Fefte  des  hei- 
fii^en  Francifcus^  feinem  eigenen  Nameits-  und  zu- 
gleich Geburtstage,  und  betete  für  die  Atihe  der  Seela 
feiner  verewigten  Mutter.    Ati^Aga,  der  törkifche 
Führer,  liethi  ihm  und  feinen  lauten',  franzößfchB 
Kleider  anzuziehen ,   vor  denen-  jedermann  ReTpect 
Ilaben  wQrde#  Im  Klofter  zn  Betiäehem  erfchrack  man^' 
anfangs  fibec  AtSs  Turban;  doch  erklärte  man  fich 
dnanaer  bald.     Die  Kirche '  ift  in  der  Figur  eines 
Kreuzes  gebaut;   die  Armenifchen  Chriften  befitzen 
das  Schiff  deir  Kireher,  die  GrUehnn  das  Heiligthum 
Ücr  Magier,  und  deazwar  altarlofen  Raum,  den  die 
tieiden  ExtaremitSteii  d&t  Qnere  des  ümxßf^  bilden* 
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Auf  dem  Pulshoden ,  am  Fu&e  des  Bochaltafsr, 
ein  marmorner  Stern  bemerkt,  der  mit  der  StiHe  am 
Himmel  coirefpondiren  foU ,  wo  der  Stern  ftillftand, 
der  die  heil,  drey  Könige  leitete;  unter  dem  tJhor  ift 
die  unteiifdifche  Kirem,  w4  der  Weltheiland  gebo- 
ren ward.     yyRien  %-eft  plus  devot  ade  cette  igtif$ 
fouierraine.**  Mit  fechs  bewaffneten  bethlehemitifcnen 
Arabern  und  dem  tflrkifchen  Fohireri  Ati'- Ajga^\9zx^ 
die  Reife  nach  dfem  iodUn  lUeere  angetreten,  Qber  daa 
Klofter  von  St.  Saba;   wegen  der  heromftreifendettr 
Beduinen  lief  fie  nicht  ohne  Gefahren  und  Hanctel  ab. 
Zu  St.  Saba  zeigte  man  dem  Vf.  40CO  Todtenköpfe 
von  Prieftern,  die  von  den  Ungläubigen  getödtet  wor- 
den find  \-    Die  (Anficht  der  Berge   gegen  da^  todtoi 
•Meet  zu  war  traurig;    kein  Schatten,    kein  Baum^ 
kein  Kraut,  kein  Moos;  in  demThale  des  Salzmee^ 
res  kündigt  alles,  wi6  unfer  Vf.  verfichert,  das  Va- 
terland eines  von  Gott  verworfenen  Volkes  an;  alleis 
fcheint  das  Entfetzeh  auszudrücken'  über  die  Blut- 
fchande,  deffen  Frucht  Ammon  und  IJcab  war.    Kein. 
Geräufch,   keine  Kflhle  kündigte  ihm  die  Nähe  iietx 
Gewäflers  ah.   D.as  mit  Stejtienbelaete  Ufer  war  heifs». 
der  See  ohne  Bewegung;  in  den  Stiefeln  ging  er  hia 
an  die  Kniee  in  das  Wauer,  das  er  koftete,  aber  nicht, 
in  d^m  Munde  behalten  konnte^  es  ift  viel  falzigier, 
als  das  Meerwaffer,    und  fchmeckt  wie  eine  ftark« 
Auflöfimg  von  Alaun.     Kaum  waren  leine  Stiefeln 
wieder  ti'ocken ,  fo  waren  fie  mit  Salz  bedeckt ;  Klei* 
der>  Hüte,  Hände  waren  in  weniger  als  drey  Stw»- 
den  mit  diefem  Mineral  gefchwängett.    Man  machte 
Kaffee  am  Ufer.      Dafs  der  See  keine  Fliehe  hätte, 
wollten  die  Araber   nicht   gelten  laffcn;    l^gionen 
kleiner  Fifche ,    fagtcn  fie,   näherten  fich  manchmal 
dem  Ufer  und  hOpften  im  Waffer.     Was  Seetzen  für 
die  fo  genannten  Sodomsäffil  nahm ,  die  dem  Granat- 
apfel ähnliche  Frucht  eines  auf  der  Ebene  Et-Gor^- 
an  der  Oftfeite  des  todten  Meeres  wac&fenden  Baums» 
Aoifcha-iz  genannt,  das  glaubt  Hr.  v.  Ch.  auch  ge- 
funden zu  haben.    Wenn  diefe  Fiuoht  noch  nfcht  reif 
ift,  fclwellt  ein  beizender,  falzigter  Saft  fie  an ;  auf- 
getrocknet giebt  fie  einen  fchwärzlicbten  Saamen, 
den  man  mit  Afche  vergleichen  kann ,  und  deffen  Oo* 
fchmack  einem  bittjem  Pfefßwr  ähnelt»     Im  ^orÜMn 
badeten  fich  die  Araber ;  des  Fiebers  wegen  durfte  er 
es  nicht  wagen ;  er  kniete  nur  mit  feinen  Mitchrjftcn 
am  Ufer  und  betete  andachtig-    Der  Flufs  hatte  dar, 
wo  er  ihn  an  zwfey  Orten ,  eine  Meile  von  einander. 
Iah;  fechs  bis  fieben  Fuji  Tiefe  bf-y  ungefähr  50  Schrj> 
ten  Breite :  das  Waffer  war  ßelblkht.    Intereflant  Ift. » 
eine  hier  eingefchaltete  Schilderung  der  Araber^  fo 
wie  er<e  kennen  lernte;  fie  würde  uns  aber  zu  weit 
führen.  Nur  diefeftehe  hier:  ^Ich  hatte  die  Abkömm- 
linge der  wfprünglichen  Menfchenrl^^^  ^IfiÄi 
ich  fth  an  ihnen   noch  cbefdben  Sitten ,   die  fie  feit 
den  Tagen  Hagar's  und  Ismaeis  beybebalten  haben ; 
ich  faul  fie  in  derfelben  Wüfte,  die  ihnen  Gott  zum 
Erbthwl  anwies-,  ich  begegnete  ihnen  in  dem  Tiiale 
des  Jordans,  am  Fufe  der  Berge  Sdmaria'sy  auf^der 
Strafse  von  H^on ,   in  der  Gegend ,  wo  auf  ffaßa  x 
Wort  die  So«ne  ftiHftand,  in  den  Gefilden  von  Gö- 
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muprrkky  dte'nooh  tauchen  tob  Tehovais  Zorn  9  und 
die  iirdier  Folge  dvrch  Mu  Cbrifti  barmherzige^un- 
der  getröftet  wurden."  Ueber  Bethanien  kam  der  Vf« 
•m  7*  October  wieder  nach  ^mi/a/ifm  zurück,  und 
befuchte  nun  die  heiligeiiOerter  in^ör  Stadt  und  i^n 
diefelbe.  Dais  er  hier  eraahlt,  was  (chon  in  andefm 
Blk:heni  iteht ,  üucht  er  dadurch  zu  rechtfertigen, 
'weil  meinapd  «lehr  die  Pilgerreifen  nach  Jerufalein 


Boden»  den  ^tx  titiis  des  Winters  nicfaf  ntehr  kn 
feiner  Stelle  hielt,  ift  in  die  Thaler  geftirzt ;  und  die 
vormalamit  Sykomoren  bedeckten  Ha^I  bieten  itzt, 
nur  dOrre  Anhöhen  dar."  Als  artiger ^ranzofe  mach-' 
ti^er  auch  dem  griechifchen  Patriarcnen  einen  Befucb, 
der  ihm  ein  y^fh  bon  kommi*'  zu  ieyn  ichien ;  bey, 
dem  wohlhabendem  arminifehin  Patriarchen,  der  vor* 
trefflichen  Mokka -Kaffee  hatte,  &h  es  elegaijter  aus; 


leie,  vnd  weil-dielürche  des  heiligen  Grabes  nicht   .er  kam  ihm  wie  ein  reicher  Tfirke  vor;  ein  leidenes 

Gewand  deckte  feine  Holle,  auf  Polftern  ruhte  fieu 
]>er  Vf. ^meint  übrigens,  es  fey  eine  groüse  Gährung 
im  Orient,  und  ^enn  der  itzige  Kaifer  von  Fr.  Jeru- 
Jalem  hätte  erobern  wollen,  &>  wäre  erfo  leicht  hinein.*.   _ 

S'  ekommen,  als  ein  Eameel  in  ein  Doura-Feld.    „Der 
lor^nläoder,   fagt  er,    gehört  dem  Schwerte  an; 
er  hebt  die  Wiinder ,  die  er  wirkt:  es  ift  fftr  ihn  der. 
Zauberftab  eines  Genius,  der  Reiche  fchafCt  und  zer^. 


tbr  vorhanden  fe^  da  fie  feitdem  gänzlich  abbrapn- 

te,  und  er,  f o  zu  (agen,  der  letzte  Ixeifende  war,  der 
fie  iah.  (Das  Innere  der  Cajftlle  des  heili^n  Grabes 
hat  j^och  nach  andern  Nacnrichten  bey  mefem  Un- 

göcKe  nichts  gelitten.)  In  proteflanti/cke»  Heifebe^ 
hreibungen  hat  er  .leider  nichts  Befriedigendes  ge- 
funden ;  nur  franzofiiche  Autoren  wurden  von  ihm 
benutzt,  insbefondere  Deskayes.     Die  frflhern  Hei- 


fnpdißn,  bemerkter,  waren  glücklicher;  ihre  Liefer«  ftör>;  Freyheit  kennt  er  nicht,  Eigenthum  bat  er 
hatten  noch  Religion,  und  verlangten  keine  Kritik,  sieht,  die  Gewalt  ih  fein  Gott.  TAm  er  bnge  lieinea 
Sooderbar  ging  es  inzwifchen  unfenn  Vf.  an  diefem   'von  jenen  Eroberern  gefehen^   welche  V<Mlftre(^er 

der  Gerkhte  des  Himmels  find ,  fo  Ü4r  er  ein  Soldat . 
ohne  Anfiihrer,  ein  Borger  ohne  Ge&tzgeber,  eixl 
EamiUenglled  ohnie  Oberhaupt.*'  DasLefen  der  Aiha^ 
tia  von  Racine  zu  Jerufalem  machte  auf  ihneinen  mächr 
ti^n  Eindruck.  Die  leibliche  Nahrung  fchmecHte 
ihm  auch  nicht  übel ;  insbefondere  fand  er  den  Weia 
vortrefflich.  Die  Mönche  von  de^  katholifchen  Kir-. 
che,  Francifc^er- Ordens,  fchildert  er  als  arme,  ge* 


ing 
ii0m  fxdoutahle;  er.  konnte  fich  von  feinen  iGefühlen 
keine  Rechenichaf  t  geben ;  er  kniete  gegen  eine  halbe 
Stunde  in  dem  kleinen  Umfange  des  heiligen  Gi'abes 
Bieder ;  aber  er  fühlte  beym  Anblicke  diefes  trium^ 
phirenden  Grabes  nur  feine  Schwäche;  das  Drnkel 
in  der  Kirche  be^nftigte  die  Andacht  und  Gemüths- 
üunmlung  fehr.  &ie  chrifthchen  Priefter  der  verfehle- 
denen  Pi^üeyen  bewohnten  die  verfchiedenen  Theile 


des  Gebäudes;  von  der  liöhe  der  Schwibbogen ,  wou   drückte  Priefter,   die  nur  das  Kreuz  des  Heilandes 


fie  wie  Tauben  nifteten ;  aus  der  Tiefe  der  Capellen 
und  der  unterirdifcben  Gänge  JÜeisen  fie  zu  jeder  Stvai" 
ile  des  Tages  und  der  Nacht  ihre  Gelange  ertönen; 
die^  Or^  des  römifcken  Priefters,  die  Cvnibeln  des 
ätAyJfmifcken  9  die  Stimme  des  griecUfckenPsi^^Sf  das 
Gäbet  des  rnmemfcken  Eiofiedlers ,  der  klagende  Ton 
dee  koptifcken  Mönchs  drangen  [eins  um  das  andere 
CMier  zumeicb  in  dasOhr  jles  Pdgers;  er  wufste  nicht, 
woher  mefe  Concerte  kamen;  er  athmete  den  Geruch 
des  Weihrauchs  ein,  ohne  die  Hand  zu  fehen,  die 
das  Rauchfafs  fcbwang ;  er  fah  nur  ^len  Oberpriefter 
irerbeygehen ,  fich  hinter  die  Säulen  zurflckziehen, 
fich  in  dem  Schatten  des  Tempels  verlieren,  der  die 
fnrchtbarften  Geheimniffe  feyerte  an  der  Stelle,  wo 
iie  in  ErfiUluag  g^angen  waren ;  feine  gläubige  Seele, 
die  mit  der  die  Andacht  zerftörenden  Kritik  pichts 
TSL.  thun  haben  mzg^  hat  der  a/weihten  Stellen 
viele  betrachtet,  unter  andam  auch  das  Fenfter,  zu 
welchem  herauf  Pilatus:  Bcce  koma^  zu  den  Juden- 
iptach ,  und  den  Ort ,  wo  die  Apoftel  das  erAe  Sym- 
bolxies  ebriftlichen  Glaubens  verkbt  haben  (!)^  auch 
Jbat  fein  •  gefOhlvoUes  Herz  in  dem  fiebenzehn  mal 
verwüfteten  Jerufalem  der  fo  lange  anhaltenden  und 
beynahe  übernatürlichen  Bellraftng  des  jüdifchen 
Volks  nachgedacht,  di^  ihm  ein  beyfpiellofes  Verbre- 


für  fich  behielten ;  von  Pikem  können  fie  fich  nicht 
bereichern ,  da  in  hundert  Jahren  kaum  zwey hundert 
katholifche  Reifende  das  heilige  Grab  befucht  habeii^ 
wenn  man  auch  Ordensbrücfer  und  MifBonare  mit 
dazu  rechnet.     Tk.  III.  Der  Pater  Guardian. des  hei- 
ligen Grabes  ertheilte  dem  Hrn.  v.  C%.,  der  Jerufalem 
itzt  belTer  als  Paris  zu  kennen  glaubt ,  vor  feiner  Ab- 
rdfenoch  den  Orden  diefes  ^heiligen  Grabest  tmd  er 
hcxfft,  wenn  nicht  ein  Ritter  ohni  Tääetp  doch  als 
Franzofe  ein  Ritter  okni  Furcht  zu  feyjii.  Am  12.  Octo^ 
ber  verliefs  er,  begleitet  von  Ati-Agay  von  dem  Doli- 
metfcber  Ä^ickit  und  von  feinen  zwey  Bedientei»,  das 
ungepflafterte  Jerufalem ,  ijCitti^ciU  dticidey^  auf  wel« 
cher^der  Fluch  des  Allmächtigen  ruht;  im  Ttrebia- 
tken-  Tkatt  traf  er  die  ihn  erwartenden  Häupter  der 
Araber  an,  und  erreichte  mit  ihnen  um  Mitternacht  • 
das  Dgrf  ^tremiay  wo  der  Araber  Abu'  Gofh  ihm  und., 
feinen  Leuten  ein  Lamm  bereitete,    wofür  derfelbe ! 
kein  Geld  annehmen  wollte,  undihn  nurbat,  ihm. 
zwey  Coujfes  Rtifs  von  Damiette  zukommen  zu  lallen, 
wann  er  in  Aegypten  angekommen  feyn  würde ;   zum 
Unglück  hat  der  vf.  fich  feines  Verfprechens  erft  er- 
innert, als  ^  fich  eben  nach  Timis  einiciüffte;   allein 
Abfi' Gofh' foU  fehen,  dafs  ein  Franzofe  zwar  vergefi^ 
lieh,  aber  nicht  wortbrüchig  feyn  kann^  bey  wieder- 


chen  anzukündigen  fehlen,  das  keine  Züchtigung  ver-    hergeltellter  Verbindung  mit  der  Levante  foll' er  Scher 
i&hnen  kann.    Jtn  diefer  dem  Schwerte  ujiJ^dcrllam-    feinen  Reife  von  Damktte  be 


me  preisg^benen  Geeend,  fagt  er,  h^ben  die  unan- 
gebauten  Gefildp  die  Fruchtbarkeit  verloren,  die  fie 
menfchücher  Arbeitfamkeit  verdankten;  die  Quellen 
find  durch  ErdfuUe  verfchattet  worden ;  det  bergigte 


bekommen.  Am  13.  Octo- 
ber war  der  Vf.  des  Mittags  wieder  zu  ^affa.  Zwey 
Tage  darauf  lief  eine  Tfcnaike  von  TripoU  in  Sy^-ien 
in  den  Hafen  ein;  derCapitän  fah  fich  nach  Fracht, 
um»  und  Ur.  v«  Ck.  ward  mit  ihm'  einig;  um  480  tür- 

^  kifche 
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Mfche  Piafter ,  jeden  im  46  ParaWsj  («n  folcher  Pia- 
fter  ](t  I  lÄnt  %  Sols  6  Deniers  ^gleich) ,  machte  der 
Schiffer  fich  aaheifchig,  ihn  nach  Atexdndrien  «u  brin- 
gen, und  ftellte.  dafCkr  eine  Schrift  in  arabifcher  Spra- 
che aus,  wovon  ein  Rtc-fwule-  mitgetbeilt  ift,  und 
cUe  Hr.  Langlis  mit  einigen  Verbeflerungen  des  Ori- 
ginals in  das  Franzöfifche  aberfetzte.  Arn  i6«  Octo- 
ber  ging  der  Vf.  an  Bord  des  Schiffs  und  war  in  vier 
Ta^n  in  Aeaypten.  Das  Confuktizu  Alexandrien 
nahm  ihn  auf,  und  Hr.  Drtwetti  ward  fein  Freund. 
Dar$  A.  unter  dem  Defpotismus. leidet,  darüber  ieufiste 
er  tief.  Zwey  Franzoien  verbanden  fich  mit  ihm  zur 
Reife  nach  Cahira ;  der  eine  Bediente  blieb  unterdefs, 
'weil  er  krank  war,  bey  dem  Conful;  der  andere 
wani  nach  Conftandnopä  zurOckgefchickt;  ein  Ja- 
Bitfchar  lelftete  die  nöthigenDienfte.  Zu  RofitU  hatte 
der  Vf.  die  erlte  Anficht  des  prächtigen  U^Üa,  wo  es 
nur  an  einer  freyen  R^erung  und  an  einem  glückli- 
chen Volke  felilt ;  er  iah  die  Ueberrefte  der  Denk- 
male einer  neuen  Civililation »  die  Frankreichs  Genius 
an  die  Ufer  des  Nil  brachte.  Der  Gonful  S.  Marul 
nahm  die  Reifenden  mit  groDser  Hd£lic;hkeit  auf;  der. 
franzöfifche  Kaufmann  Cciffe  wollte  fie  bi3  nach  Cahira 
begleiten ;  eine  grofse  Barke  ward  gemiethet,  und  der 
Sicnerheit  wraen  nahm  man  noch  einen  Albanefifchen 
Chef  mit.  Sieben  Tage  war  man  unterwegs;  die 
Reife  war  nicht  ganz  aimenehm.  Die  Reifegefelllchaft 
^N2it  zu  Cahira  gut  empfohlen ,  und  genofs  viel  Güte ; 
auch  lernte  der  Vf.  fihif  franzöfifclie  Mammeluckem 
kennea,  Nachzügler  der  Armee  von  1798»  die  in 
"Aegypten  zurückblieben,  und  mit  andern,  die  nach 
u«(I  nach  aufgerieben  wurden,  unter  verfchiedenen 
JJ^f/i  dienten ;  diefe  filnf  waren  Qascogner^  Langue- 
docker  und  Piccarder;  der  Vornehtnfte  unter  ihnen 
Tfar  ein  Schuftersfohn  aus  Touhufe;  fie  trugen  itzt 
la'Bffe  feidene  Roben,  fchöne  weifee  Turbans,  ssierli- 
che  Waffen,  hatten  ein  IJarem ,  Sclaven,  Pferde  von 
der  erften  Raffe.  Die  Pyramide»  hat  Hr.  v.  CL  nur 
In  der  Kutfernung  ge£ehen ;  das  Waffer  des  Nils  war 
noch  nicht  genug  gefallen ,  um  ihnen  zu  erlauben, 
fich  demfelben  zu  Pierde  zu  nähern,  und  um  zu  Schiff 
ihnen  nahe  zu  kommen ,  war  es  nicht  mehr  hoch  ge- 
ntig;  erliatte  noch  beynahe  einen  Monat  warten 
mmFeA,  und  fo  lange  konnte  er  nicht  bleiben.  Er 
verweilte  acht  Tage  zu  Cahira ,  imd  fchif fte  hernach 
mit  Hrn.  Cqfft  nach  Rofette  zurück ;  unterwegs  hat- 
ten fie  noch  Gefahren  zu  beftehen ,  de&ea  fie  indeffen 
elflcklich  entkamen.  Am  13.  November  fah  er  Alexan- 
drien wieder.  Während  feiner  Reife  nach  Cahira 
hktte  Hr.  Br&vetti  ein  Schiff,  deDenCapitän  ein  Ma^nr 
faner  war,  fQr  ihn  gemiethet ;  mit  diefem  Schlafe  foUte 
er  nach  Tunis  kommen ;  die  Zurilftungen  zu  jkr  Reife 
und  die  Stürme  hielten  daCCelbe  jedoch  noch  zehn 
Tage  in  dem  Hafen  zurück.     Während  diefer  Zeit 


er  unter  endern  die  foaeieiiate  Sümli  des- 
Pompepu^    deren  InCchrift  Hr.  eTAnffe  de  Fithdßm 
in  dem  Säa^afin   $ncyctofidique^  annti   Vlil.^ 
Tom»  V*  pag.  55.  fo  er^nzt :  rw  ^imtctw  «urox^rt« 

IloßXi^c  ...    tira^jt««  A«r»w*"W  (/2^»  ««lfm»**    «»l^JCfn 
oupc^T^o'e  oder  des  etwas);  nach  feiner  Hypotheie  ift 
der  ausgelöfchte  Buphftabe  nach  HO.  ein  M.  ge^vefeli, 
und  der  Exarch  hiels  vielleicht  PMius  M. ;  diefe  las 
man  zufammen,  und  hielt  es  fOr  eine  Abkflrzung  dee 
Namens  Pompejus;  fo  bekam  die  Säule  diefen  Naraen: 
der  Exarch  fand  übrigens  dieCe  Säule  fchon  vor ,  unct 
wählte  diefs  Denkmal  eines  Zeitalters,  in  welehein 
die  Künfte  blühten,    um  DioUettan^  Namen  darauf 
fetzen  zu  laOen,  tmd  im  Namen  des  Alterthums  ihm 
den  Hof  zu  machen.    Schmeiclttlhaft  war  es  für  Hrn. 
V.  (%. ,  einen  reichen  Türken,  Aly-Bey  il  Abaß  kcn« 
neu  zu  lernen,  der  feine  Atala  kannte.    Am  33.  No- 
vember ging  er  mit  feinem  franzöfifchen  Bedienten  an 
Bord  des  gemietheten  Schiffes,  und  erlaubte  einem 
Rabbi  von  ^erufatem^  einem  Barbares^ue  und  ewey 
armen  JUauren  von  Maroecof  die  Reife  mitxumabhen ; 
,jV#  refus  les  enfans  de  §facob  et  de  Mahomit  au  nom  dt 
ffefuS'Chriß.'*    Aber  es  war  eine  lange  und  gefahr* 
volle  Fahrt,    die  er  hatte,    fo  wie  die  des  Apoftels 
Paulus  von  Cafarea  nach  Italien;   zuf9fi  und  vierzig 
Tage  dauerte  fie.    Die  Winde  trieben  das  Schiff  wie- 
der bis  an  die  Küfte  von  CaramaniiUj  bis  nachjtt^^ 
dus]  doch  diefe  ftürmifchen  Nächte»  fi^de|  Vf.,  w»- 
ren  nicht  imfruchtbar  für  die  Seele.    „Uie  aus  zernfr 
fenen  Wolken  auf  Augenbbcke  hervorfbhimmenideii 
Sterne,   das  dumpfe  Uetofe  der   an  den  Seiten  dee 
Fahrzeugs  fich  brechenden  Wogen,  das  Pfeifien  dee 
Windes  in.  den  Maften ,  alles  kündigte  mir  an ,  ich 
tey  auEser  Me&fcheogewalt,  ich  hange  nur  von  dem 
Willen  Gottes  abj  die  Ungewif^eit  der  Zukunft  gab« 
den  Gegenftänden  ihren  wahren  Werth\  und  die  von» 
einer  empörten  See  aus  betrachtete  Erde  ^dich  einebf 
Leben ,  das  ein  fterbender  Menfcb  überfcnaut.    An 
^8.  December  war  der  Sturm  ichrecklieh,  und  der 
Schiffbruch  fehlen  unvermeidlich;    für  den  Fall  des 
Untergangs  verfchlofs  der  Vf.  einen  Zeddel  m'A  dem 
Worten :  „F.  A.  de  Chateaubriand ^  naufragi  fwr  IHtm 
de  Lampedaufe^  te  28.  decembre  igo6,  en  revenant  da 
la  terre  fainte*\  in  eine  leere  und  zage|ifDepf):eFlaichet' 
um  in  dem  letzten  Augenblicke  fie  in  das  Meer  zia. 
werfen.     In  den  kleinem  Syrien  brach  für  ihn  der 
Tag  des  neuen  Jahres  an ,  und  Gefühle  der  Sehnfucht 
nach  dem  Vaterlande »    nach  der  Heimath,   macb» 
ten  ihn  wehmüthig  und  weich ;  doch  feyerte  .er  das 
Feft  mit  einer  Hühnerfiippe,    und  Uefs  den  Rabbis 
den  Barbarsjfque  und  die  Mauren  auch  Theil.  dsraa 
nehmeit 
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ERDBESCHREIBUNG. 

l)  Pahis,  b.  le  Normant:  liinlraire  de  Paris  h^  ^t^ 

rufatem  et  de^irufatem  h  Paris^  en  altanty  par  la 
Grece  it  revenant  par  J^Egypte^  la  Barbarie  et 
VEfpagne.  Par  K  A.  de  Öiateaubriand  etc. 
ä)  Lkipziö»  b-  Hinrichs:  Reife  von  Paris  nackte' 
'"'  n^aUnty  durch  Griechenland  und  Kleinaßen  y  und 
Rackreife  nach  Paris  durch  Aegyptin ,  Ifordafrika 
und  Spamen.  Von  F.  A.  v*  Chateaubriand  u.  f.  w. 

>     QB^kiufl  iUr  in  l^um*  «15»  ahgtbroohenen  Rtce^ßan,^ 

Am  12.  Januar  igoj  wsrrf  man  vor  dem  Hafen  von 
,  Tunis  den  Anker  aus,  und  am  n.  durfte  man 
lauden }  des  Abends  war  der  Vf.  beydemConfulDff/oi- 
Je  9  der  ihn  fechs  Wochen  lan^  gaftfreundlich  bey  fich 
oeherbergte ;  in  der  CarneTalszeit  tanzte  er  auf  den 
Trümmern  v^  Carthago;  es  lebte  fich  zu  Tunis  wie. 
in  Frankreich  in  dem  Gefelifchaftskre^e,  in  welchem 
er  war;  aulser  dem  Conful  lernte  er  den  holländi- 
leben  C^ul  Leffing^  deffen  Schwager  Humberg  ^  In- 

fenieuroTficier,  dw  amerikanifclien  Conful  ÜAr»  die 
amilie  des  Hrn  Andanfyn  und  mehrere  junge  Franzo- 
ien  kennen.  Die  Tunifer  find  nach  ihm  civilifirter, 
fls  die  Algierer ,  und  der  Bey  fucht  fich  von  der  Ab- 
hängigkeit von  Algier  frey  zu^  machen.  Mit  einem 
ameriKanifchen  Schooner  fuhr  er  am  9.  März  nach 
Spanien  y  und  erkannte  am  19.  das  Vorge{)irge  von 
GatM}s  im  Königreiche  Granada.  Am  Charfreytage, 
aea  ay.  März  ankerte  man  in  der  ßay  von  Gibraltar ; 
*u  Algeßras  landete  er  am  OftermonUge,  und  fah  auf 
dem  Wege  nach  Madrid  die  Städte  CadiZy  Cordua^ 
Grenada  y  Aranjuez.  Am  21.  April  war  er  in  der 
Hatotft^dt  von  Spanien,  wo  dei*  Botfehafter  v. 
Äa«^r«oi^^  Vater  d^^  Crolsherzogin  von  Badeny 
An  mit  Gate  überhäufte;  er  hatte  den  Bruder  des 
.Hrn.  V.  R  gekannt,  d^r  mit  deffen  berühmtem  Grofs- 
y?^®^'  *  ^aJesherbesy  auf  derti  Biutgerüfte  ftj^rb. 
üeber  Efcurtaly  Ssgoviay  Burgosy  Miranday  Vittoria 
kam  er  am  3.  May  endlich  wieder  nach  Frankreich 
zurück,  indei^  er  Bayonne  erreichte.  Jetzt  wiU  er 
denMufen  entfagen  (unglaublich,  wenn  man  einmal 
nut  ihnen  vertraut  gewelSn  iftl);  göi^nt  ihm  derHim- 
mel  einige  Ruhe,  fo  wiU  er  m  alter  Stille  kinem  Vater- 
tonde  ein  Denkmal  aufrichten ;  verfagt  er  ihm  diefe  Ru- 
fte,  (vermuthiich  indem  erihnrdas,  was  er  nach  fo 


f.  '»Tage  ihm  verbitterten,  in  Siäerh^rzu 

letzen.  „Ich  bm,  fagter>,  nicht  «lebr  jung  (vermuthiich 
an  Mann  zwifchen  40,  und  50  Jaliren):  Auffehen  zu 
.,     A^  L.  Z.    igia.    Dritter  Baüd. 


.  maehen,  habe  ich  nicht  mehr  Luft;  ich  weifs,  dafs  die 
Wilfenfchaften ,  deren  Umgang  fo  füfs  ift,  wenn  man 
ihrer  im  Stillen  geniefst,  uns  in  der  Aufsen weit  nur 
Verdruts  zuziehen;  auf  alle 'Fälle  habe  ich,  wenn 
mein  Name  fich  erhalten  foU,  genug  gefchrieben  ;^und« 
foll  er  vemhen,  zu  viel.'*  (la  Deutfchland  würde 
diefes  freylich  iJeynahe  fo  klingen ,  als  ob  der  Vf.  ge^ 
beten  feyn  wollte ,  doch  ja  von  den  Mufen  nicht  Ab« 
fcbied  zu  nehmen ;  wir  geben  aber  gerne  zu,  dafs  es  fich 
in  Frankreich  anders  verhalten  kann.)  Die  rflfy/n« 
gen  enthalten  den  Contract  in  neugriechifcher  Spta* 
che,  der  zwifchen  dem  Capitän  Dimitri  und  Hrn.  v* 
Ch.  zu  Conftantinopel  gefchlollen  ynxA ,  den  Auffatz 
von  d^AnvUle  über  den  Umfang  des  alten  Jerufalems» 
einen  Auflatz  Ober  Tunis  y  der  Fragen  beantwortet» 
wie  fie  etwa  ein  Minift^rium  der  auswärtigen  Verhak- 
i^ifie  einem  dortigen  Conful  zugefchickt  haben  köno* 
te,  und  yyltinerarium  a  Burdigala  Hierujalem  usaus^ 
et  ab  Heraclea  per  Aulonam  et  per  urbem  Komam^  ms* 
diotanum  usque;  ante  annos  mille  st  trecentos  fimplki 
fermone  fcriptum^  ex  antiquijßtiio  P.  Pithoei  exemplari 
editum,  cum  P.  Weffetingii  animadverfionAus.'* 
Die  Karte  zu  diefer  Reife,  von  Hm.  Lapis y  fand  fich 
bey  des  Rec«  Ex.  eben  fo  wenig,  als  irgend  ein  Ku* 

Sfer ;  Rec.  hat  fich  anderer  Landkarten  bedient ,  um 
en  Vf.  auf  feiner,  zwar  in  geographilcher  und  hifto» 
rifcher  Hinficht  nicht  fehr  wichtigen ,  aber  doch  an- 

fenehm  und  anzieiiend  geichriebenen  Reife  zu  folgen, 
lier  noch  zum  SchlufTe  einige  Notizen  in  Anfehutag 
der.Preife  der  Lebensmittel  zu  Jerufalem,  und  andrer 
Ausgaben,  die  ein  Piker  dafelbft  zu  beftreiten  hat. 
Acht  Pfund  Sckaaffleifch  kofteten  dem  Vf.^  zwey  tür- 
kifche  Piafter  zehn  Farahs ,  den  Piafter  zu  etwa  33i 
Sols  .und  den  Parah  zu  10  Deniers  gerechnet.  Eben 
fo  viel  Kalbfleifch  i  Piafter;  ein  großes  Schaaflo--i5 
Piafter ,  ein  fehr  grofes  Kalb  30  -  35  P- »  eine  JZ'iegs 
6  —  8  P. ,  acht  Pfund  Oeli  P- ;  Gemüfe  ift  fehr  thcuer. 
Wer  nicht  in  einem  JCan  abtreten,  oder  nicht  bey  den  ^ 
Fätern  des  heiligen  Landes  feine  Herberge  nefimea 
wollte  y  könnte  eine  Kammer  oder  mehrere  nüethen  » 
aber  er  wSre  feines  Lebens  nicht  ficher ;  jede  Kammer 
wilrde  nach' der  Gröise  oder  Kleinheit,  Aermlichkeit  , 
oder  Schönheit ,  von  2  --  20  Piafter  monatlich  koften ; 
ein  ganzes  Haus  mit  einem  ziemlich >  groüsen  Saale 
und  etwa  15  Löchern,  ^nannt  Kammern,  för  ein 
Jahr  5000  Piafter.  Bey  den  FHtem  des  heiligen  Lan*  * 
des  hat  man  Logis,  Bette,  Wäfche,  Licht  und  Feuer 
umfonfi  (vermutniich  macht  man  ihnen  ein  Gefchenk 
dafür);  übrigens  beköftigt  man  fich  felbft.  Ein  Maut* 
efel  koftet  100  -  200,  ein  Efel  15  -  SP»  «i"  gemeines 
Pferd  80  — 100  P. ;  ein  arabifckes  Pferd  freylich  vidrd 
R  manch* 
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manchind  mit  rinigeii  taufend  P«  bezahlt.    Die  Ab- 

gben  ao  die  Türken  für  den  Zutritt  zu  den  heiligen 
Brtern ,  und  an  die  Araber  fQr  die  Eriaubnifs ,  von 
jbfla  nach  Jemfalem  und  wieder  zuröck  zu  reifen,  be* 
laufen  fich  auf  63  Piafter  29  Farah's ;  will  der  Pilger 
auch  noch  denr^orda»  fehen,  fb  bezahlt  er  ^  PiaUer 
mehn 

Nr.  3.  ift-eine  von  den  Ueberfetzungen  des  Itir 
mtraitix  Kec.  hat  bej^  derfelben  eine  Karte  von  Euro- 
fa  nach  den  neueßen  polityihen  Verkaltniffen^  mit  An* 
deutung  der  Reiferoute  von  Chateaubriand  gefunden. 
Semer  dreif  Kärtchen »   welche  Morea ,    AnadoH  und 
Serien  mit  Patäßina  vorftellen;   endlich  tine.Afrftcbt 
Won  ^erufatem^    neblt   drey   Grundrijfen  von  diefer 
Stadt,  einem  kleinen),  der  Jemfalem  darftellt^  wie 
•S  zu  Onrißi  Zeiten  war:    einem  eben  fo  kleinen, 
der  die  Stadt  zeigt,  wie  Hr.  v«  Ch.  fie  im  J.  i.go6  feh^ 
und  einem  nach  doppeltem  Maalsftabe  gezeichneten, 
der  die  einzelnen  Puncte  deutlicher  in  das  Auge  fallen 
l^fst*    Wenn,  wie  es  fich  vermuthen  läfst,  diefe  Kar- 
fen  und  Kupfer  auch  dem  Originale  beygelegt  find,  io 
tft  es  Qbel,  dafs  diefs  nicht  auf  dem   riteU>latte  he- 
Vierkt  ift.     Die  Ueberfetzung  ift  eigentlich  nur  ein 
Auszug  aus  der  Schrift  des  rlrn^v.  C%.,    wie  man 
Ibhonaus.der  beträchtlich  kleinern  Seitenzahl  fchlie* 
Üsen  kaim.    Mehrere  Stellen ,  die  wir  verglichen  ha- 
ben, find  getreu  in  unfere  Sprache  übergetragen ;  frei- 
lich haben  wir  auch  bemerkt,   deSs  Th.  u.  S.  124« 
.  ttwas ,  das  bey  Ch.  te  glaive  thut,  in  der  Ueberfetzun^ 
ton  einer  Keule  vollbracht  wird;    und  vielleicht  ilt 
diefe  nicht  das  einzige  Verfehen  diefer  Art,  das  in 
der  Ueberfetziug  voreömmt.    Die  Anmerkungen  find 
theils  erläuternd ,  theils  berichtigend«    Das  Fae  fimile 
des  arabifchen  Contracts  (Th.  111.  S.  52.  des  Originals)" 
ift  nicht  nachgefteohen  worden,  vermuthlich,  um  nicht 
den  Preis  der  Ueberfetzung  zu  vertheuern.'    Die  bey 
Büfchter  zU'f/^^/f/i  er fchienene  Ueberfetzung  ift  dem 
Bec«  noch  nicht  zu  Gefichte gekommen ;  mitjVergnügen 
bat  er  aber  mit  Chateaubriand*s  Reifer  die  bej  Baum- 
gärtner  zu  Leipzig  erfchienenen  Anflehten  von  Patäßina 
wid  JKofenmUtter*s  trefOichen  Text  dazu  verglichen. 


der  hohen  Curatoren  zugleich  die  InaugnmtSoD  meb- 
rerer  von  jenen  Verbefferungen  feyn  foUte ,  vnrd  das^ 
her  als  Epoche  in  den  Annalen  der  Unlvei^tät  ange- 
fehen  werden  können«  Die  Gründung  eines  kdnigt 
phitolog.  Seminars  t  oder  richtiger  die  Verwandluxw 
der  fchon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  beftandenen» 
von  dem  Vf.  vorliegender  Schrift  gegründeten  und 
geleiteten  jj*i/ö/o^^^Aeii  Gefettfchaft  in  ein  to«^/.  5^- 
minarium  mit  eigen thflmlichen  Fond,  fchreibt  fich 
gleichfalls  von  diefer  Jubelf ey er  her.  Zur  Eröffriusig 
diefes  königL  phÜoU  Seminars  fchrieb  Hr.  Ho&ath 
Beck,  welchem,  wie  fich  erwarten  lieft,  die  Direction 
übertragen  wurde,  diefe  Schrift  über  Plan  und  Zweck 
eines  phitologijchen  Seminars,  und  fehlofs  diefen  all- 
gemeinen ^Genchtspunkten  die  fnecieile  Anzeige,  der 
für  das  neue  Leipziger  Inßitut  beliebten  Organi/aSon  an. 

Der  Gang,  welchen  die  echt  lateinifche  und  über« 
all  irtit  einem  Relchthum  literarifcher  Nachweifun*^ 

gen  begleitete  Darfteilung  des  Vfs.  nimmt,  ift  kfirs*^ 
ch  folgender,  lieber  die  Nützlichkeit  und  Noth« 
wendiekeit  der  Studien  de$  ckffifehen  Alterthums» 
Ober  die  Unentbehrlichkeit  derfelben  für  einen  jedeil 
wahren  Gelehrten  find  die  Einfichtigen  einig,  alfi» 
auch  über  die  Beybehaltung  und  Förderung  derfelben 
auf  Schulen  und  Univerfitaten.  Dennoch  haben  £1* 
nige  gezweifelt,  ob.  die  auf  mehreren  Univerfitä» 
ten  fchon  länger  beftehendeii  phUologifchen  Seminarien 
wirklich  im  Allgemeinen  als  Förderungsmittel  de« 
elaffifchen  Literatur  zu  betrachten  feyen :  wenigftens 
möchten  fie  wohl  eben  nur  den  Univerntaten  nöthig 
fcheinen,  aufweichen  Lehrer  oder  Studierende,  oder 
Beide  zugleich,  die  Alt'erthumsftudien  vernachläffig* 
ten,  denenigar  nicht,  atif  weichen  diefelben  ohne  ,die£f 
fchon  blühten.  Und  auch  im  erftem  Falle  fev  immer 
durch  ein  philotogifihes  Seminarium  nicht  viel  pwon- 
neu,  ja  eher  gelbnadet;  weil  dadurch  die  griechifchen 
und  lateinifchen  Studien  nur  auf  fehr  w^ige  y  näm« 
lieh  eben  nur  auf  dieSeminariften  befchränkt  zu  wer- 
den fchienen.  Dagegen  fagt  Hr.  ^.  S.  4«:  ßäihi  contra 
femper  vifum  eß,  ibi,  ubi  nulttts  aut  exiguus  habetur 
honor  his,  de  quibus  agitur,  literis,  nonmuttum  effectur 
ra  effe  feminaria  ad  earum  vel  excitandum,  inter  omnes 
ßfUorem,  vetfeveriusßudinmjuvandum;  ibi  autem,  ubi 
euitus  earum  nunquam  eß  intermijfus,  maximam  illorum' 
IsViPzM,  h.  TaTfchnitz:  De  conßlüs  et  ratianibus  vimforeetmuttipicent,etc.  Und  nun  wird  von  S  6- 
Semi^arii  philologici.  Inauguraiidi  Regii Sem. Phi-  ^  die  Frage  aurgeworfen  und  unterfucht :  quttf  ftt, 
lol  Lipf.  caufa^fcripfit  Chrißianus  haniet  Beck,  ff^^  hts  tempor.bus  ^^  Se^ntnarlis^phtUto^ 
•  Semin. birector.  18(^9.  71  S."^   (8  gr.)  ^*^*^  poßutan  exfpectancfue  pofftt?  five  de 
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.  .Die  Univerfität  zu  Leipzig  erfreute  fich  in  den 
letzten  Jahren  einer  vorzüglichen  Aufmerkfemkeit  ih- 
res Obercuratoriums.  Melirere  Verbefferungen  wur- 
den gemacht ,  Veraltetes  und  minder  Zweckmäfsiges 
wuroe  abgefchafft  und  Angemeffeneres  an  die  Stelle 
gefetzt;  die  Fonds  derUniverfität  wurden  vergröfsett, 
und  hierdurch  die  Gründung  mehrerer  neuer  Inftitute 
möglich  gemacht.  Die  vierhundertjähnge  Jubelfeyer 
diefer  gelehrten  Anftalt,  welche  im  December  des 
Jahres  1809  begangen  \turde,  und  nach  der  Abficht 


gicts  poßulari  exfpectarique  poffii?  fit 
eonfiliis,   officiis  et  rationibus  eorum^  quai 
nunc  fitnt. 


Die*^  Abficht  philologifiher  Seminarien  kann  »eine 
doppelte  feyn,  und  fie. ift  es  für  das  neubegründete  zu 
Leipzig :  i)  die  Kenntm'fs.  und  das  Studium  des  klaf- 
fifchen  Alterthums ,  im  weiteften  Umfange,  zu  för- 
dern ;  und  2)  die  Mitglieder  fo  zu  bilden  und  vorzu» 
bereiten,  dafs  fie  künftig  gefchickte  Lehrer  an  ge- 
lehrten Schulen  abgeben  Yvonnen.  Rückfichtlich  auf 
«d&emGeficbtspunKt  find  alfofolche  Seminarien  höchft 

.  -  wün- 
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ivrQnfdheDSWWth^  trlefefn  fie  cUeÖeiftesbildung  und 
Vorb^dfung  der  ekentlichen  Alterthamsgelehiten 
beforgen ,  wekbe  ciflit  die  Wiffcnfchtft  fclbft  weiter 
briDgen  und  ▼enrollkomTnnen  foUen.  Es  wird  bey 
.  Afcler  Gelegenheit  bemetkt,  vrie  viel  da^u  erforder* 
lieh  fey ,  um  den  Namen  eines  wahren  Philologen  rm  , 
verdienen«  £s  fey  ?in  Untericbied  za  machen  zwi^ 
fchen  depetf,  quitus  funt  pkitologicae  Uieraej  it  qui 
wfi  funt  pkilologu  S.  g.  Vom  Philologen  werd^  jetzt 
viel  mehr,  als  enemals  gefordert":  grölser  fey  der  Um- 
kreis der  philologifchen  Disciplinen,  erweitert  das 
jGebiet  jeder  einzelnen.  In  keiner  foll  der  Philolo^ 
Fremdling  feyn.  Subtitüas  quaerendi  et  dispuiandi  di* 
tigentioTj  vis  conjiciendi  ingenioßor»  facuttas  interpri* 
t0ndi  aceurathrj  famitiaruhr  cum  veterüm  non  orationi 
modo  fed  fpiritu  confuetudoj  deniqui  fmbactum  magis 
tictums  copio/a  et  prudititer  inflituta ,  meditatume  et  ex^ 
trcitatione  ßffidua^  ingeuium  et  Judicium  poßulatur  \  funt 
$tiam  ptura  qumm  oHm  phitologicorum  ßudiorumfräefi' 
ifi»  et  üdjumenta ,  quorum  juflus  ufüs  plus  pofctt  temr 
poris  et  aitigentiae»  Ob  nun  gleich  neulich  auf  diefem 
Gebiet  viel  gethan  worden  iit,  fo  bleibt  doch  no<)h 
vieles  zu  thunDbxigv  und  nicht  leicht  wird  es  fleifsi* 
;en  und  gelcfaickten  Arbeiten  an  Stoff  fehlen.  Der 
fi.  fahrt  die  Grammatik  (im  höhern  Sinn) ,  die  ßäe- 
trikf  die  Kritik^  fowt>hl  die  tMorUche  als  divimatorir 
fehey  die  niedere  und  kdkere^  beyipiels weife  an,  als 
Oeb&cte,  wa  noch  gar  viele  Lorbeern  einzuämdten  wä- 
ren. Welter :ift  es  klar,  dafis  jetzt  eine  ganz  andere, 
fruchtbarere  und  angemeflenere  BehazxUung,  Lefung, 
JErklärung  und  Anwendung;«  der  alten  Schriftfteller 
f am  Philäogen  gefordert  wird,  als  in  frühem  Zeiten. 
S.  14.  ü.  ff.    S.  23.  kommt  der  Vf.  auf  die  Verirrun- 

feto  in  der  neuern  Philofophie,  vor  denen  fich  der 
^hilolog  in  Acht  zu  nehmen  habe,  und  redet  ein  wah- 
tts  Wort  zur  rechten  Zeit.  Und  rpn  S.  25.  an  wird 
gezeigt ,  durch  welche  Mittel  und  auf  welchen  We- 

StKi,   insbefondete  in  einem  philologi  fchen  Seminar, 
er  Alterthumsgelehrte ,  im  nöchrten  und  weiteften 
Sinne  des  Wortes ,  bey  dermaligem  Zuftande  der  Al- 
terthumswiffenfchaft  vorbereitet  und  gebildet  werden 
müOe.    Es  werden  die  gewöhnlichen ,   in  den  hefte* 
henden  Seminarien  VorKommenden  Befchäftigungen 
Aufgeführt :   eigentlicher  Vortrag  des  Lehrers,  wel- 
cher hier  tiefer  eingehen  kann ,  als  in  gewöhnlichen 
Vorlefungen ,  Unterredungen  deffeiben  mit  den  Seroi. 
fiariften,  dabey  An  weifungen,  Verbeflerungen ,  Auf- 
klärungen u.  1.  f.     Hierzu  muffen  befonders  Privat-* 
ftttdien  der  Mitglieder  kommen,  welche  der  Director 
ebenfalls  aüfjewiffe  Weife  leiten  mufs,  genaue  Le- 
ftmg  der  claimchen  Schriftftejler  und  Gebrauch  der 
Commentare  und  krilifcher  Hölfsmittel  u.  f.  t ,  alles 
In  angemeflener  Ordnung  und  %i^e.     Hiermit  mufs 
ftetes  Excerpiren,  Notiren, Gommentiren midOenfiren 
verbunden  werden.    Und  endlich  gehören  fn  das  Se- 
minar vorzüglich  noch  von  den  Mitgliedern  felbft  un- 
ter den  Augen  des  Directors  anzuftellende  Uebungen 
und  yerfnche  im  Interprettren^  nebft  ajicn  den  mannig- 
faltigen Befchäftignngen ,    welche  damit  oinmittelbar 
zuiammenhängen ;    wobey   darauf  gefehen    werden 


«nvfs,  dafs  möglichft  gut  laleindbh  gefprochin  find 
gefchrieben  ^rerde.  Rec.  vermifit  unter  didisn  aufg«^ 
'Zählten  Befchäftignngen  der  Seminariften  angern  die 
Uebung  derfelben  im  freyen  Vortrage  j  die  wechfdr 
feitige  Beurtheilung  der  AusarbtiUmgtn  der  MiteüS^^ 
,  unter  einander,  ihre  Refationen  der  diurch  die  Lefimg 
eines  Buches  gewonnenen  Refutiate  in  der  Verfammr 
lung.  Durch  die  letzt  genannten  beiden  Arten  der 
Uebungen  könnte  die  Abficht  der  erftern ,  die  hodi 
wichtig  ift,  zugleich  erreicht  werden.  Rec.  kennC 
den  Erfolg  diefer  Befchäftigungen  aus  eigener  £«» 
liahrung. 

Von  S4  34.  an  ift  die  Rede  von  der  andern  lUicfe- 
ficht  philologifcher  Seminarien,  ut  inßituanimry  fof^ 
mentuTy  infiruantur,  praeparenturque  «,>'  qui\  otim 
^tas  lUeras  —  in  fchotis  —  minoribus  et  gifunaßis 
'docerCy  omninoque  titerariorum  tudorum  magißri  eße 
jubeantur.  Für  dlefe  find  obige  Uebungen  gleicar 
falls  nöthig,  aber  daneben  andere,  welche  fick  näher 
auf  feine  Schullehrergefchickliohktit  beizeiten  und 
diefelbe  fördern  follen,  nämlich  i)  die  Fäfaiekeitt 
die  alte  Literatur  auf  die  angemeflenfte  und  ficberfte 
Weife  den  Schülern  jeder  Ordnung  mitzutlieilen ;  3) 
die  Kunft,  ^uch  an,dere  SchulwilTenfchaften  zu  hand- 
haben; und  3)  eine  reehte  Art,  die  Schuldifciplia 
SU  exeroiren.  (Reo.  zweifelt,  dafs  Nr.^  2.  und  3.  be* 
quem  in  einem  gelehrten  phihlogifcken  Seminar  be- 
rückfichtigt  weroen  können,  weil  doch  Geographie» 
Natui^febichte  und  andere  folche  Schulwiffenichaf* 
ten  in  der  Regel  und  billig  nicht  zugleich  von  den 
Lehrern  vorgetragen  werden ,  welche  die  alte  Litera- 
tur zu  lehren  haben,,  und  die  Schuldifciplin  fchwerllch 
in  einem  philolog.  Seminar  erlernt  und  Qberall  nicht 

i gelehrt  werden  kann,  un<j[,  weil  überhaupt  die  Be- 
chäftigungen  eines  folchen  Seminars  nicht  zu  fehr 
venriellacht  werden  dürfen.  Man<^es  maff  auch,.-  wo 
neben  den  phitotogifchen  noch  pädagogifike  Seniina« 
rien  befteben ,  diefen  vorbehalten  und  ais  eigenthüm- 
lich  ihnen  gelaffen  werden.)  Ins  Detail  können  und 
wollen  wir  dem  Vf.  hier  nicht  weiter  folgen ,  damit 
wir  nicht  zu  weitläuftig  werden.  ,  Was  er  folgen  läfst, 
ift  wohl  gedacht,  und  durch  eine  reiche  Erfahrung 
begründet.  ,       , 

S.  45.  macht  der  Vf.  einen  fchicklichen  Uebel> 

Sang  zu  der  feit  dem  Jahr  1784-  unter  feiner  Leitung 
eftandenen  philologifchen  Söcietat.      Die  erfreu  Mit- 
flieder  derfelben  waren  i  Heydenreiclh  Sonntage  Sturz, 
kch  9  Friedet  i   Stheihe^  Pop  ff  o,  Grimm  ^  kurz  darauf 
Löbelj  Becher^  Ilgen  und  nacnher  viele  andere.    Meh* 
reremal  wurde  Bericht  erftattet  an    die  obere  Be- 
hörde'in  Dresden?,    und  um   die  Errichtung  eine» 
philologifchen  Slwwmarx' gebeten,    doch  ohne  £x£o]g« 
öeit  1801.  erfchienen  nacheinander  7  B,tite  Commenr 
tarU  Societatis  phUoL  Lipf ,  welche  mit  Bey  fall  aufge-  , 
nommen ,  doch  der  Zeitumftände  wegen  nicht  fortge- 
fetzt werden  konnten.    Im  J.  ihOö.  wären  die  Uebun- 
Sen  der  Gefellfchaft  faftganzlich  unterbrochen  worden; 
Ire  Anziüil  hatte  fich  auf  wenige  Glieder  vermindert. 

Aber 


A.  L..Z.   NaM.  sxiv  .  S-EPTBXBER  zSis. 


^s 


Aber  UU  kehrte  der  ^her  blähende  Zuftand  zurtkck. 
'  Und  igo8'  endlich  wurde  £(r.  Hofi:ath  J3.  von  der  kd- 
nlgL  Deputa^QPr»  welche  zur  Revifion  und  Refor- 
imning  der  Uoiverfitat  Leipzig  vom  Dresdner  Hofe 
'da^n  gefchickt  war  A  und  wobey  fich  der  ehrwürdige 
JUinkard  \}eiAßd  j  aufgefordert,  fchriftllch  Bericht  zu 
erftatten  ühtx  die  Societas  Philotogica.^  Hierauf  folgte 
ein  königl.  Refcript  d.  Dresden  d.  XII.  May  1809.  an 
^dbe-  Univerfitat,   durch  welches  erwähnte  ^yphitotogV' 

.  fcht  Gefflifchaft  des  Hofrajbs  und  Profeffors  Beck  zu 
einem  ößenÜicbeiiKlhftitute  unter  der  Bene^inung  ei- 
nes königL  Sefninarii  philologici  erholen ,  und  den 
übrigen  auf  der  Univerutät  Leipzig  befinalichen  öffent- 
lichen Lebranftaken  beygeordnet "  wurde.  Dem  DI- 
•xector  des  Seminars  wurden  jahrlich  ico  Thl.  Gehalt 
ausg^etzt,  jedem  der  beiden  erften  Nlitglieder  50  Tbl«, 
den  übri&ien  30  ThL  Auch  find  fammtliche  Seniina- 
Tiften  befrejt  von  dem  halbjährig  gewöhnlichen  Sti- 
pendiaten' Examen.    Die  Zahl  der  ordentlichen  Mit- 

^  glieder  foll  höcbftens  la  feyn;  Dem  Refcript  war 
ein,  Plan  für  das  philoL  Sendnarium  beygefagt,  wet 
-eben  vorliegende  Schrift  S.  56 — 59.  eleicbialls  mit- 
Iheiit.  Die  früher  der  phitot,  GefeUfchaft  gegebene» 
und  jetzt  für  das  philot,  Seminar  vermehrten  Gefetze 
befchlie&en  die  DarfteUung.  Angehängt  find  dann 
noch  die  Namen  der  g  ordentlichen  und  4  aufseror- 
dentlichen  Mitglieder  des  (1809O  begonnenen  Semi- 
ttarii  Philaiogici^  und  6  Nameq  von  noch  lebenden ,  in 
Aemtern  ftebenden'  Mitgliedern  dej^  fhilol.  SoeietHtt 
welche  fortwährend  mit  dem  AmiiiaHo.  in  Verbindung 
Ueiben  wird>  fo  dafs  auch  von  nun  an  regelmäjisig 
Acta  Seminarii  et  Societatls  Philol^  ^^Vß  ^^  der  Weid- 
0annifchen  Buchhandlung  erfcbeinen  {ollen.  (S.  54. 55.) 

•.     ,  S  C  H  ü  NE,    K  Ü  N  S  TE. 

Drbsdisn»  b.  Walther:  Wingotf\  nach  Ktopßoch 
von  'Johannes  Aloys  Ufa  rtyni-  Laguna.  Er* 
ßisldtd,  gtiungßn  hey  Reinhards  Genefiing.  Mit 
erläuternden  Anmerkungen.  Berichtigter,  in. 
einzelnen  Stellen  vcrbeffertcr,  mit  drey  Strophen 
vermehrter  Abdruck.     Junius   igii*     3  Bogen 

Welcher  Gebildete  kennt  nicht  die  aclii  geiftvol- 
len  und  unfterblichen  Lieder ,  welche  Klopflock  unter 
der  Auffchrift:  JVingolf  CFempel  der  Freundlchaft) 
dem  Andenken  feiner  Freunde  gewidmet  hat?  M.  L^ 
deflen  edelftolzer  Seele  hohe  Gefühle  nicht  fremd 
find,  und  dcffen  gebildeler  Geift  fich  fo  viele  poetifche 
Ideen  und  Bilder  der  Dichter  aller  Zeiten  und  Völ- 
ker angeeignet  hat ,  fühlt  Kraft  des  Geroüths  und  dei;^ 
Sprache  genug  in  fich,  um  auch  einen  IFingolf  aufzM- 
ftellen.    Den  erfien  Gefang  —  acht  bis  zwölf  ioUen  es 


werden ,  die  grOfstenthells  fchoa  abgearbeitet  lind; 
und  nur  feiten  noch  einer  Nachhülfe  bedflrfen  —  hat 
er  einem  Manne  geweiht,  deflen  Herz  auch  gegen 
Unglückljche  zarten  Gefühlen  offen  geblieben  ilt,  und 
den  er  als  liebevollen  Freund,  nicht  als  erkiiltend0% 
ftummen  Gönner  ehrt* 

Mit  fanfter  Warme  hat  er  niclit  Einmal  dir 
Die  Brufk  tfutflammt ,    wenn  dia  ffelenkiga, 
Herzlofe  Heuchele;  der  Preundfcbaft 
Mummengeiichty    ilch  TerUrvend,  aufbot. 

Das  .ift  es,  was  fein  dankerfiOUtes  Herz  an  Reinhard 

1>reirt.  .  Mit  dem  Feuer  der  Begeifterung  fodert  9» 
ich  auf:  ^  ' 

•  •  -• 

So  preir  itzt  Einen/  den  die  unßerbli^Hett 
Beredtfamkeiten  Roms  und  Helladient 
mit  Kedner-Glttth  nnd  hohen  Sprüchen 
kttftlich  gonährt  fSx  erloUaffte  Völker  1 

t>afs  der  Vf.  die  hordifche  Mythologie  in  diefes  Gedicht 
aufgenommen  hat,  und  die  vertraute  Bekaumtfchaft  mSt 
KlopßocVs  Wingolf  bey  den  Lefern  vorausfetzt,  ver* 
dient  keine  Mifsbilligung ;  der  Geift  des  Gefangs  io^ 
derte  diefe  Anfpielungen ;  zum  Ueberfluffe  find  aber 
die  Bilder  in  den  Erläuterungen  ^  die  von  des  Vfe. 
ausgebreiteter  £elefenheit  und  von  feiner  grofsen 
Kenntnifs  der  deutfchen  Sprache  zeugen,  erklärt.  Mit 
traurigen  Empfindungen  hat  Kec»  in  diefen  Erlaute« 
rungen  gelefen,  dafs  das  tflckifche  Schicksal  den.un* 
elücKlichen  Mann ,  der  vor  fünf  Jahren  durch  eineit 
Brand  fo  fchrecklich  viel  einbülste.  in  dem  vorigea 
Jahre  noch  einmal  fchmerzlich  verletzt  hat  j  er  hatte 
'ein  für  den  Abdruck  beftimmtes  und  zur  Verfendung 
an  den  Verleger  abgegebenes  Manufcript :  Erinnerung 

Sm  aus  Polen  ßr  dieienigen^  welche  nützlich  und  woU^ 
ätig  in  die  fem  Lande  wirken  wollen  ^  der  Boft  anver-« 
traut ,  und  'das  Unglück  wollte,  da&  durch  den  in  dec 
Nacht  vom  i9ton  auf  den  aoften  April  des  vorigea 
Jahrs  verübten  Poftraub  diefe  uncopirt  gelaEfeneHand- 
fchrift  auf  immer  verloren  ging!  Möchte  doch  das 
edlere  Publicum  auf  diefen  Wlngolf  des  Vfs.  einige 
Aufmerklamkeit  richten ,  und  oen  Verleger  in  dea 
Stand  fetzen,  auch  die  folgenden,  imitier  einzeln  cs> 
fcheinenden,  und  zuletzt  mit  einem  Haupttitel  zu  ver- 
fehendea  Gelange  mitzutheilen !  Möchte  es  einem  mit 
dem  Schickfale  kämpfenden,  edlen  Manue  eine  kleine 
Erheiterung  dadurch  gönnen,  dafs  es  von  feiner,  daf 
Qemeine  verXchmähenden  Mufe  Notiz  nähme,  und  die 
Erfcheinung  der  übrigen ,  vnter  diefem  Namen  verei* 
nigten  Gedichte ,  deren  jedes  mit  den  Erläuterungen 
immer  nur  einige  wfnige  Bogen  fodert,  möglich  mach- 
te !  GewiCs,  wenn  man  von  vorliegenden  Zwey  Bogen 
auf  die  folgenden  fcWiefeen  darf,  wird  jede  der  klei- 
nen Lieferungen  GoUkörncr  für  Freuade  der  Dicht«^ 
kunft  und  der  Literztur  enthalttiL 
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>    YEÄMISCH««  SCHRIFTEN. 

KofSNHAOBN,    gedr,  h.  Sdctelin:    EftfrrHßinger 

fra  Seif  habet  fot  hdenlandsh  KunßflU.  (Nachrich- 
ten von  der  OefeJifchaft  iür  inländlfchen  Kunft^ 
fleifsO  Erftes  bis.  fieb$mtes  Heft-  1 8 10.  S.  i  -^  444« 
2ichtes  und  neuntes  Heft.  igti.  S, 445 -^5 ja*  gr.fc 
mit  vielen  Kupfern,  (jed.  Heft  4^  Mk.  od.  18  gr.) 
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iefe  Zeitfchrift  ift  fowohl  ihres  gcmeifinfltzigen 
Inhaltes ,  als  der  patriotifcben  veranhirung  zn 
üiTbr  Entftehnnc  wegen,  aller  Auf  merkfamkeit  werth. 
Von  ienem  thent  Rec.  um  fo  viel  lieber  eine  etwas 
Ausführliche  Anzeige  mit^  Je  fetter  er  überzeugt  ift< 
dafs  vieles' davon  auch  außerhalb  Dänemark  bekannt 
*tt  werden  vetdient ;  aber  diefe  giebt  Hr.  Prof.  Nyerup 
in  Kopenhagen  im  erßen  Hefte  S.  34  u.  f.  w.  folgenden 
Auffchlufs.    Rafns  fönladung  an  alle  DSnen  und  Nor- 
mäntier,    die  inSändifchert  Manufakturen  zu  Unter- 
sätzen und  dem  Ankauf  von  englifchen  Waaren  za 
intfagen  u.  f.  w;  Kl]^n.  igog.  (welche  wir,  mit  eini- 
gen cuirch  fie.veranJaß^en  Schriften ,   bald  nach  ihrer 
Erfcheinu(ig  anzeigten ,  flehe  A.  L.  Z.  1808.  Nr.  Ä74.} 
hatte  zwar  nur  zum  letzten  Zweck  die  Vcrdrangutig 
der  englifchen  Waaren  aus  Dänemark ,  ftellte  -jedoch, 
als  Mittel  zu  diefem  Zwecke,  auch  die  Nothwendig- 
kßlt,  zum  Erfatz  fflr  jenisn  Verluft,  den  Pldr  der  in- 
landifchen  Manufakturen  möglichft  zu  befördern ,   i» 
ein  helles  Licht.    Der  Zeitpunkt,. woritr  diefe  Auf- 
foderung  fiel,  war  viel  zu  gllnftig,  als  dafs  diefe  nicht 
allgemein  die  hefte  Aufnahme  hätte   finden   follen. 
Seibit  Se.  königl.  Hoheit,  der  Kronprinz  (jetzt  Kpni^ 
Friedrich  VL^  gab  dem  Vf.  in  einem ,  der  HandelsH- 
dende  for  iSois.  Nr.  3^  einverleibten  höchft  gnädigen 
^  Schreiben  den  vollen  Beyfäll  und  Wuntch,  die  vorge- 
Ibhlagene  Verbindung  ins  Werk  gefetzt  zu  fehn,  zu 
erkennen.    Zuf  Erreichung  diefes  Zweckes  vdirden 
Exemplare  der  Aufforderung  an  alle  Beamten  in  Da» 
nemarlc  und  Norwegen  poitfrey  sefchickt  und  die, 
welche  dem  fernem  Ankaufe  englifcner  Waaren  ftjer-' 
lieh  enlfagen  wollten ,  eingeladen,  folches  di^rch  ihre 
Namensunterfchrift  zu  erlcenneo  zu  getibn.     Die  Be- 
ainteU  beforsten  die  weitere  Verfendung  derfelben, 
fo ,  dafs  die  rlane  durch  beide  Königreiche  „  von  Stadt 
.    zu  Stadt ,  von  Haus  zu  Haus  liefen  und  faft  von  jeder* 
mann,  ohne  Bedenken,  oft  auch  ohne  Gedanken 9  die 
Namensunterfchrift  erhielten*'  (S.  37.).     Doch  kam 
auch  manches  Exemplar  des  Planes  mit  wohtüber*' 
legten  Unterfchrlften  zurück:  fo  z.B.  „ich  verfpreche 
üenr  gern ,  keine  andere  en^fchen  Waaren  zu  kau« 
feo,  als  die,  welche  jiotb wendig  find  und  da3  Vater- 
4^  L.  Z.  m%.    Dritter  BamdT 


fand  nicht  hervorbringen  kann.**  „  Ich  kaufe  lieber 
dänifche,«alsengüfche,  Fabrikwiaren,  wenn  nur  ]etA 
an  fi]ll!|keit  der  Preife  und   innererer  Güte  dfefexl 

fjleich  lfi)mmen.**    „Man  zweifelt  nfeht,  daft  die.  re* 
peetfven  Herren  und  Patrioten,  die  es  angeht,  dkfflt 
forgen  werden ,  dafs  es  an  den  unentbebr hchen  Noth- 
wendigkeiten  nicht  mangeln  werde:'   und  fo  unter^^ 
fchreibt  man  die  gefoderte  Verbindlichkeit^"    „Wenü 
tnan  nur  von  den  inlandifche«  Manufakturwaaren  das 
Nöthige  für  billige  Preife  haben  kann :  fo  entfagt  man 
dem  Grebrauche  der  englifchen  mit  Vergnf^n  "  u.f.  w. 
Durch  den  Oeneralpoitdirector  v.  tlenfried ,  der  fich 
der  Sache  mit  vorzüglicher  WSrme  annahm,  erhielt 
das  Ganze  dir  Wendung,  dafe  Rafns  Plan ,  der  haupt«^ 
ßchlich  dahin  gieng ,  den  Engländern  als  Feinden  cfeS 
Staates  während  des  Krieges  zu  fchaden ,    auf  eine 
auch  in  Friedensselten,     und  befonders  in  diefen, 
dauernde  Verbindung  zwifchen  patriotifcben  Dänen 
und  Normännern,   deren  Zweck  die  Weckung  und 
der*  Flor  der  iniändifchen  Induftrie  feyn  follte>  einge- 
fchÄnkt  wurde.    Diefe  kam  fchnell  zu  Stande  und  er- 
hielt den  Namen :    Gefsttfchafi  für  Mcindifchen  Künft- 
fleifl.    „Alle  Art  iniändifchen  Kunftfleifses  und  den 
Vertrieb  dänifcher  Producte  durch   alle  die  Mittel 
welche  der  Gefellfchaft  zu  Gebote  ftehn ,    befonders 
durch  Verhinderung  der  Einfuhr  und  des  Grebrauches 
fremder,  fOcht  unentbehHicher Waaren;  zu  befördern  *• 
Diefs  wird  (S.:jo.>  als  das  Hauptziel  ihres  Beftrebens 
und  ihrer  Wirkfamkeit  angeget^n.     Unter  der  Di- 
rection  des  genanriten  v.  Hettfrieds^  des  Commandeuf 
Lövenllrn  und  des  Juftizraths  Xafn ,  an  detten  StelW 
nach  feinem  frühe  erfolgten  Tode  aber  der  Secretär 
V.  Reffen  gewählt  v^urde,  erhielt  die  GefeUfchaft  aus 
ihren   Gliedern  einen  gefetzgelrnngs-,  phvfifchchenii' 
fchen-9  mathenkttifchmechanifchen-,    Sfanufactur-  und 
Handels 'Ausfchuß;   auch  -wurde  ihr  fchon  unterm 
8.  März  1808.  der  königliche  Schutz  in  den  ^ergn*- 
digften  Ausdrücken  zugefichert.    Zufolge  ihren  (S.  < 
bis  30.)  ausföhrMch  mitgetheilten  Gefetzen  theilt  fich 
die  GeielKcbaft  lü  eine  große  und  in  eine  kleinere  oder 
teüende'QtUaMch^h ;  zu  jener  gehört  jeder  in  den  däni- 
fchen  Staaten  lebende  Patriot,  der  die  Verpflichtung^ 
,*i  durch  den  vorxugsweife  vor  den  auslandilbhen,  be^ 
fonders,  fo  lang^  der  Krieg  dauert,  englifchen  Waa- 
ren ,  gefchehenen  Ankauf  Eier  im  Lande  pröduoirte)^ 
oder  verarbeiteter  Waaren,.  den  inlandifcnen  Kunft- 
fleifs  zu  befördern**  unterfchrieben  hat,    oder  hodr 
unterfchreiben  wird ;  diefis  befteht  aus  den  fachku»» 
dig^n  Männern,   mit  welchen 'die  vorhin  genannten 
fünf  Comitteen  befetzt  find ,  deren  Anzahl  nicht  über 
35  fteigt  und  die  ihre  VerlkiDinIUB|{en  in  der  Refidto«' 
^  lubtn. 
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fiaben»  Aufserdem  liat  die  Gefdlfchaft  noch  in  jeder 
bedeutenden  Landftadt  und  jedem  Amte  ihre  corre- 
Jf9n4irtmim'Jißi/kf^tder^  lüe  ficbTerMmMieli  «machen, 

der  ßefcUfchaft  von  Z^t  «u  Zeit  über  de0  Zuftand  des  

Konftfleifses  in  ihrer  Gegend,  delTen  Hinderniffe  und  Aemtern  giebt,  oder  die  liiit  Nutzen  dafelbft  eins^ 
die  Mittel ,  ihm  aufzuhelfen ,  BericBt  abzuftatten.  — '  fchlagen  werden  können ;  von  der  Menge  fremder 
Rec.  zählt  die  Entftehung  diefer  GeMfcfaaft  mit'Veiv  -Naltur-oder  Runftproducte,    welche  jähdkh  eingo- 


renabfatz  und  den  Mittehi  ihr*r  Erweiterung;  von 
den  vorräthigen  rohen  Materialien,  ihrer  Menge,  ih- 
rem Vertriebe-j  ihrer  Vermehrung:  von  allen  den 
Nahrungs wegen,  die  es  in  gewiffen  Landftadten  oder 


gnttgen  unter  die  .erfreulicfaern  £r(chei»ungea  unferer 
Seit  und  zu  den  Beweifen,  dafs  der  Krieg,  ein  fo 
Auclitbares  Uebel  er  auch  an  fiph,  in  feinen  nahen 
«n4  entfemtMB  Fo^onift,  doch  immer  auchj  wie  die 
meifteaandem  Uebel ,  die  Veranlaflung  zu  fehr  vie- 
lem Guten- werd^  kann.  Es  ift  bekannt,  dafs  man 
in  Dänemark  aus  Urfachen ,  welche  tbeils  in  einem 
'wen^  ermunternden  Glima ,  theils  in  dem  Phlegma, 
der  SchOchternheit  und  dem  Mifstrauen  vieler  Einge* 
bomen  in  ihre  eignen  Kräfte ,  theils  in  der  den  Han- 
dd  und  die  Zufuhr  von  aufsen  aUzu  lehr  erleichtern* 
den  Lage  des  Landes  u.  f.  w.  gegründet  feyn  mögen» 
in  allem  was  Induftrie  und  Kunftleifs  betrifft,  Innter 
den  Deutichen ,  Franzofen ,  Engländern  u.  a.  ISatio* 
nen  weit  zurück  geblieben  ift.  Die  blofse  Nachah- 
mung, diefe  gefehworne  Feipdin  des  freyen  Gebrau- 
cbes  der  edeUten  Kräfte,  hat  in  diefem  Lande,  wie 
jeder  unterrichtete  und  vorurtkeüsfreye  Däne  zugiebt, 
Ton  jeher  dem  Auffchwingen  zu  einer  höheiii  Stufe 
der  Cultur  grofse  Schwierigkeiten  in  den  Weg  gelegt. 
Wie  lobenswert!!  uqd  wie  erfreolich,  wenn  man  die 
übrigens  fo  fchlimmen  Ereigniffe  der  Zeit  fich  dadurch 
heillam  zu  machen  fucht,  dafs  man  von  ihnen  Anlafs 
lümmt,  Kräfte  zu  wecken,  die  bisher  nur  fclüummer- 
ten,  und  mittelft  ihrer, der  Nation  Vortheile  zu  ver- 
Jchaffeuj  die  ohnediefs  vielleicht  noch  lange  zu  den 
frommen  Wünfchen  gehört  haben  worden!  —  Als 
eins  der  vorzüglichften  Mittel  zur  Erreichung  ihres 
Hauplzwecks  betrachtet  die  Gefellfehaft  die  Heraus- 

Sabe  der  vorliegenden  Zeitfchrift,   deren  Redacteur 
er' Prof.  Nyeruf  ift,  von  welcher  monatlich  ein  Heft 
Von  4  Bogen  erfcheinen  föll  (bisher  aber  nicht  regel- 
mäfsig  erfchienen  ift),  und  die  „Nachrichten  von  al- 
lem mittheilen  wird,  was  dazu  bey tragen  kann,  dem 
Snländifchen  Kunftfleifse,  alfo  unfern  iiünften,  Manu- 
facturen  und  Handwerken ,    und  fo  zugleich  unfeim 
Handel  und  unferer  Seefahrt,. in  fo  weit  dadurch  die 
Induftrie  vermehrt  wird,  au^uhelfen  und  fie  zu  einer 
gröfsern  Höhe  zu  bringen"  (S.  i.).    Sie  wird  fonach 
Ton  Zeit  zu  Zeit  Auskunft  darnber  ffeben,  auf  welche 
Art  diefe,  jene  Manufactur,  Handwerk  oder  Kuaft 
behandelt  wird ,  ihre  Vortheile  und  Mängel ;  über 
neue  Entdeckungen  und  Erfahrungen,    unbekannte 
Handgriffe  f  über  die  Erfparung  von  iMatervdien  und 
Werkzeugen ;  über  die  Orte,  wo  die  Fabrication  zur 
VcUkommenbeit  getrieben  wird,,  wo  dieProducte  von 
der  beften  Art ,  in  gröfster  Menge,  zu  den  billigften 
Preifen  verarbeitet  werden  •   wo  und  wie  der  Abfatz 
am  vortheühafteßen  celchehn  kantig   nebft  mehrerer 
iiötluger  und  nützlicbery   zu  einer  technifchen  Geo- 
»raph^  gehöriger,.  Auskunft.     Man  wird  in  diefer 
Ziidtfcha^  Nacbricht  ron  den  invl^ude  fich  befinden- 
~  fiep  JEabiifc«  fipden».  voj^  ihrwi  ^uft^fidet  d^nj^  Waa^ 


r« 


führt  werden ;   von  den  Urlachen^   warum  einzem« 
Fabriken,  Handwerke  u.  f.  w.  fich  nicht  gehoben  ha* 
ben  und  den  MitteLa  zu  ihrpr  AnA^fwig,  kurz:  die 
Zeitfchrift  wird,  in  Vereinigung  mit  den  übrigen  Be- 
ftrebungen  der  Gefellfehaft,  dahin  wirken,   dasÜa* 
vollkommene  zu  iwrbeffem ,  das  Beffere  zu  gröfserer 
Vollkommenheit  zu  bringen,    Gefchmack  und  Neu- 
heit in  die  Arbeiten  zu  bringen ,  Ideen  zu  Aeuen  Mo- 
den,  welche  durch  Schönheit  und  Nutzen  auch  isi 
Auslande  Beyfall  finden  können,  zu  wecken,  perfön. 
liehe  Auf Jdärung,  Veredlung,  Wetteifer  bej  den  Fa-* 
brikanten  und  Handwerksleuten  zu  betordem  und 
durch  Bekanntmacliung  der  Namen  derer,    die  fich 
durch  außerordentlich  gsUe  jirbeitin  anszeidm^riy  dec 
Ffufcherey  vorzubeugen.      Man  wird  zu  dem  £nd« 
originale  Arbeiten,  Üeberfetzungen  und  Auszüge  aus 
fremden  Schriften ,  kurze  Nachrichten  von  der  Indi»^ 
ftrie  im  Aligemeinen  und  den  Verhandlungen  der  Ge^. 
fellfchaft  inTonderheit ,  Preife  von  inlähdilchen  Kunft^ 
und  Naturproducten ,  in  Kupfer  geftochene  Zeichnun* 
gen  von  Modellen  und  Proben  von.  neuen  Zeugen' 
V.  f.  w.  in  diefer  Zeitfchrift  liefern.    \ter  fällte  diefer 
Oefellfchaft  und  ihrer  Zeitfcbrifu  die ,  wie  man  fieht,^ 
mit  jener  älteren,  bereits  eingerontafenen,  G$feltfchaß 
zur  f^eredlung  des  Handtotrksflandes  Eiu  Ziel  hat,  die- 
fcs  aber  mit  vcritarktem  Nachdrupke  ixnd  durch  Ver- 
vielfältigung der  Mittel  verfolgt,    nidit  die  längfte 
Dauer  und  ausgebreitetefte  Wiridamkeit  wunfcheu  7 — 
Aüf^er  den  die  Entftehung  der  Gefellfehaft  und  den 
Zweck  der  Zeitfchrift  betreffenden  Nachrichten  ent- 
hält das  ^fyi«Heft  derfelben  nur  noch  einige  Auffode-, 
rmigen  zu  Geldbejtragen  von  Seiten  der  Glieder  undl 
des  rubHcums,  nebft  einigen  Preisaufgaben )  2.  B.  für 
die  hefte  theoretifch-praktifcheBefchreibungvon  dem 
Zuftande  d^  K^nftfleifses  in  tixxtra  dänifcnen  oder 
norvi^eEÜchen  Stifte  200  Kthlr.;   für  den,  welcher  ia 
Jahresfrift  durch  eine  neue  Anläge  in  Seeland  die  mei* 
(ten  imd  beften  gewöhnlichen  Tii'chmeffer  und  Gabeln' 
(doch  nicht  unter  100  Dutzend),  die  als  verantwort-^ 
hohe  Handelswaare  gelten  können,  200 Kthlr.;   für 
den ,  welcher  in  derfelben  Zeit  in  einer  dänifchen  Pro- 
vinz die  grölsefte  Menge  guter  und  brauchbarer  Fla* 
Ichen  (nicht  unter  2000  Stück)  verfertigt  hat,  20O. 
Utblr. ;  für  dijß  Baurenfrau  auf  Seeland ,  welchp  bin-* 
neu  zwey  Jahren  aus  feeländifcher  Wolle  die  gröfsefte 
Menge  wollen  Tuch  von  befter  Güte  verfertigt  hat 
100  Uthlr.  u.  f.  w.     Ueber  den  Kunßßeiß  auf  der  Infet 
Falßer  im  J.  1809.  theilt  Hr.  Grundtvig  zu  lorkild- 
ftrup  im  zweyten  Hefte  S.  65  —  76.  einen  Auf fatz  mit, 
der  für.  ähnliche  Berichte  zum  Mufter  dienen  könnte. 
Er  nennt  die  vorzüglicheren  Meifter ,  die  fich  in  deA 
vMchiednen  Zweigen  des  Kunftfleifscs ,    als  Tifchr 

ieii  üorbmach^ri  fiotofcUuniaghcr,  Ziegelbrenner, 

.  >>chmir 
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Schmifdte»  GerBer»  'BaaiUchiihmacher,  Weber,  Scha- 
(tw  vu  il  w.  auszeichnen  9  und  berührt  dran  kürzlich 
Jöwohl  die  HinderoilTe,  als  die  Beförderungsmittel 
des  Kauft fidfses.  Fatßer  ift  ein  fruchtbares  Kornland, 
4ter  es  fehlt  an  guten  MUhteni  die  ^kleinen  Wind^ 
jBühlen  lieCsien  nur  mittehiili(siges  Mehl :  um  befleres 

^  9|i  erhalten,  mub  man  nach  LoUand  oder  Seeland  gehn» 
Auch  legt  der  Mangel  an  Kapitaliften,  wn  Fabriken 
anzu}egea  und  zu  unterftotzen ,  an  Spinnfchulen  und 
Arbeitsanftelten ,  an  Kaufleuten  •  welche  mit  inländic 
ichen  Prooacten  und  Fabrikaten  handeln  u.  f.  w.  dem 
Kunfifleifs  Hinderniffe  in  den  Weg.  „ Wäbrtad  des 
Frkdens  erhielt  nrtin  das  fremde  Beflere  für  geringere 
Freife,  als  das  ipländifche  UnroUkommnere;  dq^  Bort 
naxki  auf  l  Und  fo  möge  nun  die.Noth  das  kräftigfte 
Mittel  werdeu,  den  inländifchen  Kunftfieils  zu  befdr« 
dern.  '*    Etwas  verforicht  fich  der  Vf.  von  der  im  vo* 

^  tigfok  Jahre  ^uf  Fallier  errichteten  Gefeltfihcft  zur  Bt" 
ßrderung  der  Aufklärung  und  Indt^rie*  -—  Eine  mm$ 
Einrichtung  beym  Spinnrocken  ,  niitgetheilt  von  einnn 
Cli%de  der  Gefellfcrhaft  (S.  76  f*).  Spinnräder  mit  zwey 
Spulen,  auf  deren  jede  Hin  abgefponnenerFadeu  läuft, 
fo,  dafs  folglich  mit  beiden  ICinden  zuglefch  gezupft' 
und  gefponnen  wird ,  hat  man  fchon  lange  gehabt  \  in 

.  mehrern  Arbeitsfcliulen.  in  Kopenhagen  bedient  man 

,  fich  ihren  Aber  iie  Haben  eine  Unbequemliöbkeit, 
weswegen  nur  wenig  Spinnerinnen  fie  benutzen  mör 
gen :  die  nämlich ,  daU  beytn  Herabziehen  des  Flachfee 
vom  Spinnrocken  die  eine  Hand  der  smdern  oft  be* 
bQlfli^  feyn  mufs ,  wodurch  das  Spinnen  aufgehalten 
>irird.  Diefem  Hindernifs  abzuhelien  fehlet  de£  VT« 
vor ,  ftatt  des  gewöbnbchen  Spinnrockens ,  um  wel- 
chen der  Flachs  gewickelt  und  gebunden  wird ,  eine 
Art  von  Futteral  oben  am  Spinnrade  anzubringen ,  in 
reiches  der  Fldchs  gelegt  und  mittelft  einiger  auflie- 
gender Bürlten  vgn langen  nicht  zu  fteifen  ilaaren  fo 
gehalten  wird ,  dafs  der  Flachs  beym  Abfoinnen  mit 

Kofser  Leichtigkeit  herabgezogen  werden  Kann.  Der 
>den  diefes  i>utterales  ift,  ähnlich ^iner Hechel,  mit 
eifernen  Spitzen  befetzt ,  um  den  Flachs  aufzuhalten; 
Die   Bürlten  können  von  jeder   geübten  Spinneria 
ichnell  vor  -  und  rückwärts  ^elchoben  werden.  Durch 
den  diefer  Abhandlung  beygefl\£ten  Kupfedftich  von 
einem  Spinnrade  diefer  Art,    deffen  Erfindung  dem 
W^beMieifter  JCöhlert  zu  Kopenhagen  zugehört,  ift 
die  Sache  febr  anfchaulich  ffemacht.  Man  foll  auf  diele 
Art  nicht  nur  fchneller,  londem  auch  feineres  und 
fiärkeres  Garn  fpinnen  können ;  und  der  Vf.  wfinrcht. 
daher  die  Vertaufchung  des  Spinnrockens  gegen  die- 
ies  Futteral  auch  bey  Spinnrädern  für  Eine  Spule  an* 
gebracht  zu  lehn. ,—    In  einer  Rede,  gehalten  auf  der. 
Sbr^^r  Akademie  am  ag.Juniu^  i8ro.,  zeigt  derEtats- 
rath  Hans  Nicolai  Niffen^  dafs  die  in  denkönigl.  Ver- 
ordnungen vom  14.  Octobcr  1868.,    das  Verbot  der 
Einfuhr  verichiedener  fremder   VVaaren    betreffend, 
enthaltenen  <}rundfötze  das  einzige  Mittet  zur  Belc" 
bung  äes  Staatscredits  hn  Fatirlande  enthalten.    Nach 
dem  Vf.  füllten  die  Dänen  a//^m  Gebrauche  fremder 


nad  dm  Bedürfoift^er  Menfeldiehkeit  doch  nodHil^a* 
djg  erfodert,  nämlich:  Arzneyen  wnd  Bikker:  denn 
vop  jenen  Icommen  die  aromatifchften  unter  einem 
kalten  Himmelsfthche  nicht  fort  j  und  ohne  eine  freye 
Mittheilung  vom  vnffenrchaftliohen  Gegenftänden  wüx^ 
den  wir  in  der  Cultur  zurüok  bleiben  ^  (S.  91.).  Biß 
vorgefchlagenen  Surrogate ^find  die  bekannten,  mdchr 
ten  aber  wohl  eben  fo  wenig  hier,  wie  anderwärl$^ 
allgemeinen  Beyfall  finden ,  oder  ganz  zum  2^el  foh« 
ren.  Uebrigens  fteht  es  allerdings  zu  erwarten ,  da£i 
die  verminderte  Einfuhr  fremder  tmd  die  vexihinderta 
Ausfuhr  unverarbeiteter  inländiicher  WaamMartikel 
die  laduftrie  wecken,  den  Geldcurs  verbefforn  und 
den  Staatscredit  allmäblig  heben  mufii»  ^-^  U^er  die" 
Indiijirie  in  Siagelfe^  vxm  Baßholm  ^  Hauptprediger  dia«« 
felblt.  Kein  einziger  Induftriezweig  blüht  in  Sagelfi, 
der  fich  über  das  Gewöhnliche  efrtiebt  tuid  diefelb« 
Trägheit ,  welche  ia  diefer  HinGcht  dem  eröfstea 
Theile  der  Landeseinwohner  eigen  ift,  findet  feh  ancl| 
da;  '  Doch  ift  feit  igoi.  mit  dem  dortigen  Armeawe% 
fen  eine  Wollenfafarik  verbunden,  die  nch.iu'  Hurzer. 
Zeit  zu  einem  nicht  alltäglichen  Grade  von  nützlicher 
Wirkfainkeit  cehoben  hat.  Was  der  Vf.  S.  100  f* 
von  der  Nutzbarlceit  der  Verbindung  aller  Fabriken 
mit  den  Armenanftalten  fagt,  verdient  eine  nähere 
Priifimg.  Die  Ver*minderung  der  Armen  würde  da» 
von  gewifs  eine  wohlthätjge  rolge  feyn;  ob  aber  die 
Fabriken  felbft  dabey  gewinnen  würdfen?  das  fteht  da- 
hin. Zur  Bewirkung  der  g^ewünfchten  Einheit  uiii(t 
Planmäisigkeit  fchlägt  der  Vt*  ein  Minifterium  vor,  19 
welchem  unter  der  Leitung  Eines  talentvollen  Mannes; 
das  Fabrik  - ,  Armen  -  und  Polizeywefen  verbunden 
wäre.  Ein  Coibert  in  Frankreich  und  ein  Friedrick 
der  Große  in  Preuben  richteten  grofse  Dinge  aus ;  und 
gewifs  ifts ,  «lafs  o)|ne  die  Enexgie  der  Regierung,  di» 
alle  Triebfedern  ,«^  alle  Mittel  in  ihrer  GeWaQ;  hat, 
auch  die  beftgemeinten  Privatbemüh  ungien  wen^aua* 
richten.  —  Wegen  der  unverhältnilsmäfsigen  Theu* 
rwag  von  Bürftenbinderwaaren  fetzt  die  Gefellfchaft» 
nach  S.  127.  Prelle  von  10,  20  und  30  Rthln  für  die- 
jenigen aus ,  welche  in  Jahresfrift  die  gröfsefte  Menge 
von  wohlzubereiteten  dänÜchen  Schweineborften  veP; 
kauft  haben  werden. 


RBCHT5GBLABRTHEIT. 

TüaiNdBif,  b.  Cotta:  Repertorium  über  die  lOfntf- 
hch*  Würtembergifche  Gesetzgebung  von  den  ^afh 
ren  17^7  bis  1809.  Mit  Beyiagen  und  einigen  äl*- 
tern  Verordnunj^n.  Vom  Oberamtmann  Knapf 
in  IVothweil.  Erfler  Theil.  18 10.  540  S«  Zwey 
ter  Theil.  8 10  S.  Dritter  Theil.  Erfle  Abthei- 
lung: Confcriptions •  Gefetze,  igii*  389  S*  8* 

Der  grofse  Nutzen ,  den  Werke  diefer  Art  allen 
inländifchen  Hechtsg^hrten  und  Staatsdienern  ge- 
währen,   ift  bekannt  genug,    folglich  bedarf  auch 


Waaren  entfagen,  mit  Ausnahme  nur  von  j^ri^'^y  Arti-    das   gegenwärtige,     welches    fich    den    Hockfletter^^ 

\k^f  19 welche uflXeri>eiid picbthüalSn^Ucb f rgduQirt    Gerßachsr-  v^fX  Kafffchen  eltesa  Sammlungen  Wür- 
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A.  Ij.JZ.     Nühl  diy«    SEPT£MB£R  iStft« 


Umh^MAkr  Offyti*  aoCoUie&t,  ktin^  veitiäiiftig^ii 
^Inpreilung.  t>m  Sammlung,  welche  wir  biier  an^ 
zeigen  9  fünrt  zwar  nur  den  befcheidene'n  Titel  eioes 
Repertoriums  9  enthält  aber  doch  mehr  als  der  Titel 
er^rten  läfst ,  und  enthält  gröfstenth«ils  nicht  lilofse 
Auszüge  aus  Gefetzen ,  Xondern  alle  feit  1797  bis  1809* 
an  die  Kreis  -  Steuer  -  Aemter  9  Ober  -  Forft  -  Aem* 
ler  Ober«Decanate  C^utherifche  und  Katholifche)« 
Cameral-  9  ^  Poft-,  Ober  -  Zoll  -  und  Ober  -  Accis- 
Aemter  und  Salz -Factore  erlalTene  General- und  Spe- 
cial-R«fc"pte.  Di»  Kapffche  Sammlung  geht  zwar 
auch  feben  Dis  aufs  Jir'i799.  Hr.  Knavphal  aber  für 
dUie  Jahrgange,  bis  auf  welche  die  Kapffeki  ^amm- 
Iung'e^ht>  -nur  Supplemehte  geliefert.  AbGchtlich 
Qha  mit  mtem  Grunde  hat  er  von  kirchlichen  Ge- 
setzen diejenigen,  welche  fchon  in  Rtuchlitis  Samm- 
lang ftehii9  und  di&  wenigen,  weiche  den  Cultiis  be- 
treuen ,  und  nur  allein  die  WOrtembergfche  Oeütlich- 
Iceit  intereffiren ,  in  feine  Sammlung  nicht  aufgenom* 
fhen.  Eier  Herausgeber  verdiebt  Lob,  dafs  er,  ftatt 
der  Von  feinen  Vorgängern  beobachteten  chronologi- 


Sehen  Ordnung,  eise  alphabetiiche  Kealordnimg  ge^ 
wählt  hat,  weil  der  Refcripte  ttber  einzelne  Perfonen 
und  Materien  zu  viel  find ,  als  dafs  es  nicht  jedem  Ge- 
ichäftsmann  befchwerlich  feyn  müfste^  mit  nfllfe  eines 
Regiftecs  diefeiben  an  «verfchiednen  Stellen  und  viA^ 
leicht  in  zwey  Bänden  mit  Mähe  auf  zu  fliehen.  Die» 
jenigen  welche  das  Würtembergfohe  Staats -^  und  R^ 

Sierungs-fiiatt  befitzen,  werden  es  dem  Herausgeber 
anken,  dafs  er  die,  in  diefem  Blatt  fchon  aufg^ 
'aonunenen  Gefetze,  in  feiner  Sammlung  nur  im  Au9> 
Zuge  geliefert  hat.  Einen  nicht  unbecteutenden  Vor« 
zug  faSt  das  Knapjjfche  VVerk^  auch  dadurch  erhalten» 
dals  der  Sammler  uch  nicht  hat  die  Mühe-  vßx'driefseA 
lauen »  bey'*einer  jeden  Verordnung,  wo  es  nöthig 
war,  diejenigen  iutem  und  neuern  Gefetze  ^in  knr* 
zen  Anmerkungen  anzuführen ,  welche  zu  deren  Er« 
lauteruDg  oder  Abänderung  dienen.  Die  ganze  erß0 
Abtfaeilungdes  «sb^^^Theilsumfafst  die  vielen  neuenf 
in  Confcriptionslachen  erlaifenen  Verordnungen  uncL 
Refcripte.  ' 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


Gelehrte  Gefellfchaften. 


Am 


^  Julius  hielt  die  namrfirfchenie  Giftüfchefi  im 

ffaUe  ihr  Stiftunnsfeft.  Nachdem  »der  zeitige  Secretär 
Hr.  infpector  BuUmmtm ,  dieSitzug  eröf&iet  und  das  Pro* 
^coil  der  Verhandlungen  vom  abgewichenen  Jahre  vor-  * 
^elefen  hatte «  Ijprach  iir.  Prof.  5f»^  über  den  thierifchen 
Magnattsmns.  Darauf  zeigte  der.  Bibliothekar,  Hr. 
Bücfah.  Hendil^  die  emgeaangeneii  Gefchenke  an.  — 
Hr.  Doctor  Karl  FrUdr*  Zefernkk^  Tribunal. Präfident 
nt  Halles  wurde  zum  Ehrenmitglied  ernannt;  Hr.  Jek. 
Kef*  R^%  ^^^  Medicin  und  Chirurgie  Doctor,  erfter 
Wundarzt  am  allgemeinen  Krank^ihanfe  zu  Wien; 
Hr.  C.  A  Ziffer^  Prof.  zu  Neufohl  in  Ungern,  und 
^/p.  J^  Monkiimj  der  Medicin  und  Chirurgie  Doctor 
zu  Aa^en,  wurden  zu  auswärtigen  vortragenden  Mit- 
flliedem  aufgeiloniinfin. 

Seit  dem  Anfange  diefes  Jahres  his  Ende  Monat 
Junius  hirften  folgende  Mitglieder  Vortrag:  i).  Hr. 
Prof.  Sprengel  trug  phyüorogiibhe  Bemerkungen  über 
^«rfdnedene  Zoophyten  des  adriatifchen  Meeres,  be* 
fondersüber  die  Gattungen  W%  Alogonium^  G^rgönia 
S^Sidaria  und  Spongia^  von  s)  Hr.  A*  Ahrens:  Olier 
die  Verminderung  der  Synon3rme  in  den  Naturwiffen- 
f^eften«  3)  Hr.  I)r.  Sclu»edler:  über  den  Begriff  und 
den  Umfang  der  NaturwiOenfchaften.  4)  Hr.  St,  fVaJU 
r0th:  über  das  Obft  der  Alt^n.  5)  Hr.  Dr.  Germar: 
über  die  mineralogifche  Befchaffenheit  von  Dalmatien. 
6)  Hr.  Buchh.  Hendel:  über  den  Hyacinth,  Kaneel- 
ßein  und  BeriÜ.  7)  Hr.  Präfid.  Zepemick:  über  den 
Bewohner    des  Papiernauülus   (^  Argomauta  Arg9  L.). 


g)  Hr.*  InTp.  Bmhie:  über  die  Entftebung  der  Würmer*: 
9)  Hr.  Dr.  Schntitier:  über  die  Beftandthefle  des  Pe** 
tersgebirgcs.  10)  Hr.  Dr.  Germtar:  über  die  Bmhtrimm 
nulanocephala  Scopeli,  xi)  Hr.  Dr.  Sckwedltr:  ob  6mM 
menfchlkhe  Oefchlecht,  als  ein  Genuf  der  Naturdinge^ 
fich  in  einem  .Zuftande  der  Ausbildung  l>efinde ,  und' 
ob  es  in  diefem  Zuftande  Forifchritte  gemacht  habe.- 
la)  Hr.  A.  Ahrens^  Hr.  Infp.  Bmkle^  Hr.  Prof.  DTtfer^ 
Hr.  Dr.  GermMr^  und  Hr.  PräC  Ztperniek  benchreten 
über  die  durch  InfectenYarven  bewirkten  grofsen  Ackert 
zerßörungen  in  mehreren  Communen  desCantons  See» 
bürg,  und  gaben,  auber  der  Gefcbichte  des  aus 'der 
Larve  hervorgehenden  Infekts  (Carabui  gihbms  Fair»^ 
bdckrerigen  Laufkäfers),  auch  Mittel  an,  dafTelbe  zu 
vertilgen.  «13)  Hr.  Infp.  Bmimtamm  fprach  über  einige 
Mittel ,  die  fcfaadlichen  Larven  tmd  Infekten  zu  ver- 
mindern. 

.  Von  auswärtigen  Mitgliedern  hatten  Abhandlungen 
eingefandt:  a)  Hr.  H.  v.  Strmve^  RuIT.  Kait  Legat.  Rath* 
zu  Gaffel :  Ueberücht  undBeurtheilung  der  zum  Studium 
der  Gebirgskunde  veranftaltet^  geognoftifchen  Suiten- 
Sammlungen,  nebft  Bachern  und  Mineralien.  A)  Hr. 
Ctiphiinv.  Maknefißskj/^  Command.  zu  Magdeburg:  Un- 
ter fuchung,  ob  e$  möglich  fey,  dafsKrebfe»  Eidechfen 
und  Salamander  in  den  Magen  eines  Menfchen  kommen 
und  darin  fortleb^A  können-  e)  Hr.  Dr.  Sifhel^  Media 
Rath  zu  Brandenbui:^:  Nachrichten  von  daügcte  gelun* 
genen  Verfuchen,  Zucker  aus  Stärke  zu  bereiten. 
a)  Hr.  Delkeskamtp^  Apotheker  in  Hambtnrg:  über 
feine  verbeflerte  Dampfkockmaf^ine »  tieblt  Mo* 
de«. 


4» 


Num.    218. 


s» 


ALLGEMEINE   LITERATUR  ■  ZEITUNG 


Dienstags^    den   %.   Siftimber   1812. 


^M 


VBRMISCHTB   SCHRIFTEN. 

ELoPKNHAGKN ,  gedr.  b.  Seidelin:  Efierretninger  fra 
Selfkabitfor  mientandsk  Kunßßd  etc. 

(  WvrtfetMMing  dtr  U  Nwm  M7.  abg^rmkmm  Meotfifimt. ) 

Das  dritte  Heft  enthalt  einen  Plan  von  dem  Juftiz« 
rath  Marens  zu  einer  jährfkhen  Ausfleilung  von 
inlHndifchen  Kunß  -  und  Fleiflproducten  in  der  Stadt. 
Veraniafst  hierdurcli  hat  die  Gefellfchaft  eine  Ausftel- 
lungscomittee  von  fünf  Perfonen  ernannt,    und  von 
tiefer  wurde  feftgefetzt :  Jährlich  gelchieht  einmal  öf- 
fentliche AusfteUune  von  aller  Art  inländifcher  Na- 
tur-,  Kunft-  und  rleifsproducte.      Es  wird  ein  rä- 
ibnnirtes  Verzelchnifs  üben  diefelbe  gedruckt.     Bey 
der  Ausftellu'ng  ift  eine  unterrichtete  Perfon  zugegen, 
um  das  Publicum  auf  das  Vorzügliche  diefer  und  jener 
Arbeit  aufmerklam  zu  machen.      Beym  Eingang  be- 
zahlt man  S  fs.,  .welche,  nach  Abzug  der  Unkoften, 
dazu  verwendet  werden,  um  paffende  Prämien  oder 
Unterftützungen  für  einzelne  von  den  Ausftellenden 
auszuwerfen  u.  £  w.    Einladung  zu  einer  Gefellfchaft 
für  das  fFoht  von  Norwegen;   datirt  Chrißiamay  den 
39.  Dec.  1809  >  und ,  ayfser  dem  Prinzen  Friedrich  zu 
Heffenj  von  27  norwe^ifchea  Patrioten  unterzeichnet. 
„Norwegen,  unfer  altes,  Itolzes  Felfenlaud,  föU  fich 
heben  mit  erneuertem  Glänze.    Norwegens  Ehre  und 
Heil  foll  unferer  nordifchea  Söhne  enter  Gedanke, 
hochftes  Ziel  leyn.  So  foQ  das  Unwetter  (unferer  Zeit) 
vergetfen,  deflen  Spuren  ausgelöfcht,  und  felbft  durch 
dieie,  indem  lie  fchwindea,  foll  Ehre  und  Heil  über 
unfer  geliebtes  Va.terland  gebracht  werdeh  u.  f.  w.'* 
(S.  140.)*    ^er  Zweck  dieter  Gefellfchaft,  die  ihren 
Hauptfitz  in  Chriftiania  haben  wird,  ift:  nach  Ver- 
mögen zum  Wohl  Norwegens  in  literarifcher  und  öko- 
nomifcher  Hinficht  zu  wirken.    Sie  wird  alfo  durch 
Schriften  und  jedes  andre  paflende  Mittel  die  Aufklä- 
rung  äuszubreitein ,  und  ül^rdiefs  den  Ackerbau,  die 
Viehzucht,    den  Haus-,  Kunft-,*  Manufactur-  und 
Fabrikfleifs  zu  befördern  fuchen«     Ihre  Glieder  find 
theils  ordentliche,   theils  Ehrenmitglieder.     Sie  zer- 
fallt in  folgende  Klaffen:    die  naturwiffenichaftliche, 
topoOTaphiichftatifüIche,  hiftorifchpfailofophifche,  die 
Klafle  für  die  Jagd,   Fifcherey,   Vieh-  und  Bienen- 
zucht, den  Feldbau,  das  Berg-  und  Waldwefen,  für 
den  Haus-,  Fabrik  und  Kunltfleifs,  für  den  Handel 
und  was  damit  in  wefentlicher  Verbindung  fteht.    Es 
werden. in  jeder  norwegifchen  Stadt  und  in  jedem  Di- 
ftricte  ähnliche  Gefellfchaften  errichtet,  die  mit  der 
Muttergefellfcbaft  in  Verbindung  ftehen.    Jedes  Glied 
tahlt  weniirftens  loRthlr.  jährlich  in  die  GefelUchafts- 
A.  L.  Z.  ^8i3.    Dritter  Band. 


kafle.    Unter  dem  4ten  Apr.  igio.  hat  die  Gefellfchaft 
unter  dem  Namen :  KdnigUche  Gefellfch.  für  da»  Wohl 
von  Norwegen,  die  Sanction  des  Königs  ei halten« 
Eintademg  zur  ErricMung  einer  pairiotifchen  GeßeBfchaft 
fUr  das  SHft  Fyen.      Der  Graf  Moltke  ladet,   neblit 
vier  andern  ^trioten ,  zu  diefer  Gefellfchaft  ein.    Ihr 
Zweck  nähert  fich  dem  der  norwe^fchen ,  ledoch  mit 
den  Modificafionen  ^  vrelche  die  Individualität  von  Fven 
erfordert.    Beftimmte  Gefetze  find  fdr  fie  noch  nicht 
entworfen.    Etwas  über  den  Fortepianofabricant  Ul^ 
dahl.     P.  C  Utdaht,  geboren  1776.  zu  Affens^  er- 
warb fich  in  Petersburgs  Pragy  und  befonders  in  der 
berühmten  ITaehuFfcMn  Fabrik  in  fFien^  felteneGe« 
fchicklichkeit  in   Verfertigung  muficalifcher  Inftru- 
mente.     Vortheilhafte  Anerbietungen  von  Haydn  in 
Wien,  von  London  und  von  Riga  aus,  konnten  ihn 
nicht  abhalten,   in  fein  Vaterland  zurückzukehren« 
Hier  erregte  er  befonders  durch  ein  von  ihm  verfer* 
ti^es  aufrecktßehendes  Fortepiano  die  Aufmerkfam« 
keit  und  den  Beyfall  der  Kenner.     Mit  einem  Vor« 
Ichuffe  von  5000  Rthlr.  aus  dem  Fonds  ad-ufus  pubti" 
cos  legte  er  nun  eine  Fabrik  in  Kopenhagen. an.    Man 
rühmt  von  feinen  Inftrumenten  nicnt  nur  die  bequeme 
und  fchöne  Figur,    fondern  auch  den  gleichen  Ton« 
fo  dafs  der  BaTs  den  Difcant  nicht  überftimmt,  wie 
auch  die  Leichtigkeit  undPräcifion  ihres  Anfprechens» 
wonach  felbft  im  {cbnellften  Tacte  kein  Ton  ausbleibt. 

i [Kenner  wollen  indeffen  behaupten ,  dafs  die  Uldahl« 
chen  Inftru  mente  den  Englifchen ,  und  felbft  den  bef- 
fem  Lübeckifchen ,  an  Herzlichkeit  des  Tones  weit 
nachftehn ;  ihr  Ton  fey  etwas  zu  hart,  fcharf  und 
fpitzig.  Recenfent,  der  keins  diefer  inftrumeiite  felbft 
gehört  hat,  mufs  fich  befcheiden,  darüber  kein-eig** 
nes  Urtheil  zu  haben.)  Bey  der  grofsen  Menge  aus- 
ländifcher  Inftnimente ,  welche  vor  dem  Verbote  vom 
14.  Oct.  igog.  eingeführt  wurden,  ift  allerdings  eine 
cute  inländifc'^e  Inftrumenten  -  Fabrik  fehr  zu  wün*« 
fchen.  Nur  möge  Hr.  Uldahl  durch  die  allzugrofse 
Theurung  feiner  Arbeiten  die  Käufer  nicht  abfchr^- 
ken!  —  Aus  einem  Berichte-  des  Gerbers  RUed 
(S.  161  ff)  erhellt,  wie  fchwer  die  Laft  des  Krieges 
unter  andern  auch  die  Gerbereyen  drückt.  Denn  vor 
dem  Kriege  mit  England  im  J.  1807.  betrug  die  Summe 
der  Ausgabe  für  die  verfcbiedenen  Materialien  in  der 
Gerberey  48$  Rthlr. ,  wogegen  feit  dem  Kriege  eben 
diefelben  Materialien  mit  191-1  bezahlt  werden  muf- 
fen ;  und  doch  verhält  fich  der  Preis  för  verfertigtes 
Leder  vor  und  feit  dem  Kriege  kaum  wie  15  Rttür. 
zu  23  Rthlr.  Der  Vf.  wünfcht  daher  ein  ftrenges  Ver- 
bot gegen  alles  AusFühren  roher  und  ^egen  aSes  Ein- 
füiiren  gegerbter  Häute.  —  Von  dem  Kupferfchmiede« 
G  mei- 
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»elfter  B$rgßr9m  y^d  «in  BeiMit  aW#ftatt«t  Ober 
eine  von  ihm  erfundene  verbefferte  JuMeinmchtung 
beu  der  Branntwehibrtnneny  y  nebft  beygefngtein  Kü- 
p^rftiche  zur  Verdeichune  diefer  Einrichtung  mit 
dem  fogenannten  ueidaifchin  Kühlapjparate  und  der 
Rothaußchen  Marchine.  Dadurch ,  dafs  der  Vf.  fei- 
ner neuen  Küblmafchine  eine  winkelförmige  Bildung 
fegeben,  die  unterfte  Rohre  derfelben  nahe  an  dem 
loden  des  Kühlfaffes  angebracht,  und  diefes  Kühl- 
fafs  felbft  unten  weiter ,  oben  enger  eingerichtet  hat, 
kann  der  Hauptzweck  des  Vfs. ,  eine  vollkommen 
gütQ  Abkühlung  zu  bewirken,  mit  Leichtigkeit  er- 
reicht .werden ;  auch  die  Reinlichkeit,  worauf  beym 
Branntwein  brennen  fo  viel  ankompit,  vdcd  dadurch 
befordert,  und  nach  dem  beygefügten  ZeügnifTe  des 
Auf  fehers  über  die  Königl.  Brennerey ,  ff^.  Tl.  Uliaü^ 
wird  durch  diefe  Einrichtung  ein  mehr  kupferfreyer 
Spiritus  zu  Wege  gebracht,  als  durch  die  gewöhnli- 
cnen  ßiuriphtungen.  Andere  bronzirte  Arbeiten  def- 
felben  Meifters,  Theemafchinen ,  Theepotfe  u.  dgl., 
werden  nicht  nur  in  Schweden  geüieht,  fondern  wur- 
den felbft  von  einem  Engländer  im  J.  1807.  theuer  be- 
zahlt Er  verdient  die  Aufmunterung  von  Seiten  der 
Regierung.  —  Bericht  des  Kammerjunkers  Neer- 
gaatd  von  einer  Gefeüfchaft  des  Kunftfleißes  in  Paris^ 
unter  dir  Benennung:  Societi  d^encoutagentent 
[S.  180  f.).  Der  Vf.,  bekannt  durch  fein  vieles  Rei- 
en,  der  fich  mehr  in  Fjrankreich,  als  in  feinem  Vater- 
lande  Dänemark  aufhält,  berichtet,  dafs  die  Parifer 
Societi  d'encouragement  die  einzige  Einrichtung  in 
Frankreich  fey,  welche  in  Anfehung  ihres  Zweckes 
mit  der  Kopenhagener  Gefeüfchaft  zur  Beförderung 
des  Künftfleifses  verglichen  werden  könne.  *'     „  Der 

froCse  KUfer  Napoleon ,  und  der  gröfste  Theil  feiner 
amilie  gehört  zu  unfern  (der  Vf.  ift  nämlich  felbft 
GJied  der  Gefcllfchaft)  Mitgliedern."  Nach  feiner 
Rückkehr  nach  Paris  verfpricht  er  von  dem  Stifte 
j^rts  et  MetUs  ausführlichere  Nachrichten  ipitzuthei- 
len«  —  Man  zu  einer  Kunfl-  und  Indußrie- Einrichtung 

Sr  Frauenzimmer  '  jirbeiten  der  feineren  Art  (S.  189  f.). 
ie  InlUtute  zu  Bath  und  Uanehefler^  genannt  RepoR' 
iortfi  wo  Frauenzimmer  von  Stand  ihre  Arbeiten  ab- 
fetzen können,  9hne  auf  eine  ihrem  Ehrgefühl  zu  nahe 
tretende  Art  (ie  felbft  feil  zu  bieten ,  geben  dem  fürs 
Oute  fo  Wirkfamen  Juftizrath  Bürens  üelegenheit,  zu- 
erft  in  feiner  Zeitfchrift/Virm,  und  nun  uuch  in  dem 
vierten  Hefte  diefer  Nachrichten  ähnliche  Einrichtun- 
gen füi:  Dänemark  vorzufchlagen.  In  Hamburg,  Ber- 
Bn,  Gaffel  u.  f.  w.  hat  das  Bedürfnils  der  Zeit  längft 
für  folche  Einrichtungen  gefongt  —  oder  iie  haben 
vielmehr  fich  felbft  gemacht.  Auch  die  Gefellfch.  für 
inl.  Kunftfleifs  fand  des  Vfs.  Vorfchlag  beyfallswerth, 
•letzte  eine  CommifGon  zur  nähern  Prüfung  deffelben 
nieder,  und  der  Plan  wurde,  nach. einigen  Abände- 
rungen ,  fogleicTi  zur  Ausführung  gebracht.  —  Brief 
an  den  Hn.  Prof  Nyerup»  Enthält  eine  Art  von  In- 
ftruction  für  den  Vr.  M ,  welcher  eine  antiquarifphe 
Reife  nach  Schweden  undNop^egen  unternimmt,  um 
für  die  Gefellfchaft  über  folgende  Gegenftände  Nach- 
richten zu  iammeln :  Welche  2^weig^  des  Kunftfleüses 


bat  Schweden  mit  Dänemark  gemein  ?  Worin  wird  die- 
fes von  jenem,  oder  jenes  von  diefemübertroffen  ?  Hat 
Schweden  eine  befondere  Zeitichrift  ÄJr  die  Induftrie? 
^Giebts  Gefeil fchaften  zu  ihrer  Beförderung?  Wie  fteht 
es  mit  dem  Hausfleifse  in'  den  Städten  und  auf  dem 
Lande?  Sind  die  Schulen  zugleich  Induftriefchulen? 
Haben  die  üniverfitäten  Lehrftohle  fiir  die  Technolo- 
gie? In  welcher  Verfaffung  befinden  fich  die  Hand- 
werke? Was  gefchieht  durch  Erziehung,  Schriften, 
{>atriotifche  Gefellfchaften,  Gefetzgebun|,  National- 
uxus  zur  Verdrängung  des  .  ausländifchen  Luxus  ? 
u.  f.  w.  Man  darf  fich  von  einem  fo  fcharffichtigen 
Beobachtet-,  als  Hr.  iV.,  manche  gute  Nachricht  über 
diefe  Gegenftände  verfprechen,  und  die  GefeUfchaft 
wrird  ihrer  Zeitfchrift  ein  erhöhetes  Interefle  gelien, 
wenn  fie  darin  den  Bericht  deffelben  abdrucken  läfst« 
Auch  hat  er  den  Auftr^ ,  zwifchen  diefer  Gefellfchaft 
und  der  patriotilchen  Gefellfchaft  zu  Stockholm  und 
der  Gefellfchaft  für  das  Wohl  Norwegens  in  Chrlfliania 
eine  \'erbindung  zu  ftiften.  —  Briefe  von  den  Prof. 
.  Becker  y  Clemens  \mdBlau  an  die  Gefellfchaft  (S.aojf.)* 
Es  ift  auffallend ,  dafs^  unter  mehrern  aufserordentlich . 
theuer  gewordenen  Artikeln  auch  das  Terpentinöl  von 
2  bis  3  Mk.  (8—  la  Ggr.)  zu  dem  unerhörten  Prcife 
von  5  bfs  6  Rtblr.  für  den  Pott  in  den  letzten  Zeiten 
eeftiegen  ift ;  zumal  der  Grundftoff  zu  demfelben  im 
Lande  einheimifch  ift.  Man  wünfcht  alfo,  dafs  von 
Seiten  der  Gefellfchaft  eine  Aufforderung  an  die  Be- 
hörden gefchähe ,  Prämien  ftir  diejenigen  auszufctzen, 
welche  von  dem  heften  dicken  Terpentin,  der,  be- 
fonders  in  Norwegen,  auf  allen  Nadelhölzern  in  Menge 
gefunden  wird,    das  meifte  fammeln  imd  davon  oie 

Srufsefte  Quantität  Terpentinöl  deftilliren.  Nach  der 
iemerkung  des  Prof.  blau  giebt  es  in  Norwegen  in 
hinlänglicher  Menge:  i)  Pinus  Larix  L>y  wovon  fo- 
genannter  venetianifcher  Terpentin,  2)  Pinus  abies, 
und  Pinus  fytveflrisj  wovon  der  gewöhnliche  Terpen* 
tin,  und  3)  Ftnus  Picea  ^  wovon  der  fogenannte  Strafs- 
burger  Terpentin  eingefammek  werden  kann.  Der  Vf. 
zeigt  zugleich,  wie  oie  Zucht  diefer  "Bäume  zu  beför- 
dern und  wft  fie  zu  dem  beabfichtigten  Zwecke  zu  be- 
nutzen feyen.  „Aber,  wird  in  der  Note  geklagt,  ob 
man  gleich  fehr  wohl  Gummi  und  Terpentinöl  hier 
im  Lande  zu  Wege  bringet  könnte,  fo  ift  es  doch 
niemand  eingefallen,  die  Wälder  zu  dem  Ende  zu  be- 
handeln ;  man  haut  die  Bäume  nieder ,  verkauft  fie  zu 
hohen  Preifen,  fieht  auf  den  augenblicklichen  Vor* 
theil  und  —  ift  verlegen  um  Harz  und  Terpentinöl !  — 
Etwas  mehr  über  den  Fortepianofabricant  UtdahU  Er 
hat  den  ßeyfall  der  königl.  Familie  erhalten^  und  ver- 
kauft nun  ein  Pyramictalfortepiano  für  1000  Rthlr. 
(üas  erfte  von  ihm  verkaufte  aufrechtftehende  Inftru- 
ment  koftete  nur  500  lUhlr.)  —  Von  der  kaif  königl. 
franzößfchen  Gefandtfcha/t  in  Kopenhagen.  Betrifft  die 
kaiferliche  Prämie  von  i  Mill.  Fr.  fi\r  die  hefte  F^chs- 
fpinnmafchine.  —  Befchreibung  eines  bequemen  Hülfs^ 
mittels  zur  Verfertigung  perfpectivifctier  Zeichnungen. 
Der  Vf.,  Hr.  Mechanicus  MÄr/raiirf,  hat  nach  der 
Befchreibung  von  eiMm  bequemen  Werkzeuge ,  durch 
deffen  Hülfe  eine  richtige  perfpectivifche  Zeichnung 
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aufgenoimneTi  werden  kann,  die  ficb  im  siften  Bande 
der  KongL  P^etenfkaps  Academiens  ffanätingar,  Stock- 
holm 1760,  findet,  eine  folche  Mafchine  mit  einigen 
Veränderungen,  wodurch  ihr  Gebrauch  bequemer 
tthd  ficherer  wird.  Verfertiget.  Hiervon  theilt  er  hier 
eine  ausführliche  fiefchreibung  mit,  die  durch  einen 
liinzugeffigten  Kupferftich  nocn  deutlicher  wird«  Der 
verdiente  Uonmiandeur  t;.  Löwenörn  hat  dieler  Ma- 
schine noch  mehr  Vollkommenheit  gegeben,  (Aehn- 
lichkeit^mit  ihr  hat  das  von  dem  Generaladjutant 
v.  Ries  vor  einigen  Jahren  verfertigte  Inftniment ,  To- 
pogHomon  genannt,  dem  auch  die  K.-dän.  Gefellfchaft 
der  Wiffenfchaften  ihre  AufmerkTamkeit  fchenkte: 
das  Inzwifchen  hinter  dieferMarftrandifchen  Mafchine 
weit  zuTückfteht,  auch  nur  den  Zweck  hat,  fich  von 
einem  in  der  Ferne  zeigenden  Gegenftande  zu  orien- 
tiren,  nicht  perfpectivifche  Zeichnungen  aufzuneh- 
men.) —  Bnef  von  dem  Commercienaßejfor  ütdatL 
Enthalt  die  Befehreibung  von  5  beygefflgten  in  Kupfer 

feftochenen  Figuren  von  Gerathfchaften ,  welche  zur 
>eftiIlation  beym  Branntweinbrennen  mit  befferm  Er^ 
folge,  als  die  gewöhnlichen^  zu  gebrauchen  fiod. 
Aus  einem  angehängten  Berichte  über  die  Verfuche, 
welche  im  Winter  1809  und  10.  in  der  königl.  Bren- 
nerey  mit  denfelben  vorgenommen  find ,  und^len  Er- 
folg derfeiben  fieht  man,  dafs  fie  allerdings  von  gro- 
fsem  Nutzen  find.  Eines  Auszuges  ift  dieTe  Befchrei- 
bung  nicht  fähig.  —  Das  ßnfle  Heft  eröffnet  der 
Apotheker  Blau  mit  einer  Abhandl.  über  die  Zuberei- 
tung der  Fottafcke.  Auch  diefer  Artikel ,  dar  bisher 
aus  Polen ,  Prcufsen  und  RufsJand  den  dänifchen  Staa- 
ten zugeführt  wurde,  ift  feit  dem  Kriege  ausnehmend 
im  Preifc  geftiegen.  Nach  dem  VorfchUge  des  Geh. 
Rath  HermbflHdt  in  Berlin  wünfcht  der  Vt,  dafe  man 
zur  Gewinnung  der  Pottafche  nicht  mehr  den^Büchen- 
baum,  von  welchem  1000  Pfd.  nur  5^  Pfd.  Äfche  ge- 
ben, fondem  den  Rolskaftanienbaum  (Aefculus  fSp* 
focaßanumji  deffen  looo  Pfd.  32  Pfd.  Äfche  bringen. 
Denutzen  möse.      Diefe  kommen  in  Dänemark  lehr 

Sut  fort,  und  wenn  man,  wie  der  Vf.  vorfchlagt,  nur 
ie  Kirchhöfe  von  Seeland  mit  denfelben  bepflanzte, 
fo  würde  fchon  allein  hierdurch  Raum  für  40,03  2  Bäu- 
me gewonnen.  —  Harfenfabrication  in  Kocenhagen^ 
Von  dem  Mechanicus  Marßrand.  Die  Harfe,  diefes 
auch  in  Dänemark  beliebte  Inftrument,  wurde  bisher 
aus  dem  Auslande  verfchrieben  und  das  Stück  mit  3, 

J,  auch  500  Rthlr.  bezahlt.  Der  Vf.  benutzte  feinen 
Lufentludt  in  London  ^  um  die  geringe  GefchickÜch- 
keit,  die  er  fich  fchon  vorher  in  l^rfertigung  von 
Harfen  erworben  hatte,  unter  den  beiden  deutfchen 
Harfenfabricanten  dafelbft,  Erard  und  Schultz^  wei- 
ter aiiszubilden.  Nach  feiner  R;lckkehr  im  J.  1807. 
fing  er  nun  felbft  an,  diefes  Inftniment  zu  verfertigen, 
und  zwar  nach  einem  Mechanism,  der  fich  zwar  dem 
bekannten  Krumpholz*fihen  mit  7  Pedalen  nähert,  doch 
auch  in  vielen  Stücken  von  ihm  abweicht.  Der  Bey- 
fail  folcher  Kenner ,  wie  die  Hn.  Concertmeifter  SchoOy 
Lämiy  Lor^^z  in  Kopenhagen,  worauf  er  fich  (S.171.) 
beruft,  verfpricht  feiner  Fabpk  guten  Fortgang;  be- 
fopders  wenn  er  fich,  wie  bisher,  der3i%keit  im 


Verkaufe  befleifsigt.  *-    üel^et  das  Korbflechten.    In 
ganz  Kopenhagen  giebt  es  nur  fieben  Korbmacher,  und 
es  befcnäfügen  fich  mit  dem  Korbfi^hten  dafelbft 
überall  nur  19  Menfchen;  wogegen  z.  c.  in  Hamburg 
die  Wohnungen  der  Korbmacher  ganze  Strafsen  aus- 
füllen.   Mit  Recht  wünfcht  der  VL,  der  AflelTor Leh- 
,  mannj  dafs  diefer  Nahrungszweig  auch  in  Dänemark 
fich  weiter  verbreiten,    dafs  n;ian  die  gewöhnlichen 
Bauernwagen ,  ftatt  der  fchweren  HolzKaften ,  lieber 
mit  leicht  geflochtenen  Körben  befetzen,  und  auch 
bey  Beerdigungen,   ftatt  der  koftfpieligen  Särge  von 
Holz ,  paffende  Körbe  gebrauchen  möse.    Der  letzte 
Wunfeh  ift  hier  und  da  fchon  in  Erfüfiung  gegangen. 
Nur  fragt  es  fich ,  ob  die  feeländifche  Weide  zu  diefer 
Arbeit  fo  gut  ift,  als  z.  B.  die  holfteinifche?    Rec» 
kennt  einen  fehreefchickten  Korbmacher  in  Kopen- 
hagen, der,  um'nch  den  nöthigen  Vorrath  von  Wei- 
den anzufchaffen,   jährlich  eine  Reife  nach  Holftei^ 
und  weiter  macht.  —     Ueber  die  Fabrication  der  ßh 
genannten  Randersfchen  Handfckuke ;     von  dem  In'* 
ipecteur  Tröiet.    Die  vorzügliche  Weichheit  und  den 
angenehmen  Geruch ,  wodurch  die'  dänifcken ,  in  Dä- 
nemark von  der  Lalmfehen  imd  andern  Fabriken  in 
Randers  gewöhnb'ch  fogenannten  randersfchen  Hand* 
fchuhe  im  In-  und  Aus&nde  fo  fehr  beliebt  find,  er« 
halten  diefe  Handfchuhe  von  der  zur  Zubereitung  des 
Leders  gebräuchlichen  Lohe,  wo?  -^allein  die  Rinde 
der  wilden  Weide  (Salix  caffrea)^  und  4war  bisher 
nur  die  männliche ,  angewendet  wurde.    Diefe  wach- 
fen  nur  in  der  Nähe  der  Landftädte,  wo  die  Hand- 
fchuhe fabricirt  werden;  der  Vf.  glaubt  aber,  dals  fie. 
eben  fowohl  auch  auf  Seeland  fortkommen  v^ürden : 
und  da  er  die  Urfache,  warum  man  bisher  nur  die 
Rinde  der  männlichen  Weide  benützte,  der  Unkunde 
des  Landmannes  zufchreibt ,  der ,  keine  GefcblechtS» 
verfchiedenheit  der  Bäume  ahndend,  die  weibliche 
Salix  caprea  um  ihrer.  Blüthe  willen  zu  'der.  grauen 
.  fTeide  zählt :    fo  fchlägt  er  vor ,  dafs  man  Verfuche 
machen  möge,  nicht  nur  die  echte  Art  weiter  zu  ver- 
pflanzen,  londern  auch  die  Rinde  Von  beiden  Ge- 
Ichlechtem  zur  Zubereitung  des  Handfchuhleders  an- 
zuwenden.   Seine  Vorfchläge  verdienen  alle  Aufmerk- 
famkeit.  -<^    Befchreibung  eines  Alkoholometers  ^  oder 
eines  neueren  Branntweinsprüfers,   eingerichtet  von 
Pejter  Spendrup^  mit  einem  Kupfer.'     Der  Vf.  theilt 
hier  eine  ausführliche  Befchreibung  des  von  ihm  in 
verfchiedenen  Stücken  verbeßerten,    nnd  mit  einem 
Thermometer,    um  den  Einflufs  des  Wärmegrades 
defto  leichter  und  genauer  zu  berechnen ,  verfenenen 
Alkoholometers  mit,  welcher  nicht  nur  von  der  kö- 
nigl. Soc.  d.  Wiffenfchaften  mit  der  coldenen  Medaille 
belohnt,  fondern  auch  auf  höchften  BeiFehl  zum  Ge- 
brauch beym  2^11  -  jund  Cpnfumtionswefen  in  den  dä- 
nifchen Staaten  autorifirt  ift.    Das  Inftrument  ift  von 
Silber,  und  beffeht  aus  einer  Röhre  mit  vier  Seiten, 
ein^  Kugel  und  vier  Meffina^ewichten  von  verfchie- 
dener  Schwere:  am  Ende  des  nohres  befindet  fich  eine 
zu  den  Gewichten  Raffende  Schraube,  und  die  vier 
Seiten  deffelben  find  mit  GrademcfTern  bezeichnet. 
Um  aber  beym  Oefchafte  des  Branntweinprüfens  Zeit 
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"ZVL  erfparen,  undf  zugleich  <Icr_  Schwierigkeit  zu  cnt- 
-    gehu ,  welche  es  an  manchen  Orten  hat ,  fich  des  fonft 
üblichen  Crunnenwaffers  als  Temperatuntiittels  zu,be- 
diencn :  (o  empfiehlt  der  Vf.  ,fein  zu  dem  Ende  einge- 
richtetes, und  auf  dem  Kupfer  neben  dem  Alkoholo- 
meter   abgebildetes  Termometer,    welches    in    den 
Branntwem  niedergelaflen  wird.  —     ^on  der  Born- 
.    hi>lfner  GifeOJchaft  für  die  Nachwelt^   vom  Amtmann 
Tliaanup.      Die  Beförderung  der  Aufklärung  über- 
haupt,  und  der  ökönomifcnen  Cultur  infonderheit, 
ift  der  Zweck  diefer  'Gefellfchaft ,  den  fie  durch  die 
Heuausgabe  von  Schriften  für  Bomholmer  und  über 
Bornholmfche   Angelegenheiten,     durch  Errichtung 
einer  Pirorinzial- Bibliothek,  durch  Anfchaffung  und 
Vertheiking  wichtiger  Volksfchriften,    durch  Aus* 
fetzung  von  Prämien  zur  Beförderung  der  Induftrie 
U-  f.  w.  zu  erreichen  fucht.    Die  Gelellfchaft,  fo  be- 
fchränkt  ihr  Wirkungskreis  ift,  macht  doch  der  Wei- 
nen Inrel  ßornholm  wahre  Ehre.     Von  dem  Färber 
,     Grundtrig  und  dem  Etatsrath  Bugge  find  Vorfchläge 
zu  holzfjwrenden  Heizöfen ,  mit  beygefügten  Kupfern, 
mitgetheilt ,  die  mit  den  unter  dem  Namen  fihwedi" 
fcker  Oefen  bekannten  Aehnlichkeit  haben,  und  jetzt 
um  fo  viel  mehr  Achtung  verdienen,  da  während  AxiS 
Krieges  die  cnclifchen  Steinkohlen  nicht  mehr  zu  ha- 
hen  find,  und  das  Brennholz  zu  einem  um  das  Zehn- 
fache höh^rn  Preis  geftlegen  iit  -»    Das  Filzen  und 
Euimachen    bdtreffend ,     vom    Hutfabricant    David 
JS/lürx0    Es  ift  wahr,  was  der  Vf,  diefes  dcutfch  ge- 
fchriebenen  Auffatzes  faßt,  dafs  Kopenhagener  Hüte 
(zumal  die  aus  des  Vfs,  Fabrik)  von  ganz  vorzüglicher 
Göte  find,  u^d  in  Deutfchlandt  England,  Olt-  und 
Weftindien  gefucht  werden.    In  Engend  hat  man  fo- 
ggr  den  Stempel  Kopenhasener  Fabrikanten  fälfclalich 
nachgemacht  Uaber  die  Katzenhaare  bemerkt  Hn  Af. 
unter  andern^  daCs  fie  bef&r,  als  man  insgemein  wlfTe, 
zi^  Hüten  zu  gebrauchen  wären,  und  wünfcht,  dafs 
die  Katzenbnlge  nicht  weniger  forgfältig,  als  die  Ha- 
fenbälge, gefammelt  und  zu  einem  Handelszweige  ge- 
macht w^erden  möchten* 

(Der  Bef9kluf4  /olit.} 

IITBRATURGESCHICHTB. 

Salzburg,  in  d.  Mayr'fchen  Buchh. :  Bemerkungen 
über  den  tüerarifcken  JVerfh  der  hohen  Schule  zu 
Salzburg,   igio.  32  S.  8«    (4  gr.) 

Ein  zwar  an  und  fflr  fich  nicht  unzweckm^siges, 
aber  doch  unwirklames  Arzneymittel,  wodurch  man 
einen  Sterbenden  noch  zu  retten  fuchte!  Drey  Punkte, 
welche  eben  fo  viele  Abfchnitte  diefer  kleinen  Schrift 
geben  9  liämlich  L  eine  Erzählung  von  der  Grünidung 
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und  ciem  Fortgange  der  Uni^rfitlt  zuSalzburff,  IT.  von 
ihrer  Beftimmung,  und  von  dem  Beftreben  der  Leh- 
^t^lJ}^^^^  **^ft»"Unung  zu  entfprechen ,  und  IIL  eine 
Aufizahlung  der  verftorbenen  felzburgifchen  Profetfo- 

o*?  ^"^f^^^  ^^^^^  ^^^^  der  lebenden^),  die  fich  ab 
SchriftfteUer   ausgezeichoet   haben,    foUten  dienen. 
dasVorurtheil,  da £5  die  Univerfität  zu  Salzburg,  als 
ein  Inftitut  von  gteringem  Werth,  unnütz  fey,  njcder- 
zufchlagen ,  und  die  Regierung  von  der  vorgefchlagnen 
Aufhebung,  derfelben  zurückzuhalten.     Der  Vf.  ift 
kein  blinder  Lobredner.      Er  hätte,  ohne  den  Vor- 
wurf einer  partejrifchen  Uebertreibung  befürchten  za 
muffen ,   noch  weit  mehr  Rühmliches  von  der  hohea 
Schule  in  Salzburg  und  ihren  Lehrern  anführen  kön- 
nen ,  als  er  wirkfich  that.    Was  er  zu  ihrem  Ruhm 
vorträgt,    befteht  meiftens  nur  in  allgemeinen  Aus- 
drücken:  „Die  Profefforen   haben  der  eigentliche» 
ßeftimmung  diefer  Anfult,    für  die  iürchc  würdicc 
Rcligionsienrer ,  imd  für  den  Staat  brauchbare  Beamte 
zu  bilden,  entfprocheu;   imd  dem  Staate  mufa  weit 
mehr  an  folchen  Beamten,  als  an  feichten  Vielwiffera 
gelegen  feyn.      Darum  wurden  auf  der  Univerfität 
zu  Salzburg  nur  die  nothwendigen  Wiffenfchaften  vor- 
getragen.     Die  Facultäten  waren  auch  nur  mit  der 
nothdüritigen  Anzahl  yon  Lehrern  befetzt;  der  Stu- 
dierende hatte  dort  nicht  die  Wahl,  eine  xmd  diefelbe 
Wiffenfchaft  bey  diefem  oder  jenem  ProfeiTor  zu  hö- 
ren.   Die  Vermehrung  der  Lehrer  eines  und  derfel- 
ben Faches  kann  einer  Univerfität  wohl  einen  erö- 
fsern  Glanz  geben,    den  man  an  der  Salzburgifcnea 
vermifste.  ,    Allein   kann   wohl   der  Anfänger   einer 
Wifftafchaift  zwifchen  gründlichem  und  leichtem  Un- 
terricht unterfcheiden  ?    Zeigt  nicht  die  Erfahrung, 
dafs  von  dem  al^ademifchen  Pöbel  der  Scharlatan  oft 
lieber  angehört  wird,    als  der  gründliche  Gelehrte? 
Und  wird  nipht  nothwendig  der  akademifchen^Schar- 
latanerie  Thür  imd  Thor  geöffnet,  wenn  über  eben 
denfeiben  Gegenftand  mehrere  Profefforen  angeftellt ' 
find?*'  —  Gefetzt,  aber  nicht  zugegeben,  dielswäre" 
alles  richtig,  fo  find  doch  durch  folche  Bemerlcungen, ' 
und  ohne  Anführung  einzelner  Thatfachen ,  die  Vor- 
züge der  Salzburgifchen  hohen  Schule  noch  nicht  her- 
vorgehoben.   VVas  einft  Defing^  Schwarzhubery  Dan- 
zer^  Schelle  i  Schiegg  y  und  noch  in  unfern  Tasen  ein^ 
Gürtnfr  und  Zauner^  und  mehr  andere  Proteiforeit 
als  Lehrer  und  SchriftfteUer  geleiftet  haben,   hatte 
ausführlicher  aus  einander  gefetzt  zu  werden  verdient. 
Von  den  Lehrern  der  Jurisnrudenz  finden  wir  hier 
gar  nichts,  weil  fich  der  Vt  bey  Gelegenheit  auf  Zau^ 
ner*^  literarifche  Nachrichten  von  denfeiben  beruft; 
von  den  übrigen  bereits  verftorbenen  Profefforen  nur 
die  Namen  ohne  fpecielle  Angabe  der  Schriften »  W9* 
durch  fie  fich  Veriuenfte  erworben  h$ittM« 
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'  KoPBUHApMi,  gedr.  h.  SeideliD :  E/UrretHtftger /r4 
'.'..    Seifkabet  for  ^ieittandsk  Kunßßii  etc. ,   '     ,,..;. 

*        {Befcklufi  der  in  tftun.'t^  m^gebro4Mthän  ftü^^on.): 

D^       •      .  •    ,    .  .    • 

as  feehfliUf&  enthSOt:  ««•  iieii  Hmsßiifa  (in  Jü*, 
laiid)  vom  Prof.  Begtrup.  Der  Jötlandttr  und 
Ijefornffer»  «die  Jütlätidetki  ift  2a  Hdufe  fleifeig  geang; 
fle  rerftjrtigm  in  Menge  Einnet ,  Bettzeng^  woIlMrt 
Tilcher  u.  T.  w*  Nur  ift  es  zu  »bedancrn,  idafc  meift 
kv£$  Gerathewöhl ,  ohne  des  Ab&tflrfs  und  der  Bezah* 
lung  gewifs  ztt  feyn ,  gearbeitet  i»%fd.  BaHer  die 
grolse  Ungleichheit  der  jgdieferttn  Waaren.  Dieli9rti 
Üebel  abzuhelfen ,  wünlcht  der  Vf.,  dafe  der  Hauf^ 
fleib  mit  den  Fal^ikanlagen  in  eine  Mwifle  VerhinV 
düng  gebracht  j  ted.  wie  feJchcs  in  Scnlefien  vntideo 
Minwandtoanufaoturefl  tief  Fall  ift  !>  unter-  eine  yimk 
Attffipht  gefettV  werden  mögi.  fisrleidßt  keinen  Zwei* 
fcl ,  dafe  hindurch  Einheit  und  Gleichheit  jn  der.  Arr 

beit  befötdelt  werden  wdrde. U^er  4a9  tVdUitr 

ßricken  in  gewiffen  Giginden  von  ^tlan4*  IÄ«y.Aufil&r 
vte  von  dem AifitiWann  TUaaruf  und  zwey  ungemmnten 
VerfalTcfn.  Die  lüage- des  einen'  Vfe.,  dafs  dieVbrr 
Üebe  des  Jötländers  für  ddS  WoUenftricken ,  die  ihren 
Grund  in*  feiner  Beouemlicbkeit,u»d»derBerüdfcficfar 
Wgung  des  augenblicklichen  Gewinnes«  habe,  derVSeh- 
«ucht,  jem  Ackerbau  ti.  f.  w.  Eintrag  Jtkiui,  ynsA 
^on  dem  and^n  Vf.  als  abertriebeh  und  zum  Theil 

Etiz  ungegrfindet  abgelehnt";  indeffen  iaOen  fich  doch 
anche  Thatfechen,  woratif  jene  Klage  fich  ftQtzt, 
iijcht  läugnen,  und  die&che  felbft  verdtont  diö  Beher- 
iiguhg  derSehardeiei.  ^  timge'  Bfim»rkungen  Üb  fr 
W  Induflrie\  nebfl  vdrtHußgen  mckriditän  van  Hnigin 
Tudußtieantagtn  i^  fjfen ;  vc«i  dein  Kammeirhem  v'. 
9feinen.  -Die  Haupturfacnen'des  Mangetean  Indufirie 
findet  der  Vf.  in  dem  geWngen  Grad6^von  Cultur,  wel- 
chen die  geringem  Volk sluaffen  auiFFyeii  erreicfaea: 
ftiten  erheben  fie  fich  lioher,  sds  zu  einer  niittelinä* 
Isigen  Fettigkeit  im  Lefen,  Schreiben  öind  Rechnen; 
fh  ihrer  ArmuA ,:  die  es  ihnen'  unmögUch  niacht ,  die 
Bedfirfxiiflk  in  Quantitäten  und  voil  der  erften  Hand 
einzukaufen ;  im  überhandnehmendeii  Branntweifi- 
trinken.  Neue  Induftrieanlagen ,  voü  deneu  man  Go- 
%es  hofft,  fnd :  die  Papiermfihle  des  Grafen  Schaffe 
Ifarty,  die  Zuckerraffiuerie  des  Gni^'AkUftli^Laur* 
^ig^  nach  4^kärd's  Art,  die  Oelmahle  des  Propri«i- 
tat  Berg  und  die  echte  SaurwaHer  -  Kruken&hrik 
tf es  VFs.  Abf  r  alle  diefe  A ülagi^  find  etft  im  Entifte- 
lien.  Von  der  zu  Odenfe  erricbtetten  Mtriotifchen 
QefeU&hafl  ift  -zu  hoffen^  dkü  Jie  did  lifeduftite  mid 
Ä.  L.  Z.    \%\%.    DritUr  Band. 


Fven  belegen'  werde.  ^^  Uibmr  RßfananzMz  ZH  mif 
ßkalifihen  infirimant^n  '^  yoü  dem  Mechanicus  .iA#/yr- 
ßrc^nd*  Bisher  erbfielt  man  daffelbe  in  Dänen^arliC^ 
P^utr 'genug  ^  aUiBMi^aus  Böhmen  und  dwScbweia^  ' 
Seit  4em  Kriqge  ift  e^j^ii:  Geld  gar  nicht  mel^  ?nx.h^ 
)>e0;.  Und*  d^h  liQfertiyjorwegen.in  &&ai  Kihsjabauiit 
(dfiaifch  Gtan^  zui^n  Uuterfcbied  von  /yr,  Tanne) 
da$  Holz,  in  grol^er  Menge,'  <  welches  fieh  zu  Refonao^ 
)|od«p  aller  Art  vprtrefJQieh  bearbeiten  läfst.  Der  \K 
9^1^  4|e  verfchiedepen  Arten ,  auf  welche  diefes  am 
heM^  iefchehen  kann«  -r-  Bifahretbumg  elrns  metal^ 
Ißüoen  fhermtwHters  fnitjSchtlbe  und  ^iaerj  in  iimm 
JF4f\ßer  tmZHbringen^s  Mm  daran/  ich  alten  'ZHtm  di$ 
Timf^atur.^r  hnft  tieobaekten  zu  köunifi^  von  dem 
Uhrmacher  Spamvügn.  Auf  einer  beygefOgteq  Kü«* 
pfertafel.ift  das  Ganze,  deffen  Erfindung  diem  Vf.  Eh? 
x:e;  jmacht»  durch  9  Figwen:  anlchaulich  gemacht.  Da 
Verl.  hat  fich  (Qhim  VK>x)hiia  <luiish  £r&ndun||r.«i|ier  fo«  - 
gl9Baiinten  Ij>ggS'  Uk^^  «um  Gebraucb^  auf  $irhißbni 
pa\  die  Fa)urt  eines  Schiffes  ^uszumeffen,  Veixüent  n» 
macht,  w4che^-.wenäRec..^fichTechl  erinnert,  Hn 
1^.  SrußnJUrn  durch  den  Commandeur  v.  LSwenöm 
zum  3^ufe  feiner  R^£b  um  die  Welt  erhielt.  ^  eim 
neu  erfunden^  Holte  9  voll  dem  Mech.  Marfirand.  De» 
Unterfphied  von  der .  yiviidhnlichen  UoUe  befteht 
hauptföchl^ch  darin,  diifs  das  Itollen  der  Wäfche  nicht 
durch  Hin -und.  Herfohiebett  der  aufUegenden  fchw^ 
reo  Gewichte«,  fondem  durch  das. Drehen  einer  Wat 
W  mittdft  eines  «ugebracfaten  Schwengels  gefchiehfe  - 
Dadupoh  Wird  viel  Lärmen  gefpart ,  ^e  Wäfche  ce- 
fchont  und  die  RqUa  ift  nicht  Äbei:raä&g  fchwen^ 
lieber  das  Ahfclu^en  der  fkderbßHen ,  vom  Prof.  Bang 
Ekthält  nkhts  Neues :  ober  diefeu.  Gegenftaitd ;.  nSt 
muf»  'man  &k  darühieT  wundern  i  aus  diefer  Abband^ 
hing»  zu  fchen,  dafs  dnr  kofifpieüge  und  der  Oe- 
lundheit  ta  nachtheilige  .Gebrauch  der  FedeclMtenv 
wahrend  man >  ihm  in  Deutfckland.  häufig  entfatt 
iiat,  in  Dänemark  faftaUenthalben,  felbft  noch  S 
den  Holpitalern ,  Statt  findet.  —    Mit  einer  Preisae^ 

JMnemaeiki  und  ß/imaegen^erb^et  der  Pröfi  I^.  CS»* 
berg  dasfßibefeU  Heft.  EnthafiaftÜch  ift  die  ErwaV 
tutog  ctes  Vfs.  von;dJBm  Nntzen,  den  iblcbe  OefeHfchaf. 
ten  ftiften  vrerden;  Der  al^meine  Zweck  derfelbM 
foU  feyn :  „DieBeföMermig  des  Wohls  der  einen  oder 
der  andern  Gcj^end  in  jeder  Hinficht."  S.  30^.  In 
jedem  Diftrikt,  jeder  Sbidt,  jedem  Kirchfoiel  ibtt 
^tein«  eigne  Gt^elMchaftW^^  die  aber  fiAimtMch 
mit  der  Gentralgefellfbhaft  in  der  Hauptftadt  des  einen 
oderdesanddmlLteigreichee  fichin  VerhinduÄc  fetten 

moOBii,  AuseignGnlVittelnitet^dwVf.far&4)efte 
H  ^ 


AblumdltuieQber  die  firriclitoiig  rem  Stadt- 
fpiels  -  GefeUfcbaften  ia  r^orwegen  eine.  Goldmedaille 
von  25  Dncaten  Wer^,  für  die  befte  Abhandlung 
Ober  die  Errichtung  Herfelbetr  in  Dänemark  aber 
MO  Tbl.  ausr  Da  -  man  TogausfelAcn  kann ,  da£r  es 
hier  weder  auf  geheinie  Verbin4ui]ge|i ,  noch  auf  bio- 
ise  Gefellfchaften  zam  Vergnügen  iind  Unterhaltung 
abgefehen  ifi»  fa  Ift  zu  wünfchen7  dafs  er  feinen 
Zvreck,  de^  noch  viel  weiter  geht,  als  der  der  Ge- 
fiälfchafi:  zur  Befärdertsng  des  luinftfleifees,  erreichen 
zn5ge;  — ^  .  'Nachricht  von  dem  jetzigen  Ziißüwde  der 
Bandarbeiten  ifi  dem  kön.  Tnftüuie  fUr  TCaubßumme  im 
^Kopenhagen;  von  demfelben  Verf.  In  diefem  feit 
IgogünW  des  Vfs.  Di i^tioH  blühenden  Inftitute  find 
jlbtzt  3^  Sehleifmafchinen ,  um  'Gltfer  zu  Fernrohren 
cv  yerfertlgto»  im  Gange;  eis  "werden  Mikrofkope 
irerfnrtigt;  >mehrere  Taubftumme  befchäftigen  fich 
mit  dem  Illuminiren  von  Kupfern ;  ein  Hanptgefeh2tft 
befteht  inrdemF^briciren  von  Schnupftabaksdofen  auil 
daoifchem  Hcittj  die  aufserordentlich  beiid^t  find; 
A^  Mädchen  find  mit  fim^ln  Fra'aeiitimmerarb^iten 
iNefchäftigt  —  aU^  ohne  Ndcbtheil  des  intellectuellen 
und  moralifchen  Unterrichtes.  Rec.  hat  oft  gewOnfcht, 
dafs  fich  alle  Schul-  und  Erziehux^gsaitft alten  in  DSn^ 
snark  fiir  körende  Kinder  in  fo  guter  Verfafiftmg  l>efia- 
iitn  möebten ,  als  diefe^  Inititut  für  Taubftumme ;  un* 
ter  andern  würden  dann  auch  die  Sonntagsfchulen 
Hufhöreo ,  eiffe  Bedarfnifs  au  iayii.  —  Uebir  JCdrbe^ 
m<^rin  Obß- und  Kräuter  9  ^hne^befchädigtzu  li^erden^, 
von  einer  Statte  )enr  nndetn  geftlkrt  werden  tiSnnen  ;  mit 
beygefOgtem  Kupfer  von  einem  gr^rfsedr  Üängekorb^ 
an  welchem  Köroe  von  mittler  and  geringerer  Gröfse 
angebracht  werden  können  «Die  Erfiildung  ift  nicht 
fieu;  in  Deutfchland,  HoUand;Fninkreich  bedient 
jiian  ficb  ihrer*  Der  Prof.  BeckervvMMiU^  dab  man 
fie  ahch  in  Dänemark  einführen  mdge.^  ^-^  y^rxeick* 
miß  der  Knnfl  -  und  Fletßfrodncte  ^  deren  Ausflellung 
im  Sefft.  igio.  von  der  Gefeltfekafi  fStr  iklßHdifchen 
Xnnftfieiß  veranflaltet' worden.  "HDiefe  nach  dem  Vor- 
Jcfahge  des  JuVtizrath  Bnerens  eingerichtete  Aosftel- 
huis,  als  Er fte  in  ihrer  Art,  erregte  viele  Aufmerk- 
Cini&eit  und  fand  allgemeinen  üeynilL  Von»  66  Ki^nft- 
lern,  Fabrikanten  und  Handwerkern  wurden  unter 
.1$4  HauptnnmeraWaaren  oder 'Arbeiten  :au%eftellt^ 
die  iäiliintlich  iehenswerth  waren ;  ob  es  aller  imnter 
viit*dem  in  dem  Verzeichniffe  zum  öflern . vorkom- 
menden,, voil  den  Ausftellern  herrOhreiiden  Zünitzen 
^voo-gleicher  Güte  mit  eddHbbcfr,  deutfcher,  hollän'- 
dlfcher  Arbeit''  feine  Voile  Richtigkeit  hatte?  das 
«löge  uneotlbbieded  bleiben ;  wie^  es  denn  auch  Viel 
bffn  Wulf  dafs  diefe'Afisftelluxig,  jiadii  S«  42a^,/,jm 
Ganaea  genomtneii  die  erftaAus£belhuig.inxii«^r  Art 
in  Paris  öbertj^^fferf  habeb  idk."^  Das  Publicum  fand 
•a0  diefer  vom^  i$«  Septi  bis.6wO0t.  Statt  gehabten  Alis« 
Aellttog  fo  viel  VVdUgefaUaii^dals  die  GelelUobaftskafb 
von  der  Ernnahme^f  nafh  Abzog  der^Unkotten,  noch 
.^oen  Ueberfol^fe  v<kk  %^l;Tm^:3  Mk«  jd  &«  hatte. 
Mit  AtmackteU  Hefta  bteinnt  dejr  Jahrgang  xgii* 
Vther  4sn  Zitflitnd  des ,  Kniefifltißes  in  der  Graffch^ß 
Ji^enipi^t  .Wo.  ff^ . ÜHb  nmitfcmt.    fAA  dam  fiaua- 
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macht  aber  eine  Bemerkung,  die  auch  Rec.  in  und 
auCserhalb  Dänemark  leider!  nur  in  oft  zo  m^hea 
Gelegenheit  gefunden  hat ;  cöefe  nämlich :  daft  unter 
damlAndvoIke  das  wei^diche  Gefchlecht  gewöhnlich 
weit  fleiisiger  iQ:,  als  das  männliche.  Wenn  daa 
Frauenzimmer  die  langen  Winterabende  mit  Spinnen^ 
Stricken,  Nähen  u.  dgl.  Zubringt:  fofieht  dieManda* 
perfon  ihr  Tagewerk  mit  dem  Eintritt  der  Dfcime» 
rung  in  der  Regel  vollendet ;  Kartenf]^el ,  Trinken, 
Schlafen ,  nicht  leiten  alierleT  Unfiu  zur  Störung  4ea 
Fleifses  ia  der  Spinnftube,  ift  ihr  2eilvertreib.  ,3ii^ 
aus  folgt,  dafs  der  junge  Bnrfche,  der  In  den  kurze» 
Tagen  tägUch  vier  Mabkiaiieipi  hält  und  imr  «Stundea 
arbeitet,  mehr  verzehrt,  als  feine  Arbeit  werth  ift.-* 
Sehr  wahr ;  tmd  maxi  follte  diefem  fchlimmen  Miftf- 
verhäknifla  aiif  alle  Weife  en^egenwirken.  Mit  Recht 
fchrcdbt  es  der  Vf.  dem  Umftimae  zu,  daEs  die  meifteo 
Bauern  ejoe  Zeitlang  Soldaten  find,  und  ems  dem  Sok« 
datenleben  ielten  viel  Gutes  mit  in  das  /  landliche  Le« 
bea' bringen.  .  Aber  wie  foU  man  ihm  abhelfen ,  zu 
einer  Zeit;,  wo  ider  Soldatenftand  fo  zu  fagen  iaft  als 
der  einzigiinentbehrliche  angefehen  wirdr  —  Der 
Vf.  nennt  im  Verfolge  mehrere  Individuen»  welch» 
fich  als  Httidai-beiter,  Fabrikanten,  durch  das  Znta* 
gobringen  eines  guten  Okers,  durch  Torfkohleo- 
brennen;  durch  das  Aiifba(uen  von  Häufera  aus  ga* 
ftampfter.Srde,  dlirch.  Verfertigung  von  Steinreanej^ 
tt.  f. :  w.  in  diefer  Gegend  vcrtrtheilhaft  a^s^Pichnen* 
Auch  .nimhit  der  Hopfen  -^  und  Fiacbsbaiu  zu.  Ueb^ 
die  Anwendung  der  Kartoffeln  ssum  Branntwein  im 
Schweden  9  von  £•  J.  UldalL  'Aus  Sven  ^rismanns 
Schrift:  Naaget  ordPotäters  Odling  iflort  med  affeends 
paa  Bränvinsbränning^  Skara  1805.  theik  Hn  [/.  ver* 
khledene  Bemerluingen  über  diefen  Gegenf^and  mit^ 
worunter  befohders  diefe  -  wichtig  ift ,  dafs  gefrorn^ 
Kartof&la  eben  fo  viel  und  guten  Branntwein  get^en» 
alslandcre.  i Brief  von  dem  Atntipann  Schumachen 
über  ien.Zufland  des  Kunßfleifses  in  feinem,  Amte  Suemd^ 
borg».  Nur zvray  Fabriken  biQhen, die, Verfertigung  voa 
Baumwollenwaaren  und  das  Strumpfwebeo.  Es  Tehlt 
an  Betriebfamkeit  und  Gefchickliahkeit,  welche  nur 
dann  zu  erwarten  fteht,  wenn  die  gewöhnlichen  Kna^ 
ben-  und.  Mädcbenfthulen  zugleidii  Induftriefchulen 
^^dan«  Auch  würde  es  nützlich  feyn,  wenn  fich  ia  - 
4en  bedentendften  Landitadteo  jeder  Provinz  AuHagj^ 
ftdlen  itir  dänifche  Fabrikwaaren  befänden.  —  As 
fckreibung  siner  von  Hrn.  Kjfht  erfundenen  neuen  Ein* 
richtüng  der  Gewehr/Chiößer  9  yon  dem  Oommandeur 
V,  lJöwen'öm\  mit  ein^r  Kupfer tafel,  worauf  das  gaur 
ae  Sclüofs-und.  die  19  einzelnen  StHcke^  woraus  es  be^ 
-fteht,  al^ebiidet  fixid.  Die  AvefeutUclift^e  Verbeffa^ 
TUdg  heftent  darin,,  dafs  die  Haupt  ^  oder  Schla^fedea 
neblt  dem  Schloüsbleche  an  dem  vorderften  Ende  einf 
^öfsere  Länge -erhalten  hat,  als  an  den  bisherige«^ 
Schlöffem,  welche  an  einem  Piftolenfehloffe  unse^ 
fahr  eine  Linie  beträgt.  Hierdurch  gewiwien  die  Fe^ 
dern  Üin  Stärke  uod  vauer,  und  dujnch  dan'grofseni 
(Abftand/  wofin  der  Hahn  und  Pfanndeckel  die  Fa^ 
disr  iaibiraai  Vat9r(^wngsf  unkte  berohrt,  erhalte^ 

diefa 
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dirfe  eise  vid  lekliteteBttiregaiis*  Dieron  ctomfiBlben 
Mttfter  vfrbel^ertei)  KanoncnfiratofTer ,  wekbe  die 
Sogländer  an  den  von  ihnen  genommenen  Kanonen 
^n£rnahdien>  gaben  diefeaAnlafa,  euoh  die  regtemen« 
tiiten  Cewebirfelddffeff  der  Dänen  nachzufehen  ^  4er 
VL  vermuUiet  >  fie  wardun  in  England  Oebrancn  da* 
von  machen,  und  die  ELriindnng.  for  eine  ertriifcfae 
aii€geben.  ^  Nachridüiu  vom  lirn.  Päflar  Fat  lud  an 
über  iin  Zußand  d^s  HansfleiCsis  auf  der  Infd  Mäiih 
euigeCendet  von  dem  Kammernerm  aülmif.  Nicht  in 
allen  Gegenden  dieferinfel  findet  man  dlefelbe  Betrieb« 
lamkeit;  dem  Itarken  Handel,  v^elobendie  Lobecke^ 
im  I5ten  und  i6teo  Jahrhundertdahin  trieben,  fclureibt 
der  Vf.  einen  vortbeilhafiten  Einflafr  auf  die  Induftrie 
4er  Einwoboer  von  Pkamfiord  u.  a.  bis  auf  den  henti« 

{enTag|fZu.  .Ernennt  mehrere  eben  fiegefchjckte  als 
etrieblame  Handwerker  und  Fabrikanten  aus  feinem 
KircbiDieL  „Aber  ein  Hauptmittel  des  häuslichen 
und  omntiiehen  Wohlftandes  wird ,  bey  allem ,  ^y^9S 
inan  zn  deHen  Beförderung  fonft  tbut^  Uberfehn,  ver- 
pelTeo»  mi^  Voriatz  unterdrückt;  die  Belebung  des 
innern  Sinnes  für  das,  w»  recht  lind  gut  ift,  füre 
Sittliche ,  fürs  Himmlifche  ''vuL\r.  S.  496.  Gedan* 
Im  Obir  die  Fabrußtion  von  Forte fiamo's  inKopenkageni 
nebfi  t^or/cklägen  ihr  aufzuhelfen  j  vom  Oberkriegs* 
eommülär  ff^edeL  Von  dem  Fabrikant  UldaU  find 
bereits  la  Inftrumente  abgefetzt,  welche  etwas  über 
9000  ThL  kofteten.  Gerecht  ift  des  Vfa.  Wunfeh, 
4a{$  derlelbe  auch  Inftrumente  für  geringere  Preife 
verfertigen ,  \md  da£s  er  künftig  nicht  m3ir  der  ein* 
^e  Fortepiano -Fabrikant  bieiben  möge,  [/eber  den 
Kunflfleifs  in  der  St^dt  und  Gegend  vonViborg  theilt' 
Ar  YdStox  Zakrtniann  mehr  gute  Vorfchlage  und  Wttn* 
{che  mitj,  als  interefli|pte  JNachrichten  über  deffen 
,uftafld.  —  \w  dem  %%euiiten  Hefte  »befindet  fich  die 
jefikreibung  euier  vonN.  T.  Lindou  in  Berlin  erfun- 
den, lyafchmafchine  y  nebft  beygrfi^r  Abbildung 
derfelben.  In  Üeutfchland,  besonders  auf  ünivertP 
^tcn,  bedient  man  fich  ihrer  häufe:  fie  ibil  aber 
^wey  M^gel  haben;  den  einen,  dafs  es  d^niit,  um 
iproise  Walchen  zu  halten,  etwas  lawrfam  hergeht, 
Wnd  den  andern,  da£s  die  VVäfche,  befonders  die  fei- 
nere, zu  fUrk  darin  angegriffen  und  bald  ichadhaft 
^ird.     Ueber  ffilen  Hausbau  von  geßampfter  £rde.    Ift 

SS  AJeurs  Journal  für  Fabriken,  Manufacturen,  Hand* 
lg  u.f-  w.  4-  Bd.  jgio.  entlehnt,  und  die  von  Erd- 
mann empfohfeoe  Art  wird  tuch  in  Danemark  fo^ 
ausführbar  gehalten.  Nachricht  von  der  Art,  die  Haare 

e^  "^Jfl^lf^^  «tf2f«/rtt-i?if^'  D^e  zubereiteten  Stopf. 
are(Kröübaare)  waren  in  der  letzten  Zeit,  weil  fie 
in  Ermangelung  des  Abfotzes  nicht  mehr  ira  Voraus 
gearbeitet  wurden,  zu  ejnem  hohen. Preife  geftiegert 
find  kaum  :noch  zu  haben.    InzwifchcnTahe  man  &Id 

En,  dals  9c,u,  Mooslu.  dgl.,  womit  man  arieefanffen 
itte,  Matratzen,  Mühle  u.  f,  w.  auszuftopfen,  grofse 
Unbequemlichkeiten  mit  fich  führten.  Der  \T.  die- 
fes  Auflitotes  fchiägt  eine  Mafchine  vor,  die  in  der 
angehÄigteli  Abbildung  als  fehr  d?ifach'  erfcheint,  und 
mitteiit  welcher  Kuh-  »nd  andere  Haare  auf  eine 

ieicbte  und  wenig  koftbare  Art  zum  Ausftopfen  zu^ 


bereitet  werden  können.  ~  Bef 'KofenhMgner  ver* 
befferU  Brauofen.  Der  Brauer  Th.  Motteruf  verfiel 
durch  eigenes  Nachdenken  darauf,  dem  Brauofen  die^ 
jenige  Zeit-  und  Holz-fparende  Eiorichtune  zu  geheilt 
welche  Simon  fchon  vor  40  Jahren  ih  Deuubhland  fe% 
nem  mit  doppelten  BmupÜEUinen  über  einander  verfe« 
henen  Brauofen  gegeben »  und  in  dw  Abhandlung ;  ^ 
die  Kunß  des  Bierhrauensj  nach  richHgen  Grund/ätzen 
der  Chemie  und  Oekonomie  betrachtet  y  befchrieben  hat- 
te. Selbft  durch  die  1795  erfchienene  dänifche  Ueber* 
fetzuM  diefer  Schrift  aus  Krüniiz  EnqfUopadie  \f9X 
die  Erfindung  noch  nicht  fo  be(cannt  aeworden ,  da£i 
manGebraucn  davon  gemacht  hätte*  luer  wivd  fie  Ann 
aus  Gründen  der  Erfahrung  dringend  empfohlen  und 
durch  eine  hinzugefügte  Ichone  Zeichnung  anfchaur 
lieh  gemacht.  Beschreibung  der  Patentpumpe  des  Hm. 
Bramahf  nebft  Bemerkungen  über  deren  Anwendung 
in  der  Häuftftadt^  vom  Dr.  ScheeL  Die  grolsen  Be- 
fchwenlen ,  die  es  mit  fich  führt,  in  Haufern  von  vor* 
züglicher  Höhe  WaOer  in  ftarken  Quantitäten  bis  zu 
den  oberften  Etagen  zu  brinaen  —  welches  doch  in 
Feaersaefahr  und  anderer  Hinficht  oft  fehr  nöthig 
ift  -^  Drachte  den  Mechanicus .  Bramah  in  London 
zuerft  auf  die  l^dee ,  vor  den  Häulern  Pumpen  anzur 
bringen,  mittelft  virelcher  fchnell  und  leicht  eine  Mea* 
ge  Waflers,  ohne  getragen  zu  werden,  durchein  Druckr 
werk  bis  zum  höebften  'Gipfel  der  Häufer  gebracht 
vrerden  kann.  E^nzdne  Hausherrii'in  Kopeühagei^ 
haben  von  dieferErfindimg  bereits  Gebrauch  gemacht^ 
und  der  Vf.  wünfcht  mit  neebt  ihre  weitere  Verbrei- 
tung :  die  iazwifchen  nur  von  WahlhabenJen  benutzt 
werden  wird,  da  Hr.  Gamfty  welcher  dergleichen  Pura* 

Jen  verfertiget ,    fie ,    ohne  die  dazu  erforderliched 
fcöhren  imd  Ckk'ige  Eimiehtung,  nicht  unter  200  Th|; 
verkauft.     Eine  Abbildung  diefes  nützlichen  Inftru« 
mentes,.  das  befonders  1807.  in  Kopenhagen  grofse 
Dienfte  hfitte  leiften  liönnen,,  findet  fich  bey  der  Ab;- 
handlung.  —    Brief  von  Hrn.  Fedderfen  an  Hrn. 
Bagger  über  den  Zußand  des  Kunfifleifses  in  Flens* 
bürg  und  deffen  Umgebungen.  ,  „Von  unfern  Hapd- 
werkern  läfst  fich  im  Alkemeinen  nicht  viel  Rükm* 
würdiges  fageu ;  ihre  Produkte  leiden  mit  denen  def 
Auslandes'  und  der  vaterländifchen  gröfsern  Städte 
keine  Vergleichung,  weswegen  auch  vieles,    belbn- 
ders  Hutrg^cher-,    Schneider-,    Tifchlerarbeit  aus 
dem  Auslande  eiogeführtjiwird.'*     Zwey  angehängte  . 
Tabellen  geben  über  dendermaIrgenZulVand  dec^Hand* 
werke  und  Fabriken  hinläimliclie  Auskunft»  *—  .BeT- 
nahe  in  jedem  diefer  e  Hene  befinden  fich  VerzeicUf 
nifle  von  patriotiichen  Geldbeiträgen,  welche  zur  Be^ 
förderung  der  Zwecke  der  GeielUchaft  von  einzelnea 
Gliedern  derfelben  entrichtet  werden,  und  über  cle*  ^ 
ren  Anfehniichkeit  —  die  Summe  deffen ,  wozu  nian 
fich  allein  als  Jährtichen  Bevtrag  auhcifchig  gemacht 
hat,   beläuft  fich  auf  mehrere  T^ufe^d  Thl.  —  maii 
fich  befonders  in  jetzigen  Zeiten  wundern  mufs.  Hierin» 
fo  wie  überhaupt  in  dem  guten  Fortgange  des  aanzen 
Unternehmens,   offenbart  fich  aufs  neue  der  Patrio- 
tismus der  Danen.     Der  gemäfsigte  Ton,  der,  mit 
lehr  wenigen  Ausnahmen  9  in  allen  Abhandjungen  da 
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berrfebt)  wo- die  Rede  auf  Engiand  und  den  fetzigen 
Kri^  fäUt,  contraftirt  fehr  mit  dem  Tone«  den  man 
noch  vor  wenig^Jabren:  bey  ähnliclien  Gelegenheiten 
za  hören  gewohnt  war.  Der  geringe  Preis ,  um  wel- 
chen diefe  Nachrichten  mit  den  vielen  ihnen  beyger 
fbgten*Knpfern  verkaj;ift  werden  ♦  wird  gewifa.'  zu  ih- 
rer weitern  Verbreitung  und  grölsern  Gemeinnützig- 
keit vieles  beitragen. 

OERONOMIB. 

j  LsTPZTGy'in  der  Joachim.  Biichh.:  Die  vorfkellkaf' 
tiße  Benutzung  Tier  Früchte  9  oder  die  hefte  mid 
mannigfalhgfteAnAyendungderfelbenfördieHauS- 
baltung;  von  A.A.  Cadet  de  Veaux^  deutfch  her* 
ausgegeben  von  ^.  G.  Ktetty  der  Leipz.  Ökonom. 
Gefeilfchaft  Ehrenmitglied  und  Kaufmann  in  Leip*; 
zig.    OhnÄ  Angabe  des  Jahres.  (iSii-)  XXXII 

.    .    «•  323  S.,  8.    Mit  .1  Kupfer,    (i  Thl.)      . 

Diefe  Schrift  war  einer  deutfchen  Uefberfetzimg 
allerdings  werth :  denn  obgleich  der  Gegenftand ,  den 
fie  behandelt,  auch  unter  uns  bereits  vielfältig  bearbei- 
tet worden  ift;  fo  weicht  doch  das  hier  beichriebene 
Verfahren-  von  deni ,.  was  unfere  Hausmütter  bisher 
befolgten ,  häufig  ab ;  ift  mrfir  auf  chemifolie  Grundr 
^tze  gebaut,  kürzer,  und  nach  Erfordernife  geaen- 
\värtiger  Zeitumftände  aucb  weniger  koflfpielig.  Der 
Wühmte  Vf.  hat  fie  zwar  2ttB&chft  ftr  Hausinütter 
beftlmmt,  doch  werden  auch  Reftaurateurs,  Liqueur- 
fabrikanten ,  Weinbauer  und  Weinhändler  manches 
Neue  2ur  vortheilhaftern  Betreibung  ihres  Gewerbes 
darin  finde».  Wir  wollen  den  Inhalt^derfelben  kürz» 
Üch  mittheilen-  '  •    ; 

Nachdem  det Verf.  einige  Wbrte  ttbfet'  dk  nährert- 
yien  Beftandtheile  derProducte  deePflanzenreichs  vor- 
ausgefchiekt  hat ,  handelt  er  zucrft  von  der  Reife  der 
Trüclite.  Er  unterfchcSdet  vier  Ar|en  derfelben :  i )  die 
Tleif e  durch  das  Wachsthum,  a)  die  Honigroife,  3)  die 
Keife  der. Erwartung,  und  4)  die  Reife  durch  Wär- 
me ,  doch  find  No.  2.  Und  \.  im  Grunde  eineriey. 
Hierauf  zeigt  tty  wie  die  Reife  durch  das  Wachsthum 
;auf  verfchiedene  Weife  befchleuaigt  werden  könne; 
nämlich  i)  durch  den  angelförmigefl  Schnitt  in  den 
unterften  Theil  des  fruchttragenden  Zweiges,  und 
a)  durch  das  Caprificiren.    Die  Einwohner  von  Ar- 

Sentenil  befördern  das  Reif  Wer  den  der  Feigen  dadurch, 
afs  fie  die  Knospe  derfelben  mit  einem  kleinen  Theile 
Vmes  Tropfens  011vc»öl  berühren.  Da  diefs  alles  aber 
"mehr  für  den  Gärtrier ,  als  für  die  Hausmutter  gehö- 
rct ,  fo  hat  es  der  Vf.  auch  nur  kurz  beröhrt.  Wich- 
tiger ift  für  diefe  die  Vei4angerung  der'  Dauer  der 
Frtichte ,  wozu  mehrere  Mittel  angegeben  werden. 
Im  folgenden  Abfchnitte  wird  von  den  Eigenfchaften 
der  Früchte  gehandelt ,  und  einige  allgemeine  Regeln 
angegeben»  wie  und  y^enn  die  Früchte  ohne  Schaden 


der^Oefutidheit  genoffen  werden  kAnnen,  iübi^li 
mcht  fogleich  nachdem  fie  gebrodien  wonJen^  oder 
fnfob  vom  JJaume;  auch  foU  man  nicht  Wein  oder 
Uqueur  d^bey  trinken,  a«U  dadurch  die  Verdauurar 
gebmdert  werda.  Der  Verf.  kommt  nun  aiif  die  5:5 
baltung  der  Früchte  nach  dem  Verfahren  des  Hra. 
dpfert.  Es  werden  einige  Arten  diefas  Verfahrtn« 
angeführt ,  und  hin  und  wieder  einige  gute  B^mer^ 
kungen,  befonders  über  das  Austrocknen  der  Früchte 
nutgetheilt^  Hierauf  läfst  er  die  Aufbewahrünir  der 
rothen  Flüchte,  als  der  Kirfchen,  ErdbeerenT  Jo- 
bann^sbeeren ,  ingleichem  des  SteinobfteÄ,  der  Pflau- 
men,  Apnkofen,  Pfirfchen,  Quitten  u.  f.  w.  mit. 
telit  des  Trocknens,  Ekimachens,  in  Gelees  und 
Compots  und  auf  vielerley  andere  Arten  folgen.  Bef 
alle  diele  m  Vetfahren  werden  jedoch  auch^ie  nöthi* 
een  Vorfchriften  über  den  Gebrauch  der  Einmacbket 
beygebracht.  Von  den  WohlgerOchen- wird  nur 
un  AJlgcmeiDen ,  ohne  befondere  Vorfchriften-:  vtn^ 
ftandlicher  hingegen  vom  Gefrornen  gehandelt,  wo 
zugleich  die  vom  ArchitektenÄWflffgfr  erfundene  öko- 
BOroiiche  Eisgrube  befchrleben  wird ,  welche  mit  w^ 
nigen  Koften  und  leieht  angelegt  werden  kann^  indem 
dazu  Woö  ein  grofees  und  ein  kleineres  Pafe  erfordere 
hch  kncL  «Vom  Einmachen  einiger  Früchte  in  Brannt- 
wem  find  ebenftüis  einige  Vorfchriften  miteetheiltj 
Weitlauf üger  hat  fich  der  Vf.  über  die  Bereitung  dei 
Fruchtweine,  des  Klrfch-  und  Kötehwäffers  und  at 
lerley  Sorten  vonRatafia  undLiqüeurs  verbreitet,  und 
die  dazu  nöühigen  Geräthfchaften  befchrifeben.  Ei 
solgt  hierauf  die.  Aufbe wahr ung^deVAepfel  undfih> 
nen  und  die  Benutzung  derfelben  zu  Mufs,  Gelee,  Sy^ 
rup  und  Wein«  Von  den  Birnen  geht  der  Vf.  zu  dett 
Weinbeeren  Ober,' die  er  -  aufbewahren,  trocknen^ 
Compots,  Mufs  u;  dgl. ,  vorzüglich  aber  Wein  daraus 
zu  bereiten  umftändlicb  lehret.'  Er  rügt  dabey  die 
Fehler  des  gemeinen  Winzers,  und  beichreibt  nuA 
das  kunftgemäfse  Verfahren  von  der  Weinlefe  bis  zut 
Trinkbarkeit  des  Weins.  Vprzüglich  fchätzcnswerth 
ift  feine  Methode,  guten  Wein  in  fchlechten  Jahren 
mlttelft  des  Kochens  und  Hinzufetzen  des  Traubenfyi 
rups  zu  gewinnet.  Die  Zubereitung  des^  letztem  i  10 
wie  dieAbfcheidungrdesFarinzuckers  daraus,  iftzwar 
kurz,  doch  ziemlich  genau  angegeben ;  auch  iind^ 
man  viel  Ober  die  Befchaffenheit  und  das  Verhältnis 
deflelben  gegen  den  Rohrzucker  beygefügt.  Zuletzi 
kommt  der  Vf.  auf  die  fofsen  Weine ,  welche  tbeili 
•US  Honig,  theils  aus  füfsen  Trauben  bereitet  werden; 
Die  Vorfchriften  übet  die  Bereitung  der  letztern  und 
die  Berechnling  der  Koften  machen  den  Befcfalnik» 
Die  beygefOgte  Kvnfertafel  ftellt  den  ökönomifchen 
Eisbehälter  vor. :  lieber  die  Treue  der  üeberfetzun« 
kann  Rec.  nicht  entfcheiden,  da  er  dais  Original  nicht 
zur  Haiid  hat;  doch  ift  er  hie  und  da  auf  Dankelhei^ 
ten  geftofsen. 
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THEOtOGIB, 

Kawkfvht  a.  M«  9  b.  Hermann :  Üeier  die  ikerfU 
Schlange  und  das  fytnbotifche  VerhäUnUi  derfetbtn 
zu  der  Perfon  und  Gefchichte  ffefu  Orißi.  Vqd 
Gottfried  Menken.  igis.  99  S.  gr.  8*   \ 

•.|  \er  Bremer,  Martin  Crmgoty  fOrftL  Carolatfafoher 
;JL/  Hofpndjcer,  geboren  amas*  Jai/uariyas«»  g^* 
ifiorbeü  am  5.  September.  179b.»  hat  in  feinen  g^an- 
4kenreichejD  Predigten  (Bremu  9  b.  Korn  177a)  fchoa 
.Tor  vielen  Jäbrea  eine  Vergkiehung  xwifcken  dem  ^r- 
iltreugügfen  Eripfer  und  der  ehernem  Scktsnge  angefteJit, 
ciHMl  oie  richtige  Bemerkung  gemacht »    der  £rl6ftr 
*?^nglfuche   fich  felbfl  keineswegs  mit   det  ehernen 
£ol2ange ,  fondqrn  nur  die  jtbficht  werde  verglicheii, 
:fai  welcher  dort  das  Bild  einer  Schlange  erhöht  wurde, 
ftnit  der  AbGcht,  in  welcher  des  Menfchen  Sohn  er* 
JbSlht  werden  foUte.    Freylich  drang  er  in  der  davon 
^ndeUiden  Predigt  nicht  ganz  zu  der  hellem   Er- 
.keinitni£s  durch ,  zu  der  man  in^der  JFo%e  gelangte; 
jidsbefondre  irrte  er  dann ,  dafs  er  in  Anfenung  der 
'£rhöhung  des  MeBfchenfohn^  eine  Anfpielong  auf  die 
«Kreuzigung  Jefu  annahm ;  allein  darin  hatte  er^Recht, 
^(s  der  Vf  rgleichungspunkt  in  dem  Begriffe :  ErhS- 
Jeungy  liege,  was  hier  foviel  als:  zur  &hau  ftellen, 
weit  umher  fichtbar  machen,  lagen  foU,  und  dafii  die 
fieilnna  einer  körperlichen  Wunde,  welcher  man  dort 
^«theilhattig  werden  konnte,  mit  der  unvergänglichen 
•Wohlfahrt  der  Seele ,  zu  welcher  des  Menfchen  Sohn 
•twhelfen  könnci  jparallehfirt  werde.    Bey  allem,  was 
in  diefer  Crugotjchen  Predigt  weniger  richtig  und  tref- 
•fend  ift,  zeicnnet  fie  fich  doch  immer  noch  im  Einzelnen 
idurch  heile  Bücke  aus,  die  man  vor  vierzig  Jahren 
jloch  wenifien  ffanzelrednem  hätte  zutrauen  dürfen ; 
4er  Charakter  des  Nikodemus  z.  B.  ift  von  diefem 
denkenden  Theologen  fchon  damals  fchärfer  als  voo 
den  meiftea  Homileten  feiner  Zeit  aufgefafst  werden. 
Hier  breitet  .fich  nun  abermal  ein  Bremer  über  dids 
Thema  aus,  aber  auf  eine  Weife,  die  im  J«  igi^.  in 
•Verwunderung  fetzen  könnte ,   wenn  nUm  fich  noch 
über  etwas  verwundem  dOrfte.    Da  der  Vf.  in  (einer 
VaterCtadt  ein  anlehnliches  Publicum  bat,  und  auch 
als  Schriftfteller  fich  eines  grofsen  Kreifes  von  Lefem 
«cfrent,  fo  mollen  wir  fehon  diefen  Bogen  einige  Auf. 
merkfemkeit  widmen ,  obgleich  mancher  a^e  Rec. 
fich  kfixzer  faffen ,  und  dem  Vf.  nur  zurufen  wQrde : 
"^dcnmqne  efiendis  miU  fic^  ineredutus  odi.    Der  Vf, 
ift  einer  von  denjenigen  ftrengem  Supematufaliften, 
die  auch  in  4em  A*  T.  alles  ganz  buchMbüch  und  ei- 
gentlich nehmen,  und  dabey  vor  keiner  Gonleauens 
J.  L.  Z.    1812»    Dritter  JBetnd. 


eribhnecken.,  vielmehr  in  diefes  Feftbalten  des  BoA- 
ftabens  ihre  Ehre ,  und  ihre  GottesfuTcht  fetzen ;  um 
gegen>  einen  folchen  Theologen  zu  argumentlren,  mub 
man  fich  auf  feinen  Stanopunkt  begeben,  ^mit  er 
nidit  Tagen  könne ,  man  gebe  von  andetti  Grund  ßtzen 
aus ,  die  er  nicht  als  gümg  anerkenne.  Wir  wolk^ 
alfo  4«B»Mof.2i,  4^^*  eben  fo  pofitiv  als  er  ndimen» 
und  fehen,  ob  wir  auf  diefelben  Refultate  kommep* 
Es  fcheine  befremdend ,  iagter,  dafs  Gott,  der  doch 
in  feinem  Gefetze  die  Bilder  verbot,  demidote  beftA- 
kn  habe  ein  Bild  zu  Verfertigen,  es  öffentlich  zur 
Sohau  auf  ftellen  zu  laflen,  undan  das  Anfehann  delfel* 
ben  Genefiing  und  Heu  zu  knOjrfea ;  das  Bild  fey  ganz 
wiUkflrlich,  und  was  das  AdtaUendAefev,  das  Bild 
fey  das  Sl^bot  des  Tiffeh  g^wefen*  (Mit  tiem  Ten- 
iel  hat  der  Vf.  fibethaupt  fahr  viel  zu  thnn.)  Dieltf 
:  kömmt  uns  Ibnderiiar  vor;  Der  Herr  hatte  Schlan- 
gen unter  das  Volkge&hkkt,  wovon  viele,  weil  fie 
dagegen  keinen  Rath  wufsten ,  tödtlich  g^biflen  wut* 

ir**?f*"*^*?"^  *?*°  **"  Strafje,  wegen  der  un- 
I?  r  "*§^  Redw,  die  man  geftlhrt  hätte,  und  bat 
Mofen ,  dem  Volke  bey  Jehoven  Htüfe  auszuwirken ; 
was  konnte  nun  natürlicher  feyn,  als  der  Befehl,  den 
r  n  ««^^«temMofe  gab?  Eine  kupferne  Schlange 
foUte  hoch  aufgerichtet  werden ;  diels  war  offenter 
ein  ^gnmtf  und  anvar  ein  fehr  verfändücbes ;  nur» 
durch  Signale  konnte  metn  mit  dem  gan:^en  weit  um^ 
her  fich  ausbreitenden  Heerzuge  fprechen ;  vjreil  min 
/von  Schlangert  die  Rede  wav,  itmlste  das  Signal  eine 
Schlange  vorftellen ;  diefs  foHte  anzeigen,  in  Anfehuri« 
der  Schlangen  könne  man  fich  bey  Mofe  R^ths  erh<? 
len;  war  es  alfo  etwas  WiMkörliches?  Und  wie  konnte 
einem  emzigi^  Menfcheii  dabey  der  Sinn  an  den  Tcu- 
fei  kommen  J  Das  Gefundwerden  derer,  welche  die 
Schlange  anfehen ,  fteUt  fich  der  Vf.  auch  viel  wtm- 
derbarer  vor,  als  der  Text,  felbft  aus  feinem  Öe- 
fichtepunkte  angefehen,  es  fodert.  Er  fagt  felhft 
•??V  »» T*^  «näffen  eingedenk  fem  des  Unterfchifeds 
zwifchen  alt«r  und  neuer  Gefchichte;  die  neuere  Ge- 
ichichte  erzählt  alles  ausfbbrlk:h ;    die  ältere  deutet 

tZ.l\  l'^r^^iT^'''^  "ISylben ;  Eirifalt  und 
Kürze  ift  ihr  Chanakter;  Schreiben  war  damals  keine 
fo  leichte  Sache;  die  alte  Gefchichte  vrufste  wohl, 
daß;  ihr  jH^es  Wort  in  der  Folge  der  Jahrhunderte 
eines  erklärenden  Commentars  bedürfen  würde** 
Vortrefflich !  Alfo  dürfen  wir  den  Text  commenti- 
ren  f  So  geht  denn  unfer  Commentar  dahin ,  dafe  das 
Sicnal  andeutete,  man  foUe^  der  Schlangen  Utben^ 
lieh  nur  da  einfinden,  wo  das  Signal  aufgerichtet 
ward;  da  bekam  man  dennAnweifung,  wie  die  Wun* 
den  von  dem  Sohhu^enbifle  za  behamteki  feyn,  unl 
*  wer" 
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wer  dieÜB  Anweifoiift  im  Vertrauea^  daCs  der  Herr 
dem  Mofe  das  rechte  Alittel  angezeigt  habe ,  befolgte» 
tfei^i;^as^  diefs  drückt  die  alte  Gefchichte,  dieglelch- 
lamF  „nhre  Worte  mühfam  und  langram  mit  ehernem 
Griffel  in  Felfen  hauen  mufste,'^  in  Kürze  io  ausi 
wer  die  Schlange  aniahe j  der.foUte  leben«'*  Der 
Vf.  läge  nicht ;  »^  Das  ill  eine  leichte  Kunft,  Gcgen- 
ftandedicfer  Art  ib  zu  betrachten,  dafs  dabey  gär 
kein  (nichts)  Schweres,  Tiefes  zur  Anficht  kömmt, 
0ff»  ffeflifluBtUch  {et  i\x  thixti  ^  als  wäre  nichts  von 
idbrn  aflen  da ;  aber  es  ift  zugleich  ein  untrOglichesZei- 
che^  bofi^.Vorbecfeutung  verfehlter  Anficht  und  ober- 
fläclilicber  unwahrer  ErKlarung. "  Denn  eben  darin 
befteht  fein  Irrthum ,  daCs  er  Schwierigkeiten  fchafft» 
wokeiiiefind»  und  Befremdendes«  Iväthielbaftes  zu 
lehen  meynt,  wo  nichts  davon  zu  feben  ift;.  es  geht 
aus  der  Sache  gar  nichts  Dunkles  hervor,  das  er  mit 

.  feinem  Lachte  erleuchten  müfste.  Auch  lid^  er  alte 
Ceichichten  nicht  im  Geifte  der  alten  Welt,  weon  er 
.die  SsLche  fo  vorttellt»  als  wenn  es  in  dem  Lager  der 
Kraeliten  von  Schlangen  gewimmelt  hätte,  und  man 

.£ch  vor  Schlangen  bejnahe  nicht  hätte  retten  kön- 

•Sien;  das  fagt der  Ausidruck nicht:  „e&fUrbvielVolks 
]b  Krad;'*  der  ifnbefansene  Lefer  kann  nichts  weiter 
^arin  .finden,  aL?  dafs  üer  Schlangenbifs  für  mehtere 
tödtlich  war,  ^he  m^n  Hülfe  dagegen  wufsle.  Aus 
dem  Worte  «j  macht  er  ebenfalls  zu  viel,  weil  er 
.überall  Tiefen' fehen  wül,  auch  da,  wo  keine  find; 
Hr.  de  fTittt  hat  es  durch:  Stange r  gegeben»  und 

.was  kann  es  anders  gewefen  ie]fnt  da.  es  nur  etwas 
Hohes  feyn  mu&te,  woran  man  die  kupfieme  Schlange 
befeftigen  konnte ,  und  das  hebräifohe  Wort  gerade  To 

.  etwas  oezeichnet?  Ünfertyregen  mag  man  es  iuzwi- 
Jbhen  durch  Panier  Qberfetze? ;  diefs  ift  aber  dem  Vf. 

.jooch  nicht  genug f  er.  macht -das  iViaifonai^iii^  dar- 
aus, das  Panier  des  Ensets^  der  den  Namen  ffehovah 
irugy  das  Panier  des  mejjlas;  und  dafs  die  Schlange 
an  diefem  Panier  de^  Hmigthums,  wie  er  meynt,  ob 
gleich  Dd  in  dem  Texte  ohne  Artikel  fteht,  erhöbt 

'ward»  cias  gab  der  Sache,  wie  er  verfichert,  einen 
Auftrieb  von  hoher  und  tiefer  Bedeutung  und  Wich- 
tigkeit; der  Ifraelit  konnte  diefe  Schlange  nicht 
anfchauen,  ohne  höher  zu  fchauen;  nur  würde 
•r  ohne  befondere  Belehrung  es  für  einen  Frevel  ohne 
Kleicben,  für  eine  unerträgliche  Entv/eihung  des  Hei- 
den gehalten  hal)en,  da  er  (ein  Scheufatf  'niu  Teirfels^ 
iäd  an  diefem  H^ülgthum  -aufgerichtet  fiih.  ,  Was  für 
eine  Belehrung. {bitte  aber  Mofe  über  diöfe  Schlange 
seben?  Man  mjreund  erftauael  Gott  der  Herr  trug 
ihm  auf  das  Volk  zu  lehren .»  dip  «uf  dem  Nationaipa- 

.  nier  (welches  beyläufig  gefagt .  wafarfelieinlich  die 
Form  eines  Kreuzes  hatte)    aufgerichtete    kupferne 

'  Schlange  deute  an ,  die  Schlange  9  d.  i.  d^rTeufeU  und 

•die  Sünde  werden  durch  unfern  Herr^,  den  Meßas, 
tlbervvunden  und,b>nwe^etlianwerden;'die  kupiernis 
iScblajBge  reiche  .mit  ^lirer  ficcleutu^g  in  die  unficktbare 
Wett^   und  ftebe  auch  mit' um  Ihreutwillen  da  9   fej 

*  der  ganzen  Gcifl^rtvelt  merkwürdig.  Der  Vf.  glaubt 
^uch  9  der  ftolzp  Tefiiel  habe  mit  den  Zähnen  darüber 

geknificbti  dm  ihm  tiieb  khfosiüi^9  Paffiiöt^gui^ 


von  Gott  dem  Herrn  bereitet ,  dafs  er  fchmi  znnfvor« 

zum  Triumph-  und  $e* 
^eftellt  ward.  (! !)    r^^k 
uterung  der  altteftamentlichen  Gefchichie 
geht  fodann  unfer  Schriftausleger  zu  Joh.  3,  14.  i 
«her,  und  nimmt  mit  andern  an,  dafs  Jefus  dem  N 
kodemus  habe  zu  verftehen  geben  wollen ,  des^  Me»- 
fchen  Sohn  werde  fterben  und  zwar  gekreuzigt  wer^ 
den ;  weil  aber  alsdann  v^m^«  wie  ^-^m^yf^mi  ^#1  genom- 
men ,  und  der  Ausfpruch  lefii  fo  geEafst  werden  muis  : 
9,  Wie  Mofe  die  Sofalaoge  gekri-uzigt  hat,  fo.muls  meh 
des  Menfchen  Sohn  gekreuzigt  werden,"    fo  fchent 
der  Vf.,   der  nicht  blöde,  fondern  ein  ftarker  Geift 
ift*,  diele  Confequenz  nicht.    Mofe,  fagt  er,  ha< aller« 
dings  die  Schfinge,  das  Bild  der  Sünde  und  des  Ten» 
fels,  gekreuzigt.  Nun  macht  er  fich  aber  noch  die£^- 
Wendung,    dais  Jefus  natürlicher  und  menfchlichtr 
Weife  weder  habe  vermuthen  noch  ahnden  können, 
dais  man  ihn  an  ein  Kreuz  nageln  Wünje,    und  well 
er  nicht  cern  annehmen  will,  dafs  er  darüber  eine  bt- 
fondere  Offenbarung  gehabt  habe ,    fo  geht  feine  Mei- 
nung dahin,  er  habe  es  aus  dem  praphetifchen  ff^ori^ 
der  Schrift  erkannt ,  und  fchon  jene  Stelle  bey  Mofc 
habe  (wann  er  fie  fo  wie  Hr.  M.  verftand !)  hini^* 
cfa^n  können,  ihm  darüber  Auf fchlufs  zu  geben,  Jefilb 
habe  aber  (eben  fo  wie  Hr.  JU.  \)  auch  außerdem  iu 
de«  A.  T;  manches  gefehen,  was  fonfl  niemand  darin 
habe  fehen  können ,  und  es  fey  z.  B.  wohl  möghchy 
dais  er  in  dem  für  ihn  zunächftund  am  eigentUchftea 
in  der  Bibel  ftehenden  zwey  und  zwanzigsten  Pfeltfi| 
fich  felbft  als  einen  Gekreuzigten  erblickt  habe.     Noch 
auf  andre  Eigenheiten  der  Auslegung  ftöfst  der  Lefi^ 
in  diefer  Schrift,    weil  ihr  Vf.,  aus  Mangel  an  Ge- 
fchmack  und  Tact,  auch  Poetifches,  das  in  der  Bibel 
vorkömmt»   buchftäblich  .tmd  eigentlich  nimmt.    So 
hören  wir  z.  B. ,  dais  der  Teufel  noch  nach  dem  Tode 
Jefu  Zutritt  im  Himmel  hatte ,  und  dafeibft  das  Amt 
eines  öffentliche»  Anklägers  verwaltete;  in  der  Foig% 
abeir  ward  er  aligefetzt  und  aus  dem  Himmel  gewor- . 
fen,  und  darf  nun  gar  nicht  mehr. im  Himmel  erfchet*. 
nen.    Unbekannt  war  es  uns  auch  vorher,  dafs  der 
Teufel dea  Moüsthabe  tödten  wollen,  als  er,  ein  hülf» 
lofer  Säugling,  in  einem  Kaften  auf  dem  Nil  fchwamna. 
Eine  Stelle  veritehen  wir  nicht;  er  führt  Hebräer  s^ 
10 —  15«  an  und  £agt  dann :  „A/ü^  iied  Fletfch^  fagt  der 
Apoft^ ;  fonft  hei&:  es :  JFleifch  und  Blut.    Vielteicht^ 
um  anzudeuten,  dafs  die  Kinder,  von  denen  hier  di^ 
Rede  ilt.   Blutsverwandte  waren  ^   in  fo  fern  fie  alle  . 
Eine  Familie  ausmachten,  von  Einem  Vater  abftamm* 
ten,  dafs  fie  aber  doch  auch  eine  Gemeinfcbaft  .ifrx 
Fleifches  hatten,  oder  nach  ihrer  natürlichen  Art  fünd* 
Kche  Adamiden  waren.  **    Diefs  ift  für  uns  eine  imbe^ 
^reifliche  Bemerkung.  So  wie  Un  JU.  Hebr.  2, 10  — 15. 
felbft  citirt,  heifst  es:   „nachdem  die  Kinder  i?d/^4 
und  Blut  haben,"  und  der  Grupdtext  hat:  ^«fM^  xdu 
«u^otro«,    wie  kann  denn  der  Vf«  tagen:    nBlut  uftd 
Fleifchi  lagt  der  Apoftel ;  fonft  heifst  es:  fleifch  und 
BlutV^  Wir  wollen  aber  auck  den  Fall  fetzen,  dafs^esi 
Blut  und  Fleifch  heifse ,  kann  man  fich  des  Ifßchelnf 
«Othaiteo  &b«r . die  ti^f^  Weisheit,  die  der  V£.  ia  diefe 
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Vcr!bt2tin|f  legt?  t)äs  heitst  doch  wohl  gewife :  Tie- 
fen von  Geheimniflen  fuchen  wollen ,  wo  kein  andrer 
Menfcfa  fie  fuchen  würde.  •  Er  liattc  allerdings  eine 
ftrengere  Bcurtheilung  feiner  Schrift  verdient ,  ^  weil 
«r  von  andern  Sbhriftforfchem,  al^  Von  gemeinen 
Menfchen  fpricht,  die  alles  in  der  Schrift  gemein  und 
trivial  machen,  immer  auf  der  Ob^rfl&me  bleiben» 
Iceine  Tiefe  ahnden,  keine  ergraqden  (er  ergrOndet 
fie  9  wenn  es  Gott  gefällt !) ,  If^rte  fflr  Sachen  geben» 
und  in  deren  Munde  die  aller  Anmiüh  und  Kraft  be- 
raubte Wahrheit  kein  Gemütbe  bewegt,  und  keinen 
Verftand  erbdlt.  -Denn  wer  fo  von  oben  herab  fpricht, 
an  den  darf  man  gröfsere  AnfprOche  machen ,  und  def* 
fen  mit  Anmafsung  vorgetragene  Abenteuerliehkeiten 
d^rfman  etwas  nachdrücklichex'  rQjgea;  wir  wollen 
ihm  aber  diefsmal  noch  etwas  hierm  nachfehen^  in 
*dei^  Hoffnung,  dafs'  er  fich  diefe  Geringfehätzung  An- 
dlirsdeokender  und  diefen  Uebennuth  allmählig  abge* 
livöhnen  werde,  in  Erwägung,  dafs  ea  allemal  löUi« 
Aer  und  verdienftlicher  ift,  die  auf  der  Oberflache 
tmes  Gegenftandes  zu  entdeckenden  Wahrheiten  zu 
fammein  und  fleifsig  zu  bearbeiten,  als  aus  den  Tie- 
fen'nichts  Beffereshervorzugraben,  als  was  er  über 
die  eherne  Schlange  und  ihr  Verfaältnifs  zu  Chriftu3 
in  diefen  Bogen,  wie  wir  fehen»  zu  Tage  gefördert 


taSDlQBIt'WISSBKSCHAFTEK. 

.    SIagdsbukg»    b.  Heinricbshofen :    Handbuch  fUr 

I        frediger  zur  praktißhen  Behandlung  dir  Sonih 

lind'  Fefltclgtichen  Evangelien  ^  von  ff.  H.  FrUfch^ 

Oberprediger  zu  St.  B^nedicti  zu  Quedlinburg. 

Erfier  T^eil.  xgii.  7^7  S,    Zweier  TheiL  I8i2. 

:*    «93s.gr- 8. 

'-    Der  denkende  und  kenntnifsreiche  Vf.  hat  dem  hö* 
«tfiletifchcn  Publicum,,  befonde^s  angehenden  und  auch 
Siphon  geübteren  Predigern,  ein  fehr  nutzbares,  mit 
Töhmlicnem  Flcifse  und  fcharfer  Umficht  ausgearbei- 
tetes Werk  geliefert.      Rec.    hat  diefe  Schrift  faft 
dtirchgäficlg  mit  grofsem  Wohlgefallen  gelefen ,   und 
empfienit  ue  um  fo  fireudieer,  je  mehr  fie  den  rorzüg- 
Jlchften  Zweck  homiietifcher  Hölfsmittel  treflfli<jh  be- 
iDtdert,   die  Erweckung  zum  eignen  Nachfinnen  und 
Vdtfchen,  die  Anleitung  zum  weiten»  Umherblicken 
Ittod  Nachdenken,     die  Anregung  und  Bildung  zur 
Äelbftthätigkeit.    Sie  ift  vornehmlich  eine  fchöne  An^ 
weifung  für  das  Kapitel  de  inventione^  wozu  auch  Rein* 
iard  in  feinen  GeftändnifTen  einen  herrlichen  Beytrag 
geliefert  bat.      An  Schriften  diefer  Art,    zu  denen 
woßh * <k»^ Klefeekerfche  IdetnmtLgäzin  gehört,    haben, 
wir" eher  Mangel,  ab  Uebcrflufe ,  und  Hr.  Fr.  hat  ge- 
rade durch  feine  Behandlung  der  evangelifchen  Peri- 
kopen  ein  wahres  BcdarfniTs  befriedigt.    Leider  greift 
der  Anfänger  im  Predigen  meiftens  lieber  nach  aus- 
fahrlicti^n  Predigtentwllrfen  oder  nach  voUftäncligen 
Predigttammlungen ,    als  nachs  Büchern,    welche  die 
eigne  Kraft  aufrufen,  und  dasSelbftdenken  befontern  j 

ttod  je  mehr  die  erfterju  oft  der  Trägheit  Vorlchub 


leiflien,  und  bisweilen  zur  UnzweckmSfsigkeit  oder 
Unnafslichkeit  mancher  Kanzelvorträge  führen,  defto 
willkommner  heifst  Rec.  mit  Hinficht  auf  die  am  mei« 
ften  kaufende  Klaffe  des  Public^nis  die  letztem^  za 
Welchen  befonders  die  gegenwärtige  Arbeit  gehört» 
Auch  geübte  Prediger  wercSn  hier  manche  frucMbare 
Anflehten  der  evangelifchen  Texte  und  eine  Erwek- 
kung  zu  eignen  neuen  Ideen  finden. 

m 

Der  Vf.  hatte  auch  nach  der  Vorrede  cum  irßm 
Bande  vornehmlich  die  Abficht,  mehrere  feiner  Amts- 
brüder zu  eignem  weitern  Nachdenken  über  ^e  Evan- 
gelien und  zur  eignen  Bearbeitung  der  in  ihnen  lie<^ 
f enden  fruchtbaren  Sätze  zu  ermuntern.  Zu  dem 
Inde  hat  er  jedes  Evangelium  in  dreyfacherRückficht 
behandelt.  Zuerft,  was  mit  Recht  am  kürzeften  ifl« 
folgen  exegetifche  Bemerkungen  über  den  Inhalt  def« 
felben,  fo  viel  für  die  Verltändlichl^it  hinreichen» 
aufser  dafs  bey  Feftevangelien  die  Erörterungen  aus« 
führlicher  find ;  dann  kömmt  der  eigentliche  locus  d$ 
inventione  oder  die  praktifcbe  Behandlung  des  jedes-* 
maligen  Evangeliums,  welche  auch  den  Hauptzweck 
und  das  vorzüglichfte  Streben  chefer  Arbeit  ausmacht« 
welche  am  ausführlichften  darthut,  von  wie  vielerlof 
und  von  welchen  ntKzlichen  Seiten  man  den  Text  für 
den  Kanzelvortrag  betrachten  kann;  zuletzt  find  }%ß 
dem  Evangelium  einige  Difpofitionen  angehängt ,  di« 
wenigftens  manche  angedeutete  Anflehten  des  iTextee 
mehr  erläutern ,  und  zugleich  eine  zweckmaüb^e  Di^ 
ipofitionsmanier  abgeben  follen« 

Sowohl  im  erflen  als  im  ztaeuten  Theile  hat  der 
Vf.  feinen  Plan  im  Ganzen  glücklich  durchgeführt. 
Man  findet  hier  eine  vernünftige  und  genügende  Exe- 
eefe ;  die  nraktifche  IBeliandlung  der  Texte  ift  natüi^ 
Ech,  umnchtiff  und  reichhaltig,  enthält  einen' Schafte 

5 allgemein  nfltz&cher  und  brauchbarer  Materien ,  und 
iebt  Gele^nheit  zur  Auffindung  eigner  Anflehten; 
ie  DifoolSionen  find  logifch  gut  gearbeitet,  theUs 
ausführlicher,  theils  kürzen  Auch  d^r  Stil  ift  der 
Sache  angemeffen,  einfach  und  verftandlich ,  edel  und 
correct;  nur  f'Jten  kommen  folche  ungewöhnlioh^ 
Ausdrücke  vor,  als  frevele  Ausfchweifungen  imd 
ileinkreiftge  Menfchen. 

Rec.  ift  blofs  an  einigen  Stellen  angeftofsen,  durch 
deren  Anführung  er  beweifen  will ,  mit  welcher  Anf« 
merkfamkeit  und  Theilnahme  er  diefes  Werk  gelefen 
hat.    So  fehr  der  Vf.  in  der  Vorrede  zum  erflen  lühtiid 
fich  vor  dem  Tadel  verwahrt,  und  auch  den  Tadel  ioi 
Ganzen  nicht  verdient,  dafs  er  etwa  einBeftreben  habe, 
die  Wunder  des  neuen  Teftaments  natürlich  zu  er^ 
klären:  fo  hat  e^  doch  dem  Rec.  nicht  gefallen,  fowohl 
Tbl  L  S,  59.  die  Erfcheinung  der  Engel  bey  der  Oe» 
hurt  Chrifti  durch   ein  äufseres  Naturereignifii  oder 
durch     einen     aufscrordentlichen      atmofphärifchen 
Licbtglanz,   als  Th.  IL  S.  147.  die  Ausgiefsung  des 
heiligen  Geiftes  über  die  Apoftel  auf  die  fchon  Tängft 
bekannte  Weife  natürlich  erklärt  zu  fehen.      Dieb 
dünken  ihm  noch   einige  Ueberrefte  von  einer  Er- 
Uärungsweife  zu  fe/n,  deren  man  durch  iJ^  mifs- 

Xun^ 


vV 


A.  L.  Z.    NuBk  üdo*    SEPTEMBER  igrs. 


» 


tunfrenra  Verfnobo  endlich  überdrflffig  geworjea  ift. 
Die  neuefte  Gräffefche  Schrift  über  die  Wunder  Jefu 
und  ftiner  Apoftel  wird  auch  in  das  rechte  Geleis  wie- 
,der  einlenken  helfen«  Bisweilen  bey  reichhaltigen 
Evangelien»  als  am  rweyten  Advent,  am  Weibnachts- 
ß€^e^  hätte  Rec.  mehrere  Difpoiitionen  gewünfcht, 
l<|ie  nur  karaer  a^efafst  waren,  wofür  manche  mehr 
'gewdliniiche  hätten  wegbleiben  können»  Auch  möchte 
es  Th.  I.  S.  14*  doch  etwas  gezwungen  feyn^  dicTe*- 
tfsworte:  et  kommt  hn  Namen  des  Herrn,  bey  Ein- 
•weihung  einer  Kirche ,  bey  Introductionen  und  An- 
*trittspredigten  zu  benutzen,  da  die  Juden  nicht  an  ei* 
.nen  moralu^hen,  fondem  irdifchen  Regenten  dachten« 
Am  Himmäfabrtsfefte  würde  Rec* ,  auch^  pacfi  dein 
■Ugemeinen  undxichtigen  GefQhlp  der  Zuhörer,  Uols 
.bsy  di9r  feyerÜchen  Begebenheit  und. bey  dem,  yas 
-damit  in  näherer  oder  entfernterer  Beziehung  ift,  in 

Jraktifcher  Hinficht  {teheo  bleiben »  und  nicht,  wie 
ier  .gefchehen  ift ,  einige  Te^tesworte  zu  Betrach- 
tungen fiber  die  erfte  Verkündigung  des  Chrfften- 
•thums.,  nber-die  chriftliche  Religion  äs  eine  Religion 
Äir  alkMenfchen,  am  wenicften  über  die  Kraft  der 
.Taufe  zur  SeUgkeit  der  Chriften  brauchen.  Doch  will 
Bec«  dem  Vf.,  der  es  in  der  Vorrede  befürchtet,  kei- 
fiesw^s  zum  Vorwurfe  machen ,  dais  die  praktifche 
fiebandlunff  der  Texte  nicht  immer  erfchöpfend  ge- 
nug ausgenulen  ift«  dafs  darin  noch  manone,  hier 
tdmt  berührte  und  doch  fehr  intereffante  Materien 
Üeeen.  Eine  fokhe  Vojlftandigkeit  war  weder  mög- 
lich noch  nützlich. 

Diefe  Kleinigkeiten  follen  durchaus  nicht  den 
lyjjT'erth  diefes  trefflichen  ^Werkes  verringern.  Reo. 
«untert  vielmehr  den  Vf.  a^f,  das  verfprpchene  Hand- 
buch  über  die  Epifteln  und  die  Leidensgefchichte  Jefu 
iH^d  nachfolgen  zu  laffen,  und  wünfcnt  den  bereits 
Üüfchieneneo  beidi^  Bänden  recht  viele  Lefer« 


EBCHTSGELAHRTRBIT. 

TfiBfirosir ,  -  b.  Cotta :  K9nMkk  -  fFartemberglfchi 
Straf 'Gefitzi  tn  Cttni  *  Öommirx-  und  Poiizey- 

^  AngetegifAiittn.  Mit  einer  Tabelle ,  einem  An- 
hang und  einem  Nachtrag.    Vom  Ober  -  Amtmann 

I  .    Knafp*  181  !•  XVIII  u.  926  S«  gr.  g. 

Wenn  9  —  was  freylich  dem  denkenden  Kopf  Stoff 
genug  zu  mancherley  Betrachtungen  darbietet ,  in  ei- 
Hemataate  für  mehr  als  aehtzihnliundirt  FäUe  eine 
Strafe  gefetzlich  feftgefetzt  ift;  —  wenn  diefe  Straf- 
Terordnungen  häufig  durch  fpätere  Gefetze. entweder 
wieder  ai^ehoben  oder  abgeändert,  oder  genauer 
inodificirt.  worden :   und  wenn  endlich  diefe  gefetz- 


lich feflgefetzten  Strafen  ^tt  im  Yleten  Oefetzfanm- 
lungen  oder  gar  in  einzelnen  zerftreuten,  oft  nicht 
einmal  gedruckten,  folglich  fchwcr  aufzufindenden 
Refcripten,  vde  Alles  diefes  bisher  im  Eönigreibh 
Würtemberg  der  Fall  war,  mit  vieler  Mühe  uml  mit 
crofsen  Schwierigkeiten  aufgefucht  werben  müffea: 
Jo  kann  es,  *  wie  Hr,  O.  A,  Knapp  in  dar  Vprre^ 
zu  fein^  Buche  richtig  tiemerkt,  nicht  cfaran  fehlen^ 
dafs  nur  zu  oft  die  Beamten,  welche  die  gfefetzli^ 
feftjßefetzten  Strafen  zur  Ausübung  bringen  feilen, 
Mißgriffe  thun  ^  eine  härtere  oder  gelindere  Strafe 
dictiren,  als  gefetzlich  verordnet  ift;  die  Bfii^er  und 
Unterthanen  lelbft  aber  aus  ünwiffenheit  öfters  zur 
Strafe  gezogen  werden^  von  deren  Sanction  .fie  nicht 
einmal  etwas  ahndeten.  —  Um  diefem  Uebelftand  aln 
zuheifen,  und  um  föwohl  die  Würtemberg^hen  Be- 
amten ,  als  feine  andern  Mitbüi^r  in  den  Stand  zu 
fetzen,  fich  von  den  vielen  Straffancttpnen  die  nö- 
thige  Kenntnife  zu  verfchaffen,  fafste  Hr.  Ober -Amt- 
mann Knapp  den  gewib  verdienftlicben  Entfchlul^, 
das  gegenwartige  Werk  auszuarbeiten.  Da  er  laut 
der  vorrede  die  Materialien  zu  feinem  Buch  ans 
nicht  weniger  als  46  zum  Theil  fehr  voluminöien 
Werken  zulammentragen  mufste ,  fo  wird  es  begreif* 
lieh,  dafs  er  viele  Schwierigkeiten  zu  fiberwindea 
hatte,  iJm  fo  mehr  Dank  muffen  ihm  diejenigen  £fA^ 
ner  Landsleute ,  welche  von  feinem  Buche  Gebraucli 
machen  können ,  vnffen,  dais  er  Fleiis  und  Muth  ge* 
sug  hatte  I  fieb  durch  einen  Weld  faft  zaUlofer  und 
und  (ich  nicht  feiten  widerfprechender  Refcripte.  ynd 
'Verordnungen  durchzuarbeiten,  uod  leinen  Lands» 
leuten  die  Kenntnifs  der  in  Straflachen  ergangenen 
gefetzlichen  Vorfchnften  zu  erleichtern. 

Der  Titel  des  Buchs  könnte  auf  cbe  Erwartnnig 
führen,  dafs  daflelbe  die  in  Straffachen  bekannt  ge- 
machten Gefetze  ihrem  ganzen  Inhalte  nach  enthake ; 
aber  diefs  ift  der  Fall  noch  nicht.  Der  Vf.  wolk% 
um  die  Anfchaffunc;  feines  Werks  zu  erleichten^ 
mehr  nicht  als  ein  Handbuch  liefern ,  welches  vn^ 
ftandige  und  zweckmäfsige  Auszüge  aus  den  Gefetsea 
meiftens  mit  den  beybenaltnen  Worten  dar  Origjt 
nale  enthalten  follte.  Um  den  ficherften  Weg  nic& 
zu  verfehlen  >  hat  er  diejenigen  Strafen »  we£he  n^ 
ti^rifch  keine  Anwendtmj^  mehr  finden ,  nicht  in  clea 
Text,  fonderp  nur  in  die  Noten  aufgenommen;  der* 
jenieen  aber»  auf  welche  nur  wahrfcheinlicher 
Weife  nicht  mehr  erkannt ^u  wtfden  pflegt,  do^ 
im  Text  auch  Erwähnung  eethan ;  *  ein  Vef  fahrei|> 
das  allerdings  zu  billigen  ift;  ob  gleich  die  Saoht 
felbft  zu  mancherley  Reflexionen  Aber  das  binfallife 
Anfehen  der  Gefetze,  Über  Verfchiedenheit  dar  Theo* 
rie  und  Praxis  u.  f.  vr.  Anlab  aiebL 
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8CHÖN£   KÜNSTE. 

\.  RAti^B^'b.  Hcminerdc  lu  Seh wetfclike :    Deutftki 

Anthologii  y  oder  ^ntUwahl  deutfcher  Gedichte  von 

OfitTi    bis  auf  unfere  Zeit.  —     Ein  praktifches 

Handbuch  zum  öebrauchjöngerer  .Freunde  der 

vaterländifchdn   Diclitkjunft  in  und    auCser    der 

^^  tSchuIe«  -^    Nach  dem  echten  Text  der  Original- 

'  #us^aben  gefammelt  und  herausgegeben  von  C.  -F. 

1        RTetterleiH.    Erfler  Band.    18P9.    XX  u.  524  S. 

;       Zweyter  Band.    üSxö.    XVI  u.  688  S.  8-  .C^^' 

fPlthlr.  12  fir.) 
endaf.  \  ^mnfentar  oder  erklärende  Anmeriun- 
'.        gen  zur  d'euffch^n  Anthologie.    Von  C.  F.  R.  Vit- 
tertein.'   Erfle  Abtheilung,   welche  die  Anmer- 
ItuDgen  zum  erßen  Bande  der  Anthologie  enthält 
*        I8U.   XII  u-  619  S.  8-    (I  Rthlr;  20  gr.) 

er  fchoQ  dinrcb  frtthere  Arbeitea  ^mx  vjolGMtigen^ 

.  Benutzung  ^r  deutfchen  ,  h^fondere  poeti^cbta 

^j^rator  fiCijr  Jit£ondbikiung  bekiumte  Vf^  hiü/ich  von 

BeUeifi-  diiroli  ooe4gepanut«s   Weirk   b^mühUf  etvfa$ 

SUXt  ieanen  Zweck  &f]iriefs{iGhes  ?u  ^tan»     E$  fpjj 

^^cU  tliefe  Axvthologte  inach  der  eignen.  Erklärung  des 

Vfa.  von  feiäer  SriHier  baorausgegfebei^eit  Qhreflomathif 

deutfcher  G^Oehti  (Kothm  1790)  hauptfa^hUcllrdurcb 

V^liftandigkeitv  fo  wi^dtirch  Ausdebnuilgjdeß  Pj»nß 

•uf  AU  altern*  Dichtet  voa  OfUft  bis  auf  Hig^dorjt.xiOr 

terfch^d«n.    Jed4>ch  fiivlet  nüan  überall  kein. Gedicht 

in  beiden  Sammlungen  zugleich ,  au&er  die  Epigram;- 

ibevon  Logim  imd  Wermcfi0%  die  nach  feinem  Aus- 

llnick  yyfa  .der  Chffd[tomathift  nicht  an  ihrer  cf«;htea 

SiuHää  üh  befahdieii  s  fondersL  ^cä  nur  dahin«  merjmt 

hatten."     Was..tnaki  auoh  im  Allgemeinen  tiber  d^ 

WeMnund  die  Verdieo^^ohkeit  iohW  Swir^Eduiig^» 

iivth6ibn;niag9  fo  WOi^de  «$  doch  i»igexii»Qbl:  ^yn«  wenn 

man  ihre  manoichfaclfiaBraiichbarkeit  bezweifeln  und 

tue  VcTdwJirttqfl  dwffeiben  ii^.geradezu  Jf(ür,TbprbQU: 

und  2weckk>fes  Mginnen  erkl^en  -wollte*    Man  dai^f 

nur  an  mehrtrti  Itehtwftalteni'dieyerfcbiedenheit  (hf 

Oefidbtsptinkto  keonen  g!Bler«t.ihabeas  ^ni^rwelohen 

tnan  Mki  nach .  Lehrbc^ür«>lfGui  djtefec  Art  un^^teht, 

pijod  man  ^wiid  nioht  ^ubM«  dlife  wapc  xiamit  bereits 

Oberbänift  find.    Alk^  ^i>mmt\iißx.fyiejlii^1x  nur  )da^* 

«uf  an,  dä(s  der  Samiplor  mil  Vvtbgil  und  Kenntnife 

aa  (eine  Arbeit'  gegangen  iftu     Saides  Zierden  wi4?9 

.wottea  wtir  aaders  unpart^yif^ltifay*-»  Hn.  FetteHeh 

4»aht  ,ab^r«ßhi»>t!kaKUWQ*vi' tKie  'TOi:^^ 

Angabe  JmdesflUQs;»  idM  mr;&ha)tfaMff  Svlnritttinit 

jeivjgtfi   Ai^nerkUMen  ibaß]fiil»n  isw^iska  9  ^^eben 

wM^    Nur.  zmmet&'gi.fo»Smk  m^  «ufördocft  i»  JUi* 

A.  L.  Z.  iBia.    Dff^^^  JaiMf. 


gemeinen  voranfchickeB^    Weaiir  nimlich  der  Vf.  eia« 
mal  mit  feinem  Werke  kauptftkklük  die  Gefebfnacks- 
bildung  der  Jugend  zum  Zwecke  hatte,  to  könnenr 
wir  es  oicfat  für  beyfallsvrerth  erkennen,  wetin  er 
Stücke  aus  Dichtern  bis  auf  Omiz  zurück  aufgenom- 
men hat.    Denn  nur  am  Klalfifcnen  bildet  (ich  der  Gf« 
fchmaek ,  uikt  fo  verfchieden  auch  her  deti  wlderfpre- 
chenden  Anfichten  uaferer  neuen  Aeitbetiker.  der  Cy- 
klus  IxIafGfcher  Dichter  gebildet  werden  möchte;  dar« 
in  dürften  üe  doch  wohl  entfchiedea  ^.uCtmnienlitim- 
jnen ,  dafs  fchon  von  Seiten  der  Sprache ,  unbefchadet 
tler  reichlich  verftreuten  Goldkorner  gehaltvcdler  Ge* 
danken,    wir  Deutfche  nicht- wohl  ^oa  klaffifeheia 
Diohtern  unferer  Nation  vtir  Leßng  za  fpnechen  be- 
rechtigt waren.    Unfere  lateinifchea  und  griechifchen 
Chreftomäthieen  haben  fich  niiC '  Recht  irhmdr  Sorg- 
faltig  in  die  Perioden  einschränkt,  in  wetchee  fi«i 
eine  gewiffe  Sprachreinigkeit  und  Sprachrichtigkeit 
^rammatifch  feft^e fetzt,  hatte.     Rec.  würde  defshaJb 
lA^diefer  Rückficnt  ijiehr  des  Vfs.  Chreftomathie  fctr 
•die.UejchmacksbiMung  der  lugend  gearbeitet  «icUea. 
Dem  geübten  und  bereits  gebildfetcaTreuode  der  poe- 
•tifcben  Literatur  kann  es  dagegen  febr  erwünfcht 
feyn,ida5  aUmählige  Fortfcbreiten  der  poetifchen  Li- 
terativ  .feiner  Nation  von  den  crften  uaToUkommenea 
•Vferfuehen  an ,   bis  zu  dcß  ToUkonimeBften  Arbeiten, 
die.iie  befitzt»  ja  feibft  die  petiodifchsn  .Rftckfchittjbe 
^oder.  Aus wüchfe  an  fbrtlaujmdeii  Preben  kennen  ta 
lernen.    Aus  dem&lben  Grunde  können  wir  es  zwey- 
tieM  dem  Vf.  unmöglich  gut  heifsen , .  dafs  er  inr  6e- 
-^enth^ii  aus  offenbar  vorgefafster  Meinung  "voii  meh- 
rem  eeuem  Dichtevn  gar  keine  Notiz  nimmt«    Sebcui 
beifiG&the  gelit  er  imit  einer  gewiffen  Kä]t<&  vorüber, 
.  ven.  An  iTJ  Sckkgel  findet  ficli  nichts'  s^  zwey  Sdn- 
netle;  FrUdrkh  ScklegeVsi  S^gefen'syr  Tkk'a  Nty 
.valis  iftf^acoäcfat gedacht«    Us£krm  nicht  awanüprm 
Zvieoke  ^hören>  alte  die  mltipetheiiten' Proben  von  - 
Pichtem.  ein^r  eignen  Kritik  zu  unterwer&n ,  aber 
jdaä  kann  man  im  Allgemeinen:  mit  vollem  Rechte  be* 
-haupten ,.de£8  mehria»  hundert  derfelbea  keinen  Ver- 
-gl^ieh  mit  den.  beüfeen  Stücken  der^taannten  Dichter 
-aualMiten.     Uätterei  ür.i  FtiteriBin\nm  mit  völliger 
r  Aube  undUbbefangent»it  dfe.Gedicb^'EwimlBricea^^ 
.Iblbea  durch  i   und!  eir  inüfjstemcJkt  der  Mann  feys, 
-für/: den '  wir  ihn  halten»  der  von-fich  feibft  iut:  er 

tuha  nickt  .Qhne> Abndnng:  des  Wefeas  i  der  Poepe  zu 
jnt  wenn  ihn  nicht  manches  finnige,  tiei^efühlte 
iQe<lichtanfprache^) -Hätte «F> hier  parteyiofer  gewM- 
digt  und  gev^ähit^  lib^^liStte  erdie>BnHichbairkeit4ei- 
ciDies  Werkes  lihi  eiiii^rclfsäsiTerraebtt,  unddjIimaMh 
.Bieter  gdthig;gehtht,  :4igchieine**afe  Antairaai»  dsin 
K  ^wey- 
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fon  gewonnen  wird^  indem  jroxi  dex.fo  ^verfochtenea 
Sache  {lelbft  fich  fo  mancher  mit  Ekel  abwandet ,  von 
der  Perfon  fo  mancher  nach  der'  dargebotenen  fchwa- 
chen  Seite -cincs^  unartig  fich  geberderrden  Zorns  ein 
iingf\nftiges  Uirtheil  zu  faden  .verflicht  wird  —  fo 
infHfen  Wir  ei  doch  nocti  mehr  inifsbilligen ,  eitie  foi^ 
che  Gegenrecen^bb  der  Vorrede  eines  Schulbuchs  ein- 
zuverkiben.  ^  Welchen  widrigen  Eindruck  mufs  fie 
atif  den  Jüngiing  machen,  in  dem  nnan  eb^n  das  Gefühl 
für  Schönheit  ui^d  Scbickhchkeit  auszubilden  die  A1> 
ficht  hat! 

Wir  ^ehen  jetzt  zu  dem  vorgezeichneten  Plane 
des  Vfs.  über,  wie  er  ihn  felbtt  in  der  Vorrede  zum 
erften  Bande  mittheilt.  Gern  würde  es  der  Lefer 
wohl  fehen ,  wenn  er  mit  mehr  loeifcher  Subfamtion 


auch  die  Bekanntfchaft  mit  der  Literatur  und  G»- 
fchichte  der  deutfchen  Poefie  durch  feine  Anthcäogie 
zu  erleichtern^  fo  ift  in  fofern  fein  Zurückgehen  bift 


und  Ordnung -entworfen  wire,  indeffen  wird  es  doch  •  auf  Opitz  allerdings  zweckmäßig,  und  er  hat  durch 


r 
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möglich  ;feyli,  £ch  im  Ganzen  darüber  ins  Elare  zu 
fetzen.  Der  Vf.  lägt;  i)  j^Bey  der  Auswahl  hab'  ich 
immer  das  vorgezogen ,  was  der  erwachfenen  Jugend, 
und  dariinter  vomcSimiich  ftudirenden  Jünglingen ,  zu 
ihrer  Bildung  nützlfbh  fehlen;  indefs  wira  eben  die- 
fes  hoffentlira  auch  anc^em  Freundto  des  Schönen, 
felbft Frauenzimmern,  angenehm  «nd  lehrreich  feyn/' 
Möchte  es  der  Vf.  doch  &y  der  erftern  fchärfern  Be- 
Irimmang  des  PubKcüms,  das  er  fich  bey  feiner  Ar«- 

•helt  dacäe,  gekffen  haben;  durch  die  letztern  Worte 
hebt. er  fie  wieder  auf.  Freylich  wird  man  von  felbft 
erwarten;  dafs  die  Röckficht  auf  ftudirende  Jünglinge 
in  einem  folchen  Werke  fo  vorhen-fchend  zu  halten, 

^kaum  möglich  fey,  und  beym  Durchblättern  wird 
man  felbft  eemig  Stücke  für  Kinder  und  Mindet^ebH- 
date*  eingefireut  finden ,  aber  eben  deüshalb  wäre  es 
wohl aäfthig  gawefen ,  Nt.  i.  dahin  abzuändern:  dafe 
die  Sammlung  überhaupt  für  Gebildetere  teranftaltet, 
{b  manches  Stück  aber  insbeibndere   für  ftudirende 
Jünghage»   bey  denen  fich  wilTenfchaftlicbe  Vorbil- 
diibg  vorausfetzen  hffe,  angenommen  fey^    a)'Sagt 
iterVf.:  „wasdch  aufnahm,  mufste  fich  mehr  öder  we- 
niger duccbifthetifdienWerth  empfehlen*',  und  meiAt 
damit  wiohl,,  dafs  ec  ^jcht  allein  auf  den  afthetifehen, 
fbnderazi^eich  auf  deninoralifcheD  Werth  der  Stücke 
kev  .feiner  Ausvrahl  gefehen  habe.    Wir  können  dem 
Vr.  das  Zfugnifs  geben,  daia  er  fei^iem  Plane,  nuf  fol- 
che  Stücke  aufzunehmen,    welche  von  moralifcber 
Seite. betrachtet  rein  und  nnanftöfsig  find,,  treu  ge* 
.hUehen  jfr,  imd- empfehlen  es. yonSefer  Seite mbe- 
aknklich  öffentlichen  Schulen,  fd  wie  ^der  Pnvaiertne- 
huflf  der  JOngHi^.    3)  Erklärt  der  Vf. :  „weil  die 
.Saomilupg  emenr  Lehrer,  der  fieb  ihrer  bedienen  wiÖ, 
su£  ein  paar:  Jahre  SlcifF  zo  feinen  dentichen  Lefarftun- 
dej|»;gebkn  &lke,,  ib^inCste  fie^in  Änfehung  der  Giü- 
fse,  Z))vifchen  den  kleinem  und  dürftigen^  und  ^vi- 
fcben  den  bäodeveielien  und  dieuero  Werken  diefor 
Art,,  dae  Mittel  halten.    Die  ümexe  VoUftändigkeit 
nter ÜBt2td  ich  darin,  > dafr  in  jede>  Diehtungsart  die 
Mteiii  odm/Uwh tnehrergyrtej^^^^cft^ ondvote ifen 


zweyteiü  Bände  einen  anftöüsicen  Flecken,  abzuhängen,  nleiften.  Dichtern  feit  QpUz  gute  und  charakterifüfche 
Sehen  wir  davon  auch  ab,  dafs  durch  den  Ton  und  Proben  mitgetheilt  würden;  durch  das  erfte  elaubte 
4ie  MaWef ,  'cfife  'fich  ^de<;Vf.  ^erlaubt ;  ge'<f  ifs  nie  ^et-  ich  da»  AV^rk  für  dio  TheorieV  und  Jurch  das  sCtdeH 
w?is üAtes^fuf  die  Saölie  oder  auch  für^die  eigne  Per--   fürxlieOefchichte  und  Literatur  de» P6efie*UTid-rfun5h' 

beidesLiür..die  Sprache  nutzbar  .zu. machen.'*  Der  Ge- 
danke^ welche^. in  diefen  etwas  dunkel  ausgeJrfick- 
ren  Perioden  liegt,  ift  wohl:  ich  habe  immer  VoUftän- 
diffkezt  geFucht  Tind  dcfshalb  die  Miller  zwifehen  den 
Werken  halten  muffen,  welche  entweder  zu  dürftig 
ausgearbeitet,  oder: Von  tu  ausgebreitetem  Umfange 
find.  .Die  innere  Voüftändigkeit  habe  ich  daduBch 
zu  erreichen  geiucht ,  dafs  ich  in  jecler  Didhtungsart 
die  heften,  oder  mehrere* gute  DicUtei'  aufftelite,  und 
^on  jfedem  der felben  gute  und  charakteriftifche  Proben 
mittheilte.  So  glaubte  ich  u.  f.  w.  Indem  der  Vf. 
dem  Schluffe   diefes  Satzes  feine  Abficht  erilärt. 


die  bleichte  chronol.ogifche  Ueberficht  der  bedeutend* 
ften  Dichter  durch  einige  Probe ftdcke  ihrer  Arbei-» 
ten  etwas  Nützliches  geleiftet.    Noch  wichtiger  wäre 
die  Ausbeute,  wenn  wirklich  überall  fitktrakterißifche 
Proben  gegeben  wären ,  wie  Jedoch  jiur  hier  und  da 
gefchehen  ift ,  worfiber  wir  indelTen  mit  Hn.  f^.  nicht 
rechten  wollen,  da  diefe  Aufgabe* fo  fchwierig  zu'ie*^- 
ftenfeyn  dül-fte,  däfe  fie  allein,  ifcrffrt  ton'aUen  Ne- 
benzwecken, eine  be^leutende  Arbeit  aasmachen  wür- 
de.   Wenn  der  Vf.  4)  fagt :  „die  einzelnen  Stücke  habe 
ich  naeh  den  Dichtungsarten  und  in   diefen   wieder 
nach  dem  Alter  der  Dichter  geordnet;  das  Alter  aker 
beftimme  ich  nach  der  Zeit ,  da  -«uerft  Gedichte  vort 
ihnen  im  gröfsem  Publicum  erfehienen  find ;  *'  fo  ift 
die  zuletzt  angegebene  BeftifnmuDg  tvohl  die  einzig 
richtige  und  von'  ihm  mit  löbliöher  Genauigkeit  he*- 
folgt.    Dagegen  hätten  .wir  wohl  gewflnfcbt,  dafs  die 
Dichtungsarten   felbft  nach  einer  lo^fch  richtigem 
theoretifehen  Eintheilungsweife  'geordnet  wären  und 
der  Vf.  fich  mit  einigen  Wolten  über  die  von  ihnr  auf* 
genofvimerieni  EintheilungsgtQnde  erklärt  hätte*    Wie 
S(3h>  die  Reihe  fia<:h  einander  auigezftblt  findet,  hängt 
eiiv  Glied  mit  dem  andern  völlig lofe'zufafnmen.    Was 
er  in  5).  und  0  durch  mühfames  Nachfuchbn.  .und  Be- 
nutzen  feitener   gebrauchter  QneUen   zu  ähnllcheB 
Samttiliingen  gethan  zu  babeii  verfichert,  fiindet  fich 
Wirklich ,  und  feine  Arbeit*  ift  andi  in  diefer  Abficht 
verdienftlichl    In  7J)  fährt  er  fort:  Noch  habe  ich  mir 
eum  G^etz*  gemacht  y  nur  -  deutfi:the  Origihalgedichte 
und  keine  eigentijeheft  Ueberfetsningen  anfzouehmen 
(far  feinen  2v«teck  aüle»dings  mit  Recht) -^  bey  der 
Sammlung  niöht  über  OfÜXifCs  Zeit  -hinaus  zn  gelvm^ 
vnd  auch!  au$  deo  Poeten  des  17.  Jahrhunderts  nach 
Verhaltnils  weniger  zu  geben,  (welches  gleichfalls  un» 
•liefchadet  des '«ige^ebendn'Iiterarifchen  Zwecks  ge^ 
rechtfertigt  werdm* kann),  ferner  keine  Fragmente, 
fondern 'hlutei<^«nJe  Stocke  mitz^tbeüei»  -r  mit  eiai«» 
fen  iAnsnabiMen  jft  den  beide»  letzten  Baehem  -  (Wo 
iwit^  jedoch  ^anüWenigften  eine  trweokfnäfsige  Auswahl 

eatdetikto>^^ciidMch  j^ceiäfohek  Tmd, 
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Cfaaraden »   RSthfd ,  Encteime  (  fehr  rerftandig  )  -^ 

den  gehaMeeren  Kliogklaqg  der  neneften  Kunfqgilde 

und  ihre  Seifeablafen  in  Sonoetlseftalt  —  Q^ozn  die* 

f»r  gebaffige  AusWI  ?  fchon  dorciis  Weglaffen  fprach 

ia  der  Vf.  fein  Urtheil!   wo  ift  diefe  Gilde?  wer  er* 

Kennt  fie^n?  wann  tiat  es  doch  in^irgeftd  ei»crPei 

riode  der  Literatur  an  Auswüchfen  gefehlt,  die  aus 

blinder,  und  Igraftlofer  Nachahmnng  grober  Vorgän* 

ger  henrorvehn?)  und,  wie  fich  von  feitet  verfteHt^ 

alles  Anftolslge  und  Unfifttliche  zu  verwerfen  und  aus- 

zufchliefsen  (was  fngliiQh  ganz  wegbleiben  konnte,  ia- 

dem  Nr.  2.  bereits  weit  meltf^  ^%^  ^^^    ^^^^  *"  ^^" 

ner  f6  grofsen  Saiiunlung  von  uecrohten  >  als  der  Vf.. 

liefert  y  fich  ungefocht  auch  mehrere  far  die  Declama-^ 

tioti  befooders  geeignete  Stücke  findta  werden ,  wür-  , 

den  die,  weiche  von  ihr  Gebrauch  machen,  ohnehin 

vorausfetzen,  der  Vf.  hatte  alb  kaum  nöthig  gehabt 

faine.  Aufiuerkfamkeit' auch  hierauf  befpnders,  wie 

er  Nr.  g.  anzeigt  x  zu  richten.  *.  Indem  er  aber  ex>dlioh 

9])  lägt:  ,, er  habe  £eh  bemüht,  fo  viel  möglich  den 

-wahren ,  echten  und  autlientifchen  Text  der  Gedichte 

mit  kritifeher  Genauigkeit  zu  liefern,  fo  wie  ihn  di6 

Vff.  felbft  in  ihren  Ausgaben  der  letzten  Hand,  oder 

mit  ihrer  Bewilligung  ihre  gelehrten  Freunde  gegeben 

haben  *' ,  fo  können  Wir  ihm  nach  alter  Ueberzeuguog 

nicht  anders  als  ein  herzliches  Bravo  \  zurufen»    rluj? 

ein  gän'zliches  Verkennen  des  hmem  Wefen^- eines  Ge* 

dichts,  welches,  wenn  es  diefen  Namen  wahrhaft  ver« 

dienen  foU,  doch  hty  allen  feinen  kleinen  Mängeln 

und  Fehlern  ein  mit  Liebe  empfangenes  und  mit  Liebe 

Sebornes  Ganze  feyn  wird;  nur  Solz  und  Eitelkeit, 
ie  durch  ein  verändertes  vVärtchen,. durch  eine  ma- 
derne  Pbrafe  fidh  zum  Corrector  und  Emendartor  ei- 
nes gemiithxiaUen  Dichters  zu  ftampein  dttnkt ,  und 
vielfache  Verkehrtheit  können  dem  Umändern  frem* 
der  Gedichte  lias  Wort  reden.  -  Was*  wäre  wohl  aus 
nnferer  ahen  Literatur  gewonfen,  wenn  ein  fokhes 
Beginnen  Eegei  geworden  wäre  ?  Was  würden  doch 
unlere  Emendatoren  lagen,  wenn  nach  ihrem  Tode 
ihren  Geifteskindern  fo>  frech  mitgefpieh  würde?  Wie 
ift  dann  noch  an  Authenticüät  Üterarifeher  Froducte 
m  denken?  tmd  fte  den-'Oenufs  foklier  befleckter 
fremder  Kunftwcirke  bedankt  fich  wenigfteits  der  Ge^ 
ichaiaektoOe  immer ,  wenn  er  nicht  zugleich ,  wae 
kaum  ni^Iicb  ,  pedantifcher  Grübler  über  Kleinfeke^ 
ten  ift»  — .  Das  allgenieine  Urtheil  über  die  Antholo- 
gie des  Hn.  FeUirtein  felbft  -würde  alfo  nach  dem  biS'^ 
nerigen  dahin  aus&Uen  muffen :  fie  bleibt  in  mehr  als 
einer  Rüek£cht  ein  nützliches  Gefchenk  für  den  Ju^ 

{endlefarer.  Hey  feinen  yorträgWfTtrtJerdSrpöWlfche  • 
Jteratnr  der  Deutfehen  giebt  fie  ihm  ungefucht  Bey- 
fyiele  und  für  die  Theorie  der  I^icbtttngsartea  (elbft 
hier  und  da  Mufter.  Zur  Bildung  des  Gefchmack» 
feiner  Lehrlinge  wird  er  die  beflem  und  felbft  die  vie- 
leor  eiogefehlictienen  mittelitiäfergen  octer  gar  unbedeu* 
Senden  Stfteka  dareh  Begleitang  kritifeher  Winke  be- 
vntzen^ktaoen.- 

An.  die  Antholwie-  feibft  fchliefst  ficb  Mn;  eia 
Commentar  oder  erklfireade  Anmerkungen ;  wavon 
Mdb:  bisjetzt  einen  Band  habep>  der  fich  über  den  ev* 


ften  Theil  der  Anthologie  verBreUdt  üAd  mit  ihm  flei-^ 
che  Starke  hat«  Rec.  bekennt  gern,  da&  er  kein' 
Freund  Von  folchei^  Conunentaren  deutfcher  Dichter 
ift ,  befonders  wenn  fie  fich  fo  dicldeibig  den  Geüch- 
ten  felbft  nacliziehn.  Weniger  hat  er  dagegen ,  wenn 
unmittelbar  unter  dem  Texte  fich  eine  kin^  angedeu* 
tete  Rrläuterung  findet«  Im  erftern  Falle  ift  die  Um- 
ftändhchkeit  zu  groüs,  die  dann^  wenn  fie  hier  und, 
da  nicht  aufgewogen  wurde ,  leicht  den  Gebrauch 
des  ganzen  Kommentars  verleidet.  Jedoch  verdient 
der  Vf.  Lob,  dafs  feine  Erklärungen  hauptfächlicb 
eine  hermeneutifche  und  literarlfche  Abficnt  haben, 
und*  fich  nur  feiten  eiite  äfthetifghe  einmifcht,  Es  giebt 
kaum  etwas  weniger  äftfaetifches ,  als  die  gewahn* 
liehen  Hin  weifungen  auf  die -Schönheiten  eines  Dich- 
ters, am  übelften  nehmen  fie  fich  gedruckt,  erträg- 
licher noch  mtlndüch  aus.  Eine  wahrhaft  äfthetifclie 
Erklärung  eines  Gedichts ,  fagt  ^ean  Paul  mit  Recht, 
rhüfste  wieder  zum  Gedicht  werden. '  Die  willkom- 
menften  Anmerkungen ,  zu  Gedichten  würden  immer, 
diejenigen  feyn  ,  welche  der  Commentator  aus  der  Le- 
bensbelchreiDung,  dem  Brief wechfel  u.  f.  w.  des  Vfs» 
beyzubringeo  wüfste,  um  fo  manche  Individualität  ver- 
ftändlich  zu  machen;  hier  leiftet  er  gewifs  inimer'Sf- 
was,  was  iiun  der  Lefer  dankt,  da  er  bey  viel  bereits 
errungener  Bildung  doch  gröfttenthei^  hiermit  .un* 
b^annt  feyn  kann. 

*  '        •  * 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

K^NiGSBKRG,  b.  Nicolovius:  Königsbergir  Arekm 
ßr  Naturmffenfchafi  und  MatheniaHk  von  R  W. 
Btjftly  K.  H.  Hagen ^  W.  H.  G.  Hemer,  A.  F^ 
Schweigger  nnd£.  F.  fTrede.   Jahrg.  igii.   i^vu 

^     7.  St.    240  S.  8.    (i  Rthlr.  6  gr.) 

Die  Erlcheinnng  diefes  Archivs  wird  allen  Natur* 
forfchem  und  Mathematikern  fbhr  erfreulich  feyn« 
Der  Titel  vereinigt  die  Namen  rühmlich  bekann- 
ter Männer»  uml  der  Inhalt  entfpricht  der  Erwar- 
tung, die  man  im  Voraus  von  inren  Arbeiten  fat 
fen  kann*      i)  Unterfuchung  der  durch  das  Jhtegraf 

^f—  ausgedruckten  tranfcendentaten'  Renction  von.  Beß-^ 

/«/•  Die  gewöhnliche  und  leichtefte  Art  diefe  Infte* 
gration  anzuftellen,  g^ebt  befonders,  wenn  Ix  be-* 
trächtlich  gröfser  als  i  ift,  eine  fo  langfam  convergi* 
rende  Reihe,  dais  die  Rechnung  aucT»  den  eifrig* 
jten  ^Rechner  ermüden  würde,  mafcherain^s  Aufld- 
fung  ift  ebenfalls  ermüdend.  Saldner  ^  welcher  errie 
eigene  Schxifi  über  diefe.  Function»  die  er  IntegraUo^ 
garithmen  nannte  und  mit  A'^jt  bezeichnete ,  heraue" 
gegßben  hat,  bedient  fich  einea  immer  noch  mflfafa» 
men  und  wenn  ^>rOy  gewigten  Verfahrens.  Der 
Vf.  legt  die  Reihe  te«(Är-i)— |(a?— OI+Uät— t)» 
•  • .  •  zum  Grunde,  Bimmt  eine  v^illkfirucheZahl  i ai^ 

«ad  du  Ut,^it*  ^,  fc  ift  J  =  }  tC'-^*  ""^  ) 
...  V...-.   -^  .  ■»  ^^ 
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mnltipliärt  üAd  i&Wsrirt,  giebi  den  gefuehten  In- 
fegrallcgarithmen  in  cuner  Reihe»  wekhe  fich  durch' 
die  Annahme  von  i  nach  Belieben  cönvergent  ma- 
ehen  läfst.  Die  Goeficienten  ergeben  fich  leicht^ 
durch  die  bekannten  fitnomialfornieln ,  die  darin 
xnnltiplieirten  Functionen  drückt  der  Vf.  auf  eine 
finnreiche  Weife  dnrch  ihre  Differenzen  aus.  Da 
auch  diefe  Reihe  zu  Janglam  convergirt,'fo  fetzt  er 

ii^x^Iij  +  F+{^A-i^j;  +  ^,   ...  )    geht 
Von  diefem  Integral  zum  Differential  zurück^  wodurch 

"^  —  VO*)« "''  (Ix)*  •  *  •  •    J »  ^®^2*  ^^  ^^^  Coencien- 


\^(lx)*  •   (Ix) 
zen  zu  'finden  Fxscx  nnd  verwandelt 


ailx-^la) 


in  die 


Reihe  - 1  ^  +  tj-c;  ....).     Da  nun  der  Fortfchritt 

von  den  niedri^m  zu  den  hohem  Goeficienten  die 
Rechnung  unlicner  macht,  indem  kleine  Rechnungs^ 
fehler  fich  fehr  anhäufen,  fö  fucht  er  d6n  aligemeinen 
Werth  eines  Goeficienten  (i4'»)  auf  eine  winreiche 
Weife,  und  geht  von  diefem  zu  den  niedrigem  fort,  Zu- 
htzt  einige  Anwendungen  dieCer  Lehren.  2)  Winerato- 
gifehgiognoßifche  BimifknHgen  übir  die  oßpreufsifchePrtH 
vinz  'Samlana  Von  fTrede.  Eine  genaue  Befchreibung 
diefes  Ufers ,  mit  manchen  nicht  unwichtigen  Bemer- 
kungen. Das  fofSleHolz,  weichet  fich  mit  dem  Bern- 
fteln  findet,  hat  Jahrringe  und  ift  alfo  nicht  von  Pal- 
men. Zu  weitläuftig  vtriderlegt  der  Vf.  die  vergeffene 
Behauptung,  von  Preu(sen  als  einem  ehemaligen  Pal- 
menlande«  3)  Billige  IVorte  Hber  die  Clafftßcatum  der 
Thiere  von  Schweigger.  Das.Athemholen  biete  die 
Ifouptcharaktere  dar ,  mit  welchen  auch  die  übrigen 
fehr  übereinkommen.  Rec.  zweifelt  fehr  daran ,  in- 
dem in  einer  felaffe  und  Ordnung  oft  ein  Cegenftand 
bedeutend  ift ,  welcher  in  einer  andern  unbedeutend 
wird.  Auch  beweiflt  die  Trennung  ähnlicher  Formen 
in  verfchiedene  Klaffen  nach  der  Eintheilung  des  Vfs.j 
dafe  }erier  Haupt tatz  nicht  richtig  fey.  Die  hier  in- 
gegebenen Klailen  find:  Saugethiere,  Vogel,  Repti-» 
Jen  ,  Fifche  ,  Mollusken  ,  Anneliden  ,  Cruftaceen, 
Arachhiden,  Infekten,  Strahlthiere,  Eingeweidewör- 
p>er,  Zoophytön.  4)  Unterfiechungen  über  den  Plane* 
ten  Saturn^  feinen  Ring  und  leinen  vierten  Trabanten 
yon  Bept.  t)er  Hauptzweck  war  die  Maffe  diefes 
Planeten  zu  beftimmen.    In  difefer  Abficht  fuchte  er 


die  'OfBCse  der  Bahfa  de^  vierten  Trabanten ,  im  der 
Diftanz  deflelben  vom  Saturn,  oder  vielmehr  von  den 
Anfen  deffelbeu.  Ferner  beobachtete  er  die  gröfse 
nnd  kleine  Axe  des  Ringes,  um  die  Biütstnz  vom  Mit- 
telpunkte de^  Planeten  zu  finden.  Zugleich  über  cüe 
Neigung  der  Hingebene  gegen  die  Ekliptik,  welche 
man  nach  JUaratdi  ohne  genaue  Prüfung  annimmt, 
womit  aber  der  Vf.  nicht  ganz  aufc  Reine  Kam.  Bier« 
auf  fucht  er  die  Elemente  nach  Recljnungen  und  Be- 
obachtungen zu  verbeifern,  und  aus  allem  diefem  fin- 
det er  die  Maffe  =x  ~-,^^   5)  Befchreibung  der  leachs- 

ähnlichen  Materie  aus  den  Beeren  der  Myrka  cariifaHa 
von  Remer.  Prof.  Lifhtenßein  brachte  diefen  Stoff  vom 
Cap.  Er  bedeckt  y  wie  andere  wachsartige  Stoffe, 
die  Beeren  von  aufsen,  und  wird  durch  bchroelzca 
im  heifsen  Waffer  gewonnen.  Es  ift:  nach  der  Reini* 
gung  von  beygeirlengten  Stoffen  grün ,  löft  fich  nicht 
in  Weingelft ,  wohl  aber  m  Aether ,  ätherifcben  und 
fetten  Oelen  und  reinen  Alkalien  auf,  ^ebt  mit  Kali 
eine  treffliche  Seife.  (Unterfcheidet  &h  alfo  durch 
die  ünauflöslichkeit  in  Weingeift  von  der  pruitm  der 
Pflanzen  und  ift  dem  Bienenwachs  ähnlicher.)  Durck 
oxydirte  Salzfäure  Jiefs  es  fich  bieichen.  Lichter  dar* 
aus  gegoffen  brannten  fehr  rathikm.  Das  rohe  My- 
rica wachs  hat  mit  dem  Waffer  gleiches  fpeoififchesGe* 
wicht.  ^)  DU  Jüinifcke  Anwalt  der  Univerütät  xu  K^ 
nigsberg  von  Demfelben.^  EinrichtuDg  derfelben,  und 
Tabelle  über  die  an  jeder  Krankheit  geftorbenen  und 
davon  geheilteow  7)  3emeM$ngeH  auf  einer  bötani^ 
fcheH  Reife  über  Pillau  längs  dem  Strande  nach  Memet^  . 
von  Schweiggtr.  Entbäu  viele  intereffante  Notizen« 
Carifpermnm  intermediunt  fcheint  deiri  Vf.  eine  neue 
Art,  wekJbie  fifch  von  C.  fqnarrofum  durch  die  überall 
eyförmigen'Bracteen,  von  C.  ffuarrofum  durch  die 
Aehren  an  dem  St<rmme  und  den  Aeften  unterfcheidet« 
Nach  Sckreber  wird  eine  der  wildwachfenden  BaUota% 
borealis  genannt ,  von  nigra  und  alba  gefchieden. 
Thalictrum  gatiojdes  NectL  fand  fich  mit  Th.  angufli^ 
folium.  £5  wiar  Rec.  angenehm  Unaria  Lotfelti  (JL. 
fftarUimt$  , .  ßoribus  odöratis  Fl.  prufs.  ed.  -Gottfck. 
S.  14a.)  hier  hefchrieben  zu  finden,  welche/ er  vor 
kurzem  in  einer  alten  Pflanzenüiremiang  anttaf.  Tra^ 
gvpagon  heterofpermum  eine  neue  Art,  habe  den  SjAch 
von  Searzonera  und  pappus  fefßlis.  Vom  Tr.  praienfit 
unterfcheide  lie  fich  durch  den  wolligen  Stängel.  Rec* 
fieht  mit  alngenehmer  Erwartung  der  Fortfetzung  evt« 
gegen. 
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LIT  ER  AÄISC  HE    NACHRICHTEN. 


Todesfall  e.    • 

Anf'S.  Aug.  ftarb  zu  ZüHch  J^m  Hetiriet)  Rkkm, 
der  Arzneykunde  Ek>ctor,  Profcffor  der  Mathematik 
Vki  Phvfik  an  dem  CaroKnutn,  Chorherr,  des  Stlfb  ^am 


*  ■ 

Soüen-  Münfter,  Kircähenrath  und  Präfidenider phy- 
faUCchen  OdTellCdbaft  dafelbfi;,.  ^n  groCker  praiui- 
fcher  Arzt  und  um  die  Bildung  jüngerer!  Aerztce  m  ,f<d- 
nemr  V«terlande.{e&t  ifielen  lahreii  «bgemeia.  iMTditnt, 
Er, war4  geboren  im  Jidi«e  &74?« 


«AM 


-'i 


A. 


1 1 


H 


Num.     2i2, 


X 


lü 


I   It* 


ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 
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Sonnsbindtf     den   I2.   Siptember   i8l3' 
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INTELLIGENZ   DES   BUCH-    und    KÜNSTHANDELS. 


JLha 


L  Neue  periodifdi«  Schriften. 


f  et  l^dp^mint  firnn^aife.  Tom.  IX.  Ca}i.  s.  g. 
Brofcb.  4  1 1  gr.  -*  ift  lo  eb«i  erfdueaAn  und  Yerfandt. 
Cs  enthält: 

%)  MaUüHfe^^  ComAdie  en  im  Act6,  mÄMe  de  Vaudc 
villes;  par  M.  üf.  George f  Duvsl  et  K. . . 
'  a)  Jeunejfi  et  Fofte ,  Cömidie  eu  troi«  Actes,  en  Pro-^ 
Fe ;  de  M.  Pigault  -  L^brüm. 

RudoUtadt^  im  Auguft  igxa. 

Prlvi).  Hof-Baeh'  n.  Kitnfthandlung. 


BcyL  W.Schmidt  in  Berlin  iftfo  eben  erfchie- 
,  undi^  allen  folidi^n  Buchhandlungen  zu  haben : .. 

C.  L.  Murfinna's  Journal  für  die  Cfururpe^  Arincff^ 
kttude  und  Geburtshälfi.  VHrttn  Bandet  drims 
Stück,  gr.  g.     i6  gr.  Couram. 


Bey  mir  iß  errchienen,'und  in  allen  Buchhandlun* 
genscüiiaben: 

DtutfcUand^  tn  Bandes  5«  Heft.  f.  Brofchirt.  Mit 
Kupfern  in  4.  Auf  Schreibpap.  mit  illum.  Kpfrn. 
1  llthlr.  4  gr. ,  auf  Druckpap.  mit  fchwar^en 
Kpfrn.  16  gr. 

\.  Inhal  t:  1)  Biographie  der  Herzogin  Anna  Aqaa- 
Iie  von  Weimar,  mit  Porträt.  2)  DieGleicdien,  Schlöf. 
Ter  in  Thüringen,  mit  Kupfer.  3)  Der  Brocken,  mit 
Kupfer.  4)  Sitten,  Gebräuche  und  Kleidung  der  Baier* 
fcfaen  Landleute,  mit  Kupfer. 

Gotha,  im  Julius  X8I3.  Karl  Steudel« 

II.  Anli  ündigungen  neuer  Bücher. 

Von  dem  Handhuche  der  diutfchem  hittratur  feit  der 
Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  bis  auf  die  neuefte 
Zeit,  vom  Prof.  J.  «S.  Brfch^  ift  fo  eben  auch  die"4te 
und  letzte  Abtheilung  des  eijfe«  Bande»  erfchienen,  und 
Icann  felbige  von  den  Käufern  diefes  Bandes  in  allen 

Suten  Buchhandlungen  als  Keft  gratis  abgefordert  wer- 
en.'  Mit  diefer  4ten  Abtheilung  ift  der  <i/F«Band,  und 
alfo  di0  Hälfte  diefes  yortreiFlichen,  jedem  Literator 
unentbehrlichen  Werkes,  YoDendet,  und  enthält  folche 
In  der  iften  Abtheilung  ^ die  Literatur  der  PhMoßyphie^ 
Phäologie  und  Pädagogik;  in  der  aten  die  der  Th€ohgit; 

A.  L.  Z.    igia.    DrUtir  Band. 


in  der  ^ten  die  der  yuris^frudenz^  der  Politik  und.  deic 
Kameral '  fViffinfchaften ;  und  in  diefer  vierten  die  der 
Medicin.  Der  Preis  des  erften  Bandes  ift  4  Rthln  -— 
Einzeln  koftet  die  ifte  und  2te  jede  i  Kthlr.  6  gr.,  und 
die  3te  und  4te  jede  i  Rtlilr,  g  gr. 

Der  tnjoetfu  Band,  ^vomit  das  ganze  Werk  complett 
wird,  ift  unter  der  Preffe,  und  wird  die  erfie  Abthei« 
lung  def  fei  bell,  welche  die  Literatur  der  Natur-  und 
Gewerbkundt  enthäk,  im  September  verfandt,  mid  das 
Ganze  bis  zur  Oftermeffe  X8i3*  vollendet  feyn. 

Leipzig,  den  30.  Julius  iSis. 

Kunft-  und  Induftrie^Compteir- 
von  Amfterdam. 


Bey  H.  R.  Sauer  Länder  in  A^rau  hat  diePrefTe 
verlcffen,  und  ift  in  allen  Btichhandlungen  tu  haben: 

Blicke, 

in  das 

fV  9  fß  n.    des     M  e  m  f  c  h  i  n, 

von 
Dr.  Tr  0  X  l-gr. 

gr.  8.     »  Fl.  1 5  Kr.  oder  t  Rthlr.  S  gr. 

Unter  dKefem  Titel  erfcheint  von  dem  durch  f^ 
here  Schriften^jrühmlicdr  bekannten  Verfaffer  ein<>rund* 
rifs  einer  philofophilchen  Anthropologie.  Eine  ge. 
fchichtlich  und  wifCenfchaftlich  durchgeführte,  doch 
von  jeder  fowohl  altern  als  neuem  Anfcinuungsweife 
des  Menfchen  wefentlich  ver£cbiedene .  Anficht  be- 
herrfeht  das  Ganze,  und  verbreitet  lieh  fiber  alle  hig- 
her gehörigen,  felbft  mehrern  bisher  noch  nie  m  die- 
fem  Ziüammenhange  bearbeitete,  Gebiete,  und  öflbiet 
für  jedes  Einzelne  neue  vielverfprechende  AusiichtexL 
Pfychologie  und  Phyfiologie,  die  noch  immer  entweder 
in  einer  unfruchtbaren  Trennung,  oder  in  einer  un» 
natürlichen  Verfchmelzung  beliandelt  wurden,  ent- 
wickeln Ach  in  diefer  Schrift  aus  raiera  gemeinfamen, 
dem  einen  wie  dem  andern  Fache  gleich  gunittgen 
Grunde,  und  wäre  es  erlaubt,  der  Kritik  voczugrei^n, 
fo  würden  wir  dieCe  Schrift  ris  den  gelmigenften  Ver- 
fuch,  das  Verhaltnifs  von  Seel  und  Leib  zu  enthüllen, 
ankünden.  Es  finden  auch  die  fchmerigften  und  wich» 
tigften  Gegenitände  der  Forfchung,  Mrie  Sprache  und 
Zeugung,  Traum,  Wachen  und  Schlafen,  thitriffher 
Magnetismus,  Empfindung  und  Bewegung,  die  Bezie- 
hung von  Lebensjprocefs  und  Organism«»  u.  f.  w.  an  Ort 
und  Stelle  der  ffftematifchcn  Zergliederung  des menich. 
l»  liehen 
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lieben  Wefens  eigenthümliclie  AuHcLloCTe.  Dadurcli 
erhält  Ce  ein  hohes  und  allgemeines  InterelTe,  und  darf 
i^^hf  fleh  die  Auf^aefSrÄikeitdfcPhi^Iophen,  des  Er- 
ziehers iiAdNAurfoHcäiersTerfprcöhert,  TO'rÄüglich  aber 
dfes  Avzxes ,  welchen  die  daym  aufgeftellte  Lebenstbeo- 
rie,  mit  befonderer  Hinficht^auf  die  altern  Schulen  fo« 
wohl,  als  die  neueften  Bemühungen  der  Erregungs- 
theorrexfiid  der  Naturphiloföphie,  fö  wie  die  das  We- 
fen  der  Gefundheit  und  Krankheit  betrelFende  Lehre 
znf6rde|rft  anfprechifen  wird. 

Von  t^TJographifcher  Seite  haben  wir  geTtrebt,  dem 
Inbi^  geböhreud  entgegen  zu  kommen. 


Für  Zeitüngflefer  und  Reifendes 

Bey  5.  F..  Gleditfch  in  Leipzig  und  in  allen^ 
Buclihandlungen  ilt  zu  haben : 

Gallettts^  J»  G.,A^y  g^ogrvtphiffhes  Tafchenwdrter- 
buch.  Wohlfeilere,  mit  einer  illunu  Karte  Ton 
Deutfchiand  vermehrte.  Ausgäbe,  kl.  t.  Ge- 
heftet 18  gr.       . 

Der  früher  beftimmte,  etwas  zu  hohe,  Preis  rer- 
hihderte  uianchen  Freuiid  der  Geographie  ^  üch  diefes 
faft  imentbehrliclieZeitungs-Lexiconan/urchaffen.  Der 
Verleger  hat  den  Wütifchen  des  Publigums  nachgege- 
ben,, tmd  liefert  jenes  500  enggedruckte  OctaTfeiten 
ftark^  Werk  des  aTs  Ge^raphen  rühmlichlt  bekatii^tei;! 
Prof.  Gälletüy  Jetzt  für  den  billigen  Preis  von  iS  gr. 
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der 
Jubilate-Möfle  ig  12. 
bey- 
^         Gi^rhard  F^eifcher  dem  Jünger it 
^  .  in  Leipzig. 

Afollonif  Rkodii  Argonautica.  Ex  recenf..  et  cum  notis 
IL  F.  P.  Bruntkiu  Edit.  nova  auct.  et  correctior.  Ao- 
cedtmt  fotfaolia  graec.  ex  Cod.  bibliotb.  Parißnae  nunc 
primum  evulgata^;   Vol.  a^«»"*.    g  maj. 

Mäi^hgMi^  K,  Reife  durch  einen  Theil  Ungarns,  Sie- 
-  .b»>nrgeiis,  der  Moldau  und  Buccowina.  %,  i  Rthlr. 
•igr. 

Bilderieck^  3^.,  hiftorifche  Anekdoten  znrCharakteriltik 
der  Nationen.  4Thle.  Mit  Kpfrn,3  Rthlr.  12  gr. 

Bildirgeografhst.  Eine  Darftellung  aller  Länder  und  Völ- 
ker  der  Erde,  ster  Band.  Amerika  und  Auftralien. 
Mit  illnm«  11.  fchwarzen  Kpfm.  gr.  g.    2  Rthlr.  12  gr. 

Bgberf^  K.  fV.^  Tafelti  der  Quadratzahlen  von  i  bis 
25300.  f  Kubikzahlen  von  i  bis  rsoo  und  der  Qua- 
drat-mid  Kubik-Wcftiseln  yfon  i  bis  looo.  Neu  be* 
rechnet.  4.     i  Rthlr.  ti  gr. 

Dictionnairte  de  BiUnographie  Frangoife.  Tdhi.  i  et  2. 
%,  Paris.     4  Rthlr.   12  gr. 

Euripi4is  Troades.  Ad  optim.  Hbrorum  ßdem  recenf.  et 
brev.  notis  inftraxlt  Aug.  Stidier.    g.     16  gr. 

Euripidis  ^tifptiioe^*  Recenfuit  Gottfr.  Hermannns.  g^« 
12  gr. 


Fhrt(miM.d4^  Fablcs.  Mit  gramroatikaljfchen,  my^ 
thologifchen,,.geoffraphifc^en  Erläuterungen  und  ei. 
ner  Erklärung  «.  t  w.  der  W^ter  und  Redensarten 
zur  Erleichieruiig  des  üeberfetzeins  inl  Deutfche  für 
den  Sehulgebramehs  -  g«    ^  gr. 

Gelfke^  A.  H.  C.^  neue  Anficht  über  den  merkwürdi. 
gen  Naturbau  der  Kometen,  und  bafonders  desjenl. 
gen  von  ig  1 1 ;  wie  auch  über  die  BefchaiFenheit  ih- 
rer Bahnen ,  und  die  einftige  Zerftörung  unfers  Wohn. 
Ortes  von  denfelben.    Mit  1  Kpfi>  g.     12  gr. 

Gemeinnützige  Anweifung  zum  grundlichen  Rech. 

nen^  --^ur*  «:— — ^   — s^-l^ —    »,,.,. 

-  bey  d 
Cronüvii  

Diatribe.    Nova  editio  ab  ipCb  auciore  curata.    Äoce4 

dunt  EmericiCrucei  Antidiatribe,  Grono vii  Elenchuft 

Antidiatribes  pt  Crucei  Mufcarium.    Bittdit  et  anno- 

tationes  adiecit  F^rd. /£(iff(iiir/.   aVol.  g  maj.    j  Rthlr. 
Jahibis^  F.  Ä,  fämmtliche  Werktf.     i'  Band.    ffr.  t. 
^      2  Rthlr.  * 

Käßner^    C,  A,  £.,  franzöfifche  Sprachübungen,    ode^ 

praktifche  Anleitung,  ohne  daß  man  mh  Jemandcnt 

fpricht,  die  Eigenheiten  im  MechaniAnus  der  fra». 
/  zölifchen  Sprache  fich  bald  und  leicht  geläufig  zu  roa- 

eben.     Auch  zur  Wiederholung  •  bey m  mündlichen 

Untcrridit.    g.     g  gr. 
Lauckhßrd^  P.E.^  neues  franzöfifchesLefebueh,  oder  An* 

leitung  zur  Uebung  in  ^er  frapzöiifcheifi  Sprache..  Mit 
. ;.  einem  Wortregifier.  gte  fehr  wohlfeile  Aufl.  gi.  g  gr. 
Lihrmeißer ,  der  erfte ,  ein  Inbegriff  des  Nöthigen  und 

Gemeinnützigften  für  den  erften  Unterricht,    von 

mehrem  VerfalTern.    gter  Band.    g.     16  gr. 
^-  —  ^er  Band,     i  *  gr.  *  ^ 

Löhr^  y.  A.  C,  Natmgefchichte  für  Schulen  und  den 

häuslichen  Unterricht.  Mit  95  Abbildungen,  g.  t6  gr. 
Marees^  J.F.  di^  Predigten.    x^Heft.  gr.  g.    ' 
Mmfel^  y^G.y  Lexicon  deir  vom  Jahr  1750  — ig 00.  ver- 

ftorbenen  deu^chen  Schriftfteller.  zaterBand.  gr.  g. 

9  Rthlr.  g  gr. 
MüHer^   K.  L.;  hiftorifche  Gemälde  ^lei-  Land^  und 

Seekriege  und  der  merkwürdigften  Begebenheiten 
.  in  Frankreich   feit  dem  Ausbruche  ^er  Revolution 

bis  zum  Wiener  Frieden.     3  Bände.     Mit  Kpfm.    g. 

a  Rthlr.  xi  gr. 
Pidäm^  Karolinen  geb.  von  Greiner ^  Biblifche  Idyllen« 

«.     16  gr. 
Plutarchi  Agefilaus  et  Xenophontis  encominm  Agefilai. 
'     In  fcholarum  ufum  edidit  notis  et  indice  inftruxit 

Dr.  C.  O.  Baumgarten '  Cn^fius.  g  maj.     16  gr. 
Rofenmüller^  J.  C,  Predigten  über  auserlefene  Stellen 

der  heiligen  Schrift,  für  alle  Sonn-  und  Fefttage  des 

-Jahres,    ^ter  und  letzter  Band.   ^.  |^.     i  Rthlr.  g  gr. 

—  —  Predigt  am  erften  Sonntage  des  Advents  im 
Jahre  igii ;    über  Pf.  g4,  11.    gr.  g,     4  gr, 

David,  Ruhnkenii^  Ijud*  Cajf,  Valcktnaerii  et  Aliorum  ad 
yok,  Aug.  Emefti  Fpiftolae.  Accedunt  D.  RuhnkenU 
Obfervationes  in  Callimachum.  L.  C.  Fakkenaerii 
Adnotationes  in  Thomae  Mag«.  Elclogas  et  Joh,  Aug^ 
Erntfii  Acroaßs'inedita.  Ex  Autoffraphis  edidit  jA. 
Aug.  Henr.  Tittmann,   g  maj.     i  Rthlr.  g  gr. 
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Sart^,  Dr.JFr;^  ncuefteRelfendurcli  Oeftraichdbund 
vnter  dav  Eins,  Sfths^ürg^  Barcbtesgaden,  Kärnthezi 
vpdSteyermarky  mftatiftilclier,  geographifcher ,  na- 
tnrhirtorilclier  und  pittoresker'  Hixmcht.  3  Binda. 
Mit  Kpfrn.  g.  4  ^thhr. 
Schitlwwherg^  Z.  Ph.f  leickter  und  iwrzer  Untarricli^ 
fo-vrolil  in  der  genieinea  mh  Dacimalbruchrechnnng, 

<  nehfi  deren  praktifcber  Ai^wendung  auf  die  Gefcbifte 
dea  gemeinen  und  merkantililclien  Lebens,  in  Deutfeh- 
land  und  den  franzfifiCbh-deutfchen  Protinzen.  Ein 
Anliang  zum  Kechenlniobr  ••     la  gr. 

^i^  mm^  JEzempeltafeln  zur  n^Mgen  Uebung  im  Rech- 
'  ^oen*     Ein  unentbehrliches  Hülfsmittel  bejm  Unter- 
richt in  Bi^ger.  und  Landfchulen;  mit  Hinweifung 

-     auf  die  im  Aechenbuche  enthaltenen  Regeln.'»^,  iigr. 

ScUtukr^s^  C,  botanifches  Handbuch  der  mehrentheite 
inDeutfeblaad  wildwachfenden,  theils  ausländifchen 
unter  freyem  Himmel  ausdauernden  Gewäohfe«  Neue 
Ausgabe  in  Heften.  39'-^  32^  Heft.  JMStillum.  Kpfrn« 
Cr.  $•      8  Rthlr. 

S^iShr^  Aug.j  de  rerfibus  dochmiacis  tragicorum  grae- 
corutn.    Völ.  3.    S  lOAJ*     >  Rthlr.  t^  gr.       . 

Skakesfedrc^s^  fV.^  Plays,  accurately  printed  from  the 
text  of  Mr.  Steevena  laft  edition,   with  a  felection* 
of  ihe  moft  important  notes.  Vol.  xg.   ts.     x  Rthlr. 

-*• »—  Hamlet  Prince  of  Dänemark.^  With  a  felection 
of  the  m^oit  important  notes.  la.     i  Rthlr.« 

Stunden  des  einfameA  Nachdenkens  im  Schoofse  de|r 
fchönen  Natur.  Vom  Herausgeber  des  Elfizon.  ^ter 
Tben.    g.     1  Rthlr. 

Tkierfch ,  Dr.  Fr, ,  griechifohe  Grammatik  des  getiieinen 
und  Homerifohen  Dialects.  Für  Schulen,  g.     x6  gr. 

*•  *—  griechifche  Grammatik  des  gemeinen  Dialects, 
.  zum  Gebrauch  ftir  Anfäxiger.    g.     g  gr. 

fVati'fj  Dr.,  Hymneft  führ  Binder  mid  Kixiderfreuttde. 
Aus  dem  Englifchen  überfetzt,   g.     g  gr. 

tf^Hskey  y.G.j  Sammlung  leichter,  angenehiaer  und 
gefdUger  Gelange  ^  Lieder  und  Toüftficke,  mit  Be- 
gl^tung  des  Klarier's   oder  Fortepiano's.     Heraus- 

.  -  gegeben  yom  M«  Hering.   4.     16  gl?. 

Zimmermann^  E.  A.  W,  «p»,  die  Erde  uxi[d  ihre  Bewoh- 
ner. 4ter  Theil.  Mit  einem  Kupfer  und  einev  Karte* 
^.  %.     X  Rthlr.  x5  gr. 

««-  — -  Tafchenbuch  der  Reifen,  oder  unterhaltende  Dar* 
ftellungen  der  Ex^eckungen  des  igten  Jahrhunderts, 
inRücl^licht  der  Länder-,  Menfchen-  und  Producten- 
kunde.  xiter  Jahrg.  ate  Abtheilung^.  Qflindien*  JUit 
ia  Kupfern  und  x  Karte.    13.    2  Rälr» 


ychen  wollen,. ein  Exemplar  durch  uns  unmittelbar  oder 
durch  die  ihnen  nächflgelegene  Buchhandlung  unent- 
geldlich  zu  überliefern.  Wir  wiederholen  hier  dieCs 
Anerbieten,  und  machen  fiberhaupt  das  Publicum  auf 
diefes  Buch  aufmerkfam ,  das  nach  dem  Urtheil  com- 
petehter  Männer  in  der  neuen  Umarbeitung  fphr  bedeu- 
tende Vorzüge  TOr  den  erßem  Auflagen  erhalten  hat* 
Der  Verkaufspreis  ift  fehr  billig. 

Hemmerde  und  Sckwetfchke« 
Buchhändler  in  Halle. 


Bey  Unterzeichnetem  ift  erfchienen»  «nd  in  allen 
guten  Buchhandlungen  zu  haben;     # 

thvelar  exemflares  de  Miguil  de  Cervantts  Saa- 
treir«,  Tom.  IV.  g.  Druckpap.  >3  gr., '  Schr^l> 
pap.  X5  gr.        . 

Auch  unter  dem  Titel: 

Sibliotheca  Efpc^nria »  Tomo  X.  .    ,  ^ 

Diefer  Band  befchliefst  die  ans  vier  Bänden  bege- 
henden unvergleichlichen  Novellen  des  Ceroantes ,  die 
zum  erftenMale  in  diefem  correcten  Abdruck  in  Deutich- 
land  erfchienen  find. 

Die  fämmtlichen  Bände  diefer  Sammlung,  die  aus 
10  Theilen  belteht,  und  fchon  eine  kleine  fpanifchia 
Handbibliothek  bildet,  enthalten  folgende 'iaterelTanta 
klaffifche  Schriften! 

Las  guerras  ctvilet  deGränada^  pör  Hi/a.  Tohi.I-IIL 

la  Araucana  de  Ercilla.   Tom.  I-IIL 

Las  No/veias  exemplares  de  Cervantes.   Tom.  I«^IV. 

welche«  xo  Bibidd  um  den  billigen  Preis  Yoti  5  Rthlr. 
auf  Druckpap.  und  6  Rthlr.  6  gr.  auf  Schreibpap.  durch 
alle  Buchhandlungen  zu  erhalten  find* 

.  Diefe^Stfmulujrig  wird  fortgefetzf  ,  und  der  näqhrte 
Band  wird  cüe  Dianen  des  Mantemajor  enthalten. 

Sawtmlung  fpanifcher  Original  -Romane.  Urfchrift  und 
^    Ueberfetzung.  3ter  Bd.  g.    Brofch.  x  RthJr.  x6  gr. 

Enthalt :  Vida  del  gmn  Tacana  iJamadQ  Don  Pc^hlor^ 
por  Dr»  Froec.  de  Quevedo  ViUegas.  Cstejaiffl  cen  los  mt^ 
jßres  exemplares  y  dada  a  Isfst  por  3^»  jf.  KeiL  Tome  pri- 
mero.    Leben  des  Erzfchelms  genannt  Don  Pa»/,  Ton 

Dr.  Froffc,  de  Qmevedo  Fillegas.    Ueber fetzt  von  y.  J.  KeiL 

» 

Steudel,  Buchhändler  in  Gotha* 


la  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

Tkeoret.  sptd  prakt.  Grammaeik  der  engUfckem  Sprache^ 
nebft  Auswahl  von  englifchen,  mit  gehörigen  Toxu 
zeichen  verfehenen,  Orig^nalftücken ,  .von  y.  Ebers, 
Vierte  ntu  umgearbeitete  Auflage,  gr.  g.    Preis  16  gr. 

Bey  dar^^milängft  gefchehenen  Axikündigung  die- 
fer neuen  Auflage  erbot  fich  der  Hr.  Verf.,  denjenigen 
Lehrern,  welche  fich  feines  Buches  als  Coriipehdium 
bedienen ,  oder  dalfelbe  als  folches  wähjlen  und  gebrau- 


Burdaeh's  Encyklop&die  der  Heiltviffenfciaft. 

Dritten^^Eandes  sf^a  Abth^ilung. 

gr.  g.  'Leipzrig,   Mitzky  u.  Com^p. 

(Ladenpreis  s  Rthlr*    SobCcriptiintspreia  i  Rthlr.  6  gr.) 

Diefer  fo  eben  erfchienene  Band  enthält  die  2te. 
Abtheihing  des  ganzen  Werks,  oder  die  allgemeine 
Heilwiffenfchaf t :  worin  alfo  Pathologie,  allgemeine 
Therapie  und  HeSmittellebre  in  ihrem  Zb&fnmenhange 
und  in  einer  neuen  G^ftalt  abgehandelt  wird.  Der  Werth 
diefes  wahrhaft  klaififchen  Werkes  ilt  zu  fehr  anerkannt, 
ids  dafs  es  erft  nöthig  wäre»  fich  hier  darüber  auszubrei-» 

ten« 
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ten.  Der  Ladenpreis  des  ganzen  Werkes  ift  bis  jetzt 
SRthlr.  x6  gr.  Um  inderfenmebrern  Anfragen  mit  ein« 
.21»  begegnen:  fo  wollen  wir  denjenigen,  die  Heb  mit 
baarer  Zablung  directe  au  Herrn  W.  Engel  mann  in 
Leipzig  wenden^  die  bis  jetzt  erfchienenen  Bände 
noch  für  den  Subfcripiionspreis  von  5  Kthlr.  16  gr.  ab- 
lalfen. 

Anaige  vonC.Chr.G.Zerrcnnerf^  Pred.  in  Magiehur gy 

Schütfchriften. 

Im  Jahr  igoi.  fing  tir,  Pred.  Zerrenner  an,  fein 
"   Hülfshwchfür  Lehrer  uni  Erzieher  betf  den  Denkäbunge» 
der  Jugend^  %,  Leipzig,  bey  Barth, 

herauszugeben ,  in  -welchem  er  als  Vorbereitmig  zum 
Unterrichte  mit  Kiüdem  Entwickelun^en  der  erftcn 
und  wicht! gCtenBegrilTe  möglichft  deutlich  darzuf teilen 
und  durch  einleuchtende  Bey fpiele  fafslicher  zu  machen 
fuchte.  DieCc  Idee  fand  mehrern  Beyfall,  und  fo  er-^ 
w^iterte  der  Vf.  das  Buch  nach  uiid  nach  auf  drey  Bänd- 
chen (jedes  Bikndchen  an  gr.),  dafs  fclbft  mehrere 
Lehrer  in  Volks-,  Bürger-  und  höhern  Schulen  es  alt 
ein  zw^kinäfsiges  I^febuch  einführteil.  Diefs  reran- 
lafste  den  Verf.  18 11,  auch  nach  denfeTben  Begri/fs- 
entwickelungen  eine  l^efondere  Beyfpielfamrohmg  ala 
4ten  Theil  zu  feinem  Hülfabuche  unter  dem  Titel : 
Vtrßandi^subunffM  in  Beiji/pielen  fiir  die  Jugend^  ein  Lefci- 
buch  zur  Entwichelung  und  Anwendung 'Hier  wichtig* 
ßen  Begriffe^  g.  Ebendaf.     i  Kihlr.  4  gr. 

hinzuzufügen,  während  die  erften  3  Bändchen  fchon 
eine  2teTerb.  Aufl.  erhalten  hatten.  Ja,  ein  Hr.  Schul- 
Yifitator,  Prof,  und  Pfarrer  in  Raftait,  Ignatz  Demeter^ 
fchrieh  daffelbe  ak  und  liefs  es  nachdrucken  ^  und  hiefs 
diefs  neu  bearbeitet;  aus  einer  Rüge  des  Hn.  Pred.  Z.^ 
die  dem  ^ten  Bdchen  der  2ten  Aufl.  f.  Hülfsbuchs  an- 
gedruckt ift,  ergieht  ßch  aber,  dafs  er  es  irerftümmelte) 
und  z.  B.  die  BegrifFsehtwickekmg  „  Rechtmtißig  und  un- 
rechtmäßig" lieber  ganz  wegli^fs,  weil  der  gegebene 
Begriff  ihm  wahr  fcheinl  ich  für  die  Kinder,  für  ihn  und 
feine  Arbeit  nichjt  paffend  fehlen;  und  ob  er  fchon 
durch  viele  Wegltffungen,  Sprach-  und  Druclcfehler 
ein  wohlfeileres  Bfich  den  Kindern  und  Lehrern  in  die 
Hände  zu  gaben  rorgiebt ,  fo  koften  di€  3  Bändchen 
doch  xiioht  viel  mehr,  als  das  Seinige. 

Gewiffenhafter  und  dem  wahren  Zwecke  des  Un- 
terrichts gemäfser  forgte  aber  der  Pred.  Z^rreasfr  für  ein 
kleineres  Schulbuch«  welches  jetzt  erfchienen  ift  unter 
dem  Titel : 

Denkübungen^  tin  Schulbuch  för  Bürgerfchulen  und  die» 
'  jen^en^gAekrten  Schulen^  in  welcken  der  eigentliche 
fhihfaphifche  Unterricht  vorbereitee  wird,  •  %.    Eben- 
^  daf.     10  gr. 

Hier  hat  er  die  entwickehen  Begriffe  unter  dr^ 
Haupiabfchnitte  geordnlfet,  zufammengeftellt,  und  dem 
Qanzen  «'^^^  folcbe  aphorilüfche  Form  gegeben^  dafs 


das  Bfehelchen  eine  wirkliche  Lücke  in  der  Reihe  der 
Schulbücher  ausfüllt ,  ein  ^entlicher  Leitfaden  für  den 
Schüler  geworden  ift»  und  zn  Tielfeitigen  Zwecken 
beyra  Unterricht  angewendet  werden  kann.  Mehrere 
Confiftorien  und  Schulräthe  haben  auch  fchon  Ver- 
ordnuaagen  erlaCCen,  diefa  Schriften  bey  dem  Sehul^, 
unterrichte  zu  gebrauehen.  Aufser  diefen  hat  der  Verf. 
einen 

Leitfaden  bey  dem  Reliponsunterrichte  befonders  fät  die 
untern  Klaffen  höherer  Sdtulen^  ate  verb.  AufL  g. 
Ig  12.  Ebendaf.     ^.gr. 

Leitfaden  bey  dem  IUHgi0nfUttterrichte  dir  Con/lrmandem^ 
i.  I80S*  Ebendaf.     3  gr. 

herausgegeben,  welche  (ich  dadtirch  unterIcheiden, 
dafs  der  erftere  für  folche  Schüler  beftimnit  ift,  die 
fchoxi  nicht  mehr  im  Denken  ganz  ungeübt  find,  iii 
dem  3ten  aber  durchaus  nichts  übergangen  wird,  was 
den  Unterricht  für  Confirmanden  nützlich  macht. 

Werden  mehrere  Exemplare  zufammen  für  Scha- 
lenTcrlangt,  fg  werde  ich-diefe  Schulfchriften  iu^imcar 
mit  einem  gemäfsigten  Nachlats  überlalfen. 

Leipzig,  den  i.'Aug.  xfxs. 

Joh.  Ambr.  Barth. 


Bey  Darnmlinn  in  Ziillichau  ift  erfchienen: 

y*  C.  F.  Meißer  ^  über  die  Grenzlinien  richterlicher  Oe* 
lindigkeit  in  peinlichen  Fällen.    $. 


Bey  Andr.  FOchfel  inZerbft  ift  Ofter-MefTe 
18 13.  erfchienen: 

Opitn^  M.E.  A.^  Verfuch  einer  pragmatifch  erzählten 
Gefchichte  Jefus  von  feiner  Geburt  an  bis  zur  öiFent- 
licheau  Ausbreitung  feiner  Lehre  1  fürChriften  und 
JNichtchriltdn,     i  Rthlr.  i »  gr. 

in.  Herabgefetzte  Bücher  -  Preife. 

V 

fVinkel^   C.  a.  d.^  Ueber  Weltumgang  und  Gefchäfts-^ 
leben,  in  Briefen  an  einen  gebildeten  Jüngling,  der 
fich  der  grofsen  Welt  iind  dem  Gefchäftsleben  wid« 
met.    2  Theile.     Ladenpreis  2  Rthlr.,  jetzt  i  Bihlr. 

•^  Ueber  Ehe,  Liebe  und  Eiferfucht,  ein  Buch  fürVer- 
heirathete  und  Unyerheirathete.  Ladenpr.  r  Rthlr. , 
jetzt  12  gr.   ' 

F  ü  c  h  f  e  1 ,  Buchhändler  in  Z  e  r  b  f  t. 


Mein  iftes  bis  6tes  Verzeichnifs  TonBi&chem,  nadi 
den  WifTenfchaften  geordnet,  welche  auf  ein  Jahr  im 
Preife  herabgefetzt  werden  foUen,  ift  in  aHen  Buch- 
handlungen gratis  za  haben. 

Heinr.  Gräff  in  Leipzig. 
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FH  1  Las  o  r  H  I  B. 

LsTPSTcf  9  in  Cpmtn.  b.  Vogfi :    Von  dem  Miniif^ 

.     •   Goiiy  und  me  der  Mev/t^ zh  ihm  gelange»    Nebft 

;   .ISeylage^,   von  CkrifiianWeiß.   igii;  is6  S^.  8- 

1^  acfadem  der  Vf«  kn  rorimn  Jahre  ^  Unterfu- 
I**  ^  chungen  über  das  Welen  und  Wirken  der 
«leiilchlichen  Sede  hemuuegeben  hatte,  ffiMte  er  das 
J3edar£alft,  ihnen  einive  Platze  oder  Bey lagen  nacb- 
fokpn  va  liiffeD,  haup^ächlioh  um  ficb  ^ber  das  Ver- 
^ältniis  der  Pfycbologie  -MUt  Phtlofophie  etwaa  ans- 
führlieher,  da  es  in  feneaa  Buche  geichehen  konnte, 
«u  erklsbpen.  £r  war  noch  nnennchieden  über  die 
Art  und  Weife,  wie  er  feinen  Vorlatz-  am  fchicklich- 
iten  ausführen  wollte  »>  als  die  Schrift  des  Hn.  F.  H. 
^a€obi  v0n  den  göiUicIuin  Dingen  und  ihrwr  Offenba- 
^rwnf^  erfi^ieo,  terev^  Inhalt  ihn  beftimvnte,^  was  er  zu 
-«liuiihälrte^  wdrauibttonn  die  gegefnwä)rtige  Abhand- 
lung entftand.  *So  fagt  der  Vf.  von  ficb  in  mt  Vorrede. 
4)le  G^enfchrift  Scneltings  gegen  jenes  genannte  Buch 
-kam  ihm  ttb,  zu  Geficht ,  als  die  Ausarbeitung  feiner 
^Abhandlung  untt'der  erften  Bey  läge  fchon  ^«ollendet, 
luid  der  Druck  beider  ziemlich  weit  rorg^ückt  waf , 
deswegen  der  Vf/  erinnert ,  feine  Schrift  fey  „als  ein 
jOafhzes,''^ti]^<^l^^  unabhängig  «von  dem  per(&tiiiclien 
Streite  zü^beti^ehten,  der  von  Hn.  £1  ge^en  ^acebi 
'^luf  eine  wlAjdfeh  ificht  erfreuliche  Weite  erhoben 
^worden  fey  **fh*örr.  S,  VI.).  Indeffen  macht  er  in  der 
*  Vorrede  durck  Beyfpiele  bemerklich,  dafs  ffacobis 
Behauptungen  in  derbchrift  (eines'Oegners-faft  durch- 
^ängis  entftelk  erfcheinen.' 

~^'      Uie  vorliegende  Schrift  felb^ft  zeigt  allenthalben, 

dafs  der  Vf.  in  denGeift  der  ^fotM/!:tofi  Aenfserun- 

^en  über  Gott  und  Religion  eingedrungen  fey,  und 

einzdner  Abweichungen  ungeachtet,  niit  ihnen  über- 

«inftlmmend    denke.      Cr  b^innt    mit  dem  Satze: 

„den -Menfehen  erfbhaffend    theomorphifirte  Gott; 

^otbwendig  anthropomorphiGrt  darum  der  Menfch ;  *' 

ulBd  Wünfcnt  näher  auseinander  zu  fetzen,  wie  nun 

'die^:^nfchliche   Veri:<Unft  Gott  wahrhafi  erkennen 

^rn6g^,''>,dA^e  Ihn  -min^^fFzi^A/if^  erkennen  kann;  wie 

tiUtff  l^eiateä^wN^hliehfe  ^Mdir  bkfben  möge  ^  auch  wenn 

ed  ausgeferoched  wird.    Es  ift  »ein  Gott,  und  zwar 

^«in  lebemigtr  Gott,  der  mehr  ift  als  ein  blofses  Seyn 

und'Gefetz,  toh  welchem  Seyn  und  Gefetz  ftamine», 

Reffen  f  reyheit  Grund  ift  aller  Nothwendigkeit.  Von 

ihm  fegt  der 'Vf.er  tey  über  der  Welt  {welche  nämlich 

ab  Einheit  aHes  'befondre  Dafeyn  ümrafst),  aber  nicht 

^ben  außer  4et  {WeltV  itfd^m  wDt^fein  Leben  ^  fuodeii 

'   A.  L.  Z.  igia.    Dritter  Band. 


wo  er  wirkt,  das  beifett  überall  in  der Sdidpfung 
(S.  10.).  (Es  kommt  nncfai  des  Rea  Dafürbaltembey 
dem  letztern  Ausdrucke  darauf  mth  ob  maaGott^  We* 
bn  Räjumlichkek  zufehnibt  öder  nicht.  Wird  fie 
verneinet,  (b  ift  des  ganze  Bild  des  au&erweldiche^ 
und  innerweltlichen  uopaflend.,  —  die  Welt  als  Tota- 
lität des  räumüchen  JDaleyns  beb^cktefc ;  —  wird  aber 
Räumlichkeit  dem  göttlichen  Wefen  beygelegt:  im 
mufs  diefes  im-  Räume  wirken»  wenn  es  in  der 
&höpfung  wirkt,  woraus  die  philofopfaifebea  Vor* 
Teilungen  von  der  Weltfeele-ftammen.  Der  Vf.  ver* 
wahrt  Uch  ibdeffen  dagegen  S.  ig. ,  wenn  er  fich  gleidi 
feheinbar  dureh  feinen  Ausdruck  denfelben  annänert^ 
Sehr  richtig  ift  vom  Vf«  der  Ausdruck  des  Ueherwellh 
tkhen  dahin  angelegt,  dafe  yierhättniß  überhaupt  nuM 
Jeu  hSchfle.  femdern  ifefe  das  Waken  Gottes  nur  mäfe* 
gebend,  und  mafebaltend,  nicht  felbft  ermefebar  oder 
zugemeffen  fey  (S.  laa.)«  Diefs  kann  von  uns  Men» 
fehen  nur  durch  ieuter  Negationen  fbr  Einbildunge- 
kca&  und  Denkkraft  ausg^dmckt  werden ;  wodurch 
das'  Wefen  Gottes  uneriEorfchlich  ift.,  und  doch  zu- 
gleich die  höchfte  Bejahung.  Das  wird  vom  Vf.  in 
Abficht  der  teligiöfen  Stimmnop  welter  ausgeflkhrt, 
und  er  fegt:  „dafe  mi^irfnhliclys  Wiffen  wahres  Wif- 
len  fey,  wird  nur  dann  völHg  naehgewiefen,  wenn 
die  höchfte  Wiffeofchaft  dfem  Meuichen  noch  verftat- 
4et  zu  glauben,  \ns  ße  nichtlehten  noch  zeigen  kami. 
Das  Rfithfel  des  Aothropediorphianius ,  in  welchem 
doch  Wahrheit  fey»  J«mn  (o  aufgelöfst  werden.** 
(S.46.47.)  ., 

Die  Antwort,  wie  der  Menfch  zu  Gott  gelan«^, 
«Is  einem  Leben  mit  Vernunft  über  den  Organisnnis 
des  Univerfums,  kann  nur  gegeben  werden  mitHiilf^ 
der  Pfycbologie,  das  helfet,  de»  wilTenfohaftflched 
belbtterkenntnife.  Deswegen  find  auöh  die  n^ueften 
philofophiiehen  Syfteme  ftets  von  Psychologie  ange- 
gangen, und  ihr  Werth  udrd  durch  die  RichtieS^it 
oder  Unriohtigkeit  ihrer  Pfecholdgie  beftimmt:  Es 
meyntaber  der  Vf.  nut  PfycHologie  nicht  jene  blofse 
Naturbefchreibung  der  Seele,  welche  fich  begnügt. 
Vermögen  und  Zuftände  derfelben  aufzuzälüen,  1<^ 
^fdfi  Bu  <:biifificiren  und  fie  dann  zu  oberflächlicheir 
Erklärung  der  bedeutendem  Eribheinungen  itn  meufch- 
lichen  Leben,  au  benutzen  (S.  50.).  Nach  feiner  Pfy- 
chologie  —  d.  h.  S^lblterkenntnifs  -^  jgiebt  es  in  der 
Seele,  dem  gangbaren  Ausdruck  gemäls,  verfchiedne 
Vermögen;  unter  denen  die  Vernunfk»  als  das  Oterfte 
hervorragt.  Als  Kraft  zu  fchliefsen ,  Einheit  und  Zu- 
femmenhang  in  rhapfodifehe  Erkemitnifs  zu  bringen, 
eirhebt  fich  die  Vernunft  nicht  iTfber  den  Verftand;  in 
Wie  fern  fie  aber  auf  das  Ueberfinnliche  gerichtet' ift^ 
M  heifst 
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beirst  Ge  (jlas  Verm&gen  der  Ideeou    Letztre  find  nicht 

Sledchbedeutend  mit  Vcrnunftbegriffen  (welcher  Au*- 
n^ck  yoraOglich  *darch  KantjnVmhut  gekommen.). 
Der  Vf.  findet  diefe  Beftimmüngen  noch  nnznliinglich, 
to  wie  diejenigen»  welche  JTaii^  von  feiner  praktifchen 
Vernunft  giebt.    Die  Form  des  innefn.  Lebens»  der 
Seele,  des  Vorftellens,  Fühlens,  Begehrens,  ift  be* 
dingt  durch  Weltverhähniffe ,  das  Weferi  der  Seele  bc- 
fteht  in  der  Elementarkraft  der  Richtung  und  Bildung, 
mit  welcher  fie  i»  das  irdifche  Dafeyn  eintritt.    Unfre 
Perfectibilität  beftebt  in  einem  Auf  ((eigen  von  niedern 
Standpunkten  %u  höheren,  im  Aufftreoen,  Losrisifsen 
von 'dem,  was  uns  aTifänghoh  aliein  anzieht,  und  die^ 
ks  fetzt  eine  Hichtung  voraus ,    »icht  hlois  auf  das, 
was  die  objective  Seite  des  Verhfiltniffes  der  Seele  ihr 
In  deir  Zerit  darlnetet,  fondem  auf  ein  Nichtdargebot- 
ntfS,  Andres,  eine  Richtung  abfolut  aus  fich  felbft, — 
Freyhelt.    Richtung  tend  Bildung  mitFreyheit,  mit 
dlefen:  Worten  wäre  das  Wefen  der  menfehuchen  Seele 
roUftändie  ausgetprochen.     Der  Vf.  wrühlt  dafür  das 
Bild  der  rolaritätv'  und  £agt:  die  menfchliche  Seele  ei> 
loheint,   in  Anfehung  ihrer  natürlichen  Bildungsge- 
Ibhichte,   als  geftellt  zv^ifeben  zwey  Pole,    den.  der 
Individualität  und  den  der  Univerfalität ,  den  des  Eiui- 
zelnen  und  den  des  abfoluten  Ganzen ,  oder  beffer  des 
All  (&  9t0-    (R^'  will  nicht  rechten  aber  den  Aus- 
druck Polarität,    obgleich  er  üahr  phviifch  ift,   und 
Mitibrättchen  unterliegt ,  aber  darin ,  dafs  der  Vf.  Einh 
aelnes  und  Ganzes  als  die  Pdie  der  Seele  auf ftellt ,  be- 
findet er  fish  in  einer  Täufchung.    Einzelnes  und  Gan- 
zes JHid  blo&  relativ  im  Verfunde  einander  «ntgegen- 
Sefetzt,   und  bedetzten,  durchaus  nicht  daifelbe  mit 
ianlichem  und  UeberfinnJÜchem,  wovon  der  Vf.  fi:&- 
l^r  fprach ,  und  vtelche  ms  nach  Isinem  Ausdrucke 
^ola  des  Menfchengeiftes  heiften  könnten.    Es  ^iebt 
kein  abfotuUs  Ganze»  denn  das  Ganze  ift  durch  ieine 
Theile  bedingt^  es  ift  das  AU  der  ThiUt.    Auf  der 
icerkehrten  Annahme  fblcher  Totalität  als  eines  Unbe- 
dingten ,  als  der  Gottheit  felbft ,  beruht  ({ie  Verkehrt- 
heit der  neueren  Naturphilofophie,   in  welcher  der 
Vf.  an  manchen  Orten  noch  mit  einem  Fufs  zu  ftehea 
Jbheint,  fo  trefflich  er  ibnft  fich  aber  fie  zu  erheben 
gewvdst  hol.}    Dia  Freyh^it  der  Richtung  ift  nach 
ideoi  Vf.  das  W efen>  der  Vernunft ,  fie  unterfcheidet 
ficb  dadurch  von  dem  Vermögen  befondrer  Activität 
als  ein  Vermögen*  allgemeiner  rerfectibilitst  (S»  96.}. 
Sie  erhebt  den  Geift  und  das  GemCth  aber  das  Endli- 
che.   Die  Idee,:  als der> Vei'nunft  ange hörig,  ift  mehr 
als  Begriff,  und  fstizt  pin  Pofitives  an  die:  Stelle  des 
von    der  Denkkraft    zuletzt   gefundnen    Negativen 
(S.  99t,}..  Diefes  fcbüpft  die!  Vernunft  aus  •ficn  felbft 
^und  iit  deswegea  kein  Vermögen  der  W^iffenfcliaft, 
Sondern  des  ial4ubfl!k)S*    Sie  ^o&nbarti  fich  dnrcb  Ge- 
fühlen   Waru^n  diefe  «Lehre,  dem. grulsetn  TbeiJe  uxir 
ferer.ZeitgenpiTen  theiJs  uiizugängfich,'tt)eHs  anüülJaig 
und  felbit  verbafst  fey,<  zeigt  der  Vf.  S..  100 i'g^    K& 
führet,  die  y^munft  zu  Gotty  nicht  zu  einer  Ailednf 
hcJLt  des  Sey«^»  wxtmitmmundanen  Wefen,   ly^ekhe 
^tztri?.  Annal^me  zumXiiugned  der  Freyheit ,  «tum  aU* 
gepseiuea  fatatiftifchen  Tgde  f ührir^S.;  i27->>  iondern 


.  die  Vernunft  fiUurt  zur  Vemunfit,  nicht  *zvine%r 
und  nicht  zu  •weniger  (S.  ija.).  Die  Natur  ift  wahr! 
halt  auß^  Gö«,  in  dem  hßheriJ^  Sinne,  wefchöA  eil» 
Vemttöft  mit  diefem  Worte  verbinden  lehrt  •  hiebt  fo 
wie  Jie  Denkkraft  es  fallen  kann »  als  xäumliche  oder 
zeitliche  Gefchiedenheit  beider,  fondern  fo,  da&  Om 
Schaffen  Gottes  das  Schaffen  eines  wahrhaft  andern 
(ey,  mitteft  fchlecbthin  nicht  nach  innen  ^wirkend« 
gleich  wie  auch  die  freye  Richtung  der  Vernunft  ein 
wahrhaft  andres  an ftrebt,.  und  in  keiner  Rückßcbt 
fich  felbft  CS-  I37-)-  Realität  und  Wahrheit  ift  üher^ 
all,  wo  Gott  wirkt,  und  die  Wahrheit  fencfliöher  £iw 
kenntnifs  des  Seyns  darf  von  der  höhern  Wahrheit 
des  Unendlichen  nicht  der  Att  mch  (^fe  Scheib  der 
Wahrheit)  fondern  nur  dem  Grade  «a^  nnterfchic- 
den  werden  (S.  140.).  Die  Vernunft  lehrt  das  Ve»»- 
haltnifs  de!s  Mexifchen  ^u  Gott  kennen ,  felbft  dier^s 
Verhältnifs  bleibt  unerforfchlich  für  de»  Verftandl^ 
und  der  Grund  diefer  abfoluten  Unb^reiflichkeit  Got- 
tes liegt  in  der  Natur  d^toenfchürfienGeHtes..  Darum 
hat  die  VernMvft  filr  Gott  nur  Glauben,  Devuthimd 
Liebe»  nicht  Wiflbnfchaft  oder  Einficht  (S.  144.). 
Die  Vernunft  Uhrt  beten,  und  die  Plük>fophie  vfr/laf- 
iet  zu  beten,  fie  bindet  fich  als  Wiffenfchaft  an  die 
Form  .des  Verftandes  (S.  148.)-  Von  der  Philofophie 
werden  Pfychologie  und  Phpj^fik,  vocausgefetzt,  es  giebt 
einen  PuaKt  des  Uebergangs  der  Se^nlehre  in -dm 
Weisheitslehre,  der  Naturv^iOeipfchaft, in  die  Lehre 
von  Glitt  und  der  Welt  (&  158^  Die  Freyheit  ififc 
das  PriHajy  idar  Philofophie,'  es  ift  ein  Prinnip  de» 
Glaubens  an  die  Wabrbafitigkeit  der  Beziebunif  auf 
^das  Unendliche  Ober  der  Vernunft  (S,-  i64.>  Fhüo- 
Ibphie  vjerbreitet  fich  in  ihren  Lehten  und'Wirkiui* 

Sen  über  alle  Vennügen  des  Geiftes,    nnd  erthtilt  je- 
ein  Gefchäfte  deflelben  in  Wlfüßnfcheli.  wd  Kunft 
die  Farbe  ihres  Lebensw»    Sie  vtrendetjik^isron  G^tt.z'm 
der  Welt,  um  fich  als.  Weltwei^it  91^  J>q währen..  Sie 
^lehrt  den  Verftand  diejenige  Anfi^lU:  vi<>(i"der  Natmr 
^und  Freyheit  falTen ,  welche  dein-Giatibet^v  vos  deoEi 
fie  ausgieng,  opmäis  ift.    Sie  hebt  den  Widerftreit  zwi* 
feilen  emmrilchem  Realismus  und  Idealismus,    und 
löfet  das  tläthfel  des  S^^ns  auf  die  wärdigfte  und  ia 
£b  fern  voUkomnseofte  Weife  (S..167«)« ' ^ie  wird  un- 
itreitig  felbft  Wiffenfchaft,    uoterfcheidet  fipH  aber 
von  den  ilbrigen  dadurch  y  dnfe.  ihr  Princip  (chlecht- 
hin  unwiffeniohaftlich  ift.    I^  WiHenfchaftliche  ift 
für  fie  blofse  Form,  dient  blofs  der  verftändigen  Da% 
fteUung  der  unendlichen  Beziehung  aller  Dinge,  wah- 
rend in  den  andern  Wiffenfchaften  Form  und  Wef^ 
von  dem  Verßande  ^erei^igt  gehalten,  wird  »fo  dafi^ 
derielbe  in  ihnen   nichts  andr^e^  ineynt,i;als<«Wi3S';<5r 
denkt  oder  durc>  den  Sijou%Jejb^ut  (S.Mi6jgA.  '^^t^n 
Jkajun  fle,  i(\  wie  fe^n  ^,^^.gW2Mn  ^^\j^i^piffi^c\^^ 
überge^rdn^i  ift,    um  diefes  .Verhältnifs , zu  .be?^chr 
asten,    f ügllcU .  nicl^t   anders  nennen,    als  Metapjwf^ 
(S.17.1..}.    (Kee.  geficht,  dafs  diefe  Aeufserungon  des 
•Vfs.  jyija^  wesig  beüCriedigen. .  Aus  dem  fetzten  nbf^ 
hööhften  Thctile  der  Pi^qäologje  loil/dje  IfhUufophie 
(naoii  S.  I59«)c  hervorgeiien.    Dann  ftü^t  fiqfi  ja  iiie 
fet2;tere « av^  ^  c^ Itf  re>  da  von.  d/äc  Phyfijk  kein  u^ui^t- 

.'wrp^'i.  i*^A.  .»  '       ■ '      .  ■  .     tel- 
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telbärar  ÜetStTgpng  z«r  Philofophie  'ftatt  flndeh  foll» 
welches  auch  »nch  andern  Aeufis^rmigeii  dje  Meinung 
des  Vfs.  zu  feyn  fgheint.  Nun  iil  aber  dasPrincip  der 
Piiilofophie  {pblechthia  unwiffeii£chaftlich ,  heifst  es, 
vxkd  fie  unterfcheidet  fiph  dadurch  von  dem  übrigen 
Wi^enfc|iaft^.  Sonach  toüfste  man  die  Pfychologie 
dls  unterfcbieden  von  der  Pliilofopbie  y  in  ibcem  Prin- 
clp  vnfli^nfchafllich  nennen,  und  aus  dem  letzten  und 
Böcbften   Theile   der  wiflenfchaftlichen  Pfycbologie 

fienge  dann  die'Philofophie  hervor,  ^^velche  in, ihrem 
rincip^unwiilenfchafdich  wäre.   Es  ftände  fonach  die 
Philofophie  in  Abficht  ihrer  Wifleafcbaftlichkeit  zu-. 

SOck  gegen  alle  übrigen  WliTenfchaAen  und  nament- 
fch  gegen  die PfycfaoiOgie.  Sonderbar,  wenn  dicPhi- 
lofopiüe  fich  anders  mit  den  erften  Gründen  alles  Wif- 
iens  befchäftigt!  Wir  meynen  im  Geg^iitheil,  eine 
richtig  Pfychologie  ftütze  fich  in  ihrer  WifTenfchaft- 
lichkeit  auf  eine  richtise  Philofophie,  fo  wie  über- 
haupt alle  befond0rn  Dilciplinen  oie  mit  Ideen. in  Be- 
rOhriuag  kommen  i  ein^r  jdDÜofophifchen  Bewährung 
ibrpr  Fuiidanente  bedürfen.  Davon  wären  nur  zwey 
.Wiffenfcbaften ,  welche  es  m^t  Üofser  Erklärung  und 
Allwendung  gewifler  Verhältnifle  zu  thun  haben,  Lo- 
gik und  Mathematik  auszunehmen.) 

Die  erfte  der  beiden  Beylagen,  welche  der  Vf. 
feiner  Abhandlung  biu^ugefügt,  betrifft  das  Verhält- 
niis  der  neueften  Schrift  Qacobfs  von  den  göttlichen 
Dingen  zudei'  Schrift  des  Vfs.  Er  will  die  Sfaeohifche. 
Philofophie  Üeber  Gemüths  -  als  Gefülil5|dSdUofophie 
Deniien.  Letzter  Ausdruck  ift  allerdings  einer  Mls- 
deutung  fähig,  und  es  haben  viele  vencehrt  genug 
gemeynt,  Hr.  Sf.  wolle  auf  gut  Glüqk  mit  beliebigen 
Oefühlen  die  Philofoyihie  begründen.  Der  rich«ge 
^nn  jenes  Ausdrucks  ift  nur  der,  welchen  auch  der 
Vf.  in  feiner  Schrift  darfteilt,  dafe  die  höchftenPofi- 
tioneu  der  Vernunft  fich  im  Gefühle  (tmterfchieden 
von  fianlicher  Empfindung)  offenbaren,  und  nicht 
aus  dem  Verftaiide  und  dem  Bereifen  von  Verhältnif- 
fen  ihren  Urtprung  nehmen.  iSifs  di«fes  fo  fer,  wol- 
len weder  trockne  Begriffamenfchen  noch  fchwär- 
xnende  inteUectuelle  Anfehaner  ^nräumen,  d^ber  ihre 
Polemik  und  Mifsdeutung.  Wir  zWeifeln ,  dafs  der 
Vf-  mtt  dm  Paragraphen  der  Beyl^e  bey^  fbichen 


dllcklicher  fern  werde.  Uebrigen^  finden  wir  in  die« 
ien  Pafagrapnen  ^acoM^  Lehre  richtig  aüfgefa&t, 
und  zweclcmäfsig  erläutert,  die  Abweichungen  des 
Vfs.  betreffen  nicht  eigentlich  das  Wifentljehe ,  und 
wir  empfehlen  deshalb  diefe  Paragraphen  denjenigen, 
welche  noch  immer  über  den  elgeritlicfaen  Standpunkt 
ctor  ^acobifchen  Philofophie  in  der  Jrre  oklieD.  Die 
zweyte  Beylage  bezieht  nch  auf  einige  öffentliche  Be- 
urtheilungen  der  frühern  nfychoXpgifchen  Schrift 
des  Vfs. ,  und  ift  keüi  Gegenftand  einer  nähern  An- 
zeige« 

Lsit>ziG,  in  d.  Joachim.  Buchh. :  Wimnans  Barfi 
und  TUäns  Strahl,  oder  über  die  fTirkungen  der 
Phantafitt  von, Dr.  Heidemann.  igii.  33  S.  ft. 
(4gr0  .       ' 

Diefe ,  dem  Fürften  Ei^erhazy  gewidmeten ,  andert- 
halb Bogen  fcheioen  gefchrieben  zu  fejn,  um  das 
Andenken  des  Vfs.  bey  Sp.  Hoohfürftljchen  Durch- 
laucht zu  erneuern.  Sie  enthalten  Lobeserhebun- 
gen der  Phantafie ,  und  dafs  durch  eine  gute  Rich- 
tung derfelben  dem  Menfcben  viel  Glück  zu  Tlieil 
werde,  welches  denn  allerdings  fehr  wahr  ift» 
Obgleich  der  Vf.  von  fich  felbft  fagt :  „  Bald  naht 
der  Herbft  meines  Lebens,  aber  freundlich  fammle 
ich  immer  noch  dH  mir  auf  dem  kurzen  Pfade,  den 
ich» noch  zu  wandeln  habe,  '  entgegenfpriefsenden 
Blünfchen  der  Freude ,  um  fie  mit  dem  Bitterfalze 
meiner  Erfahrungen  in  die  Urne  einer  abgefehiednen 
Jugend  zu  legen;**  fo  haben  wir  freylicn  wphl  et- 
was blumigten  gezierten  Vortrag,  aber  gar  kein 
Bitterlalz  der  ]£'fahrung  in  dielen  Blattern  gefna- 
den.  S.  i6»  heilst  es:  „Mit  allem,  was  die  riatur 
darreichen  kann,  au^ltattet,  hängt  oft  das  glück- 
Jüche  Kind  der  Phantäe  fehweigeud  über  die  fcbö** 
fien  Schätze  bioer  iehwangem  Bruft;  ftufeo weife 
fühk  fein  Geift  die  jungen  Nerven  erweitert»  blinde 
Bewegungen  heben  feinen  BuCsn,  und  von  der  l|e^ 
benswürcDgfteo  Raferey  überfalleii»  ^'oUt.  es  feine 
kühnen  Augen  vou  der  Erde  zum  Himmel,  vom' 
fiinmiel  zur  Erde."  Dergleichfi^  Dinge  konntea 
inmierhiD  dem  Papier  anviftraut  wiarden«.  ^  ^r  der 
Druck  .war  imnöthig»    >        - 
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LITERARISCHE    H  ACHRICHTEN. 


I.    ,   .    ■'     .     ..  .    .    •  ' 

n^det'arh  Geburtstage^,  des  Königi  gehaltenen  e/ffent- 

libbch  Sitzung  der  K'öni^U  Akadmit  der  fViJfenfchafien 

zu' Berlin;  bey  welcher  iioh  eine  aiifchnliche  Verfamm- 

lung    von    Za&mera   aiu    aUen   Städden    eingefunden 

halte,  eröffnete  der  Secretär  der  phyükaliTchen  Klaffe, 

Mr.  Erman^  Sohn,  die  Sitzung  mit  en^em  auf  die  Feyer 

fich  beziiehendca  Vortrag,    worauf  der  Secrel4K  der 


mathematifchen  RlafTe-,^  Hr.  Traft/,  das  Urtheil  dfier 
KlalTe  über  die.  eingelaufenen  Preisfchrifien  über  den 
'Stoßhibir  bekannt  machte.  Es  vi^aren  deren  drey  eixt- 
gegangen;  da  aber  keine  derlelben  den  Forderungen 
der  Aufgabe  Genüge  leiftetej  fo  wurden  die  fet-iiegcl» 
ten  Zettel  y  welche  die  Namen- der  Vf.  enthielten,  un» 
eniiiegelt  vor  den  Angen  der  Zuhörer  Terbrannt.  Hr«. 
GerÄarcf  las  hierauf  eine  Abhandl UM,  eine  eigne  Theo- 
rie ü4)cr  die  Eiuftebung  der  KryUallilationen.  enthal- 
tend^ 


A.L.  Z.    Num.  «9».    SEPXEA^BER  ifi^. 


tencL,  wbnuf  Hr:  KUfroih  die  Analyra  des  hey  Encl^ 
ben  im  MagdeJiurgiSchen  kürzlich  gefallenen  Meteor- 
fteins  roKtrug.  Hr.  /iÜrr  yerias  bieraaf  eine  AMiand« 
lung  Aber  den  Slythoc  von  Amor  und  Pfyche ;  und  eine 
andere  von  Hn.  von  Buchy  über  die  Urfachen  der  Ver- 
breitung grofser  Alpengerchiefoe  ^uF  «den  Ber,gen  dea 
Jura,  waHl,  in  deuen  Abwefenhelt ,  von  Ha.  TroHUi 
|[elefen,  und  hiermit  die  Sitzung  geCcfaloden. 

il.  Vermifchte  Nachrichten. 

St.'Pttersimrg^  itn  May.  Folgende  Werke,  die  feit 
einigen  Jahren  erfchjeiien  find,  werden  anfser  RuCs- 
land  wohl  poch  wenig  bekannt  geworden  feyn;  und 
doch  mehrere  unter  den  Lefern  der  A.  L.  ;t  inter- 
eülren. 

I.  Ifioriß  rtfijtky  ierarckij  fdbrannaja  yeromBUCL' 
chom  Ambrofitm.  (Gefchichte  der  ruCßfchen 
Hierarchie,  gefammelt  vom  Hieromonachtn  AtU' 
hroßus^  Moskau.  ErfierBenkd.  1S07.  ZtteyterBd, 
igio.  Dritter  Bd.  ig  11.,  mit  dem  vierten  Bande 
wird  fie  gefchloiten  feyn.  —  Diefs  Werk  um- 
fatst  ä^e  Gefchichte  der  ruKiIJchen  Geiftlichkeit, 
ihrer  Inftitate  und  Lehranftalten  in  allen  ihren 
Beziehungen,  von  der  ältefiMkbis  auf  die  neuefte 
Zeit  und  wird,  einmal  vollexiaet,  einen  nicht  un* 
wichtigen  Beytrag  zur  religiöfen  Culiurgefchichte 
Rnfslands  liefern. 


IL  Siaffflißkeskagt  Cfifimit  nfijsko)  Ltaperij -^tc.^  fot* 
fcfainennago  profefCcrrom  S^lcwskim.  (Statiftifdie 
*  Befchreibung -.des  rufli£ßhen  Kaiferthums,  nach 
feinem  neuefien  Zuftande,  aufgefetzt  von  ProMt 
for  ^ahlowsktf,}  St.  Petersburg,  igog,  v^i^f  Bde. 
in/f/^i^  Ahtheilungen.  g.  —  Die  erfte  Forderung 
bey  fcatiftifchen  Werken  von  einem  aewifrenUmw 
fange  ift  Tretio,.  die  fcweyte  und  dritte  ein  irich- 
tiger. BSck  über  das  Ganze,  eine  nicht  minder 
fyftemadfcbe  Ausfttirung.  Kann  man  dieCer  Be- 
fchrdbung  in  den  mciften  Fällen  auch  nicht  das 
Beftreben  nach  Wahrheit  abfprechen,  £0  fehft 
ihr  ^lennodider  ^weyte  Schmuck:  Ordnung  der' 
Ganzen  imd  politifehe  Würdigung  feiner  tam.A' 
nen  Theile. 

m-  Statifiifikisty  ^miU  isaawaßemij  KartoniU^fT- ' 
mcLMm.  CStatifnfches  Journal,  herausgegeben  von 
Karl  Htrrmann.^  St.  Petersburg,  igo? — |gog. 
Zwey  Bde.  in  vier  AbtheilungeVi.  gr.  g.  —  Der 
Herausgeber  ift  von  dem  bekannten  Mineralogen, 
)etzigen  Katharinenburgfchen  Oberbergbauptoiann 
der  vierten  Klaffe  J.  B,  F,  Herrmann  zu  unter- 
Ibheiden.  Als  Einführung  zuerft  eine  zu  wcit- 
läüftige  Theorie  der  Statiltik,  dann  Materialien 
zur  uatiftilchen  Kenntnils  der  Gouvernements 
Saratow,  Jaroslaw  und  Tanrien»  eine  Befchrei- 


büng  des  Be&ande^  '4er  rrfSfchen  Flotte  imd  At^ 
wee,  mit  minder  wichtigen,  oft  fchon  bekannten 
Abhandlungen. 

.  IV.Sankefeterhurgrki)  Jumal.  (St.  Peteit\j.  JournAl.) 
St.  Petersbu^,  xgD9.  Ntr  i  bis  9.  Januar  h^ 
^ffmker.  Es  begann  zuerft  mit  dem  Jahre  1804. 
(ß'S^vrehf  RuCsIand.  Bd.  2.  S.  17g.  ja^.)  be^in 
■  ^imiftenum  des  Innern, '  und  hörte  mit  dem 
Septem»>erftück  igop.  wieder  auf.  —  Wichtig 
für  die  Srrfatskonde Rufslands,  liefert  diefer  leizS 
Jahrgang  unter  andern  auch  die  Amt«bcricliie 
des  Mixmters  des  Innern  vom  J.  igo^. 

V.  Otfcha  minifira  »^nntr^nmch  dael  ß  igog.  gö*. 
(Amtsbericht  ^ea  Minifters  des  Innern  vom  Jahr 
igog.)  St.  Petersburg  ig  10.,  die  befonders 
druckten  TabelJen  in  gr.  4.  eb«idafelbft  xgxi. 

VI.  Nafchalo  roßjskago  w^Marflwa  etc.,  predftaw 
lennoge  proiefforom  Schlttaröm.  (Vom  Urfprunge 
des  ruöifcben  Staatg ,  mit  hiftorifchen  Karten, 
imdcbronoloeifch-genealogifchen  Tabellen,  vom 
Profeflbr  SAlbur.)  Moskau,  igop.  Pol.  mit  et- 
nem  Hefte  Text  in  g.  —  Eine  Sdbrift ,  die  mit 
hiftorifcher  Kenntnifs  imd  Kritflc  gefchrfeben» 
viel  hätte  leiften  können,  aber  nach  dem  U(;theile 
der  Akademiker  Xrug  und  Lehrhrg^  den  Kuncli« 

^,         gen  -Wenig  angefprochen  und  befriedigt  hat. 

VII.  Stdtißißkeskoge  obofrenii  ^ihiri  etc..  (SiatiCtx. 
fche  Uebcrficbt  Sibiriens ,  paqhj  zuver Jäfligen 
Kach richten,  und  aus  gerichtlichen  Actenftük- 
ken  gefchöpft.  Auf  allerhöchften  Befehl  gQ. 
druckt.)  St  Petersburg  ig^c.  g-.  — ^  Sie  enthält 
manche  neue  und  inierelTante  Nacbriclit,  vorzüg- 
lich über  die  Bevölkerung  und  die  Stärke  der ' 
tributären  Völkerfchaften  des  afiaiilchen  RuI^« 
lands.  ,     ^  . 

Vni«  Statißißkeskga  Taklai  tvßrroß^skoi  Imperij  ete. 
(StatiCrifche Tabellen  des  ralSTiCchen  Reichs,  od^r 
phylikalifch  •  pc^tiCoh  -  ftatiftifche  Zeichnung 
Rufilands  im  XIXten  Jahrhundert ,  auS  denneue- 
bmASahriftftellemsuIammengetragen,  vom  Für- 
ffenlicM  Go/Mj^.)  Moskau,  igo/.  fo).  -^  Ab 
Arbeit  eines  mit  den  WiCeenIchaftekt*t>efrl»unde- 
ten  vornehmen  Ruflen  recht  intereffant ,  nur  in 
eimueliteii-Tbeilen  zu  leieht-behan^lt,  oft  felbft 
voll  Unrichtigkeiten,  wie  z.  B.  in  den  Tabellen 
fiber  das  rufüfche  InduftrieweCen  u.  a.  a.  O. 


III«  Aej?iehtigiing. 

In  Beziehung  anf  Nr.  7g.  der  A  L.  Z.  t«ri.  wi^ 
hemerkt,  dafs  Hr.  Büngtr  (nicht  fiifa^er)  zum  aufser- 
ordentliclien  Profeflbr  der  .i4iia^aeiie^  nicht,  aber  der 
Phyllk  lind  Chemie,  ernannt  worden  £e|r^ 
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STAXlrSWIME^SCHAFTfiN. 

tmaztG  «  b.  Barth :  Neueßer  Zußand  dir  vcrzüglir 

chim  Spitätir  und  JrmenanßaUen  im  einigin  Häuft" 

':prien  des  In-  und  Austa^dies ,  beobachtet ,ui^  be- 

/    .  jbhriebeo  von  Dr.  Karl  Maximilian  Andrü.i ;  Se- 

'  cuadar- Arzte  am  St«  Jakobs -Spitale  zu  Leipzig 

und  Unterlehrer  an  dem  damit  verbundenen  Ko- 

'     nigl.  kliuifchen  Inftitute.    JErÄ^r  TheiL  Dii  Spir 

täfer  ^nd  ArmenanßaHen  von  Paris.  i8io.  VIII  ii. 

'   360  S.    Zweuiir  Theil.  Die  Sfitäter  und  Armenr 

^      mnßalten  der  Sckmeiz%  Frankreichs^  Hollands  und 

t>iutfclääHds.  igii.  VI  und  136  S.  g.    (a  Rthlr. 

Ägr.) 

« 

T|er  Vf.  giAt  hier  in  Beiog  auf  die  angegebenen 
^^  .Gegenftände .  die  Beobachtungen  feiner  in  den 
J.  I807*  und  1808.  gemachten  Reife  ins  fadliöhe  Deutfi^ 
land^    duikste  die  Schtveüt;   Frankreich  vokd  HoHand; 
und  ieder  Freupd  foleher  Anftailen ,  von  weleheh  hier 
^e  Rede  i!t^   wird'ihm  for  das  Gegebene  Dank  vtrjf- 
fen  ^'gefetzt  auch.er  fölite  manchem ,  was  der  Vf  hier 
»geben  hat,    ans  den   frObern  Befchreibongen  von 
Jofeph  fi^ank  und  Sriedtclndery  und  aus  den  in  den 
r.  I808'  und  1809«  zu  Paris  erfchienenen  Compies  gt- 
mtraux  des  hSpitaux^  des  hofpkes  civihsy  [ec^urs  i  dö» 
mieih^tc.  de  h  villi  ds  Paris  nie.     An  lUi;'etXUL, 
'Sehen  zum  Theil  kennen«    Immer  wird  er  darin  mit 
Vergnflgen  manehe  Verbeflerungen  finden » '  wedche 
man  den  dort  befchriebenen  Inftituten  feitdem  gege- 
ben hat ;  und  die  Andeutung  det*  noch  immer  vornAn- 
^denen  Mdngel  wird  vielleicht  Celblt  ihre  Verbeflernng 
^elWas  f^derd.    Und  auf  ledeo  paU  werden  die  Be- 
Ibfareibungen  und  Bemei}&ungen  des  Vis.  jedem  VC91 
Nutzen  ieyn,  dem  di/b  Errichtung,  AtifficAii  lind  Lei- 
*tttng  fokher  Inftitute  fe'gend  w«  anvertiliüt  fe^fn  mag« 
*  Am  längften  verweilte  der  Vf.  a«if  ÜBiner  Reife  zu  jFv- 
m.    Er  hielt  fich  dort  beynohe  ßsäen  volle  Monate, 
^mom  September  1807.  bis  in  den  May  ifioS*  euf,  und 
•dieb  Verweilen  gab  ihm  de^i  Gelegenheie  die«  dortigen 
Aifftalten  mit  befonderer  Genauigkeit  zu  beobachten« 
"Serine  Befchreibung  umfafst  daher  nidbt  vfeniaer  als 
Mnfund  drigßig  in  dieferHauptftadt  dei  finnoönfehen 
sLalferreichs »  oder  ihren  nachften  JtTmgebungen »  be- 
findliche S|iitäter  und  Armenverfoegungsaaftaßen  aller 
Art,  mit  Inbegriff  des  bureau  des  nourricet^  dtsTaub- 
flumnunki^uts  ^  der  Picardifchen  UnterrtdUS"  und  jS#- 
fihßfiigungsm^aU  für  Blindif   der  VaeHm' n.  f.  w., 
iammtli  äi^nüt  möglichrter  Genauigkeit  befchrieben. 
lAuter Paris  befchreibt  der  Vf.  im  zweuUuTh&le  blofs 
die  in  die  anffegri>ene  Kategorie  «hangen  inftitate  zu 
jir  L.  JZ.    1812.    Drittir  JBamd. 


'BffUy  SohtImHn  'Strasburg f  Heidelbergs  Trank- 
fuH  a.  M.i  BtMeti  Antwerpen 9  Rotterdam,  Haa^ 
LetfdeH^  Amfierdam  Jänd  Brooek,  einem  Dorfe  inPford- 
4iolIatod}  jedoch  nicht  flberall  n»t  der  Genauigkeit 
«wekhe  den  I^fer^lnftitiitto  gewidmet  ift. 
i  Der  ifttereffanlef^e  Theil  des  Ganzen  ift  QbrigenS 
die  BintiituHg,  und  die  hietin- gegebenen  allgemeinen 
Bimerkamgin  über  die  Organifation  des  ganzen  Parißr  ^ 
Armewöerjörgungswefens  y  und  die  Hauptpunkte  der 
Veranlaffum  elter  befchriebenen  Anwälten.  Bekannt- 
lieh  ftehen  *%mmtfiehe  Citfifpit&ler  und  Armenanftal- 
ten  zu  Parl&9  nur  ^renige  ausgenommen ,  unmittelbar 
unter  einer  gemeinfchaftlichen  Adminiftration  eines 
Confeil  glnirutj  der  aus  vieirzikn  Mitgliedern  znfam- 
mengefetzt  ift,  und  fchon  feit  iRoo«  c^fteht.  Diefer 
GofifaH  f Ohrt  die  irnmiUelban  Aufficht  Aber  EUf  Krafi- 
kenhäiifer  (Mpitaü»)^  welche  zofammen  über  dref- 
iaufsnd  MenCchen  fafbn  können »  acht  Ferforpmgs- 
halber  (tutfpices),  vay^\chm.  aber  a^M  taUfeHdMenf^ 
fchen  untergebracht'  find»  die  Findetanflatt^  welche 
£eh  auch  auf  die  DepanemeAt^erft reckt,  da  die  Kin- 
der aufe  lAnd  gefchickt  werden  f  die  4nßalkn  smr  Üth 
terflUtzung  der  Hausarmen  (fecowrs  ä  aämkUe)y  und 
ein  AnmenbureäUy  welches  cüe  Mfttter  der  St^dt  äUejr 
Klaffen ,  welche  Ammen  fucher^«  ■  mit  gefunden  und 
tauglichen  verficht  Des -Räderwerk  diefer  Admiiü« 
ftration  iltändeffen  dugrofftundz^  verwickelt^  um  A* 
ks  leiften  z«  ftdtinen,  ^as'  fieh  her  einer  eibfachesh 
Vcarwaltungsweife  leiften  lief^«  'Utr  üonfAl  glntr^ 
ordnet  und  beftimmt  alles  in  der  Verwaltiing  der  ud«  • 
mittelbar  unter  ihm  ftehenden  AnftaHei^.  ^  Wööhenf- 
lieh  veriammelt  rer  fich  Eiimial  auf  der  Pr^ctur,  uniC 
halt  dafelbft  ehie  Sltz^ing«  Seine  BefiMifle  #erden 
durch  zweif  Autoritäten  in  Ausöbiöig  gefletett  *  durch 
die  fogenannte  Cöm/miffton  <  admiiMräMe  des  hdpitaA 
et  kofpkesf  und  dvtrth  d&e  Agenci  äis  fecours  ^  dom^ 
eil^^  weloke  letztere  49' BUf^eaupt  de  heußi/auee  ud- 
terjfich  hat,  von  welchen  in  jeifen^  der  13  Arrondif- 
fements  von  Paris  vier  find;*  und  welche,  jedes  in  fei- 
nem Bertrk,  die  BeforguBg  der  zu  leiftenden  Untey^ 
ftatzungen  onter  fich  hat;  (Mit  Recht  erklart  der 
Vf.  diefe' Trennung  der  Verwaltung  fikr  nicht  ganse 
zwedcmSlsig.)  Eine  befondere  Aufmerklamkeit  itk 
den  Gefchäften  der  Adiniififtration  verdient  das  Reck- 
nungrfacki  die  CamptaMiti.  Nach  den  neueften,  dem  , 
Vf.  oekannt  gewordenen  (in  den  X.  18Ö8  und  1809. 
erfchienenen,  oben  angezeigten)  Berichten  von  deii 
J.  XIL  und  Xin.  '(neuere  Berichte  waren  damals,  ide 
er  in  Paris  war,  noch  nicht  Mkhi^nen,'  und  au6Ii 
uns  find  keine  neuern  bekannt )  betrugen  im  J.  XIIL 
die  EinkOiiite  der  Adbedjiiftxvöoii:  6y|oi>5i7  'nnken 
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«3  Geilt.  >  nSmlicIi  3»977f5i7  ''f •  83  Cent.  Renten  der  ^(bjtexi  fteken  }eMt  unter  dem  fegenannten  Migim 
Fonds  der  unter  der  Adminiftration  ftehenden  Eta-  patermtf  d.h.  die  Adminiftration  u&t  jeder  Anftab 
UifIeweptt,^wf,oop  Fr»  von  ein^r  zur  l(me^altiuig  dirsct  alles  zukommen,  was  fie  bedarf«  m  FieiMi, 
idllr  letaler  und  Armenuftdten  beftknmtea  Abgabe  B9od\  Holz,  Arzneyen  vu  f.  w.,  -und  niaefal  «a  dfem 
auf  ane  Gegenftände»  welche  in  Parisjrerbraucht  wer-  ,  Ende  einzelpe  oder  allgemeine  Einkäufe ;  wozu  jedoch 
den 9    Ä34,ooo  Franken'ZiilchaCe  von  der^Regierung.  '  immer  djeüeftatigung  des  CanfeÜ  giniratj  und  wenn 


Doch  langte  die  Adminiftration  mit  diefer  Summe 
Jkeinesw^;as aus;  {andern  fie  braucht»aaeh4i,ai5  Fr«' 
fii  Cent,  mehr^  welches  Deficit  durch  einen  Ueber- 
ibhub  d(ur  Einiiafame  vom  vorheigegfibi^iien  Jaltfe 
gedeckt  wurde.  Mit  diefer  Summe  wurden  aber 
nnterltQtzt,  1 17,504  Haifsbedarftige,  theütin  denSpi« 
tälern,  theils  nausarme ;  der  Kranii  in  den  Spitälern 
koftete  täglich  i  Fr.  64  Cent. ,  und  der  VtrfjorgU  in 
l)en  Verforgungsanftalten  täglich  i  Fr.  a  Cent«  Und 
^Bächftdem  wurden  aus  jeneni  Einkommen  n)och  ver- 
wendet, 007,618  Fr.  94  Cent,  auf  Befolduqgen  der 
JMtttglieder  der  beiden  ausObenden  Autoritäten ; 
M4^6 31  Fr»  7g  Cent«  auf  ContributhnM  fmcütes  von 
dfU:  Grundbefitzungen  der  Verlbhiedenen  Etahiiffe- 
inents  (deren  Belaltanff  xnlt  diefeo  Abg^u  der  Vf. 
wohl  nicht  ohne  QrundC tadelt:  denn  genau  betrach- 
tet find  diefe  Abgaben,  nur  eine  durchUttfende  Poft 
4ler  StaatskalTen) ;  001,075  Fr.  7g  Cent»  auf  Bauten 
.und  andere  Reparaturen ;  fo  dab  das  rWiif  Einkommen 
fus-  den  Fonds  der  vei*fchiedenen  unter  der  Admini- 
ibration  ftehenden  ^tabliffements  nicht  hoher  gerech- 
ipet  werden  kann>  als  auf  660,991  Fn- 19  Cent.  — 
tivt  Qommiff\m  adminißrative  M^  U  W*  befteht  aus  fllHf 
MilgUiedern;  von  ihneit  nennt  der  Vf.  AlhoifUBd  Dw- 
dianaih  Der  Erfii  ift  Willens,  in  einem  fortlaufenden 
Oedignte  alle  Krankenhäufer  und  Afmenanftalten  von 
Paris  zu  helcbreiben  (von  ddflb»  bisher,  erfchienenen 
Partieen  der  Vf.  h^  und  da  einzelne  Stellen  liefert); 
und  vom, Letztem  ejcfchien  ein  priw  Ober  den  g^en- 
^ärtjg^n  Zuftand  diefisr  Häufer  und  Anftalten  iu  Yet- 
^eich  «gen  ihreL^  vor  d^  Bevolutionii  Uogeaott« 
•tet  diefer  pricis  nur ^neo .gedruckten  Bogen  enthält, 
fo. erklärt Jhn  der  Vff  doch  für  fehr  fchätzbar.  Pas 
dienende  P^rfonale«  hef'  den  meiften  Anftalten  bilden 
tfröfstentbeils  die  foeurs  de  la  ehariti^  von  deren  An- 
^ellung  ficajedpeh  der  Vf.  bey.  weitem  nacht  alle  die 
iyortheile.venpri«bt,,wel<)he  man  in  Frankreich  dar 
4rpn  9tt  erwarjea  ficheiii^..  Jeder.  Anftait  lieht  ein 
^genty  oder  wine  jtffenU^eJ^f^eiUänee  vovt  welchen 

loch  nurdieAurgcntiUidlWheBichaft  imft^^ 
.„medesWorts  obliegt,  denn  die  Bewirtbfqhaftubg'geht 
vonder  CommifGon  aus«  In  den  meiften  Anftalten  fand 
idier  Vf.  in  diefen  Agens' mdi  Aßentes  febr  wtUrcOgePer- 
^nen.  .Au(serfieni  zeri|iltlt  da^tiQttfNlem  Jiauüftdienendis 
Perfonale  ,^aier  ri4ie.  fö^  £mf /<^^:  uiid  .di^ 

jff^ttf  de  ferpjjc^t.  l  ^  den  firfteni  gehi^red  die  £c|g0nantt- 
^nJßUves;  jime;a|igebeodePrtikt}canten;  weiche  mit 

feringem  Getialte  aneeftellt  werden ,   Wohnung  und 
koft  in  der  A^Ttalt  haben,  den  Verbaud  und  alle  übrige 
§^*  *^rgifche  ui^i  ärztliche  Pflege  lohten»  die  Aerzte 
den  H'aiik^obefuc^.en  be^ejteir, .  die  Ordinationen 
|eichne9»',  und^uf  ihre  yallf|;reckuag  fehen  müt- 
,  aucli'bj^  &iioeii  i^iatrßt^nden  Fällen  felbft  «ordi- 
^a4na,  f^xfpo.  rn  ;yUk>^4d4^ia(/^xatiol^  anvestrauete 


der  Kauf  über  1000  ft.  geht,  die  des  Prafekten  oder 
Miniiler*,  bey  Kaufen  ttW  looe^F^.  auch  Mbft  die 
des  Kaiiers,  nöthig  itu  —  Die  Koft  in  den  Anftakeii 
zerfällt  im  Allgemeinen  in  die  FleifeU^fl  (alimnu 
gros) ,  und.  in  die  Faßeniofl  (al.  maigres).  Die  Jfet^ 
mtoffts  geniefsen  diefelbe  Bouillon  y  wie  die  PS^ittge. 
In  dert  FerforgungshSufem  ift  taglfch  Rigime  gros^ 
die  zwey  letzten  Tage  der  Woche,  und  me  übrigea 
Fafttage  ausgenommen ;  in  den  Spitätem  hingegen  iSk 
täglich  cSn  Ktgime  gros  und  maigresy  imd  die  Koft  ift 
in  beiden  nach  d^m.  (S.  06.)  gegebenen  allgemein«! 
Koftreglement  ziemlich  reichlich.  —  Die  Admioi« 
ftration  befitzt  eine  eigne  Anftalt  fömmtliche  ihr  an- 
vertraute Anftalten  mit  Brod  zu  verforgen,  in  detn 
unter  dem  Namen  Säpton  bekannten  Haufo  in  der  Mne  äeo 
fori^lUoutiny  FaubourgSt: Qermain.  Ein  und  zuHmaAg 
Bäcker  arbeiten  hier  Tag  und  Nacht,  )e  7  und  7,  von 
g  zu  g  Stunden  in  ßnf  Oefen.  Jeder  bekommt  täg- 
lich 3  Livrr  und  freies  Bi^.-  Tä^^lich  -werden  '^  Ms 
48  Oefen  voll  gebacken»  und  in  ledemOfen  aUenml 
80  Brode  zu  3  Pfunden.  Aelter  als  drey  T^ge , .  und 
frifcher  gebacken  als£lnen  Tagt  darf  ke^  Brod  aus^»- 
thieUt  werden«  Verbai^ke«  wurden  in  dieCem  Hau(e  in^ 
*•  1807.  13861  Säcke  (au  325  Pfund)  IVeizenmMyWA 
680  Sacke  Roggenmehl  ^     woraus  a84»5o6»868   ^•cst- 

ßammes  (etwa  5»8o6,a62 Pf.)  f Feixen-  und  149389' ^OO 
ecagn  (2919614  Pf.)  ^^g^ii^etf  erlangt  wocd^n  feyn 
foUen.  —   Dy^Fleifchlieferungenf»{o\ke^n  durch  Flei« 
.foher,  nach  beftimmten  Accorden«    Die  Beleuchttmg 
^gefchiebt  in  den  Krankenßlen  durch  ganz  einfaqhe 
U^Uaifipen  Oder  I^aterneu  (was  det  Vf*  mit  Grund  ta* 
delt),  die  HeüsMng  durch  Holz  in  Oefen,  welche  je- 
doch oft  fehr  Schlecht,  feyn  foUen.    Die  Temperatur 
ift  in  den  Zimmern  oft  mehr  kalt,  als  vrarm,  oft  zum 
frieren.    Die  fteinemen  Fu&böden  erfchwerea  dio 
.Ileitzui^»'  Die  aligemeine  Summe  der  Au^ben  filir 
«Bj^nnmaterialien.in  ^en  Spitälern  und  Verforgui^gf- 
.  häufern  betrug  im  J.  XIIL  333,110  Fr*   Kleidung  ^mi 
.  Wäfdis  erhalten  die  Pflegfiag^  In  der  He^l  vom  Haufab 
wo  fie  fich  befinden,  nach  beikehenden  R^lemenU. 
Nirgends^  in  keiner  AnßaUj  faUafen  xweif  Perßtmen  te 
Einem  Bette;  jede  bat  ihr  eigenes,  2.  Fub  6  Zoll  teeit 
.ttnd>6  Fuib  I  —4  Zoll  lang.    Man  fcUaft  auf  Malraseft 
yon'Stroii^  Wolle»  oderPferdehaareU ;  leinene  A^ 
tdcher  t»d  Ktopfl^Qffen  giebts  nicht  überall;    dafür 
aber  RoUenf  (trMerfins)'r  übrigeus  woUeue  Decke» 
in  Tücher  eingenäht.    I»e  Wäjche  wird  im  Haufe  £^ 
wafchen,  .Ader  auch  von  liohnvraicherinnen  aüfier 
demfelben.    Zur  Reinigung  des  Körpers  finden  fich  In 
den  meiften  Anftalten  Badewannen,  oder  Baffina ;  bey 
den  Kochgefaturren  in  den  Küchen  herrfcht  grofs^ 
Reinüclil^t , .  die  GefiUrre  in  dfn  Krankenfälen  aber 
därften:  reinlicher  feyn ;  die  Capots  und  Wolldicke«" 
werdeb  des  «iahrs  wenigltens  einmal  aii^bffühat^  und 
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oft  aiisffiMopft,  aittgebarffcttmrimiiyrapcihert;  dfe 

^immir  werden  jedoch  nicht  fiberalTinit  gehöri^r 

Soiwfalt  ansgevraioheo  juid  lEeweil&t»^  und  die^  Abtrktä 

faoa  der  Vi.  in  maichen  HaufiBm  fchr  ichlecht  g^al- 

;ien«  und  wo  fie  auch  reinlich  behalten  werden,  rle- 

etilen*  Ite    doch    lehr,    und   ond    fchlecbt   gelegen. 

Axicli  mit  deji  NaddftShtm  lierrlcbt  nicht  AberalTdie 

'erforderliche  ReiiilJchkeit.     iJirgend  fand  der  Vf. 

Auch  nur  eine  entfernte  Aehnlichkeit  mit  jener  slQc^ 

Beben  Einxichtnng,  weldie  man  in  diefem  Punkte  in 

dam  berühmten  Simbmrg$r  allgemeinen  Krankenhaufe 

fetrofüen  hat,      Knjryeker  und  ziudeich  auch  fehr 
kalter  Ln/f ,  welche  man^  durchs  Oelrnen  der  Fenfter 
erlangt,  fehh  es  in  den  Parifer  Kranken(alen  nicht; 
be ym  fiettemachen ,  Kehren  u.  L  w*  werden  die  Pen* 
'H^rohne  alle  Rückficht  geöffnet;  aber  correfpondi- 
rende  I^ftlöcher,  welche  einen  Luftzug  unter  den 
"Betten  hinweg  eröffneten,  bemerkte  d^r  Vf .  nirgends» 
oder  doch  nur  lehr  unvollkommen.    Ventilatoren  find 
siicHt  ailgeoiein,  nieiit  auch  fehr  unthätig;  oft  ganz 
eiiigeroltet«    Chemifghe  Luftreinigunffsmittel  werden 
'nur  hie  und  da  angewendet,  es  .find  die  bekannten 
*  Guytöm  -  M&rveaufcnen.  Räucherungen.    Die  Arzmyin 
f  Qr  alle  Anftalten  liefert  die  PharmacU  centrate  in  der 
"Mue  Hiuve  noire  Dame.    Ein  Phtrmacien  en  Ckef^  Hr. 
ZTimrjr,  leitet  das  Ganze.    Die  allgemeine  Ausgabe  der 
.  Adminiftratipn  filr  diele  Fharmacie  betrug  im  J.  Xjn. 
.'X839SOS Tr.  97  Cent«,  worunter  aber  auch  dieBureaü- 
'linkoliten  und  andere  Ausgaben  mit  begriffen  find; 
'es  wurden  far  149,660  Fr.  31  Cent.  Droguen  ange- 
kaofit.  —  Jeder  der  in  einem  der  verlbhiedenen  Krag- 
Icen^oder  Verforgui^shäufer  aufgenommen  leyn  will, 
innfs  ficb  bey  dem  logenanaten  nurean  central  ff  ai^ 
mißion  melden^  das  fich  rarvis  Noire  -  Ik^ßie  befindet,  alle 
]Tage  yon  neun  Uhr  Morgens  bis  vier  Ühr  Naclunife*- 
Itags  offen  üt,  und  wo  zwey  Aerzte  und  zwey  Chirur- 
jgen  die  Unterfuchung  der  fich  meldenden  Individuen 
9»  beforgen  haben.    Uebrigens  findet  in  den  Verfolg 
£ui^$l^$urern  keine  Aufnäme  ftatt-,  wenn  das  zur 
'Auniabme  beym  fiureau  fich  meldende  Subject  nicht 
mit  einer  Ibgenannten.^(;^«  de  erifenißtumy^jckhen  ift, 
Idie  yoß  dem  Burt^nr  de  bienfaiiance ,  z^,  de|D  es  gehört, 
au^eftellt,  und  die  gutq  Aufführung«,dentStand9  cias 
•peweirbe  des  Adfpirantlßn^  die  Arbeit]!  wozu  er  ge- 
Vaucbt,  wenden  Könnte,    die  Natur  feinc^s  Uebeis, 
^jßs  f.  w«  angeben  muis.  -^    Das  mittlre  Verhaltnifs 
der  SUrbUcjAeü  mtar  im  J,  XIXI.  in  den  SpUStem^  wie 
1:61^}    in  den  Verjcrgungskäuferm  wie  i:7  7VVj 
'^-  mittlem  Verhaltniis  der  Dauer  4ee  'A^enthalU  in 


der  Bettnnmer  aufgeeeiehnet  ift ,  ond  welches  die  Or- 
dination vom  vorigen  Tage ,  nebft  kunten  Bemerkun* 
En  Aber  den  Gang  der  Krankheit  enthält.  Er  geht 
mit  von  Bette  zu  Bette ,  und  dictirt  zwey  ihm  fol- 
Ssnden  Eleven ,  dem  Einen  die  Medicin ,  dem  andern 
ie  Diät  fOr  den  Tag.  Es  geht  diefs,  wo  fonik  keia 
Aufenthalt  nOthig  ift,  mit  Ufudaublicher  ßeCchwindig* 
keit,  ift  aber  unablaifiges  tagfiches  Gefchafte  jedes  oi- 
rigirenden  Arztes.  Wenn  auch  nicht  täelich  Aende- 
rungen  in  der  Ordination  getrof&n  werden,  fo  be* 
darf  doch  die  alte  täglich  einer  neuen  Autorifation : 
denn  nach  beendigtem  fiefuche  unterfchreibt  der  Arzt 
die  Cakiersj  und  nur  auf  diefe  Unterfchrift  liefern 
Küche  und  Apotheke ,  was  verordnet  ift. 

{Der  Be/eklm/e  /migi.) 
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den  SpitSflem  45  ^  Tage,  in  den  f^irfprßmgskau- 
fi^  ^7 1^  Tage.  —  Die  Chirurgen  .{pielen  in  kei* 
Bern  Hqlpitale  eine  fubordinirte  BolJe  i  ionderi^  fie  ha- 
ben die  ihnen  zu^ehömen  Kranken  ganz  allein  zu  be- 
kindeln,  ohne  £inmifcnen  des  Arztes,  was  inneres 
Heilverfahren  betrifft.  ^  Die  Krankentfefuche  werden 
flberall  fehr  frah  gemacht,  im  Sommer  um  fechs,  im 
Winter  um  fieben  Uhr  Morgens.  In  jedem  Spitale  ift 
ts^Iich  dne  Hauptvifite ;  der  ördiniren Je  ArzY  Ädei*' ' 
Chirurg  führt  dabey  ein  Cahier^  worin  in  bestimmter 
tabeliadicher  Ueberficht  jeder  ILranke  namentlich  mit 


WmiAm ,  in  Conun.  des  Landes  -  Indnftrie  -  Conqpt^^ 
Erinmerungen  des  EnMs  an  Betrauungen  des 
Großvaiere.  igia  d^  Bog.  gr.  g.  Mbit  «ofr  T»r 
beUe  von  i^  Bog.  (6  gr.) 

Diefe  kleine  ftaatswirt^fchaftliche  Schrift  fchlSgt  e^ 
nige  Mittel  vor,  deni  durch  die  vor  jenem  Jahre  erlit- 
tenen  Kriegsdranglaie  gefunkenen'Wohlftande  des  Kö- 
nigreichs Sachfen  \vieder  aufzuhelfen.  Nach  dem  fieben- 
jährigen,  diefem  Lande  fo  nachtheiligen  Kriege  erfchfe^ 
nen  unter  ändern  patriotirchen,auif  die  Wiederherftel-^ 
lun2  des  öffentlichen  Wohls  abzweckenden,  ^hrlftesi 
aucn  zufällige  Betrachtungen  in  der  Einfamkeiti  die  den 
damaligen  König].  Polnifch.  und  Kurf.  Sächf.  Conferenz« 
Midifter,  nomasFreih.  t/.FröArÄzumVerfafTerhatteii. 
Auf  diefe  Betrachtungen  glauote  der  Vf.  der  Erinne- 
rungen, bey  einer  fait  ähnlichen  Lage  feines  Vaterlan- 
des aufmerküim  ^lachen  zu  muffen,  und  fie  liefern  ihm 
die  Texte  zu  feinen  Anmerkungen.  Die  Gegenftände, 
niit  welchen  fie  fich  befchäftigen,  find :  1}  die  Wiedef- 
herftellung  und  Befeftigung  des  Credits  der  Güterbefiz- 
ze>,  wozu  befonders  die  Einführung  des  Königl.  Preufs. 
Pfand-  und  Crecatfyftems  verhelfen  foll;  a)  die  Ein* 
fchränkung  des  Luxus;  (unter  andern  wird  eine  Aflb- 
Ciation  deutfcher  Männer,  die  auf  ausIandifcheErzeug- 
nilTe  Verzicht  thun  und  fich  blofs  auf  einheimifche  eiS- 
JEchränken  feilten,  in  Vorfchlag  gebracht,  ein  Vor (chlag, 
der  ein  Jabr  fpäter,.  in  der  nun  eingegangenen  Becker;^ 
/t/(«9  National -Zeitung, nur  in  einer  aAdem  Form,  wie* 
derholt  worden.) ' 3)  oie  Abftellung  des  Betteins ;  i)  die 
Frohndienft-VerfalTung;  (nur  ausdrückliche  Geletze, 
nicht  aber  Pnvatnieinungen  der  Rechtslehrer,  könnten 
Abänderungen  darin  machen ;  natürlich !  aber  Hechts* 
1/ehrer, .verdienen  dabey  doch  auch  gehört  zu  werden.) 
]^}die.öffentlichen  Abgaben  und  ihre  Erhebung..  Es  foUt- 
ten  nur  drey  Klaflen  von  Abgaben  beftehen :  Gruh^'- 
Ge werbe-  und Confumtions- Steuern,  und  diefe  durch 
fehr  wenige  Einnehmer  erhoben  werden.  Befonders 
werden  in  Anfehung  der  Befteqerung  der  Ritter  -  und 
Freygfitef  VorlcTüäge  gethän;  die  ntbft  den  übrigen 
in  Vortrag  gebrachten  vorfchlagen  und  Wünfchen  ge- 
^IH:'  zu  werden  "verdienen.  Hierzu  die  oben  ange^ 
führte  Tabelle  von  allen  von  dem  Landmanne  zu-&i- 
ftenden  Abgaben« 
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►eit  ^«ttigenlalir^ haben  mehret^  ÜwäTTe  das  lüefige 
Gymtiafittm  betroflictl.     Nicht  tll^ili  die  VermirJerung 
der  Quellen »  aus  denen  unfre  öfFeatHchen  KalTen  ^  und 
.die  zumBieften  dcSGymnaßums  Vorhandenen  Stiftungen 
^ibreZuflüCfe  fcböpfen,  der  zerr  utreteWohlftand  vieler  Fa!- 
^lUentdieSchwieri^keit/dleSubiirtenz  jurigerLciite,  die 
Heb  dem  Studii^eh  widmen,  auf  derX,äufbabader  Vorberei- 
tong  bis  zum  Ziel  ibrer  AhTtellüng,  aufrecht  zu  erhalten  — 
"vraren  dem  Anfk.btniiiM  dtes  ö-Ttfinafiums  entgegen ;  fon« 
dem  noch  andre  Ereigniffe  erfchüttertendieGrundfefte 
:di^er  BilfTungMiiftah.  ^  Dte  Zeieumftände  fbirdert^  es, 
^fs  feit  dem  ^ergan^^enen  Jabr  das  Locale,  in  welchem 
nAas  ^fttdKiMäaai  elablirt  war,,  die 'Lehr  sttmaer,  die  Woh- 
nungen derProfefforen,  dieWohnziiüilierderSfeadenten, 
z^up  jnHitäriTcben  Lazareth  einger|lumt  vr^erden  mufsten. 
Jlhirch.thatige  Vorkehrungen  der  EphorcSn  wurde  der 
hiedurch  enlftandenen  Verlegenheit  abgelioireii),  indeiQ 
flie  ProfelToreh  beq^ueme  Wonnungen  und  Lehrzimmer 
in  Privathäufem  erhielten,    fo  dals  die  Vorlefungen  in 
ununterbrochenem  Gange  bleiben  konnten.     Allein  ein 
andrer  harter  Schlag wäriQhwerer , in reinen^zerftörenden 
'l^olgen,  durch  Gegenanftalten  iinwirkrora  zu  madieh« 
'toasGymnalium  verlor^  in  einem  Zeitraum  ybn  weniger 
als  II  Monaten,  vier  femei:  verdienftvollen LeKrfcr i  den 
Dr.  Rinck^  welcher  mit  der  Profeffur  der  Theologie  und 
der  orientaliTcfaen  Sprachen^  das  Kectora^  führte ;  Dij)- 
foliy  welcher  Gefchichte  und  Geographie  lehrte;   den 
Pbyficus  Dr.  BUch^  Welcher  dem  ^jacB  der  Naturlehre  und 
•Naturgefchichte  yorftand,  entrifs  einfchneller  Tod  mitten 
in  ihrer  Wirkfamkeit.   Hr.  Prof.  EiverhcL  welcher  Philo- 
fophie  und  römirdic  Literatur  ttiel),  en'tfagte  dem  bisher 
geführten  öfFentfichen  Amte,  und  zog  fich  in  Privatver- 
hältniJDEe  nach  Elbing  zurück.    -So  blieben  nur  der  Prof. 
derMathematik«  Hr.  Dr.  Lam^f,  und  der  Pred.  Hr.  4frojf- 
goviufj  Le<^tor  der  uoln.  Sprache,^  als  die  einzigen  Lehrer 
'übrig.  Um  die  ftudirende  Jugend  in  den  wichtigtten Gii- 
genltänden  nicht  ganz  ohne  Unterricht  zu  laEten^  wurde 
es  nun  zwar  yeranftaltet,  dafs  ^det'  Candidat  Hr.  BSrei- 
ftn  ili  deti  alten  Sprachen,   und  der  Prckliger  Hr.  A.  1\ 
BUck\  in  der  Gefchichte  imd  Geographie  Vorlefungefi 
luelt^h,     Unterdeffen  daöhte  man  ^etzt  mil"Emft  auf 
"^eine  Regeneration  des  Gymmalxums ,  (ü4  dei^n  auch  jet^ 
nach  folgendem  Plan  zur  Ausführung^  gebi^acht  wii'd.  ^  * 

t[m  nicht  der  Akädfemle  uhnöthig  rö^fziigreiü^ii 
'und  den  Studirenden  nicht 'die  Zeit,  welche  den  Vor^ 
reitungswifTenfchaften  ganz  gewidmet  Ceyn  föllte,'  zu  ih- 
rem Nachtheile  zu  entziehen,  dürfen  fernerhin  die  ei- 
■'gentKchcn  akademifchen  Fiicultäts'- WifTenfchaftenj  als 
geJekrtt  ThecIo^$ ,  Juris fruiifk  und  Midicin  i  auf  dem 


O^mnallo  nicht  jetrieben  werden.  Die  Anz^  der  Pro- 
fenTuren  und  der  denfefben  vörzufctzendcn  Lelirer  TöH 
nur  auf  trier  eingefchrankt  bleibbi) ,  diefen  alle  xtL  dm 
Vorbereitun|swiirenfchaften  gehörige  Arbeiten  zug«. 
theilt»  diefeWien  aber  auch  für  die  rei  mehrten  Arbeite^ 
•fo  viel  «s  die  bisher  für  die  Pröfcffuren  bewilligten  Sala- 
rien  erlauben,  befler*  dotirt  werden.  Hiernach  wird 
künftig  eine  Profeffur  Rjr  die  ahe  Literatur,  fowohl  die 
Römifcheals  Griechifche,  —  eine  zweyte  Profeffur  für 
die  Natur  vfiffenfchaften   und   die  MatheniAlilc  — '  ein0 


fche  Sprache,  Ratt  finden.     Dem  Lehrer  in*dem  zuletzt 
gedachten  Fach  Ibll    auch  dei'  Vortrug  der  Rellgiins- 
wiffenfchaft,   wie  fie   jeder  mlTenfchaftlich  Gebildete» 
ohne  gerade  gelehrter 'Theolog  zuTeyn,    zu  belitzen 
wönTchen  muls,  zugetheilt  werdet!.  Jeder  der  flrey  letz- 
tern Profefforen  foll  aufserdeni  verpflichtet  feyn',   wö- 
cheritlifch  einige  Stunden  dem  Leffen   eines  röraifcheir^ 
utid,  %vennerdazu  fähig  ift,   auch  eines  griechircheh 
Schrif tftellers,  den  er  auch  aus  feinem  J'ach  wählen  kanzi« 
zu  widmen.     Man  beabßchtrgt  biebey  unter  andern  den 
Vortheil,  dafs  die  Lehrer ,  wenn  i^e  fich  aus  Amtspfliclit 
iortwaht-end  mit  der  altentiteratiiif  befcjiäftigen  müfTeif; 
im  Stande  bleiben ,  bey  langwierigen'Rrankheiten  öd'eSr 
'Vacanzen  eines  oder  des*  aSidem, '  die  .lehren  Stündeii 
nützlich  auszufüllen.     In  Betteff  der  morgenlandlfchen 
Sprachen  wird  es  für  hinreichend  gehalten",  dafs  für  döJx 
Unterricht  im  Hebräifchen  immer  ein  befcfcidföif'LeetcA- 
angeftellt  werde «  dem  die  wenigen  Lehrftimden  'mit  ei- 
nem angeme(iteiien  Honorario  vergütet  iverdfen  folleii« 
Man  rechnet  darauf,  dafs  unfer  denPredigeVili  Candida« 
tett,  oder  felbft  unter  den  Profefforen  fich  immer  eiii^ 
^^findeu  wird ,  *dfer  difefe  Arbeit  übci*nahme.    Bisihfer  hatta 
jeder  der  Rofcfforen  nur  8,  7  bis  g  ^fFcntlidie  Lehrftuil« 
den  gehabt, 'und  die  übrige  Zeit^ar  den  Privatfiunden 
gevvldmet.  Jetzt  foll  jeder  Profeffor  ij.  Lehrftimden  w6- 
*chentli'ch  halten.    EKe  Ferien  aber  follen  noch  einge^ 
fchrtnkt  v/ird^:    Der  ^äMiche  Grfialt  für  Jedien  dcir 
4 'Profefforefi ,  Vird  auf  1400  Fl.  Dänz;  fcftgcfet^t.  TWfc 
fiir  die  PrivatfeuAden  den  Profefforin  zu'Äett  werdeji 
foll,  bleibt  hoch* näherer  "Befthnmtirig  vorbehaltend       '" 
Nach    geCt^ehener    Sanciionirnng    .vorbemerkter 
Grundfätze,  Ah  nunmehlr  auchb^eits  ttt.  Dr.  JE'ciff'- 
inaffif *aus  Kiel^  Wjdiiher  bis  jetzt  in  dem  Haufe  des  "HiL 
Senator  v.Franttids  Privatlehrer  war, 'zuni  Profeffor  der 
Alteti  Literathf  beyiiiGynlnafio  erwählv,   ihm  auch  zu^ 

Sleich'das  R'e'ctorat,  nebft  der  AufBciit  über  die  Biblio« 
ick  überträfen  worden.  Hn.  Prediger  Bltck  iß  die  Pro- 
f effur  der  hittorLTchen  Wiffenfcbaften  9  unter  Beybehat- 
^ng  der  Diaconats  -  Stelle  bey  de^  Ober  •Pfarrkirche  za 
St.  Marien  zu  Theil  gevrot^leo. 
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«TAAT9Wl«SR»SCHAFT£N. 

t^Kiraa»  b.  Barth:  Neueßer  Zufland  dir  vorzügli- 
chem Spitäler  und  Armenanftalten  in  einigm  Haupt- 
orten des  In- und  jluslandes^  beobachtet  und  b*- 
ichne4»eii  Yon  Dr.  Karl  Maximilian  Andrie  o*  f.  w. 

(ß^khi/i  der  in  Nr.  324,  ahgebrochtrun  Reoc^fion»') 

Am  ausföhriichften  unter  den  einzeben  Parier 
^Kranken-  und  Armenverforgungs5nftalten  be- 
fchriebcn  find  übrigens  folgende:  HStel-Dku  (S.  58 
bis  ^4.).  In  TBWölf  Sälen  für  Manns -^  und  ßnf  Sä- 
len tür  If^eibsperfonen  enthielt  es  am  achten  ¥tbr.  1808, 
irach  der  .vom  Vf.  (S.  61.)  mitgetheilten  Lifte,  124a 
Krankey  616  männlichen  und  626  weiblichen  Ge- 
fchlechts ;  geftorben  waren  an  diefemTage  6  Perfonen. 
Öle  dlgemeine  Ausgabe  der  Adrainiftration  für  diefe 
Aoftalt  betrug  im  J.  XIlI.  «45*835  ^^  S5  Cent,  ije- 
forgt  wurden  in  diefem  }ahre  hier  10,122  Peripnen, 
iivoivon  wieder  enttajjen  wurden  6963;  aioo  ftarbett. 
Die  Sterbliclikeit  deir Männer  war  =  i :  5^^;  der  ÄTrf- 
ber  :^  i'3^/7  die. mittlere  Aufenthattszeit  fflr  Mein- 
^ir  J4,%V  Tage;  für  Weiber  47^/^  Tage.  Die  mitt- 
lere Zahl  der  diefes  Jahr  hindurch  befetzt  gewefenen 
Betten  war  1017;  und  die,tm^ttlere  Ausgabe  für  jedes 
Bette  5^2  Fr.  90  Cent.f'  füv  jeden  Kranken  59  Fr. 
gl  Cent.  In  den  Jahren  igo^  und  igoj  war  die  Zahl 
der  aufgenommenen  und  behandelten  Individuen  ftär- 
l^et;'  i8o6.  12,748;-  1807.  I3>a99.  Mit  der  Behand- 
lung der  KranKeu  ift  der  Vf.  nicht  ganz  zufrieden; 
und  auch  mit  dem  gröfsern  Theile  des  angefteJlten 
Xrztlicben  Perfonals  nicht.  Ein  grofser  Theil  diefes 
Ohnediefs  nicht  ganz  zweckmässig  angelegten  Haufes 
ät,  fo  viel  wir  uns  aus  öffentlichen  Blättern  enffin- 
iien,  feit  igog  abgebrochen  worden,  um  die  Quais 
langft  der  Seine  zu  erweitem.  — ^  St.  Antoine  (S.  100 
bis  106.).  Die  Lage  diefes  Spitals,  das  vor  der  Revo- 
hition  ein  Klofter  war,  in  der  Rue  Faubourg  St.  An-^ 
toinej  ift  eine  der  fchönften :  eanz  frey.  Es  bat  reine 
Luft  und  eine  reizende  Ausucnt  auf  die  umher  liegen- 
den Felder,"  Aocker  und  Wiefen;  nur  die^Säle  und 
Zimmer  find  nicht  durchgängig  ganz  gut  eingerichtet, 
TV'eil  man  hie  und  da  die  Kiouergänge  hierzu  mit  be- 
nutzt hat.  Die  allgemeine  Ausgabe^ür  diefes  Spital 
betrug  im  J.  XIII.  107^145  Fr.  41  Cent.,  und  verpflegt 
wurden  X692  Perfonen,  837  Männer  und  659  Iveibery 
wovon  im  Laufe  des  Jahres  298  ftarbcn.  Die  Sterb- 
lichkeit der  Männer  war.ss  i  :  sV^;  der  Weiber 
I-47yV;  die  Koften  \ede^  Ktlinkentags  i  Fr.  46  Cent., 
und  jedes  Kranken  67  Fr.  35  Cent.  ~  Maifon  de  faiiti 
(pS.  124  —  132.),  worin  nur  folche  Kranke  aufgenom- 
A.  L.  Z.    1812.    DrUApr  Band. 


m^n  werden,  welche  die  Pflf^  und  Cur  bezahlen« 
Die  andern  Spitäler  verpflegen  ihre  Kranken  umfonft. 
Hier  wird  täglich  für  ein  befonderes  Zimmer  3  Fr., 
und  für  die  Verpflegung  in  den  Sälen  2  Fr.  bezahlt^ 
Verpflegt  wurden  hier  im  J.  XIII.  778  Perfonen,  wo;. 
von  171  ftarben.  Die  Sterblichkeit  bey  den  Männern 
war  =  iUtV^j  bey  den  fTeibern  =  i:4tV7;  die  J&- 
ßen  icdes  Krankentages  2  Fr.  63  Cent.,  ]e<\es  Kranken 

?)2  Fr.  27  Cent. ;  die  mittlere  Bettenzahl  68 ;  der  Etat 
fl:  auf  90.  —  Les  enfans  malades  (S.  1^3  —  l470f 
für  fchwer  erkrankende  Waifenkinder  beftimrat.  Die 
allgemeine  Ausgabe  für  diefe  Anftalt  betrug  im  J.XHI. 
179,010  Fr.  41  Cent. ;  und  die  Zahl  der  Pfleglinge 
1722,  wovon  327  ftarben.  Die  Sterblichkeit  der  KnO' 
ben  war  =»  i:4VyV;  der  Mädchen  =  i  :^^\  die  Ko^ 
ßen  jedes  Krankentages  i  Fr.  22  Cent. ;  jedes  Kranken 
136  Fr.  54  Cent.  —  Veneriens  (S.  148  — 1 590;  i* 
einem  ehemaligen  Capucinerklofter,  in  der  Sue  Fau* 
bourg  St.  ffacques;  etatifirt  auf  473  Betten  und  58 
Wiegen ;  koftete  i.  a.-  J.  240,824  Fr.  15  Cent. ,  und 
verplegte  dafür  2707  Männer  ^  JFeiber  und  Kinder., 
Die  Sterblichkeit  war  bev  den  Männern^  i«5i-ÄWj 
den  ITeibem  =  i :  80 ;  cfen  Knaben  s=  i :  2-^ ;  den 
Mädotien  =  i--2tW;  die  mittlere  Aufenthattszeit  der 
Männer  60^^ ;  der  Weiber  f  3jV^ ;  der  Knaben  140^^* 
der  Mädchen  loS/ife  Tage ;  die  Koflen  eines  Kranken- 
tages  1  Fr.  49  Cent.,  jedes  Kranken  105  Fr.  31  Cent.« 
die  mittlere  Bettenzahl  442.  Die  Kinder  unter^rAi" 
Monaten  follen  faft  alle  fterben;  doch  fand  der  Vf.  ei- 
nige, welche  fehr  gut  ausfahen.  Einfacher. Tripper, 
oder  welfser  Flufs,  wird  nicht  aufgenommen;  der- 
gleichen Kranken  fteht  das  fogenannte  Trqitement  ex^ 
terne  (die  Behandlung  aufser  dem  Haufe,* wo  fie  nur 
die  Arzney  erhalten,  und  (ich  die  Woche  etliche Mal^ 
zur  Unterfuchung  fkellen^  offen.  Die  gewöhnliche 
Arzneyen,  deren  man  fich  im  Haufe  bedient,  ift  der 
Liqueur  van  Swieten»  —  St.  Louis  (S.  150  — 176/);  das 
am  meiften  befetzte  Rarifer  Civilfpital,  nir  chronifche 
Hautkranke  beftimmt.  Die  Ausgaben  ^delTeiben  be^ 
liefen  fich  i.  a.  J.  auf  277,308  Fr.  2  Cent.  Verpfl^ 
wurden  2196  Perfonen;  die  Sterblichkeit  vfwc  h^y  dea 
Männern  =  i:iOtW>  bey  den  Weibern  5=  l'^xo^isi 
der  Knaben  *=  i  :  63 ;  der  Mädchen  =  i  :  5-^ ;  die 
mittlere  Aufenthaltszeit  der  Männer  .80t^  ;  der  Wei^ 
ber  i47xVV;  der  Knaben  i6ji^\  der  Mädclien  26StV^ 
Tage ;  und  die  Koßen  desKrankentäj^es  i  Fr.  52  Cent. ; 
jedes  Kranken  165  Fr.  8  Cent.;  die  mittlere  Bettenzahl 
496.  Mit  der  Behandlung  der  Kranken  ift  der  V£> 
nicht  zufrieden ;  fie  ift  feinen  Bemerkungen  oaoh  viel 
zu  oberflächlich.  —  ÄicÄr^  (S.  188  •^.199.)  >  Gefan^- 
niüs  und  Verforgungshaus  fOr  Alännef ,  und  zwar  Sk 
O  .  letz- 
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letzteres  beitimmt  zur  Verforgnng  alter  fiebzimhnger 
Greife»  Armer,  welche  (ich  zur  Arbeit  anheilchigma- 
eb^n^  Aanke  mit  unheilbaren  Krebsicbädqn,  oilt^ 
der,.Cpil0ptif<£her  uncll*(arren.  Die  melftefi  unferer 
Leier  werden  diefe  Anftalt  fchon  aus  den  oben  ange- 
fahrten frühem  Befchreibungisn  ausreichend  kennen. 
Mach  der  Befchreibung  des  Vis,  leidet  fie  noch  an 
mancherlej]  Gebrechop;  yorzaglich  fehlt  die  nöthige 
Reirlichkeit  und  Sauberkeit.  Die  Unterhaltung  die- 
fes*  Hau&s  iofltte  i.  a.  J.  XIII..  der  Adminiftration 
«►70,739  Fr.  90  Cent.,  womit  S836  Perlbnen  tuiterhal- 
'^en  wurden^  die  tägliche  Unterhaltung  eines  hier  auf* 

fenommenen  Armen  koftete  i  Fr.  3  Cent.  Die  Sterb- 
ichkeit  war  =  i :  iW-  —  Salfetrün  (S.  199  —  2i6,); 
ein  Verfoi|[ungshaus  för  ft^eiber^  in  der  Art  wie  Ri- 
q^tre  fflr  Männer ;  doch  in  Hinficht  der  Ileinlichkeit 
und  Sauberkeit  diefem  weit  vorzuziehen.  Nach  den 
von  dem  Vf.  gegebenen  fehr  detaillirtep  Nachweifun- 

Sn  belief  fich  am  ig.  März  igog  die  Zahl   der  im 
lufe  befindlichetl  Armen  und  Kranken  auf  3899; 
die  Zahl  des  dienenden  Perfonals  aber  auf  353«    Bey- 
bahe  die  Hälfte  der  Penfionärs  beftand  aus  60 —  70 jäh- 
rigen Weibern ;  Wahnfinnige  gab  es  50a ; .  mit  ihrer 
Benandlung  ift  der  Vf.   fehr  wohl  zutrieden.     Der 
Wäfchebe(tand  ift  einer  der  reichlichften ,  den  der  Vf. 
bi  folchen  Anftalten  fah.    Die  allgemeine  Ausgabe  der 
Adminiftration  ffir  diefes  Ve^prgungshaus  betrug  im 
J.  XIII.  i)253>74a  Fr.  93  Cent.  9  zur  Unterhaltung  von 
4957  Perf.;  cUe  Koften  eines  Unterhaltungstages  wa- 
ren 89  Cent.;  die  Sterblichkeit  ==  1:7^'^.—     Jßt. 
nages  (3^240-^-1245.),  eine  Anftalt,  einzig  in  ihrer 
Art,  beftimmt  für  alte  arme  Eheleute,  welche  um- 
fonft  aufgenommen  werden,  wenn  fie  wenigftens  ap 
Jahre  in  der  Ehe  gelebt  haben,  und  Wittwer  oder 
Wittwen ,  welche  ein  för  allemahl  430  Fr.  bezahlen 
muffen.    In  der  Hegel  leben  hier  die  Eheleute,  jedes 
Paar  in  einem'  ihm  eingeräumten  Stübchen ,  beyfan> 
inen,  und  führen  ihre  eigene  Wirthfchaft,  wobcv  fie 
(fie  Adminiftration  ziemlich  reichlich  mit  Geld ,  Vik- 
tnalien  und  Holz  unterftützt.    Zu  alte  und  fchwäch- 
liche  Perfo&en  befinden  fich  in  den  fogenannten  Dor^ 
iotrs  beyfainmen.    Die  allgemeine  Ausgabe  für  dieb 
Anftalt  betrug  i.  J.  XHI.  110,651  Fr.  85  Cent,  wofür 
unterhalten  wurden  780  Perf.    Die  Unterhattungsto* 
ßin  einer  Perfon  auf  einen  Tag  betrugen  fOr  die  in 
den  Dariöirs  bejfimunenlebenden  i  Fr.  43  Cent. ;  für 
äie  ihre  eigene  Wirthfchaft  (^Mif^ages  au  priau)  füh- 
renden g4Cent.  —    Matcrniti  (S.  273  —  319.);  un- 
ter diefem  cemeinfchaftlichen  Namen  find  drey  ver- 
ichiedeoe  Anftahen  begriffen,  ein  GebSrkasis,  eine 
Findelanßatt  und  eine  nebatnmenfchute  ^  f^ber  welche 
.  allefammt  der  Vf.  hier  fehr  ausführliche  Nachrichten 
giebt ,  fie  gehen  bis  zum  Jahre  i£o8*     Entbunden  wur- 
den in  diefer  Anftalt  im  J.  1806.  1632  Weiber,  und 
im  J.  1807.  17x2  i  und  verpflegt  wurden  im  J.  igod. 
^1 78  >  und  im  J.  1 8  -7r  4459  Kinder. 

Die  im  zweiten  Tbeile  mitgetheilteu  Nachrichten 
ftehta  den  im  erftei^  gegebenen  fowohl  ajp  Ausführ- 
Kchl^eit  als  an  Genauigkeit  bey  weitem  nach.  Die 
Bcfchreibnn^  diefe^  Ini'titute  ge^t  be'7  weitem  nicht 


fo  ins  Detail ,  wie  üb  der  Pari{er.  Am  ausfähiHch- 
ften  fprichf  übrigens  der  Vf.  von  dem  —  ehehin  mehr 
als  jetzt  rühmenswerthen  ^  Mtlgemrinafk  BUtgeiipua 
ZU  Srflr/jrÄKrgCS.io—isOj  dem  bey  der  Sentinbii^ 
gifcken  Stiftung  zu  Frankfurt  n.  M.*  befindlichen  Äör- 
gerfpüal  (S.  2i  —  23.),  dem  St.  PHersfpüal  zu  Brüffel 
<S.  30 -,«.)♦  dem  St.  EUrabethenfoitat  (S.  38  — 41O 
und  dem  Knaben  -  und  Müdchen  -  JvaiJ'enkaufa  zu  Ant- 
werpen (S.  43  -  45.),  dem  Waifenhaufe  zu  Rotterdam 
(S.  90  —  54*),  dem  von  Sri/fmaiMi^  .errichteten  Bw^ 
mau  de  fantl  de  Varmle  Batave  zu  Haag  CS.  59  «•  6q«)l 
ifeifl  MUüärfpikile  zu  Leyden  (S.  70— 7)3.)  und  den 
gröfsem  Armen-,  Kranken- und  Gefingniftanftalten 
tn  Amfierdamy  namentlich  dem  Peters  ^^ßhuis  (S.  83 
bis  90.),  dem  Pefihuis  (S.  90'--980>  dem  nieuwt 
ITerkhms  (S.  98— 106.)  und  dem  Rasphuis  (S.  106^— 
113.);  in  welchem  letztern,  nach  der  Venjcheriy^ 
des  Vfs^rS.  HO.)»  .dl«  Gefälligkeit  mzen  die  hier  ver- 
Hvahrten  Züchtlinge  fö  weit  gehen  lou  >  daCs  man*  eiü 
Kabinet  unterhält,  wo  an  zwey  befiimmten  Tagen  ia 
der  Woche  es  den  Züchtlingen  der  Reibe  nac)i  er« 
laubt  ift,  ()ch'  mit  Freudenmädchen  au^  der  Stadt» 
welche  zugelafTen  werden ,  nachdem  fie  vorher  unter*? 
fttcht  worden  find ,  fleifchlich  zu  vermilbhen !  !  ! 
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efulis  in  tingüa  Metitenßum  vel  fofl  magnam  intern 
palationem  confpicüis  9  n  antiquiorenty  quam  Car^. 
thagihenfium  diaiecttes  prodit,  originem  iAndicar^ 
bus.  Auetore  Conr.  Gottl,  Anton'^  L.  L.  O.  O.- 
Prof, in  Acad.  Viteb.    I8i x-    34  S.  8- 

"  Diefes  Programm  cjcs  Hn.  Prof.  Anton  fchliefst  ficl\ 
an  die  Jahrg.  1810.  jNn,35J,  unferer  A.  L.  Z.*  anM- 
zeigten  Schriften  Ober  di\  roffltefifche  Sprache  yon  Ä/-" 
(ermann  und  Gefenius  an ,  um  eine  von  beiden  abweir, 
chende  und  völlig  neue  Meinung  über  dielen  femlti^ 
fchen  Dialekt  aiifzuftellen. '  Der  Vf.  fand  fich  nach 
S.  17.  und  S.  ag'  durch  Gefenius  Schrift,  welche  hier 
-überhaupt  beynahe  einzig  zum  Grpnde  liegt,  über- 
zeugt, daCs  das  MaltefifcM  mit  der  arabifohen  Vulgjär^ 
fprache,  insbefondere  dem  maurifchen  Dialekte  faft 
in  allen.  Stucken  coincidire,  dennoch  hält  er  es  für 
voreilig,  fie,  wrajs  jetzt  allgemein  angenommen  vrird« 
und  noch  neuerlich  die  Auctorität  eines  Sacu  für  fich 
gewonnen  hat,  für  eine  Branche  der  arabischen  Vut 
gärfprache  zu  halten,  fondem  möchte  ihren Urfprunjf» 
xücht  bis  zu  den  Puniern,  nein !  bis  zu  vormoiaifchea 
PliQnizicrn  hinaufrücken ,  die  fich  viele  Jahrhundert» 
vor  dar  Stiftung  von  Carthago  auf  Melite  nieder^l^t» 
fen  haben  mochten.  Für  (fenjenigen ,  welcher  jenen 
Gegenftand  mit  Sprachkenutnils  luid  Ürtheil  verfolgt 
hat,  wird  das  Angegebene  hinreichen,  um  in  der 
Meinung  des  Vfs.  em  aller  Sprachgefcbichte  und  g^ 
funden  Kritik  fremdes  Paradoxon  |su  erkennen ;  doch 
wird  es  nipht  unintereffant  feyn^  die  Gründe  zu  hö-. 
ren ,  welche  fich  zur  V^ertheidigung  einer  fo  feltfamea 
Hypothcfe  aufftellen  liefsen  ;^wir  wollen  fie  daher  aus 
d/^n  v^rfchiedez^n  Tlieil(?n  der  Scbrift  fammeln ,  und 

der 
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der  boOMni  Ueberficbl  Waigel»  «nler  ^inin  Rabrikaa 
ordnen«  Ihre  Widerl^ng  wird  freylicn  ein  um  fo 
leichteres  Getphäft  feyj»«  da  fie  faft  aUe  «ruf  deHtlichen 
XrjTÜUhaern  beruhen ,  dennoch  fordert  der  anfpruchs- 
JqT^  Ton  der  Schrift  l>ey  aller  Sonderbarkeit  und  Bi- 

grrerie  der  Anflog  auch  unfare  humane  Sehandlunff;» 
i^  vom  Vf.  angegebenen  GrQnde^  ftr  das  hohe  Al- 
ter   des  pafhmaH  durch  die  arabifcbe  iVulgarrprache 
oomtn^irtea  und  gleichianr  iU)erfchwernfnten  Grnn* 
cles  d^r  maltefiCßheo  Speache ,  6nd :  i)  die  Karze  iind 
£iofylbigkeit  TpaacherTormen,  welche  ii)  ihä  andeni 
Dialekten  länger  und  zweyf]flh^  erfcheinen,  S.  29*  3a 
So  foU  die  Spreche  vor  Mofe,  z»  B.Jn  den  Docmnen* 
|esv,  aus  denen  Mofe  nach  Eickkom  iind  Bgen  die  Ge» 
ipein  zufammen  hauete,  befchaffen  gewefen  feyn^  und 
Mofe  foll  jene  Documeate  in  feine  fchon  breitere  Spra* 
i^)»e  überfragen  haben.    Nach  deni  Vf.  lautete  Ged« 
4>  1;  urfprilEi^neh :  ni  hin  ifch  it  EI9  nnd  4«  2$:  fchat 
ti  elfirg  eher  Utcht  habtj  ki  krag  hu  Kain.    Im  Make? 
nichen  erhielten  fich  aus  diefer  vörn^ofaifchen  Spxa« 
ehe:  dar^ocki,  nus(^(j*Xi  Menfchen),  6eüy  dtam^ 
imiitia  Von  den  4  erften  kann  gar  nicht  die  Rede 
fieyn-y  denn  fie  find  im  Arabifchen  ebenfalls  einfylbig; 
was   die-  letztem  betrifft  9    welche   im  Aral>ifchen 

^^JiPf  O vO  g^&hrieben  werden,  fo  hat  ja  der  mal- 

tefifcke  Diakkt  diefe&Leerausfprechen  des  erften  Cen- 
fonanten  mü  dem  fyrilchen  und  maroccaniiclien  Dia» 
lekte  des  ArabiCc^n  Eemein!  (8.  Gefemk$9  S.3.) 
ir)  Die  £in£achheit  manener  Formen ,  welche  grölser 
fty,  als  im  Mauritam'icben ,  S.  12  ff.,  desgleichen  die 
gro&ere  Uebereinftimmung  mit  der  Etymologie,  wel«* 
die  auf  höheres  Alterthura  hinweiTe.  S.  6  rf.  Für 
«hertliümliche  Einfak  wird  erklärt :  n'khob  ich  Hebe 
far  (Mobbj  die  Värfetzung  des  n  ftamme  nämlich  aus 
der  TOftnofaifchen  Zeit«  *  wo  ntan  ni  ftatt  am  fagte; 
Tmär  fey  derfelbe  Sprachgebrauch  auch  in  der  Vulgär- 
ftprache, aber  dort  Solöcismus  (ak  ob  nicht  gerade 
dUefer  Soiöcismus  im  Maltefifchen  herrfchend  gewor- 
den wäre!);  Vkhoh  du  liebfti  als  comm.;  khabbeitu  ihr 
babt  geliebt  als  eomin.  euch  fi'ir  das  fejFR.  libabbeiH 
(beides  find  deittUch  Naohlaffigkeit  der  maltefifchen* 
Volksfprache,  die  hierin  noon  weiter  geht,  als  der 
asauritaflirGfae  Dialekt);  die'Umfchreibiing  der  Ver-*' 
l^teichungs^de  durch  magiSy  vatii  (aber  diefelbe  ift 
jm  Maurilchen  f) ;  des  Genitiv  durch  die  Sylbe  ta^ 
taghy  welche  auch  mit  dem-  ätfafopHchen  Relative  /a, 
fi  als  Genitivbezeichnung  verglichen  werdqn  könne 
!!•  f.  w.  (Was  die  letztere  betrifft,  fo  hatte  Gefenius 
Zwilchen  ta  vorSubftaütSven  Und  ö^/z  vör'Trönbrninen 
unterfehieden ,  indem  er  das  erftere  fO »  das'  zwey te 
.  *|S  ftatt  gX3  fchrieb;  ieiA  HdÖeÄef^  Reo-  .t>iüigt«i 
diefes  und  erklärt  f^>  für  =  jvJ  dominus^  wie  Wa ;  uns 

fehi^nt  es  Viel  wahrfeheinlicher,  dals  in  bcideii  Fällen' 
ö  fftr  Äjb  zu  fchreiben  fey.    Vgl.  mitta  davs  des  Hau- 


!!♦ 


^endwo  zu  /mdea ,  Ibndern^erMhfefe  inft  fIrSppGtlof 
nen  und  Hölfswöriem ,  die  denCnairakiieralJerneiaern^ 
von  einer  altern  abgeleitftea ,  Spraekien  ««srnaclM^ 
Msn  vergleiche  nur  die  italienifishe  uüd  neugriechir 
fche!  3)  Weil  mMchesii«!  nDellefifchen  Dialekte  deop 
hebräijchen  .näher  koinme,  al$  dem  arebiCphea. '  D«r 

hin  wf rd  gerechnet :  die  Ausbreche  des  y^  durch  g^ 

cm 


CS,  un(i  Tyckfen  im  Gtqlfar.  zum  Etementar^  4rßbi\ 
"'^'  '**'•*  eota  Genitivi  tqZ  in  idioniotg  vtdjrari  Meliten'^ 


cum: 
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picht  dfik  (fie  ift  auchin  Aegypten  die  herrfcSende) ; 
Femini oaleadung  Uiy  ähnach  dem  hebräifchea  ni  (ti$ 
ift  Ot'  nialtefifcn  pi'onunziirt«  L  Gefenius  S.  2*)>  f^^' 
ner  nach.S.  ig. die  W<^er  ^m.  Sohn»  kkuiena  Mitleid 
den;  ekerba  (lies«  Murbay  IXuio^y-id  Hand.  Aber 
ben  ift  nur  fl*  confir.  und  dana  aipch  im  ArahBckw 
^ ;.  {^J^J^D^  arahifch ,  nicht  hebratiich  (die  Maltefer 
Heben  a^r  Fendninalformen  ,   f.    Qeßnms  &  ^^ 

kkerba  ift  eji^ei^aUs  Fem«  yo|i  V,VC^;    f4  endlich  ift 

Oüit  vulgäre  Form  für  cXl-     Mehrexe  Aehaliahileit 

des  Maltefifchen  mit  dem  Syrifchen  pnd  Hebräilchen 
hat  Gef.  S.  XV.  angegeben;  aber  gezeigt,  dafs  fie 
nichts  fnr  eine  unmittelbare  Verwandticfaaft  beweifexu 
4)  Weil  fich  manche  Aehnlichkeit  mit  dem  Aethiopi- 
fehen  finde.  Die  angegebenen  Beyfpiele,  welche  fchon 
Gef.  hat ,  und  von .  welchen  gsbf  far  gebt  in  haft  wff 
bracht  das  evideotefte  iftr.be weifen  durchaus  nicotl 
£ar  einen  unmittelbaren  ZuJammenbeng  oder  eine  Abp 
ftfilnmung ,  fondern  find  Veränderungen ,  die  in  dem 
Formeukreife  der  arabifchen  Dialekte  tief  gegründet 
find.  —  Wie  der  Vf.  fich  durch  FehlfcUüIfe  veclei*- 
tan  laflen  kennte ,  die  angegebenen ,  chne  Anseabme 
aus  dem  Neuarabifchen  en^lärliohen  Formen  von  den 
abrigen  zu  trennen,  und  f/ir  einen  vormoiaifchen 
Fcmds  auszugeben,  welcher  nachmals  durch  neuara? 
hifch  interpolirt.fe}^,  wäre  uns  aUerdiag^  kaum  b^ 
grdfUcb,  wenjB  wir  uns  nicht  durch  ähnliche.  Verirr 
rungen  in  der  BetUrmannifeken  Schrift  und  die  Fehlt 

Eiffe  eines, jigiusy  Majus  u.  a.  an  dergleicben  fchie^ 
sden  Anflehten  gewöhnt  hatten;  um  fo  mehr  be^ 
fremden  und  Oberrafchen ,  dagegen  andece  wirklicll 
treffende  und  Prüfung  verdienende  Sprac'hbemerkun!^ 

ED ,  e.  B.  dais  die  Periphrafe  des  Pai£v  i  im  Mahefi« 
iien:  iena  k»  makkbub  nach-  dem  italienifehen :  ia 

fono  amato  gebildet  üey,  dafs  der  Gebrauch  [des  a^ 

£Qr  (er)  i}f ,  fich  auch. im  Aethiop.  (mit  weti  ilU)^  Im 
Sinefifchen  mit.^,  und  im  Dänifcnen  mit  er 9  ere  finde 
u.  f.  w.  Aus  dem  Vorigen  wird  fwh  fchon  im  Voraus 
Tftf5  Vcrhäitirtfe  -ergeben ,  virdches  der  Vf.  zwifchen 
dem  Maltefifchen  und  dem  Punifchen  annimmt.  Die* 
fes  letztere^rik  ihm  far  die/l^e^^r^Schweftcr  des  Mal- 
tefifchen (feiern  die  C^rthaginenfer  viele  Jahrhunderte 
fpäter  von  Phönizien  ausgingen,  als  die  Maltefer), 
mithin  fchon  mit  Aramäismen  und  Arabismen  angeftdlt^ 
Um  diefes  deutlich  zu  machen,  wird  von  S.  20.  dir 
Töict  des  plautinifchen  Stockes  (mit  Aufnahme  einittf 
Gonjechiren)  abgedruckt,  und  dann  einiges  zur  Er» 
lauterung  beygetugt«  Hier  halten  wir  es  farrichti* 
HP j  daÜB  dej^  VI«  feine  Erläuterungen  aus  dien  Dia- 
lcd** ; 
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lekteiLaiitleliiitV  13»  Hn.  Seltermann's  Verfahren ,  wel- 
cher das  Cartfaaginehfifche  zufehr  mit  dem  Hebräi- 
IHien  identifixälne ;  fQr  fehr  unglQckbch  aber  jede  nä^ 
tere  uod  mimittelbare  Benutzung  des  Maltetifehen  für 
die  Erklärung  des  punlfchen  Stocks,  welche  tms 
nicht  anders  erfcheint,  als  wenn  z.  B^  ein  ItaUäner 
^hdarauf  Xetstto  würde^  irgend  ein  höohft  fcbwieri- 
res  Fragment  des  Ennius  oder  Fiautas  aus  dem  ita- 
ienifchen  Patois  feiner  Provinz  zu  erklären,  und  Ober- 
all  die  gröfste  Uebereinftin^mung  des  SpracTigebrauchs^ 
der  Flexixmen  und  Bedeutungen  zeigte.  —  l)em  Ken- 
ner Wird  es  ein  Lächdn^nf lockt  haben  ^  neulich  einen 
l^aien,  der  aber  doch  den  kritifchen  Hichterftuhl  zu 
befteigen  fich  nicht  gefcheut  hat,  diefe  Anficht  mit 
fromrti'^'eläubiger  Miene  den  beiden  bisherigen  als  eino 
dirl}ie  iaemung  an  die  Seite  fetzen  zu  fehen. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

MäNCHBif,  b.  Giel:  Biographie  des  (jregor  Rött&nkcU 

.,^<r.Y  Abts'des- ehemaligen  Beitt^dictinerftifts^Te-; 

gemfee  mid  Primas  in  Baiern.     Von  Sebafiian 

.  Güntkner.    (Mit  dem  l^ildniffe  des  Verewigten.) 

igh.     31  S.  4. 

Der  Vf.  verfucht  durch  diefe  Schrift  feinem  ehema« 
ligen  Vorgefetzten ,  unter  deffen  Leitung  er  als  Bene- 
dictiner  im  Stifte  zu  Tef^rnfee  einen  Tneil  feines  he^ 
bens  zufrieden  zugebracht^  hatte,  ein  Denkmal  zu 
fetzen,  und  beurkundet  dadurch  feine  innige  Hoch* 
j^chtung  und  Dankbarkeit  gegen  diefes  ihm  theure 
Oberhaupt.  Zwar  nicht  mit  einem  grofsen  Aufwände 
ron  Recfnerkunft ,  aber  doch  mit  unrerkennbarer 
Wärme  fchildert  er  in  diefer  Lobfchrift  alle  ^^uten  Ei- 

Senfchaften  des  Abts,  wie  auch  die  Schicklale,  die 
erfelbe  von  feinen  Jugendjahren  an  und  befonders 
während  feii^er  klöftenichen  Laufbahn  gehabt  hatt^ 
Liebe  zur  Ordnung  und  Pünktlichkeit  in  allen  Ge- 
ibhäften,  Beitreben,  den  öffentlichen  GoUesdienn:  zu 
verherrlichen,  Eifer,  fowohl  die  wiffenfchaftüche 
Cultur  der  Seinigen,  als'  die  Aufnahme  der  Mufik  in 
feinem  Stifte  zu  befördern ,  Aiifmerkfamkeit  auf  die 
Vermehrung  und  VerbefTerung  der  Dorffchulen  daV 
felbft,  bcy  aller  Häuslichkeit  doch  grofse  Wohltha-. 
tigkeit  gegen  Dürftige  und  Freygebigkeit  zu  ediert 
Zwecken,  Fcftigkeit  des  Qiarakters,.  und  daher  Be- 
harrlichkeit in  bebauptung  der  Rechte  feines  Klofters, 
Billigkeit  gegen  feine  Untergebenen,  verefnt  mit 
Strenget  wo   diefe  nöthig  war,    eine  unerfchütter' 
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liehe  RechtUohkeit  11.  ^gL  waren  feine  rornehöiIWii 
Tugenden.    Alle  diefe  trefflichen  Eigenfchaften  find 
hier  nicht  blofs  in  aUgemeinen  Ausdxi^cken  angeeeigt» 
fondern  die  Erz^fhlung  ift  aüeh  mit  Thatfachen ,  d| 
eben  fo  vielen  Beweifen  belegf.     Nur  zweymal  ver- 
mlffen  wir  ein  näheres  Detail.    S.  27.  helfet  4 :  ;,  Gi^ 
gor  konnte  (zur  Zeit ,  da  nach  der  Aufhebung  der 
Klöfter  die   beweglichen   und  unbeweglichen  QMtr 
derfelben   ron  landesherrlichen   Commiffli-s  in   Em- 
gf'^^R  göno*"'»««  wurden)  um  fd  zuverfichtlioher  auf 
em  t heilnehmendes  Betragen  rebhiien^  da  er,  unge^ 
achtet  der  ftlfchterlichen  Kriegsjahre'  und  aufseror* 
deutlichen  Zahlungen,  der  bec^utenden  (feihen  On- 
terthanen  bewilligten^)  Nachläffe,  und  der  feit  »796 
hoch  anjgewachfenen  Ausftände  derUiitelthahen,  nicM 
nur  ein  fchuld^nfi-eyes  Klofter ,  fondern  auch  eine  in 
den  verfchiedenen  Kaffen  vorräthige   Baarfchaft  ^cn 
wenigft  (wenigstens)  40,000  Fl. ,  nebft  einer  MenM 
Kapitalien  bey  der  baierfchen  Landfchaft'und -andern 
Priraten  anliegend,  einen  vortrefflichen  Oekpeomie* 
Zuftand,  reich  gefüllte  Speicher  und  Kellerj  und  tlber-. 
hanpt  Ueberflufs  in  (an)  allen  Nothwendigk'eiten  deni 
Staat  abtreten  konnte.    Allein  !•  er  betrog  fich  in  fci4 
nem  Glauben:   er  muijste  Tegemfee  vcriaffen-,  und 
nach  Niederaltaich  wandern."    Ob  er  nach  Niederalt- 
aich  verbannt  worden  fey,  und  warum?  oder  ob  er 
fich  vielleicht,  um  einem  Ungewitter  auszuweichen^ 
freywiUig  an  diefen  Ort  zurücksezogen  habe,  davon 
findet  man  kein  Wort*    Hier  wäre  wohl  eine  fchicle- 
liebe  Gelegenheit  gewefen ,  einen  damals  entftandeneii 
Verdacht,  dafs  man  in  Tegemfee«  den  landesherrli-l 
eben  CommiffSr  bey  der  Befitzuahme  der  Kloftei^üter 
eine  grofse  Zahl  der  koftbärften  literarifchen  Scnätze 
habe  verheimlichen  wollen ,  zu  zerftreuen.    Eben  tm 
nrangelhaft  und  dunkel  ift  S.  29.  folgendes  erzahlt: 
4rDen  Wunfoh  einiger,  altev  und  kränkliche  Männer^ 
eine  ihren  ehemaligen  Verhältniffen  ängemeffene  Woh;' 
uung  zu  haben,  und  da,  entfernt  vom  Getümmel  dee 
Welt ,  in  welche  fie  fu;h  bey  den  neuen  Grundfät^ea 
nicht  mehr  finden  können,  in  Ruhe  und  Frieden  ihre 
reftisen  Tage  (den  Reft  ihrer  Tage)  ^u  befchlieCsexi» 
erfäSte  er  ^uf  der  Stelle,  und  bezahke  was  in  feine» 
Vermögen  war,  obwohl  er  nicht  wufste«  ob  ihm  der 
Gebraueh  diefer  Wohnung  femal  (jemals)  zugeftandea 
werden  foU  (wfkrde)."     Dem  Vernehmte  nach  er* 
kaufte  der  Abt  nach  erfolgter  Aufhebung  einen  Theii 
des  lUofters,  und  räumte,  ihn  einigen  (einer  Mönche 
neuerdings  zur  Wohnung  ein« 


r- 


^m 


•     -«i 


LITERARISCHE    N  A.C  H  R  I  C  H/T  E  N. 


i) 


'3^für4erungen. 


urch  ein.  königlich  welJLplialifohes  Decret  ift' Hri' 
C«Tl.  TkeoA,  Am.  Siuthediffen^  Profeffor  urid  Directok*) 
der  reformirten  Schale  zu  Lübeck,   zum  Z/irector  des! 
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Lyceum$  und  der  Secundär- Schule  zu  KalTe]-  emaaat;^ 
Hr.  Ca/ar,  bisheriger  Rector,  und  Hr.  Mosbach^  Coiv 
rector  des  Lyceums  dafelbfr,  haben  diefelben  Stellen 
aal'  heuen  Lyceum  erhalten* 
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BikannimacHung 
der  Er^Cfeipsg  einer  fii4^ii:i»iy!:% -cA^  i>^* 

*  ^  *    änßaU  'iii  J^4if  j^/»r/ '  am  *  ilfoyii  -  im  WovemSer 
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NACHRi;<:i^.TEN.      •   ' 

I 

den  wird.  "  ,  '  ^^'p 

•t^.'  .-?'?•  ^W*^:  ^^  »«»'«?^«^  MAn^ßT ,,  4eMn.  Aiih 
pmgpchiJJQiet^,  dxe.Pftege  der  begiM^end^n.Ul^wiftalc 
anverirauet  Jiat.  und  derenRuf  in  disr  JherÄ^ifchenJVelt 
gröftientlieiJsfdion  gerundet  ift^  beffeobtigt.s^i  4flr»£r- 
wairiungi  daß  eckter  wiffepfchaftlicher  G^ft,  ^ir^^ilieV 
glexcU  weit  tobl  W indem  ^piri^/^^.vo?i.d€ai  An- 


1^  Organilations  -  Patante  des  ö/Fentf^chen  Unter- 
Hcfct^'iii  dem  GrofsBerzogthtüne  t'rankfurt  vom  2$tten 
Jänner  und  iften  Februar  '  *         "*"  ,*.-.*   ^-  *. 

*et^gflcltc  Urti*8rfitätU ^ ,   ~  t-tt 

ganae  Land  bertimrates  Lehr- In rti tut.  mehre^'nacn 
Orten  getr^nnt^  Spedial  -  Schulen  befaflm  * 

'        SoTehr  mjtn'yon  Seiten  4er  Regierung  die  gfofscn 
Vorthcile  anerkannte,  welche  mit  der 'Vereinigung  al- 
ler dem  Unterrichte  in  den  höhern  Wiffen Ich aöe»  ge-     HciKvißenfehäfteÄ'  fdbft'  Veiclüiche   Früchte    brma 
wMbneltnLeWftahWufid  d*^;däzu  crfbrd^rUi^Vc^  wt^rde.»     •        .  .  *1p 

mitte}: lA  einem  und  demtCelben  Ot^e  terbuhdcn  find: 
fo. wollten  dooh  diii^  iii:demOrdR5herzogthume  b^fte- 
henden  Vcrhältnifle.  niclit,gftftilttfai*«dfil*  ^Jßhfr?f!igp?^g 
TOn  der  beffcrenVerfalTung  einer  Uni verfität  zu  folgen, 
lind  Seine  Kömgliche  Hoheit  £ah«n  fich  dater  ki- Hbckß 
Ihrer  immer  auf  das  allgemeine  Wohl  gericliteten  Weis 


Tur^^ezcjcniieien  vr  ege  nacn  aem  ^lei^  «^r  V^tflllK^nim- 
nung  nhyfifcher  WifTenfchaften  hinftrebt^  fich  als  Wr- 
fchendesPr!nbi|>iuni'hey  der  Aiedianifcb  -  chirurgi'fcheii 
Special -Schule  fcftfetzeri,  uiid.röwohl  füv  gründliche 
Bildung  der  Studierenden ,   als  jFör  die' Förderune  der 


Die  Vorlefungen,  welclie  Ji^  dem  nächf^enWi^ier- 
Semefter  werden  gehalten  werden,  find  aus  angefehl  of- 
fenem ^fferzeichtdffe  zu'  erfehen. 


heit  beyirogen».  Heller  auf  das.  anerkannte  Beireee  Ver- 
*l^hr%tl  fefteti,"  als  mehrere' mrfen'eihzd^en  De- 
partementen  des  taiideS  v6thkn'?tA'n6  Stiftungen  und 
Anftal^lBfL  Vttir'  w^feKfchaftliche  Veredlung  unbenutzt 
zu  lafTen«  ^ 

•.^A"?  •^^«r«^  "weifeBten  nn4  vereh^ungswürdigrten 
^efinnutigen  ginge  die  m  d^n  o^n  angeführten  P«- 
tenten  enihältenc  Verfugung  l^ervojr  ^  dafs  ^me  medici- 
^nifcA-chirirrgjfche  Schülerin  de^  HawptftajüU  Frankfurt 
ei*richrtt  werten  folle,.  ivelJ  df^fe  $tad^  *iri  ihren  zaM- 
i-Dithen  Hofpitflern  und  in  der  $!E5hke^ibef^gifchen  Siit 
yxa^g^'pi  welcher  ein  in.  gerchmack vollem  Mile  erbau- 
tei*  anatOmifche$  Tlieater;  ein  geräupiget;  bqtanjTcher 
Cärten  und  ein  eigenes'  zuVorlefungen  <^ienendes  Gel 
täti4e  gehören,  koftbarc,  anderwärts . i^i  dem  Lande 
mitht  dhne  den  gasten  iV^fwand  isu.  TerfctaJTende  Bes 
fördefungsrtittel  tir  den  Unter rioiit|in  dm  Heilwiffe^- 
Tctaften  darbietet.  •      '   '  >1i^^«^t     ).A    /♦. 

In  Oemäfsheit  diefcr  Hc^^^^WVejrf^uijg  weirdpn 
*en  SenkenbergifcheA  StijFtes;^  Thoilan  die  von  ihrer 
^etzis^n  höBjenx  Beftimmung  jefordertea^tnrichtungen 
und  Erweiterungen  gegel^en^  ein  eigenes  Gebäude  zuni 
Bchufe  des  cKepiifc^if n  Vnteiaichts;  aufgeführt^  und  alle 
erforderliche  vorbereitende  Marsregeln^.genorpmen,  Üo 
dafs  nait  ^^;;^Tt(axi^e  i^  nächfron  Novembers  die  tieii 

AI  L.\JZ/^  igia.  -  Dritter  Band. 


Die^ta^nt^  der  medicinifch-chirurgilch^  Fkcul- 
tät,  fo  vAe  die*  akademifchen  Gefetze,  werden  nech 
befonders  bekannt  genj^acht  werden.    ^  .         •   ^ 

.   Han^au,.  den  4tep  Ajiguü;  rti.a,  .;.  ,  ,{ 

-  Dfer  <>en©ral  -  Curat or  de»  äfftiitTichen  Unteri 
richrs  im  Grofsherzogtlmme  FranldFurt»     • 

Staatsrath  Paj//r.  ** 


I .' 


*r 


i    •        Varl«.  fangen  '■   X 

sm  det'mediclnifch^  chirmrg^f<rhen  Lehranftdt  in  Franko* 
•  furtt  im  WiiÄei'-  Sem'efter  des' Jaht<es  igra* 

i)  Profellor,  Doctor  Bekvends  tr*gt  täglich  de«  Nacl^ 
mittags  von  4  bis  5  U^r*  d^e  Anaton^e-  des  luenfchli* 
clien  Körpers  vor,  und'  leitet  «ufserdie^m  die  Präfß^ 
rir-  Vehüngen^  welche  den  ganzen  Tag  auf  dem  ana« 
tomifchen  TTieater  Ti^rj^wojnipe^n^wgr^ 

^  Pr9fplIor,  P^ijjtoi^  J^r/uf  trjigvf^nfi?.«!  W<1«^' Wodii 

^:   Vormittags  xQp  3r,bi$,j>.^Ubr.medipin^fpl}e  fpeci^le 

.,    Therapie,,  und  fjeis  I^achmititagÄ  yon.a  bis  3  Uhr  Zop». 

^,     nomie  nach  eigenen  tiefte^ ^vor.'   Präl^jifchei]^  V?l*f^|v 

rjcht  in  Hellung;  innprer  Kr^i^kliei^en  f^theilt  er.  x^ 

:|ich  Vormittags  von  piibi«  ipyVkr,9Ji^iKranken^|^,i 

3)  Rrofetfor,  DoctorA^JB^CT^viält  tagMch   Vomnlttcg; 

..   ^on  it   Ins  12  Uhr.  Viqrtefqngen  über   die  CHetnM 

\'  niM^h  N^einent  m  J^e^eUs  «evfoheiiieiiden  JUitfadem 

P  *  *  Wo- 


US 


ALLQ.  ?[.]TBRA;?I^%  9f  ITUIfO 


%\6 


Tt^öcbentllcli  ift  ejne  Stunde  zur  Wicelerkokmf  tfcr— 7)  Profcffcnri    DofWir   Va%'rtHtr9,ff   vmi  wöchentlicli 


bedentendften  ch^smifcfaen  Verfiiche  beftiipixs|.  hxzr 
*  yilyqfiitti3l%f  rb ^ieft  er^oiita|^7  Dienita|gi«  Oon- 
^^Ärsiag^und  Ffeylags; vSn  s  bU  4  Uhr  liacK  eigenen 


Heften.    ^ 


■^r«    ■*, 


4)  Profeflor,  Poctor  Lucä  trägt  asiTif^rh  cttl^ftnaiiiifeu- 
den  Ta«^n  UI14  Stimileyi  die  PhyiiQlQgie,H<>.<s  mfafch, 
licCen  Körpers  nach  eigenen  Heften ;  die  yerglei- 
cbende  Anatomie ,  vorzüglich  in,  pKviiol  ogilchqi  Bück- 
fich'ten,  nach  Bhmen%ctch*r  Hkndl»iicU  der  vergiß, 
chenden  Anatomif  yor .  und  nimpt.  Thciil  an  der  Lei- 

.  tnilg  diei?«  ]PN||M^  c^m  axiktomifchexl 

Theater. 

5)  Pr(fMRcii^,f  Doctdr  Nf(f  trÄgl  iröbheittKch  in  t  ^ti«v 
''dim/fdiffmal  Vt^rinittägi  Von  lo  bfe  11  Uhr,   und 

dt-tfj^al  ^dchinittags  Ton  3  bis  4  Uhr,  die  generelle 

SoanA  fpedd!^  Patholdgte  n^cfi  ÄcrrflUrA'/  Handbuch 

desr  Pathologie,  Leipzig  t.8oS,  und  z^v-eymal  in  der 

.  W<xÄö>'f>lachaiith^s  rxm  '3  big  4  Uhr,   die  Lehre 

'T  fon  di^r  Wirltutigiind  ASiWeridungsart  der  Ärzney- 

i  :  mittel  nach  thebrjfcftifcUen'Ptincipien  nach  eigenen 

^OnihdJblftenYor.  ' 

<y  ProfelTor^  Doctor  Seherbiut  wird,  wöch^tj^cb  zwey^ 

mal  von  2  bis  3  Uhr  ;nach  0.  F.  Hoffmann's  Sillk' 

]'   hus  plantarum  oficittalium  feiste  Zuhörer,  milf  den  ofil- 

'^  cinpU an  Pflsipzen  bekannt  nmchen^  u^  erbietet  ßch^ 

'  fiber  die  cryptoganufchen  Pflanzen,  befonders  j^n^ 

welche  ii>  der  Wet^ciu  vorkommen,  nach  Anleitung 

-    der  Wetieraucr  Ff ori  zo  lefen. 


^VT^A'^'''^'^  ^'^\}^^  die  ge- 

^nditJi^e  Arzneywifl^nfchaftj    und  >\jrejmal   vr6- 

chentlich  von  6  bis  7  Uhr  Abends  über  die  Urlachen 
•^HBr   dos  '  Reit ungsvei fahren  'bey  plötzlichem    imd 

:&^eint,Q4e^nafh  eigenen  Heften  halten. 

die  GeburtshüJfe  nach  fVadmam^t  Entwurf  der  G«- 
burtshülfe,  Mainz  IJ07,  yon  i  bis  9  Uhr;  die  LeJire 
■von*  den  allgemeinen  chirurgifchen  Krankheiten 
nach  eigenen  Heften  fünfmal  die  Wyche  von  5  bis 
6  Uhr  vor.  •Chirurgißh'/praktitchen  Unterricht 
wird  Derfelbi  in  noch  zu  bej^imupa^en  Stunden  am 
.  Krankenbette  geben*.    '  *  ' 

Dottor  iäyrhojffr  VrA  als  ^W^ /^iw»/ wöcWüWh 

viermal  von  6  bis  7  Uhr  Abends  die  Lehre  Won  der 

Erkenntnifs    und  Heilung   der  AugenkrankheijM^ 

nebft  der  Anleitung  zu  dem^  dabey  vorkpro^^n^n 

operativen  Verfahren,'    nach   eigenen  Heften   w^ 
tragen.     -•     ^     *•   ■  ^  ^    -       "   .  ;^   '  ' 

Die  Vorl^fungin  liehinen  am  j|^(en|}^9ve;i^b^  i]^^ 


Den  Fremden,  welehe  die  Anftek  befuchen  vn>l- 
len,  erbieten  fich  r4mrofli9>e  Hej:re.n.,ProfeffQren  xur 
Berathung  in  SetrefF  der  Wohnungen  und  anderer  häu9^ 
lieber  Einrichtungen.        - 

.  I>er  Geoi^«]^  P  Cu^i^tpr  d^  affentlichen  Umei». 
;    r"  .,    richts  im  .Gi:q£sher»Qgthunae,FraftkfiMrt^  - 

.      Stfiat'trath.  Pa«/i« 


ü. 


LITERARISCHE     A  N  Z  £  I  G  E  N. 


\ 


m  die  KecenCoii  merner  angefangenen  A^terthumskvnde 
in  der  Jenaifeken  A,  L.  El  Nr.  S4.  J.*  igti.  für  das  tin- 
zuCeli|en^  was  fire  ift»  und  zum  wenigften  dfts  H2mifche 
in  der&lben  zu  linden,  vergleiefae  mtinvorHietfig  die  Re^ 
eenfioien  eben  diefes  Buchs  (dec^Oberdeutfchen  und  andrer 


Schickßl;     Verluft  ohnediels  von  allen \Seitef  ftßtt   Qf- 
winn.    Coburg,  ajü  3.  JuHujb,  igi»»  '    ,  ',, 

y*  Ar.  Mp  Mnnißim 


gel.  Bl.  nicht  zu  gedenken  )  in  den  Götting.  oeL  Anz.  Jahr 

igio.  S.  1924-^1936.  und  i»  der  HalL  Ä.  £.  Z.  Nr.  59^    jfi^^f*  Sfraehe  (JeAaifdhe  allgem.  Lit.  Zel^  igis.  l7i:..56.) 


Der  Ree.  meines  Fröfidifcken  Lexicons  %tr  grifckim 


J.  191 1.  Ich  W'Cnle 'xnieii  äni  einem  andern  Orte  zu 
rechtfertigen' und  zu  vertheidig^  wiCbn;  mit  rBrften- 
nen  igrbrd  auc^b  d^r  l,etpr  denn  AiftfTdilAOb  und  Wider- 
legungen Bndeni.  Ofienbar  hat  der  Recenfent  keinet^yon 
den  vier  Theilen  des  Buchs  des  genauen  Durchlejins  ge- 
würdigt ,(ße  dUenfaUs  dnrcHUättert);  Xelbfe  die  voraus- 
^henden  geo^gr.  und  hiftori(ch « andquarifchen  Notizen 
lii^hti  'von  welchen  er  doch  fo  dreSt,  als  unwahr^ 
tap:Ük%dM''Bi^edhwt  HanUbuck' der  alten  Gefch.  a*- 
JhkreiH^  hiinAzt ,  ekneßinermik  eiJ^^SyWe  zü'irtbäM^ 
nen.  Ich  habe  aibf  diefe  Befehnldfgung'  das  Bred^ßkt 
Hanidb.  der  Ge&h.(  welche 'mit  deii  Alterthümem  gar 


hat  die  Brauchbarkeit  dewtben  auch  fäi:  folche  aner- 
kannt, Vvelche  nieht  mehr  Anfänger  find.  ...Sein  Tadel 
betrilFt  nur  die  Eitdeitung  und  den  Anhang.  W^n  der 
l\ec.  fein  Urtheil ,  was  nach  feiner  Meinung  .e^wa,  er- 
innert werden  kannte,  mit  Gründlichkeit  und  ßefchel« 
denheit  mitgetheilt  hätte':  fo  würde  ich  nichts  dagegen 
haben  können«  Da  er  aber  in  Anfehung  der  Einleitung 
tind  cles  Anhangs  auf'  eine'  beleidigende  Weif^  fein^ 
Machtfjpirüche  fchleildert,  di^  den  I^hrling  des  profo^ 
d!f<!:heh'Stüd)nmirih  Irrthüm  führen:  fo  habe  ich ^  der 

8 Uten  Sache  wegen,  die  Schiefheit. und  Se^ichti^eit  die- 
^r  Mächtl^tidcUe  hn  einek-  kleinen  Schrift  ai^edeck^ 


nichte  iu  thun  hat)  erß  hirüprgefnckt  und  fitgßJtig  (nur    welche  tinter  diefem  Titrf  erfchieneri  ift :  Einige  Bemer- 


2eitvei-dterbend>  tffrgfe'dleiir.    Bilde  aber   überall  einen  knngen,  du  Meßkng  dei^  grikMßAim  her&i^ 

kilMütfelWeiteii  'Untcrfchiid i'  käKtii  einigemaä  ein  paar  fenS.  Beyhge  zmn  frof.  LtMCon  der  g/HeA,  Sprache.    Göu 

ghieblmitende  IVbHe*  w»   4erfühen  ÄiÄe*  •    Auch  di*  tinreh^   bey'Heinr.  Jpi*terich,^  Hxa,  '  24 Seiten 

ahv  blegofmene  A)terthuin^unde1n^liVem*gaTfeefn  Um-  itt  gtofs  i»    a-gr,  ' 

fing«   hm,  mufh^Jk  rncm^hm  A^M^ngm  fkre^nnet  ■'  •      -  vi.v  .  •/  >      ]>.  y-  R  C  Qräfe. 


«?• 
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INTELLIGENZ    DES   »VCH  -    vnx)  KUNSTHANDELS^ 


F 


I.  Neue  periödifche  Schriften. 


olgMde  Jonrnale 'Ball  «rfohieneii  und  terfanjk: 

i>  Journal  des  Lumis  und  der  Mod^n.   gte^  Sttttk. 
a)  AOgem.  geograph.  Epliiemcriden.    ttes  Stück. 
f}  Neuefte  Länder-  «nd  Vdlkerknnde.  ^Bten  Bandet 
6tes  Stück. 

Weimar,  im  Angoftwigis» 

<   Herzog]«  *&' prir.  Laiides*Induftrie- 

Comptoir« 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  unterzeichnetem  Verleger  und  in  allen  gut^i 
^ncMiandlungen  ift  zu  haben: 

G.  //.  o.  Langsiorff^s  Bemerkfmg^  m^iimr  Reife 
• '         um  die  tVelt^  in  den  Jakren  i|03<-^xgO7.    fi^/lvr 
'    Bmd.    Mit  x%  Kupfern  und  f  Mulikblatt. 

Auf  Fcbönem  Velin -Papier  9  RtUr.  Sächf.  oder 
-:-  16  Fl.  30  Kr. 

Anf  fcbönem  Druck- Pap.  6  Ktblr.  SäcbCoder 
XI  Fl. 

"worüber  bereits  melirere  Joumalei  und  Zeitrchriften  ein 
fo  gunftiges  Urtbeil  fällten,  wie  es  die  Verdienfte  des 
Heri'n  VcrfafferÄ  erwarten  lie&en« 

Zugleich  danke  ich  ßUnmtlichen  refpectk  PHInume- 
ranten  lör  den. Eifer,  womit  Sie  diefs,  für  die  neuefte 
^"  Länder-  und  Völkcrkühdel fd B^chft  wichtige  Werk  be- 
fördern half  ^n.  •    Ich  werde  mich  befcreben ,.  den  zwey- 
fen  BancI ,  der  zu  Michaelis  diefes  Jahres  erfcheinen  wird, 
artiCtifcb  und  typographifch,  ebenfo  auszuft^tten ,  wie 
den  ef/ten  Saxia,  den  er  ah  Neuheit  und  InSer^He  noch 
weit  übertrifft. 

Frankfurt  a.  M.,  den  xs.  Aug.  x|is. 

Friedrieb  Wilmans,  Benhhjindler. 


. » 


V^i^AmUget  UnterrUkt  über  den  ffrakti/chew  Aelerbau/Sr 
'  denkende  Lamb^htheans  allen  Ständen  ^  vom  Verf^rtet 
dtit  Berliner  Bij/eräge*  .  Umgearbeitet  und ,  wo  es  nö» 
thig  war,  berichtigt  yon  G,  Brieger,  Dritte  Auf. 
läge.  3  Theile,  5g  Bogen  ftark.  gr.  >.  Breslau» 
bey  W.G.Korn.   i%\i^     aJGLthhr«  13  gr. 

Auch  unter  dem  Titel:    - 
AUgmeiner  voUßindiger  AAeiAofedäsmus  ««w  Gebremck  äß- 

gehender  fVirtbJchafishtdiewum.  und^  du  gemtinen  Lwd- 
l    moMMes^  auch  allehfalls  «er  Vmeifweifimg  4cr  ^ngend 

in  den  Landfekiden. 

'  Unter  denJahdwirA|cnaftHeiMiSchnfteft;  welche 
in  den  dre«  yerfloflen^  Decexmien  in  übergrofser 
Menge  die  landwirtbrchaf fliehe  Welt  überfchwemmt 
und  heimgefucht  haben,*  haben  ficJi^die  ffinhiifli  lies 
Terfiörbenen  Eräfidenten  v.  Bttlk$eidmf  wä  eine  Xehr  Ter« 


theilhafte  Art  ausge^ichnet.  Sie  enthalten  fo  viel  klein 
fcheinender  Dinge  im  praktifchen  landwirthrcbaftH* 
eben  Leben,  die  in  der  WirthCchaftsfübrung  zu  l>eob- 
acl^len,  durchaus  nothwendig  lind,  und  aux  die  mati 
nur  ftorsen  kann,  wenn  luan  fcllift  Praktiker  ift,  und 
die  alfo  nur  Ton  der  Praxis  felbft  abftrahirt  werden 
können..  In  einem  yorzüglidhen  Grade  führt  diefen 
Stempel  der  Praxis  yor&efaend  angezeigtes  Werk.  Es 
entbäh  einext  wahren  Schatz  Ton  landwirthrcbaftlichen 
Wahrheiten,  die  felbft  der  gemeinfte  Bauer  nicht  ent- 
behren  kann.  Der  erjte  Thei!  handelt  Tom  Ackerljan 
yind  defTen  Erzcugnitfen,  der  tMfetfte  enthält  die  Vieh, 
zucbt.  Jeder  angehende  und  erfaBme  Ländwirth  wird 
diefes  Werk  mit  tollkoraraener  Befriedigung  lefen  und 
§s  zu  feinem  täglichen  Handbucbe  machen.  Be/diefer 
dritten  Auflage  £nd  die  neuem  FortCcbritte  theils  im 
Text,  und  theils  in  befondem  Anmerkungen  hinzu- 
gefügt. (Es  find  auch  bereits  ge\)undene  Exemplare 
um  a  Rthlr.  25  fgr.  zu  haben.) 

Bey  P.  C.  D.  Schneider  in  Göttingen  ift  er- 
xcbienen  und  in  allen  foliden  Buchhandlungen 
zu  haben : 

Martin^  Chr.  D.  (Juftizratb  imd  ordentlxcher  Pr^felTor 
.der  Rechte  zu  Heidelberg) ^  L^rbuch,  qes  deutfchen 
gemeinen  Criminal-Proceffes. 

Dejfelben  Lehrbuch  des  deutfchen  gemeinen  burgerHchen 
Proceffes.     Vierte  verbefibrte  Auflage. 

Hemwel^  A.  Fr.  (Doctor  der  Arzneywififaiifbbafc  und 
Wundarzneykunfr,  ProfefCor  der  Anatomie),  An- 
fangsgründe der  Anatomie.  Zweyte  yerbellerte  Auf- 
jage- '•  , 

Zum  Berlinifeken  Jukrhuche^  der  Piarmaeie  x^  Band, 
oder  pro  xgog,  ift  nun  die  letzte  Abtheilung  ^fcbienen 
und«  für  12  Grofchen  zu  haben  bey  . « 

Ferdinand  Oehmigkef,.  Verlaufs* 
buchhändler  in  Ber'li«^ 


I.  f' 


,1h  xiädi^serMidiaeUa- Melle  erfcheint  In 
Verljige:'  j  ♦       .  4 

Gefekithf 

dir  Lehren  und  Meinnngtn  vtm  dm^itkriß- 

lichtm  Kirche» 

Hr.  ProfeCTor  KJiitkt^  -der  beredte  und  eixifiehtSToHe 
Lobredner  des  unver^slicheh  GriV/imdb ,.  «raloher  ihm 
'in  den  letzten  Monaten  feiner  Ki*anklieit  mit  dem  db* 
irenvollften  Veitrauen  die  Fortief  zun^'^Mnet*  Vierlefux»- 
gen  über  dib  Kirchimgefchichte  auftrug, 'die  er  feitdem 
iuit  idIgemeinemJBeyfall  gehaltexi  hat,,,,  wird ^in  ^iefem 

^ehrten  Werke  einexi  v^chtig€|i|r^9^ytragjjpir  j^irchen.- 

und  Dogmengefchichte  liefern,  indem  er  das  Dogrilä 

'«^«üdee^hM&Uehen -Kirche  zunächft  Ihreng  exegetifch 

aus  der  Schrift  entwickelt  und  dann  daCfelue  durch  die 


r¥> 
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Zeiten  der  Kirclienväter  und  der  fpätem  chriTtl.  Lehrer 
in  allen  Jahrhundert«»  bis  auf  unfre  Tage  verfolgt. 
Noch  mangelt  es  unfrer  Literatur  an  einem  ähnlichen 
Werke  ^  das  fireng  und  treu  hiftorifch,  mit  Unliefan- 
cenheit  und  Gelehrfamkeit  jenes  Dogma  darftelUe. 
Ueberzeugt,  ^dafs  diefes  einem  Bedürfnifs  unfrer  Zeit 
enifnricht,  maehe  ich  auf  deffen  interetfante  und  be- 
•deutende  Eif cheinuug  iiii  Voraus  aufmerkfam ,  und  bitte 
bey  allen  guten  Buchhandlungen  es  zu  beftellen« 
Jen«)  im^ugurt.tSi^«      Friedr«  Frommann. 


Schülern  und  Verehrern  jenes  Porträt  durch  den  Kupfer« 
ftich  in  der  bey  Kennern  und  LieMirtfem  der  KunU  be- 
liebten  Rembrandifchen  Manier,  in  grofs  Quartformat^ 
mit  der  diefsjäbngen  Leipziger  Micha^-Äeflfe,  tre« 
mid  flelfsig  gearbeitet,  wiedergeben. 

Ztt.dieCem  Z\recke  eröffi&ielch  de«  Weg  d<^  Pri. 

nuroeration  mit  2ogr.,  undderSvibfcription  auf  xRthlr. 
Sächf.     Der  nachherige  Preis  ift  i  Speciesthaler. 

Briefe  und  Gelder  bi^te  ick  frankirt,  nach  Weimar 
oder  Jena,  an  mich  einzufenden.  ■ ' 

Weimar,   den  i.  Auguft  igx2.  .  '• 


Ut.  y^ikti  Ramjt. 


TV.  Auctionen. 


Kouveau  Recutil  de  Lettre f  du  Feld  -  Marfckal  Prince  de  Ligne^ 
en  reponfe  a  celles  qu  on  lui  a  ecrites.  Prewierr  Partie, 
gr.  g.     i  Rthlr.  xi  gr.  oder  a  Fl.  42  Kr. 

Bekanntlich  geh(>rt  der  Feldraarfchall  Fürft  JJgne 

.Vu  den  geiQreichften  und  witzigften  Scbriftfiellern  un^ 

£erer  9eit.    Eine  Auswahl  feiner  Briefe  an  berühmte 

Männer  ujud  Frauen ,  na^h  den  Originalen  imter  feinen 

-Aug«li  copirt,  wird  daher  den  Verehrern  feiner  lUufe  

^ne  willkommene  Erfcheinung  fayn,.um  fo  mehr,  da    «denen  Sprachen,. bey  welcher  fieh  auch,  nebft  mehre. 
fich  in  diefen  Terträuten  Briefen  der;  yielfeitigc  Geift     rw  vorzüglichen  pÜlologifchen  Werken,   riele  Zwey- 


Montags,  den  agftcn  Sept.  d,  J.  und  folgende  Tage, 
wird  in  Bremen. eitle  anfehnliche  Bücher -SammJ tum 
aus  allen  Fächern  der  Wifferifchaften  und  in  rerfchSt 


X. 


des  erlauchten  Verfaffers  in  allen  feinen  Nuancen  gleich- 
fam  abfpiegelt.  OefFentliche  Blätter  haben  bereits  über 
d^r^  TorzügUchen  Werth  cntfchiedcn. 

Diefer  erfle  fo  elieii  erfchiehene  Theil  ift  mit  dem 
febr.  treuen  Porträt  desFürften  nach  Profeffor  5^agemairi» 
;^ezie'rt.  Der  zweffte  und  letzte  Theil  ift  jierehs  unter 
der  Prelle,  und  erfcheint  unfehlbar  im  September  die- 
fcs  Jahres, 

Wei°^^^9  Im  Juliu»igi9. 

Hers^gL  S.  priTÜ.  Landes-Induftrie-- 

Comptoir, 

III-  Ankündigung  jißuer  Kupferftiche. 

Grieskac^Kt  fcrträt. 

'  Vor  wenigen  Jahren  wurde  mir  das  Glück  zu  Theil, 
das  Bildnifs  des  ehrwürdigen  Geheimen  Kirehenraths 
Gri^^^aeh:^  deffen  Andenken  fo  viele  Her  zennobh  warm 
belebt,  'Aach  dem  Leben  zu  makn;  und  dem  günstigen 
Kunfturtheile  feiner  ihn  zunKchlt  umgebenden  Freunde 
\ind Verehrer  zu  Folge,,  verdient  felbi^es  yor  allen,  frü- 
liei-hinih  dtn  pn^m  L^bcfhsyahren  dfts  edelh  Hinge- 
fchiedenen  mit  fteifen  äufscm  Umgebungen  gemalten, 
Bildniffen  deffelben  den  entfehiedenen  Vorzug. 

■*D^  Natur  getreu  malte  ich  den  Greis  fo,  wie  das 
weifse  Silberhaar,  vt)n  einem  fchwarzen  Käppchen  be-. 
3deckt,;«aib<BWen  Seiten  dasr  l^hrf urcht  ;uad  Zun^gung 
«rivockendcn»  Angellaht«*  herabBo£s«  Die  mit  Klugheit 
«epaarte  ?Offetlb«it  und  Bfecht\ichkeit  fpricht  aus,  dem 
^ihigen4  {roMdliphen,  undxloch  in  der  Seel^.des  An- 
Jchauer»  eingre^enden,  Auge  des  Verewigten.  . 

Finde 'i^' mein  Unternehmen  nur  einigerraafseir 
gegen  Verltfi  gefbchcrt ;  fo  will  ich  feinen  Freunden» 


brucker .  Ausgaben  kUßifcber  Autoren,  befinden,  öffent- 
lieh  den  JVleift bietenden  verkauf^  werden.  •—  Das  ge« 
druckte  23  Bogen  furke  Verzeichnifis  diefer  Bücher- 
Sammlung  ift  au-bekomtnen :  in  G  6 1 1  i  n  g e n- bey  Hi-ti. 
Notar  Söhepeler,  in  Hamburg  bey  Um. Buchhänci^ 
1er  Fr.  Perthes,  in  Hannover  bey  Hm.  AntiquaKr 
Gfellius,  und  iit  Leipzig  bey  Hm.  Buchhäiidleir 
Liebeskind.  Portofrey  eingehende  und  fiebere  Aiip. 
träge  übernimmt  imd  1>eforgt  beftens  der  Buchhändler 
J.  G.  Heyf«  in  Bremen. 


Das  Verzeichntfs  der  fehr  vorzüglichen  Sammlung 
roxi  Büchern  des  verftorb.  ,M.  CAr,  Stbkuhr^  welche^ 
tiebft  einem  Anhange  von  Werken  aus  allen  Wirte» 
fcfaafreni  Kunftwerkcn,  Kupferriicheh,  lianSzeiclr- 
nungen,  Manufcripten  und  Landlcanen,  den  iten  Nb"!^. 
in  Leipzig. verl^eigert  werden  f<»Ilen,  ift  durcK'tlle 
Buchhandlungen  zu  iiaben.  Kenner  werden  in  diefeni 
Cacalog  viele'  grofse  und  gemeinnützige  Werke ,  befon« 
ders  der  Botanik,  und inr  Anhänge  fehr  fchätzbare Bü- 
cher aus  allen  Fächern  .der  WiffenföfaaEtea  finden. .  Cfin% 
miOionea  \verde  ich  gern  übernehmen*  .    v  .  ,     « 

Uiüvorf.  Proel.  W^igeL  * 


Aucti^n  itoM  Kupferfliehen/ 

Das  Verzeichnifs'  einer  Sammlung  von  iKupfef' 
ftichen,  welche  vorzügliche  radirte- Blätter  det  Maler 
fow^hl ,  als  viele  MtifteHtücke  des  Grabftichels  enthält« 
vnd  den  i9ten  Odfcs-iA  Leipzig  rerfteigert  werden 
foll,  können  alle  Buchhandlungen  liefern.  Aufträge 
iverde  ich  annehiyen,    Le'ip'zig,  den  4.  Aug.  tgis» 

^Unirerthrod-Weig^L 
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PHYSIK« 

*  NüRNBKKG,  b.  Schräg:  Die Pkospkarescenz  derKör^ 

per ,  vou  Ptacidus  ffeinriefi.  -*-  Erjle  Abhandlung. 
181 1-  Zweyte  Abhandl.  liit.  .  2iUfammen  312  J>. 
4.    (jz  Hthlr.  15  gr.) 

ElttAS  von  jenen  wichtigen  Werken ,   welche  Ter- 
dienen  in  den  Archiven  der  Wiffenfchafi:  nieder* 
cdegt  zu  werden,  aur  Begründung  der  KeontniOe, 
wodurch  wir  Anfprüche  auf  Naturkunde  machen. 
Der  Vf.  giebt  «as  hier  eine  Menge  genau  und  fyfte-, 
iBatÜbb  augeflellter  Ver fuche  aber  das  Licht ,  wie  fie 
durchaus  uöthig  find,  um  die  GruudJage  det'  Wiffen- 
fchaft  zu  Sehern ,  damit  in  der  Folge  darauf  weitet 
könne  f^hau«t  werden.     Wenn  man  auch  mit  der 
Theorie,  wekherder  Vf.  aus  £einen  Verfuchen  zieht, 
sieht  ganz  zufciedea  feyn  foUte,  fo  wird  doch  der 
wif&nfebnfÜiche  Geift,  womit  die  Verfuehe  augiefteUt 
find,    &att  der  voUendoten  Theorie,  dienen  können. 
Die  mrfle  Abhandlung  befchäftigt  fich  mit  den  Verfu- 
chen. Ober  die  Pfaosphore8cena  der  Körper  im  Dun- 
keln, nach  einer  Beftrahlung  tmci  Sonnealicht.    Be- 
kanntlich war  B§€carf  der  erlte ,  welcher  dergleichen 
Verfuche  aufteilte ;  auch  ift  die  Art  und  Weue ,  wie 
6e  der  Vf.  machte,  ungefähr  diefelbe,  welche  Beccari 
anv/andte.    Aber  die  Inenge  der  geprüften  Suhftanzen 
ift  uagl^db  grö&er,  die  t^ficht  bey  denfelben  über- 
trifft weit  diejenige ,  welche  der  Italiäner  anwandte. 
Ctoch  wir  wolUn  die  merkwiUdisften  Hefultate  (liefer 
Abhandlungen  anführen.     Die  kalkartigen  Foffiüen, 

•  und  Oberhaupt  die  mit  gefäuerten  Erden  hinreichend 
geuiengtett  Naturproducte  find  vorzugsweife  die  heften 
BatürlichenPhosnhore  durch  Beftrahlung.  Doch  macht 
Ott  Säure  eine  Verfchiedenheit ;  io  leuchten  kohlen- 
Smit€  FofKÜen  mit  fflanzendem  Lichte,  fchwefelfaure 
'mit  ruhigem,  die  Sufsfauren  am  fchöuften,  Apatit, 
was  Cbaderbar;  fichelnen  nmh ,  gar  nicht.  Auch  Baryt 
feuchtet  gut.  Reine  Kiefel-,  Thon-  und  Talkerde 
fehein^i  zur  Phosphorescenz  durch  Infolation  untaug* 
lieb,  die  gemifchten  Erden  leuchten  mehr.  Diamant 
giebt  fehr  verfchiedene  Be&illatcw  Der  blaue  Strahl 
zeigte  iich  wirkfamer  auf  ihn,  als  der  rothe,  immer 
•her  ift  das  Lkiht  weib,  welches  er  durch  Beftrahlung 
von  fich  giebt,  und  Beccari* s  entgegengefetzte  Be- 
hauptung gründet  fich  auf  Täufchung.  Die  minera- 
lifcheoi  Salze  verhalten  fich  wie  die  Kalkerden.  Kein 
brennbares  Mineral  wird  phosphorescirend,  wenn  es 
rein  ift.'  ^jiigi  pegutittiiches  Metaii  pho»horeseirt ; 
die  Metallfalae  thun*  diefes  aiemlich  gut,  die  konftll^ 
cton,  diurchFeuea heniteteii.Oxyide {ehr fe^vwar,  die 

JL  L.  JS.  iSia.    VrMer  Band. 


aatdrlicben  etwas  befler.  Das  Pflanzenreich  ift  aä 
guten  Phosphoren  diefer  Art  fehr  arm,  die  veHchie* 
denen  Theile  der  Gewächfe ,  fo  lange  fie  in  ihrem 
natürlichen  Zuftande  bleiben,  geben  nur  fchwachet 
Licht ;  durch  vollketnmenes  Austrocknen  werden  fte 
verbeffert;  manche  Ednete  und  Producte  phosplio- 
resciren  fehr  gut.  Ungebleichte  Stoffe  des  Pflanzen-^ 
reichs  unterfcneiden  fich  auffaUend  von  den  gebleichr 
tea  in  Rückricht  auf  Phosphorescenz,  welche  durch 
«bs  Bleichen  fehr  verbeitert  wird.  Mafsige  Tempe- 
ratur -»  Erhöhung  vermehrt  die  Phoephorescenr  des 
weifsen  Papiers,  a^ahende  Beftrahlung  vermindert 
fie.  Alle  thierlfohen  Subftanzen,  wdche  kohlen^ure 
Kalkerden  enthalten,  phosphorescirea  fehr  gut,  weatt 
fie  wohl  getrocknet  find;  diejenigen  aber,  welche 
mehr  phosphorfaure  Erden  enthalten ,  leuchten  fchwä- 
oher,  doch  noch  immer  mittelmäfsig.  Ganz  durch* 
fichtige  Körper  leuchten  nicht,  oder  Ich  wach.  Untei; 
Waffer  leuchten  die  phosphorescirenden  Körper,  oder 
werden  leuchtend.  Aber  Feuchtigkeit  ift  in  allen  Fäl- 
len fchädlich.  In  ganzen  Stacken  leuchten  die  Körper  * 
oft  beffer ,  als  im  Puh'er.  Das  Leuchten  dauert  rort, 
zuweilen  bis  das  Thermometer  auf  —  5°  Reaum.  ge- 
funken  ift ,  fogar  in  Eis  leuchten  fie  noch.  Der  Vf. 
glaubt,  dafs  bey  dem  Brennen  desBolognefifchen  Phos- 

ßhors,  Sauerftoff  aus  der  Luft,  Kohlenftoff  aus  den 
ohlen,  vielleicht  auch  Licht  aus  der  Glut  fich  mit 
dem  Steine  verbinde >  und  das  Band,  welches  die 
Schwefelfaure  an  den  Schwerfpat  hält,  gefchwächt 
wenle ;  das  Braufen  Idtet  er  von  der  aufgenonunenen 
Kohlen fäure  her.  (Sonderbar,  dafe  der  Vf.  nicht  au( 
den  einfachen,  fi\r  feine  Theorie  fpredicnden  Ge- 
danken fiel,  es  habe  fich  die  Schwefel lai\re  in  fchwe& 
lige- Säure- verwandelt,  und  der  Leuchtfbein  fey  nichts*, 
als  fchwefligüurer  iÄryt/)  Auch  machte  er  Phos^ 
phore  aus  ivalkerde  mit  Äuerkleeßure  geglüht  (bej 
diefem  Glühen  verwandelte  fich  die  Sauemlee&ure  In 
Kohlenfäure,  und  der  Vf.  hatte  nur  kohlen  fauren 
Kalk  im  Rückftande),  aus  boraxfaurer  Kklkerde, 
flufs&urer  Kalkerde.  Die  Verfuche  mit  dem  Beftrah- 
len  durch  den  elektrifchtin  Ftmken  gaben  völlig  die- 
felben  Refultate,  und  der  Vfi  daubt  daher,  das  JLicht 
kpmme  aus  der  Luft,  und  wirke  nur,  wie  bejr  der 
Infolation.  Durch  die  Voltailbhe  Saide  brachte  ef 
keine  Wirkung  hervor.  Aus  Allem  diefem  fchüefst 
nun  der  Vf.,  das  Leuchten  fey  keirtAusftralden:  denil 

E^liite  Körper  leuchten  fduecht,.  auch  vverden  di^ 
örper  undurclrfchti^dabey;  es  fev  vielmehr  immer 
mit  einer  Entftuerung  verbunden  r^aenn  Flufsfpat  i^er^ 
Bere  beym*  Glühen  idnfe  j^osnborescii'encfe  Ejgen^ 
fchaft,  und  die  Vetbindttfig*fflit  Muren  mache  den  ge- 
Q  brann^ 
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-brannten  Kalk  pbosphorescirend ;  Licht  verfchwinde, 
wenn  Sauerftofi  f rey  werde ,  und  Sauerftoff  verfchwin- 
de»  wenn  Lieht  frey  warde.  Diefes  ift  das  Refultat, 
welohes  Rec«  in  Anf^ruch- nehmen  möchte.  Denn  be- 
kanntlich gelcbieht  keine  Entfauerung  des  Schwer» 
fpats  9  FluCsfpats  und  anderer  gefauerter  Erden ,  picht 
einmal  in  der  ftärkften  Hitze,  noch  weniger  durch 
Lioht »  und  'Flufefpat  verliert  durch  Glühen  die  Eigen- 
fchaft  zu  leuchten,     ohne   die   Säure  zu  verlieren. 


Bchen  Körper  leuchten  durch  äufsere  Temperatur -Er- 
höhung, wenn  und  fo  lange  fie  eine  Säure  enthalten, 
welche  durch  Erwärmung  iusgetrieben  werden  kaoa» 
und  welche  zugleich  das  mit  den  Beftandtheilen  des 
Aörpers,  oder  auch  mit  der  Säure  verbundene  Licht 
frey  macht  und  fortführt.  Die  verbreanlichen  Körper 
leuchten  durch  aufeereTemperq^ur- Erhöhung,  wenn 
und  Jo  lange  fie  Brennftoff  (Kohlenftoff ,  Wallferftoff, 
Stickftoff  u.  f.  w.)  enthalten,  welcher  durch  Erwärmung 


Vieto  Miner^ien  aus  derKiefel-,t.Thon-  und  Kalk-     kann  ausgetrieben  werden ,  und  welcher  zugleich  das 


ordnimg,  viele  vegetabilifche  und  animalifche  Körper 
leuchten,  ohne  dafs  man  e\ne  Entfäuerung  in  ihnen 
annehmen  kana«  ^^P  Satz  fcheint  alfo  zu  ralch  aus 
d^n  Phänomen  gefchloffen ,  dafs  die  gefäuerten  Erden 
zu  den  heften  rnosphoren  gehören.  In  der  zweytep 
iUbbandlung  unterfucht  der  Vf.  die  Phosphorescenz, 
welche  durch  äuüsere  Temperatur -Erhöhung  hervor- 
gebracht wird.  Die  Verfuche  ftellte  er  in  einem  dun- 
keln Kaften,  wie  die  vorigen,  an;  die  nicht'  gar  zu 
kleinen  Stücke  wurden  in  einer  kupfernen  Pfanne  er- 
hitzt, und  fo  fchnell  hinein  gereicht.  Folgende  Ke- 
fultate  wollen  wir  anführen«  Die  heften  rhosphore 
find  beiderfeits  fowohl  durch  Beftrahlung  als  durch 
Erlützung  diefelben  Subftanzen,  als  Fluisfpat,  Kalk- 
ftein,  Marmor, .  Diamant,  Seh  werfpal  u.  T.  w.  Me-. 
talle  leuchten  durch  Erhitzung  gar  nicht,  oder  fehr 
fchwach,  auch  Metalloxyde  und  Metallfalze  in  beiden 
Fällen  fchwach ,  oder  gar  nicht.  Kunftfachen  aus  dem 
Pflanzenreich,  gut  angetrocknete  thierifche <Subftan- 
zen  leuchten  durch  Erwärmung  und  Beftrahlung  gleich 
gut.  Daffelbe  V^erfahren  zerftürt  beide  Phosphorescen- 
zen.  Feuchtigkeit  hindert  beide ,  auch  dauert  die  Phos- 
phorescenz in  beiden  Fällen  unter  Fiüffigkeiten  fort, 
welche  den  Körper  nicht  auflöfen ;  nur  mufs  man  bey 
4ler  Erhitzung  auf  die  Temperatur  ROckficht  nehmen. 
Beide  Pliospnorescenzeu  gehen  in  irrefpirablen  Gas- 
arten fo  gut,  als  in  Sauerftoffgas ,  vor  fich.  Ueber 
das  Leuchten  der  Oele  viele  treffliche  Verfuche. 
Eben  fo  fetzt  er  es  durch  mehrere  Verfuche  aufser 
Zweifel,  dafs  Phosphor,  ohne  zu  brennen,  leuchten 
könne,  imd  rechnet  dahin  da$  Leuchten  des  Phos- 
phors in  Stickgas.  Es  giebt  indeffen  mai>che  Unter- 
Ichiede  zwifchen  der  Phosphorescenz  durch  Beftrah- 
lung und  Erwärmung«  Die  Fofßlien  der  ICiefel-, 
Thon  -  und  Talkordnung  leuchten  durch  Beftrahlung 
/nur  fchwach,  oder  gar  nicht,  durch  Erwärmiing  gut, 
auch  fehr  gut.  Durch  Wärme  leuchten  alle  Diamante, 
nicht  fq  allgemein  durch  Licht.  Die  Salze,  welche 
in  der  Hitze  zerAiefsen,  leuchten  nicht.  Verbrenn- 
liche  Körper  zeigen  durch  Erhitzen  oft  ein  hlofses 
Leuchten,  ein  Glühen  und  ein  Verbrennen«  AUes 
Lir!it  ift  nach  der  Beftrahlung  weifs,  durch  Wärme 
vericliieden  gefärbt,  und  der  Vf.  glaubt,  dafs  die  we- 
niger brechbaren  Strahlen  hier,  fo  wie  beym  Ver- 
|)rennen,  zuerft  ausfahren.  Manche  Gründe  gegen 
die  Identität  des  Wärmef^offs  imd  des  Lichts ,  wo  uch 
aber  der  Vf.  die  Widerlegung  zu  leicht  macht,  indem, 
er  nicht  bedenkt,  dais  andere Zuftände  auch  entgegen* 

Sefetzte  Bedingunfi,en  erfordern  können.   t)ie  Theorie 
es  Vft.  liegt  in  tolgendeü  Sätzen ;  Die  unverbrexui'- 


mit  den  Beftandtheilen,  des  Körpers  oder  auch  mif  4pm 
Brennftoffe  verbundene  Licht  frey  macht  und  fortfilhrt. 
Ueberhaupt  wirkt  alfo  Licht  hier  wie  Wärme,    nur 
vpirft  fich  Licht  mehr  auf  die  Säuren ,  um  diefe  auszur 
treiben ,  nicht  fo  febr  auf  den  Brennftoff,  indem  Wär- 
me gleich  ftark  auf  beide  wirkt,  woraus  fich  die  Ve«^ 
fchiedenlieiten  der  Phosphorescenz  durch  Beftrahlung 
und  Erhitzung  erklären  laffen.      Reo.  mufs  geftekn^ 
dafs  ihn  diefe  Theorie  gar  nicht  befriedigt  hat.    Denn 
es  gilt  zuerft  auch  hier,    was  fchon  oben  erwähnt 
wurde ,  dafs  die  Wärme  fehr  oft  Phosphorescenz  her- 
vorbringt, Avo  Aicht  imGeringften  Säure,  und  fo  auch 
liicht  ein  brennbarer  Körper  entwickelt  wird;    der 
Flufsfpat  verliert  z.  B.  durch  das  Glühen  und  öeftrah- 
len  keine  Säure,  der  Schwerfpat  eben  fo  wenig,  fer- 
ner Gyps  u.  f.  w.    Selbft  kohiehlaure  Kalkarten  phos- 
phoresciren   bey  fo  geringea  Graden  der  Erhitzung-, 
dafs  noch  keine  Kbhlenfaure  entweichen  kann.  Wollte 
der  Vf.  fagen ,  es  gehe  ein  geringer  unmerklicher  Atx- 
theil  von  Säure  verloren :    fo  würde  er  den  Hauptbe- 
weis  feiner  Theorie  auf  eine  Hypothefe  gründen,  wat 
er  felbft  nicht  wollen  kann.      Dann  ficht, man  auch 
Tiicht«^   wie  die  Säure  oder  der  Brennftoff  bey  dem 
Entweichen   Lichtltoff  freymachen  ♦  und    fortführen 
könne.     Der  Vf.  hat  es  unterlalTen,  diefes  Letztere 
fo  zu  entwickeln,  dafs  man  fich  etwas  Beftimmtes  da'-, 
bey  denken  könne.    Denn  bey  dem  Fortführen  würde 
der  Lichtftoff  mit  der  Säure  oder  dem  Brennftoff?  ver-« 
bunden  bleiben,  und  nicht  leuchten ,  wie  vorher,  als 
er  mit  diefen ,  oder  dem  Subftrat  beider  Körper  verr 
banden  war.     Ein  Freywerden  des  Ldchtftotfes",  in- 
dem ein  anderer  Körper,   hier  Säure  und  Brennftoff» 
frey  wird,  ift  den  gewöhnlichen  Regein  der  Chemie 
zuwider,  und  würde  eine  .ganz  befocu(ere  Eigenfökaft 
feyn.    Doch  die  Mangelhanigkeit  der  Theorie  in  ei-s 
uer  fo  feinen  fchwierigen  Begebenheit  thut  dem  herr- 
lichen Codex  von  Erfahrungen,  der  hier  mitgetheilt 
wird,  keinen  Abbruch,  und  Rec.  fieht  mit  Verlangea 
der  Folge  diefer  Abhandlungen  entgegen.    Angehängt 
ift  eine  Ueberfetzung  von  Dejfaigne's  Abhandlungen 
über  diefen  Gegenftand  aus,  dem  Journal  de  Phyfique.^ 

München  ,  b.  Lentner :  Die  Natur gefihlchte  im  Kre^e 
der  Urfaclien  und  IVirkungen ,  oder  die  Pliyfik  hi/lo- 
rifch  bearbeitet  von  Dr.  Fr.  v.  P.  Gruithuijen^  I81O. 
276  S.  8*    (i  Rthhr.  2  gr.) 

Der  Vf. ,  fonft  als  ein  denkender  Kopf  bekannt, 
welcher  feinen  eigenen  Weg  liebt,  hat  fieh  in  diefer 
Schrift  begnügt^  das  Belunnto  i^urz  und  nur  hifto- 

rifch) 


rifch,  ohiw  Bcweife  «und  grofse  Ererteninffefi,  anzu* 
geben.  Es  ift  zweckmaftig  und  mit  Kenntnifs  der  Sache 
cefchehen.  Nicht  alki«  von  den  «norganifchen  Kör- 
pern, ift  die  Rede,  fondern  auch  von  den  organifchen, 
doch  hat  dear  Vf.  diefe  nur  kurz  behandelt.  Hin  und 
wieder  ft5&t  jnan  auf  Anflehten /welche  von  den  ge^ 
wohnlichen  Lehren  abweichen.  Die  Wärme  fi^fat  er 
als  Uofse  Repulfivkraft  an.  Die  Entftehung  der  Kry- 
ftalle,  als  felter  Körper,  erklärt  er  durch  ElektricüSt 
(wobey  er  doch  einen  anfäuglichen  Niederfchlag  an- 
nimmt ,  in  welehem  erft  die  Polaritäten  hervortreten> 
alfo  Feftigkeit  ichon  vorhanden  ift).  Alle  cheBfifolie 
Wirkung  wird  auf  galvanifclie  zuröckgeföhrt.  (Sehr 
wohl,  aber  wie  endärt  man  jede  ealvanifohe  Wif^ 
knog?)  Von  dem  Lichte  redet  der  Vf.  fehr  mccha-' 
nifch.     Der  Unterfcbied  der  Farben  beruhe  auf  der 

fröüiern  oder  geringern  Erwärmungsfähigkeit  der 
trahien ,  und  der  langfamern  oder  gefch windern  Be- 
wegung. Das  Weien.  der  Körper  fev  eine  einzige 
ficb  felbft  befchränkende  Kraft.  Düren  das'fich  felbft 
Befchränken  lege  fie  den  Grund  zur  Raunierfiülung» 
und  durch  das  Fhätigfeyn  als  Kraft  den  Grund  des 
Macbeinanderfeyns  der  Dinge  in  der  2^it.  Dafs  fich 
gegen  diefe  una  andere  liier  vorgetragene  Meinnugen 
manches  erinnern  läfst,  fleht  man  leicht  ein;  doch 
worden  auch  viele  diefer  Meinungen  ein  anderes  An-» 
&hn  gewinnen,  wenn  es  dem  W.  gefallen  hätte,  fie 
fchärfer  vnd  genauer  auszufahren.  Eben  diefe$  hält 
auc\i  Rec.  ab,  mehr  davon  zu  lagen.  Als  kurze  hifto- 
riiche  Darftellung  des  Wichtigften  in  der  Phyfik  er- 
foüt  das  Werk  feinen  Zweck. 


NATUSGESCHICHTE. 

j  Bn^LAU,  b.  Barth:  Der  fchießfche  NaturfreJindj 
oder  Beyträge  zur  -  Natur gefchichte ,  von  Endter 
und  Scholz.  —  Erfler  Jalirgang.  1809.  Zwey- 
ier  Jabrg.  igip.  2?W//fr  Jahrg.  igii.  Wöchent- 
lich 4  Bog.  4.  und  eine  iUuminirte  Kupfertafel.  4. 
dsÄthlr.)  ^ 

'  ^n  Unternehmen ,  welches  den  Beyfall  <ler  Natur- 
Ibrfcher  verdient,  Mid  zugleich  einen  Beweis  giebt, 
(la&  die  Natürkundfe  in  Schlefien  viele  Freunde  hat* 
da  diefes  Werk  fchon  in  das  vierte  Jahr  uounterbro^ 
chen  fortgefetzt  wird.  Die  Abbildungen  find  nach 
Aex  Natur  verfertigt,  waren  im  Anfange  mittelmäfsig, 
haben  floh  aber  im  Verlaufe  des  Werkes  fehr  verbef- 
fert,  fo  dafs  man  manciie  der  fpStern  Vorzüglich  .gut 
nennen  kann.  -  AlsBeyfpiele  will  Rec.  nur  x)tis  ffour 
^ra  und  Lacerta  agiUs  (ein  Mannchen)  anführen. 
Der  Text  entl^t  zuerft  die  Beüchreibung  des  abg^ 
bildeten  Naturprbducts ,  dann  noch  andere  kleine 
Attfßitze  Ober  emzelne  Theile  der  Naturgefcbichte  als 
Zugabe.  T)ieBefchreibungeD  find^  wie  die  Abbildun- 
gen ,  nach  der  Natur  gemacht ,  niclii  immer  ganz  ^e- 
nau  und  ausführlich,  doch  in  der  Kegel  zwecKmäfeig. 
und  mit  Rückficht  auf  die  verwantiten  Arten*  verftrfst. 
V/on  Synonymie  ift  wenig,  wohl  zu  wenig  angeführt. 
Die  beygefügten  kunta  AulGitze  haben  den  Wertb 
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der  Befchreibunsen  nicbt ,  oft  find  fie  fehr  oberfläch« 
lieh ,  wie  z.  B.  der  Auffatz  über  das  Alter  der  Erde7 
oft  enthalten  fie  groüse  Unrichtigkeiten,  1^.  B.  der  Auf- 
fatz von  den  VulkaneB »  wo-  geiagt  wird ,  der  Zobten* 
berg  beftefae  aus  Bafalt ,  u.  dgl.  m.  Auch  die  Abh^d- 
lune  über  die  Phyfioiogie  der  Pflanzen  /ift  noch  ganz  ~ 
naco  dto  altem  Anficnten  —  doch  auch  diefe  Auf- 
fttze  haben  fich  im!  Verlaufe  des  Werks  fehr  verbef- 
fert.  IndefAm  m^hte  Reo.  rathen ,  wenn  nicht  der 
Abfatz  darunter  leidet,  diefe  Zugaben  ganz  wi^znlaf« 
fen ,  und  (dafttr  die  Befchreibungen  au8f ahrlicher  zu 
naachen:    dMn.  jene  werden  doch  immer  zu  einer 

SrOndlichen  Darftellung  zu  wenig  Plats  behalten ,  und 
ire  ZeritOckelung  verhindert  die  Ueber(kht  des  Gan* 
zen.  Wir  wollen  Einiges  aus  diefem  Werke  nach  der 
.  Ordnung  der  Reiche^tmd  der  Klaflen  anftihren.  Unter 
den  Saugthieren  ift  der  Zielet  (Arctomys  Citetlüs) 
merkwürdig,  welcher  in  Senlefien  fich  zuweilen  in 
Mence  auf  den  Getreide  -  Aeckern  findet.  Das-  hier 
abgebildete  Exemplar  war  in  Schlefien  gefangen  wor- 
den, faft  von  der  Gröfse  eines  Hamfters,  von  Farbe 
licht  ockergelb  und  auf  dem  Rücken  etwas  mehr  grau 
gewäffert.  FefpertUio  tafiopterus  findet  fich,  aber 
nicht  gemein,  in  Schlefien.  Mehr  Merkwürdiges  eoAr 
hält,  der  Natur  der  Sache  gemäfs,  die  Klaffe  der  Vö- 
gel. Loxia  erythraea^  eine  noch  nicht  befchriebene 
Art,  haltder  Vf.  füx  Fringitla  cinereo-rubefcens  LtAk. 
Doch  palst  die  Befchreibung  nicht^anz,  auch  macht 
der  Umftand ,  dafs  eine  Loxiä  als  J^ingÜla  aufgeführt 
feyn  foU,  Bedenklichkeiten.  Zuerft  ift  einJüb^es 
Männchen ,  dann  ein  junges  Mannclien  und  Weibchen 
abgebildet,  denen  die  rothe  Farbe  fehlt.  Der  Vogel 
nähert  fich  Loxia  Enucleator  felu*;  nur  ift'  er  kleiner. 
Turius  rofeusy  hin  und  wieder  in  Schlefien  im  Ge- 
birge. Atauda  alpeßris  zeigt  fich  zuweilen  im  Winter 
auf  den  Feldern.  Ardea  Nycticorax  kommt  nach  &hle- 
fien  ds  Zugvogel.  Pariis  biarnucus  nt,  doch  feiten,  . 
dafelbft.  Parus  cvanus^  in  Oberfchleßen  gefchoflen, 
und  jetzt  in  der  Sammlung  des  Hn.  v.  MünkwÜm^  un- 
terfcheidet  fich  von  P.  coeruteus  durch  -den  dickexn 
Schnabel,  längern  Schwanz,  die  blau^weifse  Farbe 
des  Unterleibes.  Parus  finduUnus;  befonders  findet 
man  das  Neft  öfter.  Meroys  Afiaßer.  Den  Vf.  erbidt 
vonOhlau  einen  fehr  jungen,  :tioeh  nicht  befiedert« 
Bienenfreffer,  zum  Beweife,  dals  diefe  Art  dök  g^ 
niftet  hatte.  Pküs  carms  ift  in  Schlefien  feltener ,  als 
der  grofse  Grünfpecht.  Pkus  minor  ift  in  Schießen 
nicht  feiten.  Picus  liuconatus  dafelbft  nicht  gemein. 
Motacüla  fuecica  nicht  feiten.  USataciUa-Ti&ys  ein 
Zugvogel,  der  oft  fchon  im.März  erfeheinf,  un^t  im 
Spatherbft  wieder  w^  toieht.  Loxim  Curvir^ftra  hat 
nach  der  Abbildung  ganz,  die  Farbe  von  hoxh  PUyopfii- 
tacus  Beckß.y  aber  di»  untere  Kinnhrde  tritt  über  die 
obere  hervor,  welches  jm  diefem  nicht  der  Fall  ift, 
worauf  Rec.  die  Vff.  aufinerkfam  machen-  will.  Ar^a 
,major  halten  die  Vff.  für  eine  von  A.  cinerea  verfchie- 
dene  befondere  Art.  Nicht  weit  von  Breslau  hiftete 
eteie  Menge  von  Ar dea  major  feit  längerer  Zeit,  aber 
nicht  ein  einziger  A.  cinerea  darunter.  Ardea  pur- 
purea  ift  mehrmals  in  Schlefien  an  der  Oder  gefchoUen. 

Picus 
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jRieus  iriiak^s  (ebr  feiten  in  Scblefien«  Der  Vt  er* 
j^lt  ihn  voo  dem  Ho«.  AffefTor  Günthew^ .  timi  dlefei! 
9M  der  Graf{obAft  Glatz,:  QtU  fhubara  ift  iqishjcinato 
•inaeUi  in  Scbte&eo  seüdfioaea^  wordeiij. .-  Gifkfi^  imr^ 
ßricMk  ieltfoik  iifi  SghleQen^  Seotofax  rnfivfUä  Hiftet  kl 
ScUefieo.  Cii^  kleimre  Abandemng«  vm\t^  vi^^ 
leicht  eine  eigraae.  Art  i(t»  vy^ird  hiei*  a%ebUcWt.  Aua 
der  Klefie  der  Amphibien  haben  die  VffT  bis  jetzt  noch 
£ebr  wmäg  geliefjert ;  a^ich  erwartet. dWlb  höohft  inr 
ierefiante  Kkffe  von  Tfaieren  pooh  mebrere  FojIicIiQr 
ia  Schlefien»  Di^  KJaffo  dar  Kifoke  kaon  in  einem 
Laade,  wie  &h|elien,  dw)  k^^^^^  Landfeen  und  dm 
Meer  fehlen»  nicht  viel  von  Bedeutung  iie&nk  Vqb 
Inftcten  ind  nur  Lib^lhia  Firga  und  iVW/d »  doch 
ohne  Verwandhing,  abgebildet.  Auch  Ffianneo  hahM 
die  Vff.  geliefert,  doch  mufs  Reo.  hier  genauere  ilc- 
(chreibungen,  beftimmte  Angaben  der  Staodörter,  und 
berondere^Vorftellung  eines  und  des  andern«  Gha^akter 
liftiiQhe»  Theilea  wfinfchen*  Doch  find  einige-merk* 
vrOvdige  aufgeft^rt.  J^omtHm  €(mmariim  fcheint  eine 
b^ÜPAdere  Art  ssu  feyn^;  das  hier  abf^bUdete  A..Na^ 
piilus:  gieidit  mehr  dem  echten  A.  Cammarum^  An 
CufcMta  fhonogyns  ift  der  charakteriftifche  Theü  deut- 
Um  TorgefteÜt.  Dem  nOtzlichen  und  im  Ganzen  felir 
gut  aiASgefiiihrte«  Unternehmen  wihifcht  Reo.  einen 
iHAluitewbrochfiBen^»  giOcklicben  Fortgang. 


SGIfOKE   KÜNSTE. 

MAGt>KBUiiG,  b.  Heinrichshofen :    St,  Clalr^   der 

•    ^  EiländiTy  oder  der  Geächtete  von  Barra.     Eine 

Sc\iottifche  Sage.  —  Aus  dem  Englifchen  der  Etir- 

fahetk  Helm,  igii.    Erjler  Theil.  350  S.    Zwey^ 

Hr  Theil.  450  S.    8« 

Irven  .wir  nicht ,  fo  ift  diefe  wohlgcratbene 
Ueberi^tzung  Tines  trefflichen  englifchen  Romans 
weit  Vrenjger  in  Umlauf  gekommen,  als  fie  es  ver* 
dientite  Die  Anfangs  ia  DeatfcUand  mit  Begierde 
aufgenommenen  Ueoerfetzungen  engliibber  Romane 
bäW'tjen  fif>h  auch  zu  fehr, .  uad  wurden  fOrOhne  alle 
Auswahl  den  Deixtfidben  aufgedrungen,  da&.  zul^zt 
Mie  igän^diphe  Kälte  A^gsp  diefe  Arbeiten  entitehen 
ma£s|e»  zumal  da  es  «fiuiablig  nicht  aoeinbeinAfcbea 
Werken  zu  fehlen  anfing,*  oie  wenigft^ns  eine  V^er- 
gleichung  mit  ihn^nr  voUkommen  aushielten.  So  ift 
man  denn  aber  hier  und  da  zu  weitgegangen ,  und  hat 
unter  andern  auch  den  uns  vorliegen  den  Ohi^riebea 
und  veaf^umt.  Deftomehr  ifties  Pflicht  der  öffentli- 
chen Blä^t^r ,  ihn  gegen einifolohed  uibgereohtesSchick- 
fal  in  Scj^z  9^  nahmen.  Mit  alier  Aufrichtigkeit  und 
IJeberorei^ng  können  wir  vei&hern»..da{s  uns  die 
lieclöre  dfsffelben  innig  eargriffiela  und  angezogen  hat; 
Ejine  ichon  9u£immen  geuellte  Gi^uppe  intereffimfter 
CSimaktere  zeigt  fich.uns  in  den  mannigfaltigftan  und 


aunft  Tb«l  in  nwien  hffcbft  tt^gewöhnlieben  Situaö^ 
neu.  Hter  ki-äfligp,  unerfchatterliclie  St.  Clair  ift  mkt 
wahrer Meifterlnuid  gezeichnet  und  fefi  gehalten»  «lod 
die  Gattm  d^ffelb^,  Ambnufine,  konnte  mit  dem  z» 
ten  üanlgeuGemOtb;  imt  dar  echten  Het«eiw»fifcouW. 
mit  dem  entfeUdfCKocü  Dulde»  für  Mann  und  Kinder 
iwd.  vdn  einem  fohönen  weibliche»  Herze»  der  ensU- 
Icheii  Nation,  wo  es  vieüeicbt  am  weiügften  au  ana- 
logen iJeyfpielen  aus  der  Wirklichkeit  fehlt,  daree- 
fteilt  werden.  Nach  engiifcher  Sitte  i  l  die  Erzahliu^ 
»ichlicbmt  Sentenzen  durchweht,  die  aber  aufs  ii? 
nigl  te  mit  den  Indi  vid  ualitäten  deyr  Erzählung  verfcb  mot 
»en  find  und  zum  TheÜ  echte  GoWkorner  enthalten. 
Nicht  blofs  der  gewöhnlichen  Lefewelt  empfehlen  wir 
daher  diefs  Buch,  fondern  auch  denen,  deren  Ge- 
fchmaok  fich  nach  dem  BefTcan  fehnt,  und  nur  dbr 
durch  fich  befriedigt  foWl. 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

München  :    Qefeäfikaßsbtatt  für  gebildete  Stände. 
1812.  4- 

Diefe  Zeitfchrift  erfcheint  in  wöchentlichen  Liefa^ 
nmgen  zu  zwey  halben  Bogen ;  fie  wird  nach  den  vor- 
liegenden Blättern,  von  verfchiedenen  Freunden  der 
fcbönen  Kcinfte  und  Wiffeafchaften  des  Königreiclit 
Baiern  bearbeitet,    und  von  Ho.  Sendiner^  redigirt» 
Die  erflen  Blätter  derfelben  liefern  ei^^  Befehreibux^^ 
der  voTBöglichfren:  Luftorte  in  der  Gf^end  vo«  Bay- 
reuth,.  nämlich  der  Eremitage,  Fantaifie  und  Saosp«* 
reil,  vom  Prof.  Fickenfibir  dafelbft.     (Zu  wönfc&n 
wäre ,  dafs  die  noch  zu  hoffenden  Befchreibungen  de% 
zweyten  und  dritten  Orts  durch  zweckmäfsige  Ab- 
bildungen echöhls  wQrden,  odeH  aber  kl   nicht  glei- 
cher -r-  faft  ermüdender  -^  Weitläuftigkeit  folgten.) 
Dr.  GruithuifeH  verbreitet  durch  wenige  Bemerkungen 
viel   Licht  über  tlie  Grafer'fche  Elementarmethode, 
und  hebt  mehrere  bekannte  Einwürfe  gegen  dieselbe. 
Mehrere  Briefe  von  Henry  du  Pteßs  geben  {Belehrung 
über  den  diefs jährigen  Carneval,  Imd  mehrere  andere 
-Schreiben  von  GuthtffiU  lUchtens  über  das  Theater  zu 
Müttchon  «(doch. fpM^Mi  beide  Iferm  nicht  gan2  ün- 

Sarteyifch  ?u  &yn). . .  SentjnienfcaJl  äufsert  fich  der  V£ 
er  Keife  vK>n  Strumpf  his  Schuh. .  Einige  (jetzt  feiur 
bekannte)  Merkwdr djgkeü^n  Spanienjs  und  der  Spar 
nier  wech£eln  mit  vericfajedenen  Gedtchten,  XJeber* 
fetzungea  aus  dem  Fraazofifchen,  Mode  *  Anzeigen» 
Theater  -  Nachrichten  u.  f.  w.  Zwey  LeichennMCS 
am  Grabe  eines  Findlinge  und  Schau i^ielers»  und  An- 
wehten über  die  Gefelltehaften  in/ehelicben  Verhält- 
AiCIien  fprechen  viele  Wahrheiten* auas*  -*  Briefe  aber 
den  faekanateft  Str^t  SckeUing's  mit  ^acobi^  den 
Atheismus  betreffend.  (Diefe  find  zwar  zur  Belehr 
rung  der  Uneingeweihten  ganz  geeignet,  fchelnoi 
aber  nichts  weniger  als  impartejifeh.zii  feyn.). 
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r  AST  ORALWISSENSCHAFTEN« 

WnfTir*Tin;R,  b.  Steiner:    Fon  dem  ckrifltichen  Re=^ 
tigtonsunterricht     Von  Geor g  3f Ulier  ^  .Oberfchul- 
'^      herrn  zu  Scliafhaufen.     ZweyU  Auflage.    I8il* 
:.      5SS,8.C4gr.)       .  ... 

l^be  er/I«  Ausgabe  diefer  kleinen  Schrift  errchien  im 
3L-/^J.  igoQ.  Sie  enthalt  viel  Wahres,  aber  auch 
fnaoobes  zu  Berichtigende,  wie'^dieis  nüt  den  Schrif- 

en  rfes  Vfe.  gewöhnlich  der  Fall  ift;  yf\t  wgtfen  ihren 
halt  kurz  anheben  und  da,  vro  wir  apdef$  denken» 
\mi9t  Unheil  zugleich  einfchaltem  ,,  Der  Menfch  hat, 
£lgt  Hr.  Af.»  einen  ^nn  für  das  Gottliohe,  fenfim  nu* 
mtims;  zur  Ausbildung  diefer  Anlace  foU  er  erzogen 
werden ;  ii|  neuero  Zelten  ward  diele  Bildung  zur  Re- 
Ggiofität  häu%  vernachläfBgt ;   es  ift  Zeit ,  dafs  man 
f^naial  von  io  vielen  verkehrten  Grundlatzen,    die 
hierüber  gewaltet  haben,  zurückkoinme«  Nicht  frühe 
g^uft  kann  man  d^n  Sinn  des  Kindes  für  das  H^lise 
nad  Ewige  wecken;  nichts  veredelt  fo  £ehr  feine  Seele* 
^is  wenn  es  fich  fchon  im  esrften  Frfiblinge  des  Lebens 
eis  ein  verpünfUges^Wefen  mit  einem  himmlifchen  Var 
tet  in  Verbindung  und. abhängig  von  deiTen  Weisheit 
und  Gote  denkt »  und  was  könnte  mehr  das  Streben 
nach  Herzensreinheit  in  ihm  erzeugen,    als  wenn  es 
frflhe  lernt  fein  Herz  vor  Gott  offen  zu  erhalten?  Der 
jübterricht.wird  am  heften  hiftorifch  angeAmgen,  mit 
firzäUmq^en  aus  dier  Bibel "    (Richtig ! .  Hr.  Af*'  be- 
.  ftintme  nur  als  Hiftpriker,  was  ki/hrifik  Cey !  DIjb  Ge- 
ichichtefafet. allerdings  unerwartete»  Qberrafchende, 
in  Erftaiinen  fetzende  £reignifie  in  fic^ ;   nur  das  Un- 
ehmbliche  gehört  nicht  in  das  Gebiet  der  Gefchichte ; 
aer  eigentliche  Gefchichtforfcher  nimmt  nichts  Uw 
fplanUiches  an ;  er  kann  es  zwar  einer  alten  Erzablung, 
mif  Verlangen,  tren  nacharsahlen ;    nur  giebt  er  es 
iiiclitiiir  etwa» ans,  diafs  fieh  genau  fo  wirklich  zu^ 
ÜcagfA  hs^nO    ^  Dadurch /werden  der  Jii^end  grolse 
Charakter  ehrwürdig:    Begriffe  von  fittlich^r  Guty 
und  Gröfse  prägen  ficn  ihr  ein;    Ideen  von  Gottes 
Macht,  AUwifTenheit,  Gerechtigkeit  werden  in  ihre 
Seele  gelegter "    (jC^ewifs^   pnd  diei^  la&t  fich  bewir- 
ken,   ohne  dafs  Unglaublichkeiten  in  die  Erzählung 
eii&gemHcht  wärdm.}.  „  Es  i^rfteht  fich»-  dafs  man.da- 
hty  eine  Auswahl  trifft,  nicht  ^lles  dem  Kinde  er- 
«Shlt,  was  in  der  Bibel  fteht."*    (Ja  wohl!  Nuir  das, 
was  als  Gelchicbte  glauUich  und  dabeit  anziehend  für 
die  Jwend  ift.)    „  Doch  dürfen  die  Wunder  nicht  mit 
Stülfchweigen  übergangen  werden;  wie  könnte  man 
«ttcl^  fonft  der  Jugend  aen  Begriff  von  einem  alhnächti- 
gen. HeiTtt  der  Natur  beyhringen."  ,<Wie  ifts  mög- 
.  ji.  L.  Z.    i8ia-    DrüUr  ßand. 


lieh ,  dafs  Hr.  HJ.  fo  etwas  behaupten  knnn  ?  Ift  demt 
nicht  das  ganze  Weltall  da,  denen  reiigiöfe  Anfictrt 
den  Eindruck  von  einem  folchen  Wefen  siebt '^  Und 
kann  es  der  philofophifcheGefchichtsforfcner  verkeih 
nen,  dafs  Wundererz^hlungen  nur  befooder&  Anficht 
ten  von  auffallenden  EreignifCea  find,  hey  denen  aBei 
natürlich  zuge^ngen  ift «  und  dafe  aus  düefen 


lungen  das  ei^ntlich  Gefehichtliche  erft  noch  hennuiH 
zufcneiden  iftr  Wer  noch  Wunder  ftatuirt,  der  hat 
fchon  keinen  rein  hiftorifchen  Blick.)  „  Es  giebt  zwar 
Gelehrte,  wekhe  der  Jugend  nichts  cfavon  erzählt  wi^ 
fen  wollen ,  damit  ,nicht  Zweifel  oder  Abneigung  -d» 
gesen  in  dem  jugendlichen  GemOthe  erwacma.^ 
(Man  fetze  hinzu ,  weil  ße  wenigftens  für  ihre  Perfe» 
neu  fich  nicht  dazu  verftehen  könnten ,  der  Jugend  el^ 
was  als  GifckickU  zu  erzählen »  was  fie  nicht  f&r  Qa» 
fchichte  halten;  dem  Alter,  in  wefebem  noch- kein 
FaUch  ift ,  halten  fie  es  für  doppelte  PfHcht ,  fieh  ohne 
Falfcb  %\x  zeigen,  und  vor  ihm« einen  Glauben  zn 
•heucheln,  den  fie  nicht  haben,  und  nicht  haben  köi»* 
nen»)  » Allein  das  Wunderbare  err^  Admiration, 
und  diefs  ift  die  Mutter  der  Wi&begierde. "  (Man 
fetze:  das  Frappante^  ftattdas  U^underbare^  und  wir 
werden  mit  Hn.  M.  einverftanden  fevn ;  das  Frappante 
erregt  allerdings  Erftaunen  und  ericheiat  als  wunder- 
bar, ohne  doch  an  fich  ein  Wunder  zu  feyn.)  ,5  Das 
kindliche  GenKtthe  will  Gelphichte  haben. "  (Dfefc 
foU  es  auch  haben ;  ab^r  eben  delswegen  enähle  man 
ihm  kii^ne  Wunder«  als  wären  fie  wirkliche  Ge^ 
fchichte.)  „  Selbft  der  moralifehe  Uoterricte  der  Kin- 
der wird  am  heften  mit  der  Fabel  (z.  B.  Aefops)  und 
n>it  der  Erzählung  (z.B.  Homers)  ansefangen;  mid  in 
den  Erzählungen  aus  dem  Morgeniande  zieht  eben 
auch  das  Wunderbare  die  Jugend  fo  fehr  nn**'  (Wohl! 
Nur  werde  nicht ,  wa»  fchtee  Diehtung  ift ,  als  Q^ 
fchichte  vorgeftellt !)  .  „  Mit  dem  hiftori^en  Aniangn 
der  religiöfen  Belehrung.  j?ft  das  Aus^vvemliglernen  von 
Liedern  und  Ldedewerfen  *zu  verbinden.'' .  (Die£|  Ift 
auch  unfre  Meinung;  nur  mttflen  die  Lieder  gut  ge- 
wählt f^n;  Lieder  in  dem  Geifte  «des  fchöoen  ü^ 
fneymrfchen  Liedes:  MErfcheine  meinem  Geiß,  erkaknet 
ßUd  der  Tugjendr''  wirkeNi  fehr  gut  auf  die  Jwend.) 
^  Eine  mfl  Verikaod  und  hiftorifcher  Kemift^fs  jre- 
^ifteichnete,  nicht  allzu  l\^ewt^  Kupferbihel  ift  ein  6^ 
^flrfnife  unfrer  Zeit,"  (Mit  hiftorifcher  Kenntnift 
find  aber  folche  Kupfer  bis  dahin  leider  nur  feiten  g& 
zeichnet  worden ;  in  den  meiften  beleidigt  Unhiftori- 
{cbes  den  Kenner;    und  durch  unhiftoriiche  Kupfer 

? pflanzen  fich  nnrichtige  Vorftellungen  fort.)    „Den' 
yftematifchen  Unterricht  fängt  man  am  beft^  ndt 
einer  auswählten  und  nach  den  Materien  georcbie* 
R  ten 
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ten  Sammlime  hiblifchir  SprUch$  an.''    (Hier  kann 
viel  unabfichuiche  Täufchung   und   eigne  Selbfttäu« 
Ichung  unterlaufen:  es  iff  nichts  leichter»  als  fein  be- 
IbnderesL  theologifcnes  Syftem  in  eine  Sammlung  von 
lauter  BibelfprQchen*zu  faflen;  man  gebe  dem  Rec. 
die  Arbeit  auf ,   das  Syftem  der  BrOdergetneine  9   das 
der  Socinianer»  das  der  Rationaliften ,  das  der  katho- 
lifchen  Kirche,  das  des  reinen  Lutberthums,  das  der 
2!rA^//liijg[/^A^»Philofophen  in  lauter  Bibelfprüchen  vor^ 
stitifagen ,  tmd  er  hofft  die  Aufgabe  zu  I6fen.)    >,  Der 
Wcrtvirßani  diefer  Sprüche  ift  alsdann  von  dem  Leh- 
rer Zu  erklären  9   die  darin  liegenden  Gedanken  hat  er 
deutlich  zumachen,  die  Jugend  auf  den  Zufanrunen- 
hang  der  in  den  Sprftchen  enthaltenen  Wa}irheiten  zu 
leiten  und  ihr  die  Anwendbarkeit  derfelben  zu  zei- 
en. "    (Sehr  wohl  i  Nur  elaube  man  nleht,  iiphon  da-  . 
rch  >ulein  eine  rein  bwiifche  Ljehre  zu  gewinnen : 
denn,   wie  fchon  bemerkt  ward,  laffen  nch  darum 
doch  die  vericbiedenften  Lehriyfteme  diefen  Sprüchen 
Am/i  fidi  unterfchieben.)    „  Hierauf  folge  die  Erklä- 
jfimg  eines  eigentlichen  Lehrbuchs -^  in  welchem  nach 
^ner  Einleitung  in  die  heiL  Schri^  und  einer  zu&m- 
xoenhangendeii  Erzählung  der  bibiifchen  Oefchichte 
äas  Le&n  ffefu  zum  Grunde  gelegt  und  an  daffelbe 
Ddne  Lehre  angeknüpft  wird ;  die  Sprache  möffen  von 
den  Kindern  auswendig  gelernt  werden«    Nickt  blols 
dasf  QenM  und  die  nantaßey  fondern  auch  die  f^er- 
nfinfi  der  Kinder   ift  übrhgens  bey  dem  Unterrichte 
2a  befchäfiigen.     Eine  fefle  Form  der  Relisionslfihre  * 
aft  unumgänglich  nothwendig.    Mit  dem  unverßänd^ 
Uchen  in  dem  Lehrbuche  wird  es  fich  leicht  geben, 
wenn  der  Lehrer  nur  immer  bey  den  Hauptideen  bleibt, 
beym Erklären  ein  verftandiges Ma/9  hat,  und  gewiffe 
pootive  Lehren  nicht  immer  nur  vemunftmcißig  ma- 
c|ien  wIlL "    (Aber  foli  denn  das  Lehrbuch  Unver- 
ßäluUkhes  eiathalten ,    und  kann  es  deffen  enthalten, 
wenn,  es  nur  die  reine  Lehre  Jefu  von  der  wahren  Got- 
tesveflvhrun^  und  den  Frachten  derfelben  enthält? 
Vetnunftmeißig  foll  man  freylich  nicht  machen ,  was 
fich  sieht  unter  Vernunftb^riffe  bringen  läfst  3   es 
fragt  fich  nur,   ob  in  einem  rein  chriulichen  Unter* 
lionte  folche  Lehren  vorkommen.)    „  Unverftändlich 
Sft  aufserdem  ein  relativer  Begriff,  und  in  einem  gu* 
tfo  Lehrbuche  darf  nicht  aUe^  leicht  feyn ;  es  sdebt 
meh  eine  triviale ,  feichte,  geütlofe,  langwdligeFafsr 
lichkeit;  dem  Kinde  ift  nicht  alles  fo  unfafslieh,  al^ 
es  manchem  fcbeint ;    und  die  in  dem  Evangelium 
wi^rVüch  gc^Hndeten  ^fitiven  Lehren  de.8  Chriften- 
thiinisentrprechen  cten  innigfteny    durch   nichts  an- 
ders zu  befriedigenden,  Bedöifnirfeii  des  Gemflths. '* 
(£s  fragt  fich  nur,  welches  diefe  Lehren  find;  der 
Vf.  hat  fie  nicht  angefahrt.    In  einem  cbriftücben  Re- 
Jbponsnnterricbte  ift  ailerdiiigs  die  Lehre  Jefn  nictit 
Uols  rationaiiftifch ,  fondem  auch  fofiiiv  vorzutragen, 
tämiieh  ebeir  als  Lehre  ^efu^    des  Weltheilanctes«) 
,» Zugleich  haben  diefe  Lehren  den  Vorzug,  dafs  fie 
ton  Gott  «nd  dem  Menfchön  nicht  einfettig  reden, 
juclft' den  Emft  des  Gefetzes^  fchwächen,  nicht  mit 
MfcbemTroft  den  frechen  Sünder  tveiden.   AUe  diefe 
^  Lefareii  bmi  in  Verbindung  mjt  einander  zo  bringen. 


und  als  ein  hfriBonilbhes  Game  darznfteieir« "  (Nur 
ift  das  Syftem ,  als  folches ,  immer  ^enfchenvräric, 
was  nie  vereelTen  werden  darf.)',,  Doch  foll  das  LeÜ^ 
buch  die  Lehren  nicht  in  dem  matten  Tone  der  Jm^ 
nungf  fondfrn  in  dem  kräftigen  Tone  der  Ueberzeur 
gßfigf  als  Sache  des  Lebens  ^  des  CUaubens^  des  Thrnm» 
vortragen.  Mit  diefein  letzten  Unterrichte  naoh  dem^ 
Lehrbuche  ift  die  Schriftausl^ung  ftets  zu  verbinden, 
und  manches,  was  in  Rückficht  auf  verfchiedene  Zei- 
ten ,  Sitten ,  Meinungen ,  f^othsbegr^e  in  fpätem  2Jet* 
ten  Zweifel  erregen  möchte,  ausfohrlicher  zu  beleuch- 
ten." (Dann  fallen  aber  gewife  die  Wupder  wigj: 
denn  eben  in  den  BcRriffen  der  alten  Welt  hat  es  iSh 
nen  Grund,  dafs  das  Üuerwartete,  dasUeberrafcheade, 
das  Frappante  vormals  immer  als  Wunder  vorgefteBt 
worden  ift. .  Darüber  darf  aber  der  Vf.  gar  niclit 
ängftlich  werden :  denn  das  Providentielie  blniiib 
wenn  auch  die  eigentlichen  Wunder  wegfallen.  VVa* 
er  durch  den  chriftiichen  Religionsunterricht  bezweckt 
willen  will :  Pflanzung  von  Gefinnungen  der  Ehrfurcht^ 
der  Dankbarkeit ,  des  Vertrauens  und  der  Liebe  «^ 
een  Gott  in  dem  Herzei^  der  Jugend-,  Belebung,  Ver- 
feinerung, Schärfung  ihres  fittlichen  Gefühls ,  lieber- 
Zeugung  von  der  hohen  Würde  der  Menfchheit,  Erh^ 
bung  über  das;  Gemeine  zu  dem  Idealen ,  Befeftigung 
des  Eifears  im  Guten,  der  Treue  in  der  erkannte»' 
Pflicht,  der  Hoffnung  Ihi  Leben,  des  Trofts  im  Tode 
läfst  ficli  durch  einen  herzlichen ,  lebendigen  Uiitea>- 
rieht  in  dem  Evangelium  Jefu  erreichen ,  ohne  daC^ 
von  Unglaubliclikeiten  auch  nur  Ein  Wort  in  dexa. 
Unterrichte  vorkömmt.  Rec.  redet  hier  aus  eignei>, 
vieljähriger  Erfahrung ;  die  Bibel  köuamt  während  des. 
Heligionsunterriehts  feinen  Schülern  und  Schiilerlii* 
neu  nie  aus  den  Händen  *,  aber  er  trifft ,  wie  Hr.  A#. 
empfiehlt,  eine  Auswahl j  in  Anfehung  der  Materien» 
ohne  doch  etwas  ErhehUcbes  zu  übergehen;  er  beb| 
aus,  was  zu  einem  frommen  und  feiigen  Wandel  dient» 
was  Liebe  zu  Gott  und  Jefu  erzeugen  >  vtres  dae  Ge- 
mütii  veredeln,  was. den  Sinn  für  das  Geiflige^  Heir 
lige,  Gölftliche».  fenfum  numinis,  zum  Bewufstfcy» 
Iffingen  kann ;  und  es  ift  ihm  unter  Gottes  Segen  bey 
feinen  empfänglichften  Scbfilern  und  vorzüglich  Schll*. 
lerinnen  immer  gelungen,  fie  für  das  Evangelium  J^« 
auf  die  Dauer  zu  gewinnen,  ob  er  gleich  in  ibretn 
Kreife  der  fogenannten  Wunder^  als  übernatürlicher 
flegebenheiten ,  feit  vielen  Jahren  nie  mit  Eittem 
Worte  gedacht  hau;  beftritten  hat  er  fie  freylio|| 
eben  fo  wenig.) 


OBRONOMIB. 

FftSTSURO  tu  KoNsrMHs,   in  d*  Herder.  Buehh«: 

Landwirih/chafls'^  Katechismus  j  oder  ein  auf  Na^ 
titrgefchickte^  Natur  lehre  9.  Chemie  nach  den 
neuelten    Orundfätzen    und   eigener    Erfahrung 

Begründeter  Unterricht  in  der  Landifirthfchaß  — 
\rfler  Theil.  Ackerbau  in  a68  Fragen  und  Ant- 
worten. Von  Afittm  Herr  mann  ^  Prof.  der  Land- 
\Virthfchaft    an    dem   ürol'sberzog^.    Badifcben 
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•?o  tiM^flAidleluier-Seinlfiario  2a  Rafhitt  etc« 
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wahr  fagt  der  Vf.  in   der  Vorrede:    «Dia 
tnie  ift  heut  zu  Tage  auch  in  Deutfchland 
icbr  ein  vom  Vater  am  den  Sohn»  vom  Lehrer 
1  Zögling  vererbter,  oder  abextragener  Schien- 
kein  Handwerk  mehr;  nein,  üe  ift.  zu  ^ner 
^^eii*,   Viel  umfafiCenden  und  geehrten   Wiffen* 
erhoben  worden,  wie  fie  auch  ichon  bey  den 
^n  in  ihrer  blühendften  Periode  war.  *'    In  dar 
gehört  gegenwärtig  bey  weitem  mehr  dazu ,  ein 
**  und»  grfindlicher  Oekonom  zu  feyn,   als  noch 
#iwg  Jahren.  Wer  bey  den.  heutigen  hohen  Pacht- 
-  i  len  der  Grundftfleke  (und  fbirken  Abgaben^  em- 
.  Kommen  will,  fnuCs  jeden  Zweig  des' Haushalts  zu 
..atzen  fuchen,.  darf  nicht  blofs  Ackermann  oder 
..lenmafchine,   fondern  mu&  ein  mit  mancherley 
.ainiJIen  verTehenerMann  feyn«   Für  imfere  Zeiten 
.  daher  ein  auf  Naturgefchichte ,  Chemie  und  Na- 
'  ?hre  gegründetes  Lehrbuch  dringendes  Bedür&iifs. 
-nr  findet  man  in  einigen  neuem  l«Ktwirthfchaftli" 
'^•n  Schriften  jene  Hül^wiflenfchaften  allerdings  be? 
-><n?t;  allein  ihre  Verfafler  haben  fich  mehr  mit  den 
t«eltiltaten,  'welche  die  neueften  Entdeckungen  in 
dem  Gebiete  der  Naturwiilenfchaften  darboten«  be- 
e;nüfft ,  als  dafs .  fie  den  Landwirth  felbft  mit  den  Be* 
l>  riflen  Und  GrundfiLtzen  jener  Wifl'eDfchaften  bekannt 
^emacbt,  und  ihW  dadurch  in  den  Stand  gefetzt  hat-' 
.  jii ,  der  Natur  noch  vieles  abzulernen ,    dieles  oder 
\xies  2X1  FerbeHern  und  die  Quelle  feines  Erwerbes 
'  och  ergiebiger  zu  machen*    Der  Vf.  verdient  daher 
T)ank,  dais  «r  die  Oekonomie  mit  den  Naturvdflen- 
''riiaften  in  einefo  genaue  Verbindung  gebracht,  und 
*^icht  blofs  Anfängern  zur  eigenen  Seiehrung,    fon- 
^ern  auch  fchon  erfahrnen  und  geübten  OekonoQien 
7u  Befürderung  hellerer  und  gründlicher  Einfichten 
-ein  fb  nützliches  und  nach   einem  fo  vortrefflichen 
Plane   gearbeitetes    Lehrbuch   g^iefert   hat.     Zwar 
«lochte  es  fcbeinen,  als  hSbe  er  i^he  Cränzen  zu  weit 
ausgedehnt  und  manches  h^rbeygezogen ,  was  keine 
oder  nur  einefehr  entfernte  Anwendung  auf  dieLand- 
wirthfchaft  «ftatte;   allein  bey  näherer  Anficht  wird 
»an  in  der  That  nkhts  überflüfßg  finden,  und  den 
£infiii&  der  abgehandelten  Materien  auf  die  eigentli- 
cbeii  Lehren  der  Oekonomie  deutlich  gewahr  wer- 
den.   Ueberhaupt  verdient  die  Ordnung,  ip  welcher 
der  Vf.  die  abgehandelten  Materien  aut  einander  fol- 

So  läfst,  alles  Lobj  und  die  Deutlichkeit  und  Be» 
mmtheit  der  Begriffe,  die  reifen  gründlichen  ür- 
theile,  die  vielen  zweckmäfsigen ,  auf  praktifche  Ein- 
fioht  mid  Erfahrung  gegründeten  VorfchJ jge ,  und  die 
Überall  beyfiebrachten,  von  ausgebreiteter  üelefenheit 
zeugenden  Literarnotizen  erheben  feine  Schrift  zu  ei- 
wr  der  yorzüglichften  in  diefem  Fache.  Eine  ce- 
örangte  üeberficht  des  Inhalts  wird  von  ihrer  Reich- 
haltickeit  zeugen. 

'^  y^'^?/j®^**  «»°^  l^«rze  Gefchichte  der  deutfchen 
4^ndwifthfchaft  bis  auf  Karl^  den  Orofsen,  der  hier 
SP  ^^^T^^  Kaifer  von  üefterreic^i  genannt  wird. 
Hieraut  toJgt  eiM  al^emeioe  Einleitung ,  in  welcher 
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mie  beftimmt  ^d  gezeigt  wird,  welche  Hülfswiffen- 
fchaften  zur  ErTernung  der  Lahdvnffenfohaft.  erforder- 
lich find ,  was  man  unter  einem  Landgute  und  einem 
Hofe  oder  einer  Meyerey  verftehe,^yon  welcher  Be-, 
ichaffcnheit  jenes  feyn ,  und  wer  dfe  Landwirth  gfh 
nannt  werden  könne.    Die  Schrift  felbft  zerföllt  ia 
zwey  Theile.    Der  erße  enthält  unter  ftchs  Abfchoit- 
ten  die  landwirthfchaftliche  Naturwiflenfchaft,  Na- 
turlebre  und  Chemie.    Im  irßen  Abfchnitte  Wird  von 
der  Erde  gehandelt.    Man  findet  hier  eine  Menge  Be- 
griffe zu£mmen£edrängt^  die  der  Oekonom,  wenn 
er  auf  einige  Bildung  Anfprüche  machen  will,  gfwifs 
nicht  entbehren  kann:  und  gefetzt,  dafs  fie  Auch  au£ 
die  Landwirthfchaft  nicht  unmittelbar  Bezug  liabea 
foUten ,  fo  gelleren  fie  doch  zum  Studium  feines  Ter- 
rains, und  darauf  beruhet,  wie, der  Vf,  fehr  richtji^ 
bemerkt,  die  ganze  Kunft  der  Landwirthfchaft. '  Von/ 
den  Gebirgen  kommt  der  Vf.  auf  die  verEchiedenea. 
Erdarten,  die  zwar  alle  namentlich  angefahrt»  wevon 
aber  niur  diejenigen  näher  befchrleben  werden ,  wet« 
che  der  Landwixtnfchlechterdings  kennen  mu(s,  alt 
Thon-,  Kalk-,   Bitter- und  Kiefelerde.    DieUnter- 
fttchune  des  Bodens  nach  feinen  B^ftandtheilen,  fa 
wie  auch  die  Beurtheiluog  defiielben  nach  feinen  phy« 
llfcben<£ianfchaften  ift  deutlich  gelehrt ;  nur  wäre 
zu  wünfchen,  dafs  der  Vf.  die  Pflanzen ,r  welche  auf 
jedem  Boden  wachfen,  nicht' blofs  nach  ihren  provin- 
ziellen Benennungen ,  fondern  auch  nach  ihren  bota- 
oiichen  Namen  angegeben  habep  möchte* .  Zw4yUr 
Abfchnitt.    Von  der  Luft ,  und  decen  Erfcheinungen^ 
Der  Einfluls  derfelben  auf  den  Landbiu  wird  fehr  gut 

fezeigt,  auch  find  über  das  Verhalten  desOekonomea 
ey  Wetterichäden  recht  gute  und  anwendbare  Kegeln 
gegeben.    Dritter  Abfchnitt.  Von  den  Thieren  in  der 
Landwirthfchaft.  -—  (Durch  einen  fonderbaren  Druek» 
fehler  find  die) Vögel  hier  zu  Säugthieren  gemacht.)  -« 
Für  den  gemeinen  Landwirth  wäre  es  von  Nutzen  g^ 
wefen ,   wenn  die  Schädlichkeit  und  der  Nutzen  4at 
Thiere  beftimmt  angegeben  wäre:    denn  es  dPrft^ 
manchem  widerfprechend  fcheinen,    dafs  einige  fo- 
wohl  unter  die  blofs  nützlichen,  als  auch  unter  die 
blofs  fchädlichen  Thiere  gezählt  werden.    Wider  die 
Feinde  des  Getreides,    als  Kornwürmer  und  Mäufe 
find  Vorfclüäge  und  Mittel  angeführt.     Vierter  Ab- 
fchnitt.   Von  den  Pflanzen.    Es  wird  hier  hloCs  von 
den  Fabrik  *  iind  Manufäcturpflanzungen  gehandeltt 
weil  dicGejreKle-j  Futter-  und  Gartenpflanzen  in  dea 
folgenden  Tlieilen  vorkommen  fallen.    Von  grofsem 
Nutzen  wäre  es  ge wefen,  wenn  das  Wichtigste  aus 
dtx  Phyfiologie    der  Pflanzen    beygebracht   worden 
v^äre.    Auch  lüer  find  die  meiften  Pflanzen  hlofs  nach 
ihren  provinziellen  Benennungen  angegeben.    FUnfter 
Abfchnitt.  Von  den  gemifchten  Producten  de^  Erd9 
und  <!en  Elementen ,    oder  von  der  landwirthfchaftli- 
chen  Cheäiie.    Zuerlt  von  den  Elementen ,  deren  43 
angegeben,  ivovon  aber  nur  folgende,  die  den  Land- 
wirth be fonders  intereffiren,  nämlich  derWarmeftoff, 
Lichtftof/,  Sauerftoff,  Kohlenftoff,  Wafferftoff,  Sticfe 
oder  Salpeterftofr,  Schwefelltoff 5  Phosphor ftoff,  die 
Elektricität  >  das  Kali,  Natrum  und  Ammonium  näher 

be- " 
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bef^iebeft/M^  itirEkiflaJ 
VegetadOR'der  Pflanzen  gezeigt  wird;  daun  wird  voa 
den  SSüern  gehanddhi. '  Ihis  Ganze  ift  mitvielen  prakti- 
fchen'B^erRungen  durdhwebt.  Sechster  Ahkhn.  Von 
4len  Beftandtheilen  der  oi^nifirten  Körper,  zeugt  von 
^berf  deiift  Fleifse^ie  die  vcdrhergehenden  Abfcnnitte^ 
tttkd  befcbliefst  dea  erflem  allgemeinen  Theil. . 

Dpr  zweyte  Theil  umfefet  in  zwey  Hauptftöeken 
den,  ageotlichen  Land-  oder  Ackerbau.  Das  erjU  han- 
delt) in  vier  Abfchnitten,  von  der  Vorbereitung  dis 
Bodens  zum  Ackerbau,  oder  von  derDüneung,  Verbef- 
feruc^  oder  Mifchune,  Urbarmachung  und  Bearbeitung 
4es  Feldes.  Erflir  AAfchn.  Die  Düngung.  Hier  finden 
jchüi  viele  von  den*  im  vorhergehenden  Fheile  vorge- 
tragene!) Lehren  ihre  Anwendung,  und  wir  fefaen,  wie 
f]i^  der  Vf.  ganz  richtig  bemerkt,  dafs  wir  uns  in  kei- 
Bem  Falla  heue  und  deutliche  Begriffe  vön  der  Theorie 
-detDöngersverJeiiaffen  können,  ohne  phyfirch-chcmi- 
fcheKciV"^^^^  2"  befitzen.  Der  Vf.  hat  diefen  Abfchnitt 
vi^ftandiger  und  ausführlicher,  als  von  andern  ge- 
icbehn  ift,  vorgeting^»  und  feine  Bemerkungen  verra* 
tbeirObexadl  &n  praktifcheri  LaAdv^irth.  Befondersf. 
ftimmt  es  "mjt  unlerer  Erfahrung  übörein ,  dafs  der 
Bmnd,  bauptßchKch  in  Thoribpden,  unvermeidlich  ift, 
wenn  auf  ftarke  frifche  Düngung  ein  liaffer  Jahrgang 
md  vjiele  Regen  folgen,  lieber  das  Obenaufdfingen  bat 
fich  zwar  der  Vf.  nicht  erklärt,  doch  fcheint  er  folches, 
ausgenommen  bey  Wiefen,keinfesweges  zu  billigen,  da 
eroie  Frage :  ob  Vs.rathram  fey,*  den  Dünger  lange  in 
(jbrLuft  liegen  zu  laffen,,  oder  ihn  gleich  unterzupflti- 

£n?  —  .ebenf o  wie  Fifcher  mit  hinreichenden  Grün- 
a  verneinend  beantwortet  Wt.    GleidiwoW  können 
tJmftände  den  Landwirth  zuweilen  tiöthigen,  auch  von 
tliefer  Düngungsart  Gebrauch  zu  machen.    Üeber  das 
Vlirbältnifs  des  Dünger-  und  Nutzviehftandcs,    wie 
auch  über  die  Berechnung  dks  Düngers  und  Strohes 
ßmT  aus  Thaer  und  andern  re^ht  guttf  und  brauchbare 
Slot'rzen  gejpben.  Zweiter  Abfchn.  Von  d:tm  Getiraiiche 
^  Verbeuerungspiittel  i  nämlich  des  Kalkes ,  Oypfcs, 
Mercdsv  der  Torf- Moorerde,  Afc'he,  dcsftafens  und 
Dftngefalzes. .  Die  hier  gegebenen  Regeln  find  genau 
luid  beftimmt.    Eben  fo  wird  im  dritten  Abfchn*  von 
der  Urbarfnachung  gezeigt,  wie  ein  Gut  durch  neuen 
Anbau  verbeffert,  und  flugfand,  Heide,  WaldbodieA 
pnd  Sümpfe  nutzbar  geAaclit  uftd  in  tragbares^ Acker- 
und  Weideland  umgefchaffen  werden  könne.    Vierter 
Abfcbn.  Von  der  Bearbeitung  des  Feldes.    Unter  dem 
Ackergeräthe  hat  der  Vf.  die  verfchiedencn  Pflüge 
nahmhaft  gemacht ,  aber  keinen  üniftändlich  befchrie- 
ben-  gleichwohl  würde  der  Werth  des  Buches  noch 
inehr  erhöhet  worden  feyn,  wenn  fich  der  Vf.  Ober 
diefen  Gegenftand  etwas  umftäudllcher  verbreitet,  und 
wenigftens  eine  Befchreibung  des  Exftirpators,   der 
Pfer(fehacke  und  des  Smallfchen  Pfluges  beycefügt  hätte. 
Ueber  die  Art  zu  pflügen  und  infonderheit  dasTiefpflü* 
gea  find  vifcle  praktilche  Bemerkungen  mitgetheih. 

Das  ztveyte  Hauptftück  hat  vier  Abfchnitte.  Der 
$rfie  handelt  von  dem  Ackeriyftexne  oder  der  Acker- 
wlrthfchaft.  Der  Vf.  theüt  fie  ^r^ng  fyft.ematifch  i)in 
Feld«r-  und  2)  itk  W^hblyfiri}^£^h$^^^  Ui^d  dicfe  wie- 
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dar  ayin  ^qhrwecWel .  ooif  i4Ä>hUg«(K*ftlwrthfcliaf- 
ten  em,  zejgt,  welche  die  ^fte  fey,  ^nd  giebt»  nichdem 
er  die  verlchiedenen  Mafse  und  Benennungen  des  Ak- 
kerlandcs  angeführt  hat,  die  BefchaffenhÄt  der  ta^ 
ften  Getreidefelder  und  ihre  gewöhnliche  AbtbeUu« 
an,  DieGrOnde  für  die  ßiacbe  batder.Vf.  leqht  bä? 
djg  widerlegt ,.  und  unter  mehreren  Bej^Tpielen  auch 
das  des  Grafen  Magnis  zu  Eckertsdorf  in  d^Graffchaik 
Glatz  zum  Beweis  angeführt,  dafseine  ftarke  Schafzucht 
gar  wohl  mit  Abfchaff ung  der.Brache  beftehen  könne. 
tJieler  hat  nämlich  die  Brache  von  allen  feinen  Feldern 
yerbannt,  und  beftellt  die  eine  Hälfte  des  dritten  Feld« 
^it  Klee ,  und  die  andere  IJUlft©  mit  Kartoffelp  j  «lamü 
ffitterter  feinen  Rindviehftapel  und  feine  Schafe.  Inn» 
halb  zehn  Jahren  brachte  er  feineSchafhcerde  voa  3000 
Stück  und  ia,ooo  Rthlr.,  auf  gooo  Stück  und  2.^00 
RtWr.  Seine  Schafzucht  Jft  die  mufterbaftcfte  in- aus 
Deutfchland.  Ueber  den  Fruchtweohfel  find  zu  weiteMT 
Belehrung  eine  Wenge  Beyfpiele  beygefügt.  Zweuiat 
Abfchn.  Von  der  Saat.  Nachdem  die  beym  Säen  n^S 
gen  Reg^  vorgetragen  worden,  vrird  über  das  Einquai^ 
len  des6amens,fo  wie  Ober  dieDrillcuJtur  fahr  ri^ititfi 
geurtbeiit.  Hierauf  wird  von  den  vorzflgUchften  Get^T 

^^^^?V^^^^,??^■'  Korn,  Sjpelz,  Einkorn,  GerJterJIa- 
ter,  liirle,  vYellcbkorn  und  Buchweizen  mit  ihren  vi«> 
fchiedenen  Abarten  gehandelt,  und  gezeigt,  welcher  B 
den  iär  jede  derfelbeaderpaffendfte  fey.  Von  der  VVl 
kung  des  Gerftenmalzes  erzählt  der  Vf.  (?.  «46.)  ei_ 
merkwürdiges  B|^(piel.  DaCs  das  Schröpfen  de»  Wixv« 
tergetreides  fchäiüioh  fey»  ift  qicht  allgemein. >wAbi) 
\Vird  dabey  cjüe  gehörige  Vor&oht  gebraucht«  fo^htf  ^ 
gewiCs  deinen  Pfützen«  ]DasFellenbergircheiyiittel.gegiBA 
das  Legen  der  Saat,  welches  darin  befteht,  defe  2  bte| 
Tage  nach  einander  am  frühen  Morgea  der  Thau,  mft 
einexii  darüber  hingeftreiften  Seile,  deffen  Enden  zwey 
Menfchen  halten,  at^efcbüttelt  wird,  bat  fich  nicht  faa« 
währt.  Gj^en  die  fchädhchftQn  Unkräuter,  wekiae  m^ 
znentlich  aufgezählt  wei:de«»  find  die  wirkfamfteilMi^ 
tel  eingegeben«  Endlich  wird  auch  noch  von  den  Knuik}- 
h^iten  des  Cjetreides,dem  Mutterkorne»  Krebfe,Brajid^ 
Kofte,  Mehl-  und  Honigthau  gehandelt.  Dritter  Abr 
fchn.  Vo^  der  Aemte.  Viel  nützliche  vonderüinfidtt 
und  Erfahrung  des  Vfs.  zeugende  R^la»  nebea  bey 
auch  nqch  von  der  Wichtigkeit  der  landwirlhfchaftlr- 
.chen BttchhaUung.  Der  vierie  Abfchn.  endüch  headclfc 
von.  dem  Verkauf  des  Getreides  und  dem  VrrmeMf 
(leffelben  zu  Mehl.  Diefem  find  noch  zwey  Tafeln  .hev* 
gefüst,  deren  erfte  zeigt,  wie  viel  der  Müller  von^&onii 
(nach  Abzug  des  i6tenTbeils  füircUeMahlmetze,.Stavli 
und  Abgang)  nach  dem  Gewichte  an  Mehl  und  Kleie  lie- 
fern; die  andere  aber  wie  viel  Pfund  Broid  der  Bäcker 
von  einer  nach  dem  Gewicht  gegebenen  Menge  MflU 
liefern  mufs. 

Wir  fehen  dem  folgenden  Theile  diefes  landwiclb- 
fchaftlichen  Katechismus  mit  Vertagen  entg^jei^ 
wünl'cKen  aber  zugleich,  dafs  der  Vf.  mehr  Sorgfalt  auf 
die  Schreibart  verwenden  und  die  häufigen  Provinzialis- 
jnen  vermeiden  möge.  Es  wäre  zu  wünfchen,  da&  diefem 
/r))/?»  Theile  auch  noch  ein  befonderes  Begifter  bey^ 
fügt  worden  wäre.  Schade,  d«tfs  das  Buen  durch 
zahiWe  Menge  DruaKf^U^  veruafteltet.  wiidi  . 
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^XiyffiipMdrchSn^  erttutertHr.'ProfÄ0»(ü: ,  ^Dii  Pek<yrii»iß»aiteti^.ir/cfir/ll^ 

Ääm Wof.  Ber^wcr.       ■  *      '  /       *      dl%fr  hacK  leixiem  Lebrlmche,  unä  Hr;  PWf**i»<rrx. 

Die  IfrawibkffW»  d#^  M»*i*ft«A*«  öeycWecfcM  «1«^  •- -rrr^  Phfimi 

VroL Senf,  d\eKinderkrankheite7ulir,l(rQ!.B€rgaterri>r.    j      >fs»    «.  *Ai^j%  y.  *     r  vr       t     j   i  i. 

Die  fc««7)k^r«f/.  lehrt  Hr.  pW^  L  ^e^Bigy«i>yafr  <^r  g./aiyim^  ygnir^i^xfe  lehrt 


le»  Theil ,  oder  die  Lehre  von  den  Krunkkci^en  des  5y. 
ßems  der  Blutgeßße  Tor. .  .  .     ! ' 

Ebenderf.  liefet  Ober  die  Retentionen. 

..  Die  LeW  votoi  ikimrgtfcken  Verbände  jmdMaßhtnuh 

w»$ßmtv^fmEihend€rf...r0r..  ^  • 

"Ke  lÄ«on>  d^r  Entbindungskunß  lehrt  Hr.  Prof.  &iijf.  - 

jyiei^jirznnfmkttüehre  erläutern  die  Hn,Proff.Bfirgf/ifr 

waADüffer..  ^  r^^ 

TiJi^BaperimenteihfharmaeiiAehrt  Hr.  Prof.  Düffer. 

Die  ver/chiedenen  Formen  iier  Medtcamente  y  nehft  de» 

Keceftbkwiß ,  lehrr  Hr.  Prjof-  I^ev. 


Die  Experimentell^  Phnfik  lehrt  Ebenderf.  nach  feinem 
l^rundrifs  ^c^^  Qhemie,  mit  Zuteiehung  feiner  Beytrü ge 
zur  Chemie. 

Ebepierf.  erläutert  .die  Pfiäno$une  desQ^htätHimtO'' 

Die  Vlatwrgejchichte  nach  Jblumenbach  erzählen,  die 
Öffentl.  Lectoren  Hr.  Hüknei{  u^ii^Hr.  BnUe^  • 

Die  Geogn^ße  nach  Werner  lehrt  Hr.  Dr.  Oermatr. 

Die  'Minerutoj^e  lehrt  liaeh  ICarften^s  T^abdlttn  Hr* 
Pref.  Duffer;  auch  trftgt  fie  Hr.  Dr.-  Germar  Vor. 

Die  Lehre  voa  den  lafft(^amißkfn  Punzen  erläutert 
Hr._Prof.  SfrengeL  ^ 

~"    "^        ------  -  ..         .  feinem Haad^ 


EdS:  "xx^gT^xf^liJu^gefchichie  dir  in  der  Medicin  -buclie,  in.  Verbindung  wt  |ler  Kunft,  Natural ien  z.*. 
>t<k^nchen  Körver  Yor. ,  \  ^uliereiten  uadAufzubewr^hren;  auch  Jehrj  fie  Hr.  I>r. 


tnbfUttchlicken  Körper  vor. 

Die  klinifchen  Uebnngen  fetien  die  Hn.  Proff.  Nold« 
und  Z4mw»,  und  die  Uebungen  in  dtr  Gehtrtshälfe  fetzt 

Hr.  Pw>f,  5f»jf  f ort.  .  •     ..     ^       ^-  j     ^  , 

m^imrühnngtm  über  meäieinifchi  Gtgei^nd»  lialten 
*Je  Hn.  Proff.  &a«*  und  DöJTen 

^  IV-.  Pkitmf^phie  nnA  Pädagogik. 
Die  Logik  tragen  nach  ihren  Lehrbücliern  die  Hn. 
Proff.  Metaß  und  Hoffbauer  vor. 

Die  Aeßketik  lehrt  Hr.  Prof.  Maaß. 

Die  fkäofiphtfebe  (kammatik  tHI^t  Hr.  Dr.  3^jycifte 

nach  Vater  vor.  r    t-  y 

Die  f^ffnoH/ike  Antkr,ofohp4  lehrt  Hr.  Prof.   fiff- 

tmnK 

Die  gericfulicki  Tßfthoiope  trägi  Hn  Rref-  Hoffbauer 

iiach>  feinem  Lehrljuehe  vor.  «      ,     • 

Ebenderf.  liefet  über  die  Lehre  von  den  Paralogtsmeu 

«it  ftöckfecht  auf  ältere  und  neuere  Syftcme. 

Die  Pkuficatkeologie  erläutert  Hr.  Dr.  Jänicke.      ^  - 
Bas  Nasmretkf  trägt  Hr.  Prof.  Hofflauer  nach  feinem 

Lehrbuche  vor.  ,     ,,     n.    c 

Die  Fi^i  erläutert  nachi  feinem  Lehrfaudue  W.  Fro^. 

Ißfftruak.  , 

-Im  fSdagogifchevSemimriwn  läfst  Hr.  Kanzler  Dr.  WV- 

iMcyer,  Direcior,  auserlefene  Stellen  griechifcker  und  rbm^ 

fiker  Autoren  über  fäcbigogiß:ke  Gegenßände  linierprenren- 

Hr.  Dx.JVagpitz,  Inl^ector^  hält  tanekettfck^fn^kti^ke 

Virlefungen., 

V.  Pölitity  Oikanamit  ned  Tochn^tagtr. 
Die  Eneyklofiädie  der  bkonmißAfiß  und  Kameralwiffen- 
fihaßen  iragt  Hr.  Prof.  Riidiger  nach  feinem  Lehrbuche 
vor;  ebendirfelb%  khrt  Hk.  Pvef.  £<tfrj  nach  Laxnprecht^ 
mit  vorzüglicher  Euckficht  auf  die  Berg-  und  Sal*r 
irerksknndeu 

'  Die   Landu/irfhfekaß  tehrt  Ü^^  Prof«  B^dign  na«b 


Gerinar.  .1 

Die  Etaamohpe  lehrt  Hr«  Dr.  Gennar  nach  Fabrksius 

Syftem. 

Die  Naturgefckithte  der  Eitefiewtiie  *  H'^ürmer  erzälil^. 
Hr.  Lect.  Hübner  nach  Rudoipkt^  mit  Vorzeigung  feiue«^ 
Präparate» 

VIL  Mathematii. 

Die  r«iif  Mathematik  lehrt  Hr.  Prof.  ^jf  n»cli  ILo. 
renz  in  Verbindung  mit  prakiifchen  Uebnngen. 

Die  Markfckeidekunft  lehrt  Hr.  Dr.  Germar. 

Die  geometrifcke  Zeichenknnß  lehrt  Hr.  Prof.  Prange^ 

Die  TrigOff(w»cm>  erläutert  Hr.  Prof.  Pfaff. 

Ebenderf  fetzt  die  Ä^Ä^r^  Analiffis  fort. 

Die  angewandte  Mathematik  lehrt  Hr.  Pi-of.  -Qrajf. 
-     Die  Civil  -  Baukunfi  lehrt  Hr.  Prof.  Prange  nach  Lsza. 

Die  Land-Baukunfi  lehrt  Ebenderf  nach  Gilly. 

Zu  architekfonifcken  Zeicknungen  g^ebt  Hr.  Prof.  Pra»^ 

Anv/eituig*  ^ 

VUL    Gefckichfi.,.^ 

Die  Grfekickee^  der  alte»  VStkor  lehrt  Hie*  Pref.  f^igtrf 
**^  Die  ^^ieckißcke  und  röwi/fAe  Gefckkkte  erzählt  Hr.  I>rv 

^'^U.Gr/cJkV&i*  d*r  a/^eu  Völker  mit  Ausfckluß  der  Römer 
tränt  Hr  Dr.  Drumann  vor. 

Die  Gefikkku  der  grieektfckeu  Refublik  gegen  die  Zeit 
ikres  Untergangs  erzählt  Hr.  Dr.  Df^man». 

Die  rdmfcke  Gefikickte  von  den  Zeiten  Augußs  bis  se 
Romains  Augi^nlus  fetzt  Hr.  Dr.  Keferßän  fort. 
•  Die  römUchen  Altertkümer  crlauten  Ebenderf 
Ueber  Am  Zufiand  des  rötnißken  Reichs  vom  den  Zeh, 
un  Qonßanms^  1  bis  auf  Jufiinians^  Tod  liefet  Hr.  Prof. 

!^V\^  EwQjfüfike,.&aatem-Gefikichse  lehrt  Hr.  Brof. 

Voiml  nach  Meufel.  ^,,    „  \v    J  rr /?       -' 

Die  &fifufkt€  Demfikhnis  erz^lt  Hf.  Prt)f.  «?/?,  ^ut 

xerzü^.  RttßlUight  au£  Conftitotion,  Rechle  u.  Sitten. 
^^  X       Die 


itKuifti:  a«9.ITS££T£Mii£fib»i8Xs. 


*^^l 


D&e  GffAiMJiUr  Dm^Hm  tr^gtiHr.  Jlvof.  VäpA 


i>M  Emofäifeke  Statißik  lebat  Hv.  Prof.  ErM. 


■•J^ 


I>ie  aBgmeine  LUiratwt  -  Gifchichit  erz}ih1t  HnProC 
Sruns  nach  fernem  ietrUüclie.^  ^ 

IMe  Gefchichte  de^  Fkitöf^fhie  der  Griitkeu  »»(2  Komr 
ersEählt  Hr.  Prof*  Sqhütz  in  läCeinircber  Sprache  nach 
'fenncmann's  kürzlich  erfchlencnein  AbriUe, 

rHe  Gefchichte  deVjhhJ^ikn  Uteratmr  der  Dcutfcken  fetzt 

.  Kanzler  Dr.  Nimeyer^  bii  x^^jp*  fort. 


Qßintilians  %,eiin$u  Buch  dir  Ü^d^uhfi;  Hr.  Dr,.  N^e 
quserlipme ^Gedkhti  v§m  Catull ^    Tilull  und  Pm- 

^Ini  rhhlofftfchnm^mimrim  ltfst.Hr,  Prof.  &&«>&,  EK^ 

reetj^  deffelbeifi,    die  MitglMer  4k  0^chich||.  des 
^eyten  puBÖfoheiK  Kriege*  von  Foi^i^ßt  w^i  Livius,ixu^ 
lerpreürto,  tmi^ übt£e  ba lit^niftliaa S|iL 
.    Griidufihi  imd  rSmifek$.Priw  -  Variefangm  b^t  Hc 


WM 


Hr 


ZKe  Aitfimppihiii  di¥  kUfrjgdfikttn  Sprache  lehrt  Hr. 
>rof .  Gefenius ;  das  Rubhm^cke  und  &frifeke  Hr.  Frof ^ 
BHmy;  die  arahifii^^  Sprache  Hr-  Prof,  Uefenimf  diefelbe 
tad  andere  tA-iei>hteTißdiife  Sprachen  lehrt  Hr.  ^of •  H^ahL 

In  der  exegetifchen  ^eflUfthnft  erläutert  Hr.  Prof.  Ge- 
feniuf  einige  Xchwierige  Kapitel  aus  dei:  verf^ekhfndin 
Grammatik  der  mörgenländilllien  Sprachexu 


Die  jJählegifiht  Enttfkl^üe  trägt  nach  FüUeborn 
Hr.ProL  Lcmge  vor;  ehendiefe&e  Hi\  Dr.  Jaeoh.  • 

Von  grieckifchen  Schriftßdlern  wird  Plate^s^Phäion 
x;oin  Hn.  Prof.  Schütz 2  Aefchylui  Agfumemnon  ▼cm  Hnw 
Prof.  Rcith;  SofhoclesAntivQve  vom  Hn.  Prof.  Lange; 
und  Flato*f  Apologie  des  Sokrdtes  vom  Hn.  Dr.  Näcke 
erklärt;  auch  erläutert  Hr.  Dr.  Jacobs  einige  Idyllen  des 
Theokrir'^s  nach  Vorausfchickung  einer  ausführlichen 
^  Abhandlung  über* The okrils  SchriFtep. 

Von  lateinifchen  SckrißßeUem  erläutert  Hr.  frof.  Schütz 
dieBacher  Tertullians  dejpe0aeul$s  middeanima;  Hr. 


fram^ßhe  SffHiitke  Uhtktt  dim'ibL  L&tiHffOm 
Ma^piff,  LeßHiudoirtyxnd  a|idce:  .die  en^ifcke  Sfratkt 
Hfr.  Prof:  Ebers  und  Hr,  Leetor  MÜler. 

X.  Schdni^VLTkd  gymnaflifchi  Künji$, 

Die  bildenden  Kuiiße  lehrt  Hr.  Prof.  Prange  «iieb  B^ 
fching. 

In  der  Zeichett-  tmi  Malerhufi  g^ben  Hr.  Prefi  Prange 
und  Hr.  Leot.  Herfchel  Unterricht. 

Die  Tkä^m  der  Mnßk  lehrt  Hr*   J^f^E.   Turk  mck 

ForHeJ^ 

Ebenderf,  lehrt  die  Kunft^ier  Harmonie  n«ih  feiner 
An weirunfl  zum  General  barsfplelen. 

Prahgmen  Ltjlmmental  -  Unrerriikf  geben  Hr*  Heife 
und  andere.         , 


>k* 


Die  Thmckf^  lehren  die  Un.  iangerhans  cL  ft.  mhdj* 
Die  Reitkunß  lehrt  Hr.  Stallmeiftei:  AndrL 


Die  akad.  Säfthtkek  wird  Mittwochs  und  Sonnabends 
von  I, r-  3  ^ir  ^  das  atetf« Mnfntmm  denfelben  Tage»' 
tan  diefelbe  2feit  geöffnet. 


.  *>' 


>-    •• 


INTELLIGENZ   DES   BUCH-   vhd   KUNSTHANDEL&    . 


So 


I.  Neue  periodirdie  Schriften. 


.;; 


II.  Ankündige 


Bücher. 


eben  iß  bey  um  erfchienen  und  Ter faTfde  werden  :• 
C.Bertuck's  Bnierbuch  für  Kinder^  mit  dcutfchen 
und  franzöfifchen  Erklärungen.  Mit  ausgemalten 
Kpfm.  Nr.  133  u.  134.  1  kthlr.  g  gr.  oder  a  FI. 
^4  Kr.'  DiefeHÄn  Hefte  nait  fchwarzen  Kpfrxu 
i5  gr.  od.  i  Fl.   1 1  Kr.  • 

Der  ausfiihrliche  Text  oder  Commenur  dazu  9  gr. 
^i  36  Kr.      , ..."       :^ 

Died^Ltai^Hrte^Inhftltsan^igetiEierer  Hefte  befindet 
fidi  ia  unferm  Aftonai aber i obre.  «  Auch  wiederholen  wir 
Itterinit,  daft  fowohl  vollftändige  Exemplare^Tom  Anr 
fang  ni^«£o.wiflkauoh  «anzelne  Hefte  diefes Werket  ^  be- 
Itändig  bey  uns  zu  haben  find. 


'      So  eben  tß  erfd^nen  xtai  in  JMfti  BwhhMidkiu- 
gen  zu  habenr        '  -       '       •     '  .       /A  ..   »,.  y 

'  Tafchenbnch  für  dfit  'Convfrßtion  in  änslÜnJi/Hien  Spra'r 

'  chen  (der  "FranzöC,  Engl;,  Ttaliän.,  Span.  u.  Pör^ 

«ugief,  mit  deutfcher-^rklkrnn^),  tum  Behuf  für 

Helfende  "  ßir's  vefettfchaftUche  ttbeik 'und  für  dtk 

Unterrieht  i  neMt  einefe  AnWge'i '  entl^alf.  "Mup 

fter  zu  Briefen  und  hlemen  fchriftlichen  Auffät^n. 

,  in  obiger^  SpracheAp    In  i3.    Mit  Nompareille  ge- 

•  '-  druckt.     X  RthIr.*iT'gl-.' •      * 

.JjBtzt,   wo  faft  alle  Völker  jjes  Knrop.'  Contincnts 
fti  aTlen  Richtungen  lieh  dnt*<:hkre<izen,  Tie^t  der  ma^ 
*nichfafche  Nutzpn^  den  difefefs,  bef  uns  fo  ebeni  vollen- 
dete} nfedlibfife  feubh  für  Jedemi'atmdaHwetÄt,  #0  ^ßen 
.  .,    j      ,...     .,«,  JzuTa^e,    dafs  eine  wortreiche  Anpreifm^g  deffelben 

tu  >•  priv.  l^^ndeg-Induftrie-Compfoir..       wahre  VerlcEwendung  der  Zeit  und  de»  Raums  wäre.^ 

Woht 


Weimar,  im  Auguft  igia. 


^ 


A.Ii.Z.    rtuta.  d^.'     SEPTEMBER  ^ii. 


WdMtliitig  tvJMl  ftittiHdf«  Jtdem  i)(rttid«n  4  dbr  in  die- 
feh  Zeiten  der  Einfuartxerung  fremdet  durchmerrciii« 
rende  IVoppen-  «der  cr«ns}Mkpdr%eOefenff«ie.bey'  fich* 
Atlfzanehmen  hat,  wo  bloCse  Wörterbucber  dtirefaäeA 
Aicbr  hinr^iAesi  1  die  Mtlii«tftäiidtil(le  a»  HirQielden 
oder^ocb  «a  litebM,  «^Mie  die  Unkonmnits  derSj^ax 
^eii  nu!^  vi  oft  verantiJEeiL  Dsefes  Tafchenbao|x  Uk 
daber  für  den*DetltfeliM,  ^^^  f^  deik- Fremden,  toü 
gleicHferWkilti^keilv  nkä  A^d^Utitin^clit  run^Uitus. 
bedarf  in  jedem  deshalb  mö|^ichen  VerhältuMb  eb«S 
fo  nützlich ,  aik  unentMMMi«  ~ 

V,  .V.W/V        ^Kuitft-  imd  TndnftVie.CoApkoi*. 

tt>A  An^ft'^rdftiä.  - 


Neue  fcrlcLzs'^  Bücktr- 
von 
.   Heinrich -KemiBiiie  Sauenländer 

in  Aäratu 


in-alfuJi  Buehhandlüngiön  2x1 

frkeherMngen  ;  eine  Ittonatsfchrift  von  Ko/seAif#,  Z/ckokki 

u.  a.    £U)e^er  Jahrgang.     4  Rthlr.  ao  gr. 
fewergejft^  der,  eine  abenteuerliche  Gerchicht^,  mit  dem 

BildnifTe  Menningarden$.   i.     i  RilaSr. 
Kocher^  J»  D.^  Vereinigung  der  kritifchen  Pfiiloföphie 
.  mit  der  dogmatifchen,    zur  neueft  und  feften  Be- 
'   -g«6nduhg  der.  ReligiomphnobphSe.  ''2ic^  Heile»  8« 

2  RtMr.  iS  gr. 
Im$%^  M.^  Nekrolog  denkwürdiger  Schweizer  aus  dem 

achtzehnten  Jahrhundem   gr.  8.  .  1  Rthlr.  16  gr. 
Mefftt^  R*  und  H«i  Reife  auf  den  Jungfrau -Gletfcdier 
.    utid  Erftelgung:  feines  Gipfels,  gr.  8.     5  gr* 
f^akzzij    Hl,    Wochenichrift   für  .Menfchenbildung. 

Vierter  Band,  erfles^  uoeytef  und  drittes  Heft,   gr,  8* 

'    X  Rthlr.- 8  gf«  *  

S^weizerbote^  der  aufrichtige  und  wohlerfahme;    ein 

Volktblatt.  4.   MfttBfif^  Jshrglmg.     x  Bithilr.  i^gr.  ; 
Sfülder^  Fr.  7-,  Verfach  eines  Schweizerifchen  Idiotie 

Üatm*    Zwey  Dmie«  9?*  8-    ^  K*lr..  ji>  gÄ      ! ; 
Stundem  dir  Aüdachi  zur  Beförderung  wahren  Cbriften« 

thmnl  iin4  HiWilif^^  Gottesm^ehruf|g.   Efßer  Jahr. 

gang.  Zweyte  Auflage,   ffr.  8*     2  Rthlr. ,  16  gr. 
PeOelbe»  Bu^es  9iirter  Jahrg.  gr.  8..    s  Rthlr.  16  gr. 
Troxler^  J.  P.  T»,  Blickä  in  das\^eten  des  MenCoien. 

gr.  8*     i  Rthlr.  8  »r. 
^JbUf,  H.3  Mifcfllen  für  die  neuefte  Weltkunde. 

Sechster  Ji&fgzi^f^  gr.  4.    <  RftUr.  is  gr. 

Bey  mir  ift  kürzlich  erfciufnen,  ond  in  auenBudb- 
handlungen  zu  heben: 

Aifinis  unJ^  Zerhine ,  oder  die  Leiden  einer  edeln  t^ami- 
lie  «mf  St.  Domingo.  Für  gebildete  iunfl«  Lefer  von 
10  bis  16  Jähren.  Heräusgeg.  toiC^«  tibr. fr.  8«   i>  gr« 


s«4 

Äqj/^W^  nnta^haken^e  und  belehrende,  wr  Uebui« 
im  Kopfrechnen,  Für  den  Schul-  und  Priratantaw 
rieht  bearbeitet,  f.     1 1  gr. 

9^Mch^Mj^  Alexei  Petrowirfch.  Bin  roüMtttUcfa  Mfto., 
rifchcs  TVauerfpiel  in  fünf  Aeten.   g.     t6  gr. 

Eruefii^  y.  H.  Af.,  daa  rfte  und  neue  OlHndicn,  eint 
TcrgWchende  Befchreibung,  JWit  dem  Ulicn  de«  be- 
rOhinteri    ReifebefchreiUers    Jokmnn    mihelm    Vogd. 

.  Voraus  von  Oftindiens  EinÄuIs  auf  Europa  als  Vor- 
^cde.  ^.  g.     I  Rthlr.  6  gr. 

'^•V  **'  ^^^  Hauptftücke  zur  Vereinigung  aller 
chrlftlichc^  Religion«  -  Parteyen :  Glaube,  Liebe,  Hoff- 
nung. Drey  Knder  der  ftcHaion  in  Eintr*clit:  tia 
LehrgedicKt  in  ttll  GefWgeh.  8.  ^  gr.  an  Cam- 
miflion.) 

Steffani^   C.  F.,    ÜfltoirilÄÄ^rtgen-  und  deriii  Beant^ 

ivortung  für  die  Jogendi  Zar  anfmehoien  and  mit«. 

liehen  Unterhaltung»  8«     10  gr. 
Leben  des  Erzfokelms  gUMMfint  Oou  Pcml^  yon  Dr»  Fr^ 

€yifideQ^evid4  VUUgcts.    Aus  d.  Span.  Qberff  tzt  roq 

J*J^mL  ,%^    Broibhirt  Ig  gr» 


<}otiia,  im  Jolbs  ijii. 


Karl  Steudel 


bt.dtr  SehüppelTchen  Buchhandlung  in  Bei-Iii 
£nd  kürzlich  ei'fdiienen  und  in  allen'3uchhaxud 
Jungen  s&u  haben: 

Langbein^  A.  F.  £.,  kleine  Ikomane  und  ErzMungem 
i'Bd.  Mut  Kupfern  von  H.  S^aihberg  und  Meyer,  g, 
1  Rthl^.  1 2  gr. 

Diefs  ift  das  neuefte,  fo  eben  erft  vollendete,  Wefk 
diefes  beliebten  Schriftltellers.     Ferner : 

Bach^  Kskrl^  Ed,  Albcrts  Jugendjahre^  ein  komifoher 
Roman.  Mit  Kpfrn.  von  fF,  Jury,  8.  \  Rthlr.  10  gr. 
Steiu^  Karl^  der  Gqftho/ zur  filbemen  Taube.    Romas 

^    !tt  3  Büchern.  8-    i  Rthlr.  8  gr. 


.  ni.  Au  p  tioiien. 

Den  i6ften  October  diefes  Jahres  und  folgende  Tags 
hH  ilUw^r.  eine  beiträchtiichef  Anzahl  von  Büchern  am 
allen  Fächer^  der  Widenlchaften  an  die  Meift bietenden 
ÜfFentlich  verkauTt  werden.  Das  19  Bogen  Itarke  ^er- 
zeichnifs  davon  ilt  za  Italic  ijeym  Buchhalter  Ehr- 
bar d  t ,  AuctionscoinmirTärius  Friebel,  Ahtiquir 
Lippert  und  Mett^,  Regiftrator  Thieme  und  An- 
tiquar Weidlich  zu  hab^,  welche  auch  answartias 
Attftrftge  in  fnmkirtM  Briefen  zu  übernehmen  erbGtif 
lind.  Femer  ift  es  zu  haben  in  Berlin  bey  Rm.  Dr. 
Back6fant  in  Dresden  bey  ab  Hm.  Aaetionator 
Segnitz,  in  Gotha  in  der  ZettnngS'Expedi- 
tien,  in  Jena  beym  Hrn.  Auctionator  Baum,  jud 
in  Leipzig  te^ni  Hrn.  Bachhtndler  Kamaatr*  * 

Halle,  den  1$. Sept.  1 8t K 
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'  BntT«,  b.  'iik^vLrti^t'''AnMteH'dir.P^^        Heraiis- 

Wgfebch  von  Df.  Tkeb'difr  Schntänie^  konigl.  preu- 

Uilchemgehermen  J[üfti2rath  und  Prof.  der  Rechte 

^-        aU'  der  ißl^crfität  2ü  Sbrlifl.     trfter  Band.    j5r- 

'•      ßesUth,   S.  I— tlVlÄOQ.  JZ^witftes  Heft.  S.iij 

bis  256.  1809.    Ä-ifff xHert.  S.  257  —  370.  1810. 

f^tertes  Heft.   S.  371—484-    lÄH-  8-    (^  Rthlr. 

,i6  gr.) 

e,  dftr  beiÄhmte  Hfr^i«el>er  dieCer^^^nnftle» 

.  , .  ^  in  der  Iqirzen  Vorcede  lagt  ^  find  fie  kfioea- 
vr^$d.ciraü£iiereehnet,  (jbr  e|telo  fvewierde  zu  fr^ 
|iei\;.ms  Jbiift  die  ge^vobnUclio  Tendenz  von^lat- 

[.  ie^n 'unter  f^ilichecnt  Titel  ift.     $ie  find  keineswegs 

^    ^<^s  jiur  der  pefcti^te  des  Tagps  igewidmet »  und 
(j^itimmt  zu  Aufs^lÜHpgen^der  neujett^n  Weltbegebenr 

f    Wdte^,  ödfr  BetracWuagejQ^  darn^ßr ;.  .tiHKtarn)  die  Pq- 

lilikt  mit  der  J^  ßcb  Waffen^  ift  die  Politik  im  kS- 

^  beru  unJ  fim/qff(Md^rn  Sinne  des  Wort^,  di^  sefamnOt 

'  IViffenfchßft  des  Status  \  und  der  Zw^ck  diefer  ZeM> 
(chrift  iil£niwickelM.ng  der  Grundßitze  der  Politik  über- 
kamt  9  und  Sammlung  van  NackrichtiH  über  die  innem 
uiui'duSsfrn  Handlungen- ekemaliger  ^d^r  jetziger  Staa^ 
tfn^  liier  ihre  P^erfaffung^  Jkre  Bschtspflege^  ihre  Ft^ 
nfinzen,uvu^  ikreP^tizey;  um  dadui:ohtneil&}en.eGrund« 
t^tzeji^u  erläutern^  theils  auf  ibre  {leful^a^^  hinzudeu* 
ten.  — .  iVnd  dieier  Beftinimung  gqa)ä&  verdienen 
denn  ^ieie.Annalen.,  wekhe  in  zwanglofen  Heften  er<> 
fcheiuen.,  allerdings  die  Aufinerkfamkat  des  Pubü« 
cUj»8  ,  lind  injsbeCondere  der  Freunde  von  ftaat^wirthr 
Ichaf tlichen  Unterfucbungen ,  fdr  welche  bey  wei- 
tem, d^s  meil^e  hier,  gelieferte  eehört  Sohikie  nnr, 
S;fs  der  Herausg.  zu  lehr  4ar^i|f  ausgabt,  die  in  d« 
auptfacbe  4vrcnaus.unhaltiharen.Grundiftt2e  de^Phy- 
fiokratie  zu  rechtfertigen,  vv^he  er  beUauntlicb  ange- 
nommen hat;  ^  pi^  in  den)  hier  v^r..unstjiegencten 
erflen  Bande  gegebenen  Auf  {at:9e  fxcd  foigende.  A^  Im 
erften  Hefte:  1.  die  Politik  (S,  j -•  lo.),  eine Rechtfert^ 
gung  der  vorhin  fchon  angfsdeilteten  Anficht  des  Vfa. 
vom  Wefen  der  Politik,  ^ond  ihrem  inoern  und  äu- 

.  \  faern  Umfange.  Nicht  ^ne  Gxuod  W^ift  der  Herauf, 
hier  unter  ^en  einzelnen  ILunden  und  Wiffenfchaften, 
welche  in  den  Kreis  der  Politik  gehören,  auch  der 
tiandelsknnde  eine  vo9rzi^iche  Stelk  an »  fie  verdient 
fie  bey  weitem  mehr,  ajs^  l^Mndwirtkfckaft^  Forflwirtk- 
pikafty  Bergbau  inwi  Tefiknohgiey  welche  man  in  un« 
fern  LehrbOehern^der  Staatemffonfcbaften  als  Zweige 
der  l^olitik  behandelt. .  Doch  (ehe^nt  es' uns ,  die  Ai^ 
oatune  all^r  diefer  Kunden  in.  das  Oebint  4»  Staatt- 
A.  L.  Z.  lg».    DriUerJSand. 


*  m 

wiflenfehaft  erfordere  bclbiidexe  Umficht  und  Bedächte 
liehk^it.  Detifk  Staatsmirth  ift  es  mcht  um  Kenntniie 
der  näcl^en  Bedingungen  der  einzelniw»  bHx]gerliche^ 
Gewerbe  zu  thun;  er  brattcht  weder  Land wirtb4Mc)|L 
Forft-i  Berg-  oder  Kaufmann  zu  feyn;  fondern  da% 
worin  er  eir^eweibt  feyif  muCs»  ilt  die  Lehre  von  deu 
Bedingungen  der  menfiktickm  Betriekfamkeit  Uberhmpt^ 
eine  Lehre,  in  w^her  der  gro&ere  Theil  unferer 

Eolitifchen  Gewerbsleote  (ckenn  nicht  anders  laflen 
ch  jene  mit  den  nachften  Bedingungen  jeden  einzet- 
aen  Gewerbes  in  der  Regel  bey.  weitem  mehr,  als  mjt 
den.  Vorbedingungen  aller  Betriebfamkeit  vertsaute 
^taatsleute  nennen)t  oft  ^mz  fremd  ift.  —     II.  Auf" 
{äfung  der  aritkmehfcken  Formel  des  tabießu  ieonomiqm 
?S.  II  —  aj.)«     Die  Aufnahme  dj^efes  Auflatzes  läfst 
fich  nnr  durck  die  bekannte  Anhänglichkeit  des  Her-  * 
ausg.  an  das  nhMfiokratifcbe  Syftfjn  erklären.     Un^ 
]wenigftena   fcheint    dfidmch   cfer   Wiffenfchaft  keift 
Pienlt  aejeiibt  zn.feyn,     Purch  die  Dorfl^Uut^g  des 
tableai^  e^m$oipifue  in  der  Form  der  dojp fetten  Bfahk^ 
*•*««  £S.  xs  r^.*7-)  lft'<les  phyfitikraliifche  %fl!eaa.  eben 
fo  wenig  gerechtferügt ,  als  durch  die  v<>rhef^erchick- 
ten  t^berfetzteo  AuszOge*  mu&  der  Phyftocrc^ie,  ou  conJH^ 
tuüon  naturelle   du  Gouvernement  /Yverdiin  1768.) 
P.  L  S.  35,    Der  Hauptirrthum  der  JPhyfiökraten.lMh 
^t^ht  darin»  dafs  fie  bey  ihreA  RäfonneuieiM^'über  deki 
£rtrag   der   menfchUenen  Betriebfa;i)keit  bIo(s   bey 
dem  Preife  der  Erzeugniffe  de^.menCphlicJrieb  JPlejfses 
ftehen   bleiben,  ftatt  dafs  dabey   eigentlich. ;ebr  d^* 
JVertk  der  Producta  ins  Auge  ggEafst  .werden  mufs: 
denn  blofs  nur  durch  den  Wertk  der  Produe^^ .  fhjrdi 
ihre .  Tauglichkeit  als  Mittel  fü9%  men/chticke  Zmcke^ 
wird  die  echte  Rente  beftiimnU  iweipbe  diift-menfoli- 
liehe  Betriebfamkeit  sewäbren  .  Vaxm  \   über;  keinet* 
Wegs  (wenigftens  dicht. eunächft»  ^dem.niir  eci^- 
femteri  Weile  durch  die^l^  der  .fi^atfir  d^  Sache^ 
liegende  Gravitation  dee  Preifes'\   g^en  den  mrtk)  • 
durch   den   Preis  j^ner  £rzeugni({e,    oder  die^  Gih 
termalfe^  welche  dafttr  im  Taufckeertai^t  leMlj  oder 
XU  erlangen  feyn  magm    In  Bezug  nnf  den.  ./Wfa  kämt 
ein  Volk  durch  iCßine  Betriebfamkeit  nicbts  ^wonr 
neu,  oder  vielleicht  gar  »verloren^  'in  Beaü^^uf.di^ 
IFerth  aber  deonnch  bedeutend  gewonnen  Jbaben  9  udd 
ein  Indttftriezweig,  der  keine  Rente  in  Aiifehung  des 
jV/i/^^giebt,  kann  eine  bedeutende  Rente  abwerfen, 
in  Anfenung  des  Werihs  feiner  Producte«  ^-**    III.  Me^ 
merkungen.Sber  die  Fortefuug  des^JIh^.gek.-  Ohrfiname* 
ratks  V.  Borgfttde  in  der  Akadaenieder .W^enfckdf* 
ten  em  Bertin  am  Tps^^^nuar  ftho6*;  vei^l.-d.  a.  fiesL 
MpnatafehHft  J^ti^  1906. Vk^,t.^iS:2»,i  Jist.).    Lhe 
Bemerkungen  betrei^idintb^db  vrkht%ei fragen  yms 
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am  wohlthätigften  für  den  National wohlftand  eines 
Volks  Mdrkcr  vprzUglicbe  Begönftigung  der  Manu-. 
faktjiren?^.oder  tforzflgliche  BegünftigiiDg^des  Acker- 
mueü   und  :*  ob  insDefondere  der  von  Friedrich  ET. 
eingra:hlagene  tmrf  von  Hr.-ir.  B.  gepriefene  Weg,  chn- 
preufsifchen  Natiönßlwöhißand  vorzüglich  durch  Warn- 
jaktunn  zu  heben  9    das  ^richtigfte  und  wohlthätigfte 
,   für  den  preursffchen  Staat  fey?    Der  Herausg.  zeigt " 
mit  überwiegenden  Gründen,  dafs  Ackerbau  die  foll- 
defte  und  wohlthätigfte"  Bafis  des  Wohlftandes  aller 
^ateai  und  insbeföndere  auch  des  preüßifcheii  fey; 
^nd  wenn  rnsn  auch  feine  Berechnungen  über  den 
i^eiteo  Ertrag  der  Landculturi  lind  der  Manufaktu* 
«en  nietit  f^r  ganz  richtig  atierkennen  mag^  fo  wer^ 
den   doch  nicht, blofs  die  Anhänger  des  pnyfiokrat^ 
feh^  Syftenis  ihm  hierin  beypflicnten,  fondern  aueh 
^eder  denkende   Freund*  des  '  Irtduftriefyffems  ,    das 
■wirklich  hierin  xrM  der  Lehre  der  Phyfiokraten  ganz 
zufammenfallt.     Eine  zfemlich   atisfOnrliche' und  in 
vtanchen  Punkten  ganz' Überzeugende  Rechtfertigung 
die^r  Benieiiüngen  Enthält  der  folgende  Auffatz;  — 
IV.  Exempet  pofitifcheih'  Arithmetik.     Ueber  den  flaats' 
i'Jvrthfchaftticnen  Zuffand  der  Kmmark  im  Anfange  des 
nemzehnten  ffattrhunderts  (S.  43— 76.)-     Eines  Aus*- 
2iigs  ift  diefer  interefTante  Auffatz  nicht  wohl  fähig. 
ISur  fo'viel  glauben  wir  bemerken  §a  müden  ^  dafs  die 
»Re&kate  der  hier  gelieferten  Berechnungen- Aber  den  . 
'£rtfag  des  Acl<ärbaues  lind  de$  örvtides  und  Bodens 
übernatij^t;'  iQnd  Ober  das  lifnkpinmen,  welches  die 
:M^niifakturetl'  'und'  Fabriken  gewahl^gn ,  die  ausgc- 
selehnetfi:^^  Atifmerkfamkeit  afler  theoretiichen  und 
praktifehen   Staatswirthe    veiidienen«      Insbefondere 
aeigt  der  Vf.  fehr,ümftändlich,  daCs  durch  die  Ah- 
•fcdten,  ^welche  Friedrich  ü.  zur  Emporbringuog  der 
WoUenma-nirfakturen  in  dieTem  Theile  fekiei:  Staaten 
traf,  belonders  durch  dais  Verbot  der  Ausfuhr  der  ro* 
'})ea -Wolle,  dem  Natlonalwoh4ftand,e  unendlich  viel 
iSohaden  zugefügt^  die  SchafiÄucht  gewaltfam  nieder- 
gehalten, und  cße  Manufakturen  feJbft,  ftatt  in  Auf- 
naUne  zu  kommeiT,  zurück  gebracht  worden  feyn. 
Wären  die  Nachrichten  über  die  Producte  der  Wot- 
lenmamdukturen  tiixl  den  Betrag  der  hierbcy  verar- 
VefteC^nrrbheil  Stoffe  ^nz  gönau,  fo  —  meint  der  Vf. 
•  CS-  ög.),  und  ler  fcheint  wirklich  nicht  ganz  unrecht 
-zu  habi^ —•  ,^  wülFde  fleh  das  iförchterliche  ReVultfft 
'•rgeben,'  daft  4(Hr  Stein  tVötte  zu  F^aa^en  verarbf,ifeU 
miihtßf  viet  dem  Lande  eintfHigty  ah  er  roh  bey-ftemr 
Ansfiikr  deirifrolh  einbrtfij^en  würde'"'    Dem  ley  aber 
•?wiei  ihm  woHey'dle.'  preufeifchen  Staaten  wenlen  ftch 

S^wifii  bey  der  hcnercfings  firöy  gegebenen  WoMenaus- 
uiwr  bej  weite J»beffer  befinden.,  als  «bey  dem  biöher 
^  l^eftandenen  VerbMe.    Hatte  Sachfe^i  dMelbm  Grund- 
'Hktüd  befolgt ,^>  welche  man  vorher  feit  Kriefitifei^  11.  in 
,  jRrtf«^^!  befolgte,  weder  die  Schafzucht  wflrd«  dort  in 
dlbrnblühendenZüftande  it%h^  in  denx-^ir  fie  wirklich 
-dk)rt  erblickea,-  nixih  ^e'  VV'oüemnanufalituren/  den 
Grad  des^ Flors «ntingeu  faäfbeis,  auf.\f£lGhen)  fid'jidt^ 
Äehenu^.  ¥:>  WafionälreichOfam  jfhllisvds)  Frasrtnenfe 
.«aeh.uad  vx»-^  JX Biete  tri  chmpy^Rk/laid  .van  Ne^er- 
'kmdifji^akx^4.,imd  IL^aSa4.<CS>7f  —  9^>   Bemcäp* 


kungen  über  die  Unzuverteffigkeit  der  von  diefem  Star 
tiftiker  aufgestellten  Berechnungen.  Sehr  gcjrn  voter- 
fchreiben  wir  diefe  Bemerkungen,  da^uni  wledei* 
holte  Jelb^emachte  Erfahrungen  überzeugt  ^  haben, 
WTC  aufserU  fchwer  es  fey ,  fich  ober  den  Itrtrag  ei- 
nes Land^  und  feiner  verfchiedcnen  Gewerbszweige 
richtige  und  zuverläffige  Notizen  zu  verfchaffen.  Das 
Einkommen  vom  Grunde  und  Boden",  das  ^feteIes- 
kamp  zu  90,000,000  annimmt,  glaubt  der  Herausg. 
(S.  8sO  1^™  2wey  Drittheüe  zu  wenig  ato^enommen, 
wenn  unter  jenen  90,000,000  der,  rph^^rtrag^verfttn- 
den  feyn  UM.  Uns  felbft  konwnj;  es  öbrig^s  Ib^der- 
bar  vcHT,  dafs  —  was  der  Herausg.  nicht' gerii^^-lMt  — 
bey  der  Berechnung  des^  TsVfionalverni'ögeiif  (sTsiA 
auch  60,000,000,  Werth  der  StaatsfcHulden  im  Lande 
als -einen  Beftandtheil  diefes  Vermögens  mit  aufgeführt 
werden.  Können  wohl  cTie  Staatsßhulden' eines  Lan- 
des —  fchon  längft  verzehrte  Mafien  des  Nationalver- 
mögens ^  als  wahre  Nationalgütermaffen  betrachtet 
v^rerden?  und  wenn  fie  fich  als  folche  GütemtalÄ 
oicht  betmchten  Itffeh,  4ie  mögende  iÄ'd^  CiAdU 
mit  aiifgenommen  werden,  wenn  dfer  Betrag  des  Ver^ 
mögehs  beftlmmt  weitien  foU  ?  —  VI!  Ueber  Kriegs- 
gefangenfchaft.  Gutachten  von  ein^m  ♦  ♦  *  Genei*«! 
gefordert  (S.  96—112.).  Eine  kurze.  Jedoch  nichts 
neues  enthaltende  Darfteilung  cterHauptitiomeinte,  *atxt 
welche  die  von  den  euroj^Sachen  Machteri  adoptiri^ 
Behandlungswelle  der  Kneesgefengenen  beruht  üiMf 
der  Hauptpunkte  diefer  Behandlungsweife  felbft.  — 
5)  Im  zweiten  Hefte :  I.  Neuejte  Nachrichten  von  Gf^ 
iand  (S.  113  — 125.) ;'  vom  Hn.  Prof.  KUhs  zu  Greifs- 
walde, aus  der:-  Cottegial  Ttdtnie  for  Danmctrk  og 
Norge^  1803  >  Nr.  15.  und  16.  Ein  von  der  adoijm^ 
ftrirenclen  grönläüdirchen  Dilation  deni  Könige  vor- 
gelegter Auffatz;  und  alfo  officiell."»  'Nadi  den  hier 
niitgetheilten  Nachrichten  erftreckt  fich  dieKehnthifs, 
welche  maö  von  diefem  Lände  hat^  wenig  über  die 
NiederlalTurigen  önd  cUe  %'om  ^Meere  unmittelbar  be- 
röhrten Küften«  Jene  machen  Vierzehn  grufs^efe  An- 
lap^eo  unter  dtm  Namfew  Kolotiien  und  Lo^en  afts,  die 
vcvn  Kopenhagen  aus  direct  befegelt^  xxnAfechs  kfei- 
Äere.,  deren  l^roducte  nach  einer  *der  Itolonien  hinge- 
braclit  wenlen.  Sie^erftreckeb  fich  von  Neiinartetick^ 
2\vaazjg  Meilen  fOdl4ch  vo'h  ^ntianehttqb  -,  bis  nac% 
Upernavick  ün  Norden  ,*  ungefönr  vom  soften  bis  zum 
Siften  Grade.  Die  Kolonie  fftitiafekaaay  welche  un- 
ter dem  6fften Grade  liegt,  ift  die  fodli(5!ifte  tind  wich- 
ti^fte;  die  einzige,  wo  etwas  Vieh  gebalten  werden 
•kann,  obgleich  es  dtmner  fchwieriger  wrd,  dehifel- 
ben  Winterfutter -Äu  föhaflen.  "%$  greht  hihr"  auch 
gute  VVeidH^  für  einige  Schafe,  welcFie  einzelne  Fa- 
jpiiien  befi^zen,  fo  wie  etwas  üpterhoh  vr)h  Birken- 
ge{triippe,'dasbi$  vor  \venig  Jahren  der  Koloflie  die 
nöth^e  Feuerung  verfchaffte  y  allein  da  HTe  Hei-^HSbrin* 
gung  deffelbenden  Koloniften  zuviel  Zeit»  zum  c^ro- 
lien  VerRiit  ftlr  den  Handel  raubt,  fo  I3f*t  nian  jetrf 
das  nuthjge  HrenuhblÄ^us  Dänemark  komhien»'  Au- 
fser  ein jgenrMoöfeti ,  '^vtfä ? tauglich«  äü  Firlx^ftöjflen, 
•iiSst ficl/aißdemi'Pftanfzeiß'eicheäuö  'GrÖflJtänd'^ichti 
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fpreche^  ifttiocti  nicht  aiisffemittelt.  Man  hat  zwar 
ans  den  Felsbergen -in>  füdlichen  Diftrikt  reichhalti- 
es  Kupfererz  gebracht;  ob  aber  Ginge  vl>rhandeii 
Tid ,  welche  den  Bau«  verdienen ,  ift  noch  nicht  auS; 
gemacilt*  '  Auf  dem  Eiland  Disioo  findet  fich  ein  Steint 
Koblenbroch ,  der  die  in  der  Diseobvcht  U^endeii 
Oert^E,.  liiit  Feuerung  verfieht.  Die  Induftrie  der 
Grönlüpder  ift  Im  Ganzen  auf  den  Fang  der  Seehunde 
eiflgefchränkt,  woduich  alle  ihre  Bedürfniffe  befrie- 
digt werden.  Auch  der  Wallfifchfang  giebt  ihnen 
imtuBter  einei>.guten  Vortheil;  doch  trctjb^a  fie  die- 
fen »  aus  MaiigelSiu  tauglichen  Fduggelräthfcnanen ,  icn- 
pfier  Dur  in  Verbindung^ mit  d^^n  Danen..  Die  J»d 
£i,ebt  den  Gf* oulandei'n  Schpeehühner  tind  ^uid^res  \  o- 
g^lwild»  B^untbiere»  Hafen  und  FOchfe;  die  Fifche- 
tey  aber  wird  von  ihnen  im  Ganzen  genommen  ver- 
nachläffigt.  Sie  haben  zwar  GeicbicKlichKelten  zu 
Handarbeiten,  doch  fteht  ihre  Induftrie  in  diefem 
Punkte  nocii  auf  einier  fehr  uiedern  Stufe.'  Iii  Bezug 
auf  ihre  geringe  Induftrie  Ibwohl,  öls  in  Rftckficht 
Auf  Sittlichkeit  und  Gutmathigkeit  haben  die  Bewoh- 
ner des  fildlichen  TJieils  des  Landes  einen  bedeutto- 
(Rfn  Vorzüfe  vor  cfen  Bewohnern  der  nördlichen  Ge- 

gnden.  uiigeachtet  Grönland  über  30a  Meilen  hält> 
bclief  fich  doch  bey  einer  im  J.  1789  angefteliten 
Volks2s3ilung  die  ganze  Bevölkerung  nicht  höher  als^ 
Auf  5122  Köpfe,  und  im  Junius  ißol  betttig  Ge  5621 
Seelen.  Bis  179a  hatte  Grönland  lö  ordinirte  MiiBo- 
panen,  natJli^ier  ift  aber  ihre  Zahl  auf  die  Hälfte  her- 
abgefetzt 'Worden;  was  wir  nicht  recht  billigen  j^ö- 
gen,  dst  fo  wenige  Perfonen  unmöglich  etwas  bedeu- 
tendes fflr  die  Gukür  des  Volks  leiften  können.  Die 
Grönländer  find  gutmöthig,'  der  Dieberey  und  andern 
Läftern  nicht  fefir  ergbben  $  nur  ihr-  Aber^aube  ver- 
anlafsi:  fie  fnituntei^  tu  Graufaiftkeiten  geger^  vermeint- 
teehef  Hexen,  ünfeeftändigkeit  ift  feiu  Hauptzug  in 
ihreih  Gharaktef;  fie  ertteAifiöri  fiöh  zn^Ueihen  Ver* 
pfiichtüng^ ,'  und  Stt^feii  können  gegen  1ie  nicht  an- 
gewendet werden;  dabey  find  fie  aufserft  forglos; 
was  fie  haben  nurfs  fogleich  benutzt  thtid  verbraucht 
werden ;  aii  die  Zukunft  ift  keinGedisinke^  Die  Folge 
rfavoB  ftete'Verlegönheituml  imrner>Vährendes  SchS- 
tlenmachen.  |VletallgeId  oder  einen  Kept^fentanteiy 
dfeff^ben ,  haben  fie  nidit  -,  der  Taufchverkehr  mit 
ibneti  gbfchielit  hlofs  tfurch  Waarew  nach  den  FordÄ* 
rungendts; Bedarf niffes  oder  der  Phantafle  der  Ver- 
kehrenden/ Uiti  fie  a»  die  Idee  vo»  Geld  und  -mehrere 
^perfamkeit  ftu  gewöhnen',  hat  man  äredltzeddel  in 
einigen  Geg^ndeti-  in  derf  Umlauf'  zu  fetzen  geforgt ; 
dbebf^hten  noch  dienlMhigen  Nachriel>ten  CHI^er  me 
Wörkmag  Üjefer  Mafsregel.  Bey  der  V  orftebe ,  ^el- 
cW  felbft  mit  dem  befförn  Zuftande  der-  Europäer  be- 
kannt gewordene  Grötiländerfar'die  Leben&weife  ih- 
rer Väter  bey  behalten  >  iäfst  fich  für  ihre  Cukur  da* 
von  wenig  erwarten.  -  ll^  Vorfchtag  zu  einem  Rea- 
Hßrungs  -  Omftoir  fitr  Trefor/cheine  y  bloß  für  Berlin^ 
von  0.  C.  Sergiusr  iui  J.  igo9  (S^  128  i  JlO>  ^^ 
pfiehit  fich  durch  Einfachheit  und  leimte  ^asfahrbar- 
Keit-j;  ob  er  Eingang  bey  dem  Beriiner  Publikum  ge- 
fundeia  habef ,.  ift  uns  jedoch  uiclit  bekannt.    I&  eüOf* 


zige  Bedenklichkeit,  welche  wir  bey  der  Sache  ha- 
ben, ift  die  geringe  Summe  des  zum  Realifiren  der 
Scheine  beftimroten  Metallgeldes«    Bey  d&r  damaligen 
Lage  der  Dinge  mochten  wohl  30,cod  Bthln  MeUär 
münze  nicht  ausgereicht  haben ,  um  180,000  Rthlr.  in 
Umlauf  gefetzte  Treforfcheine  immer  gc^en  kkngende 
MOnze  einwechfeln  zu  können.  —    IlL  Der  SHdiih 
aufruhr  in  Caflitietif  von  fF.  Uniau  zuDresden  (S.  13a 
bis  176.);  einjgut  vorgetragener  iukI  aus  den  Qoellen 
bearbeiteter    Beytrag^  zur  fpanifchen  Re^erungsge- 
fchichte  Karts  f\jdSBtn  Intdreffe  fich  vielleicht  dureh 
Vergjeichung  Ink  den  Erelgniffen  unfefer  Tage  er« 
höht.    Was  dem,  fpdnifchen  Volke  damals  nicht  ge-. 
lang,  wo  e^  in  jeder  Beziehung  bey  weitem  höher 
ftnnd ,  als  jetzt ,  kann  ihm  nie  geungen  in  dem  Stande 
der  Erniedrigung,  in  dem  diefe  Nation  jetzt  erfcheint,^ 
tik>tz  der  Anftrengungen   feiner  Vertkindeten  9    die 
mrebr  ihr  eigenes  Interefle  leitet  ^  ab  das  ihrer  Schatz* 
lUnge.  •—    )  1 V.  Berichtigungen  zu  •  den  vorhin  ange* 
zeigten  Anffötzen  Heft  L  Nr.  III.  (ß.  177^  179O  wnü 
Nr.  IV.  (S,  179  —  181.).    Was  der  Bericbtiger  durchs 
feine  Bemerkungen  nachzuweifen  gefacht  hat ,  dai& 
durch  das  von  Friedrich  II.  angenommene  Merkantil* 
fyftem  der  Woblftand  der  Kurmark  keineswegs  nie- 
cfergehalten  worden  fey,  diefer  Punkt  fcheint  ims- 
durch  feilie  Berichtigungen  keineswegs  erwiefen  zct 
feyn.   -i      V.  Heft  fll.  Nr.  III.  Ueter  die  BettA  von. 
Frankrekh.    Bericht  einer  befandern  Cammiffien  an  dit 
franzöfifche  Oherhandels  -  Kammer  im  ^.  1806^;  nebß^ 
einer  Theorie  der  Banien 9  überfetzt  (&  185— ^ai6,  II.r. 
lind  S.  2^70*— 208«  III.).     Die  Tendenz  dlefes  höchft 
wichtigen  und  nöchft  intereffanten  Berichts ,  den  wir 
von  alkn  Flnanzmämiern  mit  der  gefpannteften  Auf-, 
merkfatnkeit  gelefen  zu  fehen  wumchen,  ift,  durch 
eine 'Darlegimg  des  Wefens  und  der  .Beftimmnng  den 
Banken  überhaupt,  und   der  Bdnk  von  Krankreicb; 
insbefondere,  die  Anfichten  dös  Pbblikiims  hierüber' 
zu  berichtigen ,  und  nä^hftdem  die  Beforgniffe  zn  he*. 
feitigen,  welche  dadurch- erregt  wollen  waren  ^  dafe 
die  Bank  damals  in  die  Verlegenheit  gekommen  war,* 
die  Zahlung  Ihrer  ZeddeA  über  drey  Moriate  lang  ans* 
abfetzen ;  -^  Beforgniife»  welche  (o  weit  g^en,.da(sy 
im<Unmuthe  über  die^Bank,  felbft  redliche  und  efo- 
ßch tsvolle  Kaufleute,  „die  aus  der  unterbrochenen  Zah* 
long  der  Bankzeddel  ftlr  den  Handel  und  die  Kauf- 
leute  entfprimgenen  nachtheiligen  Fokenf,  als  Folgen . 
fchon  des  bloiseto  Dafeyus  einer  BanK  anfaben :  dais 
fie  beklagten ,  dafs  es  je  eine  Bank  hi  Frankreicn  ge*- 
geben;  vind  laut  wünfcblenr*  dafs  fie  liqüidiren  und 
aufhören  möchte.'^     Der  i?Wchtigere  Tneil-rfee  B^-. 
richts  Ikid  rfie  in  dem  drittenV  fi>nfl:en  undfeehsfen 
Abfchnitte  deflelben-  gcgebenfen  Ndtizen  Aber  den  Zu- 
ftand  d«r  Bank  in  den  J.  I783i>^  1787^  VI.  X.  (wo  ße^ 
ebenfalls  nicht  unbedeutende  j   jedoch  minder  anbal* 
f ende  Krifen  afs  im  J.  1 806.  zu  beftehen  hatte),  und 
1806,  und  über  die  Urfachen,  welche  in  dem  letzten 
lahre  die  Lage  der  Bank  fa  mifslieh  macbtenr     2u 
Auszügen   eignen  fich  diefe  Notizen  nicht;  jene  zu 
machen  verbietet  uns  dei*  Bef9hrärikte' RainVi  di«fei; 
ßßttert    Nur  das  glauben,  wü:  bemerken  zu  mfiffcrir 
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dft6  ftBeitlal,  wo  die  Bank  in  Verlegenheiten  geriethy 
dftf  Criuid  diefer  Verlegenheiten  in  den  Verbindua- 
(j^n  zu  fucl;ien  war,  welche  fie  mit  der  R^erung  /eia- 

glgang^n^  undvin  den  VorfchCifien«  welche  ieue  die« 
r  geifwcht.hatt^ ;  wie  diefs  denn  ganz  im  Wefan  dec 
Dinge  Hegt  >  und  von  der  Gefchichte  überall  beftätigl 
wird,  wo  Hch  folcbe  Inftitute  in  folche  Verbindung 
gen  eingelaffen  haben.   Um  fo  mehr  Beherzifung  abec 
veidieet  da$,  wav  die  Benchtserftafter  im  vterteu^  Ab« 
ichmlte  über  den  wahrem  Nutzen  einer  Bank  für  dl« 
R^erusgeo  üigen»     Die  BCTaken  )cdnnen  den  Regier 
nwgeo  nie  Sf^cttn  Nat^eo,i  (iui/*ch  t^nteilie^j  gewah« 
reo ,  >F^eiin  der  Credit  jener  bftitntQ  gefiebert,  und 
üir  wohlthätiger  £in£ufs  auf  |den  aU&eniein^  Wohl"« 
ftand  feft  begründet  £ey»  foU«     Sondern  nur  indirect 
könm^  folche  Injütute  ien,  Gouvernements  ,Nutx$n  fchaf^ 
fen;  durch  Erleichteruüig  der  Betrieb£E|ml<eit  übeS" 
naupt,  und  der  coiimv^ssietlen  Induftrie  insbesondere, 
undolurch  Erniedrigung  de«  Zinsfufses,  ;auf  wekhep 
Vorzilgl^  ihr- DidCoHt' wirkt!,     lioffentlich  werdefi- 
die  EceignlQie  des:  J.  \%o6.  die  ip  dem  kaißDßcr^U  Hber^ 
die  definitive  Qrganifatitm. der  Bank  von  Frankreich  vom 
f6.  ^am  i8og  enthaltenen  Beftimmungen ,..  und  yor^^ 
zfldiick  die  hier  der-Bankdirectiön  gegebene- Weifungy 
y^'dle  Bank  kann  stuf  Staatspapiere,  welche  ihr  zur, 
Einoafltrang  übeigebeii  werden,  VorfchüCTe  macheui 
wenn  die  VerfallzMderfelben beflifmnt  iß  '*,  mit  dem  Ver- 
MM)  andere  als  die  ihr  in  dem  Decrete  beftiaunt  an^ 
gegebenen,  nur  ihrer  eig|!(nthfimlichen  Beftimmung 
an^^ieflcnen  Operationen  zu  machen ,  die£s  ^ftitut, 
cien  franzöfilichen  HandeWtand  und  die  ganze  Nation. 
Tor  folgen  Unfällen  bewahren,  wie  diejeni^n  des 
J^  1806.  waren;  bofonders  wenn  dabey  die  trefflichen 
Vorfichtsniafsregeln  beachtet  werden,  welche  die,.Be«. 
richtserftatter  am  Sehl<iffe  ihres  Berichts  9  im  fiebenr 
tcb.  Abücfaffittei  ei]6pf^len>   *Und  was  hier  die  fran- 
zöfifchen  BerichtserKattier  mit  edler  Freymöthigkeit 
ihrfem  Gouvernement  ana-  Hetz  gelegt  haoen ,  mugeA 
üch  alle  übrigen  Gouvern^nents  an&  Herz  gelqgt  fern 
lafien.  ^  Banken  mögen  überall  nur  auf  daa  BeTie  des 
Hmdeleffiandes  und  des  verkehi^nden  Pttblikums.be-» 
reehnet  feyn,  nie  aber  auf  die  Geldverlegenheiten  de9^ 
difentiiqhen  Schatzes.    „  Es  ift  niehts  gefährlicher;  für 
eine  Regierung  *   als  die  bald   erlchöpfbe   £bhwaohe 
Quelle ,  wdche  Anleihen  von  ihrer  Bank  ihr  gewäh* 
ren  können."  —      VI.  ^Ueker  den  großbritmnif^hen 
und  irtHndifchen  Handel  (S.  ai7r-a370;  allemeuefte 
(1809)  Nachrichten;  nus  d*Ivernaisj  Efftts  da^btoeus 
ibnüneniat  für  le  r^omm^ee  ^  les  finances^  te  credit  f  et 
ta  ^fiflrM  des  lies  ÖHtanniques  t8o9,  mit  einigen 
wenigen'  berichtigenden  Anmerkungen  des  Herausg^ 
Der  %weck  der  Ünterfuchungen  von  d*Jvernois  ift  be^ 
luuint}  und  eben  fo  feine  Parteilichkeit  für  Englandr 


Da&  England  durch  die  Cohtinentalfpem  wirklidi 
leid^,  zeisen  die  (jetzt)  neueften  Nachrichten  aus  die- 
&m  Lan^  gewite  Oberzeugend ;  der  g^öffneto  Vei^ 
kehr  mit  defii  füdlichen  Amerika  erfetzt  den.  Englän* 
d^rn  zur;  Zeit  noch  bej  weitem  nicfaft  daSt'Vvas  fie 
d«irch-die  CoAtinentaKperre  verlieren;  wa^  teMk 
d'Jvernois  bey  feinen  übertriebenen  Berecboungea  dec 
Vortheile  aus  jenem  Handel  ^ugeftehn  luuf^. 

* 

BAMäBRa.ü.  WüRMUHö,  in  Comm.  d.  GöbhanL 
Bochh.:  Ueher  die  Verbindung  der  StuMik  *  und 
det  Staatswirthfckaft.  Von  Dr.  ffoh.  Leonk.  Vol. 
Sattes.   1812.   3  Bogen.  4. 

Der  Vf.  diefer  zwar  kleinen,  aber  gedankenreichen 
ynd  gut  gefchriebenen  Schrift,  bemüht  fiph  mit  Er- 
folg zu  zeigen ,  dafs  die  Bearbeitung  der  Statiftik  «ui 
dem  ftaatswirthjphaftjichen  Gefichtspunkte  eben  fö^ 
w.ünfchenswerth  als  nützlich  fey.  ihm  ift  3tatiftik 
die  Lehre  von  den  Kräften  der  Staaten,  und  Staats- 
wirtlitfhaft  die  Lehre  vop  der  Benutzung  diefer  Kräfte 
überhaupt.     Nacbdew   der  Vf.  diefe  Begriffe  zu  be* 

! gründen  gefucl^t  hat,,    was  mit  vieler   KJafheit   g^^ 
chickt,  zeigt  er  die  Verwaodtföhaft  zwifcben^.beic^x^ 
Wlffenfcbaften ,  geht  ^hierauf  zu  dem  Nutzen  der  fciexi^' 
tififchen  Verbindung  derfdben  über,  und  h^i^deh  zu. 
letzt  von  einer  ftaatswirthfchaftliclKui  Sutiftik  ^ber* 
haupt^  wobey  er,  was  wir  billigieti  -  muffen ,  .m^ftens 
KrMg  gefolgt  ift.      Das  Ganaoe  .macht «idem  jungen 
Manne,  der  unferes  Wiflens  hier  zum  erffien  Male  als 
Schrif tfteUer  auftritt ,  fahr  viel*  Ehre ,  ^nd  laust  i;ns 
wünfchen,   ihn  bajd  in  ei|iemL.£eifie$,.Xalentes   und 
Kenntniffen  angemf^ffe«^  Wirkuegskreiie  zu  Cehn^ 
Wir  muntern  ihn  z^igl^^h  9ur  Heransgabe.  feiner  an* 
dem   beiden  AbhamUungea  j^flber  das,  Zunftvrefen 
aus  dem  ft^tsivrjrthfchaniiche^  GQ&)ht6punkte''  und 
I, über  das  Steuerwefen  "  auf:  denn  fejn.  Vortl^g  be* 
vmft,  dafs  pr  in  feder  Hinficht  eine  &hr  g^e  Schule 
oehate  hat*    Woa  ^uis  noeh  befondera  an. ihm  g€^KUlt| 
d^  ift  die  Achtung,   w<Hnit.er  von   Crom^^   H^fK  ' 
isc^g  f  Sartorius  u.  f.  w.  fpri^t  ;<  währekid  mßp  lel-» 
der  fo  viele,  andere  junge  Männer  flapz  verfchiedeq 
auftreten    tmd  Paradoxien    mit    laiolenz   verbinden 
liebt,  ^  Eia0  fehr  richtige  f. .  von  aUea  fleff ierungen  z|i 
beherzigende  Bemerkung  ^acht  der  Vf.  i>,.  17,,  m-  i 
dem  er  fagt«  daf^  eine  richtige  Vermeffungd^y  erfteil 
Erfordernife aller  berechnend^:  Statiftik,  und- die  Ü9- 
fis  aller  richtigen  Befteiierungen ,  Natur^IlieferungeQ  . 
und  eller  zweckbiä&igen ,  auf  Productipa  und  &e"< 
werbe  hinwirkenden  Verordnun^u  i£t.. 


Bericktignngen. 
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STAATS  WISSE58CHAFTEH. 

]6£&LTv ,  b*  Maurer :  Annßlin  dir  PotUik.    Heraus* 
(gegeben  von  DzC  7^f  ior  Schmalz  u*  £.  w» 

'  <     (ßejbhlu/i  dar  in  Nunu  «50.  ahgtbrocktneit  Recer^ficfu) 

C)   |m  drUtenIhhe:  l.Herm^.P.  fFeflrings  Reife 
^  VQH  Fatun  zu  den-grcfieh  Alp^  *«  Kirchfpiete 
Sämd  in  der  Provinz  Dalarne  hn  Sommer  igoO,  aus 
Se^  SchwedJfchen  (en:^s  Gj9rtt^lU  Brefräxliug  od.  V« 
S-  130^134.)  öberfeUt^oäJ>}*.  RVks  (S.  057— «64.) 
nichts  weiter  als  eine  Befehrelbtf ng  der  Armuth  jenef 
tinwirtkbaren  Gegend^  und  der  Berchwerlichkeiten 
der  tteife:  die  ganze' Ausbeute  beftand  in  der  Entdek- 
kutiji^  einiger  noch   nicht   bekannten   Flechten  und 
Moosarten.  —     IL  Bemerkungen  über  die  Hinderniffe 
der  landwirthfchafttichen  Ferbefferungen  in  Frankreich 
(S.  a6s  —  a690-    De^f  Vf.  diefes  AuffatÄes  fetzt  diefe 
Hinderniffe  in  dteifn  Mangel  an  grofsen  Landgütern ;  in 
dier  Entfernung  der  hohem  Stände '  vom  Landwirth- 
fehaftsbetriebe ;  in  dem  Umftande ,  daCs  die  Mairien 
und  Munjcipalitäten  faft  durchgängig  auf  dem  Landd 
durch  unwiflende,  und  dem  Alten  zu  fehr  anhangende 
gemeine  Bauern  befetzt  find,  die  ihre  Gewalt  nur  ffir 
ihr  Intereffe  benutzen  ;  in  dem  hohen  Zinsfufse  und 
der  Creditlofigkeit  des  Landmanns ;  und  in  der  feh- 
lerhaften Einrichtung  des  Abgabefyftems ,  nachdem 
die  Grundfteuern  mit  der  VeiHDefferung   der  Cultur 
fteigen.    Uns  fcheint  der  Vf  nur  bey  cfer  Oberfläche 
ftehen  geblieben  zu  feyn ;  die  Gründe  des  fraglichen 
Ueb^ls  liegen  wohl  üefei'.  —     IV.  Mavdat  i&er  die 
Steuerfreyheü  im  HerzopUume  Sachfen-  Coburg  (S.  2^99 
bbj  3190-     ^ek  Verordnung  der  Regierung  eines 
kleinen  deutfchen  Staates  verdient  in  jeder  Beliehung 
die  Aufmerkfamkeit  des  Publicums;  der  Herausg. 
neniK  fie  mit  R^cfat  eitlen  groCien  Schf Kt  zu«)  BetüH-n. 
Einer  ihrer  Hauptpunkte  iÄ  die  Auf  hebuug  der  Steuer- 
befreyungen  der  früher  fteuerfrey  geweieaen  Uitter- 
göter;  eine  eben  io  rftchtliche,  :als  nach  der  dennaligen 
Lage  dfer  Dinge  politifch  nothwendige  Sanction.  — 
V.  Erachten  der  in  Betreff  der  anhaltenden  Geldverte- 
gefdkiten   erwShtten  riHerfchafltichen   Comiti  im  Her- 
zogthum  Meckienburg  (S.  320—344.);  nichts  weitei? 
als  eine  Sohilderung  der  dermaligen  traurigen  Ldgeder 
Mecklenburgifchen  Staaten ,  und  die' Empfehlung  ei- 
niger Paltiativmittel ,  namentlich  der  Einführung  von 
Papiergeld,  und  der  Erlaffung  eines  neuen  allgemei- 
nen IndulU,  deffen  Rechtlichkeit  und  Räthlichkeit 
der  Vf.  weitlSuftig  zu  zeigeo  fucht ,  wogegen  ficb  je- 
doch in  beiderley  JEleztehung  noch  mancberlej  erin- 
nern liefse.     Solche '  alljemeiiMr  Moratorien  Kbadeji 
A.  L.  Z.    igia.    Dritter  Band. 


in  4len  meiften  FiHen  dem  BegäufHgten  bey  weitent 
mehr,  als  dem  Kapitaliften;  fie  bringen  den  Vgfa- 
men  UÄd  fparlanton  Hauswirth ,  der  iSpitale  braißhi; 
und  fücht.  Und  fie  ohne  dit  ExHkenz  dps  Indults  wohl 
erhalten  hätte,  16  bedeutende  Verlegenheiten,  ohne 
dem  Schwindler  und '  Verfchwender  viel  zu  helfen. 
Wer  Sicherheit  befteJlen  kann ,  und  in  den  ^inszak- 
tungen  ^nktlich  iß,  erlangt  auch  bev  fchweren  Zeiten 
die  nöthigen  Kapitale,  wenn  die  Geietzgebung  dem 
Gläubiger  fein  gehöriges  Rechtsverhältnife  fchotzt: 
aber  uinrnit  fie  den  %huldner  gegen  den  Gläubiger 
durch  Indulte  in  Schutz ,  fo  ift  auch  der  CrecÜt  des 
rechtlichen  und  redlichen  Mannes  veiuichtet.  — . 
VL  Ueber  Zinfen;  bey  Gelegenheit  des  ^jitngflen  preußi- 
fchen  JZinfenedicts  (S.  345  -*  370.) ;  eine  gut  vorgetra- 
gene, jedoch  nichts  neues  enthaltende  Darftellüng  und 
EntWickelung  der  Bedingungen ,  auf  welchen  der 
Zinsfufs  eines  Landes  und  die  Schvrankupgen  des"  er- 
ftern  beruhen ,  verbunden  mit  einem  beherzigenswer- 
then  Nachweife  der  ünzweckmäfsigkeit  und  ftlbft  Wi- 
derrechtlichkeit  d?i^  ffefetzlichen  ßeftimmungen'öber 
die  Höhe  des  Zinsfußes.  Dem  Wucher «  dem  durch 
fblche  Gefetze  gefteuert  werden  foU ,  kann  —  wie  der 
Vf.  fehr  gut  zeigt  —  durch  nichts  ficherer  gefteuert 
werden,  als  durch  ganzliche  Aufhebung  aller  Wucher* 
gefetze.  „Zinfen  niedrig  halten,  und  wo  das  allge- 
meine Elend  ^le  fteigfen  machen  mufs,  zu  verhüten, 
dafsfie  nkht  noch  höher  fteigen,  als  die  Natur  der 
Umftande  ohnehin  vcnirCachte ;  dazu  ift  kein  anderes 
Mittel  als  in  dem  grofsen  Geheimnifs  aUer  Staats wirth- 
fchtft :  daß  dße  (refetzgebtmg  alter  geraden ,  offenen 
und  an  fick  gerechten  PrivatwUtkür  in  Gefchäften  nie 
eingreife  unt§r  Vorwanden  von  Billigkeit  oder  allgemei- 
nem JVoU ,  —  dagegen  aber  Gerechti  akeit  mjt  Nach- 
druck übe."  Nichts  ift  ein  befferes  Mittel,  den*Wu^ 
eher  zu  ftören,  als  überall  den  Gläubiger  zu  begön- 
ftigen.  Bie  größte  Strenge  für  den  Schuldner  iß  für 
dUJenfelhß  diegrößeße  t^ohlthat.  —  /))  Im  vierteu 
Hefte:  I.  Statißifche  Nachrichten  von  Großbritannien, 
aus  George  Chalmers  Eftimate  of  thecomparative 
Strengthof  Great- Britain  (S.  37^- 3850-  ßie  hier 
mitgetheilten  höchft  intereflanten  Notizen  gehen  zum 
Theil  bis  zum  Jahre  igia,  gröfstentheils  aber  find  fie 
aus  frühern  Jahren;  doch  find  immer  die  neueften  zu^ 
verläfligen  Data  benutzt.  Sie  umfaffen  Grofsbritan- 
niens  Bevölkerung  (igoi :  10^942,646  Seelen  in  Grofs- 
bdtannien,  4,000,000  in  Irland),  Kriegesniacht  (1803, 
Freywillige  430,000:  reguläre  Truppen  205,000 :  Re- 
ferve  27,cxx>):  Schifffahrt  und  Handel  (1803  beym  Aus- 
bruch des  Krieges  Werth  der  Ausfuhr,  nach  der 
Schätzung  an  den  Zollhanfern  44,110,879  Pf.  Sterh'ng 
ü  (wo- 
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i wovon  6^879569  Pf.  St.  Zölle  bezahlt  mtrden/ lim 
.  i8oa.  hatte  man  20,568  Schiffe,  2,i;28,b55  Ton- 
xieo  haJtend^  von  1549530  Seeleuten  gefOhrt^  ohne 
(Üefiotte^  Staatsütmmme  (18089  firmaninUTdJLtsa 
32,158,451  Pf.  St.,  jährliche  Taxen  49929,790  Pf.  St., 
Kriegstaxen  20,991,770  Pf.,  Summa  57^80,038  Pf^; 
18099  ohne- neue  Erhöhung,  p^rAf/rw^rif^^'T.  ^^,544,349 
Pf. ,  jättrliche  T.  4,920,760  Pf-,  Kriigstaxif^20r7999H& 
Pf.,  Summa  59,263,254  Pf.;  am  6.  April  1810  hatte 
der  confolidirte.FinKl.ein^nÜeber&hilfs  von  29233,051 
Pf.  16  Seh.  6  Penc.  Sterl. ;  der  gegenwärtige  Krieg  ko- 
fiete  von  1803  — 1809  GrofsbritannieA  3P5>44O,O05  Pf. 
Sterl.,  wovon  jedpch  166,445,025  Pf.  fflr  Abbezah« 
lang  fundirter  und  nicht  f undirter  Schulden  ausgege- 
ben ;  der  übrige  St^tsdienft  erforderte  229,70X9647 
pf.),  Ausfuhr  unter  G^rg  IIL  von  d.  §f.  1760  — 1809 
[die  Ausfuhr  ericheint  von  Jahrzehend  zu  Jahrzehend 
immer  fteigend ,  nur  mit  Ausnahme  der  Periode  des 
jDordamerikanifchen  Hevolutioriskriegs ;  1760  betrug 
fie  15,7819175.  Pt;  1802,  46,120,962  Pf.  und  1809, 
^0,301,763  rf.,:  doch  diejenige. Höhe,  welche  die  Aus- 
fuhr in  den  epen  an^gebexien  beiden  Jahren  prreichf 
bat,,  erreichte  fie  in  Keinem  der  übrigen  Jahre;  am 
niedrigften  in  der  ganzen  hjer  angegebenen  Penode 
ftand  fie  in  den  Jahren  von  1775  -•  1783 }  der  höcbfte 
Punkt ^den  fie  hier  hatte ^  war  (im  J.  1775.)  16,3269364 
Pf.,,  und  der  niedrigfte  (im  J.  1781.)  Ii>332>a96  Ff.; 
aniiyüedrigfren  ftand  fie  in  dem  letzten  Jahrzehend  von 
iftqo :—  1809  ini  J.  1803,,  wo  fiq  nicht  mehr  betrug 
als  31^38,595  Pf.,  in  den  übrigen  Jahren  Ichwankte 
fie',2:wifchen  34  uud  36000000];  jickerbau'uad  Kornr 
handel  (das  Bedürfnirs  Grofsbritanniens  erfcheint  nach 
dem  hier  mitgetheilten  T^bleaujn  den  neun  Jahren 
von  1801  — 1809  im  Durchfchnitte  zu  209,100  Quar- 
ter oder  etwa  50000  Wifpel  Weizen  =  1,220,964  PL 
SterL^  die  Einfuhr  beläuft  fich  ungefähr  auf  ^  des 
Bedax'fs);  Münze  und  Gold  [ungeachtet  feit  Kart  IL 
bis  jetzt  110,435^66  Pf.  SterL  in  Grofsbritannien  aus- 
gemünzt wurden  —  oder  eigentlich  ^ach  Abzug  der 
im  J.  1773  und  1774  nur  umgemünzten  20,447,002  Pf.  — 
»ur  8959889358  ri.>  fo  war  doch  (1810)  nach  der  Mei- 
nung einer  geheimen  Comite  des  ^taatsraths  dia 
Summe  des  letzt  in  allen  drey  Königreicbeu  circuUe- 
lenden  Gelaes  nicht  mehr  als  etwa  33,0^0,000  Pf.  in 
Gold  und  Silber].  —  II.  lieber  die  Freiheit  des  Ge* 
ireidehandets  (S.  j86  —  425).  Den  Lefem  der  Schmal-- 
zifcJien  Schriften  find  die  Grundfäize  des  Vfs»  ober 
den  Oetrejctehandel ,  zu  welchen  auch  wir  uns  beken- 
nen >  wohl  fchon  aasreichend  bekannt.  Der  hier  an* 
gezeigte  Auffatz  ift  eine  lefenswertlie  Rechtfertigung 
und  ßefeftigung  derfelben;  etwas  Neues  werden  die 
mit.  der  iTehandelten  Frage  bekaimten  Lefer  in- 
de  (Ten  hier  weiter,  nicht  finden,  als  die  zum -Tlieil 
neuen  ßevfpiele  zur  Beftätigung  der  Argumentation 
nen  des  v  fs.  —  III.  Sott  man  die  Hypotheken  auf  vreu-- 
ßifchen  Landgütern  in  Grundrenten  verwandeln  ?  (b.  426 
biS4380r  wird  gemifsbiJfigt,  und  das  mit  Recht,  als 
nnrathfam  und  wider rechtuch.  Eine  folche  Umwand- 
lung wäre  gewifs  der  ichreyernffte  Eintriff  in  das 
Pavate;genthum  ^  fie  würde  aifeja  Verl<dur  vermehr 
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ten ,  und  fo  vortheilhaft  ße  auch  beym  crftcn'AnMicl» 
ftlr  die  Grundeigenthümcr  zu  feyn  fcheint ,  dadurch, 
dals  fie  ihren  Ciipdit  durchaus  veriiiehtet,  ihnen  hm 
weitem  mehr  fchädadi  feyn,  4!ls  nötzlirfi.    AucbiÜ 
wirklich  die  Noth  um  Geldkapitale  fo  grob  nicht ,  wk 
manche  furclitfame  Seelen  glauben  mögen. .—    V.  und 
VI.    Bericht    der    Comiti    des    brittifchen  ParlamemU 
über  dee^hohsn^  Preis  des  ungsmänzten  Geldes,  dm  Or^ 
culationsmütel  und  den  IVechfetcours ,  nebft  einigen  da- 
zu gehörige»  Tab^n.  (&  4?9.-*4«o  und- 481— 484) 
Der  Druck  diefes  wichtigen.,  jedoch  hier  erft  nur  j^ 
Hälfte  mitgetheilten  Berichts   wurde   am   8-  Junins 
1810  vom  Haufe  der  GerteiöÄn»  verordnet.     Eine  de- 
taillirte  Angabe  feines  Inhalts  «verjü^t^t  uns  hiei;  fo- 
wohl  der  Raum  diefer  Blatter,  als  auch  der  Umftand, 
dafs  der  Bericht  feibft  noch   ili«kt  voUftändig  Tgege- 1 
ben  ift.    Was  hier  dayon  mitgetheilt  ift,  gJeljt  üte 
mehrere  Punkte  des  englifchen  Mopawefens  >  fo^Wie 
über  die  Differenz  zwiichen  dem  Preife  des  udm- 
mOn^en  Golde^  und  dem  des  gemdAZten  fehr  iotw- 
effahte  AuffchlüfTe.    Bey  der  Anzeige  des  fblgendeij 
Bandes  der  Annjden  wollen  wir  yns  weiter  darübi^ 
verbreiten.     Hier  bemerken  wir  vorläufig  nur  fo   viel»1 
dafs  es  bey  allem,  was  die  Berichtserftatter  über  die 
Gründe  des  hohen  Preifes  des  Goldes  fagen^.  immec 
noch  mehr  als  zu  wahr  zu  feyn  fcheint,  dafs  der  C^r«- 
dit  der  Banknoten  in  England  b^deutepd  gefallen  fe^, 
und  dafs  vorzüglich  , hierin  der  hohe  Preis  des  Goldes 
liege,     ^hlt  die  Bank  ihre  Noten  baar,   fo  ka:Di» 
(S.  416-)  die  Differenz  zwifchen  dem  Preife  des  ^w- 
münzten  und  ungemünzten  Goldes  höchftens.  5^  Ptqp 
cent  betragen;  aber  dafs  er  im^J.  1809.  auf  154-  Pro^ 
Cent  ftand,  deutet,- wie  feibft  die  Berichtserftatter 
(S.  457.)  zugeftehn,  auf  ein  bedeutendes  Sinken  dAes 
Werths  der  Banknoten- hin.     Das    Wahre  bey   der 
Sache  ifti  nickt  das  Gold  ißiin  Preije  geßiegen  y  fondem 
der  Preis  der  Noten  hat  fich  vermindert;  was  wieder- 
um klar  beweift,  dafs  das  jetzige  Continentaliyftem 
auf  Englands  Wolüftand  bey  weitem  nachtheiliger  ge> 
wirkt  habe,  als  es  nach  den  oben  gegebenen  Notizen 
aber  Englands  Handel  und  der  jn  d^m  Bericht  (S.  473.) 
feibft  gegebenen  Handelsbilanzen  von  1805  —  1809  ge- 
wirkt zu  haben  Icheint»   . 

*  a  ■ 

B«Rt.m,  in  Comm;  der  Nicolaffchen  Bufchh. :  lieber 
die  vortheilhafteße  Benutzung  und  den  Verkauf  der 
Domänen*  Ein  ftaatswirthfchafWicher  Verfuch 
Yon  Gotttkb  IVehnert.  1811.  XXIV  n.  76  S.  8* 
(10  gr.)  . 

I  •  t 

Ein  fchr  beachtungswerther  Vertich»  um  fo  xn^n^ 
da  er  die  erfte  fchriftftelierffche  Arbeit  eines  jungen 
Mannes  ift,  der  mit  Befclieidenheit  fchon  eine  gewifle 
Reife  des  Urtheils,  einen  praktifchen  Blick,  und  vor 
Allem  einen  Eifer  frtr  das  tlechte  und  Beffere  ^n  den 
Tag  legt,  der  au  und  für  fich  feibft  fchon  lobens wür- 
dig feyn  wdrde*  Rec.  hat  die  kleine  Schrift  mit  vie- 
lem Vergni'gen  gelefen,  uiiil  haljt  fich  üh^^raeugib,.  dafs 
jj^der  Bilii^denl^ende  bey  aufmerk  famer  Lefung  der- 
felben dieis  mit  ihm  theileu  werde.    Wohl  zu  merken 

ift, 
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ift ,  4^  der  Vf.  nicht* flir  Geielirtc  vom  Fach  fchnejbt, 
ibndern  dafs  feioe  Betrachtungen»  deren  Tendenz 
nach  Form  und  Inhalt  eine  rein  praktifche  ift,  wie  er 
felbft  ausdrücklich  fagt,  denkende  nGeichtftsmännern 
vorzügUch  gewidmet  find. 

.  In  der  Einleitung  giebt  Hn  7^1  über  die  QueUen 
der  Staatseinkünfte,  über  die  allmahlige  Ausbilching 
der  Staat5wirthfchaft ,  über  den  Gelft  einiger  neuern 
Theoileen  und  insbefondere  auch  über,  den  Urfpmng 
d^T  Dotnäsen  eine,  freylich  nur  kurze,  Ueberficbt. 
Die  hiftorilche  Skizze  von  letzterm  ift  jedoch  in  der 
7bat  zu  kurz,  nur  andeutend  und  zu  fchneB  hinweg- 
gehend über  manches,  was,  weil  es  einmal  berShi:! 
worden,  auch  uinftändlichef  entwickelt  werden 
niufste.  Wenn  die  Statthalter  der  Kaifer  im  deutfchetf 
Reiche  diejenigen  Lehen,  die  ihnen  vom'  Kaifer  als 
Kaifer,  und  gleichfam  zur  Befoldung  gegeben  worden, 
ipater  als  fie  felblb  fich  zu  Landesherren  gemacht,  wie 
Domänen  betrachteten,  und  ans  ihnen  meiftens  die 
zur  Behauptung  ihrer  Würde  und  zur  Erfüllung  der 
damit  verbundenen  Pflichten  erforderlichen  Einkünfte 
zogen :  fo  wandten  fie  diefelben  ganz  der  urfprüngli- 
chen  Beftimmung  gemafa  an  und  fanctionirten  diefe 
dadurch  gleichfam.  Diefer  Bemerkung  hätte  auch 
eine  andre  gleichfalls  nahe  liegepde  hinzugefügt  wer- 
den künnen,  dafs  nämlich  die  Menge  der  eigenen  Gü- 
ter und  Befitziiingen  nicht  feiten  Anlafs  zur  Erwer- 
bung der  Hegenten-  und  Fürftenwürde  gab,  und  dafs 
»ucfi  auf  die&  Weife,  wie  denn  immer  bey  Rechten 
auci>  Pflichten  find,  jöne  Güter  in  Domänen  verwan- 
delt wetden  konnten.  Ueberbaupt  würde  eine  in 
möglichfter  Kürze  tngeftelltc  hiftorifche  Erörterung 
ir|^nd  eines  fpecie&ehTalls  hier ,  bey  der  praktlfchen 
lendenz  des  Büchleins ,  ganz  an  ihrer  Stelle  ge we- 
fen..fej]i.  -r*  Dafs  nicht  blofs  die  Wahl,  fondern 
auch  zweckmäfsige  Anordnung  und  Erhebung  der  Auf^ 
lagen  ei»  Hauptgc^enftand  der  Finanzdehre  fey ,  wird 
iehr  nchtig  bemerkt.  -^  Die  Blicke,  welche  der 
Vf.  auf  das  phyfiokratifche  und  das  Mercantil-Syftem, 
fo  wie  auf  die  in  der  jetzigen  Staatspraxis  befolgten 
und  vorherrfchenden  Grundfatze  wirft ,  find  Beweife 
eines  eindringendei»  gefunden  Urtheils,  Gegen  die  in 
manchen  Staaten  zum  Finanz -Princip  gewordeneVer* 
fiufserung  der  Domänen  wird  mit  Recht  auf  cBe  vor 
kurzem  in  Frankreich  unter  dem  Titel  dommne  frtvtj 
wieder  ge&iftete,  weiche  eine  ewige  Dotation  der 
Krone  fcyn  foll ,  aufmerkiam  gemacht. 

Die  Scbrift^felbÖ:  zerfällt  an  zweyi  fchon  -  im  Titel 
angegebene  Hauptabfchnitte  2  von  der  Benutzimg  und 
von  der  FerHufserung  der  Domänen.  Der  erße  Ab- 
fchnitt  hat  wiederum  zwey  Abtheihmgetr,  trr  denen 
der  Vf.  von  der  Centraherwaltung  und  von  der  5«^- 
Ml-Fenpattung  deriyovci^neax^  und  zwar  b^y  nähe- 
rer Erörterung  der  letztern,  von  cTer  Adminiftration 
filr  Rechuung  de>:  Staate,  von  tier  Zeitpacht  und  der 
Erbjpacht  uns  feine  Ideen  mittlieilt.  .  Dafs  in  den 
meiftendeutfchen  Staaten  die  ganze  Finanzverwallung 
tch  aus  der  Domänen  Verwaltung  ^  an  rferen  Spitze  in 
der  lfie>^el  Kammercvillegien  geftellt  warer>:.  entwickelt 
hat,  üt  VülÜ^  richtig,  wob  er  denn  auch  fa£t  durchg^e- 
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hends  das  Syftem  der  colTegJaljfchcn  Bcltaildlung  aDer 
Tinanz-Gegenftände  fich  ableitet,  welches  jetzt  immer 
mriir  von  dem  nach  den  neueren  firanzöfifchen  Orga* 
nlfations  -  Gmndfätzen  gebildeten  Einheitsfyftem  ver^ 
drangt  zu  werden  fchelnt.  Der  Vf.  halt  dafür ,  da& 
die  Central -Verwaltung,  wie  in  aüen  Finanzlachen^ 
fo  auch  bey  den  Domänen ,  am  heften  durch  ein  C6^ 
legium  beforgt  werde,  defTen  einzelne  Mitglieder  aber 
ziigleich,  jedes  für  einen  befondern  Gegenftand,  auch 
mit  der  Anwendung  und  Ausführung  oer  VeriMcdnua- 

fen  beauftragt  feyn  können.  Wir  itimmen  mit  dem 
^f.  hierin,  io  vde  in  üeiner  Abneigung  gegen  die^ge"* 
wohnliche  Einfeitigkeit  aller  Bureaukratie  völlig  über- 
ein ,  nur  hätten  wir  gewünfcht ,  dafs  derfelbe  diefen 
wichtigen  Gegenftand  noch  von  m^hrern  Seiten  be- 
trachtet, Oberhaupt  etwas  umftändlicher  und  mit  meh- 
rerer Gründlichkeit  behandelt  hätte.  Auf  vier  Seiten, 
die  demfelben  kaum  gewidmet  find,  ift  diefs  freyiicli 
nicht  möglich.  —  Was  über  die  Special- Verwattuog 
der  DonrKinen  gefagt  worden,  hat  uns  mehr  befrie- 
digt. Die  Gründe  gegen  die  Adminiftration  der  Do* 
niänen  find  gut  zufanimengeftellt,  befonders  auch  di^ 
Wichtigkeit  fefter  Einnahme -Etats  mit  Reckt  hervor- 
gehoben; jedoch  find  zugleich  die  befondern.Umftändet 
welche  eine  Adminiftration  für  eine  Zeitlang  rathfam 
machen  können,  nicht  unbemerkt  gelaffen,  »nd  bey 
diefer  Gelegenheit  wird  des  grofsen  Friedrichs  prak? 
tifcher  Blick ,  der  mehrere  Domänen.  ztinV  Verfacb© 
adminiftriren  liefs,  nadi  Verdienft  gewftrdigt.  Die- 
fer richtige  Blick  für  d^s  jetzige  Bedürfnifs  und  für 
die  zur  Abhülfe  ger^e  Jetzt  vorhandenen  zweckmlfsi- 

fen  Mittel  ift  bey  Friedrich  IL,  wie  bey  allen  wahr- 
aft  grofeen  Männern,  ausgezeichnet,  und  ein  zum 
Herrlichen  und  Regieren  durchaus  erforderliches  Ta- 
lent. —  Dafe  die  Zeitpäckt  die  hefte  Art  de»  Domär 
nen  -  Benutzung  fey ,  kann  unter  den  angegebenen  Mo- 
dificationen  keinem  Zweifel  unterworfeu  ifevn ,  auch 
dürfte  der  Zeitraum  von  20—  25  Jahren  >  den  der  Vf. 
für  die  Zeitpacht  verlangt,  bey  dexa  vorausgefetrtea 
Beliehen  des  Staats  und  in  Betracht  der  Heitgkeit  fei- 
ner Verträge,  ganz  angemefTen  feyn.  Und  dennoch, 
bey  einem  Blick' auf  Äe  Begebenheiten  imfecer  Zeit> 
wach  ein  langer  Zeitraum !  —  Die  Vererbp^chtung 
der  Domänen,  wenn  diefelbe  nach  Grundsätzen  ge* 
fehiebt,  welche  im  preufis.  Staate  vor  dem  J>  igo^.  be- 
fdlgt  zu  werden  anfingen,  dafs  man  nämlich  alfe  25 — 
30  Jahre  eine  Revifion  des  Ertrags  derfelben  naeh  dem 
Durchfchnittspreife  des  Getreides  in  diefem  Zeitraum 
vornimmt,  und  nach  Mafegabe  der  ^Refultate  ein« 
Erhöhung  oder  Verminderimg  des  Erbpacht- Canons 
feftfetzti,  hat  fehr  vieies  fflr  fich ;  doch  find  auch  die 
von  dem  Vf.,  mit  befonderer  Rnekficht  auf  Mecklen- 
burg, dagegen  gemachten  Bemerkungen  wohl  zu  be- 
herzigeu»  uiid  es  möchte,  bey  den  angefiihrten  Um- 
ftänden ,  für  jetzt  allerdings  rathfam  feyn ,  mir  die  zu 
den  Domänen  etwa  gehörenden  Bauergüter  in  Erb- 
pacht zu  geben.  Dafs  der  Vf.  auf  fein  Vaterland  eine 
gnz- befonrfere  RiTckßchf  nimmt ,  ift,  bey  der  ganzeir 
Tendenz  feiner  Schrift,  eine  derfelben.  in*  unXerm.Au!*' 
gen  feiir  zur  Empfehlung  gereichende  Seite.. 

Di» 


A.  U  Z.   I^Ium.  231.    SEPTEMBER  igts« 


Di^  im  zwif/ien  Haoptabfchnitte  l^handehen 
genftaade  fiod  unter  folgende  drey  Abtheilungen  ge-» 
bracht :  i)  öh  die  Veräuisenuig  der  Domänen  okono« 
milch  Tortheilhaft  uhd  politifch  rathfan  fey?  3)  ob 
dielelben  rechtsbeftändig   veräufsert  werden  dürfeiiy 
YUld  3)  wie  D<Mnänett  ^m  vortheiihafteften  verkauft 
vrerden  können?  —    Rec  kann  mit  Recht  auf  die  ge^ 
funden  und  vda  praktifcber  £in{]^|it  zeugenden  Ur- 
theile  des  Vfs*  in  den  Unterfucbungen  au£merk{anx 
nacheo,  weiche  er  unter  Nr.  i.  angeftellt  hat,  ob- 
deich  er  nicht  ttberall  mit  ihm  einerley  Meinung  feyn 
Kfinn,  auch  vieiea  Gedslnken  noch  eine  gewiEfe  innere 
Folie  und  völlige  Reife  fehlte  die  jedoch  boy  fortge- 
fetztem fleife  der  Vf.  ficfa  gewifs  zu  eigen  machen 
wird,  und  deren  jetziger. Mangel  diefem  erften  Veri- 
liich  von  feinem  ei^enthümlichen  Werth  nichts  entzie* 
hen  kann.  Hr.  /T.  hat  lechs  gegen  die  Öey behaltung  der 
Domänen  gemachte  Einwürfe  (etwas  poetifch  lagt  er : 
den  Domänen  gemachte  Vorwürfe)  näher  beleuch- 
tet'und  alle,  zu  widerlegen  gefucht.     ßey  der  Ünter-^ 
fuchung  des  von^er  örüfse  der  Domänen  und  allen 
daraus  entftehenden  ihannichfachen  Nachtheilen  her* 
genommfenen  Einwurfs  würde  der  "Vis-  wohl  gethaik 
haben ,  zuvörderft  über  die  fehr  relative  Bedeutung 
des  Worts  „Gröfse"  einige  Bemei*kungen  voranzu- 
fchicken,  oder  auch,  nach  dem  Beyfpiel  unfers  Thaer^ 
eine  an  gewiffe  Bedingungen  gebundene  Beftimmung 
vott  zwickmHjsiger  und  unzwickmäfsiger  Grofse  der 
Domänen  und  der  Landgüter  überhaupt  zu  verfuchen ; 
er  würde  dadurch  mehr  Haltung  und  Gründlichkeit 
In  frtn  Räfonnement  gebracht  K^ben ,  welches  übri' 
eeas  von  einer  ihm  zur  Ehre  gereichenden  Ümficht 
und  von  praktifchem  BJick  zeugt.    i)tfr  Einwurf ,  dafs 
der  R^ent  durch  feine  Domänen  in  vielen  Staaten  zu 
der  Klafle  der  von  Grundabgaben  befreyten  Eigcn- 
thümer  gezogen  werde,  ift  etwas  obenhm  und  blofs 
von  der  ökonomifchen  Seite  unterfucht  imd  abgetcr- 
ligt  worden ,  da  fich  doch  allerdings  auch  «dre  für 
die  Nichtbefreyung  fprechende  Anflehten  nehmeii  lau- 
fen, und  öS  nur  von  Schwäche  der  Gegner,  oder  auch 
Unkenntnife  des  Vfs.  zeugt,  dais  diefe  nicht  aufae- 
zählt  Verden.     Pagegea  i\  die  Kürze  bey  Widerl^ 
auneder  von  deA  Hn.  v.  IVottmanninieiiumGeiit 
der  preufJi.  Staatsorganilation  aufcefteüteii  Behaup* 
tunc:  „dafe  es  für  einen  wirklichen  Souyerain  un- 
möglich fey,  Grundeigenthümer  zu  feyn**.  feto  aa 
?e?wchteÄ  Stelle:    denn  fotehe  MitteWktsideen^ 
hinter -deren  grdser  und  ttbergrofser  AUgememh«t 
bSufig  nur  ein  grober  Mangel  an  deutlichea  und  an- 


föhaullcheh  Vorftelhtngen  verfteckt  ift,  verdienen  to 
behandelt  zu  werden.  ~    Auch  über  die. Frage :  .„ob 
die  vorhandenen  Domänen  ferner  zu  vermehren  oder 
nicht  ?  "  hat  der  Vf.  einige  zum  vreftern  Nachdetikeii 
führen  '    Betrachtungen  angeftellt.-  —     Weniger  ans« 
führüca ,  und  hin  und  wieder  zu  kurz ,  find  die  bei- 
den letzten  Abtheilimgen  und  insbefondere  die  zweyte 
behandelt  worden.     Was  geCagt  worden  zeigt  indefst 
da£s  der  Vf.  auch  hier  nicht  blofe  von  andern  bereits 
geäu&erte  Ideen  aufgeftelit,  fondern  felbft  Ober  den 
Gegenftand  nachgedacht  hat.     Bey  den  gewöhnlich 
dringenden  Umftänden,  die  ziun  Verkauf  der  Domi- 
nen nöthlgen,  ift  allerdings  ein  mögUchft  vortheilhaf- 
ter  Verkauf  derfelben ,  wozu,  vne<ler  Vf.  f^  rksh* 
tig  bemerkt ,  eine  gewiffe  bedächtige  Langlamkeit  er- 
forderlich ift,  allerdings  eine  febr  fchwierige Aufgabe. 
Am  heften  fcheint  ^noch  zu  feyn ,  dafs  die  Suatsgläu- 
biger,  wie  in  dem  Grofsherzi^thum  Tofcana  und  ei- 
nigen andern  mit  Frankreich  vereinigten  Landen  ge- 
(chehen  ift,  für  ihre  Forderungen  an  den  Staat  in  den  j 
Befitz  von  Domänen  gefetzt  werden.  '  Dafe  jede  ve«^ 
nünftige  Regierung,  wie  der  Vf.  S.  71.  fagt,  den  Er-l 
trag  aus  dem  Verliaufe  der  Domänen  zur  Tilgung  der 
Staatsfchulden  beftimmen  folite;  -*.  darin  find  wir -mit 
ihm  ganz  eiuverftanden.     Aber  wenn  die  RevenQeit 
aus  den  Domänen  völlig  hinreichend  find,  um  die^^A« 
fen  fo  vieler  Schulden ,  als  durch  ihren  Verkauf  g^m 
tilgt  werden  können ,  zu  decken,  folite,  unfrer  Ueber« 
Zeugung  nach,   gar  nicht  zum  Verkauf  geCchrittan 
werden,  der  nur  alsdann  vortheilhaft  feynl^nn,  •vvemr 
dadurch   mehr  Schul<^n   getilgt  werden,   als  dun3h 
Beybehaltung  der  Domänen  ßcher  fandirt  find.     Wo 
aber  gar  Domänen  verkauft  werden  müJTen ,  um  die 
laufenden  Ausüben  beftreiten  zu  können;  da  kann 
von  einer  eigentlichen  Finanzkünft  und  von  vemünf^ 
tigen  Rathfchlägen  nicht  mehr  die  Rede  feyn.  —    Der 
Ausdruck  des  Vfs.  ift  mciftens  richtig  und  deutlich ; 
nur  feiten  ftöfst  man  in  diefer  Rilckficht  beym  liefen 
an.    So  ift  z.  B.  die  Idee ,  welche  S.  30.  in  den  Wor- 
t<5n:  „dafs  unfer  jetziges  Zeitalter  ein  ephemeres  fey"t 
ausgedrückt  werden  loli,' nicht  gut  ausgedrückt«   Coe* 
iorcet's  Worte;  yyPinUirU  mal^tniendu  n*efi-itpas  la ^ 
caufe  la'ftus  friauente  des  acHims  coiürai¥es  em  tum  \ 

Sintral?  find  fenr  pafelich  zum  Motto  der  kleinen 
chrift  gewählt.  Denn  ein  au$  wohl  verftandeoem 
Intereffe  beabfichtigter  Ruin  des  öffentlichen  Wohls 
ift  wohl  ein  Gedanke.,  d^,  in  feinem  ganzen  Uro» 
fimge ,  noch  in  keines  Monfchen  *  Sme  gekom- 
ift.  ^ 
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Jrin.  Dr.  fajprt»  tu  Jcnkaw  bey  Danzxg  und  Hn.  2W.     huchs. 
^a  Ulm  danke  ieh  hierdurch  aufs  verbindlichfte  fär  die 
»ir  gütigft  mitgedieilten  £rgäDXung^  «»d  Bericht!- 
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LITERAR^ISGHE    NAGÄRICHTBR 


Univcrfitäteiu 

'        '  JBerHfu 

Verzelchnifß 
^  der      ' 

Vorlefungen ,    welche   von   der  hiefigen  Univerfität 
im  WiflterhalbeDJahre  I8ti  —  T8i3«  vom  19.  Oct.  an 

gehalten  werden. 

*■  ^_t  ^      >Goitts  gilahrikeiU 

!    ijt  heohgifcke,  Encyklofüdie  Jehn  Herr  Dr. BdUrmcmn  MitN 

f   ivochs  und  Sonnabends  von  2  —  5  Ubr.  ' 

^   ,      Hermeneuiik  des  alten  $m(i  neuen  Ttßamenft  trägt  Herr 

5   Prof.  Dr.  de  Wette  vor,  nack  Bauer'«  Entwurf  einer  Her- 

\  meneatiti  des  a.  und  n.  Teft.  (Leipz^  1799.))  viermal  wö^ 

►.   chentlich  \on  10— ti  Uhr. 

:•         Die-P/HIw^»  erldärt  Hr.  Prof .  Dr.  de  fVetu  PcxcSmA 

!     die  Woche  von  2  —  3.  - 

'"  jysLS  Evangelium  und  die  Efißeln  yokaunif  Hr.  Prof. 

Dr.  SMelermacher  viermal  die  Woche  voA  9—  10. 

Die  Briefe  des  Paulus  an  die  Corinther  und  Hebräer 

Hr.  Prof.  Dr.  de  Wette  fünfmal  wabheml.  von  9  —  lo. 
Eine  Einleitung  fowohl  in  die  kanonifchen  Schriften 

des  alten  Teftaments,  nach  Augufti's  Grundrifs  mner 

Tiift.  krit.  Ein!,  ins  A.  T.  (Leipz.  1806.),    als  auch  in  die 

apokryphifchen  Bücher,   trägt  Hr.  Prof.  Bernßein  vicr- 

iual  wöchentlich  von  1 2  —  i  Uhr  vor. 

BihUfche  Archäologie  lehrt  Ur.  Dr.  Bellermann  nach  fei- 

aem  Handbuche  Mittw'ochs  und  Sonnabends  Yon  5"— 4. 
Den  zweyten  Theil   der  chrißlichen  HSrckengefchichte 

trägt  Hr.  Prof.  Dr.  Matheinecke  vor  ,  fechlmal  die  Woche 

-von  if  —  II. .     , 

Die   ckrißlieke  Dofmengeßkichte  ^   Derfelhe^   fäs&nal 

wöchentlich  von  1 2  —  i.       l 

"    Die  Doginatik  lehrt  Hr.  Prof.  Dr.  SeUeiermacher  fünf. 

mal  die  Woche  von  g  —  9. 

-'    Chrißologie  des  A.  T.  mit  der  Erklärung  aDer  fich  auf 

diefe  Lehre  beziehenden  alt teftamentlichexi Stellen,  Hr. 
frof.  Bernßein  öffentlich. 

Im  theologifchen  Seminar  wird  Hr.  Prof,  Dr.  Schleier' 
macher  die  Abtheilung  für  die  neuteftameml.  Exegefe, 
Hr.,  Prof.  Dr.  de  Wette  die  für  die  altteftamentliche,  und 
Hr,  Prof.  Dr.  Marheineeke  die  kirchea-  und  dogmen- 
liiftonfche  Abtheilung  dirigjren. 

Rechtswiffenfehaft. 

JXb  EuejßofOdie  und  Literatur  des  Rechts  trägt  Hr. 
Prof.  Eichhorn  von  g  —  9  Uhr  vor. 

JL  U  Z.    I8XS*    Dritter  Bäni. 


Die  Enctfkhjottdie  des  gtfammteu  Reckts  lehrt^  i&adi 
Dictaien,  Hr.  Or.  Mekring  von  11  —  12  Uhr. 

Das  Ncitttrrecks  trägt  nach  feinem  Handbuebe  Mr* 
fro(.  Akmalz  Yon  ^  — 10  Uhr  vor. 

Die  Inßitutionen^  Gefekichte  und  Alterthiimer  des  rötni^* 
fchen  Rechts  Yir,  Prof.  v.  Savigntf  von  11  —  t  Uhr. 

Die  Inflitutionen  des  ronnfchen  Rechts  Hr.  Dr.  Reinecke 
nach  Waldeck  von  10*— 'XU 

Gefekichte  und  Alterthiimer  -des  romifchen  Rechts  Hr«  Dr. 
Mekring  nach  Hugo,  von  g  — 9. 

Die  Pandekten  Hr.  Prof.  Bieiur  in  fyCiteRiatifcIier  Ord- 


nung von  1 1  —  1, 


4^ 

Das  Erbrecht  Hr.  Prof.  Gcfchen  von  9  —  4. 
Die  Gejchichte  des  deutfihen  Rechts  trägt  Hr.  Prof,  Eick- 
hörn  von  4  •—  5  Uhr  vor. 

Das  deutfche  Priputrecht  lehrt  Hr.  Prof.  Schmäh  rom 

S  —  9* 

ly^t  gemeine  Privatrecht  in  den  preufstfchen  Staate!^ 

Hr.  Dr.  Mehrimg  von  2  —  3  .und  3—4  Uhr, 

Das  Staats-  und  Völkerrecht  Hr.  Prof.  SchMialz  yo% 

Katholifihes  und  ffroteßantifihes  Kiirehenrecht  lieft  Hr. 
Prof.  Schmedding  Montags,  Dienstags,  J^littwochs  und 
Freytags  von  4  —  5. 
,   Das  Cfiminaltecht  Hr.  Prof.  Biener  von  10  -«- 1 1. 

Die  Theorie  des  Civil  -  PrJOce£es  Hr..  Prof.  Eichhorn  vom 
9—10. 

Medicin. 

Die  gefammte  Anatomie  mit  AusfchJufs  der  Ofteologie 
und  Syndesmoiogie  Hr.  Prof.  Rudolphi  6  Stunden  die 
Woche  von  2 —^3. 

Die  Gfteologie  Hr.  Prof.  Knafe  Montag«,  Dienstags, 
Donnerstags  und  Freytags  von  I »  — t.    ^  n 

Ebendiefelbe  Ht.  Dr.  Rofentkäl  zweymal  wöchentlich.^ 

Die  Syndesmoiogie  Hr.' Prof.  Kttäjte^  Dqnfierstags  und 
Freytags  Vormittags  von  to —  ix.  öffentlich. 

ÖieSplanchnologie Mimtags ;,  Dienstags,  Donnerstags 
und  Freytags  Nachmittags,  von  4—5.  Ebenderfelke. 

Die  Anatomie  des  Gehirns  Hr.  Dr.  Rofenthal  öffentl. 

Die  Amatomie  der  Sinnesorgpine  Hr.  Prof.  Rucblphi  BÜitt- 
wochs  und  Sonnabends  yon  11  —  X2.  Öffentl« 

Pathologifche  Anatomie ^  EbenderfelSe  Montags,  Diens- 
tags ,  Donnerstags  und.Freytags  von  3  —  4. 

Die  praktiCchen  Ueliiingen  in  der  ZergUederungskünß 
leiten  Hr.  Proi,  Rudolphi  und  Hr.  Prof.  Knape  tägliclr 
▼on9— la. 
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Die  vergkUhinde  AnatomU  £etzt  Hr.  Prof.  Horkd^ort*^ 
Mgemew  l^J^olog^e^  Derfelke  von  i  —  2, 
\  pe^ndere-Ptiffiologie ,  Dtrfelbf  von  2  —  3 .  -       • 

MedTcimfcke  Antkropologie  ] 


Hr.  Dr.  R^femhäl^  viermal 

wöchentlich. 

Gerichtliche  Anthr^fohgie   Hr.  Prof.  .K^aj?^  Montags, 

Dienstags  und  Mittwochs  Abends  von  7—8-  ' 

Naf«rWire,' angewandt  bmC  Rechtspflege  und  Polrzeif^  ' 

Hr.  Prof.  Keil  von  8  —  9-  ^ 

ArzneymittelUhre  ^    Hn  Prof.  Hrfehnd^     wrnial  die 

Woche,,  von  i  —  2. 
.  EbenüMbe  Hh  Prof.  Ä«Vi  6  Stunden. 

Semiotik  Hr.  Prof.  Ä«c*  5  Stunden,  Ton  xp— 11. 
.    AUgemeine  K»*ankkHt sichre  Hr.  Prof.  Ä«7  von  7—8. 
'    AUgemeine  FiebcrlehreHr,  Prof.  Ä«<?Ä^  Mittwochs  und 
Sonnabend^  von  4-^5.  öffentlich*. 

SpecielU  Tkerafie  Hr.  Dr.  RSehter  fechsmal  wöchentK 

ton  lo--^  11... 

KHnik  der  Chirurgie  und  Augenheilkunde  hält  Hr.  Prof. 
Gni/i  im  Königl.  qhirurgifob-kliaifchen  >Inftitut  fünf- 
mal wöcheiffl*  von  2  —  3. 

'  Die  Lehre  der  gcfammten  chirurgifchen  Operatio- 
nen, Hr.  Prof.  Gräfe  Montags,  Dienstags,  Donner?- 
tags  und  Freytag»  Abends  von  j  —  6.  Die  zu  die- 
fcr  VorleRmg  gehörigen  Denionltrationcn  und  Uehun- 
gen  an  Leichnamen  werden  in  befonderen  ^  StundeA 
Mittwochs  und  Sonnabends  gehalten. 

D\efi>ccieUe  Chirurgie  in  ihrem  ganzen  Umfange^  nujf 
jrf»  Ausnahm«  der  Verrenkungen  und  Brüche,  Eben- 
derfelbe  Mpniags»  Dienstags^:  Donners  tags  und  Freyt.agl 
Abends  von  6  ?—  7.  ■      . 

Ueber  die  Krankkeiten  der  Weiher  und  Kinder  Hr.  Dr* 
Friedländer. 

.     UelÄF  .die  Kindwkrankheiten^  Heft  Hr.  Dr.   Richter 
Dienstags,  Mittwochs  und  Freytags  .von  2  — :  3. 

Ueb6#  die  venerifcken  Krankheiten  ^  Derfelbe  Montags 
ttnd  Donnerstags  von  2  —  3.       . 

Klinik  der  Augenkrankheiten  Dienstags,  Donnerstftgs 
«nd  Sonnabends  von  1 1  —  i.  Hr.  Dr.  Flemming. 
Augenheilkunde  dreyraäl  wöchentlich  Derßlbe. 
rHe  Kunßy  die  Kranken  zu  examinireay  Derfelbe  zwey- 
anal  wöchentlich. 

Das  Klinikum  Hr.  Prof.  Reit  von  x  x  — •  1 2- 
Die  fraktifehen  Utbungen  im  poliklinifchen  Inftitut 
leitet  Hr.  Prof.  Hufeland  inVerUndung  mit  Hn.Dr.B^ra- 
ßein  und  Hn,  Dr.  Eemmiug. 

Die  Erkenntnifs  und  Kur  der  Verrenkungen  und  Brü- 
ehe  Hr.  Prof.  Gräfe  Montags  und  Dienstags  von  9  —  10» 

effentlich. 

Die  Th^eorie  vnä  Praxis  der  Geburtshülfe  ^  Ebenderfelhe 

zweymal  viröqbentlich  ,  früh  von  8  —  9* 

Geburt smfu  Hr.  Dr.  Friedländer. 

Anleitung  zur  gebuttshülßichen  Klinik^  Derfelbe. 

Uic  Kunfi  aUi  Verbandes  und  der  Anlegung  der  Mafcü^ 
»«irwgt  fünfmal  in  derWoiJhe  von  3—4-  Hr.  Dr.  Bf r«- 
ßein^  und  verbindet  damit  den  Unterricht  über  die  £r- 
kenntniß  und  Kur  der  Verrenkungen  ttnd  Beinbrüehe. 

Anatomie  und  Phe/fiol^U  der  Häuf thiere  Hr*.  Dr.  fifcl* 
fifum  wCicfaentiicJ»  4  Stundeii  ^^[^giüici^ 


.     .  .  .  •  .»  H, 

Thi§r§üfihe  und  fraktifei§  Thierfuäkiinde ,  fowolil  fv 
zukünftige  Phyfiker  und  Thicjrärzte,  a^s  für  Öekono- 
men,  Hr.  Dr.  ÄeciWJ«.     '  •         ^ 

'Die  chemifihen  Entwickelungsverättderungen  derorga» 
Jehen  Korjeer  Hr.  Dr.  Sigware.  ^  « 

Ektttderfitbe  lieft  at^emeine  Chemie. 


Philofopkifcke  fTiffenfc haften. 

Vom  Studium  der  Thilef&johie  überhaupt  wird  Hr^ 
Fichte  öffentlich  während  der  Ferien  und  vor  Axif azf 
feiner  Privatvorlefungen  handeln^ 

Vom  Unterfchiede  zwifohen  der  Logik  und  der  Pki- 
lofofhie  £e1bft,  als  Grundrifs  der  Logik  «nd  Einleltimg 
in  die  Phjlofophie,^Dtf^i^e.    ' 

Von  den  Thatfachen  des  Bewußtfetfns  ^  Derfelbe, 

*  Die  fViffenfchafislehre  wird  Ebenderfelbe ^yortragen^ 

.    Logik  \md  Dialectik  Hr.  Prof.  Solger  in  5  Stunden  \w^ 
chentlich  von  8  —  9.  ' 

Das  Sffßem  der  Sittenlehre  Hr.  SchleiermacKer  ^  Mkg\icil 
der  Königl.  Akademie  der  Wilfenfckaften,  .5  Stunckea 

wöchentlich  von  5  —  6.        . 

Aeßhetik  Hr.  Prof.  Solger'4  Stunden  wöchentlich^  voi 

9  — 10.      . 

Die  Gefchiehu  der  alten  Philofophie  trägt  Hr.  P»-o] 
Bpckh  4tägig  von  10. —  1 1.  vor. 

Die  Gefchichte  der  Peßalozzifchen  Lehrmethode  ^  mi 
kritifchen  Bemerkungen  über  das  rechte  Maafs  ihrer 
Anwendung»  Hr*  Dr.  Himlif  einmal  wöchentlich. 

Katkematifehi  WiffinfthafUn. 

•  Arithmetik^  bis  zu  der  Lehre  von  den  Logarithmen, 
unii  ebene  Geometrie  lehrt  Hr.  GrSJon,  Mitglied  der  Aka- 
demie der  Wiffenfchaften",  viermal  wöchentlich. 

Stereometrie  und  ebene  Trigonometrie^  Derfelbe  zvrey- 
mal  wöchentlich.  '       '       ,  ,  .      ^ 

Analiftifche  Trigonometrie  (ebene  und  fphärifche)  zwej- 
mal  Derfelbe. 

Buchfiabenreofinung  und  Algebra^  bis  zu  der  Auflöfung 
der  numerifchen  Gleichunifen  von  höheren  Graden,| 
zweymal  wöchentÜcb  Derfelbe.        .-    . 

Von  der  Entßehung  und  den  Eigenfchafien  der  Diffe- 
rentialfunctionen  vrird  Hr.  Prof.  Trailer  öffentlicli,  Mon- 
tags und  Donnerstags  von  3  — 4  Ubr,  handeln. 

DieiEinleitung  in  die  höhere  Analyfis  Hr.  Prof.  EtftebceiM^ 
Dienstags  von  2  —  4  Uhr,  nach  eigenen  Heften. 

Höhere  Analyßs  oder  Differential  -  und  Integralrechnung^ 
zweymal  vröchentVrch,  Hr.  Grüfon. 

Kegelfchnitte  und  andere  Curven^  zweymal  wöchentlich, 

Derfelbe.  • 

Mechanik  fißer  Korper  un4  Hydraulik  Hr.  Prof.  Eift^A^ 
wein  nacH  feinem  Lehr  buche,  ^'Vior  tags  von  2-^4» 
Statik  derfeßen  Körper  rfr.  Grüfon. 
Mathematifche  Geographie,  Hr.  Prof.  Trailer., 
Feldmeßkunß  und  hlderthälung  Hr.  Grüfon.. 
'    rir,  Prof .  OTrwawf/  wiril  feine  Voriefüngett  nach ^  fei- 
ner Zur  ückkunft  anzeigen^   '-  '    ^*^. 
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Pkyfifch  .  Chßmifi-ki  fTiffinfc haften. 

■  'Ejfptrimemalvhtffik  lehrt  Hr.  Prof.  Rßher^  Mittwochs 
und  Sonnabends  von  3  —  5  Uhff ,  nach  femem  Lehrbnche 
Äer  meclianifchen  Naturlehre. 

Diefelbe  Hr. Prof.  Tourte  nach  eigenen  Heften,  Diens- 
tags  und  Donnerstags  von  5  —  7. 

Meteorologie  Hr.  Prof.^Er»a«  öffentlich. 

Experimentalchetnu  Hr.  Prof,  Khfroth ,  Montags  und 
{♦"reyiags  von  3  —  5. 

Uiefelhe  Hr.  Prof.  HermbßäcU  nach  feinem  Hand  buche: 
Grundrifs  der  allgemeinen  fxperimentalchemie»  Mon- 
tags, Donnerstags  und  Freytags  Abends  von  5  —  7. 

lyiejiibe  Hr.  Prof.  Toiirw  nacli  Henry' s  Grundrifs  der 
Chemie,  iiberf.  yonfVolf^  Berlin  ig  12,  Mittwoch»  und 
Sonnabends  von  n  —  1. 

Die  Lehre  von  den  Sahen ^  Hr.  Prof.  HermbßAdt  öSenU 
lieh  Montags  und  Dienstags  von  8  --^  9* 

Frahißke  fhamMceutifche  Chemie^  Hr.  Prof.  Tcmrte 
Dienstags,  Donnerstags  und  Freytags  von'g^ — 9. 

Prilfuifg  der  ykarm^eutifeh  -  ckemifchen  Arznetfmittel 
nach  ihrem  fhyfifchen  und  ckemifchen  Verhalten^  Derfelbe 
Miu^rochs  und  Sonnabends  von  9  —  12. 

Natur  gefckichte. 
_  ^ 

Die  allgemeine  Zoologie  lehrt  Hr.  Prof.  Lichtenflei»  in 

5  Standen  wöchentlich  von  3  -**4. 

Die  Ndturgefchichte  der  Amphibien  und  Fifchiy  Derfelbe 
Montags' ::nd  Oonnerstags  von  11 — i. 

EHe  Nitturgeßhiekte  der  geflügelten  Infeeien^  Derfelbe 
Ittittwochs  und  Sonnabends  von  12  —  x.  öffentlich« 

Mineratogie  Hr.  Prof.  H^eiß  ^tägig  von  12  —  i. 

Geognofie^  Derfelbe  Mittwochs  und  Sonnabends  von 
1 —  2. 

« 

Ein  Gemälde  der  Erde  giebt  Hr.  Prof.  Zeune  Mittwochs 
Ton  4  —  6. 

KryßalUfatianslekre  trägt  Hr.  Prof.  fVeiß  privatiffime 
for. 


Kameralißifcii  a^iffinfch'aft$n. 

SnctfkUrpädie,  der  Kameralwiffenfckafien  trägt  Hr»  Prof. 
Scktnalz  von  4—5.  vor.  ^ 

Stmt*wirtkfch§ft  wird  Hr.  Prof.  Hoffmann  4t^g  von 
^ — 10.  yortragen.  ^    .v 

Die  Anfhngsgrßndi  der  ffoiitifcken  Reekenkutifl  Hr.  Prof. 
üuffmann  itägtg  von  9  ~  iq.     ^ 

Agronomifche  Ckemie ,  in  ihrer  Anwendung  auf  lancL- 
mirtkfikiifiiiehe  Gewerbe ,  .  Hr.  Prof.  Hermift^oU  nach  fei- 
nem Hand  buche :  Grundfätze  der  exper iiiien teilen  Kä- 
stle ratchetnie,  6tägTg  xon  10 — 11. 

Hr.  Prof.  Ttuxer  wird  feine  Vorlefiuigen  ül^er  Ackerbau 
und  LandwirttUckafi  fowehL  als'  f.il>er  die-  wirtiLi^fen 
O'egert/fäTTile' der*La»cftcm.A//«ey 'und  Gefetzgebung  am 
Schwärzen  Bret  anzeigen^ 


Hiflorifc-ke  WiffinfckafUn.      . 

Die  neuere  Kiefchiclue  wird  Hr.  Prof.  Ruks  nach  Ike- 
rens  Handbuch  von  2  — '^.  vortragen. 

Die  Gefckickte  des  Mittelalters  ^  Derfelbe  nach  feinem* 
Hand  buche,  welches  während  der  Vorlefungen  eifchei- 
nen  wird. 

Die  romifchen  Alterthümery  welche  die  VerfafTung  der 
Republik  und  des  Reichs,  vom  Anfang  der  Stadt  hii 
aux  die  Zeit  Kaifer  Juftinians,  das  Kriegs wefen  und  die 
Religion  betreffen,  Hr.  Dr.  Niebuhr^  Mitglied  der  Kö- 
nigl.  Akademie  der  Wiffenfchaften,  in  4  Stunden  vytf- 
chentlich.  ^ 

Die  rMifcke  und  griechißhe  Mythologie  vrird  Hr.  Prof. 
Solger  ^  Mittwochs  und  Sonnabends  von  9 — 10,  fprt- 
fetzen. 

Die  Statißik  der  eurojpäifche  Staaten  l^hrt  Hr.  Thr.  Stein 
nach  feinem  Handhuche  der  Geographie  und  Sl^atiftik, 
2te  Aufl.,  Mittwochs  und  Sonnabends  von  9  —  4. 

Die  Gefchichte  des  preußifchen  Staats^  Derfelbe^  nach 
feinem  .Hand buche  der  Gefchiclite  des  prQfufs.  Staats, 
Dienstags  und  Freyiags  von  11  —  la. 

HodJ^orika ,  ein  Reifecollcgium ,  wird  Hr.  Dr.  Botke 
lefen. 

Die  Beßhä^igungen  der  hifiorißhen-UehungsgefeUfchaft 

wird  Hr.  Prof.  Rühs  zu  leiten  fortfahren. 

Schone  Künfii. 

Die  Gefchichte  der  bildlichen  Monumente  Tehrt  kr.  Prof. 
fürt  Montags  imd  Donnerstags*  von  12  —  i,  im  5aje 
der  K 0711  gl.  Akaderme  der  Künfte  Öffentlich. 

Die  Theorie^  Technik  und  Geßhichte  der  bildenden  Küifie 
bey  den  Alten ,  Derfelbe  Montags  und  Donnerstags  von 

Die  Gffchiekte  der  ßhünen  JFiffenßftaften  wird  Hr.  Dr. 
Bothe  lefen. 

'Pkitotagifche  ff^iffenfc haftet. 

Einige  Gedichte  des  Horaz  erläutert  Hr.  H^olf^  Mit^ 
glied  der  Koni  gl.  Akademie  der  Wiffenfchaftcn. 

Die  Annalen <les  Tacitus  wird  Hr.  Pirof .  Bdckh  4tägig 
von  3 — 4.  erklären. 

•  -Pindars    Fythifche   und   Nemeißke   Oden^    Derfelbe 
4fägig  von  2  —  3.  nach  feiner  Ausgabe. 

Den  Herodotus^  oder  einen  andern  profaifchcn 
SchriftfteHer,  erklärt  Hr.  fVolf^  Mitglied  der  Königl. 
Alcademie  der  V^  iffenfchaften. 

Ueber  die  alten  Dramatiker  wird  Hr.  I)r.  Bothe 
lefen. 

Hr.  Dl.  Botke  erbietet  fich  auch  zu  feinen  ührigen 
fchon  Ix'kannten  Vorlefungeii  auf's  neue. 

Hr.  fVolfy  IMitgli€;d  der  Königl.  Akademie  JerWiflen- 
fchaften,  wird  die  geogra'pktfcken  und  kifiorifchen  Vor* 
kenntniffe  zfi  den  Aittrthümcrn  Gritchenländs ,  und  "in  dem- 
felj  ea  Curfus'  die  griechifcken  Alterthämer  feUß  vor- 
traf;[Gn.  ' 

Hebräifche  Grammatik  wird  Hr.  VrxX.  Bemßeik  nach 
Vaters  erfreu  ivonf,  Leipzig  iKoy,  Terhundcn  mit 
graifiipaUfch-miaiytUcheu  Erklärungen  des  13uchs  Jefiia 

*    und 


t* 
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und  einigea  Abfclmitten  aus  den  poetMidien  Büchern 
4«^  A.  T.,  Dienstags ,  Mittwocks  und  Dijnnerstags  Ton 


1  —  a.  vortragen. 


l^in  Fundamentale  über  die  hebräifche  Grammatik  ließ 
Mr.  Dr.  Bellermann  Mittwochs   und  Sonnabends  Ton 

3  —  4. 

Die  Anfkngsprunie  der  arabifchen  Sprache  wird  Hr. 

Prof.  Bernßein  lehren,  und  nach  Beendigung  der  Afi- 
fhaelisfcken  Chreflomatlde  (Göttingen  1781.)  einige  vor- 
zügliche  Abfchnitre  aus  vüh  Upez  Denkwürdigkeiten 
von  Afien  (Berlin  ig  11.)  erklären>^  Mittwochs  und  Sonn- 
abends  von  12  —  i ,    und  Montags  und  Freytags  von 

i  —  2  Uhr. . 

Zum  Unterricht  iiv  den  übrigen  Semtifchen  Dialecten 
und  im  Ferfißhen  erbietet  lieh  Derfelbe. 

Die  Uehungen  des  phiMogifchcn  Seminars  wird  Hr* 
VrGf.Böfkh  Mittwochs  und  Sonnabends  von  8  —  9 ,  und 
Donnerstags  Abends  von  6  Uhr  an  leiren. 

Hr.  Dr.  BMttmxnn^  Mitglied  der  Kö'nigl.  Akademie 
derWirrenfchaften»  wird  von  den  Mitgliedern  des  phi- 
)ologifchen  Seminars  die  dritte  und  vierte  Satire  des  Ju- 
vjsnal  Alontags  und  Frey  tags  von  8  —  9.  Uhr  ^klären 
laCCen« 


SEPTEMBER  tgia. 

IfiUiri  Sprachin* 

Zum  Privat- Umerridit  Sn  der  engUfifum  Spradiß 
bietet  lieh -Hr.  Dr.  Seffmaur* 


<fii 


Unterricht  im  Fechten  und  Voltigiren  giebt  Hr.  Fecfat- 

^eifter  Felmy. 

Unterricht  im  BMttn  wird  auf  der  KSnigl.  Reicbaha 
ertheilt. 

Oeffenttichs  gitihrti  Anßatlin% 

Die  Kömgliche  Bibliothek  iCt  zum  Gebrauch  der  Stn- 
dierenden  täglich  offen. 

Die^Sterinvarte^  der  botanifche  Garten ^  das  anarami/eie^ 
%üotomifche  nnd  zoologifche  M^feum^  das  Mineralien^  Ka» 
binet^  die  Samnüung  von  Gtffsab^öffen  ^  von  "verfehl ©de- 
nen kutißreicken  Merkwürdigkeiten  werden  zum  ^Iheil 
bey  den  Vorlefungen  benutzt,  oder  können  von  Sv 
dierenden,  die  iich  gehörigen  Orta  melden»  befu 
werden. 


01 


INTELLIGENZ   DES   BUCH-    uhd   KUNSTHANDELS. 


B 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 


ey  mir  ift  erfchienen,   und  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  haben: 

Fragmatifche  Gefihiclite  der  Europdifchen  Staaten  feit  ^em 
Anfang  der  frauzofifchen  Revolution  bis  auf,  unfert 
Zeit,  4ter  und  letzter  Band.  S*  Mit  g  jPorträts. 
X  RthLr.  4  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Fragmatifche  Gefchichte  der  Europa ifehen  Staaten  von  den 
Jahren  itlog,  1809  uud  ig  10  bis  zur  Geburt  des Kb^ 
nigs  von  Rom, 


fVäkelm^  Herzog  von  Braunfeh weig-Oek.    KarlWOhelm 
Ferdinand^  Herzog  von  Braunfeh weig.     .70*«««  1  .Krön, 
prinz  von  Schweden.     Hier.mfmus  Napoleon,  König jm 
Weftphalen.      Joachim,    König  von  Neapel.     Frteändk 
Auguß^  König  von  Sachfen.     Ädmaral  ISelfon. 

Alle  4Theile  koften  nicht  mehr  als  4Rthlr.  x6  gr^ 
ein  Preis,  für  welchen  kaum  die  Kupfer  bezahlt  wer- 
den, den  ich  aber,  durch  eine^rofse  Anzabl  Pränume- 
rantcn  unterftützt,  noch  gelten  laffe.  Wer  die  Porträß 
allein  haben  will,  zahlt  für  ein  einzelnes  in  4«»,  cfjU 
'Abirücke,  3  gr.  Alle  «g  Porträts  koften  2  RiMr.  la  gr. 
Sie  bilden,  da  man  durch  fie  die  Gefchichte  des  Tag& 
vor  Augen  hat,  einen  intcrelTanten  und  fchönen  2uö- 
merfchmuck. 


Gotha,  im  Julius  igis. 


Karl  SteudeJL 


\ 


mann  in  Weimar  heraus.  Durch  Müller* s  MeiCterhand. 
ift  das  Werk  mit  folgenden  2  g  fehr  fchön  seftochenen 
und  wohl  getroffen  an  Portrftts  verziert  worden,  Nitip»- 
leon  I.,  Kaifer  von  Frankreich.  Alexander  L,  Kaifer 
von  Rufsland«  Ludttfig  XVI. ,  König  von  Frankreich. 
Gufiav  IV,  Adeilph,  König  von  Schweden.  Karl,  Erz- 
herzog von  Oefterreic^.  Karl  IV. ,  König  von  Spanien. 
Geng  in,,  König  von  Grofsbritannien.  Der  englifche 
Minifter  Fo;r.  Major  von  ScAifi.  Robesfierre,  Eugen  Na- 
foleon,  Vicekönig  von  Italien.  Jofiph  Napolesn,  Kö- 
nig von  Spanien.  Friedrich  fVilhelm  Hl,,  König  von 
Fraufsen.  Karl,  Gro£sherzog  von  Frankfurt.  Franz  II., 
Kaifer  von  Oefterreich.  FiusVII.,  Papft.  Moreau.  Du^ 
mouriez,  Maximilian  Jofejh^  König  von  Baiem.  Mi- 
lufter  Fi$t^     Me^rick  Louije,  £^erin  von  Frankreich. 


Das  große  Wörterbuch  der  deutfch -frantäijifchen 

nnd  der  franzqfißh - deutfchen Sprache  yorx  Schwan 

hat  nun  die  Preffe  vcrlaffen,  und  ift  gana  voBfländii 
bey  uns  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben, 
nSUtalieh : 

4  Bände  in  4.  mit  Supplementen  j  Rthlr.  Sächf.  oder 
16  Fl.  30  Kr. 

4  Bände  in  g.  mit  Sappleinenten  7  Rthlr.  SücfaL  oder 

12  Fl.  4g  Kr. 

•Of fenbacb  und  Frankfurt  a.  M., 
den  X.  Anguft  ig  12. 

^  Brede  und  WilmaAS» 


^^ 
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DonntrstagSt    it%  34.  Siptemher  iSm« 


ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

'  HiKiPZTG,  b.  Vogel:  Hebrcnfch- Deutfehes  Handwdr' 
terburch  über  che  Schriftin  des  Alten  Teftaments  mit 
Einfcblurs  der,  geographifchen  Namen  und  der 
chaldäifchcn  Wörter  bcym  Daniel  und  Esra,  aus- 

fearbeitet  von  Dr.  ^i/AWf»  G^^iriwj,  ordentlichem 
^lUifeffor  der  Theolome  zu  Halle.  Zweyter'TYml^ 
enthaltene!  die  Buchitaben  S  —  n,  das  Verzcich- 
nils  der  Perlbnennanfen  und  den  analytifchen 
Theil.  1812.  S.  I  — XVL  und  513  —  1343.  8- 

Die  hohen  Vorzüge  dfefes  vortrefflichen  Werke» 
vor  allen  bisherigen  hebräifchen  WörterbOchern 
haben  wir  A.  L.  Z.  18 10.  Nr.  340  u.  f*  bey  der  An- 
zeige des  erflen  Bandes^  anerkannt;  wir  haben  nicht 
tiöthig,  hier  die  dortige  Befchreibung  feiner  Einrieb-, 
tung  zu  wiederholen,    und  aus  einander  zu  fetzen, 

'  -was  es  leiften  follte,  und  wirklich  geleiftet  hat.  Schon 

r  ift  )ener  erfte  Band  in  den  Händen  aller  Kenner  und 
Freunde  der  altteftamentlichen  Philologie:. die  Vollen- 
dung des  ausgezeichneten  Werkes  baldigft  zur  Kennt- 

-  nifs  Aller,  denen  gründliches  Bibel -Studium  theuer 
ift,  oder  die  fich.dazu  vorbereiten  woUen,  zu  bringen, 
VTürde  zureichen,  wenn  wir  nlchtvbey  der  Anzeige, 
des  erßen  Bandes  die  Zufage  geleiftet  hatten ,  tiefer  in 
das  Detail  jener  Vorzüge  einzugehen,  als  es  bey  der 
erften  Ankündigung  einer  neuen  Bearbeitung  des  he- 
bräifchen Wortfchatzes  und  feiner  Eigentiiümliciikei- 
tea  gefchehen  konnte* 

Der  hohe  Werth  des  Gefenlnsfchen  Wörterbuches 
fordert  das  Eingehen  in  die  Einzelnheiten  feiner  Bear- 
beitung t  wir  find  es  einem  folchen  Werke  fchuldig. 
FeJTi  fcy  auch  der  leifefte  Argwohn ,  als  ob  die  fol- 
genden Bemerkungen,  welche  fich  bey  der  Lectöre 
und  Prüfung  des  Werks  darboten,  einen  andern 
Zweck  haben  könnten,  als  den,  die  volle  Aufmerk- 
iamkeit  unferes  Studiums  defTelben  zu  bewähren,  und 
unfer  Schcrflein  dazu  beyzutragen ,  dafs  das  treffliche 
Werk  in  einer  neuen  Auflage,  die  bev  dem  Bedürf- 

'  jnifs  eines  fcdchen,  durch  keines  der  früheren  erfetzli- 
chen  Wörterbuches  nicht  lange  ausbleiben  kann ,  in 
'  einigen  Kleinigkoiteil  noch  verbefiert^r  erfcheine. 
Wir  haben  es  bey  diefen  Bemerki^ngen  nicht  blofs  mit 
dem  zweyten  ^nde ,  fondern  eben  To  gut  mit  dem  er- 
ften^  "Vvn  mit  dem  ganzen  Werke  zu  thun,  da  der 
'Raum  der  erwähnten^ Anzeige  diefelben  nicht  fä&te« 
Vielleicht  dafs  einige  vpo  diefen  Bemerkungen  bey  dem 
eben  fo  befcheldenen  als  gelehrten  Vf.  felbft  hier  und  da 
einea  neuen  Gedanken  zii  möglichfter  Vervollkomm- 
nung feiner  herrlicbn  Arbeit  aufregea.  Und  es  ift  fo 
A.  L.  Z.  i»ia«    JOrkUr  Band. 


gut  als  unmöglich,  dafs  bey  der  erften  Ausgabe  eines  W- 
qhen  Werkes,  deffen  Vf^  feinen  Blick  ftets  und  unver- 
rückt auf  den  Reichthum  feiner  Materiaiien  riehte» 
müfste,  nicht  bisweilen  eine  Abweichung  von  der 
fich  gleichbleibenden  Ausdauer  bey  getrotfenen  Ein- 
richtungen fiatt  gefunden  haben  loUte.  Welche  äu- 
fscrft  mühevolle  Arbeit  fordert  fchon  die  Ausarbeitnng 
icdes  einzelnen  Wortes»  befonders  derer,  die  vieler- 
ley  Bedeutungen  haben  ?  Wie  find  alle  die  vielen  Stel- 
len zu  vergleichen,  wo  es  vorkömmt,  ehe  eine  durch- 
greifende Anficht  über  den  Zulammenhang  und  die 
Anordnung  feiner  Bedeutungen  aufgeEalst  wercfea 
kann?  wie  viele  Stellen  mOflen  zum  zweyten,  zum 
dritten  male  nachgefehen  werden ,  um  genau  den  Platz 
abzuwägen ,  welchen'  die  einzelnen  am  fchicklichftea 
annehmen  ?  Man  vergleiche  nur  die  fo  glücklich ,  fo 
fcharffinnig  angeordneten  Bedeutungen  lelbft  fehr  be- 
kannter Wörter  wie  ma,  w,  ij»  c^S  ri«»,  Htpj ,  nn 


u.  V.  a. 


Ein  unermefslicher  Schatz  von  Bemerkungen  zur 
Erklärung  aller  Theile  desA.T.  liegt  in  diefem  Werke 
zerftreut!  Reicher  ift  es  daran,  als  irgend  ein  Com- 
mentar.  Die  prüfende  Vergleichung  der  heften  Aus* 
legungen  der  einzeken  Stellen  liegt  dabey  zum  Grunde : 
Kein  Erklärer  des  A.  T.,  kein  unterfuchender  Lefer 
des  Grundte^tes  des  A.  T.  kann  diefes  Werk  von  fei- 
nem Tifche  laffen.  In  Comroentaren  ift  der  BUck  der 
Ausleger  nur  zu  oft  zu  fehr  vor^ugsweife  auf  die  ein- 
zelne Steile  gerichtet:    hier  fteht  das  Refultat  einer 

Ueberficht  aller  Stellen,  wo  das  Wort  vorkömmt 

und  fo  bey  allen  Wörtern,    welche  die  hebräifche 
Sprache  hat»    VerdienftvoU  waren  die  Arbeiten  der 
Le^ticographen ,    welche  die  früheren  Arbeiten  prü- 
fend zum  Urunde  legten,  und  mit  eigenen  Bemerkun- 
gen und  Anordnungen  der  Bedeutungen  vermehrten, 
aber  dreyfach  irerdienftlich  war  es,  Jen  ganzen  Wort- 
fchatz  der  altteftamentlichen  Sprache  to  ganz  von 
neuem  zu  unterfuchen,  und  als  ob  noch  kein  Reful- 
tat gefunden-  wäre,    mit  Benutzung  aller  der  vielea 
Hülfsmittel  der  hebräifchen  Wortforfchung ,  welche 
jetzt  vorhanden  find ,    zu  dem  Refultate  zu  führen, 
welches  die  Unterfuchung  eben  gab.  —    Dreyfach 
verdienftlich  ift  jede  folche  Arbeit  vom  Grunde  au»,' 
angefangen  und  gefördert,   als  ob  noch  kein  Vorgän- 
ger den  Weg  gebahnt  hätte,  aber  init  prüfender  Be- 
nutzung aller  Vorgänger  vollendet.    Es  verfteht  fich 
von  felbft,  dafs  kein  Erklärer,  der  felbft  einen  Vf^g 
geht,  mit  dem  Vf.  über  alle  Erklärungen,  welche  er 
annimmt,    alle  daraus  hervorgehenden  Bedeutungen 
der  Wörter,  und  alle  Anordnungen  diefer  Bedeutun- 
gen und   Ober   die  AbleltuBg  mancher  fchwierigel: 
X  .  \vSr- 
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Wörter  9  z.  B.  e^s,  immer  *einverftandeo  feyn  wird* 
Hier  ift  und  bleibt  ein ,  ftets  der  eignen  Anficht  und 
Abwägung  iftUer  Gründe  offenes  Feld.  So  oder  anders 
wfrd  der  cfne  oder  andere  bey  dem  oder  jeiiem  Worte 
die  Bedeutungen  anordnen ,  auch  Hn.  G  V.  dabey  m- 
gcbene  neue  Bemerkungen  beimtzend»  fie  zuweilen 
nur  anders  ftellen ;  oft  aber  nach  feiner  eignen  Prü- 
fung doch  zuletzt  wieder  au^  das  Refultat  kommen, 
wie  es  fcbon  Hr.  G.  felbft  angegeben  hat ;  aber  jeder, 
der  unter  hundert  ausgezeicnnet  zweckmafsig  unter- 
fuchten,  behandelten  und  dargeftellten  Artikeln  auch 
ÄUr  ein  paar,  wie  die  oben  angedeuteten ,  auf merk- 
lai\i  durchgeht*  wird  nicht  aufhören ,  den  Scharffinn 
des  Vfs. ,  die  Ausdauer  und  Sorgfalt  der  mühevoll ften 
Unterfuchung  und  die  Geradheit  des  ohne  vorgefafste 
Meinung  herbeygefuhrt'en  Urtheils  hoch  zu  fchätzen, 
oft  zu  bewundern ;  und  das  ganze  Werk  mit  einend 
Beyfalle  und  einem  Vertrauen  zu  betrachten ,  wie  es 
wenige  verdienen.  Wie  viele  Wörter ,  befonders  Ver- 
ben ftehen  jetzt  getheilt ,  die  in  den  bisherigen  Wör- 
terhüchern  als  Ein  Wort  betrachtet,  und  dere.i  Bedeu- 
tungen zu  diefem  Behuf  zulammengezwängt  wurden» 
Wir  wollen  aus  der  grofsen  Menge  nur  ein  paar ,  ]^S 
übernachten  und  vh  nturreny  *nnc  eilen  y  und  in  einer 
beftimmten,  wohl  unterfchiedenen  Verbindung :  kan- 
fen^  Yüji  att  feyn  und  fchlafeny  *iy^fchwer  und  Leber  an- 
führe»!' Bey  den  Vef  ben  ift  hier- die  Einrichtung  ge- 
troffen, dafs  die-als  zwey  von  einander  unabhängig  zu 
betrachtenden  Wörter  von  einerley  Stammbuchltaben 
durch  einen  befondern  Abfatz  gedrennt  und  durch  die 
römifchen  Zahlen  I.  II.  III.  unterfchieden  find  (nur 
be.y  »}S»»  |»K,  ni»3,.  mä,  nn^  haben  wir  dk;fs  unterlaf- 
fen  gefund*en  ) ,  flatt  dafs  die  mehreren ,  Geh  an  ein- 
aucler  fcnliefsenden  Bedeutungen  mit  arabifchen  Zif- 
fern I.  2*  J*  4  u.  f.  w.  nel:)en  elnamler  gefleilt  find,  und 
gröfstentheils  ohne  Abfatz  fortlaufen.  Wir  hal>en  es 
vom  Anfange  des  Werks  an  vermifst,  dafs  nicht  auch 
diefelbe  Einrichtung  bey  den  Nennwörtern  getroffen, 
und  die,  der  Gleicliheit  ihrer  ßuchftaben  ungeachtet 
von  elnan<fcr  jelieg  fo  fcharf  unterfchietlenen ,  auf  glei- 
che Weife'VöÄ  einander  getrennt  find.  Unter  meVe- 
ren  Nennwörtern  ,^^wo  diefs  hätte  gefchehen  können, 
möge  ilK,  nm^^  •siv'ö  hier  ftehen.  Dagegen  find  •^••o: 
Dorn,  und  vi:  Topf ,  mit  Recht  als  zwey  verfchie- 
dene  Worter  aufgeführt.  Der  Vf.  rechtr'ertijjt  auch 
unfere'  Anficht  noch  mehr  dadurch,,  dafs  er  felbft 
I.  n^  Hofz  und  11.  7):rj  Ratk  >  I.  t\v  jibentty  IL  ca^tiw 
iPifäi?  auf  eben  diefe  Weife  eanz  abgefundert  ftellt.. 

iVlit  Sorgfalt  find  auf  ähnlkhe  Art  die  Wörter  von 
einander  abgefonderts  deren  verfchiedene  Form  nicht 
die  Ableitung  von  einerley  Verbum  oder  Nennwort 
geftattet»  So  hat  das  Vvörlerbuch  manchen  neuen 
Artikel  erhalten,  den  man  fouft  nicht  in  der  Reilie 
der  übrigen  Wörter  fand>  z»  B.  wS;  -.^a  u.  L  w. 

Bey  der  Erforfchung.  der  Bedevktungen  hat  dier  Vf.. 
aus  der  wichtisften  QucSp>  den  vey-wandtefK  Dia^echny 
fp  forgfaltig  gefchopft,    dafs  rpcht*  vieles  in  diefem 


eipe  fehr  2 weckmafsige  Metliode ,  wekhe  wir  auch  U 
dem  ganzen  Werk  treu  beobachtet  finden.  Es  wird 
aus  einander  gcfijtzt,  mit  wie  vielem  Unrecht  bey  diö- 
fcr  vergleichenden  Wortforfchung  rfas  dem  Hebi^fe 
fchen  doch  nähere  Aramaifche  gegen  das  freylich  rei- 
chere Arabifche  vernachläffigt  worden  ift.  Freylich 
bot  gerade  diefer  Reichthum  und  die  Menge  verfehle- 
dener  Bedeutungen,  die  man  z.  B.  m  CaJtetH  Jux. 
HeptagU  unter  einerley  Stammbuchftaben  fand,  leicht 
jedem  Suchenden  Etwas  dar,  was  für  feine  Zwecke 
pafste,  gefetzt  auch  dafs  die  Begriffe  im  Grunde  viel 
zu  entfernt  von  eiiKinder  waren ,  als  dafs  ße  fich  bit- 
ten vergleichen  laffen ,  z.  B.  wenn  man  bey  im  Goli 
auch  ^ci)  fihen  verglich ,  etwas ,  was  fich  fehen  lalst, 

aunim  fpectatumy    welches  felbft  unfer  Vf.^  obwohl 
misbilligend,  anfahrt,    aber  kaum  einmal  hätte  an- 
führen foUen-    Hr.  G.  fteilt  neben  dem  hebräifchea 
Worte  in  der  Regel  alle ,  mit  dem  hebräifchcn  im.  Zii- 1 
fammenhange  ftehenden  oder  fie  beftätigenden  Snier 
näher  beftimmenden ,  arabifchen,  fyrifchen,  chaldäk-J 
fchen  Wörter  auf  (feltener  äthiopifefce,.  noch  feltene^ 
famaritanifehe).     Dafs  auch  die  fortg^fetzt«  Vervolkl 
kommnung    einer    fo    trefflichen    Arbeit    manclie» 
^uzufetzen  oder  wegzulaffeii  finden  wird,    ift  bey 
ner  fo  huchft  vielai'tigen  und  zufammenge&Äztexi 

arbeitung  faft  unvermeidlich »    fo  z.  B.  V5o:    ^^^A 


percußty  bey  Md^>  welches  indeffen  bey  rDa  neben  a 
dem,    zu   dielen  vergleichbaren  Wörtern    erwühot 
wird.-  Diefe  durchffängSge  Vergleichung  der  verwaMf* 
ten  Dialecte,  die  Umiicijt  bey  jedem  VVcrte,   was  dVe 
entfprechenden  in  den  verwandten  Dialecten  bedeu- 
ten ,  war  nothwendig,    und  wird  die  iMltzlichften  Fol* 
gen  bewähren.     Denn  wenn  man  blofs  in  Ichwierigen 
Stellen  die  Dialecte  zu  Rathe  ziehen,  aifo  ihre  Ans* 
fprache  auf  Vertrauen  zu  ihrem  Käthe  dapn  anerken- 
nen will :  fo  mufs  man  diefe  AnJprüche  auch  tibei-aÜ 
und  bey  jedem  Worte  anerkennen,   aäch  wenu  man 
Ineynte,  bey  demfelben  eines  Ratiies  nicht  zu  bedür- 
fen.   Dafs  aber  der,  in- fich  fiebere  hebrüifche Sprach* 
gebrauch  för  die  Bibel  zn  fuchen  ift,   dafs  wir,  fo  viel 
immer  möglich,    den  wahren  hebräifchen  Dialect  in 
feinem  gailzen  Umfange  und  der  EigenthümJichlceÄ 
feinet*  Bedeutungen  für  die  Bibel  brauchen,   hat  der 
Vf.  mit  einer,  uns  fehr  erfreulichen  Beltimmtbeit  und 
Klarheit   aus   einander  gefetzt.     Der  Vf.    vergleicht 
nicht  blofs   die  ganz   entfprechenden  Stammbuchfta- 
ben ;  auch  alle  ähnlichen  vergleicht  er.    Aber  er  hat 
theils  bey  dem  Anfange  )edes  Buch ftabeas,  welcher 
eine   vergleichbare  Aehohcfhkeit    mit  einem  anderii 
zeigt,  die  Art  derfeiben  in  zwec^kmäi'sigen* Beyfpielen* 
ausgeführt,  theils  in  der  Vorrede  zu  dieiem  Bande  dar- 
über fo  richtige Grundttze  aüsgefprochei) ,  dafs  gegen 
diefe  felbft  wohl  nichts  zu  fagen  ilt.  Was  Vorr,S.  Xlll. 
aus  Bifttmann's  Griech.  Gramnu  jüber  die  Verwechfe- 

in  diefem  Ittog  verwandter  Laute,  und  dai^fcergefagt  ift, dafe  man 

Wurtorbucfie  daraus  als   neu  gewonnen    betrachtet  fich  dag^eu  hütea  d\ü^,  cirie  iblche  Verwechleiism 

werden  kann.    Ueber  die  ^rt  des  Gebrauchs  diefer  für  durc%ängig  anzunehyien»  aut^^  dasHebrüifehe  und 

DiaJLecte  äu&ert  fich  die  Vorjrec/^  ^^  dieiem  Bau4&  ^^  namepäleb  darauf  «gewendet  vrird  >  daüs  maa  di»ch 

ja 


n^ 
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Jö  nieht  die  Vei*gMcliaagVo«Ä  {jjj  mft  te  und  d,  und 
die  von  /ji*  und  ^  ab<#ftifeö  dörfe »  wieil  häufiger  ty^ 
dem  it)  entüpricht :  ift  febr  wahr ,  man  kann  zu  fteif 
über  dem  Jialten,  was  die  Präfumtion  für  fich  bat« 
Aber  wie  febr  auf  der  anddra  Seite  gefeiijt  werden 
könne,. wenn  beronders 'angehende  Freunde  der  he* 
bräifchen  Wortforfchung  da»  Vergleichbarere  .init  dem 
weniger  Vergleichbaren  verroen^^en^  und  fich  Analo- 
gien anvertrauen,  die  fo  gewifs  fiaTiind,  doch  kauna 
ein  paarßfeyfpicle  für  fich  nahen:  diefc  wird  auch  Hr. 
'  p.  nicht  verkennen,  wenn  er  aus  feinem  Gefichts^ 
junkt^  als  Lexicograpb,  döm  keine  diefer  Analo* 
gien  ^tgehen  durfte,  zu  jenem  übergeht.  Voii 
der  Anmerkung  eben  derfeloen   Seite:     „Die  Wör-» 

terit^-j,  Jujb  fTig;  rhtTm,  ^j^  aufgehen  (von 
4er  Sonne) j  uNüj,  (jmj^  Atttr^  ^rio,  ^  Kauf- 
mairnfty»;  pri^^ ,  (^Qiruo ,  fyr.  >i*>si  obald.  ^r^^  und 
tjih  iachcn;  y?,  qhald.  o^r,  J?ote;  Sua  unrem  und* 
Vöcii  unrein  feyui  find  eben  fo  gewife  cfiefelben ,  als 

Ipve  und  Heben ,  ic^X»^  und  /u«A«^ ;  aber  wer  wird  iw 
minder  evidenten  FaLen  etwa^  ^uf  diefe  Analogien 
Bauen  wollen?"  unterfchreiben  wireiaenTheil;  aber 
am  zuverficbtlichrten  den  Schlufs  :  Was  wirklich  evi-r 
dent  irt,  das  halte  man. doch  firft-  habe,  w^enn  maa 
aucb  nur  ^in  paar  Beyfmele  gefunden  hat,  diefe  im 
Auge  bey  fernerer  Foricliung:  "aber  wie  oft  ift  bey 
der  Vergleichung  vieler  Sprachen  für  evident  gelialteii 
worden,  was  andern  kaum  wafarfcheinlich  dünkte,» 
und  fich  fp^'terhio  beffer  aufklärte?  Ma/i  hat  Anlafs 

fenu^»  dem  Mrfsbrau^he  feftere  Grenzen  zu  fetzen,, 
en  eiiie  ]ngencüiche  Einbildungskraft  oder  iMangel  an 
richtigem  Tacte  des'Ürtheils  treiben  kann,  und  nicht 
allein  bey  der  Vergleichung  diefer  verwandten  Spraf 
eben,  fomlern  fo  weit  getrieben  h^t,  dafs  m^  di^ 
cntferBtcften  Sprachen  an  einander  gefchloffen  zu  ha- 
ben vermeynte.  Auch  felbft  bey  einer  fehr  zweck-- 
rhafsigen  Anwehdung  diefes,  wie  unfer  Vf.  in  einer 
Menge  von  Beyfpielen  trefnicbft  bewäiirt  ^at.  unver- 
kennbar nützlichen  JVlittels,  Tlieile  des  hcbräiiohen 
Sprachfchafees  aufzuklären,  bey  .der  Umf«;Wieine^ 
fdchen  Kenners  delTelben,  wie  fir.  G.  ift,  kao»  ^in*, 
möglich  fein,  auch  ib  dieler  Hinficbt  fo  befonnwe^ 
Verfahren  überall  ein  qbeVzeHgende?  I\^fultat  eirwar-^ 
ten  lafferi.  Wir  führen  uuter  niehreiMjn  Wörtern  nur, 
nfti5  und  ditf  Vergleichung, mit   v^ak^  an ,    und  d»f» 

die  Vergleichung  von  ^asc  tiii*1»^,-  fe  Wellig  ftiittg^jtir 
die  Aehxüichkeit  von  3c  und  a  und  der  Labialen  ge- 
teufflnet  wird,,  doch  wenigftens  die  äufserfte  Grfenze 
folcher  Verglekrhungen  fey ;  und  möcbtea  ger»  neefo-- 
einmal  wiederholen ,  wie  fo  vieles  in  diefem  Felde 
Vcrtimthung  bleiben  werde,  wenn  es  auch  recht 
fchartfinnig  ift.  Einen  f«hr  ^dehrteu  und  fcharffinni- 
lea  Eoectirs  hat  Hr.  G.  über  die  Verwand: fchaft  und 
Sedeutungen  der  Laute  la,  aa»  f|5  geliefert,  wo  fich 
iber  2k  ü^  Ü^5^  Lektmam  nicht  lo  leicht  anlciiliefst. 


Derto  mehr  werden  alle  den  Scharfl^Bck  "unfers  Vfe. 
anerkennen,  rolt  welchem  er  überall,  wo  es  zweck- 
dienlich war,  feine  Auftnefkfamkeit  darauf« gerichtet 
hat,  zu  beobachten,  wie  Begriffe,  v^relche  in  Einem 
Worte  vereinigt  find,  auch  fonft  faey-ancffern  Worten» 
vereinigt  gedacht  werden ,  z.  B.  herrfchen  und :  ri^b* 
t6n   f.  y^r.      Manche    fifche  Analogiea  find   aufser* 
ordenthch  fchön  entwickelt  und  eröffnen  ern  Oberra* 
Ichendes  Licht.    Auch  aus  andern  Sprachen  find  fol- 
che  Analogien  mit  fchätzbarfter  Aufmerkfamkeit  her- 
beigeführt, 2.  B.  wenn  bey  w^  chald.  FTiiier  das  he* 
braifche  nbi  tnännticky  und  damit  das  ähnliche  Zufaien 
mentreffen  des  «^^jjv  mHfintich  mit  /p^^/,   ^^Ms  artest 
Widder ,  verglichen  wird.    Wo  fich  ifterhaupt  etwas 
aus  dem  Gebiete  anderer  Sprachen  und  Wiffenfchaf- 
ten  für  die  Erklärung  hebräifcher  Wörter  benatzen 
liefs,   da  hat  es  des  Vfs.  Gelehrfamkeit  dargeboten^ 
laft  überall  zweckmäfsig,  ob  wir  wohl  die  Etymologie 
von  Papyrus  bey  mm  überflüflig  nennen  muffen  und 
Wohl  auon  die  Stellen  aus  tloraz  und  Juvenal  bey  nj»,.zu- 
mal  da  Pf.  104,  15.  das  Zufammendenken  der  dort  er-  • 
wähnten  Vorftellungeia   inr  hebräifcheii   Akerthume 
felbft  näher  1^.    Doch  wir  wollen  mit  Hn.  G.  nieht 
darüber  rechten,  ob  nicht  auch  bisweilen  die  Ausfüh- 
rung mancher  Gründe  für  Ableitungen  oder  Berichti- 
gungen z.  B.  bey  VS>,  bey  ^m  nicht  gan«  verhältnKs- 
mäfsig  fey.    Ohne  Gründe,  'die  freylich  oft  mehr  der 
Erkhirung  der  einzelnen  SteHen-  angehöre*,*   ift  die 
Entlcheidung  nicht  belegt,  die  Darlegung  des  ga^zea 
^Irufammenliaiigs  der  Gründe  ift  oft   fehr  b^lellrend, 
und  führt  den  Lefer  felbft  zum  Refultate;  wenn  man 
aufbauen  will,   und,    wie   hier  fo  vieles' aufzubauett 
hatte ,  mit  folcher  Ueherlegimg  und  folchem  Erfolge 

f;ebaut  hat:  dann  ift  wohl  ein  zuweiliges  Intereffe  aüclf 
ür  einen  Nebengrund,  der  blofs  zu  einer  Widerle- 
gung dient,  begreiflich,  und  darübeif  wirklich  nicht 
zu  rechten. 

Hr^  G.  hat  bey  aller  Sorgfalt  und  ScharfSnn  i  wel- 
che auf  die  Anordnung  der  Bedeutungen  gewendet 
ift,  mit  Recht  nicht  juft  gfeftrebt,  eine  lo^iAante  ur- 
fprüngliche,     oder    Hauptbedeutung'     aiiszumittern, 
wenn  diefe  blofs  in  der  Luft  fchweben  würde :  oder 
ff<Ä  imrftet  in  der  fpecielleften-  und  fjnnlichften  za  fki-' 
den.    Mit  weifer  Mäfsi^ung  ftüht  Bey  N^rij :   ^  tfer  erflt' 
Begriff fcheinti  hauen.''    Oft  iftdie'kauptbedeu- 
tung  nur  durch  gefperrten  Druck  urtd  Vorfetzung  aus-   ' 
gezteicHnet,  2.  ß«  b^y  f^a  abnehmen,   abziehen.    An- 
derwärts z.  B.  bev  'Jfip^fpalttniü^dvßk  aucii  als  Haupt- 
bedeutung betrachtet ,.  aber  nicht  fo  vorgeletzt :  wir 
v^irden  gerade  tief  die«  jför  fehr  rfngemeiTen  gfeftm- 
derf  h^bfen,-  ,da  (f)ffnlteWxxnA  zirftanen,    ztrhdie*,' 
wid  b^fpalten  und  eindringen  r   einbrechen  die  beiden 
Hauptarme  jener  gemein  fchaftlich^n  Quelle  feynmöch- 
trar;  von' WO' fich^  wiederum  die  übrigen  Bedeutungen 
ableiten,  und  z.  B.  Nr.  i.  5.  6.  nach  deij Gegenttande» 
unterfcheiden.    Bey  x^p-^  würde  auiji  noch  die  Frage 
feyn^    ob  Jlamffen  oder  breit  machen  die  urfprüngfi- 
chere  Bedeutimg  fey.    Eine  ganz  gleichförmige^rt' 
der  Hervorhebung  der  wi^ htigften  oder  Hauptbedeu- 
tungen würde  dem  Anianger,  dei"  leicht  davon  zu  un- 
ter- 
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tarrichten  wäre,  die  Ueberßcht  der,  durch  ein  Wort- 
ausgedrückten  Begriffe  noch  mehr  erleichtern,  als 
Hr.  ß.  fic  ztt  gewähren  fchon  gefucht  \fskt.  Key  e-^i 
ift  die  Bedeiitutie  abfchneiiUn ,  welche  hlofs  fyrifch  ifti 
von  diefe'm  S^.  durch  ein- Parenthefcn- Zeichen  gefv)^- 
dert,  und  würde  ßmh  als  hebräifch  aufg^ftellt  Ärtchei- 
lien ,  h&f  nVn  da^ßgea  wäjre  leicht  durch  Porenthefen- 
Zeicben  die" Bedeutung:  fcttöpfen  mit  der  Beweis- 
Stelle  2  Mof.  2»  16.  verbunden  worden ,  von  der  fie 
jei2t  abgeriflen  erfcheint«  -r-  Doch  diefs  alles  find 
ßleinjgkeiten t  welche,  nach  der  Verarbeitung  des 
ttnermefslichen  Vorraths  von  Materialien  leicht  die 
feächiie  mw  Durchficht  dem  Auge  verrätb. 

C^^  ^ort/et*ung  /oJ^t.} 

SCHÖNEKÜNSTE. 

Münster,  (im  Selbftverlag) :    Sommerfnl^kte ^  von 
Friedrich  Raßmann.  igii.  20  S.  'g.  (2  gr.) 

Diefe  zwölf  kurzen  Gedichte  wären  belTer  Treib- 
hausfrüchte betitelt  jworden ,  denn  es  find  keine  frev- 
willig  von  den  Göttern  gewährten  Gaben.  Allen  fieht 
man  mehr  oder  minder  das  Ringen  des  Vfs.  an ,  der 
einer  fterilen  Phantafie  und  einem  wankenden  Oe- 
fchmack  zum  Trotz  das  Schöne  erfaffen  will  Nur 
einige  Proben;  S.  10.  heifst  es  von  dem  Dichter: 

—  der  Gegenwart  Gerult 
Stürzt,  wo  Yorteit  thronend  il^ 

O  könnt'  ick  i^icli  freuen 
So  leicht,  als  die  Kinder! 
Ihr  Anblick  des  Ntutn 
"Wird  FT9ud0n€ntzünd€r. 

S.  14- 

Atla«,  mit  geftickter  Blumen  Schaar, 
IJl  des  tanigerchaff 'nen  Fi\ft4S  Scktidt. 

S.  20. 

Fre  Bilde  find  Sterne , 
Die  mich  nmfcKimmem, 
Sie  warnen  and  rathen,  ^ 
Sie  ftdita  durch  Thaten , . 
Und  tüe\ifches  Zimmtm 
U  ewiglich  ferne. 

Der  Vf.  thäte  gewifs  beffer ,  fich  literarilchen  Arbei- 
ten in  Profil  zu  widmeft* 

VERMISCHTE   SCHRIFTBIf. 

lUdSHSBUiia»  b.^.Angftftin;  Sammimg  zerßrfuHr 
.Btättir  vom  Jahr  li^io.    181 1*  184  S.  4- 

Diefe  zerftreuten  Blätter  beftehen  in  45  Numcrnt 
tvelehe  cinzelii,  als  wöchentliche  Beylag^  «or  Re- 


sensburger  politifchen  und   gelehrten  Zeitnng,    in 
Jahre  i^io.  ausgegeben  wordtUf    und  nun   als  ein 
getrenntes  Ganzes,    wie  der.  Verleger  in   dem  Vor- 
berichte  fich  ausdruckt,    erfchein^n.      Die  Abfielt 
deffelben  war  urfpranclich ,    dem  politifchen  Blatte 
durch    eine    folcne   Zugabe    einen    gröCsern    Lefe- 
kreis  zu  verfchaffen.    Ihrer  Beftimmonff  nach  nufst« 
daher   diefe  Sammlung  Auffatze  entlialten,    weiche 
für  Lefer    von    verfcliiedenen  Ständen,    verfehl ede^ 
nea  Graden  der  Bildung,    und  verfchiedenem    Ge- 
fchmacke  InterefTe  haben  kommen.     Diefen  Zwed^ 
hat    auch    der    Herausgeber    nicht  verfehlt.       IVIaa 
findet    hier  eine  Mannichfaltigkeit    von  OriginaleA 
und    Ueberfetzungen ,   Gedichte,   Dialogen,  1krzäk*l 
lungen,  hiftorifche,  geographifche  Auflatze,  Anek- 
doten ,   biographifche  Fragmente  u.  f.  w.    FQr  nfltz- 
liche  Belehrung   der  Lefer   ift  dadurch  eben  io  gut 
geforgt,    als  für  Unterhahung,     befonders,    cb    dia 
meiften   Auffötze    in    einer    angenehmen  Schreibaxt 
abgefafst  find.     Indeflen  ift  nicht  alles,  was  in  deei 
hiltorifchen  Stocken  vorkommt,    aus  reiner  Qd«J 

fefloßen,  oder  von  dem  Vf.  vdJkommen  rieh 
eurtheilt.  In  einem ,  übrigens  guten ,  Auflatze 
der  dem  Titel:  Heinrich  1.  König  der  Deutfchen,^ 
Nr.  33.  S.  130.  heifst  es:  „Herzog  Amulph  voa 
Bayern,  der  fach  damals  (bey  der  'Wahl  des  K 
Heinrich  L)  in  Ungern  befand,  hatte-  zwar  «Ji^ 
Wahl  Heinrichs  gebilligt,  von  dem  et  zurOck^ic 
rufen,  und  in  fein  der  Rebellion  wegen  vom  Jtwe 
nig    Konrad    entzogenes    Herzogthum    wieder    e/jt- 

feletzt  wurde,  er  ftrebte  aber  bey  feiner  BädC" 
Lehr  felbft  nach  der  Krone."  Erftehs  war  es 
keine  Rebeilion,  dafs  Amulph  den  deutfchen  K.^ 
nig  Konrad  nicht  als  folchen  erkannte.  Nachdem 
die  Deutfchen  fich  von  dem  fränkifchen  Reiche 
einmal  getrennt  hatten,  und  kein  Anfpruch  Karls 
des  Einfältigen  von  Frankreich  fie  in  weiterer 
Verbindung  mit  demfelben  erhielt,  ftand  es  in  ih- 
rer Willkür,  noch  ferner  in  Veseiniguns  mit 
einander  zu  bleiben,  oder  fich  in  mehrere  k^inere 
Staaten  abzufondem.  Letzteres  wählte  Arnuiph 
von  Bayern  für  fich  und  feine  Nation.  Es  ifl:^  zwet- 
tens  unrichtig,  dafs  er  Heinrichs  Wahl  anfiaswlicn 
gebiUifft  habe,  und  drittens  unrichtig,  da^  er 
von  Heinrich  aus  Ungern  zurückgerufen  'WOt- 
den  fey.  Die  Wahrheit  ift,  dafs  .er  mit  dem 
SdTten  Vorhaben,  ein  eigenes  Reich  zu  bilden. 
Beinrieh'  ehe»  fo  vraiiig  als  Konrad  als  König 
Ober  fich  erkennte,  und  in  der  Abficht,  feinen  Pias 
auszuführen,  aus  Ungern  in  fein  Krbliuui  aus  eige* 
nem  Antriebe  zucick  giti^ 


«««^pHVHMaMHBiMfi 


mmm 


J7t 


N^Tim. 


234. 


ttt 


MiW«^-*««WM»XVA«v«i 


mm^mamm^ 


«^"••■•^«■PMPiWM 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


M»i*i 


«HMtW 


H» 


Freytag^f    üen  as.   September   1812. 


■■IM 


MVP 


**••*■ 


ORIfiMTALlSCBE   LlT:CRATUit. 

"^  LivtPi^iG  >  b.  Vogel :  ffehrcüfch  -  DeutfcJies  Haniwdr- 
terbuch  über  aie  Schrißen  des  Alten.  Teßaments  — : 
YO"  Ö*"*  ^^A^^'»  Gefetims  u.  f.  w. 

Eige  lehr  fchatzbare  Bereicherung  de$  hebräifchen 
VVprterbucbs  ift  die  Angabe  der  äynoaymeii» 
^reiche  Hr.  Gri  forj^filtig  eingewebt  hat  Die  Verge^a* 
lyärtjgong  des  gan^eo  hebrJifchen  Wortgebrauchs 
wird  dadurch  ungemein  befordert.  Daf$  bey  vielen 
Wörtern  angegeben  ift,  was  ihnen  in  der  oder  jener 
^telle.  indem  parallelen  Gliede  entfpreche,  9.  B«  bey 

^  )rso  S.  792 ,  Ichliefst  ficli  liier  am  natariicbfJieA  an  >  und 
Ht  ein  neuer  Vorzug. 

*£in  beibnderer  TIeiCs  ift  auf  ISfAturgegenftäade  aus 

j    ciem  Thier-  und  Pflanzen  -  Reiche  gewendet»    Der  Vf. 

2   1>ewährt  fich  als  einea  Kenaer  be£ftnders  dies  letzteren» 

l  i*nd  bey  diefem  war  auch  mehr  vorgearbeitet.  Wen» 
nicht  das  Arabi{€;)ie  fibea  denfelbea  Ausdruck  als 
ThieT'  oder  Pflanzeanamen  darbietet,  und  aus  ara- 
bifchen  SchriftfteJJern  und  der  lebeadea  Sprache  d^nn 
ücaer  ift,  vir^lche  Pflanze,  welches  Thier  ^emeynt 
Iby,  dann  find  4149  Schwierigkeiten  ftiaer  beliimaiten 
Deutung  oft  MnüberfteigKch ,  und  öS  ift  wi^lich  aicht 

?enHg,  ^u^ .  Heifebelchreibpra  zu  yntkn^  dab  die 
'äanze  oder  das  Thier  in  Paläftina  isciebr  oder  weni- 
Sr  vorkomme^  wenn  nicht  gerade  in  der  hebräifchen 
rlle  einige  Eigenfcli^ften  jenes  Naturkörpecs  ange- 
geben find»  die  mit  den  Eigenfchaften  des  ims  noci 
Uekannteji  zuCammeatreffen ,  und  diefe  Eigenfchaften 
{tecade  fo  fpecifi/ch  auszeichnende  find ,  dats  wir  nach 
ihiH»tit  Wfts  befugt  hielten,  ;$uch  ^a  uas  befchriebeoes 
Tbier  oder  Gewächs  einer ^  noQb  w^nig  gekailole«» 
WWt£egend  beftin^n^t  und  eiijtfeheidead  far  die  oder 

Sfte  Liaaeifqhe  Specie$,  die  oder  j^eThierart  zu  er^ 
ärwu  So  u^er.tfehißden  läfst  Hr.  ff.  njit  Rjecht  z.  ß. 
nj|:)M.  Aueh  bey  ntera  erkeaof«!  wir  zwe^r  die  Natfir- 
Üchkeit  dcnr^  Vcrgleidittag  dp»  ägypti&kcn  Artikels, 
tles  Wortes -tf Ar,  Stier.,  ivtnJi  4m^  Waffer,  an ^  aber 
iieahdibrik  doch  aocb  uie^  ausgevMcbft,  dafs  diefe  Za^ 
farnmenfäteang  der  ak-ägyptiicbe  üfme  des  NiJpfer^ 
des  fey;  §fablonski  woils  z^ar  kcuiea  andern  Namen 
diefer  Thiei^art ,  ift  aber  varficlMsg  g^nu^ ,  £ar  nidri: 
e«t(cV^d^  zu  waUen ,  ab  es nidbr eiiiea ^cbengebe ; 
und  fo  viel  auoh  ans  der  Jteichreibung  des  ifni^rs 
(lob.  jfb4  gefcldoflea  »erden  niag :  i;^  m.  auf  der  an- 
dern Seite  m  Ijedanken,  dafs  dos  ISilfferd  nicht  in 
Aegyytea ,  itMd^n  in  HabeEfvaien  jind  dcn&  (Orifticben 
'  Afrika  asa  Hanfe  ift 
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Ueber  die  Angabe  der  Bedeatsiifiea  der  W^Mw 
erlauben  wir  uns  noch  fiepende  BemeBiungen.    S.  so* 
möchten  wir  bey  den  Völkemamen  aa  dieParfen  feHs 
denken.  —    Bey  na-jn  würden  wir  eine  andei«  Ord^ 
nung  der  Bedeutungen^  wo  die  letztem  Numem  voran- 
gingen >  natürlidier  finden — '-    Dafs  auch  t3v>vq  ftJrc 
Jugead,  genommen  Avird,  hatte  woM,  der  fcmitleen 
.  Vcliftändigkeit  gernafs,  angegeben  feyn  fdlen.  —  Sey 
p3  Hiphil  geliört  N.  6-  nicht  ?u  den  Fäilea  des  intraa- 
btiven  Gebrauchs.   —    Bey  w:3  hätte  wohl  das  Untem^ 
ausfchlagen  itatt  des  alkenaemeren  Begriffs :  Widerfetz- 
lichkeit,  eines  Beweiles  bedurft  —    Bey  Sv^  würdn 
^^  criminatus  fuHj  infamie  notavUj  zu  N.  j.  Haben 
angeführt,  und  N.  3.  als  ein  befonderes  Stammwort 
mit  II.  aufgeftellt  werden  können.  —   Die  Bedeutung 
von  -»^a  ift  aus  der  angeführten  Stelle  (mid  anderwärts 
kömmt  es  nicht  vor)  «ben  Ib  wenig  entfcheidend  er- 
weislich, als  bey  diefen  Punkten  die  Ableitung  von 
•r^a^  annehmlich.  —     Zu  n'i^^a  pafste  auch  nach  dem 
deuUchen Sjkracbgebjraachein beiden Numem :  BiegeU 
fo  wie  bey  -^^«^  auch  bey  N,  j.  das  deutfche:  fckei-- 
detif  -—  bey  ]^  N.  4.  rechten.  —  Wenn  bey  ipo  in  dem 
.  Segnen  ein  Erflehen  des  gewünfchten  Glückes  von 
Gott  gedacht  wurde:   fo  ift  der  Zulammenbang  der 
Bedeutungen  fo  verwerflich  nicht.  —    Äey  v^iPti,  5; 
fehlt  die  Angabe  des  arabifchen  Wortes  c -ä.  felbft.  — 
Bey  p^  (S.  206.)  ift  die  Bedeutung:  Uifl;  Übevfloflig; 
'  fchwach ,  zart ,  ift  auch  zu  dem  dafilr  angeführten  Bey- 
fpiel  paffend,  und  jener  Begriff  liegt  mehr  im  dabev 
ftehenden  hdö-i,  wo  er  auch,  als  darin  üegmid,  an^^e- 
^eben  ift.  —    Ift  das  chaldäifche  ppu  fefieln,  als  de- 
nominativifch  betrachtat?  oder  ift  "diefe  chaldüifche 
Bedeutmig:    conjftmcit^  conjunctus^  coactus  fuit^  die 
Quelle  der  Bedeutung:   Fvße/^en^  Feffehy  bey  o^j»? 
oder  füllte  letzteres  wort  urfprünglich  blofs  etwas  in 
Metall  Oegoflenes  bedeuten?  Gielsen  würden-wir  bey 
pgt  als  Hauptbedeutung  au%eftellt  habeA,,   von  der 
fich  die  übrigen  ableiten  laffen.  —   Bey  ^-^t  (dieyerba 

f;eminantia  p  find  ii^nraer  fo  mit  diefen  Vocalen  «nge- 
ahrt,  fo  wie  ebenfalls  iiy,  nw,  auch  wo,  wie  hier, 
Kai  ffot  nicht  vorkömmt)  JeWi  clie  Be weisftelle.:  3  Reg. 
4»  Vt-  —  Dafs  ti:  in  einem  und  eben  demfelben-  Ka- 
pitel Ezech..  «7.  zwey  ganz  verfchiedene  Oerter  be- 
dwiten  feä^  bleibt  immer  eine  Schwierigkeit..  —  Bey 
*  \zJ:j,  ich  habe  (S.  416.),  fcheinen  die  Ausdrücke  d»iS 
vorher  angeführte  tS  rt^ri  auszafchliefsen ,  geren  die  Ab- 
ficht des  Vfs.  —  V»^  wird  mit  den  Hetleutungen : 
UnierhHnUer^  Mittler  zwifchen  zwey  Perfonen^  aufge- 
ftellt. Aber  wenigftens  der  Betriff:  Vermittler ,' ift 
unerweisUeh)  Ifvenn  er  mehr  afs;  Sprecher  zjivifrhen* 
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z  wey  Peribnen ,  ausfagt.  Vagtgta  hat  doch  die ,  ni<Att 
angefahrte,  Analogie  von  ivh:  in  unverfiändlicher ^  aus- 
BmÜMer  Spruche,  reden ^  und:  fpotten^  ein  Gewicht, 
imdbey  yn^:  fpotten^  köönten  auch  beicfc  Bedeutung 
gen  vereinigt^  und  jene  des  Sprechers  oder  Abg»£uid- 


BÜdung 

nach  deirrbeftimmt  fehen ,  was  die  Bedeutung  des  Ver- 
iHmn  aus&gt.  Hauptiftellen  für  den  Begriff  des  M'«:a3  : 
I  Sam.  9, 14.  1  Reg.  9,  haben  wir  vermilst.  —  Wede» 
kiey  Sinai  noch  \fey  Hareb  ift  angegeben»  dals  letzte- 
rer Nain»sim  Deuter onomiHm ,  erfterer  au&erdem 
herrfchend  ift«.  -^  Bey  vc  hätte  die  Deutung :  Befehl, 
wohl  angeführt  und  widerlegt  werden  können* 

I^  chakläifehm  Wörter  im  Daniel  und  Efra  und 
Shre  Bedeutungen  find  forgfaltig  erörtert ,  und  fie  find 
als  folche  ausgezeichnet.  lnd€iffen  bey  einer  nicht  un- 
beträchdichen  Anzahl  diefer  Wörter  ift  diefe  Aus- 
zeichntmg  unterbliebeti ,  cxler  ift  wenigftens  diefer 
Artikel  niclit  von  dem  hebraifchen  abgefondert.  Wir 
liabefi  uns  .-WM,  a?»  -c«>  tattj^i,  r^n,  nirr,  »t,  rpr, 
tifmy.  naoy  cavv»  n^»  ^'^>  m^>  ^^^9  ^^^P  ^^  folche 
Artikel  angetnerkt.  Wer  fient  es  ia  anderer  Bezie- 
hung bey  n^vOy  dafs  es  als  ein  chaldaifchps  Wort  an- 
f^  eführt  winL  Und  dagegen», da  «o  wirklich  als  he- 
räifches  Wort  betrachtet  ift :  fo  verdiente  es  als  fol- 
ches  feine  eigne  Rubrik» 

^as  die  Ableitung  der  Wörter  von  einander  be- 
trifft :  ft>  hat  Hr.  G. ,  wie  fchon  bey  der  Anzeige  des 
#r/?^ff  Baaides  angegeben  worden  ift,  und  wie  es  fehr 
zweckmäfsig  war»  durchaus  die  alphabetifche  Ord- 
nung bey  der  Aüfftelhing  der  Wörter  beobachtet,  und 
bey  Wörtern,  welche  in  mehrereir  Firmen  vorkom- 
me]», wie  T)r  und  Tt,  vpa  der  einen  .auf  die  andere 
veririefen  (welches  auch  bey  b*Ti  neben.  Vm  hatte  ge- 
&hehen.  können).  Indem  auf  diefe  VVeife  et^n  fo  we- 
nig, als  es  in  griechifehen  und  lateuiifchen  Wörter- 
büchern der  Fall  ift ,  die  Derivate  bey  dem  Stairnn- 
wprte  ftehejB  koifv^en,.  gleichwohl  aber  die  Unter- 
fuchung  über  deffen  Bedeutungjiauptfachlich  an  Einem 
Orte  angeftellt  ift :  fo  hat  Hr.%.  forg^hug  am  Schluffe 
des  Artikels  vom  Sianunworte  die  Derivate  %iachge- 
wlefen>  und  bey  diefen  auf  das  Stammwort  und  die 
entfprechende  Niuner  feiner  Bedeutungea  zurück  ver*- 
wjeten  (bey  göm  vermifsten  wir  nebeni  den  aramäi- 
fcbea  und  arauiibhen  Wörtern  das  hebräifche  tni^^ 
bey  pryi  das  Derivat  pMo)>  und  eaifk  jenes  nicht  hlofs 
bey  Derivaten ,.  welche  andere  Ax^n^shiichftaben-  ent> 
halten,  ibndem  überhaupt  gefchehen  r  aufser  w«.  De- 
rivat und  i^ainmwort»  oder  zwey  von  Einem  Stainm- 
\vx>rte  herkommende  Derivate  ficaganz  nahe  l^^nden» 
Nur  mehr  Gleichmäfsi^keit  bleibt  hier  befottd^rs  ua- 
ter  den  Buchftaben  y  'die  fehr  viele  Derivate  entalten» 
zu  wünfchen »  da  in  diefen  das  Stammwort  bald  an^ 
Schluffe  der  Angabe  der  Bedeutungen ,  bald  vor  die* 
len ,.  bald  iu  der  Mi&e  des  Artikels  erwähnt  ift^  und 
xücht  ijnmer  genug  in  die  Augen  fällt ,.  z-  B.  a«ch  bey 
r}  uAct*)«^  JäUncrwarte  a^  dßsh^  nicht  he;  jer^ 


dem  Nennworte  die  Angabe  eines  Stamm  -  Ferhmm- 
Diefs  würde  überhaupt  nur  fo  viel  bedeuten  können, 
als  Angabe  der  Radieal  -  Buchftabcii ,  welche  fchoa 
oberflachhche  Kenntnifs  der  Grammatik  ^en  fo  gut 
aus  dem  Nennworte,  als  aus  den  Formend  Verbun 
herautftndet,  und  welche  bisher,  aufser  ihrer  Wich- 
tigkeit an  fiph ,  nur  dadurch  eine  neben fächliclie  hat- 
ten ,  dafe  man  blofs  ver#nittelft  derfelben  ein  Wort  in 
den  fo  geordneten  Wörterbüchern  aufiucben  konnte. 
Letztere  ift  nun  hinweggef allen,  und  nicht  jedes  Nenn- 
wort  geht  von  einem  Verbum  aus.  Wo  diefs  alfo  ni<At 
der  Fall  war,  oder  die  Ableitung  ganz  ungewifs^  da- 
gegen die  Bedeutung  des  Nennwortes  auch  ohne  Ety- 
mologie deutlich  und  gefiebert  war,  alfo  bey  einer 
Menge  von  Nennwörtern  ift  kein  Stammwort  angege- 
ben. Offenbar  find  ein  grofser  Theil  von  ihnenfelbft 
Stammwörter,  und  die  Verben  zum  Theil  von  ihnea 
abgeleitet,  nicht  umgekehrt.  Man  hatte  angefangen, 
eiue  Anzahl  Verbwi  bIs  Denotnmatim  aufzuftellen,  die 
genauen  Unterfuchungen  unfers  Vfs»  haben  diefe  Ao- 
zahl  fehr  beträchtlich  vermehrt» 


Aber  die  Nennwörter  treten  bey  Hn.  G.  noch  iJ 
einer  andern  Beziehung  in  ihrer  Selbftftändigkeit  aufJ 
Pa£s  viele  hebräifche  Nennwörter  nur  stuszwey  Stamm» 
buchftaben  beftehen ,  hat  derfelbe  in  der  Vorrede  zum 
erflen  Bande  S.  VII  ff.  (t  befonders  die  Anmerk.)   au^ 
einander  gefetzt,    und  das  ganze  neue  Wörterbuo^ 
bietet  Belege  der  Anwendung  diefes  Grundfatzes  dar^ 
Der  Vf.  hat  vollkommen  Recht.    Wenn  nicht  bisbex- 
ip  din  Wörter bOchera  jedes  Wort  fein  Stammyetbmn 
hätte   haben  muffen:     fo  würde  längft  augenfcheiu- 
Ucher  eingeleuchtet  haben,  fo  vne  es  mm  einleuchtet, 
dais  eine  Menge  von  Nennwörtern  weit  zweckmäfsi- 
ger  ohne  ein  fogenanntes,   oft  ganz  unbegründefes, 
oft  auiser  allem,    nicht  erzwungenen,    Zufammen- 
hange  mit  dem  Nennwort  ftehendes  Stamm  -  Verbum 
aufgeftellt  wird.    Eine  Menge  von  Gegenftänden  de$ 
erften  BedürfnKfes  auch  der  frOheften  Menfehen  htt- 
ben  natürlich  ihre  Bezeichnung  erhalten,   bevoir  fie 
fich  Wörter  för  Eigenfchafts  -  Begriffe  gefchaf fen  hat- 
teu.      Freylkh  läfst  fich  kaum  die  Auswahl  iif^nd 
eines  Lautes  zur  Bezeichnung  denkeu,    wenn  nicfat  , 
irgend  eine  Eigenfchafk  des  zu  bezeichnenden  G^^eo- 
ftandes  empfimdwi.,    und  in  dem  Laute  verfinnhobt 
wurde.     Allein  deshalb  war  auch  diefer  Laut  noch 
»icht  mit  dem  klaren  Bewufstfeyn ,  daÄ  er  von  derEmr 
pfindung  einer  Eigenfchaft ,  ocfer  mehrerer  in  einan- 
der verschmelzender  Kigenfchaften ,.   ausgehe,    noch 
weniger  ein^  Wort  für  diefe  Tum  Fefthalten:  in  diefetn  I 
Bewufstfeyn  und  der  Sprache  empfangen*    Offenbar 
konnten,  auch  noeh  ^terbin  ,  ois  fchon  einzelne  Ver- 
ben fi\r  fehV  gewöhnliche  Handlungen  vorhanden  Ova- 
ren, Bezeichnungen  für  Geßenftände  entftehen,  ohne 
von  vorhandenen  fieenfeha&wörtern  entlehnt  zu  feyit 
dder  dieiei»  ein  Dafeyn  zu  geben..    Dafs  die  Nameo 
für:  Vater,  Mutter  u.  L  w.»  m  jene  erftere  Klaffe  ge- 
hören, ver&eht' fich  von  telbft,  und  der  Umfang  der 
zweytett  ift  nicht  zu  berechnen.     In  allen  ^Sprachen 
ift  ea  £»>  mpd  di^  hebräüche  mit  ihfieu  Scwveiterj» 

^  würd 
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wird  i&von  keine  fö  grofse  Ausnahme  machen«    Es 
inufste  ja  aiicfh  zweybochftabige  Stäimne  geben»  ehe 
«s  zur  nerrfehetiden  Regel  weraen  konnte,  dafs  die 
Verba  drey  3uchftaben  mtten.    Nur  dürlte  diefe  Los- 
jnachfiDg  <fer  Nenirwörter  rem  den  Stamm  -  Verben^ 
an  die  fie  -wiUkiüüch  angekettet  wiirden,  nicht  zur 
I^öfung  eines  wirklich  ftatt  findenden  Bande.'»  vyerdeoy 
imd  nicht  VorHebe  für  die  Aufftellung  folcher  unab- 
liängiger  Formen  eingreifen.    Hr.  G.  zeigt  durch  die 
AnJrahrnng  der  Stammverben,  wo  er  fie  {inerkennt, 
auch  bey  einfylbigen  Wörtern,,  z.B.  bey  yi,  ba:,  7^8, 
«Jais  es   ihm  ciarum  zu  thuu  Var,  feine  fo  richtige 
dls  zweckmäfsige  .Theorie  ohne  vorgefafete  Meinung 
durchzuführen  —  aber  ob  doch  nicht  einige  Voriiebe 
für  die   unabhängigen  ^infylbigen  Nennwörter  hier 
»nd  da  fich  ehigemilcht  habe,  möchten  wir  fragen  — 
einige  Vorhabe  fOr  «ine  neubegründete  Wahrheit  wäre 
fehr  natöriich.    Die  ApaJogie,  nach  welcher  aJle  Ver- 
ben drey  GonfonaMen  erhieken ,  wie  auch  Hr.  G.  zu- 
giebt ,  hatte  fich  noch  vor  der  Trennung  der  verwand- 
ten Diaiecte  zu  einem  allgemeinen  Sprachgefetze  ^- 
koben  ;   der  Erfolg  zeigt  es.     Bey  den  Nennwörtern 
\vard  cHefe  Analogie  nicht  durchgeführt,  eine  Menge 
der  fchon  vorhapodenen  einfyH)igen  Nennwörter  blieb 
im  ungeftörten  Befitze  ihrer  Geltung,    bag^en  gehen 
alle  Nennvyörter,  die  drey  oder  mehr  Confonanten 
haben,  und  in  ihrer  Bedeutung  den  Einflufs  vorher 
[Vorhandener  Verben   vorausfetzen ,   von   diefen   aus. 
So  bat  auch  der  Vf.  Formen,  wie  p^^x,  -^a  u.  f.  w., 
ausdrücklieh  von  ihren  bekannten  Stamm'-  Verben 
arbgeJeitet     Yormen,  \vitym,  find  als  wirkliche  Par- 
ticjpe  aufgefteHt,  was  fie  auch  find,   ob  fie  wohl,  da 
lie  ja  nachher  NZH  Subftantiven  geworden  find,  doch 
eme  befondere  3teJJe  verdient  hätten ,  wie  diefe  bey 
andern  Sprachen  auch  beobachtet  wird.     Aber  dafe 
von  den  kürzeren  Formen,  wie  ifSo,  -oi,  auch  viele 
von  vorhergegangenen  Verben  herkom'men ,    davon 

4^^?/..^f"*6*^*  fei»>  in  aller  anderer  Rückficht 
W  ▼ollitandig  ausgearbeitetes,  Wörterbuch  wenig  oder 

?Jf  .  i.'^^^i'^^'V''^  ^*  ^s  «^Jcht  blofs  an  fich  wahr- 
Micinhch,  fondern  in  einzelnen  FäUen  erweislich,, 
cttfe  a«ch  folche  Formen  wirkliche  Ableitungen  von 
Ihren  Stamm- Verben  waren..  Wir  wollen  .gar  nicht 
die  Prafumtion  geltend  machen,  die  davon  fbgeleitet 
werden  möchte,  dafs  der  Befitz  dreyer  Stamm -Con- 
fonanten  a%emeineEi§enfchaft  der  Verben  war.  Die 
begriffe  frtir  vieler  Wörter  von  den  Formen,,  wie 
^/ l^t'  *»od  es,  welche  von  felbft  auf  Verben  zu- 
ritekffthren,  imd  unfern  Begriffen,,  wie  J^rrM^r,.  G*- 
^^^cfr,^  entfprecheö.  Sqv  es  auch ,  dafs  man  fich  die 
ßfe:^hnüng^inesBägri%,  wie7fö;«^^yfoÄ;i,  Knabi^ 

^V'  ^?  ?^"'*  verbindliche' VerbaP Begriff«,  ent-. 
ftanden,  denken  mag :  konnten,  denn  nickt,  nach  den> 
fentftehen  di-eyradicalig^r  Wörter^  manche  daijn^. 
feHete  und  von  \  erben  abgeleitete  Nennwörter  an  dift 
SteHe  VOB,  ftir  jene  BegriUe  vielleicht  fuöher  dacewe-. 
feaen,  emfacheren  Lauten  treten?  und  ift  diefs^icht 
bey  Wörtern^  wie^h,,  inehr,  als  hbfs  wahrfchein. 
lach?    Hierdurch  zeigt  es  fi'ch^  daß  auch  nicht  «omal 
die  PrioriUt  des  zu  bezeichnenden  nennwörtücheafle- 


griff  es  entfchelden,  ob  wohl  eine  vorzügltche  Leitung 
gewähren  kann,  fo  weit  fie  in  fich  felbft  gefiebert  ge- 
rn^ ift*^  Doeh  wir  kehren  zu  den  Nennwörtern  mit 
zwey  radicalen  Confonanten  zurück.  Bey  diefen  ift 
die  EntCcheiduRg  üljcf  ihre  Ableitung  noch  fchwieri- 
ger.  Wir  wollen  gern  von  dem  fCeifen  Verfahren  zu» 
'.  rück  treten,  mit  welchem  man  alle  Wörter  der  Art 
auf  dreyradicalige  Stamm -Verben  zailickführte ,  wir 
wollen  es  anerkennen,  wie  recht  fchwieri^  es  ift,  bey 
Wörtern,  wie  yn,  «»afn,  bey  xs^  für  die  Ableitung  von 
yxn  imd  noi  zu  entfcheiden,  da  auch  die  Form  ^»rt 

hebräifch  und  *%«->  arabifch  ift  j  wir  erkennen  an,  dafs 

nicht  alle  einfylbige  Wörter,  deren  letzter  Confonant 
bey  der  Flexion  fich  verdoppelt ,  von  Verbiß  geminan- 
tibus  l^  ausgehen,  am  wenigften  Wörter,  wie  caH> 
Mutter,  welcher  Begriff  in  fo  vielen  Sprachen  den 
fo  natürlichen Doppelconfonant  emmeyx.A^  hat:  aber 
^  wir  wollen  doch  auch  eben  fo  wen^  darauf  beftehen, 
dafe  fo  viele  einfylbi^e  Nennwörter, ^als  nur  möglich, 
als  unabhängig  vo»  Stamm  Wörtern  aufgeftellt  wei-den- 
Dafs  der  Vf.  bey  pln,  njn  nicht  die  Ableitung  von  p^^ 
angiebt,  ift  vieÜeicht  ifnvorfätzliche  Auslaffung,  den» 
jjeraile  der  Begriff :  Gefetz,  Verordnung,  ift  in  den 
Sprachen  gewöhnlichft  durch  ein  abgeleitetes  Wort 
ausgedrückt.  Aber  wenn  der  Ableitung  des.  Wortes  P; 
von  riJi  beftimmt  widerfprochen ,  und  doch  das  chal- 
däifche  «vs  (S.  II 9*)  beftimmt  vom  Stamm  werte  iv^. 
abgeleitet  vwird  ^  wenn  aa-i  beftimmt  dem  Stammwort 

a^n,  Tv^py  Specerey,  beftimmt  dem  Stammworte  ujf, 
%jalten  y  zugetheilt  wird  ^  obwohl  weder  Bedeutung 
noch  Vorkommen  deffelben  im  Hebräifchen  dazu  ein- 
lacten,.  wenn  von  •«,  nna,  junger  Stier,  Kuh,,  das* 
Verbum  n^s,  fruchtbar  feyn.,  als  Stammwort  angege- 
ben ift:   fo  muffen  wir  bekennen,  dafs  diefe  Unter- 
fuchung,  wie  es  auch  bey  einer  fo  fchwierigen  Frage 
kaum  auf  einmal  zuerwaiten  ift,  noch  nicht  im  Rei-^ 
sen  fey,  und  den  tief  forfchenden  VL  bitten ,  dafs  er 
gerade  diefe  einfylbigen  Nennwörter  noch  einer  ganz; 
vorurtheilsfreyea  Prüfung  unterwerfe,  unddas  Ver- 
dienft  vollende ,  was  er  befondejFS  auch  um  diefen  be^ 
deutenden  Theil  des  Wortfchktzes  hat.     Bis   dahin 
bleiben  wir  bey  der  Anficht,  dafe  bey  Wörtern ,  wie 
pirr,  die  Prafumtion  für  die  Ableitung  von  einem /Vio 
gfwmanti  v,  bey  einem  Worte,,  wie  ^^  wegen  der 
Uiweränderlichkeit  des  (  t  ) ,,  für  die-  Ableitung  vq» 
einem  Ferba  gemlnanH  oder  quiefce^U:  v  da  fey ,  und* 
däfe^fie  gewifs  vwerde,  wenn  ein  folches  Verbum,,  wie 
»sn,  VÄjrtiandenift^  dafs  Wörter,  wiej^nundv^,  mit 
Verben ,  wie  :iin  und  \M  r  wenigüens  zufammenhäa- 
gen ,  wenn  auch  noch  lüientfchiede»  fey ,,  ob  Verbumi 
oder  Nep»wflirt  u^fprünglicher  war^  dafs  ferner  Wör- 
tec,.wieaÄ,..nM,  i:?»grammatifch  betrachtet,  wenig-^ 
ftens  die  Anafogie  der  von  VerWs  n"b  abgeleiteten  ähn^ 
liehen  Formen  befolgen  Cun4äbBij4en ,  vielleicht  fpäte- 
ren.  Formen  •»:55,  -»hh  die  Neigung  dazu  noch  itiehr 
beurkunden),  Wörter,  wie  csm  aber  ^  und  eben  fo  ry» 
»  anderen  Formen  die  Analogie  der  vea  Fm4u  gemp^ 
manäbus  »  abgeleiteten  Nennwörter. 

Doch 
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Doch  "Wir  liaben  uns  ins  Gebiet  der  gi-ammati- 
Ichen  Formen  verloren ,  und  muffen  min  noch  anzei- 
jpen,  wie  vielen  Gewinn  die  Grammatik  aus  dem ,  auch 
^  diefer  Hinficht  vortrefflichen,  Wörterbuche  des Vfe. 
zieht,    HöcUft  ichätzbare  Nachträge  xind  Herichtigun- 
cen  zu  den  neueftcn  Arbeiten  über  hebrä'ifche  Gram- 
viatlk  liefert  die  Vorrede  :^um  erfien  Bande  (S.  XIV  — 
XXIIL).     Grofse  Sorgfalt  auf  die  dort   bemetkten 
Punkte  beurkundet  das  ganze  Wörterbuch.     Die  frü- 
heren hatten  Ober  den  Formej:i »  die  man  doch  aus  der 
Gramfnatik  mufs  kennen  lernen  können ,    und  die, 
mit  garnicht  zu  entfchuldigender  Verfchwendung  des 
Platzes  auf  das  Ge mein fte  und  Bekanntefte,  «unent- 
lieh  bey  Slfnonis^  lang  und  breit  zu  lefen  find,  die 
tiefere  Unterfiichuog  üoer  die  Bedeutungen  der  Wör- 
ter und  fiebere  Belege  derfelbenfehr  oft  vcrnaciiläf- 
figt.    TJnfer  Vf.  hat  dagegen  nicht  Mofs  diefs  fo  mu- 
(terliaft  gethan,  fo  lehrreiche  Aufmcrkfamkeit  auf 
jede  mit  diefen  Bedeutungen  zufammenhangende  Con- 
ftruction^weife  und  Phraleologie  gewendet,  dafs  maa 
dafür  nicht  dankbar  genug  feyn  kann ,  fondern  hat 
deffen  ungeachtet  auch  der  Grammatik  die  veefentlich- 
ftea  DienTte  geleifbet,  und  diefes  Wörterbuch  enthält 
davon  airf  die  zweckmäfsigfte  W«ife ,  was  fiSr  das  Wör- 
terbuch gehört.    Nämlich  es  foUten  nicht  diejenigen 
Formen  der  Nennwörter  und  Verben ,  vrelcbe  den  be- 
kannteften  Regeln  folgen ,  aber  alle ,  welche  eine  Aus- 
nahme von  denfelbto  find  oder  fonft  etwas,  Merkwür- 
diges haben ,  aufgeftlhrt  werden,  wie  in  allen  zweck- 
mffsig  eingerichteten  Wörterbüchern   anderer  alter 
Sprachen  auch  verfahren  ift.      Zwar  wenn  der  Vf. 
BcL  L  Vorr.  S.  XIV.  Anm.  zunxichrt  in  Bezug  auf  den 
Vocal  4er  letzten  Syll)e  der  Futura  Ra!  fegt:    „Die 
Crammatiic  foU  hier  die  verfchicdenen  vorkommen- 
den Formen  im  Aägemeitien  nennen ,  aber  die  Angabe 
des  Gebrauchs  in  iedem  /fifizelnen  Worte  mulste  dem 
Wurterbuche  überlaffen  Weihen  :**  fo  würd«!  teh  die 
OrammhtiUer   diefe  Befchränkung   ihres  Wirkungs- 
kreifes,  wenn  fie  mi  fsver  »tanden  oderm^r  irgendOber 
den  genannten  Fall  ausgedehnt  würde ,  nicht  gchiUen 
klTen ,  und  nicht  gefallen  laffen  können.    Der  Gram^ 
matiker  mufs  tilcht  blofs  aUe  Arten  von  Formen  lor 
Alkemeinen  aufftellen,  fbndero  auch  alle  FaUe  ihres 
ÖelTravchs  für  iedes  einzelne  \*ort  angeben  ij«d  Waf- 
fificiren,  fo  bald  diefe  Falle  fich  unter  gewiffeGefichte^ 
punkte  oder  AVirkliche  Regeln  l>ringon  laffen.      Wo 
die  Sörache  eine  beftimmtc  Anakigie  fo  durchgeführt 
hat,  dafs  fich  Merkmale  ihrer  Anwendung  angehen 
laffen:  fo  mufs  der* Grammatiker  fie  fo  beftimmt,  ate 
es  die  Sprache  geftattet,'  aufftellen,  und  die  hebräl- 
lUie  üramtnatik  hat  in  ditfer  Beziehung  in  der  letz- 
ten Zeit  manche  bedeutende  Vorfchritte  gemacht; 
wo  aber  eine  Regellofigkeit  oder  Unbeftimmbarteit 
der  Anwendung  der  Regeln  eintritt:    dan«  rouls  « 
alles  Weitere  dem  Lexicographen  jlberlafien.     Di«^ 
fem  bleibt  dabey  unbenommen,  dafs  aueft  w  alle  for- 
men, die  irgcAd  etw«i^fi«otoerk«iiswertbes  oder  Aus- 
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zeichr>endes  enthalteiJ ,  iraWört«r»mc!i«»ufftBne.  Ei 
ift  voin<ommen  zweckmäfsig,  dafs  fi«  da  bey  den  be- 
treffenden  Wörtern  MÖmdea  werden;  nur  mub  d« 
Gra-miatilwr  auch  ^as  lüftw,  was  er  kUu«  kaoi^ 
und  die,  wciche  fich  jhin  anvertrauen,  oidlt  ans  Wö^ 
terbuch  verweifen,  wo  er  «iite  beftimnit«^ UetJorikb 
gewallten  konnte. 

»    LTTERATURaESCHICHTE. 

Warschau,  in  d.  R^gierungsdr. :  Otwarcie  jarli^jy 
nauk  prawa  i  adminiHracyi  rf.  i.  PazdzUmika  r. 
I8n.  (d.  i.  Eröffnung  der  Rechts-  und  Aduiini- 
Itratimisfchule  d.  i.  Oct.  igii.)    ign.  g. 

Die  im  J.igog.  in  Warfchau  durch  die  ßemülimi«8 
des  die  Wifienfchaften  'befördernden  Juftizroioifteo 
Lubicnskt  fehr  zweckuiäf^iig  gelüftete  Rechtsfchule  lun- 
fülst  nun  auch  die  Kanieralwiffenfchaften,  da  &e  ietzK 
auch  durch  die  Adminiftrationsfchule  vermehrt  i 
den  ift.  Die  Profefforen  Xavier  Szaniawski  und 
hann  ymcDandtkU ,  Alexander  Engäkt^  Urefus  ^ 
rowtecki^  Martin  IVxgrowsiihth^n  saiderttihen.  B„ 
der  Eröffnung  des  dielsjahrigen  Lehrourfus  ward  voi 
dem  Juftizminifter  feibft  in  einer  fehr  paffenden  ReA 
der  Plan  der  neuen  Lelirge/^enftäncte  angoc^eheo 
X  S^Awiafwif -fprach  von  der  NQthwejwligkeit^  fid 
Kenntn^ffe  najph^randlichen  Principien  zu  erwerbei 
q^.  r.  Bandtiie  zeigte^  dafs  «icht  dem  Karl  Slgonim 
londem  dem  grofsen  ^okann  2km<nfsk%  das  Biiclv  äsA 
njatu  Romano  zuzueignen  fey ;  dafs  Tkuanus  lucr/k 
Zweifel,  mit  o4er  obue  Schuld  des  SigonifiSy   gegsa 

•  den  Zamoyski  erregt,  und  man  ihm  «s  auf  Treu  und 
Glauben  aus  Bequemlichkeit  oAog  aus  Neid  nachge- 
betet habe,  Graevius  im  Thefaurus,  IVolf  in  jfeiiieii 
CoUegiis  habe  hiervon  eine  nihmiiche  Ausnahme  ge- 
macht. Dafs  Zcmoyski  den  Sigosius  gehört  habe,  i& 
bekannt;  allein  wer  die . Anleitung  zu  einem  Weri^e 
giebt,  ift  deswegen  nich£  VerfaiTer  deffelben;  uiv;h 
ift  die  Anleitung  nicht  bis  in  das  Unendliche  zu  reclh 
nen;  wie  es  zuweilen  bey  «Jjriächtigen  Docenten  dtf 
Fall  ift.  Aufserdem  wird"^  iiewieileu ,  dafs  I^t^^uiif^  m 
neidifcher  Pocenten-Ehrfucht  nicht  «enz  frey  gewe*! 
fen  ift.  Xiurets  Briefe,  die  für  die  pokiiicbe  Lit^^ninv 
unter  Steplian  Bathory^  dem  heften  yolnifchen  Koiug^ 
fo  rühmlich  find,  machen  den  Anhang  Jtus»  Y^ 
wQrde  iie  als  bekannt  fOr  überfioRig  halten,  i^  indefsift 
es  dodh  eine  pla  memoria  %  die  vielleicht  zum  I^eüea 
des  ganzen  Murets  fahren  kann,  und  mn  fo  heiliknieC 
ift,  da  man  in  Polen  auch  nach  jieuern  deutichen JS|sf 
fpiden  mehr  auf  Excerpte,  ils  gaiize  Werke  zu  hä 
tcn  anfäagt,  und  die  Wiffei^fchaften  in  nuce  beybcift- 
gen  WilL  Su^wiecki  erzählt  die  Oefchichte  der  Sit 
ttftik  kurz  und  grttndlich,  und  zeigt  iliren  Nutzea 
Atxid  Werth.  fv^growski  fteÜt  die  «othwendigkcit 
der  Logik  und  Anthropolc^ie  diur  aus  dem  PTXaitttf' 

'  r^k)^  ErMne  dick /Mfl.  "^ 
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LsTPSiG,  b.  Vogel  r  H$bräifch .  Dmtfchis  Handw^r- 
ierbuch'  über  dis  Schriften  des  AUsn  Teßaments  — • 
f  pn-Dr.  trüketm  Gefenius  u.  f.  w. 

[Befchluf*  der  in  Sum.  »54-  abgebrochenen  Reeer^/tan^') 

vJr-  a  hat  an  d.  a.O.  eine  Anzahl  fehr  bemerkcns- 
X  Jl  weither  Formen  der  Nennworter  und- Verben 
aufgefteUt,  welche  dem  Blicke  der  Grammatiker  ent- 
gangen waren,  er  hat  bey  Wörtern,  welche  fich  durch 
ihre  Formen  auszeichnen,  wie  in^,  H^i  u.  f.  w.  mit 
der  zweckroäfsigften  Sorgfalt  alles  wirklich  Bemer- 
kenswerthe  zufammengeftellt ,  feine  Auf merkfamkeit 
befonders  auf  den  Infinitivus  abfolutns  und  conflructttSy 
und  bey  jeder  Art  von  irregulären  Verben  gerade  auf  das 
Auszeichnende  gerichtet,  zur  Erklärung  fchwerer 
Formen  beygetragen ,  faft  bey  jedem  Verbum  das  Fu- 
turum angegeben,  welches  nicht  blofs  wegen  des, 
grammatifch  nicht  för  jedes  Veibuhi  zu  belÖmmehden, 
vocals  der  letzten  Sylbe  nöthiffwar,  fondern  auch  des- 
halb, weil  der  Vf.  fehr  fcharffinnig  bemerkt  bat,  dafe 
bey  einigen  Verben,  wie  xthij  mit  den  vcrfchiedenen 
Vocalen,  womit  fie  im  Futurum  ausgefprochen  wer- 
den, verfchiedene  Bedeutuagen  verbunden  werden; 
welche  Fälle ,  ob  wohl  deren  fehr  weni«  find ,  den 
Grammatikern y  befonders  denen,  welche  fich  die 
Verbal  -  Formen  zum  Haupt -Augenmerke  genommen 
haben,  nichthätten  verborgen  bleiben  dürfen,  zumal 
da  ein  ähnlicher  Unterfchied  im  Arabifchen  fo  fehr 
häufig  ift.  Der  Vf,  macht  darauf  auf merkfam,  wie 
bey  einfylbigen mit  Cr*)  wie  tajj  die  kürzere  Form 
tä»  '  auch  lor  Ad jecti>'«n ,  dem"  Relativ  -  PronomeÄ 
u.  Y.  w. ,  die  längere  am  Schluffe'  des  Sinnes ,  fleht. 
Der  Vf.  giebt  bey  den  zufkmmengezogenen  Nennwör- 
tern genau  den  kurzen  Vocal  an,  der  bey  dicfer  Zu- 
fämmenzM^ung  eintritt.  Es  ift  unmöglich  zu  verlan- 
gen, dals,'bey  der  unermefshchen  Arbeit  des  Aaord- 
nens  auch  aller  diefer  Materialien ,  von  d^m  Auge  des 
Vis*  nicht  hier  und  da  wirklich  bemerkenswertho 
Formen  überfchen,  oder  Verben  ohne  Anjgabe  ihrer 
Ftttura  gebliel)en  feyn  füllten;  erft^res  ift  z.  B.  bey 
^t^t  bey  tn;,  letzteres  befonder^  in  den  Buchftaben 
Mondd,  ater  auch  anderwärts  z.  B.  bey  rnt,  7v\r\^ 
ÄTO,  ^»o,  -isv,  der  Fall.  Der  Vf.  fcheint  es  nlcbt  ?n- 
CuerkennenV  was' fich  uns  jedoch  auch  nach  genauer 
Durchficht  diefes  Wörterbnches  beltttigt  hat,  dafs 
Formen  f  auf  n  "^ ,  wie  z.B.  n>5i«  in  der  Hegel  im  Plu- 
rale ,  wie  nt«ii  haben ,  aber  man  fucht  vergeblich  die 
Pluralfbrm  bey  diefem  Worte.  Man  weife  bey  V»5 
flicht  recht,  ofctes  auch  im  Singulare,  welcher  nicht 
A,  L.  Z.    \%12.    Dritter  Band. 


mit  Pronominal- Anhängen  und  Verdoppelung  des  \ 

äefunrien  wird,  oder  blofs  in  dem  Plurale  vorkömmt^ 
a  z.  B.  njSrö»  Gabeln  gerade  eben  fo  mit  daneben  fter 
hender  Pluralform  aufgeftellt  ift,  wo  der  Singular 
wirklich  nicht  vorkömmt  Uebrigens  find  die  Bure^ 
tia  tantum  viel  vollftändiger  als  in  irgend  einem  anr 
dern  Lexicon  als  folche  aufgeführt  z.  B.  ts^yn  u.  v.  a« 
Bey  Formen,  wie  ta^fjj,  nlp«.i,  bey  dem  Pief Von  mt% 
ßüt  paffiver  Bedeutung,  bey  ini?n  S.  8i5-  in  <ler  Be-. 
deutunff  von  Hiph  1,  und  wie  oft  fonft,  kömmt  ma» 
m  Verfuchung,  ftatt  einer  Abweichung  von  der  Abi* 
leitungs-oder  Biegungs-Form  t-in  Verfehen  der  Vo- 
cal-Setzung  anzunehmen,  und  z.  B.  Jen  su  57.  Päa! 
zu  Icfen.  Wir  erkennen  mit  Hn.  G.  die  grofse  Confe- 
qüenzder  Vocal-Setzung  in  dem  A.  T.,  unrf  das  Ge» 
wicht  derfelben  an,  aber  wir  find  auf  der  andern  Seiten 
überzeugt,  dafs  man  einfe -Menge  von  Ausnahmen  au» 

^^^'^'^¥11"'^^'^.^®!'^^^'^^  könnte,  wenn  man  beyn» 
ertten  Drucke  diefer  Schriften  nach  genauer  Wördl. 
gung  lener  Confequenz  manches  Verfehen  der  Vocal- 
fetznng  fMleich  eben  fo  gehoben  hätte,  wie  fie  fchät^ 
bare  Kritiker  bey  der  erften  Herausgabe  grieehifcher 
und  romifcher  &lmfilteller  alsbalcThobel  Hn  G. 
ankert  fich  darüber  (S.  240.)  mit  ausgezeichneter . 

?w5??.  ^A  ^T  ^r-  n':P^  Pnnktatoren  aber  fcheinem 
Äl  Ä^'  r^r/?.//««^«  von  dem  Urfyrunge  der . 
Formen  gehabt  zu  tiaben;  daher  die  P^erfchiedenkeU ;  und 
^;  252.  zu  rn'»»  „a*^  die  gegemärtigen  Punkte  find 
i^f^rnzu  erktären.  Möchte  dfr  Vf.,  %m  das  ganS 
Hefult^t  feiner  Forfchungen  auch  über  diefen  Gegen- 
Itand  und  über  den  ganzen  bebräifcheri  Wortfchat:^ 
gewib  lebhaft  gegi^wärtig  ift,  fich  Gelegenheit  neh- . 
men,  diefen  Gegenftand  filr  Wörterbuch  und  Gram- 
matik welter  auszuführen. 

A  i^^^urK ^^?^^  ^^^^  ^  ^«2"g  ^^f  Grammatik  beY 
der  Durchficht  des  ganzen  Wörterbuches  ^u  erinncri 
ijefunden  haben,  mag  noch  hier  folgen.  Im  Grunda 
fft  alles  IVIikrologie ,  aber  auch  fie  ift  in  ihrer  Art  ver- 
Jenfthch.  Bey  p^i^M  follte  nach  dem  fonftigen  Ver* 
fahren  des  Vfs.  die  Pluralform  und  die  Form  vor  An- 
hange-P^ononjinen  angegeben  feynQene  kömmt  Exod. 

^L^:ir^^''^^I'^^'V\  r^l:->  -•  ^y^'i  ^^tte  verdient, 
abgefetzt  von  der  chaldäifchen  Form  aufgeführt  zu 
werden.  —  Bey  Soh  hätte  die  S.  405.  darüber  ge- 
machte Bemerkung  angeführt  feyn  Collen ,  der  ^r 
übrigens  nicht  beypflichten.  —  Bey  mi^M  fehlt  das 
Genus,  welches  befodders  im  Plurale  deutfich  ift.  —  . 
.  y?^^  ift.die  ünterfcheidung  von  1. 1.  zu  fnedeö, 
m jedem  Fronomen  retativmt  liegen  beide ,  hier  unter- 
fchiedenen  ßeftandtheile,  und  die  Cafus  obliaeti  von  3, 
Kcmunen  eben  blofs  von  dem  ünterfchiede  diefer  Be- 
Aa  ft^d^ 


m 
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ftandtheile.  Eines  befondem  Belegs  hätte  die  arabi- 
fche  Conftruction  des  Relativ  -  Fronomen  nicht  -be- 
durft» —  rtinna  hätte  ab  Plural  von  -^lo  unmittelbar 
nach  dieretm  fteben  follen.  r--  ;Da6  Mafcmin  *mn  &  83* 
kömmt  nirgends  vor,  welches  aber  eben  fo  wenLj, 
als  gedachter  maßen  bey  nalj)n,  und  bey  einer  Anzahl 
anderer  Singular  -  PormenV  de<en  Plurale  blofs  vor- 


tion,    womit  fie  fich  eonfirruiren»    angtteb«K   in 
wenn  fie  in  den  Beyfpiel^  Üegen ,  ,z.  B.  £r  Acduif 


tiv  bey  n^fi,  u'gö,  %^  bey  ^»»  ä  des  Prcifesauclp  b« 
^^,  i»  bey  tfyqy  n|ij.  Auph  diefs  ift  nur  h4>chft  CsitA 
unterlaffen,  und  die  fchätzbarfte  Genauigkeit  überd 
fichtbar,  und  zu  grö&tem  Nutzen  für  das  lernende 
Publicum  angewenoet ,  welches  wir  auf  diefen  vricbti- 
.fleoi Gegenstand»  der  von  dea  Lexicograplien  und  des 
Grammatikern ,  aufser  den  neueften ,  fo  fehr  vemaclh 
laffigt  war^^nicht  aiifmerkfam  genug  machen,  köxmeib 
Dagegen  danut  können  virir  nicht  abereinftjxnixiei^ 
wenn'  der  Vf.  die  Pranomima  fuffixa  ein^epaal  cUu^ 
Prapofiüon'en  aufgelöft  wüTen  will ,  z.  B.  durch  3 
bey  OTTäH  Gen.  15,  13.^  bey  r^m  ikeg.  21,  la  Weii& 
wir  diefs  annehmen,  wo  foil  bey. irgend  einesi  Vei* 
bum  hoch  aus  dem  Gebrauche  des  Anliänge-ProBO- 
men,  wie  doch  auch  Hr.  G.  fo  oh  gefch^Öen  ii^t^ 
auf  feine  Accufativ  -  Conftruction  gefchloilen  \iFer* , 
den?  Da  die  ConCtructlonsweii'e  imHebräifcben  ziem-i 
lieh  vag  ift ,  und  Ein  Wort  vielerley  Präpofitioneo  undU 
Cafus  Ott  in  ganz  einerley  Sinne  bey  fich  hat,  wo  mall 
V».  —  Da  blofs  n^nn  in  diefer  Form  vor  dem''G!4pi- ,  nach  den  Begriffen  nicht  gerade  diefe  Conftruction  erl 
tire  vorkömmt :   fo  ift  die  Häuptform  .wn,  mit  wel-     warten  möchte;  fo  ift  es  wohl  weit  natürlicher,  auchl 


kommen,  ^,.  rjV.^»-  ^*J¥??.»  ^?i?»  ^^  bemerkt 
ift,  -^ .  Bey  npa  ift  nicht  angegeben^  dafs  ( "^ )  ohne 
Veränderung  bleibt.  —  Sicher  belegt  ift  der  Gebrauch 
des  nlc^^  als  Singular,  noch  nicht  durch  zwey Stellen, 
wovon  che  eine  blofs  das  Citat  der  andern  ift.  —  Die 
Verewigung  des  nur  zweymal  vorkommenden  Smgul. 
n^5  mit  dem  Plural  a»>Sn3  können  wir  doch  nicht  für 
eotfehieden  halten.  —  *  'öiebt  es  wohl  fonft  eia  Bey- 
fpiel  einer  dritten  Perfon  des  Imperativs,  die  S.  157. 
anzunehmen  vorg^fchlagen  wird'^  —  Bey  -on,  VtiU 
bitte  der  Plural  eine  Erw^ähnung  verdient.  — '  Bey  an 
m.  Pron.  ift  iri  vergeflen ,  auch  anderwärts  zuweilen 
die  Formen  vor  Pronominal -Anhängen,  wo  es  doch 
auf  den  ftattfindenden  Vocal  ankam,  z.  B.  bey  y^t. 


eher  das  Wort  aufgcftettt  ift,  nicht  bcher,  eb^n  So 
wenijf  ppn,  nl23n  da  letzteres  überall  mit  Pronominal* 
Anhangen  vorkömmt,  —  ^«in  leitet  fich  eben  fo  gut 
vtm  i-^n  als  von  nin  ab.  ^— " '  Bey  n^n  fehlt  die  Form 
•^Ä?,  feey  ion  diePonu  desFütur.  fUittPfononv  '»n'jxjw,, 
bey  .•»ap;  die  deutliche  Angabe  der  doppelten  Plural- 
Form,"  bey  i^*>B  das  Futur.  Fpen  Pf.  50,  22.,  bey 
iri^. :  ^y  —  Der  Plur*  crajnü  kann  fich  von  dem  vor- 
hergeb^en  Sngular  nicht' ableiten.  —  Klagl.  5, 15. 
fteht  v/frc  ohne  \  —  Der  Plural  nlrnvo  gehört  natür- 
üeher  zufii  vorhergehenden  .ws?».  — "'  "So  wie  ander- 
wärts genau  beobachtet  ift,  wFe  Cfaolem  gelbhrieben 
&y,  ob  mit  oder  ohne  1,  follte  es  auch  bey  tshv  der 
FaH  feym  —  Bey  Vijj  ift  die  Form  S*isj  Expd.  6,  12^ 
yr^eaea.  -^  Bey  fj»  follte  die  Form  des  Futurum 
wohl  vor  dert  ftenex^'weii  fie  beiden  Stamm -Verben 
gemeinfchaftlich  ift.  —  mnüac  fehlt  bey  m^^  vhs  als 
Jmtus  conflruetus  z.  B.  Exod.  26,  26*  neben  ^i^^ac , 'nu)i« 
tay  nijö ,  bey  nö-i-in ,  däfs  das  (  • )  nicht  verändert 
wird'  ^-^  Der  V¥.  "fiat  fich  bejrreillich  der  Beneimux»- 
n  der  Conjugationen  PoityToat\  Pilely  Hühpoat  be- 


noch  die  wenigen  Fälle  dahin  zu  rechnen,  wo  mao  die 
Pronomina  fiißixa  anders  hat  auflöten  wollen,  felbft 
die  des  Dativs ,  obwohl  diefer  die  Analogie  des  /Vra- 
mäifchen ,.  wo  h  auch  den  Accufativ  bezeichnet ,    £a\ 

fich  hätte..        -  '•  "         ' 

:  '  Wir  dürfen  Hn.  G.  noch  dai^uf  autmerkfam  ma- 
chen, dafs  die  itioifi' X^yi^rfoL  nicut  immer  als  foIc'Jj& 
ausgezeichnet  find,  befonders  ift  diefs  bis  zum  fiud> 
ftßben  n  der  F^  Aucfe  bey  Wörtern,  welche  nur 
zweymal  vorkommen,  wie  nn^J»  würde  es  nützlich 
feyn,  diefs  anzuzeigen.  Desgleichen  mufs  es  allen  an- 
gebenden Freunden  diefer  Literatur ,  für  die  die£es 
VVerk^aucb  recht  eigentlich  beltimmt  ift,  fenr  wQn- 
Ichenswerth  leyn,  noch  mehrere  Abbreviaturen  z.  ß. 
0»i.,  ^on.  erklärt  zu  fehen,  wenn  fie  fich  auch  be- 
£cheiden'm«ffcn,  .die  abgekürzten  Erklärungen  von 
Bßchertiteln ,  wie  z.  B.  Camus  anderwärts  zu  fuchen. 
Druck  und  Panier  machen  der  Verlagshandlung 
Ehre  >  die  Lettern  and  fcharf  und  fchwarz ;  dafs  den- 
noch hier  und  da  ein  paar  Vocale  ausj^ebueben  fio^,  < 
B,  bey  nrD,  im^  •»4wn,  w^  nos,  yauö,  Wair  ytiüd 


i  der  Conjugationen  ÄW,«7ß/,  PUely  Hühpoat  he-    z.  0.  Dey  niD*  y\7\j  •»'un,  in''*  nos,  y^»«;,  w««^  frt#»« 
ttt  r.  B.  S.  282.  669.  686.  915-  1120. ;  aber  ander-«    Kaum  vermeidüch,  und  eben  fo  wemg  ein  paar  DrwÄ- 


WSrts  fteht  bey  diefen  Formen  der  Verba  geminantia 
und  quiefantia  v  bald/f,  bald  auch  bey  letzteren,  wo 
dboch  ofnsnbar  der  letzte  Radical  verdoppelt  ift,  und 
iV  keine  deutliche  Anzeige  d^flen  gewährt,  hlols  die«* 
la  z.  B.  S.  437-  5Ö5-  568. 

Wie  viel  in  diefem  Wörterbuche  für  die  Syntaxie 
gelebt  ift,  haben  wir  fphon  angedeutet«  Es  ift  diefs 
um  (b  fchätzbarer ,  da  unter  den  nisher^en  Wörterbü* 
cli^n  nur  das  von  Caftelli  eine  Y^^^^^^l^  enthielt* 
Wir  mflffen  hier  noch  erwähnen ,  wie  es  der  überall 
gleich  regen  Sorgfalt  und  Aufmerkfamkcit  des  Vfs« 
nicht  entgangen  ift ,  die  Fälle  des  Gebrauchs  überflüfli* 
ffer  Pronominal- Dative'  auszuzeichnen  z.  B*  bey  ^1* 
Man  wird  de&halb  nicht  verlangen  9  dafs  auch  bey  je- 
dem Wiurte  gleichmäfsig  der  CbJm  oder,  die  PräfoSr 


fehler  oder  Verfehen  beym  Schreiben,  iae  naögen 
zum  Be weife  unferer  Aufmerklamkeit  hier  ftehen: 
S*  17.  fehlt  bey  >w  n9ch  ßoliditas:  dar, .  S.  ^.  |W 
ftatt  ijK ,  S.  lap.  bey  itna  ^os  ftatt  ^esy  S.  13a.  med. 
Fßu  tt^He  fUU  ^ey  S.  261.  a.  £.  fehlt  am  ^hiufli^  der 
Parenthefe  vor  74,  il.  die  Angabe:,  Pf*  -•  6.  3a8. 
ytsn  ftatt  ]i«in.  Mehr  haben  wir  nicht  bemerkt  j^  und 
alfo  nur  die*fehr  grolse  Correctheit  zu  rühmen. 

Nur  die  Appendices  find  uns  noch  zu  Awähnen 
übrig«    Namlicn  aulser  Machträgen  und  VerbefleruA-, 

Sen  zu  beiden  Bänden  S.  1 334  1343. »  wo  unter  an- 
em  ^uch  üb^r  r>io  F(..22,  17.  fehr  gelehrt  und  Ibbarf- 
finnig  gehandelt  wird ,  ift  noch  L  ein  l^irzikkniß  all§r. 
km  Ä.  T.  vorkommenden  Perfonen  -  Namen  6.  1232  -^ 
ijao«  diig!ehän|(t,  welches  eben  So  forgfaltig  wie  allct. 

Ifebri* 


Nuti.  «35.   SEPTEMBER  i8i3. 


[cbriger  c^iarMtetift ,  und  fnaache  neue  und  «weck« 
lalsige  Ableitung  enthält.  Bey  ein^r  neuen  Auflage 
^d  nr.  G.  ohiie  Zwäfd  auch  dieie  Nomina  froprta^ 
o  wie  bereits  die  geographifchen » in  das  Werk  lelbft 
inicbalten.  'Der  zweyta  Anhang  oder  anatiftifche 
Pbeil  foU  zur  AufldfuM  und  Erläuterung  aller  derje- 
ngen  grammatifchen  Föirmen  diened»  oe^  welchen 
lie  AuFfindun^  des  Stammwortes,  den  weniger  Geüb- 
ixi  Schwierigkeit  machen  könnte  oder  üoerhaupt 
breitig  ifi  uwird  aber  nicht  Uols  in  dieferHinficnt 
&r  Anfänger  von  grofsem  Vortheil  feyn,  fondem 
nich  als  ZuCammenfollung  und  Erklärung  vieler  fel- 
aner  grasnmatifcher  Formen »  bey  denen  der  Vf.  weit 
nehr  als  fbr  den  Anfänger  geieiftet  hat,  und  fttr  die 
Erläuterung  flicht  weniger  recht  dunkeler  Stellen 
latzilch  werden,  und  auch  er  wird  bewähren,  dafs 
■ao  über  tUe  fchwierige  Stellen  des  A.  T.  dlefes  treffi 
lebe  Werk  vergleichen  muls ,  ja  es  bey  dem  Studium 
|«ffielbeo  weder  entbehren  >  noch  ans  den  Händen  le- 
gen kann. 

BRDBBfrCHR£IBUNG. 

'  SSflivcHBv,  b.  Lindauer:  Nmejli  Geographie  des 
Königrekks  Bayern.  Von  ^ofeph  Anton  Eifen- 
mann  9  Profeflbr  der  Gefchichte  und  Geographie 
in  München,  i^ii.    ig  Bogen.  8-  (20  gr.) 

.  So  ich  wankend  feit  einigen  Jahren  der  politifche* 
ZüfUnd  der  Staaten,  to  unScher  ihre  Exiftenz»  oder 
wenigfteos  ihr  Landerbeftand  ift,  und  fo  mannichfal- 

adie  Veränderungen  find ,  die  in  Anfehüng  der  Ver- 
fung  und  Verwaltung  Ichnell  auf  einander  folgten, 
!6  lieisen  die  bayeriGchen  SchriltfteUer  fich  bisher 
lurch  diefeUmftände  doch  iiicht  abfchrecken,  in  die- 
inn  undankbaren J^^he  zu  arbeiten ,  und  eine  Oeo- 
g;raphie  des  Königreichs  Bayern  nach  der  andern  her- 
luszugeben.  Es  verfteht  iich,  dafs  die  meiften  BO« 
eher  diefer  Art  eben  dicfer  ümftändc  wegen  Ichon 
bald  nach  ihrer  Ericheinung  unbrauchbar  wurden. 
Dar  Vf.  der  vorliegenden  Schrift,  der  dieles  wohl  ein- 
iah ,  fuchte  didem  Uebei  dadurch  vorzubeugen ,  dals 
8r  fich  bey  der  Belchreibung  des  Königreichs  Bayern 
^Äiehr.anrfie'iNatur,  als  an  das  Pohtifche,  mehr  an 
ias  VVefentlicbe ,   als  an  das  Zufällige,  Wandelbare 

^^^C  ^  '^^^  ^^^  ^^  ^^^^  allgemeinen ,  in 
icht  Rubriken  zu&mmengefa&ten  lJebeK%cht :  I.  ober 
Lage,  Grenzen  undGröfse,  ILßeftandtheüe,  m.lUi- 
na,  IV.  Boden,  V.Naturproducte  und  Gewerbfleife, 
\fh  Culturzuftand  der  Bewohner,  VIL  Landesregie- 
rung und-  VIU.  LandeseintheiiuRg  fowohl  die  Land- 
S richte,  als  die  Städte,  Flecken  und  Dörfer,  die 
m  Irgend  einer  Merkwürdigkeit  wegen  einer  An- 
führung werth  Ccbeinen ,  nach  ihrer  Lage  an  den  Flflf- 
bu  oder  in  der  Nähe  derielben  auf,  ohne  eine  Rück- 
Bebt  darauf  zu  nehmen,  welchem  Landgei  ichtsbezirke 
lie  letzt«»ni  politifch  zugetheilt  fiiid.  jQiefe  Methode 
Ichemt  uns  allerdings  beffer,  als  diejenige,  welche 
l>ey  Herzr.hiung  der  Oerter  ihre  politifcheXage  allein 

cum  Grunde  J^t.    Sia  erleichtert  daa  Ai^Binden  der- 
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feiben  auf  def  Landkarte,  und  fetzt  dkn{lÄhrbng-.in 
den  Stand,  fich  durch  eigenes  Anfchausn  fowobl  ihre 
Namen ,  als  ihre  Lage  und  Entfernung  von  ^önander 
leichter  einzuprägen.  Indeffen  war  es  dem  Vf.  doch 
nicht  möglich,  alles  dasjenige,  was  blofe  ein  pre^es 
Dafeyn  hat,  oder  verfchiedener  Veränderungen  fähig 
ift,  wegzulaffen,  und  nur  dasjenige,  was  immer  un- 
wand^Bar  bleibt,  zu  ergreifen.  Ungeachtet  aUw 
Einarbeitens  auf  diefen  letztem  Punkt  konnte  er  doch 
die  Eintheilung  des  Königreichs  Bayern  in  neunKreiTe 
nicht  übergehSi,  und  der  in  Zukunft  fortdauernde 
fieftand  derfelben  ift  doch  wohl  eben  fo  ungewiüs ,  alsT 
es  der  Beftand  der  fünfzehn  KreiCe  war,  in  welche 
das  Königreich  noch  vor  kurzer  Zeit  war  emgethcilt 
gewefen.  Jeder  Kreis  ift  hier  belbnders:  L  nach  iei- 
ner  Lage  und  feinen  Gränzen,  IL  feinem  Küma* 
m.  feinem  Boden,  IV.  feinen  Naturproducten  und 
Oewerbßeifs,  V.  feiner  Hauptftadt,  und  VI.  fernen 
Lancteerichten  befchriebcn.    Auch  die  Zahl  derLand- 

Serichte  in  den  Kreifen  und  das  Dafeyn  derüelben  an 
iefem  oder  jenem  Orte  hängt  von  Ümftänden  ab, 
und  wirklich  find  feit  igii.  bis  zu  dem  Augen^cke, 
da  if  ir  diefes  fchreibcn ,  einige  bedeutende  Verände- 
rungen in  Anfehüng  diefesrOegenftandes  vorge^ngen : 
einige  neue  Landgerichte  fmd  erichaffen,  andere  find 
zertheilt  worden ,  einige  haben  andere  Sitze  und  INa- 
n^en  erhaken,  u.  f.  w.     üer  Entfchlufs  des  Vfs.  die 
Eintheilung  des  Königreichs  inKreife  dennoch  als  die 
Hauptgrundlage  beyzubehaltcn ,  und  die  Angabe  der 
Oerter  nach  den  Flttffen  mit  ihr  nur  zu  verbinden, 
hat  auCserdem  noch  das  Unbequeme  9  dafc  der  Lehr- 
ling dem  Laufe  der  Flüffe  nicht  ununlterbrochcn  fol- 
Een  l^nn,  um  alle  an  denfelben,  oder  in  ihrer  .Nahe, 
efindlichen  Oerter  aufzuf^ichen.     Die  Donau  z,  B. 
benetzt  drey  Kreife:   den  Regen-,  den  Oberdön^v 
und  den  Ünterdonaukreis ;  die  Ifiur  fowohl  denllar- 
als  den  Ünterdonaukreis;  der  Inn  den  ünterdonau-f. 
den  I£ar-  und  den  Innkreis.    Daher  .kommt  es,  dals 
Tuan  eilten  und  denfelben  Fhxfs  zu  oft  verlaffen  und  zu 
einem  andern  hinüberfpringen  mu(s,  um  in  der  Folge 
wieder  %\x  dem  vorigen  zuriick.  zu  kehren ;  wodurch* 
wenn  nicht  Verwirrung  hervorgebracht,  doch  wenig- 
ftens  eine  vollftändige*und  klare  Anficht  des  gaxMEen 
Flu^zu&mmenhanges  der  Oerter  gehindert  vrird.  Der 
Mannl  an  Zuiammenhans  wird  um  fo  fühlbarer,  d% 
man  bey  Auffuchung  der  Oerter  nicht  immer  von  dem 
Punlue,  wo  diefer  oder  jener  Flufs  entfpringt,  od^r 
wenigftens,  v*ro  er  in  Bayern  eintritt,  anfangen  kann. 
Der  Regenkreis  ift  in  dielem  Lehrbuche  zuerft,  her- 
nach der  Oberdonau- und  endlich  der  Unterdonau- 
kreis bcfchrieben.    Der  Lehrling  mufs  daher  zuerft 
in  dem  mittlem  Revier  der  Donau  die  Oerter  von  Neu- 
ftadt  an  bisPfatter  aufluchen,  alsdann  plötzlich  feinen 
Blick  einige  Meilen  weit  aufwärts  bis  an  die  würtem- 
bergifche  Grenze  wenden ,  wo  er  die  Oerter  vonLöp^ 
heim  an  bis  Vohburg  aufzählt,  und  endlich  wieder 
abwärts  den  fehr  langen  Zwifcbenraum  des  gauzen 
Regenkreifes  flbergelien,  um  die  durch  denfelben  un- 
terbrochene Reihe  der  Oerter  von  Straubing  an  bis 
Engelhardszell  wieder  fortzufetzen  und  zu  vollenden. 
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Diefe  UnbetluftTiQlicKkeU  findtt  auch  in  Anfehung  der 
|far^  des  Inns  und  anderer  Flaffeftatt. 

Doch  alle  diefe  Schwierigkeiten  find  von  der  Art, 
dafs   nicht  leicht  ein  geographifcher  Schrifftelier  fie 
wird  überwinden  k^Jni^n..     Wir  find  weit  entfernt, 
dem  Vf.  einen  Vorwurf  darüber  zu  machen,  lundera 
muffen  ihm  vielmehr  das  gerechte  liob  ertheilen,  da& 
er  mit  Muth  und  Einiicht  die  gewöhnliche  Bahn  ver* 
liefs»  um  eine  beffere  zu  betreten.    Durchgängig  fan- 
den wir  diefe  Geographie  auch  in  anderer  Hinficht 
fehr  brauchbar.    Sie  ift  mit  vielem  Fleifs  und  vieler 
Genacögkeit  ausgearbeitet,  und  Kenner  werden  d^ria 
wenig  entdecken,    was  einer  VerljelTerung  bedarf. 
Nur  ein  paar  Kleinigkeiten ,  welche  bey  einer  künfti« 
gen  Auflage  zu  berichtigen  find ,  wollen  wir  hier  be- 
merken.   S.  80.  Der  Röthelweiher  im  Ff  orden  des  Re- 
genkreifes  hat  ichon  feit  vielen  Jahren  abgeriflen ,  und 
Kt  nuB  theils  unzugänglicher  Sumpf,    theils  durch 
Menfchenfleifs  in  einen  jungen  Wald  von  Nadelholz 
verwandelt.    S.  114.  Die  Stadtbibliotbek  in  Augsburg 
ift  nicht  mehr  bedeutend,  feitdem  die  vorzügiichea 
Schätze  derfelben  nach  München  gebracht  worden 
find.    S.  135.  Auf  dem  fo  genannten  Krönig  oder  Krö- 
Hing,   kennen  wir  wohl  eine  fehr  gute  Töpfererde, 
aber  keinen  Fayencethon.     S.  I38-  Paffau  bat  nicht 
Eine,  fondern  zwey  Tabak fabriken;    die  Bauerifche 
und  Wieningerifche.    S.  140.  Die  unter  dem  Namen 
Pofching  angefahrte  Hofmark  ini  Ünterdonaukreifo 
faeifst  eigent£ch  Fratienau.    Die  dort  befindliche  Glas- 
hütte aber  wird  die  Pofchinger  Hütte  genannt ,'  weil 
ein  Herr  von  Pofchinger  der  Befitzer  derfelben  ift. 
Wohl  giebt  es  unterhalb  Straubine  zwey  Dörfer  diefes 
Namens:  Maria -Pofching  am  linken,  und  Stephans« 
Pofching  am  rechten  Donauufer,  von  denen  aber  hier 
^cht  d&  lled0  ift.     S.  153.  Der  VVagecker-  See  im 
Dlerkreife  ift  feit  kurzer  Zeit  ausgetrocknet,  und  der 
Qrund  deHelben  urbar  gemacht  worden.    Von  meh- 


rern hier  vorkommenden  Marktffeck»  find 
Merkwürdigkeiten    angefahrt;    fogar    von     *i 
Dörfern  i finden  wir  nichts  anders,    als  die   N 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN, 

MüNCHM,  b.  Lentner:  Ueber  das  Pneflerfhüm 
inlind  nachCkriftus.     Von  Herenäus  Haid^  d 
Iheologie  Doctor.  igia.  20a  S.  g.  (i  FI.) 

Hr.  Ä  ift  durch  feine  verdieoftliche  Bearbeitung  de 
Rofenkranzcs  von  einer  Seite  bel<annt,  die  feinS  B 
J?^,  *^^J5"*^  beffere  An6cht  und  Darft^Unng  der  kircfr 

gen  Schrift  nun  fucht  er  von  einem  andern  G«fich» 
punkte  aus  zu  wirken  und  den  Begriff  über  das  Aat 
und  Oefchaft  der  Oeiftlichen  inTin  neues  Ucht  » 
fteütn.    Es  ift  bekannt,  daf*,  fo  wenig  diefe  bislm 
befonders  unter  den  Proteftanten,  für  Priefter  a» 
S?  ?y"  ™^  fic^  zmn  Opfer  -  und  Priefterdienft 
pflichtet  halten  woUten ,  jetzt  im  Gegentheil  wiea 
nur  um  lo  mehr  darauf  gedrungen  und  darein  gefeta 
werde.    Wenn  Marheinike  u,  a.  unter  den  Protefta» 
ten  weniger  Offenheit  für  diefe  Anficht  finden       1 
wird  es  dem  Vf.  diefer  Schrift  delto  leichter  dLj,^ 
werden,    da  feine  Kirche  immer  ihr  vorz^glichft:^ 
-Anfehen  darauf  gründete.    Daher  wir  fie  hier  £c^ 
In  einer  Predigt  ausgeführt  finden.    Dafs  der  Vt  43 
vorzüglich  an  die  JKilder  d^  Briefes  'an  die  H^äer 
halte,   und   in.Ifraels  Priefterthum  den  Typns  dem 
Friefterthum^  Chrifti ,  ja  Altar,   Opfer  und -Priefter« 
thum  bis  zum  Anbeginn  des  menfchlichen  Gefohlechts 
hinauf.  Und  alfo  auch  für  immer  unentbehrhch  finden 
wird  jeder  Kundige  erwarten,  und  bey  näherer  Ein- 
ficht die  genauere  ZuiammeniteUung  der  CrOoda  ai^ 
geben. 
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LITERARISCHE    IfACHRIGHTEN. 


Beförderungen  u.  Amtsveränderungen« 
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'ie  Stellen  des  verft.  Gen«  Sup.  Zerreuntr  £nd  folgen« 
dermafsen  beCetzt  worden;  der  Obarprediger  imd  Su- 
perintendeni  zu  GrCbäingen  im  Saaldepartement,  Hr. 
7.  G.  Hodü  (nicht  Hai«,  wie  in  einigen  Zeitungen  ge.- 
ttieldet  wurde),  Vf.  mehrerer  äftfaetifchenf  niftori- 
Ichen  u.  a.SofarifK0n«  iftConfifiorialratb  zuHalberftadt; 
der  Prediger  zu  Paxiftedt  im  Saaldepartement,  Hr.Dru* 
eiaae,  Vf.  einiger  theoL  Schriften,  ift  Special. Superin- 
tendent und  der  Prediger  an  der  Liebenfrauenftifts- 
kirche  2u  Halberftadt,.  Hr.  G.  Ä  VUter^  ift,  nachdem 
lene  Kirche  dem  ka&olilchen  Cnltus  eingeräumt  wor- 
^esx  ^  zum  Oberprediger  in  Derenburg  ernannt. 


Das  lutherifobe  Minifterium  der  Stadt  HalbertuL^ 
(ap  fechs  Pfarr-  und  einer  Hofpitalkirche)  heftend  no<^ 
am  SchlufCe  des  J.  igii.  aus  11  Mitgliedern,  worunter» 
die  V£f.  einzelner  Predigten  I  >Schulprogrammen  u.  i  gl 
abgerechnet,  folgende  aJs  Schrifcfteller  au%etreten  Imd: 
Hr.  Niff er,  Prediger  an  der  liebenirauenftif ukirche,  Hr! 
^P^^t  zwcyier  Prediger  an  der  Domkirche ,  Hr.  Rtß. 
zweyter  Predi|[eran  der  Moritzkirchc,  Hr.  Lehmann.  P^ 
diger  zun  heil.  Geift,  zugleich  Rector  denMartänilchnle 
und  Hr.  Afjlrrw,  Oberprediger,  an  der  Wartinikirche, 
Durdh  die  Einziehung  zweyer .  Pfarrkirchen  ift  diefetf 
Minifterium  jetzt  auf  «f«e* Mitglieder  reducirt  wen- 
den. 
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LITERARISCHE 

ai  ver  f  ifeä.t  en» 

*  Marburg. 

Ve««5cbnifs  der  Vorlcfungen,  welche  ia  dem  Winter* 
BaAb^ttlaMre  i«isi— 19131  vom  aoften  Ootober  an  auf 
der  ülefigeD  Uiiwerikät;gehalteA  werden  iaUe». 
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I.  HodifgitiL 
rof.  fVaMtr  Hodegetik  nach  it#e&. 
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IL    Philotogii. 

ProF.  Htirtmann  IrfiW  dSi$f/rftiti/tÄ^  nach  ff Hah*i6cKe 
mit  Uebungen  im  Ä.  T.  und  das  Arahifckt  nach  Michae^ 
tis  »  und  erkläiit  Alfdftda'^  Befchreibong  voii  A'cgypteft; 
)h-ivatinjma:«tn  beiden  Dr.  v<  Cöüf». 

Im.  philologiCchen  SemitläriUm  eAläreti  die  Sertiina- 
tUten  b«y  Prof.  Wagner  Tlinius  FoMegjpricus  ^  bey  Prof. 
Müfi/chet  «^iö  Ä^rff«  rf^/  I*»tyflÜ<ie/,~bc¥  Prcrf.  migntr 
/ttfckytUi  Prmnkfür  ^  heyPtoF,  0^achhr  dtn'TiUflt\  bfe^ 
Prof.  IXffeu  Xenopkon's Symjjoßum.  Die  Rede-,  StÜ-  und 
Difpuürübungen  leitet  Prof.  Arnolds. 

lAe  Metrßi  der  alten  Dtchnr  JehttTrn^.  DiffeUf  die 
Regeln  der  laiein.  u.  griech.  Profodie  Prof.  H" agner. 
.  Die  IBflt/  erklärt  Prof.  Xr«g«fr^  Stypkoktes  AMgoWi 
u.  £/ekrra  Prof.  Dißen^  Plato's  Phädm  Prof.  Tennemann^ 
die  Ode»  <i#/  /fora«  Prof.  fVagner  u.  T>ifftn  ^  Platutüs  Cü*> 
mddien  Prof.  Crede.  Privatiflima  im  Griech.  und  Latein, 
geben  Prof.  Crf de,  Wagner,  Dr.  Koch. 

Die  Axifancsgrühde  der  franzoL  und  Italien.  Sprache 
Prof.  de  ßeaucTiir  u.  Kühne.  Jener  erklärt  Mo/i^v/  aus« 
erle[9ne  Lu^iele  u.  Voltaire^ s  Henriade  mit  Stilubungen 
u.  Regeln  der'franz4  Dichtkimft,  erläutert  die  Germa- 
nismen  und  fetzt  cjas  franz.  Converratoriuru  fort. ,  iJ)äs 
£ng3.  u.  Spanifcbe  lehrt  Prof.  Kühne.  Beide  geben  noch 
Privat! (lima  in  den  genannten  Sprachen  j  fo  wie  Prof. 
IVcuf/ier  in  d*  EngK 

m.  Hißbrifche  mffiyifchafteH. 

.  VrclkfVavhler  adtt  Oefikkkt^, .  euröpM:he' Staaten'^ (h* 
f^i(ht€  Moh  C  Gnindrijfe,  und*  ein  iiftifr.  PraetUum. 
Qrieck^^Amqmitäten  Prof.  Pla^ner.  Gefih.  der  grhch.  und 
leaein.  Lheratur  Pi-ofi  fVachJen  nach  f.  Handbuche,  die 
Altere  KirchetF^  QefebitHu  Prof*  Murfeher^  GefcL  der  Phi- 
/«/•pb'trnaobX  Grnndr.  ?ro(i,  Temnmcuui; 

iV.  MUkemaiiki'  A 

Sehmid*  ProC^.  Muncke^  mmk  £o^inz<Dt^Jdälhr;  :A^Ara 

J&L.  Z.  .I8IS«    ßriHiUT  BmA. 


N  ACHRIGH  TE-N. 

nach  %ul^  ^roLGundlaek.  Br.MBlht.  Prah.  Antkmetik 
Prof.  Gundlach;  die  poHti/clu  Recbemkut^  xücb  LOrmidr. 
Prof.  Mufteki;  Trigon^metrii  mit  prakt.  Arbekeh'.Prof: 
(jHndlack^,  mit  der  Theorie  des  fiehenkffenr  Prtt.-MumkK 
Angewandte  Mätheifiotik  PtoR  Gi»Iiküc^4  nach  Loriitps  f»; 
fUkire  Afironomie^  V^yf»  Geographie  und  Ahitofykärohgir 
nach  Mayer  PVof.  Muneke.  CivUhaukunß'BmKoniMettw^ 
^Mdolfk.    PrivatifQma  Prof.  GundUck. 

'     V.  Philo fofkli; 

Empirifike  PlUlofojrkie  Prof.  Creuzer  nach  Dictatem. 
Bi&  Logik  Üäch' lyief  Prof.  Är*i*^V  riach  iCaaf,  nebft 
Einleit.  in  das  Studium  der  Philof.,  Prof.  Creuzer;  Me* 
taphyfik  Prof.  Bering  nach  Dktatett;  Naturreckt  Prof.  Ä«w 
ring  nach  UMMr,  Prof.  Bauer  nach  L  Lcbrb.  £^üik  nacll 
Sckmid  Prof.  T<r»«Mffa8i». 

« 

VL  ^aturwiffomfchaftin. 

l^xperimentalphiffik  nacli  Malier  Prof»  Munitke;  theorf- 
tifcke  u.  ExferimentaUkemie  Prof.  fFurzer  nach  £.  Handb.; 
die  Anwendung  der  Ckemie  auf  Künfte  und  Handwerke^ 
Derfelbe»  Zergliedernng  der  anorganifcken  Körper'  Prof. 
Uümann  dl  Aelt.  Befondere  Gefch.  d.  Thiere  nach  Ctpner 
Prof.  Merrem ;  Naturgefck.  d.  Menfcken  Prof.  Ba/cÄ.  PAy- 
fiblögie  dir  Pßawzen  Vroii' fVendnotk*  Kryptogamifcke  Crr. 
uffkkfe  mit  Excurli^n^n  Derfeibe.  •  Mineralogie  und  SüftH 
»oiffi  Mineralogie^  wie.  aueh^figS^re  xmd  innere'Kemeisticktm 
der  Fojfilieu  Prof.  Uüwank  d.  Aelt.  ( 

VIL  Staätswiffinfehafi$n:  .    f 

7Tltfon>  flkr  Land-  und  Forßwirthfikaft  Prof.  MerrjenL 
Berghau  Prof.  Uümann  A.  Aelt.  Staatsverwaltung  f*,^^ 
lizey  Prof.  Merrem;'  medicinißke  PoUzetf  Prpf.  Bu^y  ,    ,| 


VUL  Midicin. 
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Examinaeorium  u.  Repetitorlüm  Über  i4i^nMift  Proi^/ 
JJfciger  u*  l/BNiami  d.  Jung.  Kiiockenlekte  Prof.  Vitmctud 
d.  Jung.  Anatomie  dir  woicken  Tkeile  Prof.  Bü^get\^  ÖÄr 
di  Gelten  Prot.  Conradi; '  dügmetm  Patkologie  vl  Tke^ 
rafie  nach  L  Grundr.  Prof .ConraÄt.  Derfelte  lehrt  auöh 
den  atenTh.  d.Jf}^a>/fca  FdrÄb/ogw  «.  lÄemj«*.  J^^ 
tolope  u.  ArzuiudrogueukiuntU$ß  Prof.  fVendxrotk;  Tkern* 
fU  d.  weibl.  Krcaikkeitem  Prot.  Bitfck;  Atzneymittelkkrt 
Prof.  fVufüer;  die  Lehre  t.  J.  0&^*«  Derfrlhe^  yovz^tA, 
in  Bezieh,  auf  gerichtl.  Utttcrfnchungen ;  ReeeptfikrHkt. 
htkfi  Prof.  H^enderotk;    CkirUtgk  Prof.  Michaeli/  u.  C/flt 

«««»  d.  JWg.i  i^ltt««*^!»**^«^'**^^-  Ä*^i«»*'ü.  ÜB«««» 
Bb  d.Jang. 


m 


ALLG. 


i.  Jung.  *  Thi^U  u.  Praxis  dir  Geburtskiilfi  Prof •  Suim ; 
tkeoretifcke  u.  frah.  Thierheilkunde  Prof.  Bufch. 
"  Di^ 'praktilchen  Ueburfgen  alif  dem  anatomifchen 
iHie^er,^!^  d^n  beiden  Clinicis,  in  dem  ä'kademifchen 
Hdrpitale,  in  dem  Entbindungshaufe. und  zootomifchen 
Theater  leiwn  die  Profefforen  Bün^ir  ^  Michatlis  ^  Con^ 

radi.  Sttiu  und  Bkfeh.  ' 

,       -     ..  .  .    • 

IX.  RichtsgelihrfatnkeiL 

Jur^ifthe  Encyklofädk  Dr.  •  L$hel  ;  Rtchtsgifrhiche 
aach  Httgo  Prof.  Flatner;  Verhähmß  des  p-üch.und  röm, 
Mitchi^  Derfeihe';  Ulf  tan*  f  Fragmente  Dr.  Löbel;  Inflitu» 
turnen  d.  rfo».  kechfs ,  Derfelbe ;  Pandeeten  nach  Güntkef 
^ot:  MadteUe^ ;  Inteßat  •  ErkfUge  nach  r6m.  Reckte  ^  ^*^Kfr 
Exanünatarium  üb.  das  r6i».  Recht  Prof.  Bueker.  Auserle- 
fini  Stellen  d.  Code  Napoleon  IVof.  Bauer;  franz.  Civilrecke 
Prof.  Mackeldey;  Kirehenreckt  nach  Böhmer  Prof.  Bucker; 
Lehnrethf  nach  Böhmer  y  J^irf,  JVechfel  -  u.  Handlungsrecht 
Dtrf.  Staatsrecht  das  ICinigr^fVefiphalen  u.  d.  Rheinbundef 


.  ZEltUNO 


Brof.£otot.  Criminalrecju  nach  Jtfd/Zfr  l^of.  Soffrr.  & 
ricktliche  Klagen  nach  dem  Napol.  Rechte  Prof.  Ke^m 
Gemeinen^  lürgerl.  Proceß^  Der/.  Practicum,  Derf.  M 
leitüing  zur  Verthcidigung  d.  peinlich  AngekJagteii 
?xoL  Bauer.    VMBXiOim^  Dr.  Loiel. 

X.   Theologie. 

theologifche  Eucykiop&dde  Dr.  v.  CöUn.  Die  (jeueßs  er- 
klärt  Prof.  Hartmam,  die  Pfalmen  Prof.  3^ij/?i  und  DrJ 
».  Cöff» ,  akserlefene  Gefänge  dti  A.  T.  Prof.  7h/^#,  die 
Uri«««  Propheten  Prof.  Arnolds. 

Einleitung  ins  N.  T.  Dr,  v.  Cöün^  Cnrfirtum  aber  d« 
N.  T.  Derf. ,  die  Ä/ei«*»  5rie/i  des  Paulus  Prof.  Arn^lä, 
den  iften  und  3ten  Brief  an  Itmotheu/  Dr.  v.  Cottn^  dk 
katholifihen  Briifi  Frof.Jufii. 

Die  chrißliche  Glaubenslehre  mit  Dogmengcfehkhre  9ti£ 
Zimmermann;  chrißliche  Sittenlehre  Prof.  MOnfcheri  ^ 
miletiky  Derf.;  Katechetik  mit  prakt.  üebungea  Prot 
Zimmermann.     Priraiilfima  Dei^I 


INTE^LLIGENZ'  DES  ^UCH  -    ^md    KUNSTHANDELS. 


I 


Anliündigungen  neuer  Bücher. 


n  W.  G.  Korn's  Buchhandlung  in  Breslau  iCt 
fo  e])en  ferrig  geworden  von  G.  Rimay^  und  geftochen 
von  J7*  ^-  Eckar(b : 

Kalligra^fhifilie  Vorfchriften^  deuifcher,  lateinifcher 
und  franzöfifcher  Schrift.  Nebft  einer  Anleitung 
*  zu  ^ihenizwecktnäfsigem  Schreibunterrichte,  um 
bald  und  fchön  fi^hreiben  zu  lernen ,  mit  Bezie- 
hung auf  Peßalozzfs  Lehrmethode.  2431ätter  mit 
Text  in  einem  faubem  Futteral     16  gr. 

Der  VerfaCTer  und  .der  Kupferftecher  haben  fich 
bemüht  I  etwas  Vollkommenea  zu  leiften«,  und  ihr  Werk 
ift  gehingjen.-     Sowohl  für  den  erfteu  Anfäni^er,  wie 
fnr  den  geüblern  Schreiber,   ift  das  Ganze  zum  prakti- 
Ichen  Gebrauch. als  Vorlcgeblätter  ftufen weife  geordnet, 
«nd  durch  eine  roittelft  Linien  gezeichnete  theoretifche 
Darftellung    der   Gröfsenverhältniffe  dbr  Buchftaben- 
geßalten  und  ihrer  Beftandtheile,  deren  Nachbildung 
vereinfacht  und  erleichtert,    Ueberhaupt  find  diefe  Vor- 
Ichriften  ein  fchätzbarer  Beytrag  zur  Theoriö  der  fchö^ 
Ben  Schriftkunft,  welche  bisher  noch  wenig  und  unzu- 
länglich bearbeitet  worden.     Die  Schön fchreibung  ver^ 
dient  und-  bedarf  aber  eben  fowohl ,  als  andere  Ichöne 
l^ü^re,   e.ine  gründliche,  theoretifche  Bearbeitung,  dai 
an^b  diele,    gehörig  j^usgenbt,    zur  allgen^einern  Ver^ 
breitung  der  ä(rbeu£chen^  Cultur  unter  den  Menfchen 
das  Ihrige  beytragen  kann  und  ra^s.      D.enn  da  das. 
Schreiben  mit  zum  erften Unterricht  d^  Jugend  gehört:: 
fo  kann  es  zur  frühen  Bildung  des  jugendlichen  Oe- 
Ibltmacks  ungemein  iri^l  beytragen,    wenn  ihr  Schon- 
heit&ßnn  (chon' durch  Nachliildung  fchöner  Fuchfiaben- 
formen  geweckt  und  geübt  wird.     Der  Verfaffer  hat 
zugleich  durch  feine  elien  fo  eigen thjHnlieheaJs  einfache. 
SiUvhode  während  feiK^L  YÄe]jfl^U(igen  pr^ktÜchenyntar- 


richts'in^der  Kalligraphie,  bey  dem  Gymna/iura  zu  p<> 
fen,  und  nun  bey  der  Königl.Ritier- Akademie  zn  LA^g 
nit;i,  bey  feinen  Schülern  die  fchnellften  Fortfeh litt^ 
in  fchöner  Schriflbildung  bewirkt,  und  fo  eirp£elvlea 
lieh  auch  diefe  feine  Vorfchriften  als  bewährtes  Mittet 
das  Schrei  benlcrncii  luö^lichft  abzukürzea  und  «t  cr- 
leich£em. 


N 


e    m 


g 


e    t    t    e 


von 


Philipp  Krüll ,  Univerlitätsbuchhandler  inLandsbut, 

Öfter -Meffe  ig  12, 

Feuerbach  ^  P.  J.  A,  v.,  Themis,  oder  Beyträge  zur  Ge- 
fetzgebimg.    gr.  g.     1  Rthlr.  1 2  gr. 

Gönne^s\  N.  Th. ,  Archi?  für  die  Gefetzgebung  und  Re- 
form  des  juriftifchen  Studiums,  ^ten  Bds  ates  Heft. 
gr..8.     16  gr. 

—  —  über  den  Begriff  eines  Notherben  und  die  ErJö- 
fchnng  diefer  Eigenfchaft,  in  befonderer  Anwen- 
dang  auf  deutfchejErb vertrage,  vorzüglich  nach  dem 
röinifchen  und  baierifchen  Civilrccht.  gr.  8.     14  gr. 

Gruitkmfen^  F.  v.  F.,  neuer  cosmoaitiologifcher  Beweis 
von  der  Exiftenz  Gottes,  und  dafs  K  y.  Fries  fick 
in  die  Philofophie  unferer  Zeit  nicht  ünden  kann. 
8.     3  i?r. 

Jfarrr^  j.  F.,  ToHfiändigea  Handbuch  der  StaatsWirth- 
fchaft  und  Finanz  ,  ihrer  Hilft  quellen  und  Ge- 
fchichte  ,  mit  vorzüglicher  Rückficht  auf  die  neuefte 

'  franzöfifche'J^  baierifchc,  weftphälifche  u.  f:  w.  Ge- 
^tzgebung  und  Literatur,  fi'ir  denkende  Gefchäfts- 
männer,  Juftizi,  Polizey-,  Finanz-,  Rent.,  Forft-, 
Mauth.  und  Qekonomie- Beamte  und  gebildete  Lefer. 
2  Tille,  er.  8.     3  Rihlr.  11  gr.      ' 

„^  —  ToUlmndlg« -Handbuch  denKriegsporfizeywifSm- 
fchai't  tntd  iJttilitär  ->  OekontManäft»    mit  vorzüglicher 

Vi  ,  ^         •   '  r   »  ."         Rück* 


^^                                          '    N um.  336.     SEPTEMBER  1812. '  i^g 

*  -     * 

fiückfidit'fowrolil  auiF  die"iAtefte,    als  auch  auf  die  fachkundiger  Mähner  befragte,  hier  zu  bemerken  er- 

n^uefte  franzöCfche ,     öüerreichifche ,     baierifche,  Jaubt^.     „Kenner  fanden  diefes  Bück  fehr  zweckmäßige 

weltphälifc&e^    würtcmbcrgifchc  u*  f.  w.   Gefetzge-  und  geßanden  mir ,  daß  ein  Lehrer  ^  der  von  iemfelhen  den 

.  brnig  .und  Literatur^  für  Civil  -  und  Militär  -  Staats-  rechten  Gebrauch  zu  machen  verßehe^  das  läflige  Lefenlernem 

beanite',    Polizey-,    Landgerichts.',   Kentamts-  und  w  der  HäLlfie  der  Zeit  beendigen  könne y  und  dafs  der  Ver* 

*    Municipai  -  Beliörden  und  gebildete  Lefer.    a  Thle.  fofftr  ans  eigener  Erfahrung  und  aus  reifer  Kennfniß  des  ju^ 

Mit  Tabellen,  Beylagen  und  Regifter.  gng^  3  Rthlr,  gendlicken  Geiftes  gefprochen/*      Em  Buch  von  folchcm 

2 1  gr*  Gepräge  darf  jeder  weitem  Empfehlung  entbehren. 

WrüUsy  Fr,  X.,  Darftellung  der  Lehr^  von  der  Inteftat-  — .^— — — . 

erbfolge,  nach  dem  franzöürchen  Civilrechte.  gr.  8.  -             '          . 

1  Rthlr.  ^7  ^*  ^  Heffelmann  in  Unna  ift  erfcHanen: 

Uwers^  St.  V,,   mtriotifche  Beyträge  ziur  Juftiz.  und  Zeitfchrift  für  Volksfchullehrei-.      Herausgegeben  von 


Polizey  -  Organifation.   ates'— 5tes  Heft.  8«    a  Rthlr. 

8  gr- 
y»  .-^  PoHzeypraxis  im  Königreiche  Baiem,  oderHandp 

buch  der  Scherheitspolizey.    g.     i  Rthlr.  8  gr. 
^  —  Meine  Studien   und   Laimen   von   der  Polizey, 
nebft  einem  Polizeyfpiegel  und  Fragmenten,  aus  mei- 
nem politifchen  und  polizeylichen  Teftamente.  *  %, 
1  Rthir. 

—  —  NcujahrgeHchenk  für  Peli^eybeamte,    oder  Ge- 
•  fch^Ftskireis  der  Polizey  inHinücht  auf  pehiliche  Ver- 

brechen,  g*  ^  gr*  *  * 

Manmr$*s^  JC.,  Geographie  d^r  Griechen  und  Römer. 
7terTheil,;  enthaltend:  Thraclen,  Ulyrien,  Mace- 
donien,  Theffalien,  Epirus..  gr.  g.     1  Rthlr.  10  gr. 

—  —  Kaifer- Ludwig  IV.,  oder  der  Baier.  Eine  von 
der  Könjgl.  Akaidemie  der  WiCrenfchaften  in  Mün- 
chen gekrönte  Preisfchrift.    gr.  g.     a  Rthlr. 

MfinSy  M»y  et  F.'  Raab^  DiiTeriatio  de  Cortice  Peru- 
viano  et  Radice  Ipecacuanhae  eorumque  furrogatis. 
8  maj.     I  Rthlr.  ' 

ieiudly  F.  X.,  über  Schärf ung  und  Milderung  der  Stra- 
fen^ ein  criminaJiftifcher  Verfuch.   gr.  8«     7  gri 

9rejihani'y  ü,  das  heilige  Abendmahl.  Mit  Kpfrn.  gr.  8* 
16  gr.  • 

Wening ,  3^»  N.  v. ,  ülier  das  Verhältnifs  des  Wefens  zur 
form  in  der  Philoföphie.  Eine  gekrönt^  Preisfchrift» 
gr.  8-     aogr. 


An 
.Aehern  und  Erzieher 

über  die 
Anleitung  y  aigf  eiuiem  leichten  und  fichcrn  fVege  richtig 
leßn  zu  lehren.  Zum  Gebrauche  in  Schulen  und  ^um 
Privatunterrichte,  wie  auch  für  lehrende  Mütter; 
nebft  Buchftaben-  und  Zahlen taf ein ,- einer  Leferoa- 
fchine  und  einem  progrerilr^  Lefe buche.  G  i  e  f  s  e  n 
1812.  bcy  Georg  Fr.  Tafche.  Pr.  x  RthJr.  ig  gr» 
oder  i  Fl.  9^  Kr.    ,   -  t 

Diefies  Buch  foll,  wie  der  TiteT  Tagt,  dem  Lehrer 
Binc"befiiinrate  Anleitung  geben,  auf  eine  fchnellc  und 
Schere  WeiFe  das  Lefen  zu  lehren.  Diefer  Zweck  wird 
jewifs  b'Y  ftrengcr  Befolgung  der  angegebenen"  Regeln 
jrreicht.  Ich  glaube  daher  auf  die  Tefcnswerthe-  Vor- 
rede des  VerfafWs,  worin  er  fein  Verfahren  bey  dem 
JnterriiaKi  atpgieht ,  ^den  F|^ei.md  des^  ^Heffern :  aitf- 
nerkfatn  machen  zti  muffen.  Nur  fo  viel  fey  iriir  a's 
Verleger  >    der  bey  diefer  Umernehmniüg  dee  Uffthcit'«>Jigh»bar  Xeyu  werde^ 


Dr.  G.  A.  F.  Goldmann. 

Von  diefer  Zeitfchrift  erfcheint  vierteljährlich  ein 
Heft  von  5  —  6  Bogen.  Der  Preis  eines  Jahrgangs 
von  4  Heften  ift  a  Rthlr». 

Zeitfchrift  für  Poeile.    Herausgegeben  von  Dr.  G.  A.  F. 
Goldstfonn  undDr.  B.  H.  Freudenfdd.  (InCommifQon.) 
Von  diefer  Zeitfchrift  erfcheinen  jährlich  6  Hefte, 
/  jedes  von  wenigftens  6  Bogen ,  deren  3  immer  einen. 
Band  machen.    Der  ganze  Jahrgang  koftet  3  Rthlr. 

Kaifer  Karl  der  Fünfte.  Tragödie  von  Dr.  G.  A.  F.  Gold- 
mann.     (Tn  Commiffion.) 

Aus  der  Zeit  fchrif t  für  Poefie  befotiders  abg  ^dr uckt» 

Frühere  Verlags  -  Artikel: 

Bufihy  K.y  Kleiner  Katechismus  der  chriftlichen  Lehre, 
zum  Gebrauch  in  den  evangelifchen  Kirchen  und 
Schulen,   ate  Auflage,    j  gr.     Partiepreis  3  gr. 

Deffen  Kleines  Gefangbuch  zum  Gebrauch  in  Land«  nnd 
Bürgerfchulen.    3te  Auflage.     4I  gr. 

Wiedemann^  J.  Ch.y  Recueil  d*Hiftoires  inftructives  mo- 
^  rales  et  amufantes  a  Tufage  des  enfans.     10  gr.  ^ 

Kortumy  Karl  Arn.  y  Skizze  einer  Zeit- imd  Literatur- G^- 
fchichte  der  Arzneykünft  von  ihrem  Ürfprunge  an 
bis  zum  Anfange  des  i^ten  Jahrhunderts.  Mit  des 
Verfaffers  Bildnifs.     a  Rthlr. 

Handlungsbriefe  zum  Ueber fetzen  ins  EngliCche*  Mit 
untergelegter  Phrafeologie.     xo  gr» 


Staats-  und  Adreß •  Handbuch  der  Staaten  des  Rheinifchen  ' 
Bundes  für  das  Jahr   1 8 1 2 ,    von  Dr.  lieinr.  Schorch. 
Mit  Kupfern  und  Taliellen. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Allgemeines  Europiiifches  Staats  -   und  Adreß  -  Hcindluck, 
fortgefetzt  von  Dn  Heinr.  Schorch.     Zweiter  Band  ^ 
für  das  Jahr  ig  12,  welcher  die  fämmtlichen  Staa.tex^ 
ie%  Rheinifchen  Biuides« enthalt. 


Eadlidi  hnA  wir.,  nach  vieler  Mühe  und  grtof« 
Schwierigkeiten ,  fo  gnScklich ,  unfer  Staats  -  und  Adreß ^ 
Handbuch  der  Staaten  des  Rheinifchen  Bundes  für  igia^ 
dem  Puhlicunk  Fertig  zu  Hefern;  und  wir  Schmeicheln 
uns,  dafs  es  jedem  deutfchen  Gefchäftsmanne  als  ein 
unentbehrlicher  Handleiter  nicht  allein  fehr  willkom*- 
men,  fond^rn  ihm  auch  der  auf  die  Berichtigung  und 
Vervollkommnimg  defCelben  verwandte  Fleifs  durchaus 

Wir 


»9» 

Wir  bähen  diefs  Staats-  und  Adreß-  thndJhuch  auch 
diBÜsmal  von  dem  Mgsmtintn  Eurapctifchen  Staats  -  imid 
Adreß'Hoindbttchd  (ak  welehe»  nur  von  Zait  zu  Ziaii*  neu 
'  arfcheitien  kann)  getrennt ,  tvail  es  ganz  Dauifohland* 
n^lier  inteceOlrt,  und  öfteren  Verikidet-uxi gen  untee« 
warfen  i&f  die  dei^  GeXcliiiftsinaim  zu  wiltan  nöihig 
liat«  Wir  werden  diefs  St^ts  -  Hamdbttth.  alfo  immer 
jährliii^  dal,  Mgfpuivt  Eurofiäifclu,  a^ber  vidleiclit  oi/a 
^^'^  y^^^  liefern.  Wir  haben  auch  dieCsinal  die  bei- 
den Abtheilunsen,  nämlich:  L  Abtheilung  Genealogie, 
liifraisifi}lieiim£  ftatiftafche^Uelierlioht.,  Staats verfaiTung 
und  Yenifdltung^.  upd  17.  Abth.  Staats- AdreCfen  fiümiit^ 
lichpr  Rheinifcner  Bundes- Staaten,  bey behalten,  .weil 
Qfibfmiepi  ift,  imd  allgemein  gefallen  hat.  Die  Siaa- 
cen^  djeren  vollftändige  und  zum  Theil  neu  bericfaligte 
Rticks  -  TVafftn  auch  diefi^mal  \xnier  St^xsas  -  Handbuch 
enthält,  fixid:  i)  Wappen  der  Herzöge  von  Anhalt,, 
37  des  Grofsherzogthums  Frankfurt,.  |)  des  Grofsher- 
2ogthums  HefCen,  4)  der  Herzöge  von  Mecklenburg, 
5^  der  Herzöge  von  NalTaa,  6)  der  Herzöge  von 
Sacrifen. 

Da£s  unter  Staate .  Handbu€h  kein.bloüser^fog^iunYi-r 
tcr  Staats  -  Kalender,  fond ern  ein  fortgehendes,  fehr 
•  ^[en^einnützjges  hiftorifch-ftaiirtifches-Werk  für  die  Bi- 
bliotbek  eines  jeden  Staats-  und  Gefchäftsmannes  fey^ 
Jft  bekannt;  jund  wie  habeii  dafür  geforgt,  dafs  auch 
Iheipe  Jahrgänge  bey  uns  zu  haben  Und,  Üer«  gegen* 
bärtige  Jahrgang  koftet  auf  Schreibpapier  3  Rthlr/  oder 
5  Fl.  24  Kr.,  auf  weifsem  Druckpapier  aber  a  Rlhlr. 
la  gr-  od.  4  Fl.  30  Kr.  —  LieJ>liaber,  .welche  5  Exem- 
plare zurainmen  nehmen,  und  ßch  mit  ihrer  Beft^l- 
lung  dircct -mi  uns  wenden,  erhalten  Aßi%  fünfte  Exenu 
fhrfrty^  oder  «o  Proww  Rabatt  vom  Geldbetrage. 

Weimar,  den  30.  Julius  18x2. 

H.  S.  priv.  Landes -Indultrie- Co tnptoir. 


A.  L.  Z.    N^ra,  aj6^     SH5TEMBBIL  isia- 


In  der  Dyk'fchen  Buchhandlung  in  Leipzig  ift 
erfohienen : 
Augußi^  Joh.  Chriß.  GuilieJm..^  Chteftomathia  patHftica 
ad  ufus  eorum  qui  hiftoricam  dogmatum  chriftiano- 
ruxn  aaouratius  cognofcere  .cupiimt:  adomata^  Vol.  11^ 
Tractatus  ex  patribus  latinis  continens»  g  maj. 
I  Rthlf.  1 8  gr. 

Eine  praktifche  Erläatcrimg  der  franzöfifchcn  Cri* 
n),!na1-IVocefs- Ordnung  über  das  Verfahren  der  PolW 
aey- Gerichte  und  Corrections- Tribunale,  nach  einem 
Plane  ausgearbeitet,  dafs  die  einzelne  Handlungen  def- 
felben,  fo  wie  fie  in  einem  wirklichen  Proceffe  auf  eih- 
aadcr  f algeii«^  anCobaulich  werden,  und  eine  zufämoien- 
hängeikd^Darftellmig  der  diefes  Viärfahren  beCtiniAien^ 
den  ft-anzöfifcheiv  Oeletze,  fdiaim  mir  das  ficfa^rfte 
Mittel  zttfe^,  Um  die  Schwierigkeiten  zurheben  oder 
doch  zu  vamiindem,  welche  mitider  Anwefidiuiig  d^- 
ler.Gefa^ze  noch-  immer  varbuaden  find:  denn  derja^ 
lätß^  waicber  nicht  durch  eioe  lange  Praxis  im  Vonrae- 


weifs  ,  wie  ^ne  jede  Handlang  in  dieTem  Verfaltren  faJ 
Foli^ey-Getichte  tmd-  Corrections- Tribunale  auf  es 
ander  folgt,  wird  lieh,  ungeachtet  ddlp  gründlicUtca 
Rechtskenntniffe,  noch  oft  als  Richter  in  Verlegenkal 
liehen,  befonders  wenn  der  Drang  der  DienXtgelch^ 
ihin.die  Mufse  entziehet,  die  das  Studium  der  nee« 
fich  hiei-auf  beziehenden  franzufifchen  Gefetze  aus  ä 
ren  Quellen  erfordert,  und  er  keine  Gelegenlieit  ka 
aUi  diefen  ohnehin  in«inar  fremden,  nicht  allgemci 
UekanntenSprache  gelcbriebeni&n  Quallen  unnauelbj 
zu  fchöpfen.    * 

Ich  will.deher  den  Verfucli  machen,    in   eiaa 
Schrift,  die  den  Titel: 

.  '  The^retifch  -  Praktifcht  Erläit^ttrwng 

der 
FTaum'ififchen  Criminal  -^  Pr^ceß  -  Ordnm%\ 

über 

dit  gerichtliche  Polizey  umd  das  gariditliche  Ferfakm 

der  Polizey  -  Gericiue  und  Corrections  -  Tribtutäle^ 

ein  Hamihuch 
f&r  die  Ltßntftiüus  -  und  Tribünülsrichcer  beu   d#it 
rictioHs^  Tribunalen  und- für  die  Beamen  be^  den  Pa/« 
QirUhten^  vwzü^kk  im  Großkcrzopk$m  Berg  und  im 
doirtfchtet  Defanetnents  des  frann^^hem  Kaifirreitks^ 
mit  erlStmernden' Formularen^ 


haben,  und  bey  Heinr.  Büfchler,  BuchhiudU 
Elberfeld,  ingr.  g.  »och  vor  der  nachCten  Miclia 
lis-Meffe  herauskommen  Coli,  jenes  Verfahren  A/ht 
matifch  darzuftellen ,  und  durch  aweckinäfsige^ram- 
l'are  praktifch  ^u  exläutern.  ^ 

Es  ift  hieb^y  vorzftglichL  meiner  Abilclit,  etiwiliil 
ten  Gefcfaaftsinännem  darcfa  diefes  Handbuch,  -^rej^e 
die  Ausbaote«  meiner  bey  dam*Smdipm  und^der  Aaiwen 
düng  der  betreffenden  franzöfifchcn  Gefetze  geCammel 
tan.Bemarl^ngen  ViefarnfoU^'  zu  Hülle\za  kosimaa 
Diefdr2wecki meiner  Sohnft^mufsikkjindaffen^  wens 
mein  Streben  nicht  verfehU  whrd,  felbft  aÄsfpi^cheft 
Ich  hoife  dadurch  den  Lefenin^s  Innere  der  framfi- 
fifchen  Gefetzgebung  über  .das  vorhin  bemerkte  Va- 
fähren  ein2ufuhrcn,.und>ich  habe  die-gifofse KlalTc  vaft 
Gefchäftsmännern  vor  Aiigen,  detteA  eii«  fyftemaufch«» 
durch  Formulare  erläuterte  Ueberficht  diefer  Gefetze 
btoy  ihren  DicnftgefchafteA  Erleirihteamg  -  verfei»lte 

föll. 

Ä;  F.  Terlinden-^ 

.  Tribunal« -Richter  bey  dem  Biezirks  - THil^mrtal 

zu  Hamm«  ' 

•  •  '         ■  *"  •  ' 

Der  Herr  Tribunals  -  Richter  TerlindiU'  hat  fid 
durch- Ceine'fruhem  jqriftirchea  Werke  hinfanglich  «)< 
ainilchtsvollenRechtsgelehrten  und  competenten  Schrift* 
fteller  beurkundet,,  unx.  aus  feiner  Fader  etwa&  Vorzug* 
lichaa  und  Gründliches  erwarten  zu  dürfen.-.  JDer  oben 
gfoaanme  Commantar.  wird  za  Enda  des  Monats  Augiilt 
bay  <  mir- erfchaiaen.^ 

Bib^r^eld^  denri.  JaKuttflfi*  Mloblavt 
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*  VEHMISCHTE  SCHRIFTBM.   '  - 

Far»,  1>.  d'Hautel:  Mttanges  de  OHipufa  ä»  PU-, 
■''.'    iohßie    War    S.   Ckardon  ik  la  RocheUe.,*  igl^. 
Tome  L  4»t  S.  T.  IL  460  &  T-  HlC  4iaSi  ft 

r.  Charion  de  h  SochettSf  welche^,  watcr  den  Li* 
teratoren  feines  Vaterlandes  eine  aus^ezeicimete 
Sh^eHe  einnimmt  t  hat  deß  Freunden  der  taterat^r  und 
Philologie  durch  dieie  Sammhuij'  (einer  Klanen  ^br 
bandlu^^n  eii|  überaus .  ansenenmes  Oefcnenk  ^er 
Biachn  Diie  meiften  derfelbeo'  yraren  fräher.eine 
tl^Tdtdis  Mägi^fin  Encyclopidiqui  ^  an  welchem  Jourr 
Dal  ihr  Vf:  feit  einer  Reihe  von  Jahren  einen  eben^  to 
fchätigen  als  uneigennQtzigen  Antheil  genommen  hat; 
kber  aufserdem ,  dals  fie  in  diefer  Zeitfchrjft ,  die  )et?;t. 
tvL  einer  anfehnlichen  Menge  von  Binden  angewach- 
fen  ift»  Ichwer  zu  finden  find»  zumahl  l^e  ficb  über- 
tiaupt  nur  in  wenigen  Hinden  vollft,ändig.&idei,  jLft. 
m  leder  mit  neuen  Zufatzen  bereichert,;  und  wird 

1»_._1_1_       •^_*.  ^^A«.  »  .t''  •        J-^--"^ 


•  WirkomilienzudembetMd^MltihaltedesWerkff.^ 
triUr  TbetL     i)  Esttraits  dh  fofhansgrecs  ffAftt&kiB  ' 
mogim  ii  '4e  ^amMiqttt  dMiffts  par  Photius  dans  Jk 
BmMhi\fHt;  et  trad%Hs4u  Qrtc^'Uv^  des  notes.   Die^ ' 
fer  Atfflatz  (erfeheiilt  hier  zum  erften  Male.    (Ter^.. 
MafäMtMc;  HI.  T«  3.  iS.  ^4:)  '  Auseintgeti  Voraus-'' 

E~  fdiickten  lltei^rtfcheta  BfemerkungeB  Ober  die  BilK 
Abek  das  Phötius  e^ahren  wir,  datö  Ton  der  in  deng 
Journal  de  Trevoiix'Can.  1701.  u-.'sSSO  angekündigt 
tea  Ausgabe' voa  CapperfmUr  mA  Dupm,  einige  Bo^ 

En  cedrucict  wcMtfen  find;    Die  Urfachen  def  Untefr  \ 
echung-find  unbekannt.     Elaa  ne^e  Ausgabe  wlrctf 


ron v7'itoor#tf^fW  erwarte,  welcher  fchftzbare  Materia-^ 
Uett.dasii  gtfaniMelt  hatv  Das  Werk  des  Biogenis 
von  den  umgfaubtichen  Dhtgen  jenfeH  Tkule,  iU  merik- 
würdig  we^ii'ieines  phantaftifeben  Inhalts  und  al» 
die  Quelle  vieler  wunderbaren  Gefehichten,  die  ihm' 
nttcherAmden ,  utifl  in  Romatie  und  andere  Werke 
eiMewebt  wofdeOb  Manche  ward  auch  wt>hl  von 
unkritlfehen  -Samtiitern,  <>€ier  von  Liebhabern  dat 
in-  feincfr  jetzigen  Geftait  auch  von  cfencfn.  die  jhp^  Abenteuei'Ilchen  in  det^Oefchidite  glaubig  angenom« 
tchon  kannten,  mit  neuem  Vergnügt  .uad  Belehrung     mea,  wie  vom*  Pci^^ius,  was  er  in  des  Diogeiie» 


MC 


l^fen  werden.  Der  Reichthum  des  Inhalts  wird 
aus  ^iner  genauem  Ap^eigp  von  felbft  ia  die  Augen 
lalhm;  hier  begnügen  wir  uns.ziji  bemerken,  daf$  Hr. 
Ck.  ne  f»  R.  mit  einer  ausgebreiteten  und  tiefen  Kennt-: 
nifs  der  alten  und  neuen  Literatur ,  einer  leltijen  Ge- 
wandtheit in  bibliographifchen  und  kritifchfe  ünter- 
feclmagen,  einem  gebildete;»  Gefcbmack,  das  Talent 
beßtzt,  leine  XlnterTuchuqgen ,  auch  die  ihrem  Inhalte 
»ach  minder  anziehendem,  durch  die  Art,  wie  er  fie 
f&hrt  und  die  Anmuth  (eines  Vortrags  anziehend  zu 
machen.    Diefe  Mittel  find  die  reinften  und  unfchul- 


Wunderbach  über  das  Leben  des  Pythagoras,*  feiner 
Meinung  naeh,  mit  i^e^^Mi^rrr  (r^iraffj^fi^Wf  aufgezeich- 
net fand;  desgleichen  vom  Jamblichus,  der  in  feinem** 
Leben  jenes  Fhilofophen,  wie   Meiners^  (Gefch    der  * 
Wiflenfch«  in  Grieöhenl.  und  Rom,  i-  7*h.  276  S.)  gö- ' 
zeigt  hat,  die  unvierbfln^en  Gefchichten  des  Diogenes' 
forglos  nachfchrieb. '    Die  Erwähnui^  des  Zamolxls  * 
in  dism  Auszuge  des  Photius  giebt  dem  Vf.  Veranlaf- 
fune  zu  einer  ausführlichen  Anmerkung  über  diefen  - 
Geletzgeber,  in   welcher  die  Stellen  der  Alten  übbr  ' 
ihn  zulammengeneiht  und 'erläutert  werden.  —  Uebef 


digfteii,  undjgeheo  hieift  uhmittelliar  aus.  einer  U  ffamblichtu^  den  Vf.  der  Babyionioa  —  verfchieden 

dlgen  Üebe'  für  den  behan^Ielten'  Gegfxiflind  liervor.  Vbn  dem  weit  fpätemCheJdidiker ,  der  uns  des  Pytha- 

Dtiher  \&  feine  Kritik  durchaus,  edel,  human,  und,  goras  Leben  hmterlafleR  m.  eine  lefenswerthe  Ei^fei- 

ohne  Verlaugnung  der  Wahrheit,  frejfvob  Bitterkeit. ^  tung,    vornehmlich  der  ■  fieriohtigtmg  feltfamer  Irr- 

Sö  erklärt  ^r  aucn  in  feiner  Vorrede .  der  Wahrheit  thüroer  beftimmt,.die  einmirsverftandenes  Schoüon 

eiftmäfs,  ,;dals  er  In  (einen  Kritiken  die  Methode  be«  -veranlaistY  und  die^iis  Aadreae  Schotti  mifslungener 

folgt  habe ,  die  ihm  immer  die  vemünftiefte  und  an- ;  Dolmetfchung  auch  in  die  neue  Ausgabe  des  Fabri- 

CtKodigfte  geschienen  1  da^  er  geftrebt  haoe ,  jrerecht '  ciuaT.  VHLS.« 94.  ohne.  Berichtigung  nbergegangen 

oiid  utapartevifch  zu  leyn,  und  liceine  der  kerben  rör-\  find»    Intereflant  aber  i&  es  tu^fehn;  wie  ein  Irrthatn 


tÄtOL  zu  gebrauchen ,  wache  etliiit^m  fta^  zu  beflem» 
and  eben  dadurch  den  Zwedi  verfehlen»  den  ein 
recfallicheir  Kritiker  vto  Aügea  haben  Ibll.  Es "  ift 
wahr,  Unat  er  hinzu,  dafs,  da  ich  nie  iin  Solde  eiaes 
Journals  gewefep  bin  9  uad  alfo  die  Büolier  wA^lea 
kann»  von  denen  ich  Becheafchaft  gcfben  wiÜ»  meine 
Wahl  notwendiger  Weife  i^uf  folehe  hiit  fallea  «nifit 
fen ,  von  denen  ich  viel^G«^  und'  wemg  ftöJe«,  ^'  '&« 
willhatte." 

.  4-  jfc-Äj^  18M.:  MUßT  Aip4     .    .     i 


iouaer  den  aad^ra  erzeugt ,  bis  eadlioh  das  Elhfachfte, 
fo  wie  vxui  liBeau  (für  un  rtman  grecj  inMtnU  Us  Bä- 
bftmiquis.  Uhn.  de  l'Acad.  des  Infct.  XXXIV.  S.  57.) 
gefchebn  ift.  Bis  zur  gänzlichen  Unkenathchkeit  ver- 
uaftaJltet  wird.  Nach  des  Vfs.  wahrrcheinlicher  In- 
daolion  fällt  die  Geburt  des  fyrircben  Jamblichus  in 
die  klzten  Rc^iecungsjahre  Trajans^  und  die  Abfaf- 
Jung  feines  Werkes^  etwa  in  fein,  fuoizigftes  Jahr. 
Nach  Paul  Gölomefius  (Opulc.  S.  i6.)j  war  der  Ko- 
»Co        .     !  "       •  .  man 


A 


ALLO.   MI^RfATVJ^ .  ZEITÜNa 


»an  des  |amUichus  voHftlndig  in  d^r  Bibliothek,  des 
Efourials  (welche,  im  J.  1670.  ein  Raub  der  Flammen 
ymad^yj  ?rfcdf&eirtöl<5«tllogs  dtrMailütü'ipie,  dta 
e^  fcey  tfaak.  V<>fliis  -gtfohü  hattei.  Aber  Acr  Vf.  be- 
merkt mit  Recht,  wiQ^wpiugJ^ertrauen  miUL  auf  Xot 
che  Cataloge  fetzen  könne;  da  ja  edermapn  Beyfpiek 
bekannt  find ,  auch  von  Catalogeit  lAft  beiwilnted  Na- 


men a»  , 

das  lächerlichfte  foielen.  Dafs  ein  Codex  dieles  Ro- 
maaSi  ans  .Meibonff^mti^uiou^JiL«  in^^q^ -mvipaiJUnciie 
gekommen  ift,  «eÜtf^  Bqraprd  (an- 17»)  j^der  C^o««* 
T^Antuiiinz  mit  Reifike JS..  ^A6*«.  wekher  ficb  SMk  iav 


den  Anmerlfung^m^.^u.Qif^  zu  maoh^n  häfcfcq,  Terfnar^  ifir  auf  eiife  fchic 

^i</.  jg^.  Si.3<attf  di^f^,IN^^W     -----  ..    .....^  .  _-..-..... 

f«It  dieftrjZe^^  WPji^ieigei^Slte^p 

rKomwW^fe*d^rfi«4B.aw»nter  eint^  fortn^tor  rbnlaTrauptJ  bctöhmte  AHb6  Rance 


ter  gemachte  Infcbiift,  hat  nefdich  dem  Birchof 
ter  zu  einer  befoodern  Abhandlung  Gelassenheit 
hm  (^rkläruris  einer  grieehiTdlien  LifclriflF;'  vreld 
ai^  cne  Samotnraeifchen'  Myfterien  Beziehnr^ 
Kopanhagetty  i^ic^v-S»)?  in  wekher  er  die  äker 

g'nzuqgen  von  Ch*  i$la  IL  aufgenommen  bat» 
ifit  derfelbe  in  dem  erften  verftOmmelten  Vers: 

fkti  roifxJivoiffi  nüL^i^XjBU  Ixvtii  rSfißfoy»  St7r9c. 

wo  doch  der  Hiatus  anftoCsig  ift.     Man  könnte 
Vermeidung  diifesf  UebdftanUes  ergSnzenf 

Andere  Beme^üngent 

zu  ipaoh^  hötfcfli  ▼erf^..-^^  .,_  ^^.  ^..^  ,^.., 
cheife  *  Slfelle.     4)  Notice  Jur  rUition  grecqui  rf*. 

Der  als 


•  «k  • 


ijt, 


Imliuii^  j^m^bmarMo.  A^^  dem  Au^Kuge  bwm  ^^^  ^^^  1^  ßmlütUt  di  ÄaM)  edirte  in  fe_ 
Aotim  gicbt  Hr,  arde/<^.iJ.  Äwh^daÄ«ii^AwH«i  -Ata*'  z^^blfttti  JkHrt  die  Oden  des  Anacreon,  mit  griec 
m  i|xarpttf  w»r.  ^g^OjWöT.  .Ä^         f*^*  *^     fchtti  Scholiin,  di*  miifft»  au«  dem  Eiumölogtcum  . 

uifd  dtoi  Phdoortim^f  eötWhnt  find*,  Uhcf  Wiifmcte  <S 

EWtftngsfrireht'  Ifeincr^ Studie^,  dem  daräiriaj ,  Ric 

Keü;  (fiirih'ri  arusr  der  Tauf e  gehoben  b^tte,  in  eii 

««ftikur    ^fcÄltöWört  ZuMgnungsfcliritt.    Nach  fefner  Uek 

angetunBr/    rimii'^  vi»rh>*anrfth  er  allef  Exemplare  •   die  er  noch 


a^ 'einen  üt^raritehen  ArUke)  aber  Pt^koiiäua  rCteni^ 
HB«  gfBmaant)^  den  Vf«.imvvjl^rfc^pbcbec  Oefebä«^- 
t^,,  anfo^ari^iam.  ^  ..  2^  MfiMAi/fmi^  fitr  ^ffff^ 
Mlkfes  dß  Suidas  (A&iM^fx£?4yp'«<antt:fi.riFöflki' Vn*% 
«tlX>    Üaber einiget Qtalioneii i mH»divt^iT < gfig^eaBr/ 
ny&n  der  Anthologie  9  die  bey^  dieftr  Üdegenlim  mit^ 
g^beik ,  erläuterte  und  vecbefrcTt'  Werden.    LMeftlberii 
Giadicbte  und  kitd»m' roft  B^hke  in  deir  AnmlecM\ 
gpüiäi ^^enasl  i8oa  bekaont  gemaebt  warden.    Derf 
nerzvof^  verfpriobt  hier  von  iieuem  faiaer  feheh  lange 
mit  Ungeduld  erwartete  AA«gabb  der  Anthologiei.der 
vitt  ErfoheJDung  durüli  die  Slürmr.dtff  fnrehtbsirtteD 
aller  Revolutionen  verzogfert  yrordta^     Hb»  Oainzr* 
•wird»  mit  derlateinifchen  Ueberfetzluig-und  den  An^ 
9)erkungen,  imgefabr  laOctavbände  fülle»  v  von  de»' 
siea  die;  mw  eriten,  aufsor  der  Oefokicbted»  Antho« 
loflie  undJhrer  Utemhir^  did  ganze  voUftändige  Ail*^ 

tbeauwiflBn 


den  Ißttdftft  hatte,  tintj  das  Buch  ift  fd  feiten  gewoi 
rfen,  daifs  €s'.die  vfrenlgftfo  Literatöreii»  die  e?  erivüb 
netfV  ^lüd'ziÜm'  TheJldie  vefworrettfteh  und  uariph 
tiijfte«r  Niih?)bHt;etr  darttbeir  geben  i  t^efe^wn.  Tiatteo. 


tfik-ßefihftibw/g;  diVderVf.  dlyön  S^^^^^^^^^J"<^^ 
Z&  WdöW^nW  irt<  Atihatig  fagt  cr-^inif  «4^  , 
\^% det  thrfki^at'AM^be  des  AAaci^on  yon»a*-_ 
taite  f^mäUfi:  ifASf-  4-  W>  t»«J'.<^'f  Scholaen  des  Abbfe-. 
ÜiWh  beVßeftlflr  find.  0*bw  die  Lebensumftande  Vm-' 
i€s  berühmten  Afcettenr  eeben  idUe  Nofeo  genaiie.  äoA 
dctallürte  Nachric-hten.  ^^PW^'atioH  turdeftx  £w- 
gräiuMts  grecques-  ie  Phitodtm^ty^gaf:  Ene.  an.  IV. 
Ti  v:  S.  5i8->  D«  ferfte  cUtf*»"  Epigrämmen ,  vcw 
welchem  BrMk  öur  einige  Zellen  aas  Salmaf.  Ahm. 
20  den  Script.  Bß-  Akg.l^.Tl.  S.  633.  kannte,  ift  z» 
ef ft  in  den  Pttfyris  fferadafiriir.  in  der  Vorrede  zoi 
mtodmtuS.  10.,  dann  von  ^«tfo&f  in  den  Annmadv. 
adAfitkot.  gr.  T.  II.  P.  L  S.  248  f;^  wo  auch  die  öe- 
merkuheen  udfers  Vfs.  benutzt  find;  crtutert  wsa^r 


SEaÄjriftts.der  ssebole  aB*  nJohMo  diefem  M*w^'  dferi.  '  ft^  zWeW,  auf  eine  Biene,  wie.fln  .^^ 

.  fcri2UeenthaUen«lE^^igWlnl»■•u»|«»'<*i•»<>etrife*•*»•.  -i^utj^^-^ie  ändere  theynen,  auf  eine  Geliebte  de»  Phi» 

fck>« ift«o^  mit  kacaeo  Ai>meH«J*geö.  enthalteo  wjn*»  gj^emus ,.  ift'  elieiifalls'  zuii-ft  von  Bofeii  in  den  Aifyrtr 

Wir  wCnfchen,  dds  diefc»  «an- recht  teU  zur  Art^  jj.^^^„;,  jj;« .  volMtandig  «ärt  wortlen.    VeTjd.  Hufchii, 

föhrung  kommen,  und  die  gelehfttAVelt  aurt  0*P"fe  •  ^^ä/.  ^ Ht.  S"-  \4$,  ofacobj  Animodv.  T.II.  P.l.  8.244^ 

der  äftnnilunicen  ^eUmeen!  möge«  die  der  tnrfniohe  a„f  (j-renBehierkungfen  derVf.  hierRüqkßcht  aigacnti 


Vf.  in  einer  UeiKe  wn  Jahren  mit  .uaKrtHüdlidh 

rlciße  angelegt  bat*    0  ExpBßaÜM  ^J^M^P^^ 

grtCifM  e»  vers  cänftnftraiJUe  dans  U.OMnwtdfii 

Amis  de  SaM-  Vmccns 

S.  7  feqq->     t>Jefe  zucri  .  -    ^      , 

ilUifkeU.  trud.  wUiqu*  S.  374-  etPohm  'SHtppl 

Hau.  gr.  it  ram.  Tom-  IV-  S.  1^95.)  edittc, 

Yon  dem  Be&tzer  des  Märmors  aii£«  einem  »loMdMt. 

vor  uns  liegenden  Blatte  (air.  FIl  dm  ta  Äf»«i>talciib 

rUtoyMsundJäi  CrMc  berichtigter  Gople^bekai^D*-; 


n 


W' 


N'uiäiaar-    SE#XERtBEBri8l2. 
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¥i  «ftÄf  VSrfe  fchlug  Xkknken  (nfitnfijttitt  in  ftftii 
»r;  ^!öc  Verbefferüng,  die,  vnt  wir  aus  H^ytien- 
mchä  ttibt.  cHt  XII  Si  8».  fehn,  als  einzig  richtig 
bn  van  Efdkk  gehfilligt  wiiri ;  woraus  die  ZuTammen- 
||^tti«u%^beider  Gelehrten  mit  Chardon's  Erklärung 
Ks  zaiKU^  Epjffnmims  prSfürhirt  werden  darf.  6)  Let* 
H%  VAMftdiSti  Uger  für  ^elquis  iditiön^  de  PAh^ 
köhgbf  gtec^iii  i^ag^f'  encyct.  an.  If^.  T.  IL  S.  77  ff; 
r.  l£  &  aoT.)*    Veranläfst  durch  einen  Auszug  der 
länudeifchen    Amhologie,    der   unter   dem   Titel: 
mntnin  hnOrum  opfönia  zu  Frankfurt  ^614.  g.,  im 
h-uiiri^  «be¥  iViobts^  amdcrs  ifk  als  Jo.  Me^ifert  Antho* 
3gie,  Frankf.  1602.  g.,  WtAftj  nur  die  erftVn  BlJtl^cf 
^ändert  find.i   Dl  iMeÄr  BetriÄ  iiuch' in  der  neuen 
Ausgabe  von  Fabrkn  Bibl.  gr.  T.  IV.  S.  446.  unbe- 
nerkt  geblieben ,  der  Irrthum  aber  a^h  dadurch  ver- 
nehrt  worden,  dafs  ffartes  den  Megilerifcheo  Auswg 
ief'Aotboldgie  nhter  die  Aii^be  dkr  goMen  AnMo- 
ogi«  CSr44d«)  gefet^f  hat,  fo  nimmt  der  Vf,  bieron 
jfele^^nheit,   ans  der  FQ)ie  fein^.  bibbographifohen 
}elehrfamke]t  das  ganze  Kapitel  aber  die  .Anthologie 
u  berichtigen.  .  Wie. ihn  auch  hier  die  ganz  unße- 
hreitlMtre  tJcberlegenheit  dennoch  ßineh'  kiitifclien. 
S^ndiatzen  nicht  ungetreu  maicht ,  zeigen  die  Aeu- 
serungen,  mit  denea  er  feine  Kritik  cinleifet,  und 
tie  wir  Kiefr,  als  charakteriftifch  fOr  den   liberalen, 
Seift  desVfs.,  mit  Vergnügen  auszeichneil :  Uh  komme' 
euljfB  peüf  fournir  üne  ß  longtüt  tt  ß  plnibie  carfilrt:  ^ 
tf  nepfnitout  voir  jmt  fii  pnx;  il  ejföbtigi  de  f'M 
'ifppo>t&  au'x  cahTogfißSy  fresqiie  ituioms  pficipiiark'. 
neni  ü  pär  Cönfiquent  nigligei^mtntfaksy  ou  blen  d^em^ 
irnnter  tes  yetuc  d'ams  qtti  fönvent  ifapvofient  pas  ^ 
e  tfovnlt  minwiieuT  iouti  Pattention  niceffaire.    Lkacuü 
Wtt  dä^c  venft  au/üours  de  fkommä  lalmrieux  gut  a  eu 
i^  cüurage  deß  chatger  d^nne  entr^pr^e  aujji  pinible 
fofnt  tiiiy  qyfefte  «/f  itffl?  aux  httfis.    Ht-  Chardon  er- 
imert  liier  9.  232. ,  dafe  die  von  Graevius  edtrten  An- 
TierÄungeü  von  Huef  über  die  Anthologie  nur  ein 
fheil  von  den^nrfind,  diediefer  gelehrte  Biföhö?  dem 
^ktuie  der  WecheÜanifchen  Ausgabe  beygefchrieben 
iit.    tft.  Ch.  ift:  itti  Befitze  derfel^  tihd*  vdrd  fiö  voll- 
findig  bekannt  ma^jhen.     S.  2^6.  D|ö  Schotien  der 
(V'echefianirchen  Aussähe  fihä  Wahrfcbeiniidh  aus  ei- 
tern £?cefnplar  der,  edäio  princeps.,  wekh^s  d\e  kaiferl. 
hhliothek  beßtit,  genorameft,  aber'rfilt  weniger  Ge- 
äüJgkeit  und  fehl*  unVollft8na%  copirt.  Man  bat  jene , 
Ibhcuien ,  ohne  hinreiehenden  Grund ,  dehi  ßifchof  • 
OB  MorterfibaGa,  AK^niuS:,'bey^el^t;   wahrfcheinr'. 
icheriftes',  dafs  fie  zmn  gröjsteü  Theil  von  Conflan-'. 
\n  Ca/o)Pa 'herrühren',  dem' fie.in^^lnfer  Anajerküng.'* 
i  dem  erWähntert  ExetnnhV  cfer  Vrfiii<>'  je^'^V-  ?3ige-/ 
cftrieben    fcheinefi.'  .  (JelegentliöK  NathrifcWeh   von  ; 
ttfenius,  der  auch  den'  Nairieri  AfiftoKüIus   fülirte.  ' 
»/- 290.  ein  bisher  urigfedrücktftr.  Brief  aus  der  Corre- 
pondenz  von  Peirefc  völi  Le^  Ailatius  über  den  Trans- 
ort der  Heidelberger  Bibliothek  nach  Rom*     Von 
edruckten  Büchern  nahm  er  fMir  das-wi»»-  mmn  di» 
afseronientlichen  Koften  belohnte,  von Manuicripten 
[>er  alles,  in  welcher  Sprache  es  immet*  feyn  mochte. 
Hb  prefo  peri  tutti  ti  manufcritti  di  qualß  vogtia  lin* 


gud.)    S.  291.  ein  Brief  vonr  Dorvflle  (tbir  ■ör^n:^; 
10..  April  1728)  Ober  feine  CoUätion  der  Anthologie 
ritit  dem  Cod,  rat. ,  woraus  erhellt , .  dafs  er  fö  wenir 
als  Salmafius  eini  voilft^ndlge  AbfcKtlft  von  dem  gknP 
zen  Codex  genommen  hift.    S.  298.  eine  iht^rUant^ 
Nöte  über  den  Aberglauben  dif  neuen  Griechen ,  untf 
vbruehmlich  ihre  Furcht  vor  dem,  was  fie  Bf^vx^A«. 
xä;  nennen ,  Geifttr  der  E^cominuniclrten.    7)  Snr  te 
Cktfy  d'oeuvre  ä*UH  IhcoHnM  XMagaf.  encifcL  an:  t^J 
T.  III.  S.  77.).    Blbriographlfche  Bemerkungen  über' 
das  v/itzige  Machwerk ,   das  man  auch  jetzt  noch; 
nacHdöm  ein  Thell  des  Salzes  dui^ch  Veränderung  der 
Üniffünde  verffo^en  ift,  nicht  ohrife  VergnOgen  liefr. 
De^  VF.  vergleicbt  die  verfchieJcneh  Ausgaben,  wel^ 
clie  mannichfakige  Veränderungen   erfaiiren   haben,' 
uhcf  theilt  aus  den  feltner  gewordenen  die  interef&n- 
tiftff6ft  Stöcke,  von  den  nöthigen  Erläuterungen  be- 
gleitet, mit;    Man  hat  alles  VöllitSndlg,  wenn  matt  dlei' 
erßi,  vierte   xxM  elüe  deif  fpätferta  Ausgibeh  beßtzv 
indem  nach'  der  fchönön  und  feltnern  Ausgabt  i  Ar 
Bap  17 16  alles  unverändert  geblieben  ift.     vor  Wöil'^. 
gien  JahrenT  hat  dhdlich  diefes  Buch  eine  neue  Ausgäbt 
erhalten ,   welche  nichts  -vermiffen  läfst ,   mit  elner^ 
Menge  von  Erläuterungen  und  ium  Theil  intereffan-' 
ten  Notizen  von  P.  X.  Lefchevin,  J^aris»  2.  Vol.  g.;;J 
wo  man  auch  den  Anti-Matbanaßus.findet.     8)  föne 
gelehrte  Anzeige  Von  van  Lt^nden's  DifpUtatlo .Hi'> 
fiprico  -  critica  de  Panactiö  RHodio.  Lu^^d.  Bat.  1802.  —  ' 
9)  Ueber  H:  de  /Jo/r/i  Ausgabe  der  Planudeifcltött  ^ 
Anthologie  mit  Hugo  Grötius  Üeberfjßtzung,     10)*  La  \ 
Quetre  difite^  poeme,  trddttctlon  libre  de  Pitrone  pa^' 
DegüerUy  Paris,  1798.'    Wir  erfahren  hier  S.  422.,.' 
dafs  Ctävier  mit  einer  Ausgabe  des  Petrönius  b^fchäf«^ 
tlgt,.jä,  dafs  die  erfte  Hafte  diefes  WerliTeä  bereits 
feit  geraumer  Zeit  gedruckt  ift.  .     ' 

Zwefi ie r  Th eil.      1)  J^otices  für '  fes.  Jtomant \ 

SreciveniU jusqu*  a nous.  Öiefe Abhandlung erfcheint* 
idr  ziitn*  erfte»  Mal.     Sie  kann  als  ein^  Ergänzung 
utid  Erweiterung  von  ffuet^s  bekannter  Abhandlung  * 
yifr  föiHü'fne'aes  Aomans  angefeben  werden.     Manfos 
A-bb^nmüiitf^  üb^r  denfelben-Gegenftand  in  Sen 'ver- 
mifcfiten  Schriften  H.  Theil  fcheint  dem  gelehrten'* 
.Vf;  liibfeka'nnfzu  feyn.     S.*Ä  eine  AiiekdoteV  wie"* 
hoch  Racine  den  Roman  de^Hefiodorus  fchäfzte.   Die' 
Ueberfetzung  diefes  Romans,  die.unfer  dem  tiruck-  ' 
ort  Amftirdaai  zu  Paris'  1727  2»  Vol.  i;^.  pnd  unter  * 
4em  erdichteten  Namen  Gor  Aon  de  Percel  erictieneb,  " 
ift  fciiwerli'ch^  wie  eihige  ge&lattfcJt  h^ben.von  Salnf. 
Foix;  auch  wird  diefe  VeVtiuithungu^  ffarbter's  Di-'^^ 
cthnndine  dA  Aiiönytries  beftntten^    Das  Gedicht  über  *; 
dUft  Chemie^  in  FaMcü' BjM.  dr.  T.  tm.  S,  iiol  i^\ 
thfcti  So  wenig  von'dem  üiIclK)f  von  Eraeffa,  als  ein 
Epigi'amm  der  Mufii  Püerti^:  bey  Brunk  T.  II  S.  306.^    ^ 
weiche^  durch  eiiien  Lrrthur^  von'Salmbfms  'HAfo&^ov 
ftatt •  zr.od^^pov   flbe^lcWieben  ilt  —     Vom  Achilles* 
Tatius  führt  Maries  in  Fabr.  Bibl.  gr.  T.  Vffl.  S.  13a. 
'tÜSMimii^  aiaa  Awegabe  von  Dutens  (Paris  1776.  80 
an,   welcher  in  demfelben  Jahr  nicht  jene,   tondern 
den  Longus  edirte.      Die  Ueberfetzung  des  Achilles  ' 
Tatius  von  Aß  und  Qüldeuajfel  mit  kritifehen  Anmer- 
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kuxigea^  X^xfz.  1902.  S*»  kaimte  der  Vf.  nicht,    pie 
feltne  Prachtausgabe  des  Longns,  Lutetiae. Parif.  1754* 
4d:>  von  welcher  nur  125  Exemplare  abgezogen  wor- 
den, ift,  was  VÜtoifan^  da  er  feinen  Longus  eUirle, 
noch  unbe'kannt  war,   von  dem  ho]Iandi£ben  Arzt 
und  Hellehiften  ^of.  Stifli  jB^yr^nri.  beforgt  worden. 
Sie  enthält  einige  glückliche  V^erbcITeningen.    S.  55. 
von  Courier* s  Aa^gdho  des  Longus,  Rome  igio.  8«  ixiijt 
der  Ergänzung  aus.derF]orcntinirchenHand&:hrift,  ein 
ehrenvolles  UrtheU»  ohne  Erwähnung  der  bekannten 
widrigen  Streitigkeiten :    Cette  idiiion  n*iß  pas  feule- 
inent  prici$ufe  par  ta  tacune  miportante  qu^elle  rehtplit: 
eile  rcß'rMore  p9r  les  notes  judicieufes  queViditeuramis 
c^u  Bas  des  pages  9  tt  les  rapprocttemens  heureux  qui  les 
accomvagnent.    Les  futurs  edäeurs  de  Longus.  trouve" 
roni  aans  ces  notes  des  maOriaux  abondans  dont  its  fe 
färonty  fans  dotUe^  an  devoir  de  profiter.     Der  Text 
der  ausgefüllten  Lacune  (welcher  feitdem  auch  in  der 
Ausgabe  von  Paffow\  Leipz«  1811*9  und  in  einem  Pro- 
^amr^  von  EichfiSdty  Jen.  1812.  bekannter  gemacht* 
worden)  i|t  hier  S.  107  ff.  der  Abhandlung  angehängt 
tmd  mit  kritifcben  Noten  begleitet.    Die  für  verloren' 
geachtete  Ueberfetzung  des  Longus  von  Annibal  Caro* 
wurde  von  Don  Pasquale  Baf  fi  in  C^labrien  entdeckt» 
und  durch  den  Marquis  de  Breme,  damals  brdini- 
ßheii  Bothfchafter  am  Hofe  zu  Neapel  zum  Drück  he* 
(^dert  (Parnm)  Grifopoli,  1786.  4.     Von  Baf6  (nn 
des  favans  les  plus  douxy  les  plus  communicatifs  y  les 
pfüs  öbligeans  que  foie  connuey  fagt  der  Vf.  rühmend 
^on  ihm)  S.  60.  >  dafs  er  feiner  politifchen  Meinungen 
wegen  ein  Opfer  der  Revolution  wurde.    Früher  war 
ßr  als  Freymaurer  in  Inquifition.    Er  war  mit  einer 
Ausgabe  des  Hermias  Aber  den   Phädnis  befchäftigt 
(der  nun  aus  einer  Münchner  Uandfchrift  \oxx  jyly 
iipf.  I810..8.  edirtSft)j  wahrfcheinlich  ift  aber  diefe^ 
Arbeit  mit  {einen  übrigen  Papieren  verloren,  —    Die ' 
löritik  dfer  griechifchen  Romane  endigt  mit  dem  Theo- 
dorus  Proch'OfHUS*     Den  noch  ungeoruckten  Roman 
des  Nicetas  Eu^enianus  verfpricht  der  Vf-  in  dem  * 
vierten  Bande  cter  MHauges  mit  franz.  Ueberfetzung 
^ind  Anmetkungen  erfcheinen  zu  laffen. .  2)  ^itj£fi 
des  Esquiffe  ffune  Hifioire  de  la  Midicine  et  de  ta  Uu- 
Gurgle  von  IV.  Btakey  flberfetzt  von  Corayy  Paris  1797.  g« 
Wir  erfahren  hier,  S.  il2.,  dals  eine  krit;fche  Bear-  ^ 
l>^itung  der  Werke  des/  Hiojpokrates  von  Coray  nodi  ] 
erwarbt  werden  darf,  und^S.  toS.  dafs  derfelbe  ge- 
lehrte und  arbeitlame  Arzt  an  einer  franz.  Uebei^fetzunje^ 
d6»  Aretaeus  Capp^dox  arbeitet,  delfen  Text  er  an 
unzähligen  Stellen  berichtigt  hat.    j)  CaractWes  de  ' 


rdngen  und  Berichtigungen  anderer' Ausgabcm-Vei'- 
«ichniffe.*  S.  153.  über  die  Wichtigkeit  der  Kennt- 
^s  de$  Neu  •Griechifchen*    '4)  Tneopkraß  Ckara- 


tteres  von  Schneider y  Jenae  IV99.  $.  (Mag.Jtnc.  0m.  J 
T.  IV.  S.  68.)'  l^io  Vermuthung,  dafs  die  beruh^ 
ten  Theophraftifchen  Charaktere  nichts  .weiter  fi^ 
als  Auszüge  aus  andern  feiner  Werke  (aus  feinen 
fchen  Schriften),  und  die  fo  vieles,  unter  andern  ^ 
die  als  unecht  jcrkanqte  Vorrede  erklärt,  findet: 
Ckardonde  la  R.  keinen  Anliaugor,  ob  er  fie  fd 
für  finnreich  gellen  läßst.  Hotüngers  Ueberfetzu, 
mit  trefflichen  Anmerkungen  ( München  igio.  ^ 
Icheint  ihm  nicht  |>ekannt  geworden  zu  feyn ;  fo  lä 
der  Zürcher  Gelehrte  diefe,  mit  mancherley  B^ic^ 
gungen  und  Erklärungen  des  Textes  gefchmöckteAa- 
zeige  unfers  V£s.  nicht  kai^^e.  I 

SCHÖNE    kOnSTB. 

Wnrp«RTHt» ,  iii  d.  Steinen  Buchh. :  BUdger\ 
.      neßy  ehi  vaterländirches  Schaufpiei  in  drey 
j      Zügen  von  ffaköb  HoUinger.    igtl.  .  163  S. 
(lagr.) 

_  Bey  diefenSchaufpielen  darf  die  Nachlbhrif tarn 
beider   Schaufpiele  nicht  überfelien  werden  r  ^ 

f;eragt  wird,  dafs  diefe  dramatifchen   Verfucbe     
Ör  die  Jugend ,  und  namentlich  für  die  in  dem.  Vatei 
lande  des  Vfs.  berechnet  find,  und  fich  aller  höfien 
Anfprüche  begeben ;  mithin  nach  Qerechtigkcit  axid 
nur  als  Jugendfchrjft  gewürdigt  werden  können^  IMu 
wird  jedoch  dem  erften  diefer  beiden  Schaufj^^^^J 
liob  videderfahren  lauen  vaüt^en^  dsfs  dariu  eA  Ge* 
finnungen    der    Freyheit    und    Vaterlandsliebe    zun 
Grunde  liegen,  uncl  nicht  ohne  geiftreiche  Art  aus- 
geführt find.    In  diefem  Schaufpiele  ift,   den  einzigen 
Charakter  Kitians  ausgenommen  ,  die  vaterländifche 
G^ibhichte  4es  vierzehnten  Jahrhunderts  treu  befolgt^ 
und  der  Rüdger  lifaneßy  von  welchem  d^efes  Schau- 
fpiei benannt  ift,un^  der  fich  unftrejtlg  als  Statthal" 
ter  um  Zürich  nicht  wenig   verdient  mächte,    war 
nicht  der  durch  feine  Sammlung  der  Gedichte  ^{er  fr" 
genannte,  Minne^nger  bekannte  Mann,    diefes   Na- 
mens, foädem  deflen  Brudersfoho.    In  der  Gefchicbt»| 
der  Schweiz  ift  diefer  nicht  wenig  berühmt,    weil  et 
es  war ,  der  mi^  Rudolf  ^Brün  die  «r fte  Grundlage  cfe^ 
Schweizerbundes  machte,  dem  bald  hernach  andere 
Städte  beytraten.     Wenn  in  diefem  Schaufpiele   dal 
Verbalten  des  letztem  nicht  vortheilhaft  erfcheinU 
fo  hat  fich  cburflher  der  Vf.  im  Vorberichte  hinläng- 
lich gerechtfertigt;  auch  ift  fein  Widerwille  gegea 
jenen  Statthalter  in  der  G^fchichte,  felbft  gegrOndel 
genug.    Weniger  Verdielaift .  hat  y/ohl  das  beygef Qgte 
Nacmpieb,  ifi^  Üeherrafchungen  y  in  welchem  das  £0- 
niifche  nicht  fonder^ch  gelungen  iftl    Es  kann  indeb 
bey   der  Vorftelluhg,' Teiper    iiächfteÄ  Beftinamunj 
nach ,  vielleicht  beluftigt  habe^Dv 
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VERMISCHTE   SCHRIPTÄJN;. 

I^AHis,  b.  d'Hautelf  mian^ei  de  CriHque  et  de  Pin- 
'  lotogie  par  Ä  Chardon  de  fa  Rochette  etc. 


^  \ 


y  1  ettre  a  jlf.  WUttUy  en  tui  envoyant  wu  lettre^  de 
^  jLJ  Ruhens  nebft  einem  ixihaltreicben  Briefe  dos 
^hk  St.  Leger  an  den  Vf.  über  eine  Correfpondcnz 
00  Peirefe »  die  ihm  anvertraut  war.  Wir  heben  hier 
fit  VergnOgen  >  und  als  Mufter  f\ir  unlire  deütfchen 
MfÜhutc^  den  Zug  von  Zartgefühl  des  ffelehrtea 
iimiothekars  aus »  deir  nicht:  eine  Zeile  dieier  Corre- 
pon4^9z/auch  nur  in  pineip.  Briefe  an  einen  Freund 
ll«ne^n  'wollte  j '  «/^i/  d^efer  Pirufißechfel  mcht  fein  Eir 
fiuthumwdry  und  die  Einwilligung. des  wahren  Be« 
ktzers  i^qht  eingeholt  werden  konnte.  Nur  der  hier 
nitgetbeilte  Brief  von  Ruhens  war  fein  rechtmäfsiges 
üg^nthum.  .  XJefa^igens  errpgt  das «  was  hier  von  die- 
ec  ^MmnluDg  gelagt  wird,  Cenr  den  Wunfeh,  daCs  der 
[cbon  vof  lai^rei:  Zeit  (uni  das  J.  1724*  und  frObe^ 

En  ideaoj  Präüdent  de  IV^^iigues)  gefafste  Plan  der 
^kaniftäiachttngy  einaal  ausgefi)hi:t  werden,  möchte: 
9  ffe  regrette  de  n'itre  pas  U  maitre  de  donner  copie  de 
p^lques  unes  des  tettres  preiedentes  et  des  autres  de  ta 
loltection^t  toutes  fort  pricieufes  pour  rhifloire  titeraire 
literalre  d»  Jßicte  ßernier  y  et  aui  contiennetäi  de  cwrieux 
Utattsfur,  tes  trois  rignes,de  Vhiftoire  naturelle  y  jfwf 
Vhißoin  desarfs,  et  mime  für, ce^iains  livres  raf;es,ei 
prifiie$ix:i  mais^ekcore  une  fois  jß.ne  'peiix  pas  uftr^ 
mifnepMr  Putiliti' publique  y  d'un  depot  qui-  mejl  conßi^ 
f^ns  i  ägrlment  du  gropriitaire.  6)  Elogio  de  Antonio 
de  Lebrija  •• .  leido  • .  poir  Bon  S^an-  Bauti/ia  Munoz. 
M^adrid.  1796..  7)  DioHis Calßliifloriarum  romanaKum 

ta  vii  et  tes  dcritsde  l'Abbe  Saint -Uger*  (Magaf'enc. 
w^.  V.  T.  II.  S.  iM^O  überfetzt  iöi  der  N.  Bibl.  der  fch,  • 
VVilTenfch.  63.  Th.  319  S^   Vei 


AUg.  L.  Z.  ijgpi. 
tnL  Bl.  Nh  129.  —  9)  Fr  id.  Jacobs  Exerdtatia-. 
%unß  crUicarum  Tomus  Secundus.  Lip£'i797.  g.  vor- 
nebn^ch  über  die  in  diefem  Band^  zum  erftenmal  aus 
der  vatkanifchen  Handlchrift  edirten  Epi^raxninen;  ^^f^ 
die  cyzicenifchen  Bas  -  Reliefs  in  dem  i  empel  (fei^ 
AjoHonis ;  gelegentlich  auch  über  andere  'Epigramme 
der  itothologie.  Die  loyale  Beurtheilung  ei^es*  Ne- 
benbuhlers verdient  Auszeichnung.  —  10)  Notice  für 
Uonard  Philaras  (Magaf.  enc.  an.  V.  T.  IV.  S.  311.) 
ein  Name,  den  kein  hiftoriTche^  Wörterbach.  erwähnt^ 
ob  .(H'  gleich  durch  feine  polltifchen  MifGouen  lu^ 
feine  Verbindung  mit  den  äusgezpichnet^fteii  Perfo- 
'      A.  L.  Z.  I8ia.    Dreier  Band.      ' 


neu  des  fiebenzehnten  Jahrhunderts  merkwürdig  ift« 
Er  war  zu  Athen ,  wahrfcheinbch  gegen  cjas  Ende  de^ 
l6ten  Jahrhunderts  geboren,  wurde  durch  den  Car?, 
dinal  Richelieii  an  den  Herzog  von  Parma ,  Odoardo 
JF'arnefe,  empfohlen,  und  von  diefem  in  diplom^tir 
fchen  Gefchäften  sebraucbt  j  wie  er  denn  e^ne  Zeit  lang 
Refident  in  Venepig  war.  £r  aih  für  einen  lehr  gch 
lehrten,  und  vomennilicb  derEircbeng^fchichtekun^ 
digen  Mann.  Er  ftarb  167a.  zu  Paris,  als  ernannt«« 
Auf  feher  der  St.  Marcus  Bibliothek.  In  Italien  nannt$ 
man  ihn  Monfü  Villore ,  jn  Frankreich  Villars  oder 
Villeret.  Der  Vf.  macht  mehrere  feiner  griechifcbei^ 
Gedichte  nahmhaft,  die  in  Sammlungen  zerftreut  find; 
und  giebt  ausführliche  Nachricht  von  einem  Manu- 
fcript  von  Philaras  Hand ,  welches  die  kaiferL  Biblio: 
thek  befitzt ,  und  die  fogenannte  Anthotogiam  ineditam 
enthält ,  voUftandiger  als  die  Abfchrift  von  Gujet  und 
Bouhier,  aber  im  Canz^  mit  grolser  NachlaOigkeit 

femacht.  Am  Schhifs  einige  eigne  Epigramme  von 
^hilaras^  und  feiner  Freunde  an  mm*  oo^he  Artikel 
voU  reicnh^tiger  Notizen  ^  auseinei^  gtolsen  Beldeor 
heit  und  fekenem  Fleifse  hervorgegangen ,  laflf^n  fehi; 
bedauern,  daÜs  der  Plan  eine^-hiftorifch^a«  Wörtei^ 
bucbs,  den  der  Vf.  mit  feinem  Freunde,  den  AblMS 
3t.  L^aer  entworfen  hatte,  nicht  zur  AusfQhviiigg  kam^ 
weil  ihnen  der  Verleger ,  ftatt  einer  Frift  von  vi^r  Jah* 
ren,  nur  fecns  Monate  jzugeftehen  wollte«.  11)  £|ipi 
trait  d'me  Lettre  de  l^.  T..  d'Anfft  de  FiUpiftm  i^bft  der 
Antwort  des  Vfs.  in  Beziehung  auf  eine^  Brief  .voa 
Caijlard  im  Ma^.  Encvcl.  3.  an.  nr.ai.  S.72.  über  eine 
Conjectur  des  Abbe  Galiaoi  in  der  Arsvoäica  v*  lag« 
difficile  eflproprie  ccnimnnia  dice^-e^  we]cnes  er  in  pro» 
prium  communi  addicere  verandern  .wollte.  Das  com* 
fnune  erklarte  er  von  dem  Gemeingut  der  Mythologie» 
auf  welches  alle  Dichter  gleiche  Tlecht»  ha]:>en;  da^ 
proprium  aber  von  dem,  wfis  jed^r  aus  der  eigein^ 
thümlichen  Kraft  ieincis  Geiftes  erzeuge.  Es  jCev  deoi^ 
nach  die  Meinung  des  Dichters ,  dafs  fich  d^r  JDrama* 
tlker  bey  bekannten  mythotogifchen-Perfonen  ftr^m 
an  die  Üeberlieferung  halte,  und  wenn  er  fdbi^  erfun- 
dene einführe  >  er  ihnen  einea  feften  und  gleichgebal« 
tenen  Charakter  gebe:,  ^e^  fi^y  aber  ich  wer,  die  Ge-. 
fchöpfe »der  «eignen  Plianta^  mit  ider  myth<4ogifchäj% 
Sage  in  eineu  engen  Verband  ^u  «bringep  i  uncT  daher^ 
rathfamer  Handümg,»  Perfqnen  imd  Q^arakiere  aus7 
dem  Homer,  d.  h.  aus  den  eigenthümlichen  Quellen, 
der  Mythologie  zu  ichöpfen,  als  i^ue  und  unbelcannte 
Dinge  zu  wagen.  XJxder  Vf.  hält  diefe  Conjectur». 
und  wir  glau&n  mit  vollem, I\echt,  mehr  für  finn- 
reich  als  wahr.  Es  iit  noch  ein  vollftändig^r  Com-^ 
mentar  des  Ahhi  Caliani  über  d^J^oraa^.in.de^  Hän- 
Dd  den 


MU 


den  febEierJaniilie  zu  Neapel,  deBenBeltanntnuchupg 
njcfat  uxrmtereflant  feyn  dürfte.  Wir  erinnern  uns. 
Von  einem  feiner  Freund^  gehör(  zu  baben,  dats  er 
tintet  tindem  die  Meiötmg  vorf  ^iner  ehtfcfhiedenen 
Abneigung  des  repttbbkaoMchen  Diebters  g^gen  Mäee» 
nas  und  Afiguft  durchgeführt  h^ibe.  la)  Exir^it 
d^nni  Uttre  du  mime  für  quelauis  ufages  de  rantiauitti 


ü!bQaiAJ^wf.4ULMefy€k.T.JlS.VTL  mit  daml 
tonifchen  Scholio  edirt  hat,  wird  berückfiehtigt 
einem  Scholio' ad  H.  if  378/;^ '^ai^ii^r-Tz:^ 
Schaf,  in  Honhr.  inedit\  S.  97.  —  Des  näcbTte^'Fil 
mwtt  degelbe»  IMul^t^^^U'  9$^  w€  rmi^ou^  iit  md 
unbekannt.  Phavorii^ns  fahrt  es  mit  einer  kleiil 
Veränderung  an ,  und'Suidas  T.  I.  S.  i.  «  UiLm  -rmm 


et  für  ta  rtftüuttbn  tün'yamgB  grec  corrompu  (Ma-    vergUic^if  ShßättXjreg.Cor.  Sra45/--«.    TTäcbS.4J 

«a/I  encycL)    auf  Veraolauiiög  einer    Homilie   des 
•  Chflry foftomns  (T.  VIH.  P.  2.  ed.  Itfontf.')  ffi  welcher 


die  watinfixinige  Liebe  zu  Schaufpielen  gerügt  Wird ; 
dafs  man  ganze  Nächte  im  Theater  zubrachte,  um  fei- 
nen Platz  zn  behaupten ;  dafs  die  Schaufpieler  kein^ 
Kunft  fparten,*  um  mit  Veriaugming  ihres  eignen  Ge^ 
Jbtdechts«  durch  zügeHdfe  Geberden  zu  reizen,  und 
ifte  ZttfchauerduiM^h  dieSbhläge  zu  ergetzen,  zu  de- 
nen fie  fich  ganz  vorzüglich  varoeteiteten.  In  den  hier 
fort  dem  Kirchenvater  gebrauchten  Worten :   xatl  rtui 

ß^flamm  fragorSms  pruepamt,    wie  Combefe   dol- 
etfcht,    lieft:  Villoifon  mit  geringer  Veränderung 
mikw^  geftasque  patinis' magno  dimfragore  impingen- 
üs  et »attidendisr  pi'cteparans.    Dafs  den  PaVafiten  (und 
Sfcwris)  6ft  in  dem  Getümmel  der  Täfelfreud^n ,  au- 
feer  den  Fanften ,  alles ,   wias  eben  ttrr  Haod  war,  ati 
den  Kopf  flog,  ift  bekannt  (cfie  hieher  ßehödgöü  Stel- 
len des  Alciphf*on  führt  der  gelehrte  Vf.  nfcnt  ati)  j 
im/h  ift -es  möglich,  dafo  zrtifdem  Theater  daffelbe^ 
itonv  Ergetzeti  derOalfeirie ,  nachgeahmt  worcfen  j  abef 
bis  dte  hier -ansenört^ihne  Bedeutung  von  Ti/eXc?  etwa$ 
fchärfer  erwifeien  woirdeti,*  ghuben  wir,  daCs^ö.  Cfcrry- 
fößonmi  uni-n^ii  fiw  irvyfiih  fchrieb.     13)  Dr.  loän- 
HO  Stephi  BernöLrd  Relitfinae  medicof -  criXUae  ed. 
Grüner.  Jenae.  1795.  8«  (Magaf.  enc).    Derr'An^ige 
find  einige^  treffliche  Verocfferungen  von  Coray  ange- 
hfingt/'  la  einem    S.  359.  niitgetheilten  Briefe  Von 
Sfhneidjfit  (que  Von  peut  appiter  te  &ittmaifi  de  rAlte- 
mägne^ '  faree  ^u^Üriunity  ainfi  que.  te  nitre ,  aux,  con- 
nei^ahees  te^  plv^  vnfles  Tacthiti  ta  piu^  infafigabte) 
Sntereflante  Nachrichten  Über  die  Rettung  des  dem 
Feuer  beftimmt;*n  literarifchen  NachlafTes  &r  verftor- 
benen  Bernard.  -^    14)  iMtre  ä  Mr.  Schneider  Profef- 
fenr  «te.  für  un  Äftinnfcrit  qui  conjient  te  traitt  latin  de 
f£mp0reurFriderici  IL  de  Arte  Penandi  cum  Avl 
hus.     DiefeS  wdhlerhtfltene   Menufcript  enthält  vier 
Bücher  mehr  als  die  iJfedfu'cktfen'Atfsgäöeü,  und  falltj 
•#ie  fchoiT'  der  hier  abgedruckte  Prologus  ausSveJft, 
tfifie  Meiige  Lochen  der  crften  Edition  aus.    15^  Na- 
iiees  des  Stholie^F'grecqnes  <Jnr  Ptatofh^rath  derbatniVi- 
iMDg  von  Rittinkenius  (Lu^.  %at.  iHöo.  8-)  nnd'dei" 
j»ind^  voÄftändigen,  und  fehl6tvolle?n ,  ihSietin^ 
%H^s  AHbtiüiü  grHet'ts.  Norifnb;  l^^g.^«.' '  De»  Vf\ 
Äebt  eineri  Aü$zng  der  vorzOgHdhft^'ih  tÜtfftir  Schö: 
Ken  erbaHebeir  Fra^ente^  Bey  dfeirerftendiss  Atcaeui 
#fco^,  i  ^tV  irtCt»  kst  «/^S««  .  .  fcheincn-  d^m  Vf.  did 
Vermuthuogen  nicht  bekamst  worden  zu  feyn,    dii 
diefe  Anftihmn^  über  das  dtm  Theoerttns  beygelegte 
©Wfcht  (CH.  XXIX.) '  welches  feft  eben  fö  ?nfüngt, 
ttohnfaeht  hat.    S;  384.  Dei»  Vers  des  Architochui  ^oi\ 


des  bat  die  Univerfität  von  Leyden  den  Herapsgaber  I 
^  Speciminis  crHkt  iu  Ptätonem^  Pkil.  Gut  IL  vi 
He  US  de  y  ^inen  gelehrten  Schflkr  tFyttenbacks^  I 
auftragt,  die  von  Bsthnkenius  hinterlallenea  Anni 
kuogen  zii  den  PlatoniFchen  Schollen  zuordnen,  ■! 
das  mangeliide  za  ergänzen.  16)  Tjet&e  du  IMä 
Cpray  fürte  Teflament  fecret  des  AthinißnSy  dont  ad 
Dinarque  dans  ß  karangUe  contre  Dinioßkhies  (|h| 
enc.  an.  II.  T.  IV.  S.  113.).  Der  Redner  fOrÄi 
Qraeci  T.  IV.  S.  8-  ed.  Reisk.'),  indem  er  die  Obiit 
heiteh  des  von  Demofthenes  perhorrefcirten  Are« 
aufzählt,  niennt  ihn  unter  andern  das  Tribun 


ckes  das  geheifne  Teßament  bewahrt j  in  welche^  efas^ 

der  lUpwtik  liegt  (  0  PvXda&tt  tal^*  d-^^^fjjrfhr^  ^u 
iv  öcU  *rd  t1)5  'rf6Xtm<;  erctrif^iat  xtTrtei,);   'fley*  dielfen    di 

koti^  (Hier.  Wolf,  wollte  5)jx«<lef(en)i  die  kein  aiH 
Schrißfteller  erw&hnt,  dachte  Reiske  an  eine  Sand 
lung  von  Orakeln  des  Balds  oder  andrer  alten  Vifti 
fager,  die  das  Schickfal  des'  Staats  an  die  fieobaclitd 
gewiffer  vorgefchricbeiicn  Oebratrche  gekoäjrfit  hStU 
and  alfo  dem  athenäifchen  Staate  ungöfäht  di^a  "-ber^ 
feil' warfen,  wtis'denRömbri^  die  flbyiiihifcben  B«*« 
Das  letztere  griff  dePäuÜ^  ttu^CR^c/i^ßtr/e^^^Tllf, 
S:  ÄOSO  dir' die  Stelle  desDinarehuS,  *aber  nach\Ät« 
Weife  erwähnt,  und  ohne  allen  Beweis  hlns^ufcl« 
es  habe  diefes  Bucli  den  Gcrtitrsdienft  d6r  Gferes.U 
troffen ,  und  fey  daffelbe  gewefen ,  das  aHjcihrig  va 
a'ttrfchen  BiVrgcrinnen  au  den  Thcsmophörien  bey  « 
hem  öffentlichen  ünicaiig  heriiirtgetraffen  wöxdci 
Gegen  den  erflen  Theil  der  Rdskifcken  Vermnthnn 
ob  fchon  bey  weitem  treffender,  v^etidet  Hr.  Cbn^ 
ein,  dafs  Ariftonhanes  fchwerlich  habe  wagen  dOzt^ 
wie  er  thut,  den  Bacis  als  einen  Betrüger  zu  befa» 
dein,  wären  feine  Weiflagungen  als  ein  heHigpjtail 
verhängnifsvoUes  Buch  dem  Areopag  anvertraut  gewf 
fen ;  auch  vverden  fie*  nirgends  von  ibnr  ein  Tefirmftii 
genannt.  Um  alfo  das  Problem  auf  eine  befrittli«ndf 
VYejfe  aufzulöfen;  müfste  man>  fagt  derVf.  desßrie&i 
eine  Perfon  finden ,  welche  fteVbend,  der  Staöt  Athö 
Hiren  letzten  Willen  als  ein  Oeiieininils  ^  anvertraut 
lÄirt  däs^ Wohl  der  ätadf'an  die  ftrenge^BtobachtuBf 
deffelbfen  geknffpft  hätte.  Diefe  Umftände  vereinigt 
fi^h  in  der  Perlon  desOedipus,  der  den  Schutz  de 
Stttdt  (Söf  Ä.  Ötdip.  Cht.  151^  In  dem  Augenblick  fcf 
nes^  Todeis  durch  das  dem  Thefeüs  anvertraute  Gc 
heimnlfs,  von  der  Art  und  der  Stelle  feines  Todes,  be 
lohnt ,  nebft  andern  tief  verborgei^en  Dingen ,  die  0 
ihm  dort  zu  vertrauen  verfpricht  (V.  1526  f.)l.  In  da 
Stelle  des'Ti^gikers  fehlt  nur  das  IFort  eines  T^ßameft 
tes\  um  dl^feVermuthnng  zurGewifshdt  zu  enrebeoi 

_^^^ _^    ^ diö  Sache  feibft  Ift  deutlich  genüg  bezeichnet.    Aucl 

M  '^irti^f  M^*-fN2#^  i^eldhesr  SsMunius   den*  Uuiftand ',  wie  das  Geheifrinifs  an  de^  Aveopq 


-    \ 


«Nnm.  iai.    S£Pt£>MBER  i8is- 
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tklMMStfi^'  fkt^MrVf.  Ä'crlätrtefti,  Hitetber 
o^u^li^*  im<r  V^tmiltfatiogen  aA  Vertnnthangen  ge^ 
k&ht  i^ferden.^  <* 

' ^  DfHterTh^il  i)  iVb^fcf  für  ta  Vii  et  tes  prineipaux 
Wra^ev  dt^eäh  ^Bopttfte-  Ga^rparä  ^Anjfii  deFHtoifi^, 
fftr  Ädch  üilgedrtickt.  (Ve¥|l;  eröfeBiognitihie  d«^fMberi 
käehi^teTdiri^^^gJ&^ai^irii^ttg.  enc.  an.  X.T.^.  S.^8o.> 
lf«ln  6%tit  fich  aus  der  Feder  einds  Pl'eiiode^s  authenti^ 
Mie  NtehrichtM  tfbtt  das  Lebien  des  berühmten  und 
IHfsIgen  Mannes  zu  lefön,  die  als  em  Supplement  der 
Iftn  Hn»  2)k^erfer  tSetti  InßiM  üäiional  vorgelefbneä  iVi^- 
Er«  ftDgefehn  in^rden  können.-  Was  von  dem  neun- 
iehfi)ähri^ti  Jonsüngci  zu  erwarten  ftande,  ward  dem 
fe^w^Ftigen  Plimcum  eiierft  durch  Bid^nß&ht  !bekannt» 
ler  deo  )ui^ffen  Uellenifteü  züeHt  zur  H,erau^be  des 
^fysUtmiUS^  Saphißä  aufmunterte.^  Deir  ^^el^rte  Abl^$ 
iäint  -  L^er  verfcUaffte  ihm  einen  VifrlegerV  Um  ini 
k^ftto  Jahr«  in  die  Akademie  des  Inrcriptions  auFge- 
li>Mn9eii  tu  werden ).  deren  Statuten  von  ihren  Nut- 
Aledel-Ji  vi^öigften^  ein  AlCfer  von  25  Jahren  fordert^ 
Attßte  /^.  tM^,  Könige  difpenfirt  werden.  Die  Auf- 
Hilttxie^  in  eind  Meme  andrem  auswärtiger  Akademieü 
jUcl  gelebrtlMl  OefaircbdPten  folgte  dann  fchneH.  In 
B^«f0^ieV  Wo  6r  iais  Edeliiiaan  und  Gelehrter  in  den 
MtenHättfem  ati%eiiomilien  vrar,  genofs  er  vornehnv- 
ie^  de«On)gang  des  ti«ffriobeni\loreIK,tind  zwif^hen 
Üeidfon  blieb  bis  zu  ViUoifon's  Tod  ein  vertrauter  Ver- 
teil Bnd  ff  che  ErlnneVuifg  an 'das  bele'hrende  und  ge^ 
rMtflireleWd^tamrnenfeyn)  dem  die\Amcdota  groftea 
Btt^  Etttftöbi»!^  betankten.  Seine  Foxrfchüngen  in 
örie^jbeöJanrf  nath  Wichtigen  SöhätieH  desgrieehifchen 
Afterthuins>  Wd  aufdenAthoS  vörnehmlSh,  ^^vrö  et 
Elle  durch  elnöndefr  geworfenen  Haridfchrifttjn  von 
J«#Stäiib6  deif  Jebrhünderte  befreyte^"  waren  ohne 
Erfolg  j  •dafe  man  Ihm  da«  Hefte  verborgen,  gehalten^ 
IVi*  diaiiübe  getnuthniafst ,  i/t  bey  der  gleichgültigen 
JÄvftffenheäb  der  Befitzei*  nicht  denkbar.  , -UebrigenS 
gewann  ep  beutend  ton'  andern  Seiten  für  ftinett 

Csen  Pkfe  einei'  ßefchi^ftung  von  »Öriecherfand, 
4«  Liebe  ^«Hfe  Schril'tftellfer  des  griechifcbcn  AI- 
Urthums  bis  auf  die  KirchenVateV  tmcfifie'leteteh  ßy- 
jGMiüner  herunterj^mAt  _4er.BedfiCindeUJap4^c]^^^ 
Fünfzehn  ftarke  Bände  in  Quart,  jetzt  auf  derkaiferl. ' 
Bibliothek,  enthalten  die  Vorarbeit  (f.  mimolres  di 
Facad.  des  In/er.  Vol.  J^VII,).:^e  gehoffte  Mulbe 
der  Ausarbeitung    ward   durch"   widrige  *  Ereigniffe 
fchmerzlicb  geftörtj  durch  den  Tod  einer  kenntnift- 
irikbdtt^  belcbetdnefi  ¥rau ,  die  fein  Mduswefen  mit 
Eäificiit  lenkte^    durch  den  Verluft  einer  geliebten 
Mütttor;  und  endlieb  dvrch  die  Stürme  der  Revolution, 
0i  ibü^  iden  lauteh  £obredner  der  T^nai^bie  (oilx^ 
d-j^Sov  7ioXvxo«^av/jj-  fagte  er  zu  allen,  ^e  ihn  hörei^ 
wtU^)9fBK  Päni  vertrieb.    Er  zog  fidi  nach  Orleans 
ZÄfÖckv  wo  er  den  grdfsten  TKcif  des  lagefi  in  de* 
Bibliothek,  Idbte»  ood  die  Anmerkungen  von  Henr. 
y^lehuM  copirte^  die  fich  an  dem  Rande  vieler  dor* 
Hg^  itOchcr^  befinde^n.  ^  Am^  legte  er-  die  äsmd  an 
feine  grieehifchePalaographie,  welche  theils  in  Rand* 
anuicrkungen  zu  iVlon tfa ucon\s  Palqeqsmj^a^  be»  ^ 
ftand/vornehoiliob  aber  in  cdnem  hftTftndfniFolio  -  Bandf 


der  fich  aber  b^  dem  VerKaidb  ftHMr>  Bibliothek 
nk^ht  vorgefunden  bat.    Als  fich  dit  Stilrmo  ^^&% 
kehrte  er  nach  Paris  zurQck,aber  eines  grofsen  Theuf 
fe!ne<i  vorigen  Vermögens  beraubt.    Seine  VorJefungen 
'  über  alte  uncf  neue*  griechfrcbe  Literatur  «-^  far  4U| 
meiften  zu  gdebrt  und  ausführikrh*-  wtorden  wenif 
befucht;  er  erhielt  endlich  eine  öffentliche  Lehrftefle 
am   Collige  de  France ;  und  ftarb  kinrz  darauf  (igoj« 
am  a6.  Aprin.    Wir  wönfchen  mit  dem  Vf.  (S.  51'.) 
dafs  die  »Schonen  zur  Hiade  in  einer  bequemern  Au«f 
gäbe. wiederholt,^ und  iiach  den  Handfchriften,  wel- 
che jetzt  die  kaiferl  Bibliothek  befitzt,    berichtig^: 
wetaen  möchten.  Dafs  vieles  darin  falfch  geleffi»  wor- 
den, bemei^kten  auch  andre;  Hr.  "Citord.  de  laR.  „fi^ 
bedtirftcn  einer  Vergkichung  vom  Anfang  bis  zviH 
linde."    Odegentlich  wird  erzählt  (S.  61.),  dafs  grofse 
Vorarbeiten  zu  einer  Ausgabe  des  altern  Plinios  vom 
Abbe  Brotier  -*  eine  Maüe  von  6  Folianten  —  ver- 
fch wunden  find,     a)  Lettre  de  FAbbt  de  St.  Liget 
fut  quetqms  artictes  du  Tome  VL  des  Soirier  lit^air0 
W  ta  RipoTtfe  (Magpz.  enc.  an.  Ili.  T.  2.  S.  I7Q.>''  Eir 
nige  Nachrichten  ober -einen  lateinilchen  Dicfiter  def 
töten*  Jahrhunderts  Claude  d^Efjience',  den  die  Soirie$ 
lititaires  in  einen  Ctefneht  Hefp.  umgefchaffen ,  und 
zu  einehi  Deutfchen  gemacht  hatten.     3)  Hißoire  d^Hir 
Hdote  trädulte  du  Grec  par  P.  H.  'Larcker.    4)  Differ- 
taziane  intornb  ad  alctmt  viaggiatori  eruditi  yeneziau 
pbronoUpublkeUdda  Don  ^acopo  Mcrellu  Ven«* 
%la.  1303.  4.'  Man  ih  dem  Vf.  mt  diefea  ausfQhrJi^ 
<chen  Auszug  Dank  fchuldig,   da  die  intereflanite  Gc^ 
legenheitsfchrift  Ae^  gelehrten  Vfs.  nicht  in  den  Biicb- 
handel  gekommen  ift.    5)  Notke  fiw  ta  tHede  Laurmt 
de  Medicis  traduHe  de  PAngtais  de  William  Rofcoe  pwr 
Francais  Tburot.    6)  Lettre  de  Don  Ga'etnno  d^Ancorä» 
NapölitatH ,  in/Me  dans  fe  Giomale  tetterario  di  NapM 
du  15.  Jniäet  1796.  S.  68«    Sur  l^idie  que  tes  anciens 
avaient  des  Maries  en  gtnerat ,  tt  de  emes  du  Craüft 
de  tJaptes  en  particutier;   traduU  de  ritaliem.    7)  Nm^ 
tke  de  deux  manufcrits  dont  fun  contient  te  texte  et  Pa/I^ 
tre  une  traduction  franfaife  des  Comidies  (TAnfiopkam 
(Ma^afin   enc.  an.  IL  T.  I.  S.  4370-     Diele  «beidM 
/  .W^nie,  welche,  der  Abbi  Mercier  Saint -L^ger  einem 
Würzkramer  entriCs,  find  von  dem  P.  Eobineau,  ei* 
nem  Renedictiner,  durch  eine  gute  Ueberfetzung  des 
Polyaen^is  bekannt.    S.  Tajfin  Hißoire  titSraire  de  ta 
Congrtgation  de  Saint-  Maur.  S.  489.     Der  Text  ift 
mit  Anmerkungen,    die  meift  aus  den  Schollen  ent* 
lehnt  find.    Vorzfli^ich  merkwftrdig  ift  dh  ausführli- 
che V^orrede  der  Ueberfetzung  „voll  UnterfuchuMiÄ 
über  die  Sitten  der  Athenienfer ,  alle  aus  dea>  Arittör 
phanes  ieMt  gezogen."     Von  diefer  Vorrede  „die 
den  Vf.  auf  das  höchfte  fiberrafchte,"  und  y^die  et 
mit  der  lebendigften  Theilinahme  las,"  wird  hier  eiH 
weitläuftiger  Auszug  gegeben.     Das  allgemeine  Ur^ 
fheil  des  gelehrten  ^Renedictiners  über.  die.CemddJett 
feines  Ariftophanes,    obfchon    im  Oanzen   günftig» 
dringt  nicht  in  das  eigentliche  Leben  diebs  wunder^ 
baren  Diohter»  und  feiner  Werke  ein^  die  nich  em^m . 
fi^nz  andern  als  dem  gewöhnlichen  IVIafsftab  gcmeffen 
fern  woUeo«    Seine  Verletzung  der  £inheiten  wird 
^  leife 
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leifib  entfcIiaUn^ :  Anßbt$  ffkaiJt  pqs  tncore^  a»  mond$t 
etßtis  righsJofU  des  lots  ^  on  ne  peiit  pas  dir$  qu*  Ari- 
flopkane  les  avaii  vioties.  II  a  irowii  te  fecrct  de  plairc^ 
^  cßux  qui  adoptirent  Jk  Athlnes  tes  rigles  fAriflote 
Hf&nt'pas  fu  mauvait  grS  Ä  hurs  pire^r  d^avoir  fotiivitti 
pi  contrs  Us  rigles.  X)er  Vf.  wüafcht  die  pffeatliche 
l^fcanntmachüBg  dSefer  fchätzbaren  Arbeit,  die  feinea 
Mltbröder D  allzu  profan  fehlen»  ob  fchon  die  frdmm- 
{fen  Vater  der  Kirche  kein  Bedenken  getragen  hatten» 
die  Stund'en  ihrer  Mu£se  folcher  Leetüre  2u  widmen, 
nhd  Idbß:  ihre  VVerlce  mit  der  Beute  dieferLectüre  zu 
IcAimOcken.  „Die  Ausgaben  der  Väter,  fagt  Hr.  Ch. 
xnit  vö&em  Aecht,  die  im  Buchhandel  fo.gefchätzt 
find,  würden  es  noch  weit  mehr  im  Studierzimmer 
feyn,  wenn  die Religiofen ,  die  fie  beforgt  haben,  eine 

fröfsere  Kenntnifs  oer  Quellen  der  fchönen  .Literatujr 
inzugebracht  h^ten,  aus  denen  die  griechifcheh  Va« 
fer  zu'fchöpfen  weder  verfchmahten,  noch  fürchteten. 
*£$  ift  fOr  den  Gelehrten ,,  der  im  Stande  ift  die  unge^ 
lieuf TA  Arbeiten  diefer  fiei£sjgen  Männer  zu  {ehätzen, 
ein  peinliches  Gefühl,  wenn  er  fieht,  dafs  fie  den  Sinn 
einer  Stelle  verfehlt ,  oder  eine  Dunkelheit  übrig  ge; 
^  laffen  hatien ,  blofs  weil  ihrem  Gedäctitniffe  dieler 
oder  jener  Vers  Homers  nicht  gegenwärtig  war  •  auf 
welchedarin  angefpielt  wird."  ß  Zettre  ä  MiiUm/ur  les 
filanufcrUs  de  ff^  K  Segtiier.  Auch  über  das  Leben 
diefes  verdienftvollen  Antiquars  und  Naturforiij)iers. 
'£r  hateinietn  voUftändigen  Index  aller  griechifchen,  la- 
teinifchen  und  etmibilchen  Handfehritten  hinterl^flen» 
iieffeti  Druck  dßr  Vf.  feiner  Regierung  empfiehlt. 
9^)  DicHannaire  des  Ouurages  Anonymes  et  PJeudony- 
mes  etc.  par  Antoinc  Alexandre  Barbier.  Paris,  i^oö. 
'Die  Befitzer  die  Tes  fchätzbaren  Buches  werden  diefe 
Anzeige  nicht  überfehn,  die  ihiien  manche  Zufätze 
vund  treffliche  Berichtigungen  darbietet.  lo)  Anecdote 
'UUrawe  für  Heerkeni;  über  die  vorgebliche  Entdek,- 
*kung  A^^  Tereus  von  Lucius  Varius,  die  das  Werk  ei- 
gnes jungen  Venetianers  des  i6ten  Jahrhunderts ,  vGre- 
Sorio  Corrario  ift,  wovon  fich  das  Autographutn  auf 
er  Sanct- Marcus  Bibliothek  findet.  Sie  ward  unter 
ifem  TittL  Progne  zu  Venedig  1558-  4.  und  zu  Rom 


\ 


■H 


belUagt ,  A&kRetrkensy  Vf.  einiger  fchitzbarenSofe 
^n ,  Jemen  Namen  durch  diefe  Fabel  befleckty 

11)  Lettri  *  M.mm  für  Q»tuUU  de  Pauw.  Muh 
lung^^ner  handfchrifdich^n,  NoÜz  aber  den  Vf.  i 
Eiihtrchts  für  tts  Americaüs^  i'i  £igilptUtUn  ,U*  Gl 
«.  f.  w.  aus  der  Feder  feines  Ne£fen  Anachaitort 

«  ,7^,  "*  "e'fwandtef  ctes.bek^antea  hiiUäwlifcl« 
Helleniften ,   mit  dem  er  den  Namen  fiemeis  hall 

12)  Btbliothua  critica  VoL  III.  P.  lU.  .  i*-)  £ailträ 

par  P.  F.  m.    14)  Üifioirtdu^^emi^lt^&i 

Sphluffe  d^<^fM  Aa2eige.die  Bearbeüuug  des  Patkü 
vp»  dem  trpfflicben  GfUHtr  erwähntTiu derenßä 
fich  keine  Gel^jwibeit -finden  will,  fetzt  er  '''•« 
Abiw  cpnnoiffims  ce  travait  prkmxy  9t  turnt  -*. 
ardeiMttttHi  qit'une  prompte  et  longtu  paisa,  ttauwrSii 
comnuntcaüons  awcj'itrtmgert  et  cuatrUmtitot 
redonue  au  eoamsrce  de  ta^  li^girie  fo»  ancienne  « 
«fin  que  le  public  piäfft  jeuir  de  eet  ouvram*  *t  de 
(f»V Mautres  qui  reflent  enjivttit  danf  tesp<n-tf-fn 
»5)  Notue  btographiaue  für  LtoHßrd  Raste  de  U 
par  C.N.  AmaHton.  Dijon.  igiQ.  Rade  war  ein 
lentroller  Baunwifter,  der  durch,  feine  VtrÜofL, 
mit  Voltaire  und  einige  gelungene  VattTDehmaag^ 
Celebntat  erhielt.  16).  De  Vjuflume  e^e^e  par^ 
^'**i'M  larinaigattie  des  lettre*  .  . ,  vtx  Mr^PH 
luUe.  Klpntpellier,  1809,  Der  Vf.  diefer,  «5lelu*< 
Hede  trägt  das.  Verdienft,  welches  n?an  — — »-a^ 
den  Griechen  um  die  Wiederbelebung  .^^.  ...„^ 
fchafteh  im  Oqcident  beyJegt,  auf  die  Ar^bei:  übe« 
17)  Idytles  imities  des  Cantates  Üaliennee  dt  ^ 
ßafe  etc.  ^r  Mr.  A.  de  f^koitiffe.  Paris.'  igog. 

.  .  iWir  Ichlieisen  diefe  Anzeige  einer  Sammlung,  <b 
i^h  diurch  Mannic^altiekeit  des  Itil)altS;ioivölU,  dl 
flen  gefunden  und  gebildeten  QeCcfattia«ic  ,i .  und  d« 
Umfang  der  ;GelebrlamlijeU.  ihr^  trefflicniin  Urh^ 
fp  felir  auszeichnet,  mit  dem  VVunfche,  .fle  bald  W 
lange  fortgefetzt  zu  fehn. 
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Gelehrte  GcfeUfoliaften. 


ie  feit  17  Jahren  befftehende  Herzog!.  Sachfen-Go- 
Ihaifche  .  und  Meiningifche  Socutat,  dir  Forfl-  und  yagdy 
künde  zu  Dretfßigacker  hey Meiningen  ^  a^n  dereii.  Spitae 
der  Kammer,  und  Forftrath  Hr.  Dr.  i>Wi,'^a»  alsDireclot» 
fleht,  hat  iich  feit  ihrer  Entficbung  fo  felir  erweitert, 
Äafs  fie  »u*einer  beffem  Beforgimg  der  Angelegenheiten" 
der  SocietMt  für  nöthig  erachttte,  einen  uveytcn  ,o^ev, 
auswärtigem  Director  dafür  au  ernennen.  Nach  eiiiftia?* 
miger  Wahl  des  nILhem  Ausfchufres  derfelben  und  der 


darauf  erfolgten  höchften  Genehmiflimg^v  ift  der  GrA 
herzog].  Badiföhe  Oberfbrftratb  Hr.  Zajypop  ^u  Karifirub 
zuia  zweyten  Director  der  Societät,  für. das  /öd&t 
DepiCcbiaad  erwäUt  und  ihm  das^Mplöm  daröber  f^ 
geftellt  worden,    j       . 

Nach  den  erweiterten  Stakute»  derfelhen  wird  * 
Societät,  neben  der  G.efellfchaftsfchrift :  Dtawa  iu  i'f* 
noch  eine  zweyte  Zeitfchrift,  unter  dem  Titel  :i4a««/* 
dfr  Socictap  der  Forß^und  Jagdkunde^  herausgeben,  «^ 
vApn  der  zweyte  Direclor  die.  Redaction  botorgi^ 
wird. 
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^▲SKX.»  b.  Scholl  u.  Comp. :  Operi  di  Nkcqti  Mac 
ekiavMU  citudino  e  fegretariö  fiorentino.    Tom.  T. 
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afs  v«»r  die  W^xica  eines  der  gri^lsteo  GefchicbV 
ibhreiber  «nd  Suatsmänner  in  eiaem  fo  fehöoei? 
ifd  cQTJrectea'AIxiruck  befitzen ,  ift  ein  Vorzug  unfe* 
er  Zeitt'iia^  dem  fioh  das  verfioiTene  Jahrhundert 
0igebQns  fclintp*  Rec  weiCs  indeffen  nicht  genug 
on  der  Gerchiclite  diefer  Ausgabe,  um  mitBeftimmtr 
leit  iaeen  zu  können  >  ob  fie  eine  Original -Ausgabe» 
ider  der  Nachdruck  der  JPlorenliner  Quartausg^be 
on  jygi  ilL  13er  Herausgeher  (agt  uns»  dafs  der 
)toifibeczoe  von  Tolbana  lupoid  Ü.  die  eiflenthfUn- 
icYie  Handtebrift  der  Werke  des  jUacckiaveUi  aus  der 
Shrotszi^feken  Sammlufig  för  den  uFf entlichen  Gebrauch 
wlcattfte,  «od  dafs  nian  darunter  ein  Luftfpifel'  ohne 
It^itel  fand,  \yelcfaes  wahrfcheiAÜcfa  das  erfta  ift»  fp 
u  ballen  erfchienen.  Penn  ^^i^eder  Bojardo  noch 
Slardi  find  früher.  Ein:  anderes  Anekdoton  .  diefer 
MunmluJBg  ift  die  Befchreibuag  der  Peft»  die  Florenz 
ron  i5sa-*-isa7.  verheerte.  Dagegen. find^  hier  die 
Briefe  vireflgeblieben,  welche  MaalmveUi  im  J.  1510» 
jü»  Staatsfecretar  der  ^publik .  Flondnz  foU  gefcnrio- 
b^n  haben,  und  .welche  die  frtifaerjs  Herausgeber  auf- 
nehmen» uniieachtet  erwiefen  ift ,  dats  Macchiauetli  in 
jenem  Jahre  bch  als  Ge&ndter  in  Frankreich  aufhid/t. 
;  Der  Brße  Theil  enthalt  zuvörderft  die  Einleitung^ 
!we}cbe  die  Herausseber  von  1782  ihrer  Ausgabe  vor- 
gesetzt h^ten.  MacehiäVitU  wird  hier  wegett  (eines 
Ruches:  U  principf  vertheid^,  und  zwar  auf  eine 
nicht  völlig  oefriedigende  Art«  WWer  nur»  helfet  es» 
die  trefflichen  Commentaneo  über  dibs  ecfte  Decade 
des  Livius  aufmerkfiun  mit  dem  Arytre  versleicht»  der 
HEMib  gf^ftehn»  dafs  der  Vf.»  ein  eifnger  Aim&n^er  der 
EWUgioQ»  der  Tugend»  der  Gerechttsdieit »  ement- 
l^hiMeaeir  Feind  wex-  Tjxmuej  und  «Pnterdrückufig» 
mupdgUcb  dje  let^tern  emilheh  anpreifen  kennte. 
Er  lehrte  die  GrundQitze  kennen ,  nach  welchen  De- 
ipoten  verfahren»  um  defto  .mehr  vor  der  Willkür 
vfid  dam  Defnotismus  zu  warnen »  fo  wfe  gute  Aerzte 
jnicht  bl^die  Heilmittel,  Ibadem  attc^  die  Gifte» 
die.  Art  ^^  zu  bereiten»  und  ihrej^efahrlicheft  >Vir- 
kuDME  )iieiH»e0  ]ehi«i. '  Selbft  in  «Eem  Boolpsm  ü)i4r 
d«B  Uvius  Ueft  inan  einzelne  Keadtel»  die  ^^eicbiam 
ein  Aus^Hg  «09  dem.fiuqhfik:  U  pnnci^$  fipd ;  dortiiber 
(^  .i '  A:  L.  Z.   \%\\.    Drütmr  Btmd. 


hieieidigen  die  Grundfitze  der  Tyranney  nieiifianden». 
weil  '  «r  Vf.  fie  offen  vierabfcheut.  Dazu  kommt,  dalf 
das  2rfiigniIiB  der  ZeitMnoffeq  und  der  einfichtsvoUftea 
(Ghdehrten  Italiens,  <ue  M*s.  Zeitalter  kannten»  darin 
flbereinftimmt :  er  habe  in  ieinem  Fflrften  die  vrillk«^. 
liehe  Herrschaft,  und  die.  Ttranney  entlarven,  upd 
die :  Abfcheulichkeit  diefer  (mindiatze  darle|[en  wol- 
len« Wenn  num  weifs»  wie  viele  Herrfcherhnge  und 
Hefrfcher  damals  Italiea  unterjochtßfi  upd  zerrOttf* 
ten,  wie  die  Borgia*s»  die  Sforza's,  die  .Orfini,  die 
Malatefta  und  £0  viele  indere  mit  einander  weMteiftr* 
ten,  wer  am  ebeften  das  Glück  der  Völker  zu  Grunde, 
richten  könne:  *fo  mels  man  ein.folches  Buch»  von 
einem  eifrjigen  Freund  des  Valerlaiidg  und  dta*  t^fVt 
Uikanifcben  Verfaffung»  aus  dem  richtigen  GeficMs* 
punkt  beurtbeilen  können.  So  beurtheilte  es  Fr.  Baeoi 
von  Vendam»  wenn  er  iiig^Ce:  Eft  ptod  gratias  agnh. 
mns  MaeUavittio  ei  hnjusmodi  firiplofibusj  qiü  apßrtt 
^  IniifimmUmiBr  profnmHtt .  q»id  homms  fßcin  foieatUp 
fm  tmid  diboanL  So  iM  Jmetot  d0  la  Hamff^^e  in  fei^ 
per  Ueberfetzung  des  berühmten  Buches  ose  Grund*. 
.^tze  des  Tacitus  überall  mit  den  Aeuisemngen  des 
Staatsfecretars  von  Klorene  verglichen  und  übeeriiir 
ftimmend  gefunden.'*  So  viel  Schein  nvui  .auch  diefe 
Vertbeidigui^sgrande  haben»  .glaubt  tfennoeh  Rec,' 
den  Emft»  womit  MßecHunfelli  den:  Tyrannen  RaftliT 
Ichlage  £iebt»  überall  zu  erkennen»  und  er  ift^ über- 
zeug ,,  dafo  es  dem  groben  .Staatsmann  weniget  um. 
die  Sittlichkeit  des  Zwecks,  als  um  die  rtcbtige  WaU 
der  Mittel  zu  dxefem  Zwecke ,  der  Untei)ochung  der 
•Völker  zu  gelangen »  ta  thun  war.  „  Wenn ,  fagt  U. 
in  feinen  vifcorfi,  in  einem  verdorbenen  Zuftand  doi^ 
•Dinge  noch  etwas  zu-  hoffen  ift,  fo  ift  es  von  einem 
•mächtigen  Mann  »der  fykt  zum  Heren  avf wirii.'* 
*Die&  war  nun  damals  Lorenz  vcm  Medici,  Herzog 
•von  Urbina,  rdem  diele  IUtbichl|ge .  zujgefchriebtn 
wurden.  Erftaunen  erregt  es,  dafs  die  Werke  diefee 
entichiedenen  Feindes  der.mqpftlichen  Hierarchie  den- 
no^  in  Rom  zuerft  gedruckt  wurden »  k  dafs  er  ieU|^ 
dem  Papft  «Clemens  VII.  fie  überreiehte.  Erft  im 
Ji  1550.,  nachdem  Karl  V.ein  Bücher- Verbot erg^w 
liefs»  folgte  der  römifche  Hol  dielem  Beyfpifcle,  und 
euf  Ambrof.  Oatarino's  Anklitge  wurden  auch  Mat-^ 
chiavetlPs^Sckaüten  verbotyi.  Aber  dreyzehn  Ähre 
•fpäter  fand  es  das  CoUegium  der  Kardinale  rathfamei^ 
.zweyen  Enkeln  des  groisen  Schnftftellers  die  Revifion 
iBtiner  Werke  zu  übntragen ,  damit  Xolehe  Stellen  dar- 
.nus  wegblieben»  die  anftöl'sig  werden  konnten.  Man 
kenn.fucht  umhin»  die  guten  Gefinnungen  des  rönü- 
Jbhen  Holes  zu  billigen »  der  vielmehr  den  Verwand- 
^tao,,aU.eioiP9^$qgIpiQben.Q$n(or»  die  Durchficht  je* 
-  Ee .  .  *     .     uer 
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ner  Schriften  anvertrauete.     lacMSni  kam  man  ^nü. 

diefem ^Gefcliäft  nicht  zu. Stande,  und  MacchimetlCs^ 
^ri^^du^ea Tiin'dfer  1i\t SA  rqa  «nt^  ^nem  an* 
aemNamen  publicirt' werden.  •  '•  Dann  folgt  das  Le- 
ben UacchiaviluU^aMA  die  dveyerften  SOcher^der  Ao^ 
rentlnifchen  Gefchichte,  die  im^weytex^  Bapde  been« 
digt  ift«  Im  dritten  Bande  find  'die  niftorifchen  Frag« 
menterTtüs  Tfer  O^chithte  feiner  Zeit ;  ein  Auszt^  an« 
den^  Briefen  an  die  Zehnmänner  vom  J.  1497* ;  luraf* 
t^e  Chäraktet- Schilder iinseti  au^ezeichneter  Floren^ 
ttner;  ein  Beiioht  über  das  Verehren  des  Herzogs 
Valeütinf  in  der  Lombardie :  ein  Gutachten  fiber  die 
Art,  die  Empörer  In  der  Valdtchiaha  zu  hehandeln; 
etat  anderes  über  die  Angd^enheften  Pila^s;  .^n  'Ge- 
ibfikledc^Zuftandes^Ton  Frankreich,  'welches  Af.  als 
Oe&ndter'entwarf  und  das  auch  iä*nnfern  Tagen  groH 
lises  Intereffe  hat;  eine  ähnliche  Schilderung  von 
Deutfchknd*  „In  Deutfehland  fev  viel  baares  Geld: 
denn  mad  kenne  dort  keine  bedeutende  Ausgaben : 
der  VtscaAA  fey  blähend:  am  mächtigften  feyn  die 
Reichftädte  (/e  eommunitadi^j  die  Fflrften  wetii^n 
weil  der  Kaifer  fie  unterdmckt  habe.*'  Ueber  ifen  Zti<> 
filtod  von  Lucci:  dann  das  bcttiannte  Leben  Caftnio« 
elo  Gaftracani*s :  eine  Atfweifung  för  einen  Gefandten, 
ttijh  Behuf  des  Rafael  Girolami  gefchrieben ,  und  end* 
lieh  ein  Gutachten  über  die  vorgefeUagene  Staats  -  Vev- 
Änderung  ven  Florenz. 

-  Üer  vierte  BMd  eiEitliält  dieiCrlegskunft  und  'der 
Itofte  die  zwey  erffien  Bücher- ffber  den  livius.    Rec* 
Uat  diefe  Bücher  von  neoem  mit  groDsem  Vergnügen 
Miefen  und  fie  mtt  einigen  alten  Ausgaben  verslidhen. 
IMtaall  beitieikte  er  (fie  S^rd^  der  neuen  Henrus- 
geber ,  den  Urlchriften  des  viEs.  lelbft  zu  folgen  und 
nur  die  bewahrteften  Lefearten   aufzunehmen.    So 
fiMit'lib.  L  e«  3.:  nPmrwa^  ehe  fujfi  in  Rima  ira  ta 
ftebe  ed  itfetm$^  cainrtäH  i  TarqiUih  ^na  uniom  gran^ 
i^tnä.**    c»  4*  umä-e*  m  pari  bene^  ch$  coßora  nonß 
kvvtg'ghino: **    Eben  daL  „£  i  iefiieri  dt*  ^ofoli  «* 
Ißeri  ra£  v^U  ßMo  pemixiofi  alla  liberth;  perthi  ^  nw 
Jbonoj  o  da  tffhre  oppiß9ß  ö  da  fuppofixiom  (fuspl- 
"tümi)  Svmr  a  iffSr  opprejfi.*^    c.  6.  ,,  StmUtnientB  rVioi" 
{fte>  awnda  öccupaio  gran  parU^  ä^haiiaj  t  ta  mag" 
ghf*patiii*no%  eon  guerfia',  ma  con  danarii.ecfn  in- 
^uftria-*  (die  ältere  Lefeart  aftaita  mtebteRec«  vov^ 
denn*),     c.  toi  ^^f^idraprtmiare  H  aecafitt^ri^  effett 
^orratH i firvi  eimtro  atßgthrey  i  iibirti  (fonft  tmri) 
-iOKtro  al  padraniJ*    c«  14.  „  Ma  rivoUatwda  conterm- 
iN  V  moii  tanitk  atttntamente  (fonft  ottafMnte)  che 
m$n  pifrejffi,  €ki  tufaceffmo  con  dlspngio  ditkt  tttir 
*gumi.**    c.  19.  n^  per  Chi  il  riordinari  mu»  tittä,  al-  vi- 
.9ire  fotkica,  prefuppori  uk  uamo  bkonoj  i  U  divuh 
iare  pir  viotinza  principe  4t  uma  repoMtiea  prefitppaae 
'tm  uamo  catHi^y  fer^eßoßtroveräy  ehtr radi(fiiae  vplte 
tmeaggiay  che  unaooma  bueno  vogiia  diventare  prinr 
eipg  per  vie  catHve.**    Hier  blieb  fonft  das  butmo  weg. 
ft;  19.  yjMaumetto  lafeid  un  regno  fermo  ei  da  paterh 
itcn  Parte  deita  pacefifcümente  confirvanJ'^    Ebmdirf. 
'^IMio  pertaato  coft  qitefii esempf  f  che  doao  um  eeceUenk 
rfetucipe  fi  pud  fHaitienere  un  principe  debaley  ma  dopo 
mno  aeboli-i  manfifu^e^nattrad^bot^emmtenepe 


atcuu  regua*-  (JSotA-ean  un  attro).    Eben  däL  »»£ 


emue  imieruinme  a  Il»ma^  diCefare^  ^aha^^per  frrxa  fk 
quettoy  che  la.gratiiudine  ^Vingratituaieu)  jl 
gava.'^  c.  "i^  jyUautorilä  det  dittee  tore  fi  efteni 
-Xeftendeva^  ta  poter  detiberart.^*^  ©•  -37:  »  ribmui 
minciarono  a  condurre  le  toro  areni  eietie  eßn 
parti  d^Itatkr  (fueeri  dfltMia).  -c:  52/ ^Itittak 
Roma  arebbero  fofuto  in  tntti  i  eonßgli  a  im^  tntte.  k  i 
bera?^ni  pubbliche  ofporfegli  fenza  foppetto  J[^efii 

rifpetto)c^cunQ.'^   c'si*  9>4*  f^cfte;siaHi  a/falfi 
i&  wohl  wi  Druckfehler  für  offattatL  * 

Im  (echften  Bande  werdfen  die  Difimrfe  &1I 
fetzt:  er  enthält  zugleich  das  beriüiaite  Buch 4 
Fürften.  Der  fiebente  begreift  zwey  I.i^tfpiels  d 
Titel,  die  Andfia  des  Tereoz,  die  Mandragobfi 
Vokair«  allen'  LiiftQ^Selen  de»  Arifcophan«»  v«r^ 
teilte,  und  die/  Glizia.  Im  achtenf  Bande  endl^l 
det  man  pro(ai(bhe  Auf fätse ,  die-  oben  erwfihiM 
fölüreibung  der  Peft,  moralifctie  Difctirie,  das  'n 
tnent  des  JUacMoffetU  und  die  Schildferuag  eines  I 
ten  Staatsmanns. 

BicRUir,  b.  Weifs:  Des  Ntc-otaus'  Jtlacchiat 
ti  FtorenUnlfche  Gefchichte.  ,Äus  dem  Jtajje 
fchen  übcrfötzt  von  tl^iih.  Neumann.  KrßerTh 
a88  S.    Zweyter  Th.  293  ^  1809-  «.    Ü^^ 

Mit  Vergnügen  bezeugt  Rec.,  daPs  diefi»  ^»^ 
aung  nicht  allein  zu  den  beflem  gehört,  rondeftietl 

lieh  »ofeentheik  meifterhaft  iftfci«?  ^^''.P«'^^ 
den  Oeift  des  unfterbüchen  Gefchichtfchreibers  undS 
«•  Darftellung«art ,  ohne  den  Gefetzen  der  deutfcl* 
Sprache  zu  nahe  zu  ti^ten,  vollkommen- wieder^« 
ten;  dafs  die  Ueberfetzuna  faft  dorchgehendsM 
treu  ift  und  fich  fehr  gut  feien  Bfet.  Zum  Bcwal 
wie  forgfältjg  Rec.  diete  Arbeit  ftudirt  baft,  w^ 
einige  ISemerkungen  hinzu  fOgen.  Im  zwej^en  »J 
hirifet  es :  „  EMefc  Mafsregel  konnten  jene  (die  Föi« 
lekfat  ausfcdiien,  ck  es  bey  ihnen  Sitte  wer,  ffl* 
befiegtea  oder  entvölkerten  fcender  neue  Bcw^ 
zu  lenden^  deren  Grfellfchaft  fii  Kotonieen  xaa^ 
U  che  autili  p<4evano  facUmehte  fare ,  ayendoä  V^^ 
4Handare  nei  paifi  o  vimti  o  vuati,  nuaviabitaton,^  f* 
chiamavano  cohnie.**  In  der  üeberfetzung  ift  «^ 
Gefetifckaft  flberflaffig.  Eben  dafelbft  §•  76. ,,  "f^Z 
Tneü  derfelben  durch  aUzufpaffame  Bevölkwraii^^ 
ödet,  der  andere  durch  alteureichKoheveraarnrtwlt» 

nrdrmen  ift  unfefs  Wiffen»  ein  NMtiiun*  &2 
„Taeitu^fÖhrt  an,  dafe  «orentinifche  Oefendt» ^ 
Kaifer  kamen ,  ihn  ^u  bitten ,  d^b  das  Waf&r  der^ 
benden  Sömpfe  nicht  nach  ihrem  Lande  ausg*^ 
weiden  möchte/'  „Cft*  Paeque  delte  Chtane'tfJ^^n 
.firofapraU'paeßetorofioccater  Im  i;\acitus  (aö«* 
79^)  fteht:  ^^ne  Ctams^  ^ita  atveo  demotufi  «*  ^ 
Jmiwrtrans/^ttkr.*'^  Derü*erfetz^r  W«f  5: 

r Bauer  den  Sihn'def'Urfchfffr  wieder  «ttönW^ 
4oa.  ^Es  wer  Im  Moeat  May  — aß  ä»^  •'^ 


I 
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D^nM  tttt'ffirtii  Freimdefn  zu  Pfercb 
^t  b^Sr.  Trinttak  ftiU  lüelteh,  mn  dm  BattMä 
^  Dmnm  2Kaw/eibi.*'  A  veier  btütur  t$  danm  hnm: 
^  U^mm  tanzm  z»  fihn.^  Das  Ball^l  hei£st  U 
IM0O  diiU  falle.*  S.  139.  „Oer  Pättttt  ward  vM  der 
tepcrfcliaft  4b^  Herzogs  (^pllhidert,  die  FahnW  dag 
■tkfl»  »iTiAen' «ad  dagegen  fdtt  Wappen  Aber  dem 
diairbefdtigt*'  ,,  Jt  falaghfu  datta  famigtia  detDucm 

de  j&  btßBgn$  fopra  U  patagio  meße.  Im  Anfange 
ht^dritteki  Sueheaft  lAti-defeh  Stadt  flberfetzt>  da  et 
m  übtrr/äavr/ß  doch  oft  oodfaft  gewdliiilich  m  der 
»dentung  dts  Staitsi  genommen  wird.  S.  165« 
Micbts  oeftO'  weniger  waren  cHe  ParteyM  der  AI* 
tezi  uad  doi^  Kicci  wacbiam >  «nd  »in  Gefetzen  j  \}n* 
Mmehm^m^a^  BeratiiicblagttBgen  arbeiteten  fie  aus 
^genfeitigem  Hais  einander  enigegeiK** .  NendUmn» 
f  fette  £gti  Albüszi  t  Mkci  veggmavanoy  t  ligket 
^^eJßi^.ikfilferüxiqHi  rwm  per  odiedeW'  at&a  &fa' 


nur  um  die  khige'Wthl  der  MHieL  Ihm  war  ts  nnr 
dämm  :2tt  tbun,  die  Tiefe  üniier  ]>oÜtircben  Einfiel»- 
ten,  die  Schärfe  feinea  UrtheSis  und  die  Klarheit  fe^ 
nee  Verftandes  zu  beurkunden.  Die  anfoheinenden 
WiderfprOche  utitifeinem'fonft  erklärten  Hafs  derTj^ 
rann^  find  aus  der  VwänderiichkeitM&iiies  OheKüCU 
ters  zu  ^riäntem'.    '  ^  .^        r  t 

6CHÖNB     RONS-Tt. 


J^XRLiN »  b.  Hitzig :  Die .  §ahreszeüenp  $in^  Vier«^ 
1;eljahrs)chrift  filr  roniantifche  Dicbtupe^n.    jHer? 

.  ausgegeben  von  FriirfwÄ  Baron  i^-  la  M^tte  Fouj 
qiU  u.  a.  m.    Frilhlijtigsheft.    Mit  MuGk  von  ^. 

»  H.  0m^^  genamt  StiUmg.  48i|.  VI  u.  1Ä9S.  8, 
fx  lUhlr.)     SommerheflL    miz.   XV  und  120  S, 

Gleich  den  meiften  andern  Lefem^  welche  dasVVort 
Vierteljahrsfebrift  in  feiner  gewöhnlichen  Bedeutung 
nahmeo,  bezweiMte  au<^  Rec.  die  Fortfetzungdi^ 
fer  intereflant  begonnenen  Zekfchrift,  da  das  Som^ 
iaefhe&  einjßinzes  Jahr  lang  nach  dem  FrOhlingshefte 
ausbÜeb.  Die  Redaction  erklärt  nunmehr  in  dem 
Vorwort  zu  erfterm,  den  Titel  Vierteljahrsfcdnift 
nicht  in  diefem  üblichen  Sinne  y  fondern  in  (o  fem  g^ 
braucht  zu  haben,  als  fie  die  Beftandtheileder  einzeln 
nen  Hefte  dem  Charakter  der  bezeichnenden  Jafara^ 
zelten  angemefTen  auszuwählen  bemüht  war. '  Nicl^ 
als  ob  wir  im  Frühlingshefte  unter  Blumen  und  Bltf- 
then»  oder  im  Sommerhefte  in  prangende  Kornfeld!^ 
geführt  würden,  fondern  die  Aehnlicmceit  ift  eine  {jw 
Dolifche.  Der  lohalt  des  erften  Heftes,  ganz  auf  da< 
Wunderbare  gegTÜndet,  gehört  dem  frühen  Jugend' 
oder  Kindesalter  der  Poefie  und  Cidtur  an ;  im  zwey^ 
ten  Hefte  tritt  da^  ritterliche  Leben  einer  Natieft'  idi 
der  Periode  blühender  Mannskraft  mit  dler  Gluth 
uo4  den  brennenden  Farben  des  Sommers  vctr  vaask 
Wir  find  nun  bMierfg  zu  feben>  wie  uns  der  Herane^ 
«ber  auch  denHerbft  und  VVinterdes  allgemeineaLa» 
Bens  romantifch  und  erfreulich  geftalten  werde.  ^ 
Bis  jetzt  ift  unter  den  Mitarbeitern  ctirfet  Zeit* 
fchrifty  die  muftkahrchen  Beylagen  abgerechtiet/nür 
der  Herausgeber »ftlbft  angetreten,  den  wir  hier  ge»- 
legentlich  auch  als  Vf.  des  Todesbunies  kennen  lerneifj 
Mit  freudiger  Anerkennung  eines  poetifchen  Tal^nU 
können  wir  :den  gemeinfchaftlichen  Vf;  beider  verfi» 
ehern ,  dais  er  uns  befonders  durch  ftine  ErzShlünjJ 
IMdine^  welche  das  firüMingskeft  einnimmt,  ein 
höchft  ^rb-euliches  Gefchetik  gemacht  habe.'  Selten 
£(fhlte  fich  Rec.  fo  tief  im  Innehi  tergrfffei?,  als  durcli 
diefe  eingehe  Niienfagfe. '  Efne  *&  ficlier '  berecbnclÄ 
Kraft,  eine  folche  Vereinigung  vo»ilüat*heit  undTiefbi 
»ne  fo  angemeffene  Darfteilung  begegnen  uns  überall^ 
dafs  monier  feftenUeberzeugun^  wird,  nur  ein  drirf!^ 
Jllfx.PBrft  cmftlich  gemeinr  fey.^  Der  Vf.  tefaht  /rfej  Gemüth  konnte  dlefen  Stoff  >  bearbeiten.  Die 
cli^*¥n^.,ünchnn  er  aus'  der 'Uefcfaicfate  der  'Zeft  ^nähirchenhafte  Vöiksfögeifkfiier  auf  ihr  Ideal  zurück* 
und  aus  der  ZufammenfteUung  der  Onindlätze  des    geführt,  und  Apricht  uns,  von  jeder  rohen  und  fremd* 

Eofsen  Staatsmannes  die  Gründe -nüefer  Beluwptuiy  -  -  aaügen  -Einmitehung  befreyt ,  mit  ihrer  ganzen  Ein» 
rleitett     A?art:toivf//f  bekümmerte  fich,   als  Staats-    fachheit.  Tiefe  und  Milde  labend  und  erquickend  an. 
Mum,  liicht  um  die  Stüichkeit  des  ZwwkSy  fonderU    So  darf  belonders  nicht  überfehen  weiden,  wie  fich 


t/ffivMo.  JjsiS  der .  Ueherietzer  vielleicht  in  feiner 
iüsgabe :  teggi?  In  dei;  Folge  ift  popotamf  durch  Büt^ 
MT  über  fetzt,  aber  es  hatK<(  das  Wprt  in  der  Äepu- 
|uk  Elofien:^  eine  ähnliche  Bedeutung  als  pcipularis 
(der  Mr  als  ptebejus  bey  den  Römern.  Denn  Bürger 
eUtmdimo)  konnten  die  Adligen  werden,' aber  nicht 
i^olam. '  Einer  lius  'der  Familie  der  Buondelmonti 
kiu&te  erft  poputano  werden,  ehe  er  ein  Mitglied  der 
Hgtfotla' werden  koiinte.  Im  Anfemge  des  acnten  Bu- 
eibes  heilst  es:  „Auch  föllte  diefs  gern  ge(chehn> 
wenn  ich  nicht  theils  fchon  an  einem  andern  Orte  da-- 
fon  gieftxroehen  hätte,  tbeäs  anch'dieft  nicht  ein  Ge- 

Kftana  wäre,  den  man-nfcht  in  der  Kürze  übergehn 
uJ**  II  ckefi  farebbe  votentieriy  quandn  o  in  altro 
kögo  io  nen  n^meffi  partato ,  o  Mu  fafft  materia  da 
^eitere  con  brevkä  paffkrla^  Das  Schleppende  der  dop- 
pelten Verneinung  Konnte  leicht  vermieden  werden, 
Mrenn  mean  fich  genauer  an'  die  Urfchrift  hielt.  End- 
lich bemerken  wir  noch,  dafe  die  Eigennamen  oft 
frifch  gedruckt  find :  Möntefeno  bXtMoni^eccoy  V'enkiai 
dBaVeoMait^        * 


S^HKCVKR ,  >.'  d.  Qebr.  IBfahn ;  Dae  Huck  Wf»  JFSr- 
•7  /^*»  ^<Mi  Niccoto  MacchittViWu    Aus  dem  Itälien|- 
*' '  ichen  überfetzt  und  mit  em^r  Einleitung  und  An- 
merkungen begleitet  yon  A.  j^:  Jtehbergy  Hof- 
Tath  und'  Ober  -  LicentinJ^ector   zu  Hannover. 
'*^  ijjiol  272  S.  j[.    (öagr.) 

Eibe  melfteifiafte  Ueherfetnmg,  die  befonders  durch 
die  Anmerkungen  gewinnt,  in  welchen  Erläute- 
mngen  und  Aio^ndungen  aiif  die  GefcHichte  neue- 
ter  Zeüeiv  gegeben  weiden.  Vor  allen  aber  'hat  uns 
-m  Einleitung  befriedigt  ^  :die  in  Einern  würdigen 
^Dei^die  oft  aufgeworfene  Streitfrage  "beähttvortet,  ob 


«s 


A^L^Z.    Ntttt,  d39b    Sej^TEliftSEAiBit« 


alles  T8friiilgt,  UocKfiMt  fromm  kfadlicbes  Gemath 
XU  rerhcrrliciuii  i^^itol'iebe  ihres  Pflegevaters  (S.I37*)» 
4^  Äreudige  Qebbr&op  der  Dfeoerfcmft,  welohe  inra 
irermehrte  Müh^  nnd  Arbeit  gar  nicht  achtet,;  uod 
fich  mir  freut,  der  ßmfteo  Cmete^iii  gefällig  {eyn  zu 
lü^tmm.  CS*aat»)>  ja  felbft  ihrp.wehmutbsYc^  ROckr 
ennnerung  fS.  i&o.)..  Und  wie  tief  und  herrlieh,  emi- 
pfimdea  ilt  der  Ausgang,  von  dem  man  hier  ^t  fel- 
fener  Wahrh«4t  fagen  l^nip »  dab  er  ^as  panze  kröne. 
Wir  geben  keine  Frone ,  fondem  laden  jeden  lelbft 
Zinn  uenufb  dlefer  Dichtung  ein ;  manches'  Gernttth 
wird  lieh  vielleicht  dadiurch'  klarer  werden ,  unid  fie . 
^^rird  auf  das  zartere  Gemüth  derFVanen  belbnders  er- 
fprieiÜicher  wirken,  als  ganze  BSnde  voll  ßbßdutich 
g^riefener  Moral  und  Häuslichkeit.  .Vom  Vf.  aber 
vKinichtett  wir  zn  erfahren,  ob  und  wie  weit  ihtn  eine 
.a}te  Sage  den  Stoff  geboten  habe.  Das  Verdienft,  ei- 
jien  fw^hen  Stoff  zu  erfinden,,  kann  kaum  gröfser 
fayttf  als  das,  den  gegebenen  in  feiner  eanzen  tiefetf 
Bedeutung  aufzufaflen  und  gleichioiQ  em  ins- eigent- 
liche Dafey«  zu  r«fen« 

*  Nicht  minder  fanden  wij^  auch  in  der  .Erzählung, 
4i$  beidiif  Haupttiutiy  welche  dM  Sommerhif tclnnimmtf 
Veranlaffunguna  feines  fchöaen  Talents  zu  erfreuen* 
Zwar  dem  uabge  der  Gefchichte  fieht  man  zu  fehr 
4b»  Erfundene  an ;  es  liest  darin  nicht  jene  innere  Ben 
glauhigui]^,  der  fich  die  Phantaiie  willig  hingiebt,. 
wie  in  dtejr  Undine.  Zelinda  befonders  ift  uns  ein 
fremdartiges  Wefen;  wir  find  uns  bewu&t,  ähnlichei» 
Srfcheiniingen  in  moigenländifcben  Dichtungen  W* 
gegnet  zu  feyn ,  wogegen  Undine  kaum  einheimi£cher# 
yaterländifcber  feyn  könnte.  Auch  die  Begebenhei* 
ten  verfchlingen  fich  nicht  fo.  leicht  und  mannichfal- 
t^ ,  ah  dort.  Erfreulich  aber  ift  die  Schilderung  des 
ritterlichen  Sinnes  z>yeyer  Nationen  in  dem  Alter  ih« 
rar  männlichen  Vollkraft,  den  uns  der  V^  befoxi- 
4iBfm  dbirch  das  Wech&lverlUltiiilis  der  beiden  Haüpt- 
levte,  des  d^utfchen  Heimbert  und  des  Spaniers  Fa- 
4l»iqve  verfinnlicht.  Es  ift  eine  ganz  eigene ,  wir 
ttöäiten  üagen ,  jungfrSuliche  Vorucht  und  Befolg;  * 
ai&t  mit  der  beide,  unijt  der  Peutiche  nicht  zuletzt, 
Aber  ihre  ritterliche  Ehrä  wichen,  die,  gleich  einem 
ireinen  Spiegel,  nicht  den  leiieften  Qauch  ertragen  zu 
können  icheint.  GlCtoldich  hat  der  Vf.  den  beiden  an 
^h  höchtt  ähnlichen  Charakteren  die  Nationalität  auf- 
gedrflckt»  doch  ift  der  fpsmifche  oonfequenter ;  deni 
deutfchen,  ohclekh  an  fich  gehaltvoller,  fcheint  uns 
^Qch  in  manchen  Momenten  eine  faft  ftudirte  Ruhe 
fuid  gefuchte  Behadichkeft  eigen ,  die  mit  deir  fonfti^ 
gen  ritterlichen   Hitze    und  Kfthnheit  beynahe   zi| 

Eell  contraftlrt.  Mit  beCoaderer  li^e  und  Enthu* 
smns  hat  der  Vf.  unter  den  wenigen  Figure;i^ 
dieles  Gemäldes  den  Herzog  von  Alba  hin^bllt, 
'als  den  Rejprabntanten  aller  ritterlichen  Tugend  und 
)IelJe9grö£se.  Von  hoher  wunderbarer  Wirkuin; 
Ut  ÜBla  Erfeheineii  in  dem  Garten»  wo  in  abenc^ 


lieber  Stille  die  durch  Uebe  und  fr^fmdkhib  I 
lig  verbundenen  Ritter  um  eises  Wortes  \ri 
auf  Leben  und  Tod  kämp&n,*  wie  der  Moadlb 
auf  das.  lange  bleiche  Geficht  ßUt,  y^aUir  Gr\ 
rVüriU  und .FwrdMarktU.  Woknfitx^*'   und  die  li 

fifenden  fich  tief  neigen  und  die  Waffen  fenkea;i 
retdich.ift  der  hohe  religKItfe  Eroft,  womtt  tri 
Ehreniache,  als  das  Wichtigfte  und  HeillgAe,  od 
Jbiht  und  fchlichtet ;  voll  des  kriMerÜbheo  Entbvi 
snus  die  Worte,  die  er  zu  den  Bräuten  der  Bitl 
als  „kOnftieto  SdLIatettfiranen "  fprioht  (S.  ii) 
Das  .ganze  Gemälde  gewinnt  durch  diefe  Nebräi^ 
an  warde  .und  Intereffe.  Wir  kfirnien  nicht  aadt 
als  einer  &>  fohön  begonnenen  Zeitfchrift,  die  &kt 
gleich  durch  eine  feltne  freundliche  Elegtas  des  k 
Jsern  aufs  rübmlichfie  auszeichnet,  einea  wogeftiiili 
ihrer  würdigen  Fortgang  wünibhen* 

4  « 

"  BKRLTif,  b.  Braunes:   BeyMtge  zur  Jk 
Von   Theodiskus.    Etfler  Band.     igit.    XU 
258  S.  8.    (i  Rthlr.  la  gr.) 

Auch  unter  d^m  Titel : 


UnUrhalttmgin  in  den  Abendflunden.     Von 
.  kus  u.  C  w. 


Nach  der  Zueignungsfchrift  entjl^ndea  die  Jiier 
lieferten  klieinen  Autlatze  Im  Winter  von  i8o6 
1807,  in  der  Nähe  des  damaligen  Kriegsichanplati^ 
die  auf  den  Geift  des  Vfs.  einen  fo  un«Qnftigen  & 
flufs  hatte,  dafe  er  fich  mit  eben  diefemUmftande^ 
Ichuldigen  zu  mflUen  ^ubt.  Ixxle&  hat  er  dato^^ 
Punct,  worauf  hier  aSes  ankommt,  öberfeheV  dafi 
er  zu  feiner  Zerftrenung  und  Erheiterung  diefis  kal 
fatze  fchriefc,  kann  unn^glich  jemand  tadeln,  dils< 
fie  aber  dem  Druck  flbensab ,  möchte  tioh  fchw«ili 
entfchuldlgen  lafien.  SoU  fich  zu  den  £bi:ige|i  uqsl 
iigen  Nachthei^len  des  Krieges. auch  noch  das  Eotl 
he^i  werthlofer  oder  mittelmfilsiger  Schriften  geieUes 
Nach  unfermUrtheü  hat  der  Vf.  auch  iin^rgönftifai 
Umftäncken  zürn  Schriftiteiler  keinen  Berqf ;  {^nfd 
verräth  Dürftigkeit  und  Unreife  des  Geiftes.  1^ 
könnte  er  uns  Tonft  z.  B.  zumuthen,  Cber  die  ekl^ 
ften  Gaffenbubenftreiche  zu  lachen?  (S.  202« iti^ 
könnte  er  mit  einem  Drama  auftreten  (S.  49.;,  v^ 
ein  paar  alltä^chen  I%alogen  dürftig  zu(ai|im^ 
fetzt,  worin  keine 'Handlung  und  k^  einzige/r  <^ 
träglicher  Einfall  zu  finden  ift ,  worin  unter  de^  ^ 
nigen  auftretenden  Perfonen  dennoch  ein  Paardot^ 
aus  abecflaffig  find?  Sicher  wäre  es  fChr  den  Vf^»  ^ 
Xen  Geift  in  dem  vormals  preufsiicben  Polea  M 
fchlechte  T^ahrung  erhalten  zu  haben  fchßint,4w 
gewefen ,  nach  eigener  Fortbildung  zu  ftre)Mi]  e 
andere  belehren  odei:  tinterhaiten  ^  wollen,  i^ 
Lefern  von  geringen  Apiprachen  kann  das  Buch)^ 
fen .  Sprache  wenigftens  tliefsend,  und  ohne  merkM 
Fehler  ift ,  einen  örad  Von  Umerbadtmig  gawÜirsik 


•• 
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Mittwoek*,    if  30.  Stjfttmtftr   I8i3< 


INTELLIGENZ   DES   BUCH-   vmd  KUNSTHANOELS. 


r 


I.  Ankündigtingen  neuer  Bücher, 


-Ittr  Öfter-' Meffe  d,  J.  ift  m  itieiiiieiii  Vcrltgiß  ftrfeWc* 
en  lind  in  allen  gute^  Buclihandlungen  2U  haben: 

Si$t€nl€hr€  in  BitjffitUn.  .  Zum  Gebrauch  für  Lehrer, 
in  VolksfchuJen  und  zur  nützlichen  Unterhaltung 
für  Bürger  und  Landleuttt.  \  Fortfetzung  der  Sitten* 
lehre  in  SeyfjfitUm  Ton  Jok.  Feter  Ludsf»  Snet.  Ge* 
Ctii;uDelr  und.Tum  Druck  befördert  ron  Kofi  fViU 
heim  Münek^  Rectorder  Schule  in  Laubach  in  der 
Wetterau.  %.    Preis  10  gr.  Sächf.  oder  4$  Kr. 

Der  grofüse  Nutzen^  den  des  rerdienftToUen Herrn 
ftlpeetor  SneVs  Sittenlehre  in  Beyfpielen  fowohl  bey 
idrgern  und  Landleuten,  alt  auch  in  Schulen  Ctiftete 
nd  noch  ftiftet,  veranlabte  den  Herrn  VerfaCTer,  dieb 
iammlung  zur  FortTetzuiig  des  SnellToben  Werkes  n 
^et-anftialten.  —  Bürgert  und  Landleute,  werden  au» 
lierin  zxan  Guten  erWeckt,  in  der  Tagend  befeftig^ 
}id  im  Vertrauen  auf  Gott  gertäi;kt.  -  Auch  Prediger 
nd  Schullehrer  werden  mit  grobem  Nutzen  diefe  mo- 
alifchen  Beyfjnele  benutzen' können:  denn  folche  le- 
bendige Bilder  geben  der  zarten*  Seele  .dest  Kindes  mehr 
ittliehe  Richtung»  als  abrtrahirte.  Moral.  Damm  irer- 
kient  die(es  Buch  ^^olkslekrem  Torzuglibh  empi^eft 
tuwerdexL  ..      j.       , 

eFrankfttirt  a.  M.,  den  11.  Aug.  igu. 

.  Friedrich  Wilmans»  Buchhändler. 


MH« 


Ixk  der  Vo ig t'fch^. Buchhandlung  zu  Jena  fin^ 
folgende  ^fariften 


füfropü  bteviarum  hiftoriae  Romanae.    Eine  correctb 

Tafchenformat. Ausgabe/   Gebunden  4  gr« 
Erzalllungen  aus  dem  Orient,  a  Bändchen.  Vom  Hn.Bx« 

Uiothekar  ibj{/er.     x^gr. 
Mdbhimen,  auf  Ungarns  Fluren  gefammdt  yon  NiMi 

und  Tkione.  %  Bdchen.  ate  Aufl.  igu.     20  gr. 
UmmtV  Diadet    trareftirt  nach  BImmuw n .   Aus  einem 

'KimFer.  ^Bdcxsis.    's  RtUr. 
V.  iMenreith  ge^gnofr.  Beobad^.  u.  Entdeck,  in  d.  Geg. 

Ton  Dresden. .  ate  Aufl.  ig#/    g  gr. 
Maßer*t  Leitfaden  beym  chriftJ.  Rd.  Unterr.  der  Schul- 

juxend  u.  Coniirmanclen.   gr.  |.   xtis.    6  gr. 
(>fi&«  Gefchichte  u.  Charakterzuge  JefttS.  Mit  einer  Vign. 

steAufl.  igia.    Gebunden  sb  gr. 
Sammlung  auserlefener  Briefe  Lufkers.^   g 

J.  L  Z.    igi2.    J7rf^#r  BmU. 


Wrem  Hofn  einige  Worte  flbmr  dieSchaufpiere  der  IVaa. 

zofen.    Brofch.  3  gr.  ^  ^ 

Ehh  B9twer  Irrgftige  des  weiW.  H^hwns.    9  gr.     -  -    ♦ 

Prüegri«  /  Ueber lieferungen  JL  dJVorwelt.   igia.    la  «. 

Neue  Zauberromane,  i^ia.     ax  gr. 

A&(/#e*/ Anweif. ,  ohne  Stricknadeln  zuftrickeni  Nebft 
Muftem.  Brofch.  g  gr.  (Hierüber  wird  in  d.  Bürger^ 
fchule  zu  Leipzig  prakt.  Unterricht  ertheik.) 

Das  Orakel  zu  Delphi.  Ein  neues  f ymbol.  GerelUchaftt. 
Ipiel. %Mit  einem  ^um.  Kpfr.JnFoL  \6  gr.  -  .,  v    •^:: 

Prof.  Rimroi  Bildungsgefchichte  unf^w  Erdfläche,  hig« 
befondere  der  Thäler  li.  Berge,  gr.  g!     10  gr. 

Starke^  Hofrath  und  Leibarzt,  über  die  Schwaiamchen. 
gr.  g.     16  gr. 

Keü^e  Vnterfitchungeu  u.  Bewterk.  U.  i.  verfdUedemen  Artek 
der  MOck^  in  Beziehung  auf  d.  Ckemie^  Mediciiivmd 

-  Landwirtkfck.  Eine  gekrönte  Preisfchr.  von  Pani»i». 
Oer  ü.  Ihjfe9fjc  y  überf.  u.  mit  Änmerk.  >.  Prdf.  &£m\ 
ate  verm.  AuQ.^.gr.  g.  x  Rthl^.  u  gr. 
.  Diefe  dentilrar,  Chemiker  md  OekoBotK^  gleich 
rchätzbare  Schrift y  welche  einen,  auch  alle  JUiitter 
intereffirenden,  Öecenftand  (denn  auch  über  did 
Ä^enfchenmilch  werden  Unrerfucbungen  danm  ätu 
gettellO,  insliefondere  für  die  gedachten  3  dKlsOexi 
jon  Lcfern,^  ms  Abfchnitten  ganz  erfchöp^t,  hart* 
m  einem  Zeitraum  von  4  Jahren  a,  Auflegen  erlebti 
ohne  ,4afs  die  Verlagshandlung  ihre  Er/cheinunff  ir. 
eendwo  angezeigt  gehabt  hatte.  . 

FilTaume  Methode,  junge  Leute  zum  fchriftl.  Ausdnxok 
ihrer  Gedanken  zu  bifden.  ate  gax^z  um^earb.  AafL 
8  gr.  ^        * 


rr 


Bemerkungen  Her  ärztliche  Veffaffnng  nnfL  UnterHeh  in  Imu 
ii«r,  während  des  Jahres  igxx.    Von  Eduard  ven  La. 
der^  der  Heilkunde  Dr.  und  Prof effor  zu  Königsbprff 
gr.g.     Leipzig,    bey  Karl  CnoblocL    xlia! 
3  RtUn 

,t  I^^  Materialien  diefer  Schrift  ,wurden  t^  de« 
Verfaffer  während  ftincr  Reife  durch  Italiexi'TOm^ 
hruar  bis  September  xgxx.  gelammelt,  und  beftahn  in 
der  Betrachtung  der  Krankeiihäufer  und  übrigen  An. 
ftalten  zur.,ÖiFentlichen  .QefundheitspHege,  fo  wie  in 
der  B^fchreibung  und  Würdigung  deflea,  »was  in  de» 
verfchiedenen  Staaten  unter  Leitung  der  ö/rentlichen 
Behöi:dex^:fowohl,  als  Ton  einzelnen  Ahmten  züYn  Un- 
ternchte  ifl  den  verfehiedeiten  FIcfaem  fd«r  Mediciii 

Sethan  wird.     Der  VerfaOcr  läfst  fich  aufserdem  bcT 
em  Anikel  J^i^a»  viteldiiiCtig  über  ^  faisfaeriffen'Met 
Ff  '  •  .^ 


^Adf 


ALLO.  <^.niERAT*ÜI|  -  ?BEITÜN0 


nungen  der  Aerzt«  ron  der  fentfitlnuig  der  dafigen  bd»- 
«rtigen.Fieber  ein»  ^uid^It^nt  dief^a  Meimimgexi  Cemß 
ei||eii^n  ai)f  manclierlejr  '-pliylicalxfelie  Bewelfe  gegrSiii- 
dl^teh  (fintgegen.     Im  Anliange  wird  der  liaerkwürdige 
Uinirclie  Bericht  des  Prof.  Avra  ^u  P^duit  überfietzt  nlt-^ 
getheilt,  in  welchem  treffliche ««AnAcht^i  vorzüglich^ 
des  Petechialtyphus  und  der  als  neues  Heilmittel  einzu- 
fftbreUdlBn  BmiHerBtaufSure  enthalten  liiid.  *  Auch  er-  ' 
£eht  man  durch  überfetzte  Abhandlungen  italienifcher 
Aerzte,  und  durch  die  eigene  Beylage.des  Vevfaffer«,  ' 
die  Nichtigkeit  und  Gefährlichkeit  fogar  der  in  Deutfeh« 
landh  nur  wenig  bekannten  Theorie  des  ComräfiimniMK 
bie  wichtigften  Schriften  italienifcher  Aerzte.TokK  den 
leizten  Jahren  £ad  xu  dem  Anmerkungen  aufgeführt. 


Bey  Wilhelm  Gottlieb  Kprn  in  Breslau* ift 
liachTtehend^s  in^rerTante  Werk  erfchienen: 

'.  i.     ''       C'nr  m  m  t  n  t  a  r    •    ■  "^• 
,'.,^  :  r  f «  ^  •        •  •  tum  ^  •'  •    :    '»  •■' 

üttgemHninLandr^ki  für  die  Preußifchtn  Stefanen. 
.  .t!  ,c"ii 'ffer  aus  gegeben     '  '       ' 

yohann  Chrifloph  Merck'et^ 
Königlich  Preufsifchem  Ober  -  Landes  -'Gerichts-  und 

:»,t.uv.v.v.:  •     Pupillen -Räth.    ,  '         '  ' 

2^veyte  lehr  TOrbefperte^und  vermehrte  Ausg|ibe.^ 
*^&tfw  Itarke  Bändei.„gr.  ^.  Prwl».*   i«ai. 

.,(Prci$r .  j:Rdilr.:iaign.)j  .'   .••>'.     - 

'  ^Diftfes  Werk,'  w^löhesftir  jedei*  ^raktifcheji  Juri- 
fien  eixx^uoaembehrliches'HüIfsbuch  lit,  erfcheint  in  die- 
ler neiien Auflage'  um  yieles  vcrttiehrt  tind  vcrbeffcrt. 
Mit  vielesi  Fleifs  und  Gehiiulgkdt  find  da)rin  auch  alle 
fiBLtrtb^.  in  der  G>efet2gel!/ung  liph  ereigHeti^  Yeräiide- 
•im^i^V  '^^  '^^^  ^^^^  M^nge  intered^t^ir'TK^äWdicien. 
inld}  ft)Wivii**erjÄriftirchfer  Gutachten*  tibter  inerkvi^ur. 
dige  Reefatsiriageii  oder  über  die  Auslegimg  fdlwieVVger 
Gefetzftellen  aufgenommen,  und  det;  wöhlFeile  Preis 
^on<lr3|o  Bogern,  wird  jedem  Gefchäft^fnann  den  An- 
kauf .  erleiijhtern. 

Der  Commentar  zur  Gerichts  -  Ordnung  J^efinJet 
£ch  bereits  unter  der  Preffe,  und.  wird  in  einigen  Mo» 

aaten  erfcheinen. 

^1  ...  ..  ■  ■     t'.-.  ''f'- 

*  ■    Chirur0cke  P'erhandJihri  y  worin  die  brauchbaren  und 

""^  unentbehrlichen*  chirurgifchen  Verbände   genau 

befchrieben  und  auf  5  Kupfertafeln  ^ofsenthcHs 

n.?  »^  ^^eßifjdet  find.    gr.  ^.     Dresden,,  auf  ^often 

**  "Aes'  Herausgebers  und  in  Cörpmifllon;  iev  Wf^I- 

'^  *  t h.^r'fcben' ttofbucliharidlung"  l^reis.  ^-Rthli;*  4  gr. 

Pie'iBparbeitTOg  diefer  *  Verbandlehre  -  ift  durch 
»MnjUlHrlHiqh'deriÖbariirgiet'ZU'Vorlefnngen  für  das 
jp^f^d^r  CoHegium-  MedtcO  •' Chirurgicum  beftirahir, 
;yai^.,w^]obem.'h«rmta  ror^  «nigeii  Jahren  eiiief  zweiftt 
aFffj^p(jG(rt4|'  u»d  Verfaiehrte  Auflage  heransg^omitren 
illj  ^f^Mitäfiitw^rdei^.  Sie  foir>tias' ergänzen',  ^#as  in 
^ecisM^MrcOuüucgifii  ihrqp  £iflir)iditiäig'gemä£i;  lücht 

■j   i 


rorgdeg^  weiJen  konnte,  und  gleichfam  als  ein 
hang  derfelben  betrachtet  werden  Titanen,  -r-     Bi 
händler  erhalten  nur  auf  beftimmtes  V^rlangfsia  Exi 
plare  durch  mich,    oder  die  \Valth erlebe   Holbri 
teiidiuiig^  sogefchiekt«  —       — 

Catemen  in.  Neufiadt-Dresden, 
...-  '-      .  den  !•  Sept.  xgia .~     -    -_ 

Dr.  J^hcam  Auguß 


r   t 


fc 


^  In  d^r  vergangenen  Leipziger  0£ter-MaCe  ^i 

fchiehen: 

T^gßhjch  einfr  Rei/i  vom  Paris  fach  Jemfaletm  ^ 
,  Griecnfrddnd^    und- von  J^trufalcm  durch  jie 
durch  die  Staaten  der  Barhxrejf  und  durch 
zurück  nach  Paris  ^    von  F.  A,  v.  Chatea 
Ueberfetzt  und  mit  mehreren  Anmerkungen 

fleitet'Ton  J.  H.  EichhoH.  3  Theile.  Mit  g  K] 
:iberfeld,     bey  Heini-,   Büfr» liier. 
■''       Preis  3  Rthlr.  16  gr.  Sächf.;  ohne  Kupfer 
g  gr; 

Die  Allheit  des  Gefühls,  die  fic&  in  diefem  W( 
mfeltenerUmfalTung,  lebendig  und  krSfdg,  ja  nnJ 
wilTen  SteBen  ganz' unwillkürlich  aus fpricht,  gew  ' 
«ine  wahrhaft  iutereffante  und  angenehme  Leotüre» 
es  ift  allerdings  ein  glücklicher  Gedanke :.  das  Poeti 
init  dem' Religiöfen  und' Hiborifchen  zu  yereitilMvei 
4(ra8  überhaupt  nie  voneinander  hätte  getrefunt' ^rtordci 
tollen.  :  Diefe  Allheit  de^  Kunftwari»  ^--'J^^^  ^^' 
Allgemeinheit  desGcnuffes,  imi  «lurch' fie;  habttk  tÄ 
^ie  alteften  Meißerwerke  ihr«  klaffifchen  Stellen  gei 
fiebert.     Dafs  der  Reifende  nicht  blofs.  eine  trookefli 
Delation,  fondern  feine  «ignen  belTerti  Gefühle  anfti 
und  SteUe  gieUt ,  und  dadurch /eme  Reife  vor  jeder  ii 
Afcn>«iiitdeinO:ep«-»gederX>Hginalitäi  bezeichnet,  gieM 
ihr  vor  allen  frühem  einen  entfchiedenen  Werth.  Ndl 
den  neueften  Jlachrichten  rvon  Griechenland  iwid  im 
heiligen  Lande»   enthält  das  Buph  eine  Menge  hactf 
intereffantcr,   neuer,    ganz   origineller  Bemerkia^ 
und  Anflehten,  und  indem  Ganzen  lebt  und  webi'ifr 
ncr  fentimcntale  Geift,   der  die  chriftliche  Poefie  na 
iKunft  fo'  tfUhtend  und  würdig  gegen  dfe  heid«lifch 
charaktcrifirt.    Niemand  w»rd*»dieffes  Buch  qhne  hoJm 
Jntereffe  Icfeati.    Jeder, »  d|ßip.x  es  nicht  geradjc  um  ZtUe« 
Polhöhen  und  Qüa'dratmeilen  zu  thun  ift,  und  dasWcrl^ 
al«  Reife  eines  Dichters  betrachtet,  wird  hier  befri» 
digt.     Der  Freund  der  Ländef  •  und  :Menrchenkuiidf 
Dg^-wie  der  Gefchichte,  weiche  letztere  hier  vorzügü^ 
Ychön  :5ufammepgpftellt  ift,  findet  fein^  Recbjonng. 

r^:;(' Untier  mehve#«n  vortheilhaftenBeiwtUeilinigeiiHfiA' 
fes  Werks  in  öffentlichen  ^kritifchen  'Blastem  rJieileiL 
•wTr  noch  f<>lgbnde  aa|.der  Beylage  zürn  Mer^etMa» 
(Ueberßcht  der  ncueflOT Literatur  Nr.  ^)  mit: 

„Es  ift  fehr  gut,  dafs  von  einem  fo  lehrreichen 
und,  intereffantcn  Wtrke^  wie  Chateaubrianfs  Reit 
bofciircibuiig  nfr,  ^  zwcy  Ueberfetzungen  ins  Deuffck 
gefertigt  worden  find ,'  weil  eis  fich  hd£Fen  litst,  dafs  es 
dadurch  n^h  ntihr  im  Publicum  koxumez^  frerde.  Voa 

*   •  *^.     « f  ..*.       •  •« .  .  • .    t  f  »      »     off 
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ft  BedifiutiEiinKfeit  der  Sebrift  fdbft,  und  Ton  der  Art 
icL  Weife  des  VerfaCfers  (ülier  die  wir  nur  das  bemer- 
m  mrolleti,  dafs  nur  ein  fo  warmer  Freund  des  Chri- 
entbums  das  heilige  Land  befebreiben  feilte),  ift  Cobon 
ll&Jänglicb  gel^romien  worden»  Was  die  Ueberfetzang 
^trifft :  fo  baben  wir  dieCelbe  zwar  nioht  mit  dem  Ori* 
inale  Tergletcben:  können ,  allein  gut  lesbar  gefunden* 
Lan  lieft  üe,  wie  ein  Original^  und  Ander,*  dafs  der 
^eberfetzier  feiner  Mutterfprache  mäobtie  ift.  Eine  be« 
mdera  erfreuliche  Zugabe  diefer  Ueberietzung  find  die 
Kupfer  aus  den  Anßchteu  vom  hiiUgtn  Laude  ^  welche 
oltogft  Herr  £ö^^igrr  auf  eine  hinreifsende  Weife  bey'm 
ublicum  eingeführt  hat.  Darin ,  dafs  man ,  erwttrmt 
OTk  -der  enthuCaftifchen  Darftellung  des  VerfaderSi 
lei<;3i  bey  der  Leetüre  zu  der  Betrachtung  diefer  An^ 
eilten  übergehen  kann,  hat  diefe  Uelierfetzang  einen 
refentUcben  Vorzug  tot  jeder  andern. " 

(Obiges  Werk  ift  in  allen  foliden  Buchhandlungen 
»  haben.} 


mmä^ 


In  Conunidion  der  Pyk'fchen  Buchhandlung  in 
»eipzig.ift  zu  baben: 

De  yi  vocabuli  KTISI2»  Rom,  VIII,  19  feqq.  Com« 
mentatio  qua  fimul  locus  ifte  Paullnus  explanalur. 
Anctore  M.  G.  Ckr.  Grimm ,  ecclef.  Klein welsba- 
cenfis  pr^peLongofaliffam  paftore.  8  ma].    g  gr. 

Eine  Monographie,  welche  die  Aufmerkfamkeit 
liier  ilerer  im  höhen Orade  verdient,  welche  über  diele 
So  Tieifälfig  gedeutete  Schriftftelle.  alljährlich  zum  Volke 
prechen  mülTen,  und  welche  überhaupt  mit  Hülfe  der 
rraminatifch-hiftorifchen  Interpretation  über  den  Sinn 
AhBS  gefühlvollen  apoftolifchen  Ausfpruchs  mit  fich 
tts. KlarÄ  kommen  wollen,. in  welcher  die  neue  myfti- 
bbe  Hermeneutik  höchft  wafarfcheinlich  in  fehr  kurzer 
Leit  ihre  Kräfte  verfuchen  dürfte.  Sie  cbarakteriCrt 
ihren  VerfafCer  als  kenntnisreichen  tmd  gefchmack* 
voHen  Isuerpretcih. 

Das  berühmte  Werk:  Deutfehes  Volksthum^  TomHn. 
Profeffor  Fr.  Ludw.  Jaiui^  welches  feit  einigen  Jahren 
luf  dem  Buchhandel,  fehlte,  ift  jetzt  in  allen  Buchhand* 
bngen  wieder  zu  bekoinmen. 

Leipzig,  den  27..AuguIt  igi». 

Wilh.  Rein  li.  Comp. 

■  . 

7n  diefer  Buchhandlung  find  noch  folgende  Werke 
!ett]g  geworden  und  dafelbu  zu  bekommen: 

'   tkm^MB^  y*  B.  I  Bey  träge  zur  Vertheldigung  der  Pe- 
ftalozzi'fchen  Methode.  1*  Heft,  g.     12  gr. 

B^lingbr^hy  //«,  Reife  nach  dem  Detberary,  nebft 
emer  Befchreibung  der  Niederlaffungen  dafelbft, 
fo  wie  jener  am  EITequebo,  Berbice  und  andern 
benachbarten  Flüffen  r9n  Guyana«  Aus  d.  Engl. 
dberU  Mit  i  Karte,  gr.  gv     x  Rthlr.  g  gr. 

Yafchenbuch ,    guten  Hausvätern  und  Hausmüttern 

g.    g  gr.  -  •     -^    


JMSI/rr,  O.S.^  erfter  General -AdTflücat,  praktKches 
Handbuch  des  franzlifilclMn  Civil  .Proeeffes,  neb{^ 
einer  Anweifung  su  dem  franzöfifchen  Gerichts« 
Stil.  1  Theile,  jeder  Theil  mit  einem  Formular^ 
buch.    gr.  g.  .2  Rthlr.  is  gr.  .    ^ 

Cae/kr,  C.  JnU;^  de  Bello  Gallieo  et  Civili  nee  noa 
Aliorum  de  Belle  Alexandrino,  Airic^no  ^Hifpal 
nienfi  Commentarii.  Ad  ezemplar  Ouiewdjerfii 
recudendos  curarit,  edid.  M.  jf^  C.  F.  HefzeL  g« 
x^  gr. 

Emmermann^  Fr.  tVilh^^  Ueber  öiFentliche  Armen» 
anftalten  ^uf  dem  Lande,   g. 


Veher  da t  Studium  der  Mutterffracke  ^  znnäehft  in  den 
SffuBenklaffem  unfrer  Ljceen.  Von  Fr.  L.  Becher^ 
Dr.  der  Philofophie  und  Rector.  Chemnitz« 
in  Commiffion  bey  Cnobloch  in  Leipzig« 
40  Seiten  in  g,  Brofchirt,  auf  Vel.  Pap.  6  gr., 
auf  ord.  Pap.  5  gr. 

Der  Titel  fpricht  die  Wichtigkeit  des  Inhaltg  aus! 
Vielleicht  gab  es  nie  in  unferm  guten  Vaterlande  einei^ 
Zeitpunkt,  wo  das  abfickilkke  vcnd  flaumaßige  Studiun^ 
der  herrlichen  Mutter/pracke ,  bey  den  Studien  der  alteu 
Sfrachen^  heiligere  Pflicht  war,  als  gerade  jetzt.  Mehr 
bedarf  es  nicht,  um  diefe  inhaltreiche  Schrift  zu  em- 
pfehlen, da  ohnehin  der  Verfaffer  als  Philolog  und  Pl|r 
dagog  von  allgemein  anerkanntem  Werth  ift.  ,  > 


Folgendes,  fowohl  feiiiem  innem  als  äufsemGer 
halte  nach,  vorzüglich  zu  empfehlende  Tafohenbuch 
ift  durch  alle  gute  Buchhandlungen  zu  haben:  - 

Tafckenhuch  für  Freunde  und  Freundinnen  des  SefiJoüek 
aitf  das  Jahr  ig  19,  mit  Betfträgen  der  vortütliek* 
fien  deutfchen  Schr^ßcller  und  Kuffem  von  Böhnf^ 
und  Kareher.  Mannheim,  beyTobias  Löff- 
le r.  Preis  in  Redlichem  Einbände  i  Rthlr.  ^  S^-> 
in  Maroquin  en  forme  de  Portefeuille   »  R^Ir. 
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Leipzig  bey  Barth  find  Ton  mir  erlehieneiu 

Lnciani^  Sam.^  Charon  in  ufumScholarum/cumnotis« 
Scholiis  Codd.  Voff.  et  Parif.  et  Indice  Terboram 
edidit  Jo.  Theaph.  Lehmann,  g.  ig  11.     9  gr.- 

Ejusdem  Dialogi  mortuorum ,  eadem  ctträ  Ifedidit  y. 
Th.  Lehmann,  g.  igi2.     16  gr. 

Die  Tom.jerftem  mir  bisher  zu  Gefichte  gekomme- 
nen günftigen  Urtheile  berechtigen  mich  zu  der  ang^ 
nehmen  HoiFnung,  dafs  diefe  Schulausgaben  ^iner  der 
wichtigften  und  lehrreichften  Schriften  des  Alterthum« 
auch  auf  andern  Schulen  ihrem  Zwecke  entfpreohett 
dürften,  die  fich  el^en  deshalb  zu  einem  Schulbliche 
gan?  vorzüglich  ej^en,  und  werden  .mich  entfcMIdi- 
geiiiy  wenn  ich  4ie  Herren  Philologen,  befonddrs  afbeir 
die  gelehrten  Schulmänner,  darnuf  lUibnerkfam-mina'' 

dien  niir  dieFreyheii  nehme,  _ 

'  Den 


Den  Text  hnbe  icli  mit'mSglicIirt  geilktier  Umlicht 

fegeben  und  Abweichungen  Ton  Autoritäten  in  den 
Toten  gerecbtfertiget,  in  denen  aufserdem  auch  hift. 
imd  grammatirche  Nachweifungen  f är  Anfänger  enthal- 
ten und.  Die  angehängten  Scholien  der  Vof$-  und 
Oritvifchen  Handfchrift  yerCchaffien  deiir  Anfänger  Ge- 
legenheit ,  auch  mit  diefem  Theile  der  griech.  Literatur 
bekannt  zu  werden.  Mit  den  eigen  rerfertigten  in- 
lialts* Anzeigen,  fo*wie  mit  dem  von  mir  mit  Ueber* 
Zeugung  und  Planmäfsigkeh  hinzugefügten  Iniicc  vtrbo^ 
mm  et  mm.^  hoSe  ich  dem  Anfänger  befonders  zu  Hülfe 
tu  kommen,  um  mit  Beftlmmtbeit  und  Hinweifung  auf 
die  Stellen  felbft  die  Bedeutungen  und  Conbruction  der 
Wörter  zu  finden. 

JLnckäu  in  der  Niederlaufitz,  im  Jun.  zgis, 

M.  y9h.  GottL  Lihmann^  Conr.  Lyc. 

n.  A  u  c  1 1  o  n  e  n. 

Den  i^ten  Norember  d.  J.  und  die  folgenden  Tage 
(oH  in  Berlin  eine  ungem^n  TortrefFliphe  Sammlung 
wnglifcker  Uajpfckir  fVerke  hiftorifcben,  biostaphifchen, 
naturhiftorirchen ,  botanifchen,  agronomilchen,  Tete- 
rinarifchen ,  jagd  -  tind  f orftwiffenfchaf tlichen ,  literar- 
liiftorifcben  und  fchönwiCfenfchaf tlichen  Inhalts,  von 
Oedichten,  Romanen  und  Kupferwerken,  in  den  neue? 
Iten  Original -Ausgal)en,  echt  englifchen  Prachtbänden, 
und  Cünrntlich  ganz  neu  und  ungebraucht,  nebft  einer 
kleinen  Partie  feltener  und  ausgefuchter  italienifcher, 
Jpanifcher  und  portugiefifcher  Original  werke,  öiFent- 
lieh-  Terfieigert  werden.  Das  Verzeichnifs  ift  durch  alle 
Buchhandlungen  von  dem  Buchhändler  J.  E.  Hitzig 
^n  .Berlin  und  Yon  dem  Uniyerfitäu  -  Proclamator 
Wei'gel  in  Leipzig  zu  beziehen,  welche  auch  Com- 
ipiX&onen  annehmen« 

- 1       . 

.     jn.  Herabgefetzte  Bücher  -  Prelfe. 

tiackricht  an  Aerzte,  GeißUchi^  Sckullehrtr^  Studierende^ 
lÄehkaber  unterhaltendtr  Schrifien  u.  £  w. 

Diefe Bücher,  deren  die  meiCten  nur  in  geringa-  An- 
sBahl  Torhanden  Cnc^  werden  den  Liebhabern  an- 
•rkanpt  bratichbarer  Schriften  deshalb  zu  einem 
niedriger^  Preife  angeboten,  'weil  die  unter  zeiche 
-nete  Handlung.fie  lämmtlich  aus  dem  Vorrathe  der 
ehemaligen  Verlagshandlungen  an  lieh  gekauft  hat. 
Wenn  diefe  Exemplare  bis  Weihnachten  reichen : 
''  \  fo  foll  bis  dahin  diefer  Preis  Sutt  finden,  fül-  den 
Üeberreft  aber  alsdann  der  vorige  Preis  wieder 
eintreten. 

Flora  de«  Fürftenth.  Bayreuth,  für  Forftmänner,  Oeko- 
^i  nomen  u.f.w.  herausgeg.  xötiEUrocb.   fonft  i  Rthlr., 

,,)4tzt  la  gr. 
Hinel  prakt.  Heilkunde  zu  einem  höheren  Grade  r.  Voll« 
•ß  .^IMadigkeit  \u  Genauigkeit  erhoben  u.  f.  w.    JVlit'db^ 
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VCs.  Genehm,  aus  d.  Fk-anzdC  überC  oT  ndt  Aatu 

begl.  Ton  Dr.  Kremß,  a  Bände,     a  Rthlr.  4  gr. , 

X  Rthlr.  4  gr. 
Gmelim  von  d.  Arten  des  Unkrauts  u.  deren  Bennia 
•  in  der  Haushaltung  u.  Arzneyk.  Mit  i  Kpfr«      i6 

jetzt  9  gr. 
Dr.  ^eife  neue  Erfahrungen  über  flie  «uTerlalSg 

Kennzeichen  d.  Sei  bftbefl.,  nebft  Mitteln  zur  Wl« 

herftell.  u.  f.  w,    6  gr. ,  jetzt  3  gr. 
I^affjf  Harmonie  d.  heiligen  u. Profan- Scribenten  ilJ 

3  Theile.     2  Rihlr.,  jetzt  i  Rthlr. 
Lebensgefch.  Jefu  nach  Matthäus,    aufs  neoe   Toq 

i  gr.,  jetzt  4  gr.  _ 

Prof.  Munchf  werden  wir  uns  wiederfehan  nsuih  d 

Tode  ?    In  Hiniicht  auf  Ketnt'i  UnfterblichkeitaU 

beantw.  Briefe  an  Emma^     <<  g^.,  jetzt  6  gr. 
Thom.  Paine ,  das  Zeitalter  der  Vernuxif t.    Eine  Um 

fuchung  üb.  die  wahre  u.  fabelhafte  Theologie 

d.  Eng),  und  mit  Anm.  des  Ueberüetzers«    2  ' 

2  Rthlr. ,   jetzt  i  Rthlr.  4  gp, 
MarezoWs  Predigten  üb.  Religiofität  u.  einige  and 

genftände,  welche  auf  die  fittl. Denkai-t  d.  Me 

Einflufs  haben. ^    x  Rthlr.  16  gr.,  jetzt  11  gr, 
Röntgen*s  Rhapfodieen  zum  GenuGs  der  Morgenft 

eines  ganzen  Jahres.  Für  höhere  u.  belTereMen. 

ateAufl.     a  Rthlr.   16  ge.^  jetzt  x  Rthlr.  8  gr. 
Prof.  Reinheck*s  deutfche  Sprachlehre   zum  Gehnai 

für  deutfche  Schulen.  2te  rerb.  u.  rerm.  Aufl.    u  « 

jetzt  6  gr. 

Prof.  Kanne  erfte  Urkunden  d.  Gefchicbte ,  pA  ^7^ 
meine  Mythologie.  Mit  einer  Vorr*  ▼<>»  J^-^mt. 
180S.  1  Bde.     3  Rthlr.  8  gr.,  j«***  *  Rthlr. 

Sekratet  als  Menfeh  u.  Lehrer.  Oder  denkwürdige  Bs 
den  u.  Thaten  des  Sokrates  aus  d.  Griech.  des  Xen« 
phon,  mit  erläut.  Anmerk.  begl.  TonDr.  KmmkttfA 
1 6  gr. ,  jetzt  9  gr. 

Bbll^  weicht  die  deutfche  Sprache  der  (ranzölifelien  ii^ 
Wohlklange?     a  gr.,  jetzt  i  gr. 

Verfuch,  unßm  jungen  Landsleuten  die  gemeinfta« 
beträchtlichften  Sprachfehler  abzugewöhnen.  6f% 
jetzt  3  gr.  , 

Menfchlichcs  Elend.     Aus  d.  Engl,  des  Jame/  Btreifin 

.  Ton  fVagnet.  Nebft  Gegenbeweifen  aus  d.  KupFeifi 
vom  Prof.  Kanne.  2  Theile.  Mit  ßildnilTen.  i|ia 
2  Rthlr.,  jetzt  x  Rthlr.  '  | 

KrcA/iV/ Fantaßegemälde.  ^  '^  8^m  jetzt  xo  gr.  j 

Der  Todtentanz.  Nach  ^nem  yiertehalbhundert  3aihi«i 
alten  Gemälde  in  der  St.  Marienkirche  zu  Lübeck 
in  einer  Reihe  ^on  %  BlättemKupFertafeln,  jedes  m 
einem  ganzen  Bogen,  Im  Hintergrunde  üx^  % 
gleich  perfpectir.  Vorftellungen  Ton  Lübeck  ruA 
verfchiedenen  Seiten.  Unter  jeder  ftupf ertafel  fÜte 
hochdeutfche  Reime  Ton  5SpiUdrr,  die  altem  niederC 
Reime  fixid ,  nebft  Erläuterungen  über  diefenTodten- 
tapz,  befoxiders  gedruckt  dabey.  Jetzt  x  Rthlr. 
(Sehr  rar.) 

Jena,  den  24.  Auguft  xtx2. 

J.  G.  Voigt'Icfae  Bachhandliasg. 
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4teit.    DU  erflt  Zi£for  sdfK  aU  riiiin«r .  die  Ew«y te  dU  Stiw  «o. .  Dtr  B«yf*U  EB.  beMioiinac  du  fii^CnsaagibUcur. 


^dolpli  Ton  Heiin,  oder  der  YermeiiUe  Baftard.   Nena 

AuR.  EB.    103)  834. 
\ndri?^  K.  Idt  neuefter  Zuftand  der  Torziagltchern  Spi- 

täler  u.  Armen anftalten  ie  einigen  Hauptorten  des 

in-  u.  Auslandes,   ir  u.  ^r  Th.  124,  97. 
^nnalm  det^^JAedicin  u.  Chirurgie,  f.  Ch«  Fr.  HarUs. 
iaton^  C.  O.,  de  indolis  genuinae  reliquiis  in  lingua 

Melltenlium  vel  poft  ^agnam  Interpolationem  con« 

fpieuis  ete.    2951  108. • 
^rcbiT  für  Geographie,  Hiftoile,   Staate  -  u.  Kriege- 
'  kunCt.  (Herausg.  ron  JoT.  v.  Hormayr^  jr  Jahrg.  isis» 

Jfin.  -^  März.  EB.   10^,  gtj. 
—  Rönigsberger ,  für  Natur wirTenTch.  n.  Mathematik, 

▼on  Bejjel^  Hagen^  Remer^  &Mkfeig^ger  u,  fVrtde»  Jahrg. 

B. 

Backenberg^  Fr.  H^  Lehrbuch  der  Ki^egt^xrififenlchaften« 

irTh.     Vorberaitungswiffenfchaften«    i  u.  le  Abth« 

3e  verm.  Ausg,  EB.   los,  %i6. 
Bti^etg  de  la  14bert^  de  la  prefTe  roos  im  GouT^rne- 

ment  Monarchique.  EB..  100,  799. 
B^aoier^  Ch.,  drey  Deportati  ons  -  Reden  nebft  einigen 

kleinen  Auffetzen«  FB.  99,  791. 
jBeck ,  Ch.  D. ,  de  ^onfiliis  ei  ratiünibua  Seminarii  phl* 

lologici.   1161  35« 
fiecfter«  J.  H.,  Verluch  einer  allgeaa.  u.  befoildemNäb- 

rungsmitteikunde.  irTh.  se  Abth,  EB.  107,  856*  ' 
Bemerkungen  üb.  Aen  Iheran  Werth  der  hohen  Schale 

zu  Salzburg.    21 S,  5(^ 
Bergmann ,  A. ,    deutfche  VorfchriAeo«    jte  hielt»  toa 

Nr.  19  —  36.  £B.  99j  791. 
Beffel^  F.  W. ,  t  Archiv,  Königsberger. 
Beytrflge  zur  Mode-Lectüjre.     Von  Th^odiskM.  xr  Bd. 

od« Unterhaltungen  in  den  Abendftunden.  239,  224. 
Bilderbuch ,  hiftorUchei,  für  die  Jugend«     Vaterlands* 

geCch.  enthaltend.  -9  n.  los  Bdchen.  EB.  toi«  (pg« 
Bund,  der  Rfaeinifche,  f.  P.  A.  fVinkopp. 

C. 

Cadit  de  Veaux,  A.  A.  $  die  YOHheilbaftefte  BenntStttig 

der  Früchie.  Aus  dem  Franz.  Ydn  J.  G.  KUtt,  2^9, 63. 
Chardon  de  Larocketie^  S. ,    M^langes  de  Criti^ue  et  d^ 

Philologie.  Tom.  I.  ^-  IH.   237t  30f. 
de  ChäteaMhriamd^  Fr.  A.,  Itin^rairo  de  Paris  a  J^rufalem 

et  de  J^ruTalem  k  Paris.  T.  I.  ame  ^dit.  T,  K.  et  ill« 

214,17. 


jp.  Chatenuhriand  ^  Fr.  A.4  ReUe  ron  Paris  nach  Jeruf»- 
lem,  durch  Griechenland  <—  «—  Aus  dem  Franz. 
mit  Anmerk.  Ton  K.  L«  M.  MüUer  u.  W.  A*  LineUuu 
1  —  3r  Bd.  214,  17* 

.^  ^.  Tagebuch  einer  Aelfe  fcon  Paris  nach  Jerufalent 
durch  Griechenland  —  -~  Aus  dem  Franz.  mit  An- 
merk. Ton  J.  H.  EickkoU.  i  ^  jr  Th.  EB.  xo6,  84^* 

Coashruch^  G.  W.  u.  J.  Ch.  dermaler  ^  allgem.  Ency- 
klopädie  für  prakt.  Aerzte  u.  Wundärzte.  6r  Th.  ae 
verb.  Auß  ,  f.  J.  Ch.  Ekermakr^  TaCchenbuch  der 
BeceptirkunXt. 

Darftellung  des  alten  Regensburg.  u.  PaffauiXcifaeii  Sals« 
handeis.     (Von  K.  Th.  Gemeiner.)  214,  23« 

E. 

ESfermaUr^  J.  Ch.,  phahnaceut.  Receptii^unft.  EB.  mjv 

840.         *  .  .  .      ' 

«—  —  Tafchenbuch  der  medicin.   chirui^.  Receptir« 

kunft.  2er.erb.  Aufl^  EB.  101,  807. 

Eflerretninger  fra  Selfkabet  for  indenlandsk  Kunftdiil* 
I  ^  9s  H-  217,  41^ 

Eickhoi^i  J.  H.,  t.  Fr.  A.  v.  Ckatemthriand. 

Eigenbrodt^  K.  Ch.,  Bemerkungen  üb.  die  Ausmittelung  v 
des  reinen  Ertrags  der  Aecker  für  den  Zweck  der 
St^nerkatafter.  EB.  98,  782. 

Eifenmann^  Jof.  A.,  neuefte  Geographie  des  Königreiche 
Bayern.  235,  I89* 

Encyklopädie^  allgem. ,  für  prakt.  Aerzte  u,  WuAdIrz« 
te,  f.  G.  W.  Censbruck  u.  J.  Ch.  Ebermaier. 

Endler,  F.  G.  u,  F.  ?.^cktdz^  der  IchleGrche  Natur- 
freund, od.  Beyträge  zur  Naturgefchichte.  i  — r  jr 
Jahrg.  1809  —  lg II.  227,  125.  m^ 

Erinnerungen  des  Enkels  an  Betrachtangen  des  Grolg« 
Täters.  224,  102. 

^Ifui  Sßt  K#  u.  L. »  f.  Schriften  des  N.  Teftamenti. 

F. 

Falk ,  J. ,   römifches  Theater  der  Engländer  n.  Franz«« 

fen.   ir  Bd.  213, 12. 
Feuerfchirme  od.  das  Vaterland.  4s  —  6s  H.  EB.  1049832. 
FreiesMen^  J.  K. ,  geogno£t.  Beytrag  zur  Kenntnib  des 

Kupferfchiefer' Gebirges,   t  u.  2r  Th.  Auch: 
-—  —  geogRoft.  Arbeiten,  a  n.  ar  Bd.  EB.    loti  gi4* 
fritfck ,   J.  H. ,  Handbuch  für  Predi|[er  zur  prakt.  Be- 

handUuiig  der  Sonn-  tt.  f  «fttogt.  Erangelien.  1  u.  ar 

Th.  sMitfy* 


o. 

Gemeiner j  R.  Tfa. ,  f.  DarrteDung  des  Salzhandels, 
Gefelirchaftsblatt  für  gebildete  Stände.      (Zeitfchrifti 

redigirt  ▼od  Sendfner*)  33^,  iig. 
Qefenius^    W. ,   hebräifch  -  deutfcbes   Handwörterbuch 

üb»  die  Schriften  des  A.  Teftaraenu.  »r  Tb.  s)),  169» 
GratienaMr,  K.  W.  Fr. ,  von  der  Pflicht  der  Regierung 

in  Kückficht  auf  Scbaufpiele.  EB.    104«  g!)i. 
V,  Griesheim,  L.  W.  ^  Anleitung  zum   erweisl*  richtigea 

Handeln  beymKauf  u.  Verkauf  von  Gutem.  £B.  t04, 

t30' 
—  -*  Verfuch gemeinnütz.  Bey träge  zurprakt.  Staats-, 

Finanz-  u.  Landwirtbfchafts- Verwaltung  —  -^  in  1' 
,  Theilen.  £B.  104«  830. 
Gruitkuifen^  Fr.  v.  Paula,  die  Naturgefchichte  im  Rreife 

•der  Urfachen  u.  Wirkungen,   od«  die  Phylik  hifto« 
•  rifch  belfrb.  117,  124. 
sGünthier^   Seb* ,  Biographie  dWs  Gregor  Rottenkolbers. 

aa5i  III« 

Hagen,  K.  H^/f.  Archiv ^  Königsberger« 

Haid,  H.  y  über  das  Priefterthum  vor,  in  u.  nach  Chri« 

ftus.  335,   19a. 
Hartes,  Ch.  Fr.,  neues  Journal  der  ausländ,  medicin, 

Chirurg.  Literatur    9n  Bds  i  u.  7$  St.  Auchi 
'^  «^  Annalender  franz  ,  engl.,  itäl.,  fpan.  u.  hollän* 

difchen  Medicin  n.  Chirurgie,  in  Bds  i  u.  isSt.  £B. 

»05,833. 
Heidemann,  Dr.,  Memnons  Harfe  u.  Titans -Strahl,  od» 

über  dt^  Wirkungen  derPbantafie.  la),  94. 
Heinrick,  Plac. ,  die  Phosphor enscenz  der  Körper.  1  u, 

ae  Abhandl.  127,  121. 
Heim,  Elifab. ,  St.  Clair»  der  Eiländer,  od.  der  Geäoh- 

tete  von  B'arra.     Aus  dem  Engl.    237,  137. 
Herrmann,  A.  ,  Landwirthfchafts- Kar^chismus.  ir  Th« 

Ackerbau,  aag,  ig3.  ^       ■ 

m,  Hormayr,  Jof. ,  f.  Archiv  für  Geographie.  '  \ 

Hottinger^  Jak.,  Rüdger  Man  eis.     Schfp.  337,  aoS* 

I. 

Jahreszeiten,  die,  f.  Fr.  de  Lamotte  Fouqui. 

Ideen  zu    einer  guten  Staatsverfaffung  u.  Regierung. 

£3.  toit  804. 
Journal  für  die  Chirurgie,  f.  Ch.  L  Murßnna. 
-—  neues ,  der  ausläncL  med.  chirurg.  Liter atur^  f.  Ch« 

Fr.  Harles» 

,Kerny  W.  H.  L. ,    Mythothcologie,  od.  Veffuch  einer 
Traverlion    der    mofaifchen    Schöpfungsgefchichte. 
^EB.   105»  Sil- 

lÜett,  J.  G. ,  f.  A.  A.  Cadet  de  Veaux. 

Knapp,   OA. ,    Repertorium  über  die  K.  Würtemberg. 

Gefetzgebung  von  den  J.  1797  —  1809.   t  —  jr  Tb. 

le  Abth.  317,  46. 
— •   —    König).   Würtembevg.    Strafgefetze   in   Civil -^ 

Commerz-  u.  Polizey- Angdegenhetten.  330,  71. 
Kraufe,  J.  Fr.,  Predigten  üb,  d.  gewöhn).  Sonn-  a.  Feft- 

tags  -  Evangelien.  2 r  Jahrg.  %r  Bd.   £B.    yy,  793« 


Käckelhecker,  F.  C»  H. ,  prakt.  Bey trSge  zu  Predig« 
Reden  bey  Leichen,  Taufen,  Trauungen«  l»ey 
«ligem.  Beichte  u«  d  w.  is  Bdchn.  £B.   ^j^  769. 


\ 


X. 


de  Lamotte  Föuquä,   Fr.,  die  Jahreszeiten.      Frulili 

u.  Sommerheft.  339,  333. 
de  Larochette,  f.  Chardon  de  Larockette. 
Lieder  u.  Gebete,   chriftl.,   zum  allgem.  Gebraud 

kathol.  Kirchen  u.  Volksfchulen.  FB.   100^  ^oo. 
Lindau ,  W.  A. ,  X.  Fr.  A.  9.  Ckateaukrimnd. 

M. 

.  Macckiavelli ,  Nicc. ,  das  Buch  vom  Fürfren.     Ans  d 
Ital.  mit  Anmerk.  von  A.  W.  Rekberg.  ^39,  aai. 

—  —  Florentinifche  Gefchichte.  Aus  dem  liaL  1 
W.  Neumann.  1  u.  ar  Th.   339,  330. 

—  —  Opere.    Tom.  I  —  VUL  339,  317. 
Magazin  d.  Gefellfch.  naturforfch.   Freunde  za 

für  die  neueften  Entdeckungen  in    der  gefaxtii 

Katurkunde.  5 r  Jahrg.  EB.  104,  8» 5* 
Mangourit,  M.  A.  B. ,  der  Hannöverfche  Staat  in  _ 

feinen  (Beziehungen.  «Nach  dem  Franz.  EB.   102, |i 
V.  Marcker,  Fr.  A.,  Abhandlung  üb.  das  Waffergebl 

u.  deffen  Verbefferungen.     Ein  Anhang  zum  3tenB 

der  Notizen  üb.  Hohören.  EB.  99,  737. 

—  '-  Beyträge  zur  Eifenhuttenkunde.  DesstenThl 
von  der  Verfrifchung  des  Rohe ifens  in  Hammerwer 
ken  ir  u.  3rßd.  £B.  99,  735. 

—  —  der  Notizen  u.  Bemerkungen  üb.  den  J9#>»^^^^i 
Hohöfen  u.  Rennwerke  zur  VcrfchineUung  ^  f.i. 
fenerze  in  verfchied.  Staaten  ir  Th.  Von  den  RtA^- 
Öfen  des  öfterr*  Kaiferths.   xe  Abth.  i  —  4s  H.  E6, 

MartyAi '  Lagmnm ,  J.  A.,  Wingolf  nach  Kiopfiock.  u 
Lied ,  gefungen  bey  Reinkards  Genefung.  Berichtig' 
ter  Abdruck.  316,  39.  ^       . 

Menken,  G«,  üb.  die  eherne  Schlange  n.  das  fymboL 
Verhähnifs  derf.  zu  der  Perfon.  ti.  Gefchichte  SA 
Chrifti.   330,  65- 

Menü  V.  Minutoli,  Betrachtungen  üb.  die  Kriegsbath 
kunft.  3e  umgearb.  Aufl.  EB.  lög,  S^3«  1 

Metzger,  J.  D.,  Skizze  einer  nrredicin.  Encyklopädis ' 
für  den  Anfang  des  i9ten  Jahrb.  EB.   9g,  7JI4. 

Minerva,  mag)rar.   ^r  Bd.  T  Jof.  Rufsek. 

V.  Moskamm,  Fr.  X.,  europäifches  Gefandfchaitsrecbc» 

EB.  99, 790* 
Mafier,  O.,  von  dem  chriftl.  Religionsunterricht,  le 

Aull  22%,  139. 
-—  Jot,  Grundiifs  der  Staatsklugheitslehre.  £B.  loji 

S«4-  ' 

—  K    L.  M. ,  f.  Fr.  A,  v,  Ckateawhriand, 

Murfinna,  Ch.  L. ,  Journal  für  die  Chirurgie,  Arzney- 
kimde  it.  Oebartsbulfe.  4n  Bds  ss  St.  £B.  97, 77;. 

N. 

Naturfreund,  der  fchlefifchc,  f  F,  G.  Endler, 
^Neitkärd,  Fk,%   Religion.     In  Briefen  an  einen  Frenad« 

FB.  102,  gif. 
Neumann,  W.,  f.  Nicc.  Macckiavelli. 

.0. 


o. 

Bvarcte  «zkofy  naak  praw«  i  «dmiiiiitraejri  d.  i. 
?mxdziextdk»,  r.  itit.    134,  114. 

P. 

r{^«r,  B.  W.|  üb.  die  Grenzen  der  Ci? il  •  PaMmo- 
dial- Jurisdiction.  EB«  99,  7gg. 

0f>//,  D.  E.  Lm  Staatsgefcb.  Europa's  vom  Tra etat 
wott  Amiens  bis  zom  Wiederausbt-ucb  des  Kriegs  zwi- 
Ccbcn  Frankr.  u.  England;   als  TaCcbenb.  für  igo5« 

103,  gii^  ^ 

Tom  Wiederansbrnnb   der    Feinnfeltgkeiten 

liehen  England  u.  Frankreich  bis  zur  Verwand- 
lutig  der  Confukr- Gewalt  in  eine  kaiferl. ;  als  Ta- 
Ichenb.  fiur  igo6*  EB»  1031  gsi* 

R. 

ugouneauj  C.  A«  M.,  Recherehes  für  T^tat  actuel  des 

Societ^s  politiques«  EB.   loif  go^. 
afsmann^   r r. ,   Sommerfrüchte,   i^),  175« 
mhberg^  A.  W, ,   t  Nico.  Macehiavelli, 
\eintaruSf  J«  A  H?,  le  Commerce.    EB.   tof,  g39. 
eHgionsgeHlnge,  chriffl.,  für  Bürgerfchulen;  zunächft 

Sdr  die  RatnsA-eyfchule   in  Leipzig*    50  Aufl.    EB. 

io6«  g4g- 
[emer^  W.  A.  G. »   f.  Archiv,  Königsberger, 
iotk ,  J.  F. ,  narnbergiCches  Tafchenbucn.   18  Bdohen« 

X^ürnbergs  Gefchichte.  »13«  9. 
lii/seek,  Jol.,  a'Fi)ozoAinake}ftJ}ir6  ^rt^kcz^fei.  Auch: 
—   —  Magyar  Minerva.  §r  Bd.   EB.  loo«  79g* 


;t.  Clair ,  der  Eiländer^  f.  Elit  Heim. 

Sammlung  zerftreuier  Blätter  vom  J.  igfo*  23)9  175* 

^attes^  J.L.  V. ,  üb.  die  Verbindung  der  Statifiik  n.  der 
Staatswirthfcbaft.    230,  152. 

ickaUe^  Cb.  B.,  nouvelle  Grammaire  AJlemande  4  Tofa- 
ge  des  Franrois.  7me  ^dit.  augof.  EB.  107«  g5^* 

r«  Schtturoth^  F.  C.,'  Bemerkungen  über  den  Bau  der 
Scbornfteine  u.  den  dadurch  emftehenden  Rauch  in 
Küchen  n.  Stuben.  Neue  Aufi.  £B.   1039  g 24. 

Scklözery  A.  L.,  Staatsgelahrtheit  nach  ihren  Haupthei- 
len im  Auszug  u.  Zufamflienhang.  ir  tt.  sr  Th.  is  H^ 
Auch:  f 

*.  —  allgemeines  Staatsrecht  u.  StaatsverfafTungsleh* 
re.  ir  Th.  und : 

.^  ...  allgem-  Statiftik,  ir  Th.    \t  H.  Auch: 

—  —  Theorie  der  Statiftik,  Jiebft  Ideen  ab.  das.Stn- 
diaai  der  Politik  überhaupt,   is  H.  EB.  9g,  fj^j, 

Sekmaiz^  Th.,  Annalen  der  Politik»  ir  Bd.  1.  —  4s  H. 

_no»  «45- 

S^hmid^  6.  L.  J. ,  Sammlung  von  Predigten  auf  alle  ge- 

w5hnl.  u.  feftl.  GotteS'Jiienfte  des  Jahrs;  nebft  eini- 
gen Reden  ans  den  Revolutionszeiten,  inz  Bden.  EB, 

97»  77»- 
Scholz^  ?.  P  ,    r.  F.  Q.  Endler. 

Schrader^  U*  A«,  hortns  Gottingenfis.  Fafo.  s«  EB.  ie6, 
I4t- 


Schriften,  die  heiligen,  des  N.  X^^^  ftherfetzt  von  K» 

u.  L.  »an  Efs.  te  verb.  Ausg.  EB.  looy  geo«       . 
Sckweigger ,  A.  F  ,   f.  Archiv ,  Königsberger« 
Schwerz^  J.  N.,  Anleitung  zur  Kenntnifs  der  jßdgiTohen 

LandwirthCchaft.  3r  Bd.  EB.  107,  g49* 
Shakfpeare^  W. ,  the  Plays,  printed  from  the  T^zt  of 

Steevem  laft  edit.  Vol.  ig.  cont.  Pericles,  Romeo  and 

Juliet.  EB.  104,  g32. 
Simonis^  Fr. ,  Predigten  nnd  kleinere  Amtsreden.   EB. 

97»  7^9' 
Steinhrenner  ^  W.  L.,  bibl.  Vorlefungen  üb.  wichtige  v. 

gemeinnütz.  Abfchnitte  der  Bibel  des  A.  u.  N.'Teft. 

I  u.  ar  Th.  se  Auü.  EB.  97,  774. 

T. 

Tafche^bnch,  Nümbergifchcs,  f.  J.  F.  Roth, 

Tetens,  J.  N. ,  Nachricht  von  dem  Zuft^nde  der  allgeni» 

Witwenkaffe  zu  Kopenhagen  am  Schluffe  des  J«  1797. 

EB.  9g,7go. 
Theater,  römifches,  f.  J.  Faik, 
TkendishttSy  f.  BeytrSge  zur  Mode  -  Lectnre. 
Thöt,  Fr.,  a'  Magyar  i%  Erd^ly  Orffigi  Proteftans  Ek« 

k]eii4k  hiftoriija,  ir  Th.   EB.   1005  793« 

17. 

Unterhaltungen  in  den  Abendftuaden ,  C  Bejtrige  znr 
Mode«  Leetüre. 

V. 

de  Veaux ,  f.  Cadet  de  Veaitx. 

Verhandelingen,    natuorkundige,    van  de  koninglijke 

Maatfchappy    der   Wetenfchappen  te  Haarlem.     5n 

This  1  u.  2$  St.  EB.  loi,  goi» 
Verfiag  door  de  Eerfte  Klaffe  van  het  Koninklijk  Infti« 

tuut  van  Wetenfchappen,  betrekkelijk  den  haar  opge- 

dragen  laft,  nopens  het  ftuk  der  buitenlandfche  en 

de  federt  i^g9    uitgevondene  binnenlandfche  Tras  of 

Cement.  (Von  G.  Vrolik,').   J12,  t. 
Vetterlein^  C.  F.  R.,  dentfche  Anthologie,   oder  Ana* 

wähl  deutfcher  Gedichte  von  Opit^   bis  auf  unire 

Zeit.  1  u.  sr  Bd.  221,  73. 
^  ^.    Commentar,     oder   erklärende  Anmerkungen 

zur  deutfchen  Anthologie,   le  Abth,  Anmerk*  zuna 

in  Bde.   t2f,  73. 
Vrolik,  a,  f.  VerDag. 

fVehnertj  O. ,  üb.  die  vortheilhaftefte  Benutzung  n.  den 

Verkauf  der  Domänen.  231,  156. 
/f^ei/x,  Chr.,  von  dem  lebendigen  Gott^  nnd  wie  der 

Menfcb  zu  ihm  gelange.   223,  g9. 
JVUldenow^  C.  L. ,   hoftus  Berolinenfis.  FaTc.   g.    EB« 

104,  g30. 
fVinkopp^  P.  A,  der  Rh  ein  if che  Bund.  i9r  Bd.  od.  55 

bis  s7^  H.   EB.    10g)  g57. 
fVrtde^  £•  F.,  L  Archiv,  Königsberger. 

Z.       •       ' 

9.  Zedier^  Fr«,  jährl.  Beytrag  zur  Gefelzknnde  n.  Rechts- 
wiffenfehaft  in  den  öfterr.  Erbftaaten«  |  n,  4r  Bd. 
EB.   9g,  7g3. 


(  Die  Svmme  aller  asgezeigtenr  ScJanites  ift  103«) 


II. 


i 


IL 


Verzeicfaiufs  Aer 

BefSrdctttongen  und  Ehrenbezeugungen. 

Bhck  iTL  Danzig  2^4,  L04.  Caefitr  in  C^CTel  22 5«  1 1 ^* 
Orumann  in  D.anftedt  3)5,  191.  Eckermann  in  Danzig 
2x4«  104*  Hocke  in  Gruningen  2^5»  191.  Hosbach  in 
Caflel  225«  II 9«  Laurop  in  JKarlsr uh.e  238,  216.  N^'e- 
ter  in  Halberfudt  235^  191.     Suabediffca  in  Lübeck  295» 

'  Todesfille. 

XaAii  ifl  Zürich  "22 1«  ^^* 

CJoiverfitjten »  Akud.  n.  andre  gel.  Anftalten. 

ßeriin^  königl.  Akadena.  der  Wiffeufch.;  öffentJ. 
Sitzung  am  Gebiirufeft  des  Königs,  vorgelefene  Ab- 
bandlnngen,  eingegangne,  den  Forderungen  nicht 
entfprecnende «  Preisfchr.  423«  93.  -^  Univerfität^ 
Verzeicbnifs  -der  ybrlefungen  in  diefem  Winterhai- 
bep)abr  2g x,  i6i.  Danzig^  Gymna^um^y  feit  kur« 
zem  erlittene  Unfälle,  nähere  Befchreibung  dier  zur 
Ausfahrung  gebrachten  *  Regeneration  deTf.,  auf  vier 
eingefchränkte  ProfeCTuren  an  demf.,  abgegangne  und 
neu  erwählte  ProfefToren,  jährliche  Gehalie  224,  105« 
Dteyfiigackerj  Societät  der  Forft  •  und  Jagdkundei 
zwey  Directoren  wegen  Erweiterung  deij. ,  wird  au«* 
fser  der  Gefellfchaftsfchrift:  Diana  ^  noch  eine  zwey- 
Xß :    Annaltn  der  Sacietät  4er  Ft^rft-  «•  /aßdkuhie  her- 


a  artiftifclien  Nachncbteflu 

ausgegeben  238,  215.  Frankfurt  a.  M.  ^  EröflPou 
ner  medicin.  chirurg.  Lehranftalt  im  Novbr 
Verzeicbnifs  d  er  Vor]  ef nagen  im  Winter- Senaefter 
Novbr.  d.i.  an  226,  \\^.  Göftingen^  königl.  -Oefe 
der  WifTenfch. ,  Verfainmlung,  erneuerte.u.  noue 
nom.  Preisaufgaben  213,  15.  Halherftadt^  kither. 
fterium,  jetzt  auf  neun  Mitglieder  red ucirt, 
fteller  unter  denfelben  235,  192. '  Halte  ^  Bat 
fchende  GeCelKch.^  Stiftungsfeft- Sitzung,  geh 
Vorträge,  eingefandte  Abhandl.,  'neu  aufgen 
Mitglieder  217,47.  — Vniverf.,  VerzeicbniCB  der 
lefungen  in  diefem  Winter- Semefter  2^0,  \\7» 
hurgf  Univerf. ,  Verzeichni{s  der  Vorlelangen 
9M>jrftehenden  Winterhalbenjahre   236,  193« 

Vermifdbte  Nuchrichten  u.  Anzeige«  • 

Berichtigung  in  Beziehung  auf  Nr.  7  g.  der  A. 
d.  J,   Prof.  Dünger  betr.  223,' 96.      Emefti  in   O 
Erklärung  u.  Bemerkungen  wegen  der  BepeaC^i 
ner  Ältertbamskuade  in  der  Jen.  Lit.  Zeitung  d.  J. 
115,     Erfch  in  Halle,  DankXagung  für  ihm  niitgetl 
Ergänzungen  zu  feinem  literar.  Hapdbuche  231, 
Gräffe  in  Göttingen,  Erklärung  im  Betr.  Ati  Rl 
fenten  feines  Prolodifchea  Lexicons  der  Griecit.  S\ 
che  in  der  Jen.  Lit.  Zeitung  d,  J.  996.1  ifS*     JEU^sl 
neuefte  Jt^it^atur  .2.23t  95« 


IXl. 
Intelliflmiz  des  Bucf«  u*  KunAbandklls. 


AnkfladigwugeB  yoff  Autoren, 

Lehmann  in  Luckau ,  ed.  Luciani  Charon  in^  ufum 
fcholarum  et  Luciani  Dialogi  mortuorum  240,  230. 
Koux  in  Weimar,  Griesbach's  Porträt  auf  Pränumera- 
tion und  Subfcription  226,  ti9*  Terlinden  in  Hamm, 
tbeoret..prakt.  Erläuterung  der  franz.  Criminal*- Pro- 
ce(s- Ordnung  üb.  die  gerichü.  Folizey  und  das  Verfah- 
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PHILOSOPHIE. 

IFäahkfurt  a.  M. ,  b.  Henfiann :  WahrheÜ  und  Ge* 
tifißheit.  Voa  Sinclair,  igii*  Urqf  Bände.  77  Bog. 

«r.  8^  (7  RthlrO 

3er  Vf.  baf  fich  auch  auf  dem  Titel  nicht  näher 
kenntlich  gemacht ,  und  dem  weitläuftigen 
Verlce  keine  Vorrede,  die  den  Zweck  deffelben  und 
ie  Orönde  feiner  Bekanntmachung  anzeigte,  vorge- 
Jtzt.  Es  bleibt  indeff^n  nicht  zweifelhaft,  dafe  es  ein 
a£  einem  neuen  Grund  errichtetes  Lehrgebäude  der 
tetaphyfik  feyn  (oU.  Denn  in  dem  achten  Abfchnitte 
ennt  der  Vf;  die  Unterfuchung  der  Wahrheit  lund 
^veKsfaeit  Metaph^fik ,  und  diefen  Namen ,  meynt  er, 
öAire  fie  darum,  weil  fie.  vom  Leben  getrennt  und  hö- 
ker  als  das  Leben  fey.  In  der  That  ift  auch  diefe  Ün- 
etfuchung  fo  hoch  oder  fo  tief,  dafs  fie  über  oder  un- 
ex-  aller  menfchlichen  Vernunft  liegt  und  der  Vf.  fie 
rieUdcht  nur  idlein  zu  begreifen  vermag.  Durch  das 
S-anze,  in  welchem  der  ^ufammenhang  der  Theile 
l-nrcb  blc^s  formale  Principien  beftinunt,  auch  die 
^ftimmteften  Begriffe  ignorirt  und  in  ganz  unkenn- 
>are  Naturen  verwandet  werden,  herrfcht  ein  ii) 
bholaftifcb  dialektifchen  Spitzfindigkeiten  befangener 
j^eift,  der  fich  vom  Anfange  bis  zum  Ende  in  einem 
ind  demfelben  mecbanifchen  Gedankengange  fortbe- 
wegt, und  die  Gegenftände,  deren  er  fich  bemeiftert, 
iLixs  dem  Dunkel  feines  Zauberkreifes  nicht  an  das 
ILdcht  hervorgehen  läfst.  Rec.  will  den  Plan  des 
^^erks>  fo  kurz  als  möglich  darlegen,  und  hier  und 
da  Einiges  aus  den  Ausiühnmgen  einzelner  Materien 
iriit  einfliefsen  laifen,  damit  {jAchverftändige  Lefer  daran 
ridn  Verfuch  machen  können ,  ob  es  ihnen  mit  dem 
Verftehen  und  Anerkennen  der  Richtigkeit  der  In 
Siefem  Syfteme  au&efteilten  Materialien  heiler  gelin- 
gen will  als  ihm.  Gerade  die  Begriffe  und  Sätze ,  auf 
«reiche  das  gansEe  Syttem  beruhen  fall»  find  ihm  am 
ttnverftändlichftea« 

Ihs  Ganze  ift  in  X  Nrn.  abgetheik,  die  durch 
alle  dretf  Bände  in  3624  §j.  fortlaufen.  Erßer  Band« 
I.  Einleitung.  II.  Unterluchung  des  Zweifels  und 
Aufteilung  der  Aufgabe.  III.  Löfunff  der  Aufgabe« 
IV.  Fortdauer  der  Aufgabe.  V.  Möglichkeit  des 
Zweifels«  vi  Ausdruck«  —  Der  Vf.  geht  nämlich 
Ton  dem  Satze  aus :  Wahxheit  und  Gewilsheit  find  die 
Gegenftände  ( i^ite  heiisen  der  Zweck )  der  philofo- 

fihiTchen  Unterfuchung,  und  diele  wird  von  dem  Zwei- 
el  veranlafst.  (Nur  diejenige ,  über  deren  Gegenftand 
jnan  zweifelhaft  ift.)    Dcr^iweifel  mufs  um  fein  felbft 
-willen  ungewils  feyn  (was  heilist  cfas?  deri^weifel,  a)^ 
^tI^JZ.    i8ia.    Dritter  Band. 


folcher,  ift  nicht  ungewifs,  fondern  der  Gegenftand 
deffel^en)^  er  mufs  alfo  einen  Widerfpruch  enthalten. 
Nur  ein  Einziges  kann  im  Zweifel  ungewifs  feyn,  und 
diefes  lernt  man  nicht  eher  kennen,  bis  man  das,  was 
fich  widetfpricht,  gefunden  hat.  (Wenn  nur  ein  Ein* 
ziges  im  Zweifel  imgewifs  ;wäre ,  fo  könnte  in  dieiem 
kein  Widerftreit  oder  Wiclerfpruch  ftatt  finden.  Es 
muffen  wenigftens  zwey  Gegenfatze  ungewifs  feyn. 
Auch  ift  es  wolif  nicht  nothwendig ,  dals  das  Unge- 
wifTe  im  Zweifel  fich  immeif  widerfpreche ;  es  kann 
Fälle  geben,  wo  zwey  einander  entgegenftehende 
Satze,  fich  wirklich  nicht  widerftreiten,  londem  beide 
entweder  wahr  oder  beide  faifch  find.  Es  ift  alfo  we« 
nigfteus  noch  zweifelhaft,  dafs  man,  wie  der  Vf.  fagt, 
das  Widerfprechende  im  Zweifel  finden  müfle,  wenn 
man  die  Aufgabe  der  Philofophie ,  Wahrheit  und  Ge- 
wifsheit,  finden  wolle.)  In  dem  Zweifel,  fährt  der 
Text  fort,  mufs  zweyerley,  das  fich  widerfpricht,  un« 
terfchieden  werden ;  (freylich  wohl,  wenn  ein  Wider- 
fpruch  vorhanden  ift^  wo  nicht,  fo  fallt  auch  das  Un« 
terfcheiden  weg.)  Diefes  zweyfache,  das  im  Zweifel 
zu  unterfcbeidc;n  ift,  liegt  in  der  Frage:  wie  Avird  un- 
terfchieden  und  nicht  unterfchiedenr  und  diefe  Frage, 
meynt  der  Vf. ,  drftckt  den  eigentlichen  Zweifel  aus : 
denn  fie  widerfpricht  fich  felbft,  weil  in  ihr  .nicht  al- 
lein Unterfcheiden  und  Nichtunterfcheiden,  fondern 
auch  das  IVie  feifn  beider  einander  entgegen  gefetzt  ift. 
(Jene  Frage  iit  gänzlich  unabhängig  von  dem  Zweifel, 
fie  kann  auch  ohne  Rückficbt  aiu  diefen  gethan  wer- 
den, und  fie  drückt  den  eigentlichen  Zweifel  gar  nicht 
aus ;  auch  erfährt  man  gar  nicht,  wie  der  \f.  zu  die- 
fer  Frage  kömmt,  da  £e  Natur  des  Zweifels  fie  gar 
nicht  nothwendig  macht.)  In  jener  Frage  nun  wird 
angenommen  (der  Himmel  weiis ,  warum !)  dafs  das 
U^te  des  Unterfcheädens  und  Nichtunterfcheidens  dem 
Entgegenfeyn  des  Unterfcheidens  und  Nichtunterfchei- 
dens nicht  widerftreite;  dafs  es  aber  deffen  ungeachtet 
jenem  Entg^enfeyn  wieder  entgegen  fey.  Diefe  dop- 
pelte Eigenschaft  des  Entg^emeyns  und  des  Nicht- 
jBntgegenfeyns,  welches  zwitohen  dem  ß^e  des  Unter- 
fchei&ns  und  Nichtuntericheidens  und  dem  Wider* 
fpruch  in  dem  Unterfcheiden  und  Nichtunterfcheiden 
lelbft  ftatt  filmet,  foll  in  der  Einigkeit  beftehen.  Wie 
kann  aber,  wird  weiter  gefragt,  der  Zweifel,  oder, 
yrelches,  nach  oben,  dafläbe  iit,  wie  kann  die  Frage: 
wie  wird  unterfchieden  und  nicht  unterfchieden  ?  zu*» 
deich  did  Entgegenkeit  und  die  Einigheit  des  Unter- 
teheidens  als  feyend  befagen?  Die  Antwort  ift:  Wir 
nehmen  an ,  da(s  Unterfcheiden  und  NicJitunt&rfchej- 
den  fe^.  Diefes  Seyn  fcbreiben  wir  aber  der  Einigkeit 
nicht  zu;  (das  ift  doch  Sonderbar!  waruiu  U^ll  denn 
üg  die 
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dieEinickeit  nicht  eben  k>  gut  als  der  Wiclerrpruch 
in  demlJnterrcheiden  und  Nichtuaterfcheidep  zu  ei- 
nem Scyn  berechtiget  feyn?)  und  lyenn  wir  gleich  das 
Seyn*der  Einigkeit  ein  Seyn  nennen,  fo'i/rlie  doch 
nicht;  das  Seyn  der  Einigkeit  ift  kein  Seyn;  es  ift 
vielmehr  ein  Siynfotten.  Innigkeit  ift  weder ,  noch  ift 
fie  nicht,  fie  foll  nur  feyn.  In  diefem  Seynfolten  ift 
nun  ein  Seyn  mit  dem  rlichtfeyn  vereiniget,  fie  finJ 
beide  zugleich.  (So!  und  doch  wird.oer  Einigkeit 
erft  das  Seyn  abgefprochen  ?  wie  kann  denn  etwas  zu* 

fleich  feyn  und  nicltt  feyn  ?  und  ift  denn  daruni  Einig- 
:eit  nicht,  weil  fie  feyn  foll?  wenn  dem  fo  wäre ,   lo 
würde  der  Widerfpruch  auch  nur  darum  feyn  und 
feyn  mOflen,  weil  er  nicht  feyn  foll;  wozu  diefe  finn- 
loien  Wortklaubereien?)  Einigkeit  foll  feyn  ift  alfo  die 
Auflöfung  der  Widerfprüche  im  Zweifel.    (Soll  das 
fo  viel  heifsen,    als,   man  foll  die  Widerfprüche  im 
Zwdfel  mit  einander  vereinigen  ?  oder  was  lonft?  wir 
verftehen  es  nicht.)    Damit  wäre  denn  nun  zwar  der 
Zweifel  gelöft,  (welcher  denn?  wie  kann  man  denn 
einen  Zweifel  für  gelöft  halten,  wenn  noch  keiner  auf- 
geftellt  und  vom  Zweifel  nur  überhaupt  die  Rede  ift  ?) 
I}a  aber  das  Seyn  der  Löfung  ein  Seyn  vermittelß  des 
Nicktfeyns^(\\')  ein  Sevnfollen  ift;  wir  aber  nach  einem 
Seyn  9  und  nicht  nach  einem  Seynfollen,  des  Unter- 
fcheidens  und  Nichtunterfcheidens ,   fragten  (wir  foll- 
ten  meynen ,  das  letzte  hätte  ebenfalls  gefchenen  kön- 
nen !):''fo  ift  auch  in  der  Löfung  des  Zweifels  kein 
wirkliches ,  fondern  nur  ein  zukunftiges  Seyn ,  keine 
Antwort  auf  die  im  Zweifel  liegende  Frage,  und  man 
kann  daher  diefe  Löfung  eine  Aufgabe  nennen  (der 
Rec.  kann  das  nicht).    Die  Aufgabe  fetzt  den  Zweifel 
voraus  und  die  Löfung  der  Aufgabe  ift  Antwort  auf 
die  Fraec  des  Zweifels.    Man  frifgte ,   wie  unterfchie- 
doa  und  nicht  unterfchieden  würde,  und  nun  hat  man 
die  Antwort:  Unterfcheiden  und  Niehtunterfcheidefi ßnd 
vermittelß  eines  Unterfckeidens  einige   das  dem  Nicht- 
unterfcheiden  ent^eüen  i/f ,  ohne  es  aufzuheben.   Ob  nun 
gleich  damit  diele  Löfung  der  Aufgabe,  gefchehen  ift, 
lo  dauert  doch  gleichwom  die  Aufgabe  noch  fort ;  und 
in  diefem  ihrem  fortdauerndenZuItande  wird  fie  in  fol- 
gender Formel  aufgeftellt :  Einigkeit  des  Unterfcheidens 
und  Niclititnterfcheidefis  wird  vermittelß  der  Einigkeit 
feyn^  die  vermittelß  ihres  Unterfcheidens  ißy   das  dem 
tfichtuntßrfcheiden  entgegen   ißj    ohne  es   aufzuheben» 
(Wer  das  alles  faffenkann,  der  faffe  es;  wir  vermögen 
es  nicht !)    Nun  wird  von  der  MVglichkeit  des  Zwei- 
fels geredet,  die  noch  nach  der  Löfung  des  Wider- 
fpruciis  befteht.    Sie  ift  dem  Vf.  eine  iS^icntvereinigung 
des  im  urfprünglichen  Zweifel  liegenden  Entgegenfeyns 
des  Unterlcheidens  undNicIitunterfcheideiis  und  ihres 
Nichtentgegenfeyns  im   beynwerden   der   Einigkeit, 
welche  TNicntvereinigung  aber  doch  dabey  ihrer  Ver- 
einigung im  SeynfoSen  der  Einigkeit  nicht  eotgegeri 
ift.    —  Inrlem  man  fich  die  ganze  Löfiing ,  wie  fie  ent- 
fteht,    ift  und  entftanden  gedacht  wird,  als  feyend, 
,  ohne  zu  entftehen,  denkt,  ihr  ein  Seyn  zufchreibt, 
und  fie  von  dem  Zweifel,   aus  dem  die  Löfung  nicht 
entfteht,  unterfcheidet,  fo  denkt  man  fie  fich  als  ein 
Ganzes »  und  diefes  Ganze  nennt  der  Vf.  den  Ausiruoh 


der  Löfung.  Von  diefem  Ausdruck  tieifst  es :  in 
fey  nichts  durch  das  andere ,  noch  vermittelft  de 
dem  hervorgebracht,  denn  es  fey  ein  Seyn  ohne 
ftiheh*  ufld  ketntf  Vereiniguhg' verfcHiedcner  J 
vielmehr  werde  alles  in  ihm  in  einem  einzigen  i 

fedacht ;  alles  fey  nur  durch  das  Ganze  verbunden 
[\r  einander,  indem  es,  in  einem  Seyn  gedacht, 
Ganzes  bilde.'  Im  AusdrucK  ift  ein  iSevnj  ohne  t 
werden.  Es  ift  alles,  was  es  Äy»  tt^irify  und  es  i 
nicht  mehr  feyn  9  als  es  iß.  Es  ift  ein  Seyn  ohoeS 
follen  imd  Nichtfeyn.  —  Diefer  allgemeinen  Ü{ 
fchrift  vom  Ausdruck  find  noch  folgende  befonden 
trachtungen  untergeordnet:  der  oedanke;  der 
danke  des  Seyns ;  die  Verfchiedenheit  desr  Sey ns 
Gedachtfevns;  das  Bewufstfeyn;  die  Gottheit; 
Leben;  cue  Dinge;  die  Freyheit  und  die  Wek 
Der  Gedanke  ift  dem  Vf.  der  Ausdruck  des  ZweÜ 
denken  der  Ausdruck  für  zweifeln.  (Es*  ift  ZYiti 
haft ,  ob  auch ,  umgekehrt ,  zweifeln  der  Ausda 
fOr  denken  fey.  Vorher  hieCs  es,  das  AusgedrU 
fey  derGegenftand  des  Ausdrucks;  der  Gedanke! 
alio,  als  Ausdruck  des  Zweifels,  nichts  Au^edil 
tes  feyn.  Es  ift  hier  wohl  nichts  anders  als  cinei^ 
Nufs;  und  doch  nennt  Hr.  S.  in'der  Folge  denOe* 
ken  wieder  das  Ausgedrückte  des  Ausdrucks.}'' 
der  Frage:  was  ift  Seyn?  lehrt  der  Vf.,  werde» 
gleich  ein  Seyn  und  ein  Seyn  diefes  Seyn^  angenomrt 
Das  Seyn  könne  auch  ohne  Verbindung  mit  dem  Si 
des  Seyns  ieyn:  (Man  wird  fich  verwundern,  wie? 
Seyn  feyn  könne,  ohne  mit  feinem  Seyn  verbuk» 
zu  feyn ;  aber  die  Verwunderung  hebt  fich^  wcjä«* 

des  Vfs.  AeuCserung  bedenkt:)  ^^^  ?®3^  ^f^'dÜ 
fcheini  ihm  mehr  das  Seyn  des  Gedankens^  das  Äi| 
außer  dem  Gedanken  aber  ein  Seyn  an  ßch  zu  OT 
(Wenn  man  das  Seyn  mit  dem  Wefen  und  das  öe] 
des  Seyns  mit  dem  Wefen  der  Wefen  -vergleicht: 
foUte  es  nach  der  Analogie  vielmehr  fchelnen,  a» 
das  Seyn  des  Seyns  dem  Wefen  aller  Wefen  entfpiicwj 
Der  Satz :  Seyn  und  Gedachtfeyn  find  vereiniget.^ 
gitimirct  ßch  als  der  Ausdruck  des  Satzes :  Das 'J' 
des  Unterfcheidens  und  Nichtunterfcheidens  ift^ 
Einigkeit.  Die  Vereinigung  des  Seyns  und  Getf^ 
feyns,  deren  Seyn  dem'  Gedachtfeyn  nicht  entg^ 
und  doch  zugleich  entgegen  ift,  ohne  die  (welch« ^e^ 
einigung)  Seyn  und  Öedachtfeyn  nicht  find,  nj?: 
Ich ,  das  Denkende.  Das  Scyn  des  Ichs ,  deffen  f^r, 
feyn  aus  ihm  hervorgeht-,  das  vermittelft  feines i^ 
feyns  ift,  das  mehr  ift,  als  fein  Nichtfeyn,  ift  dasac?' 
des  Denkenden,  dB»  Bet&ußtfeyn  (fo  fteht  gedrucK^^ 
Bey  der  Gottheit  oder  dem  Seyn  Gottes  deokcii  ^ 
uns  nicht  ein  Seyn  der  Vereinigung  des  Seyns  undj 
dachtfeyns,  das  verfchiedfen  von  dem  Seyn  ihrer  Vf 
fchiectiBnheit,  und  alfo  ein  dem  Gedachtfeyn  cfl*8?jj 
gefetztes  Seyn  wäre,  fondern  ein  Seyn,.  Wo  die  Vjj 
einigung  des  Seyns  und  Gedaohtfeyns  daffelbc  »* 
Gott  iß  das  Seyn.  So  wie  das  Seyn  der  LöföDfö^ 
5eyn  des  Unterfcheidens  und  Nichtunterfcheidens  ^ 
indem  es  ihre  Entgegenheit  nicht  aufhob ;  fo  1^  ^ 
Seyn  Gottes  ein  Seyn.  Es  ift  ein  Seyn ,  in  dem  1^^ 
Oedftchtfcyn ,  und  in  v^eichem  altes  Seyn  entba/^^J 
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b  diot^h  auch  4fts  'Gedk^htSeyn  ^  das  nicht  in  iHm 
n.  £611  ?)  Der  Ausdruck  GoUheit  ift  eigentlich  das  Syn- 
frtJL  vom  iSTey»  Gottes,  doch  wiitTaach  der  Aus- 
lolc  datt  dafür  eebrauoht.  Die  fGiwißheU  Gotted 
bnlich  die  dec  Menfohea  von  Gott  —  diefer  uarich- 
fenikrtficb  ausizudröcken  bedielt  {ich  der  Vf.  mehr- 
1  9  auch  in  andern  Fällen)  wird  nur  vermittelt  ihrer 
bft  als  eine  Gewifsheit  angenommen,  die  höher  ift, 
rdia  erwiiefeiie;  und  die 'Annahme  diefer  höheren 
twüshett  i&  der  Giambt  (von  welchem  j)ian  nicht 
S&kirt  9  woraaf  er  gegründet  und  wanim  die  Gewifs- 
H^,  .die  er  gewährt,  höher  ift,  als  die  erwiefene. 
^r  unkritifche  Dogmatismus'  des  Vfs.  jft  gleich  be* 
ki:^  feixien  Gedankeodingen ,  formalen  Gebilden  und 
pren  Verftandesbegnffen Namen  zageben,  ohne  je 
bea  .Gxnnd  feiner  Befugoifs  dazu  'anzugeben.  Er 
.mmt  das>  was  fchon  gegeben  und  bekannt  ift,  und 
rUekt  ihm  nur  den  Stempel  feiner  individuellen  Denk* 
reife  auf.)*  -  So  wie  nun  die  Löfung :  Einigkeit  des 
^Dterfcheidens  und  Nicjitunterfcheidens  ift  vermit- 
Ift  eines  Unterfcheidens,  das  dem  Nichtunterfchei- 
m  entgegen  ift,  ohne<es  aufzuheben,  Antwort  auf 
le  Frage  war :  wie  unterilubieden  und  nicht  unten 
hieden  werde:  fo  ift  der  Ausdruck:  Gott  iß  das 
etfn ,  Antwort  auf  den  Ausdruck  des  Zweifels  :■  IFas 
i  da^  Seun  ?  Wir  fragten  damit  nach  einer  Verein!- 
Luag  des^eyns  undGeoachtfeyns,  nach  einem  hohem 
ey n ,  aus  ciem  glekhfam  alles  Seyn  hervorgehe.  Wir 
A!ben  nun  diefes  und  wiCfen,  da£s  es  das  Seyn  Oottei 
[fc  (woher  denn?)*  —  In  dem  Seyn  der  Dinge,  auch 
7eun  üe  nicht  gedacht  und  nicht  unterfchieqen'wer- 
en ,  ift  ein  Seyn  GottfiS.  Der  Ausdruck  für  diefes 
eyn  Gottes  ift  die  fFelt.  '  Diefer  Ausdruck  ftimmt, 
ach  der  Meinung  des  Vfs.  mit  den  Charakteren  des 
tusgejiröckten  öberein.  Wie  diefes  als  ein  vom  Ent- 
gehen der  Löfung  unabhängiges  Seyn  derfelben  ge- 
dacht wird ,  alfo  wird  die  Welt ,  als  ein  vom  Denken, 

omBe.wufstfßyÄ  unabhängiges  Seyn  Gottes,  das  nicht 
LttS  dem  Bewufstfeyn  entitanden  ift,  betrachtet ! ! ! 

Von  dem  Ausdrucke  geht  der  Vf.  nunmehr  VII.  zu 
i^m  Ausdruck  des  Ausdrucks,  wie  er  die  Erfahrung 
lennt, über, und  handelt  in «^u«  Abtheilungen:  i)  Von 
fem  Gedanken  in  der  Erfahrung  und  von  der  Wiffen- 
chaft  der  Dinge  (nämlich  der  Wiffeflfchafl  die  man  von 
lenDingen  hat\    Hier  kommen  in  fieiracbtung :  die 
ipendlicbeVielheit  der  Dinge,  Raum,  Zeit,  Vorftel- 
ung,  Körper,  mein  Körper,  Freyheit  der  Seele,  Na-" 
Mr,  finnliche  Erfahrung,  Schein  und  Leichtfinn.  — 
SVie  im  Ausdruck  das  Ausgedrückte  von  ihm  unter- 
chieden  wird,  fo  in  der  Ei^ahning  das  Erfahrne.  Das 
Erfahrne  fafst  alles  Seyn,  das  BqwuTstfeyn  das  Seyn 
Bottes,  das  Leben,  das  Seyn  der  Dinge,  alles  was  er* 
fahren  werden  kann ,  als  ein  Ganzes  in  fich.    Die  Er^ 
fahrimg  ift  das  Band,  welches  das  fr^elch  an"  alles  au- 
feer  ihm  Seiende  knüpft.    Das  Ich  ift  der  Grund  det 
Erfahrung.    Das  Ich  erfährt,  es  ift  das  thätige^  die 
VVelt  das  leidende  im  Verhältnifs  der  Erfahrung.  Wir 
Qehmen  an ,  der  Wille  des  Ich ,  feine  Freyheit,  bringe 
üeEdkhrung  hervor.  Das  Ich  kana  ß<?h  fcibft  erfaü- 


reu.  Alles',  o&ne  Unterfohied;  hit  in  der  Erfahrung 
daffelbe  Seyn ,  auch  das  Seyn  hGottes.  Die  Dinge,^ 
welche  nicht  erfahren  werden,  find  ebenfalls  Gegen- 
ftände  der. Erfahrung,  weil  wir  glauben,  dafs  fie  noch' 
erfahren  werden  können.  Das  Seyn  der  Erfahrung 
denken  wir  uns  als  ein  Sevu ,  ohne  Nichtfeyn ,  ohne 
SeynfoUen,  ohne  SeynVverden;  nicht  als  feyend  weil 
et  gedacht  wird,  fifHKiern  als  feyend,  weil  es  ift  u.  f.  w.; 
So  wie  die  Charaktere  der  Entftehung  defsErfabrung; 
mit  denen. del:  Entftehung  des  Ausdrucks  übereinftim- 
men,  ftimmen  fie  auch  mit  denen  ihrer  Wirklichkeit 
oberein.  Auch  die  zum  Ausdruck  erforderliche  Ver- 
fchiedenheit  vom  Ausgedrückten  hat  die  Erfahrung 
voin  Ausdruck.  Die  Erfahrung  ibheint  mehr  Wirk- 
lichkeit zu  haben,  MÜsdtt  Ausdruck;  fie  hängt  mit 
dem  ganzen  Seyn  zufanmien,  fafst  alles  Seyn  in  fich, 
und  hat  ein'  unmittelbares  um  feiner  fjelbft  willen  ge- 

•  wiCTes  Seyn.  Der  Ausdruck  hingegen  'hat  nur  das 
Ganze  des  Seyns  der  Löfung,  wie  fie  entiteht,  ift.tmd 
als  entftanden  gedacht  wird,  für  fich  u.  f.  w.  Nachdem 
d0rVf.  noch  vieles  andere  Unverftändliclie  undSeltiame 
über  flie  oben  .angeführten  Gf genftande ,  auch  von  ei* 
ner  .Wiffenfipbaft  im  Leben  und  den  Wiflenfchaften 
der  Dinge  vorgetragen  hat,  welches  wir  aber  Überge- 
hen, kömmt  er  2)  auf  die  angewandten  fnßenfchaften^ 
weichen  der  zweite.  Band  gewidmet  ift.  "Es  werdea 
dahin  gerechnet,  —  wie  und  warum?  lajst  fich  nicht 
lagen:  —  Geometrie:  Punkt,  Linie,  Figur,  Fläche» 
Winkel  — -  Arithmetik:  Addiren,  Multipliciren,  Di- 
vidiren,.  Subtrahiren  —  Naturbejikreibung:  Verän- 
derung, Bewegung  und  Dauer ;  Wirkung,  Berührung 
und  Zeitfolge;  Unache,  Kraft  undUrfprung;  Beftim- 
mung,  Ziel  und  Zeitpimkt ;  Verwandlung,  Umgeftal- 
tung  und  Ende  —  Chemie:  Aufiöumg,  Mifchung, 
Anziehung,  Sättigung  und  Production  —  Endlich 
Phyßky  in  welcher,  fonderbar  genug ,  von  Geficbt  und 
AnoUck ,  Gehör  uzul  Schall ,  Geruch  und  Gefchmack^ 
gehandelt  wird.  —    Der  Gegen  ftand  ^ex  Geometrie  ift 

•  dem  Vf.  die  JVIannichfaltigkeitj  im  Raurp,  zugleich  als 
cGe  unendliche  Vielheit  der  Dinge  im  Raum  gedachtl 
Der  Grundfatz  diefer  Wiffenfchaft  ift :  In  der  Üeflalt 
der  Dinge  ift  das  Seyn  der  Dinge  von  fich  fejbft  ver- 
fchieden.     Der  Gegenftand  der  Arithmetik  ift  die  Man- 
nichfaltigkeit  imliaum,   zugleich  als  die  unendliche 
Vielheit  der  Dinge  in  der  Zeit  gedacht.  ,  Der  Gegen« 
ftand  der  Naturbefchreibunß  ift  die  Mannichfaltigkeit 
im  Kauixi  zugleich  als  das  oeyn  der  Dinge  in  der  Vor- 
ftellung  gedacht:  fo  denken  wir  uns  eine  Eintheilu^g 
der  einzänen*  Dinge  nach  ihrer  Geftalt  und  Zahl,  ver- 
mitlelft  ihres  JVlaCse«  uöd  ihrer Berechn uns,  oder  viel- 
mehr vermittelft  einer  ihrer  Geftalt  und  Zahlgemein- 
fchaftlichen  Vergleichung,  wodurch  fie  zum  Ganzen 
der  Natur  veiretniget  werden,  zu  einem  aUumfaffendeit 
vermittelft  des  körperlichen  Seyns  als  Ganzes  mit  Thei->' 
len  feyi^deni  Seyn  der  Dinge  gemacht  werden :  dena 
diefe^  Seyn  ift  dfas  Seyn  der  Natur.    Der  JtJrundfatz 
der  Naturbefchreibnng  ift ;  in  der  Eintheilung  der  Na- 
tur ift  das  Seyn  des  ßewufstfeyns.     Der  Gegenftand 
der  Chemie  iit  die  Mannchfaltigkeit  im  Raum,     zu- 
gleich als  Ua$  Seyn  der  Dinge  al$  Körper,  als  das  Seyn 
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der  ICörper  ^dätht.  Doim  um  ufo9  cfie  Maäiiich£rir 
iSgkeit  im  Raum  befthnmt  durch  das  Seyn  Gottes  zu 
denken,  wie  wir  fie  uss  decdcen  mflflen,  denken  wir 
fie  uns  in  dem  Seyn  desjenigen  finnlicben  Erfahrungs- 
moments ,  der  das  Seyn  Gottes  darftellt ,  und  diefer  ift 
das  Seyn  der  Dinge  als  Körper-  Der  Gegenftand  der 
mturlekre  Ift  dieMannichfaltigkeit  im  Raum  zudeich 
^3  das  Seyn  derDingp  in  meinecaE^iper»  abd« 
Seyn  meines  Kö«ers  gedacht.  (Alle  dfefe  Befchrei- 
bungen  find  fö  viele  Rätbfel ,  die  man ,  wenn  ihre  De- 
fintta  nicht  genannt  wären ,  um  fo  weniger  würde  lö- 
{en  können,  je  genauer  man  es'mit  dem?  Sinne  ihr^r 
YTorte  nähme.) 

{D^r  Bt'faklufs  folgt.) 

»     ■  *     • "  '    .    ■         '  ■ 

STAATSWISSBNSCHAFTEN. 

Ohne  Angabe  des  Dmckorts  und  d.  Verl. :  Ueber 
ftaatsmrthfchafttkhe  Haushaltung  und  deren  erjks^ 
Princip  als  Grundlage  des  Staats  -  CredUs ,  von 
dem  Vf.  der  kleinen  Flugfchrift :  Ueber  die  ^ 
ftizverwaltungauf  dem  Lande,    ign*    5^^*  -8^ 

(5gr.)  •  \  ;  '     r 

Bekanntlich  befolgt  man  beym  Staatshaushalte  ein 
entgegengefetates  Verfahren  von  dem  in  unfern  Pri- 
tathaushaltungen.  Hier  beftimmt  die  Einnahme  die 
Ausgabe;  dort  aber  regulfrt  fioh  ditErflere  nach  dar 
X^tztern.  Da£s  dem  fo  foyn  mOffe,  liefet  in  der  Naiur 
der  Dinge,  und  wird  niemanden  auffallen,  der  das 
Wefen  und  den  eigenthümlichen  Charakter  des  öffent- 
lichen Haushalts  kenrtt.  Trotz  dem  wOnlcht  doch 
der  Vf.  der  hier  angezeigten  kleinen  Schrift  auch  bey 
dem  öffentlichen  Haushalte  in  diefem  Punkte  nach 
der  Grundmaxime  der  Privathaushaltungen  verfahren 
zu  fehen.  Den  gut  gemeinten  Wunfeh  mögen  wir 
ihm  nicht  verargen ;  doch  da  er  der  Natur  der  Dinge 
ividerftrebt :  fo  läfst  fich  feine  Befriedigung  wohl  nie 
erwarten.  Wis  er  den  Finanzbehörden  hätte  predi- 
gen fcJlen,  diefs  hätten  die  Regeln  einer  kiugen  Spar- 
^mi^iKeyn  muffen :  denn  nur  durch  diefe  mag  dem 
Druck  der  Abgaben  begegnet  werden,  über  den  er, 
vorzüglich  in-Bezug  auiiein Vaterland,  Bayern^  klagt. 
Doch  wt>llen  wir  mit  diefer  Bemerkung  die  Bayeri- 
Iche  Re^erung  keinesweges'einer  Verichwendun^  be* 


fcbuUig^  d^  Unsnurzn.lehxr  betaumtift,  w 
fie  darauf  ausgehe ,  QberaUErfperniae  zu  tnacho 
fie  fich  nur  machen  lauen.  Alh^itk  «Ues  Span 
feine  Grenze,  und  was  der  Staat  bedarf»  muls  gd 
werden,  foUte  der  Untarthsm  dabey  auch  mi 
Opfer  bringen  muffen,  das  ibm  die  Regierufl 
Noth  gedjTuagen  anfinnt« 

Uebrigens  mögto  die  Klagen  des  V&.  fiba 
nähme  des  Nationalwohlftandes  in  Bayern  nicta 
gegründet  feyn ;  allein  wo  hört  man^nicht  Khga 
Art  in  Menge?  Weniger  hegen  die  Gründe  är 
Abnahme  gewifs  in  flen  erhöfaeten  Abgaben,  d 
den  bekann teu  Verhaltniffen  «nfers  allgemekittl 
kebrs».     und    in    dem   Streben     aller    Regieri 
fich  in  dieiem  Punkte  .mehr  zu  ifoJiren  »    «£  n 
Menfchheii  anzidchliefsen ,    wodurch  doch  nur 
der  allgemeine  Wolüftand  aller  möglicfait 
werden  kann.     Alle  directe  und  indirecte  *— 
fperren  hindern  überall  das  Emporicommen  des  Vi 
wohlJ'tandes,  undlalfen  fich  nur  in  folcben  V^ 
niffen  rechtfertigen,  in  welchen  das  Coatinesi 
gegen  England  ftebt :  denn  zuerft  znufs  übeiaU' 
cherheit  gefolgt  werden»  und  dann  erft  för  ^dL. 
Nächftdem  fcheinen   die  Klagen   dea  V£s.   über 
nähme  des  Wohlftandes  zu  übertrieben  zu  fcyfl' 
hängt  mit  zu  vieler  Vorliebe  am  Alten ,  und  üA 
den  Geift  feiner  Regierung  nicht  zu   erfaffen«    W' 
ti  fie  das  Alte  fo  fchonend^  behandeln ,     wie  er 
behandelt  wiffen  will,   die  Lage  feines  V^t^rJjd 
würde  gewifs  noch  mifelicber  feyo,   ^^  ^*Li^*^ 
mag.    Bayern  würde  gewifs  in  einem  boy  mfAtefnm 
hendern  Zuftande  feyn,  als  der  ift ,  worin  wir  es  JÄ 
erblicken,  wäre  feine  vorige  Regierung  nitht  fo  vn 
hinter  dem  Zeitgeifte  znrflck  geblieben,  und  hatte! 
die  Cultur  und  die  ßctriebCamkcit  des  Volks  auf  4 
.Weife  zu  wecken  und  zu  fördern  gefucht,  wie  es  * 
jetzige  thut.    Der  Uebergans  vom  Güten  zum  Befieo 
mag  ixeylich  für  manchen  {(äwer  feyn  ,  und  man*' 
mag  fich  in  die  neue  Ordimng  der  Dinge  fo  leichts* 
finden  können.    Allein  äufserfi:  tböricht  wärefff  / 
Wifs,  um  diefer  Beichwerden  willen ,  die  VerftM 
des  BefTem  aufzugeben.      Unfere  Bedrängnifle  f4 
fprechen  gewifs  den  kommenden  Generationeo  ^^ 
liehe  Tage,  —    Was  der  Vf.  am  Schluffe  Jlber  «an 
Staatsanleihe  lagt ,  bedarf  noch  mancher  Prflfu/if' 
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ach  der**dnrdi  dat  König]*.  WürtembergiIcKe  Ober« 
confiXtorium  vorgenommenen  neuen  Organilation  d^r 
kirchL  Einrichtungen  in  Ulm,  wodur<;hdie  Zahl  der  «zu 
haltenden  Predigten  aufs  neue  yermindert  wurde ,  follte 


iiun  auch  die  Zahl  der  Geiftlichen  yermlndeirt  war^ 
imd  fo  wurde  demnach  der  bisherige  iDiaconus  Kw^ 
Torher  zugleich  auch  ProfaHor  der  Phyük  am  Qr)^^ 
Cum,  auf  die  Pfarrey  Aitlingen,  Oberam»  m^^ 
▼erfetzt« 
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Ä.  M. ,  b.  Hermann :   Wahrheit  und  ß^ 
/on  Sinclair  u.  f.  w.  ..i A 


wißheit.    Von  Sinclair  u.  x.  w.  .     .,|^> 

.    tJB^ßsUixfi  der  in  Nr,  341.  mbgehrochmim  Rettnfidou)    r. 

IJer  clrit/^  Band  voUendet  die  unter  Nr.  VlI.  ina  er- 
L^  ßen  Bande  angefangene  und^  im  xwefUn  Bande 
ortgefetzte  Lehre  von  der  Erfahrung^,  in  den  nooh 
\farigeii  ^#|!»ii  Abtfaeiluogen«    JCMefe  handeln:  3).  Von 
!em  Gedanken  des  SeTnsiin  der  Erfahrung  vad  vob 
«sr  Sprache.    4)  Voa  der  Erfahrung  der  Verfcbiede«- 
«eit  ams  Smjns  vomSerm  und  von  dem  Wülen.    5)  Von 
er-  £rfiabrang  «ter  Vereinigung  des  Seyns  und  Oe- 
acbtfeyns'  und  von  dem  Thun*    6)  > Von  der  Erfah- 
ung  des  Bewuf^£eyns  and  von  dem  Seyn  der  Meli- 
ehes.     7)  Von  der  Erfahmne  der  Gotthett  «und  von 
ler '  Reli^oni    8)  Von  der  Erfahrung  des  Lebens,  und 
ron  der  Tugend.    9)  Endlioh  von  der  Wahrheit^nad 
[>ewlfsheit^    als  dem  eigentlichen  Ziel  des  .Werks. 
Die  Verbindung  diefer  Abtheflung  mit  der  ganzen  vot- 
bergehefiden  Au^fßhrong  ift  nach  des  Vfe.  Angabe  fol- 
rende.     Es  war  nämlich  gleich  im  Anfange  von  d^m 
Sivreif el ,  der  geldft  werden  follte ,  die  Rede.    Um  die 
Möglichkeit  des  Zweifels ,  durch  diefe  die  Fondauer 
der  (in  dem  Zweifel  liegenden)  Aufcabe9  dMch  diefe 
meder-die  Löf nieder  Aufgabe  und  den^Z^eifel den- 
ken zu  können,  mufste  ich»  mir  den  Ansaruek  den- 
ken.   Der  Au5dru<Ac  bedurfte  aber  au  feinet  ErkJi* 
rung  der  Erfahrung ; '  die  Erfahrung  ift  aber  nun  voll- 
endet.   Denn  ich  habe  mir  das  ganze  Seyn»  das  Be« 
vrufstfeyn,    die  Gottheit,    das  Leben,  im  Seyn  der 
"Welt,  in  einem  einzigen  Seyn  gedacht:  denn  diefes 
fehlte  Erfahrung  feyn.    Ich  kann  alfo  den  Zweifel,  nun 
als  gelöft  «und  die   philofophifohe  Unterfuchung  als 
vollendet  j  ihren  Gegenftanif,  tTmhrheü  ntki  Gewyih$it 
als  erreicht  an&hn.    Ich  weifs  aHb  nun  was  Wahrheit 
und  GewiCsheit/ift;  fie  find  das  Gegentheil  vom  Zwei- 
fel 9   fie  find  die  Löfung,  die  kh  gemacht  habe.    Ich 
liabe  mir  diefe  Löfnng  auf  mehrere  Arten  gedacht; 
s^erü  in  ihrer  EntwicKlung  ($.  i  — ^  300.) ;  dsmn  habe 
ich  fie  mir  als  in  ihrer  Entwicklung  i'^JwA »  ohne  zu 
^ntfteben ,  gedacht ,  ihren  Theilen  dauelbe  Seyn , .  sl^ 
'  ihr  felbft ,  ziigefchrieben ,  und  fie  mir  als  ein  Ganzes 
gedacht,  im  Ausdruck  ($.  abi  —  560.) ;  zuletzt  habe 
ich  mir.  die  auf  diefe  Art  als  ejin  Ganzes  gedachten 
7heile  der  Löfung  in  einem  Seyn  giedacht,    das  ihr 
Seyn  an  fich  und  ihr  Seyn  im  Ganzen ,  ihr  %|rn  .des 
Attsdrucksy  miit  einander  vereinigte,   in  d4rr£rfa|i- 
xaug  ff  561  ^  X007. .  5.  .270J — 3326.>    Da  ich  -  jUiir 
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dfo  die  Vollendung  der  Löfnng  als  die  Uehereinftia»- 
jnnii^. ihrer  beiden  erften  Seyn  im  dritten,  gedaclu: 
habe  >  (9  mufs  ich  inir  ^uc^tWahrheit  und  Gewitj^eit 
als  die  Uebereipßimmung  .  zweyer  Seyn  der  iMfmg 
in  einem  dritteq  denken.-..  Ich* £ude  auch  im  Aus* 
druck:  Wakrkeii  und  Gr«i9|/7Afit .  ^ine  Verbinduzi^ 
zweyer  (Wörter ?  das  ift  wahr!),  und  bey  einer  na- 
hem-Betrachtung  finde  ich,  dais  Wahrheit  das  An-' 
•fich -feyn  der  Lölung,  Gewißheit  das  Seyn  ihres  (der 
Löfung?)- Ganzen  in  ihren  Theilen,  und  Wahrheit  und 
Gewyjneit'i  als  durch  das  Bindewort  «sd  auseedrOckt, 
ihr  (der  Löfuug)  Seyn  an.  fich  und  ihr  Seyn  ihres  Gan- 
zen in  ihr^n  Theilen  in  #«11^01,  Seyu  verbunden  ift.  •«. 
Ob  nun  gleich  der  Vf.  fein  Ziel»  Wahrheit  und  Ge- 
wifsheit,  erreicht  zu  haben  glaubt,  fo  foll,  wie  er 
au£5ert,r  gleich wolü  nochlrrtnum  und  Ungewilsheit 
möglich  ieyn.  LMefe  y^arden  aber ,  meynt  er ,  durch 
die  VervoUkommnpi^;  gehobei;^;  es  wiraallb  VHI.von 
der  Verwi4tka$flimnung  w^y^atid^^^^  ihr  gefagt: 

fie  h^il^  apCdie  vollkommenite  Art  b^der  Tugend 
denken,  welch]^  d^  Vo^ejo^ung: al^r, Erfahrung  ley; 
mit  Tagend  könne  man  die  Beziehungen  der  Dinge, 
das  Seyn  Gottes  in  den  Dingen  u.  f.  w.  votlflHndig  er- 
kennen und  alle  Zweifel  auf.  das  yoUkommenfte  löfen. 
(Wenn  das  ift,  fo  bedurfte  eS'ja'diefer^Unterfuchung 
über  WuhrhdEt.ifad  GewÜsheit;  nicht  ^  und,  der^jVE 
hatte  ftalt  derfelben.  zweckmaüsiger  eine  Tugendlehre 
(chreiben  können.)    Ppch  denkt  fich  der  Vf.  die 
gänztkhe  Auftö&mgder  Ungewifsheit  und  der  Z^veifel 
nur  in  der  Unendlichkeit  j  wie  denn  aucn  Wahrheit 
und  Gewifsheit ,  >  weil*  man   fich   ihnen-  nur  nahem 
könne ,  in  der  Unendlichkeit  liese.    (Alfo  wäre  denn 
doch  auch  nicht  an  eine  gänztiche  Auflöfung  der  Un- 
;flewirshest  tmd  des  Zweifela  zudenken !)  Und  eben  fo 
'  denkt  er  fich  auch  *eine  gänzliche  Ve[reiniguag  ^r 
Metaphyfik  und  des  Leben»  in  der  Unendiichieit  (wft^ 
che  denn  auch  en  der  «gen wärtigen  ohne  Leben  4^- 
füllt  werden  wird)*    luernächft  mufs  man  'fich;i  m- 
User  der  Vervollkonnnnung,  noch  ein  Thun,~  ein  TSUr 
cfaen.eine$  einzelnen  Dinges,  und  2yvar  ein  tweo^- 
haftes.Tbun^  denken»  wcKdurch  fich  erkennen lä&t, 
dafs  die.  Dinge,  von.  Gott  erüphaffen  und  götjj^'be* 
'ftimmt  find»  .  indem  durph  Vereinigupg;  mitä^^lsh 
die  Beziehuagnn  d^  einzelnen'  Dings  an£  andere;  von 
feinem.  An  -fich  -  fern .  abhangie  gemacht  werden^  p}e- 
<  fes  tugendhafte  Thun  od^r  r&chtm.  eines,  einzelnen 
'  Diags^  oder  die  Uebereinftimmung  des  An  -  fich  -  feyns 
unddes  Ffir- einander <-fems  dp*EUnge  mittelft  finiäi- 
?x}iet  j^ichen  beym  aenicVlIcnen  Thun,  nennt  der 
.  Vi.^  Xutnär  fttH  yfidchf^tm  N?.:PC  jehand^iwird.  — 
Hh  *"    Außer 


m 

Auiser  der  VervoUkonmmuxi^  uad-^r  Kuaft  pMt 
es  %uch  doch  eine  dritte  Art  der  Beftimmung  des  Le- 
bens durch  die  Met»hyfik ;  ^(Ue  GefchkUti ,  dje  unter 
Nr.  TC:  den  Befcfilü^  macht.  Dfe  Gefchichti^  erklärt 
die  Beziehungen  der  Dinge  auf  einander  aus  dam  SeyA 
der  Welt ,  und  zeigt  daaurch ,  dafs  die  Pinge  Gegen- 
ftände  der  finnlichen  Erfahrung  find,  'W^eil  fie  mit  die- 
fen  odef^cnVn''DingeinirBfe23rannff  ftehcn ,  unddaft 
dieles.  fo  ütx  yrßil  ^as  Ganze  d^r  ßinse  ift.  Die  Ge- 
Tchichte  Tdrd  ^behfaDä  '^  ein  tiigi^haliaiFtes  Denken 
gedächt ,  als  eine  augeabKgkliche  Volletidang  deü^Ve^ 
TolÜLommmmg ,  wie  <fi6'Htirift,'Bijir  atif  die  «ht^eft 
tgefptzte  Weife,  ^Smlichf^s  W«eVei*iftfgnng  AeS  wirk- 
ncheri  und  des'  acAl(bäfrcn:'Sejl«Ä'  dfcf;  IDinge,  dieir6h 
^Abhängigmaphuilg  dSSs  If  t^tem  vomfi  crftern:  Sie  wird 
alfo  als  ein  Erkeimen  defleifi,  daCs  die  Dinge  Jiron  Gett 
"erfchaffen  und  göttliöh  tteftimmt  find,  gedibltL*^ 
(Natürlich !  denn  fie  ift  fchon  im  Anfange  der  Dinge 
da  gevt'efen  und  fieht  noch  bis  auf  deii'  heutigen  Tffg 
•dem  Erfchaffen  djir' Dinge  zUi)  Nächdüefem  Attö%uge 
••Wci'den  fich  an  |>hilbfc^)fefches  Oenkte'  gewöhnte  Le- 
'fer  tlbeirzeagen ,  daffs  ci^^  im  Eingang^  jdeffelben'  Aber 
aiefes ,  rtnt  grofsi^r  AüftreÄgung  der  Ahftraetionskraft 
"gefchrieben^,  Werk  geäüfeerteÜrtheil  nicht  unbiMig  fey. 
Was  lachvetltändige  Lefei:  vterftehen  feilen ,  darf  doch 
auci^lhiien  nicht  nnrerftSndJich  bleiben« '  Die  ichola- 
ftifch  mjj^fche  Ptftfke?heit>  ta»  d^rfi^h  Übr  philbfo- 
äirende  Verftkrid  Mfpricht,  ^matht  fieh  dadurcih  V<^- 
dächtig;,  daftS;  er  über  die  'G^Mähde^ifeinefr-  Betifa^^h- 
tungtm  lelfaft  nobh  niöbtim  lUareki  iih' 
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*  2;^Ricn,  b.  Orell,  Fttlifi  und'Cbittp. :  GattMftr- 
^^  '  tifrungen ,  gehalten  ht  dM  Setfaaie  dis  Pdftatozax- 
]       •  fchen  InßUuts  zu  Iferten ,  von  K.  A.  DrM\  Cand. 

^       der  TheoL,    König!.  Priufs.  -Eleve  und  Oe&ng- 
^        Idirer  zu  Iferten.    BrfUs  Hefk.    Ntbfi  einem  An- 

*  "    hange  über  Pe/tatozzi ^s^Anßckten  von  der  Rüir 

gion.  i8ia.  VIII  tt.  186  &  8* 

^    'Die  Vorrede  j^ebt  kein^  Auskunft  darüber ,  ob  tone 
otdMtilche  kirchliche'  l^hrattftalt  bef  dem  Inftltute 

*  iu .  Tverjßitn  fey ,  •  und  ob  Tegislmäfeig  •  jeden  Sonn  -  udd 
^Tefttäg  ge^predi^  und  äfi  detthöiien' Feiten  diis  heilige 
'^sdil  gefeyfert  werde ;  vermuthlich  werdrinr  rellgiMe 
'.'Reden  nur  dann  in  denv  Inftitute  gehalten s  wannei- 
'  Mip  der  Dehrer  irtneU'^Trieb  da^u  in  fich  filhh,<oder 
'  befvndere  VtH-aiiläflimgen  <tiizu  «Eorfaa)>iden  find;  docli 


^J^^^S'^h  ditnüt  aueh  anders  vtwhalt^i  'und  )eden 

^^fii- ufÄd,B¥fttag  'ei^ne'Sftinde  derlAndacht  undider 
^Erba'tfting gbwidäiet  (e^ii.  ^^Diti  Büchlein  ift. tlein  Va- 
■  ter  Peßalöziki ,  lÄ  dliffefi  Steife  der Vf ^  drittehalb  Jahte 

Icbt^,  undafös  tfefftta  Wohmü^  er  jci«:  In  «*a' Vater- 


.  ort*  verUHm  Stunden ,  was  ich  Ihnen  darbiete.  •• 
dwr  Vorrede  wird  bemerkt,  dafe  die  Zuhörer  de$ 

.  dus  zkey  Drit(heiIeiiKinäer  Imd  e&ehrDiihha 
wachfeiter  Perfonen  beftanrfen*  faätikn  ,  ^nd  dafe  es 
ihn  eine  Regel  gewefen  wäre, .  fich  TorzOglich  n 
Lehrer  und  Erzieher  %vl  wenden »  ohne  darum  dH 
gend'  ganz  Im  rerriÄchläffigen ;  auch  wird  verfid 
«&  es  fieh  aus  den*  Wiederholungen  der  Redeo  i 
deren  Haltung  ergeben  habe ,  dafs  die  Wärme  and 
Müdigkeit  des  Sprechenden ,  die  (doch  nur  zum 
wkomiipiendeB)  Anreden  an  die  Ji:igend ,  das  V« 
Jfen  in  dem  Anfdhauungskreife  iiires  Lebens,  der; 
fc^auliche  Ausdruck,  £&  aus  der  Natur  hergenooi 
nenr Bäder,  da»  fnyfteriöfe  Wort  der  Bibel,  dasi 
alter  heiliger  Zeit  fremde  töne,  ergreifend  aufi 
Kinder  gewirkt  hätten-     Wafarfcbeinlich  woltel 

'Dr.  dadurch  dem  Tadel  tler  Unfafsüchkeit  eines 
(aen  Theils  diefer  Reden  für  'das  jugendliche 
hegegnen ;  er  wird  aber  kaum  diefem  Tadel  ent 
können,  indem  nicht  nur fefar  vieles  in  dteiea 
gantliich  "unpopulär,   fondera 'auch' das  GflUze 
nig  behaltbar  ift;   eigreifend  mag  wohl  der  1 

•d«B  Hedners  für  die  Jugend  gewefea  ieyn^'  i 
das^  was  er  fagte,  mit  Feuer  vortrug ;  allein  -- 
lieh  konnten  die  Kinder  fagen ,  was  fie  eicentückj 
hör*  haben ;  kaum  wird  von  ihnen  etwas  ßeftii 

jiA 'klare  Worte'^a  Fafiendei  Itus'den  Heden  kr 

>  worden  feyo.    Reo.  erkennt  zwar  gerne  dasia 
desi  Vfs.  an;    Hr.  Dr.  ^hatniobt  geifaeine'  natöri» 

- Anhrgen ;  et&at  eine  >blflhende  Phantafie!,  i^^^^j 
fühl  für  das  Vöberfiiinliche ;  er  redet  nicht  ohiiW 
aber  feine  Oeifteskräfte  find  noch  nidxt  geni^gp 
gelt,  feine  Ideen  habtt  5ch  noch  nicht  gönug  gc«^ 
net;  er  hat  fich  der  Gegenitände,  wovoö  er  Q)raJ 
iiöfch  nicht  ganz  bemeiftert;  auch  hat  er  die  homile' 
fche  Kunft  ^^h  nicht  genu^  in  feiner  Gewalt,  » 

-feihe  texegetifchen  KenntniÜe  fcheinen  i  nöcll  oüif 


una  (la  oeiieuLfs  *'  *         /L. 

fen  von  Ausdrücken  aus  der  altem  kirchlicbeöW 

matik,  ohne  dafs  dochdie  vormals  in  diefe  Ausdfv^ 

gelegten  Begriffe  damit  bezeichnet  werde».    ^^ 

'fchon*  die  erfte  JRcde  vop.der  tViedergeburi  n^^ 

neuenmg  im  heiügen  Geijie  handeln,  und.  am^***!,.; 

diefer  Rede  helfet  es:  „Gott  Vater  fan  Himine/i  ^ 

-unsl  Jeftts  Chtiftus,  Gottes  Sohn,  ißrlofe  uns!  ^ 

'  gir  Oeift  Gottes  fey  und  wirke  in  uns !    Gott,  »^ 

Ser  Gott ,'  erbarme  dich  unfer !  Wir  können  ^'^^ 
m  fV^ken  vM^dir  gerecht  weiden;'-  u.  X.  f»  j^ 
^möhl  der  Vf-  den  paminjfchen  Ausdruck;  i^?t»^ 
'  t^clit  vüfteht?)  So  heiist  er  in  einer  andern  ^ 
^,  Wir  bedaifen  alle  der  ErJSfimg  und  Verjökmng^ 
Gott?"    Wohlverftanden :  Rcc.  bekennt  iicK«öcö^ 


dtai  Wabren,    das  dielen  Ausdrücken  zum 
land  ziitfOckkehki^  iii  Liebe  gewidräet,  Rinder  Hoff-    liegt;  nur  mifsfölit  tbmderOebriauch  diefergeweiD^ 
nuög,    däfe  fer[Fre*fle^d«rani  haben  ^wetde,'  ubfi>lb    AuscIpSeke',  vi^nn  nur  einem  vorflbergehendcnl'*^ 

tönei  £8hbldifiit«' und  dflS'Zutrauen  frommer  Aelt^' 

ttOgs-Wütotc:,  .  deffen  Anhäjiglirf^J 


niehr ,  da  «t  tnkiitsiWeiiirfltm  gtänuitaiardf  "  m  «s 


k»  •• 
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;  die  tlte  reiqe  Kirclienlelire  noch  dem  Zweifel  un« 
rliegt,  allztt  merklicfa  gefucht  werden  foU.    In  An- 
hung  Art,  Predigt  von  der  fPledergeburt  ift  adÜser- 
im  m  bemerken »  dafs  wenn  Jefus  in  feiner  nSchtli« 
len  tJ^nterredung  mit  Nikodemus  iron  der  Wiederge- 
4rt  fprach ,    Deine  Meinung  vorzüglich  dahin  gieng» 
iCs  der  Pharilaer   feine  eingewurzelten  Vorurtheile 
rft  ganzlich  ablegen  mfiffe»  ehe  er  einfehen  könne^ 
ras  Jefus  eigentCch  wolle  ^  und  was  es  mit  feinem 
leiche  auf  iich  habe;  er  drang  alfo  vorzüglich  auf  ei- 
en  freyen  ,  unbefangenen  BlicK ,  nicht  Uofs  auf  das, 
ras  niaa  ntoratifcke  Wiedergeburt  nennt/  In  der  An- 
ede  an  die  Kinder  heifst  es :   „  Ihr  habt  (an  Peftatoz- 
i'i  Geburtstage^  drey  grofse  Gelübde  abgdcgt,    das 
reiübde  der  Liebe,  der  Kraft (?)y  und  der  Demuth;'* 
S  vrürdc  vielleicht  populärer  gewefen  feyn,  zu  fagen : 
»Vergefst  es  von  diefemTage  an  nie,  warum  Ihr  nier 
eyd ;  Ihr  feyd  da ,  um  2u  lernen ,  um  Euch  an  Arbcit- 
amkeit,   an  Zucht  und  Ordnung  zu  gewöhnen;  zu 
fem  Ende  mtllst  Ihr  Zutrauen  zu  Euern  Lehrern  faf- 
en,  ihnen-  gehorchen.    Euch  unter  einander  vertra- 
gen •*  u,  f.  f.     Eine  z wdyte  Rede  über  die  Vereinigung 
m  Geifle  Ward  in  Gegenwart  der  fchweizerifchen  Gom- 
niffarien  gehalten,    welche  das  Inftitut  und  deflen 
liehrmethode  prüfen  foUten.    Hier  ift  vieles  Einzelne 
ehr  ^ut ;   aber  die  Ideen  find  nicht  genug  zu  einem 
chönen  fynnmetrifchen  Ganzen  geordnet ;  auch  durfte 
in  der  Predigt  nicht  ÄrJfa/oÄcr*  gedacht  werden ,  wie 
S.  23.:    „Ihr  habt  einen  Mann  in  Eurer  Mitte ,   den 
Ihr  alle  Vnternetkit;  er  fteht  unter  Euch  da,  urie  un- 
ter den  Häufem  des  Dorfs  die  Kirche;  "   die  Aufmerk- 
bmkeit  der  Verfammlung  mufete  vielmehr,  dem  Texte 
Ephef.  4,  1  —  6.  geinafs,  allein  auf  den  Vater  aller  und 
auf  deA  Herrn  y  der  alle  Cbriften  durch  Eine  Taufe 
zu  Eiaem  Glauben  verbindet,    gelenkt  werden.     In 
der  S.  10.  vorkpriimeriden  Vergleichuiig :    y^lVie  im 
Kreisläufe  der  Natur  Öie  Dünfte  auffteigcn  aus  den 
Gewäffern,  eine  Zeitlang  in  der  Trennung  über  ihnen 
Ichweben;  dann  Wolken  bilden, Meere  in  den  Lüften, 
dann  als  Tropfen,  Quellen  ihnen  wieder  anheimfal- 
len,   in  fie' heimkehren,    ihnen  dienen:    fo  foU  der 
Menfch  ausjgöttlichem  Wefen  gezeugt,  ia  feinem  be- 
fondern  Daleyn  das  Gottliche  darftcllen,,  *'  wird  der 
Ver«ieichungspnnkt  auch  Geübtem  nidit  fogleich  ein- 
leuchtend gewefen  feyn.    ünfchicklicb  ift  in  der  fol- 
genden Predigt  der  Text  über  Johannes  den  Täufer 
aus  Job.  1, 19  —  30.  entlehnt:   denn  man  konnte  bey 
Erwähnung  der  phariföifchen  Abgeordneten,  die  man 
jQfa  Jerufalem  an  den  Jordan  geUndt  hatte ,  um  den 
Täufer  zu  fondiren ,  an  die  fchweizerifchen  Comm^a- 
riiu  denken,  die  man  von  Fryburg  nach  Tverdm  ab- 
«öw^net  hatte,  vaoci  Heinrick  Peßalozzi's  Lehranftalt 
zu  unterfuchen ,  und  diefe  Anfpielung  mufste  vermie- 
den werden.     Auch  ift  es  unrichtig,  dafe  Johannes 
demVoikt  die  Entkaltfamkeit  predigte,   die  er  felbft 
übte ;  er  machte  die  ftreuge  Lebensart ,  die  er  führte, 
nicht  zur  Regel  für  das  ganze  Volk. .  Und  wenn  der 
Vf.  in  dem  griechifchen  Texte  nachgefehcn  hätte. 
Würde  er  gefunden  haben,  da£r Johannen  nicht  üag^ 


iwte,  dafii  er  rmPraphet  fey ;  i  ir^^^r^  cjtrv;  fo  lau* 
tete  die  an  ihn  gefcnehene  Frage.  Es  fieht  endlidi 
wie  eine  Selbftvertheidigui^  aus,  wenn  gegen  Leute 

S^efprochen  wird,  „welche,  irre  geleitet  durch  einea 
alichen  Begiiff  von  Setößßändigieit  und  eigenihümti' 
ehfhi  SeWi  iich  hoben  Ideen  uad  Jdealmef^ctteu  nicht 
als  ausführende  Organe  unterordnen  und  an  fie  an* 
fchllefsen  wollen."    Der  Gedanke  ift  zwar  aUerdinga 
wahr,  dafs  ein  edles  GemOthe  das  Werk  des  Weifern 
uneigennützig  unterftützt,  undderSchIai)ge  derSelbft^ 
'Cuclvt  den  Kopf  zertritt ;  allein  der  Schein  war  zu  ver- 
meiden,   als  wenn  man  zu  verftehen  geben  wollte» 
auch  P.  fey  eine  Art  von  Wehheiland ,    der  als  ein 
Idealmenfch  wachfen,  und  dem  jeder  andre  fich  unp 
ter ordnen  mOlTe,  zumal  da  man  S.  98«  ausdrücklicn 
Heft:    „Wir  fehen  in 'der  Bildungsgefchichte  unfers 
Kreifes  einen  Met/kr^    eine  ^^üngerfchaft  und  fchon 
eine  kleine  Gemeine;*^  auch  wird  der  Vf.  nicht  zu  läug- 
nen  bekehren ,  dafs  es  auf  alle  Fälle  eine  fehtee  Sache 
um  SeTbftßHndigkeit  des  Geiftes ,  um  ein  tigenthüwli- 
chesD;iteyny  umfreyes,  männliches  Selbftdenken  fey, 
und  dafs  kein  Mann ,  der  auf  fich  felbft  fehen  kan«, 
.  in  verba  magißri  fchwört.     In  der  Frühtingspredigi 
find  fchdne  Stellen;    aber  die  Verfe  (S.  61.)  vTerden 
von  dem  kleinften  Theile  der  Verfammlung  auf  Ein- 
maliges Anhören  verftandea  worden  feyn.    Das  Feft 
des  Auferftandenen   wird   ein  wundervolles  Feft  ge- 
nannt, was  vielleicht  nicht  der  rechte  Ausdruck  nt; 
und  der  Auferftandene  ift  nicht  aus  der   Verwefung 
Schoofs  erftanden ;   im  G^entheil'  jglaubt  die  chriftli* 
che  Kirche,    der  Ldb  Jelu  fey  nickt  in  Verwefung 
fibergegangen.    Doch  wird  man  es  mit  folchen  Aus- 
drilcken  fo  ganz  genau  nicht  nehmen  dürfen,  obgleich 
das  Genaue   und  Adäquate  allemal  vorzuziehen  ift. 
Das  Gebet  Jefu  Job.  17.  war  zu  reichhaltig  ffir  Eine 
Predigt.;  w^nn  man  es  aber  zum  lexte  wählte,  fo 
mufsten  die  dunklem  Redensarten  erklärt  werden;  es 
war  nicht  genug  zu  faeen:  „l6h  kenne  keine  erhab* 
nern  Worte ;  *'  der  Lehrer  hatte  auch  die  Erhabenheit 
derfelben  den  Zuhörern  anfchaulich  zu  machen.  Fehler- 
haft ift  der  Ausdruck, wenn  gefagt  wird:  Durch  diefs 
Gebet  welie  eine  unausfprechnche  ireichheit  und  Weh- 
iputh.    Eipe  Weichheit  weht  nicht ;    und  das  Gebet 
drCkrkt  vielmehr  einen  heroifchen  Sinn,  ein  erhabe- 
nes Selbftgefühl  aus.    Zu  vermeiden  war  es,  dafs  man 
es  nicht  aufi'.  z(^e>  wenn  gefagt  wird:  „es  gebe  we- 
nig Menfchen,  die  wie  Chriftus  frey  und  kühn  fp^ 
chen:  Ich  bins,  und  es  gehöre  Muth  dazu,  bey  ecUetn 
.Streben  den  Spöttern  entgegen  zu  treten,  und  zu  fpre- 
chen:    Ich  binsy  der  alio  glaubt,    redet  und  thut.^* 
Alle  folche  vel  gKa/.ParalfeJifirunj^en  des  guten,  ectteii 
P.  mit  Chriftus  machen  in  einer  Predigt  keinen,  guten 
Eindruck;  in  einer  Pafßonspredigt  ioil  Jefus  als  der 
Held  ohne  gleichen,  der  er  ift,  eribheinen,  und  keine 
Beziehung  auf  berühmte,    wenn  auch  vorzügliche» 
iMenfchen  tfnfers  Zeitalters  ift  in  einer  folchen'  Pre* 
dijgt  zu  ertragen.    Endlich  ift  es  durchaus  fälfch,  dafs 
Chriftus  Verfolgung  gefuclu  habe ;  wer  dief*  fa^,  be- 
denkt nicbt»  dafs  er  den  gröüsten  Weifen  zumSchvrär* 
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Ijfier  macht ,  und  iluii  feine  fittliche  Wfirde  raubt.  Die 
Rede  von  kiimen  Gemeinden  (de  ecclefioüs  in  eccteßa) 
enthält  gute  Gedanken»  eignete  fich  aber  nicht  fQr. 
eine  Verfammlung,  ki^welcher  zwev  Drlttheile  der 
Zuhörer  aus  Kindern  beftanden.  Eine  Predigt  über 
Klatth.  7, 1.  M^ard  in  der  Kirche  zu  Yverdiui  genalten, 
^ird  aber  vorne  herein  fchwerlich  populär  gefunden 
worden  feyn.  Ein  AtAang  enthält  FragminU  Über  die 
Religion^  aus  PeftalozzV s  Schriften  gefammelt  und 
foll  fortgefetzt  werden.  Der  Zweck  des  Auffatzes  ift, 
P,  als  einen  reügiöfen  Charakter  darzuftellen :  fo  viel 
nns  inzwifchen  bekannt  ift,  ward  dierer  originelle 
Mann  von  jeher  als  ein  freyer  Denker  auch  in  Anlehung 
rellgiöferGegenftände  betrachtet ;  ja  es  ift  nicht  un wahr- 
fcheinlich,  dafs  man  in  der  guten  alten  frommen  Vor- 
zeit, deren  Lobpreiiiing  jetzt  zur  Mode  des  Zeitalters 
Sehört,  den  trefflichen  Mann,  weil  er  nicht  verftan- 
en  woixlen  wäre,  in  heiliger  Einfalt  würde  auf  einen 
Scheiterhaufen  gefetzt  haben ;  er  hätte  z.  B.  nur  fagen 
dürfen ,  es  mufte  ein  jeder  an  feinem  Orte  das  Reich 
CoXX.es  felbß  fclufffitiy  fo  würden  unzählige  befchränkte 
Fromme  über  diefe  Behauptung  fich  gekreuzigt  und 
gefegnet ,  in  derfelben  den  be jammernswürdigften  Un- 
glauben erkannt,  und  daraus  gefcbloffen  haben,  er 
'^olle  nicht,  dafs  man  mit  Geduld  und  Lanemuth  auf 
dias  Reich  Gottes  warte  9  und  mit  Andacnt  zu  Gott 
tete :  dein  Reich  komme ;  denn  er  bilde  fich  ein,  man 
fey  im  Stande,  diefs  Göttliche ye/^yi  herbey  zu  führen, 
was  eine  Art  voll  Selbftvergötterung  fey,  wodurch 
nur  der  menichliche  Stolz  genährt,  und  die  Fröm- 
migkeit in  dem  menfchlicneu  Gemüthe  vernicbfet 
werde. 


ftBCHTSGEiARRTHElT. 

Fkavkfukt  a.  d.  O.  und  Züllichav«  h.  Darn. 
mann:  Johann  Chrißian  Friedrich  Meißer ^  Kö- 
Higl.   PreuGs.    Kriminalrath    und    Profeffor   der 


Rechte ,  über  Entfagnmgen  Hmes  Fwr/ctemtdi 
Erbfchaften.  igii.  87  S.  8.  (la  gr.> 

Ein  befondrer  Rechtsfall  veranlafste  den  1 
vorliegenden  Bearbeitung  einer  Rechtslehre 
mehrmals  den  Gegenftand  juriftifcher  Schriften 
eeben  hat.  Das  eigenthümliche  Verdieoft  did 
Handlung  befteht  in  der  fehr  vollftändigen  Lit< 
Gefchichte  diefes  Dogma,  wie  fie  Reo.  in 
andren  Schrift  über  diefen  Gegenftand  gefundej 
die  §.  42.  angefahrte  Balekefche  Abhandlung  (K 
^752-)  gehört  indeffen  nicht  hieher;  (indem  ( 
ftatt:  revocationem  heifsenmufs:  prouocationem 
torum) ;  Hr.  M.  unter fucht  feinen  Gegenftand 
Römifchem  und  nach  Preufsifchem  Recht.  In  I 
hungauf  das  Römifche  Recht  gewährt  die  Arbeä 
die  Theorie  keinen  Gewinn,  obgleich  fie  in  B 
rifcher  Beziehung  wichtig  ift.  Mit  Recht  virt 
digt  der  Vf.  die  Gültigkeit  und  Unwiederruf " " 
der  Entfagung  eipes  Verfchuldeten  au£  Erb 
vor  ausgebrocbenem  und  eröffnetem  Concurfe 
diefes  Refultat  entwickelt  er,  wie  Rec.  glau 
Recht,  aus  der  Preufsifchen  Gefetzgebung,  0 
letztre  darüber  nicht  fo  unzweydeutig  ift,  u, 
Römifche  Recht.  Auch  in  legislatorifcTier  Bczi^ 
ftellt  Hr.  M.  das  nämliche  Refultat  auf  und  ». 
einige  nähere  Modificationen  des  Preulslfcben  A 
meinen  Land  -  Rechts  vor.  Am  Schlufle  wünfci^  d 
felbe  mit  Recht  die  Aufhebung  des  Lehngelttx^ 
F.  45.;  Rec.  tritt  diefem  völlig  bey,.  da  cGc/s  Gefi 
eine  offenbare  Anomalie  ift  und  mit  derJDJfi^^J 
Lehre  in  dem  dircctefteri  VViderfpruc^  i^^'^'  ?* 
nachdem  die  neuere  Böhmer  -  Kam^sifche  1  heonct 
Oberhana  gewonnen  und  dfe  ehemalige  Ausi^ 
verdrängt  hat.  Rec.  hat  diei^  Abhandlung  mit  W 
gnügen  gelefen ;  er  rechtet  mit  einem  Schrlftfiel 
von  den  Verdienfteu  des  Vfs.  nicht  gern  Über  Sü\^ 
Schreibart ;  Hr.  Af.  ift  der  feinigen ,  wie  gefucnt  tf 
oft  unrichtig  Ce  auch  ift,  getreu  geblieben. 
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Berichtigung. 


— nNr.  i^x.  der  A.  L.  2.  d.  J.  hatte  der  Recenfent  des 
OrgBinowfder  rationellen  Heilkundeyön  Eh-.  Sam.  Haitntmann 
<eine  Arzney  zur  Verlängerung  des  menfchftchen  Le- 
bens ,  die  dem  Hn.  Dr.  Hakntntann  beygelef  t  wurde,  er- 
. wähnt.  Da  aber,  wie  Rec.  fo  eben  erfahrt,  Hr.  Dr. 
Hahnemann  yerfidhert,  nie  ein  folches  Arcanum  feilgebo- 
ten zu  haben,  fo  find  die  Worte  Nr.  161.  S.434.  „Solleu 
wirandasvortieifiiche  —  dienen  follte,"  auszuft reichen. 
Vor  mehrern  Jahren  wurde  dem  llec.  ein  kleines  Gläs- 
cbeUi  UDgefUir  ron  der  Gröfse  eines  FingergUedcs,  vcr- . 


ehrt,  welches  ein  dem  Borax  ähnlichea  Salz  «"^^ 
und  unter  dem  Titel :  philofophifches  Golifalz ,  TorJ^ 
möglichen  Krankheiten  bewahren  follte.  Als  E*t: 
wurde  dem  llec.  Hr.  Dr.  Hahnemann  genannt.  Df  * 
derfelbe,wie  gefagt,  gegen  diefe  Abgabe,  als  eine  wT 
Sage,  prot^ftirt,  fo  fäumt  Rec.  keinen  Augenblick»  *J 


diefe  Berichtigung  dieLefer  der  A.  L.  Z.  davon  zu  JJ^T 
richten.     Ucbrigens  war  auch  in  jener  Stelle  **'^^^Jj( 
fagt,  düfs  Hr.  H.  dergleichen  mttelfeil^ebvten,  br»^^ 
es  wurde  nur,   auf  jene  falfche  Atigabe  hini   ySX^, 
von  ihm  erfundenen  Medicam^ite  gezählt. 


«■ 


Nu  111.    243.' 


,1 


1  > 


•s» 


LLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNQ 


Sonnabends  y    den   ^    October   igia. 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Bekt^tk  ,  in  d.  Nicolai.  Buchh.:  Uebir  den  Geiß  der 
neuern  franzöffchen  Bnanzverwaltmg.    Nebft  ei- 
nigen Ideen  2Ü  einer  zweckmäfsigen  Finanzre- 
form  für  deutfche  Staaten.      Von    G.   fTehnert. 
igia-    XIV  u.  176  S.  g.    (I  Rthlr.  4  gr.) 

Der  kurzen  Vorerinncrung' zufolge  ift  der  Vf.  jetzt 
auf  einer  Reife  nach  Frankreich  und  den  an- 
renzenden. Staaten  begriffen,  welche  vorzüglich  der 
rational  -  Induftirie  und  Staats wirthfchaft  gewidmet 
L  Als  Vorbereitung  dazu  befchäftigt^  ihn  feit  län- 
erer  Zeit  vorzugsweife  das  Studium  der  j^euern  fran- 
5tifchen  Finanzverwaltung.  Die  Refuitate  diefes  Stu- 
iums  werden  dem  Publicum  in  diefer  Schrift  mitgc- 
bellt ,  welcher  der  Vf. ,  befonders  auch  in  Rnckficttt 
[es  im  Titel  angegebenen  anderweitigen  Inhalts,  den 
hm  möglichften  Grad  der  Vollendung  .w  geben  gß- 
[ucUt  hat.  , 

Von  dem  franzöfirchen  Finanzwefen  wird  zuerft 
sinq^  allgetneine  Ueberficht^  und  dann   eine  Schilde- 
rung der  einzelnen  Steuern ,  unter  den  Hauptabthei- 
iungen  von  directen  und  iftdirecien  Steuern ,  gegeben. 
Der   Vf.  ift  hierbey,  wie  es  wohl  nicht  anders  feyn 
koxuite,  einigen  in,der  .Vorerinnerung   als  (Quellen 
i^geführten  Schriften  gefolgt ,  z.  ß.  der  Statißiqtie  gi- 
nirate  et  pnrticuliere  de  ta  ^auceparunefoaitfdeja'' 
vans  et  publiie  tfar  Her  bin.  7  Totn.,  Paris  1803  ;  der 
kißoire  gLniraie  des  finances  de  ta  B^atice   par  Arr - 
uould,r^x\s  1806;  vorzüglich   aber,    fo   weit  Rec. 
Vergleichun^en  angettellt,  demjjlmanac  impirial  pour 
\%\\  ,  publu  par  Teflu.     Auch  hat  er  die  im  Moni- 
teur  und  fonft  von  der  Regierung  gegebenen,  officiellen 
Nachrichten  von  dem  Znffande  des  rinanzwefens  be- 
nutzt, daraus  mit  befter  Lieberzeugung,  Folgeruns^eii 
hergeleitet  uiid  einige  allgemeine  Bemerkungen  dar- 
auf gebaut,  -r*    AU  directe  Steuern  fipd  die  Grund- 
fteuer,  die  Perfonal -  und  Mobihariteuer,  die  Thür- 
und  Fenfter-  und  die   Patent fteuer ,  alfo^öberhaupt 
4  Arten  aufgeführt  und  ^abey  die  nöthigen  i^l^ute- 
rungeil  gegeben  worden.    Als  indirecte  Steuer^  find 
von  dem  V  f .  wörtlich  folgende  aufgezählt :  die  Regi- 
l^ftrirungs  -  und  Stempelgebuhren  ^    Forften;    Poften; 

*  Münzen;  Pulver  und  Salpeter;  Salinen;  Bergwerke  j 
.  XiOtterieen  (foUte  richtiger  durch ;  Ertrag  derrorften, 

der  Poften,  des  Münzregals,    des  alleinigen  Pulver- 

*  und  Salpeterhandels  u.  f.  w.  ausgedrückt  feyn) :  'l^^)!^ ; 
.vereinigte  Abgaben  (^droits  rSunis)  ~  aKo  zurammen 
.zehn  verfchiedene  Art^n,'ZU  denen. in  neuefter  Zeit 
.  noch,  der  Ertrag  aus  dem  Alonopol  des  Tabaks  oder  der 
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Tabaksregie  hinzugekommen  iru^  -  Auch  der  zufölli* 
gen  und  auCserordentlicheu  Einna.hmen,   die  in  dett 
Strafgeldern  und  ^  Confiscations  -  Gefällen  ,    und  <  de» 
Krieas^Contributionen  befiegter  VöU^ier  befteheo,  g^ 
fchieht  Erwähnung;  —     i^ber  di^  VieicvvaltuQC  .df^ 
verfchiedenen  Einnakmezweige  find  faft  übei'aU^Mrze 
Na,chrichten  mitfif»theilt«  —     Dem  Räfonnement-dioS 
Vfs.  über  die  ZöUe  können  wir  nicht  überall  büeytr^ 
ten;  auch  hätten  von  den  mancher^ey  Ai^fiohten,  zu 
denen  eine^iiähere  Betracbtuf^g  der  aroits  rtn^is  Aft^ 
lais  giebt,.  wenigftens  einige ^b^i3Aei:klichgeniacbt;un4 
beurtheilt ,  Oberhaupt  au^  .wohl  dem.  Ge^  etwas  tie- 
fer nachlpürende  pntq^Iuph|ingen   ange/teUt  wenden 
fpllen.    Lebtiaft  w^nichen  wir,.  d^Ci  oer  Vf.  xiach  ei- 
niger Zelt  auch  die  anlchiaulichen  Kenntnilfe,.  welche 
feine  jetzige  Reife  über  die  fran^^gfifche  Finanzverwa{- 
tuhg  ihm  zu  erwerben  Gelegenheit  geben  wird,  uns 
getreulich  mittlieilen  fnög%j  wozu  es  ihm  bey/der  in 
ferner  neulich   ^on   uns  angezQigten  kleinqi^  jSchrilt 
„von  Benutzung  ^nd  Verkauf  der  D^mäz^ea"'  (Ai]g» 
Tiit.  Zeit.  Nr.  231.)  geäufserten  Ueberz^ugung  „dafs  jfs 
auch  in  unfern  Tagen  pur  eioes-^fbdJte^end^n.  Vec- 
haltniffe  fchonenden  Colorits  bedüji[(e,.  um  (elbft  die 
Kritik  eine^  folchen  i*'inaQzplans^,init  Unbefan^nhett. 
zu  bearbeiten  und  d^r  JPublicität  zu,,überlaffen,^'  nicht 
an  Muth  fehlen  kann.     Was  hi/3r  gegebei)  ift  kann 
uns,  nicht  ^befriedigen,  und,/snthält  auch  in  4er  That 
keine  Kritik ,  äie  diefen  Namen  .verdient.    •      • 

Die  zwiffte  Hauptabtheilung  der  Schrift  «nthallr: 
„Grund.zrige  zu  6iner; ^gemeinen  Finanzreform  für 
deutfche  Staaten,,  mit.  befpnderer  Beziehung  auflVleck- 
lerihurg- Schwerin,"  durch  welche  gegen  die  im  Ti- 
tel etwa^s  veränderte  Uebef fchrift  dei;  Irii^ialt  beT|:imm- 
t;er  als  in  jenem  angegeben -worden.   Sii^l^at^uns  mehr 
j  befriedigt  als  die  erfte,  obgleich  tauch  hier  von  {tändle 
.jEntwiclielvmgen  und  mehrfeitige,   erCcliöpfepde   Bj,- 
trachtungen  de^  abgehandelten  Gfegenftin^g  i)icnt,  gf- 
fundeja, werden.    I^>ch  der  Vf.  wollte  viriles, ni^ir  an- 
deuten ^  nur  einige  nfttzUche  Wmke  gelten  > .  und  er  jg- 
fteVt  fclbft  offennerzig,  dafs  er  diejeöjgen  plaktilcjneh 
Kelintttiffe,  welqhe  zur  EntAyerfi^ng  etfjep  ^^ollftändi- 
gen  Finanzplans  für.  irgend  eilten  h^ixit:^^  ^taat  er- 
lorderljch  und, 'nicht  befitze.,,  JöiefsXyaftäDdnil's,  wel- 
.<?hefi;  die  wi/chtige  Kenntnifs  von  .dem.  ^igt-».  quid  hf-^ 
yfneri  vateant^,  auid/erre,re(^ifei^y  macht  ilun^  Ehrf, 
'  lind  dafs  Hr.  fy. ?!"?**  kleinen,  aber  fehr;^faaltvoll^ 
Schleift  des.  Jetzigen  köni^U  preuCs..  Mh.  ot.  ]  ^^\vön 
Schiukmann  „Ideen  ül;)eriinanzverbelierungen".(r*  A. 
t.  Z.  jtSoSJ.  Nr.  179.)  fuhmlichft.erwjhnt,^  uhd'^ 
fonft  zeigt,  dafs  ej^  die  g^d^ege^n  Wahrheiten  derfe^- 
ben  wohl  veritai^deA  habe.^  beft^rkt  .in  der  voii  ihm 
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gefafsten  guten  Meinune.  — ^  Es  kann  allen. Regie* 
mngen  nicht  nachdrücklich  und  ernftllch  genug  ans 
Herz  j^elegt  werden,  dafs'(r.  S«  84«  n^  f-)  die  ü(Aitb$ire 
mÜicfie  Abficht  der  Regierung ,  die  Latten  ihres  Vol- 
kes möslichrt  erleichtern  zu  woUea,  allein  dais  ^eat**. 
liehe  "Vertrauen  gewinnen  kann ;,  ^sSs  das  Heer  von 
Verläumdem  una  Tadlern,  welche  gewöhnlich  jede 
weilgreifende  Verbefferung  aufregt,  da  diefelbe  im- 
mer eine,  vielen  mehr  oder  weniger  unangenehme, 
VerStfdöirunff  ift,' nicht  beffer  zum  Schweigen  gebracht 
Wird',  als  i)  durch  unerfchütterliche  Standhaftickelt 
m'Attsfahj^ung  eines  feften,  nach  reiflicher  Forberei- 
tmtg  eMwötfenes  Plans,  und  2)  durch  legale  Publici- 
ttir.  Welche,  feht  mit  Recht,  d^e  Seele  einer  guten 
•StMtsverw^ltung  gtenannt  Wird.  •  Der  Verluft  des 
VertraÄens  ift  Hft  unter  allen  Umftänden,  und  we- 
iiigftens  irnmer  för  einige  Zeit,  ein  ganz  unerfetzli- 
cher  Verluft.  Es  giebt ,  unfers  Erachtend ,  keine  zu 
J^rofse  Aufopferung,  und  foUte  fie  mit  dem  befchä* 
mdai^  Geftändnifs  d^s  bisherigen  Irrthüms  verbun- 
den feVtt,  ^um  diefen  Vcriuft  zu  verhilten,  der  zudem 
4r'  tmlern  Tagen  dopp^t  \xHd  dreyfach  nachtheilige 
Pblgrti  hat/—  N^ch  det  kurzen  Einleitung  hat  der 
Vf.  feine  Ideen  und  Andeutunsei)  unter  folgenden  Ab- 
fchnitten-vorgetragen:  1)  Ueofer  Staatsfchulden  und 
•Verkauf  d^r  Domänen ;  •  a)  von  der  Grundfteuer ; 
^)  Sron^dfer  Oewet-bsfteuer ;  4)  von  den  Stempeltaxen; 
^ip  Vdfa  den  indirecte»  Steuern  auf  die  Einfulir  frem- 
-Äer  Waatfen ;  6)  von  der  AtciTe ;  7)  von  Poften  und 
l^otterieen ;  -8)  ober  die  Orgänifatioa  der'  Finanzver- 
Valtung.  Wa^  iiÄtet  Nr.  i.  toti  dem  Staats -Credit, 
'dafs  nämlich  derfelbfe,  gleich  dem  Privatcredit,  auf 
*r  Rtckttichkett '  und  auf  der  Zahlungsfähigkeit  des 
Schuldners  beruhe,  fo  wie  von  der  zweckmäfsigen 
Benutzijirt^  d'cIMben  (bey^ Anleihen,  von  fichercr  Fun- 
dirung  dferfdben  u.  f .  W.  gblagt^wirdi  ift  durchaus 
wahr  und,  der  Beher*iguhg  werth.  Uebrigens  wiW 
liier  auf^cKe  von  uns  bereits  angezeigte  frühere  Schrift 
lies  VÄ.'  oft  Bezug  genommen.  —  Ueber  die  in  un- 
fern Tüßen  viel  bfehandelte  Materie :  von  Steuerfreyheit 
der^Wsherijgen  Exfemten,  von .  richtiger  Anlage  der 


Werks  -  Verfaffun«  für  zweckmaCsiger,  als  gSt 
unbedingte  Freyheit  alier  Gewerbe.  Nur  n 
fetzt  Rec.  hinzu ,  keine  pedantifche  Regeln  ftr 
eineefölirt  werden;  die  Regierungskunft  viird 
blols  durch  Geüetzgebung  und  durch  buchfta 
Anwendung  des  Vorgefchriebenen  zweckmäßig 
übt  —  Üeberzeugend  ift  vom  Vf.  dargetban 
bey  der  Gewerbcfteuer  Ausmittelung  des  reim 
trags,  nach  Analogie  der  Grundfteuer,  an  ßch  in 
lieh  und  eine  deshalb  angeftellte  ftrenge  Ünterfn 
von  fehr  unangenehmen  Folgen  feyn  wilrde.  ft 
Ausnahme  der  Gapitaliften  von  der  Gewerbe! 
hat  der  Vf.  lefenswerthe  Gründe  angefohrt  i 
hätte  aber  bemerkt  werden  foUen  ,  dafs  fchoa  i 
nigen ,  die  mit  den  Capitalien  des  Capitaliften  üi 
werbe  treiben ,  die  wahre  Gewerbfteuer  von  it 
ben  geben.  Es  find,  wie  auch  im  Verfolg  derl 
trachtungen  bemerkt  worden ,  andre  Wege 
vorhanden,  um  von  dem  Capitaliften  Abgaben  tm 
ben ;  auch  mufs  die  Regierung  hier  immer  bei 
zu  Werke  gehen ,  um  nicht  Gewerbe  beförde 

Sitalien,  gleichfam  die  belebende  Kraft  derlei^ 
em  Lande  zu  treiben ,  oder  gar  äu  Ternicbfi 
Die  Vertheidigung  der  Stempeltaxen  und  Steuea 
Veränderungen  des  Beßtzes  gegen  die  von  LueJ^ 
Efchenmauer  gemachten  Einwürfe  hat  dem  Rec  u 
genügt.  Nie  kann  es  nach  den  Grundfätzen  moeti^ 
nOnftigen  ^atswirthfchaft  für  zweckmäfsig  gcfc* 
werden,  weil  ein  Grundvermögen,  ein  Capitil*^^ 
jetz^  mobil  ift,  zuzugreifen,  und  einen  Thcil  *^ 
zu  fich  zu  nehmen!  doch  find  vnt  dem  VA^^tä 
zu  bemerken*,  dafs  er  nachdrackIi<^''  r^^^^  dicfcil 

{jabe  jfiur  fehr  mäßig  zu  beftimmen.  Dafs  bej  Protl 
en  Stempelpapier  gebraucht  }fverde^  läCst  nch  A 
vertheidigen ,  .befonders  wenn  der  Sucht  zu  Pnrt 
fen ,  welche  nach  dem  Vf.  in  Neapel  undMecklcai^ 
vorzaglicb  grofs  feyn  Ml ,  dadurch  einiger  'Einheit 
fchehen  kann.  Dafs  der  Stempel  auch  auf  aoüsetf 
riehtliche  Actenftücke,  fogar  auf  Bittfchriften,  * 
fehwerende  Vorftellungen  bey  den  öffentliche»  *" 
hörden  u.  dgl.  m.  gelegt  werde,  hält  Rec.  wi^** 
Vf.  für  zweckwidrig.  —    In  den  übrigen  4  AlJ^I* 


OnMdrteuer^ ,  vott  Bofiitirung  d^r  Grundftflcke  u.  f. 

'fir^deti^i'*«a^, lieflere,  was  darüber  gefagt  worden,  *  ten,  von  denea  die  Ueberfchriften  oben  ang^' 
WftSttcH^  züramffnringfeftellt ;  auch 'find  die  gröfeern  "^<>rden,  ift  auch  noch  manches  Gute  entlialteu;^ 
tihd itleinerti  Staateb-aufgezähh ,  in  ivdchen  die  bis-  ****  ^«r  Vf.  fich  hier  noch  mehr,  als  in  dem  Voi* 
fcerigch  Steiierffeyneiten ,  befonders  dife  Befreyung  ^phe^nden^,  auf  blofee  Andeutungen  eingef^ 
Vön'ner  Grdndfteuer  aufgjehoben*  wdrden.  -^  Ani 
iasIührlicWten  ift.  der  Vf.  tibör  dieQewerBöiuer,  und 
es'iftjj  zur  Erläifterung  der  hier  angeftellten  ünterfu- 


Bey  der  fennahme  von  den  Poften  ift  fehr  ricbli  *J 
merkt;  dafs  In  der  arithmetifchen  Finanzkunt^^ 


^^  ^wja»«j^  «*.;^^...*^iAi.  TTWAucAi.   jurre  **^d   Nebenzwecke    des  Poftwefens  bringen  W^ 

fiemeA^gerfzuefeefeni  Tarif  iffid  der  Aiifmerkfäm-  ;DerVf.  fcheint  die  neuefte.fehr  gehaltvofie  üii£^ 

' r  Vf.  he  weifet  däriii  fein   gefundes,  ' 

Sil,  und  Reci  ^Imtnt'ihm  befoudets  ' 

,  was  er, Von' einer  zweckmäfsigen  lana,  wie  es  war,  jit  una  leyn  Konnte     U^^'J^^ 

Blfciplinar-Polizey  über  di^  Verhältniffe  der  Harid-  1812.  Nr.  120.)  noch  nicht  gekannt  zu  haben.— *^^ 

'>verker  iiiiterteftiahder  und'  gegen' das  Publicum  an-  man  auch  hin  .und  wieder  ft^r  die  Sachen  W^^'a^. 

ßert,  hähaiich  ipit  ihmciiie  verbrifferte,  dem  Zeit-  manthe  Lefer  und  —  auch  firr  den  Vf.,  mehr  ^ 

'geift  aö^^ffeö*  Tercdkmg  ^^er  IxixdtJ  tboA  Hand-  *f ührlichkcit  *mA  Grunde  wünfchen  möchte }  ^ 
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tyt.  auch  diiefe  Sdirift  eiiien  fcbontn  Beweis  ron  den 
lenten  des  Hn.  fF*  für  das  gewählte  Fach  und  be- 
richtigt zu  guten  Hoffnungen  far  die  Zukunft. 
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^•KXTZTG,  ;b*  Weidmann:    Frider.  ^ac.  Baßii 

,' .    JEpißota  ^ritica  ad  Vir.  clarilT.  loann.  Franc.  Botf- 

Jbnade  fuper  Antonino  Liberali^  Parthenio  et  Ari- 

fiaeneto.    Cum  auctoris  Emendationibus  et  Addi- 

tamentis  Manufcriptis  e  lin^ua  gajüica  in  latinam 

verfa  a  Carola  Alberto  Wieaeburg ,  Artis  Medicae 

cultore.    1809.   298  5.  8-    (i  Rthlr.  8  gt.) 

JSbend.:  Appendixad  Frider.  ^ac.  Bajlii  Epi/U^ 

tarn  criticam.    Partim  latine  vertit  cumque  fuis 

'    Notis  et  Indicibus  edidüt  Godofr.  Henr,  Sckaefer. 

1809-  VlIIu-64S.  ^  , 

rX>ie  gknftjge  Aufnahihe,  wdche  die  lettre  eritique 
[Mr.  Ä  F.  ßoiffonadey  Paris  1805,  von  welcher  in. 
«fen  Blattern  J.  1806.  Nr.  281.  Bericht  erftattet  wor- 
in ,  bey  aile&jE'reunden  echter  Gelehrfamkeit  erhal- 
n ,  reranlalste  ihren  Vf. ,  den  jüneft  der  Tod ,  in 
*r  filathe  feines  Ruhms  und  feiner  Jahre,  den  Wif- 
afchaften  entriflea  bat,  auf  eine  neue  Ausgabe  zu 
mken,    und  da  ihm,    bey  täglicher  Befchäftigung 
St  den  Alten,  der  Stoff  unabläffig  zuwuchs,  beau^ 
aste  er  einen  feiner  Freunde  für  eine  latcinifche 
eberfetzung  feines  Werkes  in  Deutfchland  zu  [for- 
en,    welcher  er  feine  Vcrbefferungen  und  Zufätze 
iiifchalten  möchte.   So  ift  das  vor  uns  liegende  Werk 
nt Aanden ,  <fas   durch  feine  reichhaltigen  Zugaben 
Ich  den  Befitzern  des  franzöfifchen  Textes  unent- 
ehrlich  ift.    Faft  jede  Seite  hat  dergleichen  erhalten, 
;ozu  die  wiederliolte  Vergleichung  des  Codex  Pala- 
no-Faticnhusy  die  neuern  Ausgaben  der" in  demfel- 
ea  enthaltenen  SoJiriftftcUer,  die  Bemerkungen  der 
^lehrten  Blätter,  in  denen  die  Lettre  eritique  beur- 
heUt  worden ,  reichliche  Veranlaffung  gabep.    Eini- 
e«  ift  verworftti,  vieles  duröh  neue  Gründe  1>eftätigt 
irorden.   .  Die  paläographifchen  und  grammatifchen 
inmerkungeti  haben  fich*  vermehrt ;  auch  viele  Ver- 
«fferungen  alter.  Scliriftfteller,  theils  aus  Handfchri-f- 
en,theDs  aus  Coniecturen  find  zugegeben;  endlich 
uch,  was  fchon  eine  Zierde  der  franz.  Ausgabe  war, 
lehrerc  ungedruckte  Stellen  alter  Grammatiker  und 
nderer  Schriftfteller,  meift  fnsftrer  Zeit.    So  S.  41. 
Jne  Stelle  aus  der  Gefchichte  Leonis  Diaconi,  deren 
^usgabe  Hr.  Bibliothekar  Hafe  erwarten  läfst, 'welche 
ine  in  den  Ausgaben  mangelnde  Anführung  aus  Ar- 
iani  Periplus  über  AchilS  fcythifche  Abkunft  ent- 
Sit.  S.  128.  aus  den  unedirten  ^Trifi? ^i^^oT<  des  Pfeudo- 
icrodlanus.     Von  grammatifchen  Bemerkungen  füh- 
en  wir  folgende  an.   S.  15.  dii^ilv  $1^  nvo^.  S.  15.  über 
^uUmmenietzungen  wie  <rT«?)«vij(ppgo«  und  QTfq>xv^(pd' 
0«  s  v^77t61TQ^  und  JAoäxoTTo^  u.  a.  mit  Anführung  ei- 
ler  unedirten  Stelle  des  ApoUonius  Dvfcolus  %fpl 
iri^;jfi«T«v.     S.  23;  Über  die  Adjectivä  auf  «'*),«,  wo 
tich  das  von  Schneider  bezweifelte  Tf «7ix«a)j^  in  Schutz 
enommen  wird.    S:  37.  über  das  bey  Zahlwörtern  fo 
Äufig  miöverftandene  h/Aut»  nach  Tay ior  ad  De-- 


'AM 

mofihentm.^  worüber  W  ei  sie  ad  Xenoph.  T.V.S.47J, 
das  Richtige  verfehlt.     S.  43.  ßeß^ixttou  von   feftem 
Stand.    S.  49.  über  den  Genitiv  der  Eigennamen  auf 
ftf.    S.  50.  die  Optativen  auf  ^tjubifv,  als  «u^iiftiyv,  «V^^'f'" 
fuijv,  ßXij^jjv,  (*f(itvij,«jjv,  Yt-yfviiiLijjir.    V^rgl.Matthiae  gr. 
Gramm.  S.  153.  ^   S.  153.  über  die  Flufsnamen  in  «i«« 
ausführlicher  als  vordem.     S.  155.  Adjectivä  in  <fi«7o^ 
S.  162.  Accentuation  der  Namen  auf  )}<.    S.  176.  über 
ti^ixvritr^ott  mit  dem  Genitiv;  eine  Wortfügung,  wel- 
che Wyttenbach.  Bibl.  crü.  IIL  3.  S.  125.  als  unzu- 
läflGg  verwirft,  überall  ^^ixvtltj^«*  verbeiTernd.     Baß 
vindicirt  fie  wenieftens  den   fpätern  Scbriftftellern. 
S.  176.  «vro^  «vT&u  durch  zahlreichere  Beyfpiele  erläu- 
tert.   S.  213.  Ober  die  Adjectivä  auf  irAijC  und  ttAjjyjj^ 
S.  21 6*  «<^xrio4  wahrfcheinlich  keine  griechifche  Form» 
wo  gelegentlich  eine  Stelle  des  Libanius  gegen  roi&- 
hingene  Verbefferungen  gerettet  wird.  -S.  241.  Ober 
i5jcXX«7ftoeT«  und  i^AXAocYjJvai.    S.  242.  die  Form  dn^ 
KTovijx«  durch  neue  Beyfpiele  erläutert.    Die  S.  104. 
Not.  II.  aufgeworfne  Frage :  ob  tf^/uyact  5««/ •  das  von 
den  Furien  geia^  zu  werden  pfl^,  auch  die  Demeter 
imd  /Vr^^pAo»^  bezeichnen  -  könn^,   hat  vor  kurzem 
Creuzer  Symbolik  unrf  Mythologie  4.  Band  S.  352.  be- 
jahend beantwortet;  aber  wie  uns  dünkt,  doch  nur 
dargethan,    dsSs  jede  diefer  Göttinnen  das  Bey  wort 
<rff*v)J  führe.     Die  Stelle  im  SchoL  ad  Arifl.  'Fhefm. 
v.  231.  ift  nicht  klar.  —    Unter  den  Schriftftellern, 
aus  denen  der  Reichthum  diefes  Werkes  vorzüglich 
vermehrt  worden,  ift  Libanius  an  mehrern  Stellen 
glücklich  verbeffert,  wie  S.  64.  im  IV.  T.  S.  709,  i. 
Mßq^^  «dixj)  T«5  ^v  ftatt  jj  ÄixjjcfK  ?*•    Gleich  darauf'  beym 
Chorieius  in  Filloiß  ^Aneedot.  IL  S.  21.  in^Bx  wrrofxevij 
TW  awtiiort.    Wie  auch  Jacobs  in  Additam.  Anim.  ad 
athen.  S.  43.  verbeffert.     Im  Aniigon,  Caryfl.  c.  119. 
idv  «Xi  ii  nach  Meurfius  Vorgang,  der  nur  «Ai  zwi- 
fchen  andern  Worten  einfchob.    Mifslungen  ift  S.  83* 
in  demfelben  Schriftfteller  c.  23.  bey  dem  Diftichoa 
des  Archelaus 

ix  vfxvof  r«vTv\v  JtcAov  y^eKt\foca^f  7evfI^A>jVj 

Avo  Meurfius  a?)?x«4  iW  ^««v,  Brunk  aber  Anal.  V.  P. 
T.  IIL  S.  330.  a^^xf«  •  iif  ^«J«v  —  lieft)  der  von  einem 
gelehrten  Freunde  dem  Vf.  mitgetheilte  Vorfchlag : 

vespas  en  vivas  ut  fa^it  natura  .  .  •  Man  mufs  ohne 
Zweifel  fchreiben : 

hi  vfxvot  rotwryy  Yttttov  y^it^^a^s  <yfVf^A>}y^ 

So  fordert  der  gewöhnliche  Sprachgebrauch.  SopliocL 
Track.  996.  o5(xv  aVy  o'/mv  5vjli«t«v."  Eurip.  AUeß.  14t. 
o^a^  p2o^«v  ct^tK^Tolvft^     Thetnifl*  Or.  XFL  S.  206.  D. 

OTTM^  ocv  A<ff3oi93e  judcAAov  Ü  o7»v  tl^  o?«  tj)  ßoi^iXim^  nfi^* 
pjjSf/«  |üi«T*AjjAi;^«jufv.      Crinag^  Ep.  XJC.  § i'oy^  orv^*  e<Wv 

o«x)jrop«c. .  «Spato.  Vergl.  fTyttenb.  Bibt.crit.T.IU.2. 
S.  21.  (ßd^uliani  Or.  h  S.  180.  ed.  Lipf.).  —  S.  88- 
wird  die  Stelle  des  Antigon.  Car.  c.  95.  x«i  «xv  n^  idvi^^ 

«14  voo')}fA«  rovro  i^nintfi  •  w^Trf^  *AAM/uaiMVi  r»  f)u9ixM.! . 

fo  verbeffert :  fV^i) ,  voVi}^«  rovr««  i^xitiirrtw.  Wir  glau- 
ben, dafs  es  genug  ift  ixTr/Trrnvzu  l^fen^  indem  wir 
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^ovTO  nicht  auf  v^o-tfiLi«)  fondertk  auf  den  voranftehen- 
den  Satz  beziehn :  idque  ß  ntglexeris  in  fnorbum  iva- 
dere;  ficuti  Alcmaeoni  .  •  oS^m^  'AXx|üi«/mv<  ,  towi'o  *?« 
votf)2ft«c  iS,M'ntcrtv  feil.  — *  S.  2x4.  Parthen.  c.  4.  wird 
«in-fi  in  «Jx«*  verilndert ,  worauf  die  Aehnlichkeit  der 

•Buchftaben  r  und  x  filhrt;  doch  bleibt  Zweifel  übrig. 

.  Sichrer  ift  S.  246.  in  dexnfelben.  c.  26.  ^vcvof <ro  ftatt  ^vc- 
voct  T«  i6XiA  berichtigt.  ^ 

Mehrere  Mängel  der  lateinifchen  Ueberfetzung, 
in  welcher  der  VrT  den  Sinn  feiner  Worte  oft  nicht 
wieder  fand  -^  wie  denn  Oberhaupt,  in  Rückficht  auf 

•die  Gediegenheit  des  Vortrags  9  die  firanzöfifche  Aus- 

fabe  den  entfchiedenen  Vorzug  vor  der  lateinifcheii 
lat  —  nöthieten  zu  einem  Nachtrage  von  Corrigendisj 

«welche  mit  dem  Buche  felbft  ausgesehen  werden  foUj 
ten;  aber  unterdefs  war  eine  Anzahl  der  Exemplare 
fchon  vertheilt,  und  es  war  zu  fürchten,  dafs  die 
nachgefchoffenen  Blatter ,  ftatt  in  die  Hände  der  Käu- 
fer zu  kommen ,  verweht  würden.    So  entfchlofs  fich 

•der  Herausgeber,  auf  Hn.  Prof.  Schäfers  Bitten,  die- 
fes  Verzeichnlfs  von  Erratis  mit  neuen  Zufatzen  zu 
erweitern,  und  er  veranlafste  zugleich  feinen  gelehr- 
ten Freun^,'aus  feinen  eignen  Schätzen  beyzufteuern. 
So  erwuchs  aus  dem  Uebel  ein  recht  erfreuliches 
Gute.  Jetzt  verfchwinden  die  Corrigenda  unter  der 
Fülle    des    neuen  Zuwachfes,    der  Ichon    aus   dem 

•  neuen  hidix  in  die  Augen  fällt,  und  auch  in  diefea 
übergeftrömt  ift.  In  der  Vorrede  theilt  der  Herausg. 
einige  Bemerkungen  feines  Freundes  Ober  die  Melete- 
mata  critica  mit,  worin  unter  andern  der  Unterfchied 
zwifclien  01  «tVo  und  o<  ini  ffKijvSjf  aufgehoben  wird. 
XJeberaus  fchätzbar  ift  S.  12  ff.  der  Nachtrag  von 
Varianten  zu  Ttmaei  Lexicon  Platonicum  aus  dem  Cod. 
der  Biblidthek  von  Saint-  Germain^  in  welchem  Cape- 
ronnier  und  I^iHqifon  (f.  Ruhnkenii  Praef  ad  Timae. 
S.  XIX.")  oft  unrichtig  gelefen  hatten.  Wir  zeichnen 
noch  folgende  GegenUände  aus.  S.  18«-  über  die  Verba 
in  vXXofjia<.  S.  i8«  über  die  Zufammenfetzungen  aus 
TlXeto4,  wo  Schäfer  zu  dem  bezweifelten  >i(tx*T^X€io« 
das  analoge  TreevriXeto^  anführt.      Das   fch wankende 

^riXtifxi  in  Diofcorid.  Ep.Xp^lLy  wo  die  Faticaftlfchi 
Handfchrtft  lieft: 


fällt  vor  der  richtigen  Lesart : 

dahin.    Denn  dafe^fo  gelefen  werden^  muffe  ,  ze 
'ichkeit  de 

0;  ift  hinls 

2^7'  f^f^'''^  ^®^^'  «7X'?ooc  '^Iqi^  MtiöTt^oq  - 
iXhciTxt  gt^  a'A«  StvKt^  —  und  die  analoge  Büdui 
Xfefior*po«.  —  S.  a6.  xö?y  mit  dem  Indicativo. 
vereory  tagt  Hr.  Schäfer  j  ng  aliquammulta  hujn 
flructionis  exempta  Vtri  docts  to  a-oXo4xo^«v««  m 
fcentesy  obliterarint.**  Denfelben  Gegenftand  Q 
fer  Gelehrte- noch  einmal  berührt,  zu  S.  XXi 
•  feiner  neuen  Ausgabe  des  Arifioph.  Plutus ,  von 
fterhuis,  wo  das  erfte  Epiinetruin  noch  Zulats 
fei.  Bafl  zu  der  epißota  critica ,  das  zweyte  aber  i 
Zufätze  zu  der  appendice  enthält.  —  S.  29-  C " 
und  fivi  $i^  mit  gelegentlicher  Aufkläoing  e^ 
kelnSt<Jlle  im  Herodot.  VIL  149.  — *  S.  33. 
beftrittene  Form  TÄfx/jj  und  rafüt/«  gerettet.  Wii 
zu  den  angeführten  Beyfpielen  noch  En.  «^.  77. 
^vf*0px»xwv  Torju/fl.  S.  36.  über  den  Georaucn  c. 
nitivs  nach'Ori.  S.  39.  über  die  Subftantiven,  di« 
Plurali  die  neutrale  Form  annehmen ,  mit  Aofuht^ 
einer  Stelle  des  Eti/mol.  Bl.  in  x^a«vSo<,  ie  ßch  1 
wörtlich  in  dem  SchoL  Bibl.  Ä  Marci^  det  fl» «-  ^ 
wieder  findet.  In  beiden  wird  Pindar.  Ihftk  1^ 
otlvx  T«f r«^»  angeführt ,  als  Beyfpiel  eines  vng^ 
liehen  Gefchlechts,  welches  TJiierfchOn  ffacobji 
tifcher  ßlumenlefe  S.  243.)  durch  die  finnreiche  1 
befferunff  h  fwoc  T«^r«(;*«  tilgt,  die  er  vor  kurzei 


juen  inaex  verborum  wira  ni^mana,  aer  ox^  f^'' 
ten  des  trefflichen,  wir  mochten  fagen^  cJ^ 
Herausgebers  kennt,  unbeachtet  laffen.  Er  ^, 
mehrere  glöckhche  Verbefferungen  und  ieadc^p^' 
fche  Bemerkungen. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 
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.m  15.  Jan.  d.  7.  ft..zu  Münfter  der  dalige  Profeffor 
der  Logik,  F.  Ueberwaffer^  Vf.  einiger  pfychologifchen 
Schriften,  im  6often  J.  CA. 

Am  1.  April  ft.  zu  St.  Petersburg  der  ruIT.  kaiferl. 

^Etatsrath,  Heinr.  Chrißoph  v,  Reimerr  ^  Vf.  mehrerer  Bey- 

träge  zur  nähern  Kenntnifs  von  Rufsland  ,  44  Jahre  alt. 

Am  2.  Apr.  ft.  ebendaf.  der  ruff.  kaif.  Hofr.  bevm 

Collegiam  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  yok^Chri- 

ßiau  V.  Strwtfy   Vf.   latein.  Denkfchriften   auf  Katha- 


rina IL  und  Friedrich  IL,  wie  auch  der  ,|R«^^*  * 
jungen  Ruifen  Ton  Wien  über  Jaffy   in  die  fo" 
u.  f.  w.  bey  Grelegenhcit  der  ruff.  GefandtCchift 
Conltantinopel  im    J.   1793.,   welcher  er,  to  wi*^ 
Gefaudtfchaft  nach  China  in  den  J.  ig03-— z8 
wohnte,.  44  Jahre  alt.  . 

Zu  Ende  des  Jul.  ft.  der  durch  mehrere  Sek»* 
vortlieilhaft  bekannte  ehemal.  kurtrierfche  geb.  Bj 
J,  Fr.  H.  V.  Da/ier^,  ^ ein.  Bruder  des  allgemein« 
ehrten  Grofsherzogs  Ton  Frankfurt,  zu  AfcIuSePil 
wo  er  feit  mehrern  Jahren  pri?aUfirte« 
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M  A  T  B  %|f  A  T  I  K. 

Paris,  b.  Courcier;  ConnaiffoHce  des  tems^  ou  des 
Ojouveraeos  celeftes,  a  Tu  Jage  des  aftronomes  et 
des  navigateurs  pour  Fan  1 809 1  pubÜte  par  le  Bu- 
reau des  Longitudes.  De  rimprimerie  Imp^rialct 
Avril  1807.   503  S.  gr.  8-    (5  Francs:) 

Kbendaf,:  CannaiJfMce  des  Ums  etc.  paur  Van  1810. 
De  rLnprlinerie  Imperiale,  Aoüt  Igog-  5^3  S. 
gr.8*    (5  Francs.)  • 

Su^ir  holen  die  zurOcl^ebliebcBe  Anzei^  einiger 
▼  ▼  alteren  Bände  diefer  Epheroeriden  nach ,  wel- 
le, feitderh  Hr.  Delambre  an  der  Spitze  der  Redaction 
ftht,  an  ihrenr&  Wcrthe,  auch  für  auswärtige  Aftro- 
omen,  nichts  verloren  haben,  und  wovon  mit  dem 
ihrganse  1809.  in  ununterbrochener  Folge  der  ijifte 
and  erTchien.  Die  Berechnungen  des  fiimmelslaufs 
nd  eruEstentheils  von  Haros  und -Mar ton,  die  der 
Lcliplen  von  Matkiiu.  Die  Einrichtune  der  Epheme- 
id^n  ift  meift  unverändert  geblieben.  Unter  den  Pia- 
etenrecbni^ngen  haben  die  vier  neueften  Planeten 
Och  immer  keine  Stelle  gefunden :  nur  in  der  Monat-- 
cjhen  Correfpondenz  für  Erd  *  und  Himmelslcuade,  und 
1  den  Mayländer  und  Berliner  Ephemeriden  werden 
ie  Oerter  derfelben  voraus  angekflndict.  In  dem 
^erzeichniffe  geograpbifcher  Längen  und  Breiten  wird 
Sit  dem  Jahrgange  180Q.  die  alphabetifche  Ordnung 
»efolgt-,  zwar  wird  veruchert,  dafs  es  hier  aufs  neue 
lurchgefehen  und  verbeflert  fey :  allein  nur  flüchtige 
/'ergleichung  lehrt,  dab  bey  gar  zu  vielen  Orten  im- 
ner  noch  ctie  alten  unrichtigen  oder  weniger  genauen 
\ngaben  beybehalten  werden. 

Der  Inludt  der  Additions  in  de^i  Bande  ft\r  1809- 
ft  folgender,  i)  Aßronotnifche  Beobachtungen  auf  der 
üiferL  Sternwarte  in  Paris,  vom  22.  Sent.  1804  bis 
xim  Ende  des  J.  1805  ^  von  i7ofrtr#ni  angeuellt.  Diefs 
eichhaltige  Tagregifter  ift  um  fo  fcbatzbarer,  da  es 
larchaus  die  Originalbeobachtungen  liefert;  fchon  be- 
rechnete ReiVdtate  der  letztern  geben  mehr  Bequem- 
ichkeit,  enth^dten  aber  nicht  immer  die  reine  Dar- 
Ullung  des  eigentlich  Beobachteten ;  am  meiften  Dank 
neik  treylich  der  praktifehe  Aftronom  dem  Beobach- 
ter ,  der  oeides  zugleich  mittheilt ,  was  aber  aus  ver- 
bhlodenen  Gründen  nicht  allezeit  möglich  ift.  Sonne, 
Mond,  und  die  älteren  Planeten,  Uranus  mit  inbe> 
priffen»  find  fleifsig  beobachtet,  im  J.  igoi.  auch  ei- 
lige Mal  Geres,  Pwas  und  Juno.  Den  BeU;falu(s  ma- 
:hrn  Origiaalbeobachtungen  der  beiden  von  Bouvard 
m  Oot.  und  Nov.  1805.  entdeckten  Kometen ;  Stern- 
)edeckup^n  vpin  Monde  imdielttti«  jukI  «nir  j  d»- 
4.  l^  2.   itu.    DrUtir  Bamd. 


felben  kommen  auf  15  Monate.  2)  Aeltere  Beobach- 
tungen von  Meffiert  vom  i.  Jan.  1760  bis  zum  Ende 
des  J.  1764;  eine  Fortfetzungvorbergegansener  Samm- 
lungen in  der  Cown.  d,  ^,  vrelche diefsmalFinfteniiire 
der  Sonne,  des  Monds,  imd  der  Jupiterstrabanten, 
Anzeige  von  fünf  neuen  durch  Meffier  in  jenen  ftinf 
Jahren  entdeckten  Kometen,  auch  meteorologifche 
Wahrnehmungen  enthält.  Eine  SonnenfinftemÜs-vora 
13.  Jim.  1760.  lehrt,  welche  Ungewifsheiten  noch  bej 
Beobachtungen  diefer  Art  auch  bey  geübten  Aftrono- 
men  zuweilen  Statt  finden  können ;  verfchiedene  Beob- 
achter, die  unter  einerley  Meridian  mit  USeßer  beoI> 
achtet ,  und  ihreUhren  nach  der  feinjcen  regidirt  hat- 
ten, weichen  bey  dem  Anfans  und^nde  me&r  Fin- 
fternifs  um  20  und  21  Secunden  unter  fich  ab,  vtras 
bey  dem  Ende  doch  etwas  viel  ift;  auch  fah  Meffier 
durch  ein  gefärbtes  Glas,  welches  die Scmne  in  weij^er 
Farbe  darftellte,  das  Ende^um  5  Si^unden  frfidier,  ab 
durch  ein  blofs  berauchtes,  in  welchem  fie,  veie  gt> 
wohnlich,  roth  erfchien.  In  dem  außerordentlich 
heiüsen  Sommer  des  J.  1740.  ftieg  am  10.  Jul.  Nachm. 
zwifchen  4  und  5  Uhr  das  Queckfilber -Thermometer 
auf  +  32**  Reaum.  3)  Ftaugergues  aflronomifcUi 
Beobachtungen  zu  Viviers  1806;  darunter  mehrere 
Sternbedeckungen.  In  der  Conn.  d.  t.  ponr  Fan  XIIL 
hatte  der  Vf ,  eine  Formel  gegeben ,  um  den  aus  cor- 
refpondirenden  Sonnenhöhen  gefchloffenen  Mittag  we- 

äen  einer  am  Vor-  und  Nachmittag  zu  fehr  verlchie- 
enen  Refraction  zu  verbeffem.  Noch  einfisicher  lehrt 
er  hier  diefe  Correction  dadurch  finden,  dfifs  man, 
wemi  die  nachmittägige  Refraction  die  kleinere  war^ 
zum  gefundenen  Mittage  die  Hälfte  der  Zeit  addirt, 
welche  die  Sonne  braucht,  um  den  Unterfchied  der 
vor-  und  nachmittagigen  Refraction  als  Höhenände- 
rung zu  durchlaufen.  Rec.  ift  überzeugt,  dafs  fich 
mehrere  Aftronomen  eines  ähnlichen  Ver&hrens  fchon 
längft  in  nöthigen  Fällen  bedient  haben.  4)  Buri* 
hardt  über  Einrichtung  der  Räder  zu  einer  Planeten- 
majchine.  Man  hatte  ficn  feit  Hupgens  hlezu  der  con- 
tinuinichen  Brüche  bedient,  und  bey  der  mühiämen 
Anwendung  diefer  Methode  haben  dennoch  KüniUeV 
oh  Zeit  und  Kelten  unnütz  veHchwendet:  der  Vf. 
fucht  auf  einem  weit  einfacheren  Wege,  der  fchneller 
zum  Ziele  führt,  dem  Künftler  die Tchickliche  Aus- 
wahl der  Räder  zu  erleichtem.  n5)  Ebenderf  über 
den  Bordd'fchen  Kreis.  Um  die  Zeit  durch  abfolute 
Höhen  mit  diefem  Inftrumente  zu  beftimmen ,  nimmt 
man  häufig  (nach  Borda^s  eigener  Vorfchrift)  das  Mit- 
tel aus  einer  Anzahl  mehrerer  gcmeflener  Höhen ,  und 
fetzt  voraus ,  dafs  diefem  Mittel  das  Mittel  der  beob- 
airiiteten  Uhrseiten  corref pondire.  Diefe  ift,  wie  auch 
KK  fchon 
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fchon  andere  erinnert  haben,  nicht  ganz  richtig,  da 
die  zweyten  Differenzen  ieineVerbefferung  nöthig  ma- 
chen, wofür  hier  Hr.  Ä  öüie  loBmel  giebt;  Vorfclüag, 
-wie  man  mit  dem  BordaTchen  Kreife  auch  die  Mittags- 
höhe des  Monds  durch  Höhen  nahe  um  den  Mittag 
meffen  könnte ,  ubd  Differentialformehi  für  des  Monds 


hangt ,  zu  beftimmen ,  mfifste  man  von  aller  c^ 
Bewegung  der  Fixfterhe  felbft  abftrahiren^  <b 
diefe  wahrfcheinlich  eben  lo,  wie  unfere  Sonnet 
eigene  Bewegung  haben,  wie  will  man  beide! 
.giUJg^,  die  iclieinbare  von  dexV^rrQeUung  derf 

^  _„  herrührende,  und  die  eigene  der  FixJterne,  rt 

Höhenändenittg.    Andere,  befonders  zeiterfparendei '   ander  ibhciden?  Burkhardt  ze\g^  ührigens  nsiA 
Vortbeile  beym  Gebrauche  diefes  Kreifes.    6)  Burk^     Formeln,  dafs,  wenn  man  dabey,    \vas  nothi 

hardt's  Methodi,  den  Ort  des  MondknoUns  zu  beßim-     ^-^' -•-  ^ '     ^  " ''-  ^'^' 

inen  9  ohne  dafs  man  Breite  eines  mit  dem  Mond  ver- 

flichenen  Fixfterns  zu  kennen  braucht.  Da  diefe 
ireite ,  die  beforiders  auch  bey  Beftimmung  des  Mond- 
kno^ens  ans  Sternbedeckungen  genau  bcKannt  fevn 
mufs,  auch  bey  helleren  Sternen  oft  kaum- auf  6  Se- 
cunden  verbürgen  kann;  fo  fchlügt  der  Vf.  ein  von 
der  Stembreite  unabhängiges  Verfahren  vor.  ^  Man 
habe,  wönn  der  Mond  feinem  auffteigenden  Knoten 
uaheift,  durch  eine  Occultation  oder  durch  mikro- 
metiifcheMeffungen  feine  Lage  gegen  einen  benach- 
barten Fixftern  beftimmt,  und  die  Zeit  gefunden,  avo 


der  Mond  gleiche  Breite  mit  dem  Sterne,  auch,  wel- 
che Länge  der  Mond,  um  diefe  Zeit  hatte;  daffelbe 
fucht  man  nun  naqh  einigen  Jahren ,  wenn  der  Mond 
ficb  feinem  uiederfteigenden  Knoten  genähert  hat. 
Das  Mittel  beider  Mondslängcn  giebt  die  Länge  für 
den  Zeitraum  der  gröfsten  Breiten  des  Monds,  und 
wenn  man  zu  diefer  Länge  3  Zeichen  addirt,  fo  hat 
tffi^n  die  Knotenlänge.  Die  Ungleichheiten  in  der 
Breitenbewegung  des  Monds  wüi;den  jedoch  einige 

'  Correctionen  nöthig  machen ;  beffer  thut  man  daher, 
wenn  man  die  Breite  des  Sterns  einftweilen  als  be- 
kannt annimmt,  und  für  jede  einzelne  Beobachtung 
die  Knotenlänge,  abgefehen  von  der  eigenen  Bewe- 
gung der  Knoten ,  beftimmt ;  der  Unterlchied  beider 
ift  rolge  der  angenommenen  Sternbreite,  und  das 
Mittel  beider  giebt  die  Knotenläoge  für  das  Mittel  der 
beobachteten  Zeiten;  zugleich  Befse  fich  auch  des 
Sterns  Breite  durch  Conditionsgleichungen  fehr  genau 
finden.  Die  Methode  ift  finnreich ;  Rec.  kennt  indefs 
noch  keine  wirkliche  Anwendung,  die  fie,  vorauszu- 
fehender  Schwierigkeiten  ungeachtet ,  doch  wohl  ver- 
dienen möchte.  7)  Ebbender/.  Ueber  eigene  Bewe- 
ßung  der  Sonne  und  unfens  Banetenfyßems^  mit  Hin- 
ficht auf  HerfcheVs  Auffatz  hierüber  in  den  Philofoph. 
Transact,  I805.  Burkhardt  hat  übriges,  ohne  wie 
Herfckel  von  der  unerweislichen  Vorausfetzung,  dafs 
die  hellften  Fixfterne  aucH  die  nächften  feyn,  auszu- 
gehen, alles  auf  allgemeine  analytifche  Formeln  zu-, 
rückgeführt.  Ganz  ähnliche  Formeln  hat  indefs  Ibhon 
Siegel  in  Bode*s  aftronom.  Jahrbuche  für  1789«  (Ber- 
lin. 178S.)  S.  214.  zur  Beleuchtung  deffelben  Gegen- 
ftahdes  geliefert,  und  dabey  ebenfalls,  wie  Burkhardt, 
die  drey  Coordinaten  eines  Fixfterns  durch  deffen 
Rectafcenfion ,  Declination  und  Abftand  von  der  Erde 
ausgedrückt.  Das  ganze  Problem  bleibt  bis  jetzt,  wie 
leicht  zu  erachten,  für  uns  unauflösbar,   und  eine 

,  fichere  Anwendung  der  gefundenen  allgemeinen  Vor* 
mein  ift  nicht  möglich.  Denn  um  durch  letztere  das 
Optilche  in  der  Ortsveranderung  der  Fixfterne,  oder 
das,  was  von  einer  eigenen  Bew^upg  der  Sonne  abh. 


Bedingung  der  Formeln  felbft  ift,  die  Fixftci 
Buhe  letzt,  und  alle  bey  diefen  bisher  beobac 
Veränderungen  blofe  dem  veränderten  Ort«  der 
zufchreibt ,  die  Beobachtungen  eben  gar  nicht  j 
der  Theorie  ftimmen,  und  dafs  es  alfo  uns 
noch  an  hinreichenden  Thatfa^hen  fehlt,  aus 
iRber  die  Sichtung  einer  eigenen  Bewegung  der 
und  unferes  Planeten fyftems,  die  Herfchel  be! 
TM  haben  glaubt,  irgend  etwas  Sicheres  gefolgert 
den  könnte,  einReiuItat^  das  auf  eine/n  andcnr^ 
auch  JFitrm  in  einer  Abhandlung  über  den  C 
Zuverläffigkeit  unferer  Kenntnifs  einer  eigeneO| 
guiig  des  öonnenfyftems  im  Berliner'aftron.  Ja 
Sir  1795.  gefunden- hat.  g)  In  China  beoback 
flitien  und  Mittags  -  SchattenUingen  ;  Auszug  aas 
Manufcripte,  das  auf  der  Bibliothek  d^r  K.  Stern 
in  Paris  niedergelegt  ift,  und  das  von  dem  Mi^ 
und  Jefuiten,  Pater  Gaubil,  zu  Peking»  im  J.  i?34 
Deiisle  nach  Paris  gefchickt  wurde.  •  Üiefe  bisi^^ 
gedruckten  Beobachtungen  verdienen  ,  w«»«  ^* 
nicht  wegen  ihrer  Genauigkeit,  doch  zum  T«*^^ 
gen  ihres  hohen  Aiterthums,  einige  Atifmerkfatv 
auch  hat  wirklich  aus  den  befferen  derfelben  L 
einige  Solftitien  feftgefetzt ,  welche  grofsern  U 
als  die  von  Hipparchus  imd  Ptolemäus ,  äu  haben  S* 
ncn,  und  denen  zufolge  die  mittlere  Länge  desSüO^ 
Jahrs  etwas  kleiner  wäre;  als  fie  in  unferen  ne»^ 
Sonnentäfeln,  die«aber  hauptfächlich  nifr  ^uf^ 
achtungen  feit  der  iMitte  des  vorigen  Jahrhunder/s W 
erfinden  »  angenommen  wird.  Die  hier  mitgetheiP 
Beobachtungen  find  zahlreich ,  ^und  hie  und  da  ^ 
Anmerkungen  von  Gaubil  begleitet.  Schon  6ou^ 
700  Jahre  vor  Chr.  Geb.  fcheinen  die  Chineft  °* 
19jährige  Mondsperiode  gekannt  zu  haben.  Dic^^ 
älteften  Solftitien  in  GaubiVs  Verzeichniffe  fiefei»^  ^ 
eine  am  erften  Tage  der  erften  Lunation  vs\  ^^ 
Jahre  der  Hikung  oder  am  25.  Dec.  des  Jahrs  656' 
Chr.  Geb. ,  das  zwey te ,  um  7  Gykeln  der  r9Jähr*f 
Periode  vom  erftern  entfernt,  am  25.  Dec.  desiS^Y 
vor  Chr.  Geb.  Qaubil  ift  aber  felbft  ungewifs^  ^ 
diefe  und  andere  fehr  alte  Solftitien  fich  auf  ß«o^^ 
tung  der  ZeitgenoiTen ,  oder  auf  cyklifche  BerecM 


in  einem  fpäteren  Zeitalter  grOnden.  (Letzteres* 
fchon  darum  wahrfcheinlkh ,  weil  nach  unferco"|^ 
fein  z.B.  das  Winterfolftiz  zwey  Tage  fpäf er-,  alshi» 
angegeben  ift,  nämlich  am  27.  Dec,  und  die  ^ 
junction  um  einen  Tag  fpäter,  oder  am  26.  ^^^'JL 
J-  655.  vor  Chr.  Geb.  einfiel :  Gaubil  hat  656  vor  tjp 
Geb.,  weil  er  nicht,  wie  unfere  aftronomifchen  * 
fein,  vom  Jahre  Chrifti  o,  fondem  i  ausgeht-  ]|^ 
Zweydentigkeit  zu  vermeiden,    rechnet  manjl^*^ 

clion  FäUen  lieber  nach  Jahren  der  JulianJÜcheil^ 
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4e,  als' nach  J.  vor  Chr.  Geburt.)  9)  Burkkardl 
•►  irw^  «e«*  ^rt  von  Telefkap.  Der  Vf.  wählt  für 
:  kleinen  Spiegel  einen  Planfpiegel,  vrie  Newton^ 
X  aber  das  Xicat,  wie  Gregory^  direct  und  nicht 
«nlrts  einfallen.  Der  Planfpiegel  ift  fenkrecht  auf 
Axe  des  groüsen ,  in  einem  Abftande,*  welcher  der 
«fte  der  Brennweite  gleich  kommt;  die  reflcctirten 
ahlen  gehen  durch  den  groben  Spiegel ,  und  ver- 
igen fich  ganz  nahe  hinter  demfelben;  Vortheile 
.er  Einrichtung  find:  das  Tdefkop  reducirt  fich 
die  Hälfte  der  bisher  gewöhnlichen  Länge;  der 
;3bachter  kann  hey  feiner  Stellung  am  untern  Ende 
j  Iflftrument  beffer  handhaben ;  cUe  Schwierigkeiten 
:S  Cenferirens  der  beiden  Spiegel  fallen  weg.  In  ei- 
)s\  Nachtrage  beantwortet  der  Vf.  einige  ihm  ge- 
wichten Einwürfe.  Bekanntlich  hat  indefs  die  Petcrs- 
rger  1K..  Akademie  d.  Wiilenfchaften  eine  ganz  ähn- 
he  Erfindung  einem  ihrer  KOnftler,  Schfadir  ^  viti- 
sirt.  10)  Detambre^s  Bemerkungen  über  eine  neue 
^thode  v6n  JTfirnln.  in  Bordeaux,  um  zur  See  die. 
leite  durch  Sterahohen  aufser  dem  Mittag,  tmd  die 
jsge  durch  eine  Mondshöhe  zu  «beftimmen.  Ducum 
lubte,  die  Methode  von  Douwes  su  verbisfrern;  es 
ird  aber  hier  ^aalytifch.und  an  berechneten  Beyfpie- 
n  gezeigt,  dafs  das  Verfahren  des  erftereo,  ohne  et" 
as  wefentlich  Neues,  ak  die  Jchon  bekannten  Me- 
ißen von  Döuwesy  Borda  und  Mendoza  zu  enthal- 
en ,  mit  den  zum  Theil  unvermeidlichen  Unbequenv- 
chkeiten  der  ä^tem  Methodeu  behaftet  ift:  letztere 
eben' B.^  BL  immer  ein  zweifelhaftes  Hefultat,  wenn 
ie  PölUöfae  und  Abweichung  des  Geftims  febr  nahe 
teich  find.  Unter  den  indirecten  Methoden  ift  die 
>ou wes^fche  immer  noch  eine  der  kürzeften.  ii)Olt' 
lanns  übgr  die  giograpHfche  Längn  von  Quito.  Bey 
er  ErdgradmelTang  unter  dem  Aequator  war  Quito 
as  Centrunvdef  Opei^ationen  der  franzdfifchen  Aka- 
«miker,  und  doch  blieb  deflen  Länge  bisher  fehr 
^eifelhaft,  da  zwifchen  Bouguery  Condamine  und 
O^lloa  fich  Unterfchiede  von  i^  Graden  finden. 
In«  von  Humboldt's  Beobachtungen  gaben  Anlafs  zu 
läheren  Unterfuchungen,.  auf  die  Oltmanns  vorzOg- 
ichen  Fleils  verwendet  hat;  im  Mittel  aus.Monds- 
liftanzen  und  Jupiterstrabanten  von  Humboldt  ^  und 
lus  älteren  Mondsfinftemiflen  und  Trabantenverlin^ 
terungen  1736  —  1740.  beobachtet,  findet  Ottmanns 
lie  Länge  von  Quito  5  Stunden  a4'2aoJ''  in  Zeit,. oder 
Ji**  5'  4"  im  Bogen  weftlich  j^on  Paris ;  man  hatte  alfo 
^ber  nach  Bouguir  irrig  diefe  Länge  um  50  Minu- 
ten im  Bogen  zu  viel  öftlich  gefetzt,  da  man  fie  blo& 
40**  15'  anzunehmen  pflegte.  la)  Delambre  über 
me  Stelle  in  Ptoiemäus^  Geographie y  Bd.  L  C.  2. 
[q  diefer  Stelle,  wo  Ptohmäits  Unrichtigkeiten  der 
Karte  des  Marinas  Tyritis  tadelt,    follte,  wie  einige' 

Slättben,  auf  die  Conftruotionsart  der  fogenahnten 
letcatorskarten  angefnielt  feyn.  Allein^y  genaue- 
rer Prüfung  zeigt  es  ficli ,  dafs  weder  die  mnrichtung, 
welche  Marinus  feiner  Karte  gab,  nocb  die  Vorfchläge 
des  Ptohmaus  iigend  etwas  dfcn  Karten  mit  wachfen- 
der  Breite  ähnliches  haben,  und  dais  demnach  Mer- 
catox  von  dx^^et  Stelle  feine  Idee  nicht  entlehnt  haben 


kann.  13)  Beobachtungen  der  Certs^  Pallas  und^uno 
1803  und  1804^  auf  der  K.  Sternwarte  in  Wilna  von 
Pbczobut  und  Refchka  fegeftellt.  14)  Henrys  Pa- 
ratlatenformelnfür  "Länge  y  Breite  und  Halbmejfer  einet 
Planeten  9  fammt  BemerKungen  von  Delambre.  Schon 
im  Berliner  aftron.  Jahrbuche  t8o4.  gab  Henry  ver- 
fehiedene  Paralläxenformeln,  zum  Theil  aus  La  Oran^ 
'  ge's  Theorie  abgeleitet.  Die  neuen  Formeln ,  die  er 
hier  mittheilt ,  imd  ftreng  genau ,  und  empfehlen  fich 
durch  gefällige  Eleganz  und  Concinnität:  da  bey  find 
fie  aber  feh|:  weitläufti^,  erfordern  zu  viele  Halfst 
wink6l,  und  Rec.  zwei  reit,  pb  die  Aftronomen  fich 
ihrer  viel  bedienen  werden  i  fie  find  wie  fcfaöne  Meubles» 
die  zur -Verzierung  des  Zimmers  dienen ,  aber  nie  ge-' 
braucht  werden.  Delambre  giebt  bey  diefer  GelegeVf- 
heit  auch  einige  neue  Formeln  zur  Berechnung  *des 
Nonagefimus,  welche  fich  auf  die  trigonometrilchen 
in  Gaufl  Theoria  motus  corp.  coeU  p.  51.  Vorkommen- 
den Analogieen  gründen.  15)  VortiMige  Anzeige  eU 
nes  neuen  von  Pronp  erfundenen  Mikrometers.  Waa 
den  gewöhnlichen  Mikrometern  bald  nachtheilig  wirc^ 
ift  die  grofse  Feinheit ,  die  man  den  Schraubel^gangen 

fjeben  mufs.  Pron^  macht  daher  das  Refultat,  das  ge- 
acht  Wird,  von  der  Diffetenz  der  lÄnge  zweyer 
Schraubengange ,  und  nicht  von  der  Lange  eines  emi* 
gen  abhängig;  diefs  hat  zur  Folge,  dafs  man  den 
öchraubcn  eine  willkürliche  Oröfse  geben  kann.  D«r 
Erfinder  behält  frch  vor,  mit  diefem  Werkzeuge ^  daf 
er  noch  genauer  befchreiben  will,  und  das  er  auek 
fflr  praktifche  Geodäfie  anwendbar  glaubt,  vorerGt 
noch  mehrere  Verfuche  zu  machen.  •  16)  Anzeige  ver* 
fchiedener  neuer  aßronomifcker  Schriften.  —  Del  reale 
O^fervatorio  di  Palermo^  libro  Seßo  (Palermo,  1806.). 
Fortfetzung  der  zwey  Bände  aftronomifcher  Beobach- 
tungen; die  1792  und  1794.  erfchienen  find,  und  des 
Catalogs  von  3009  Sternen,  der  vom  Vf.  igoj.  bekannt 
gemacht  worden ;  fo  vieles  Schätzbare  Plazzi  von  fei- 
nen Beobachtungen  noch  mitzutheilen  hätte :  fo  fcheint 
doch  bey  der  Fortdauer*  des  Kriegs ,  und  der  ni^wiP- 
fen  politifchen  Lage  Siciliens,  zu  einem  neuen  Band^ 
nach  des  Vfs.  eigener  Erklärung,  fo  bald  keine  Hoä^ 
nun^  vorhai^den.  .  Der  Inhalt  diefes  Bandes,  bedeu- 
tende Verbefferung  der  früheren   SternverzeichnilTe 

"des  Vfs.  mit  Zufatzeii  neu  beftimmter  Sterne,  und 
neue  Beftimmung  einiger  der  wichtigften  Elemente 
des  aftronomifcben  Calculs,  \h  in  D^tfchland  fchon 
aus  der  Mouatl.  Cbrrefpondenz ,  und  d^m  vierten  Sup-  * 

.  plementbande  zu  den  Berliner  Jährbüchern  bekann  Vr^ 
Pkilofophicat  T^ansactions  for  1806,  zweyTh^üt.  Vir 
clination  von  '29  der  vornehmflen  Sterne  von  Poüiid 
zu  Weftbury  in  Sommerfet  -  f  hire  mit  efnem  Troiighl» 
tonfchen  i-ffüfsigen  ganzen  Kreife  beobachtet,  'und 
mit  den  Beftimmungen  voii  Afa/l^/y>r^,  Piazziy  MS- 
chain  und  eines  Beobachters  in  Armagh  verglichen. 
Der  Fehler  des  Pound*fbheh  Inftruments  fcheint  nicht 
leicht  über  i  See.  zu  gehen;  indef^  fcheinen  doch 
Wiederholungskreife  von  geringerem  Dürchmeffer  ei- 
nen Vorzug  zu  haben.  Für  fehr  genau  kann  man  die 
mittlere  Abweichung  des  Polaritems  auf  I800  be- 
stimmt anfehen :  fie  ichwankt  nach  Angaben  d^r  neue* 
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Aen  ^nd  gefibteften  Beobtcliter  zwifchen  9g^  14^  oj'^t 
und  35''»S«  —  Aßronomifcke  Ephihieriden  von  Coim* 
bra^  IV.  Bandy  Jah^sme  18^7*  Sie  enthalten  unter 
anderem  Monteira's  Methode,  die  Eclipfen  aller  Art 
/zu  berechneiif  An  Dufijoür^s  analytifchein  Werk  Ober 
^efen  Gegenftand  vermiiist  man  Kürze  und  Leicfatig- 
Jceit  der  ^wendung :  Monteiro  hat  etwas  beauemere 
Formeln  aufgefucht,  und  alles  auf  gerade  Auffteigung 
und  Abweichung,  ftatt  auf  Lange, und  Breite,  bezo- 
^n.  Die  Aftronomen  machen  zwar  wenig  Gebrauch 
•von  der^v^hen  Problemen  zur  Vorausberechnung  der 
(Finftfii^iQe,  z.B.  wann  die  gröfstePhafe einer Sonnen- 
«finfterniüs  £Qr  jeden  Ort  eintreten «  wie  gröGs  diefe 
^hafe  feyn,  für  welchen  Ort  der  Erde  die  f'infternifs 
•mit  dem  Aufgang  der  Sonne  anfangen  oder  fich  endi- 
igen  werde  u«  f«  w.;  nur  bey  dem  Caicul  der  Epheme- 
liden  begnügt  man  fich  etwa,  einige  fulcher  Fragen 
•auf  eine  minder  genaue  Art  zu  beantworten*  Indels 
Jiat  Uontiiraf  inctem.er  DufHour^s  Werke  Schritt  vor 
fichritt  gefolgt  ift,  für  alle  Probleme  dieler  Art  analy- 
.tifche  AuflöiuAgen  zu  geben  gefucht;  a6  derfelben 
.werden .  hier  von  üetatHbre ,  zum  TbeÜ  mit  eigenen 
Auflofum^en,  angeführt,  auch  Gaudm*s  Formein  da- 
mit verglichen.  Die  Irtadjation  vern^chläffigt  Mon^ 
teiro  ganzlich  bey  folchen  Rechnungen,  fchemt  aber 
wie  in  einem  ganz  ungewöhnlichen  Sinne  zu  nehmen; 
Wenn  er  übrigens  behauptet,  dafe  ohne  Irradiation 
die  Bechiiuiig  heiter  mit  dem  Himmel  ftimme :  fo 
feommt  es  bloU  darauf  an ,  was  für  einen  Durohmefüür 
der  Sonqe  und  anderer  Geftifne  man  bey  der  Rech- 
nung zum  Grund  l^t.  —  Bafe  du  Syßhni  metrique 
4tcmaly  o»  mefure  ue  Varc  im  MMdkn  entn  Dunker- 
^ue  gi  BarcetoMy  Tome  II,  Paris  igoy.  Man  findet 
liier  den  Reft  der  Beobachtungen  von  Miehain  und 
Detambrey  deren  Originale  auf  der  Kaif.  Sternwarte 
niederg^egt  find.  Der  dritte  und  letzte  Band  wird 
die  ReTultate  der  ganzen  denkwürdigen  Meffung  lie- 
fern, Grdfse  des  gemeflenen  Bogens,  Erdabplattung 
4lurch'Vergleichung  des  Peruanifchen  Grads,  defini- 
:tive  Erörterung  des  Metre ,  I^anee  und  Breite  der  Oer- 
ter ,  Azimuthe ,  Abftande  vom  Meridian  und  Perpen- 
4ilisel  Ton  Dtünkirchen »   und  Vergleichunjgen  der  al- 


tem im  J.  1740.  von  lMm4  und  Caffmi  unten 
nenGradmeffung  in  Frankreich  ;  einige  Memoii 
Bar  da  und  Lefivri-  Gineau  werden  das  Ganze 
ften.  17)  Gefihickte  der  Aßronomie  im  ff.  igo 
Delambre.  Ein  neuer  Planet  und  ein  neuer  all 
fichtbarer  Komet  haben  dieis  Jahr  in  den  Anm 
Sternkunde  ausgezeichnet.  Die  Entdeckung  d< 
am  29.  März  1807.  in  Bremen  durch  Olbers^  yd 
glied  des  gefetzgebenden  Corps  An  Paris,  oei 
lambre  ein  Glück,  das  jener  Aftronom  „feiner 
Einficht  geleiteten  Beharrlichkeit ,  und  eioer  1 
finnigen  Idee  (von  Fragmenten  eines  grdfseral 
ten)  zu  danken  habe,  einer  Idee,  welche,  o(| 
die  Theorie  einiges  dangen  einwenden  köaüi, 
den  günftigen  durch  üe  herbeygeftlhrteB  Ii 
fürjetzt  doeh  kein  Aftronom  zu  beftreiten  Lui 
dürfte."  (Nach  neueren  Nachrichten  hat 
Lagrange  auch  die  Theorie  folcher  durch 
merung  eines  gröfsem  entftandenen  Pianele 
unterfucht,  um,  wie  es  fcheint,  Öibers 
zu  beftätigen.)  Sonft  werden  hier  noch  B 
.gen  der  Vefta  mitgetheilt,  fammt  ihren  L 
berechne)  von  Murkhardt  und  Ga»/I^  auch 
tungen  des  berühmten  Ropieten  i^gOT,  v 
September  beynahe  zu  gleicher  Zeit  in  F-^ 
Deutfchland  und  Spanien  ^abdeckt  wurde.  18)  M 
tote  afironomifcker  und  nantifcher  BeobMktw^p  • 
che  der  fnanifche  Seebrigadier,  Don  Gafiat^f  ^** 
teiländifchen  Meere  angeftellt  hat*  JDurc^*^*^ 
mitgetheilten  Ortsbeftimmungen  nach  LSn»  ■ 
Breite  hat  die  bislier  noch  zu  fehr  im  Xhiniulli 
gende  Geographie  der  mittelländifcben  ^»eekaOe  i 
wichtigen  Zuwachs  erhalten;  zum  Theil  find! 
Beftimmungen  auch  fchon  in  JUzzi  -  ^am$om^s^ 
J^apie^s  Karte  vom  mittelländifchen  und  fehwlj 
Meere,  Paris  igog.  in  4  Blättern ^  benutzt.  M 
Monati.  Clorrefp,  24.  Band.  19)  BaromOrifä'ß 
mometrifclie  Beobachtungen  auf  der  K.  SfcernwarM 
JParis  im  J.  XIII.  und  in  den  drey  erften  Monaiaj^ 
J.  XIV,  oder  bis  zum  Ende  der  neufranzöfifphtf^ 
xechnung. 

(Der  Befekiufs  /olgt.^ 
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ie  Direetion  der  Claßlnffckem  literatur.GeTelirchaft 
fOr  Aerzte,  an  dären  Sjut^e  Callifen  ftebt,  hat  unterm 
Uten  Deeember  igii.  Air  die  Lette  Abbandlurg  über 
die  medidmifche  Ferfaßuig  einer  Stade  oder  Gegend  in  dem 
dänifekenSimauny  in  welcher  auf  die  Quellen  und  Ur- 
lachen  der  in  jeder  Gegend  gewfihnlichften  endemv 
Xchen  und  epidemilchen  Krankheiten  vorzAgliche  Rück- 
jicht  pienonuuen  fcyn  Ibll,  eine  Prämie  von  too  Rthlr. 
nod  em  Aeoeflit  von  50  Rthlr.  ausgefetzt.  Die  Abha^ 
lungpn  yiüflen  bis  zum  «litm  Dec.  u  la.  an  den  Secre. 


tflr  der  GeCalirchaft»  foof.  ffihrg  in  Koftnbeifi^ 
geCcfaickt  werden. 


ei 


n.   Beförderungen. 

Der  Vf.  der  Nachrichten  von  Gelehrten,  R^ 
lern  u.  f.  w.  aus  Ulm ,  des  Lebens  ScbvrenkFeld's  0  ^ 
Biographen  u.  t  w.,  Hr.  Albrecht  ßTeif ermann^  ift  t«*f| 
Diaconats- Stelle  zu  Bermeriugen,  einem  eh^m^i'^ 
fchen  Dorfe,  auf  die  fffamy  Gutenberg  OiMPr-i^ 
Urach  bef&rdart  worden. 
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A.HXS>  b.  Cpurcier :  CannaiJJan^  des  iems  etc.  p&ur 

^ran.  1^09.  etc.  .. 

bend»!    Contufi/ßnce  des  tems.  etc^  pour  Fan  igio» 

etc. 

tfiefoMufi  dwf  in  Num*  i^^ähgebroAentn.  Brctfi»/?«;t) 

L  der.  Conmaiffimee  d(s^  temsfUr  ifiio  hat  da$  geona- 

£hxfche'*Verzeiefanifs  aus  der  kasmpgraphifeheii 
I  ron  ßtomteU-o  üi  den  E^emeHden  von  Colmbfa, 
1  überdiels  ,  nach  neuem j^bachttingea  eines  üa* 
taonten,  «faireh  die  Langen  und  Breiten  verfchie^ 
ler  Oerter  auf  der  Infei  Cybern,  in  Arabien  und 

rothen  Meere  nebe  Bereicnenuigen  erhalten.  ^ 
den  jldditidns  ßncfen  fic)i  i)  Bouvarfs  aßrono* 
tfc«  Beobachtungen  auf  der  kaif.  Sternwarte  in  Paris 
^ahre  1806.  Sie  gehen  von  S.  2ij  —  299.,  aber 
i  irier  <ieuen  Planeten  futht  man  vei^ebhch ;  Mißti- 
inbeobachtunaen  fo  kleiner  lichtfchwacher  Sterne 
d  ^Uerdings^  iohyvierig,  und  fhit  parallatilchen  Ma- 
linen wird  in  JPäai^^  wie  «s  fcheiht,  nur  feiten  be* 
Ächtet ;  ind^s  £ndto  fich  doch  in  Böuvard*^  Ver- 
iehnife  Beobachtunmn  des  Kometen  von  i$So6 ,  die 
f  dicf«  Art  angefteilt  Wijirden,  ^)  ChiHefifche  Beob- 
niungen^  von  fi.  Gaubil  miPeiing  1749  nach  Paris 
Ifandt ;  Fonfetzun^  *der  im.  vorhergehenden  Bande 
^Cofmatjünee  geüefiwteri  Sammlung.  Die  hier  mit- 
etneiUea  Beobacfatongen  gehen  vom  J.  147.  vorChn 
^Zi'  r     ^2^  Anfange  des  ig,  Jahrhunderts.    Auc^ 

aieler  Fortsetzung  dürfte  nur  weniges  filr  den 
.ttronom^n  bey  genauerer  Unterfuchnng  brauchbar 
W^ :  ancb  erregt  das  offenbar  Falfche  nianchet  An- 
aben ^n  £ien  übrigen  kern  grofses  Zutrauen.  So  foUte 
I  ö.  im  h  Chr.  305.  itm  24.. May  Venus  nahe  bey  Si- 
ms geftandett  ieyn;  diefs  ift  unmöglich;  Rec.  fand 
uch  ionft  keinen  hellem  Stern^  der  um  diefe  Zeit 
»he  bey  Venus  hätte  erfcheineii  können ,  um  mit  Si- 
?tts  verwechfelt  ru  werden;  die  nächften  helleren 
[tera*  waren  blofs  Mars  und  Aldebaran,  jener  ia% 
aefer  19*  in  der  Lange ,  beide  weftlich  von  VenuÄ 
tntfeoit  ,  und  in  der  Morgendämmerung  fichthar. 
*br  häufig  !ial]  nach  dem  Gfl«Jf//r*i?iiVerzeichniffe 
»tt  Hanet  den  andern  bedeckt  haben,  z.  B.  Venus 
icn  Mars  im  J.  368.  30.  Jul.  und  375  14,  Jan.  Nicht 
?ani  unwichtig  wärm  Beobachtungen  diefer .  Art, 
n^enn fie nur ficker  wären;  allein  im  J.  389.  15.  Jan.  ^ 
J»a  393*  »•  Febr.  foU  fogar  Mars  den  Mond  bedeckt 
Äaben,  odeir  auf  der  Mondsfeheibe  fichtbar  gewefen 
feyn,  eine  Obfervation,  die  der  alten  chinefifchen 
A.  L.  Z.    I8i2-    Brüter  Band. 


Aftronomie  keine  grofse  Ehre  macht.  Ueberhaupt 
beurkundet  das  ganze  Vctirzeichnifs ,  dafs  die  Chine- 
fen  auch  in  diefem  Fache  von  Wiffenfchaften  ehemals 
jaur  betbhränkte  Kenntniffe  gehabt  haben  muffen. 
^Burkhardt  über  Hevetius  und  Dtfr/eTs  Ent- 
deckungen in  der  Kometentheotie.  Hevetius  m  feiner 
Kometographie  fuchte  Anfangs  den  Lauf  eines  Kome- 
ten aus  vier  Beobachtungen  durch  eine  gerade  Linie 
darzufteiien ,  fand  aber  nachher,  durch  Vergleichung 
mehrerer  Kometen,  dafs  die  Linie  doch  nicht  ganz 
gerade,  fondern  gekrflmmt  und  gegeö  die  Sonne  hohl 
war,  und  fteHte  die  Hypothefe  auf,  fie  möchte  von 
einer  parabolifchen  KrQmmung  feyn;  ferner  nahm  er 
an ,  dafs  die  gröfste  Gefch windigkeit  um  das  Perihe- 
lium  Statt  habe,  dafe  aber  die  Gefchwindigkeitcn  zu 

Sleichen  Abftänden  vom  Perihelium  nicht^eich  fevn 
aJ«  fi«  überhaupt  kein  beftimmtes  Gefetz  befolgen^ 
und  dafs  die  Kometen  manchmal  zu  exorbitiren    ^er 
aus  ihrer  eigentlichen  Bahn  herauszutreten  fcheinen. 
ein  Einfall,  der  beweift,  dafs  damals  das  Manqesaliet 
der  Aftronomie  noch  nichl  gekommen '  war. '  Einen 
grotsen  Schritt  weiter  ging  Dorf  et  (Prediger  zuPlduS 
im  Voigtlande)  in  feiner  kleinen  nun  feiten  geworde- 
nen und  168I  erfchienenen  Schrift  über  den  Kometen 
von  i68a    Dbrfet  entlehnte  zwar  den  Gedanken ,  dafs 
die  krumme  Linie  der  Kometenbahn  eine  Parabel  fev 
ron  Hevetius,  deffen  Werk  er  citirt,  aber  er  üjtzte  zu- 
gleich die  Sonne  in  den  einen  Focus  diefer  Parabel 
xnit  der  Bemerkung,  dafs  es  für  geübte  Geometer  nun 
etwas  leichtes  feyn  werde,  aus  der  Theorie  der  Ke- 
gelfchnitte  für  den  Kometen  deffen  kleinften  Abftand 
von  der  Sonne,  tägliche  Bewegung  und  Abftahd  von 
der  Erde  zu  berecHnen.    Nun1)liel>  für  Newton  noch 
übrig,  die  Kepjpterfchen  Oefetzp  auf  die  parabolifche 
Bahn  anzuwenden.    4)  Secliste  und  tetzte  Sammlung 
aflrononitfcher  Beobachtungen  von  Mefßer,  von  i7ca  bis 
zum  I.  Jan.  1760.     Damit  fchliefst  fich  die  SammW 
älterer  Beobachtungen  diefes  verdienten  Veteraüs  u^ 
ter  den  praktifchen  Aftronomen;  die  übrigen  nach 
1760  tauenden  und  in  einem  Zeiträume  von  35  Jahren 
angeltellten  Beobachtungen  hatten  die  Bände  der  Conn. 
d.  tevts  für  die  Jahre  Vif.  VIII.  IX.  XV  und  ^L  eS 
halten.     Die  gegenwilrtige  Sammlung  begreift  unter 
andern  auch  Beobachtungen   über   aufserordentJicte 
Wittenmg,  Erdbeben,   Nordlichter  und  Sonnenflek- 
ken.    Der  erfte  von  den  vielen  Kometen ,  die  A^efrier 
entdeckt  hat ,  ift  von  1 758.    Die  Beobachtungen  d^ 
berühmten,  fchon  mehrmals  wieder  gekommenen  Ko- 
meten von  17^9,  den  er  am  ai.  Jan.  diefes  Jahrs  zu- 
erftfand,   hielt  er  bis  zum  April  zurück,  was  ihm 
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und  feinem  Lehrer,  Detiste^  auf  deflen  Befehl  er  mit    drey. Fehler, auf  eimnal   durcli    Beobaclitmie 
der  Bekanntmachung  fo  lange  gezögert  hatte ,  nach-     Sterne  zu  beftimmen ,  weil  diefe  Methode    nel 
her  Vorwlrfe  2iÄcig;  w<*l  nicht  ganz  mit  Unrecht: '  dem-  UnbequfemhchkeltenV  auoh'    die  Bedi 


denn  welche  andere  als  kleinliche  Zwecke  laCTen  iich 
bey  folchen  gelehrten Geheimniffen  vorausfetzen?  Am 
Ende  diefer  Sammlung  recapitulirt  Mefßer  die  Summe 
feiner  wichtigften  Beobachtungen,  an  deren  Anzahl 
es  ihm  wenige  Aftronönien  gleich  thun  werden  \  «9 
find  darunter  blofs  1387  Meridianbeobachtungen  des 
Mondes  von  1752  —  1778»  und  109  Oppofitionen  des 
Mars,  Jupiter,  Saturn  und  Uranus  zwifchen  1753  — 
1799.  W  ie  viel  hat  die  Theorie  der  obern  Planeten 
auch  nur  durch  diefe  Oppofitionen  gewonnen !  5)  Be- 
obachtungen des  Mercurs  zur  Zeit  feiner  obern  ^  und 
der  Venus  zur  Zeit  ihrer  uniern  Conjunction  fnit  der 
Sonne  im  Sept.  und  Oct.  1807  von. Fidal  in  Mirepoix. 
Ebendef.  zahlreiche  Beobachtunsen  des  Kometen  voii 
1807  vom  27.  Sept.  1807  bis  4.  Alärz  1808.  6)  Beob- 
achtungen des  Kometen  von  1807  von  Paul  Ciera  in 
Liffabon-  Sie  gehen  vom  7.  Öct.  bis  zum  29.  Nov. 
und  fcheinen  bisher  noch  wenig  gekannt  und  genützt 
7.U  feyn»  Angehängt  ßnd  die  Beobach'aingen  von  O/- 
be>'s  ii\  Bremen.  7)  I^cßtfig  eines  Breitengrades  und 
eines fenkr echten  Grades  durch  de»  Brigademajor  IV il- 
tiam  Lämbton^  in  OUindien.  (Aus  den  Memoires 
von  Calcutta.)  Der  oftindifche  gemeffene  Meridian- 
bogen liegt  zwifchen  der  Breite  von  Paudree  =13® 
I9*49'',0l8  nördlich,  und  der  Breite  von  Trivancl,e- 
porum  =  11**  44'  S2"5S9  und  beträgt  alfo  i""  ßj^*  $Q**^42il 
Als  Refultatder  Meffung  wird. angegeben:  Grüfse  4es 
Breitengrades  60495  Fatlioins  oder  56763  Töifen ,  und 
des  fenKrechten  Grades  61061  Fathoms  oder  57294 
Toifen;  beide  Grade  mit  einander  verglichen  »^gebei^ 

eine  Abplattung  der  Erde  von  trrn     Aus  dem  Brei- 

tengrade   allein,  mit  der  neufranzöfifchen  Gradmef- 
Hing  verglichen,  folgt  eine  Abplattung  von  0,00316 


oder     g     :  um  indefs  diefe  beiden  Meffungeft  ganz 

in  Uebereinftimmung  zu  bringen ,  mitfste  man  den  oft- 
indifchen  Grad  um  6^  Fathoms  fehlerhaft  vorausfetzen. 
JDie  in  Oftindien,  1802  gemeffene  Bafis  war  von 
40006,4418  C^Dgüfche?;)  Fufs  Lange;  ein  Theodolit, 
flem  des  Generals  Ro^  ähnlich,  wurde  zu  den  VVin- 
Icelmeffungen  und  zu  den  aftronomifchen  ein  fünffü- 
fsiger  Sector  von  Kantsden  gebraucht.  .  (S.  385.  wird 
#^  =  4  Abplattung  gefetzt:  es  füllte  aber  heifsen 
■1^*  =  Abplattun^.j  8)  Sternbedeckmgen  und  verfitt- 
ßerte  ffitpiterstrabanten ,  von  Ciera  J 807  auf  der  kö- 
nigU  Sternwarte  der  Marine  zu  Lijjabon  oeobachtet» 
<li)  Detantbre  Über  die  Correctionen  aer  Stellung  eines 
Mütagsfernrokrs.  '  Diefe  Stellung  wird  unrichtig, 
^;venn  die'Schungsaxe  nicht  auf  die  Umdrehungsaxe 
fenkrecht  ift,  weim  die  letztere  eine  Neigung  hat, 
und  wenn  das  Mittagsfemrohr  felbft  gegen  VYeften 
CKler  Often  abweicht.  Delambre  hatte  fchon  in  der 
Conn.  des  tems  für  1792  Formeln  und  Tafeln  für  diefe 
Correctionen  geliefert;  aber  fchon  damals  die  Mei- 
nung geuufsert,  dafs  es  nicht  ratbfam  fey,  alle  jene 


fohlicfst,  dafs  der  Gang  der  Uhr  vorans  fem 
bekanot  feyn  möfcte.  Der  Vf.  hat  hier  nocbm^ 

tanze  Materie  in  theoretifcher  und   praktifcber 
üng  fehr  ausführlich  und  mit    vieler    Umfid 
Gründlichkeit  behattdelt.-^Ab  Refnltafsefat  nri 
derm  daraus  hervor,  dafs  man  beffer  thut^  deoi 
und  zweyten  Fehler  durch  die  betonten  Mitri 
her  befonders  zu  beftimmen,  daft    wenjD  der  zi 
und  dritte  Fehler  fich  genau  oder  nahe  wie  SisBi 
Gofinus  der  Polhöhe  zu  einander  verhalten^  ansü 
rereft  Sternen  <>eide  Fehler  ==  o  gefunden  werdco, 
dellen  ungeachtet  eine  Deviation  Statt  finden  ik 
(denn  allfi  Stprne  würden  in -diefem   Faite  ejoen 
denkreis  befchreiben,  der  aber  nicht    der  lA 
ift);  endJich  dafs  man  den  zweyten. und  drifte 
1er  und  dien. Irrthum, der  Ührzeit  nie  unabhäi 
einander  bef^inimtMi  kann.     Der  Vf.  hat  be 
UntL^rfnchungen  feine  eignen  Formehi  noch  ni 
von  Oriaii^,  Cagnoli^^n^n  Za€h  und   Montsira 
mengefteUt,    ,und  diqAn^vendung    durch 
fehr  anfchaulich  gcmQ€;ht,.   ro)  V^rfckudme  ^^ 
fche  Beobachtungen.    Pie.Mondfiafternife  4.  Jao. 
von  Vidal  ia.^lirepolKy    F^xftern-  und:  PUnet- 
deckunge;[i  1797-1805  »od  Finfterniffe  der/*5^/^^ 
trabanten  1^04  -- 1806  von  (dem  inzwikhea  ver*» 
b^nen  Aftronomen)  Tkf4^  in  MaiÄilJe ,  to  ^oj 
1807  im  Oct.  und  Nov.  vop  DncLachaptlle  »  ^ 
taifban,  und  Stembedeckungen»  aticb  verßnhesA 
jüterstrabauten   im  J,  1807.  vom  Baugsrgues  ifj 
viers  beobachtet.    Aus  70^  Zeoitdiftanzen  des  "' 
fterns  über  und  unter  dem  ?olt  mit  einem  ein/ 
WiederholungsUreife    von    Hauifoix ,    findet 
gergnes\^\xX  die  Breite  liüri^i;  Sternwarte  In  B* 
44*"  29'  16^';  er  hatte  fie  vorher  3  Secundeo  ^ 
angenommen.    1 1 )  Allgemeite  Aberr'attons -  ww * 
iionstafiln  des  Frh.  von  Zach  und  des  Prof.  fi» 
Die  erftern  hat  D'elambre  aus  v.  Za  c  Ws  TabtIfP' 
^iales  Abirr.Vot.  L  entlehnt,  und  Ihre  ConliffM 
aus  den  urfprüngliclien  Formeln  bey  der  An20g«5 
eben  erwähnten  Zachfchen  Werkes  (Nr.  1%)  ^n^ 
kelt,  die  zweyten  find  aus  dei:  Mon.  Corr.  i8^8-^ 
wieder  abgedruckt.     Delambre  erkennt  die  B^f^ 
heit  der  Qanßißchen  Tafeln  an,  ungeachtet  fic*^^ 
brauch  mehrerer  Logarithmen  erfordern ;  er  W*^ 
die  Beweife,.  die^  Gauß  nicht  gegeben  hatte»  »^f 
fucht,  und  vergleicht  deffen  Berecnnungsart  «ßt*^ 
ähnlichen  in  Lacailte's  Fundam.  Aßron.  &J^ 
viele  Erleichterungen  und  Abkürzungen  der  AW* 
tions-  und  Nutations- Rechnung  man  auch  bisW*[ 
funden  hat,   fofehr  wäre  es  doch  wimfcbcitf^^^ffl 
dafs  man  für  jeden  bedeutenden  .Stern  folche  fp^fj? 
Tafeln  hätte,  wie  fie  das  Vol.  IL  des  Zachfchen  f^ 
filr  mehrere  hundert  Sterne  enthält,  oder  i^^ 
wenigftcns  im   ßefitz  fehr  ausgedehnter  «flg^^f?? 
l^afeln  wäre.     Delambre  läfst  hpffen,  dafs  er  fej 
vielleicht  noch  folche  allgemeine  Tafeln  roa^l: 
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UmSauige  bekannt  machen  werde ,  wo  z.  B.  Ab- 
üoji^iincl  Ntitation  in  gerader  Auffteigung  und 
v^ichxmg  für  jeden  einzelnen  Grad  der  geraden 
Fteigung  und  Abweichung  berechnet  ift.  Freylich 
de  diefs  ein  eigenes  Buch  von  etwa  500  Seiten  fül* 
i  indefs  wäre  das  Ganze  doch  ein  fchätzbares,  Von 
k  praktifcben  Aftronc^oien  immer  noch  vermifstes 
lertorium.  Kl)  Gefchichte  der  Aßronomie  für  1808 
i»  Anxeige  niuer  aflronomifcher  Schriften  jnit  Auszü- 
begleitet.  Darunter  zuerft:  Tabutae  fpeciales 
rrr.  et  NuU  494  fletlartm  ^  cum  catatogo  novo  etc. 
*•  de  Zach-,  Oothae  1^06,  Vol.L  et  II.  VoUftän- 
p . Apzeige  diefes  nach  feinem  innem  Wexth  in 
iutfchland  längft  gefchatzten  W^rks ,  deffen  Intro- 
ptioil  im  erften  Bande  Belambre  mit  Recht  eine  aus- 
irliche  Anleitung  zum  aftronomilchen  -Calcul  nennt. 
e  Abweichung  gas  Polarfterns  lehrt  Detatnbre  auf 
ie  kürzere  Art,  als  es  in  diefer  Anleitung  gefche- 
B  ifty  von  dem  Zeitpunct  1790  auf  1690  reduciren^ 
dem  man  die  Ecliptilc  als  unbeweglich  anficht,  und 
h  blofs  der  Lunilolar^Präceffion  bedient.  Da  von 
tch  in  feiner  Sclyrift.auf  einen,  irrigen  Ausdruck, 
ffen  Fehler  auf  i",4  gehen  kann,  in  Delambre*s  all- 
meiner  Formel  für  die  Zeitgleichung  aufmerkfam 
macht  hat,  fo  giebt  hier  der  letztere  feine  Formel 
xbeflert  und  durch  alle  Glieder  voUftändig  foWohl 
r  Ig  10  als  für  1910  fammt  der  Secularänderung  je- 
is  Gliedes,  und  weiter  unten  (bey  Nr.  13.)  theiR  er 
ach  eine  nach  der  revidirten  Formel  ganz  neu  be« 
echnete  aligemeine  2ieitgleichung^afel  felbft  auf  fechs 
öiten  mit.    Zugleich  macht  Detambre  bey  diefer  Ge- 

fenheit  feine^  bisher  noch  nie  gedruckte  Formel  für 
»erration  und  Nutation  der  Planeten  und  Kometen 
ach  Länge  und  Breite  bekannt ;  hiernach  berechnete 
Tafeln  für  die  altem  Planeten  finden  fich  fchon  in  der 
hfin:  des  tems  für  17Q4,  und  abgekürzt  in  der  jZack^ 
rfcen  Schrift,  I.  Band.  —  Cagnofi's  Ferzeichmß 
Ur  Oerter  von  501  Ftxflernin  nach  gerader  Aufftei- 
mng  und  Abweichung  für  igoo,  wmmt  fpeciellen 
\berrations  -  und  Nutationstafeln  für  eben  diele  Sterne. 
Die  Oerter  der  Sterne  beruhen  nicht  auf  dem  bekann- 
tert-Mafketynefchen  Verzeichniffe ,  fondern  auf  eigenen 
l^erfflei4;bungeii  der  Cajpella  niit  der  Sonne.  Die  An- 
sahlder  Beobachtungen  und  die  aufserften  Differenz 
sen  find  jedem  Sterne  bey^efetzt;  die  letzteren  gehen 
t>ey  der  Kectafceiifion  des  Polarfterns  auf  2'  48">8  im 


find  fie  bey  Cagnoti  in  fo  mäfsige  Grenzen  eingefchlof- 
ien,  daf$  lein  Catalog  zu  den  fchätzbarften  der  neuern 
Zeit  zu  rechnen  ift.  Cagnoli  hat  diefs  Verzeichnife 
auf  eigcöfe  Koften  drucken  laffen,  und  an  Detambre 
hundert  Exemplare  zur  unentgeldlichen  Vertheilung 
gefchickt  \  letzterer  bietet  mehrere  noch  bey  ihm  vor- 
rätbige  Exemplare  den  Aftronomen  an ,  die  etwa  diefe 
Schrift  noch  zu  befitzen  wünfchten.  —  Monteiro 
da  Rocha's  Abhandlungen  zurpraktifchenAjlronomie^ 
aus  dem  Portugiefifchen  in^  rranzöfifche  tiberfetzt 


rParis  1808  b.  Courcier).  Diefe  Auffatze  find,  um 
ne  gemeinnütziger  zu  machen,,  aus  eim'gen  Bänden 
der  Ephemeriden  von  Coimbra  von  dem  Ueberfetzer, 
de  Mello^  hier  zufammengeftellt  worden:  ihr  Inhalt 
ift  ä)  eine  neue  Art  von  Rautennetz,  wo  die  gewöhn- 
lichen Diagonalen  wegbleiben,  die  fpitzigen  Winkel 
45  Grade  ausmachen ,  und  die  vier  Seiten  des  Netzes 
bis  an  den  Umkreis  verlängert  find.  Dadurch  bilden 
fich  fymmetrifche  Chorden  fammt  vier  HalbnetzeOt 
welche  die  Diagonalen  erfetzen ;  Monteira  giebt  For- 
meln für  den  Gebrauch  diefes  Netzes,  t)  Ueber  das 
Mittagsfernrohr ,  Bedingungen  der  möglich  heften 
Conftruction  diefes  Werkzeuges,  und  Formeln  zur 
Verbefferunff  der  drey  Hauptfehler  derfelben  (vercl. 
oben  Nr.  9.3.  r)  Analytifche  Formeln  zur  Berech- 
nung der  FinftemifTe  \ina  ihrer  verfchiedenen  Erfchei- 
nungen  auf  der  Erdfläche.  (Vergl.  Anzeige  der  Conn. 
des  tems  für  1809.)  rf)  Eigenthümliche  Einrichtungen 
des  aftrpnomifchen  Calculs  in  den  Ephemeriden  von 
Coimbrä.  Um  die  von  24  zu  24  Stunden  berechneten 
Mondesörter  zu  verificiren ,  braucht  Uonteiro  die  er- 
ften bis  achten  Differenzen ,  und  giebt  Formeln  Zu  ih-^ 
rer  Anwendung.  Indefs  läfst  fich  bevm  Monde  nicht 
immer  die  NuDität  der  neunten  Differenzen  verbürr 

feri,  und  dafe  Gefchäft  der  Verification  dürfte  über- 
aupt  bey  diefer  Methode  fehr  weitläuftig  werden. 
Zu  mehrerer"  Sicherheit  berechnet  man  lieber,  wie 
dieÜB  bisher  in  der  Connaijfance  des  tems  und  im  Nau^ 
ticahAlmanac  gefchehen  ift,  die  Mondesörter  von  la 
zu' 12  Stunden,  wobey  nicht  fo  viele  Differenzen  er* 
forderlich  find.  Noch  beffer  liefse  fich  der  Caicul  ei- 
ner Ephemeride  verificiren ,  wenn ,  wie  Detambre  bey 
diefer  Veranlaffung  vorfchlägt,  die  einz^nen  Mondes- 
gleichungen  tagweife  für  einen  ganzen  Monat  in  ein 
einziges  Fableau  zufammengeftellt  würden :  fo  würde 
fich  der  Unterfchied  ieder  einzelnen  Gleichung  von  ei* 
nem  Tage  zum  andern  mit  Leichtigkeit  überfehen 
und  mögliche  Irrthümer  am  ficherften  fich  vermeiden 
laffen;  —  Cagnolfs  Trigonometrie,  neue  Ausgabe; 
von  Humbotd's  Reifen ,  altronomifcher  Theil  (find  in 
Deutfchland  längft  bekannt).  —  De  tubo  cutmi^ 
natorio  Dorpatenfi  brevis  narratio ;  accedvmt  for'* 
muten  et  tabutae ^  in  tijlim  aflronomorum  ^  amU'  £.  Üf^* 
Pfaffy  Dorpati  igog«  (Vergl.  Berliner  'aftronom. 
Jahrlmch  auf  igii.  S.  173.)  —  MaytHnder  aßronomh' 
fche  Ephemeriden  9  berechnet  von  Francefco  Carlinii 
for  den  Jahrgat^  1809.  Eigene  Auffötze  dabey  ent- 
halten Beobachtungen  der  Vefta  imd  des  Kometen  im 
J.  1807.  von  Ortaniy  de  Cefaris  Beobachtungen  des 
Orts  der  Sonne  zwifchen  1791  und  18075  Tafeln  und 
Formeln  von  Cartini  2ur  Keduction  der  Zefiitdiftan'» 
zen  auf  den  Meridian  und  zur  Berechung  von  Stern* 
bedeckungen;  —  Expofi  des  Refuttats  des 
grandes  Opirations  gfodifiques^  faites  en 
France  et  en  Efpagne  etc.  ridigi  par- une  Cömk 
miffion  du  Bureau  des  Longitudes.  Diefer  Expofi  giebt 
{lechenfchaft  über  den  Erfolg  einer  genauem  rrürung 
und  Berechnung  der  bis  zu  den  Balearifchen  Infein 
fortgefetzten  merkwürdigen  franzöfilchen.  Gradmef- 
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fang.  Zur  TnaoguUrung,  die  im  Winter  1806  an-* 
fing,  und  am  Schlaffe  des  Sommers  1807  fammt  allen 
geodätlfcfaen  Operationen  geendigt  war ,  bediente  man 
uch  eines  grofsen  Wiedernoiaiigskreifes  von  Lenoir^ 
und  zur  Breitenbeftimmung  eines  andern  Kepcti- 
tionskreifes  mit  fefteni .  Nireau  von  Fortiiu  Die 
Fortfetzurie^  der  grofsen  Gradmeffung,  von  der  hier 
die  Rede  ilt,  begreift  die  Operationen  auf  der  be- 
trächtlichen Strecke  vom  Fort  Montjouy  bey  Bar- 
cellona  bis  zur  Infel  Formentera  im  mittelländi« 
ichen  Meere,  als  der  füdlichften  Spitze  des  gerne fCe* 
nen  neuen  Bogens,  welcher  fieh  an  den  fchon  früher 

feineflenea  von  Dünkirchen  blsBarcellona  anfchliefst. 
>a  ein  Tbeil  des  neuen  Meridianbc^ens  über  das 
^leer  ging ,  fo  mufste  man  Drey^cke  anwenden ,  nat 
ungeheuren  Seiten,    deren   eine  z*  B.  82555  Toifen 
lang  iTt ,  und  wo  die  Winkel  nur  durch  Hülfe  nächt- 
licher,   mittelft  grofser  Reflexionslampen  fichtbarer 
SigQaie  gemeOen  werden  konnten.     Der  neue  Meri- 
dianboged  vom  Sigpale  bey  Malas  an  bis  zu  Formen- 
Uxdi  hat  315)552  M^res.    Im  Mittel  aus,  2558  Beol>* 
.achtungen  des  P^W^ierns  fand  fich  die  Breite  Von 
Formentera  =  42^,961 777  (in  Decimalgraden).    Ver- 
gleicht man  damit  die  Breite  von  Dünkii:chen ,  ^yelche 
=s  56^9706652  beobachtet  worden  war,  und  hängt  man 
die  früoeren  und  neueren  Meffongeo  zuiammen^  io 
i^t  der  ganze  von  den  franizöfifchen  Geonfietern  M&- 
c^iff ,  Delßtnbre ,.  Biot  und  Aragp  gemefli^e  Meri- 
(jLknbogen  I3''»744875  (l>n  Decimämalse) ,  eine  Grad- 
jXielTung,  wie  noch  nie  in  diefem  Umfang  eine  ausge- 
führt wurde« ,   Die  unmittelbaren  MeUungen  gaben 
einen  Abftand  zwifchen  diefen  beiden  äufseriten  Funkr 
ten  (Dünklr^hea  und  Formentera)  von  1 3744^817^ 
Metres ;  ane  (der  Theorie  mit  der  wahrfcheinlicnften 
Abplattung  der  Erde  ^  J-r  »?iü:de  man  biofs  die  Kleinig- 
keit von  0^1  Metres  mehr  gefunden  haben,  was  bey 
einer  fo  aufserordentl^h  grofsei^  Diftanz  eine  bewun- 
dernswürdige Ueber^fiinaimung  siebt,  und  nicht  nui? 
eiAifprechendeJr  B^wei^  von  der  Genauigkeit  der  Mefr 
fimgen  ift,  iComdera  a^h  die  eben  ^ngenlhrte  Abplat* 
tung  zu  beftätigen  icheint:     Der  Mltri  difinitif  wait 
aus  den  frühem  Meffungen  des  B<^ens  zwifchen  Dün* 
kirchen  und  Barcellona  bekanntlieh  s=  443,296  Li- 
nien d^.Taife  yon  Peru  und  für  eineTeqfiperatur  von 
-t*i6|''  des  Centefimal  r  Thermometers.     Hätte  man 
mit  Fixirung  des  Mctre  bis  zur  vollendeten  Mefliing 
des  Bogens  zwifchen   Dönkirchen  und  Formentera 
von  bey  nahe  14!  Decimalgraden  zuwarten,  wollen,,  fo 
wfirds  xa9^  die  Länge  des  Metre  =  443,29580  Linien; 
mithin  nur  um  zivey  Zehntaufendtheikben  einer  Li- 
nie kleiner,  als  aus  dem  Bogen,  zwifchen  Dünkirchen 
und  Barcelona  gefunden  haben ,  ein  Unterfchled ,  der 
für  Nichts  zu  achten  ift,  da  er  kleiner  ift,  als  eine 
Oröfse ,  welche  die  Beobachtungen  noch  ficher  anzei'- 
gen.  können.    Begbachtungen  zu  Formenlera ,  die  auf 


-fs  einer jparifer  Linie  unter  fich  ÜbeMnftixmie 
ben  die  Länjge  des  Pendels ,  das  eine  Deeimitffc 
fchlägt,  auf  den  leeren  Raum  gebracht  sk:  0^74 
Metres;  nach  der  Theorie  von  Lapla^e^j"  Mia 
citeßiy  IL  Theil,  foUte  diefe  Länge  zu  Forme 
wenn  man  von  Borda^s  febr  genauen  Beobachti 
der  parifer  Pend^länge  ausgeht,  s=  0,741144.5  JV 
feyn ;  der  Unterfchied  beläuft  fich  auf  ^Y  einer  I 
und  wird  von  Delambre  gewiffen  noch  uneroiti 
tJnregelmäfsigkeiten  in  der  Figur  der  Erde  zugelc 
ben.  Solche  Unre^elmaiSsigkeiten  mögen  weit 
auch. auf  die  Pendeuänge  Einflufs  haben,  aher  1 
keinen  fo  merklichen ,  als  hier  vermuthet  virird:  i 
Rec.  mufs  hier -erinnern,  dafs  BohnBnbtrser  in  kt 
Aftronomie  (Tübingen  181 1)  im  III.  Buch  2.  Q^ 
Bemerkung  gemacht  hat,  dafs  in  die  Formel  voo ' 
place  zur  Berechnung  der  Pendellange  ^  MicmLi 
ll.  Th.)  fich  ein  falicher  Coefficient  eingefcl 
nach  deffen  Verbefferung  die  beobachtete  L^ 
Pendels  zu  Formentera  nur  noch  um  /y  Linie 
ericheint ,  als  die  nach  Laplace^s  Theorie  ben 
und  demgiach  die  vermeintliche  ^DiCferenz, 
Bioi's  Beobachtung  zu  geben  fchien,  fo  zienU/di 
gehoben  wird.  Jener  Unterfchied  war  indefs  dte^ 
Anlaffung,  dals  man,  um  Bor  da" s  Meffungen  zu  t 
ficiren,  in  Paris  neuerlieh  eine  genaue  BeoiMc/rtoi. 
der  Pendellänge  unternahm :  man  fand  ein  Seüilt^ 
das  nur  um  ^^  eines  Millimetre,  oder  umtttuATz.^ 
fendtheiie einer  Linie  von  dem  Boria''fchg^^^'^ 
verfchieden  war^  und  alfo  zu  gleicher  Zelt  d\e " 
fungen  in  Paris  und  Formentera  als  richtig  beftJ 
Noch  ift  man  Willens ,  auch  an  dem  nordfichen 
des  grofsen  Bogens.,  defleo  fädliches  Ende  Foi 
tera  xft ,  itämlicn  in  Dünkirchen  genaue  fieobad 
gen  der  Pendeilän^  anxuftellen.  13)  Bedeutend  ^ 
bßfferungen  der  neueßen  von  dem  Bureau  dis  Lon^ft^ 
ljio6  herausgegebenen  aflronomifchen  Tafeln.  &  ^ 
Mondestafeln  von  Bürg  find  bey  der  25.  TaM,  orff 
für  die  19.  Gleichung  der  Länge  des  Mondes  (^i«2^ 
chen  neben  den  Argumenten  verwechfelt  nvoei^ 
woraus,  fo  lange  das  Argument  zwifchen  3  und)1^ 
chen  fällt,  ein  bis  atif  12*',8  gehen 3  der  Fehler  ia^ 
Länge  des  Mondes  entftehen  kann;  eine  fOf'Jie 
fitzer  diefer  Tafeln  nipht  unwichtige  Bemerk., 
Mehrere  Bände  der  Conn.  des  tems  find  hicrtuA  i^ 
,  berechnet  worden ;  eine  eigene  CorrectionstaW»  ^ 
hier  mitgetheilt  wird,  lehrt  indefs  diefem  \a^^ 
für  die  Jahrgänge  1792  — 18J3  begegnen.  AiA^ 
von  Carlini  bemerkter  Fehler  in  Delambre' s  ne* 
Sonnentafeln  wird  hier  verbeffert:  er  betrifft  cB«* 
ruiigen  des  Radius  Vector  der  Erde  filr  das  Argüö* 
je (jf-. E)  in  der  27. Tafd ,  und  für  zB^D,  14) * 
teor^logi/che  Beobachtungen  im  ff.  1S06.  v&n  Bouv^^^* 
auf  der  k.  Sternwarte. 

(J)U  Anzeige-  der  neufifktn  Jahrgänge  folgt  n&ohfitns) 
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Jon  feffgf/.  -►     JE/.r.fh^fl.    Vorzeit.    A^ 
•  ichc  Könige.    Zwifchcnrdch  bis  ix».   Mat  age- 
nealoßifchen  TabeUcn.  I8ii-  xAlph.  jjBog.  gr.  J. 

kTor  •  vielen  indcr»  Natioae«  kann  die  «ngrifche 
V     ftolz  darauf  feyo»  (dab  fia  aa  demfib.  v«  £^  nicht 
«r  einen  Oefchichtforfcber  von  entfcbiedenein  Vep- 
9afte>  fondern  auch  «äaen  Mann  befitzt ;  der  mit  fet- 
im  Forichgeift  auch  dib  Qbrigen  erforderlichto  Ei- 
Aff^ftte  in  hinlänglichem  Grade  yenSnirt ,  um  zu- 
eich ihr  G^faicht^hreiber  zu  ieyn.     Nachdem  er 
Qft  froher  :in  mehrern  Banden  der  ailgem9iBea  Welt- 
itohlchle  vortreffliche*  ktiüfch  bearbeiteteGefchicfa^ 
mderiemgen  Völker 'und  Länder  9  «us  welchen  die 
ngtUbne  iNa^bn  «ad  daa  ungrifche  Reich  nach  und 
lieh  sübfpmeQwucbCea»  einzeln  geliefert  ^tte,  fo 
tilgten  wir  hiermit  Jen  Anfang' .emer  mehr  concen-» 
tirten  Oefcbicbte  der  ganzen  Nation  und  des  ganzen 
Loches  von  Ihrem 'Beginn  an,  imd  in  ihrc^m  ganzen 
»itfaaimenhaa^    Bisheriliat  wohl  nüfi^  keiner  von 
ile«i  Getchiohtlcfareibern  des  Köm^ceicha  Ungern  fb 
i«le  QueÄletl  und  HülfsoMltel  au^uicht  und  bemitz^ 
h  Sr.  V.  E.    Unermfldet  war  hierin  feiift  Fleifs.    Dei- 
en  utigeachtat  ift  nach  feinen  eigenen  rVorlaufigen  Be- 
nerkunsen  fAr  die  ungrifche  Gefchichte,  VQFZuglioh 
in  BezienuDg  aMif  GefchiohtforicbuDg'noch  fehr  viel  zu 
hun  flbrig.    Noch  zur  Tieit  find  sar  viele  Quellta-  Und 
Vorarbeiten    verftorbeuer :  Gelealchtforfoher  'luage^ 
Iruclltv  und  nicht  jedem  &e«mde  der  HiftoTie  Zugangs 
Üch;   noch  erwarten  meiut^e'ungrifehe  Ckroniftieii 
Aue  beffere-kritifcha  Herausgabe;  noen  find  dieCbrö* 
iiiftfin  und AnnalifteD  fremder,  befonders  den  Ungern 
benachbarter,  Nationen  bey  weitem  nicht  hinlän^ich- 
Uidutzt.    Hr.  V.  E.  neunt  aua  diefem  GVunde  zuerft 
ditt)etilttift  Gelehrten,   welche  Handfehriften  f^r  die 
«nfipifehe  G^clriebte  ge&mmelt  hatten ,  ef  macht  die 
»UklUlken  und  andere  öffentliehe  und  Privatinfti- 
«(M  nahmhaft,  wo  fich  foh^e  Sammlungen  befinden» 
i^igiebt  diejeniffenQudlenfchiriftftetter,  fo  wie  auch 
iidiejesnlgen  Vorarbeite»  fchonverftorbener' Gelehrten 
»5  ^ren  Herausgabe  vorzOglich  zu  wflnfchen  wäre, 
c^^^^^'^^cum  erhält  durch  diefe  Anzeigen  einen  reich* 
■aittem^mtid  tidchtigen  ßeytrag  zur  Literatur  der  Ge- 
^^von  Unarern.     Znnäcbft  lolgt  ein  Ve^zeiöh^ 
■m  dw^gen  Chrooikeh,  die  man  nur  unvollItön-> 
ttg^  oder  iq  fehkrhafteu  AbdrOcken  hat»'  Und  wei*i 


<t '. 


ehe  eben  darrnn  oinii  neue  kritifeke  Be^rbeltiing  utid 
fHerausgabe  vetdienen«  .Insbefoiiderä)  zeigt  der  VÄ, 
vi^ie  fehr  es  ndtUg  fey ,  dieiChifonik  von  &mon  Kis^ 
'Vielehe  dieGruncBage  alldr 'Chroniken,  lolgUch  aller 
Gefcbicbte  von  Ungern  ifty  mit  d!^  frflhern  Quellet» 
woraus  Kizt  gefcMjpft  >  hatte  ^  zu*  vergleichen ,  und 
theüs  aus  diefen,  th^  aus  verfclmdenen  HandCchitf- 
ten  der  K^ifchen  Chronik  mit  und  ohne  Fortfet« 
zoiig,  die  hier  alle  angefahrt  wevden,  tteils  ausil^ 
Ten>Ueberfetzungent-  oenen  zuweilen  eine  andere^ 
jetzt  nicht  mehr  bekannte  Abfchrift  des  Originak 
zum'  Grunde  lag^  zu  berichtigen'  und  -tu  ei^nzeit. 
Mit  Reeht  endlich  wtaicht  der  VL^  dafs  jemand  M^ 
fHorias  rtrum  Hungariearmm  äamä  SMmtari^  exterot 
herausgehen'i  d.  i.  eine  ohronologifche  Zu&mmenilet^ 
4ung  alles  desjenigen,  was  nbep^ungdlehe  Angelegen- 
heiten von  den  Schriftftellern  anderer  -Nationen  er- 
zählt wird ,  beforgen  möchte,  >  damit  diefift  Sammlung 
von  Materialien  von  einem  künftigen  Gefc^iichtfchr^ 
her  benutzt  werden  könnte.  Die  Scriptoresf  rerum 
frmniUarumi  girmanicarum'9  mifiruMcarumt  Uaiicamnu 
pötonitarum  etc.  (elhft  Lfibmitzii  SMpt&res  nrum 
brunsvic0mfium^  Pitzii  Tkefinums  Amcdötotum^  die 
SMiotIma  mihxima  Pah^tm^  die  UUa$  Pomtißcum^  utA 
andere  ausländifcha  Wexke  wflrden  dne  nicht  unbe- 
deutende Ausbeute  Mben; ' 

Freunde  der  Getehiehin  von  Ungern  Verden  dem 
Vf.  für  die  vortrblBiqbiin  litemrifcheh  Notizen,  und 
fbr  die  kritifcfaien  Winke  ^  die'  er  in  diefer  Einleitung 
fiiebt,  danken,  und  mit  ihmf  wflnfchen,  dafs  feine 
Vorfchläg#  in  Wirklichkeit  vei^wandelt  werden  m6cli^ 
ten..  Aber  nicht  weiriger  Werden  fie  ihm  für  die  Ge? 
fehiehte  (btbft  verbunden  feyni  Dieier  erfieTh^il  uar- 
fafst  die  Gafehiofate  des^auf^dehl  Titel  angezei&teii 
Zeitraums  ihrff»i)f  Ahfehiiitte»;  ^Disr  «r/irS^  die 
Vorzeit,  oder  die  Arpttdifche  Peridde,  nämlich  üii- 
gern  unter  (Herzogen  dav»  Hier  erbückeh  wir  dfe 
nngrifche  Nation  ate  >  ein  noinadifch  -  kriegerifches, 
dem  Heidenthum  ergel^^es  und  verheerendes  Volk,' 
welches^^uerft  in  de»  Zeiten  des  Kaifers  Heraklius 
um  das  J.  626  bekannt  wurden  und  nach  Yielen  Krie- 

Sen  mit  den  benachbarten  Völkern,^  befonder)?  mit 
en  Petichenegen , '  und  nadtelein  es  mehrmalen  au^ 
feinen  Wohnfitzen  ganz  cfder  zum  Tkeü  war  vertrie- 
ben worden-,  in  der  Abficht,  fich  neue  zu  fliehen,  in" 
Pannonien  eindrang,  wo  es  immer  weiter  um  fich 
griff,  bis  endlich  nach  und  nach  alles  Land,  welches 
unter  dem  Namen  des^  angrifchen  Reichs  bekannt 
wurde,  von  ihm  erobert^  war.  DIU  WrfaiTü^g  der 
Ungern  war  eine  föderative.  '  Ob#oh!  "in  fieben  Stähi^ 
mei.  untel«  «benib  MeieA  etbKoben  Sumtnahänutern  gn- 
Mm  theO^ 
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dieilt,  waren  doch  ajl«  unter  einem  einzigen  erbli- 
,  eben  Oberfeldherrn  oder  Herzoge  vereinigt.  .  Ihre  Be- 
hhzftigm  >H(^r^  h^ftStfdige  Belege  und  Ein^b  in 
tR^dera  iaadSr.  •^Attein-  einige  von  cien  Oberhänptern 
fahen  endlich^cin^.dafe  di^J^atipn.ihttßKjJie  np.4»f-., 
hörlichen  Kriege  nach  und  nach  fich^felbit  aufreibe, 
.  Geyfa  entwarf  auf  Anr^nng  feiner  Cemablin  denPlan^ 
die  rayhe»  &tteA  ^der  ßfigem  dttreh  die  -EtirfOhrane 
derchriftlichen  Religion  zu  mildern«  Sein  Sohn  und 
'INächfoig^i^^haa  gieiig  noch  iweiter^*  er  fohlte 
.^ebft  detn^  cuu$  er  die  tchriftbohe  Religion  in  dem 
^Xande  ^eftigte,;  Auch  eine  (Beuenofitifclie,  naGh<Ier 
'fränHifch-rdeutlfiJMi  gemodelte,  Verfafiinffi  ein;  aUe 
^Vprzöge  der  erhüben  Stamhihäupter  eripfob^d»  und 
vStepban  wurde,  dier  erfte  JUnig  des  Reiches^  Die 
Schicklale  diefes  Reiehe^  und  des  Volkes. unter  Köni- 
gen vom.J.  1000  bis  I196.  machen  den  Inhalt  des  zufey- 
Jim . Abfchoitt^s  aua  Ungevn.falübt  unter  kräft^en, 
x^giöfei) ,  aber  auch  tapfern»  u;cid  auf  ihn  Recbteäa 
^eimi^hen  Dingen  haltenden  Köid^en  fchdn  auf,  und 
yvird  in^  Ganzen  mUchtkl;  wenn  gleif^h.auch  zuweilen 
ider  Kampf  des  Hei(Lei\thums*iiiit  dem  Chriftesithumf 
^e  Unbi^immtheibdeiT  aaämilichen  Erbfolge,  und  das 
JEIer2^ogthum  neben  dem  Königtlium  Auftritte  erzeu- 

5en ,  woduzichtdie  innei^e  Ruhe,  geftört  wird.  BeToa- 
ers  brachte*  £phon .Stephans  nächfter  Nachfolger,  Pe- 
Sr,  durch  :fefn9  auslcbweifenden  und  unpoütifchen 
ändlungendasQbrKtealiiitracunddie  neue Verfaffupg 
^ynahe,an-/40!9  Rand  .ftes  Verderbens.  ^£kurch  ibn 
^wurdeft^^lie  Hefäotti«'  i«tid*Obergefpanpsftellea  »It 
S^eutfcheu  upd/ltaliäuern.  befetzt  ^  mit  äefeitigung.der 
lirj^gyaren ,  an  Deutfohe  und  Italiäner  wurden  die  GQ- 
ter.  geächtetem  iVlagyai'en  i^rUehen*  Luxue*  Ver- 
Schyyewidxfpgy  die  grgfte  ZügeUofigkeit  herrfcW  sm 
Peters' Hofe  neben  anfcheinender  lleiigiofiiat;  ^k^inie 
l^rauy.  keine  T^cbt^r  d^tl*4n«les  Vi^ar  >vor  Jäters  und 
deiuer  .ÖOfling»  unßttlicii^ent  Begietden  iicber.  Alles 
Zureden  gutgeirnnto^^  O^rb^mten  ^  felfaftder  deutr 
icfaj^n  Bifchöie,  war  vergeblich«  Ich  wiU ,.  antwortete 
^  unverholen  r.üngWAin  eki  dpntfches  Land  verwan- 
tdeln ,  alle  Aemter  an  Q^^tfcbe  vergeben ,  alles  mit 
Deutfc^en  bevolkeiv),  \i^.  deutfche  SöJMkiflnr  halte», 
die  Magvf^en  x^ur  ^StPiitßj-jocbtQ  SklMev»  behandeln  1 
Q«if  fie%pi  Fel^b^^  i^fi^i^Atepbeo.spwingen«;  Auch 
wurden  yfivklich  d^gl^siotien  Afagiben  an^efohirie^ 
b«FL'',.In  WälirbpiVclft  Ij^blt,  imkluge»  Betragen, 
welches,  wie  dcgr  Vf.  ijicht^  bemerkt,  ^den  Sapnea 
der.  NationaIipann«Dg  j&wi&ben  Ma^aren  und  Deut- 
<  &;hc»  aiT^txeute,  das^n^u^pflas^e  Chriftantbum  und 
defGop  Heuticb^i.  Verb^ter  gefährdet»»  und  die  Sache 
des  )Be^de^thiini6,mitlder  Sache  d^r  magyaxjfcben  Na*: 
liünal£i(«yieit.zula<ni|jen(c]^  -r   im^  (frittenAh-l 

icKnit^  vo^  iioi  bis  ^3oi»>rij>gen:diftAnmafcungen. 
des  rurpi^hen  Hofes  und  der  OeiftU^hkeit  ^  der  MÜs- 
brauch  eines;  jilngern  Kwigthums  neben  dem  altern» 
diQ  Zerrüttung  des  altern  Fetwdal-Kriegsfyftems,  die 
%hVi^e  und  alku  grolse  f  reygehigkeit  der  Könige 
Twicl  d^^J^^dt^w^B^.  }^  Finanawefen,  üogern  in 
Ver^U-^T*^*y  Pi^  f^^nden^g^beigkhe^iie^  vpm  Ji  1301 


^ .» 


(1 


'1 


Ablclinitte  znCunmen.  Von  diefem  Iali:_ 
Unfern  keine  feft  gegründete  Regierung;  Vi 
CMKhidUte  ift  mir  die  GefciSohte  eines  Zv«rifcl 
ohee.  -  Die  Unbeftimnitheit  der*  WeibliclmEft  Ewi 
^und  {lie  ktckep  Anmaisungen  dfs  römifchen 
fetzen  alles  in  Verwirrung.  Einen  harten.  Kam 
demfelben  hält  die  Energie  der  ungrilbli^n] 
durchnnehrere  Jahre  ftandhait  ms  t,  bis  er-fiob  m 
im  J.  1309.  durch  einen  Vergleich  und  mit  Eixifoi 
des  Haufes  Anjou  auf  don  ungrifchen  Thron  end 
Diefe  Thatfacben  find  die  wefentHchen  d 
zOge  der  vorliegenden  Gelbhichte.  Alles  hat  des 
umfiiandlich,  wie  es  die  Wichtigkeit"  des  Ixxhaks 
dö'rte,  ausgeführt,  und -mit  Klarheit  und  Worcfe  < 
getragen. ,  Mit  Vergoögen  fanden  wir  auch 

Sängig  Proben  von  dem  guten  and  kritifchen  Gel 
en  er  von  den  Quellen ,  befonders  auch  von  .. 
difchen  Annalen,   fo  wie  von  .den  Vorarbeitea 
fchiedener  Schriftftelfer  machte,  wodurch  jn 
leuchtet,  berichtigt-,   und  manches  veraltete 
fche  Vorurtheil  zerftreut  vrurde.    Da&  z.  B. 
iendung  dbs.Bifchofs  Brunadiarch  den  Kaifer 
in  der  Abfidht^  durch  ihn  die  Ungern  zur  JL.^ 
des  Chriftenthums  zu  bewegen ,  in  fpätere  Zeit«» 
höre,  als  nUm  gewöhnlioh^glaabt,  wird  hier 
Eznpfehlungsfehreiben  gezeigt,  weiches  diele 
ihm  an  den  JBiCcbof  von  PsuTan  mitgab,,   wm 

derfelbe.fich  Imperator  Aufpufius  nannte:»«^ 

den  er  erft  im  h  9964  annalun.  Deb  das  Äm^Amiw . 
Stephani  RegtSy  vvelches  noch  im  C&rpus  jüfts  \tek 
die  Arbeit  eines  fremden  und  ipötem  v/s.  Se« ,  J 
(S.  73  u.  f.)  aus  dem  lahake  diefes  Decrets  bewicta 
Zugleicli  mit  der  Echthtit  diefer  Urkunde  fällt  ^ 
eine  Folgerung,  die  man  daraus  herleiten  wollte,  s 
lammen :  dafs  ein  König  von  Ungern  kathoUfcfa  fy 
muffe*  S.  122*  ift  derlrrthum,  welcher  befijaä«» 
Regeln  der  Thronfc^  in  die  ältere  Arpadilcbi  Pe- 
riode üi)ertrug,  aus  emer  Thatfacbe  widerlegt  Sdtil 
die  Conjecturen ,  welche  der  Vf^  hier  und  da  ytsf, 
beruben  tpeift  auf.^en  GrOndexK  So  ifts  (S.^) 
wabrfQbeinlich  gemacht,  dafe  man  den  Namen Sete* 
bürgen  nicht  von  7  Burgen. abzuleiten  braucht,  Vfri 
dem  dais  die  aus  dem  Ltttichifchen,  Trierüche»  md 
Luxenburaifchen  im  J.  1 14p*  anfiekommeoeo  Colon 
itpfi  deafelbföi  in  das  Land  mitbrachten,  indem 4 
auch  am  Niederrhein  ein  Siebensebürge  ^ebt.  Seki 
glücklich  war  der  Vf.  in  der  Schilderung  der  Cbtak* 
tere.  Seine  Gemälde  find  kurz,  kräftig,  tffffend; 
z.  B.  die  Schilderung  Golomans  ($.  151.):  „ErmiQ> 
Herrfbber  voniirait  und feßem  Willen,  heftk  ijcdod 
und ;  :r eizb^r ,  auch  -vii^ält ig  gerei  zt , .  kein  n^iM 
aber. auch,  ke^a  Ungeheuer,  kein  wahrhaft  grok 
Regent,  aber  auch  nicht  ein  Schwächling»"  Eiod 
befondern  Vorzug  erhielt  diefe  G^fcbicbtedadurebvdifc 
fie  nicht  blofs  eine  Erzählung  von  den  Staatshändeb 


enthält.  ..Von*den:^m  End^  beJrgefi\gienT|{b«Uen  eaV 
b^lt  die^  erfte  die  Stammiieihe  der.migrifchea&önigey 
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Tt^afcfony , '  Jfcrzbge  von  tJi^m ,  »gefangen  bis 
Ikwcbmis  II:'»  und  die  zweyte  die  von  Andreas  II. 
tiMxn  End«  der  in  diefem  erjkn  Theile  behandelten 


STAATSWISSENSCHAFI^EN. 

Lru^BirmGHAUSiN  ^  b*  Hanilch  Erben :  Idis»  Über, 
öffentliche  Arbeitskaufer  und  ihre  zweekmäffige  Or- 
^anifationi  von  ^oh*  Friidr»  Eujeb.  LoUi^l^nz- 
teiratii  und'  Centbeamter  zu  Heldburg.  igio. 
ICXXIV IX.  991  S.  gr,  8-  (X  Rtblr.  16  gr.) 

3ie  HTendenz  diefier  fchät:^ren  Schrift ,  die  wir  zu 
%  beiten  zählen ,  welche  Aber  diefen  wichtigen  Oe- 
[iftand  gefchrieben  find»  und  die  mit  voller  lieber^ 
jLguDg^  zur  praktifchen Beherzigung  zu  empfehlen  ift, 
bt  vorzflglich  dabin,  dafs  Anltalten  dieier  Art  Be- 
Krttxig  und  Befferung  der  darin  au&eoomnienen  be* 
x^en  foilen.  So  richtig  dieler  Geficntspunkt  an  fich 
r  fö  wichtig  und  zweckuialsig  find  auch  die  meiften 
r  darauf  abzielenden  Vorfchla^e  des  Vfs« ;  und  wenn 
r  ^nigen  nicht  beyftimmen  K6nnen »  infonderheit 
ifl  wir  ihre  Ausfahrbarkeit  bezvireifeln :  fo  halten 
truns  gleichwohl  aberzeugt,  daß  den  Vf.  nur  ein 
tiOner»  wahrhaft  philamropifeher  Eifer  irre  geleitet 
ibe.      .  •  '  • 

Nach  einer  kurzen  Einleitung,  worin  von  d^ 
Dichtigkeit  öffentlicher  ArbeitsanUalten  und  den  ge- 
ähnlichen  Anfichten  von  ihrem  Endzweck  gehan- 
l^  wird,  enthalt  der  ^e  Abfcbnitt  die  Entwick- 
ijj  desrigenthUmtichen  Charakters  bffentlUher Arbeite- 
ßalten  und  die  Beftimmung  ihres  Endzwecks  und 
res  VerkcUtnUfes  zu  öffentlichen  Strqfanßatten.  Der 
L  unterfcheldet  febr  richtig,von  öftentllchen  Straf- 
Kftahenund  blofsen  Sickerungsinftituten  ,  die  öffent- 
ahcw  ArtMitsanftalten ,  mit  denen  er  fich  eigentlich 
Bfchaftigt,  und  deren  Zweck  Nachweifung  undOefF- 
ung  des  Wegs  ift,  auf  welchem  der  mit  oder  ohne 
un  Verfchulden  Unthätige  und  Veitüenftlofe  durch 
igene  Kraft  für  feinen  Wohlfkand  und  deffen  Erhal- 
ODS  und  Beförderung  thätig  und  wirklam  feyn  kann. 
Uftatan  diefer  Art  find  Induftriefchulen ,  öffentliche ' 
Vcrkhäufer  für  arbeits-  und  verdSenftlofe  Arme,  und 
ffcntliche  Correctioss«  oder -gewöhnlich  fogenannte 
Lrbcitshäufer ,  wo,  Faule  und  Möffiggänger  oder  an- 
ere,  der  öflentlichen  Sicherheit  |pt|hriiche  Leute 
ur  Arbeitfamkcit  und  zu  nützlichen  Befchäftigungen 
lingeleltet  werden  foilen.  Eigentlich  find  es  nur  die 
jtztcni,  für  welche  er  feine  Vorfchläge  beftimrat 
atj  wir  halten  aber  dafür,  dafs  fie  bis  auf  wenige 
lodificafliötoen  noch,  auch  auf  die  Werkhäufer  anz^ 
irendfn  wire»,  nur  dafe  der  Aufenthalt  fn  den  tetz- 
eren  -von  dem  freyfen  Willen  des  Bedörftigen  ab- 
längte  :      '»  .  j 

..    ^^i^  Abfclmitt ;    allgemeine  Grund/fitze  für 
^L^^H^^  ^^  ^  #r«r^fi^Ä^ii  Arbeitshäufem  ver- 
wahrten  Sebjecte.    DaCs  man  die  C^rrectionäre  nicht« 
lürch  Zwang  zur  Arbeit  anhalten  dürfe,  dtovon  kön- 
teo  wir  uns  nicht,  überzeugen :  die  gute  Ordnung  im 


Hapfe  würde  eine  folche  Ausnahme  fchlechterJing» 
nicht  geftatten.  Nicht  einmal  Einfchliefsnng  oder  Ver- 
ringerung der  Speifen  find  unter  allen  Umftanden  hin- 
reichende Zwangsmittel:  es  gicbt  Fälle ,  wo  der  au* 
SenUickl'iche  Gehorfam  durch  schlage  erzwungen  wer- 
en  muls,  To  vorfichtig  man  auch  dabey  verfahren 
mufs,  und  fo  ftrenge  jede  Uebertreibung  zu  ahnden 
ift. 

Dritter  Abfchnitt:  Perfaneny  weUJte  zur  Aufnahme 
in  öffentliche  Arbeitshäufer  geeignet  find.  Bettler,  Spie-» 
Icr  vonProfeOion  (unmöglich  in  der  Ausführung,  weif 
allgemeine  Sitte  die  Baiuunacher  fchützt);  Gaukler^ 
Schatzgräber,  Goldmacher  u.  d.  gl.  (fo  lange  diefe  dem 
Staat  mcht  ISftig  werden»  ilt  man  nicht  befugt  fie  ein* 
zufchhefsen,  es  wäre  denn,  dafif  fie  andere  verführten« 
und  dadurch  fioh  die  Ahndung  der  Polizey  zuzdgen ;} 
liederliche  Dirnen ,  Kuppler  und  jßlupplerinnen  (die 
letzteren ,  als  Verbrecher  in  polizeylicher  Rückficht 
eignen  fich  gar  gut  für  das  Zuchthaus} ;  Verbrecher 
ajxs  Leichtfinn  und  Verftandesfchwäche  (gehören  nur  ' 
hieher  wenn  fie  zugleich  unvermögend  find  fich  felbft 
zu  unterlialten) ;  Verbrecher ,  die  nach  überftandener 
Strafe  kein  ehrliches  Fortkommen  fuchen ;  Schleich« 
händler,  gemeine  Diebe  aus  Armuth,  Dürftigkeit 
und  Fatdbeit,  und  Betrüger  (gehören  alle,  alsVerbre* 
eher,  in  das  Zuchthaus,  und  zwar  um  fo  mehr,  da^ 
es  in  mancher  Kückficht  rathfam  ift ,  die  Art  der  levi^ 
vitae  macuUHj.  welche  die  allgemeine  Meiaung  dem 
Stehlen  anhängt,  nicht  abzuwiichen).  Die  Fagabow^ 
den  will  der  V^  durchaus  nicht  in  das  Arbeitsbaus  auf* 
genommeiThaben ;  ^ir  muffen  geftehen,  dafs  uns  feine 
Uründe  nicht  überzeugt  haben.  Sie  fcheinen  vollkom* 
inen  in  diefelbe  Kategorie ,  als  die  Bettler,  zu  gehö- 
ren, und  dieBefugnilfe  des  Staats  gehen  ohne  Zweifel 
eben  fo  weit  gegen  die  einen ,  als  gegen  die  andern  ^ 
überdiefs  find  b^ide  fo  nahe  mit  einander  verwandt» 
dafs  fie  in  der  Anwendung  der  Gefetze  falt  immer  nur 
als  eins  eribheinen. 

Vierter  Abfchnitt :  Art  und  IVeife^  une  die  in  ein 
Arbeitshaus  gebrachten  Individuen  hier  zu  verwahret 
und  bekandetn  find.  Die  Hauptidee  des  Vfs.  ift,  dals 
jeder  Correctionar  feinen  eigenen  GeAvahrfam  haben 
foll,  und  in  dem  Inftitut  für  feine  eigene  Rechnung 
lebt.  Er  ift  genöthigt,  unter  den  SpeÜbn  zu  wählen, 
die  in  Aem  Haufe  zu  nahen  find ,  mufs  fich  etwas  be* 
ftimmtes  für  Wohnung*  und  was  dahin  gehört^  von 
feinem  Verdienft  abziehen  lafTen ,  kann  aber  übrigens 
leben  wie  er  will ,  da  er  den  beftimmten  Lohn  feiner 
für  das  Haus  verfertigten  Arbeiten,  wozu  er  die  Ma- 
terialien und  Geräthtäuiften  nur  rorfchuft weife  erlitt, 
zu  feinör  eigenen  freyen  Difpofition  bekömmt, *T>iir 
d^S  er  feine  Arbeitsproducte  blofs  an  das  Inftitut  ver-, 
kaufen  darf.  Obgleich  wir  die  wohlgemeinte  Ahficht 
diefes  Vorfchlags  keineswcges  verkennen,  halten  wir 
ihn  doch  weder  für  ausführbar  noch  für  vollkommen 
zweckmäfsjg»  Er  ift  nicht  ausführbar,  weil  theils 
eine  folche  Menge  von  Schlafkammern  dit  Koften  des 
*G#Miides  %imi  der  Wartung  über  alles  Verhältnifs 
vermehren  würden ,  theils  aus  der  Verwendungsart 
des  Erwerbes  nach  den  Launen  jedes  einzelnen  Uaord» 

nun« 


A,L.  Z.    Nan.  A4I    QCTO^SIR  His. 


\n ,  Verwirrungen  und  manche  andere  Ünzutrag- 

iiten  entstehen  inQflen,  die  mit  dem  Oeift  der 

it,  der  in  einem  folchen  flaufe  herrfchen  mufst 

aus  unverträglich  ift.    Auch  glauben  wir  nicht» 

er  Hauptzweck ,  nämlich  d6b  Correctionär  zur 

ifchaftlichkeit  zu  gewöhnen,    dadurch  /erreicht 

5  s  weil  es  zu  fehr  In  der  Natur  äes^  Menfchen 

zumal  wenn  er  doch  grö£stentheils  feiner  Frey 

«raubt  ift,  fich  allein  den  Launen  zu  überlafTen» 

Befriedigung  far    den  Augenblick  in  feiner 

t  fteht,  mithin  die  Correctionäre  ihren  Erwerb 

if  eine  Weife  verfchleudern  wOrden«   die  für'fie 

miUinichfiiltigen  Nachtheil,   ftir  alle  äjadern  all- 

oes  Mifsvergnfigen  nach  fich  ziehen  würde.    Da« 

foUten  wir  es  in  jeder  Hflckficht  angemefifener 

I  den  Correctionären  zwar  ihre  Arbeit  einzeln 

ahlen,  und  ihnen  davon  die  geiammten  Koften 

Tterhaltung  abzuziehen ,  aber  ihpen  den  Ueber- 

nicht  ganz  in  die  Hände  zu  geben,  fond^n  nur 

ntlich  einen  |ewiflen  Theil  davon ,  etwa  einen 

Sil,  wobey  die  abngen  zwey  Drittheile  fttr  fie 

art  worden ,  um  ihnen  eine  gelammlete  Summe 

iände  zu  geben ,  wenn  fie  &s  Hau.^  einft  ver- 

Was  ferner  die  Beköftigung,  Kleidung  und 

Ffung  der  Materialien  zu  der  Arbeit  betrifft, 

s  es,  da  fie  dennoch  von  dem  Inftitut  behrgt 

mufs,  ünftreitig  beffer  feyn,    darin  für  aSe 

onäre  eine  Gleichförmigkeit  zu  beobachten, 

f  iJie  WQnfche  der  Incßviduen  ROckficht  zu 

Tum  fomehr,  da  die  Einzelnen,  wenn  man 

5  Befugnifs  zugeftehen  will,  f&r  fich  felbft  zu 

alllercßngs  auch  berechtigt  wären  zu  einer 

uns  in  die  Oekonomie  des  Inftituts ,  die  mit 

1  Ordnung  durchaus  nicht  beftehen  kann. 

5  find  wir  mit  dem  Vf*  der  Meinung,  mac^ 

ne  Arbeitspenfa  aufgeben,  fondem  nur  dar- 

en , '  dab  während  aer  Arbeitsftunden  gehö- 

itet  werde;  wobey  denn  die  freye  Verwen- 

^  Theils  des  Ueberfchuffes  Aber  die  Koften 

haltuxtg  (die ,  wie  es  fich  von  felbft  vei  fteht, 

berechnen  find ,  wenn  auch  das  Inftitut  da<^ 

rz  käme)  Reiz  genug  zum  gröfseren  Fleifs 

de.  .     < 


fUtifiir  Ahtdmiit:  Wiißtm  d$s  jirWi 
Vertrauter  Umgang  unter  iich  oder  mit  F^ 
den  im  Haufe  verwahrten  Indiiridue^  nich^  zi 
Den.  (Wir  würden  nach  dem  mit  den  gr^&tei 
in  Kopenhagen  beobachteten  Reglement «  at 
ftrenj^es  Gebot  des  Stillfchwelgens  ,  mit  A« 
der  ölneife  .  und  Rew^^nss  -  Citund^n  .  ttnza 
1  aufchverkehr  ift  dem  Correctionären  unti 
nicht  zu  eeftatten  (nach,  unferer  Anficht  vollkc 
richtig ;  aber  luum  vercinbarlich  mit  dem  Syßi 
Vfs.,  dafs  jeder  ganz  für  fich  ielMt  fc«efl 
Zweckmäfeige  Feyer  der  Sonn  -  kxnd  Feft^R.  J 
gute  Vorfcfay%e  zu  einer  Sonntagsfchule ,  (fe 
na(?h  mehreren  Erfahrwigen  aiJgeitiein  emvÄ 
dürfen.)  ^ 

Sechstir  Abfchnitt  •    EnttaJjTung  der  Corru. 
aus  dim  jlrffeüshaufe.    Derjenige  ,  der  aus  deoJ 
entlaffcn  fevn  will,    mufs  nach  weifen,    dafe 
Stande  fey,  fleh  aufsei*  dem  Haufe  gehörig  zu  v< 
(äehr  richtig ,  und  leider  bisher  woiU  Hin 
laogiicb  beachtet.)  -•■   ' 

Siebenter  Abfchnttt.:  Archäech^mifiis  m^- 
eines  Arbeüshaufes  ^  und  Auswahl  des  Orts,  0^ 
gelegt  werden  JolL  Als  die  hefte  Vorm  des  h^. 
wird  ein  .länglichtes. Viereok  empfoUen,  iß  a» 
allen  Seiten  trey  fteht.  Am  vort heilhaft eftt^  ^ 
fie  in  der  N^he  einer  Uandebftadt  aiißele«t  Di^^. 
?ahl  der  Verwahrten  darf  nicht  unter  4  ^'^ 
aber  200  betragen.  <  1 

Achter  Abfchnitt :     Ferwaliung  des  Häufet^  X 
ftimmung  der  befondern  Pflichten  der  Verfehl 
Qfficianten.    Die  derAnlialt  vorzufetsepde  d 
fichtsbehörde  hat  mit  dem  Detail  der  AdminiL. 
unmittelbar  nichts   zu  thun,   fonderil  nur  dl*** 
fehen ,  dafs  jeder  Officiant  feine  Pflichten  ^iüMy^ 
dafs  der  Zweck  der  Anftalt  überhaupt  errejdit  w«* 
Vorzüglich  fcheinen  fich  die  Polizey behördea  dtf'j' 
eignep ,  und  das  oberfte.  P4>lize70oUegiuKn  des  U^ 
würde  dann  die  oberfte  Leitung  aller  Anftato»* 
Art  haben,    wodurch  eine  in  jeder  RückIcttT 
fchens  v\  erthe  Eintieft  bewirkt  wird. 


L  I  T  E  R  A  R  I  S  G  H  E     N  A  C  fit  R  I  C  H  t  E  N. 


Todesfälle. 

an  ftarb  in  Wien  Frau  v.  PHes^  eine  Freim- 

Cte  und  WifTenfchaften,   fo  wie  eme  befoii- 

-in  und  Befchatzerin- talentvoller  /  gebilde- 

Man  fand  in  ihrem  Haufe  oft  einen  Kreis 

anslandifchen^ Gelehrten,  die  bey  ihr  ftets 


die  befte  Auftiahme.  fanden.  Audi  .jft  det^, 
t^ekar  am  Tberefiano  zu  Wien,  £d/<r^wr^ 
durch  die  Herausgabe  der  ftark  ange|(Hi>tfoen  fr 
fchen  Schriften  des  Prinzen  Eugen ^  die  er  to  ^e»*! 
händler  Cotta  verkauft  hatte,  bekiumt,  mit  TcA' 
gegan|[en. 


mß 


'i 


t   » 
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DannerstagSy    den  8*    October  igia. 


KIRCHENOESCHICHTE. 

«IaNCH^ai>'1»*I'indauer:  Clvrifilkh$  KirthingefchtehU 
von  IDr,,  Anton  Michl,   Itoa.  fiayr.  geim.  Rathe 

.    und  ö€£entl.  Lehrers  des  Kirchenreqnts  und  der 

KircHengefchichte  an  der  K*  ^.  Üaiverfität  Lands- 

liüt.     ErJkrTheiL  1807.  546  S.    JZweytir  Theil 

JSufötxe^  zum  ^r/Z^»  enthaltend,    igii,   440  S.   8« 

oVwe  das  Regiften    (3  Rthlr.  20  gr.) 

'^ey  dem  irßen  Theil,  welcher  das  Ganze  der  Kir* 
^  chengefchichte  um&fst,  muffen  wir  kurz  feyn, 
er  fchon  lange  erfchienen  ift.  Nur  das  Auffallendfte 
»anzudeuten.  Die  Regel ,  nach  welcher  der  Vf.  feine 
oswahl  beftimmte,  ift  durchaus  nicht  zu  entdecken, 
tt  werden  die  unbedeutendften  Nebenumftande  an- 
iftlhrt.  S.  a4i  «Die  Geifslüng  Jefu  gefchah'wahr- 
heinlicb  durch  einen  einzigen  Gerichtsdiener  9  wie 
x  in  derRegcä.  rö«(/bh^  Gewohnheit  war  ^?),  undbe* 
and  V\6chrtens  in  39  Streichen ,  nach  einem  eigenen 
tefetze  der  ^äen^  Deut,  ag-'*  Wie  fehr  ift  fo  etwas 
[ebenfache.  Und  überdiefs  ift  es  unrichtig.  Was  ging 
in  eigenes  öefetz  der  ^uden  die  Römer  an  ?  In  an* 
Brn  Stellen  mifskennt  der  Vf-  die  Lehre  feiner  Kirche, 
i  141.  „Ob  Auguftin  (in  der  Lehre  von  der  Gnade) 
kkSache  nicht  zu  weit  getrieben,  und  ob  vielleicht 
ie  katholifcKe  Lehre  nicht  in  der  Mitte  liege  ^  fcheint 
t>c\\  nicht  ganz  entfchieden  zu  feyn. "  War  aber 
licht  von  je  her  der  orthodoxe  Katholicismas  ganz  mit* 
\uguftin  übereinftimmend  ?  Wie  viele  Päpfte  und  Con- 
.ilien  (alfo  die  Kirche)  haben  ihn  ohne  Ausnahme 
wier  Modifikation  beftätigt  und  vertheidjgt? —  Henke 
itnni  den  Aimiftin  einen  übertriebenen ,  finnreichen 
Schwätzer.  Hr.  i!?.  fagt  da -jegön :  „Wer  Auguftins 
äOchcr  /^/^  gelffen  hat,  wird  diefs  harte  ürtheü  nicht 
{ut  heifsen  können.  **  Zugleich  beruft  er  fich  auf  Au- 
^ftin's  Bekehrungsgefchichte.  Hr.  M.  follte  mehr 
Kid  gründlicher  den  Vater  der  oocidentaliichen  Theo- 
^ogie  gelefen  haben ,  als  Henke  ?  Und  iit  nicht  gerade 
jene  Bekehrungsgefchichte  das  non  plus  ultra  yielred* 
ucrifcher,    egoiftifcher  Declamation  r  —    Das  Unan- 


duttgen  fagen ,  wenn  S.  308.  der  §.  55 :  ,,Eine  traurijge 
FoIm  von  den  Ketzereyen  diefes  Zeitalters  war  das 
fütchterliehälnquifitionsgericht**  nach  den  Notizen 
v*a/&iÄ  aef€tztift?< 

J^mii!  Hr;  M.  Will  fich  auf  ehie  eigene  Art  hel- 
fen.   Er  be^nnt,  im  zmeyten  Theil  vernielureiide  (fei* 
ten;  verbdleriifte)  Zufötze  zu  liefern*'     .  • 
Ä.  L.  Z.   \%\%.    Drimr  Band. 


Nach  wiederholter  Verficherung  will  er  fürLeren 
welche  weitfchichtigere  Werke  ni^lt  benutzen  kön- 
nen,  das  Interejanüße  der  KivchengekUchte  gteichfam 
T  i^'^'^^^^l?^"/  K^^^^"^  ^^  ^°"'  da  er  diefes  L- 
J^'Ä.  n  ^^'"ü  be^fetzte,  dafs  er  in  diefer  Art  voti 
ItV^fK^'l  ?l'  Mittel  gefunden  haben  könnte, 
?.^-K  %  'iS^^^^V  Sl^J'hßm  ins  Unendliche  fort  zu 
fcbreiben?  Die  Vorrede  verfichert,  er  wiffe  wohL 
dais  noch  mehrere  Ziifätze  hätten  gemacht  werden  kön- 
™"     Aber  es  könne  ja  auch  ifoch.ein  rfri^^^r' Band 


Ä  7  •  uZ  j  ^""'^^"^  Konnte.  Ueun  diefe  Zufitze 
lind  nichts  anderes,  als  ausfi\hrlichere  ErlUärungen 
emze  ner  Stellen  des  ComnenJiums^  wie  fie,  winnr 
der  Vf.  damter  Üeft,  fich  iU  alle  Tage  anbieten  muf- 
fen, indem  fie^  einiges  Wenige  ausgenommen  — 
mcht  etwa  eigene  Darftellungen  des  minder  Bekann- 
^n  enthaften,  fonden;  blofe  Has,  was  in  Vorlefungen, 
för  Anfanger  gewöhnlich  zur  weitern  Erläuterung^- 
laet  werden  mufs,  fragiTrentarifch  wiedergeben,  o^r 
ficb  auch  mitunter  aufBemerkuiigen  aus  llecenfionen 
des  ^r/ff»  Bandes  beziehen,  nnd  dem  Vf.  das  Glück, 
auf  feinem  Grund  und  Boden  fich  felbft  Recht  zu  ee^ 

^Pfl  "^Ä!""«  S^^^y  feilten  W9hl,  um  ibgleich  3as 
erfte,  nachfte  Beyfpid  zu  wählen,  ^-gend  andere,  als 
blofse  Anfanger  in  der  KircHengefchJchte ,    das  Be- 

^IZ^l'^'^J'^^li^^^  abgeriffeneArt,  wie  der  erße 
Zufate  es  auf  fttnf  Seiten  hingiebt,  davon  etwas  zu  er- 
fahren, wer  die  Centuriatores  Magdeburg.,  Baro^ 
niusy  Gottfr.  Arnold  ^  MaUhias  Schröckh  m  l  w.  ftr 
die  K.  Gefch.  gewefen  feyen? 

n^i  ^Y^"jgfi^°s  5^«^S?^'«°  diefe  Fragmente  aus  den 
Cdlegienheften  des  Vfs. ,  wenn  fie  je  dem  gröfseren 
Publicum  vorgelegt  werden  foUten,  von  faWnchen 
Spuren,  dafs  fie  Anfangs  nicht  für  eine  genauere  Prü- 
fung beftimmt  waren,    gereinigt  werden  foüen.  ~- 

A'  ^^n^""^.''  ^^'  ^.^^P^V«  dem K. Nero  glauben,  dafs 
die  Chnften  die  Stadt  Rom  angezündet  hätten ,  da 
Nero  ein  bekannter  Chriflenfeind  war?  —  Hätten  die 
Zuhörer  des  Hn.  57.  fragen  dürfen,  aus  welchen  Zeu^- 
nifTen  erhelle,  dafs  Nero  fich  Är»vor  .als  einen  belpn- 
dern  Ghnftenfeind  bekannt  gemacht  habe  i  fo  würden 
fie  fchweriich  eine  befriedigende  Nachweifüng  erhal- 
ten haben.  Nach  S.  46.  foll  es  unter  den  Verfclueden. 
heiten  zwifchen  Jefus  und  den  Effenern  oben  an  fte- 
hen,  dafs  die  tffener  nicht  felbft  in  den  Tempel  zu 
Jcrüfaiem  gegangen  feyen,  fondei^n  ihre  Opfer  dahin 
~?lcfti(^t  haben.  Dabey  wüd  unter  andern  citirt 
^f'ff^^aaeus  (wer  citirt  den  Jofephus  auf  diefe 
^«fe?>  antiq.  jwU  Üb.  13.  c.  9.  In  ^ben  diefer  Steile 
Nfl  -  aber 


ALLQ.    U^TERATÜR  .  ZEITUNO 

2ählt  der  griecli.  Text,  dafe«  die  Effener  nicht     fang  d^s  Chriftenthums  ein  Unterfchied  sn^i/bßu 


e  des- Originals? 

Ibft  bey  den  Kirchenvätern  aber  fcheint  Hr.  Dr. 

Ich  eher  an  das  Lateinifche,  alsOriechifche,  zu 

S.  65,  wird  bey  der  lüeklung  der  Geiftlichea 

iclit ,  wa5  die  Lamina  ge wefen  Tey ,  welche  naoh 

K  H.  t.  U  Öl.  c.  aö.  (vielmehr,  u  V.  c-  24.  ed. 

Ighannesi  der  Apoftel,  als,  Sacerios  getragen) 

Hr.  W*  •  überfetzt :   der  eine»  Brußfchild  trug. 

iech.  Text ,  -'welcher  to  ireTotküv  7re?>o^f xw^  fetzt, 

reitig  aus  der  Alexandrinifcben  Verfion  zu  er- 

.  nach  welcher  Exod.  09,  6.  Lev.  8»  9-  '»"o  ne* 

efetzi  wurde  «ttj  tjjv  |i*4TgÄv,    auf  die  J^ießerr 

Es  Itann  alfo  einen  Bruftfcbild  nicht  bjedeuten/ 

deffen  kirchenhiffprifche  3lüthe'  längft  vor- 

;,"  dient  ^em  Vf.  allzu  oft  ftatt  der  Qudlen; 

19.  foU  die  heil.  Veronica^    die  doch,    fagt 

nie  wirklich  exiftirte,  aus  vera  icon  entftan- 

!.     Würdfc  man  fie  alsdann  nicht  vielmehr  mit 

nen  Verkonica  in  die  Verzeichniffe  der  Heili-: 

eföhrt  haben?    S\  58.  will  die.Cbriften  g9genj 

>rwurf  Antonius  des  Philofophen  rechtferti-r 

>er  der  Vorwurf  felbft  ift  blofs  aus  einer  latei*» 

[Jeberfetzung ,  '  ganz  unrichtig  „    a^ufgefafst. 

chifche ,  in  dem  XL  Bd.  5.  3 :    tt^o'^  Exvtov^ 

an  vor,   dafs  fie  xarai  ^^lA^jv  7T«^ocr«^iv,   und 

«i«x5;  x^/<rc«5*auf  den  Tod  bereit  feyen.   Wie 

M,  feinen  Zuhörern  jene  Worte  überfetzen ; 

hartnäckigen  pig^nßnn?  Auguftin  giebt  viel- 

Chrift^n  Sch^d,  dafs  fie  aus  bloßer  Ord- 

keii  (aus  hlqßern  ffang  zur  Unordnung)  ge- 

od  gleichgültig  Xeyen.  —  S.6o.  „Eine  roerk- 

elle  ift  in  den  fogenannten  Clementinen ,  die 

n  Römer  i  oder  einen  andern  chrißtichen  Pla^ 

'  drey  erften  Jaiirhunderte  zum  Vf.  haben. 

e,  welche  BoniH.  q*  §.  lo.  vorkommt,   u. 

)llen  d(?nn^  die  Zuhörer  des  Hn.  M»  es  ir* 

JFür' möglich  halten,  dafs  Clemßns  Romanus 

'omÖifen  fey?   Oder  dürfen  fie  d^-raus,  dafe 

•  fie  allenfalls   einem  andern   chriftJichen 

zufchreiben  laffen  will,,  fchliefsen,    der. 

emens  Rom*  kj  auch  ein  chriftlicber  Hato- 

en?  Ueberhaupt  fände  Hr.  iW.,  wenn  er 

erlich  reiche  üämonologlc  der  erften  Kir- 

jinen  Zühöüern  zur  Vvarnung  vorhalten 

dep  echten,  Schriften  derfelben  in  Gaa^s 

en   zur  Dogmengefchichte  -^   (Abband-, 

1700,  welche  b^auern  laffen,   daü  Hr. 


hftlten *füe  auhöiei  desHn.  iW/aus  diefem  aJh 
beftimmten  CoUegienvortrag  einen  fehr  nnric 
Begriff  von  der  Frage  felbft,  welche  zu  löfen  ift 
Frage  betrifft  diefs:  ob  von  Anfang,  bar  der  l 
fcliied  —  nicht  bJofs  des  GefchÜfts,' fondfern  - 
Standes  (ordinis)  r^rifchen  Kleriker^  un*  L& 
eingeführt  war  j  pder  ob  Tertuttian  c.  ^.  de  ead 
tiöne  caflitatis  noch  *tichtig  referirte ,  'ivenn  er 
Differentiam  inter  Ordinem  et  Ptebem  conftiist 

ctefiat  auctoritas 'adeo^  übt  eccTeßafSci  m 

non  eft  tonfeffus^  et  offers  et  tingis'  et  J'acerdtt 
tibi  folus.  Sed  übt  tresy  eccleßa  efly  licet  taicu 
ift  es  flftV  Kirchs  d6r  gQfaimwte  Verein  dller  Gla 
von  deren  Autorität  ^rft  die  Beftimmung  eines 
fchieds  zwifchert  Orio  ntid  Plebs.  conßUuirt 
wie  bey  den  Römern  das  gefammte  Volk  in  C.  . 
natprhis  und  Plebs  fich  getheilt  hptte.  Vgl.  Boebi 
Di[ß  VIL  de  dl/fereniia  inter  ordinem  eccl.  et  ple^ 
^'2.  — .  Noch  londerbarer  zeigt  fich  hierauf  cßeö 
meneutik  des  Vfs.  AVenn  Hilarius  fagt;  prM 
omnes  docebanty  fo  Soil  der  Sinn  feyn:  om/w,  f.i 
ad  docendum  vocati  erant^  iod^vi  mms  i 
Clero  docebant.  Hr.  M.  folgert  diefs  ^u*^«  ni 
Hilarius  commentirten  Stelle  Ephef.  4,  n,  nacVinii 
eher  Chriftus  . .  .  einige,  il&  Hirtea  wd  I^hrer  gq 
ben  hat.  D«r  alterthümliche  Sjnn  diefes  Gebens  4 
geht  gprade  darauf:  dafs  die /»«^r^  Tüchtigkeit,  i 
innere  Ruf,  nicht  aber  ein  iS««rf^J  -  unterfchied,  a 
ajlen  Glaubigen  bald  diefen,  bald  jenen  zu  GefcbllBi 
des  Hirten  und  liehrers  vrählbar  machte.    Apa^ 

Sefch.  6»  6»  I3>.  3*  —    Nach  S.  72.  foll  von  »der  w»^ 
eriamen  SUfrung  des  jüdifchen  Tempelbaues  zu  Jerc 
falem  K.  Julian  felbft  fprechen.  Er  fpricht  (L  Sckrä> 
K.  Gefch.  VI.  Th.  S.  376.)  nur  davoü,  dafs  Er  ihD«^ 
der  habe  herftellen  wollen.     Sogar  die  Steile  Jfeöh.] 
24,  t.  verfteht  unfer  Kircheuhiftoriker  fehr  unii<JÄy 
nämlich  davon,  dafs  nach  der  erften  Zerftöiiing  m 
Tempels  bis  zum  Ende  der  Welt  kein  Stein  mehr  an 
dem  andern  bleiben  folle.    Jefus  fprach  our  von  einer ] 
völligen  Zerftörung  des  Tempels..     Hätte  ihn  »ni 
Julian  wieder  hergeftclit,  fo  würde  niemand  iBf^ 
evangelifchen  Texte  nacUweifen  können,   dakl^^^^ 
dadurch  irgend  widerlegt  worden  fey:  denn  daki« 
Zerftörung  ehde  bteibsnde  feyn  müfste ,  dafs  nie  wifJ 
<ler  ein  Stein  auf  den  andern  koqimen  foJlte,  ift  imA! 
gofagt.      Erft  fchafft  fich  Hr.  M:  das  Räflifel,  ei« 
W 


reiifagungj  wie  fie  nicht  vorhanden  iff,  und  dajr» 
nicht  vorzugsvveife  für  die  K.  Gefchichte.  folgert  er  S.  gou  die  wunderfame  Aufiöfung,  dals  tt 
fortfuhr  13  —  S.  97-r-  136.  fo  viel  Echtes"   d^r  fchicl^lichlte  2^itpupkt  gewef<pn  zu  feyn  ibbeifl^» 


Jafs  es  der  Citation  einer  fehr  unechte^ 

bedurfte,  >velche  Jiv,  Jlf.  abermaU  xücht; 

iechifcben  verdeut fehle.  —    S.  66*  .„Ge* 

lolifch^  Satz ,  daf$  fbl^on  jTeüt  dem  An* 


den  die  Fürfehnng  gewählt  habe,^  den  Vorzug  dß 
chrift}.  Religio»,  i£r^/  em^Wuifiier  .zu  heütätipiiK, 
•i-  üch^tÄiipt  macht  ifich  Hr.fl?,  viel  mit  jjp^nffrf^ 
legeuden  zu  thun..*  S.  jpo.  jlautit  er  bgim  beitcjitjgt 

zu 
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Vn  9  »ach  einiffen  ErBäUmgen ,  dafe  ungeföhr 
icHnißifche  Chriften  zuTyptfus  in  Afrika,  denen» 
mHani/che  Vandalen  -  König  Hunörioh  484.  die 
'eo  atisfcbneideQ'Ji^fe,  ferner  olme.  Befchwerde  ge-^ 
:  Haben  —  fo  lange  diefe  Begebenheit  für  etp  U^un- 
Sf»  tialtenj  bis  jemand  entweder  die  ZeugniUe  zu 
kclien ,  oder  das  Factum  aus  Naturkräften  zu  de:^ 
ren  im  Stande  Tey:  Diefs  beifst,  wenn  wir  das 
»Ine  Urtheil  auf  feine  Maxime  zurückführen ,  jnit 
TOi  Worten:  Ich  bin  berechtigt,. das.Unmogliche 
nge  far  glaraiblich  zuhalten,  bis  (wenn  diefs  gleich 
Q  bcy  hundert  Fällen  dargethan  worden  ift!)  auch 
dem  hundert  und  erfteri  wieder  aufs  neue  dirge- 
k  ^«vird,  durch  welche  JVßfcdentuBPgen ,  Tätifchun- 
lind  Mifsgriffe  einige  bewogen  Worden  feyn  mö- 
^  abermäs  das  Unmögliche  als  wirklich  erfolgt 
cnrteUen !  Warum  claubt  Hr.  M.  nicht ,  nach  eben 
er-  Maxime,  auch  das  (nach  S.  131.)  gerichtl'kh  aU 
rte,  däfe  eine  grofse,  dieke  Hexe  nur  anderthalb 
Inliein,  ihr-«Wwnn"nur  fünf  Quintlein  gewogen 
te?  —  Bey  den  afrikanifchen  Rednern  mit  ausce* 
littenen  Zungen  ift  Hr.  M.  geneigt,  dpm  Verfaffer 
sr  Schrift:  Z»  retig fon  chret{enne  prauvie  par 
ßut  fait  (Paris  1766) ,  welcher  alles  auf  diefelbe 
en  zu  kdnnen  meynte,  beyzutreten,  ohne  zu  be- 
iken^  dafe  di«fes  Wunder  auf  all©  Fällen  nicht  für 
^Äri^/fcft^  Religion,  fondern  zunächft  filr  diejenige 
Bellt  der  Trinitätslehre,  welche,  von  occtdentali- 
cn  -Nicäniften  des  Jten  und  6ten  Jahrhunderts  rtAi 
ivg  gedacht  zu  werden  pflegte ,  gegen  d*n  Ari2<«is^ 
IS'  geltend  gemacht  werden  müfste«  .  Doch,  felbft 
ßinian  im  Cörf.  L.  I.  tit.  27.  foll  Zeuge  diefes  Wim- 
•s  feyn.  Es  ift  dort  in  feinem  Namen  gefagt :  Vidi- 
s  vener abiU^  viros^  qm  abfcißis  raatcitus  Unguis - 
gnas  fuas  niiferabiliter  loqnebantur,  alii 
-o  pofl  diverfa  tonnenta  per  diverjas  difperfi  provin* 
s  viiam  in  exitio  peregemnU  Der  Zuiammer^ans 
nne'rt  an  Dank  gegen  Gott ,  <dafs  Juftinian  fo  fchnell 
Tika  den  "Vandalen  habe  entreifsen  können ,  welche 
>  Leute  nicht  nur  am  Leib ,' fondern  auch  an  der ., 
de  (durch  Arianismus)  verdorben  hätten.  In  die- 
aa.  Zufaramenhang  ift  nicht  von  wunderbaren  Ret-» 
ngen*  fondern  von  den  Graufamkeiten  der  Vancla- 
1  die  Hede;  es  ift  nicht  davon  die  Rede,  dafs  die, 
»Ichen  von  den  Vandalen  Zungen  abgefchnitten.wor- 
n  waren,  altes i  wasße  woAten^  und  dafs  fie  es V^tt 
gutj  wie  vorÄ^r  xgefproclien  hätten.  Vielmehr  fagt 
T  in  feine  rhetorifche  Floskeln  verliebte  Gefetzgeber, 
ife  fie  ihre-  erlittenen  Strafen  (nicht :  eine  Rettung  von 
efen  Mifshandluugen)  auf  eine  erb'dnnliche  Avt'z\k&- 
ifprochen  hätten;  das  heifst:  dafs. fie  erbärmlich' 
^mmelten  und  murmelten»  .  Hr.  M.  hilft  deq  Wun- 
srn  in  diefer  Stelle  durch  einen  ftarken  Zufatz,  und 
weh  Trennung  des  tniferabÜiter  Von  dem  poenasfuas . 
qni  nach  Kräften  in  feiner  Ueberfetzung  nach :  Wir 
aben  -^  ^{t.  unfern  eigenen  Jiu^en  die  — r  ehrwürdige 
länner  geliehen,  denen  diie  Zunge  bis.  zur  Wurssel 
isgefchtS^ten  war  und  die  dock  von  ihrer  Marter  re* 
iten  und  Mitleiden  erweckten.  Aber  genauer  betrach- 
!t:>  triUJuftinian,  mj«  (einer  das  Sunmeft  er wecknF»^ 


den  Rhetorication ,  nichts  anderes, 4ils  die  Graufanv 
keit  der  Vandalen  fchflcfern ,  und  fich  darauf  berufen, 
dafs  noch  jetzt  Bekenner  zu  fehen  feyen ,  welche  die 
erlittene  VerftOmmelung  ihrer  2>u0gen  nur  durch  er-  * 
bürfHlicke^  Töne  zu  erkennen  geben  konnten.    Andere 
fanden  es  noch  beffer,    fie  nicht  blofs  miferabiliter^ 
iondmK /Uflij^te  9  articutß^  uni.commQde,  und  nicht 
mchrbloxs  po'enas  fuas  y  fondern  alles  mögliche,  omuia^ 
auae  viitt,  reden  zu  laffen.    Es  würde  hier  zu  weit  ab- 
rühren ,  wenn  wir  die  Hauptg^uelle  eines  mitverfolg- 
ten Bifchofs  Victor  Vüenfts  Tür  die  ihn'  aufnehmende 
Byzantiner  gefchriebene  Libros  de  Perfecutione  Vanda- 
tica  prüfen  wollten.    Das  gröfete  Wunder  wäre ,  dafs 
über  dieTem  Wunder,  welches  auf  dem  öffentlichq^ 
Markte  zu  Typafus  in  ^lauritafiien  gefcheben  feyn . 
und  dann  da  und  dort  von  484  bis  5^4«  fortgedauert 
haben  foll,  nicht  ganz  Afrika  fich  vom  Arianisinus 
bekehrte.  --*   Wir  bemerken  übrigens,  dafs  der  erfto 
Zeuge  (filr^diftfes  Rec{en  mit  abgeichnittenen  Zungea 
nicht  Vito  (S.  94.),  fondern  Victor  Vitenßs  iß«  .dafe 
Marcellinus ^  ein  anderer  Zeuge  dafür,  nicht  des  Kai- 
/<?rx  Juftinians  Kanzler  (S.  9.6.)  war,  fondern  adhuc 
patricii  ^ußimatil  fertur  egiffe  eanc^Uosp  f.  Caf-» 
fiodorus  de  diu.  lectionibus  c.  17,  und  dafs,  wie  der 
Inthalt  feiner  Chronik  zeigt,  auf  jeden  Fall  das  we- 
nigfte.  davon  aus  gerichtlichen  Acten  z^fammex^g^ragen 
feyn kapn,<   AuchiXt'das ,  was  er ßd  a.  484«  von 'oenl 
W  undcr.  der  au^efchnittq^ea  Ziuigen  fchreibt ,  in  ^q^^ 
feph  Scaliger' s  Ausgabe  <  71fc^yaf*r«j  temfp.  P*  34-)  '^oii 
dem,  wa3  Hr.  M.  citjrt,   den  Worten  n^eh  fehr  ver-" 
fchieden.   Wirkfen:  TotamperAfricc^mcrudelisHun^^ 
nerici  IVandalorum  Rigis  in  noflrös  Catholicqs^ 
perfecutio  importata  eß,    exulatis   diffugatisque  pltis 
quam  334  ortkodaxorum  fanctis    (vielleicht  ift  hier 
epis  =>  epifcopis  ausgefallen?)  ßccleßisque  eorum  clau^^ 
ßs  plebs  ßdetium  fuif  variis  acta  fuppliciis  beajtutn^  cofi* 
fummavit^agonem*  ^  Nempe  tuf^  idem  Hex  Hunnericus' 
unius  cathotici  adolefcentis^  vitam> auativitate 
fua  fine  ullius  fermone  ducentis^  linguam  praece^ 
pit  a bfclndi.     Idemque  mutus,  quod,  ßne  huniano  . 
audüu  Chrißo  credens^  fide  didicerat^  moflc  praecifd- 
fibi  liingua  loeutus  eß^  gloriamqne peo  in  primo^^ 
vocisfuae  excrdio\dedit.     üeniqiu  ex  hgc-fidellum  con- 
tuberni0  atiquantos  ego  religioßffmipSy  prßecißs  Unguis , 
fManibasifue  truncatis  apud  Mgzantium  integravoce  con-^ 
fpexi  toquentes.      Ilaec  Arrianarum  c^udelitas  in 
relligiofas  Chrifli  culiores  fuprafcriptis  Qojf  (pieodo*  ^ 
rlco  et  Venantio)  meufe  Febr.  coe^plt  infligi.,':  Sollte^ uif-, 
bey  nicht  «ipe  Präliminar -Frage  diefe  feyn:.Jp  ^ißj 
fern  es.  glaublich  fey, .  oder  vielmehr  nach  der  gp-f 
wöbnlipfieB  Legenden  -  Art  fchmeck^,.  dafs  man  ,ei-^, 
nem»  der  .das  Öredo  von  niemand  gelernt;  hatte,,  um! ; 
der  ohmlm  nickt  reden  konnte ^  als  Märtyrer  die  Zunge- 
ausgßfchnitten  habe?  —  Ein  unter  dem  Yi^m^uAp^as 
Gazaeus  in' Umlauf  gekommener  Dialog  von  ungewif- 
fem  Alter  ("denn  nur  aus  der  Erzählung  diefes  Wun-  , 
ders  ,felbft,  wollte .:Cii]D#.p.  j»97«  feip  Alter  auf  c?  489*^ 
beftimraen ! )  ift  dagegen  nicht  einmal  mit  dem  Aus» 
fchneiden  diefer  Zungen  zufrieden.      Er  will  gefchea 
mbUk^-^r&QfimegeriJfen  waren>    Petti,  ut  os  aperi- 

^  rent. 


m 
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fwi.  P^dif  vfgtfßm  nsqu§  ßd  raiices  tingnam  effe. 
Obfiupuif  tum  modo  qnod  toquirentUTf  jed  quod 
adhucdum  vitam  trakertnU  So  fucht  iismer 
eine  Rhetoricatioa  noch  die  andere  zu  überbieten  f 


Oder  klingt  denn  nicht  die  ganze  Panegyril| 
les  fogeoannten  Aeneas  mehr  wie  eine  «1 
tU)ting  in  der  Rhetorik ,  wer  weifs  wo?*veH| 
olamation,  als  wie  ein  hiftorilbhes  'ZeuQmtii 

(Der  B§fohluf*  /olgi.) 
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tn  Commirßon  erhellt,  dafs  durch  die  B^agernng 
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lind  Redensarten  ■—  verurfacht  ^virürde.  Zu  den  Arliel- 
ten  der  benannten  Coiumirfion  in  den  Jahren  igo^**— 
ig  Tl.  gehört,  dals  Egils  Sa^^  diefe  Tür  die  Gefchichte 
uhd  den  Rechtsgang  fowohl  in  Norwegen  ^  als  auf  Is. 
land,  ini  pten  und  loten' Jahrhunderte  fo  wichtige 
Sbhrift,  beendigt  und  herausgegeben  worden  ift;  eben 
fb  itt  Sialf  Saga^  reich  an  Nachrichten  über  die  Staats- 
verfalTung  der  Isländer  im  loten  und  XTten  Jahi-him. 
derte,  desgleichen  über  die  Unternehmungen  d^r  dä- 
xdfch  -  norwegifchen  Heerführer  in  Irland  ^  din*ch  die 
Commidion  in  den  Druck  gegeben  worden;  endlich 
fö  ift  durch  ilire  Bemühungen  Hakon  Adelßetns  GuU* 
tkingslau  in  fo  weit  fertig  geworden,  als  der  Text  die- 
fes  Gefetzes  reiit  gefehrieben,  die  auf be wählten  vie- 
len Abfchriftcn  davon  mit  einander  verglichen,  und 
d|is  Ganze  mit  neuen  lateinifchen  und  d^nifchen  Ue1>ei-- 
fetzimgen  verfeheh  worden  ift:  wodurch  der  anfäng- 
Ixch  erwähnte  Verluft  erfetzt  wird.  Als  Fortfetzung 
hi^t  die  CommilCon  noch  unter  der  Arbeit:  eine  däni- 
Iclxe  Ueberfetzung  von  Hakon  Hahmfim  Froßäthingslov ; 
ferner  Biarköirettem^  oder  das  allgemeine  Land&dte* 
recht  von  Norwegen;  FarmanntUoPj  das  ältefee  Seerecht 


aus  dem  Mittelalter;  Hirdfkran^  oder  das  kos 
Hof  recht;  Riki^i»m^  oder  Norwegens  Gruni 
betreffend  die  Erbfolge  und  Regiernng  des  Reidii 
ter  der  Minderjährigkeit  des  Königs ;  endiicii  A 
niglichen  Gerichtshufsen  oder  Verordnungen. ->Q 
diefs  find  von  der  CommiQion  theils  völlig, 
nahe  zum  Drucke  fertig:  ein  voUftflndiges  W< 
über  Eplt  Saaa;  ein  antiquarifchev  Index 
felbe;  die  Volaffa;  Havamal;  die  noch  ung- 
Eddaifchen  26  Ueder  von  den  Krieges tfaaten 
difohen  Helden;  die  fogenannte  «Sibt/cii,  oder 
handlung  über  die  ähefte  Sprache  des  Nordens 
ren  Eigenfchaften;  Graeturs  Saga;  Jon  Aügm, 
ländifche  Sprachlehre ;  Eggert  Olaffcf»  ßege/a  A^ ^ 
isländifche  Orthographie;  und  endlicli  Mapf^  ^ 
fint  Abhandlung  vom  jure  patronufur  nmob  df  ^^ 
fchen  und  isländifchen  Ki rohen gefetxen.  —  :^  * 
Fonds  der  ArvatmagncLeanifchen  St^tang  bis  hö^<^^ 
zu  20,800  Rllilr.  geftiegon  ift,  und  von  d«^ 
660  Rthlr.   jährlich   an  die   beym  hegt^^^  mrbam 
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tung  nnterftüizte.  Unter  dem  irtcn  Noverobtfjjjj 
find  aus  des  KOnigsKafTe  nicht  nur  300  Rthk  j^ 
für. den  Secretär  der  Commiffion  hewillisft,  fondef«fl 
Ausgabe  von  Ma^uf  Lagebaetirs  Gulatkingslot  ^ 
giiÄlen  Texte,  m\t  latcinifcher  und  dänifcher^ 
fetziaig,  foU  auch  auf*  königliche  Koften  J^ 
imd  die  Einnahme  fiir  den  Abl'atzdes  Werkes  '^ 
Stiftung  zufallen,  um  damit  die  Druckkoften 
alter  nordifcher  Schriften  zu  beftreiten. 


Aus  Oefterreich. 

Mehrere  ausländifche  Zeitfchriften  haben fck*?J 
manche  abgefchmackte  In-  und  Ueberfcbriftödi  , 
h^ingefchilde  u.  dgl.  m.  in  Wien  luftig  g<?'"^^'*^ 
fcheint  von  Seiten  des  Gouvernements  Notiz  ^'^^'^L 
nommen  za  haben;  eine  vor  Kurzem  erfcH€i'^''^ij 
Ordnung  befiehlt,  die  öffentlichen  In-  und  ^^^f\^ 
tcn,  Aüshängefcliilde  u.  f.  w.,  ehe  fie  ^^^^^^^ 
den,  vorher  der  Stadthanptmannfchaft  zur  ÖBJ»^ 
gung  •  vorzulegen« 
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FrtytagSj     den  9.   October   i8ia< 


KlRCHKNGESCHlCHTE^ 

ifX^cvx^  »  ^-  Lindauer : .  Chrißkhe  S3rekeiti»fchicki4 
von  Dr.  jtnton  MicU  u.  f.  w. 

ogär  die  fogenannten  fTiiffagHngen  des  Wafachias, 
eines  ilrländifchen  ßifchöft  aus  dem  latcn  Jahrhun- 
rt »  -w^elche  der  nicderländüche  Benedictiner  Arnold 
Ion  1 595-  io  feiner  Sfehrift :  „  Lignnm  vitae  oder  Ab- 
dxxns  des  ganzen  Benedictinerordens "  zu  Venedig 
;  erllemal»  ein  Dominikaner,  Alphons  Ciaccmiius, 
*r  mit  Noten  bekaünt  machte,  fcheineA  Hn.  X.  einer 
^beidiguDg  werth.     Der  Jefuit,    Claudius  Franz 
m^trier^   zeigte  1600*  in  einer  eigenen  Schrift,  dafe 
rfe  NveiCCagenden  Emhleme^    welche  von  Coeleftin 
m  II.  xi«43«  anfangen,  nicht  von  d^m  genannten  Bi- 
lof  feyn  können.    Mähillonhat  noch  weiter  dieBe- 
erkung  geltend  gemacht,    dafs  der  Hr.  Berohard, 
tö  T^alacVilas  Ordensbruder,  t^reund  und  Biograph, 
öcVi  derfelUen  nicht  erwähne.    Hr.  M.  hält  fie  dabei: 
\r  Wjo'hs  Product,  findet  es  aber  doch  merkwürdig, 
kfS  C^acTi  efnes  Franz  Xav.  Chriftmanns  Darftellung 
nter  dem  Titel:    Roins  12  unglückliche  Sechfer.  Ko- 
anz  ISoJO.f*^  ^^^^^  Symbole  der  Kpfte  von  1143  bis 
64^    rnit  der  Lebensgefchichte   derlelben  überein- 
rirtimten.   'Kömmt  mah  der  Deutung  fo  yefäUig  zu 
lülfe,  wie  Hr.  Jtl.  bey  dem  Sjhnbol  des  jetzigto  rap- 
fces,   Co  kann  wohr "keiner  WeiHagung  je  der  Sehern 
1er  TS.rfülhine  fehlen.    „Das  SynSol  des  dermaligen 
Papftes,  fagt  5.  274.  ift:  ^  Aquila  rßpax^  der  freylich 
if^r  nicht  Ih.    %s  Rann  aber  aar  ^o^^  bedeuten  ^  daCs 
unter  feiner  Regierung  der  franzpfifche  Adler,  und 
iiicl'^t  niehr  der  rapft,    llom  im  Befitz  haben  wird; 
\vie  es  auch  wirklich  fo  ift." 

Gern  hat  Rec.  das  Ganze  noch  einmal  durchlaii« 
fen,  um,  nach  diefen  mancherley  Veranlaflungen  zu 
Verbellerunten,  ajxcKwenigflens  einige  intereßaniePsiV' 
tieen  auszeiclinen  zu  können.    Mehr  als  Milcellen  fin- 
det er  nirgends.    Zu  den  Vergleichungsweife  befferen 
gehört  S.  86  —93»  von  Verbrennung  der  BibkoAek  zu 
Alixaiidriin  (wenn  diefs  gleich .  kern  eigentlich  kir-« 
'chehhiftorifcher  Gegenftand  war).     S.  145.  von  der 
VfpftiA  Johanna.    S.  151  —  158.  Davon,  dafs  nach 
'Beia  in  CHronico  (Opp.  T.  IL  S.  191.)  Pkocasj  ro- 
gante  Bonifacio  (UL)  ßatuiiy   Sedem  RomanaB  et 


»  jM&ä.  lifrenz  OProf.  zu  Stra^hurK)  jE^üfM^ii "^ecreii  Pho- 
bie 17^5*  tfät^  aiüdftreChröniken^ors  dem  Seda  näcti- 
J.  l.  Z.    X81S.    JMUn  Bäni. 


fchrleben,   und  dafe,    wahrfcheinlich  von  Beda,  in 
diefer  Sache  Phocas  mit  Juftinian,   und  Bonifoz  III. 
mit  dem  Uten  verwechfelt  worden  fey,  weil  Juftiniari 
Im  Cod.  L.  I.  Tit.  '2.  leg.  24.  de  facrofanctis  eccleßis 
fclion  im  J.  539.  beftimmt  hatte:   Conflantinopotitana 
eccleßa  omnium  aliarum  efi  Caput y   darauf  (??)  aber 
wahrfcheinlich  auf  Veranlagung  Bonifaz  des  11.  im 
Cod.  L.  1.  tit.  de  Summa  Trinitäte  lege  7-  beftimtnte: 
Sanctilfimüm  Papam  veteris  Romae  e£e  capttt  omnium 
JanctißfHorum  Sacerdotum  und  lege  8»  Romanam  Sedem 
ejje  omnium  vere  Eccteßarum  Caputh  wodurch  die  Con- 
hantinopotitana  nur  als  Caput  der  orientalifchen  er- 
Idärt  geblieben  fey.  —     Nur  bemerkt  Rec.  hiebcy, 
dafs  die  beiden  letzten  Gefetze  (welche  jedoch  im  Text 
nicht  als  promulglrte  Gefetze,  fondern  mehr  als  Vor- 
ausfetzungen  des  Gefetzgebers  erfcheinen)  vom  J.  533. 
find,  dafs  aUb,  wenn  lex  2^.  Tit.  2.  vom  J.  539.  wSre, 
jene  nicht  erft  eine  Erklärung  von  diefem  feyn  konn- 
ten, vielmehr  das  för  Conftantinopel  fprechende  Ge- 
fetz als    das    fpätere  zu   gelten  fcneinön  wurde.  — 
S.  225.  vom  Verbot  des  Abendmals  unter  beiden  GeßaU 
ten.    S.  233.  Vom  heil.  Franz  von  Afßs.    S.  305.  Von . 
Ecks  Dilputation  zu  Leipzig.    S.  363.  Von  den  Unru- 
hen zu  Donauwörth.    S.  365.  Zwingli  und  Qekolampil' 
diuSf  wo  über  des  letztern  Anläse  zur  Melancholie  ejn 
Anekdotum  eingerückt  ift.      S.  390.    Separatißen  in 
Würtemberg.     ^  '--'    ^'^      '-   ^,^     ^        ;^      v 

Jfenbiehl.    S.  [ 
Dafs  Hr. 

ger  Zeitgenoflen  gegen  die  Reformation  einftimmt, 
wollen  wir  blofs  anführen.  NachS.  15.  foll  „die /r/m- 
zöfifche  Revolution  in  Kirchenfachen  mit  der  ehmah'gen 
Retormation  in  Deütfchland  durch  Martiu  Luther» 
viel  ähnliches  haben.  Beide  foUen  inÜrfprung,  Fort- 
gang und  Folgen  viel  übereinftimmen. "  Wer  in  der 
Selchichte  fcrieinbare  Aehnlichkeiten  zufälligv^^r  Ne- 
*  benumftände  von.  den  Aehnlichkeiten  im  Wefentlichen 
zu  unterfcheiden  vermag,  mufs  nichts  leichter  elofe- 
hen  können ,  als  dafs  die  in  der  franzöfifchen  Repu- 
blik verfuchte  Kirchenrevolution  und  die  deutfche  Re- 
formation in  allen  wefentlichen  Punkten  einander  ge^ 
rade  fo  fehr  unähnlich  find ,  als  Refqrwationen  — »  d.  h. 
Umfchaffungen ,  welche  von  den  beftehenden  Obrig- 
keiten nach  den  Grundlatzen  <ier«r«  die  fich  als  Sach* 
.kundige  durch  Geift  und  Kenntnifle  legitiroiren ,  ge- 
leitet werden,  imd  d^s»  was  eigentlich  oereits  öfFent- 
.Uche  Uel^rzeueung  der  nach  Reform  fich  lohnenden 
^itgenoflen  iit,  ^zur  gefetzmäisigen  Wirklicid\elt 
brißgen  -r  fich  überhaupt  von  Revolutionen  unterfchei* 
den.  \V  er  die  Gefchiphte  des  g^en  die  Meinung  vie- 
ler katholifchen  SacUkeüner;^vefKetzerten  Ifenbtebt  \o 
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erzählt,  wie  Hr.  M.  felbft,  den  darf  man  wohl  fra- 
gen, ob  er  nicht  glaube,  dafe  er  und  alle  freymüthlöe 
Schriftfteller  feines  ^gleithen  immw  noch  das  nämliche 
Schickfal  zu  ^eför^tea  habfen  vv€rden ,  wenn  nicht 
die  deutfche  Reformation  das  Bejfpiel  eines  gefe^zlich 
freyen  Unterfuchungsgeiftes  immer  kräftiger  gegen- 
über geftellt  und  die  Folgen  der  Reformation  daffelbe 
allmählich  zur  Anerkennung  gebracht  hätten.  Das 
Stürmifchß  in  dem  Charakter  Luthers,  welches  man 
allzu  oft  einfeitig  auf  die  Reformation  im  Ganzen  öber- 
trägt,  ift  auf  jeden  Fall  doch, nichts,  als  etwas  indivi- 
du5les.  Die  Vorfehung  hatte  ihm  eben  deswegen  ei- 
nen Melanckthon  an  die  Seite  eeftol^t,  der  nicht  ats 
Mönch  aufgewac^en  war.  Die  Reformation  ift ,  wie 
fo  vieles  Gute,  in  ihrer  bisherigen  Fortdauer  das 
Werk  fehr  entgegengefetzter  und  doch  nach  Princi- 

Sien    zufammenwirkender    Charaktere.       Die   Ten- 
enz  des  Ganzen  aj)er,  die  Principien ,  welche  demfel- 
beri  feine  Richtung  geben,  nicht  die  individuellen  Bejr- 
xni(chungen,  find  davon  dasCharakteriftifche.    Uebri- 
geris  wird  fich  niemand  überreden ,  dafs  die  (S.  303.) 
von  dem  päpftlichen  Nuntius  felbft  anerkannte  Um^er- 
fchämtheit  eipes  Tezel  und  diegarize  Indulgenzen  -Spe- 
ciilation  irgend  einmal  auch  dgn  eleganten  Compli- 
mehten  eines  Erasmus  oder  der  befcheideneh  Huma- 
nität eines  Melanchthons  gewichen  feyn  würde.    End- 
lich, wenn  Cnach  S.  353.)  Wilibald  Pirkheimer'mit 
»ürnbergifcher   Redlichkeit    und   fchlichter   Einficlit 
1528.1«  schmerzliche  Klagen  ausbrach:  „Ich  bekenne, 
daJs  ich  anfänglich  auch  gut  lutherijih  gewefen  bin, 
wie  auch  unfer  Albert  Dürer  feiiger.     Denn  wir 
hofften,  dierömifchBüberey*  auch  der  Münch  und 
jPf äffen  Schalkheit  foÜte  gebelfert  werden.    Aber  wie 
man  ficht,  hat  Geh  die  Sache  alfo  Verlchlimmert ,  dafs 
die  ev.angeUfche  Bub^n'Jene  Buben  fromm  machen. 
Die  vorigen  haben  uns  mit  Gleifsnerey  und  Liftigkeit 
bWfrogentlnd  die  jetzigen  wollen  öffentlich  ein  fchänd- 
lich  und  fträfliclies  Wefen  führen  und  dabey  diCiLeute 
mit  fehend^n  Augen  blind  reden  und  fagen:     man 
'könne  fie  nicht  nach  ihren  Werken  urtheilen ;  da  doch 
Chriftus  ein  anderes  gelehrt  hat.    Ob  wohl  cTie  guten 
Werke  nicht  leicht  erkannt  werden  körinen ;  fb  zeigt 
d*?ch  jeder,  der  bös  haridalt,  damit  an,  dafs  er  kiin 
Bieiennann  ift ,  er  möge  fich  auf  den  Glauben  bezie- 
hen, wie  er  will.    Denn  ohne  Werke  ift  der  Glaube 
todt',    wie  auch  die  Werke,     ohne  den   Glauben" 
u.  f.  w.  —  fo  foUte  doch  der  unpatteyifche  Hiftori- 
ker  bey  diefem  traurigen  Bilde  der  Zeit  gewifs  die  Be- 
merkung nicht  unterlaffen,  dafs  nicht  fchon  im  ].^S28- 
lintl^rs  Gnindfötze  die  Menfchen,  welche  fie  ergrif- 
fen,   mit  einem  Schlag  umgebilclet  haben   konnten. 
Oder  war  denn  menfchlicherr  Weife  etwas  anders  zu 
erwarten,   als  dafs  die  meiften  nunmehr  ausbrechen 
laffen  würden,  veas  in  ihnen  bereits  in  früheren  fahren 
Sinnesart  geworden  war?  Selbft  das  fo  fchleunige ^Zu- 
rückfallen des  kaum   begonnenen  Proteftantismus  in 
einen  erneherten  Glaubeti3defpotismus'ift  ein  nur  pfy-^ 
chologifch  erklärbares  Phänomen.     Neu  anerkannte 
Grundfätze  wirken  anfangs  nur  in  den  hellften^  Oei* 
ftetmomenten,  felbft  bey  denea,  welche  fie  entdeck^ 
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ten.  Durch  wie  viele  Jahituinderte  virar  der  Idi 
che  Glaubenszwang  fo  gewöhnlich  geworden,  dal 
ther  felbft,  und  wie  viel  mehr  alfo 'die  abrige  eb| 
er  wacWene  .Generation^  die  Grundßtze  desPiüli 
tismus,  wie  fie  diefelben  für  fich  gegen  die  röc 
Dogmatik  geltend  machten,  in  der  Anwend 
Gegner  innerhalb  ihrer  Kirche  nur  allzu  oft  ve 
Gerade-  diefs  aber  ift  die  Wirkung  guter  Pri 
dafs  fie  felbft  die  Folgezeit  von  dien  Fehlern 
ften  Verköndiger  reinigen.  Mochte  nur  n.,«^ 
die  Gefchichte  warnend  lehren ,  dafs  unrichtige 
cipien,  4b  lange  fie  nicht,  als  folche,  offen 
ftimmt  anerkannt  werden,"^  fogar  das  Gute, 
gegen  ihren  Einflufs  aufgenommen  wird,  nar 
leicht  wieder,  als  etwas  heterogenes,  ausft'ofs^ 
mit  einer  unerwrtnichten ,  aber  pfychologifch  b 
meidlichenConfequenz,  ihre  eigenen,  alten  Fo^b 
neue  herbeyffihren. 


GESCHICHTE, 

KiKL,  in  d.  akad.  Buchh.:     Ueber  ei9U  Ftl^ 
Herder  gethan  hat^     Eine  akademifche 
bey  der  Feyer  des  allerhüchften  Geburt^i 
Majeftät  des  Königs  von  Dänemark  und  Ä 
^en  gebalten  zu  Kiel  i8ia,'  von  Karl 
feinrich,  18 10.  30  S.  4.  (8  gr.). 

Bekanntlich   hat  Herder   die   Frage  gufge^'orßsd 
„Haben  wir  noch  das  Publicum  und  das  VaX'rf 
der  Alten?"  Man  erwarte  hier  jedoch  keint  ei 
liehe  Beantwortung  derielben.    Ues  V£s.  Abfecht 
weit  fich  diefelbe  erkennen  läfst,  ift  vielniGluj 
Xofmopolitismu'i  im  echten  Sinne  diefes  Aus 
nachdem  derfelbe  eine  lange  Zeit  verkannt  md 
dachtig  gemacht  worden ,  einmal  wieder  das  Wort 
reden,  ihn  insbefondere  den  grofsen  Nationen  der 
ten  Welt  zu  vindiciren.    Nachdem  er  damit  aag^ 

fjen  hat,  im  AJlgemöinen  etwas  zum  Lobe  Herdiri 
agen ,  was  aber  an  verfchied6nen  Orten  fchon  beö* 
digender  gefagt  worden  ift,  bemerkt  er  (was  zvi^ 
kannt  ift),  wie  Herder  züerft  den  Ausdruck»»'* 
griff  des  Publicums^   „als  der  geiftigen  Qela«^ 
eines  Volkes  mit  der  beftimmten  Richtung  feiiws^ 
nes  und  feiner  Neigungen , "  für  die  höhera  Zw 
der   AJterthumskunde    in   Anfchläg  gebracht  h 
Dann  werden  die  beiden  Fragen ,  we&heinfl«»'^ 
Worten  liegen ,  nämlich:   haben  wir  noch  das l^  ^ 
cum  9  und  haben  wir  noch  das  Vaterldiid  dtrMte^^ 
gefondert  (S.  80»    ^i«  ferftere  obenhin,    «;^«JJ 
von  der  Hand  gewiefen ,  und  die  letztere  (S.  9.)  ^ 
gendermafsen  erläuternd  aiisgedr\lckt :  „  Ift  das  VÄ 
tand ,  kann  das  Vaterland  uns  noch  dafielbige  feKj 
was  es  den  Alten  vor  Jahrtaufenden  war?  >/Vowi* 
das  Vaterland  heiliger  gehalteti ;  wo  brannte  dicFh^ 
me  der  Liebe  fOr  cßffelöe  reijaer  in  jeder  ßruftj  i»* 
fchuf  fie  ijöhere  Thateu,  gröfsere  Wunder,  als  cW 
in  Athen,  in  Lacedämon  imdRom?  Und  wenngleki 
ähnliche  Thaten , ,  ähnliche   Wunder  einzela,  unö 

waftet,    auch  in  fpäteru  Zeiten  wiederkaoien,  -* 
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Mrlel ,  wie  übrigens  die  Zeit ,  betrogen  pder  be- 
xd. ,  über  fie  uctheilt,  —  kann  dieler  Geift  des 
Incn  nicht  wieder  Geift  des  Ganzen,  nicht  wie- 
rahrer  iSemeingeift  werden  ?  Und  was  war  denn 
Vaterland  der  Alten ,  was  war  ihre  Liebe  zum 
lande ,  dafs  fie  folcher  Opfer  fähig  und  iolclier 
M^UÄgcn  würdig  werden  konnte?"  Es  ift,  fetzt 
Vf.  noch  hinzu,  gailz  befonders  diefe  letztere 
ft,  der  man  es  wünlchen  mö'chte,  dafs  fie  mit  vol- 
rr ilndlichkeit ,    und  zu  yoUkommner  Ueberzeu- 

ins  Licht  gefetzt  werden  könnte.  Nach  diefer 
üch  hergefetzten  Expoütion ,  der  es  f reylick  auf- 
Äd  an  Präcifion  mangelt,  mufete  fich  Rcc.  noth- 
lig  die  nun  folgende  Abhandlung  viel  anders  den- 
als  er  fie  fand.  Denn  die  hiftorifch.-  plülofophi? 
XJnterfuchung  des  Vfs.  läuft  darauf  hinaus ,  dafs 
Alten  in  der  frühften  Zeit,  „in  dejf  üegrenzung 
r  patriarchalifchen  Exiftenz'*  die  bloße  Heimathy 
erhÜJ,  in  den  Zeiten  griechifcher  Blothe,  bey  ihr 
Kämpfen  g^en  die  Perfermacht,    der  Staate  zut 

aber  die  ff^tt  Vaterland  gewefen  fey.  Diefe 
rc  Periode  datirt  der  Vf.  vom  Sokrates  an,  der  die 
,c würdigen  Worte  fprach :  „  ich  bin  nicht  Athe- 
fer,  nicht  Grieche;  ich  hin  BUrger  der  Weltr" 
krates,  heifst  es  (S.  I9,)  hatte  mit  und  aus  feiner 
.  gefprochen  (wir  bezweifeln  es)  ^kein  Feind,  kein 
dlger,  nicht  der  giftigfte  feiner  Verläumder  hat 
;ewagt,  d^  Wort  ihm  anzurechnen.  (Diefs  allein 
reift  noch  nichts.)  Und  der  Same  fiel  in  ein 
chtbares  Land,    und  alle  Weifen  ftimmten  ein  in 

;  Urtheil  der  iMenfchlichkeit. Was  fo  durch 

crates  begonnen  war,  und  dann  im  weitern  Kreife 
er,  die  an  feinem  Munde  hingen»  fich  verbreiiet 
te,  ward  bald  Gemeingut  griechifcher  Weisheit 
jrhaupt,  der  Weisheit  welch*  eines  Volkes.  Die 
le  des  Weltbürger finnes  in  voller  Klarheit,  ja  felbft 
!  Wort  Kolmopolit  —  ein  altera  echter  Aus* 
ick  —  ftand  nun  feftgewurzelt  im  Geifle  des  Vol- 
-,(*>)  wie, in  feiner  Sprache.  —  -^  Und  der  Philo- 
>hie  der  Stoa  gebührt  hier  auszeichnende  Erwäh- 
ng,  weil  ße  es  war,  die  mit  befonderem  Eifer  an 
jfer  Ausbildung  Antheil  nahm."  Der  Vf.  beruft 
b  jetzt  noch  auf  Cicero  y  (deffen  Aeulserung  über 
s  Vaterland  im  Eingange  des  zweyten  Buches  de  te- 
wx,  aber  nur  fehr  gezwungen  hieher  giedeutetwird,) 
F  Seneca  (von  dellen  Aüsfpruch  er  doch  gefteht, 
Ts  es  'bloß  Worte  des  Philofophen  wären)  und  auf 
UrcvAurel.  Dann  erinnert  er,  wie  Rom  fich  aus- 
idlfche  Cultur  angeeignet,  wie  es  Oberhaupt  von 
m  Ausl^'ndifcheh  gedacht  habe;  wie  da  nicht  ge- 
rochen ward  Von  „  fremden  Klflgiingen^*'  nicht  von 
lameDgierigen  Hereinlocken  nienlder.  Klüglinge" 
pht  gefclunäht  von  „fremden  Gäften, "  noch  unedel 
irgewotfen  ,idas  Brod  des  Landes.'^  Gleichwohl 
mtiReö.  nicht, anders,  alstdiefen  Verfuch,  deaKof- 
opoUtifmus  zn  begründen ,  für  miislungen  erkläreoi 
ögen  immer  einige  Weife,  ja  mag  die  ganze  ftoifche 
hule  diefe  Idee-  beftimmt  aufgefafsl;  haben,  diefe 
^eifen  waren  nicht  die  Natioa  feiUi,  diefe  Schule»» 
itftajoden  fogar  bey  den  Griechen  ecft^  als  die  hoch- 


ften  unfterblichften  Thaten  und  Opfer  für  das  Vater- 
land fchon  vollbracht  waren.  Gerade  auf  diejenige 
Frage,  die  der  Vf.  einer  gründlichen  Uhterfuchung 

-  am  würdigften  hält,  hat  er  die  unrichtigfte  Antwort 
ertheilt,  denn  wenn  er  fragt  (f.  oben):  „Was  war 
denn  das  Vaterland  der  Alten,  was  war  ihre  Liebe 
zum  Vaterlande,  dafs  fie  folchef  Opfer  fähig  und  fol- 
cher Belobnungen  würdig  werden  kovnte?  fo  wird 
geivüs  jedermann  mit  dem  Rec.  antworten :  diefes  Va-- 
ttfr/a«i  war  «fVÄi  die  Welt ;  diefe  Liebe  9  welche  folcher 
Opfer  fähig  machte ,  war  »ic/i^  Kofmopolitifmus.  Um 
dem  echten  Weltbürgerfinne  das  Wort  zju  reden j 
muf^e  der  Vf.  vielmehr  einen  ganz  entge^^engefetzten 
We^  betreten^  er  mufste  zeigen,  dafs.,  lo  fehr  auch 
das  äufserliche  und  .finnliche  Leben  der  Alten  das. 
Unfrige  übertroffen  haben  mag,  ims  dennoeh  Nie- 
mand mit  Recht  ihr  Mufter  als  das  Ziel  alles  Strebens 
aufdringen  könne,  dafs  wir  nicht  allein  im  Stande, 
fondern  befugt  und  verpflichtet  find,  uns  ein  noch  hö- 
heres Ziel  zu  fetzen ,  und  dafs  der  Kofmopolit  im  ge- 
ifiörigen  Sinne  des  Worts  diefem  Ziele  näher  als  der 
blöfse  Patriot  ftehe.  Dafs  der  Vf.  fchon  halb  ^uf  die- 
fem Wege  war ,  erhellt  deutlich  aus  S.  26. ,  vvo  er  die 
Einwirkung  des  Chriftenthums  (welches  fich  nicht 
etwa ,  wie  der  Vf.  anzudeuten  fcheint ,  an  die  alte 
Zeit  anfchliefst ,  fondern  vielmehr  den  Gegenfatz  dazoi 
bildet)   auf  die  Idee   vom  VateVlände  berührt.     Da 

•  heifst  es :   „  Keine  Pflicht  des  Chriftenthunis  bindet 
den  Menfchen  an  eine  irdifche  Heimath ;  alle  Schran^ 
ken  find  gebrochen ,  die  Menfchen  von  Menfchen  tren-» 
nen  können ,   und  in  der  al^emeinen ,  gränzenlofei)» 
alles  umfaffenden  Menfchenliebe  ift  der  Weltbürger- 
liun  durch  die  Religion  felbft  vollendet  und  geheiligt 
auf  ewige  Zeiten.    Aber  was  der  Grieche  kaum  ahn- 
dete^  feinem  Zeitalter  durchaus  unverßandlich  (^iehr  rich- 
tig!) wird,  durch  den  Glauben  befeftigt,  dem  Herzen 
fütribar  Und  überzeugend«    £$  ift  keine  Erweiterung 
mehr,  es  ift  Erhöhung.'*    Aus  diefem  Gelagten  er- 
ßiebt  fich  hinlänglich,  dafs  der  Vf.  bey  feiner  ünter- 
iuchung  weder  dem  angedeuteten  Zwecke  treu  gebUe-. 
ben ,  noch  überhaupt  mit  fefter  Confequenz  verlahrea 
ift.    Sein  Verdienft  befchränkt  fich  beynahe  einzig 
darauf,    die  Unterfuchung  neu  angeregt  zu  haben^. 
Auch  feine  Manier  und  Darfteilung  hat  uns  wenig  be- 
friedigt;   befonders  wäre  der  Sprache  mehr  Präcifion, 
Klarheit  und  Gediegenheit  zn  wünfchen ;  mehrere  ein- 
zelne Stellen  be weilen,  dafs  der. Vf.  gut  und  kräftig 
reden  kann.      Ein  paar  mal  fällt  er  aus  der  Coii- 
ftruction ,  am  auffallendften  gefchieht  es  fogleich  auf  * 
dererften^te,  wo  es  nothwendig  einen  übelj%£ijeir 
druck  hervorbringt.  - 


VERMISCHTE  SCHRITTEN. 

MüirciucN,  b.  Lindauer:  G.  jl*  DietT s  nachgt- 
taffene.  freundfchaftliche  Briefe.  1810.  336  S.  8- 
(iRthlr.) 

'  *■  ,)Wer  kennt  ^cmd  liefet  nicht  cau  antore,  f^gt  der 
Herausgeber  diefes  Buches  >  H^«  v.  ChHngensbirg  auf 
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^^^,  di^  vertrOutiH  xxad  freundfckafitichen  Bnefe  des 
für  cüc  Welt  leider  zu  frohe  verblichenen  Pfarrers 
O.  J.  Dtetl?  Ich  hatte  das  Olfick  fein  Fröund  zu  feyn, 
und  wähne  feineti  Maöen  kein  würdigers  Denkmal 
ftiften ,  .den  Dilettanten  feiner  Schrifteil  kein  gröEserS 
Vergnügen  machen  zn  können,  als  wenn  ich  noch 
^in  Bändchen  freundfchaftlicher  Briefe  dem  Lefe- Pu- 
blicum mittheile, "  In  der  That  könnte  derHerausg. 
den  Freunden  des  Guten  und  Schönen  kein  angenen* 
ineres  Gefchenk  darbieten,  als  eben  die/es.  Hatten 
jDi^^/x  vertraute,  und  deffelben  freundfchaftliche  Briefe 
feinft  unter  allen  Ständen  Einsang  gefunden ,  und  wa- 
ren fie  mit  ülgemcincm  Bevrälle  gelefen  und  vvrieder 
gclefen  worden ;  fo  wird  aiefer  Nachlafs  des  Verbli- 
chenen nicht  weniger  fein  Glfllck  machen.  Auch  in 
diefen  Briefen  erfcheint  der  Vf.  als  der  Liebling  der  Gra- 
•zien.  Vertraut  iftit  den  Schönheiten  des  klaflifchen 
/Uterthums,"  befafe  er  die  Gabe,  über  alles,  was  er 
fchrieb,  griechifche  Annehmlichkeit  auszugiefsen. 
Seine  Schreibart  ift  natürlich ,  und  je  nachdem  der 
Stoff  es  forderte,  röhrend,  oder  munter,  und  gewürzt 
^lurch  Witz  und  feine  Scherze,  oder  malferifcn,  ohne 
fich  ins  Poetifche  zu  verirren.  Wenn  man  je  be- 
haupten kann,  dafs  der  Charakter  eines  Mannes  aus 
'feinen  Schriften  fich  herauslefeh  laffe ,  fo  gilt  diefes 
fon  feinen  Briefen.  ,  Der  Geift  der  wahren  Lebens- 
philofophie  weht  darin.  Wer  findet  in  diefen  Briefen 
nicht  den  Mann  von  gefunder ,  vorurtheilfreyer  Den- 
jTungsart^  den  Freund  der  Menfchhelt,  der  ohne  Lär- 
men belentt^,  ohne  Geräufch  reformirt ,  und  im  Stil* 
|ea  Gutes. wirkt;  den  Weifen,  der  alles  mit  einem 


hellen  Blick  überfchaut ,  alles  nach  ricTiÜgei 
{atzen  beurtheilt,  der,  nicht  zaghaft  im  V 
nicht  Übermüthig,  wenn  Snu  Verdienft  ifasi  en 
in  jedem  Verhältniffe  fich  gleich  blieb,  dieH 
feines  GeifteÄ  in  jeder  Lage  bevbehielt?  Wer  £ 
foIcHcn  Mann ,  wer  eine  Schrift ,  die  ihn  m 
nem  fo  fchönen  Licht  zeigt,  nicht  lieb  ^ 
Jede  Zeile  ift  ein  lebendiger  Abdruck  feiner  I 
gute,  feines  zarten  Gefühls,  feiner  fchönen ft 
Aufser  diefen  Vorzögen  haben  ffegenwartw 
noch  einen  andern :  fie  find  ein  Ichätzbar«^ 
zur  Biographie  des  Verblichenen  ,  folglich  10 
bayerifchen  Literaturgefchiciite.  Man  findet 
dieGefchichte  der  unverdienten  Verfolgung^  & 
jenen  finftern  Zeiten  der  allgemeinen  VerlcA 
guter  Köpfe  durch  den  mächtigen  Einflufs  Ari 
herrfchenden  Partey  erlitt,  da  er  noch  Pfarrer 
bey  Landshut  war,  mit  den  vornehmften  Ui 
derfelben;  und  hierauf  die  Gefchichte  feiner 
rung,  die  ihm  unter  der  nachfolgenden  hun 
gierung  wurde.  Aus  eigenem  Antriebe  (di 
weifer  Grütndfatz  war,  eine  Beförderung, 
ihm  anbieten  würde,  nicht  auszufchiageo ;  al 
felbft  zu  fuchen)  ernannte  fie  ihn  zum  ordi 
Profeffor  der  Aefthetik  an  der  Univerfitat  zu 
hut,  und  bald  hierauf  verlieh  fie  ihm  aiieft^ 
die  Stadtpfarrey  bey  St.  Martin  dafelbft.  Sonei 
find  fammtlich  von  dem  Jahre  1790,  bis  wi^*"'^ 
igoo.  an  den  Herausgeber  gefchrieb^n.  M  H'^ 
deffelben  Jahres  gieng  Diitl^  leider  riei  i^^; 
eine  beffere  Welt  über. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


D 


I.    Schulahft alten. 


ie  Zeichenfchule  zu  Ulm  bat  von  der  Huld  des  Kö- 
hig$  für  cliefes  Jahr  A\iedcr  ein  aufserordentliches  Ge- 
tcbenk  von  500  Gulden  zu  AnfcbafFung  von  Kupferfti« 
eben ,  Modellen  u.  f.  w.  erhalten. 

IL  VermifcKte  Nachrichten. 

Aus  Ungitn* 

» 

Ih  Ungern  ift  eine  neue  Ausübe  der  Ungrifchen 
Bibel  im: Werke;  die  BibelgeTellfchaft  m  England  wffl 
cliefes  Unternehmen  kräftig  unterftutzen,  fo  wie  He 
bisher  in  Hinücht  der  Ausbreitung  der  heiligen  Schrif- 
ten auch  in  Ungern  fchon  manches  gethan  hat. 

Kultfurt  empfehlungswerthe  Ungrifche  Zeitung  giebt 
TÖnZeit  ^zu  Zeit  intereuante  Nachrichten  über  nie  pa- 


trlotifclien  Gefchenke^  welche  dasNalioaal-5luy 
Pefth  an  alten  Münzen,    Stempeln  und  fficgetaj 
fchriften,  Büchern,  Naiurproducteti,  Arte&ctei' 
u.  f,  w.  erhält.     Wird  mit  folchen  G^^checika^ 
her  fortgefahren,  fo  wird  die  gedachte  Änftali»*] 
nigen  Jahren  einen  bedeutenden  Reichthum  ^^ 
wertben  Seltenheiten  aufzuweifen  haben.  febefl['>^ 
auch  das  Johcinneum  in  Grätz  empor,  das  g^^^^, 
reits  fchöne  Gefchenlce  an  Alterthümem,  Scb^ 
gichtigen  Urkunden  erhalten  hat,   und  <2^JJr 
tcn,   die  hierüber  bisher  das  Hormayrfcke  i^ 
die  raterländifchen  Blätter  geliefert  haben»  ^ 
grofsem  InterelTe* 

An  mehr^m  proteftantiCchen  G^ymnalic 
gern  lind  auch  in  diefem  Jahre  Programme  e^^ 
z.  B.  an  denen  in  Schtmnitz  und  NtufM»    Sii  ' 
manches  Wort  ±a  rechter  Zeit. 
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LITERARISCHENACHRICHTEN- 

tJniverfitäten*  B)  der  kathoUfcken  e^nfejfiofg. 

Verreichitifs  „  Theologißke  Encyklopädie  und  Methodologie  trägjt  ror. 

vcm   der  Breslauer  Univerfitar  im  Winterhalbcn-    ^^^^f'  ■''''^'  Dienstags  und  Donnerstags  um  2  Uhr 


hro  itit2«  vom  i^teo  October  an  zu  haltenden 

VorlefiiDgen. 

Gotiisgelahrihiit: 
t     A)  dei^  frotiftantifchenConfeffion. 

e0lögijche  Frofddeutik  trägt  nach  eigenen  Sätzen  Hr. 
?.  Aügidßf  öfTentl.  vor  Dienst.  u.Mittw.  von  2  —  3  Uhr. 

^'itik  und  Hermeneutik  des  N,  T.  nach  eigenen  Sätzen 
Prof.  Schulz  4  St.  von  4  —  5. 

HißQrifch'kritifche  Einleitung  in  das  K,  T.  nach  eige- 
V  Heften  Hr.  Prof.  Miideldorff  j^  St.  von/3  —  4. 
Osts  Bueh  Hiob  erklärt  Ebevderf.  6  St.  von  9 —  10. 

Den  erfien  Brief  an  den  Timotheus  erljärt  Hr.Prof.&Air/c 
end.  Montags  ron  11  —  la. 

Die  Pautinifchen  Briefe  an  Me  Ef hefer  ^  Q>löffery  Phi- 
üerj  P^lemoUy  2.  Timor&e«/ undandie//e^rA/r,  Eben* 
f.  6  St.  von  J  — 9. 


Einleitung  in  die  Schrien  des  A.  T.  Hr.  Prof.  Schohe. 
Donnerstags  u.  Sonnabihds  um  a  Uhr  privatim.    • 

Derfeihe  trägt  vor  die  Archäohgie  der  Hebräer  Montag* 
u.  Frey  tags  um  2  Uhr  öffenti.  *         : 

Einleitung  in  die  Schrien  des  N.  B.  Hr.  Prof.  ÜCöÄ/m 
Dienstags  u.  Sonnabends  um  5  Uhr  öiFentl. 

Die  Gefchichte  der  chrißlichen  Kirche  der  vierten  P^riode^ 
nämlich  wn  Gregor  dem  FIL  bis  zu  Luther^  trän  vor» 
nach  feiner  Epitome  bißoriae  ecckßae  chrißianae^  Hr.  Prof. 
Pelktt  Montags  u.  Dienstags  um  %  Uhr  öffeml. 

Die  Hermeneutik  pk/  N.  T.  Hr.  Prof.  Schok  öS^nil: 
Montags  u.  Donnerstags  um  9  Uhr. 

Die  Patrologie  ^  zweyter  Theil ,  von  dem  Gebraucht  und 
Attßhen  der  Schriften  der  heilige»  Fäter  nach  fVi  eß  InßU . 
tutiones  Patrologiae^  Frey  tags  um  ^  Uhr,  Hr.  Prof.  Pelka 
privatim. 

Das  Evangelium  Johannis  interpretirt  Hr.  Prof.  Scholz 


Die  kleinen  Päulinifcheu  Briefe,  Hr.  Prof.  Middeldor^f   ^''^^*.*^' ^^I  ^"^""^^^^  "^  «  Uhr  öffenti 


'tfüifche  ua^frahtifihe  Vorlefiingen  über  die  evange- 
t  Parabeln  hält  Hr.  Prof.  Moller  5  St.  von  4—5. 


>t.  von  g— 9. 

Ex 

:hen  raraoem  nait  lir.  fror,  snouer  3 

Theologie  des  A.  T.  trägt  Hr.  Prof.  Scheibel  öffenti.  vor 
ontags  und  Dienstags  von  2  —  3. 

Den  xsveyten  Theil  der  clirißlicken  Dogmatik  beendigt 
r.  Prof.  Möller,  4  St.  von  1 1  -^^  la. 

Chrifiliche  Sittenlekre  lehrt  Hr.  Prof.  Goß  4  St.  von 

— 12. 

CkrißUche  Dogmen 'G^chichte  nach  der  aten  Ausgabe 
Ines  Lehrb.  Hr.  Prof.  Augußi  6  St.  von  10—  1 1. 
^Auserlefene  Stellen  der  griechißhsn  und  lateinifehen  Kir- 
jtn  •  Väter  erklärt  nach  feiner  Ckr^omathia  patrißica 
ol.  L  li  Ebenderfelbe,  üffent]. 


Die  Pfalmen  erklärt  Hr.  Prof.  KMer  Freytag«  n.  Somu 
abends  um  9  Uhr  privatim. 

EHe  Dogmatik  nach  Gmein-er  Jpecimen  theologiae 
dogmatieae  Hr.^Prof.  Pelka  Mittwochs  u.  Donnersug» 
um  8  Uhr  privatim. 

Die  Dogmatik  nach  Klüftfel  inßitutiones  theohgiae 
dogmatieae  Hr.  Prof.  Haafe  zweymal  wöchend.  privatios 
in  noch  zu  l^eftimmenden  Standen. 

Derßlbe  lehrt  die  Moral-  Theologie  nach  fVankefs 
chrißlicher  Sittenlehre ^"Dlenstdigs^  Mittwochs,  Donners* 
tags  und  Freytags  um  S  tJlir  öffentlich. 

Ebenderfelbe  die  Paßoral-  T/ieologie  nach  GiftfchUtc 
Montags  u.  Sonnabends  um  g  Uhr  privjitim. 

Die  allgemeinen  Grundfätze  der  IdtMrgie ,  uxwl  die.  *^ 


Den  erßen  Theil  der  chrißlichen  Kirchen  -  Geßbiehe  ßnderen  Forfchrißen  bey  der  Verrichtung  einzelner  liturgi^ 

^t  mch'fcinerUeberßchtHr.'Prof.  S*<4ri*W  vor  5  St.  fi^^  HaniUm^en^    trägt  Hr.  Prof.  Legenbauer  Montag« 

ji^  K0-« lt.                       >  tun  s z ,  und  Mittwochs  um  10  Uhr  privatim  vor. 

Den  ss&^^#Thei1  der  chrißlichen  Kirchen  -  Gefchichte,  Das  Privat  -  Kirchenreckt  (erßer  Theil ,  das  Perfonen  <■ 

BS^SdjrUkhy  Hr.  Prof.  Schulz  6  St.  von  9 —  xo.  Keckt)  Hr.  Prof.  Pelka  liach  feiner  unalyßs  juris  eccl^fia^ 

jyitGrundfätze  der  Didaktik  des  relig^  Elementair -Uu"  ßici.  Pars  IL,  Montagis  uad  Donnerstags  um  zo  Uhr 

rrithts  lehrt,  nach  eignen  Sätzen,  Hr,  Prof.  Guß  öl-  .öffenti*       ^ 

mtl.  Dienstags  uJ^onnerstags  von  3  *--44|     ,  Derßlbe,  die  Gefchichte,  den  hdudt  und  diejetnife  obm 

Die  Vehungen  des  tkeolcg*  Seminars  werden  vom  Pkrof.  Ugatorißhe  Kraft  der  Reformaticus^  Decrete  des  CpncUimm 

Uffißi,  Möller  u.  Schulz  fortgefeizt.                                   ,  vom  Trideuf  Mi^vvoch«  um  zo  Uhr  privatiin, 

A'ZhZ    l%i%*    Dritter  Bmd.                 .          '  Pp       '                                                  .     Rechts. 
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Ktchtswifftnfchaft, 

Encyklofädifche, 

Hn.  Prof,  UftrtrMzner  trägt  vor  eine  jprojSdtutifch  ^ 
Wfcthödofygifcht  Einleitung  för  Anßin^cr  imjurißifchen  Stu^ 
iimHj  nach  eigenem  I^tfaden  in  x  öfrentlr  Stunden, 
Ton  2  —  j  ühr^  • 

Hr.  Prof.  Meißer,  Encyklefciite  und  Methoiqlogie  des 
Rickf/^  nach  feinem  Lehrbuch  der  Vorerkenntnifle  des 
Recht«»  Th.  III.  $.  153  u.  d.  f,  in  3  St.  von  4 —  5* 

.Jurißifck  '  fußorifch  vorhereittnie  CoUegien^  \ 

Hr.  Prof.  ZachariA  i]fi  Privat- Vor Jefungen  die  innere 
und  äußerr  Gefchickte  des  romifihen  Rechts  nach  feinem 
in  Kurzem   er  feheinenden- Lehr  buche  s    6  Tage,    von 

Hr.  ?ro f.  Meißer  in  öiFentL  Vorlefungen  die  Gefchicksc 
iis  'peinlichen  Rechts ,  ^  Tage ,  von  4—  5r 

Fundamental 'JVißenfchaft  oder  Katurreckt, 

Hr.  Prof.  M«y?er  in  Pijiv,  Vorl.  Natur^  und  Völkerrecht 
Mck  eigenem  Lehrbuch  von  9—  xo. 

ybrlejungen  üter  'das  gefanmne  fofiüve  Privat  •  Rechf^ 
nach  Inflitutionen  und  Pandekten  -  Umrißt 

Inßitutiontw» 
'  Hr.  Prof.  Meißer  in  Pr.  Vorl.  Visrerkenntnijfc  und  I»/?i- 
riM^ncrtr  «E«/  gejammten  Privat -Rechts  nach  eigenem  Lehr- 
luch, von  IX  —  Xi. 

Hr.  Prof.  Madahn  in  Pr.  Vorl.  die  Inßituthnen  der  ge- 
fammten  Privat  -  Rechts  nach   eigenem  Lehrbuch,   votL 
XI  — X  2. 

Hr.  Prof.  Zacharidi  in  Pr.  Vorl.  Inßitütionen  des  römi- 
fihtu  Reiht s  nach  Heineccius  von  10 —  1 1. 

Pandekten^ 

Hr.  Pi'of.  Madih»  in  Priv.  Vorlef.  Pandekten^  nach  fei- 
nen Princrp,  Juris  Rom,y  von  s  —  xo. 

Hr.  Prof.  Unterholzner  in  Pr.  Vorl.  die  Pandekten  des 
^0iRv  Rechts  in  Fjtrhindung  mit  der  Rechts gefihichte ,  und 
jwr  wffT  Exegefe  der  fchwerßen  Stellen^  von  8^—9,  und 
Toa  10— '12  Uhr. 

Special'  Tleile  der  Rechtste ijfenfihafi, 

Hr.  Prof.  Madihst  öfFentl.  das  Perfonen  -  Recht ^  und 
nachher  den  Proceß^  befonders  dejfen  MAterfalien  nach 
Anleitung  des  IIL  Thls  feiner  Princip,  Juris  Rom.  von 

Derfilhe  m  Pr.  VorL  das  ge^ß.  RecÄr  nach  G.  L.  B  3  Ä  • 
Hier  Trincif.  Juris  Canon,  von  3—4. 

Hr.  Prof.  Zachariä  das  Lei» -  IC«c&r  naofa  Böhmer  von 

a— .3. 

Hr.  Prof.  Meißer  das  LeAif  -  RffÄr  nach  ÄPä  von  3  -^ 
4  Uhr,  aber  nur,  wenn  feine  p^aktifche  Vorlefung  aber 
dm  Procefs  ausfallen  "follte. 

Hr.  Prof.  Maßer  in  Pr.  VorL  das  Privat  *  Recht  ^  nach 
j«nm  Ldrbuch  von  Meißer  zu  Göttingen  ^  überall  mit 
Verpeidwng  des  Preuß.  AUz.  I.  R.  rfer  Pr^a/.  CrimnaU 
OrtEnmg  umd  audertr  neuer  Gejetze,  von  2  —  3 . 
V  Hr.  Aug,  fVilh,  Förßer^  beider  IL  Dr. ,  öJfFemlM?!!  daa 
Köaii/iir  Eherethf  svrejpaMl  wöcb^odr  von  )  *-  4*' 


Siuelleu  -  Xtttfttniß^ 
Man  fehe  oben  unter  PktnUlueti  Nr.  3» 

Hr.  ?fof. Meifter  wird  in  Privet- Vorlef lÄrt^i 

Hermeneutik  des  Romifchcn  Rechtr  naclx  fVutitk^  3 
ihit  Forfeßtltz  und ßeter  voSJÜLndsger  ErklSruugvit 
len  der  juriß^  Chßiker  der  Römer  aus  de»  Jnßu 
Pandekten^  vfto  xo  —  x i. 

Vorlefungeu  über  jurißifihe  Fraxif^ 
Man  fehe  bl^en  Special  -  Iheile  Nr.  i. 

Hr.  Prof.  Meißer  wird  in  Pr.  Vor7ef.'vartragn 
Civil  ^Proceß  der  Preuß,  Gerichtshöfe  tkeoretifckm 
erßen  dreizehn  Titeln  der  kürzest  DatßeHmng  iff\ 
Preuß.  Gerichts 'Ordnung^  Hof  17^7^  zugleich  •»( 
theilung  und  unter  der  von  den  Herrest  Zuhorefn^ü 
tifche  Vebnng  zu  leißenden  Ausarbeituug  eines  Jtecfc-I 
von  der  Kiage  -  Anmeldung  bis  tad  ~    ' 

von  3  —  4r 

Dißputir-  und  examiaatctrißke  Uebungtg, 

Hr.  Prof.  Zachariä  wird  ein  Dijputatorium 
ßifihe  Gegefißände  mit  jtiner  beßimmien  Zahl  St 
halten.     Zwey  Tage,  von  6-^7  Uhr. 

Hr.  Prof.  Unterholzner  fetzt  teürtert  Jurißifcken  Üi 
Cirkel  in  2  wöchentl.  Stunden  tmentgeicDich  fort. 

H$ilkunie^    - 

Einleitung  in  das  Studium  der  gefcrmmrenUdif^f^^ 
ner  enofklojMißheu  Ueberfiche  derfelheu  /ehrt  Hr.* 
Meyer  einmal  wöchentl.  um  x  r  Uhr  öffentK 

Geßhichte  der  Arzueywijfenßhaft  wird  Hr.  Pri 
privatim  vortragen. 

Die  Gefchichte  der  Geburt shülfe  ^  Hr.  Prof*  Mtsä 
chentl.  einmal  von  3  —  4.  6iFentIlch«  . 

Htppokrates    Lehrfprüche   erklärt  Hr.  Dr, 
privatim  wöchentl.  zweyxnal  von  5  —  <5. 

Celfus  B.  IL  von  der  Arzneykuncte  erklärr'flr. 
ßerends  wöchentl.  einmal  von  8  —  o.  öiFentl. 

Allgemeine  Anatomie  ^  mit  Rücificht  at^  das  W^' 
Bit  hat,  Mhrt  Hr.  Vrof,  Bartels  wöchentlich  i^i 
von  3  -r  4-  öflFentl. 

Anatomie  des  Menfehen,  mit  Ausfehluß  der 
Lehre.,  trägt  Hr.  Prof.  Otto  wjrchentl.  privatim  ü 
vor ,  yron  11  -—  x  2. 

Die  Knochen 'hehre  lehrt  Hr.  Prof.  Hagen  "V^ 
dreymal  xon  2  —  3*  .6iFentl. 

Die  Nervcnlthre ,  Deffelbe  wöchentL  zwe]^^  *^ 
2 .— .  g,  öifentL  ^ 

Zu  den  anatomißh-praktifcheu  Uebuugen  gict'tft^ 
OtMf  privatim  täglich,  und  zu  den  geri€htiicie0 S<^1 
der  Leichname  wf^cbantl.  einmal  Anl«nung  von  ''jÜ 

Phyfiahgre  nach  feinem  Lehrbuch  trägt  Hr.  P^*" 
tels  wöchentl.  privatinr  feohsmal  vor,  von  9^^^^ 

Derßtbe  liefet  über  dia  menfihlickeu  Lebeus-^ 
chent).  einmal  von  y—  10.  öfFentl.  .  (v 

ABgememe  Pathologie  luhrt  Hr.  Prof,  BarteU  nac^" 
rudi  wöchemi«  viermal  privathn  von  10—  ir»      <J 

Pdtk»logißhe  Semionk  lehrt  Hr.  Pk-of .  Berenif  wö«^ 
^'^'^     ^  von  xo— XX,  privatim»  ijj 
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'gjtmtimt  Htäkutde  erklärt  Hr.  Vrot.Meyir  wöcbentlr 

lal   von  4  —  3.  privat  im. 

x^cieUe  Mtükunde  der  Krankheittn  ^  fVtUki  hald  den  neu* 

huld  den  lang/amen  yerlanf  nehmen ,  trUgt  Hr.  Prof. 

tds    wöchentl.  fünfmal  Tor,   ron  8  — '9'  -privatim, 

^wrird  nacHier  noch  die  ärttUcHi  Behandlung  tliiigtr 

Gierigen  Krankheiten  mitnelnriin. 

OTi.  den  Sifpkiiitifehen  Krankheiten  bandelt  Hr.  Dr, 

tdf  wöchetii\.  zweymal  von  5  —  6.  privatim. 

on   den  Kinder  -  Krankheiten  Hr,  Prof*  Mendel  wo- 

%x\^  zweyrnnJ-von  g.— 9.  privatim. 

^kcirmacolope  lehrt  Hr.  Prof.  Link  wÖGheml.Teclasmal 

3^-3.  privatim. 
^r%9%eymittelUkre  trägt  Hr.  Prof.  Me^er  vrÖcIiemL  viet^ 
i  ^or  von  3  —  4«  priratixu. 
Die  Metall  -  Gifte  erklärt  Hr.  Dr.Tifcher  wöchcntL 

3 mal  von  5  —  6.  privatim. 
^%neygerichtL  Chemie    lehrt   Derfelhe  zwcymal  wö- 
sntlr  von  4 —  5.  privatim. 

Meceptir  -  /f^r«^.  lehrt  Hr.  Dr.  JVendr  zweymai  wo- 
mtl.  von  ^ — 7.  privatim. 

Aetißelithe  Chirurgie  trägt  Derfelhe  wöchentl.  viermal 
14—5.  privatim  vor. 

Cebartshülfe  lehrt  Hr.  Prof.  Mendel  viermal  wöchentl. 
rt  g  —  9.  privatim. 

Gehurtihmßiehe  Klinik  leitet  Ehenderß  in  der  König), 
uhindurrgs  -  Anftalt  privatim. 

Ein  £jmmitfafl9riiiiii  und  Difpittaterium  Hier .  Anaiomie 
^  Fhtfßologie  hält  Hr.  ?vo^.Ott0  wöchentl.  einmal  von 
*— -  II.  öffentl.  ; 

X^Jmitir  -  Uehungen  in  latein.  Sfraehe  über  nrzneyliche 
wget^ände  hält  Hr.  Prof.  Meyer  öiFentL 

Ein  Exiwinatorium  hält  Hr.  Prof.  Berends  über  artneif^ 
ijfenfchqftliehe  Gegenßände  überhäuft^  bey  der  Leetüre 
es  Ctlfiif  wöchentl.  einmal  von  8  —  9.  öiFeiitlich,  und 
ey  den  klinifchenUebangen  über  die  Gregenftänchp  der- 
lüben  täglich. 

Ein  Examinatcrium  Sher  gehtertshülfliche  Gegenßände 
11t  Hr.  Prof.  Mendel  wöchentlich  einmal  von  3  -^  4« 
ffentlich. 

Anleitung  zur  KJimik  ^iebt  Hr,  Prof.  Serende  täglich 
m  klinifchcn  Inftitut  von  9  —  10  Uhr,  fo  wie  auch 
n  dem  zu  eröffnenden  ambulatorifchen  Klinikum ,  und 
genutzt  zur  ärztlichen  Diagnofrik  die  Krankenhäufer 
ler  Stadt. 

Phitofophifcke  n^iffenfcketfien. 

Gifchiehte  der  Philofophie  nach  Tennemann's  Grundrift 
ifird  Hr.  Prof .  Thilo  vortragen  um  3  Uhr. 

LogA  und  Dialektik,  Derfelhe  um  9  Uhr^  de^gletcbeH 
Ar.  Prof.  Rohowfky  um  10  Uhr. 

Daeftellung  der  Grundf&tze  der  thearetifchen  und  frakti^ 
fhhen  Fhilofefkie  wird  Hr.  Prof.  Kahler  nach  feinem 
Handboche  mit  gleichlautendem  Utel  geben,  um 
5  Uhr. 

Prüfkng  der  kritifiken  Philofofhie  wird  Derfeün  In  Ö& 
fentlichen  Stunden  um  3  Uhr  anftellen« 

Die  Elemente  der  Naturfktlofofhie  wird  Hn  Vf^^  Seef^ 
fenexmt  ^U^  vortragen* 


•  SM 

Das  bf entliche  Di/jauarorütm  iSitr  fikilafopki/Ske  Gegen* 
ßände-  wird  Hr.  Prof.  Thilo  Sonnabenda  um  i  Uhr  fort» 
fetzen. 


A 


i« 


Matkematlfche  WiffenfeUdfte'ni-    \, 

Die  gemeine  und  allgemeine  Arieknutih  vrirdlrbr.  Pr«(. 
Raeke  in  öffentl.-  Stunden  um  9  Uhr  vortragen,  und 
tianEinleitnug  in  die.gefnnemteMathematik.jitnvaMtcläckeiU 
Desgleichen  wird  Hr.  Prof.  Brapdes  die  Arithmetik  nach 
feinem  Lehrbuche  um  4«  Uhr  vortragexi^  *  ..  • .   ' 

Oe ff  entliche  Uehungsflunden  für  dieienigen,  tenlche  fick 
mehr  Fertigkeit  in  aritUutipDktn  und  amhraifehen  R^ehnun» 
gen  erwerben  wollen  ^vetiri  HnProf.  BrwuieAnm  xi  Ubr 
halten»  '1-..  ,t 

Die  Geometrie  wird  Hr.  Prof.  Brandet  nach  feii^eii 
Lehrbuch  um  9  Uhr  lehren.  Die  Planimetrie  vmdStereO" 
metrie  nach  Lorenz  Hn  Pref.  Kacke  um  xo  Uhr. 

Die  gemeine  mid  höhere  Algebra ,  -  mit  £infeUn&  der 
wnbeßimmun^ Analytik^,  wird  Hr.  Prof.  Raekn  um  3  Uhr 
nach  eigenem  Plan  vortragen.  :    <     . 

.In  der  Durßeüemg  derJfcktfilehren  der  mathemnHfchen 
Anahfßt  wird  Hr. Prof.  Brandet  fortfahren,  und  namens 
lieh  die  Theorie  der  Reihen  und  die  Anfangt ffitede .  eler 
Differential'  und  Integral  -  Reehetnng  um  %  Uhr  ei^ 
handeln. 

Ueber  die  theoretifcke  rmi  fhfßfche  Afirowmie  wird 
Hr.  Prof.  Jungnitti  als  Fortfetzäug.tiacii  eigenen  ■eh«*, 
um  1 2  Uhr  öfFcntl.  Vorlef.  halten.  Auch  vnrd  Hn  Prgf» 
Brandet:  A\e  Aßrommie  u«i  V  Uhr  wich  Bohmnkttger's 
Lehrbüche  vortragen. 

Ueber  einzelne  Tfieile  der  angetoandten  Mathematik*  wil 
Hr.Prof.yfritgffirs  nach  Lorenn  und  eignen  Haften«  Don* 
nerstags  um  9  und  rx  Uhr»  lefen / wannt  fidbrlatemL 
fenten  finden.  *    "      -     ,.  v    ., . 


Natur  wi  ff fnfckaften^ 


I . 


*  Ueber  die  mathematifehe  Geogretfhie  wird  HrjTroF« 
yungnitn  nach  Bode'r  Anleitung  zur  allgemeinen  KenniU 
nifs  der  Erdkugel,  Dienstags  um  xx  und  Mittwoehi 
um  xoUhr,  lefen. 

Die  Äff  ausgründe  dir  fkefifeken  GeografJtie  tr^gt  JMn 
Prof.  Steffens  m  öffentl.  Stunden  um  5  Uhr  vor. 

Die  allgemeine  Nätftrkhre  naeki  wathematifchen  Prinei* 
jnen  mit  den  nothigen  Experimenten  trägt  Hr.  Prof.  jT^ffipiiM 
nach  feinem  Handbuche  Frey  tags  um  to,  Sonnal^ds 
um  10  und  ix  Uhr  vor. 

Experimental  -  Chemie  lieft  Hr^  Prof.  Link  wöchentl. 
fechsmal  um  5  Uhr  privatim. 

.  Die  Grundfcifte  der  technifehen  Chemie  ir^  Hi%  X>r. 
Fifcher  wöchentl.  dreymal  um  ix  Uhr  vor-      •*.  ^  1     •  ^ 

Anweifung  tetm  Selhß  -  Exferimentinen  giebt  Derfelhe 
wöchentl.  um  7  Uht  privatim. 

Die  fkyfifck  -  ckemifike  Lehre  vm  Galvfemsmnt  detrch 
Verfuehe  erl&ntert^  erklärt  Hr.  Prof.  Steffens  wm^'^hr. 

In  einer  ölFentl.  Sttmde  um  1 1  inu-  giebt  Ür..  Prof« 
Gravenkorfi  eine  Einleitung  in  die  Anorganäope. 
«  >DijR. allgemeine  Naturgefchichte  lehrl  Derfeibe  netch  eigr 
aexn  Syfteme  um  9  Uhr# 

Die 
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Die  Terminol4kgU^  Grfmdpbze  und  Geßhichfe  der  Krau. 
tnkumU  trägt  Hr.  Prof.  HetftU  in  öffentlichen  Stunden 
um  9  Ulir  Tor. 

Ueber  die  krtfptogamijchn  Pflanzen  lieft  Hr.  Prof  Link 
xan  II  Uhr  in  einer  öffentl.  Stunde, 

Bie  Krankheiten  der  Bäume  wird  Hr.  Prof.  Heyde  pri- 
itttiin  um- 9  Uhr  abhandeln. 

GeQg^qße  labrt  Hr.  Prof.  C.  ».  Raumer  in  2  öiFcntl.  St: 

•  DerfelU ^trägt  die  Mineralogie  privatim  in  4  wöchent- 
lichen Stunden  ▼or.  Die  Wahl  der  Stunden  hingt  bcy 
beiden  Vorlefungen  von  der  Bequemlichkeit  der  Lieb- 
liabcfr  ab. 

•  Kameraliflifche  Wiffenfikafien  ^  Bneifklopädie  und  Metl^ 
thhpf  dir  Kameral-mffenfihc^,  trägt  Hr.  Prof.  »"eher 
aach  feiner  Einleitung  ins  Studium  d.  Kameralvrifrenich., 
Berlin  Ig  13,  tun  9  IJbr  vor. 

■  Politifche  Oehmomie  oder  National^  und  Staatswirt^ 
fckafit  n  Lehre  1  t;brt  DerfeWe  u«  i  o  Uhr  nach  leinrai  Lehr- 
buche  dttr  polit.  Oekonomie«  Breslau  ig  11. 

Die  iMmbttirthfchafi  lehrt  Hr.  Prof.  Heyde  nach  BeeL 
mann  ^  um  2  Uhr. 

Die  Oekwnwme  oder  die  Lehre  v<m  den  IcinAvirthfchafi^ 
lifhen-y^nhälenijfen  wird  Hr.  Dr.  Rich^Hg  nach  Thaers 
txruadl^en  der  rationellen  Landvnrtbfchaft  um  g  Uhr 
?9rtragen.- 

Derjfelbe  lehrt  die  Agron9mie\  oder  die  Lehre  von  den 
S^nMälen,  rksfßfchen  Eigenjchaßfn ,  der  BeurtheHung 
mM  mrtrthßhämung  des  Bodens  nach  Ihaer,  um  g  Uhr 
in  wöchentlichen  a  Stunden.  '     .  . 

Ueber  den  unrthfehsrftliehiB  Gartenhau  giebt  Hr.  Prof. 
Weber  in  noch  zu  bertimmenden  Stunden  öffentlichen 
Unterti^iit'. 

•  ^  Die  Forßw^enßhi^  trägt  Derfelhe  nach  Beckmann  und 
'MgMeit  Sätzen  mit  Vorzeigung  i^  Forßpfl.%nzen  und  ihrer 
Sämeretfen  in  natura  vor,  um  11  Uhr. 

OecouMiaforenfis,  oder  ökonomifih  •jmißifihen  Unter^ 
rim  über  die  Land  -  Haushalfungskuifi  trägt  Derßlhe  um 
n  Uhl:  vor  nach  feinem  Handbuch  der  I^ndfhaushal- 
tungskuAft  i.  B.,  Berlin  igo9,  nebft  fraktißhen  Autar. 
Leitungen  vonKdrf.  und  Pacht.  Anßhlägen  und  Cantracten. 

^Jf^*,^^*V^t?^i  ^^^  &Af*w/^ii  und  Mixern  %u  wirth^ 
ßhaftUchen  Rechnungen^  Regiflern,  Tabellen.  Bur^  und 
tffft  hlßj^tiimen  u.  L  w. 


StaaUwifftnfekaft. 

•.    V^^  ySiiirrtthi  lehrt  Hr.  Prof.  Fr,  v.  Ügumer  um  3  Uhr 
la  emer  öttentlicben  Stunde. 

QifchiehU. 

'    ©le  alti  Geßhichu  trägt  Hr.  Prof .  Fr.  V.  Räumer  um 
^  Uhr  vor. 

Oeßhithte  des  Mitulaltert  lehrt  Derßlhe  um  a  Uhr. 

Die  Univerfal^  Geßhichte  lehrt  Hr.  Pk-of.  Bredaw  in  noch 
tmbeftimmten  Stund«a.  Derßlhe  wird  nach  feiner  Ge- 
nefang  und  Rückkunft  auch.flMne  übrigen  hUtorifchen 
•Vorleluagexi  anzeigen. 


Phitologifcke  mff$nfc%afi$% 

u  ^t  'i'^^M^SvrachUhre  trägt  Hr.  Prot  Kck 
Hr.  Prof.  Mitteldorjf  nach  Vater,  beide  um  j 
vor.  -  * 

T^^^'J^J^''?}'^^^  ^  «rflfc/fÄ<«  Stäche  Mb 
Prof  MMeldorp/  nach  Roßnmüller  privatim  J 
wöchentlich  um  3  Uhr.  Zu  demfelben  UnteKrU 
bietet  fich  Hr;  Dr.  Habicht.  ^meniai 

Die  Erklärung  der  gricchißdUn  Dramen  eusdcrl 
logia  dram..gr.,  Halae  i^gg,  wird  Hr.  -  Prof.  * 
um  3  Uhr  fortfeiaen. 

Den  P&aerfr«/  (i^x  p/a^o  wird  Hr.  Prof. K 
in  2  oJtentl.  Stunden  um  xc  Uhr  erklären. 
'     In  Erklärung  d^r  Geßhichte  desHerodotns 
Prof.  Schneider  um  x  x  Uhr  fortfahren. 

o  ^*'''?*^"'?''^"'*  "^^Briefe,  nebft  der  PöM 
Hr.  Prof.  Hetndorfum  i«  Uhr  zu  erklären  forlf 

Die  romißhcn  Alterthümer.  wird  Derfelbe  t 
wenn  es  der  Zuftaad  feiner  Gefundlieit  erltob 
die  Uteratur-  Geßhichte  der  alten  H^dt,  befoii. 
Griechen  und  Römer,  wird  Hr.  Prof.  ü.  i  //«jr« 
Vorlefungen  um  4  Uhr  halten. 

Einige  dramatißhe  fVtrke  von  i^cAii/^r  wird  «R 
RohowAtf  um  2  Uhr  erläutern. 

Ueber  die  f7>//«»^ci  Saga  wird  Hr.  Prof.  r.  d. .  „ 
Mch  feiner  Ausgabe  derfelben  Altnordifc^iS^''^** 
Hiidinbuche  gehörig,  Breslau  ig xs,  öffentl.NoÄ&a^ 
um  4  Uhr  halten. 

Die  Mitglieder  des  philologifchcn  Seminaiil  . . 
die  Herren  Proff.  Schneider  und  Heindotf,  jeder  W 
fonderii  Stunden ,  unterrichten,  und  im  Erklärtil 
wohl"  als  in  eignen  Auffttzen  üben. 

Unterricht  in  dpr  Erawujißhen  Sprache  gebenHr.i 
und  Poillon, 

In  der  EngUßhen  und  Spanißhen  Hr.  Jung. 

In  der  Polnißhm  Hr.  KaUmann. 

In  der  Mufik  Hr.  Kapellmeifter  Schnabeh 

In  der  Reitkunfl  Hr.  i^o/iiy. 

Im  FrcÄff»  Hr.  Cäfirini  der, Jüngere. 


Die  Uni verfitäts- Bibliothek  wird  alle  Milt^wcl^ 
Sonxiabend  von  1  —  4 Uhr  geöffnet,  und  darütfß^r 
thells  zum  Lefen  in  den  dazu  beftinrmucn  z«*T^ 
mem ,  tfaeils  zum  häuslichen  Gebrauche  gegekci*  ^ 
Bedingungen  zeigt  der  gedruckte  Anfchlag  amW^^ 
zen  Brete  und  an  der  Thür  der  Lefezimmer  an.  ^ 
ftehen  die  drey  Stadt  «Bibliotheken  an  beftimnotea^ 
gen  zum  öffentlichen  Gebrauche  offen.  Der  b^"^ 
Univerfität  befindliche  Apparat  von  phyfifcheiii  ^ 
nomifchen,  anatomifchen ,  pliyliologuchen  nM^^ 
hiftorifchcn  Inftrumenten  und  Sammlungeii  wiri** 
Liebhabern  auf  Verlangen  gezeigt« 
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KEUEK&   SPRACHKUNDE. 

I&NTG^BERG ,  b.  Nicolüvius :  Point/ehe  FortHenfehre 
iiebft  Anhitung  zum  Uebiffetzen  aus  dem  Deuf- 
Jctien  ins  Polnißhei  von  C  C  Mrongovius.  Erße 
Lieferung.    181 1.    (12  gr.) 

* 

ir.  Prediger  Mrongovius  zuPanzig hat  (ich  bereits 
.  in  einer  Reihe  von  Jahren  als  ein  thätiger  ßeför- 
rcr  und  V^erbreiter  gründlicher  Kenntnille  in  der 
bifchen  Sprache  rühialich  bekannt  gemacht.  Nachr 
tri  fein  poluifches  Lefebuch,  Lexicon  und  Sprach- 
ite  für  Anfänger,  Königsberg  1794 >  vergriffen  war, 
bhien  1803  fein  Lefebuch  und  Handwört^buch  der 
Inifchefn  Sprache,  und  1805  feine  Sprachlehre  für 
itttfche ,  iBSgeianunt  in  Königsberg  bey  Fr.  Nicolo- 
aa,  weiche  auch  zu&xnmen  unter  dem  gemeinfchaft- 
feen  Titel  foUufches  Handbuch  ausgegeben  v^erden. 
^  Lefebucn  empfiehlt  fich  durch  Keichthum  gn  Ma- 
fialien und  zweckmäfsige  Auswahl,  die  Sprachlehre 
urch  Deutlichkeit  und  Kürze,  das  Wörterbuch  durch 
orrectheit  und  Reichhaltigkeit,,  befonders  an  Aus- 
cflcken  das  gemeinen  Lebens,  welche  man  ielbft  in 
r5beren  Wörter büehern  vermifst»  Um  nun  die  eben- 
mannte polnifche  Sprachlehre  für  Deutfche  zu  ver- 
^lUtändigen   und    ue    durch  praloifche    Uebungen 
ranchbarer  m  machen ,  liefert  Hr.  Mr.  hier  diefen 
«rCuch  einer  neuen  Behandlung  der  Formenlehre, 
nd  zwar  zuerlt  der  Declination ,   woran  fiqh   eine 
Anleitung  zum  Ueberfetzen  aus  dem  Deutfchen  ins 
'olnifche  fchliefsL    Diele  letzjterp  mufs  jedem  Lehrer 
ufserft  willkommen  feyn..    Denn  durch  fleifsiges  Le- 
en und  häufiges  Keden  erwirbt  man  fich  zwar  eine 
lotlidürftige  Wertigkeit,  aber  ohne  cße  Feder  in  die 
üand  zu  nehmen,  wird  man  in  einer  Sprache,  wie 
lie  polnübbe  ift,  fchwerlich  zu  der  gehörigen  Feftig- 
seit  und  Gorrectheit  gelangen  können.     Hier  findet 
Uo  der  polnifche  Sprachlenrer   einen  Vorrath  von 
Materialien  über  jeden  Cafus  der  fo  fchwierigen  und 
tea  Ausländer  fo  abCphreckenden  Declinationen  mit 
ptergielet^ten  polnifchen  Ausdrücken ,  welche  er  dem 
Schüler  zu  fchriftUchen Uebungen,  ohne  durchs  Dic|i- 
len  Zeit  zu  verlieren,  ^Iberlaffen  oder  w^en  ihrer 
l^weckmäfsigkeit  auch  zum  mündlichen  Ueberfetzen 
gebrauchen  Kann*     Aber  fo  anfpruchslos  diefe  For- 
»enlehre  auch  auftritt,  und  nur  für  den  Anfänger 
berechnet  zu  feyn  fcheint,  fo  mufe  fie  doch  in  man- 
cher "Rückficht  auch  aie  Aufmerkfämkeit  des  Sprach- 
kenners erregen.  -  Hr.  iWr.  hat 'fich  nämlich  nicht  b^e^ 
pögt,  far  £^  Pvegeln  der  gewöhnlichen  Grammati- 
ken ßeyfpiele  aufzufuchen ,  fondern  hat '  durch  Auf- 
:  A.CZ.  1812.    DrütiT  Band. 


ftellung  neuer  Regeln  in  die  dunkle  und  verworrene 
Lehre  von  den  Declinaticrnen  Licht  und  Ordnun/T  ztr 
bringen  gefucht.  —  Es  ilt  eine  bekannte  Sache,  daft- 
in  den  flavifchen  Sprachen  die  meiften  Confonanten, 
befonders  am  Ende  der  Wörter ,  bald  eine  weichere» 
baU  eine  härtere  Ausfprache  haben.  Im  RuffifcheA 
hat  man  diefen  Unterichied  Ibgar  durch  eigene  Zci-» 
eben,  durch  das  bekannte  ^>r  und^>rr  zu  bemerkem 
für  nöthig  gefunden.  Der  wendifche  Grammatijier 
Matthäh  drückt  die  Sache  durch  i  expr€ßim  und  ab* 
fiurum  aus  j  der  Pole  abw»  bezeichnet  blofs  des  mil* 
dem  Ton  durch  ein  Häkchen  wie  b*  p* ,  w'  und  läfst 
den  härtern  unbezeichnet.  Diefe  bekannte  Itemer«^ 
kung  nun  dient  Hn.  Wir.  gleichfam  zu  einem  Leitftem» 
um  fich  aus  dem  Labyrinthe  der  verfcbiedenen  For- 
men herauszufinden,  und  er  theilt  demnach  die  Wör- 
ter  jeder  Declination  in  zwey  KJalTea,  wovon  die  ^ino 
die  Wörter  begreift,  deren  letzter  Stammbuchftabs 
ejn  gemilderter  Confonant  ift,  und  die  andre  dicienir 
|?,° '  ^?  ®^°  ungemilderter  gehört  wird.  Um  diefe 
Klailen  kurz  zu  bezeichnen,  ichlägt  Hr.  Mr.  vor,  jene 
die  moUtönige,  diefe  die  durtönige  Rubrik  zu  benen* 
nen.  Sollte  man  diefe  von  der  Mufik  entlehnten 
Kvmftausdröcke  auch  nicht  ganz  paffend  finden,  Ib 
kömmt  es  nkht  fowohl  hierauf,  als  auf  die  Sache 
felbft  an.  Wie  fehr  diefe  aber  durch  die  glückliche 
Bemerkung  über  den  EinÖufe  der  härtern  und  wei* 
ehern  Conionanten  auf  die  Declination  gewinne,  k^n« 
nen  wir  uns  nicht  enthalten,  wenigftens  an  einem 
merkwürdigen  Beyfpiele  aeutlich  zu  machen.  —  Ma» 
weifs ,  wie  viel  den  Grammatikern  in  der  erften  De- 
clination der  Pluralis  zu  fchaffen  macht,  welcher  fich 
im  Nominativ,  ohne  die  Endung  owie  in  Betrachtung 
zu  ziehen^  bald  auf  f ,  bald  auf  %  und  y  endigte  Zwar 
giebt  man  die  Regel,  daCs  jede  Endung  fich  nach  deo» 
Vocativ  und  Ixical  des  Singularis  richte,  je  nachden». 
diefe  Cafus  fich  auf  u  oder  auf  e  endigen.  Wahn  abec 
diefer  öder  jener  Fall  Statt  finde,  weifs  man  durch 
keine  allgemeine  leichte  Regel  zu  beftimmen,  foft- 
dem  man  giebt  Regeln  mit  Ausnahmen  und  Unter* 
ausnähmen,  verweifet  auf  Tabellen  und  den  Sprach- 

Sebrauch,  und  der  Lehrling  nimmt  zutetzt,  da  ec 
urch  alles  wenig  Gewifeheit  und  Erleichterung  er- 
hält, aus  Verzweiflung  zum  mechanifchen  Lernem 
durch  blofse  Routine  feine  Zuflucht.  Nach  der  An- 
ordnung aber,  welche  Hr.  Mr.  vorfchlägt,  hat  die 
erfte  Klaffe ,  oder  die  möUtönige  Rubrik  im  Vocativ 
und'  Local  die  Endung  »  und  im  Nominatir  des  Plu- 
ralis f  öder  feyerlich  bisweilen  owie ;  die  zweyte  Klaffe 
öder  die  durtönige  Rubrik ,  im  Vocativ  imd  Local  f 
und  im  Nom.  des  Plur.  y  oder  i;. «,  B.  taierz  der  Tel- 
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ler  aus  der  erften  KlafTe  hat  im  Voc.  und  Loc.  taterx» 
und  im  Nom.  und  Voc.  Plur.  talerze ;  hingegen  talas 
ein  Thaler,  afws  der  zweyten  KlafTe  hat  im  voc  und 
tjOc*tdlerze  j  im  Nom.  und  Voc.  Plur.  talary.  Uebri- 
gcns  werden  jeder  Ivlaffe  noch  einige  Endungen ,  wel- 
che derfelben  Analogie  folgen,  beygezählt,  und  die 
Benennung  der  Klafle  gefchieht  nur  a  fotiorü  Zur  er- 
ften fiteflfe  gehören  alfo  nicht  blofs  die  Wörter,  wel- 
che fich  mit  b^j  p*,  w* ,  «*,  /,  oder  mit  einem  wei- 
chen     Zifchl^Ut      iy        iy       s/9       £,       Zy       CZy      dZy-rZy      SZf 

szcz  fchliefsen,  föndern  auch  alle,  welche  auf  einen 
Doppellaut,  öder  auf  c  (mit  wenigen  Ausnahmöif ) 
a«i9ge^en;  und  die  Gurgellaute  g,  ky  ch  im  Sirigulan 
Dergrofse  Vortheil  hierbey  ift,  dafs  man  nicht  erft 
aus  dem  Sprachgebrauche  oder  dem  Lexicon  den  Vd- 
cattv  und  Localis  lernen  darf,  um  beftimmen  zu  kön* 
nen»  wie  der  Pluralis  lauten  mufs,  fondem  dafs  man 
es  jedem  gegebenen  Worte  foglcich  im  Nominativ  au- 
fieht,  wie  der  Vocatür  urtd  folglich  auch  der  Nomina- 
tiv de$  Pluralis  lauten  mufe.  Usl  man  jetzt  nur  zwey 
Klaflen  hat ,  fo  kann  fnan  es  fich  in  Praxi  noch  leich- 
ter machen  und  dem  Lehrling  nur  die  Endungen  der 
einen  Klafle  feft  einprägen.  Z.  B.  er  darf  nur  wiflen, 
die  Endungen  h,  p,  Wy  /,  m,  »,  Sy  x  und  Z  mit  vor- 
hergehendem Vocal,  ii  dyty  r  imd  im  Plur.  die  Gur- 
gellaate  gy  k,  ch  haben  im  Voc.  und  Loc.  e  oder  iV, 
Im  Plur.  ning^en  u  oder  i,  fo  darf  man  nur  hinzu- 
fetzeu  alle  übrigen  naben  im  Voc.  und  Loc.  u  und  im 
Nora.  Plur.,  f.  Fürs  crfte  wenigftens  hat  daran  der 
Anfs^n^er  genug,  und  man  darr  nur  nachher  durch 
AuHteTlun^  und  Gegeneinanderftellung  der  einzelnen 
TsUIe  die  Sache  zur  grÖfs6ren  Klarheit  zu  bringen 
ibchen.. 

So  wie  nun  diefe  Bemerkung  der  Anordnung  in 
'der  erften  Decl.  zum  Grunde  liegt,  fo  dient  fie  auch 
'zum  Abtheilungsgrunde  boy  der  zweyten  Declinatjon, 
*woiie  zur  Beftimmung  des  DativS  und  Localis  im  Sin- 
^ularis  genützt  wird,  worrach  fich  der  Pluralis  gleich- 
raHs  ricntet.     Hey  der  dritten  Decl.  ift  diefs  auf  glei- 
che Weife  durchgeführt.     Ob  Dicht  jetzt  durch  vor- 
theilhafte  Zufammenftellungen  und  didactifche  Kunft- 
griffe  den  Lehrlingen  die  Sache  noch   fafslicher  ge- 
macht Werden  könne,  als  hier  gefcliehen  ift ,  wiU  Rec. 
"Weht  entfcheiden,  fondern  diefs  mufs^rftdie  Erfah- 
rung und  fortgefetzte  Praxis  lehren.     Ift  die  Bahn 
erft  gebrochen ,  fo  wird  ße  durch  das  häulige  Befah- 
ren' vott  felbft  gebahnter.  ^    Die  Idee  aber,,  auf  den 
angefahrten  Unterfchied  in  der  Ausfprache  vieler  Con- 
*  fpuaiiten  den  Unterfchied  der  Endungen  in  der  De- 
ciination  zu  gründen  y    fche^nt  fich  auf  den  Genius 
^  c)pr  Ilavifciien  Sprachen  felbft  zu  ftützen ,  uud  fo  durch- 
\greifeud  zu  feyn,  dafs  man  das. Sinnreiche  derfelben 
nicht  verkennen  kann. 

,       .In  Rückficht  der  Confonanten- Veränderung  im 
Vocativ  wird  bemerkt ,  dafs  vor  dem  e  eigentlich  das 
'  fauft  zifchende    i  eingerückt   wird^    und  man  alfo 
.Jkarhie  y  ßrafie  ychhfte^   adamiey  flisiiy  frdncuzify 
\hetfmnie  Ipricht,  dafs  aber  diefes  iey  oder  nach  der 
AusfpirachejV,  in  Verbindung  mit  einer  vorhergehen- 
den ainiätiSy  d  undi»  oder  einer  gutturatisy  g^k  in 


der  gefchwfnden  Ausfprache  einta' andern 

hervorbringt,,  welcher  dcm.Qfifi^ze  ^ufolg^, 

welchem  man  fchreibt,  wie  man  fpricht,  auchji 

Schrift  anders  ausgedruckt  werden  mufs.     Mau 

alfo  z.  B.  etgentlich  iydiey  katie  fehreiben  ,    alio 

der  gefchwindtn  Ausfprache  klingt  es  ^ 

kocie ,  und  daher  fchreint  man  es  auch  fo« 

auch  für  bogje ,  cztowiekje ,  taJarfe  —  Boze, 

tatarze.    Auf  diefe  Weife  wird  diefe  einen 

Anfangs  fehr  befremdende  Confonanten -Vera 

aus  xler  Natur  der  Ausfprache  leicht  erklart« 

zu  wünfchen ,  dafs  man  auch  eine  Analogie  a 

machen  könnte,  nach  welcher  vor  diefen  Co  _ 

ten  noch  bisweilen  das  a  oder  o  in  ^  übei^kii 

swiatj  s^siad,  aniol  in  swieciiy  sqsiedzUy  anidi. 

Da  ]etzt  vom  Wohllaute  die  Rede  ift»  kaiei 

fich  nicht  enthalten   eine  Bemerkung  hinzi 

Hr.  Mr.  fagt  S.  2.  bey  der  erften  Decl.  das 

fche  iy  ie  oder  zi  der  letzten  Sylbe  der  Snl 

werde  bisweilen  vreggcworfen ,    z.  B.  paUd 

ogieny  ognia:  flarzecy  flarea,     Rec.   foUte 

dafs  diets  nicht  bisweilen ,  fondern  in  der  R 

finden  mOffe,  da  es  nach  der  Natur  der  Sa 

immer  Statt  finden  mufs.     Dem  Polen  künga 

lieh  in  manchen  Fällen  zwey  Confonanten  am 

der  Wörter  unangenehm  lind  er  rückt  alfo  zht  J 

rung  zwifchen  diefelben  ein  kurzes  r  ejn.   D»k 

wirklich  der  Fall  fey,  ficht  man  am  l^fe»*D*  ^ 

fremden  ins  Polnifchie  aufgenommenen  ^rt«m^T- 

Gattungy  Rettung  y  foUte   eigentlich  gafKi^^  ^ 

heifsen,  Feldmarfchatl  y  FetdmarstaM;  man  \if 

gatuneky  ratnnek^  Felimarszatei.    SobM,  nunö^ 

cal  oder  eine  Sylbe  angehängt  w/rd,  und  ßch  ^ 

den  Confonanten  wieder  in  z^^y  Sylben  vei 

wird  diefs  mildernde  $  zivccklos  und  fällt  alfo 

lieh  wieder  weg,' man  fagt  alfo  im  Genit.  g(gtu% 

tunkuy  Feldmarszafka.    Sobdd  aber  in  irgend 

Cafus  der  Fall  wieder  eintritt,  dafs  die  beiden 

nanten  am  Ende  des  Wortes  zu  ftehen  komi«* 

nimmt  auch  das  mildernde  ip,  welches  Hr.  Mr- 

mit  Recht  das  euphonifche  nennt,  feinen  Plaü< 

ein.    Daher  ereignet  fleh  diefs  fo  häufig  bcv  *» 

copirten  Genitiv  des  Pluralis;  z.  B.  von  W^ 

der  Gen.  R.  eigentlich  bitiff  heifsen;  abcr,^ 

Uebelklang  zu  vermeiden  lagt  man   bUew»  ^ 

panna  Gen.  Plun  panny  und  dafür  pankn*  J^*J 

Wohllaut  kann  noch  mehr  Einfchiebunffcn  ^^ 

feö,  welche  aber  eigentlich  nicht  von  oicfc^ 

nifchen  e  abhängen ;  z.  B.  von  ftudnia  ,wäi»^*^ 

PI.   eigentlich  fludh.  .  Dafür  lagt  man  aber  jh*J 

Dafe  vor  diefem  euphonifchen  e  nun  noch  fisifj^, 

ein  i  oder  .;»  vorhergeht,  rührt  nicht  von  clem|*^ 

fondem  von  dem  vorhergehenden  Confonanteti' 

diefer  nämlich  ein  tabicitis  (b, p\  ödfer  gutturßlis{w 

oder  ein  urfprQngljch  geftricnenes  w,    fo  tritt  *| 

das  i  hinzu,  uncf  man  fagt  alfo  kupiecy  ionkc.  1 

wahre  Stammwort  ift   aber   kupcy  ioiic]  daher  j 

Geh.  kupca,  koAca.    Dafs  diefs  wirklich  der  Fall 

fleht  man  wieder  ganz  klar,  aus  den  fremden  insj 

,  nifche  übergegangenen  Wörtern ,  wie  ynnir,  w* 
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iaHiec  feht^.  '»Aas  «  Vör  flerfi  ^IcÖhimtatWt 
vo^»  werfn  ein  r  vorhergeht.  So  foUte  man  von 
eigentlich  izgenflarc^  milder yfaf*#r,  und  um  das 

mildern  fiarzec.  Dafs  alfo  diefs  euphonifche  e 
nt  dein  f  \ud  z  wieder  wegfallen  muts;  fobald 
lakoplionie»  wegen  welcher  es  aufgenommen  war» 
%  mehr  Statt  findet,  vesftelit jfiak  von  felbft  3|ind  ift 
«er  Natur  der  Sache  gegründet.  Es  wäre  der  Mühe 
t\^y  vtr^nn  ^innial  ein  eründliche^  Kenner  des  Pol- 
h^ii  die  6efetre  des  WcSilklanges  in  ihreth  ^a«rze& 
Rlligc  *  ent wckeln  wollte.  Denn  ledc  S|irftCHe'>hÄ 
m^eigenthamlichen  Wohllaut,  und  nur  die  Kennt- 

dcuelb«!  giebt  eine  grOndiicfae  £iniicht  in  den 
i'und  das  Wefen  der  Worter.  '  ' 

Hr.  Mr.  macht  in  der  kurzen ,  ab^r  gehallvdOen 
hrede  uns  noch  Ho^un^,  wenn  diefer  VerfucTi 
iftige  Aufnähme  fmdtn  &llte ,  bey  der  zu  e^wat- 
idito'-hn  Maihufcripte  bereits  fertig  liegenden  For- 
menlehre des 'Verb! ,  zugleich  neue  Anuchten  und 
ifichlofle  über  das  Vefbnm  mitzotheilen.  Nach  den 
(uiserungeif  hierüber  wäre  es  fehr  zu  wünfchen, 
fs  diele  rorfchun^en  zur  allgemeinen  Kennthifs  se- 
ngten und  einw  iorgfältigen  Prüfung,  unterworfen 
brden.  Hr.  ikfr.' denkt  nämlich  zu  Deweifett,  dafs 
5  bisherige  I^ypothjefe  der  Grammatiker  ^  den  Infi- 
liv  als  Thema  der  Ableitung  der  Terhporum  anzu- 
hraen ,  nicht  ztdäffig  fey ;  dals  des  Infinitiv!  ieigent- 
jhe  Endung  nur  ein  gpftuichenes  i  (feiten  ein  f) ,  das 


y ,  unrfich'das  Studium  der  Sprache  zu  erleifchtern, 
«  verfchiedenen  Formen  der  Verborum  in  mehrere 
laffen  zu  bringen ,  deren  Hr,  Mr.  neun  vorfchlägt. 
überhaupt  äuüsfirt  fich  Hr.  Mr.  über  dieEntftahungs- 
ft  und  Bildung  der  Temporum  und  des  gefammten 
f«bi  fo,  dafs  man  auf  das  Ganze  niehts  anders  als 
»r.begifttig  werdon^kaaa. 

^«c- entfcUuldigt  fich  nicht  über  die.  Weitläuftiir- 
ceitdicfer  Anzeige,  weil  er  es  für  Pflicht  hielt,  bev 

ontoiJuche,  welch«  zunächft-beftimmt  ift,  dem 
Anfänger  als  Hülfsmittel  zur  Beförderung  der  Fertic- 
m^  Genauigkeit  im  PoUüfohen  zu  dienen,  das 
^icbt^e  und  Neue  nicht  zu  übergehen,  wodurch  es 
tte  Auiinerkfeinkeit  A^  Spiachforfchcrs  auf  fich  zu 
i^»b«a  Mu  S^taflde  feyn  kann. 

GBSCHICHTB. 

ÖRKspcNjind.  VValther.  Hofbuchh.:  Hiflorifck-ßt- 

•    'j'<^f^gt{(h-chronotogifch-krmfches  Verleichttifsal- 

Hr  ^kannten  ditcatenförmigen  Goldmünzen  der  at- 

-     DtrimMen  HauptlmUdes  uralten  ßchßfctien  Bau- 

Its,  herausgegeben  vom   Abbe  |roÄ«Ä  Gotthard 

f^mgarten,  köuigl...fächr.    H^aplan.    i8ia. 

neF???rJ?^  ^^^  AJIgemeinen  nur  der  Gedanke  ei- 
fe^  ilnn  '  .^''^?;  ®^^^«  befonderij  reichen  Mannes 
aXlTJ^TV^^'l*^  i>ammlung  von  lauter  Goldmünzen 
muÄgoD,  Jo  kann  es  doch ^wohj  auch  ein  asdexex^^ 


nicht  ganz  lreJclief*Mäi^n.\^agaa^,  einen  fblcbeB  Gedan- 
ken zu  ffiffen,  wenn  er'klu^  Mnug  ift^  jich  feinen 
Kreis  verhäitnifsmäfsig  zu  befcliFäqkeQ ,  und  fich  ia 
in  demfelben  zu  halten,  wie  Hr.  Abbe  B,  sethan  hat« 
Nach  einer  oberflächlfchen  'Berechnung  des  ganzen 
Goldfchatzes ,  der  hier  geliefert  wird,  betri^  die 
.$ir9i(ne  mbe  an  2900  Diicaten ,  und  die  Summe  des- 
jenigen, was  Hr.  n.  davon  befitzt,  noch  nicht  1400. 
Man  ficht  alfo ,  dafs  bey  d^m  g»pifstyi  Sammlerfleifeß 
nicht  die  Hälftö  desjenigen  eriangr  werden  konnte, 
was  wirklich  exiftirt.  ,  r 

Dafs  dlefes  Werk ,  das  auch  Medalllm  auffohxt, 
Bereicherung  fflr  dieföchfifche  Numismatik  ift,  kann 
,'jpan  daraus  fchliefsen ,  dafs  Köhlers  Ducaten  -  Kabin^t 
'nicht  fliehr  als  $6  Münzen  diefer  Art  befchreibt»  SbS^ 
tfie  nur  44,  urul  wir  hier  hingegen  tojgOaldftdcka^dac 
fächfifch  -  albertinifchen  Hauptlinle  ImdM.  BeCtyndte^ 
mufs  man  Ober  die  Menge  Gold^lden  ^^unen,  dia 
blofe  von  diefer  Linie  aufgeführt  werden;  denn  vob 
Albert  allein ,  die  gemeinfcnaftlichen  nicht  mitgerech- 
net, zählt  man  fi^  und  von  allen  KurfSrften  zabBA- 
mien  94  3trick.  • 

Dglji  die  Ducaten  von  'Danzig;  und  Thorn ,  ui^ 
:dey  Friesläadifche  GöUIgülden,  Ijlermit  ajifgenom- 
.men  wurden,  bedarf  wohl  keiner  Ent(chulaigun^, 
denn  es  ift  nier  nicht  die  Frage  wo  ?  fondern  von  utent? 
.fie  geprflgt  wurden.  Die  Belchreibung  der  Müqz6n 
i^ift  mit  mufterhafter  Genauigkeit  gearbeitet,  die  oft^ 
faft  unmerkbaren  Abweichungen  des  zwevten  odtJr 
dritteoiStemp^s  eines  Stücks  find  genau  gemerkt,  fo 
datis  fein  Münzfj^mmler  nun  laicht  beftinimen  kan^, 
.  weichet] Numer  diefes  Verzeichniffes  er  in  feiner 
Sammlung  bat.  Eben  fo  (chätzbar  find  die  Anmer^ 
kungen,  in  denen  nicht  allein  die  Gelegenheiten,  bey  . 
welcken  ein  merkwürdiger  Ducaten  geprägt  worcjent 
kürzlich  berührt  fi^d,  Tpndern  auch  giite  Nachrich- 
ten von  den  Künftlern  fKji  finden,  welche  die  Stem- 
pel ge{c}initten ,  oder.Münzftätten,  in  Dresden,  Le!^- 
?ig  u.  f.  w.  vorgeftanden  haben.  Auch  wann  ein  Du- 
cate  fich  durch  einen  FeWer  im  Stempel,  in  denFigu^ 
reu,  in  veHetzten  Buchl^abeii,  in  Aenderung  des  Ti* 
tels  u.  f.  w*  auszeichnet  ^  wird  angeführt ;  kurz  diefii 
Bemerkunjgen  z^geny  dafs^  der  Vf.  üsine  Sammlung 
forgfältig  (tudiert ,  und  durch  fein  Buch  einen  treffli- 
chen Bejtrag  zur  Numismatik  igeBefert  hat«       * 

Dafs  nicht  hier  und  da  noch  StöckenlfeMefi  kdnft« 
'  ten ,  kann  man  nicht  widerfti^elten ,  befoiifers  Jdä  der 
Vf.  bedauert,  dafs  er  das  Dresdner  Münzkabintt 
nicht  dabey  benutzen  konnte*  Indeffen  wird  der 
Vf.  künftig  nicht  allein  ans  jener. Quelle,  fondem 
auch  von  jedem  iachfifchen  Münzfreonde,  noch  viel- 
leicht manches  kennen  lernei^,  das  ihm  fehlte;  und 
uns  dann  nach  einiger  2€irlmt^em X<Iachirage  ev 
freuen.  .  ^ 

Ein  kleines  Verfehen  ift  es,  dafs  die  auf  dem  Ti- 
tel dargeftellte  Medaille  auf  Alberts' Tod  (S.  10. 
Nr.  39.^  die  Ueberfchrift  hat :  ohne  ofährzaht,  da  doch 
auf  der  Abbikiung,^  und  felbft  in  der  Befchrtibung^ 
dfmtteghftaht:  Qiiäm  £mbdin  etc.  Z  MD. 

Di« 


3« 


A.  L.  Z»    Nu«;  aso.    OCTOBER  fSis. 


He  nät  mSglichflner  Sorgfalt,  gearbeiteten  Kupfer 
«eigen  uns  i)  eten  erwähnte  Medaille  von  C2« A.Rich- 
ter geftochen»  9)  das  Portrait  des  Vfs.  von  Auvray 


gezeichnet  und  von  eben  demfidben  Ricliter  gri 
3)  dep  erften  Goldgüldea  Albrecbts  von  cS 
geftochen. 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  Todesfälle. 


i.m  6.  Sept»  ftarb  zu  Dresden  Franz  Folkmar  Rrin» 
iktkrdf  Doqt.  derTfaeol.,  königl.  fächf.  Oberhofprediger« 
jKirchenrath  undOberconfircorialaireiror,  im  neun  und 
-funbigCten  Jahre  (eines  verdienftvollen  Lebens ,  indem 
^«rfichd^  Ruhm  eines  der  gelehr  teften  Theologen,  eines 
r|>hiloIbphifchen  Denkers ,  einejs  vortrefflichen  Kanzel- 
vednersnnd  eines  unermadeten  Beförderers  der  wifTen« 
fehaftliidien  Anüalten  des  Königreichs  erworben  hatte. 
Der  frühe  Verluft  diefes  Mannes  erregt  in  und  aufserhalb 
Seohlen  eine  allgemeine  Trauer.     Bey  der  Beerdigung 
feiner  Leiche  folgten  dem  Särge  zu  FuTs  die  erlauchten 
iStaatsminifier  Grafen  von  Hopfgarten,,  von  Hohenthal 
.Königsliruck  und  von  Noftiz- Jänkendotf,  der  würdige 
OberconfiCtorial 'Praüdent,  Freyherr  vonFerberi  nebfc 
allen  Mitgliedern  des  OberconCftoriums,  vielen  geiftl« 
und   weltl.  Käthen,  und  der  Geiftlichkeit,  welchen 
vuletzt  die  leeren  Trauer  wagen  folgten.      Der  Ver- 
ewigte war  geboren  :^u  VohenftrauXs  in  der  Oberpfalz 
am  11.  März  1753,  ward  1781  auberordentl.  ProfelTor, 
17g  a  ordentl.  Prof«    der  Theol.   zu  Wittenberg  und 
•  Propft  an  der  Univerfitätskirche ,  welches  Amt  er  bis 
XU  £nde  des  Jahres  1791.)  wo  er  nach  Dresden  beru- 
fen ward,  verwaltete.    Bewundernswürdig  ift  bey  fei- 
ner grofsen  Thätigkeit  in  fo  wichtigen  Aemtern  die 
.Zahl  feiner  philofopbifchen  und  theologifcben  Schrif- 
.ten,  welche,  fo  wie  feine  Predigten,   der  ausgezeich- 
.netfte  Beyfall  begleitete.     Unfere  A.  L.  Z.   verdankt 
ihm  in  den  Jahren  178 S  bis  1794,  dann  noch  1796  und 
.1797    mehrere  Reoenltonen,    theils    pfailofophifcher, 
.  theiJs  theologifcher  Schriften.  ^ 

il.  EhrenbeÄcugungen, 

Am   5.  Sept.  feyerte  der  ehrwürdige  fFteland  zu 
-Jena;  wo  er  mitfeinerFamilieeinenTheil  des  Sommers 
auf  dem  Griesbachifcfaen Gartenhaufe  zugebracht  hatte, 
«feinen  Oeburtsug,  an  welchem  er  in  fein  achtzigües 
Jahr  trat.    Am  Morgen  wurde  er  von  feinen  Töchtern 
<imd  Enkelinnen,  in  Verbindung  mit  Freunden  und 
Freundinnen,   mit    Glückswünfchen  empfangen  und 
laait  Blumenguirlanden  umwunden.      Um  Mittag  er- 
*tohien,eine  Deputation  aus  Weimar,  welche  ihm  im 
Namen  der  ehrwürdigen  Freymaurer  -  Loge  eine  gol- 
dene Medaille  mit  feinem  Bruftbil de  überbrachte.  Hier- 
auf wurde  ihm  im  Namen  der  Studierenden  zu  Jena  ein 
Siechifches  Gedicht,  verfafst  von  dem  hoffnungsvollen 
bne  des  fei.  Prof.  C'offlingf  durch  einige  Abgeordnete 


übMreicbt ,  welche  ihn  zu  einem  für  den  Abel 

undi^inar  Familie  zu  Ehren  angeftellten  Balle  e^- 

'Auch  das   erhabene  Fürftenhaus  bezeigte  ihm 

Antheil  an  der  Feyer  diefes  Tages.    Mittags  k» 

eine  Gefellfchaft  von  ^o  Perfonen   zu   einem  I 

mahle  verfammelt,  bey  welkem  eine  Ode,  n 

Major  V.  Knebel  gedichtet,    von  fchöneo.  SänM 

aus  der  Gefellfchaft  angeftimmt  wurde.       "'       ' 

Welcher  Demfche  wird  nicht  die  Wahrheit! 

fen  lichönen  Strophen  des  Liedes  fühlen ; 

Schaut  des  Mannet  lange«  Leben 

Wie  ein  weiter  Blumengarten 

Ueberdeckt  mit  golducn  Früchten , 

Breitet  es  Hek  aus  ror  uns. 
Wer  genofs  nicht  teiner  Pruchle? 
Kuhte  nicht  iu  feinen  Lauben? 
Wer  hat  an  den  äilber^ueUen 

Seines  Geiltes  nicht  gefchöpft? 
Wer  irrt  durch  die  Zaubergürtea 
Seiner  Mule  unbegeiftert  ? 
Wer  befuchte  nicht  die  Tempel, 
t  Die  den  Gxaziea  er  geweiht? 

Auch  durch  Kunit  der  Spracha  rief  er 
.  Geiiier  anl  vergangner  Zeiten, 
Und  das  Maafs  der  Schönheit  tchwehV  ihüa 
Sicher  in  der  freyen  Band. 
^      Cfoch  wer  mag  das  Leb  det  Mannet 
Singen,    delTen  ganzes  Leben 
Ein  GefcbSfi  der  hShern  Freuden 
Eine  GeiftesWüthe  war. 

•  Und  wer  möchte  dem  edeln  Greife ,  bäy  Xe  bm 
demswürdiger  Geiftesftärke,  nicht  FonceneUe^l 
ter  wünfchen  und  prc^hezeyen !  ' 

ni.  Vermifchte  Nachricht 

A.  B.  Leipzig  vöna  25.  Sept  Zu  der  Steife 
Bibliothekars  bey  der  königl.  Bibliothek  in  Dr 
ift  der  berühmte  Gelehrte  Hr.  Joh,  Aloyf.  »hrff^j 
g»}fa  vorgefchlägen.  Sie  würde  ohne  Zweifel  «i*^*^ 
Manne  ßhr  würdig  befetzt  werden,  der  f**'**'^^ 
tigen  gründlichen  Kenntniffe  in  alter  und  11^  ,  j 
ratur  £>  rübmjioh  bewährt  hat,  eine  fehr  ^^^^^^1 
Bücherkunde  befitzt,  und  bey  der  jetzigen  Vetto^f ' 
Polens  mit  dem  K^jnigrciche  Sachfen  noch  eln^J^ 
mehr  zu  diefer  Stelle  hat,  da  ihm  niemand  J'^RTlI 
land  in  Bekanntfchsft  mit  der  polnifchen  LiJ^ 
»gleich  kömmt«  Einen  neuen  Beweis  davon  b* 
kürzlich  wieder  durch  cÄicn  Auffatz  über  pol^ 
Kanzel beredüamkeit  gegeben ,  welche  er  auf  ^ 
düng  unfers  würdigen  Hn.  Dr,  T^ckirmr  für  ie« 
Memorabilien  geliefert  hat. 
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Dienstags^    d^n   13.   October   1812. 


GESCHICHTB» 

(itMDiEif  9  h*  Vf.  9  und  in  Comin,  d.  Walther.  Hof- 
iMichh.:  Die  merkwürdigßen  atten  Burgen  und 
'ScMoffer  des  Königreichs  Sackfen ,  von  Chriflian^ch 
^hnnnts'Otdendorp.  —    £r/fe  his  d[ri«^  Sammlung, 

igti.  Querfol.  Ig ,  id  u.  6  S.  Text,  jede  SanunL 

mit  fecns  colorirten  Kupfern. 

,  hrwürdjge  alte  Burgen  «nd  SchlöITer ,  oder  auch 
^  nur  Ruinen  davon,  zu  fehen,  erregt  in  dem  Freunde 
'  Gefchichte,  und  infonderheit  der  vaterlandifchen, 
en  gewiflen  feyerlichen  Schauer,  verfetzt  ihn 
eiffermafsen  in  cue  Vorzeit  zurück,  und  regt  Ideen 
der  Gefchicbte  in  ihm  auf,  die  vielleicht  lange  ge- 
iununert  hatten»  «—  Schätzbar  mufs  daher  ein 
tjrk  {eyn,  dafs  elinem  Manne  feinen  Urfprung  ver- 
3kt,  der,  von  diefem  Gedanken  ergriffen,  die  At>* 
dui^en  von  folchen  alten  Denkmalern  nicht  etwa 
alten  und  neuen  Büchern  zu£ammenfucht ,  fon- 
rn  der,  mit  der  uneigennützigften  Aufopferung 
>n  Zei^  und  Koften,  folche  alte  Burgen  undSchlöfTer 
bft  aufiucht,  fie,  als  Eünftler,  an  Ort  nnd  Stelle 
ichpet,  und  feine  nach  der  Natur  ausgearbeiteten' 
id  iiluminirten  Blatter,  mit  kurzen  Andeutungen 
s  der  Gerchichte  begleitet,  dem  Publicum  übergiebt, 
id  fo  ihr  Andenken  erhält 

Mit  Recht  klagt  der  Vf.  über  Gleichgültigkeit  ge- 
iu  dersleicheo  Ueoerrefte  aus  dem  Alterthume ,  die 
lan  dadurch  lehr  ftark  beurkundet,  dafs  man  die 
teine  davon  zu  neuen  Gebäuden  anwendet ,  und  da- 
arch  der  ohne4iefs  alles  zerftörenden  Zeit  noch  zu- 
arkommt.  —  lü  Mertans  Topographie,  welche, 
rie  bekannt,  in  der  Mitte  des  nebzehnten  Jahrhun- 
erts  herauskam,  findet  man  mehrere ,  damals,  wie 
5  fcbeint,  noch  fehr  gut  erhaltene  Schlöflfer,  von 
reichen  gegenwärtig  nichts  mehr  vorhanden  ift,  und 
ach  einem  gleichen  Zeiträume  wird  diefes  gewils  auch 
3it  manchem  merkwürdigen  Gebäude  des  Mitielal- 
«s ,  das  wir  jetzt  noch  bewundern ,  derfelbe.  JPaü 
eyn.  Werke,  wie  diefes,  muffen  alfo  wenigftens  das 
Indeaken  davon  zu  erhalten  fuchen. 

ivuM j  ^®^*"^  ^^®'*^^  Hefte  finden  wir  fechs  ganz  treue 
libmldungen,  von  eben  fo  viel  verfchiedenen  alten 
J^rkwürdigen  Burgen  oder  Schlöffem,  mit  dazu  ge- 
nöricen  kurzen  Befchreibungen. 
«,  .^r/*«* Hefte  zeigt  uns  das  erße  Blatt  das  Schloß 
^cHfi^rg  im  Erzgebirge,  welches  zwey  Stunden 
ron  Lhemnitz  und  eine  halbe  Stunde  von  Frankcn- 
Sf'jP'lYerZfchopa,  liegt-  Schon  vor  der  Erbauung 
Wßies  6chloffes  hatten  die  Wenden  eine  Burgwarth, 
/«•  i-  2.  i8xa.  Dritter  Bani^ 


Namens  Gotzne,  entweder  da  wo  diefes  Schlofefteht, 
oder  auf  einem  der  dabey  liegenden  Berge.  Lange  be- 
haupteten fie  diefeGecend  gegen  die  vereinigten 'Fran* 
ken  und  Sachfen,  fchlugeff  fie  auch  im  J.  891-  in  der 
Gegend  von  Frankenberg  imd  Sächfenburg ;  aber  end- 
lich bekamen  doch  die  Franken  und  Sachfen  die  Ober- 
hand ,  und  bauten ,  als  Gotzne  zerftört  war ,  die  Fefte 
Sächfenburg,  um  den  Einfällen  und  Befehdungen  der 
Wenden  Einhalt  zu  thun.  Von  den  älteften  Zeiten  an, 
bis  zum  J.  1609.  war  diefes  Schlofs  im  Befitz  der  Her- 
ren von  Schön berg,  aber  Ih  erwähntem  Jahre  kaufte 
es  Kurf ürft  Johann  Georg  I.  mit  der  Stadt  und  den 
dazu  gehörigen  DorffchaTten  zum  Wittwenfitz  für 
feine  Gemalin  Sibylla;  und  feit  jener  2ieit  ift  es  auch 
eine  landesherrliche  Befitzung  'geblieben.  —  Auf 
dem  zwsyten  Blatte  fehn  wir  das  Sdilofs  Ah-  Schunfets 
bey  Zwickau.  Diefe  noch  bewohnte  und  gröfsten-' 
theils  gut  erlialtne  fchöne  Felfenburg  liegt  an  der  von 
Plauen  nach  Zwickau  führenden  .Landftrafee,  awey 
Stunden  von  Zwickau.  Da  diefe  Burg  im  dreyf&ig- 
jährigen  Kriege  belagert  wurde,  und  ein  Theil  derfd- 
ben-,  ohne  Zweifel  mit  dem  alten  Archive,,  abbrannte, 
fo  fehlen  alle  alte  Nachrichten  über  deren  Erbauung 
und  Schickfale.  Im  Fufsboden  der  im  gothifchen  G^ 
fchmack  erbauten  und  verzierten  Schloßkirche  befin« 
det  fich  eine  weite  viereckige  Oeffnung,  aus  welcher, 
bey  Einnahme  der  Fefte,  auf  den  durchtdasThor  eindrin- 

f  enden  Feind  fiedendes  Pech  gegoffen  vrurde.  —  Dat 
ritte  BUtt  ftellt  uns  das  Sch&ls  Foigtsberg  bey  Oets* 
nitz  im  voigtländifchen  Kreife  dar.  Die  Wenden ,  die 
jene  Gegenden  in  den  älteften  Zelten  bewohnten  und 
Oelsnitz  anbauten,  legten  vermuthlich  auch  Voigts- 
berg, als  eine  Fefte  an:  aber  der  wendifche  Name 
wurde  im  zwölften  Jahrhunderte ,  als  die  Voigte  des 
Reichs  dlefen  Landftrich  an  fich  brachten ,  in  Voigts- 
berg verwandelt.  In  einer  Urkunde  vom  Jahr  127a. 
"kommt  diefer  Name  zuerft  vor.  Dafs  diefes  Schlofe 
im  dreyfsigjährigen  Kriege  viel  gelitten,  ift  bekannt.  — 
Das  Schlols  Schwarzenbergj  welches  das  vierte  Blatt 
ausmacht ,  liegt  zwifchen  Schneeberg  und  Annabergt 
im  Erzgebirge,  und  ift  eine  von  den  älteften  Feften 
Sarchfens.  Zuerft  wird  es  in  einer  Urkunde  vom  loten 
Jahrhunderte  erwähnt,  zu  welcher  2ieit  ein  Herr  von 
Reuis  dafelbft  Burgvoigt  war.  Nach  ihm  befafsen  es 
mehrere  aus  diefer  Familie ,  bis  es  an  die  böhmifchen 
Herzoge  von  Medeligk  kam.  Von  einem  diefer  Her- 
zöge,  mmens  Heinrich,  kaufte  Kaifer  Friedrich  L 
das  Schlofs  nebft  Zubehör,  und  Friedrich  IL  fchenkte 
es  im  J.  I2ia.  dem  Könic  von  Böhmen,  Ottocar,  als 
Belohnung  für  treu  gelemete  Dienfte.  Durch  Ver- 
helrathung  der  böhmifchen  Frinzeffin  Zedene  mit  Her«* 
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zog  Albrecht  kam  es  an  Saclifen.  Wie  es  nachher  an 
€lie  HeiTen  von  Tettau  gekommen  ift ,  läfst  fich  nicht 
beftimmen.  Von  diefen  kaufte  es  Kurfürft  Johann. 
Friedrich  im  J.  1533.  erb-  und  eigenthümlich.  Die 
'neuere  Gefchichte  diefes  Schloffes  ift  bekannt.  -— 
Auf  dem  fünften  Blatte  fehen  wir  die  uralte  Burg 
Scharfinßiin  im  Erzgebirge  y  i\  Stunde  von  Wolken- 
ftein  in  einem  Tbale  auf  einem  kulin  vorrpringenden 
fteilen  Felfen.  Diefe  Burg,  mit  allem 9  was  dazuge- 
hört, ift  jetzt  das  Eicentbum  von  fünf  Gefchwiftem 
VOnEinfiedely  deren  Vorfahren  es  im  J.  1430.  von  den 
Herren  von  Waldenbnrg  erkauften.  Im  30jährigen 
Kriege  mufs  fie  noch  eine  bedeutende  Fefte  gewefen 
feyn ,  wejl  fie  eine  Belagerung  aushielt.  Von  diefeni 
Schlöffe  finden  wir  hier  zwey  Anflehten ,  nämlich  die 
erftere  von  der  nach  Weften  zu  gelegenen  Höhe ;  wel- 
che das  fQnfte  Blatt  ausmacht ;  und  die  zwey te  welche 
uns  das  fechste  Blatt  giebt ,  von  dem  erften  Thore, 
durch  welches  man  zum  Schlöffe  gelangt,  aufge- 
nommen. 

.  In;  zweien  Hefte  finden  wir ;  i)  Das  Schlofe  tVoi- 
kenßein  an  derZfchopa,  am  weftlichen  £hde  der  Stadt 
Wolkenftein.  Die  Zeit  feiner  Erbauung  verliert  fich 
in  den  frühern  Zeiten  des  Mittelalters.  Die  erften 
Befitzer  deffelben  waren  die  Hnn.  von  Wakienberg 
öder  Waidenburg.  Zu  den  Zeiten  des  Fauftrechts 
feheint  diefe  Burg,  ein  .Raubfchlofs  gewefen  zu  feyn. 
Im  J.  1440.  fiel  es,  nebft  allen  Befitzungen  der  Herren 
von  Waidenburg  an  den  Landesherrn  (Kurfürft  Fried- 
rich den  äanftmüthigen),  weil  zwey  Brüder  diefes  Na- 
mens kurz  hinter  einander  ohne  Erben  ftarben ;  und 
feit  diefer  Zeit  ift  es  immer  im  Befitze  des  Haufes 
&chfen  geblieben.  *  Die  weitere  Gefchichte  diefes 
S^hloffes  mit  der  Stadt  verdient  hier  nacbgelefen  zu 
Werden.  2)  Das  Schlofs  Stein ,  eins  der  intereffante- 
fien  in  Sachfen ,  liegt  2  Stunden  von  Schneeberg.  lEs 
](t  ein  altes,  fehr  ehrwürdiges  Gebäude,  das  gröfsten^ 
theils  fchon  verfallen  ift,  wird  aber  zuerft  im  J.  1455. 
erwähnt,  und  zwar  bey  Gelegenheit  des  durch  Kunz 
von  Kaufungen  verübten  Prinzenraubes.  Unweit  des 
hohen  Schlofsthurms  fteht  auf  einem  Felfen  noch  eine 
befondere  alte  Ruine,  welche  die  Sage  zu  beftatigen 
fcheint,  dafs  fchon  vor  der  Erbauung  des  jetzigen 
Scbloffes,  ein  folches  hier  geftanden  habe.  Deberra- 
fchend  ift  die  Lage  delTelben  mitten  in  einem  Walde« 
3)  Das  Schlots  bey  Chemnitz  war  ein  ehemaliges  Bene- 
dictiner-Klofter,  und  foll,  nach  einigen  im  J.  913* 
vom  Kaifer  Conrad,  nach  andern  aber  erft  1125.  von 
Lothar  erbaut  worden  feyn.  Diefes  Gebäude,  das 
erft  durch  Befehdungen,  und  nachher  beym  Einfall 
d^rHufüten  in  Sachfen  viel  gelitten  hatte,  wurde  im 
J.  1525.  nebft  der  Kirche  erweitert  und  verfchönert. 
Im  J.  1549.  wurde  diefes Klofter  föcidarifirt,  und  nach- 
her auf  Befehl  dts  KurfürftenMoritz  zu  einem  kurf  ürftl. 
Scbloffe  eingerichtet  und  mit  einem  neuen  Gebäude 
"vermehrt.  Die  anfehnliche  Klofter  -  Bibliothek  wurde 
der  Pauliner  Bibliothpk  in  Leipzig  einverleibt.  Auch 
die  weitere  Gefchichte  diefes  Scbloffes  ift  inerkwürr 
dig.  —  4")  Das  Fürftlich-Schonburgifche  Refidenz- 
TcbioiB  Uchtenßeinf  zwey  Stunden  von  Zwickau,  war. 


bey  feiner  erften  Erbauung,  ein'  fefte$  Bergt 
das,  ejner  alten  Nachricht  .znfolgp  im  J.  1375 
ftört.^  aber  nachher  fchöiäer  und  gröfspr  wie4e 
geführt  wuird^.  Am  Fuße  des  Berges  Begej^jie 
an  einander  gebauten  Städte  Lichtenftein  imdC 
ber£,  welche  zulammen  eine  anfehnliche  Stadt  i 
machen  fcheinen.  5)  Das  Schlofs  HartenfieinA 
Ichen  Zwickau  und  Schneeberg,  ift  fehr  an,  mi 
ehedem  eine  Befitzung  der  Burggrafen  von  ÜU 
die  auch  den  Titel  Grafen  von  liartenft^ia  HM 
und  oft  hier  refidirten,  wie  nachher  düe  Gr^» 
Schönburg.  Im  J.  1572.  üefs  Graf  Hugo  vocSüj 
bürg  das  Schlofs  durchaus  repariren,  weld 
Jahrzahl  und  das  Schönburgifche  Wappen  an 
Pfeiler  im  Innern  des  Scbloffes  bezeugen,  n 
J.  1646.  wurde  das  mittlere  und  innere  Sc. 
neu  gebaut.  6)  Das  alte  Schlofe  iriefenburgy  . 
der  Mulde,  2  Stunden  von  Zwickau»  hat  nodi 
alten  Thurm,  der  zwar  durch  noih wendiges 
gen  viel  von  feiner  ehemaligen  Qöhe  verloa 
aber  immer  noch  von  weitem  vor  allen  ühä 
bänden  fichtbar  ift.  Die  Zeit  der  Erbanu^ 
Scbloffes  läfst   fich  nicht   beftimmen.     Oeg 

find  die  Gebäude  diefes  ehedem  weitläuftigen 

ften  Scbloffes  gröfstentheils  zufartimengeftörzt  oder 
getragen ,  und  die  noch  vorhandenen  nicht  mehr 
wohnbar.  Doch  hat  fich  die  Schlofecapelle  noch  < 
halten ,  in  welcher  der  jedesmalige  Pfamr  aus  de 
nicht  weit  davon  liegenden  Dorfe  SchöniaaBfc  W^^ 
den  Gottesdienft  belorgt. 

Der  dritte  Heft  enthält:  i)  Gnandß£m\  ebd 
alte  Burg,  vom  Grafen  Wiprecht  von  Groitiü 
der  letzten  Hiilfte  des  eiligen  Jahrbimderts  d 
liest  im  Leipziger  Kreis,  nicht  weit  von  Borna, 
anfongs  im  Beiitz  der  Nachkommen  diefes 
der  Burggrafen  von  Leisni^,  kam  nachher  an 
lige  Gefcnlecht  von  Gnandltein ,  bis  es  endlich 
altadlige  Familie  von  Einfiedel  fiel,  die  bis  jetzt 
im  Beiitz  defielben  ift.  Die  in  dem  unter  dem  Sd  . 
gelegenen  Dorfe  befindliche  fchöne  Kirche  i&^ 
von  Wiprecht  von  Groitzfch  erbaut.  Hier  fteb*j 
in  Stein  geiiauenen  Bildniffe  der  Ahnherrn  derlP| 
von  Einfiedel  in  ununterbrochner  ]^\eihe  Vom  h\ 
an.  —  2)  Kriebenßetny  eine  alte  Ritterburg  a» 
Zfchopa,  eine  Stunde  von  Waldheim.  Der  Iw 
Dietrich  von  Bernwalde  erbaute  fie  vom  J.  13^ 
1407^  Kaum  hatte  er  aber  feinen  Sitz  hierher f^^' 
als  er  In  einer  Fehde  mit  dem  Bitter  Staupitzr^^ 
chenftein  i4i5..von  diefem  daraus  vertrielv^'^r! 
Friedrich  der  Streitbare»  jals Lehnsherr,  bdag^^ 
Burg  und  zwang  den  Kitter  Staupitz ,  fich  zner^^ 
Aus  Galanterie  bot  Friedrich  der  Hausfraii  Stau wj 
freyen  Abzug  an ,  mit  der  Erlaubnifs ,  das  mitni^ 
zu  dürfen,  was  ihr  am  liebften  wäre.  Sie  nahm (H 
Aae2j>ieten  froh  an«  und  trhg  ihren  Mann  aiis< 
Burg  fort.  Fl-iedrich,  nun  Herr  -von  Kricbeaft 
gab  die  Burg  ihrem  Befitzer  nicht  zyrück ,  foiMi 
behielt  fie  für  fich,  und  gab  fie  an  die  damals  fehl 
gefehene  und  reiche FamiUe  yonVitztbum,  die  fiel 
im  J.  I446.  in  dem  fogenannten  Bruderkriege  wi( 
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rr.      Nachher  haben  die  Befitzer  diefer  Burg  fehr 
;ev^edifdtt.    Jetzt  befitzt  fie  Hr.  Karl  Freyherr  von 
cnitz ,  ein  Vetter  des  verdien ftvoUen  königL  er* 
IVfarfchallSi  Freyh,  von  Racknitz,   ift  noch  be- 
nbar, und  wird  auch  oft  bewohnt  —    5)  Mylau^ 
im  VoigtJändifchen   Kreife,     unweit  Reichen- 
k  ,  in  cäner  fehr  angenehmen  Gegend.    Mehr  hat 
Vf.  von  diefer  alten ,  aber  bis  jetzt  noch  gut  er* 
»neji,  Burg  nicht  erfahren  können;    Sollte  aber 
i%  Hr.  Engetkardt,  der -Vf.  der  fö  nützlichen  Erd- 
breibung  von  Sachfen ,   der  von  der  Stadt  diefes 
ietks  fo  manche  interel&nte  Nachricht  giebt,  nicht 
:jk  \^on  diefer  Burg  einige  Nachrichten  haben  mit- 
len  Könn^.    Da  JHr.  O.  und  Hr.  £•  in  einer  Stadt 
wen«   fo  wäre  eine  Conferenz  darüber  vielleicht 
Flieh  gew^fen.  -*    4}  Prauenßein ,  ein  fehr  feftes» 
L  vireimnftigesBergfchlofs  im  Erzgebirge ,  zwifchen 
ryberg  und  Altent^rff,  befafsen  ehedem  die  Burg- 
reo  vonMeiisen;  vna  der  erfte  als  Herlb  zum  Frauen* 
n  in  der  Ge&hichte  bekannte  Burggraf  war  Herr- 
üD  m.  (ftart>  13360-    Heinrich  1.  war  der  letzte 
rtzer  Frauenfteins  aus  dem  Stan?me  der  Bnrggrafei^ 
t  Meifsen.    Daraufkam  es  an  Heinrich  II.  urafen 
mIs  zu  Plauen ,  def fen  Sohn  es  in  einer  Fehde  mit 
rfbrft  Friedrich  wieder  verlor.      Diefer  liefs  diefe 
nrfchaft  durch  einen  Vogt  oder  Hauptmann  admi- . 
iriren,    bis  er  fie  im  Jahr  1473.  an  die  Herren  von 
lönberg  auf  Wiederverkauf  veräußerte.    Der  letzte 
ßtzii&r   aus   der   von  Scliönbersifchen  Familie  war 
iraUam  von  Schönberg  (ftarb  1640O ,  von  deffen  Er* 
1  Kurfarft  Johann  Georg  I.  das.Scblofs  Frauenftein 
Hier  erkaufte,  und  iich  1647.  ^^^  ^^  Unterthanen 
trffeea  liefs.     Unter  den  vielen  fchönen  Sälen  des 
klcmes  befand  fich  auch  ein  fehr  grober ,   der  mit 
terGetnälden  ausKeinecke  dem  Fuchs  verziert  war. 
ie  ftark  der  Wildftand  im  Frauenfteiner  Revier  ge* 
ten  feyn  muft,  fieht  man  aas  einer  Nachricht,  nach 
ülcher  allein  im  J.  1648*  am  20.  Julius  vom  Kurfürft 
d  feinem  Gefolge  über  1000  Stflck  Wild  erle^  wor- 
DT  feye  foll.  —    In  dem  nach  und  nach  vernllenen 
er  gröfstentheils  wieder  hergeftellten  Schlöffe  ift jge- 
ü'wärtig  das  Juftiz  -  und  Rentamt.      5)  tTttdenfSis^ 
s  gräfliche  Schlofs  und  Städtchen,    ßegt  auf  einer 
unalen  Erdzunge  zwifchen  Wiefenburg  und  Harten- 
in.    Seine  erfte  Entftehung  ift  unbekannt,    ^nen! 
tiarich  von  Wildenfels ,  ais^efitzer ,  &idet  man  zu- 
k  im  Fundations  -  Diplom  des  Klofters  Crimmitz- 
lau  vom  J.  1222.    Die  Herren  von  Wildenfels  b^ 
henes  bis  141 2.,  dann  kam  es  an  die  Herren  von 
sttau,  von  dlefen  an  die  Burggrafen  von  Meifsen, 
»  es  bis  1454*  ün  Befitze  hatten ;   dann  befafsen  es  " 
)  Grafen  Renfs  zu  Weyda  bis  1490. ;   darauf  Graf 
^rich  Zu  Schwarzburs  bis  i  '  "  " 


Jms.  Da  die  Schweden  im  dreyisigjährigen  Kriege 
er  fehr  übel  gehaufet ,  die  Papiere  und  Schriften  aus 
m  Archiv  genommen ,  und  fie  den  Pferden  als  Streu 
tergevrorfen  haben,  fo  find  dadurch  die  altern  Nach- 
ifaten  Ober  diefesSchlgis  gänzlich  verloren  gq^angen. 


6)  Liehau.  Durch  ein  von  der  ranfcffaenden  Elfter 
durch  ftrömt es  ftundenlanges  Thal  kommt  man  von 
dem  Vogtland ifchen^  Städtchen  EUterberg  nach  dem 
Rittergute  Liebau.  Auf  dem  hohen  und  fteilen  Ufer 
der  Elfter  ftehen  die  Ruinen  des  ehemals  fetten  ScUof 
fes  Liebau.  £Me  alteften  Nachrichten  hiervon  fehlen 
ganz ,  weil  im  fiebenjährigen  Kriege  die  zum  SchlofR» 
gehörigen  Archive  abhanden  gekommen  und  zerftreut 
worden  find*  Im  J.  1556.  beufs  es  ein  Hr.  vonDölau»  ^ 
nachher  ein  Hr.  von  Reizenftein ,  nach  ihm  wieder 
eine  Familie  von  Dölau ,  dann  eine  Frau  von  Beuft, 
ein  Hr.  von  Planitz ,  eine  Frau  von  Schauroth ,  und 
der  gegenwärtige  Befitzer  ift  ein  Hr.  EichhoM.  Bis 
zum  J.  174s.  war  diefes  Schlofs  bewohnbar,  nachher 
hat  keine  fierrfchaft  wieder  hier  gewohnt.  Jetzt  ift 
es  faft  ganz  verfallen ;  indelTenkann  es  auch  als  Ruine 
noch  lange  eine  Zierde  der  herrlichen  Landfchaft  blei* 
ben ,  in  welcher  e^  liegt* 

Wenn  aber  auch  diefes  SchIo&  und  alle  andere  in 
diefem  Werkcfaen  abgebildeten  und  befchriebenea 
Schlöfler  und  Burgen  in  kaum  noch  kenn  baren  Rui-^ 
Den  da  liegen  werden ,  fo  wird  man  ihr  Bild  und  ihr 
Andenken  noch  in  diefen  Blattern  finden ,  deren  Fort* 
fetzung  gewils  jeder  Freund  des  Akerthums  und.  des 
Vaterlands  aufrichtig  wOnlcht» 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN/ 

])  Karlskuhe,  b.  Macklot^  An  die  SowvirRne  i$r 
rheinifchen  Conföderaüon  Über  das  Reckt ^  ihren 
StaaUn  eigene  Landes -Bifch^e  und  eine  bifehöflicke 
Diöcefan  -  Einriehtung  nach  Gutfinden  zu  geben. 
Ein  patriotifches  Wort  zu  feiner  Zeit.  VonDr.Ä» 
einem  katholifch  -  getftlicben  Kan»niften*  1912* 
67  S.  gr.  g.  (30  KrO 

a)  Frctbuhg  u.  Konstanz,  b.  Herder;  Ueber 
das  jDatrsotifche  ITort  zu  feiner  Zeü^  welche^ 
Dr.  if. ,  ein  katholiCch  -  geiftlicher  Cauaonift  zur 
baldigen  Wiederherstellung  der  kathol.  Kirchen- 
verfafliing  in  den  rheinifchen  Bundesftaaten  aus- 
gefprochen  hat.  igia.  48  S.  gr.  g.  (30  Kr.)« 

Der  Vf.  von  Nr.  i. ,  wie  verläutet,  Hr.  Dr.  Häber^ 
tin ,  Grofsherzogl.  Badenfcher  geiftlicher  Miniftex^. 
Rath  in  Karlsruhe,  wigt  es  auszufprechen,  was  lang» 
fchon  de^  Wunfeh  der  Regierung^i  und  durch  die  ee- 

Srenwärtigen  Zeitumftände  fchon  hinreichend  gerecht* 
ertigt  zu  feyn  fcheint.  Da  nämlich  alle  Bemmiungen 
nnd  Unterhandiungen  mit  dem  Papfte  um  ein  Concor- 
dat  zu  erwirken,  ohne  Erfolg  geblieben  find,  vnd 
mehrere  BisthOmer  unbefetzt  und  alle  feit  der  Säcu», 
larifation  der  geiftlichen  Güter  in  Deutfohland  ohne 
Dotation  find,  tmd  anch  für  die  Nachfolge  der  noch 
lebenden  Bifchöfe  keine  Vorforge  getroffen  wurde» 
fo  hängt  es,,  nach  Hn.  H.  blofs  von  dem  Willen  der 
Souveräne  ab,  ihren  Staaten  eigene  Landesbifchöfe 
und  eine  bifchöfliche  Didctian- Einrichtung  zu  geben, 
ohne  deni  Katholicismus  zu  nahe  zu  treten.  Diefs 
fucbt  er^nun  zuerft  hiftorüch  ans  der  Entftehungsart 

der 
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der  bifchflflicben  Würde  und  ihren  frühem  VerhäU- 
niffen  darzuthua »  und  dann  auch  aus  dem  Rechte  der 
Souveranitiit  zu  erhärten  und  durch  Grundfatze  be- 
'  rühmter  Kirchenrechtslehrer  zu  beftatigen,  wobey 
nur  auffällt,  daüs  er,  da  er  einmal  fo  weit  gieng, 
nicht  noch  einen  Schritt  weiter  wagte,  um  aucn  die 
Möglichkeit,  die  bifchöflichen  Stühle  ganz  unbefetzt 
zuMen,  zu  be weifen-  .Wenigftens  könnte  diefe 
durch  die  Erfahrungen  der  neuelten  Zeit  fehr  suahe 
gdegt  werden ,  da  In  den  Rheinifchen  Bundesftaaten, 
wo  der  Fall  einer  Vacatur  eintrat,  die  kirchlichen 
Angelegenheiten  nirgends  deswegen  in  Unordnung 
kamen jt- fondern  überall  die  aufgeftellten  fürftlichen 
Confiftprien  das  nöthjge  beforgten ,  und  manches  bef- 
brgefchah,  als  Ibnft.  Dafs  aber  folche' Behauptun- 
gen noch  nicht  ohne  Widerfprych  durchgehen ,   be- 

&ati£t 

Nr.  fl.  worin  ein  yüftiger  Gegner  mit  allem  ge- 
waffnet,  was  die  Rüftkammer  des  alten  kanonifchen 
Rechts  anbieten  koqnte,  gesen  Ho.  Ä  auftritt«  Und 
leicht  konnte  er  ihm  aucn  be'ykommen,  wo  er 
wirklich  zu  rflckficbtslos  verfährt  |  wie  z.  B.  wenn 
er  die  päpftliche  und  bifchöfliohe  Würde  alles  äufsem 
QJ^nzes  beraubt,  alles  dabey  umfonft  gej:han  wiffen 
will)  und  auf  dem  Ausdrucke :  Knecrht  der  Knechte 
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zu  buchftablich  behant«  was*  doch  fo  v^ 
als  der  auch  von  ihm  angeführte  Ausfprucli  JE 
dafs  er  nur  der  erfte  Beamte  des  Staa^tes  1 
führt  der  Vt  auch  Ptants  Betrachtungen 
neüeften  Veränderungen  in  dem  Zuftaircfe  ci 
fchen  katholifchen  lurche  und  befonders  \ 
Concordate  zwifchen  proteftantifchen  Souvei 
dem  röraifcheu  Stuhl ,  welche  dadurch  verazil« 
den  möchten,  für  fich  an,  ohne  aber  zu  be 
dafs  deCfen  Aeufserungen  nur  unter  der  Voraus 
eines  abzufchlielsenden  Concordats  gelten ,  a 
ld£D,  wenn  diefes  nicht  zu  Stande  zu  Dringen  Ü 
andre  Verhältniffe  eintreten.  Eben  fo  leidet  di 
er  von  Böhmer  anführt ,  dafs  Reli^ionsgleichfae 
nothwendige  Bedingung  zur  Einführung  des  K 
regiments  Tey,  und  b^y  dem  Mangel  derfefta 
Regent  alfo  keinen  Einflufs  auf  die  kircfalicbaJ 


legenheiteü  habe,    keine  Fefte  vorfch__ 
und  dergl. ,   auch  fclion  durch  die  Wirkljc. 
Einfchränkung ,   da  z.  B.  in  Bayern  d^r  k 
wie  in  Würtemberg  der  proteltantifche   T 
den    Kirchen   Geiftliche    ernennt,     Fefte 
.  u.  f.  w.    Dafs  der  Vf.  nicht  ohne  Animofität 
zeigen  auch  Ausdrücke ,  womit  er  die  Behau 
des  Hn.  ff.  belegt,  wie  das  Gallenlied  vuLwl 
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desfällc» 


AitA  11.  November  igii.  ftarb  auf  feinem  ländlichen 
Wohnfitze  zu  Brunlchwig  bey  Kiel  der  königl.  däni- 
fche  Grneralmapr  und  Orofskreuz  des  Danebrog- 
ordens  iMdwig  Jacob  von  Binter^  geboren  im  HelGin- 
cafCclifchcn  den  14.  Februari746.  Seine  militärifche 
Laufbahn  trat  er,  nachdem  er  einige  Zeit  Cadet  in  Ha- 
nau gewcfen,  unter  Begünltigung  des  bekannten  Ge- 
nerals  v.  Hutk  im  Jahr  17^7-  ^^  Dänemark  an.  Den 
Landgraf  Karl  v.  Hefftn  begleitete  er  im  J,  177a.  nach 
Norwegen»  «öd.  im  J.  177«-  «ach  Prcufsen^  wo  «r 
den  ihm  angebotenen  Dienlt  im  preuTsifchen  Milität 
ikus  Dankbarkeit  gegen  den  König  von  Dänemark  aus- 
Ccblug.  Als  Chef  eines  in  Norwegen  neuerrichteten 
Jagerlorps  wurde  ibm  defCen  Organifation,  die  Aus- 
«leitung  des  Regleiments  für  daffelbe  und  die  Ein- 
richtung  einer  militärilchen  Lehranftalt  aufgetragen, 
in  welcher  letzten  er  die  Kriegskunft  felbft  vortrug» 
Im  J.  1803.  machte. er  auf  hohem  Befehl  den  Anfang 
mit  der  Aufnahme  einer  neuen  miÜtärifchenKarte  über 
das  Hcrzogihum  Holftein,    nebft  dazu  gehöriger  Be- 


fchreibung.  iMe  in  Kopenhagen  mederffefetztt 
uiJDQon  zurRegulirung  des  Unterrichts  in  den  di  * 
militärifclien  ln(iitiiten  ernannte  ihn  ift05,  zu 
Proponenten.  Seiner  geCcbwächten  Gefupdheit 
nahm  er  im  May  i80g.  den  Abfchied,  und  erbicltl 
mit  einem  Gnadengehalt  von  2000  Rthlrn.  lifi^ 
Doch  trat  er  jetzt  noch  in  das  Forftinfatut  zu  Kiel^ 
hatte  zugleich  den  tbätigCten  Theil  an  der  EnicM 
und  Leitung  der  dortigen  vortreillxchen  ArmeM^j 
Arbeitsanftalten.  Aulser  mehreren  wicbdgen  irt''''^ 
Leitungen  über  militärifche  Gegenftlnde,  die  tf^^ 
nufcripte  höhern  Orts  übergeben  find  1  hit  «r 
duk-ch  fein  rnüitäi-ifcbes  Talchenbuch,  duxchSBiüe 
leitung  zur  Erdbergzeichnimg ,  durch  feixiea  *^  ** 
EngliE^hen  überfetzten  Verfuch  über  den  Vei0^ 
gungskrieg,  unddurdb  feinen  in  einem  daxß^^ 
litärifcfaeu  Journale  ^i^bgedruckten  AuHat«  9^  ^ 
militärifcben  Werke  des  Hm.  v.  Sülow  —  ^**JP 
und  verdient  gemacht.  —  Er  war  ein  edler  #1 
und*  behauptete  im  liäuslicfaen,  wie  im  bürgtr^^ 
Leben  einen  gleich  Hebens  •  usid  hocbacbtungs> " 
Charakter  bis  zu  feinem  Tode.  ' 
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VERlÜXSCHTEfiCHRlFTEN. 

^ii^KA.,  b.  Zawadzki:  Rozfprawa  o  Zyiach  przeas 
Tadeusx»  Czackiego,  d.  f.  Abhandlung  über  die 
J\iden  von  Th.  CzackL  1807^  272  S.  8*  (*  Flor. 
PolnO 

LuKMiKMiftTZy  in  d.  Druck,  des  Gymnaf. :  O  Pra- 
wach  Mazowieckkh  rozprawa  czytanaw  Krze- 
tnieneu    na    zakoqczenie    roku    Szkolnego    14 

"^Upca  I811  przcz  Tadeusza  Czackiego  Tay nego 
Koofyliarza ,  Prezesa  Komi&ys  Sj|dowey  Eaii- 
kacycney  etc.  Abhandlung  über  die  Rechte  Ma- 
fowiens,  vorgelßfen  am  Ende  des  Schuljahres  den 
14.  Juni  18x1  von  Tkadeus  C%acki%  g^h.  Kath^ 
Juitiz  -  Präfident  der  Erziehungs  -  Oomxniffiony 
Schulen- Vifitator  vom  Gouvernement  Wolhinien, 
Podolien  undKijow,  IVIitglied  verfchiedener  ge- 
lehrten Qefellfchaften.   igii.  xt  Bogen,  g. 

jer  Vf.  diefer  beiden  fehr  wichtigen  Schriften  ift 
"^  durch  mehrere  gelehrte  Werke  in  Polen  bc- 
nnt,  wo  man  ihn  als  einen  der  gelehrtcften  Beför- 
rer  der  Wiffcüfchaften  verehrt.  Auch  Deutfcfiland 
»nt  ihn  durch  fein  vortreffliches ,  durch  Hn.  ^eket 
wohl  benutztes  Werk  über  Litthatiens  Oefetze  und 
Bfchte,  welches  Allgem.  Lit.  Zeit.  1804.  Nn  180. 
idErgänzungs -Blätter  i8o8-  Nr.  136.  angezeigt  ift. 
t.i.  von  den  Juden  enthält  ihre  ganze  Uefchichte> 
eletzgSbung  wid  Verfaffung  mit  der  forgfaltigften 
enutzung  aller  Quellen  und  Hülfsmittel ,  welche  die 
pwundcrnswürdige  Belefenheit  dem  Vf.  dargetwten 
at  Diefe  Quellen  und  Hülfsmittel  find  genau  ange- 
ebcn,  and  wenn  der  Vf.  ein  Gitat  vergelTen  hat,  fo 


—    Poryckc  ^^-.«„ 

n  1  ^  handelt  von  dera  Einwandern  der  Juden 
!jo»tt>  von  ihren  SchickTalen  $.  IV.,  yon  dem  Pri- 
neg^i  Boleslaws  des  Frommen  von  Kalifch  1268, 
veictes  von  Cafimir  dem  Grofsen  III.  beftätigt  wor- 
i^ut.  $.  vm.  von  der  AufWämiÄ  (Gelehr&mkeit 
JÄd  Literatur)  der  Juden.  Diefe  c&ey  Paragraphen 
ttthaltcn  eine  Menge  in  Deutfchlahd  nnbekann- 
^ Nottten..  Rec  bedauert:  däfs  dem  Vf.  <Ies  Prie- 
A^\  ^SPfpatendenten  JF^rbs  Gefchichte  der  Ju- 
fj^  ui  Schle&en  nicht  in  die  Hände  gekommen 
lirA.  ^  »a  dei>  Schle£  Provinaialblättern  ä1>. 
sedruckt  worden;  dpch  findet  der  noInifcKe  I^tfer 
^L.Z.  igu.  ^JDrimr  Band. 


faft  alle  ^^  nämlichen  Data  bey  dem  Vf.  Die  von 
den  Polen  riia  in  Kiow  geplünderten  Juden  leitet  der 
Vt  aus  dem  Oriente  her  und  nicht  aus'Deutfchland,, 
woher  die  gegenwärtigen  Juden  gekommen  find.  Rec. 
fetzt  noch  hinzu,  offenbar  aus  Oberdeutfchlahd,  weil 
der  jüdifch  -  deutfche  Jargon  viele  oberdeutfche  und 
fchwäbilche  Provincialismen  und  Archaismen ,  keine« 
oder  fehr  wenig  niederdeutfche  Ausdrücke  enthält. 
Was  Boleslaw  der  Fromme  und  Cafimir  der  Orofse 
für  die  Juden  gethan  haben,  ift  in  Deutfch^ind  be- 
^nnt,  nicht  fo  was  in  folgenden  Seiten  ftlr  und  ge- 
gen fie  in  Polen  gefchehen  ift,  fo  wie  auch  wie  fie  ge- 
wöhnlicher Maisen  durch  Geld  ihre  Vortheile ,  RecHtfe 
und  Befugniße  vertheidigt  haben.  Ad  querelam  tntr* 
catorum  Cracovienfium  reßponfum  ffudaeorum  de  merca- 
^^^  1539  8.»  wird  indeffen  als  eine  lefenswcrthe  ge- 
druckte Apologie  (S.  84«)  angeführt,  und  zwar  des 
Inhalts :  die  Religionen  ändern  fich ,  es  gebe  weniff 
Handwerker  und  Kaufleute ,  die  Nationalpolen  wäre^ 
man  fände  nur  500  Kaufleute  in  gUnz  Polen,  und  zwar 
Auslände*  und  Fremde,  die  Juden  hätten  3200.  Kanf- 
leute  und  ihre  Handwerker  (Rec.  fet«  hinzu,  lei- 
der aber  nur  Schneider,  KOrfchner,  Goldfchmiede, 
Kupferfchmiede,  keine  Maurer,  Zimmerleute u. t w.) 
verhielten  fich  wie  i  zu  3.  —  1538  follten  die  Judea 
gelbe  Mützchen  tragen.  ^  £rzrabinen  (&  86.)  per  Pri- 
vilegium Regium  1506  in  Litthauen,  exprivilegio  pri- 
vato.in  Wolhinien  zu  Oftrog.  Der  Protefhmt  Przy- 
tuski  h^be  auch  mehr  gegen  die  Juden  geeifert,  al«^ 
Hdfius,'  Rey  mehr  als  Biatobrzeski.  Wohl  wahr,  je- 
doch ohne  Erfolg,  ohne  Scheiterhaufen.  .  Precislaw 
Mojecki  1598,  Miezypski  1618,  der  Arzt SIeszkowskt 
Uk  Krakau  1623  waren  die  gröfsten  polnifchen  Juden- 
feinde. Das  Buch  der  Spiegel  der  Krone  Polen  u.  f.  w.^ 
X  _  .1  ..1.    „0  .  .  man  gegen  die 

fuhgen,  jedoch 

«Arbeitgfcheu  ge» 

gen  ichwere  Handwerke,  von  ihrem  ßatu  in  flatu^ 
endlich  auch  die  Wahrheit,  dafs  durch  fie  am  raeifte» 
der  Bürgerftand  am  Emporkommetf  gehindert  wird. 
Wo  Juden  einmal  in  einer  polnifchen  Stadt  den  Markt- 
platz «ixigenommen  haben,  da  ift  es  mit  der  Stadt 
vorbey ,  der  Chrift  kommt  in  der  Judenftadt  als  Bör* 

Sr  nicht  mehr  fort.  Wie  fehr  die  Juden  doreh  ibi« 
henkpachtuBgm  an  den  fchrecküchen  Kofacken^ 
Krisen  Schuld  gewefen.  Jagt  der  Vf.  S.  9«.  felbft.  Dock 
letzt  er  mit  Recht  die  merkwördigen  Worte  hinzu  r 
man  vrar  hart,  wo  man  fchützen  foUte,  man  war 
nadificliög^  wo  man  ftrafe^i  muijie.  Die  polnifchen 
^*  Ko- 


Kofackenkriege  im  X7.  Jahrlinndert  und  die  dcutfclien 
Bauerna ufftände  im  16.  Jabrli.  find  Gefchichten,  über 
die  gern,  jeder  Menfchenfreund  einen  Vorbang  zieht. 
S.  102.  kommt  nur  eine  kur^e  Note  von  dem  Offeii- 
bacher  Trank  und  feinen  Anhängern  in  "Warfchau  vor. 
Möchte  der  Vf.  darüber  eben  fo  die  gelehrte  W^Jt  be- 
iehren, wie  über  die  Karaiten  QKaraim)^  denen  er  ei- 
nen befondem  Theil  des  Werks  als  Anhang  gewidmet 
hat  (S.  247  -  272.).     Wir  übergehen   alles  andere, 
und  die  merkwürdigen ,  wiewohl  noch  immer  frucht- 
lofen  Vorfchläge  und  Verfuche  die  Juden  durch  Ge- 
fetze zum  Ackerbau,  fchweren  Handwerken  und  zur 
europäifchen  Cultur  zu  bringen ;  und  eilen  zu  der  be- 
Ibndern  Abhandlung  von  den  Karaiten,  von  welchen 
der^Vf.  auf  deni  Titel  nichts  gefagt  hat.    Nach  einer 
zweckmäfsigen  Einleitung  bandelt  §.  I.  ab:   was  find 
die  Karaiten,  was  ift  ihr^^Unterfchied  von  andern  Ju- 
den, wann  erfolgte  ihre  Trennung  und  in  welchen 
liändern  bei>ndeniie  ficb?     $.  II.  Von  woher  find  fie 
nach  Polen  gekommen,    welche  Sprache  reden  fie, 
vrelche  Lehren  behaupten  fie,  wie  ilt  ihre  Hierarchie» 
ihr  Leben,  wie  grofs  ihre  Anzahl  und  wie  betrach- 
tete fie  die  Regierung?    Das  Datum  ihrer  Ankusft 
yerfchweigt  die  Gefchichte.    Ihre  älteften  Privilegien 
find  in  Luck  von  Sigismund  L ,  in  Haluz  von  Stephan 
Batbory,  in  Troki  von  1441.     Die  litthauilchen  Ka- 
raimen  zu  Troki  haben  fonacb  das  älteftePrivile^um. 
Eine  Tradition  der  Karaiten  (agt:  dafs  Wftold  385 
Familien  von  ihnen  nach  Troki   gebracht  und   von 
hieraus  viele  nach  Haluz  und  Luck  verpflanzt.    Sie 
iprechen  Tatarifch.     Ihr  religiöfes  Oberaaupt  ift  in 
Kate  bey  Bakfchiferay.    Manche  Spuren  aher  Sittein 
zeigen,  dafs  diefe  Tradition  wohl  wahr  feyn  könnte. 
Aui]ser  religiöfen  Schriften- haben  fie  keine  anderen^ 
ihre  Druckerey  ift  zu  Kate.    Der  Vf.  fand  chriftliche 
bebräifclae  Bibelausgaben   bey  ihnen:  zu  Luck  Rei- 
Beccii  ed.  1739«  4-»  zuHalicz  Johannes  LemodenAmft. 
1567»,   zu  Troki  Beineccii   1758*»    desgleichen  die 
Fagninifche    cum    vtrfione  mterlmeari ,    endlich   die 
Schultzifche  polnifche  (der  Vf.  fagt  Radziwillifche??) 
Ton  1738»    Jetzt  (1807)  wollen  fie  in  Kate  eine  hebräi« 
iche  Bibel  drucken  lauen  und  haben  aus  VVoIhinien 
•inen  Drucker  dahin  genonmien.  ^     Kein  Karaite 
ift  Verbrecher ;  keiner  war  je  Spion;  weder  Furcht 
noch  Lohn  konnte  ihn  dazu  bringen.      Sie  find  mei- 
.  üfin&  Fuhrleute,  arm,  abtf  arbeitfam.     1790  waren 
'  ^148  Männer  und  eben  fa  viel  Weiber  in  Polen  (doch 
»ausgenommen  Haticz?')*     Der  jüdifche  Erzrabin,  Mi- 
chel von  Breft  (Brzesi)  unter  Siegmund  I.  inLitthauen» 
wellte  die  Karaiten   unter    feinen  Sprengel  ziehen. 
Gaftold    fchatzte  fie.     Cathadna  IL  ertheilte  ihnen 
mehrere  Freyheiten.    Der  Vf.  hatte  felbft  i7g7  vorge- 
jchlagen,  fie  von  der  jttdifclien  Kopffteuer  zu  be- 
Xreyen.  Nur  die  Revolution  hat  es  vereitelt  ihnen  cbefe 
Auszeichnung  vor  andern  Juden  zu  ceben.  Diegallici- 
Ibhe  R^ening  hat  1790  ihnen  gleicne  Rechte  mit  den 
Chriften  ertheilt  und  die  Judengefetze  finden  gegen  fie 
nicht  Statt.     $•  HI.  begreift  cde  Beantwortung  der 
frage;  worin  imtiKich«idea  fich  der  Kai^ten  Civil« 
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rechte  von  den  Rechtes  der  Rabbiniten 
ift  Sei  deni  uxor  Hebräer  ^ddereth  Eliahn 
Reo.  enthält  fich  hieraus  einen  Auszug  zu. 
man  den  Seiden  felbft  nachfchlagen  Kan 
ichen   wäre  es/  dafs  jemand,  wie  Hr. 
diefe  Schrift  d&s  Vfs.  benutzte. 
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Nr.  a.  mu£s  in  den  Händen  jedes  pol 
ften  feyn.  Auch  ift  es  wegen  der  vielea  ir*a£i 
der  alten  Sprache  und  den  Erklärungen ,  tue  dt: 
giebt,  jedem  polnifchcn  Philologen  unentbefa 
Der  Gefchichtsforfcher  findet  nit:bt  weniger 
Rechnung  dabey,  um  fo  mehr,  da  C  aus  <ien  rd 
ungedrucklen  Schützm  feiner  Bibliothek  mit  ä 
biger  Hand  fpendet,  was  man  fonft  ni rge Ads  v< 
willen  kaun.  Ein  Beylpiel  mag  genügen:  x  357  J* 
gen  Ziemowits  von  Ma füren  Einkünfte  aio*' 
Von  den  Waffer-  und  Landzöllen,  19  Schocfe 
Jagd ,  5g50  von  den  Pachtern  und  andern  Ein 
in  Summa  6079  Schock  oder  416,253  Fl.  13  gt 
nach  unferm  Gelde ;  1496  brachten  die  Zolle 
Jagden  51,  die  Zeidler45,  die  Domänen  un, 
Einnahmen  9 in  Schock,  fonach  9457 Schock 
zen  oder  321024  Fl.  poln.  unferer  Wahrung  ;  15 
trugen  aber  alle  Einkünfte  nur  8380  Schoci( 
3IIj575  Fl-  15  gr.  polnifoh.  Daher  SigismuoJ  L  i 
in  feinem  Schreiben  an  die  Mafurer  behauptefe»  ^- 
durch  Mafoviens  Einverleibung  der  Staat  an  M^ch 
aber  nicht  an  Einkünften  gewonnen  hatte  Die  Hei: 
zöge  von  Mafovien  waren  in  den  letzten  IäCuccv  ' 
ihre  Stände  befchränkt  und  durften  nichts  vex« 
Solche  Notizen  aller  Art  find  in  Menge  da  \  aber 
müfste  überfetzen  tmd  nicht  excerpircn,  wenn  «r 
les  anführen  wollte.  Dafs  die  Rechtsgelehrten  iai 
aufser  Polen  hier  das  meifte  finden  werden  ,  was 
intereffiren  mufs,  wenn  fie  nicht  blofs  innerhalb 
entern  Sphäre  ihrer  landesüblichen  Praxis  bli 
wollen,  darf  Rec.  nicht  erft  (agen.  Der  Titel 
Abhandlung  berechtigt  zu  diefen  in  reichlicher  ' 
eintreffenclen  Erwartungen. 

S  CH  OKI    RUNS  TB. 

BzHLTff ,  in  d.  Realfchulbuchh. :  jEr^örüt/tfff^M.  Vi 
Heinrich  von  Kteifl.  QErßer  Theil.)  Micb 
Kohlhaas  (aus  einer  alten  Chronik.)    Die  A^^ 

quife  von  O Das  Erdbeben  in  Chili*  iSJo- 

342  S.    <i  Rthlr.  16  gr.)    Zweyter  Thftf.  Di« 
Verlobung  in  St.  Dommgo.    Das  Bettd^^üb  ^ 
Locarno.    Der  Findling.    Die  heilige  Cacäieö». 
die  Gewalt  der  Mufik.  (Eine  Legende.)  ^' 
Zweykampf.    i8ii-   240  S.  8-    (iRthlr.  gg^l 

Als  eine  ausgezeichnete  Erfcheinung  ihres  Fi^ 
führen  wir  di^ie  Erzählungen  Lefern  von  nicht  ^ 
fchränkter  Bildung  vor.  Sie  treffeq  hier,  was  ßc*^ 
fo  vielen  Erzählern  vermi&t  haben  werden»  einen  ff 


che»!  tief^a  und  fethftftändigen  Celft,  eljaeji  e/ 
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ftreyeti  und  deütfchön  Sinn.  Die  Art  ^  wie  der 
f^ritt ,  läfst  fleh  mit  der  eines  Mannes  yon  ent- 
3B«em  "Verdien ft  vergleichen,  der  im  Bewufst- 
telnes  Werths,  weniger  aus  Stol«,  als  weil  es 
eiracfe  tbgefÄllt,  in  einfachemnd  halb  nachläffi-'* 
lleidung  erfcheint.  Unter  allen  Erzählern  von 
iLslliert  er  fich  dem  Boccaccio  am  meiften,  und 

3ls  eiximal  brachte  der  künftlich  verfchlungene, 
dlocli  nachläfSg  fich  gebende  Periodenbau  Rec  zu 
>Jauben,  es  fey  hier  auf  Nachahmung  des  treff- 
n  Italieners  abgefehn ;  doch  konnte  er  nicht  zu 
cer  Ueberzeugung  darOber  gelangen,  um  fo  we- 
*,  da  fich  der  in  diefen  Erzählungen  fprechende. 
;  irön.  fo  vielen  andern  Seiten  als  feibftftandig  und 
itViümlich  zeigt.  Am  wenigften  darf  man  bey  je- 
V'ergl&ichung  an  die  ilppige  Sinnlichkeit  des  Boc-i 
1.0  denken ,  wovon  hier  durchaus  das  Gegentheil, 
blcher  Ernft  und  Züchtigkeit  fichtbar  ift.    Es  läiCst 

daher  eben  fo  gut  glauben,  dafs  der  Vf.  feinen  Stil 
r  ^im  Geifi  der  altern  *  deutfchen  Erzählung   habe 
ra  wollen.   Man  darf  feine  Erzeugniffe  zwar  über- 
at  nicht  ftreng  nach  d^n  Regeln  der  Kunft  beur- 
teil ,  am  allcrvvenigften  aber  iie  an  das  Mufter  des 
ü^der  feinen  lUmganssfpr^che  geglätteten  Erzäh- 
rstbnes  halten.     VvoUte  man  diefes  thun,  uneiii* 
enk,  dafs.  ein  eigenthümlicher  O^ft  feine  eigen- 
milche  Bahn  bricht,  fo  könnte  man   aus  ihnen 
r£  zu  niannichfachem  Tadel  hernehmen.    Gegen- 
ide  ohne  Reiz ,  zum  Theil  von  widriger  und  ab- 
reckender Art ;  kein  merkliches. Streben  nach  Ab- 
ehslung ;  in  der  Anlage  die  gröfcte  Willkür ,  an- 
einend  unbedeutende,  oft  hälwiche  Scenen  fehr  ge- 
i  und  wie  mit  Vorliebe  ausgeführt  (man   vergl. 
1. 1.  S.113  u.  f.>  Nebendinge  mit  Sorgfalt  behandelt, 
hrend  die  Hauptfache  vorfötzlich  aus  den  Augen 
Ikckt  zu  werden  fcheint;  der  Periodenbau  müh- 
1 ,  und  durch  die  vielen  in  einander  gefcbobenen 
:ie  verdunkelt ;  der  Ausdruck  die  Sprache  des  ge- 
tlnen  Lebens  wiedergebend,  derb,  ftreng,  oft  ein- 
rmig  und  voll  fcheinbarer  Unbeholfenheit.    Doch 
irch  diefes  alles  bückt  ein  Geift ,  der  tief  in  die  Ver- 
Itniffe  des  Lebens  und  das  Innerfte  der  Menfchen- 
Tiftgefchaut,  der  das,  waser'fo  nacUäffig  dan(ule-  • 
n    ichcint,    mit    bewunderungswürdiger   Klarheil;, 
Kl  Sicherheit  aufgrfafst  hat,  und  des,  dem  Anfehn 
ch,  ihm  widerftrebenden  Stoffes,  in  einem  hohen. 
riade  Meifter  ift.   Ein  Geift,  der  fo  beftimmt  wufsle, 
dcbe  Zwecke  und  wie  er  fie  erreichen  wölke,  dafs 
h  fchwerlicb  zweifeln  läfst,  er  habe  auch  eine  an- 
arcDarftellungsart  mit  Erfolg  wählen  können,  wenn 
[  ihm  gefallen  hätte,    .Wären  ihm  aber  auch  drarch 
nea  teichtern  und  glättern  Erzahlung«?ton  .einige*  Le- 
r  mehr  gewonnen ,  feine  Eigenthümtichkeit  würde 
ibcY  minder  hervorgetreten  feyn ,  und  fo  wär6  viel- 
licht  der  Verluft  auf  der  einen  Seite  gröfser,  als  der 
rewinn  auf  der  andern  gewefen.    So  wie  es  ihm  ge- 
ülen  bat,  diele -Erzählungen   zu  geben,   den  Kern 
orchaus  gut  und  gediegen ,  die  Schale  ziemlich  rauh 

od  mkhmb9Xp  mmtu  fie  ak  treflUcbes  Gegen* 


mittel  wider  Verzärtelung'  dcS  Oerchmäck«  diönen: 
denn  von  allen  den  vejrfciiiedenen  Behandlungsarten,' 
womit .  fich   der    neuere   Erzählungsgefchmack  dem 
Gaumen   der  Lefer  wohlgefällig  zu  machen  gefucht 
hat  (man  hat  fie  wohl  äfthetifchen  Brühen  genannt), 
als  da  find:   die  empfindelnde  Schwärmerey,  die  tri* 
viale  Häuslichkeit,  der  moralifirende  oder   philofo* 
phirende  Ton  u.  f.  f. ,  ift  hier  auch  nicht  die  entfcm- 
tefte  Spur  zu  erkennen;  es  herrfcht  durchaus  eine 
männliche  und  fefte  Lebensanficht ,  die  fich  aber  durch 
Kraft  und  Tiefe  wiederum  fehr  von  gemeiner,  bürger* 
lieh  jprolaifcher   Belchränktheit    unterfcheidet.      So 
wie  der  Vf.  nirgends  moralifirt,  'fo  ift  er  auch/von 
der  zurechtweifenden,  die  Perfon  oder  gar  die  Sub- 
jectivität  des  Dichters  einmifchenclen  Manier  durch- 
aus frey ;  er  tritt  nirgends  vor ,  macht  dem  Lefer  nir- 
fends  mit  feiner  Permn  zu  fchaffen  (aufser  in  einigen 
lebersängen ,  die  aber  nichts ,  als  dem  alten  Chroni- 
kenftif  nachgealunte  Redensarteii  c^e  alle  weitere 
Bedeutung  find) ;  überall  läfst  ^r  feine  gediegene  an« 
fprechende  Darftellung  felbft  reden.     Lefer,  die  in 
den  leichtern  Erzählungston  der  meiften  neuern  Ro^ 
mane,*  befonders  vor  dem  letzten  Decennio  eingeübt 
find ,'  werden  vor  der  harten  und  ftrengen  Manier  des 
Vfs.  vielleicht  zurückgefchreckt  werden,    aber  der 
Mann  von  freyem  Geift  wird  wenig  und  zuletzt  kei- 
nen Anftofs  daran  nehmen ,  da  diefe  Manier  Ib  durch- 
aus gleichartig  und  mili^ch  felbft  Ubercinftimmend  ift, 
dafs  man  fühlt ,  fie  gehöre  der  Individualität  des  Dich- 
ters an.    In  ihr  li^  auch  der  überwiegende  Hang  zu 
dem  Düftern  und  &;hauderhaften ,  der  faft  in  »keiner 
Erzählung  zu  verkennen  ift.    Dagegen  muffen  wir  be- 
fonders rühmlich  der  äufserft  genauen  und  fpreahen- 
den  Individualifirung  der  Perionen  und  Charaktere,  ' 
der  bis  in  das  kleinUe  Detail  eindringenden  nachah« 
menden  Darftellung  erwähnen,  die  zu  den  vorztig- 
lichften  und  glänzendften  Eigenthümlichkeiten  diefes 
Schriftftellers  gehört.     Diefe  genaue  und  fprechenda 
Zeichnung,  fo  wie  die  Manier,  oft  bey  NebenzOgen 
am  mehrlten  zu  verweilen,    geben  feinen  Erzählun- 

Sen  einen  fo  täufchenden  Schein  wahrer  Gefchicht^ 
afs  Rec.  felbft  ungewüs  über  den  Antheil,  welchen 
die  Wirklichkeit  an  der  einen  oder  andern  diefer 
Dichtungen  haben  könnte«  hierüber  Aufklärung  voa 
denen  wünfcht,  gegen  weiche  fich  der  Vf.  vielleicht . 
mündlich  geäufsert  hat :  dean  fein  Buch  ift  ohne  Vor-*^ 
rede  und  Sde  fonfti^en  Andeutungen.  Uebrigens  ift 
unter  den  acht  Erzählungen  beider  Bände  (diß  der  Vf. 
felbft  auf  dem  Titelblatt  namentlich  angegeben  hat> 
faft  jede  nach  Ton  und  Inhalt  anders  nüancirt,  fo  we- 
nig auch  eine  den  allen  gemßinfphaftljchep  Geift  ver- 
läugnet.  Der  erfte ,  Michael  Kohlhaas ,  ift  ein  grofses, 
höctift  intereffantes  Charaktergemahlde ;  die  Darftei- 
lung des  Einzelnen  ift  meiftens  mit  einer  müiifamea 
Genauigkeit  bis  in  die  kleinften  Thcile  vollendet,  fie 
ermüdet  aber  nicht;  vielmehr  kann  man  das  ausge- 
zeichnete DarfteUungstalent  des  Dichters  nicht  ohne 
Theilnahme  und  Acntung  auf  jeder  Seite  bemerken» 

Auch  erregt  Micbari  ]£oluhaa$,  d^r  jlpfshändler,  den 
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der  Vf«  als. einen  der  reditfchaffeziften  zugleich  und 
enifet^chften  Menfchen  feiner  Zeit  ankündigt ,  von 
Anfang  au  unfere  lebhafte  Theilnahme,  mit  der  wir 
ihm  dur<Af  die  gefchilderten ,  zum  Theil  an  fich  ge- 
meinen Scenen  folgen ,  und  zuletzt  über  die  Kraftau- 
fserungen eines  einzelnen  Mannes  erftaunen ,  der  ei- 
ner, einzigen  Idee  (allgemeiner  Gerechti^Heit)  alles 
aufzuopfern  im  Stande  war.  Da  uns  die  treuefte 
"VVirklichkcit  hier  anzieht,  da  es  der  Fictionen  bey 
einem  Dichter  nicht  bedarf,  der  das  Bedeutende 
znenfclilicher  Charaktere  und  Handlungen  £0  richtig 
aufzufaffen  und  darzulegen  vreifs ,  fo  hätte  nach  unfe- 
i^jr  Meinung,  die  Erfcheinung  der  währlagenden  Zi- 
geunerin geeen  das  Ende  ohneScbaden  w^fallen  kön- 
nen. Von  der  getreuen  .kräftigen  Darfteflung  frühe* 
rer  deutfcher  Sitten  (die  Begebenheit  fallt  in  die  letz- 
ten Lebensjahre  Luthers)  können  wir  Jedem,  der  da- 
für empfönelichift,  einen  befondern  Genufs  verspre- 
chen. Aufdiefen  glänzenden  Anfang  folgt  die  Mar- 
quife  von  O«  • « •  .,  eine  Erzählung,  die  an  (ich  zu 

.,  umfl^^c^ ^^<^^^"^^"^^K  Icheinen  könnte,  und  ihr 
Interefle  hauptöichlich  nur  durch  die  aufserordentliche 
Oenaiügkeit  und  Gründlichkeit  erhäh,  die  in  der 
Darfteflung  des  V£5.  faerrfcht.  Doch  möchte 'man 
wüufchen»  daCs  er  fie  auf  einen  andern  Stoff  verwen- 
det hätte.  Das  Erdbeben  in  Chili  j  welches  den  erften 
Band  befchhelstt  ift  von  den  vorigen  wiederum  merk- 
lich verfchieden ,  rafcher  fortfchreitend ,  abwechfeln- 
d6r  und  mehr  auf  gHtazenden  Bfftct  berechnet;  auch 
thut  dlefe  Erzählung  in  der  That  eine  erfchütternde 
'Wirkung. ,  Uebertroffen  aber  wird  fie  von  der  erften 
cUs  zweyten  Bandes,  die  Verlobung  in  Sti  Domingo^ 
worin  der  Vf.  in  der  Kunft,  die  innerften  Gefühle 

'  der  r4enfcbenbruft  in  ihrem  Entitehen  und  Stufen- 
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f;ange  zu  enthüllen,  <lie  wecl  1  reladen  Gem&tfasl 
chaulich  vor  den  innern  Sin ji  zu  brin^en^  dgts 
zu  fpanoen,  zu  rühren  und  zu  erfchüttern,  da 
fte  errungen  hat.  War  es  Vorgefühl  dtn  eigp 
liehen  Schickfals,  was  ihn  bey^childerung  dil 
nen  leitete?  Das  Treffliche  cfiefer  ErzaWuiigj 
aU  gefühlt  >vorden,  auch  hat  man  bereits  de 
unter  dem  Titel  Toni  dramatiCrt,  obfileioii 
von  dem  Dichter  genialifch  behandelte^cec 
•die  Bühne  weniger  paffen.  Wahr  und  ergreü 
vor  allen  jener  Moment  gezeichnet ,  wo  die  L« 
Sieg  in  dem  Herzen  eines  Mädchens  erringt,  i 
her  mit  Trug  und  Arglift  erfüllt  war.  ffiofc 
ift  befonders  die  letzte  ErzShIuxig,  der  Zwid 
von  lebhafter  Wirkung  und  ftelfirendem  Intcre^ 
der  Darfteilung  des  Vft.  vergifst  man  ,  da&  die/^ 
fcenen  darin  fchon  oft  gefchildert  wordea  hi 
Bettelweih  von  LocamOf  eine  Ge^nft»:  " 
paffend  erzählt,  abe«  zu  einfach  ,  um  deiA  ., 
Vfs.  viel  Spielraum  zu  geben.  Der  Fmdlingj 
fteres  Gemälde  fchäacUicber  Bosheit,  fch^ 
den  Italienern  nacherzählte  wirkliche  B^u 
feyn.  Sie  bringt  keinen  äfthetifchen ,  fSidw, 
fo  herben  beengende^  Eindruck  herFor,  sdsdä^ 
liehe  wirklicher  Begebenheiten.  Die  Vorfi*' 
Vfs.  für  das  Graufende  wird  hier  sHierdings  drüA 
Von  anderm  Charakter  ift  wiederum  die  Z^^j 
citiii  es  ift  eine  von  den  Legenden»  die  zui^ioeiaf 
chologifchen  Grunde  ruhen  und  nicht  zatiel  WobA 

S[Iauben  fordern,  ünficherer  und  gifoch'^^S 
onft,  fcheint  uns  hier  der  Vortrag  des  Vis-^^ 
Talent  aber  auch  hier  wie  aberalrfich^bar  \WW 
dafs  wir  fein  unglückliches  Ende  nicht  andeniU 

richtig  bpklagen  können. 
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Zurethtweifun^  des   Hn.  Prqfeffßr    Voigt 

des  Jüngern  in  ffsna. 

Xlerr  ProfeCTor  Voigt  in  Jana  hat  in  das,  Intelligenz- 
blatt der  Jenaifchen  Literatar  •  Zeitung  ^r.  40.  eine 
Antikritik  gegen  eine  Repenfion  feiner  Aasgabe  Ton 
Richard's  Analsjfi  dm  ßmit  in' der  Allg.Lit.  Zeit,  von 
Halle  Nr*  119.  einr&cken  laffen.  Aus  den  Verdrehun- 
gen' meines  Namens  fehe  ich,  dafs  er  mich  far  den 
VerfalTer  jener  Recenlion  hält.  Ich  bitte  daher  die 
Herren  Herausgeber  der  A  L  Z«  mir   zu  bezeugen^ 


dafs  ich  der  VerfafTer  mcbt.fey«     Die  Lefcr  «l^f 
fuche  ich  aus  mehrem  Gründen  noch  einmal  je^^ 
tikridk  nacbzulefen,  und  mit  tiefer  meiifer  Er' 
zu  vergleichen» 

Breslau«  , 

DafiB  Hr*  Prof*  Uni  nicht  der  Verfaffer^P'i 
dachten  Rec.  Cey,  belcheinigen  wii?  bierdur^ 

Die  Herausiebif  d^r  ^^ 
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A  R  Z  N  E  Y  G  E  L  A  H  R  T  HB  I  T. 

^^.r ^1 0  •  b* Mitzky  u«  Comp. :  Bncuilcfädie  der  HeH- 

\u;iIßHfckaft  y  vpo  Karl  Friedrich  Bwrdach.^^  Erßer 

l^oncU   Die  Pro^eutik  der  Hailwiffenfcbaft  und 

ciie  Natur wiffenfchaft.  Mit  «  Kpfrt.  igip.  XXIV 

\x.  634  S.    Zwetftir  Bd.  Di^  Natur  wiffenfchaft  des 

l^ealcheD.  181 1.  Xu.746Sr  g.  (6Rth}r.  li  gr»); 

^fücrkJldhe  Au^wilM  der  itnWendbarfteb  I<teen  dei* 
9^  iieue^n  &^hule^  grOndBche  AusfUhrurtg  derfeH^te 

die  meiftett  Tlieile  der  aÜgem^in^ii  tiiid  befond<^m 
^äogie,  vollandetaBundung^  des  Ganzen  zu  einem 
animenhangenden  iJshrgeDäude  >  kbrer  und  lebhaf- 
Vortrag  mit  angemeffenerVermejdiing  mehr  witzi- 

al^  erflärender  VergleichuDgen :  alle  diefe  Vorzöge 
iTTien  wir  J»n  einem  Werke ,  welches  in  jeder  Rück- 
il:  den  angehenden  Aerzten  als  Studium  empfohlen 
"WerÄeÄ  verdient. 

Allserheine  Betrachtungei)  über  die  Ifteilkunft, 
^UwiflenYchaft  und  über  dndn  Heilkänftler^  machen 
Ol  Anfang  de$  erjßen  Theils.  Da-'der  Körper  nur  ein 
leil  cle$  menfchlichen  Organismus  ift :  fö  ift  das  Ob- 
t  der  HeiJkunft  ebe;i  Ib wohl  ^  das  Gäjftlge  als  das 
^rperliche  des  Orgapismus,  und  dip  Theilux)^  der 
bcnanifchen,  dynamifchen  und  chemICbhen  Anficht 
r  Vorg&nge  im  Körper  'findet  blo^s  in  der  Hefiexiont 
s\it  iB^  der 'Natttr^  Statt«  Daher  denn  der  Unter- 
iiied  der  im^jBxn  uiKi  äufsern  lisilkunde  nichtig  ift; 
ie  grdfi^e  Anlage  zu  Krankheiten  bey  höhern  Cr- 
i^lsmen  hätte  ao^  einfacher  ai|&  de^  Uee  der  2^weck- 
lyi^iflke^t:  uwcl.  6m  UftbffirÄii|fttomwi*i<ter  Theüe.  z^ 
Mfn  /^apzefi  fnrklj[rt  "wifrde^  JMta  ne^ , .  ak  aus  dem  Bild^ 
»IT  Primz^hlj  die»  je  gvö(5erjfi,e:l|b>c4^t(>  mehrere 
t^vreicbui^li  m^ich  mtfol^  ^il  ift  die  ^klärifi^ 
ir  Mejdicin  als  luinft  atia  der  Mad^äc^kigkeit  <bs 
ag^jdftandes  und  der  Mittel:-  weifen* raer^&nnigfalr 
g^i&it  desObfects  kaxm  fie'aiicht,wiederholen,  ,W4S  fie 
teil^em.fyllheriiFaÜak  nfttzUieh  erkf^^t>aUQ^  t^ 
ftqi  teinufs  ied^  FaU^alsieix^n  einzelnen  la^deigefi* 
Ulmjjpbfp  benmddn.  .AMr  aiui^h  dadiircb  wrd:  dii» 
(edicin  i»ir&unft,  wfii  fie  auf  f^ea  und  1  allgemein 
bn  R^eln  beruht.  Eben  £9  naihr  als  lebhaf^t  erzahlt 
ler  Vf.  die  ErfocdemilTe ,  die  bey  dem  Äl*zt .  alg 
^Qnftler  vorausgefet^t  werden^  und  fchon^diefer  Ab* 
bhiii«e YeiMKtJnt  eis  nHt^rh^  leti^tzi^  zu  werden« 

'IM  Übl^h  Rräin  d^  tYften^eakA^  Mmtiit  di« 
Shfeifüflg  in  tfie^  ällcefeieiiAe  Tf^ut^ifßi^tirdhaft  tiitd 
liy fiologie  ein.  Die  aOgemeine  Natur wiffenfehiift  yrm^ 
if.  L.  Z.   1812.    DHttir  Band. 


bhidet  beide  Gefichtspunkte ,  den  der  Speculation  und 
der  Enyrle ,  mit  einander.    Sie  fuchf  niclit  die  Natur 
an  Bmriffen  ta  conTtmiren,    aber  eben  fo  tvenig 
bleibt  fie  bey  den  eiazelnen  Erfcheinungen  ftehn ;  fon* 
dem ,  indem  fi#  die  Natur  als  ein  Gegebenes  nimmt, 
erforicbt  fie  ihren  höhern  Sinn ,  und  conftruirt  dann 
dfe  einzelnen  Erfcheinungen ,  indem  fie  ihren  noth- 
wendigen  Zu&mmenhang  mit  dem  Höchften  darlegt. 
Selir  einfach  und  klar  ift  hier  der  Grund  der  Natur* 
wiffenibhaft  fo  dargeftcllt :  die  Nätiir  befteht  aus  Viel- 
heit, aber  der  Sinn  des  Menfchen  bemerkt  Ueberein* 
ftinÄnuna* Zw»ckraJ[fcigkeit,  alfoEinlreit.    Im Geifte 
des  Menfchen  werden  beide  wider ftrcitinde  Anfichten 
«reinigt.    Gott,  als  die  höchfte  Quelle,  ift  die  Quelle 
alles  Seyns  und  Lebens:  die  Materie  ift  nichts  als  Of- 
fenbarung Gottes,  oder  die  Aufsenfeite  der  ewi^ren 
Kw^.    Die  Natur  ift. ein  Ganzes,  eine  Allheit,  wel- 
ehes  einen  Gegenfatz  in  fich  fchliefst.    (Aber  eben  le- 
ner  Idee  wegen  ifr^dicfer  Gegenüdie  doch  nur  ein  re* 
htiver,  nur  der  Refiexion  wahrnehmbar ^  in  der  Idee 
und  im  Grunde  fallt  er  weg,  da  die  Materie  und  Kraft 
ftur.  verfchiedene  Fonnen  des  Seyns  find.)     Da  die 
Thätigkeiten  das  Beftihimende  des  Seyns  find,  >'^il 
nichts  feine  Wirklichkeit  durch  Darftellung  der  Ma- 
terie äulsern  kann,  ohne  Kräfte  zu  haben :  fo  find  im* 
mer  die  dynamifchen  Anfichten  die  höchften.  .  Die 
Individuafität,  heifstes,  ift  das  Beftimmt werden  der 
Eiiiheit  durch  die  Vielheit.     (Trennung  der  Kräfte 
aas  allgemeinen  Lebens  und  Einpflanzung  derfelbeit 
in  befondere  Materien.)    Das  Ver/nögen,  den  innera 
üeletzen  feiner  Natur  fi»mäfe  zu  wirken ,  ift  Frey heit; 
deren  G^entheil  die  fJothwendIgkeit  ift,  durch  äu- 
fcere  Difrge  beftimmt  zu  werden.    Beide»  findet  fich 
in  iedem  Einzelwefen.     Verfchiedenheit  in  der  Aehn- 
Uchkeit  ift  die  Bedingung  der  Etregung :  die  Indiffe- 
tnta  ift  das  gemeinfchaftliche  Product  der  beiden  ent- 

Siengefetzten  oder  verfchiedenen  Thätigkeiten.  Ift 
Indifferenz  nicht  voUftändig,  oder  find^zwey  im 
Gegeiifatz  begriffene  Indifferenzen  vorhanden :  fo  wird 
neue  Thätigkeit  durch  Verfchiedenheit  heryorgeru- 
'  ftea;  Das  Streben,  ans  einander  zü  weichen,  Ift'Spaa- 
hüng*  Je  vielfacher  diefe  in  einem  Organismus  ift, 
deft6  Itichtef  kann  die  Indifferens^  ge(Q)rt  werden^ 
defto  erregbarer  aber  ift  er  auch. 

In  der  Mechanik  wird  zuerft  der  dynämifche  Be- 

frlff  der  Materie  nach  Kant  erläutert«     Dann  ift  von 
ieweguag  und  Zulammenhang  die  Rede,    und  fo 
komttit  man  itatfiiüeh  auf  des  Begriff  der  Floffigkeit, 
der  ganz  nach  UnK^s  ^nd  Cr.  Rür^ord^s  neuern  An- 
fichten dllrgeftellt  wird.    Ift  d»  flüffigkeiten  waltet 
Tt  ^  die 
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die  ausdebnende  Kr^,  tmd  alfo  auch  Elaftjciut  vor. 
Auf  der  einen  Seite  entfteht  die  tropfbare  Geftalt  durcli 
einea  eewifleDGrad  der  Anziehungskraft,  auf  der  an- 
iein  die  elaftifche  Geftalt  durrfi  öberwiegAide  Aus- 
dehnung. Die  Gefetze  der  Schwere»  des  Stolsesuud 
*  der  Friction  folgen  alsdann. 

In  dst  Dynamik  find  uns  einige  Sätze  im  Anfange 
als  etwas  gewagt  und  nicht  gehörig  bedingt  er fchie- 
nen.  Pa(s/der  Schall  eine  Erfcheinung  fey,  die  auf 
rein^  Urthäti^kelt  beruhe;  dafs  alle  rei^ie  Ufthätig-: 
keitea  nicht  iQr  ücb  find,  Wdern  allezeit  emer  Ma- 
terie anhängen;  dafs  fie .nicht  an  ^efondern  Materien, 
fomlerp  an  allen  ohne  Unterfcbied,  vorkommen;  unA 
dafs  fie  fich  desttr&gen  aus  einer  beftimm^en  Materie 
ohne  Ende»«  und  ohxie  erlbhöpf t  zu  werden ,  eotwickela 
lajSen.  Der  Magnetismus  ilt  das  erfte  Erwaehen  dev 
Mannigfaltigkeit  in  der  Indifferenz,  die  erfte  Regung 
der  Nl^terie.zu  höherer  Thä ticket,  und  er  erlbbeint 
da^er  ^m  ^eutlichften  an  fokiien  Kürp^rn,  welche 
am  einfachlten  find..  Er  iftderCohäfionihnliofa,  doch 
mit  dem  Unterfcbied ,  dafs  in  diefer  die  Factorea  za 
einem  einigen  Ganzen  verbunden  find.  DerMagaor 
tisipus  wird  rege,  wenn  in  einem  an  fich  .ftark.zu* 
iknunenhaogenden  Körper  die  Contraction  gleichför- 
mig vermehrt  vrird ,  entweder  durch  Compreffion  und 
Feuen,  oder  durch  ichnelles  Verfetsun  aus  hoher  in 
i^iedere  Temperatur  >  durch  icbnelles  Abki^len  naci» 
dem  Glühen.  Der  einmal  rege  gewordene  Magpetis-i 
mus  (Irebt,  dasVerhältni£s  der  liräfte  in  andern  KOr- 

Srn  fich  zu  verähnlichen,  und  erregt  dadurch  den 
m  entgegen- gefetzten  Factor.  Dadie  Leitung. der 
{^rrecung  entgegeo  gefetzt  ift :  fo  wird  jene ,  da  dlefe 
durcn  ftärker&CoIiäuon  begründet  ift,,.dui7ch  mindere 
Öphäfion  bedingt«  Die  heften  Leiter  des  Magnetis« 
mus  find  daher  die  ausgedehnteren^  und  flüchtjgften 
Stoffe,  (Diefem  Satze  widerfprechen  alltägliche 'i^hati 
JEacben.)  Die  Elektrlcität  ift  die  weitere  Ausbildung 
dcrs Magnetismus»  indem  ße  die  Vertheilung  der  Facto* 
ren,  die  beym  Magnetismus  innerhalb  eines  Körpei^ 
Statt  findet ,-  in  eine  Sphäre  von  Korpern  fetzt..  .  Sie 
ift  die  Ver^ipdQrung  der  innern  Veirbältnifle  de^  Kräfte 
eines  Körpers,  bewirkt  durch  das  dynamifche  EÜur 
^wirken  eines  andern,  welcher  das  dynamitche  Vexi- 
kältnifs  eines  Ganzen  in  ihm  ftört,  inaem  er  felbfteia 
Ganzes  mit  ihm  auszumachen'ftrebt.  Die  Lehre  voa 
der  Wärme  und  dem  Licht  hat  uns  weniger  gefaHesu 
Die  Farben -Verhältniffe;  befonders  durch  den  Gal- 
Tanismus  erregt,,  find  nicht  mit  Vollftändigkeit  .ent- 
livickelt.  Die  chemifchen  ProcelTe  werden  afis  dat 
£lektricit§t  hergeleitet;,  diefe  ift  nichts  anders,  al^ 
ein  Streben  nacTi  dem  chemifchen  Procefe^  und  die 
,  chemifche  Verwandtlchaft  nur  die  weiter  durchge- 
führte elektrifche  Anziehung.  In  feiner  Urgeftalt  er- 
blicken wir  den  chemifcben  Procefs  ikn  Galvanismus ; 
diefer  ift  nichts  anders,  als  die  in  dencbenifcb^nPro» 
cefs  ficfh  verwandelnde  Elektricitat  felbfu  *  (Hierauf 
ift^auch  klar,  warum  4ic  dynamiXohe  Thätigkeit  dei? 
.Volta'fchen  Säule  im  umgekehrten  Verhältniis  zu  ih- 
rer chemifchea  WArW«w*eit.ft9bt.)     Hypotheöfchi 


obgleich  nicht  grundlos,  ift  die  Behauptui 
Stickftoff  und  Kohlenftoff  oxydirte  Abän* 
urfpründichen  BrerniftofFs"  feyn.     Pein  |i: 
lieh  ift  die  Theorie  der  Kryftjijlifatlon  entv 
dem  Strebe»  desFlüCfigen,  die  Gegenlatze  i  r 
darzuftellen»  und  fich  zu  geftalten.    Aus  d' 
der  Stab-  und  Tafelform  glaubt  Hr.  B. 
formen  der  KryftalTifatidh  ableiten  zu  kt^v^n^i 
ches  ebenfalls  mazichen  Einwürfen  ausgefet^rt  hl 


In. der  Kosmologie  wird  eine  neue ^ 

f ^tragen,  <lafs  durch  elektrifchen  Gonfliöt 
^aneten  mit  der  Sonne  dife  medem  erzeugt  ^_. 

nus  gebar  in  feinem  ApheKum  »den  Saturn  ^  dljck 
hjtpitor  (gleichwohl  hat  der'Sohii  mehr  Malfc  Mi 
Vater) :  Juno  (deren  Durchmeffer  305  Meilen  beB 
hkbe  den  Mars'(Dtn'ehm4  894  Meiuin)  ert^w 

ift  hier  gar  nicht  auf  Ceres  und  Pallas  Rac 

ngimma^;  letztere  fcheint  auch  ^m.  Biitoflsd 
Jungfrau  zi;^  feyn.    Qer^  wird  wohl  fo  laoj 
wähnt,  bis  man  ^e  Proferpina  gefunc^eo. 
.      .  ■       . ,  '        -1 

;  In  der  Geologie  wird  die  Entftehung  d^ 
und  Erden  durch  ualvänismus  vermittejlt  de5 
angenommen,  und  die  Folge  der  Gebirgs -Uil: 
fehr  fcharffinnie  aus  einander  gefetzt.  Auch 
Beziehung  der  Zeitfolge  auf  die  iJrundftbÄe  nicht 
klar.  In  der  Älteften  Bildung  der  Urgebij^  fall 
Stickftoff,  in  der  Flötztrappbildung  der  KohTen/li 
vorwalten:  der  Ueberranff  von  denJtictfe>Wcö5ÄLV 
Erdep  X  ^^^  'Baryt  und  ötrontian  zu  deöT^ielJ 
wird  nachaewiefen,  und  fie  felbfV.Wercfen  Äsck 
mehi-"  öonn-ahinen  cfder  expahdirteii  Zuftaitde 
zä|ilt,  fo  dafs  auf  der  einen  Seite  piatina  ^md 
auf  dei*  andern  Titah  und  Olii'omlum  die  beides 
bilden.'  Die  jvfeifere  Ausfiilirung  dieD 
dem  Vf.  vorztiglicH'gejIungen. 

In  der  Biologie  Wird  die  L^hre-Von  der  E. 
kelt,  der  Natur  imdiJefchaffenhelit«  der  Rei^e 
lieh  erörtert.  'Itech  hat  das  Streben  mich 
den  Vf.  verleitet  i  'das  PflanÄetilcbfen  ünrlckt 
fiellen.  Stamm  ttüA  Bktt  itMtti  &dh  wi«:'d 
fiv-  brennftdffige,'  dfe  Wiirzrf  ak/l^Vooöträo^. 
ftoffige  Pol  verhalt6if,<^bi&id^  treten  cnit-ekitedtfr 
Uftften  Gbnft^ct/^däs'SauerÄoffige  gehe  Hroa  der 
zel  aus  und  werde  -mehi»  de^oxydirtj  in-  rtngcke 
Kiehtu»^  effölgÄ  mehr  OlxydatiOMi »  Diefer 
Oegeiifatz  läfef fich' aUf» keine- Weife  dart^-^^ 
Portgang^sjui^-Awbildu^i^  d^s  Stick -^  Uftd  vr«**^ 
in'dbhi'fttllen^ftuibeifciiii ,  obgleich  er  gWrtÄ  ^ 
wichtig  ift*  iBteretforft  fitacf  die  VerglrtdlM«)g« 
Pflanzen  rrtit  den  l'Kieren  tind  die  Aufltellüng  Aff^ 
fchiedeneh  Tbieridtffefl  tkith  ihren  nattbriidten^, 
nungen.     '   ''  \.        •-        .'  •*        ' 

gründlich ,  voUftändig  und  mit  fo  vielen  feioeö  »f 
Hi^Huo^  .vOr,gl$tragen ,  d^fs.wir  iurder,  X'****'^ 
t^i«ere6 Buch  nmntü'JsößBl^f^y  yf^^t^dkk^^ 
x\wiehA\y«r«,  .     r  .  ,,  . 


■ygTJM 


•:  ■'.Kvm.'-m-'  -Ö.CTOfiER-  fgi'i.  ■'    '^  334- 

vaftMlffOtltE  SCftBIFTEK.  fer  Unierfchied  iftällpKiings  widitJg, für  alle  Bcd  jede! 

k.  ■  -in  d'alt'ad.Bochh.:  Allgemeini  jSnryklovhdie     Tbeon>  merifchlteher  Thlti*lt««en  i    nod  die  Vec; 

k^    Jtfet^dohcrie   der  mjrenfckaffeh,    von  Kart-    naehläffigong  dfeffclbenföhit  bald  zur V«keiin»ngd(»s. 

n^-^P^an  j^»  ^       -„,,.,%  _,_  ,j._   i_„i.i.T-,i'j^;    beü  oder  ia  der  WiPfeJftfchaft  d«  UOmögUobe.  Utftöai 


xoF.'  dftfTbeoI.  11.  ?Wol  zu  Jena ,  'auch  Ür.'  dlti 


3  von  dem  VT.  :zaerftiipifeijtsWi 


•  "^V-^n"' tVii    IV  a  a^oS.  V.   fiRthll'.  iSerO  '    z^u  wOllbn;     Auch  1.. _.^    ^^.„ 

Iecl>«r|ii,,-l5n.  iva.^39a.  4-   l.»-,^»»    ^-^fi  /  Üniödrifle  d«.  Logik dtofer  Untorfchk^t  bcidw  Thfi^; 

=1»  d<*»  Vorrode  geU  d«r  Eidzwook  djefcs  Buobs  rillen  auf  ejoe  belömime  Art  bemerkt  wordöi.    Sehe 

«n  die  Philofophie  fehr  verdienlfii ,  vor  KwraMO  ficht^  wird  (S.  331)  bwnerkti  dafc  in  dondaeuefa  Za- 

mgtfe«  Vfs.  dahin,  eise  wiffenfobaftliche  AnbtM  tan  nmndie  'Vetgebüche  ■Hirngefpüinfte ,  maoche  vei- 

penrcl) liehen  Wi(T<uifchajt  .obeihaspt,  und  :»ü(it  ir^m  SpMuUtloa^,  Wfboders  untin^io  ZleuXlcltea^ 

■iftXA   Wi^TetilcUaftaii,  im iVerhältnifa  mü  Atemj  eBtftftUden'Önd)  uiid'>d«ft' dit)  Beinerkiuig  .er/'r^uUcn. 

ea  «n-.gewahFeR;llnIdMrdes.wi£äiifofa&ftii<!riea  fsy-,  ^zufalien.'dAfsdlfaigefiinden-KÖDfavofi  der,Ua-' 

.ums— wvhr.-jund.srürdjg^n^  «iithikHea,  .um  0^09,  oMt^hrllcl^iü^t  idtr  EnttMe  zu  'äex  iVeal^tät  der  Er- 

tträoUti^i  ■  Niedir^o- KKt  JU»«r.  Avasdfe(«n-.  OiVi  kemithifs  übiqvzeuat  fiadv    und. fleh  jctgl,  Uiber  dem,- 

fich    aiinaÜst,  in  reibeü  Unwördigkeit  dttrJufteh  wwcHanftrolleh  Bieftreben  «idnuu.,  dje  aBalj-lilcli  ce- 

--nnd  da2iLTmtBiivirlri(eii.!dris.ioehr  XJni^^nEnßtär  fondui«  Effahiviigsplukifopbia auf  die^ Idea  dc^  Ad]«7 

,Ei*heit(^iudar  frByirjenilUiijher  Geift  wsd-.eöljica'  Intöri  jU.bezieiieD.     ■> ,    .  .                                             , 

SuÄinUerWi.falbft«:  foader.  «lieh  iu  aJJelj.Haftd-,  :.   jR'^f^AfP^'^f  /P*?'*i^^*f#w3'^.';Ä'^ 

«n  der  Mw&!hen-jmd.ü»aU*  A«ftaltiWAtftsjSb»tsi  fpßoHf  f?»fia^031flF^%*J."!V'r      .^-^^^ 

"Weckuiig  taidLeituOt  wirfewfcl»miüfate.XWt«h  ficauw  der, "SV illfcar^hafte;^..   .£^e  dabey  gfebrarichttn* 

eil  wiiJilam  \T*rdeJ^ßil'dieffioiV«llefdiMetw^-,  E^V^'^V'JgWrindeJfd  A'^J^ch.      0ie   äJlgimeine 

D,  Endiwocke  iCt  Eugleicb'  das,B«li»:fnJ^iu»8«.  »??»^!>l:cbgTr.fr^fchäft  ^fst  fich  enl»;eder  ;«»»*- 

tiöa^nJen  veibnoden,  Ziel  wnd  Plan  ihJes  Vpx^  ^^'t-.^  n«cü  der  wefentVcfiea.VerTclnöJKnhcit;  lfl»M 

a.d«vAÜcUzu.ft!h«a«i,;„»odl«l(fc  befüiwuten , dj*  (^egenftaiides  betrapbtcflt  o<f                                icH.d« 

iwahl  und  dis AuMdmutg  dea  ^^IWem  »tocUe.bfr,  *f rW^we»  ErJ^^ntols^r,                                 ;jodet 

3iteten   Stoffes,     und  entfchieden   zugleich   Aber  objektiv ^fubeciw ,  darc^^fi 

rt».  «dep-Austi)»»rlioblrfili  bej  der  Ö*bA«iiUiQg  ledes  ^m%  -Vwi  dief^ Jef z^ern 

Bepft£Wt*es.  .  CHe  Abtönt  .gipa  «Ifo  frrcd«*  auf.^dJT  '»^Of  M^  S^«'W<iA'i?  J 

jSeUutK  4erRcrneiö6ö,ui,ä;failwböften,WUUUchT.  ftofchaft,  entweder.  31?  Vern                 ,^  ,    ,  ^     „- 

ir-Weaie,,  tpo  weleben  Menfchen,    ^j«  fi«  find,^  nach  di^fcr  Iiau[3t-^btTieil_ung,  v^rbunddii  mit  ibttT. 
Der  Erttwutf^efes  Südife  Avirci'iiärHe'rin  deV  £ 


feffcbts- 

leWir- 
thrurt2 


ung  entwickelt,  worin  zuerft  der  Unterfcl^ed^der 
iden hier  ai»gehandellen  \Vi[TentchaHen  gezeigt "frcT 


vjfelein  i^^^yfiiii;i|ge5nii^J.ßij5^,  cinxelh'  itÜi^chtügohn  ■ 
en,  würde  iijer' 


r'  ziS  weitläuflj^  *sjnj  '■ 

"'^'ntrgeilfehelfilleh  Ift  eur  dvls  die  mgehängtan  Sta- 
jn  ihrer  obiectivm  Seit^ift.  n^in;hqh  llenj'\'f!'die  dienplane  fflr  akademilche  Jünglinge  nach'vielCeitiger 
'irfenfchaft    der  WiffeftlctiaffeEV  £Äf|Ji,'^5«(>i     äntj     —-'•-■--—'•' 


<n  ihrtr  fubjectiven  Seite  ift  6e  ihm  Metkodotogit. 
^'^J^^lffft'WäMtort  l^er  a4i^inim«Uiigef«tfatv'U[ni: 
Mi:d»'b«ideri-''ti'^äfc«fofai#teii-^efatie^^  -ataii^  vakttX< 
Igegßb-ep-;  ■A(»^'>,iWnleD:,;^pacyt.dqn;>}j^ftbfJer 
MTl^lopadie,;  .jbre  ^iqöujgen  ,,ui^  J;i,te«i|itc^iPt 
flllsmiLtiil  angeführt. -^  ZiO^zt  wijxlt^, Ganze  in- 
titij TIi6iie-e)i9getlieiJ)t^,.n^miicb-in-dle'g^iierelle  und 
«cielle  Univerlal  -  EiTOTKlopädie  und  lÄiveffal-Me- 
»dologie.  Jener  Thßi'l  enthalt  A^>niicii  die  VViffen- 
;hah:  der  WiS^Ü^^t,^ itoA^^bü StadWit  überhaupt; 
nd  (tip^r  betrifft  die  befondern  Wiffenfcbaft^n,  und 
»  AtV  äJTcr '  Wetfe' , ' fie  itf  * jaierenV' 'In  jfcnfeiri^find 
*QVu^di3tz6  fftr  dJKf^_^vi*e!yten  eirtfiätbil.    ■  '  '.,'  j\ 

■  .•..S^glgertUi  £nc!^)dapädle  Jietfftchtet  zu^rfl  die« 
Bi{fon(ckift4tw/iiaupU  «4.  Jdeal  <tj#iriAi-iäid..J«.«&^: 

t«dtai  tüsurei«ie:uri«orJ8^<teB,>VllÄe^rii»ft*..ilnd-*»-:i 
Iwin  die  mentliljche  Wiffenl'chaft  unter  ihren  em^.i 
ifchen  Bediugm^ea  und  Einschränkungen,    als  an- 


tSeBerldiiän^  ^tWot^ca  Und,  {wenn  Qe  gleich  nicht 
durchgängig ,  wie  der  Vf.  feibft  geftebt,  ausfahrbar 
Heyn  ntöcTiten.  ];>i^^  .Unausfü^^^ürlelt  liegt  jedoch 
niqht  nothwendjg  in. dem  Plane  lelbTt,  fondera  ^^ 
nfejiiig&ch  in  derL^h'ranftsk-Uinl^'itii^li'^i^ra«  odfc.. 
aÜich  iti^Hi  St!fadfei:«nden  f«lbfL;'X'ö»urttmletle8Hw-'; 
kcjiriineiis.'der  Zeitifitte^,  desRgöimm«  und  ein£ei£ig«r'. 
Tiethnti4cb%rVtfrlMbedarf^ei')^ig«'Qi<!h«ab{McD,tiBelv.. 
icheuen;  yem  dis-Wohl  dto  WiffeAJflbäft  undilujeri 
JOnge^'lurfHtfi^ii' liegt.   ■     •  ^■—  ■. ' 


y\:  \ 


^ '!'..[  m 


ömT;^ 


»p  M.t  x!»7  iw] .-.'-:;,  ;[?'--L^ .» 

LsiPzia,  *.'P.  Vogel  r  K^cy-Bkttv&rft'knAS^ßäa'^ 
nen  zu  Leickenpredigten  und  AmaHkungen.    Her- 
äusgeg.  xpr>/f'jtt«'(«-.r«fcV«'*>Bi^ig4QzuKobers- 
ha  Jn,  bey  Toreau.  ,1809;   0908.  8-     0  Hthlr.) 

Wildi3mflB<;c^n«^ewig;fo'ft£a]»re»j  -äi^  Ichjijfwl^nj, 
Amtsbrüder  mit  KrQcken  zu  verforgen»  die  üe  iiTcnt 


pwindte Ibeorrt  ster  mmiicbücbcs  WiSoiii^baft.' ßle^'^'WtRrcrzam  «sw»  üwige  ftiriw» >  ft«d«n  ihre  Gei- 

ßes« 


US 
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Jtesfchwachhea  n«  vexj»ehren  ?  Wtnn  fchoo  die  fähr. 
liehe  neue  Uüufimg  von.  Entwarfen  Und  Difpoiitioneu 
m  «ligeniMB«B  chriftUchen  Voiträgen  den  wahren 
Freund  der  HoiDÄleäk.imd  des  ri;ecUgtweiiens  mel«: 
fchmerztais  freut:  fo  mufs  fK  noch  ^rpfeprte  JVIifsT 
behagen- an 'allgemäSA  entwQTJ^tiep  Düppritioaen  /ür. 
GafuSllpredigten  finden;  Es  ikgfiivils  eiite  tvef!fli^e< 
RegdWliönriletilt:  defs  der  Kedigec  fnöglichft  da- 
hin arbeiten  müfle,  >ede  fekMT  Predi^n  zu  j^iper. 
Caiuaipr^digt  7u  machen »  d.  b»  die  alkiB^eiofcn  Ideep, 
die  er  dem  Verftande  und  d^n  Hefzenüuifr Gtoieinde- 
f^edel*  ^ben  anichanlich,  deutlith  u|pd  ündrin^UcU 
lü  machen  wüy^fcbt,  ib:aü  .kidividii«kQma^  de&/i#r 
ßäifze  Menfch  vom  BefonOerften;  zuln  AUg&itleik^tMi 
miporgehoben  werde.  .  Nach  ifiefier  RcodT  find  alfoi 
fchonäeDIfpofitionen,  fftr  die  vedchiedenfienKreife 
Von  Menfehen  totwvcnfen.,  eio.zweeUofes  Untecneh* 
Bien  *  es  giebt  f fit  den  Prediger ,  der  wirlMx  will  ^  keiaJ 
WdBis34«&»?l^  »|8«*  dem  eignen  durch  die ReJwon 
IjeW^^ereinigtern  Htetsken  zu  dem  Herzen  ferner  }htq^ 
beKÄO^tcil  Zuhörer,  a^  feinöttt  ifebildctiBrfa  Verftande; 
zu  dem  Verftande  felnir  Zuhörer,;  dciftn  befiB/dfete! 
Schwächen»  Irrthüfneär  ü.  f.  w.  ihm  be^nnt  find,  zu 
^r^hen.  Keine  iremde  Difpofition  kafnu  und  dar£ 
£n  hier  gefK^gen,  recht  feyn,  feinen  befonderft^  B^- 
rfflrfniflen,enil|tticchen.  Ut  aJ>er  diefs  der  FjU,  wie' 
Iiein.VerAändiger  läugtten  1«rifd,  wasJfpU  ipan'  deui^; 
'  izu  .allgemeintta 'Piipofitibnfen,  ^^x . Cmmpredipen 
B^nT  die  getäde  nur  lüdeiai  Öradfe  fti^en.,h6tiern' 
%MMt  Äeringerh  Wetth  haWii'  k^mien ,  ia  Weltbefm  fiia' 
ifen  5)en  vorlkgetidäi  F«B  mit  Umblick  utfd'ScharP! 
&m  aufzüfaflenwiffep,  und  dir^n  die  ewigen  Wahr-* 
hieiten  der  ReÜg 
punkte  gönnen/ 


■U        «'C- 


i«->*i 


Arbeit  des  Vfs.  aa  unl  -f ftr  fichtietraül<l<ara,r     ] 

Ordnung,  Beftimmtheit  der  Begriffe^  \xndL  n 
ten  eine  |nnigb  gempthiiehe  Autfä^ung  «uiter 
fic.  Un^er,  d^  bebandelteB,G^nkeD  zeichi 
fipigeade  befondevjS  aus :  DaCs  unfere.KIagen  fibe 
lange  L^iolen  bf  j  dem  Gedanken  an  die  £wj^ 
ftommeh  maffen  —  Dars  die  Cleicligcatiiskeil 
Menlcben  g^en  den  Tod  eine  Idfche  Sicherte 
Dab  eine  ürtere  Betrachtung  des  Todes  nit 
heitern  Leben  fehr  wohl  beftehen  kdnae  —  Ik 
konunkie  Glflckfelttkeit  ift  oäoht  auf  der  EiA 
dMB'Qber  dttr.Erde  ttiifuchcQ  i^  Wim  köitai 
ubfer  ganzes  Leben  to:  ehier  Yteten:  Vorberaita 
den  TckI  machen  ?  -<-  EteCi  dit  Bereitwittigke^  a 
b6n  nur*  bey  'frommen  Cbriften  eineu  WctUi  bd 
Wie  können  wir  uns  du£  die'  Erduidmig.  ibUi 
Nüklhte  in  anhaltenden  Knmkfieiten  yorber^w 
Ihilli  aueh  bey  der  gröfiten  Acaft  unfeivs  _ 
^ne  ^efwiffe  FrtffdiEkeit  Stattfintlen  kßntte«* 
fiia«  dbd'Aexoteiala  lefaereitlid  Bilder  niOemi 
i^b^n  Lebens -^  DasL^(be&ides Menfch^it  oe^ 
Btfde  einet  Wintertagif  ~  Die  j^&ttliche  SiJKl 
Abeäd  ünieres  Siebens:  Rufe  den  Arbeker7if||| 
ihm  den  Lohn  —  Wie  beichämend  ftlr  den  Ik 
gewöhnlich  die  Aunahudg  d^s  Todes  iey  «^ 
tröftet  ficb  der  CkHft ,  wenn  er  fieht ,  dafr  er  bevl 
nem  Tode  vieles  imvottemlfrt  laffen/m^  ? 

^      Die  aiigei^t<$fe  Au^ftihrdng  dieftr  ^oeso^ 
Thbmateh  muffen  Wit  bey  der  ^toifaen  iM't^^tx 
f^rf  to  Difpofitiott'eii'deDen  aberSiffen  »äcbzoSaV 
fieh  f((r  foiche  Schriften  intereflireo »  und  köi 
imAllgemtinenv^dSchern:  dais  fie  zu  den  1 
t^r  den  vodiMdieAeAcfeböreri«  '^'^^  ^ngeha'ii|^J 
dankungen  zeichnen  uch  durchniclil»  Bgfoiic&risi 
lU^  bJLUea;f^)|j;Uch  w^^  köjUjien^ 
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Lehrer  der  franz.  Ut.  jlaieldtt  erid  PrW.  hon,  der  Akad. 
MUdBuOL*»  Juii  49ftea  Jahre  Isiiie«  Akur»  , 
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PHILOSOPHIE. 

XR8DEH9  in  d-  Arnold.  BucKh.:  J)as  ürtitd  der 
Menfchheit.  EinVeVfuch  von  Kart  Chriftian  Fri§- 
drich  Kr  auf i ,  Dr.  rfer  Philofophie  und  Mathema- 
tik. Vorzüglich. flLr  Freiffnaurer*  i8ii-  XX  und 
55«  S.  gr.,  8.  (3  RtWr.) 

Ir.Dr.  JTr.  IchriebdIefcsBoch  vorzöglich  förFrey- 
■-  noflum,  weil  er  in  einer  frühem  denfelben  ge- 
Itnetea  Schrift  die  Mcdnung  geäufsert  hatte,  dafs 
d  BBBderfchaft  die  BeiÜmmung  habe ,  fioh  dereinft 
wiem  alJgenieinen  9  die  Menlchheit  des  Weltalls 
aflenden  XLn^hhtUbund  ztx  erweitern.  Hier  legt 
um,  was  dort  nicht  ce&hehen  konnte,  das  Ideal 
r  dias  Urbild  der  Menlchheit  und  die  Idee  des 
ilcbheitbuodes  ausfäbrlich  dar.  Zuerft  wird  das 
ten  des  Menfchen  nnd  derMenfcfaheit  und  ihr  Ver> 
Hits  zu  Gott  und  der  Welt  in  fcdgenden  Betracfa- 
g^n  dargelegt:  Gott,  Vernunft  und  Geifterreich; 
tnr  und  oi^niScheGattunff;  Vernunft  und  Natnt 
einiget  diä^  Gott;  und  Menfefaheit«  Die  dem 
lyten  Haup^eflenftande  des  Werks ,  nflviiich  der 
kimmui^  des  Menfchen  und  der  MenfeMieit  eewid* 
ta  BetnchtuQgen  find  flberfchriehen :  me  ur- 
ftnglichen  Werke  der  Menfehheit  — •  Wifienfehaft^ 
oft  —  und  die  harmonifche  Vereteinuig  beider; 
DfcUicheKriifte  und  di0  Formen  menlchlicherTfaft- 
kult,  durch  welche  Wiflenfehaft  und  Kunft  und  die 
yjt  Eliüicit  faeidoB,  als  urfprflngliche;  allem  menfcl^ 
lien  Stzehen  «im  Ziel  Torlieeende  Werke  auf  Ter* 
dedem^  Weife  hervorgri>racrit  werden.  Vbuzn 
dietsen  ^h  dann  Betrachtnngen  über  das  Sittenge- 
2  und  di(|1pk]gend.  Recht»  Gerechtigkeit  und  Liebes 
TbiEtigkeiten  des  frmjen  Willens  an.  Nur  in  ihrer 
rmonie  kiönnen  diefe  die  Menfehheit  fo  vol&o» 
n  machen  s  i^ii^  fie  es  im  Reiche  Gottes  zu  feyn  be- 
mnt  ÜJt.  Auch  treiben  fie  den  Menfchen  mächtig 
alKeitiger  GefeUigkeit  ati ,  und  fo  gelangt  denn  der 

•  zu  feinem  dritten  Hauptgegenftande ,  dem  Orga« 
intis  der  menfchlichen  GefeUigkeit. .  Er  beftehtaus 
^eoden  Slaffe»  und  Ordnungen.  L  Innere  Grund« 
lellfchaften  der  etften  oder  uiedem,  und  der  zWey- 

*  jder  hohem  Ordnung. ,  II.  Innere  ^erkthätige 
a    ™*^-  0  ^^  die  Grundforme»  des  Lebens; 

»öM  innere  Werkbund  für  die  Grundwerke  des 
5^^  >  3)  die  fclbftwerkthätige  GefeUigkeit  oder 
r  Bund  fer  Menfchenhildung.  IIL  Aeufeere  Gefel- 
^CÄ  der  Menlchheit.  Unter  diefe  Klaffen  ordnen 
hnnn  folgende OcfeUfchaften,  Vereine,  Bündniffe, 
ecWelvcr^,   WeohfcUeben:     FamiUe,    Frewnl- 


fchaft,  freye  GefeUigkeit,  Familienvereine ,  Stimme^ 
Staoomvereine ,  Völker,  Völkervereine,  Menfchhei- 
*-  tea  auf  ErdtheÜen ,  Menfehheit  der  Erde  oder  eines 
ganzen  Himmel  Wohnortes  und  Menfehheit  des  Welt- 
alls; femer  der  Tugendbund,  der  Reehtbund,  der 
Gottinnigkeitbund,'  dtor  Schdnheitbund  und  d^r  Oan^ 
bund  ffir  die  Grundformen  des  Lebens ;  der  WiDen« 
fcha&bund,  dSr  Kunftbund,  der  Bund  ftlr  WiiTen- 
fchaft  und  Kunft,  in  ihrer  Vereinigung,  und  der 
Oanzbund  &r  die  Orundwerke ,  als  Ein  Werk ;  der 
Bund  fbr  Menfohenbildung,  diefenfi  werden*  beyge- 
fbgt  das  Wecfafelwirken  alfer  einzdneu  werkthatWn 
GefeUfchaften  i^nter  fich  in  ^nemGttnzen,  als  in  jEi^ 
»em  Werkbunde;  Wechfelrerein  der  Bunde  fOr  die 
Grundformen,  fQr  das  Gvundwerk und  fürMenfchea- 
bildung;  der  GanzWerkbund  und  Wecbfelwirktu» 
der  werkthätigen  GefeUfchaften  und  der  Gruadgefi^;. 
fchaffen.  Endlich  Weehfelleben  der  MenCriiheit  mit 
Gott,  die  Sufsere  GefeUigkeit  der  Menfehheit  mit 
der  Natur,  mit  der  Vernunft,*  mit  der  Tereinten  Na- 
tur  und  Vernunft,  WechfeUeben  der  Menrchheit  mit 
Gott  als  dem  mit  feinen  innem  Wden  vereinten  Uiv 
ivefen,  Wechfelverein  der  äufsem  und  imiehi  menfeh* 
liehen  GefeUigkeit  und  der  Menr<;hheitbund ,  als  der 
Bund  ftlr  das  ganze  Leben  der  Menfdiheit.  ^ 

LichtvoU  und  leicht  zu  flberfehen  kann  man  dea 
Plan  des  Werks  wohl  eben  nicht  nennen,  die  Dun** 
kelheitm  und  Unl>eftimmtheiten  in  demiSeiben  rühren 
wahrtefaeinHch  von  dem  nicht  ganz  deutUch  und  voll- 
ftäiklig  dargelegten  und  entwickelten  Begriff  der 
Menfenh^it  her ,  den  fich  der  Lefer  aus  den  einzelnen 
Aeu&erungen ,  die  in  dem  Buche  zerffareut  rorkom- 
men,  zuIanmfienfteUen  muis;  und  er  hätte  gleiißh 
%tt  Anfiing  deffelben  erörtert«  und  aufgefteUt«  und 
nach  feinem  Inhalte  der  Plan  des  Werks  entwor^ 
fen  werden  mflilen.  Jetzt  Scheint  uns  der  ganze 
Entwurf  des  Werks  willkt&rlicfa.  Auf  die  Betracb* 
tung  der  urfprODgUchen  Werice  der  MenftMieit 
folgt  die  Ober  die *menfchlichen  Kräfte  und  ihreFor» 
men,  welche  wohl  jener  hätte  vorausgehen  foUen. 
Der  Vf.  fetzt  auch  vieles  als  feinen  Lefem  fehon  be- 
kannt voraus,  wodurch  die  Lefun^  des  Werks  für 
die  in  Menge  vorhandenen,  dazu  nicnt  genuglam  vor* 
bereiteten  Xefer  befchwerlich  und  unverlta'ndlieh 
wird.  Oft  fteUt  der  Vf.  Sätze  undRefultate  auf,  ohne 
die  Gründe  darzulegen,  aus  welchen  &e  fliefsen:  fo 
erfährt  man  z.  B.  nicht,  aus  welchem  Grunde  WiÖen- 
Schaft  und  Kunit  urffrünglicke  Werke  der  Menfehheit 

Snaitnt  werden.    Wenn  es  ttrfprüngliehe  Werke  der 
tafchheitgiebt,  fo  mufs  es  auch  abgeleUete  f/dheni 
von  diefej»  ift  aber  gar  nicht  die  Rede«  w'tcrurjpi'^ng'- 


m 
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^uben  Werken  der T^enfcliheit  fdidnt  Hr.  Dr.  JSr.  ibiche 
zu  verfteben ,  die  ans  der  Natar  des  meBlcfalicheii  Ge- 
«rOths  niunitcelbftr  abftammen.  Nun  ^ebt  efis  zwar 
allerdings  folche*  reine  wiffeüfchaftUcke  Werke,  aber 
xeine  ^tttflwerke  in  diefem  Sinne  giebt  es  nicht,  w^nn 
^OA  mehr  als  blofs  fubjectiver  Kunft ,.  die  hier  nicht 
teftinmil;  von  ol^tiver  nhterrdiieden  i^ird ,  die  Rede 
fejn  toü^'  Werke  der  Wifr«infohaft  und  Kunft  find 
auch  nicht  Producte  derMenfciihcit,  die  ein  abftracter 
jBegrtff  ift,  Ibndem  der  Metifcheii.  Nirgend  ]de1>t 
aecb  der  Vf«  von  jenem  Worte ,  mit  dem  er  fein  Wer 
leii  treibt/  einen  beftimmten  und  ausführlicheii  Be- 

Erlff:  "^  Zuweilen  ibheint  er  die  perfonificirteGeüsunmt- 
eit  ifer  Menfc^n,  der  vergangenen,,  gegenwärtigen 
«nd  takfinftigea  Zeit,    darunter  zu  veritehen,    ein 


itiviflUiar  iftt  vnlkkt  ihnea  Mbft  die 
Erreichbaren. 

Was  wir  mm  asch  aus  den  befondtereit  i 
ruttgefc  odtthellea  wollen ,  wird  onfem  Lefe 
Geilt  des  Werks  noch  snfchaulicber  znaieheo. 
Gott  heifst  es :  Sk  itt  ein  Urwefen ,  nnencUii 
ewig;  alles  ift  und  lebt,  i«,  mit  und  durch  um 
Weit  ift  nicht  aufser  Gott,  xkasn  er  iß  aVes^  g 
Wenn  das  wäre,  fo  müfste  Gott  auch  das  All  d 
fcheinungen,  oder  dia  Welt  feyn.  Gleichwohl  ha 
kurz  darauf  (S.  5.) :  die  Welt  fey  eben,  ib  weiq 
felbft,  als  fie  auiser  ilun  fey,  fondem  Ge  fey  ii 
durch  Gott,  welches  fich  mit  jenem  Satze  nick 
einigen  läfst.  Wie  die  Welt  in.  und  durch 
wird  dunkel  fiekdfen.    Noch  wird  gelagt : 


BiM  der  FhantaGe,  auigeräftet  mit  dem  ganzen  Orga^    fern  er  über  aUen  feinen  Wefen,  vor  und  fiixr 


nifinus  Am  menMihcben  Geiftes  und  Xeibes ,  das  wh 
der  Menfch  zum  Vorbild  fetzen  fbll;  bald  ift  es  wieder 
die  Menfchheit  des  einzelnen  Menichen,  die  fich  zu 
itoem  kleaüfcheo  Colofs  erheben  und  mit  darMenfch- 
lieit  aJler  Menfchen  zu  einer  allgemeinen  Menfch* 
heit  zttiamnxerifchmelzen^oll.  Dur<»aas  leuchtet  zwar 
jdus  diefem  Werke  ein  frommer,  für  das  Wahre,  Gifte 
.und  Schöne  enmfanglicher  und  begieifterter  Sinn  her- 
vor; aber  das  ueberßnnlicbe,  zu  welchem  es  empor* 
hebt ,  ift  mehr  das  der  Pbantafie  als  der  reinen  Ver- 
nunft, mehr  eine  Welt  mbralifcher  und  religiöfer  My- 
ftik  als  eine-  Welt  reiner  praktifcher  Ideen.  Und  fbllte 
;Wohl  eine. Schrift,  die  von  den  Menfchep  verlangt» 
die  Menichheit  in  fich  und  in  andern  von  der  niedrig«* 
Jben  Stufe  ihrer  Individualität  an ,  durch  alle  die  vie- 
len MitteMtufen  der  fich  immer  mehr  erweiternden 
Menfchheitvereine  bis  hinauf  zur  höchften  Stufe  der 
gefammten  Menfchheit  auf  der  Erde  und  in  den  Uin> 
n^^ln  zu  erbeben  und  zu  Herftellung  eines  Ge(ammt- 
Julndniffes  aUer  Menfchen  dieffeits  und  jenfeits  mitzu- 
wirken,   von  Nutzen  feyn  können?    wir  zweifeln 
^aran;  denn  was  der  Vf»  will,  datisgethan  und  erreicht 
werden  foU,  ift  ein  hlo(ses  Ideal  der  Einbildungskraft, 
zu  welchem  auch  nur  eine  Annäherung  gar  nicht  mög* 
lieh  ift.    Es  findet  fich  auch  in  der  Schrift  fchlechterr 
fÜngs  keine  Anleitung,  wie  ein  Solcher  allgemeiner 
Menfchheitbund  möglich  zu  machen  £ey  und  wie  der 
Menfch  dazu  mityvincen  könne ;  fie  liefert  nur  BiJkler, 
die  wie  Schatten  vor  der  Einbildungskraft  der  Lefer 
.TorQberzieben.    Ohne  den  Menfchen  das  coloffale  uiv^ 
liberldibare  Bild  der  Menfehhett   in  einer  unendli- 
chen unerreichbaren  Ferne  zeigen  zu  wollen,  führe 
man  fie  lieber  unmittelbar  auf  die  in  ihrem  eigenen 
Innern  verborgenen  QueUen  des  Guten,  Wahren  und 
Schömen,.  und  erwecke  in  ilinen  lebendigen  energi- 
fchen  Sinn  dafür ,  der  in  den  ganzen  Umfang  ihrer 
Thatigkeit  übergehe;,     mit  der  Menicbheit  im  Ein- 
zelnen,,   und  im  Ganzen  wird  es  fich  dann   fchon 
von   ielbft  geben,     fo-weit  es  die  Schranken   und 
die   Verfchiedenheit    der   menichlichen  Fähigkeiten 
und  Kräfte,    die  günftigern  odier   ungünftigern  Zu- 
itande,    engem  oder  weitem  Verhältniüde  der  Ein- 
-    zeliten   veritatten.      Wer    den   Menfchen   das    Ziel 
ihres  Beltrebens  A>  Iu>ch  fteckt ,  dafs  es  xhA^A  uicbt 


Zeit  fey,    wirke  ftetig  ein  in  das  Leben  aller 

welches  ^  wig  in,  mit  und  durch  ihn,  als  Ein  AI- 

befteiie.    Ift  aber  Gott  Über  allen  feinen  Wdbj 

und  ühtr  aller  Zeit ,  fo  können  die  erfch 

fcn  nicht  in  ihm^  fondern  fie  müETen  anfs^r 

Wenn  ferner  Gott  in  das  Leben  aller  Di 

mrkt  —  ein  fehr  unbeftimmter  Ausdruck  ^ 

diefes  Leben  auch  eine  andere  Quelle,  als  Gott 

Und  was  follen  wir  uns  dabey  denken,  wenn  ^ 

wird,   Gott  wirke  nur  m  fo  fern  in  daS  Lete 

Dinge  ein,  in  wie  fem  er  über  ihnen  war  und 

aller  Zeit  fey  ?   Giebt  es  auch  eine  Beäebue^ß 

welcher  Gott  nicht  überj   fondem  inaad  nuft  aU 

leinen  WeCen  ift?  Wenn  nun  der  Vf.  d\«?^^  «^^ 

anzunehmeQ  fcheint,  da  er  oben  behauptete, 

und  lebe  in ,  mit  und  durch-Gott,  fo  kman  ja 

nes,  (b  wie  jedes  andere  im  wiefern  gar  nicht 

den.    S.  2^.  wird  der  für  die  i  heorie  des  V& 

tige  Grundfatz  aufgefteüt :    das  Ganze  gehe  M 

nach  der  Natur,    allen  feinen  Theilen  vor  VBi\ 

henfchejie,  ohne  dadurch,  die  Selbftftandigfceit 

das  eigenthümliche  Leben  der  Theile  zn  vi 

oder  zu  fchwächen.    Daher  fey  auch  das  Geifi 

felbft,  fein  Geiammtleben  und  jede  in  ihm  er' 

Geifteigefellfchaft  höher  und  eher ,  als  jeder  ^^ 

Menich ,  und  eben  fb  fey  das  Ganze  der  A^^*^ 

höher  und  eher  als  jeder  einzelne  Menich.  IM^ 

der  gefammten  Menfehheit  exiftire  aHb  icboii» 

ei9  noch  eine  Menichheit  in  den  erften'  einaeio^ 

fchen  gab,  die  Stadt  (chon,  ehe  fie  zu  baueo  ^ 

geri  wurde.    S.  34.  wird  diefe  Meinung  vvied  -^ 

„Die  Menfchheit,    als  das  Ganze,    ift  tt*iSp*w 

nicht  aus  ihren  letzten  (?)  Theilen ,    den  ^^ 

Menfchen,   zofammcn  geletzt,    fondern  feifr*  ^ 

als  alle  ihre  lebendigen  r  heile,   fie  bildet  *  m^* 

herrfcht  jeden  derfelben.''.  Aber,  wenn  das  iftt  ^^ 

neu  ja  die  einzelnen  Menfchen  die  fie  hiildcDd^rT 

tende,.  beherrfchende  Menfchheit  forgen  Ifdl^i  ^ 

felbft  brauchten  fich  da  um  nichts  zu  bekümtae^^ 

Hecht  fcbon  und  wahr  ift,  was  S.  ^23  ff.  ftbejt«^ 

und  oi^niiche  Gattung  gefagt  wird;  nur  hätte^ 

Begriff  der  Natur  beftimmt  angq;eben  werden  (oljj| 

damit  man  fehen  könnte,  .wiarum  der  Vf.  Vcni«» 

UAd  Nstur  einander  entgegen Jetzt^  welches  raas  v^^ 
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thjtm  M  gMit  tath  tUM  Ikmiß  voh  Käparl 

1  der  tnateriellen  auch  die  ctenKende  Natur 

^^  ohne  des  fchelaftifcheit  'Begxiffa  zu  |eden« 
-«reicher  der  Natura  naturata  Oott  felbllt  m9  Na* 
"'^msituKans  bejgefeUt.  Nach  dem,  was  der  Vf* 
-x-t:  9  fcheiiiC  er  auch  unter  Nai9tr  eine  ahftract^ 
^sa^  '  oder  Ganzheit  allto  Materiellen ,  Körper- 
-xfttt:,  Ton  welchem  dM  einzelnen  Körper  Theile 
V^iTix  verftehen.  Es  kommen  abeir  doch  aiich  Stel- 
•soir,  in  welchen  die  Natur  dem  Vf •  mehr  als  Uols 
iriell  zu  fern  fcheint,  z.B.  S.  a^.  99 Die  gW^e 
'vr  taufcht  cuefe  Erwartung  nicht,  der  Geift  ift  ihr 
und  wertb ,  fie  fiberMuft  ihn  mit  Liebe  und 
"    Nach  &  35.  kann  die  Gdchichte  der 

auf  Erden  nur  dann  immer  reicher  an  Le^ 

an  Würde  und  Schönheit  werden;  wenn  die 
jilchen  fich  von  alleaSeiteh  iniliger  und  inniger  an 
.ixider  fchlie&en ,  um  Eine  Menichheit ,  Ein  Kind 
ttes  za  werden»  und  fo  deA  Willen  Gottes,  der 
j-rnanft-und  der  Natur,  und  das  Sehnen  der  €^nen 
rfft  zu  erfMlen.  Von  diefer  Wahrheit  glaubt  der 
lA  Ib  gutmftthige  als  finnreiehe  Vf.,  da(s  das  gtofse 
>eci  der  Gefchichte  fie  durch  das  jetzt  lebende  Oe- 
to«ht  auszufprechen  und  wirklieh  zu  machen  un- 
nähme,  und  dalsder  Zeitgeift  felbft  im  Geifte  die- 
-  Wahrheit  handle.  Es  ift  Schade ,  dafs  der  V|.  die 
imzeichen  davon  nicht  angegeben,  hat.  —  Unter 
Bk  nrhatCachen,.  welche  beweifen  foUen,  dafs  die 
«kifeben  berufen  find-.  Eine  Menfchheit  zu  bilden, 
ler  mir  auf  das  Bedarfnifs  de!r  GefeUigkeit  hinwei- 
Sy  wird  aueh  (S.  45.)  abgeMhrt,  dafe  zwar  ein  ge- 
lales  und  krärtses  Gefchiecbt  auf  einer  einfamen 
telgificklichmid  ijft  beneidenswertfaer  Unfehuld  le-' 
jn  «rürde,  und  lauern,  aber  doch  ficher,  fortfchrei- 
ad  üelne  Kräfte  in  fe  weit  ausbilden  könne,  als  es 
T  Genufr  der  SegnongeA  der  Natur  geAatte;  dais  es 
ier  dieiewige  Weisheit  i&eiifthäner  und  erhabner  ge- 
tollt bätte,  indem  fie  das  werdende  Menfcbenge- 
hlecht  AmtWtra^ßske  Mittel  zur  Selbfterziehung, 
prr  Auabreituns  airf  der  ganzen  Ärde  zwinge  u.  f.  w.. 
He,  leenn  die  faöchlte  Weisheit  die  AngelcgenheiteD 
kr  Mcnfcbheit  der  fireven  Willkür  der  Menfchcii  felbft 
berlaffen  hätte?  und  in  der  That  folite  man  Gott« 
iefat  nbmittelhar  beymeflen,  was  nur  Wirkung* 
lenfchlibher  Wifikilr  ift.  Hätte  fich  die  höchfte 
(Teisheitdie  unmifteibare  Leitung  d^  menfchlichen 
btfelagenheiten  felbft  vorbehalten ,  fie  wt^rde  ficher 
icht  tragifche  Mittel  zur  Erziehung  mad  Verbreitung 
!es  Menichengefchlechts  gewählt  haben  und  nicht  um 
;elindere  verlegen  gewefen  feyn,  oder  fievirOrde  nicht 
löchfte  Weisheit  genannt  werden  können.  Da6^  es 
nf  der  £rde  fo  ift,  wie  es  ift,  daran  find  ctie  Mea- 
oben,  nicht  Gott,  fchuld,  —  S.  88.  wird  auch  dem 
^b«,  wie  dem  Geifte,  eine  Tugend  beygelegc. 
jDer  Leib  findet,  ohne  dazu  der  Anweifung  des.  Gei- 
les XU  bedürfen,  fein  eignes  Gute  und  Schöne;  wenn 
lua  die  ganze  Lebenskraft,  als  Inftinct,  fiijh  felbft- 
tandig  nur  auf  das  dem  Leben  wefentliche  Gute  rich- 
|et ,  fo  ii't  diefe ,  nach  der  Sprache  des  gefunden  Ver- 
tandes»  die  Tugend  des  L^bes. ''    Eine  Sprache,  die 


das  Nützlithe,  Nöthige''i  Awenehnie  uiid  SdioiK  mit 
dem  Guten ,  den  phyMchen  Äntiieb  mit  der  Tn^fpndv 
verwechfelt  oder  in  eine  Klaffe  wirft,     kann  nicht. 
Sprache  des  gefunden  Verftandes  feyn.    Wer  verftebt 
es,  wenn  S.  töi.  ge£agt  wird :   n Vernunft  und  Natut» 
find  die  höchftan  Werke  und  Organe  Gottes,  und  es 
ift  die  höchfta  Aeufserana  feines  umtm  IVuhffIhbeniw 
Vemnnft  und  Natur,  jede  für  fich  lebend  tu  durch** 
dringen,  beide  unter  fich  in  WechlelieBen  u  ietzcn«. 
und  auch  in  dielem  ihrem  Wechfellehen  lebendig  fgt- , 
genwärtig  zu  fisyn;  fie  find  ihrem  Walen  nach  in  Golt 
und  leben  durch  Gottes  Liebe  in  ihm ;  fie  find  GiCtfa* 
nige  Wefen."  —    S.  108.  »Die  Maafehheit  ab  ^ai 
innigfte  Leben ,  felbft  aus  der  innigften  CMelUkk^t. 
der  Natur  und  der  Vernunft  gebmm,  ift  der  ^Kitei«/ 
tigften,  janächft  Gott  allein  einer  allfeitigen  Gemein^. 
jEchaft  und  GefeUigkeit  fähig;**    Wie  diefea  «ug^he» 
mag,  da  doch  die  menfchheit  nur  Eine  ift,  liefse  fich 
idcht  wohl"t>effreif en ,  wenn  man  nieht  wflbte,  dafia. 
die  Eine  Menfchheit  fich  doch  auch  in,  mehrere  Menfch* 
heiten  theilt.     Einer  aUfeUigin  GefeUigkeit  ift  dia 
Menfchheit  fihig,  denn  fie  geht  mit  Gott,  mit  der 
Natur ,  mit  der  Vernunft  um ,  ftiftet  alle  Geiellfchafv 
ten  und  geht  alle  VejLbindungaa  ete»  die  der  Hanpt- 
gegenftand  diefes  Buchs  und  obm  der  Reihe  nach  auf* 
gezählt  find.  —    Aeufserungen,  wie  fönende  S.  iiOiS 
„AUe  GefeUigkeit  aUer  Wefen  fey  nr^Onaiich  ali 
Eine  Gefelligk^t  in  Gott ,  als  Ein  lebenvoUer  iJmang 
Gottes  in  fich  felbft,  ewig  voUendet**  fchmeeken  »»hr 
nadh  der   alten,    abgeftorbenen    und    verftandlofen 
Theafbphie*    Was  S.  114  £f.  aber  die  Liehe  zu^ott 
Miagt  wird ,  ift  fe^r  aut  und  eine  der  fehünen  Stel* 
kn,  deren  es  doch  menrere  in  dem  Buche  giebt.  Af^eC- 
das  Wefen  diefer  Liebe  ift  nicht. deutlich'  ausgefpro- 
chen.    Sie  ift,  nach  desRec.  Anficht,  ein  freyes,  voa^ 
dem  fittlichen  Imperativ  ganz  unabhängiges  VerlaQgea  ] 
und  Umfaflen  des  Guten,  nur  um  des  Guten  felbft* 
wiUen.    Ehe  noch  an  Moralgebote  gedacht  ward,  galt 
es  ala  höchftes  Princip  der  Sittlichkeit,   in- dem  ur-» 
fiprdnglichen  Chriftentbume  wie  in  der  frühern  Un* 
Ichttldwelt ,  u.  f.  w.  —    lade  innere  menfchliche  Ge*. 
feUichaft ,  d.  i.  diejenigen,  dto  von  den  Menfcben  auf 
der  Erde  eingegangen  werden ,  und  fich ,  feltlam  ge* 
nug»  von  denen,  unterfcheidet,  welche  die  irdifcUo . 
Menfchheit  mit  andern  Wefen  aufser  ihr,  mit  Gott»  , 
der  Natur,  der  Vernunft,  eingebt,  gründet  der  Vf» 
auf  einen  iimern  Ge§enfatz  der  menichlichen  Natur« , 
welcher  die  Menichea  nicht  der  Gröfsa,  fonderq  der  ' 
Art  nach  unterfcheidet.    So  gründet  der  Gegeniatz 
des  Mannes  und  des  Weihes  die  Ehe  und  I«amilie» 
Aber  die  Ackern  unter  fich ,    die  Kinder  unt^r  fich 
und  Aeltem  und  Kinder  zugleich  find  der  Entftebung 
nach  pur  Ein  Leib,  nur  Ein  organifches  Leben;  ihre 
Liebe  kann  daher  nicht  auf  dem  Gegenfatze  des  Ge* 
fclüechts  beruhen.    Aeltem  und  Kinder  follen  keine 
Ehe  ftiften,  weil  fie  die  vorfchreitende  Verurlachung 
des  Erzeugens  rückgangig  machen  würden,  indem  die 
Kinder  durch  die  Aeltern ,  alfo  ihnen  untergeordnet 
leben  \  und  die  Gefchwifter  nicht  >  weU  fich  die  Linie 
derAbftammung»  welche  fich  in  der  Ueb«  der  Aeltem 
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tbeilttf,  m3tk  feglftch  wieder  fcblielsen ,  fondern  fieh 
fo  ^^iifach  ausbreiten  folf,  als  mögliqb«-  Es  pafst  nicht 
ayf  die  Aeltein^  wenn  gefagt  wird,  dals  ihre  Liebe 
nicht  auf  dem  Gefehlechtsgegebfat^  beruhen  könoe» 
WeU  fie  nur  Einen  Leib  aufmachten:  denn  eben  durch 
dielen  Gegenfatz  machen  ue  pur  Einen,  Leib  aus.  Und 
aas  weldMn  Grande^  foll  denn  der  walire  Gegenfatz. 
des  Gefelide<dits  der  blofs. idealen  oder  auch  n^r  einge- 
biMefen  Einhitft  des  Leibes  in  Fällen  der  Ehe  zwifchen 
dem  verwltt#etan  Vater  und  feiner  Tochter ,  der  ver* 
wittweteh -Jdutter  mit  ihrem  Sohne,  des  Bruders  mit 
der  Sehwefter ,  nachftehen ,  da  iener  G^niatz  doch 
UMblit?  Wenn  man  auch,  diefen  Grund,  gegen  die 
JShen  in  den  rerbotenen  Graden »  noch  gelten  laflen 
Wolke  ^  da  iehwerlieh  ein  ecliter  allgemein  gültiger 
aus  der  Vernunft  genemmen  werden  kann»  und  in 
dfefön  VällAn  das  natürliche  Gefohl  fich  deutlicher  aus- 
fpricht ,  fo  erftreckt  er  fich  doch  wenigftens  nicht  auf 
cae  Urfamilie  der  Menfchheit,  aus  wacher  ohne  die 
Verbindung  töo  Bruder  und  Schwelber  keine  Fami- 
liteilvereine  entftehen  konnten»  vorausgefetzt  dafs  maii 
d}e  Ehtftehung  des  Menfchengefchleäts  ans  Einem 
Fäare  gelten  läfst.        . 

'  (Der  »t/9kim/s /•ig$.} 

6GHÖN£    KÜNSTE. 

tJLsifziOL,  b.  Cnobloch:    Vtemenüne^    oder:    Wiln 
,.     WonneUbßn  am  Friidrkksbrunnen.    Von  ff.  G.  D. 
Schi^i^dtgin.  18 10.  316  S.  8*  (i  Rthlr.  8  gr.) 

*\Vir  geben  ans  diefem*  R^man  folgende  SfeeUe  zvr 
I^obe  (S.  64O.  »>Es  traf  fich,  daf«;  ich  bey  einigen 
Befuchen  fti  feinem  Haufe  einem  Mädchen  begegnete, 
diis  eben  fo  lehr  dnrch  ihrs^  jugendlichen  Rme ,  als 
dtirch  düte  Aitigkeit  ihres  Benehmens  meine  Aufmerk- 
iamkelt  auf  ficn  zog.  Ich  wagte  es,  fie  zu  grOfsen, 
uhd  fie  erwiederte  meinen  Grafs  fehr  freundlieh. 
Durch  die  Antwort  der  Frau  Weber  auf  eine  mrtner 
Fragen  nach  ihr,  wurde  ich  genauer  mit  ihr  be- 
kannt/' Ich  merke  fchon,  faste  fie,  wer.es  gewefen 
{€jn  mag.  WahrfcheinUch  Ivlamfel  Florentincben. 
I'n«  nn,  ich  glaube  wohl,  dafs  fie  ihnen  gefallen  hat; 
wenn  nur'ldier  Vater  in  beffem  Vermögensumftäiiden 
'Wäre,  dann  wollte  ich  fegen  —  —  ,jES  ibhwatze 
dbch  nicht ,  fiel  der  ehrliohe  Weber  ein ,  keinem  Stu- 
cBr^nden  ift  ein  Mädchen  anzumthen,  es  fey  aYm 
oder  reich.  Diefe  Herrn  haben  fich  gewöhnlich  durch 
•ine  Menge  Dinge  erft  durchzuarbeiten,  ehe  fie  ans 
Heirathen  denken  können- "  •—  Eine  fchöne  reine 
^ilofophie ;  wollte  Gott ,  ich  hätte  fie  nidvt  blofs  an- 
gehört, fondern  zugleich  befolgt.  —  «^    £9  ift  dea 


Weib«m .  eta[en ,.  vpn   ihren  ÜeUin^ 

Liebe  und  äeirath ,  nicht  fogleich  aboi^ecliej. 
nen«  J)aher  brachte  fie  auch  ein  Bnacliftllcj 
PhiloCiiphie  vor,  und  meynte,  wo  Geld  m 
mögen  wäre,  da  liefse  fich.  gar  manriacr  a 
was  fonft  freylic^  unterbleiben  müCste*  Un 
ßhaatin  Wqrte  wirkten  (ci  ftark  auf  micii,  A 
nun  an ,  Florentine  Ziller  unaUäffig  meioe  Fl 
befchäftigte. "  Aec,  hält  es  ffir  ein  gefährlich 
eben,  wenn  mittelmafsige  Schriftfteller  Chax 
einffthren ,  auf  welche  ßhaaU  Worte  ftark  wj 
denn  von  hier  ift  nur  ein  Schritt  zu  dem  Gl 
dafe  e$  auch  Lefer  geben  könne,  die  6ch  ao ; 
Ifn  Bqchern  ergetzeo.  Leider  muft  Re^  gi 
dafs  der  vorliegende  Roman,  deffeo  G^Bt  laä 
nier  fich  in  der  gegebenen  Probe  aufs 
fpiegeltr  an  leerer  Breite  und  felehter 
kranke.    Befonders  ift  der  Anfang  fo 

und  leer ,    dais  Rec.  mehrmals  an  Duri , 

Ganzen  verzw<eifelte.  Weiterhin  erwannr 
Vf«,  wie  es  manqhen  Schriftftellem.  an  gt 
unter  dem  Schreiben  etwas* mehr,  befoad 
S«  1 35  &g«  ciD^'  recht  anfprechende  und  j 
Stelle  gelungen.  Im  Gaiizen  aber  bleiben  »^ , 
tragenen  Gegenftände  n)att  und  alltäglich  -  die 
raktere  aber  find  es  wenigftens  von  müer  SciU, 
nommen  nicht ;  fie  find  fibertrieben  gut  ocfar  ücJkM 
und  die  letztern  befonders  ganz  gen\eiD  mä  g^h 
los.  Bey.  der  Verknüpfung  ;der  BfntaBdMtecL  \ 
Hr.  Sckm.  feine  Erfindungsgabe  wanrlicVw  Todbfc 
Unkoften  gefetzt  Zwefmaf  lä&t  er  KutlcW^ 
werfen ;  während  die  Leute  darin  Arm  und  Stf^ 
brechen ,  find  die  Retter  nicht  weit  und  A . 
kanntfchaften  bald  gemacht'   S.  79.  veritefat  ik 

Er  Jeinänd  zu  einem  Schritte,  vnfcer.  der  Beibi 
fs  ihm  der  andre,  feine  3chiolii&de  erzahko 
Ein  trefflicher  Ausweg  filr  den  Dichter,  der 
gleich  Veranlaffung  zum  Erzählen   findet.     U 

Sens.  braucht  es  nach  dem  Gefagten  wohl  kaum  ^ 
iemerkung,  dafs  der  Vf.  fich  genau  an  die  !B^ 
lichkeit  zu  halten  ftrebt,  und  kein  höheivft 
als  ihre  Darftellune  kennt  Mattigkeit  undUii^ 
der  Phantafie  und  Alangel  an  Darftellnn^^gabeU 
die  Gebrechen  diefes  Schrifmellers ,  wahrlich  m 
und  entfcheidende  Gebrechen;  doch  mOfirte  M 
durch  Kritik ,  Bekanntfcluift  mit  talentvollen  ixA 
lern ,  und  die  ftrengfte  AjtüEmerlilamkeit  nf  SA 
felbft  noch  immer  manches  verbeifem  lafleo;  ^rt 
aber  dem  Reo.  vollends  die  Hoffnung  bents»^  'A 
dafs  der  Vf^,  nach  einigen  Aeufseru^gen  ta  nix^tiba 
len ,  auch  lein  äfthetifches  Syftem  berSts  abtjdb^ 
lea  zu  haben  icbeint 
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LLGtMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonnubendst    din   17.  October    zgia« 


V  H  I  L  O  SOPRIS, 


^.__^_  ,  in  d«.Aniald*  ^chh.:  Das  Urbild  der 
Menfchktü.  £iii  Verfuch  von  Karl  CkiHfiian  Frie- 
drick  Kratze  u.  £  w. 

1  'B^ßMuJk  der  in  Nvm.  «54.  ahgtibroohgnen  Reca\/ivu  ) 
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on  dem  OotiümighUbund^  heifst  es  S.  ^05.  unter 
andern  t  die  Innigkeit  fev  der  Trieb,  fein  Inner- 
8  mit  dem  Innerften  alle/  Wefen  aiif  alle  Weife  aQ- 
kig  zu  vermählen ,  voll  Inniger  Freude  an  dem  Le- 
d  mid  dw'SohöJiheit  Gottes  und  tfler  Welt,   voll 
liger  Trauer  an  der  endlichen  Dinge  Unvölleodun^ 
le  Innigkeit  des  Menfehen  und  der  Menfchbeit  m 
dtinnigkeit,  weil  alles,  wasift,  Gott  ift,  und  weil 
r  Gott  ift.      Gott  ift  alles  als  das  Eine  Urwefen ;  . 
er  ex  ift  auch  alle  Wefen  felbft,  die  er,  als  ganzes 
fweCen-,    im  Gegenfatz  mit  deni  in  ihm  Ununtcr* 
[leidbareo  ,  ewig  fchaf ft.    Sp  wie  mehrere  Pamilien- 
ireine  geaneinfamenUrCprungs  im  Stamme,  mehrere 
tamonvereiae  im  Volke,  menrere  Völkervereim;  in 
br  MenJchheit  der  Erde,'  einen  irhm^  hohem  Men- 
thea,.  mit  immer  höherer,  reidierar  Perfönlichkeit 
0den :    £0  find  auch  alle  diefe  höhere  JPerfonen  der 
leo{chheit  und  alle  Menfehen  ,*  deren  gefelli^  verein« 
)S  Leben  diefe  höhern  Perfonen^  bildet ,  berunm ,  fiefa 
u  gefeUiger.  Gottinaigkeit  zu  vereinen  und  zu  böcbft 
Ünen  Gottinnigkeitbund  auf  Erden  zu  fliften.    Jede 
>Ctfc3aaft>  ieder  Stamm,  jedes  Volk,  jeder  Völker- 
retein ,  jede  Erdmenfchhe^l »  £>Ilen  fich  in  gemeinfa- 
nen    Heiiigtbümem  Vetfammeln,    gemeinlam    Gott 
bhau€NBiv  ü.  {.  w-  —  S.  334.  wird  von  der  ffWenfckaft 
|pfagt>  fie  fey  Gegenwart  Gottes  und  der  Wdtt  imB^ 
«vuüstfeyn,  wie  in  einer  ztreyten  Schöpf unff  des  Gei- 
ttes  y  •*-  eine  beilige  Kraft  alles  Lebens ,  welches  der 
Greift  bilde,    eine  Urgewalt  dev  gefcliichtlichen  Stit- 
w^icklung  aller  Dinge  H.  f.  w.     Die  WiffenCd^aft  ift 
Dur  Fine,   fo  wie  Gott;   »Ihr  unendlicher  Gliedbau 
Ithint  den  Innern  ewigen  Gliedbau  Gottes  «nd  fein 
?eitewi£es  Leben  nach.    Der  oberfte  Tbeil  der  Einen 
Wiffenlcbafl;,    woiia  elte  einzelnen  Wiflenfchaften, 
wie  die  Welten  in  Gott,  der  diefe  Welten  felbft  ift, 
enthalten  find,  Sit  die  durch  keine  andere  Erkennt- 
ai&i  begdündeteUr-anfchauung  oder  Uierkenntnift  des 
Urweieos»  als  folchen.    (Wenn  uns  doch  der  Vf.  zu 
dieter  UranfchattOnff  des  lürwefens  durch  Mittheilung 
leinet  UraietaphyfiK  verhelfen  wollte!)     Die  Ablei- 
tung und  Unterordnung  aller  zu  der  Einen  WiiTen- 
febaft  gehörigen  befondem  Wilfeofchaften  mufs  im 
Buche   felbCt  nadigelefen  werden.  -^    Wenn  fich  in 
dem  harmoeijtbli  vereinten  Streben  aller .  cinaelneA 
4UJ0.  Z.    I8ia-    JPHMr  BmL 


Menichen  immer  höhere  Mriflenfchaftforfchende  Men- 
fehen bilden;    wenn  fich  diefe  höhern  Menfehen  zu 
höcbit  in  Eine  ganze  Menfchbeit  der  Erde  wiffenfchaft- 
forfchend  vereinigen ;  wenn  diefe  MenüchengefelUcbaft 
des  einen  Himtnelwobnorts  nach  den  Lebengtfet^en 
Gottes ,  der  Vernunft  und  Natur ,  in  ihrem  ftet^en 
Venüngen  durch  urlebendige  Geifter  erfrifcht,  ver- 
ftärkt  und  gehoben  wird,    welche  in  Menfchheiten 
-tfnderer  Himmelskörper  grofs  und   göttlicli  waren: 
dann  erft  kann  auf  einer  Erde  die  WilTenfchaft  die 
Höhe,  FoQe  und  Klarheit  gewinnen,  deren  fie  nach 
Gottes  Weltplan  flhig  ift.      Die  Verkündigung  der 
Ankunft  jener  uriebendigen  Geifter  auf  der  Erde  ilt« 
snm  Behuf  der  endlichen  Vollendung  der  Wiffenfchaft» 
in  der  That  ausnehmend  tröftüch  und  erfreulich!  -^ 
Was  endlich  den  Menfehheitbund  betrifft ,    fo  ift  die 
Menfchbeit   des  Weltalls  Ein  organifches  Wefen  in 
'Gott.    In  ihr  find  die  Menfchheiten  der  höchften  L^ 
benganzen ,  jedes  Sonnenfyftems,  jedes  einzelnen  Him* 
melKörpers,   jedes  Erdtheils,  in  ihr  find  jeder  Volk- 
verein ,  jedes  Volk ,  jeder  Stamm ,  jede  Familie ,  jeder 
-  einzelne  Menfch ,  ihreni  Ewigwefentlichen  und  ihrem 
Leben  nach  ewig  als  felbftftändige  Glieder  enthalten ; 
'  nur  im  Leben  diefes  Ganzen  der  Menfchbeit  kann  je- 
des untergeordnete  Leben  'befteben.  —    Der  Menfch- 
kritbund  ift  das  Vereinleben  aller  Perfonen  und  Kräfte 
der  Menfcbheit  in  Einem  Ganzen  der  Vernunft  und 
der  Natur ,    dem  Leibe  und  dem  Geifte  nach ,    der 
Menfchbeit  in  fich  felblt  und  im  liebevollen  Vereine 
mit  Gott,  Natur  und  Vernunft.  —    AHe  diefe  Uran- 
fichten und  Uranfchauungen  anferes  Theofopben  find 
mit  zu  inniger  fubjectiver  Ueberzeugung  von  ihrer 
Kealität  ausgefprochen,  «ds  dafs  man  daran  zweifeln 
könnte,  er  tiaoe  es  damit  emftlicli  gemeint.    Wenn 
fie  aber  auch  dem  reinen,  uneincenonunenen  Veritandb 
der  Leier  nicht  entfprechen,  10  werden  fie  doch  ge* 
wifs  den  fchonen  moralifchen  Sinn  nichf  verkenzmtt 
der  das  Ganze  belebt  und  durchdringt.    Wahre  Cnl* 
tur  der  Menfchel  zur  Wiffenfchaft,  Kunft  und  Ta- 
gend, wollte  der  Vf.  durch  fein  Werk  befördern  het' 
ren ;  aber  die  Mittel.,  die  er  dazu  vorfchlagt ,  liegen 
auf  einem  sanz  unbekannten  Wege,  in  einem  fren^ 
den ,   der  &fahrung  und  d^m  Streben  der  Menfehen 
ganz  unerreichbaren  Gebiete.    DerMenfeh  gelangt  in 
3enem  Ziele  unmittelbarer  und  ficherer,  durch  zweck- 
mäfsige  Bildufig  fernes  Geiftes,   feiner  Urtheilskraft^ 
feiner  Vernunft ,  feiner  Talente,  wozu Jhm  die  Mit- 
tel, wenn  er  fie. focht,  nicht  fehlen  werden.    Der  Vf. 
aeigt  zwar  den  Menfehen  jenes  dreyfache  Ziel  in  der 
Ferne,   aber  er  zeigt  ihnen  den  Weg  nicht  dahih; 
durch  b^tes  Anfebaüen  and  Anitaunen  von  Gebilden 
Xx  der 
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der  Phantafie  wird  kein  Menfch  zur  "WlffenfcTiaft, 
Kunft  und  Tugend  gebildet.  Der  Vortrag  des  Vfs.  ift 
d^y  wo  ihn  die  Myftik  nicht  Qlierfchattet ,  correet, 
Dic^t  ißhm  Isjräftig  undJelbft  elegant ;  dock  wird  er 
auch  oft  durch  bisher  ungewöhnlich»  Verdeutfchun- 
gen  fremder,  in  unfere  Sprache  fchon  lange  aufj^enooi- 
mener  Wörter  entftellt  und  oft  fogar  widerhch  g^ 
macht.  Der  Sachkundige  verftehl  mehrere  von  die- 
ien  neuen  deutfchen  Wörtern ,  die  an  die  Stelle  der 
.^emden  getreten  find »  auf  den  erften  Blick  weniger 
als  diefe ,  iind  er  mufe  erft  in  dem  angehängten  Ver- 
.^eichnifTe  nachfchlag&n  9  wenn  er  den  dem  nenea'Au^ 
druck  entfprechenclen  alten  fremden  wiffen  will,  wel- 
ches das  Lefen  fehr  erfchwert.  So  werden  z«  B.  die 
^Yl^drter:  ckarahervoll  mit  ur^igBnÜiümVich  9  eigenkb- 
lieh ;  harmonifch  mit  yerelnleblich ,  einklang^g ;  ^tgä- 
nifch  mit  güediebig,  gliedbaulich;  Refuttat  mit  Enoer- 

febnifs;  i»dit;i<fiia/i^ii^^  mitUreinzelheit,  UreigenthOm* 
chkeit ,  Eigenlebigkeit  n.  f.  w.  yertaufcht ;  doch  g»> 
^fchiebt  diefes  in  der  erften  Hälfte  des  Werks  weniger 
.als  in  der.zweyten.    Hiernachft  will -der  Vf,  die  Voll* 
töne  a*o  und  u  nie  ohne  Grund  in  die  Mitteköne  Sp 
ö  und  ü  verwandelt.  Und  ftatt  maff&ngUeh^  ■fnänniklh 
i/drfr ,.  empfanglich ,  mannlich»  klarer  gelchrieben 
..wifTen.    Endlich  hält  er  die  i*,  M,  4tts  und  ent  in  den 
zu&mmengefetzten  Wörtern,  wenn  voii  keiner  Mehr- 
heit die  Rede  fey,    für  unnöthig  und  fpraohwidrig, 
.nnd  fchreibt  z.  B.  Lebenäußerungen  ^   Menfchleihy  ta* 
,dilwürdigy  westichy  u.  f.  w.      Bec.  hält  aber  dafür» 
.^dafs  durch  jene  x,,  en^  ens  u.  f^  w*  nicht  allein  die 
Mehrheit,  fondera  auch  der  GeniJJy  bezeichnet  wer- 
den foU,  z.B.  in  LebensäuCserungen»  ftatt  Aeuiserun- 
.'een  des  liebens,    und  dais  fie  in  andern  Fällen  der 
.Wohlklang  nöthig  macht.    Doch  will  Rec.  jene  Ver- 
änderungen, die  ihm  bey  dqm  Lefen  oft  anftofsig  ge- 
wefen  find»  den  Sprachkennern  zurBeurtheilung  über- 
J^ffen.    Man  lieht,  der  Vf.  zieht  i|lles  in  den  Kreis 
/feiner  Reformation ;  die  dentfche  Menückheit  foll»  fo 
wie  iu  phiiofopbifcher  Denk  weife,    auch  in  SohriJFt 
imd  Snrache  ein  Urbild  werden. 

« 

STAAXSWISSENSCHAFTEN.  ' 

DaiSDSir ,  in  d.  Walther.  Hofbuchh. :  Ihr  Bisherige 
•'  GUterkandet   und  feine    traurigen  Folgen.      'Kn 
V^rfuch.  igio.  LXn  u.  468  S.   kl.  g*    (i  Rthln 
-'  "*    rt  gr.) 

Der  ungenannte  Vf.  hat  fich  in  der  Vorrede  felir 

virnftändlicti  Aber  den  Geficbtspunkt  «rklart,  den  er 

.  .)>ey  feinBr  Arbeit  im.  Auge  gehabt  hjit.    Er  macht  zu* 

fleich  bemeifklich^  .wie  nur  ein  Unfall  ihn  verhindert 
abe,'dieten  \!erfuoh  bereits  im  1.^805«  bekannt  zu 
,  machen ,'  und  ilab  er  Rfichhpr  allein  durch  das  Ziire- 
^len  .einiger  Freunde  zur  Mittbeiluag  deffelben  bewo* 
'  ceo  worden  fey.  ^  Sehr  aufrichtie  gefteht  er  fibri^ns 
tel^ft^   di^is  di^^^hrift  in  .mancnem  Betracht,   aller* 
dingis  etwas  fpät  erfcheine,  nnd»  obgleich  er  wegen 
.^fichllicher  Abyveichung  von  «der  Wahrbe^  ynd  Un« 
i  befang^iaM^>eder  N^^^  mphS^ÄOfHM«  verji 
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bat  ^  doch  wegen  der  Form  des  Vortrags, 
ders  aucfi  wegen  mancher  vielleicht  zu  ausga 
fnd  für  den  tctiarffinnigeti  Ijefer  flterflüf&g-ea 
enderielBung.um  Naicl^ioht  und  VerzeihungjgeB 
Rec*  mufsgeftehen,  dafs  grade  durch  diaie^  m 
tieen  Vprerörterung^n  und  Erklärungen  die 
näfe ,  denen  der  VE  dadurch'  begegnen  will , 
erweekt  warden-,  und  er  hat  dieielfaen  nnrl 
begründet  gefunden.  Mit  vieler  WeitichviFeiiig 
in  der  Vorrede  felbft  «eine  Upterfuchung  aber  1 
hauptung  angeftelU:  „dafs  Tbeurung  die  Agr 
befördere.  *'  Obgleich  diefe  Dnterfuchung  xm 
ten  einninmit,  ift  dennoch  der  Gegenftand  nid 
feitig,  gefchweige  denn  erfehöprend  behand^ 
man  kann  dem  Vf.  Jb^ar  den  Vprwurf  «tmoheij 
er  den  eigentlichen  Smn  jener  Behauptung  üoi 
verkannt,  doch  nicht  ffehörig  feftgedeUtlttie; 
durch ,  dafs  er  unterlaffon  hat  die  Bedeutung  <fel 
tes  „  Theurung  "  welche  fehc  reletiv  ift  > 
beftimmen,  ift  die  ganze Unterfuchung  ho. 
kend  und  ia  einem  Grade  nni^friedigenrf 
wie  es  der  praktifc)»^  Urtheilshraft*  des 
fo  wenig  Jchmeichelbaft  >  als  dem  Uebei 
Gegenftandes  wenig  zuträglich  ift.  Mdhenl 
der  Erzeugniife  dßs  Ackerbauea»  und  üLcheref -i 
derfelben ,  wie  diefs  in  einer  fEkr  den  frejen  & 
verkehr  günftiMm  Zeit  und  wähsend  diefer>  ie 
gleichung  mit  frahern  Jahren»  der  l'all  eer^  bi 
unftreitig  einen  fehr  gOnftleen  Jvinfiuir  auf  Verb« 
rung  der  Agrippltur,^  und  alfq  mittei5at«aiN 
rung  aller  B^zevgnilTe  dei;(elben  gehabt.  Ob 
nern  Preile  Theurung  zu  nennen?  Üt  Sehr,  c 
und  eben  So  fragt  fich,  ob  behauptet  lyerdenl 
dais  die  Vermehrung  der  Jtraeifßniilie  des  Ack. 
eMthwendig  geringere  Preifedemiben ^bewiskeai 
Wer  je  emftli^  and  mit  den  nötbigen  Kennt 
Üntexiuchungen  diefer  Art  engeftellt  hat,  weHs,* 
che  Umftände  hier  noch  zu.berUckfichtjgeny  m 
.allgemeinen  Betrachtungen  Ober  die  wicbtigftea 
hgitniiTe  noch.angeftelltv^erden  maffen,  bevor 
einigermaüsen  wohl  b^ründetes,  gelchweige^ 
durchaus  richtiges  Ue&ütat,  hier  aufjgeftdJt 
kann.  —  Unfer  Vf.  ftallt  über  den  Satz :  „Tl 
befördere  die  Agricultpr,**  ohne  jenes  lehr 
Wort  vorh^, gehörig  zu  erklaren,  folgende i 
tungenan:-r  he^f  befurdert^  Agricultur  nmis 
halben  mehr  erbaut  wqrdeii;  durch  dieüeMeft^ 
der  Früchte  mufs  ein  aröij^erer  ^)  UebcrJa**^ 
ben  entiteheii^  diefer  Ueberflufs  muf$  wiedan^^^ 
feilheit  heif  vor  bringen;  •—  ued  glaubt  hiedc^^ 
Uch  dargethan  zu  haben»  dais  jener  Satz  eine»  vi 
fpruch  enthalte,  indem  die  Theurong. nicht ottii 
cvitujr  befordere  1  fandern  auch  zugleich  Üet 
und  .'VYohlfeiihjBit  hervorbringen  mülle,  -weil 
denn,  da  die  (unerklärte)  ihenfUng  weder €4i 
flufs  noch  Wohlteilheit  erzeuge,  zuletzt  bändig" 
gert:  fie  könne  auch  die  Cultur  nicifat  befönW 
Bey  fülcbem  Verfahren  kann  man  zu  des  Vfs 
fuohtfngen  kein  befondres*  Ver^i^uen  faffen^  *  l 

iQÜm9A  is^fmy  wenn  derielbe^^  XXJüViJ^ 


BMQ  iifiol  harten  Ksttnph^*  alles  drehe ,  die  *Ent- 
tma  fo^eocler  Frage  hält  2  n  oh  in  den  neoeftea 
i^äSTes  vcrtphaqdene  pfiaggängige  Land,,  oder  um 
ober  za  r^en^  ob  der  e^ze>  bisher  mit  dem 
^bearbeitete Boden  in  olbn  ccdtivirten ^Ländern 
^gesiden ,   wenn*  er  auch  ehedem  ebenfalls  aeds 
dbe  uAd  befie  behandelt  worden  wäre ,  dvreh 
ST  ein«  >  heue  Art  feiiier  Behandlung-  fo  weit  vor- . 
ußfbcßishti  ofler  wie  man  es  gegenwartig  2»  nen- 
»&gt>  verbeffert  worden  fey,  dafs  er  jetzt  )edein 
.uer  ohne  Ausnahme  weit  mehr  Früchte  als  jemals 
r,  unverändert  hervorbringe?"  —  Welche  un- 
|ph<|F.or#eriiii^;tfndiwia  vpnjW?  uifjleicii  diefe 
^fuchungen,  wenigftens  zumgrofsen  Theil,  für 
eifientlichen  Zw?sk  l  der  Vf.  fetzt  aber  wörtlich 
mdes  hinzu:  »Von  d^r  Entfchcidiing  diefer  Präge 
r  hauptia^licli   der' bisher   fo   hoch' geftiegene 
th  der.Goter  abhängen »  und  dicfs  ift  es  •  was  igh 
bey  g^enwartigem  Verfuch  über  den  pishei:igen 
srhanod  zum  vorziiglichften  Aujgeamerlc  gemacht 
'  indem  von  der  richtigen  Beurtheilupg  und  ^nt- 
!ang  diefes  Gegenftandes  zugleich  auch  ein  helle- 
acht  dber  Theurubg  u.  £  w.  aufgehen  mufs.** 
mag  zugleich  auch  ^ine  kleine  Probe  von  der 
tC&hweifi^eit  feyn,  mit  welcher  der  Vf.  feineu  Ge- 
^nd  behandelt,  und  von  dem  Mangel  iln  PräciBon 
'.Deutli^keit  in.feinem  Ausdruck. '  —    Dje.in  d^r 
leituag(S.  i  ^^  15.)  angefteilten  Betracl^tungen  über 
^Aict  und  W^ife  wie  nch  die  Preife  •  (nicht  Preifs6) 

*  Prbducte  d^  Lanc(baues  erhöhen  können,  ÜM 
^^  ^e^ignet,  das  fö  eben  gefällte  Urtheil  zu  verän- 
ü»  Die  eigentliche  Abhandjung  hat  der  Vf.  in 
y  Abfclmitte  getheilt  und  jeden  Abfchnitt  wieder 
nehrere  Paragraphen.    In  den  ficiben  Paragraphen 

•  frften  Abfchnitt;  ift  die  Rede  von  den  altern  und 
lern  Getreidepreilen  ^  irom  Jahr  i734-  fn  gerech« 
i\  von. altern  und  neuem  Güterpreifen  und  Kauf- 
Ichlägea^  es  ift  ein  alterer  und  ein  neuerer  Kauf* 
A  l^uXzaBlchlag  von  demfelben  Rittergute .  mitge* 
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.tbeflt,  'und  ein  Beweis  geführt,  dafs  ein  Wald,  def- 
fim  Hol^twerth  50  Mill;  Thaler  ift',  bey  richtiger  Be- 
handlung dennoch  jährlich  nur  zu  Ein  Taufend  Tha* 
ler  benutzt  werden  kdbne ,    auch  durch  einen  andern 
Beweis  in  tabellarifcher  Form  fogar  dai^etfaan ,   dafs 
ein  Wald  von  veigedacbtem  Werth ,  wtenn  die  ZinTen 
ztat  4  Procent  daraus  genommen  werden  forUen,  in.i46 
Jahren  völhg  zu  Grunde  gerichtet  werden  rnüife»  •** 
Alles  fehr  breit,  und  zum  Tbeil  unrichtig;    belbn- 
dets  ftad'die  beiden^  letztern  $$.  votier  fonderbaren 
Vorausfetzungen.      Nach  dem  Vf.  geben  6  Morsen 
'^•ojähriges  SMZy  6  Morgen  75]ahriges3|  und  6  MoT" 
een  25jähriges ,  wenn  alles  gänzlich  abgetriefaen  wird, 
'^felbe  Maffe  von  Holz  und  denfdbeh  Gdd^Eitrag/ 
wekHien  la  Acker  loojdbriges  Hok  geben.   »Auf  diele 
'äatzej    und  andre  wUndeniche  Voräusüettui^ii  ift 
fein  h^Uarifcher  Beweis- gebaut.    Man  fieht  leieht,^ 
der  Vf.  bat  hier  über  Dinge  g^fchrieben ,  die  er  felbft 
nicht  reoht^verfteht,  und  bey  gutem  Willen,  and  dtxK 
heften  Abfichten,  die  wir  ihm  gern  zugeMien,  .nn* 
taugliche  ^hen  vorgebracht«,    hxdpn   19  $$.  des 
zweytei^  Abschnitts»  yro  von  der.  wahren»  un;cuver- 
läfiigen  >  Scheinbaren  und  nachth^iligei;!  (y^ßjfche  Ipgl- 
fche  JLintheiluog!)  Verbeff^ning  eines  Guts»  ^von  den 
verfchiedenen  Bodenarten ,  u.  f.  w.  die  Rede  ift ,  fin- 
det man  allerdings  bin  und  wieder  ganz  nützliche 
jp^ge  «efa^,  aber  mit  einier  Wdtfchweifigkeit,  die 
ablchreckend  un4  ermüdend  ift;   die  rechte  Verbin- 
dung,   Ki;aft  und  Leben  fehlen  Qberall»      Eine  im 
6.'  13.  befindliche  Note  ift  fa'ft  acht  voQe Seiten  läng!-* 
Etwas  minder  weitläufig   Ond^die  im  letzten  Ab- 
fchnitt:  iiyQber  die  nacbtbeiligen  Folgen  am  thener 
gekaufter  Güter ,    für  die    Käufer ,    die  Gläubiger» 
die  Erben  u.  f.  w. "  angefteilten  Betrachtungen  ans- 
gefalleii;    doch  bleibt  auch  hier  der  Vf.   von   einer 
zweckmäfsigen  Kürze  und  von  Bündigkeit  in  fernem 
Bäfbmiement.  noeh  fehr  weit  entfernt.    Reo«  gefteht 
aufrichtig,  dals  er  fich durchaus  keine  KlafRs  von  l/ß^ 
fem  denken  kann,  denen  er  diefe  Buch  zilr  Leetitr» 
empfehlen  kö^te.'       ■ 
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.  f  üb;  eben '  ein-befondre^  Lehrbuch  üher  £e(e  Willenfciiafr 
.  ^fcheinen  lallen ,  und  wird  diefes  Jahr  apch  über  die 
Gefchicbte  des  Rechts  und  liber  das  Conmerzial  •  Gre- 
.  fetzbvich  Jefen..  DieHnn.  Herrmann^  Tkirut.  undFrautss^ 
iebiefige  AXa^iewe  tfer  KaiCerl*  Univprjxtäc  wird  '} ehren. ji;n .drejrjähr igen  Curfen»  wofon  jedes  3a}it  einer 
l^ne^I]^  T«iigex)L4es^p?SBmbers  ihr  drjittes  Studien-  1  anfängt,. das gefammte  franz^fifebc Civil -Recsluj'  denfen 
}M»,^iqgipr«i8a*  Die  zwj-  fchon  Ungcr  efricbtetjpn  'noch  da^.öJfentliche  Recht,  übA  di^  rVeyhäJtniCfe  4ea 
^l^keu  4eT  R.ycbt$ge}ehrranBlicit  iin^.der  Ar  an^y**  l  Rechts  mit  den  Vierwal  tungs -Einrichtungen  üxul  Ge- 
wwc  letxen  ihre  roxi  einer  grofsen  Anzahl  theils  in-  .j^etzen  bey  gefügt  werden..  Hr.  'Lkfrtt  lieft  über  da« 
üidi£djcr;  thcik  ausländifcher  Studierenden  befuch-  peinliche  Recht  und  über  den  Gang  dei^  Procedar. 
8n  yorlerimgcn,  in  der  ganzen,  ihnen  vorgefchriebe*  Drey  Jahre  werden  erfordert  um  Licentiat,  Tier  tria 
^nVollftändigkeit  fort-  Li  erfterer  Tehrt  Hr.  ^AhiMT' 136cibr  itr  Kochte  zu  werden.  I>er  erftere  Grad  ift 
^  rteilcfae  Kedit  in  einem  jährlidien  Curfu«»  er  hat     durchaus  nothwendigy  uaa  bey  franaäfifchcn  Gerichts^ 
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tte11eiiiiii4«ndeni  öffentlicKen  Aemt^m  diefer^lrt  anft- 
Ibelit  zu  werden.     In  der  mediclnifchen  Facultät  lieft 

'Hr,^l^utk  den  Winter-  hindurch  tägHeh  Anatomie  in 

«lern  längft    berühmten  hieügen*  Aoipfaitheeter   dlefer 
WUTenSdiaCt.      Hr.  B^ror  erkUrt  die  Phjliologie,    Hr* 

,  MasKtf^  die  medicinifcbe  Chemie «  Hr.  Tomrdis  die  Pa- 
tbolo^aind  innere  Krankheiulehret  IHr.  Caäliot  die 

-operlrende  Heilkunde«    Im  Sommer  werden  Hr.*  Villars 

•  fiber  die  medioinifcbe  ^Literatur  und  die  Botanik  lefoni 
Hr.  Gerboin  über  die  matma  medico.  und  die  i^hwmaceu- 

-  aifche  Cbexnie ,  Hr,  Meunür  über  die  i]iedi<äneUe  Phyük 
und  4io  Gefundheitskunde ,  Hr.  Calllhfi  über  ftufsere 
Pathologie»  Hr.  Tutchant  über  die  gefetzliche  Arzmey- 
knnde,    Hr.  Flamam   über  die  Geburtshülfe  und  die 

.  Wei^rkrankhfdten  I  nndi  Hr,  JUtffcarii  über  die  cyidf- 
mifcben  Krankhaiten ;    da^  gyi^a  Jahr^  hindurch  wird 

.  Hr.  C9%  innere  Klinik  und  Hr.  Flßmapt.  äufsere  Klinik 
und  praktiTche  Gebor tshül Fe  le(en.  In  vier  Jahren  wird 
der  ganze,  medifsinifche  Curfus  ab£b]virt;  dray  Jahre  ge- 
nfigen;^  um  OJfkm  di  Santi  zu  werden« 

In  der  FäcultSt  der  nathematübhen  und  phylikaH- 
lohen  Wiff^nTchaftM  lehrt  Hn  Krump  nach  den  gltn- 
z^den  Vorftudien  zu  diefen  KenntnilTen ,  die  im  hiefi- 
gen*  Lyceum  getrieben  werden ,  angewandte  Mathema- 
^ik  und  noch  befondre  Vorbereitungen  zur  tiefem  Kennt- 
nifs  didTer  A^iJTenrchaft ,  Hr.  Berdel  die  höhere  reine 
Mathematik,  Hr. //aanver  Naturgefchichte«  Hr.  üArrMr- 
fckneiier  Phylik,  Urs  Brttntüme  Chemie. 

Ip.  der  Faooltüt  der  fchöneh  Wifrenfchaften  liefen 
die  Hn«.  Schxviighäufer  Vater  und  Sohn  über  die  grie- 
cbifcber  Hr*  HulUn  über  die  franzöiifche ,  Hr.  de  Saint 
Venauf  über  <iie  Jiateinifche Literatur,  Hr.  Sauthier  Ober 
die  Philofophie  und  philofophifche  Gefchichte.-  Per 
im  vorigen  Jahr  unterbrochene  Gelchichtf- Curfus  foU 
t  in  dieCei^  wieder  Torgenommen  werden. 

Die  theologiCßhe  Facuhat  ift  noeh  nicht  errichtet, 
'  aber  alle  ^ur  Theologie  gehörigen  Wiflenfcfaaften  wer- 
•detilnden  beiden  hiisligen  Seminar ien,  dem  ,katholi« 
fchen  und  diem  proteftanrifchen, '  in  grofser  VollfUn- 
digkeit  gelehrt.  Die  Profefforen  des  letztem ,  das  aus 
der  ehemaligen  hieCgen  yx^oteftamifehen  ^Unigerfifät . 
entftanden  iu ,  bieten  9  fo  wie  noch  mehrere  der  Aka« 
demia  zum  Theil  aggregirte  verdienftvolle  Männer, 
der  f tudir enden  Ju^exidi  noch  \ylclitige  Oeleganheiten 
zum  prirat  und  ömntlichen  Unterricht. an.-  Auch  fin- 
den uch  in  djefer  den  Wirfenfchaften  undKünften  über- 
haupt fefar  ergebenen  Stadt  alle  zu  wQnfchendenPrirkt^ 
Lehrer  und  Meifter  der  nützlichen  Annehmlichkeiten 
des  gebildeten  Lebens. ' 

Die  Akademie  und  die  Stadt  hefitzen  auüser  dem 
fchon  eben  epvlhnten  anatomifchen  Theater,  einen 
Toftreinichen  botanifchen  Garten,,  mehrere  beträcht- 
liche öffentliche  Bibliotheken,  das  von  dem  rerewig- 
tenMii.  ProfetTör  Hemnann  gebildete  herrliche,  und 
zum  Unterricht  fehr  Tollftändige  Naturalien*  Cabinet» 


^waf  .phy  waülbhe  und  Tirty  rhi^iifrh 

und  alle  übrigen  nöthi^en  Anf reiten  -       _ 

keilen.     Auch  treten  die  den  Fremden  To 

G«fel1tgkeit    und    der    ffsfällige   geUM««»  .  1 

Gefellfohaften  t   welcher  immer  auf  dia  ^tA»dim 

gend  den  wohltbätigften  Einfivfs  aoslibce  ^     £k^ 

KabenübunR  in'^der  t^lleh  aligmneiner  a 

den  franzOufdien  Sprache ,  jiooh  diefen 

bey,     um  ;die  »hielue.  Akadiettiie  in   frJca:    B* 

Freoiden  Ib  wie  EinhaimiCchcn  empfekUmg« 

ffiaiTpftUi 


lL<y«rtttirchte  Naehricl&t< 

Aus  Uugfr'm   * 

Hr.  F^nz' von  KazJttczif^^  einer  der  ror^i 
^  yarifchen^Literatoren   und  Schriftltel ler,  / 
Sß/är/  Ungrifchcf  Zeitung   einen  intereOaM. 
fatz  über  Kunftwerke  der   Malerey  und  J 
in  Ungern  abdrucken  1  allen.     Man  eril^Kti. 
ben,   dats  mehrere  katholifche  Kirchen  ih^ 
I^nde   vorzügliche   Gemälde   aufzu^eifeti  h^ 
findet  man  in  der'fcirche  zu  Papa  eines  auf  de»' 
altar,  dasden  heiligen  Stephan  als  Märtyrer  ^ 
und  Ton  Hubert  Maunr  \n  Wien  gearbeifei:  ifi^ 
Rahmen  dazu,   mit  dem  Meirsel  verferM^^,     wi 
Maurer  an  dem  Gemälde  arbeitet^,  he!  etwas  AJi 
ans  als  diefes;    man  half  fich  fcbnell  4Äje^\    A^ 
mälde   wurde    befchuitzele  bis    es     in   ^txv  "Iftj 

pauste ! In  der  Seitenkirch'e.  bangt   au?  J|g 

tare  eine  herrliche  Madonxia,  eine Copieriacl 
von  dem  Cardinal  Garanrpi  der  Kirche  gefcL 
Die  Kirche  zu  Jafso ,  in  der  Abau]\yarer  Oefpai- 
ift   reich  an   fchöncn   Gemälden   von    KrcMtr. 

'  Schönfte,  was  dieJ^r  anfserordentlich  thätjge 
fchickte  Kunftler  fchuf ,    ift  wohl  das  TridentiL 

*  cilium  auf  dem  Plafond  cler  Bibliothek  des  E!rlat 
ceums.  —  Die  Kirche  dt%  unanfehnlichen  F 
Torna  ziert  ein  fchohcs  Altar^emälde ,  das  derC^ 
herr  Graf  yofrph  Keglevics  von  Maurer  arb^^ . 
Auf  die  proteftantifchen  Kirchen  hat  Hr.  o.  Kt0^ 
feinem  Auffatze  keine  R&ckficht  genonunen,  j^^ 
findet  ipan  in  mehrem  derfelben  fehensiirertlie  ^ 
reyen.  5o  ift  das  Altarblatt  der  Prefsburger  ci 
Kirche,  Jefu  Unterredung  mit  den  Jüngern  mar' 
Torftellend,  iind  von  dem.b&rahxnten  (^/«r  ial^,  . 
der  aus  Prefsburg  gebürtig  war,  gemalt,  ein  ««■* 
Meifterftück.  Eino  Befchi:aihuüg  deffelbsn  Sadet  M 
in  der  Bibliothek  der  fchönen  redenden  läx^^*    | 

Die  tfnter  dem  Namen  Tkeme  bekannte  diQ| 

in  Oedenburg  lebende,  'Dichterin,    Thtr^e  vomW 

,  hat  ein  grofses  Heldengedicht,  die  Schlathe  fajf  i$ 

vollendet,  und  der  Druck  dallelben  dOrfte  flus^ 

beginnen« 
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INTELLIGENZ   DES    BUCH  -    und   KUNSTHANDELS. 


I.  Neue  periodifche  Sdhriften. 

kt'dem  duften  Bande,  oder  mk  dem  sten  Hefte 
Etil,  und  die  Ntnen  hamilitifch-  kritifchen  BÜtttr 
»ndaly  bey  Franzen  imd  Grofs)  gefchlofren; 
I  wird  mit  dem. Anfange  des.  Jahres  i^  11.  .von  dem- 
Oi  Herausgeber  9  dem  Herrn  Propft//ais/ftfiii,  inVer- 
ivaäg  mit  dem  Herrn  Prediger  tVilmfen^  in  miten- 
wniem  Verlage  ein  ähnliches  periodifches  Werk 
oisgegeben  werden  ^  und  2vrar  unter  dem  Titel : 

Ürifchef  JcJirbuch   dir   liomiUüfchen   und  afcttifihin 
Lutratmr^ 

onJahrHch .vier  Hefte,  deren  zwey  einen  Band  YOjn 
bis  %6  Bogen  ausmachen,  erfcbeinen  f ollen.  Das 
fbuch  wird  mit  den  homilet.  Blättern  gleiche  Ein- 
itung  und  gleiches  Format  haben;  jedoch  nicht,  wie 
te,  die  atcetifche  Literatur  ausCKldiersen ,  dagegen 
r  in  der  Keg^  keine  Abhandlungen  liefern,  weil 
diele,  bey  der  grolsen  MalTe  der  noch  ruckftändi- 
L  homilet.  Producte  aus  den  Jahren  x^zx  und  18X2, 
a  Raum  übrig  bleibt. 

Das  iffie  Heft  befindet  lieh  bereits  unter  der  PrefTe, 
L  nehmen  alle  lolide  und  thätige  Bndihandlungen 
diefes  Werk  BefteUangen  an. 

Urlin,  Axifang  Octobers  xjjw. 

C  F.  Amelamg« 

B  «  il  0  r  a, 
[  oder 

Ui  auf  fTek  und  Menßhtn ,    Natur,    mjfewfckttfien, 

KUnße  und  Gewerbe^ 
zur 
mweckenden,  angenehmen  Belehrung  und  edleren 
Unterhaltung  der  heranwachfenden,  lieh  wiflen- 
Ichaftlich  bildenden  Jugend. 

,  Käme  Lebemftufe  hat  grdfseren  Enflufe  auf  die 
icAtttftg  des  Gciftcs  tavH  Bildung  des  Gefchmacks,  *  als 
jJI^Zeit  dar  Juitgimgsjahre.  Dann  öffnet  ilch  die  Seele» 
Pd  mmmt  begierig  jeden  Eindruck  an.  Will  manMen- 
*w^  »lde?i:  fo  mofs  es  in  dielem  Alter  gefchehen. 

Dto  unlere  jungen  Leute  in  den  Stunden  der  MuTse 
Kr***  ^fchaftigen,  ihr  Nachdenken  zu  wecken, 
,,'15*?^  w  klare  Anfchauungen  zu  beleben,  und  fie 
»gleich  mu  den  Pwtfchritten  in  den  WiffeniUiaften, 
^Wten  und  Gewerben,  den  ErheUbbrngen  der  Zeit 


Sernäls,  bekannt  zu  machen,  fchcinen  die  vielen  perio- 
ifchen  Blätter  ron  gemifchtem  Inhalte  Hülfsmittel  ge- 
nug darzubieten.  Nach  meiner  Anficht  pafXen  indeü 
felbft  die  edelften"  derfelben  nicht  immer  für  die  Ju- 
gend.  Sie  fetzen  Leier  voraus,  die  fchoi^  zu  wllileu 
willen,  und  bey  denen  Unterhaltungen  der  PhantaGe 
nidht  in  Erhitjcungen  übergehn.  Was  Toll  unfern  rei- 
fenden Söhnen  und  Töchtern  die  Menge  romanhafter 
Dichtungen,  die  das  Blut  in  eine  Wallung  fetzen,  wel-  ' 
che  die  Natur  ohnehin  frühe  genug  herbey  fuhrt!  Was 
(ollen  ihnen  die  Ritter-  und  Geiftermährchen,  imd 
fo  viele  andere  Dinge,  die  blofs  das  Gehirn  und  die 
Träume  der  Eründer,  von  der  wirklichen  Welt  aber 
keine  Syll^e  enthüllen,  und  denen  oft  genug  auch  dua 
einzige  mögliche  Verdienft  — »  eine  mu&erhaftB  Dar« 
Itellung,  fehlt! 

Es  giebt  indefs,  fo  viel  ich  lehe,  eine  Stralse  zu 
dem  Ziele  der  edlerem  Unterhaltung  und  geiftweekendeie 
Belehrung,  ohne  die  Ichauerlichen,  verf^lenen  Stein- 
haufen aus  der  grauen  Vorzeit  mit  ihren  Uhuen,  Unken 
und  Gefpenftern,  und  die  verfänglichen  Irrgärten  der 
Liebe  zu  berühren,  und,  was  noch  ein  Hauptpunkt  ift, 
ohne  der  leeren ,  faden  Langweiligkeit  nahe  zu  kom. 
men.  Die  Welt  mit  allem,  was  inr  angehört,  befon« 
ders  die  Menfchen  mit  ihren  Schickfalen  und  ihrem 
Fortfeh  reiten  in  Wiffenfchaften,  Künften  und  Gewer. 
ben,  öSnen  ein  weites  Feld,  das,  bey  klarem  Lichte 
betrachtet,  höchft  anziehend,  und  jedem  lieh  bilden« 
den  menfchlichen  Wefen  fo  höchft  wichtig  ift.  Man 
führe  den  Jüngling  in  diefe  wirkliche  Welt,  und  ge- 
wohnt ihn,  fie  mit  offenen  Augen  zu  betrachten:  fo 
wird  er  für  feinen  Geift  und  für  feine  Wifsbegierde  fo 
viele  angenehmo  Nahrung  finden,  dafs  er  der  Mähr« 
chen  una  der  Träumereyen  nicht  bedarf,  um  uziterhal« 
ten  zu  leyn.  Auch  wird  ein  Jüngling,  der  an  klaren 
Anfchauungen  einmal  Gefchmack  gewonnen  hat,  nie 
zur  Fahne  des  Unfinns  fchwören,  fey  es  die  modifcho 
Nalurphilofophie  (fo  wcdt  diefe  den  Vorwurf  verdient)» 
oder  eine  andere  Verirrung  des  mexdbhlichen  Ver« 
ftandes» 

Sollten  nun  AeTtern,  Lehrer  nnd  Vorffeher  von 
Schul-  und  Erziehungsahftalten  in  den  Städten  und  ataf 
dem  Lande,  fo  wie  Befitzer  von  LeCebibliotheken  für 
angehende. Studierende,  mir  beipflichten,  und  fich  in 
hinlänglicher  Zahl  alsTheilnehmer  melden:  fo  will  ich 
den  angedeuteten  Weg  betreten,  und  unter  dem  obigen 
Titel  ein  traglichß  xweekmäßi^et  ünterhaltungsUan  för  di» 
kertuiwaehfende,  fick  unffenfehcplUk  bildende  Jugend  fchrei- 
TTy  ben. 
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ben.  Der  Inhalt  wird  in  korzeiif  anMiaiilicIi  ^erfab- 
ten  Auffätzen ,  Notizen  und  Bemerkungen  yön  grolser 
Z^iannigfaltiglosit  beftehen,  uzid  den  Fortfcliritten  jmi  . 
Fmd eckungen  unferer  Tage,  £o  wie  äen  BedürfnUTeir' 
des  Zeitgeiftes  angenieffen  feyn;  und  fb  Tidfe  Saiten 
icli  auch  berühren.m6cbto :  fo  foU  iLocii  nie  ein  Ton  er- 
klingen, der  mlfslautend  wäre,  oder  in  Jungen«  noch 
nnbefeftigten  Gemüthern  eine  andere,  als  veredelnde» 
Empfindung  erregen  könnte. 

Vom  nächf ten  Januar  an  werden  des  Jabrs  xs  Stück, 
jedes  von  4  Bogen  in  g ,  mit  einem  gefärbten UmCphlagei 
und  überhaupt  in  einem  gefälligen  Aeufsern  erfcheinen« 
I>er  Subfcripiionsprcis  für  den  Jahrgang  in  zwey  Bän- 
den ift  3  Rthlr.  Preufs.  Courant ,  der  Ladenpreis  4  llthlr» 
Es  werden  indeCs  auch  Beftellungen  bloCs  auf  den  erßem 
Band  von  6  Monatsftücken  mit  i  Rthlr.  1 2  'gr.  zugelaf- 
fen.  Für  Exemplare  auf  Schreil^apier  legt  man  den 
lechften  Tlieil  dmer  Preife  zu. 

Untcr7.eichnangen  nehmen  Herr  Langier^  Buch- 
halter in  der  hiefigen  PauliTchen  Buchhandlung,  Br&> 
derftra£se  Nr.  II,  und  Herr  Karl  Franz  Köhler, 
Buchhändler  in  Lei  pzi  g,  bis  gegen  Ende  des  Novem- 
bers in  Areyten  Briefen  an.  Man  kann  Hch  indef&  bey 
jeder  foHden  Buchhaiidlung  melden. 

Etwanigen  Subfcribenteü- Sammlern,  die  mehr  als 
^4  Exemplare  verlangen,  wird  ein  Rabatt  von  10  Pro- 
cent  zu  Gute  gerechnet. 

Berlin,  im  September  igi2. 

Hiinriih  Gußav  Flurke^ 

Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gefellfchaften,    : 

Fortfetzer  der.  Kruni^zirchen  Encyklopädie 

und  Herausgeiier  des  Repertoriuuis  für 

diö  geüuninte  Naturkunde« 

«  * 

n.  Ankündigungen  nener  Bücher. 

So  eben  ift  erfchienen  tmd  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  finden:  « 

Hißoire  de  h  gtierre  de  trefite  ant^  par  Fr,  Scfäller.  En 
.  II  parties.  Fin  Lefebuch  für  Schulen  und  zum 
Privatunterricht  in  der  franzöiifchen Sprache,  mit 
deutfchen  Noten ;  herausgegeben  von  Dr.  y*  //• 
Meynier.  Mit  dem  Porträt  Guftaph  Adolphs^  Kö- 
nigs  von  Schweden,   g.     z  Rthlr.  4  gr. 

Schillert  Geßkickte  des  dretffligjäkrigeu  Kriegs  ilt 
;  feit  ihrer  Erfcheinung  die  lieblingslectüre  der  Dent. 
fchen  von  jedem  Alter  und  Gefchlecht.  Man  lieft  die^ 
les  Werk,  lieft  es  wieder,  und  wird  nicht  fatt  es  zu  le* 
Cen.  Die  lel^endige  Darftellung  der  Regebenheiten,  das 
warqie  und  kräftijze  Kolorit,  das  alle  Gemälde  belebt^ 
der  poetifche  Geilt,  den  ile  athmen,  verbunden  mit 
der  Wichtigkeit  und  dem  Intereffe  des  Sujets  an  fich 
felbft:  dieHl  alles  zieht  den  LeCer  unwideritehlich  hin, 
und  rechtfertiget  den  Beyfall^  den  nicht  nur  die  deut- 
fche  Nation,  fondem  auch  das] Ausland  einem  fo  klaC 
fifchen  Werke  rollt.  Die  Eroberung  Magdeburgs,  4^d 
Schlacht  bey  L&tzen,  die  Gefchichte  der  Wallealtein«' 


1 


tAen  Verrtttherey  und  feines  Todef,  die 
noch  mancher  anderer  Scenen  dieCer  groC 
laCTen  in  dem  Oemüthe  die  tiefften  F 
und  geftätten,  felbft  bey  einer  oft  wie 
dem  Geift  nie  zu  ermüden. 

\^%  überlaflbil  ims  daher  der.Hoffhnxig,   dai 
SehUkr't  Meifterwerk  in  franzöfitchem  0< 


verdienten  Beyfall  nicht  verfehlen  werde.  I>ic 
rung  fcheint  die  Wahrheit  diefer  Behauptim^  dm 
f  ranzöfifche  Ueberfetzung  des  deutfchen  Rmhitf/mefs 
zi^Tbewähren,  welche  fchon  viele  Auflagen  crld 
und  in  mehreren  Schulen  eingeführt  ift. 

SinnerTche  VerlagsbucMaaid 
in  Koburg  und  Leipzig 


Neuigkeiten  der  Karl  Gerold'fchen  B 

in  Wien 
von  der  Öfter -Meffe  18 li. 

Abraham^  Ftter  von  Su  Clara  ^   auserlefene 
Anekdoten,  Fabeln,  Schnurren  und  Mälui^^ 
vorzüglicher  Auszug  aus  deffen  Schriften. 
I  Rthlr.  II  ^. 

Anekdoten '  Bibhoiktk  ^  oder  Sammlung  witziger 
und  Schwanke  für  alle  Stände.  4Thle.  |.  r  Rthlr 

Blumcnßräußchen  ^  literarifches  y  in  das  Stnckkön 
der  Damen.  Mit  Titelkupfern.  6  Biadcbeu, 
Brofch;  a  Rthlr. 

FarkctSy  J.^  ungarifche Grammatik,  woätoAiä^tc 
fehe  die  ungarifche  Sprache  richtig  erlertken 
8te,   -von  y.  Marton  ganz  umgearbeitete,   iri 
einem  ungarifchen  Lelebuche  und  dem  dan 
gen  Wörterbuche  verfehene  Aufl.  gr.  g.     i  RtÜ.t 

Fräüingsblüthen^   eme  Sammlung  der  a«serleG 
Zählungen.    Ein  Geüchenk  für  geboldete  Lafe. 
30  gr. 

Gartier,  J, ,  wienerifches  bewährtes  Kochbuch  is 
Abfktzen.   Enthält  1620  Kochregeln  für  FleiU- 
Fafttage,   alle  auf  das  deutlichfte  und  grfixuiS^ 
befchrieben,  nebft  einem  Anhange  in  fünf  A45<^ 
ten»,   worin  ein  allgemeiner  Unterricht,  1^*" 
in  der  Küche ,.  dann  beym  Einkaufen,  Anriebe^ 
Speifen  und  Anordnung  der  Tafeln  zu  beofai' 
habe,  als  auch  bequeme  Spei  fe-  und  Suppen -Ze 
3ofte,   von  Barbara  Hickmann  verbelferte  und 
mehrte,  mit  einem  alphabftifchenjlegijber ? er' 
Aufl.   gr.  %i     I  Rthlr.  %  gr.  . 

Heintly  Franz  ^  die  Landwirthfchaft  des  öfierrtwafc^ 
Kaiferthums.    gter  Thl.   gr.  g.     a  Rthlr.  1 

Der  ifte  und  ate  Theil,  dife  in  einigen LnciaJ^.| 
Zeitungen  durch  vortheilhaftc  Rccenlionen de»^] 
virirthfchaftlichai  Publicum  befonders  «mpfoiÄ 
aber  bis  jetzt  noch  Wenig  in  den  Backhandä  itf 
führt  wurden,  find  nun,  fo  wie  der  obige  BW'ß* 
an  alle  folide  Buchhandlungen  Deutfcblands  verW 

worden« 
Prü/emativ  f(egen  die  üble  Laune,  oder  Sammlung  toM 
:.  J^&siifr Trinklieder  und  Gedichte,  fraUicheaWsA 

feinden  gewidmQ|h  (•     6  gr. 


Nnnt.os«.    O.CTOBER  xgiV 


?sa 


tff^nf^  I  £e,  flhf  LieBliaber  mimlem  Sc^berz^i.  £nU 
If;  "Xaufend  der  beften  und  witzigften  Anekdoten 
kÄ  Hiftörclicn,  welche  fich  bcy  vcTfchiedenenGe- 
renlieiten  &hr  paffend  anbringen  laffen,  um  an- 
n.eliixi  «n  unterhalten..  4re  Auf h  8.  iS  gr. 
f  JFr»  X.,  der  wienerifche  Sedretär  auf  alltägliclid 
l^\^  für  das  gemeine  Leben.  Zum  Gebrauche  für 
^^xi,  der  imBriefTchreiben  und  in  fchriftlich -recht- 
l^en  Auffätzett  Unterricht  yerlangt.  xitc,  auf» 
Bue  umgearbeitete,  viel  yermehrte  und  verbeCfertd 
Äfl.   gr.  f.     2  Rthlr. 

i»erro/S»«  -  Eine  Sammlung  der  auserlefenften  Erzäh- 
iTigexi.  Ein  Gefchenk  /ür  gebildete  Leier.  Erflbl: 
L-nLhaxig  zu  den  Frühlingsblüthen.  X2.  xo  gr. 
d^n^  frphi^  vor  dem  Schlafengehen«  Mit  TiteL 
kupfern.  4  Bändchen.  is.  Brofcn.  i  Rthlr.  S  gr. 
ebuch  über  die  Vorfälle  im  Tonpdthurm  während 
iter  Gefangenfchaft  (.adwig  XVI,  ICönigs  yon  Frank- 
reich,  von  Herrn  Clerif^  Kammerdiener  des  K6nigf. 

K.  9-     Brofch.  I  Rthlr. 
rttnfreumi^ierj  für  das  fchöne  Gefchlecht.  £  Band- 
^«1.  Mit  Titelkupfern,  x  2}    Brolch.  2  Rthlr. 
law,  jfoß^  Verfuch  eines  Leitfadens,  der  chriftHchen 
{Religion.    8-     4  gr- 

gebungen ^  die,  TonGrätzinSteyermark«  EinTafchen- 
buch  auf  Reibn  nach  und  in  denfelben.  Nebft  ^iner 
iLurzen  Skizze  von  Grätz.   8.     4  gr,    . 
foli,  3F«.0*v,,  der  Hausfreund.   Ein  Tafchenbuch,  al- 
len. Scbönen  gewidmet.   Mit  1  Kpfr.  g.     10  gr. 
fioirt  cU  Bohimt ,  depuis  fon  origine  )usqu'i  Texten- 

tion  de  Ja  dynaltie  de  Przdmisl  par  Dumont  tU  Florgg. 

3  Tomos.   |..    I  Jlthlr.  ^  gr. 

mmol  des  ^venemens  forrenus  A  la  tonr  du  temple, 
tpendant  la  captirite  de  Louis  XVI,  Roi  de  France, 

par  C/^rf.,  /valet  de  Chambre  de  ik  Majefti.  Edit,  c(n> 
•jrig^.  gr.  8*    Brofch.  20  gr. 

Bey  J.  A«  G.  Weigelin^Leipzig  ift  erÜbhientm: 

>racoms  Straten.  Liber  de  metris  poeticis.  yoämnif 
Tzetzae  ejcegeCs  in  Homeri  Iliadem,  primum  edidit 
et  indices  add.  60^  Herwami/i/.  g  uaa^.  a  Rthlr.  6  gr. 
Auf  engl,  Druckpap.  3  RtUr.,  auf  VeHn  4  Rthlr. 


i*W 


Für  Preuwle  der  itAlUniJchen  Sprache. 

In  unferm  Verlage  ift  fo  eben  erfchienen: 

Italienifcki  Sjfracklikn 

fü  r>, 

itntfcke  Gymnafien  uui  hohe  SchuUn^ 

auch 
%m  Sellfßumerrieht  für  Studierende^ 

Ton 

7.  G.  Keil 

<gr.  8.    IVeis  la  gr.) 

Der  durch  die  Herausgabe  der  italienifchen  mid 

Sanifchen  Bibliotheken  und  durch  gelungene  Ue]>er- 
zun^  rühifllichft  bekannte  Verfafler  fetzte  üch  bey 
B^arbotiuig  diefer  Grammatik  die  mögiichfte  Kirzt^ 


Uehergdiun^  aller  Sberßußigen  Erklärungen ,  Erfparung 
der  in  vielen  Grantmaüken  angehäuften  PViederhdungen  u. 
f.  w.  als  7iel.  Bey  der  rorge fetzten  Kürze  ift  keine 
Hauptregel  übergangen,  für  möglichfte  Deutlichkeit»,, 
ffcforfft ,  und  fo  erhält  der  Lernende  hier  eine  reine  lieber- 
ficht  des  ganzen  S'prachgehdudes  ^  wie  es  durch  andere  it^. 
lienifche  Graimnatiken  nicht  aufgeftellt  wurde.  Ein  . 
zweyter  Vorzug  diefer  Grammatik  beftcht  in  eineih 
fchänen  zweckmäßigen  Druck  und  in  der  Wohlfeiiheie  des 
Buchs ,  wodurch  fich  daffelbe  auch  yon  dieler  Seite  elf 
Schulbuch  empfiehlt. 

Erfurt,  im  September  igis« 

Keyfer's  Bnchhatldluni[«  ' 

In  Georff  Friedrich  Tafch^'s^Buchhandlung 
inGiefsen  iu  erfchienen : 

Chlufn^  C^.,  der  Befitz  unter  Ji^/Iiman  mit  HinCcIit 
auf  das  franzöiilche  Civ Urecht.    g.     la  gr.  oder 

Noch  find  die  Acten  über  die  vielfach  erörterte 
Lehre  vom  B^tz  picht  gefchloITen.  Der  VerfaCfer  der  ^ 
obigen  Sdbrift ,  welche  als  Fortfetzune  einer  im  J.  x^og. 
erfchienenen  zu  betrachten  ift,  hat  diefen  Gegenftand 
aus  dem  Römifchen  Gefetzbuche  und  aus  feinem  reinen 
BegriiF,  ohne  Beymifchung  fremdartiger  rechtlichen 
Beftimmtmgen,  mit  völliger  Klarheit  entwickelt,  und 
gezeigt,  dafs  der  Befitz  mit  den  gefetzlichen  Erforder- 
niflTen  Rechte  giebt «  die  ihm  ganz  eigentfaümlich  find. 
Da  die  Anficht  des  Verfallers  ganz  neu  ifc :  fo  verdient 
obi^e  Schrift  wohl  eine  vDrurtheilsfreye  Prüfung  und 
willige  Aufnahme  bey  den  Rechtsverftändigen« 


In  der  vergangenen  Leipziger  Öfter -Mefle  find  in  der 
Büfchler'fchen  Buchhandlung  in  Elberfeld 
erfchienen  und  in  dllen  foliden  Buchhandlungen 

zu  haben: 

« 

Büfchenthal^  L.  M,'^  Sammlung  witziger  EinfUhf  van 
Juden  ^  als  Beyträge  zur  Charakteriftik  der  jüdifchen 
Nation,    g.     xo  gr. 

Darßellungen  aus  der  Schweiz  i  oÜer  der  verkUngnißtolU 
Tag  am  LawerzerSee^  vom  Verfafler  der  neuen  Briefe 
über  Italien,  J.  H.  Eichhoh.  ate  Aufl.  Mit  x  Kpf  1:^ 
8.     Brofch.  j6  gr. 

Li  Dru^  Pet.^  Reife  nach  den  Infein  Teneriffa^  Trinidad^ 
St.  Thomas^  St.  Crux  und  Porto  Rico.  Auf  Befehl  der 
franzöfifchen  Regierung  vom  30.  Sept.  179^  bis  ^i;ni 
7.  Junius  179g.  unter  der  Leitung  des  KapitainDaudin 
unternommen*  Aus  dem  Franzöfifoheoi.  .Mjt  Bemer- 
kungen begleitet,  jiehh  einer  allgeroeinenrUeberficht 
des  ganzen  weftindifchen  Archipels «  vorzüglich  i^ 
Rückficht  der  Kolonial waaren,  von  E.  A.  fV.  v.  ZUiß» 
mermann.    %  Bde.   gr.  g.     Brofch.  3  Rthlr.  g  gr. 

Hahuy  Karl ^  Meine  Reifen  durch  Brandenburg^  Pom. 
mem^  Preußen^  Gallitden^  Mahren ^  Böhmen  und Sacn^ 
Jen.  Für  die  Jugend  befchrieben.  i»  Bändchen.  Ent- 
hält :  die  Reife  von  Berlin,  bis  Danzig  und  die  Be« 
Icbreibung  diefer  Stadt,  g.    16  gr. 

Her^ 


^9 


A.li.Z.    NjinL  n^     OGTOBER  igi^. 


Hermunni,  Jok.  Wilh.^  VvBßäMdiges  katechetißhft 
Lehrbuch  der  chriftlkkeu  KtUpon^  zum  Gebraucbe  in 
flen  Burger-  und  L^ndfcliulcn  und  in  d«n  niedern 
^  Klarfen  äcr  Gyranafien,  den  Bcdiirfniffen  der  Ötern 
und  fihigem,  als  auckder  jangern  und  miuderfälu. 
gen  Kinder  gemäCs  abgefafst.  Neue  wohlfeilere  Auf- 
lage- gr.  g.    6  gr. 

tioffmamn^  P4.,  Grundriß  eims  Syßms  der  Nofologie 
und  Therafle,  Neue  wohlfeilere  Aufl.  gr.g.     8  gr. 

MUciütn  für  Freunde  eiuer  unterkabenden  Ltctürt.  Ein 
zweckmäTsiger  Beytrag  für  Lefebibliotheken.  8* 
Brofch.  I  Rthlr.  8  gr. 

Siuenfpiegd  ßir  junge  Kauf  leute  ^  in  biographifdhen  Ge- 

'mälden  edler  und  beröhmt  gewordener  Geüchafts- 

manner.    Ein  unterhaltende»  und  belehrendes  Lefe- 

buch  für  Jünglinge,  die  fich  dem  Kaufmwnsftande 

widmen  wollen.  8»    Brofch.  lo  gr. 

VeßaUnuen^  fUe^  oderifcr  Keufchkeitsordtn.  Allen  deuN 
ichenJiUiglingen,  IVlädchen,  Aeltem  und  Erziehern 
gewidmet«    iNeue  wohlfeilere  Ausgabe.    8^   Brofch. 

Wgddlgen^  F.f.,  Geißliche  Odem  und  Luder  mit  Mül. 
ler'fchea  Compofitionen.  $te  wohlfeilere  Ausgabe. 
8.    Brofob.  13  gr. 

m 

Das  beliebte  Tafchenhuch  der  Liebe  uud  Freuudfchaft 
.gewidmet  y  für  das  Jahr  1S13,  mit  vielen  interelTanten 
Klipfern,  ift  erfchienen,  und  bey  mir,  fo  wie  auch  in 
allen  BncKbandlungen ,  mit  TerCchiedenen  Einbänden 
zu  I  Rihlr.  12  gr.  oder  a  Fl.  45  Kr.  —  %  RtWr.  12  er. 
.t>der  4  Fl.  30  Kr.  —  und  zu  4  Rthlr.  oder  7  Fl.  xi  Kr. 
zu  haben. 
Fri^nfcfttrt  a.  M.,  den  zo.  Sept.  zSxs. 

Friedrich  Wilmans,  Buchhändler. 


n* 


OruttdUehe  Amweifung  teichneu  zu  lernen ,  zum  Privea  -  und 

r    SeUfiunterricht  in  einer  Folge  Ton  26  Lehrblättera, 

2  2  Holzfchnitten  und  mit  9-!  Bogen  erklärenden  Text 

nach  A.  F.  Oefer^  Ton  A.  Roßmäsler^  einem  Schüler 

delTelben.  gr.  4«  xgX3.     3  Rthlr. 

Diefes  Zeichenbuch  ift  kein  Product  einer  gewöhn* 
Hcjien  Speculation,  fondem  die  Frucht  einer  yon  dem 
VerfiafCer  lange  gen^rtenldee  und  durohdadbten  Aus« 
ftdirung.  Es  ^enthält  i)  eine  ganz  neue  Anweifung, 
Kopf,  Hände,  Füfse  und  alle  übrigen Theile  desmenfch. 
liehen  Körpers,  fo  wie  ganze  Figuren  auf  eine  leichte 
Art  und  richtig  zu  zeichnen;  3)  eine  überaus  faCsüche 
neue  Anleitung  zur  Perfpective,  welche  gemeiniglich 
in  andern  Zeichenbüchern  fehlt;  3)  durch  Beyfpiele 
erläuterte  Erklärung  der  Beleuchtung;  4)  eine  ron  den 
Antiken  in  Italien  al^enomrone  Firoportions- Taljelle, 
welche  das  Verhttltnils  des  Menfcben  Tom  zarteften 
Kindesalter  bis  zum  ausgewftchfsxien  lUanne  darftelk; 


>}  Tollftändiger  Unterricht  wn  Mmkeln, 
richtungen  und  VerhältniHen,  nebft  den  d 
findlichen  Knochen ;  beide  find  Auf  einesx 
doch  verfchiedenferlMg,  abgedruckt,  fo  daX«  sb 
Längen  Mafse,  diejKöpfe  undHeryorra^uns^r^  iX' 
chen  fehr  leicht  finden  kann,  auf  welche  Alstk  n 
keinem  Zeichenbuche  die  Anatomie  behandele  ifi 
einigen  Hülfsmitteln  leicht  und  treu  za  cop 
6)  der  VerfafCer  die  Regeln  angegeben,  die  ] 
nuzigen  ganzer  Gruppen  bekleideter  Figuremi.  wid 
perie  überhaupt  angewendet  werden  mülTexm 
gens  iCt  diefe  Anweifung,  als  Bbr  angebende 
und  Schüler  beftimmt,  in  einer  allgemein 
Sprache  abgefafst,  welche  auch  dem  unkundig! 
yerftändlich  feyn  wird«  Auch  yerfchönert  öi 
Werth  des  Werks  noch  ein  gefälliges  Aeufsere, 
mit  es  fich  )eder  nur  etwas  begüterte  liebhaber 
fenkann,  fo  habe  ich  den  Preis  Xo  billig  als 
gemadbt. 

Leipzig»  im  Auguft  i8i>.        Rmrl  CnoMKi 


Bey  Dunckeru.  Humblot  in  Berlln^^ 
tig  geworden  und  an  alle  Buchhandlungen  rertxtbi 

Müchler't^  Karl^  Anekdoteu-Almemaehanfcinr: 
Ig  13.     Mit    einem    Titelkupfer,    u.      Geh 
I  Rthlr.  8  gr.     Gebunden  in  taxtigem  Uiuibl 
mit  Futteral  i  Rthlr.  12  gr. 


III.  Vcrmifchte  Anzeigen: 

In  allen  foliden  Buchhandlungen  ift  grensis  n 
ben:  Ein  Verzeichniß  von  Büchern  (nach  den  VTlOs^ 
ten  geordnet  und  in  8  Num^^m  begehend) ,  Tvrel 
I  Jahr  im  Laden preife-heruntergefetzt  und  äalser! 
lig  verkauft  werden  foUen;    auch  Junn  man  dl 
feine  Beftellungen  machen. 

Nr.  I  und  t.  enthält:  Philofaphifchi  —  theolo^ 
juriftifche  —  medicinifche  und  T^dagtgißkn  S36^ 

Nr.  3  und  4.  Pädagogifehe  Sclurißtu  (Forlf.)  -f 
•    califch  .  naturhißorifche  —   ä/lketijcke  ^»M^ 

Schriften  über  Pölizey^  Kameral-  ttnd 
'  fekaß^    Technologie^   Handluuß  und  . 

Haushaltung^    Laniufirthfchafi^    Forß^  väd 

tvejiu ,  Garteubau  u.  f.  w.  —  Politik  '—  <W 
Nr.  5  und  6.   Hißorifchi^   fhihlogifche  ü^* 

AfüitäriJUu  Schrifieu,  Kriegstoiffenfchaß^  M«tf 
.  fit.—  Geografkifche  IJteratnt,  ^-  JK^^fliM«*  \ 

Nr.  7  und  %.  Romane  (Fortf.)  —  Theater ^  ^°^^^ 
ter-Schrlfien.^-^  Vermifchte  unAFreffmaurer'^ 
teu.  —  Mufikalieu.  ^  Holtfcknitte  von  GiiWä  ^ 
Kupferftiche,  ^  Anhang  vi»  unm  Tt^U  ^nßtfff 
tereffautem  Sckr^en* 
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MontagSy   d$»  19«  Ociober  %%X2. 
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STAATS  WISSENSCHAFTEN. 


ren  an  allen  Orten  und  zu  allen  Zeiten  gefchätzt  nncT 
verglichen  mrd',  die  auch  der  eigentlicbe  und  wahra 
Preis  fey  >  der  daf Or.  bezahlt  wird.    Die  Arbeit ,  wel- 


rKir  V.  TmiESTy  b*  Geiftinger :   Oihmomifch^folu 

t^che  Btlf^hkum^  üb^  fc^S*^^^?^'''Sl;X^  che  jecfe'  Nation  jährlich  venichtet/feyder  Fond. 
^ak^  ^tziMS,  Dr.  der  Rechte,  Prof.  der  Statiftik  ^^  g^  urfprOngiich  mit  allen  Nothwendigkeitcn  und 
an    der  Wiener  Univerntat,  und  der  pohtiicfaen    —  .-r.    e  ..  .       •& ^_ 

y^i  nepfchaften  und  Gefetzkunde  an  der K.  IL  The* 

T^Gamfcben  Ritter -Akademie,  referirendem  Re«* 

cLacteur  bey  der  k«  k.  Hofcommiflion  in  noliti«» 

fchen  Gefetzfachen,  auch  Hof •  und  Gericntsad- 

vocate».   181  x«^  343  S.  8»    (2  ^Ithhr.) 


iiefes  Buch  ^rfchien  bey  der  Gelegenheit ,  als  ein 
^'  Zö/fii^g  der  Th.erefiänifchen  Ritterakademie  und 
Ztihörer  des  Vfs.,  Anton  Beint  v.  Bienenburg  ^ 
le  aus  allen  Theilen  der  Rechts-  und  StaatswilTen* 
&ften;  in  Ge^tiwart  eines  landeiriierrlichen  Stell- 
Ireters,  vertneidi^te  (am  15.  Sept.  igTi)  und  ift 
Mateftät  dem  Kkifer  gewidmet«  Es  zerfällt  in 
ey  Xheile,  wovon  der  erfte  in  fünf  Kanitelii  bis 
153.  eine  CtaatswirthrchafÜiche  Abhandlung  über 
»  Handelsbilanz  im  Allgemeinen  liefert,  der  zweyte 

fechste/i  Kapitel  einige  Betrachtungen  über  den 
.ndelszuftand  jOeftreichs  beybringt  (o.  1  $4— 0430« 
as  dmn  erften  Theil  betrifft,  fo  eebührt  deinfelben 
s  aämlleae  Lob,  das  dit  vom  Vf.  herausgegebene 
■leorid  der  Skatiftik  erliielt,  nSmlich  das  der  Ver- 
situng  gtiter  Lehren,  und  Grundfiltze,  die  (chon  von 
dettt  vorcetTÄgen  worden  find.  Der  Vf.  ift  mit  den 
ften-und  neueften  Werken  über  Staatawirthfchaft 
ikantit:  Er  clafBfiöirt  fie  (S.  25.)  entweder  als  Be- 
chtiger  ^nttksy  (Luidery  Sdriorius^  Chrißian  von 
MSzer^  igbftoft,  ^ius  Gräfv.  So^en^  Voß,  Kraus^ 
te*¥Van^^ii  CbiierA,  Say  und  &monde  de  Sismöndi^ 
&ffen  Abhandlung :  d^3  deux  Syflimes  fOeconomie 
tHHque  <m  comparaifcn  ehire  la  ihiorie  de  Quesnay  et 
ile  d*A4am  Smith  für  ta  richejfe  nationale  ^  in  dem 

und  9.  Stücke  der  Pallas ,  ins  Deutfche  Oberfetzt 
nd  beftfnders  gedruckt  worden,  Wien  bey  Geiftinger 
gil),  oder  als  fcharffinnige  Gegner  Swi^Ai'  (unter 
lea  Engländern  Pownall^  Crawfordy  Alexander  Ha- 
Mtoni  Brougham  und  vorzüglich  Lord  Lander date^ 
tfiter  den  Deutfchen  Hufetünd,  zum  Theile  Hart, 
'orcüglich  Adam  Müller^  und  unter  den  Franzofen 
fiuH\  Theil  Garnier  und  Ganith).  Er  felbft  ift  ein  An- 
hänger Smiihsy  mithin  ienes  Syftems,  worin  gezeigt 
wird,  „dafs  Arbeit  dasjeniae  zeugende  Element  fey, 
wodurch  TafifJr*»^r/A  cntfteht,  worin .  alle  Reichthtt- 
mer  der  Welt  ihren  erften  Urfprung  haben ,  die  ein- 
ige Sache,  welche  nie  ihren  Werth  wecfafdt,  und 
illein  gefchickt  ifk,  der  letzte  und  der  wirkliche  Mafc- 
teb  zu  feyn ,  wonach  der  Wetth  alier  «ndeiu  Waa- 
A.  L.  Z.    \%vi.    DriUer  Bamd. 


Bequemlichkeiten  des  Liebens  verforgt.  Diele  find 
nämlich  entweder  das  unmittelbare  Product  jener  Ar«- 
beit,  oder  werden  fQr  diefes  Product  von. andern  Na- 
tionen verkauft.  „Die  Staatswirthfchaft  wird  daher 
im  Ganzen  nur  weiter  entwickeln ,  welchergeftalt  der 
Staat  die  Arbeitfiankeit  aber  auch  den  freyen  gefelli- 
gen  Verkehr  mit  den  Producten  der  Natur  und  der 
Arbeit,  nicht  nur  nicht  hemmen,  foadern  vielmehr 
befördern  foU,  wodurch  fodann  gewöhnlicli  von  felbft 
eine-  vortheühafte  Handelsbilanz  für  die  Nation  er* 
zielt  wird.  Die  Arbeit  jgiebt  jedenx  Product  deH 
Taufchwerth,  der  Verkehr  aber  den  Marktpreis» 
An  diefemSyftem,  dem  allerdings  einlachen  und  wah- 
reh ,  hängt  auch  unfer  Vf.  Von  Sfniths  Gegnern  ur- 
theilt  er:  dafs  es  ihnen,  ungeachtet  mancher  Erläute- 
ruDg(kn  und  Berichti^unsea ,  wodurch,  die  Wiffen- 
{thSt  felbft  an  Klarheit,  ^ftematifcfaer  Ordnung,  Zu« 
fammenhang,  Ueberficht  und  Confequenz  unendlich 
viel  gewonnen  hat,  weder  geiunsen  fey,  jenes  So- 
ftem in  feinen  Grundfeften  zu  erfchüttern ,  noch  viel 
weniger  ein  neues  Syftem  zu  begründen,  wenn  fich 
auch  einige  (wie  z.  B.  Adam  Muffer^  das  Anfehen  ge- 
ben ,  diels  gelelftet  zu  haben.  -  Indem  nuii  Hr.  Zizius 
auf  diefe  Art  f^ine  Zuhörer  und  Lefer  mit  der  neue- 
ften  Literatur  bekannt  macht,  und  im  ^yi^n  Kapitel 
auch  einen  UeberbUck  der  merkwürdigften  bisheri- 

¥U  ftaatswirthfchafüichen  Syfteme,  fowt>hl  in  der 
heorie  als  in  der  Praxis  giebt,  beftimmt  er  den  Ge- 
Enftand  feines  Buches  fo:  die  Frage  gehe  dahin  zu 
ftimmen ,  in  wiefern  und  ob  die  nach  dem  Mercan- 
tilfyfteme  der  Staatsveirüifcbaft  fogenännte  kaufmän« 
nifche  Handelsbilanz  das  Steigen  und  Fallen  des  N4- 
tionalreichthums  erweife,  eine 'Frage,  mit  welche^ 
die  Erörterung  Ober  die  Ein-  und  Ausfuhrsverböte 
und  über  die  ilandelsfreyheit  in  nothwendiger  Ver- 
bindung fteht.  Diefe  Frage  wird  nun  im  aten ,  3tea 
und  4ten  Kapitel  nach  folgenden  Rubriken  erörtert» 

Kapitel  11.  Reyifion  einiger  Grundbegriffe  über 
dasWefen  des  Rcichthums:  i.  Abfchnitt:  Gut  werth, 
3.  Abfchn«:  Taufchwerth,  3.  Abfchn.:  Einflufs  des 
Eigenthums  auf  Güterwerth ,  4.  Abfchn. :  Urfprünfi^ 
liebe  Quellen  und  Beftandtheile  des  Reichthums ,  nebit 
Vereinigung  der  hierüber  herrfchenden  Meinungen. —- 
Kap.  III.  Verthellung  und  Verzebrung  des  Reich« 
thums ,  l)  Preis ,  2)  Verhältniis  des  Preifes  und  dea 
Werthes ,  3)  Gewinn ,  4)  Verluft.  —  Kap.  IV.  Ab- 
liängigkeit  des  Gewinns  und  des  Verluftes  von  meh- 
Zz  nok 
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rern  aufsern  •  Urfachen  >  nebft  der  Prochiction  und 
Confumtion>  i)  EinfluCs  der  politifchen  Orgahifation, 
a)  des  Gaagee  des  Handels ,  3).  der  Zahlungsmittel 
«of  Oeyvinn  uid  VerluftJ 

Diefe  vi^  Kautel  enthalten  eine  gedrängte  Zuram- 
menftellung  Smithfcher  Gniindbernffe  mit  etnisen  Ent- 
Wickelungen.  S«  35.  Kap.^  L  Ablchn*  a.  vom^Taufch- 
werthe ,  wird  der  Lefer  aufmerkfam  gemacht  auf  den 
Unterfcfaied  d^s  fcbatzbaren  und  unfchatzbaren  Werths. 
So  z.  B.  das  Wafler  hat  in  RdcKficht  auf  Gebrauch  ei- 
nen unendlichen  unfchatzbaren  Werth,  aber. da  es 
faft  überall  mit  leichter  Mühe  zu  finden  ift,  hat  es  ge- 
wöhnlich keinen  Taufohwerth  oder  keinen  fchätzba- 
sen  Werth,  den  die  Arbeit  verleiht  Diefe  Arbeit 
mufs  ferner  (S.  3g.)  in  die  Sinne  fallen»  nach  Zeit  und 
Raum  bemeuen  werden  können ,  um  einen  fchätzba- 
ren  Werth  hervorzubringen.  Sie  rückt  in. das  Gebiet 
unfchätzbarer  Güter,  fo  wie  fie  fich  der  Welt  der  finn- 
Jichen  Anfchauung  entzieht,  in  die  Sphäre  der  geifti- 

fen  Thätigkeit  übergeht,  oder  in  die  Reihe  der  blo-. 
;qp  frey willigen  Naturwirkfamkeit  sehört :  fo  wie 
die  Fruchtbarkeit  eines  Bodens,  ja  lelbft  die  Kraft* 
äufseruagdes  Genies  in  jedem  Fache  der  Kunft  und 
Wiffenfcnaft  unfchätzbare  Güter  find.  In  einer  Note 
Wird  ganz  richtig  folgendes  bemerkt :  „  Wenn  Adam 
Mütter  in  feinen  Vonefungen  über  die  Elemtttte  der 
Staatskunft  Perfonen  und  Sachen  nach  einem  «nz 
gleichei^  Princlp  claffificlrt  und  fehr  poetifch  Sa^en 
zu  Perfonen  erhebt,  dagegen  fehr  profaifcb  Perfonen 
zu  Sachen  macht,. imd  lowohl  Perfonen  als  Sachc^n  die 
Geldeigenfchatt,  als  eine  allen  Individuen  im  Staate 
inhärirende  Eigenfchaft  zufchreibt,  und  auf  Entwicke* 
lung  diefer  Eigenlchaft  das  Wachsthum  des  National- 
Reichthums  gründet,  fo  vermengt  er  offenbar  die 
fcbatzbaren  und  unfchatzbaren  Güter."  S.  45.  Staats» 
diener,  Soldaten,  Geiftliche,  Gelehrte,  Künftlpr  jß- 
hören  zwar  nicht  imter  die  jproductiven  Klaffen,  fSid 
aber  im  gewiffen  Verhäl^nilfe  zu  den  productiven  Klaf- 
fen nothwendig:  um  die  Production  der  andern  zu 
ichützen ,  zu  iichem ,  und  die  geiltige  Bildimg  und 
Erholung  der  producdven  Klaffen  zu  befördern.  Na- 
tional-Reichthum  (nach  S.42.)  befteht  in  dem  ge- 
fammten  Reichthume  aller  Individuen,  imd  ift  dl^ 
Ueberflufe  der  Dinge,  die  einen  Taufchwerth  habejp^ 
über  die  Verzehninc.  Diefem  Begriff  ftimmt  Reo, 
bey,  in  fofern  eine  Nation  nur  für  lieh  und  ifolirt  be* 
trachtet  wird.  In  fofern  ab^r  mehrere  Nationen  ge- 
gen einander  und  in  Bezug  auf  den  Welthandel  be-    —j -, 

trachtet  werden,  wie  es  bey  un&rer  jetzigen  europäi-  tödtlich  und  führe  zu  Staatsveränderungea  -  ^^TJj 
fchenCulturgefchehenmuls,  fo  wird  man  National-  Verkehr  im  Innern  und  nach  Aufsen,  Fk^^«\^* 
Teicbthum  nur  bey  jenen  Nationen  fuchen,  welche 
durch  ihre  InJnftrie  und  Erfindfamkeit  an  unverarbei- 
teten und  verarbeiteten  Producteni  ihres  Landes 
Ueberflufs  zum  eigenen  Bedarf  haben,  diefen  Ueber* 
fluGs  an  andre  Nationen  zu  verfchleifsen,  und  fich  da- 
für die  Prbducte  aller  Erdgegenden  und  2k>nen  zu  ver- 
fchaf fen ,  diefe  eigenen  und  fremden  Producte  zu  ge- 
nieCsen  Betriebfamkeit  und  Gelegenheit  haben,  und 
zu  ihrem  Verkehr  im  In-  und  Auslande  kein  anderes 
Taufchmittcl  brauchen»  als  das  Wel^^,  das  heilst 


Gold  und  Silber,  im  Vollen 
geprägt,  blofs  mit  Abrechnung  des  SchlagCc 
wovon  fo  viel  vorhs^d^  fefn  umis,  als  zum  1 
ausländifchen- Verkehr  nöthig  ift.  Denn  w 
oben  erinnert  haben ,  nicht  nur  auf  die  Arbeit  i 
es  an,  fondern  vorzüglich  auch  auf  den  Verka 
den  Producten  der  Arbeit ,  und  ai^  das  dunA 
v^rtheilhaftea  Verkehr  über  die  Natioa  im  Q 
nicht  blofs  über  einzelne  Stände  imd  Indindott 
beygebrachte  Wohlleben  und.Geniefsen  defiea^ 
in  der  Welt  für  den  Gennfs  gefchaffen  ift.  Hfii 
Begriffe  des  Reichthums  ift  jener  des  WobBel] 
zortrennlich:  fonft  nützt  der  Reichtluun  d^ 
fo  wenig ,  ids  dem  einzelnen  Geitzigen.  D 
nabreichthum  demnach  gründet  fidh  allemal 
beit  und  zugleich  auf  Verkehr ,  und  ^beruht  a^ 
Hauptbeförderungsmitteln  beider.  Diefe  find  1 1) 
freye  und  doch  ruhige  Ver£iffung,  die  aflel 
fchaft  aufhebt,  jedem  Sicherheit  feiner  Perfoa^ 
Eigenthums,  feiner  Glaubensfreyheit^  der 
nes  Fleifses  gewährt,  und  dabe^  auf  alle  . 
inländifchen  und  mslandiC^hen  ,  Verkehs,  i| 
Brücken,  Kanäle,  Poften  u.  t  w.  ohne  Jtadlt^ 
fche  Rückfichten  forgt.  2)  Die  Lage  an  Süräß^ 
am  Meere,  wenigftens  zum  Theil.  i)  Ein 
derliches.Münzfyltemy  die  unverbrüchucbe  " 
tung  des  Weltgeldes.*' 

.  Auf  diefem  richtigen  Wege  der  Vereinlguziß  I 
Fhyfiokratilchen  mit  dem  Merkanti&fftem,  geZü' 
der  Vf.  (der  auch  im  dritten  AbfchniUe  ^«^  i)t«rtts- 
pitels  über  das  Geld  fo  ziemlich  das  Richtigjb  \ 

Sa)  im  fünften  Kapitel  zu  d%m  S.  lai. 
fultat:  es  komme  bey  Beurtheiiung  , 
bilanz  nicht  fowohl  auf  das  jährliche  Plus  der 
ceaen  die  Einfuhr,  fondern  auf  das  jährJiriK 
beider  diefer  Tbeile»  nämlich  auf  das  Zu-  vad 
nehmen  der  Ein-  und  Ausfuhr  durch  mehrere 
an«  Reoi  wfrde  diefs  anders  ausdrücken, 
würde  lagen :  Ob  die  Handelsbilanz  einem  Volke 
günftig  &y ,  ob  fein  Nationalreichthum  zunehmib' 
Beb  nicht  allein  ans  Ein-  und  AusfuhrstabeUea^ 
dem  aus  der  geianunten  Zunahme  der  Arbeft* 
Verkehrs  und  des  Weltgelds  im  ^tafat^.  beuijWf 
Eine  temporelle  Verminderung  des  letztem  kj  i 
bedenklich,  wenn*nur  Arbeit  und  Verkehr 
men;  aber  eine  progrelBve  dauerhafte 'Vermiu.-^. 
des  Weltgelder  (z.  B.  durch  ein  nicht  fundirtes^f^ 

S^eldjt^  oder  eine  Verfchlechterung  des  WcJtfJ^ 
ey  am  Ende  immer  für  Arbeit  und  Vtvlukrjdt^ 


Handels  und  der  Meere  wäre  daher  das 
und  gedeihliohfte  Syftem  aller  europäifchen  Nation 
Dennoch  herrfcht  in  Praxi  das  entgegengefetzte  S| 
ftem.  Schon  Smith  giebt  drey  Fälle  zu,  woEinfeb^ 
kungenzu  machen  feyn.  S.  134.  ii)Zttr  Sicberh 
einer  Nation.  So  fey  die  Navigationsacte  dem  Naii 
nalwohlftande  Eulands  nachtheilig,  aber  feiner « 
cherheit  zutraglicn.  b)  Zur  gleichen  Befteurung^ 
ausländifchen  Producte  mit  den  inländifchen. '  c)  2 
Ausübung  von  Repre0alien9  in  der  Hoffnung»  ^' 
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das  andereXand  feine  Aüsfnhrsverbote  zweüekr 
ea  werde.  Ganilh  nimmt  fc^r  an  d)  Einfchrän* 
fey  dann  nötliig,  wenn  ein  Volk  dnrch  eine  feh- 
ht  Regierung  herabgewürdigt  einem  befler  re- 
m  Volke  zinsbar  wird ,  und  alfo  lieber  aUf  aus« 
tchea  Verkehr  Verzicht  thut»  um  aus  diefer  Ab- 
igkeit  loszukommen.  —  Ein  confequenter  Leh* 
ier  Staatswirthfchaft  —  und  hier  fcheidet  fich  die 
mug  des  Hec.  von  jener  des  Vfs.  -^  kann  keinen 
zugeben ,  in  welchem  eine  Befchränkung  des  Ver* 
S  einer  Nation  vortheilhaft  oder  abfolut  nöthig 
L  Um  fo  weniger  darf  dieCs  zu  unfern  Zeiten 
geben  werden»  in  welchen  der  Jammer  fe  vieler 
uen  laut  wider  alle  Handelsbefcbrankungen  und 
nträchtigung  dex  Meeresfreyheit  fpricht.  Dals 
d^dreyerley  Befchränkungsralle  nicht  Stich  hal- 
;  erkennt  der  Vf.  wenigftens  bey  dem  erften 
kte ;  auch  die  fibngen  laiTen  fich  widerlegen »  wie 
a  GanUh*s  Grundiatz.  —  Gemäfs  den  wahren 
indlatzen  der  Staatswirthfchaft  wird  Rec.  nie  zu- 
im,  was  der  Vf.  S.  13^  zugefteht,  „dafs  die  Au- 
idung  der  Einfuhrsbeichränknngen  iß  der  öftrei- 
chen Monarchie,  ^vorzOslich  cUe  jm  Gdfte  des 
bertifchen  Syftems  vom  Kaifer  Jofeph  IL  einge- 
rte  Zollordnung  vom  J.  178g.  allerdings  den  äufsern 
imiern  VerhaitnifTen  des  Landes  fehr  angemeCfen, 
dich  und  noth wendig  war,  nur  zu  fpät  fftr  die 
lere  Entwicklung  der  Induftrie  eingeführt  wurde, 
l  noch  lange  unter  Umftänden,  wie  fie  gegenwäi^ 
find ,  beybehalten  werden  dürfte,  wenn  auch  man- 
I  UnvoUkommenheiten  in  der  Manipulation  meh- 
B  Modificationen  deffelben  wQnfcheoswerth  ma- 
ui  foUten."  —  Die  Zoiiordnung  im  J.  1788-  hat 
t  recht  den  Handelsneid  der  benachbarten  Naiio- 
I  gertiit,  .RenreCIalien  Aber  Repreffalien  herbey- 
sogen,  ganze  Zweige  des  Verkehrs  der  öftreichi- 
m  Monarchie,  die  beiden  Theilen  nützlich  waren, 
B.  den  Taulchhandel  mit  Wein  und  Getreide  nach 
Wefion,  Warfchau,  Danzig  u.  f.  w.  gelahmt  und 
rdröckt,  und  den  Grund  zum  Verfch  winden  der 
iber-  und  Goldmünze  ^egt.  Einke  Fabriken  er- 
*/?  r  ^y^^  dadurch  em  früheres  Dafeyn :  allein 
fcioUdttj  Fabriken  diefer  Art  wjren  bey  der  Frey- 
utdes  iiaiidels  von  üdbft  gekommen,  die  erzwun* 
neu  aber  find  fehr  prekär,  wie  wir  diefs  an  den 
ißkcrrafinerieen  und  Seidenfabriken  fehen.  —  Noch 
ehtheiUger  find  alle  Handelsbefcbrankungen  im  In- 
aa  der  öftreich.  Monarchie.  Dem  Vf.  gebührt  das 
w»  dafe  er  dawider  im  All«meinen  eifert,  und 
«» Staaten,  welche  z.  B.  wie  England,  Frankreich, 
•ten  u.  f.  w.  alle  Hindemiffe  des  Innern  Verkehrs 
•u  ^^8«n  fuchen,  zum  Mufter  aufftellt.  Dennoch 
Jtt  er  S.  043,  die  Zölle  gegen  Uneem ,  unter  den  Ver- 
**?«fcn»  wie  fie  dermal  beftehen,  "zur  Erhaltung 
»umttnGldctgcwichtsunerläfelich:  ob  er  fie  gleich 
^«a  blofscs  ftlliativ,  und  dem  hohen  Schwünge, 
ttücB*di«  Länder  und  die  Anlagen  derfelben  geeig- 
Ü  ^^jwangemeffen  erklärt.  Ntteh  der  Anficht 
w  Kec.  find  fie  als  PaüJativ  fchon  untauglich,  und 
^em  die  innem  Verbefferungen  in  der  ungr.  Ver- 
ttumg,  mdem  fie  di9  Gemüther  erbittern»  und  die 


fo  oft  vdederholten  Klagen  über  den  Colonialzuftand 
Ungerns  motiviren.  Mit  der  Niederreifsung  aller  Zoll- 
barrleren  zwifchen  Ungern  und  Oeitreich  müfste  ein 
Minifterium  anfangen,  das  zu  grofsenMa&regelnernft- 
lich  entfchloflen  wäre.  Es  müfete  nicht  das  Repra- 
fentative  in  der  ungr.  VerfafTung  zerftören ,  vielmehr 
daffelbe  auf  die  Verfaflung  der  deutfchen  Erblande 
übertragen  und  öftfeichifche  Reichsftände  ftiften  wol- 
len. Es  müfste  hingegen  den  erklärten  Zweck  haben, 
das  Gute  der  deuUcnen  Unterthans  -  Verfaffung  in 
Ungern,  es  kofte  was  es  wolle ;  durchzufetzen.  In 
die  Verfaffung  der  Städte  wäVe  in  den  deutfchen  und 
ungrifchen  Eruanden  mehr  Freyheit  und  weniger  Ab^ 
hängigkeit  von  Cameralbehörden  zu  bringen.  Die 
Gleichheit  der  chriftlichen  Confeffionen  müfste  als  er- 
ftes  Staatsgefetz  proclamirt  werden.  Die  Landftrafsen, 
diePoften,  das  Münzwefen  follten  nicht  als  Quelle  von 
Cameraleinkünften,  fondern  blofs  alspolitifche  Anftalt 
zur  Erleichterung  des  innem  Verkehrs  betrachtet, 
blofs  der  politif4ien  Leitung ,  ohne  Knmifchunc  der 
Kammer,  überlatfen,  und  ohn^e  alle  Anficht  auf  Ge-» 
winn ,  blofs  fo  regulirt  werden ,  dafs  es  fich  fdbft  un- 
terhalte. Zum  haaren  Geldumlauf,  zum  Weltgeld 
müfste  auf  das  fchieunigfte  und  vmkfamfte  eingelenkt, 
und  daher  das  vorhandene  Papiergeld,  um  die  Nation 
vor  neuer  Verarmung  zu  bewahren ,  durch  geÜ^liche 
Güter  und  deren  VerKauf  Tarn  heften  an  die  Untertha- 
neu  felt^,  die  dadurch  freye  Bauern  würden}  und 
durch  alles  difponible  Metall  fundirt  werden«  Das 
Project  des  Kaifers  Jofeph  IL  des  Ausflufles  der~ 
Donau  Meifter  zu  feyn ,  müfste  ein  Lieblingsgedanke 
eines  folchen  Minifieriums  feyn.  Bald  nach  diefen 
Innern  Reformen  könnten  dann  auch  die  Zölle  gegen 
das  Ausland  fammt  allen  Befchränkungen  aufgehoben 
und  in  Accisämter  umgeftaltet  werden.  Das  Ausland 
benehme  fich  hierbey,  wenn  freundfchaftliche  Unter- 
handlungen und  redliche  Darilellungen  des  gemeinen 
LiterefTe,  auch  Drohungen  nichts  vermögen  follten, 
wie  es  wolle ,  fo  mufs  der  Vortheil  zuletzt  auf  Oeft- 
reicHs  Seite  feyn,  die  nachtheiligen  Folgen  der  Han- 
delsbefchränkung  müfsten  bald  auf  die  belchrankende 
Macht  zurückfallen»  Die  eigenen  heften  fleifsigften 
Unterthanen  des  einfchränkenden  Landes  würden  in 
das  gutregierte  gcwerbfreye  Oeftreich  mit  ihrer  Ge- 
fchicklichkeit ,  Thätigkeit  und  ihrem  Capitalsvetmö- 
gen  einwandern. 

Durch  diefe  Bemerkungen  haben  wiir  uns  zugleich 
den  Weg  gebahnt  zum /irrM^»  Kapitel;  betitelt:  £inise 
Betracbtunjgen  über  den  Zuftand  Oeftreichs.  Dieies 
zerfällt  in  folgende  Abfchnitte:  i)  Allgemeine  Bemer- 
kuncen :  2)  Slick  auf  die  nächfk  vergangene  Periode; 

3)  Vergleich   der  Ein  -  und  Ausfuhr  vom  .  J.  1 807 ; 

4)  Visrgleich  der  Ein-  und  Ausfuhr  verfchiedener 
Jahre ;  5)  Schluß.  Der  Vf.  hat  fchon  im  erften  Ab- 
fchnitte das  Verdienft,  zu  be weifen,  dafs  Oertreicb> 
fo  lange  es  nicht  zur  haaren  Geldcirculatiön  zurück^ 
kehrt  und  ein  nicht  fundirtes  Papiergeld  (oder  wie  es 
hier  S.  157.  heilst,  Uofis  ideale  Vorhellungszeichen) 
hat ,  im  äufsern  Handel  nothwendig  verlieren  müile : 
dafs  auch  der  innere  Verkehr  in  Oeftreich  nur  einige 
bereicher«»  wäluend  andere,  und  gerade  die  Honora- 

tio- 
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»ioren  darben  muffen  —  vrota  noch  kommt,  dals  mit 
deir  Auflöfung  des  äufsera  Handels,  der  innere  Ver- 
kehr nothwendig  auch  vermindert  werden  muffe«  Der 
Vf.  lagt  S.  163.  nin  der  Idee  der  Errichtung  einer 
Bank^  die  im  J.  I810.  zum  Vorfchein,  obfchon  nicht 
2ur  Ausführung»  kam,  noch  mehr  aber  in  Errichtung 
eims  Tügung^onds  unter  der  Regie  eines  aus  al^en 
Theilen  des  Reichs  zufammengefetzten  unabhängigen 
Deputation ,  in  der  durch  das  Patent  vom  ao-  Febr. 
1811  vollzogenen  Verrufung  der  Bancozettel  und  einfk- 
weßigeii  Einßthrung  der  Einlöfungslcheine ,  in  dem 
Bertreben,  diefen  einen  Fond  zu  verfchaffen,  und  ihn 
zu  vermehi^en,  in  dem  an^ordneten  Verkaufe  mehre- 
rer Staats-  und  geißlichen  Gfi^fr,  in  der  Verminderung 
der  Confumtion  einiger  ausLindilbhen  Genu&mittd 
durch  höhere  Zölle  oder  durch  Aulserhandelfetzung 
f  hierauf  hält  Rcc.  nichts :  doch  bey  der  jetzigen  Lage 
der  Dinge  in  Europa  und  in  Oeftreich  kommt  es  auf 
eine  Handelsbefch'ränkung  mehr  oder  weniger  nicht  an, 
vg).  S*  219.  YfoAndri  undunfer  Vf.  das  nämliche  lagen) 
ift  die  Tendenz  fichtbar,  und  der  Weg  zur  Anwendung 
mehrerer  Mittel  gebahnt,  das  Hauptabel  zu  heben:  die 

fänzliche  HerfteUung  eines  beflern  Verhältniffes  aber 
ängt  von  mehrern  Forderungen  der  Staats  -  und  Natio- 
nalökonomie ab  (nämlich  von  jenen  obigen  3  Uaupt* 
punkten).  Es  wäre  fchUmm,  runder  Vf.  aus,  wenn  aus 
.  Mangel  zureichender  Mittel ,  das  Entgeeengeletzte  ein- 
treten, oder  auch  nur  die  vorhandene  äauptwundeuiv* 
Itebeilt  fortwirken  feilte.  Ja  wohl  ichlimm,  und  fiehr 
chlimm !  Wer  in  Oeftreich  Ohren  hat  zu  hören ,  der 
höre !  Es  ift  hier  kein  Ausländer,  kein  Scheinfreund 
Oeftreichs,  es  ift  ein  braver  Inländer,  der  hier  die 
Wahrheit,  freylich  fo  lauft  und  foleilie  als  möglich  aus- 
fpricht.  Zu  einigem  Trofte  der  guten  Oeftreicher 
lagt  der  Vf. :  „Die  Noth,  die  man  in  Oeftreich  fQhlt, 
würde  in  fo  manchem  andern  Staate  Ueberflufs  hetifsen, 
allein  fie  ilt  hier  fühlbarer,  weil  man  des  fehr  frugalen 
kärglichen  Lebens  nicht  gewohnt  ift«" 

Wer  Tabellen  und  ftatirtifche  Zahlen  liebt«  dem 
wird  der  zweyte,  dritte  und  vierte  Abfchnitt  des 
fechften  Kapitels  willkommen  feya.  Die  Echtheit  fol- 
cher  TabeUen  verbargt  der  Vf. ,  und  Rec.  glaubt,  man 
habe  alle  Urfache  an  diefe  Echtheit  zu  glauben.  Bey 
S.  166«  fteht  eine  Tabelle  aber  die  Preife  der  Lebens- 
mittel in  Wien  1794.  17Q5.  igoi.  xgii*  S.  169.  ftehen 
Merkantiltabellen  aber  Ein-  und  Ausfuhr,  wie  fie  die 
StaatscontroUe  oder  das  jetzige  Rechnungsdirectorinm 
verfertigt,  von  den  Jahren  1795  —  1806*  Im  J.  170c, 
wurde  me  Ausfuhr  von  der  Einfuhr  nur  um  i,2op,oo  FL 
aberftiegen;  imJ.  1806.  aber  um  x  3,000^000  Fl.  Seit 
1800  bis  1806  betrug  das  Plus  der  Einfuhr  aber  die 
Ausfuhr  jährlich  im  l5urchfchnitt  16  Millionen.  CDieft 
ift  die  natürliche  Folge  aller  vorgegangenen  Handels- 
befchränkungeuj  Münzverfchlechterungen  und  Emlf- 
fionen  unfundirten  Papiergeldes.^  Auch  hier  tröftet 
iler  Vf.  einigermalsen  mit  den  Mängeln  folcher  Com- 
mercialtabellen,  welche  z.  B.  die  Einfuhr  immer  rieh* 
tiger  als  die  Ausfuhr  bemerken ,  und  vieles  was  nur 
aus  Ungern  eingeführt  wurdj^ün  Refultat  fo  darfl«Uen, 


als  ob  es  aus  dem  Auslande  käme.  Bey  S«.  X7£ 
man  nun  eine  Specialtabelle  der  Bn-  und  A.mxs£  1 
J.  i^.  nach  den  ai  Hauptartikela.  Die  &ft:r«i  i 
narchie  gewinnt  nach  diefer  Tabelle  j|m  meaAreii 
Flacbswaaren,  dann  durch  Bergwerksprod 
dann  Wolle  und  wollene  Waaren,  dann  T 
Glaswaaren ,  endlich  FeldfrOchte«  Sie  verUcr^as 
Fellen  und  Hauten ,  verfchiedenen  Efswaa 
und  Wachs ,  Material  waaren ,  Getränken , 
und  feideneQ  Waaren  und  andern  Naturev-zeixi 
z.  B.  Federn,  Haaren,  Juwelen,  Knoppem,  dl 
u.  f.  w.  Wer  Luft  hat ,  kann  mit  dem  Vf.  sife 
nen  ai  Hauptartikel  durchmuftem.  Bey  SL  s 
det  man  eine  durch  alle  2 1  Artikel  durchg 
gleichstabelle  der  Aus  -  und  Einfuhr  Tom 
und  1805.  S.  213.  eine  Confumtionstabelie  vsoo 
von  den  Jahren  1787.  1807— 1810.  lieber  A 
nannten  Surrogate  und  die  kOnftlichen  Rdizmäätf 
Induftrie ,  durch  die  man  fie  erzielen  will, 
Vf.  und  Hr.  Anäri  fehr  richtig :  dafis  ein  fiiUcF 
ben  nur  durch  aufserordentlicne  Umftände 
werden  könn^.  S.  220.  tragt  de>  Vf.  a 
Wahrheit  in  folgender  cemäTsigten  Form  fia* 
bleibt  es  für  den  Nothfalt  immer,  bey  gro£» 
rung  oder  beym  Mangel  eine  inländifche  Höife  V 
Zuckerbedarf nils  zu  haben.  BefTer  aber  dürfte 
durch  erhöhte  Induftrie,  die  wir  auf  die  uoiere 
ma,  Boden,  der  Population  und  VerhtfTun^  ^2x7^ 
fenen  Producte  verwenden ,  fie  annebfniich  uIt  den 
wärtigen  Abfatz  zu  machen,  und  datmX^^'^ 
verdienen,  deilen  wir  zum  Ankaufe  ausw^jc? 
tikel  bedürfen.  Dabey gewinnen alieliieileJ^- 
Id  behält  und  vermehrt  der  Vf.  noch  im  ytum 
fchnitte  die  verdiente  Hochachtung  des  llefav 
vorgefallenen  Requifitionen ,  Kriegskoften  » 
triäutionen,  fagt  er  S.  236«»  haben  Oeftreich 
Schwächt,  als  das  Plus  der  Handelseinfuhr: 
aber  als  O^fer  f  Ar  die  Unabhängigkeit  der  N 
zufehen.  pa  es  fich  nun  umErtatz  handelt,  fo 
man  die  obigen  richtigen  Grundfiitze  —  ftelle 
nern  Gebrechen  der  Verfaffung  und  Verwalljf 
u.  f.  w.  Die  Errichtung  einer  Bank»  halt  eri^ 
unter  Vorausfetzuiig  der  Erweckung  ^und  B  ' 
eines  öffentlichen  Zutrauens  f  är  praktikabel 
lieh.  „  Von  den  Staats  -  undgeiltlichen  GüteiB  i 
her  nur  ein  unl)edeutender  Tneil  in  Anfpruch 
men  worden,  und  doch  wären  vielleicht  ibhon^ 
tem  aliein  hinreichend,  die  SchuldenmalTe  i> 
Grade  zu  vermindern,  als  es  ndthig  ift,  um  ^ 
offen  zu  haben ,  auch  jene  Mittel  ins  WerJ^  ^  ' 
welche  die  Belebung  der  innem  Girculationttfo 
(Hier  möchte  man  laut  rufen:  Hört  ihn!) 
genden  W^^^>^  fibhliisfst  der  Vf. :  „Die  Nati< 
zu  allen 
ner  Güte 

feiner  Unterthanen, ^^  __-    ^- 

'.  Himmel  deffen  erften  Dienern  den  vereinten  Gei» 
nes  SuUy  und  Pitt  einflöisen ,  fo  bleiben  auch  di«  I 
ten  WQnibhe  und  Hoffnuuen  filr  da«^  Beil  dtf  X 
narchie  gewiis  nicht  unerüQut»'*  rr       '    ^ 
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iTHA*    b.  Becker:     Befchreibung  der  fpmifcf^n 
AmatgflfHation  oder  Vcrquickimc  des  m  den  Er- 
sen  verborgexien  Silbers,  fo  wie  M  bey  deo  Bergr 
«verkeil  in  Mexikagebräucbliöh  ift,  mit  ausführ- 
licher   DarftelluDg  einer  oeuea  Theorie,   aach 
Äwölfiälirigen  praktifchen  Erfahrungen  und  auf 
fpecieUen  Befehl  des  General  Tribunals  der  Berg- 
werke von  Neufpanien,  befchrieben  und  erläu- 
tert, tod  Friedrick  TraugoU  Sonnefchmid.    i8io. 
XII  u^  408  S.  8.  (a  Rthlr.) 


1 . 


[r.  Ä  hat  die  Amalgamation  fowohl  in  Europa  als 
»  in  Amerika  beobachtet,  und  in  dem  tetzteni 
htheile  in  den  12  fchönften  Jahren  feines  Lebens 
ktifch  ausgeübt.  Bey  feinen  guten  theoretifchen 
nrtniffen  und  feiner  glücklichen  praktifchen  Bcob- 
^tungsgabe  gelang  es  ihm ,  ^ine  Kunde  von  der 
lalgamation  zu^ winnen ,  wie  man.  fie  gewifs  ^ur 
ten  antrifft.  Die  anzuzeigende  dankenswerthe 
irifk  ift  ^as  Archiv  feiner  Beobachtungen  auf  dem 
biete  der  Amalgamation,  und  der  daraus  gezogenen 
jultate.  Sie  zerfallt  'in  z  wey  JHaupttheile ,  in  einen 
fchreibfjiiden  .gpd  in  einen  räfonnirenden.  In  je- 
«n  wird  die  amerikanifcbe  Amalgamation  mit  Voll- 
IftdigkeitundGröndlicfhkeit,  nicht  c^ne  mancher- 
fHixk&chten  auf  die  europäifche  befchrieben.  Diefe 
jfchreibung  ift  fchön  nm  deswillen  fehr  verdienft- 
fh ,  weil  darin  die  f alfcben  Anfichten  von  der  ameri'* 
mifchen  Amalgamation,  womit  man  fich<wohl  zu» 
^ilen  in  Europa  täufchte ,  aufgehellt  werden.  Mag 
n  Vf.  gleich  etwas  zu  parl^yifch  fiir  die  amerikgni- 
he  Methode  auf  Koften  der  eurqpäilchen  ^ngenom- 
en  &p ,  fo  viel  ift  erwiefen ,  dals  erftere  nicht  fo 
eit  zurück  (teht ,  nnd  dafs  die  Vorzüge  der  letztern 
m  Theil  ungebildet  find.  In  dem  -  räfonnirenden 
Iteil,  worin  der  Vf.  feine  Theorie  der  Amalgaipa- 
tMiaufftellt,  wird  man,  wenn  fchon  die  Chemiker 
i^hl  a&enthalben  mit  ihm  einverftanden  feyn  moch- 
sn,  doch  nicht  den  mit'  feinem  Gegenftande  innigft 
crtrauien  Mann  verkennen.  Eine  Prüfung  dieier 
Theorie  wQrde  hier  zu  weit  fähren ;  nnd  fchwerlich 
J^  es  daran  fehlen ,  da  Hr.  S.  einen  Preis  von  100 
Ofeaten  auf  eine  ihn  aberzeugende  Widerlegung  fei- 
wrTheorie  gefetzt  hat.  —  Das  reichhaltige  Werk 
™"*  ich  in  ft5  Kapitel.  E&  raufe  jedem  meii- 
»henfretfedfeehen  Lofer  wohithun,  in  dem  erßen^ 
jrelbhes  der  Esdeitung  gewidmet  ilt ,  zu  finden ,  da£s 
ias  SchicMal  der  amerikanilchen  Bergleute  keines- 
^-  L  Z.  i8ia.    Drittir  Bßnd. 


• 

wegs  ein  Sklaven  Ichickfal,  fbndem  felbft  glücklicher 
ift,  als  das  der  europäifchen.  Bey  der  Parallele  zwi« 
fdten  der  amerikanifchen  und  europäifchen  Methode 
erhält  erftere  den  Vorzug  der  Einfachheit,  Wohlfeil^ 
faeit,  Zweckmäfsigkeit;  der  letztem  wird  kaum  ei«» 
andrer  Vorzug  eingsräumt,  als  der  geringe  Queckfil- 
berverluft.  Bey  Beichreibung  der  amerikanifchen  Me^ 
thode ,  welche  das  zmeffteKaLpiteX  bis  znm  a2.  ausfällt^ 
werden  folgende  G^^nftände  berückfichttgt.  1)  Das 
Trocknen  und  Röften  der  Amalgamirfiränge  vor  dem 
Poohen.,  Es  gefchieht  theils  in  offenenTHaufen ,  thciW 
in  Keverberiröfen ,  und  ift  in  der  Regel  nur  bey  kiefn 

Bn  Erzen ,  aber  auch  hier  nicht  allemal  gebräuchlich. 
urch  das  RÄfted-  gewinneh  die  Erze  an  Pocbbarkeit 
undan  Amalgamirfähigkeit,  erfedem  aber  auch  ge* 
gentheib  bey  der  Amalgamation  mehr  Magiftrai; 
(feingemahlner  und  in  Röitöfen  geröfteterKupferkJeSir 
gewöhnlich  mit  einem  Zufatze  von  Schwefelkies,  andi 
wohl  gar  von  Kochfalz),  t)  Das  Pochen  der  Erze  iir 
Pochwerken.  3)  Da«  Feinmahlen  in  Erzmühlen, 
Letztere  werden  fehr  gepriefen.  AUein  die  Befchrei- 
bung derielben  ift  nicht  lichtvoll  -genim,  und  foUt^ 
durch  Zeichnungen  unterftotzt  feyn.  Rec.  kann  fich 
keine  lebendige  Vorftellung  davon  machen ,  und  fich 
daher  auch  von  ihrer  aufterordentlichen  Zweck mäfsiff^ 

*^*\^c°.ff..  ^^^^"^'^S*^"-  ^)  ^*s  Schlammausziehett 
und  Schlammen.  5)  Die  Verqu.ckung  des  in  den  Sil- 
bereraen  befindlichen  Goldes. .  Sie  gefchieht  während 
des  Feinmahlens  der  erftem  in  den  Eramühlen. 
6)  Die  Ingredienzien  bey  der  neufpanifchen  Amalea- 
mation.  Sie  find  Warfer,  Queckfilber,  Maniftral, 
bisweilen  gebrannter,  gelöfchter  und  gefiebter  Kalk, 
ja  fogar  Holzafche.  Nothwendig  bey  der  amerikani-? 
fchen  Amalgamation  ift  auch  die  atmofphärifchc  Luft 
und  der  freye  Wärmcftoff.  7)  Die  Vertheilung  des 
Erzfchlammes in  kleine  und  grofse  Häufen,  und  die 
Art  und  Weife  der  Reibung  oder  Trituration,  wel- 
che der  Amalgamationsprocefs  erfodert.  Die  Mani- 
pulation durch  Menfchen-und  Thierkräfte  fcheint 
doch  unficher  und  langweilig,  und  foUte  fich  wohl 
vortheilfaaft  InitMafchinen  vertaufchen  laffen.  8)  Die 
Amalgaroirprobe ;  fehr  gut  ausgearbeitet.  9)  DerZu- 
fatz  von  Kochfalz.  10)  Die  Incorporation,  d.  h.  die 
erfte  Trituration ,  wo  dem  fchon  mit  Salz  Vermengten 
Erzfchlamme  Queckfilber  und  Maciftral  zu<^eletzt 
wird.  1 1)  Queckfilberzullftze  nach  cfer  Incorporation. 
xa)  Ende  des  Amalgaroationsproceffes.  i  A  EreignilTe 
während  deffelben.  14)  Verwafchen  des  Erzfchl«|- 
u^n  das  Silberamalgam  und  Queckfilber  davcm. 


mes 


zu  trennen.    15)  Fikriren  des  Queckfilbers,  Ausbren- 
nen des  Amalgams  und  Berei&iuog  d^s  Queckfilber- 
•^**  Ter. 


«i 


ALLO.  LITJERATUR  -  ZEITUN.O 


verlufts.  i6)  Silbergehalt  der  Rückftände  und  Be- 
ftimmüng  der  zur  Amalgaination  fchicklichen  und  un- 
fchickJichen  Silbererze.  17)  Benutzung  der  unge- 
wöhnlich filberhaltigen  RftcKitande.  ig)  Das  Roftea 
der  Erze  na(lh.  dem  Pochen ;  wird  in  manchen  Fällen 
fehr  empfohlen.  19)  Befondere  Eigenheiten »  welche 
hin  und  wieder  bey  der  Amalgamation  bemerkt  wer> 
den.  ao)  Keffelama^amation ;  ift  nur  fflr  manche  "Sil* 
herer ze  im  Gange.  .  •  •  Das  22/if  >  23^  und  2.{ßi 
Kapitel  ift  Refiexionen.^  Erfindungen  und  Entdeckun- 
gen gewidmet.  Die  eüropäifche  Methode  laist  fioh  in 
Amerika  befonders  wegen  des  Holzmangels  nicht  an- 
wenden. Der  Vf.  hat  eine  Methode  erfunden ,  Süber- 
erse  ohne  vorhergängiges  Röften  in  Fäffern  und  Ton« 
Yien  zu  amalgamiren.  Sie  ift' nur  bey  Erzen  9  die  hoch* 
itens  I  Mark  halten ,  aber  auch  da  nicht  ailemai  an- 
wendbar. Die  Befchickung  gefchieht  vor  dem  Fein- 
mahlen. Dem  trocknen  Erzfchlamme  werden ,  nach 
Befchafftnbeit  des  Schwefelkiesgehaltes,  mehr  oder 
weniger,  höchftens  10  Procent  Kochfalz  zugefetzt, 
und  diefe  Mengung  nach  amerikanifcher  Art  einen 
Tag  lang  triturirt.  Ift  diafs  gefchehen,  £0  wird  der 
Haufen  mit  Kupfer --Vitriol  &ftreut,  und  nochmals 
<!  Stunde  lang  triturirt,  fodann  in  die  Fäffer  oder  Ton- 
nen gefallt.  In  eine  8  Centner  haltige  Tonne  bringt 
man  unjgefähr  300  Eifenplatten  von  5  Zoll  Flächenin- 
balt  una  i  Zoll  Stärke.  Nachdem  der  Schlamm ,  der 
weder  zu  iüffig  noch  zu  trocken  feyn  darf,  g  bis  12 
Stunden  umgegangen,  werden  in.  jede  Tonne  125  Pfund 
Queck&lber'ge letzt,  und  die  Tonnen  nochmals  12  bis 
16  Stunden  in  einen  weder  zu  fchhellen  noch  zu  lang- 
filmen Umgang  gebracht,  worauf  denn  die  völlige  Ver- 
§uickung  erfolgt  ift.  Nun  kommt.  Waffer  in  die  Ton- 
nen, welche  damit  noch  ein6  Zeitlang  umgehen,  wor- 
auf das  Abzapfen  und  Reinigen  des  Silb^ramaig^ms 
erfolgt.  —  Der  Vf.  hat  entdeckt,  dafs  kupferhalti- 
ges  Kochfalz  und  Natronkupfer  den  Magiftral  bey 
einigen  Erzarten  zum  Tbeil,  bey  andern  ganz  ent- 
behrlich machen.  .  .  •  Den  Befchlufs  macht  im  asßen 
Kapitel  die  Theorie  der  Amalgamation.  Wir  erhalten 
zuerft  eine  allgemeine  Theorie,  wobey  der  Vf.  fol- 

Senden  Gang  nimmt,  a)  Das  (^ueckfilber  allein  kann 
ie  VerquicKung  des  in  den  Silbererzen  enthaltenen 
Silbers  nicht  vollkommen  bewirken,  b)  Salzfaures 
Natron  und  fchwefelfaures  Kupfer  bewirken  mit  Bey<* 
hülfe  des  Queckfilbers  die  vollkommene  Verquickung 
des  in  den  Silbererzen  verborgenen  Silbers,  c)  Die 
nämliche  Wirkung  leiftet  mit  Hülfe  des  Queckulbers 
die  liquide  gememe  Salzlaure.  (Hier  werden  fechs 
jDit  Homfilber  angeftelke,  äufserft  intereflante  Verfu- 
che  raitgetheilt.}  d)  Die  gemeine  Salzfäure  Sufsert 
weder  auf  das  metallifche  i^iiber  noch  auf  das  Queck- 
filber  einige  Wirkung  ^  in  Verbindung  mit  fchwefel- 
feurem  Kupfer  aber  wird  erfteres  in  (alzfaures  Silber, 
letzteres  theils  in  ialz{auresQueckfilber,tbeil^in  graues 
Oxyd,  die  gemeine  Salzlaure  endlich  in  oxydnlirte 
S^lifiure  verwandelt.  Koch&lz  und  Magiftral  haben 
einerley  Wirkung  mit  der  oxydulirten  Salzlaure. 
e)  Die  Wiederherltellung  des  falzfauren  Silbers ,  um 
Sich  mit  dem  QueckGlber  verUAdeo  zu  litanen }  tr« 


klärt  fich  durch  eine  doppelte  Wahlverwai 
nämlich  der  Salzßure  zu  dem  im  Hornfilber  nc 

fcn  Sauerftoffe,  und  des  Qiteckfilbcrs  zum  res 
er.  Dadurch  wird,  das  ^ber  aus  leiiier  Ver 
mit  der  Salzföure  getrennt,  das  Silberoxyd 
dirt ,  das  dadurch  m  feinen  metallifchen  Zkifia 
fetzte  Silber  vom  Queckfilber  erinriffen  und  v« 
f)  Das  Elfen,  belbnders  das  mit  Braunlteixi  ven 
ift  das  Mittel  zu  Wiederherftellung  des  f^i^X^ 
bers :  weniger  brauchbar  ift  das  Kupfer.  (Die 
durch  24  höchft  intereflante  Verfuche  heu 
^)  Der  Magiftral  übt  bey  der  Amalgsunatie 
drey-,  vier-  und  noch  mehrfache  Function  ai 
reine  Kupfer- Vitriol  eine  doppelte,  höchfteDS  d 
che,  der  Eifen- Vitriol  aber  »ur  eine  ein&cfe 
erftere  ift  alfo  den  beiden  letztern  weit  vorzuzidl 
Nun  foigt  Ä)  eine  befondere  Theorie  derFafler-i 

famation.  Sie  ift  kürzlich  folgende.  Alle  «^ 
ilbertheilchen  und  alle  Silbererztheilchea  Mm 
vollendeter  Röftung  in  Homfilber  verwanciek.  Bi 
wird  reducirt  geringen  Theils  durch  das  nr^ 
Eifen,  und  durch  die  aus  dem  Kochlalze  W^^ 
triolbeymengung  entbundene,  jedoch  nur  m^ 
Wirkung  des  Queckfilbers  wirkfeme  Salzlaiuit 
tentheils  aber  durch  die  gemeinfchaftliche  W 
des  Eifens  und  Queckfilbers«  .  .  .  Zuletzt  i)  _ 
tungen  über  das  chemifche  Verwandlui]|g$/piel 
über  den  Queckfilberverluft  bey  der  AaudgamsH 
Der  Vf.  räth,  zu  Verminderung  de^  ietztern^ 
möglich  die  oxydirte  Salzlaure  zu  veonädeu. 

8CHÖNJE  .KÜNSTJB« 

Bkiulih,  b.  Salfeld:    Diego.    Eine  Tragik  Ht 
t;.  ä.  Kettenburg.  181  !•  158  S.  kl.  8*  (i8gr.) 

Es  gab  eine  Xtit  in  der  Gefchichte  der  de 
Tragödie,  wo  fie,  die  lange  getragenen  FeÄ 
ftelfen  franzöfifchen  Gefchmacks  endlich  ver« 
fich  ausfchlieislich  in  der  Nachahmung 
'  re's  gefiel ,  und  nach  dem  Voraange  des  grobeB 
ten  in  der  reichen  Fülle  von  Leben ,  in  dem  ^ 
überraiehenden  Gange  der  wechfelvoUen  HaM 
in  der  kräftig  natürlichen  Zeichnung,  reichd^ 
wechslung  und  ergreifenden  ZufammenftelluM  dj 
Charaktere  ihr  hochftes  Verdienft  fuchte.  SaM 
hoher  Gaius>  felbft  von  diefer  Schule  ^v^^ 
wufste  in  feinen  Tragödien  aus  der  mittlera  I^^ 
die  Fehler  zu  vermeiden ,  worin  die  meifttf  ^^** 
sthmer  Shakefpeare^s  verfallen  waren,  undiß^^.^ 
die  reiche  Ilandlung  und  glänzende  Chan)^^'^^ 
nung  desBritten  noch  bey  behielt,  fich  auf  äs^ttw 
des  Ideals  zu  behaupten ,  von  welcher  w  dea  W 
tern  feiner  Nation  als  Muiter  vorzuleuchten  vercP 
Es  war  gewifs,.  zum  Theil  wenififtens,  Erichöp 
feines  Genius ,  als  er  mit  einer  Tragödie  hervoiti 
Inder  die  Charaktere  weit  allgemeiner  und  unbefti« 
ter  erfcbienen ,  die  fchwere  Runft ,  fie  aufs  geoaix 
zu  individualifiren,  wenig  Anwendung  tand,  die  1 
9h9  %  Qinen  Aufwand  von  Phantafie  uurdernde  Ba 
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init  tiger  fehr  eiiifadien  und  kuuftlofen  ver« 
kt  'war  9  das  natürliche  lebendige  Fortfehreiten 
ben  durch  Lyrik  völlig  gehemmt  wurde,  und 
i  ttatt  defTen*  was  bisher  auf  der  Bflhne  gewirkt 
p  'alier  dramatifche  Erfolg  auf  zwey  Dinge  ge- 
war  —  Chor  und  Schickfiiffy  beide  von  den  Grie- 
.entlehnt,  und  ^letzteres  das  erftere  bedingend« 
.Hai:qptgruiid ,  womit  man  die  Einffihrung  des 
^  retflitfertigte  9  das  d«Arch  die  tragifcbe  Hand* 
ergriffene,  von  Leidenfcbaften  bewegte  Ge-* 
r  i&ülle  auf  einen  hobeln  Standpunkt  gerettet 
len,'  fey  an  fich  noch  fo  wahr:  10  möchten  wir 
.  jeden  i&ufchauer  fragen ,  ob  dieie  Erhebung  in 
nicht  eher  erreicht  werde,  wenn  der  Held  lelbA 
Leiden  mit  Ergebimg  und  Seeleegrofse  tragt,  als 
n  der  Chor  Sentenzen  herfprich^ ,  ob  es  z.  B.  er- 
inder  fey,  wennMarja,  aurch  den  Glauben  ge- 
xt,  rüki^gefafst  zum^Tode  geht,  als  wenn  och 
griechifoner  Held  ohne  Hoffnung  und  Rettung  in 
Abgrund  ftarzt,  während  ihn  der  Chor  erinnert, 
acht  zo  thun,  oder  ihm  vordeclamirt,  dafs  es  nun 
nal  nicht  anders  fey.  Wollte  man  behaupten,  der 
hfte  Grad  des  Tragifchcn  könne  nicht  erreicht 
den ,  wenn  nicht  aas  Schickfal  fein  Opfer  unwi« 
itehllch  und  rettungslos  faffe,  die  Selbfterhebung 
.  ftandhafte  FaiTung  des  Helden  könne  nicht  damit 
cehen,  fo  brauchen  wir  diefs  nicht  zu  beftreiten, 
Jenv  nur  zu  bemerken ,  diefe  Art  des  Tragüchea 
ftXr  die  ^moderne  Bahne  darum  minder  geei^et» 
for  die  griechifche ,  weil  fie  auf  religiölen  AoBch* 
i  beruht,  die  dep  Griechen  wirklich  eigen  waren, 
I  uns  aber  crft  im  Geiit  der  Griechen  gedacht  wer- 
i. muffen.  Auch  der  Chor  war  Nationalüberliefc- 
.lg;  und  hierin  liegt  eben  der  Grund,  warum  er 
I  auf  der  modernen  Bühne  felbft  aufhebt :  denn  als 
Ä  fremdartige Erfcheinung  hindert  prdiejenig;e  Täu- 
uing,  wodurch  das  Drama  die  Seele  des Zufchaners 
len^emctift,  und  macht,  dafs  diejenigen  Bewe- 
jagen  in  ihr  gar  nicht  aufkommen ,  welche  er  ftillen 
^  heilen foH  Dazu  kommt,  dafs,  indem  er  nach 
f  *  7?^^*^  "^  der  Vorrede  zur  Braut  von  Mef. 
la  das  Drama  mit  einem  lyrifchen  Prachtgewebe 
ucchzicbt,  ^durch  ihn  dem  lebendig»  und  (nach  der 
nbcht  pler  Neuern)  natürlichen  Oangp  der  Handlung 
jftändigeJeffela  angelegt  werden,  fo  dafs  alle  Stücke, 
welchen  der  Chor  angebracht  ift,  etwas  einferaü- 
•^>  »^e^^tfenes,  zögerndes  erhalten,  welches  von 
m  Modernen,  denen  derjChor  im  wirklichen  Leben 
emdift,  nicht  fo  unbemerkt  bleiben  kann,  als  von 
PÄMten.  Zu  bedauern  ift  es  daher,  dafa  Schüler» 
mt  von  Meffina  vorzugsweife  voj  feinen  andern 
Kl  Na^a^M«  findet,  fo  daf&  ihr  Erfcheinen> 
uuf  Fr  .*"^*^8S  nicht  denAnfchein  hatte>  doch 
m  für  den  Oaag  unferer  Tragödie  entfcheidend 
J.Ä.*^!f?**^»  weü.  Zeitumftände  dazu  mitwirken,. 
!oH?tWl^*'?Södifien  Eingang  zu  verfchaf  fen.  D^ 
S!r^^i?^^««^ört  zu  denen,  welchen  Schülers 

Wnfr  "y**^*^^«*  des  Meifters  hat  derVf.  feine 
^"  gelanget  genwunep  ^  wui  «wartet  alte  d»- 


matifcfae  und  poetjfehe  Heil  einzig  von  den  beiden 
Wörtern  Chor  tmd  Schickfal.  IndeUen  fcheint  er  da- 
bey  einen  grofsen  Fehlgriff  gethan  zu  haben ;  der  er- 
ftere  wenigftens  hat  das  Üebel  vermehrt  ^  was  feiner 
Manier  eigen  ift ,  die  ihn  von  felbft  fchon  mehr  zur 
reflectirenden ,  als  zu  einer  lebenvofien  nicht  dramati-» 
fchen  Datftelltmg  führt.  In  der  That  ift  die  Bchand- 
Inr^  des  Stoffes  ohne  jtvahres  Leben ,  die  Perfonen 
treten  auf,  um  Reden  zu  halten  und  fich  Reflexionen 
mitzutheilen ,  die  Handlang  w^d ,  anftatt  fich  zu  er* 
eignen,  zwifchen  den  Sprechenden  abgehandelt ,  und 
bey  )edem  Moment  erft  eine  Paufe  gemacht ,  um  den 
Reflexionen  Zeit  zu  laffen.  Dafs  über  den  Helden  des 
Stücks  ein  Schickfal  waltet,  vrird  man  vom  Anfai^ 
herein  zti  oft  erinnert,  als  dafs  nicht  der  beabfichtigte 
Eindruck  gröfstentheils  Vereitelt  werden  follte.  So 
wie  alles  leinen  abgemeffenen  Gang  fortgpht »  bleibt 
der  Lefer  kalt  und  ohne  Theilnahme.  Anlage  des 
Stücks  und  Behandlungsart  des  Stoffs  haben  überdieis 
mit  Schülers  Braut  von  Meflina  zu  viel  Aehnhches, 
und  man  wird  unwillkflrhch  an  diefe  erinnert.  Darin 
aber  geht  der  Vf.  über  Schülers  Anficht  hinaus ,  da£» 
bey  ihm  das  Schickfal  nicht,  wie  bey  jenem,  als  das 
einzige  und  höchfte  erfcheint,  fondern  ihm  der  chrift^ 
liehe  Glaube  an  eine  Vorfehung  entgegengefetzt  ift, 
als  ein  heiligeres  und  höheres.  Ob  es  aber  ^eich  den» 
Vf.  an  und  für  fich  zur  Ehre  gereicht ,  auf  diefe  Id^ 

Bekommen  zu  ieyn :  fo  mufs  man  doch  auch  geftehen, 
afs  es  bey  der  olofsen  Idee  geblieben  ift:  denn  da» 
heidnifche  Sohjckfal  offenbart  fich  in  dem  cefammten 
Gange  des  Stücks ,  der  chriftliche  Glaube  blofs  in  der 
Ueberzeugung  und  den  Worten  der  Bianca ,  denen 
der  Gang  der  B^febenheiten  geradezu  widerftreitet«' 
und  die  £fo,  als.tdofse  Macfatfprüche  daftehend,  kei-- 
nen  wirkfamen  Gegenlatz  gegen  die  vorherrfohende 
fataÜftifche  Anficht  bilden  Können.  Anch  durfte  der 
Dichter  im  Grunde  nicht  anders  verfahren,  ohne  in 
Widerfprüch  mit  fich  felbft  zu  geratben,  da  er  einmal 
die  ganze  tragifche  Wirkung  des  Drama's  auf  das 
Schickfal  ftellte.  Mit  Schüler  hat  der  Vf.  auch  die 
Vermifchung  beidnifcher  und  chriftlicher  Ge^enftände 
gemein  \  diele  herricht  föwohl  in  der  Anlage  des  Gau* 
zen,.  als*  in  einzdnen  Stellen,  z.  B.  in  fönenden  ge- 
wiis  nicht  leicht  zu  entfchuldigenden  Worten  der 
Bianca  (S.  9.) : 

£li^  icli  den  ScBrecken  vemeBme 
M3g«  mit  kühlenden  Armen 
Mick  Amphitrif  umfcMiefsen  , 
Oder  die  Tiefen  der  Erde. 

J)ocli  hoch  £rAa3^nc  thronend  in  den  Hdheoi^ 

Wie  Itonnt'  ich  dicK  in  dieler  Notli  vergeffen  ? 

In  deine  &eil*gott  Tempel  will  ich  gehen , 
Wo  trdüend  fel^ge  Himmelslüfte  wehen , 
Dtt  wirft  den  Schrmerv ,  das  Leiden  gütig  tatt[ea 
Und  helfend  mir  im  Kancpf  zur  Seite  Itehen. 

WO  es  fcheint,  als  ob  Bianca  mit  den!  Versmais  "K»» 
gldcfa  ihren  Glanben  verändert  habe ;  die  Erwahnuas 
der  Amnhitrite  ift  hier  fiberdiei^  nur  zu£Silig>  und 
konnte  leicht  erfpart  werden^  - 
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Dks  Stück  ift  m  fünffftfsigen  jambifchen  Verfeu 
gefchrieben,  mit  deqen  der  Vf.  uicbt  unpaffend  ao^ 
dere,  zumTheil  lyrifche  Sylöenmafse  wechfehi  läfst. 
Auch  dca  Gebrauch  des  Reims  an  nachdrücklichen 
und  affectvÄen  Stellen  hat  der  Vf.  von  Schiller  arige- 
Bomraen.  Der  Spradie  gehört  im  Ganzen  d^S  Lob, 
da&  fie  edel  ift  und  die  tragifche  Würde  behwiptet,  an 
einzelnen  Stellen  ift  fie  zu  matt ,  oder  auch  zu  fteif 
HDd  gezwungen.  Mehrere  Härten  ftnd  durch  den,  za 
weit  getriebenen  Gebrsyiich  der  Elifion  entftanden  z.  B* 


es  fiejg'  das  Recht —  Eir  wfird'    mit  mir 
wShn  nicht  fixend  —  ein  ind'fcher  Golf 
dergl.    Die  Ueberzeugung  des  Rec. ,  tlalis 
auf  der  Bahne  ohnemrkung  bleiben  werde, 
die  wirkliche  Aufführung  auf  dem  BdMtMt 
bereits  beftatigt  worden.    Es  ift  uns  zveeifi 
Illieben ,  ob  der  Vf. ,  den  wir  }^t  in  freoode 
einherfchreiten  fehen »  mit  Glück  einen  frey« 
ftändigen  Gang  wagen  werde  j   er  verfuck» 
itens. 
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LITER  AR  ISCHE    NACHRICHTEN. 
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I.  Uni  ver  f  itäten. 

Marburg. 


*.  ^«Lchdem  de^  Königs  Majeftät  huldreich  gemhct  hat- 
teim  der  Umverfitäjtsbihliothek  <lie  Corveyitche  Klofter- 
Uiblioihek  zn  fchenkc«,  fo  find  diejenigen  Bücher  der- 
felben  welche  der  erften  fehiteii,  ausgezeichnet  worden. 
{>iefe  Samrolitog  ift  im  September  diefes  Jahres  wirklich 
angelangt,  undm  eipem  bcfondern  Zimmer  bis  das  Bi- 
Uiotheksgebäude  aufgerichtet  feyn  wird,  aufgeftellt  wer- 
deiv  Ungeachtet  lieh  in  Corvey  nicht  alle  ausgezeich- 
net^ Bftcher  vorfanden,  fo  ift  der  Zuwachs,  wel- 
eben  die  Bibliothek  erhalten  hat,  dennoch  immer  von 
arofsem\Verth.  Ei  befinden  fidi  unccr  den  erhaltenen 
WerkeA  bcfonders  für  die  Kircherigefchichte,  das  Kano- 
aifche  und  avilcecht,  für  die  Theologie  viele  fchätzbare 
Werke,  2.  B.  rochrjer«  alte  Ausgaben  vonScholaftikern,  als 
von.  Bonaventura  und  Thomas  Aquinas  Werken ;  Einzel- 
Des  von  Hickardtts  de  media  villa^  Thomas  de  Argentina. 
Die  Werke  des  Raymundus  Lullus.  Vorzüglich  fchätz- 
bar  find  die  Acta  Sanctorum^  welche  voUftandig  find  bis 
liuf  den  neueficn  x  7  «7- l^er ausgegebenen  Band. 

m       w 

'     II.  Venoaifchte  Kachrichten- 

Aus    Hot ft ein. 

Während  das  vom  Hn«  General fuperintendenten 
Adltr  ausgearbeitete,  tmd  vom  Königl.  Holft.  Ober- 
Confiftorio  revidirte  allgemeine  Regulativ  für  diefümmt' 
liehen  Schulen  im  Herzopkum  HoJßein  noch  immer  auf  die 
-AUerhöchfte  Genehmigung  wartet,  erfcbeinen  von  Zeit 
zu  Zeit  einzelne,  gleichfalls  von  dem  Hn.  Gen*  Sup. 
Adler  ausgearbeitete,  und  von  Sr.  Königl.  Majeftät  ap- 
probirte  Regulative  ßtr  'die  Bürger  -  und  Lanifchulen  ein^ 
zeher  Profßeyen  in  HoJßein.  Da  diefe  indefs  fämmtlich 
nach  den,  in  je?iem  allgemeinen  Regulativ  aufigef teilten, 
GruntlTätzen  abgefafst  find:  fo  ift  wohl  kein  Zweifel, 


daCs  auch  das  letzte,  wenigftem  inHinllclit  der 
und  Landfcliulen    die   Königl.  Genehmigiing 
werde.     Zu  wünfchen  ift  aber,  dafs  diefe  dodi_ 
lange  ausbleibe,  damit  auch  die  Gelehrten -Si^«? 
eine  verbeiTerte  Einrichtung  erhalten.     JJnin»* 
nächft   keine  derfelben  mehr   gefunden   wakPKt 
nicht  wenigftens  vier  Klaffen  und  fünf  Lehr^k. 

Es  bildet  fich  gegenw^lrtig  eine  fotrimfikt  € 
Jchaftfür  die  Herzogthämer  ScÜeswig  undHoißtim^ 
che  vielleicht  auch  die  literarifche  Thärigkeit  in 
Provinzen  der  dänifchen  Monarchie  hieben  v^rd. 
erften  Vorfchiäge  zur  Errichtung  einer  folchen  Oef 
fickaft  that  der  Hr.  Eiatsrath  und  Rittci  lAwÄt*  tai 
mühlen  bey  Altena  in  einer  im  November  -^^  3 
ders  herausgegebenen  und  auch  im  erßtn  Hefte 
j^dirigen  Neuen  Schleswig  -  Holftcinifdben   Pr 
richte  abgedruckten  Schrift,  welche  unter  andaai 
Nachricht ivou  den,  in  den  könig).  dänifcb«ci 
fich  befindenden ,  auf  verfchiedene  Gegenftände 
teten,   Gefellfcbaften   enthält,   unter  denen  ii\ 
feiehrte  find :   i)  Die  königl.  dänifche  GefelUbhjl 
Willenfchaften   zu  Kopenhagen.       3)  Die  Oef< 
für  dänifche  Gefchichte  und  Sprache.     3)  I>ie 
fchaft  zur  Beförderung  der  fchönen  Wiflenfciutftff^ 
des  Gefohmacks.      4)  Die  medicinifche   Oefe^ 
5)   Die  nordifche   Gefellfchaft  fSr   Wiirenfchi^'* 
Drontheim.     <0  Die  }uridifch*praktifche  Oefel 
7)  Die  genealogifch'heraldifcb«  Gefellfcbafit.    |} 
tiordifehe  topographifche  Gefellfchäft.     9)  Die  flu 
navifche  Literatur -Gefellfchäft.      10)  Die  Gefeli^:^ 
für  Veterinärwillenfchaften.     1 1)  Die  isländifditfZj^ 
Aufklärungt^efellfchaft.     x  1)  Die  Claafsenfd«  Üxex^ 
tur  -  GeielUchaft.      Auch    folgende    Erzic&angs^e[e£ 
fefaaften  werden  angegeben:  i;  Die  GefellläiaSEti^tl 
Nachkommenfchaft.     3)  Zur  fchwefterlich^n  WoW, 
tigkeit.  3)  Zur  Veredlung  des  HandwerksfAuides..!^ 
Bürgertugend.     5)  Für  die  jQdifcfae  Jugend  zurE^ 
nung  der  KflnTte  und  Handwerke.    6)  Zur  Ausbräi^ 
der  Schwimmkunft  «^  fämmtlich  in  Kopenhagen. 
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BRDBESCHJLEIBUNG. 

mt^,  %.  Treuttel  u.  Wörtx :  Fo^aw  de  Mirza- 
Abu.  Tateb  Khan,  enJße,  enJfri^etenEu' 
roptj  pendant  le«  annees  1799.  igoo.  igoi.  tgoa. 
et  -IH03-;  ^rits  pat  lui -mame  en  perfan-  Iä 
tout  tradiÄt du perfm  cn  angJais,  et  de  lanp«« 
en   rranjais.    ign*    r«»'  ^    2*9  S.      Tom.  IL 
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in  fehr  intereffantes  Werk.  Der  Vf. ,  ci  n  gebor- 
^  ner  Perfer,  war  in  feinöt  Jugend  nach  Bengalen 
3mmen,  hatte  dort  unter  den  Engländern  viele  an- 
bene  Freunde  gefunden ,  und  trat  endlich  in  ci- 
i  Alter  von  47  Jahren  diefe  fünfjährige  Reife  an. 
ii  Jeiner  Zurüclckunft  Tchrieb  er  feine  ßemerkun- 
forgtältig  nieder ,  und  liefs  mehrere  Copieen  da- 
i  machen,  wovon  eine  1807  nach  London  kam. 
nrvrarddas  Werk  von  dem  bertthmten  Otieirtali- 
a  Stewart  überfetxt ,  und  enthielt  allgcm^nen  Bey- 
i.  Nach  jener  Ueberfetzung  ift  nun  di^  obige  fran- 
ifche  gemacht  iMit  Vergqögen  -folgt  man  dem 
^ftdenkenden  Orientalen  von  Caicutta  über  das  Vor- 
»irge  der  guten  Hoffnung  und  St.  Helena  nach  Lon- 
i,  wacr  zwey  Jahre  blieb-  Mit  eben  fo  grofsem 
fgnügen* begleitet  man  ihn  dann  von  da  über  Paris, 
«on,  Marfeille,  Livorno,  Malta,  Smyrna,  Con- 
ntmopel,  Bagdad,  Baffora  und  Bombay  nach  Beu- 
len zurück.  Alle  Bemerkungen  find  fein  Eieen- 
uin,alle  find  aus  der  Quelle  gefchöpft,  voll  (Jeift 
id  voll  OngitialUät.  Für  den  feinern  Kenner  hat 
\x  moralitcVie  Kampf  des  Orients  und  Occidenjts ,  der 
iatifchen.unJ  der  europäifchen  Wdt  noch  befondern 
eiz.  Der  Vortrag  ift  Ichlicht  und  einfach!  die  ein- 
iftreuten  Gedichte  indeffen  verrathcö  nicnt  wenig 
)etifchen  Geift.  —  'Wir  hieben  mm  fftr  unfere  Le- 
r  das  VoTzü^ichfte  aus.^ 

Theil  I. '  Der  Vf,  verliefs  Caicutta  am  8-  Februar 
7^9.  Bittere  Klagen  über  den  Kapitän  des  dänifchen 
feniÖMi ,  an deffen  Bord  er  fich  befand;  langweilige 
nd  befchwerliche  Fahrt  bis  zu  dem  Forgebirge  der 
^ten  Hoffnung.  Von  den  Einwohnern  redet  der  Vf. 
pßßimis  verhis,  wie  folgt;  S.  53.  „Die  Einwohner  . 
»tCapftadt  fifid  im  Allgemeinen  eigennfltzig,  ohne 
^tfrcundlchaft  und  tyrannifcher  gegen  ihre  Sclaven 
ds  irgend  ein  anderes  Volk  in  der  Welt.  Die  in  Eu- 
ropa gebooneii  Holländerinnen  find  alle  dick  und  fett, 
md  ohae  aB^nehmlichkeiten.  Die  jungen  auf  dem 
-.ap  gebornen  Mädchen  hingegen   find  hübfch,  von 


Gefchenke^  machen !  "^  —  Die  Englander  brachteä 
eine  Art  Cicisbeat  auf,  das  den  Damen  fehr  zu  ge- 
fallen fehlen,  weil  es  viel  und  anfehnliche  Prefente  cfa- 
bey  gab.  Auch  die  Ehemannes  waren  fehr  -  zu^iede^' 
damit  und  zeigten  die  gröfste  GefüUigkeit.  —  Der 
Vf.  fand  mehrere  Moslemin  auf  dem  Cap ;  mehrere 
hatten  fchöne  Befitzungen  an  fich  gebracnt.  —  Die^ 
Lebensmittel  waren  damals  (Im  Sommer  Y799)  ziem» 
lieh  theuer.  Ein  Ey  koftete  jf  franz.  Sou ,  ein  Pf ündt 
Fleifch  eben  fo  viel.  Der  Vf.. verliefs  hjer  das  däni-; 
fche  Schiff,  und  nahm  einen  Platz  auf  einem  engli- 
fbhen ,  das  ebenfalls  na,ch  London  beftimmt  war.  jEr 
bezahlte  nicht  mehr  als  4oGuineen  für  KoftundUeber« 
fahrt :  ging  aber  erft  am  ct^.  September  in  See- 

Am  13.  Oct.  kam  der  Vf.  auf  St.  Helena  an.  — 
Donner  und  Blitz  find  dafelbft  völlig  unbekannt.  In. 
guten  Jahren  werden  unglaublich  viel  herrliche  FrQchte 
gebaut.  Ein  einziger  Uarten  warf  einen  reinen  Ge* 
winn  von  1250  Pf.  Sterl.  ab.  Die  Milch  ift  fo  fett, 
dafs  man  fie  zweymal  abrahmen  kann.  Der  Vf.  Wieb 
nur  drev  Tage  zu  St.  Helena.  —  Auf  der  wafTerlo- 
fen  Inrei  Afcenßon  follen  dennoch  einige  Ziegen  befind- 
lich feyn.  Wahr fc heinlich  erhalten  üe  fich  mit  Re- 
genwafter ,  das  in  den  Felfenhölungen  Zufammenläuft. 
Am  6.  Dec.  ankerte  das  Schiff  in  der  Bay  von  Cork 
in  Irland,  und  der  Vf.  befchlpfs  auf  dem  körzeften 
Wege  vollends  nach  London  ztk  gehen.  Zuerfk  begah 
er  ßch  daher  nach  DuhtUu  drey  Tagereifen  von  Cork. 
Die  Indifchen  Bauern  fciJenen  ihm  gegen  die  inlän^ 
difchen  reich  zu  feyn.  Dublin  gefierihm  fehr;  er 
nennt  fie  die  prächtigfte  vStarlt,  •die  ihm  noch  vorge- 
kommen fey.  Die  Camiue,  die  Moden-  und  Bijout^ 
rie- Gewölbe  zogen  am  mciften  feine  Aufmerkfamkeit 
auf  fich.  Die  nächtliche  Beleucfi^ung '  der  Strafsen 
gab  ihm  einen  gignntifchen  Begriff  von  dem  Reich- 
tlium  diefer  Stadt.  Die  Alterthumsliebhaberey  fefztia 
ihn  in  grofse  Verwunderung.  Er  kohnte  gar-  mtht 
begreifen,  was  filr  Werth  in  diefen  Statuen  ley,  und 
hielt  diefs  alles  för  eine  Art  Abgötterey,  wie  es  na* 
tüx-lich  auch  feinem  guten  Moslemin  geziemt^  Der  fo- 
genannte  Phönixpark  bey  Dublin  foU  alles  übertreft 
fen,  was  er  auf  leinen  übrigen  Reifen  ähnliches  gefe; 
hen  hat.  Auf  der  Bibliothek  fand  der  Vf.  mehrere 
perfifche  Böcher,  .worunter  zwey  fchöne  Manüfcripte 
vom  Shahnaraeh  und  von  fünf  Gedichten  des  Nizamy. 
Die  Abfonderunc  der  beiden  Gefchlechter  in  den  Kir- 
chen gefiel  ihm  (ehr ;  die  Bader  tadelt  et  wegen  ihfer 
Unreinlichkeit ;  über  das  Theater,  befonoers  über 
die  Reiterkönfte  von  Aftley  ift  er  entzückt;  mit  grd- 
fsem  Lobe  fpriöht  er  von  einem  Panorama,  worauf 
man  die  Straise  von  Gibraltar  und  ein  Seegefecht  fah. 
Bbb  Der 
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Der  Charakter  der  Irßnder-  flößte  ihin  Hochachtung 
eiBy  ^^  JM  &»d  (S,  ](444BeIigiös.,^aJ>ar  .^^ler  intol^ 
rviit  ]pie  4i»£iigl8nder»  HpcR-b^ott  ^ie  die  Schotet- 
lander.  Sie  überüpcffen  beide  an  Tapferkeit,  Gaft- 
freundfchaft  und  Offenheit.  Doch  fehlt  es  ihnen  an 
der  nöthigen  Uoi ficht  und  ökonouiiToheii  Ordnung; 
auch  lieben  fie-die  ftarken  Getränke  bis  zum  Ueber- 
xnali.  —  Das  kalte  Klima  bekam  dem  Vf.  über  die 
Mafseh  ßut.  Er  überzengt6  fich,  dafe  e5,auf  die  phyfi-* 
Iche  üna  moralifche  Ausbildung  diefer  Iniulaner  nicht 

J ringen  Elnflufs  haben  muffe :   denn  er  fühlte  fich 
bft  an  Gelft  und  Körjper  ganz  neu  belebt.  —    Der 
Anblick  des  erftenEifes»  des  ^ugefrqrsen  Stromes  und 
cjer  Schrittfchuhlaufer    machte   einen    ^wunderbare» 
Eindruck  auf  ihn.     Er  lebte  viel  in  grofser  und  guter 
Gefellfchaft  ^  und  hielt  auch  wacker  beym  Nachtifch 
aus.    Dafs  dabey  keine  Bedienten  zugegen  waren,  ge^ 
fiel  ihm  fehr ;  daher  zog  er  auch  die  Abendtafeln  vor, 
wo  dlpfs  ebenfalls  immer  der  Fall  war.    Hey  dem  Vi- 
cekönig  ^ord  Corn Wallis^  yv^t  er  täglieh  gern  gefehn*^ 
Am  21.  Januar  1800  kam  der  Vf.  zu  London  ani* 
feine  Empfehlungsfch^reiben  verfchafften  ihm  aberall 
Zutritt,  K>  dafs  er  felbß:  dem  Könige  vorgeftellt  ward. 
Er  lebte  fo  an  zwey  Jahre  in  den  Cirkdn  der  groisc^ 
Welt  9  und  machte  a  wie  es  fcheint»  für  einige  Zeit 
nicht  wenig  Senfation.     Es  ift  unmöglich,  ihm  bey 
der  Aufzählung  aller  feiner  Vifite»,  Excurfiontow.  f.  w* 
a^u  folgen;  wir  bemerken  blofe,  dafs  er  auch  häufig 
zu  dem  berühmten  Sir  ^JT.  Banks  Vs^m^  der,  wie  der 
Vf.  hfnzufetzt,  für  den  gröfsten  Philofophea  des  Jahr- 
Jbunderts    gilt!    Von    dem    bekannten  Orientaliften 
Qufity  heilst  es»  er  fey  in  der  orierftalifchen  Literar 
tur  fehr  wohl  bewandert,  und  verftehe  das  Perftfche 
ziemlich  gut.    Der  Vf.  wohnte  einem  grofsen  Gaft- 
faahle   bey>  das.  die  Freymaurer  gaben.    Er  erzählt 
bey  diefer  Gelegenheit ,  cwfs  auch  der  damahge  tUrki" 
JPshe  Gefandte  zu  London,  Effendi-Ismael,  und  fein 
Secr^tär  Effendi  Yufuf  in  die  Loge  aufgenommen  wor- 
den feyen.    (Diefs  ift  indeffen  nicht  das  erfte  Beyfpiel 
diefer  Art.  .  Eine  andere  Loge  in  einer  andern  gro- 
fcen  Haujptftadt  hat  fich  auf  diefe  Art  immer  einige  ge- 
heime Ajahanger  iyi  Divau  zu  veVfchaffen  gewufst.) 
S.  16^.  fangen  nun  die  allgemeinen  Bemerkungen  über 
Englan<.rani  wir  heben  nur  das  AuffaDendfte   aus. 
Die  Tliätigkeit  der  Weiber,  fo  wohl  in  ihren  Wirth- 
(chaftcn ,  als  in  den  Gewölbern ,  gefiel  dem  Vf.  fehr ; 
iie  englifche  Conftitution  fcheint  auch  ihm  ein  un- 
übertreffbares  Meifterftück.     Es  ift  unmöglich,  fsgt 
•r  S.  ai2'9  dsf'  cler.  menfchliche  Gelft  ein  voUkomm- 
neres  Syftem  erzeugen  könne.    Die  Freyheit  des  Par^ 
laments,  $üe  Gefetze  zu  verändern  oder  abzüfcliaffen, 
bat  £ßinen  ganzen  Beyfall.    Der  Ackorbw»  da&Far 
brikwofen ,  die  Marine ,  die  Armee  fetzen  ihn  ki  Ver-- 
wunderung^    Alles  fcheint  ihm  das  non  plus  ultra  zu 
fcy>    Das  Finanz  ryften^  tadelt  er  fehr.  .  Er  findet  di^ 
ii%abea  zum»  Aufbringen  der  InterefTen  fiir  die  Staats-, 
fchuld  unverhältnirsmiüsig  grofe.    Wenn  das  fo  fort- 
geht —  fagt^  ~  ift  eine  Resolution  unfehlbar.     Es 
fft  unmoguch ,  dafe  ein  folches  Syftem  dauern  k^nn  ^ 
ttmuls  der  Rnii^  vouJEp^Usd  feyn.  -^    3ey  d(K  Jur 


rys ,  meint  er ,  .komme  doch  das  meifte  au£  de 
Ur  m.  Diefer  habe  die  £iit{ch«idii|K  %&  w 
feiner  Gc[\valt^  Indem  er  das  lJrtheä%b^!s%  dm 
Vortrag  beftinunen  und  dieGefchwornen  auch 
dere  Art  iriiponlren  kann.  Von  der  Bn^lilehes 
in  OftincBen  ftellt  er  beyläufig  ein  fbhaudfs 
Gemälde  auf.  Die  Gprichtsliöfe  fiud  rn%t  Rafc 
befetzt,  die  nur  auf  ihre  Bereicherung  b^da<^ 
Der  Buchftabe  des  Oefetzes  wird  zu  deo  Ichs 
ften  Erpreffuttgen  benutzt.  Man  bemerke  iprol 
diele  ein  Freund  der  Engländer  £i^t. 

TfM  II.    Der  Vf.  zählt  die  Fehler  dar 
auf,  undbefchuldigt.fie  1)  der  Imligion^  ^ 
Am«:,  3>  der  fpfoiseo^Begierds  mash lUuMtaimtm 
ArbeUsfihtui^  S^ies  Jähzorns  ypd  abwgrofier, 
barkeit  9    6)  der  Zeitvtrfckwendung^   7^  4tf  j 
Sinnlichkeit »  der  Eitelkeit  und  Arroganz.     (Bej 
Gelegenheit  ein  paar  Worte  über  Sr  Iflih  ' ' 
S^ine  perfi!fcl>e  Grammatik  ift  nach  dem  VL 
ohne  Werth*)    i))  Des  Egoismus ^  \q)  detX 
heiiy  Ji^  der  Verjctfwendungsfuchtf  li^Jerfi 
anderer  Nationen^  Er  geht  hierauf  zu  ihren  Ti . 
über,  und  lobt  i)  ihr  Ehrgefühl ,  2)  Ihre^Äfaigj 
das  Talent  9  a)ihre  Ehrfurcht  fUr  die  Gefetety  45 
Sorge  ßir  die  Armen  y  5)  ihre  Einfackkeä  uod  t 
heit.'S}  ihre  Ausdauer y  7)  ihre  Qafirevmifchafii 
Diele  gaQze  Partie  ift  mit  fehr  f eiaeti  BwtvexVAiJ 
durphwebt,  im  Ganzen  fcheint  uds  abei  äät 
WJ^3  zu  einfeitig  zu  feyn.    Endlich  Terliels  er 
im  Mai  i8oa  mid  fchiffte  fich  nach  Calais  e 
fcupiien  mit  Bäumen  bepflanzten  Chauffeen,& 
gebauten  Felder,  die  elenden  DörTer,  die  widd 
Bauer weiber  un^  die  fchnmtzißen  VVirthshäufci 
ren  das  erfte,  was  ilun  auffiel.     Der  erfte  AaS 
von  Paris   macht  einen  weit  gröfsern  Eindruck] 
der  von   London.     Die   franzöfifche  Küche  Idi 
dem  Vf.  gar  nicht.     Die  Braten   fchienen   ihn? 
braAnt ,  cue  übrigen  Geri)chte  fade  und  ohne  S»! 
Ihre  Torten  und  Pafteten  würden  ihm  vieileis^i 
fchmeckt  haben  ,  hätte  er  nicht  die  unreinlicbil 
reitung  gefehjq.     Die  nächtliche  Beleuchtung  lä 
ihm  gegen  die  von  London  äufserft  fpärlich,  auch! 
er  ctajii  jPflafter  gewaltig  fchleclit.     Die  fraozöfifc 
Glaceo  hingegen  lobt  er  fehr ,  und  fagt  9  dafs  wztk 
Zubereitung  derfeiben  weit  beOer  verfteht,  ai<?  iai 
fien,  Indien,  oder  England.    Eben  fo  hatA^^^ 
zößfche  Porcellan  nebft  den  franzöfifchen  SfwJgelu  Wj 
nen  vollkommnen  ßevfalL    Die  Boulevard,  ^^  ? 
lais  royal  und  die  Tuilerien  gefallen  ihm,  \Midp 
den  Sammlangen  in  Louvre  (prlcht  er  mit  Bel^ 
rung.  --    Was  ich  in»  London  und  Dublin  ähnHtt 
gefehen  habe ,  lagt  er  &  4S. »  ift  Kleinigkeit  (b9j 

§en.  —  Die  Artigkeit  der  Parifer  und  cter  hxS^ 
er  Parifcrinnen  wird  gelobt,  aber  Eindruck  macta 
die  letztem  niebt  auf  ihn.  Er  findet  fie  zu  maniet^ 
zu  keck,  zu  fcbwatzhaft  und  zu  kokett  —  Auf  ^ 
len  meinen  Reifen,  lagt  er,  ift  mir,  trotz  meiner  Ni 
gung  zu  den  vv  eibern  und  meiner  Reizbarkeit,  keif 
^zige  Franzofin  vorgekonunen^  die  midi  iateitil 
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^  ^rden  gerfiluDt ,  doph  iqeint  der  Vf.  fprachen 
I^orfifche  eben  nicht  recht  gut.  Am  07.  May 
der  Vf.  über  Lyon  nach  Sin rfeille  ab,  und 
Ek<^\k  in  letzterer*^  Stadt  naeh  Ottma  ein.  Hier 
o  ihn  die  Lage  der  Stadt,  die^gute  Mu6k  und 
<>bi^at«  Er  ging  damiif  weiter,  und  abermals 
or,  nncli'LivornO'i  von  wo  er  anf  einem  eng- 
.  KriegsfchiEfe  nach  Malta  geführt  ward.  Die 
Schweine ,  die  man  in  La  Valette  auf  den  Stra- 
»T'ixtn  laufen  läfst,  mifsf allen  ihn»  natiirlich  gar 
"Von  dem  engUfchen  Gourerneur  ward  er  aufs 
e  ^vifgenomnien  und  ihm  die  Fahrt  nach  Smyrna 
rxnols  auf  einem>I/im^cbi£fe  ausgemacht. 

Axxi  5.  Sefit.  katii  er  In  S^nymä  an ,  am  ir.  d.  M. 
;  ex  auf  demfelben  Schiffe  nach  CoHßantinopil  ab. 
or  ^mrard  er  vom  englifchea  Gefaodten  mit  vieler 
£rnerlclain]<eit  behandelt  und  hatte  felbft  bey  dem 
tjsm  ein«  Fdvataudienz.  Die  fchwere  türkliche 
idau^  niilsfallt  ibm  fehr  ».  er  fcbreibt  ihr  'grofstenr 
Us  die  türküche  Indolenz  zu.  Pie  Kaffeebäufer, 
Büder,  die  WirthsUäufer  fchrecken i^n  durch. ih- 

Schmutz  und  ihre  Schlechtigkeit  ab.  LUeBefte^Ii* 
kkeit.  der  hohen  Reichsbeamten  untergräbt  den  Staat 
i  beW^irkt  eine  allgemeine  Verderbnifs.  Pje  tür* 
jhe  ICücb«!  ift  dem  Vf.  ein  Oräuei;  die  Mofcheea 
rden  gelobt.  Der  Vf.  erfuhr,  da»  jährlich  eine 
5ii^e  iadifcher  Mosl^mim  nach  Conftantiuopel 
iminen  uud  in  den  dorl^gen  Schulen  ftudieren;  e$ 
[I  fo^ar  ei»  KJofter  von  drey hundert  indifchea 
\klrs  in  diefer  Stadt  vorhaudeo  feyn.  Die  türki- 
len  Weiber  haben  undeich  mehr  Freyheit  als  die 
rfifcheü  und  die  indifcnen;  die  vornehmen  Türken 
ud  mciftens  febr  bigot.  Der  Vf.  machte  dieBekannt- 
^aft  des  damals  in  Conftantinopel  bey  der  öAreich- 
tkea  Ge£aiidt{cl\aft  ftehenden  Hn.  von  Hafwmer  (Htm- 
tu.  nennt  er  ihn  nach  feiner  Ausfprache)  und  fpricbt 
it  grofseni  Lobe  von  ihm.  Eben  fo  erwähnt  er  aucl> 
ea  Hn.  Internuntius  und  feine  Gemalilin.  Wenn 
h,  fetzt  er  S,  145,  hinsu,  die  DeutCchen  nach  die- 
ai  und  einigen  andern  Perfonen  ihrer  Nation  beur- 
teilen darf,  fo  muffen  fie  auf  einer  hoheici  Stufe  der 
taltur  ftehen* 

Am  «5.  October  trat  der  Vf.  die  Landreife  nach 
odien  flberDiarbekir,  Bagdad  u.  f.  w.  an.  Diefs  ift 
iiftreitig  eine  der  intereffanteftenPartieen  feines  Wer- 
tes, weil  überall  die'  Entfernungen  angegeben  und 
nitc  tojpographifche  Notizen  eingeinifcht  fidd.  Die 
%eife  bis  Bagdad,  wo  man  immer  Courierpferde  rei- 
et,  ift  indeffen  hochft  befchwerlich,  und  erfordert 
rine  felfenfefte  Oefundheit.  Der  Vf.  brachte  56  Tage 
torauf  zu,  worin  aber  14  Rafttage  mit  begriffen  find. 
Ml  Tatar  oder  wirklicher  Courier  legt  den  ganzen 
VVeg  in  12  Tage»  zurück.  Wir  empfehlen  die  Ver- 
rieichung  unferes  Vfs.  mit  ^ackfim  und  andern  Eng- 
andern,  deren  Werke  bekannt  find*  Von  ßa<rilid 
lus  machte  der  Vf.  mehrere  Excurfionen  nach  VVall- 
tahrtsörtern  ,  wie  Xajemire  und  Samerah ,  von  denen 
er  manches  Merkwördigie  erzählte    Eben  16  befpcht 


er  Kerbela  und  beftätigt ,  was  bereits  von  de|i  Weh2^ 
bis  oder  Wechabiten  bekannt  geworden  ift.    EncQicli 
fcbifft  er  fich  auf  dem  Tigris  nach  Bäjfora ,  von  da, 
nach  Bombdi  und  zuletzt  nach  Calcutta  ein*   Auch  die« 
fer  Theil  des  Werkes  enthäh  viel  gute  und  neue  No- 
tizen,  die  befonders  den  Geographen  zti  empfehlen 
find.    Rombai  gefiel  dem  Vf.  vorzüglich  wohl.    Wii} 
fcbliefsen  das  üanze  mit  folgender  Bemerkung  des 
Vfs.  —     Seit  meiner  Abreife,  fagt  er  Th.  L  S.  5I«« 
von  Calcutta,  bis  zu  meiner  Ankunft  i»  En^^land,  her», 
kam  ich  gleichfam  ftüfenweife  immer  mehr  Pracht 
und  liUjLus  zu  fehn.    Erft  das  Cap,  dan»  Cork,  danfi 
Dublin,  dann  London.    Umgekehrt  virar  hing^ea^deir 
Fall  9  als  ich  von  Londoir  nach  Caleutta  omt-ttckgieg« 
Paris  impoijirte  mich  fchon   etwas  weniger,   Lyon, 
Marfejlle  u.  f.  w.  machten  einen  immer  geringern Kin- 
druck;  die  italiouifchen  Städte  tefonders  kamen  mir 
immer  ärmlicher  vor.    Conftantinopel  fank  abermals 
tiefer,  und  Bagdad,  Mofel  u.  f.  w.  verloren  wiede» 
zehnmal  mehr.  —     Nur  als  idi  wieder  englifeherSith 
ten  fand ,  fagt  der  Vf»  an  einem  andern  Orte ,  föhhe 
ich  mich  wieder  einheimifch  und  glcfchfam  in  valer* 
ländifcher  Luft  —    Hierin  fcheint  fich  aber  der  Vf. 
ein  wenig  zu  weit  führen  zu  laffen ,  was  ihm  jedoofei 
bey  feiner  Erziehung  und  feinem  langen  Umgänge  mit 
Engländern- leicht  zu  verzeihen  ift.  -     Am  Scnluffe 
des  Werkes  befindet  ficli  eine  Abhandlung  «her  die 
Freyheit  der  Weiber  in  Afien,  die  fchon  früher  aus 
dem  Aßatic  jinnual  Re gifler  for  J  801 ,  wenn  wir  aicbt 
irren  in  den  £nfilifc)ien  MifceUcn  überfetzt  erfchi^h. 
Der  Vf.,  unfer  Keifender,  fucht  darin  zu  be weifen» 
dafs  die  Weiber  in  Afien  bey  weitem  nicht  fo  fkla- 
vifeh  gehalten  werden »  wie  man  gewohnlich  in  Eiir 
ropa  Glaubt»     Es  ift  immer  ein  intereffanter  Bey  trag 
zur  Gefqhichte  der  ibcialeoa  Ideen  und  VerhältniO)^ 
des  Orients. 

STAATSWISSENSCHAFTErr, 

Zühtch  ,  b.  Orell ,  ^  Füfsli  u.  Comp. :  Siaatswiffen- 
fchafilicke  Unterfuchüagen  und  Erfahrungen  über 
das  Medktnalwefen  nach  feliier  Verfaffungy  Gefetzr 
gebung  und  Ferwaltung,  von  Dr.  ^.  Sioit^  grof^r. 
herzogL  HefT.  Medieinalrathe  und  Mitgliede  dei; 
für  das  Herzogthum  Weftphalen  angeordnete» 
Regier,  Directordes  Mtdicinal-CoUegiums  die- 
fer Provinz..  JErßer  TheiL  rgja.  3tXXLV  u. 
384  S.  ».    (i  Rthhr.  16  gr..> 

Der  Vf.,  der  feit  feinem  24.  Jahre  von  1795  bi» . 
1803  das  Phyficat  des  Heffifchen  Oberamts  Alrfeldf 
und  Amts  GreLenau^  die  eine  Bevölkerung  von  etil-« 
chen  und  2nvanzig  Taufend  Perfonen  enthalten,  verwal- 
tete, ward  in  dem  letztgedachten  Jahre  als  Medicinal- 
rath  zum  Mitglied  der  für  das  Herzogthum  Weftpha- 
len angecmlneten  Regierung  berufen,  und  foUte  di» 
Organiiation  des  Meciicinauvefens  in  dieTer  Provinz 
übernehmen.  Er  hatte  dfo  Gelegenheit  und  -Ueruf 
forgfültige  Unterfuchungen  über  den  Gang  des  ge^ 
lammten  Medicinalwefens,  in  Beziehung  au^  die  Ver^ 
hältniffe  zum  Staat  any.ufte]Jen  >  und  überzeugte  fich  {0 
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dureh  eigene  Erfeihming,  wie  viele  UoTOllkommen- 
lieiten  noch  in  den  iich  jährlicb  mehrenden  Schriften 
ftber  die  Staatearzneykonde  anzutreffen  find,  und. 
welche  j^ofse  Mängel  bey  den  praktifchcn  Anftalten 
diefes  Faches  herrfchen.  So  wie  nun  die  Ausfahruog 
des  vielen  Nützlichen  und  Wohltliätigea,  was  er  feit 
feiern  Amtsantritt,  bereits  zu  Stande  gebracht ,  fei- 
nem Gefchäftsleben  Ehre  brii^gt,  £0  verdient  er  auch 
den  allgemeinen  Danlc  des  literariCchen  Publicuins  für 
ftine  Bemühung,  das  Refultat;  feiner  wiffenfchaftU- 
chen  Unterfwrhungen  und  feiner  praktiCchen  Beobach- 
tsw^en  In  einem  zulammenhängendeu  Werke  Ä'orzu- 
le^tm,  das  auf  feine  xter 'er ften  Stelleniin  diefem  Fach 
4^  gegründeiftei^  Anfpruch  hat. 

TDas  Ganze  wird  aus  drey  Theilen  beftehe»;  der 
srße  enthält  die  hiftorifch-l<xitifche  Einleitung  Nr.  i 
his  156. .  Der  zwitfU,  welcher  die  Organißrun^  der 
«umMedicinaletat  gehörigen  Anftalten  befafst,  Nr.  157 
fcis  ijcuj  wird  auf  die  Wicliaelismeffe  ericheinen;  der 
driitei  der  von  Organißning  des  Mediciual-Perfonals 
'  und  dcrMedicinal-Difciplin  handelt,  Nr.  331—518.^ 
mit  den  Beylageii^  womöglich  mit  dem  zvveyten  zu- 
dbich,  fpäteftcns  in  der  Jubilatemeffe  18 13,  Der  Vf. 
Wtet  das  Urtheil  bis  zur  Vollendung  des  Ganzen  aus- 
zufetzen ;  indefs  giebt  er  vorläufig  zur  Ueberficht  eine 
if  oliftäodige  InfaaUsanzeige  dds  ganzen  Werks. 

Obgleich  wir  nun,  diefem  Wunfbhe  gemSCs,  tin- 
fer  Urtheil  über  das  eigentlich  wiffenfchaftliche  bis 
Auf  die  Erfcheinung  der  beiden  folgenden  Bände  auf- 
fchieben,  fo  eilen  wir  dennoch,  die  Lefer  vorläufig 
auf  die  hiftorifchen  Bemerkungen  in  diefem  erften 
Theil  aufmerkfam  zu  machen.  Sie  werden  darin  viel 
Lehrreiches,  auch  manchen  praktifch  brauchbaren 
Wink  finden ,  in  einem  gründlichen  und  angemeffenen 
Vortrag,  und  einem  Ton,  der  das  unverkennbire 
Oepräge  der  Wahrheitsliebe  und  wohlwollender  Ab- 
fichten  trägt. 

Das  erße  Buch ,  welches  den  vorliegenden  Tlieil 
ausmacht,  enthält  die  Unterfuchungen  über  das  Me- 
dicinalwefen  überhaupt  in  drey  Abfchnitten.  I.  Von 
der  ArzneywifCenfchaft  überhaupt  tmd  ihifenr  realen 
Wcrth  im  Staate ,  wobey  die  gegen  die  Möglichkeit, 
Wirklichkeit  und  Nützlichkeit  der  'raediciniichen  Do- 
ctrinen  aufgefteUten  Zweifel  gründlich  widerlegt  wer- 
den. IL  GefchichÜicheUeberücht  von  der  Anwendunig 
der  Orundfatze  der  Arzneysviffenfchaft  bey  der  Ge- 
fetzgebung  zum  Zweck  der  öffentlichen  Gefundheits* 
pflege  und  Handbabuns  der  Gerechtigkeit,  a)  von  der 
Steften  Spur  der  GeCchiclite  der  SitaatsarzueyknDde 
an  ^  bis  zur  Erfindung  der  Buchdruckerkunft ;  b')  von 
da  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit.  III,  Von  dem  ge- 
genwärtigen Zultande  desMedicinalwefens,  befonders 
in  DeutlciUand.    Hier  werden  in  zwej  Kapiteln  die 
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Läse  des  Medicinalwefens  in,  verCchiecfeneii. 

und  die  Urfachen  des  mangelhaften  Zuftandes. 
dicinalwefens  geCchilcfert    Die  letzte  Belaraclrx 
fonderheit  veranlafst  den  Vf.  zu  manchen 
praktifclien  Bemerkungen,  welche  alle 
Keit  der  llegierung  verdienen. 

Beylagen  zu  diefeov  Theile  find  die 

enl^öile   der  Apotheker  in  der  Stadt 

alire  1271.",  und  einecefchichtlicheUeberfichr 
was  feit^dem  Anfange  des  ig.  Jahrhunderts  bis 
£ea  Ende  in   dem  Medicinalwefen  des  ,Qe 
Weftpbaien  gelchehen  ift . 

LfiipzK} :  IFer  fotl  dm  deuifcken  kathotifü 
erziehen?  Vier  Briefe  au  eine  d^tfche 
iSii*    63  S.  kl.  8-    (4  grO 

Nachdem  der  Vf.  diefer  in  einem  lebhaften 
genden  Ton  gefchriebenen  Schrift  zuerfit  ^* 
eines  Erziehers  entworfen  hat,  wie  er  einer> 
Adligen  ztt  wünlchen  wäre,  zeigt  er  aiii 
genden  Gründen,  dafs  man  einen  fölch^n^ 
unter  den  katholifchen  Geiftlichen  keines 
chen  dürfe,  auch  unter  denen  nicht,  die  das 
und  felbft  den  geiftlichen  Stand  verlafleo 
Mag  freylich  feine  Feder  manchmal  etwas  in 
eetaucht  föytr,  man  kann  dennoch  d/e  *Hic/it£g-] 
Ziffer  Bemerkungen  im  Ganzen  nicht  in  ^Zv^r 
ziehen ,  und  mufs^  fich  vielleicht  insgeVitvm  jge^t 
dafs  der  Grund  fo  mancher  Mängd  und 
in  der  Staatsverwaltung  grofsentneils  vo» 
fcWechten  Wahl  der  Erzieher  des  Adels  ha 
Selbft ,  wen  n  der  gei  ftliche  Erzieher  den  beftea 
len  hätte ,  und  fich  nur  jpflichtmäfsig  für  fainea 
ruf  gebildet  hätte,  würde  es  zweifelhaft  feyn, 
man  dem  Vf.  auf  die  Frage  antworten  maflie,! 
nicht  der  junge  Edehnann ,  der  einft  dem  Staate! 
Civilbeamter  dienen  und  feine  Güter  admini&n 
foll,  in  den  Stunden  feiger  Mufse,  die  ihm  tob 
nem  Studieren  übrig  bleiben,  im  Umgange  rn^i' 
nem  Erzieher,  der  dia  ausgebildeter  Jurift,  ^ck^ 
gebildeter  Kameralift- ift,  mehr  Unterricht,«^ 
Vortheil  für  fich  ziehen  könne*,  als  wenn  dieför^ 
Erzieher  ein  Geiftiicher  ift,  dem  die  ganze  Juri^' 
denz  undPolizeywiffenfchaft,  dem,  mit  einem  VVaiM| 
alles,  was  dem  Cavalier  als  Adligen  und  als  ki«^] 
tigen  Staatsbeamten  intereffiren  kann «  nothwa*fS 
fremd  feyn  muCß  ?  Und  diefe  Betrachtung  ma&^^' 
wendig  für  die  Zukunft  noch  .um  defto  mehr  G*: 
wicht  erlangen ,  da  mit  der  Aufhebung  Ä^  ^ 
liehen  geifUlfJien  Staaten  ein  Hauptbcwegungs^ 
wegfällt ,  wefswegen  fich  manche  Edelleute  dem  p^ 
liclien  Stande  widmeten,  welches  denn  natürlich 31^ 
die  Bildung  der  Geiftlichkeit  für  Staatsgefchäfte  ^ 
deutend  zurückwirkte. 
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STATISTIK. 

G wf ,  b.  Breuning :  IMifaJUn  dü^  Staf0Ui  diS 
MCönißtüc^  Ba^m^  zu  VorfeTuagen  uikI  zum 
S^^C^unterrichta ,  von  Dr«  ^kann  Ckrifiidn  Ftctu 

|«ir  Vf;  ctiefes  Leitfadens  ift  «nfers  WifTens  der 
^    -mrSe^   der'  nit  dnfem  Lehrboche  der  äiatiftik 

Königrachs  Bayern  im  eigentbphen  Sinne  diefiM 
»rtar  Vl&dtiidi  Mlbrat:  denn  we$  man  Tor  ihm  un- 

cSeftm  Tltd  hattie,  beftand  theils  onr  ans  Ccta« 
(dten  <ie^Oefi^pvpldby.tbeil9«a6  ftftÜftifehenScihHf- 
,  <lie  iriebt -zu  den«  liehrbochem  eezäUt  werden 
ineb.  fieaf  Baarbeitimg  dieles  Leitfadens  bediente 
fioki  4er  £eit.  einiger  Zeit  £ehr  beliebten  Methode» 
leHe  unfere  E)*achtens  wohl  auch  die  z  weckmäfirigfte 
N  ^nr  Lebrbttch  derStatiftik  ift:  er  liefe  eine  karae 
eerätnr-tder  Staftiftik  und  Geogca^Me  Tmi'  Bayern 
ratigefe:!»  und  theilte  atedalutii^Aen  Stoff  in  *drt^ 
bfoboitte  ein :  i)  Grundynacht  des  Staats ,  3}  Staati- 
xrf aflu  ng ,  3)  Sta  atsver waltong»  Die  fiteratu^  ift 
er  we<fer.|[aiiz  voIlftandig>  noch  vollkommen  neb» 
r  ange^ben«  WefienrUitr^s  Bcyträgte  zur  v&tü*Ian- 
Iblien  MJftorie,  Geographie,  Statiftik  und  Land- 
IrtW^biift  heiisen  nicht  Beylxäge  zur  erÜäHäffckim 
aftorie  u.  JT^'w.»  und  beftanden  bis  zur  Zeit,  du  die- 
&x  tibitfaden  ans  lacht  trat,  niciit  in  vier  Theilen 
^Ä8—  179a»  fopdern  iri  äcbt  Bänden  1788  —  1806. 
tazzi^^'  ftatlfti&he  Anffehlüffe  über  das  Herzogthum 
^Äyejrn  u,  t. w.  begreifen  nicht  vier  Theile ,  fondi^rn 
Igentlica  fftr  Bände  in^  nenn  Abtheilungen«  Des 
rr^yherrn  von  Aretm  lateratur  der  boyen  Geographie 
fCHi  SiÄiftik  hat  den  Tikel:  literarifchesHandtach 
tt9  ctte  bftwrilche  Gefcfaiehtr  and  olle  ihre  Zweige, 
^ttei^atur de^'Öeographie undStatiftfk»  I.  Theil,  und 
iStte von deneigentlkhen  QueUan  deiFfdbe&  abgefon* 
LeTt  werden  foUen.  Der  Verf.  einer  Befehrelbung  «der 
dberpfalz  hei&t  nicht  Bidut^  fondttrn  Biwkt;  auch 
yGK;  här-  der  Titel  den  Bucl»  nidit  aenau  angegeben« 
"OuSsHopfHfs  hUkorifch*t<^grapfaitbhe  Befchreibung 
[lee  fieclifttfts  mid  Fürftenthums  Batnberi^  zwey  Ab- 
dieilunaen  hat,  ift  tilebt  angemerkt.  Die  Statiftik  de» 
Pdtrfteimittme  Anabaich  veif  Gtnß  (Ansbach  18ds.>,  uiftd 
der  Samoaiftr  fihr  Gefcbiehtfr  und  Statiftik  von  Tyrol 
^sbruck,  5  Bände,  1906 '—  1808O  fehlen  ganz. 
^.  H.  TItM:  vSbn  mit  feinein  Gebiete  (1786.},  gehört 
xäcfat  mehr  zu  den  Quellen  der  Sfcatimk  von  Bayern, 
da  das  Ulmer  Gebiet  grofstentheila  an  Wünemberg  idxp 

fetreteti  wurde.  -^    üej  der  (üntheiiung  des  ftatifti- 
;heii  Stoffes  in  die  oben  ange^hrtea'  ilNy  AUi^iaftte« 
'  JL  L.  Z.   1819.    DriUir  Bm4. 
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Ueb  der  V£  feinen  Srfisstm  ufebt  stai^  getreii.  *  fai 
üfßfn  Abfchsftle,  welcwr  die  GmodmaBä  des  StMt 
darfteilen  Ibllee,  find  euch  die  Reekte  der  vericbitodo» 
fien  Relfgioni^geiiofiea,  .von  wdehen  Bcvermte^w^hni 
winl,  aus  einand^t  gefettt,  und  die  &elleii,  diOfdi 
wefehe  die  klrcUk^h»  •  Angelegeahettenl  befolg  wet»» 
den,  namhaft  gemacht:  &genftäade,  wriehe  oflen^ 
bar  nicht  in  tfen  Abfchnitt  von  der  Orwidihacht,  fett» 
dem  i»  die  Abicbnitte  von  der  Staatsverfiififunjg  tmd 
Staatsverwaltung  g^ören.  Eben  diefes  gi%  von  der 
Kintheilang  der  Bewohner  des  Königreichs  nachüMt 
pol&tsIciKen  verfchiedeDbeit,  von  den-  Rechten  der  Mb> 
dfatberm,  dbs  abrigen  Adels,  der  Born^  nnd&ioeriib 
voll  em  GeriehtsftMde  verfehiedener  Hof •  vndStaat»> 
bedienten ,  von  der  Verwaltanff  des  Schulwefene« 
der  Poftdirection  und  den  PoAlmteni  u.  L  w. 


In  Anfebuif g  der  Naehriditen ,  die  in  diefen  Lelfe^ 
faden  aufgenonnnen  find',  ift  ein  gewifibs,  fbr  ein  Lebi^ 
bfich  erfefderliches ,  Mafs  wohl  beobachtet    Der  Vii 
trug  das  Wichtigfte  nrit  Wedaffung  aller  ififaider  be^ 
deutenden  Dince  ein.    Itideuen  ift  nkht  allesi  wd^^ 
gab,  echtes  Gold;    Nach  S.  9  u.  to/  haben  der  untei^ 
Donau-  und  der  Ifiirkreif  gröfetentbeils  guten,  zum 
Ackerbau  vorzüglich  geeigneten  Bode>n ,  uiid  den  b«^ 
ften  der  Retzat-  und  der  vreftlickeTfaeil  des  Maikft 
kreifes.   Allein  von  dem  Boden  des  Ifcrkrei^  Ift^  wdbl 
der  grOfeere  Theü  ftelnig,  odeir  fonft  w«miger  Irdcto* 
bar,  und  d^r"  hefte  Bödei^  ift  bicht  im  Retzat-  und 
Mainkreife ,  wenn  gleich  einfge  Bezirke  d^felbft  fieh 
durch  fehr  grofse  Fruchtbarkeit  auszeichnen ,  fondent 
In  Altbavem  zu  iindeu;  es  ift'dcfr  von  Regeneburg  Ma 
Ofterhofen,  in  der  Länge  von  ungefähr  8,  in  der  Breke 
von  5  -^  6  Meiletf  lieh  ausdehnende ,  unter  dem  NameM 
des  Tunkabodens  biskannte  Strich  Ljkndes.    UntdT  detii 
OcAtern,  wo  fieh  faeüfame Bäder  befinden*,  ift,  anffaate 
Möching,'Mochingj  oder  vielmehr  Mar)al!^nn  bef 
Mochinff ,  anftatt  Wending,  Wemdtng  zu  fetzen.  Ueber^ 
kingen  ift  nicht  mehr  ein  baverifeber  Ort.    Die  ZaJit 
der  Einwohner  wird  (S.  sa  j  ohne  AnfQbrang  eines 
Gewährsmannes  auf  s'SjPiOOO  gefetzt ;  hingegen  in  dei* 
dlefem  Ldtfeden  beygefligfeen  Tabdie  vrird  dieib  Ast* 
gäbe  refbrmirt,  und  eben  fo  wilikflrBch  für  das  ELö- 
juigreich  eine  Bevölkerung  yöu  ^'565,000  Seelen  ange^ 
Bommen.  Wie  fehr  die  Angaben  anderer  Schriftftellek!^ 
von  diefer  abweichen,  ift  bekannt.  In  eben  dlefer Ta- 
belle ift  Elchingen ,  wovon  der  gröüsteTheü  im  h  1810/ 
an  Würtemberg  abgetreten ,  und  der  Reft  dem  Land« 
^erlebte  Günzburg  zugetheih  worden ,  noch  unter  dea^ 
Landgerichten  des  lUerkreifes  aufgeführt.   Dafs  Tabak' 
fchou'  im  J.  181 1«  in  d^  meifteirl&r^n  deft  Bönle*^ 
Cec  reic& 


niebs  gelmt  Mmrde  (8.  i7.}»  U^wtfiehtigr  VoRflg» 
bch  fclunackbafte  bayerilcbe  Ruhen  (Steckraben)  wer- 
4e|l  V^bt  Jzu  .Leiphetm  ini  0b^ön«akrei&  allein, 
jond^m  auch  zu  Prater  im  Regenkreife  gezogen.  Der 
WArmfee  (nicht  Wonniee)  luid  der  Starennaiyrfaey 
woraus  (S.  40.)  zwey  Seen  gemacht  werden ,  nnd  ^in 
«nd  derfelbe  See.  Die  darin  befindSche  köftuche  Fo- 
nlleifiat^t  Hiebt  deir  NamwRanlmi,  ibndem  Ren- 
ken; ^Rofenheim  hat  kein  Bergwerk«  Zu  dem  frr- 
Aum  (S.  490i  ^^  ^^  ^^  Kupfer  gew6nn«i  wtfrde; 
b^den  Vf.'venisnthirch  die  Nachricht  verleitet, «daff 
eine  M^ßogüabrlK  &;h  an  diefiBm  Ort^  ^findet«  Da£i 
fö..44.).bey>Baflatt  Stekd^ohlm.zu  Tag  gefördert  wer? 
lUa,  ift.un»  nielit  bekannt«  In  fleräitesgaden  wird 
Hiebt  mehr  ib  zwey  Pfannesi  ^8.45^)«  ;an  Fronreut 
HAd  Sdbellenbei^  Salz  bereitet ;  das  Sud  werk  zu  Sehet 
ieebei^  hatte  die  Regierung  fchon  im  J.tt95.  ganz  ein- 
f^bn  Jafien«  Das  ^Waibr  auus  den^Salzqueilen  bey  Rel* 
^lenhall  wird  nicht  nur  an  diefem  Orte,  und  zu'l  raun- 
Ifceia,  {ondemieit  einiger  Zeit  auch  «u  Relenheim, 
'  yf^  neue  Sudhauler  erbaut  worden  find,  rvnrlbtlen* 
Mieht'  alldfi  Salz  wird  in  Ibgenannte  Salzftticke.  ve^ 
packt;  an  alle  nicht  fehr  weit  entfernte  Orte  ^rfenf 
llpt  man  *es  zur  Erfparung  des  Holzes  in  leinenen 
i^ken , .  oder  fahrt  es  auf  Wagen ,  worauf  Tücher 
•nfgebreitet  werden.  Paßau  hat  keine  Porzellanfabrik, 
"Wie  S.  49.  gemeldet  wird,'  «nd  keine  Steingutfabrik. 
Crailsheim  ift  £eit  ig  10.  »an  WüKtemberg  abgetreten ; 
der  Fayence5d)rik  diefes  Orts  gebfihrt  d^iMr  unter  den 
liayeractana  käin  Platz  mehr.  Djefs  alt  auch  von  .der 
ijiitz-»  Kattunr  und  Mancheft^rmwiuactür  :zu  Crails- 
lieim,  wie  auch  von  ,der  fiaumwollenmanufactur  zu 
Leutkireh,  vrelcbe  ieit  \%\o.  die  wOrtembergiiche 
Berribhaft  erkennt  '  Die  zu  Rei<^nhall  ift  feit  eini- 

Ea  Jähren  in  tiefen  Verfall  gerathen.  Das  an  Gehak. 
rkfte  und  hefte  Bier  wird  nicht,  wieder  Vf.  (S.59O 
eiiibt,  im  Aifchgrunde,  zu  Forchheira  und  zu  Bam^ 
rgt  fbridern  in  Altbayern  1  vorzßglicb  noch  auf-ei- 
ESij«n:  berrlcbaftliohen  und  ehemaligen  JCloftergfltern, 
»raut.  Die  Donau  hält  der.Vf«  (S.  56.)  für  einen 
r  reifsenden  Flufs;  wer  fie  hinlänclicb  kennt,  ift 
von  dem  Gegootheil  überzeugt.  Die  tLrläche ,  dals  die 
soeilken  voa  Regensburg  nach  Wien  gebecidien  Fahr- 
zeuge nicht  wieder  zurück  von  Pferden. gezogen,  fon- 
d^n  in  Wian  verkauft  werden ,  liegt  in  ganz  andern 
Umftänden ,  ak  in  d^  Heftigkeit  des  Stromes ;  an<r 
dtere  Schilde  zählt  man  genug,  welche,  gewöluilieh 
im  Herbft  und  Frfihling,  aus  liayern  nach  Uefterreich 
nnd  Ungarn  fahren»  und  mit  Wein  und  andern  Waa- 
ren  beladen,,  ftrormufwärts  dahin  zurückgehn.  Die 
jährlichn  Appanagialrente  der  nachgebon^^  Prinzen 
in  Bayern  beträgt  nicht  hochftens  i<o,ooo  (S.  69-), 
iondern  höchftens  100,000 M.  AuCser  den  hier  (3.75.) 
angeführtan  Ritterorden  hat  Bayern  auch  den  St% 
Georgs- Orden.  Die  bayerifche  Kriegsmacht  beftebt 
Sicht  in  13»  fondern  eigentlich  in  12  Linien  -  Infante- 
rie-Regimentern:  deuAi  die  Numer  13  wird  nicht  be* 
IJBUt.  Den  Ausdruck  (S.f6.>:  „ehe  noch  die. Donau 
«ff  dk  Hänii  der  Osmaneo  fällt,  durchfliefst  fie  einen 
Staat  ik.  f.  w/!  fcö^me^  wir  iMht  uogeri%t  iai%«^ 
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Wir  tiiaamMlen  Vf.  an  aBe  cfiefe  Verfelia 
um  ihm  Vorwttrfe  darüber  zu  machen  ^  fiande 
\  ihm  Oelegenh^t  zu  VerfcHaff«  5  feinen  la^it&d 
elber  kOnftigen  zweytsn  Auflage  zu  verbeASen 
VL  einer  Statiftik  deaf  Königreichs  Bwem  t« 
vitiers  Eraphtena  U91  fo  meto  Nachficht»  da  i 
ktonteh  gedruckten  Quellen  denjenigen,  deri 
OeMncn  macheu  will",  Uiells  'dnfch  Anfttf 
alteter  Nachrichten  öfters  irre  fahren,  tfaei 
viele  GegenftSnde  und  Oerter  gar  keine  Ai 
geben,  und  gewiCTe  ofßcielle  Quellen  feit  einij 
entweder  gar  nicht  mehr^  oder  nur  fehr  fe 
fsen.-  Sich  durch  Reifen  und  eigenes  Anra 
(hirch  mftndliche  Mittheilungen,  oder  dnrdi 
f|kmdenz  eine  hii!iläng)iche;  aÜeOegeAlfänifef' 
auch  die  kleinften  Parzellen  des  Iglönjgreichs  i 
fende  Localkenntmfs  zu  verfchaffen,  darf!» 
wenm^on  den  ftatiftilchcn  SchriMeUeta  fish  k 
Stand  gefetst  leben. 

Am  Ende  diefer  Schrift  ift-eine  kum 
für  diejenigeni  aii^hängt,'  welche  tlio  hgjwf^ir 
anftalten  verlaifen ,  ttadlaStaatsdMnitr.tf«ltttkl\ 
Der  Vf.  ZM^  ihnen  datin  aus  ktaigliKhen  Vctortali 
gen,  wasjue  nun  zu  thnn  und  zu  hecbaohtea  UMi( 
um  zu  ihrem  Ziele  zu  gelangen*  Wir  fincÄm  äA 
Anhang  fehr  nützlich;  aber  nicht  weniger  mi 
dt^rfte  es  vielleicht  feyn ,  manchen  StudtenBoden  dm 
zu  erinnern,  wies  er  während  ieiaef  AofBAttelts 
derUftiverfität'Zttthun.faabe»  ^  .«^ 

['Münchäh,  b.  Giel:.  BiytrHge  zur  ^€na\ur%J^ 
der  Königlich- Bayer i/chen  Monarchie^  B«iÄÄ 
von  M.  G.  W.  J.  ^it«f/J:A^r,  ordentl.  M^ 
Gefchichte  am  illuftem  Chriftiau  ErneftiniÜ 
CoUe^p  zu  Bayreuth,  Adjuncte  der  philoibpt 
ciiltät  zu  Erlaagexijund  Mitglied everfchiedr 

'    Akademiecn  und  gelehrten  Gerellfchjjjften. 
Band.    Enthält :.  Statiftik  des  Fürftenthums 

'    reutb.   1811.  XXXn  u,  375  S.  8-    0»  RthlrJ 

Aueh  unter  dem  Titels  ^ 

Saiißik  des  PUrfimtkit^  Bayreuth,    ^n  Itf.^ 
^  Fikenfcher  u«  £»  w* 

Es  wäre  zu  wQnfehen,  dafe  fachkundige  Afi^ 
den  Entfchlu&  fiilTen  mtehte»,  (bwohl  dk  aitWf  >j 
9eu  erworbenen  g^fsem  ProvinzeB  und  ^deineial^ 
dfirtheile  dea  Kün^reichs  Bayern  einzeln  zabefe^v 
ben«  Nur  aus  fokhen  fpeciellen  DarfteUuegat»  ^^ 
ausjgefetzt,  dafa  fie  recht  ausfilhrlich  wären,  90^^ 
keinem  Theile ,  fey  er  auch  noch  fo  kleity  feP^^j 
köxmte  endlich  eine  allgemeine ,  zuverWßgt  vo^  ^ 
ftandif^  Statifiik  des  ganzen  K&nigrfAchB  effwacMr 
Die|enigen  aheir ,  welche  folche  fpl|cielle-|(eiiBbreM^ 
gen  zu  liefern,  gedächten ,  niüfeten  freylich  Mätfl 
feyn,  welche  den  Bezirk,  den  fie  befchreiben  wcl 
ten ,  nicht  nur  felbftaufmerkfaip  bereifeten ,  fich  w 
der  Befciiaffenheit  fehbarer  Dinge  dur^h  eigenes  Ai 
fchauen'  überzeugten^  und  über  andere  Gegenfu» 
niündliche  '4>der  (chriftlicbe  Nacli^rUthten  i\benÜ  a 
der  erften  Quelle  felfrit  holten,  fondera  denen  a» 
in  Aalebupg  folpher  CegenXtände,,  worüber  genieini 
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dunen,   dto  Ertböhmg  derfelbea  niobt  er^ 
wüid^.    Abdano  erft  wflrde  imi^  dfie  -i^It* 
^    und  zuveriall%0  Slatiftik  erwaitm  kdmica» 
^S^it  ixMlir  dem  bisher  tiBvemieldlichen  Sobick« 
mws^^fetst  feynir  ficbiinit  wiHkärlichea  oder  1f^ 
i^adffiehteilf'oder  ooit  Varianten  und'Widex^ 

Vf.  der,  voriie«iideii.Beytrage  war  fo^löck* 
ihrere  diefieor  ,HüIfMaelle0  für  fich  ofUa  zii 

^ ^'  kennt  alles,  was  über  Bayreuth  feit  lange]? 

i^e^fblirieben  worden,  und  benutzte  davon,  was 
^u^l>ar  war;   vieles  fchönfte  er,  feijAet  Verliehe^ 
A  nabb ,  ans  eigener  LocaIkeBiit]9J&^  und ,  wie  der 
MAfchein  zei«t«  tos  nngedmckten  Qoelien.    Def* 
^vmS^acbte^  iit  der  bisherige  Mangel'  eines  Buehe^ 
^atts  man  den-  gegeii wartigen  ^Zuftand  des  ehemali* 
vFita'CbBiitbttfns  Bayreuth  voUftandig  kennen  lernen 
f^ntB  9  durch  diefe Arbeit  nicht  ganz  erfeict.    Hr.  R 
fite  deMB  PJan  zu  diefen  Beiträgen ,  die-  naeh  feiner 
«ficht  ein  Gommentar  zu  feinem  Leitfaden  btifm  Far^ 
ge-  ^der  Top^gradUe  des  FUrflemthums  Bayreuth  Stfn 
^tt  ,   feboa  ita  J.  1(07 ,  da  er  diefen^Leitfeden  her«* 
^«b<r  nagelegt,  und  er  lieGs  diefe  Beytrage  eben  in 
n  Zeitpunkte  a»  das  Licht  treten,-  in  welchem  die 
one  Bay^na  von  diefeni  Fürlteotbume  Befitz  nainn. 
OL  lernt  dnlter  auf  diefem  Buche  zinnTbeU  nur 'den 
ertt  9  x&i^t  dein  nm^ften  Zuftand  voaBayreuth  kcn^ 
0  •    und  es  konnte  kaum  anders  gefeheheii,  als  dä& 
Mio   xnanches  Vorköunat»  wovon  .fioh  vorausfchen 
fey  daCs  es  näobftens  au£h(yren  werde,  zuieyn,  oder 
^  fich  eben  durch  den  Antritt  eines  neuen  Landes- 
cm    fchon    vor  der  ErfcheiAung   diefer  Beyträge 
ü  felbft  aufgehoben  hatte.     Wir  rechnen  zu  diefen 
^genftanden  die  damalige  Eintheilun^  des  Fflrften-^ 
ums   in  pölitilcher  Hinficht,  äie  NacKnchten  von 
)Xk  Pii^Filegitfb ,  Pflichten  und  Bürden  der  Jfiden ,  von 
m  Vorrechten  des  Adels ,   Von  der  Verfaffun^  des 
arger-  und  Bauernftandes  j  das  Verzelchnifs  der  Berg- 
nter  iu>d  Bergreviere,,  die  Aufzählung  der  Importen 
ad  Exporten,  in  fo  fern  unter  denfelbeii  bayerifche 
roducte  als  ausländifche  Einfuhr -Artikel,  uiid  bay- 
mtbifche  Waaren,  welche  in  ^Bayern  Abfai^  finden» 
^  Elxporten  ins  Ausland  aufgefOhrt  fmd^' die  Sum- 
men des  Wertbs  der  Impoi^te^  und  Exporten ,  die.  jetzt 
3en  darum»  weil  die  ehQn  erwähnten  Artikel  weg- 
Jlen,  anders  ausfallen  muffen,, die Apg^bon  von  c|em 
amals  in  Bayreuth  eingefilhrten  Maais  und  Gewichte^ 
OD-den  dort  beltehenden  Lehrinltituten,  u.dgl. m«  — • 
Lin  Üebel,  welches  der  geichic^tefte  und  fleifeigfte 
Itatiftiker. nicht  verrneiden  kann»  ift,  df&  übcir  man- 
!beo  wichtigen  Ge^enftand  entweder  gar  keine  pf&- 
dc^  Angat^n  vorband^'  find,'  oder  dafs  die  heften 
^uellea  oft  nur  unfichere,  oder  wohl  gar  fich  wider- 
preohende  N«ichrichten  geben.     Durcu  diefen  mian- 
jenehmea  Ümftand  Iah  ficli  auch  der  Vf.  in  die  Noth- 
vnndigkeit  verfetzt,  den  Flachen  -  Inhalt  des'Fi  rfteri- 
huins  Bayreuth  nur  nach  feiner  eigenen  Schätzung 
u  r/eftimmen,  und  folglich  die  Varianten,   die  man 
ftisber  hatte,  um  eine  zu  vermehren.  .  Er  nabn^^^ii^llMi 
^5  i^uftdratmeUen  als  Flächen  -  Inhalt  an*    Die.  Bevül- 


tterang  'konnte  er  zwfr  tlitfk  aus  deii  öiffioieBen  Re* 
fnkaten  zuweilen  vorgeaomniener  ZäUnngen;  theii« 
nach  Berechnungen  aus  d^nKirchenliüben,  weldie  voii 
Zeit  zn  Zeit  zum  Vorfcfaein  gekommen  find ,  angebenl 
AUeiii  aus  diefen  Quellen  lioffett  fehr  unzuveriäfligei 
febwandcttide  Befultate.  Pikht  nur  gaben  die  Berecnr 
AttngM  aus  den  KirchiMißaB  faft  in  jedem, Jahr»  eina 
andere^' von  dem  zuvor  erhahenan  oft  »uff allend  very 
IbhIedeBe  Summe ,  fondem  nicht  feiten  ftanden  auch 
dieSmnme,  welche  fich  aus  einer  Zahlung,  und  die-v 
jenige,  die  fich  aus  den  gedachten  Liften  in  änent 
uoddemfelben  Jahre  ergab,  mit  einander  im  Widert 
fptfttciie.  Im  J.  1803.  baUef  fich  die  Volksmenge  aae^ 
aerZftblang  auf  337,493  Eiawobner,  im  3.  1^4«  auf 
033,006,  und  neeh  den  Papul||ion8llften  auf  335,676» 
fo  dafe  die  Berdifcerung  in  emem  einzigen  Jahre  oxa 
14,499,  oder 'wenigstens  um  it,8i6  Menil^n  Mbgp^ 
nommen  haben  mutete.  Die  Zählung  vom  J.  i8o6« 
lieferte^ein  Refuhat  von  347,736  Seelen^  während  die 
Berechmiiig  nur  3i44i,68S^  auswies.  JNnefa  der  Zaldun^ 
vcHB  ageif«  endlich  (w«ter  reichen  die  Nachrichten 
nicht,  die  derVfj'mittfaeilte)  hatte  das  Fürftaathum 
eine  VoBuzahl  von  350,708.  Einwolmer. 

Auf  einem  feftem  Grunde  beruhen ,  ilner  Natni^ 
nach ,  die  Angaben  von  der  phyfifchen  Befeluffenkell. 
des  Landes,  von  den  Prodncten,  von  den  Sitten  der 
Einwelmer,   von  Manufeetaren,   Fabriken  vu  f.  w# 
Nur  gdäkUtunS'dteOrdnunr,  in  welcher  fie  aii&eftellt 
find,  nicht  dwpehgfttmg.    Das  Ganze  ift  in  vs^  Ab* 
fcbnitte  zttfemmiinge&fsi,  wovon  der  erflensm  Lande 
fkberbaupt:,  der  airqr^  von  den  Einwohnern,  der  dritte 
von  den  Producten,  dem  NationalAeifs  und  dem  Han- 
del der  Einwohner^,  und  eedlich  der  vierte  von  der 
Cultur  des  Geiftes  basidelt,  und  jecfer  in  mehrere  Ka-«* 
^ pitel  jgetheilt  ift.    Unfers' Erachtens  gebftrt. aber  das . 
'  neunte  Kapitel:  von  der  Eintheilung  des  LandeSNin  po- 
litifohtr  und  gerichUioherHinficht,  nicht  in  den  erßen 
Abfcbnitt.  'Billig  hätte  die  Staatsverfaffung  und  Staats- 
verwaltung in  einem  befondem  Abfchnitte  gefohildert 
werden ,  und  diefes  Eapitel  einen  Theil  deilelbeh  aus- 
machen foUcn.     Das  zetmte  Kapitel:  von  der  Bauart 
und  dem  Ausfehn  der'Haufer  in  den  StSdten,  Flecken» 
Dörfern  upd  Weilern,  l^ätte  nicht  unfclncklich  mit  - 
dem  achten  Kapitel  des  zweyten  Abfchnitts,  worin 
ohnebin  eiü  eigener  Paragraph  die  liefchaffenbeit  der 
Bauerswohnungen ,  '  una  ein.  anderer  diejenige  der 
Wohnungen  *  der  höhern  Stände  angiebt,    vereinigt 
werden  Können.     Im  erjten  Kapitel  des  dritten  AB** 
fchnitts,  worin  die  Producte  aus  dem  Mineralreiche 
aufgezählt  werden,  finden  wir  ($.  159.)  mitten  ilnter 
den  Producten -aus  dem  KiefoIgefchlecl)te  unven^mthet 
auch  dka  Töpferthon  und  Sneckfte'in ,  und  im  Zwey-* 
ten  Kapitel  i£t  ($•  173.)  zwildien  die  Hammer-  und 
Hüttenwerke,    Marmor-,    Porzellan-,    Glas-  iind 
Spiegeifabriken  die  Spielkartenfabrik  eingefchoben*    > 
Einen  empfehlenden  Vorzug  diefer  Schrift  finden 
wir  in  ihrer  Reichhaltigkeit,     mcht  nur  ift  kaum  ein 
dem  Statiftiker  wichtiger  Gegenftand  denkbar  >  der 
in  diefem  Buche  nicht  befchrieben  „  oder  wenigftens 
eageaeigt  werden,  fondern  auch  <^s|enige,  wae.  ei^. 
gentüch  in  das  Gebiet  der  Topograpaie  gehört , .  ift 
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fehr  Miftdidicli  beh«(i^«  S6  4uid  z.>B.  alfe  einatl^ 
tten  Tbeile  des  FicHtelgebiroAS  mit  ihren  Namen  ^  alld 
fibrigen  einzelneri  Berge/  alle  Thuler,  die  Fhlfle.and 
Hiebe  mit  ihiren  Quellen  und  Mfindanmn »  dis^Clmutr 
feen  und  kkteem  otraften  ~  Gep;eimäDde»  wem» 
den  Statiftiker  woiiger^  als  den  Topognipheü.  inMr* 
•ffiren,  IbivEaltig  angezeigt.  Die  Einwohner  deiFfir- 
ftientbimis  lernt  maa  liier  nioht  nur  nach  der  Sprache, 
welche  fie  reden,  und  nach  ihrem  Charakter  über''* 
ifafiupt  keinen,  foodem  euch  die  Dialecte  mit. allen 
ihren  Fehleni,  die  man  ii^.den  einzelnen  Theilen  des 
Filrftenthums  hört  >  ferner  die  Lebensart  und  Gebräu* 
ehe  der  Einwohner  in  Anfehung  ihrer  Belbhäftigwiff» 
flahrung,  Wohniiagen,,KIeiclertracbt>  fo' iwie.^luicii 
ä^re  Gebrauche  be^  Kirchweihfeften,  Kindlenfe»# 
Kirchgängen  9  Hocozeiten  und  Lelohenbeglng^flen 
find  4imftandlicb  befcbrieben.  Doch  mufs  man.  auch 
geftdiien^  da^s  d^r  Vf.vdie  VoUütändigkeit  hier  und. da 
gar  zu  weit  trieb*  Es  war  z.  ü  nicht  notlng,  alkf 
Ituch  wehl  däa  klein&en  Bach»  wofk  BranneaqueUmii 
wodurch  irgend  ein^nderer  Fiuüs  verftärkt'wiin^«  wid 
aUe^  aat&h  lArobL  die  unbedevtendfteh'Oecter,»  durch 
die,  oder  bey~ denen  fie.fich  YdAtj  winden^  iogftlich 
IMzugeben.  Bey  BelchreibuD^  der  ländlichen  Woh- 
vuß&B  bezeichnet  der  Vf.  mit  gi\>iser  Sorgfalt  iojBSff 
die  Oerter ,  wo  fich  der  Abtritt  u.  dgL  befinden,  xkh 
ter  den  Pradncten  au&  dMa  Pflanzenreiche  vrtr  ein« 
AnftKahlung .  der  Tvlpen»  Hyat^ntheü,.  NeUfie»^  Lert 
kojen  u«  f; w«,  dieinan  in. Ba jrewith »  wie  ühexiallv mit 
zur  LiA  in  deoiGartea  zieht«  .ftberiütfg.  Hey  dM 
Anzeiee  der  Prodiicte  ans  dem  Thierreiafae  hätten  wii 
dem  Vf»  die  Wanzen  und  Läufe  gern  erlaflen«  und 
ohneJeine  lirinnerung  gM|Iaiibt,,ott£s  es  daran  auch 
'jtn  diefem  Lande  nicht  xemen- werde»    Eben  fein  Imt 
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0s«i|ftigMr  Han^neb  V^Hftf^UgMt  fiOnrte 
ters  zu  dem  Fehler  deir  Weitfchweifi^Mit. 
auch  aus  dtefimi  Grunde  wird' ftdneScIu 
gar  zu^  vieles  in  eine  und  ebea  dtefelbe 
roendraogt,   nur  zu  cfit  höchft  (MmmnmdL  vn 
worren.     i>azu  kommen  *nnch  eine  menge  & 
feUer  und  Provinziaüsmim.     Auph  faUt  ea 
fchwfilftigen  und  gezwungenen  Raplensiitexi. 
drücken,  z«  B.  S.  41  ü.  f.u  ,,Del:  Rohrbaolt 
ftärkt  fich  mit  dem  von  Loflau  JiarabfiielBesmdlflB 
bächiein,    regieret  die  Rohnnühl,    nndl 
Schwarzachbächlein  mit  in  den  ftatdicbm  *" 
des  Dorfes  überüßidwitz-,  gelanget  dann 
thal ,.  wo  er  dieMfiUa  treibt,  trinkt  dabejr 
bacblein  aus^  welches  fich  vonr  der  Nenh&fcr 
der  Uagenreuth  und  dem  Brunnenflüfsleiis 
künfpei^  nötiget,  und  wird  endlich  vor 

mühf  dem  Laibabach  einverleibt,,  der  nna  fi 

Heb  dicken  Wafferkib  auf  Oelsnitz  fortfaeMyr 
dieüen  Namen  annimmt,  zu  Haoendorf  ai»; 
unter  der  Mfihle,  die*  Oelsaitz  ungefcbeit 
Weker  errelchat  dann  die  Oelsnitz  die 

und  Lehen,  ezgretft,.  nebft  andern       

die  Bache  >  vre&he  Wümsreuth  und  LoHan 
wovon  jene»  das  Loa  «>,  dieses  dasCuhnbacfaiesn 
das  aus  einem  Brunnen  flieüset,    nnd  an 
ftiAhle  tteittt,  «arinket  endBch,>niitWafleriicii 
hefiisr  anankjAsfcn,  dds  Kn^^ffaMUn  ans. " 
^y treibt  die  Rbsla  deniJuünshammct«  wo   fadi 
KieinveendernlMch  ihr  zuwendet ,  den  ^e 
ausfichwitzet«'*     Sk  ^   „verfchüngt  die 
Bäcbleln,  welches  der  Geiersberg  ausfchiRM 
bedient  den  Hammer  zu  Weirau,  vttdclalndtfi 
das  lientlasbächlein ,  ü.  f.  w« " 
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achdem  der  Hr.  Geh.  Medicinal,-  Ra^tli  und  Pro-, 
feCTor  D.  Biremlt  Tide  Jahre  hindurch  auch,  das  Kreis - 
und  Stadt  -  Pbyficat  zu  Frajikfurt  an  der  Oder  rühm-, 
voll  bekleidet  natte:  £0  i£t  beides^  unter  fe^er  fireund-. 
fchaftlichetx  Theilnahroe,.  bey  leinem  Abgange  nach 
Breslau»  auf  Hn.  Dr.  Schwcir%  tibertrageqL  worden« 
Man  darf  Ton  üeiner  Amtsführung  £cb  ätzbare  Bey- 
träge  zu  gerichtlicher  und  Staats  -  Arzneykunde  er- 
warten. 

II.  Vcrmifclite  Nachrichten. 

Ai^^  OeftirnifL 

Durch  den  Tod  des  verdienten  Galizifchen  Super- 
iniendenten  Bredttzh/  bat  die  vaterländifcbe  Literatur 
e^nen  neuen  Verluft  erlitten.  Er  hätte  fär  lie,  befon- 
dert  im  Fache  der  Topographie,  noch  vieles  leiften 
können.     Es  ift  zu  wünTchen,   daTs  feine  zu  AnAing 


dieres  Jahres  gekrönte  Preisfchi  ift :  ,,\Vel<ie 
fine  :  2weige  od^r  Erzeugniflie  des  Rodens  'w^£ 
Galizita  nach  der  phyiifchen  und  .agi'önoirn 
fchaffenheit  des  Landes  am  nieifted  zur  Ven 
nong  und  Vermehrung  geeignet?  u.  t'w.  *•  nitk^ 
gedruckt  bleibe.  Aur  höheren  Auftrag  arbeite^' 
mit  Vorliebe  an  einer'  ftatiftifch  -  geographifdken 
fchreibung  von  Calizieni  die  in  den  kathoK?/^ 
lien  als  Lehrbuch  eingefiUirt  werden  feilte.  I^^'^ 
nial- Archire  ftanden  ihm  dabey  zu  Gebote i  iBod  €cj^ 
endigte  feine  Arbeit  fchon  vor  länger  er.  Zeit.  Da*«^ 
enthalt,  nach  einer  Angabe  yon  ölatz  in  den  ^^ 
chifcben  Annalen,  über  3 00  Seiten  in  Fol iö,^  ^^li^ 
i'5  bis  ao  gedruckte  Bogen  geben.  Es  fc^eiht,  »^ 
die  Behörde  die  Schrift  zu  au^ifuhrlich  gefundea  n 
leicht  dafs  lie  einen  Auszug  daraus  veranftalteal^ 
Doch  wäre  lehr  zu  wünfchen,  dafs  auch  das  foV 
dige  Mfpt.,  das  gewits  einen  Reichthum  ftatlftilbb-l 
graphifcher  Data  und  Aufklärungen  über  Qalizifla^ 
hält ,  im  Dkpck  crtcheimä, 


Nüm»     2ÖI. 


.39« 


LLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 

*       .  9r 


■M 


mm 


fnyiags^     den  23.    October  1812. 


vermischte' 8CREIFTSN. 

iKis ,  b.  Mad.  Huzard  i  Butletin  ii  ta  SocuÜ  d'En- 
couragemmt  pour  VInduflrie  nationale  An  X .  ( 1 802 . ) 
An  "Ö-  Cilox.)  200  S.  An  XII.  (1804.)  mit  dem 
Zufaiz :  JPumUavec  tafprobation  du  Mini/Ire  de  Flnr 
iirieur.  300  S.  4.  mit  Kupfern  und  Zeichnungen. 
^7  Rthln) 

.  •. 
Sit  dem  Jahr  X-  der  Republik  (ijloo.),  hat  fich  in 
I  rati$9  auf  B^trie^  und  unter  ßrolwtkj^^der.liörtnr 
I  Staat9^*fiebö;rdQ*  eine  Anxafaived'StaiitMnaiinenH 
ehrten,  jCauflenfteft,  Silnftlern.,  LeodWictben,  m 
Abgeht  ?#reini(^t  ^Ueiaihiftrie  iffaUan  jCewesfa^ 
eigen  zu  beleben  und  zu  ermuntern.  JDer  grofse 
eck  der  GereUfchalt  geht  dahin ,  auf  alle  Weile  zur 
Ivollkommnung  der  Kaufte  und  Gewerbe  wirkiam 
fevn  t  die  Han^iffie  und  Verfafaruaffsarten  zu  ver« 
fachea,  l^nxvUiiae  jund  <}ebrauch  Sbr- heften  Ma- 
AUtti,  Mx .figh^rfiteik  Method^i  zu  verbreiten,  und 
idttrcb  de»  WacHsdhuih  des  Nationalreichlhums  zu. 
fordern.  Id  di^fer  Abficht  mbt  fie  Pi3ei9au%abeB^ 
Ift  neue  Erfindangen  und  beJobnt  folche  nach  Mafs-. 
t»e  ihrer  Geoieinnfitzii>keit,  läfirt  Modelle  vca  den 
[ftn  ^iafchixien  anfertigen ,  und  ftellt  folche ,  fo  wie 
)vorzüglichften  Kunftproducte  dtur  Nachahquuig  auL 
«cht  weniger,  befördert  fie  den  Unljerricht  durch  Vor- 
luneen  und.diMceh  «ine  zumGet|cauch  finuntlicher 
ütg^eder  offen  (tobende  Bficberhinnilung.  Sehr 
lanmärsig  find,  fjür  jedes  der  verrchiedenen  Fächer» 
\  welchen  die  Oefelltchaft  arbeite»  nämlicb  far  die 
iechanifehen  Küafte  >  f Or  die  chemilchen  Künfte^  für 
iedkonomifchenKünlUt  für 'den  Ackerbau,  fQrden 
I|Hidel>  befondre  Comites  angeordnet*'  '  Dadurch^ 
ab  fie  die  Regiftratur  des  MiniCtsrii  des  Innern  in 
^fehung  olles  defieii-,  was  auf  LaiuiwirAfchaft,  Ma- 
abcturen:und  Handel  Bezeug  hat,  und  das  Qmjerxra- 
nredes  arte  et  tnitiers  benutzen  darf,  erleichtert  fie 
eh) ihre  Bemühungen,  und  verCbhafft  ihnen,  mehr 
(bikbmkeit.  Von  Zeit  zu  Zeit  veriammelt  fie  fich^ 
tmich  über  die  Oq^enftände »  die  zu  ihrem  Zweck 
irh&reil«  zu  befprechen  und  in  ihren  Arbeiten,  fo  wie 
Aihrer  Adminiftratkin  Ordnung  zu  erhalten.  Um 
jwr  voo  dem  ^rfglgohijer  Bemühungen  aiM^h  che  in 
m  Provinzen  befindlu^hen  Mitglieder,  deren  fie  im 
A  ^u^  ^^^^  taufend  zählte ,  zu  unterrichten ,  Ufst 
öß  öüjlrtins  drucken^  in  welchen  von  ihren  Arbeiten 
i*wue  Reqheafchaft  aeeeben  wird* 

VVir  haben  inyj&cg^a  foloher  Bulletins  vor 
Oöli  deren  jeder  aus  zwölf  Numern  befteht  Wenn 
Wir  den  Inhalt,  diefer  Sammlung  näher  arnrngfiBf  16 

•fl«  L.  Z.   igia,    DrüUr  Band. 


werden  die  Lefer  diefer  Zeitung  fo  billig  feyn ,  hi^ 
nicht  Vollftändigkeit  zu  entarten ,  indem  der  zfi  der> 
laichen  Anzeigen  und  Beurtheilungen  geftattete  Raum 
mit  eiher  Iblcfaen  WeitliiAigkeit  nicht  verträglich  Ifl^ 
euch  mehrere  Ausarbeitungen  fo  fehr  ins  Detail  und 
ins  TechniCDhe  der  Kunft  eingehen ,  deifs  fie  eines  Au»^ 
zugs  nicht  fähig. find.  Es  wird  genügen»  durch  Au»> 
hebung  einiger  Aufiatze  und  durch  hinzugefügte  Be* 
merkungen,  ohne  fich  hiebey  genau  an  die  Ordnung^ 
in  weicher  die  Auffttze  nach  einander  foketo,  zu  bin- 
den u;  f.  w»  auf  die  Wichtigkeit  des  lohäts  aufrnerk« 
fam  gemacht  zu  liaben. 


Erfler  Jahrgang  Nr.'  IV.  VI.  VIIL  Zweytir  Jahr« 
gaK  Nr:  XVI.  XVIM.  XXU.  Dritter  Jahrg.  Nr.  IV. 
Vtfer  die  Mittfl^  Kr/parung  des  Brenn^- Materiah  M 


den  Feuerungs  r  Anlagen  zu  befördern.  Eine  befondre ' . 
Commifljon  belcbäftigt  fich  mit  diefem  Gegenftande. 
Bey  den  Deliberationen  über  die  zur  Erreicliung  des 
vorliegenden  Zwecks  zu  treffenden  AnBbalten ,  kameü 
fokende  Mittel  zum  Vorfchlag:  i>  eine  fchriftlichc 
Belehrung  hierüber  abaufaffen,  und  fie  den  Ghefs  der 
Manu&cturen  zu  communiciren  ^  1)  Modelle  von  Spar^ 
dfen  verfertigen  und  verkaufen  zu  laflen ;  3)  Prämien 
für  verbefierte  Oefen  zu  ertbeilen :  4)  Sparöfen  in 
Manufacturen  auf  Koften  der  Oefellichaft  erbauen  zu 
laffen»  deren  Koften  wieder  erfetzt  werden  mü&ten^ 
wenn  fie  gelängen;  5)  Prämien  für  Entdeckung  neuer 
Kdblen»  Minen  zu  ertheden.  Mehr  aber  verfprach 
man  fich  noch  6)  von  der  Ausführung  der  Idee ,  für 
einzelne  Fabriken,  z.  B.  Färbereien,  Branhtweio. 
brennereyen  n.  f,  w.  nach  und  nach,  die  Feurungs* 
Anlagen  nach  richtigeren  Grundfätzen ,  auf  Soften 
der  Gefellfchaft  verfertigen  zu  laflen,  fokbe  durch  wie* 
derhoke  VerfuchO)  mit  Zu^ehung  der  Fabrikanten 
zu  erproben»  und»  wenn  fie  bewanrt  befunden  wür- 
den, eine  Zufammenberufung  der  zu  jeder  Klaffe 
Sehörigen  Fabrikanten  zu  teranftalten,  ihnen  die 
iauart  des  Ofens  zu  zelgeA ,  eine  Befchreibung  davon 
snitzutheilen,  ihnen  ModeHe  zuzuftellen,  den  iCoften* 
Anfchlag  zu  geben ,  und  ihnen  den  Namen  des  Künft- 
lers»  der  fie  verfertigt,  anzuzeigen.  Als  der  Gefell- 
fchaft  diefe  Vorfchläge  vorgetragen  wurden ,  geneh« 
niigte  fie  nicht  nur  Tolche»  fondem  bewilligte  aucb 
zur  Ausführung  der  VerTuche  die  erforderlichen  Geld- 
fummen.  Hiernächft  fuchte  fie  auch  durch  Aussetzung 
von  Preifen  zur  Beförderung  diefes  wichtigen  Gegen- 
ftandes  zu  wirken.  So  ächerte  fie  eine  Medaille 
1400  Fr.  an  Werth  demjenigen  ,zu,  welcher  durch 
vergleichende  Verfuche  mit  der  mögliclii^en  Genauig- 
keit ausmitteln  würde,  welcher  Grad  von  Ifitze  durch 
eine  und  diefelbe  i^^entität  Brennholz  von  den  ge- 
D  d  d  wohn- 
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wöhDlich^h  aber  verfcfaiedenefl  Gattungen ,  und  durch 
eine  und  diefelbe  Quantität  Brennholz  in  verfchiede- 
fi0p  Zuftänden ,  in  lo  fern  es  fchwer  odej^  leicht ,  naüs 
öder  tacken,  entrindet,  oder  mit  der  Rinde  veifehen 

.ift,  in  freyer  Luft  oder  ia  einem  verfchloQenen Raum  Miaifter  cfes -Innern  emaniuen  Jury,  Ober  dklt 
getrocknet  worden ,  u.  f.  w.  entwickelt  wird.  Eine  cenftand  dem  gedachten  Mlnifter  den  29.  F* 
goldne  Medaille  300  Fr.  ah  Werth  wurde  far  den-    des  Jahres  XI.  erftattet  haben.     Er  enthail^  1 


ff^oM  *  Spmnmafctünen.    Sehr  intereflant  ift  <f c^s 

?;edrucKte  Bericht,  welchen  Bardei,  Mol^rcf 
eve ,  Conti  imd  Biellangi  als  Mitglieder  d^r 
terfuchung  der  BaumwoUfp^'-Mafchineä     « 
Miaifter  &%  -Innern  emannien  Jury ,  Ober  dli 


)enigen  faeflMmmt,    welcher  die  vortheilhaftelte  Ein« 
richtung   der   Feurungs  -  Anlagen   ffir    Haushaltun- 

ßvk  armer  Leute  angeben  würdet.  Verfchiedne  Ge- 
irte  undKünftlerl^/Z^yri^,  Fovinnei  Stative  ^  Qmti9 
Tl^iiarier  heeiferten  £ch  der  Geiellfchaft  Spar-Oefen 
und  Spar-Heerde  zu  liefern »  die,  nach  angeftellter 
jPrafung,  in  dem  vorliegenden  Bulletin ,  in  Betreff  ih- 
rer Confiruction  und  iarer  Wirkuqgen  befchrieben 
werden.  Ijxfieyrte  hatte  von  den  in  Schweden  Ohli- 
chen  Sparöfeo  Modelle  mitgebracht ,  nach  denen  der 
C^unftler  Difarnod  in  Paris ,  Oefen  zum  Verkauf  zu 
bauen  von  der  Geiellfchaft  ermuntert  wurde.  Von 
dem  ökonomifchen.  Kpchofen  des  Siauve  wird  be- 
merkt, dafsbeym  Gebrauch  dellelben,  zwey  Pfund 
Tlcifch  j  in  4  Pinten  (LUre4)  Waffer ,  um  gar  gekocht 
zu  werden ,  nur  3  Stunden  Zeit  isid  20  UnzenJlohhn 
erfordern.  Der  ganze  Kochofen  koftet  nur  g  bis  o  Fr., 
•lind  die  Aufgabe  for  Kohlen  ift  nur  ib  bis  12  Cent 
für  jedes  Effen*  TUlpriers  Ofen  kann  zu  gleicher  Zeit^ 
zur  Er warmui^  eijiee  Zionaers ,  und  zur  Bereitung 
von  Speifen  g^bratipht  werden.  Zufolge  eines. an^e- 
{tdiken  Ver fuchs,  wurden  mittelft>dieies  Ofens «  4Li- 
tres  Waßer  in  einem  Keflel,  In  einer  halben  Stunde, 
mit  weniger  als  i\  Pf  und  (7  Heetogrammes)  Holz  zum 
Kochen  gebracht.  Zum  Feuruogs- Material  nimmt 
man  am  vortheilhafteften  die  Haltte  Holz,  und  die 
Hälfte  Torf.  Üiefcr  Ofen  koltet  lo  Francs,  r^rfler 
Jahrg.  Nr.  UI.  VIH.  Dritter  Jahrg.  Nr.  IL  XI.  üeber 
okonomifche  Lampin*  Man  findet  hier  einen  Bericht 
von  Guyton  Morveau^  Bardel  und  Mirimi  über  eine 
neue  Art  Lampen  die   den  Vorzug  vor  den  bisher 

irebräuohlichen  Lampen  verdiene;  ferner  die  Be- 
chreibung  einer  neuen  Art  Lampe »  in  welcher  mit- 
telft  eines  Gewichts  das  Oel  bis  zu  einer  willkürlichen 
pnd  beftändigeuHöhe  gebracht  werden  kann,  vom  Rit- 
ter V.  Edelkrantz  in  Stockholm ;  die  Befcbreibung  der 
Kydroftatifchen  Lampen  von  Girard,  durch  eine  Zeich- 
nung erläutert ;  und  Bemerkungen  Über  die  von  dem 
Englander  Boswell  neu  erfundene  Lampe,  die  durch 
Talg  genährt  wird,  Dlefe  Auflatze  Jind  keines  Aus- 
;s  l^bjg,^  fondern  muffen  von  denjenigen,  welche 


deutliche  Begriffe  von  die%n  Erfindungen  machen 
wollen,  ganz  jiachgelefen  werden.  Doch  können 
wir  in  Anfehung  der  hydroftatifchen  Lampen  von  Gi- 
r'ard  nicht  unangeführt  Ja  (Ten ,  dafs  diefe  <;iie  Einrich- 
tofig  haben,  dafs  das  Oelbehäitnifs  fich  unter  dem 
Üocbt  befindet,  ftatt,  dafs  es  Ibnft  über  demfel- 
6en,  oder  feitwärts  angebracht  ift.  Hiedurch  wird 
flet  Schatten  verhütet,  den  die  gewöhnlichen  Lampen 
werfen.  Auch  find  diefe  Lampen  reinlicher  und  ver- 
breiten einen  befonders  hellen  Schein.  Erftir  Jahrz. 
Nf.'L  ^i«^fv^  Jahrg.  Nr.  XVIL  XX.  XXllI.  Dritr 
ier  Jahrg.  Nr«  VI.    l/gber  Sfidin^f  BaumwoUi '^  und 


fchichtllche  Darltellung  der  Einführung  der* 
len  -  Spinnerey  in  Frankreich  \    ferner   eio4 
desjenigen»^  was  die  Regierung  gethan  hat,    _ 
Belohnungen  und  Prämien  dazu  zuermuntero  ; 
nung  der  Künftler,  die  fich  liierin  hervorgethan 
und  der  EtablilTements,   die  in  Frankreich 

find ,  und  eine  ausführliche  Nachweifung  c 

gem  Zweck  dienenden  Mafchinen,  mit  BefcJ 
ihrer  Conftruction  und  ihrer  Wirkungen, 
verdienen  die  von  Douglas  zur  Wolirpiim^xr 
zum  Appretiren  der  Tücher  angefertigten  MaJÖ 
eine  Auszeichnung.  Diefer  englifche  Mediaoifar 
fach  in  Pariaiaieikr,  udd  lieferte,  durch  aafi^  " 
Vorichaffe  der  Aegierung  unterftützt,  Maftteib 
■iobi  aUeiB^  aligememe  Aufmerk&mkeit  « 
foDdem  auch!^  zuidse  darin  Gegenwart  des . - 
des  Innerh,  des  Phitekt  des  Seine- DepartemeiA' 
einiger  Staatsrathe  und  Fabrikanteo  angefteliteB 
luche,  äuberft  zweckmälsig  befunden  wurden* 
merkwürdigfken  Procfiicte  diefes  Künftleis  6od  :  1^ 
Maschine  zum  Reinigen  und  Lockieni  der  W^leJ* 
leifiet  (o  viel  in  Einem  Tage,  als  nur  dv^^i^  ^<e1 
arbeit  von  60  Perfonch  würde  bewirkt  w«rdev 
neu.  a)  Eine  Mafchine  zur  Mifchung  der  yi 
nen  Farben  der  Wolle.  Der  Gewinn  durch  Uk\ 
fchine  Qberiieigt,  in  Vergleicbung  mit  der  votha^ 
merkten ,  .diefe  um  mehr  als  die  Hälfte.  3^ 
ichine  zum  Kardetfeben  der  Wolle.  Sie  Ic^ 
in  ^einem  Tage  140  Pfund. .  Zur  VoUandnng 
Arbeit  wurden  d4  Handarbeiter  erforderlicli 
4)  Spinn  -  Mafchinen«  Die  Vorfpkih -Mafchine 
72  Pfund  Wolle  Jeden  Ta&  Die  Fein  -  Spinn  -  Ma 
liefert  in  dem  /.eitraum  Eines  Tages  das  Prodvii 
04  Handarbeitern.  5)  Ein  neu  erfundener  ^' 
Stuhl  (MHkr  ä  navetti  votante).  Auf  diefem 
i]tuhl  wird  von  Einer  Perfon  mehr  und  voUkoi 
Arbeit  geliefert ,  als  zwey  Perfonen  auf  den 
liehen  btülUen  zu  bewirken  im  Stande  find. 
Mafchine  zum  Mauhto  der  TiScher.  Ihre  Wirkt 
im  Zeiträume  Eines  Tages,  ift  demPreduct  vtArb 
gleich,  was  00  Handarbeiter  hefern  wflnb»  1^ 
mitteilt  diefer  Mafchine  gerauhete  Tuch  ift  Anft  w 
feidenartiff»  und  bewirkt  blofs  im  GebraucVk  dexf 
den  eine  Erfparung  von  12  Procent.  7)  MiAdtff 
zum  Scheeren  der  Tücher.  Douglas  hat  zwejV^ 
fchinen  zu  diefer  Arbeit  erfunden.  Eine  zur  ei)^ 
und  zvveyten  Schur.  Dreylsig  Ellen  des  breiteftV 
Tuchs  werden  innerhalb  2  Kunden  gefchoren^  E^ 
andre  Mafchine  zur  dritten  und  vierten  Schur,  ^ 
durch  die  ^anze  Arbeit  vollendet  wird.  8)  ^oe  ^ 
fchine  zum  Barften.der  Tücher  fhr  die  PrefTe.  ^ 
la  iMinuten  werden  30  Ellen  des  breitef^en  1  ucbs  a 
yretirti  W4»zu  ein  Handarbeiter  3  Stinden  Zeit  bn 

ch 


ff 


^). 


Kjj^xa.  361.     OGTOBER   igia.' 


^ 


£ 


Ein  TölKtändiges  AETortiment  der  mm 
i  jnn  en .  Behufs  der  Tuch  -  Manufacturen ,  ndthl- 
fchinen ,  koftet  14,380  Fr.  Eine  voilftändige 
CKing  von  SpinniiiaiiliineB  zur  Verfertigung  wol- 
^XI>^^k.etl  koftet  9540  Fr.  Da  auch  die  Mafchi- 
^^v^-zeln  verkauft  werden  9  fo  lind  die  Koften  der 
|%Snexi9  die  ^r  Reinigniig  der  Wolle ,  und  zur 
attioi>  des  erften  Kämmens  dienen ,  auf  31 20  Fr. 
^^Iresi.  Die  Verdienfte  des  Douglas  um  die  Ein- 
irig  diefer  Mafchin^n  in  Frankreich  9  würden  da* 
p^  \>^ohnt,  dafs  ihm  durch  ein  kaJferL  Decret  die 
Ltie  eines  fnmzOfifchen  Bürgers^  nebft  einer  golde- 
MLedlaille,    und  einem  Bnvet  /T  Inventicn  auf  15 

.VI. 


e  sngetheilt  wurden.  Erßer  Jahrgang  Nr 
tfter  Jahrg.  Nr.  XVII.  XDL  XX.  Bimühungtn 
Gefettfckajt^  die  Erfindung  einer  zum  innem  lieber- 
tnetattemr  Gefäße  dknenien  dauerhaften  Gtafur  zu 
irlten*  Der  Gegenftand  ift  Von  fehr  greiser  Wich- 
ueit.  JQentfche  und  Engländer  find  die  erften  ge- 
pxiy  -«reiche  Verfuche  in  diefer  Ablicht  angeftellt 
m*  Die  Cefellfchaft  zur  Ei'munterung  der  rlatio- 
loduftrif  in  Paris  skubte  durch  Ausfetzun^  eines 
Fes  für  cUefe  Erfindung  zum  Zweck  zu  gelangen» 
beftlmaite  daher  eine  Medaille  und  taufend  Francs» 
die  £xfindttng  einer  zum  Innern  Ueberzu^metalle- 
Gefafise  dienenden  Glafur  von  der  Dauerhaftigkeit, 
rfie  vreder  durch  Feuer,  noch  Säuren,  oder  fette 
iftanzen  >  auf  irgend  eipe  Weife,  angegriffen  würde. 
^bey  auch  noch  vorausgefetzt  wird,  dafs  die  mit 
;her  dafür  verfehenen  GelB&e,  den  Preis  der 
pferaen  Gerathe,  deren  wAruns  in  unfern  Küchen 
[ienen  »  nieht  überfteigen  dflrfe.  Da  in  dem  erften 
IT  keine  Beantwortung  hierauf  einlief ,  fo.  wurde 
Preisfrage  im  zweyten  Jahr  wiederholt.  Lehr- 
5h  fiod  die  Bemerkungen,*welche  Fournuf  hierüber 
ttheilt.  £r  fiodfet  die  Hauptfeh wierigkeiten>  daüs 
i  Olafar  fich  nicht  abfchief ern,  auch  durch  Säuren  und 
,te  Subftanz^  nicht  aufg^öfet  werden  foll,  beynahe 
kühertteiglich.  Wäres  aberiiuch  möglich  diefe  Hinder- 
DGezu.Qberwinden,  fo  würde  es  nur  mit  grofsen  Ko- 
sn  gefchchen  können,  wodurch  das  wefentliche  Er- 
rderniEs,  welches  die  Preisfrage  verlangt,  dafs  näm- 
^b  die  Gefälse  fo  wohlfeil,  als  die  gewöhnlichen  Kü- 
tengeräthe  von  Kupfer  feyn  follen,  nicht  erreicht 
erden  wllrde.  Erßer  Jahrg.  Nr.  IV.  Deuter  Jahre, 
r.  XIV.  XX.  XXIV.      Dritter  Jahrg.  Nr.  IV.  Xl 


elf  ordert ,  fo  wird  bey  der  Fabrikation  viel  Brennma- 
terial verbraucht ,  wodurch  das  Fabrikat  fehr  thetier 
wird ,  und  dabei*  eins  der  vomehmften  Erfördemifle» 
nämlich  die  Tauglichkeit  zum  allgemeinen  Gebrauch 
verliert.  In  dem  dril^#fi  Jahrgang  findet  man  io  der 
bezeichneten  Numer  den  Bericht  der  Commiflariea 
Davilliers,  Conte»  Merim^e,  Molard  und  Darcet,  übe$ 
die  von  Mittenhqff  und  Mourot  errichtete  Fayance  -  Fa- 
brik in  Val  -  four  Meuddn ,  unweit  Paris.  Das  Refot 
tat  der  angeftellten  und  hier  ausführlich  erzählten  £x*> 

Eerimente  ift,  dafs  die  Fabrikate,  welche  diefe  Fa- 
rik  hefert,  fich  durch  Härte  und  Dauerhaftigkeit, 
auszeichnen  9  und  dafs  dHe  Glafur  gegen  alle  EinflofTe. 
von  Säuren,  Fett,  Schwefel  unauftösoar  bleibt,  auch 
die  pldtzlicbftan  Abwechfelungen  von  Hitze  und  Kälte 
erträgt.  Nur  Vermi&t  man  hier  eine  Anzeige  über  die 
Höhe  der  Preife ,  wofür  die  Fabrikate  veräufsert  wer* 
den.  Der  fchon  oft  erwähnte  Fourrny^  einer  der  ge-, 
fchickteften  und  thätigften  Fabrikanten  von  irdener 
Waare,  lieferte  auch  eine  befondre  Art  von  Geßfeen, 
welche  die  Eigenfchaft  haben,  das  Waffer  zu  erfici- 
fchen  und  kühl  zu  erhalten.  Er  nennt  fie  Bydroclra^ 
mes. '  Cont6 ,  Mitglied  der  Comite  für  die  mechani*» 
fchen  Künfte,  überzeugte  ficK  durch  eine  nähere  Un* 
terfuchung  von  der  Nützlichkeit  diefer  Geföfse,  und 
das  Bulletin  tbeilt  nicht  nur  deffelben  Bericht ,  fon* 
dem  auch  in  einem  befondern  Auffatz  lehrreiche  Be^ 
merkuiigen  über  die  Fabrikation  felbft  mit ,  die  eine 
forgfaltige  Auswahl  und  Mlfchung  folcher  Thonart^i 
erfordert,  welche  die  Hervorbringung  der  Wirkung 
befördern.  Endlich  mOfien  wir  noch  anführen,  da[i$. 
man  auch  in  Frankreich  fich  Mühe  gegeben  hat, 
das  unter  dem;Namep  Wedgwöod  bekannte  Stein- 
gut nachzumachen.  Es  find  deshalb  wiederholend» 
Ech  Verfuche  in  Sevres  angeftellt  worden ,  cKe, 
nach  dem  In  dem  BuU^ttn  benndlichen  Bericht  fehr 
glücklich  ausgefallen  find.  Erfler  Jahrg.  Nr.  V.  lieber 
die  Etablijfements  von  Rumfordfchen  Suppen  in  Frank' 
reich  9  während  des  Jahres  I802.  In  diefemlahr  wa- 
ren in  allen  Dlftricten  von  Paris  >  überhaupt  20  Koch- 
öfen zur  Bereitung  der  Suppen  eingerichtet.  1,613,199 
Rationen  Suppe  wurden  überhaupt  an  Arme  ver- 
thcilt.  Der  Durchfclinitts- Preis  jeder  Ration  war 
zwifcheh  6  und  7  Centimes,  biete  Rationen  wurden 
theils  unentgeldlich  an  Arme  gegeben,"  theils  an  dürf- 
tige Familien  verlcauft  —  theils  auch  von  milden  Stif- 


^fber  Fayance-  und  Steingut-  Fabrikate*     Das  Natio-  ^tungen  angekauft,  um  fie  wiederum  an  Arme  zu  ver- 


il-InfÜtutin  Frankreich  erliefs  fchpn  im  Jahr  VlII. 
dttelft  einer  Preisfrage  die  Aufforderung,  ein  Fabrikat 
01k  irdenen  Gefafsen  darzufteUen,  welches  dem  plötz- 
ichen  Blnflufs  von  Hitze  und  Kälte  widerftände,  und 
lurch  Wohlfeilheit  fich  zym  allgemeinen  Gebrauch 
innmf&hle.  Hiedurch  wurden  mehrere  Verfuche  ver- 
Ijphfst,  die  zur  Prüfung  einer  Commiffion  der  Socie- 
:at  zur  Ermunterung  der  National -Induftrle  gelang- 
en. Unter  andern  llererte  Fourmy^  deflfen  fchon  vot- 
ier gedacht  wurde  »  ein  Fabrikat,  welches  die  ftärk- 
tcnTrobea  in  vorbenjerkter  Hinficht  aushielt.  Nur, 
^eil- diefe  M äffe,  um  zu  dem  erforderlichen  Grade 
ler  Erhärtung  zu  gelangen»    ein  fehr  ftarkes  Feuer 


tfaeilen.  Äufserhalb  Paris  find  in  aa  Städten  Frank- 
reichs ähnliche  Inftitute  errichtet,  und  Austheilun- 
gen  von  Suppen  an  die  Armen  gefchehen»  Es  ift  er- 
freall<ih,  durtffa  neuere  Nachrichten  zu  vernehmen, 
dafs  nichl:  allein  diefe  Suppen- Anftalten  uilÄntcrbro- 
cheu'  fortgefetzt  werden ,  londem  dafs  auch  die  phi- 
lanthropilche  Gefellfchaft,  welefae  die  Auf  Geht  ^ber 
diefen  Gegenftand  führt,  fich  beeifert,  durch  Beför- 
derung der  Etabüffements  von  Erfpamiiskaffen,  und 
durch  ärztlichen  Rath,  Hülfe  und  Arzneyen,  welche 
fie  armen  Kranken  verabreichen  läfet,  zur  Ünterftützung 
vieler  dürftigen  Familien  wohlthätig  zu  wirken. 

(Der  Btfthluf*  /o/^^> 


^ 


\.  L.  Z.    Na«,  ^i« 

SCHONE    k€N8TS. 


-Ka«HHAa»w,  b*  Schultz:  Maler -^  Biltidhßggir-9 
S^bberßik'^  BygningS'y  og  Stmpetfkioirtr  Kun- 

'  ßins  HiftorU  i  Kongertgerm  Danmark  og  NorgSi 
fi^  Hertugdövnmini ,  unier  Kongerne  af  det  Ot- 
denborgÄe  Huusy  nui  en  Initedning  &m  Me  Kun- 
flers  aetdre  Skiaebne  i  famme  Rigor*  fGefchichte 
der  Maler-,  Bildhauer-,  Kupferftech*,  Bau-, 
und  StempeUchneide  -  Kun  ft  in  D.  N«  und  den  Herz«, 
unter  den  Königen  von  der  Oldenburgec  Linie, 
nebft  einer  Einleitung  von  den  altern  Schickblen 
dief^  Künfte  in  denlelben  Reichen.)  Von  Niels 
Htnrkk  ff^einwichj  Juftterath  und  Bibliothekar 
bey  der  Handbibliothek  des  Königs .  verichiede» 
ner  GefeUiehaften Mitglied,  igil«  JUCXII»  04  und 
a6a  S.  gr.  8.  (3  Rthlr.) 

So  ausführlich  auci»  der  Titel  diefer  Schrift  ift ,  fo 
fagt  er  doch  nicht  eigentlich  das,  was  fie  enthält. 
Zwifchen  einer  Oefchichte  derKunfly  ihrer  Fort-  oder 
RücUfchritte ,  ihrer  ganftigern  oder  ungOnftigern 
Aufoahme  und  Behandlung  in  diefem  oder  jenem  Lande 
und  Zeitalter ,  und  einer  Gefchichte  derKüiMery  nach 
ihrem  Leben  und  Wirke«,  niach  ihren  Sohicklalen 
und  individuellen  Verdienften  auf  dem  Schauplatze 
ihrer  Wirkfamkeit,  ift  der  Unterfchied  wefentlich 
und  grofs.  Das  Erfte  lafst  in  Hinficht  auf  die  däni- 
fchen  Staaten  der  Titel  erwarten ;  aber  nur  das  Letzte 
leiftet  die  Schrift.  Als  Vorläuferin  einer  dänifchea 
itunftgefchichte  betrachtet ,  hat  fie  nichts  defto  weni- 
oeir  ihren  entfchiedenen  Werth :  und  diefer  wird  ihr 
um  fo.viel  bereitwilliger  eingeräumt  werden,  da  es 
dem  Vf.  beynahe  an  aller  brauchbaren  Vorarbeit  zu 
feinem  Zwecke  fehlte.  Chronologifch'  geordnet  er- 
hält man  hier  nicht  eine  trockne  Lifte ,  fondern  eine 


QCTOBCR  18IS« 

unterhsdtende  und  belehrende  ErtESUung 
bensumftänden ,  den  Befchäftigungea  «pdl 
den  mehr  oder  weniger  anerkennten  uodL 
Verdienften  der  beruhmteftan  Künftler, 
in  der  Hauptltadt  und  den  Provinzen  Dao. 
ihren    verlchiedenen  Fächern   ausgezeichn^: 
Dafs-  diefe  chroaologifche  Folge  ihr  Gutes 
nicht  zu  läugnen;   man  fieht  fo  ungefähr 
öd^r  wie  wenig  dieKunft  überhaupt,  und 
den  einzelnen  Rünften  infonderheit  unter 

1'enem  Könige  des  Oldenburgifohen  Haufes 
labe :  wozu  noch  die  bev  jedem  der  berOfart« 
angebrachten  kurzen  hiitorifclien  Bemerku 
den  Sinn  undGe&hmack  eines  jeden  Zeitalters 
beitragen.  Dafs  dem  gegenwärtigen  Zeitalter  1 
Betrachte  vor  jedem  trünern  in  (Jäneinark  der 
gebühre,  ift  in  fo  fern  fehr  gegründet ,  als^ 
ein  folcher  Eifer  für  die  Beförderung  dea  i 
Kunftfleifses  ftatt  gefunden  hat,  wie  gerade  jrttt 
wünfcht  nur  aufrichtig,  dgfs  diefer,'bekaniiäa^  ^ 
die  Z>eitumftände  ge^veckte  und  belebte ,  Jttr 
Uols  eine  vorübergehende  Erfcheinung  %fk 
dem  wahren ,  an  keine  Zeit  und  kein  Lapd 
nen ,  Sinn  und  Geichmack  fOr  die  Kunft  an 
trag  thun  möge.  Das  vorausgefcbickte  iNa 
«eichnifs  (ammtlicher  vorkommender  KiSi^tler  e 
tert  fehr  den  Gebrauch  diefes  tchUztutrea  VV 
imd  erfetzt  zum  Theil  wenigftens  deo.  Afbungi 
Anordnung  nach  den  verfchiedenen  l^^TiVXfiXi 
der  Vf.  von  den  Schickfalen  der  Künitter  vor 
nannten  Periode  bey bringt,  ift  weder  v 
noch  hinlänglich  documentirt.  DaCs  von  te 
(ebenden  Künftiern  Oberall  nur  wenig  gefaxt  wt^ 
fich  aus  verfchiednen  Gründen  eben  fo  leiclA' 
fen,  als  entfchuldigen.    * 


LITE  RA  RISCHE    NACHRICHTEN. 


L  Beförderungen. 

JU  fierlin  ift  der  rormalLge  kaiferliche  Reichs  -  Kammer« 
gerichts*  Affelfor  Hr.v.  KaMprs  zum  Geheimen  Legations- 
Rath  und  zum  vortragenden  Rath  im  Departement  der 
hdhern  und  Sidietheiu-Polizey  im  Minifterium  des  In- 
xiem  ernannt  t  auch  der  Profeflbr  Hr.  Dr.  Grafcngießir 
ziim  Stadtphy&cns  bebellt. 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

^us    Oefterreiclu 

Hr.  f.  Petke^  befcmders  durch  ein  brauchbares,  aber 

noch  unbeendigte^  ökonomifches  Werk  in  Ungrifcher 

Sprache  rortheilhaft  bekannt,  lebt  gegenwärtig  in  Wien; 

.  man  erv^artet  von  ihm  in  mehrern  Bänden  ein  Lehrbuch 


der  Mathematik  in  eben  derfelben  Sprache , 
demfelben  mit  angenehmen  Erwartungen 
Viele  von  den  in  Prefsburg  verfunmelt  gewefenei 
den  haben  eine  nahmhafte  Summe  zufammengefi^ 
und  Ce  Hn.  v.  Pethe  zugefandt ,  um  ihn  bey  feiner 
lieben  Untemehmuns  zu  unterftützen.  — •  €^I«pm^1  , 
kanntes  Werk  über  den  Weinbau  ift  nun  auch  iafl^^ 
nifcbe  und  Ungrifefae  überfetzt.  Die  erfte  Ute^fet^uq 
Mst  der  Hr.  Gr|f  Jofeph  Erdody  auf  feine  Koftei^i  ^ 
ken;  die  letzte,  von  dem  reformirten  Predag^v  ^ 
Fabixn  reranftaltete ,  bat  diefer  mit  mehremXdP^ 
rerfehen«  und^man  erwartet  iie  bald  im  Druck.  "^^ 
dem  Lehrbuche  der  Mineralogie  Ton  Wolny^  i»^ 
Jahre  I805.  zu  Ofen  erichienen  ift,  hat  der  Ml^ 
lebrer  Hr.  Sennewitz^  inEneries,  eine  inftructiTelÖ 
ralien- Sammlung  eingerichtet,  die  15  Fl. W.W.  )^ 
und  guten  Abfatz  findet. 


■■ 
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^    VBB.Mf8CHTB   SCHEIFTEN. 

i«5* ,  ,t>l  Mad-  Hxjzard :  BuUetmiela  Soüiti  ftEn^ 
'oura^ep^ni  pour  rindufirii  natumaie  etc, 

B^f^UuJ^  dew-  in  Num.  i^i.  ah^hroekenm  RedenfiärU) 

rfte^  .lahKgaog^Nr.  XL-  llf9fyf«r  Jahrg.  Nr.  XXII. 
*^rlff»r  fihrg-  Nr.  B.    In  Jen  hier  bezeichnetan 
nern  fittdet  man  Nackricbteo  vt>n  MäfcUufn ,  imi» 
ikkm^ioiu^  in  Brand  gtruthenen  Hlhiftm  zu  ritt$n* 
'  National -Jlnftitnt.^hfcbon  tm-  J.  VI.  Verarfaf- 
r zur  näfa^ren  Prüfung  xtiefes  Öegenftandi^    Man 
bte  durch  BBttdAgdeteFB  i4en  Zweck  zu  errei* 
1  y  forderte  abeor  ron  di^n :  i)  dafs  dir  Transoort 
ihre  Haadhabutjig  leidht  tufd  einfach  feyn  mOMei' 
in  driogenden,  mehrenthctti 'nnTorhergefeheaen 
^n ,   IctalMli  nach  dem  Orte  ihrer  Beftiimnnng  gc^ 
ciht^   ^tieh   von '  «kigeflbtten  Arbeitern  TCbraaciit 
rdem ^rx^klb^KMa v  a^rnlafs fie  den  verfchiedenen •  Lo- 
«» Verl^afitnUfen^  In  HUckficht  der  Breite,  «nd  Ri<Ai-' 
Ig  d4tr  Sträisen^  und  der  H&he  und  Bauart  derHao«^ 
'  anpaitend  feyn,  3) während  der  Anwendung,  fo 
irind^cK,  vor  dem  Eindrtfck  der  Flamknl,  durch 
«  Compofitit^  gefchotzt  bleiben ,  avob  4)  fo  ein* 
ctrMet  fem  mpfsten  ^  dab  man  «üttelft  ihver  Hälfe' 
^ber^    Kfnder,   Omife,   Kranke  und  alle  anitet^t 
rfoneir^  (Ü^  durch  &b]^eöken  aller  Gegenwart  des^- 
iÜtes  beraubt  werden ,  retlen  könnte.   Endlich  trcr* 
ftgte  man' auch  5)  dds,  da  das  bey  diefeh  Leitern 
Igebraolite  Holawark  Verändenmgen  in  Betreff  der 
oTtn  unterworfan  Kt,  hiedurch  in  der  Handliabung 
l«bt-  mevikbarer  Häfuderi^ffe  «htftehen  ionülaten.     1& 
^rde  hierwtf  ^n  Prtäa  auf  die  ErfinduAg  der  Voll- 
attmianften  ftiafchinen  diefet*  Art  atfegefettet.  'Nach 
iugang  der  fieantwoftüagea  wurden  4'Mafclldnen' 
0i  Pireifes  wUrdIjl  edcannt  und  unter  die  Erfinder 
erfelben  der  Präs  getbeihr.     Doch  wurde  die  ton 
&!«  Rignier,  Auffeher  der  Archiv«  der  Artillerie, 
rfttodene  als  die  voUkömmenfte  aneifcännt«    Die  So- 
Mä^  zur  AufininBtemng  der  National  -  loduftrie  gab ' 
hm  einen  VcolbfaiKEB  von  2000' Fr.,  um  die  Rettiings- 
eifer,  welcfa«^  bis  dahin  nur  im  Modell  esciftlrte,  im 
dn)6e»  darsnrf)dlen.    Diefes  gefehah,  und  die  vorbe- 
{Ärkte  Socidifit  ftdlte  nicht  allein  Verfoche  mit  die- 
kr  It^fehine  an,  fondeni Üefeii:' auch  in  dem  Voi^lie-* 
genden  Bulletin  eine  fiefchreibung  ihrer  Oompofition 
and  Ihrer  Wirkungen.    Sie  ift<  zur  Beförderunj^  des 
Xnmsports  von  einem  Ort  9üm  andern,  niit  einem 
patergeitelie,   an  welchem  4  Räder  befindlich  find; 
terfehen.     Dns  Wefentliche  diefer  Maichine  beftebt 
b  4  an  der  Mafchine  befeftigten ,  lufiCnunengefetzten', 
'      A.Z.  2.   I8ia.    Drittir  Band. 


jedoch  roittdft  Falzen  in  einander  gezogenen  1iÖ)zer< 
ne«i  Leitern ,  die,  febald  die.Mafqhine  an  das  im  Brän- 
de befindliehe  Gebäude  gebrisuiht  worden ,    triil  Holfr 
zweyer  Handarbeiter,  in  weniger  als  3.  Minuten,  bisr 
17  M^tres  oder  51  Fufs  in,  die  Höhe  gelchnellt  t^et^ 
den.     Perfonen,  die  Dreiftigkeit  genug. haben,  köi»» 
nen  alddann  feCort  aus  dem  üebSude  auf  den  Sproffesi 
der  Leitern  herunterfteigen.    Schwächliche  Perfonei^ 
oder  Kinder  können  aber ,  veraiitteift  eines  an  der' 
Spitze  der  obei'ften  Leiter  befindlichen  Sacks,  nach' 
und  nach ,  ohne^  Gefahr  heruntergelaflen  werden,    Ge« 
rath  die "bbere  Leiter  in  Gtffahr,  voni  Brande  ergrif- 
fen zu  werdeti,  fo  kann  fie  in  einem  Augenblick  ein- 
gezogen und  bis  auf  71  Fufs  verkürzt  werden,  und^ 
alsdann  noch  dazu  dienen  ^  dafs  ein  Feuerknecht  von* 
diefer  Höhe,    die  Löfchung  leiten  und  das  Waflar 
da  hinbringen  kann,  wo  es  am  nothwendigften  ift« 
Bemerkt  wird  noch,'  dafs  diefiB  MäfchSne  Neben  vor-' 
theile  gewährt,  indem  fie  bev  Repanttaren  an  hohen^ 
Partieen  der  Gebäude,  zur  Anbringung  von  Decorä- 
tibnen  bey  öffentlichen  Feften ,  zu  AusmefTungen'ge-' 
braucht  werden,  und  felbft*im  Kriege,  mit  einigen.' 
Veränderungen ,  die  Stelle  der  Sturmleitern  vertreten, 
und   Feldfignale    zu    geben    dienlich    feyn    könnte. 
Uebri^ns   ift   diefeir   Befchreibung    eine    deutliche^ 
Zeichnung  und  eine  hierauf  hinweifende  Erklärung' 
aller  einzelnen  Theile  der  Mafchine  bejgefüßt     So 
wisit  gehen,    dem  wefentlichen' Inhalte  nach,    die' 
in  dem  Bulletin  mi^etheilten  Nachrichten  von  diefen 
Retttki^gsleitern.     Kec;'*  hatte  bey  f^nem.  Auf  enthalt^ 
in  Paris  in  den  Jahren  1807  und  i^ög  Gelegenheit, 
diefe  von  Regnter  erfundene  Mafchine  im  üonjerva-  • 
t(Art  des  arts  et  nUtiers  in  At^ex^fchein  zu  nenxfien,' 
TÜtd  Ihi^  Gonfthiction , '  fo  wif  ßfe '  oben',  befchWeben 
itt\  näher  kennen  zu  lernen.    Nur  benOTerkte  er  fchr' 
ba)d ,    dafs  ihr  Transport  und  '  ihre .'  Handh^bung,^ 
anftatt    leicht   und  einfach  zu  fejn ,    vielmehr  be- 
fchwerlich  und  unbequem  feyn  mflfste.  '  Diefe  Un-' 
Vollkommenheit  ift  aucli  mehreren  Sachkennern  und  * 
dem   Erfinder  felbft  xiicht .  entgangen.     Rtgnier  hsLt^\ 
wie  man  aus  neuem  Nachrichten  weifs,  eine  neue 
Art  Von  Rettüngsleiter  angegeben.  .  Sie  ift  kleiner* 
alsdid  oben  befcnriebene,  und  daher  nur  bev'Häulern'^ 
von  3 . Stöpkwerken  und  darunter  anweridnar,  und. 
befkeht  aus  drey  6  M^re  (ig  Fufs)  lang  kienenen 
Leitern,  die  unter  einandcSr  in  Falzen  Ikufen,  fo,  da&' 
jede  nach  Belleben  fich  in*  die  Höhe  fehieben  läf^^ 
yngealchtet'  dA„celferniin  Haltbände   wiegt  fie  nur^ 
'  acö  PAind  ;*  ]ihd  icann  von  2  Leuten  getragen  werden. 
Sie  feU  950  Fr.  koften.     Diefe  Rettun^eiter  ik  fo. 
branchbar  bafunden ,  dli£i  nicht  nur  das  raxiStt  Inlti- 
£ea '  tut 
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tut  dem  Rtgnier  eine  zweyte  Prämie  zuerkannt,  fbn- 
dern  auch  der  Minifter  des  Inuern  folche  den  Prafek- 
tps  em^pCohlm  bat.  •  lo-  ftcn  obigen  Numern  findet 
flNBmochjinQrMafcbiQeron  TVir&ari  ^acht»  um* 
Menüchen  und  Effekten  ans  brennenden  Debäuden  zu 
retten.     Das  Wefentliche  derfelben  belteht  in  einer 
Art  von  Strickleiter  und  in  einem  Korbe  Von  Weiden* 
ftrauch  y  die  durch.  Winden  und  Stricke  an  die  bre»-. 
Benden  Gebäude  angebracht,   und   zur  Rettung  von 
J^iofehen  und  ££fäcten  gebraucht  werden.     Diefe 
irfindüng  iTt  xucht  neu ,  fondern  Jichon  vor  mehrem 
^ajiren  in  einigeja  Städten  Peutfchlands  in  Anwendung 
gebracht,!    Ueberhaupt  haben  wir  in  aeuefa  Zeiten 
m\der  Ausmittelung  zweckmäf^ger  Anijtalten  zur 
Kettung  von  Menfchen  und  Effekten  aus  brennenden 
Oebäecten  in  Deutfcbland  groJüse  Vorlclidtte  gemacht. 
Wer  Geh*  hierAber  belehren  will,  darf  nur  netlbachs 
Sammliuag  der  von  der  H^inb.  Gefellfchaft  zuj?  Beför- 
derung der  KOnfte  und  nützlichen  Gewerbe  "über  die* 
Jen  Gegenfiiandfieil^röntenPreisfchrifteA»  Gotl^afgio^ 
und  Bartlebens,  AUg.  Jui'tiz*  und  Polizeyblätter»  ^Iärz 
igia  nächlefen,  wo  man  treffliche  Vorf^hläge  antrifft, 
die  fich  durch  Einfachheit  und  leichte  Anwendbarkeit 
aiiszeichnen*.     Erfltr  Jahcgang  Nr.  VIL  BemirkungBn 
Über  die  von  Hn.  Mgnier  erfundenen  künßicken  jnar-, 
kängfcfUöJler  (cadenas   a  combinaifon)*     Sie  köaaeo 
nur  mittelft  der  ZufammenretZEng  von.B^chftaben  eir 
lies  VVortes,  welches  man-wi(fea  mufs,  verfchioffent 
und  geöffnet  werden.    IDias  KQnftliche  oder  ^ie  VoU* 
kommenheit  diefer  Erfindung  hefteht  cCarin,  dafs  bey 
e^nem  und  demfelben  Vorhängfchlofs  die  Zufimimen- 
ietzung  der  Buchftaben  ,.  der  mannichfaltigften  Abän« 
derungefi  fähig  ilt.     Eine  angefteUte  Unterfuohung 
brachte  33i>77$  fölpber. . Abänderungen  heraus,  die* 
von  demjenigen,  der  die  in  Anwendung  gebr^^chte, 
Zulammeiifetzung  de^r  Buchftaben  nicht  weifs»  erft. 
ausprobirt  werden  mtlfsten,  zu  welchen  Proben,  wenn 
aucn  looo  in  einem  Tage  verlacht  wilrden,  beynahe 
der  Zeitraum  eines  Jahres  erforderlich  feyh  wArde. 
Sffler  Jahrg.  Nr.  IV.  und  Nr.  V.  Vergleichung  des  Zur 
fiandes   der  .HiUman^aktmren^   der   Gärbmreyen   und 
Schwefelfabriken  im  ^.  1789.  und  im  ^.  1803.    \Sehr 
ihtereflant.    Revokitioa  und  Krieg  wirkten  fiphtbi^f 
auf  den  Verfali.    Wiederaufnahme  1(1  nur  voi^i  allg^ 
»einen  Frieden  zu  erwarten*    Dritter  Jahrg.  Nr.  •¥. 
Jdeen  über  die  jintegung  eines  Kabinets  vofi  den  Pro- 
.  ducten  und  Fabrikaten  der  franzößfchen  und  ausländi- 
J^ten  Indußrie^  von  Jpegerando  und  Lafteyrie.     Vor- 
tnelle,  welche  die  Ausfahrung  diefes  Projects  ver- 
Ij^icht :  die  Napnen  gefcluckter  Künftler  werden  be« 
kaniltet,  und  uc  erhalten  eine  ihrem  Verdi^ft  ange* 

I  neflene  Auj^uxUerun^.    Eine  folche  Auszeichnung 
wurde  den  Uebit  der  Fabrikate  befördern ,  Wetteifer 
«nter  den  Kfinftlern  erregen,  die  Gefchichte  der  Künfte 
mnd  ihfe  Vervollkommnimg  bereichern^  und  zur  Ver- 
leitung dei  Kü^iftfleiDies  neytragen^    ^\j^  ;?chwie-  . 
tjgkeit  wQjMe  eine  folche  Sarnnpiing'  z^ 
%racht  werden,  wenn  durch.  d^$  :Buetin  und  durch  ^^ 
die  Prafekten  defaüalb  Bekanntmachungen  4ifjffx%txk.. 

'  Fabrikanten  und  KüAftlerwflxdwfidii  außVeraaÜ- 
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funff  'diefer  'Aufforderungen,  beeifem,  ihre 
producte  einzufchicken.  Die  Gefellfchaft  'vea 
mehreften  Sachen  nnentgeWUldi'  eflydMta »  ^ 
VenroUknmmnong  wttrdie  t^  gex«ioly^n  »  ^wMi 
gehöriger  Ordnung  aufgeftelk  würden.  JDide 
vi^ird ,  wie"  uns'  aus  neuern  Nachrichten  belcai 
worden  ift ,  im  Confervatoire  des  arts  et  neiiUrs 
lieh  zur  Ausfahrung  gebMcht«  Srfber  ^Biurg. 
VI.  ^le^^yf^r  Jahrg.  Nr.  XIX.  DrÜter  Jahrg.  H 
Vm.  X.  l/eber  die  Verbtfferung  der  a^hafi^eUU^ 
zwe^ex  Jahrg. ,  Nr.  XVI.  Auszug  eines. 
InflUut  erflattefeh  Berichts  überoenjeti 
des  Jandmrthfchcfftticken  Inflituts  in  Ka^ 
Huza¥d^  Die  in  den  hiejf  bemerkten  Ni  ___ 
handelten  Gegenftände  find  verwandten  Inhaitn 
OiftfellfchaA; .  richtete  ihre.Aiifmerkiaml;efit  aiA 
Gegeüftände :  durch  Vermifchuiqr  fpäi^fcher  nrfi 
landifcber  Raffen  die  Wolle  zu  verbeCbm  nad  fi 

Sw^chÜB  zur  Fotterung  der  Schafe  im  Grofar 
uen.  In  beiderley  Ainficht  vmrdnn 
bekannt  gemacht  ilnd  nachher  PreismedaÜr  ü^ 
tbeilt.  Aubh  gef(^Jb  .  der  Beinflhung«  vdOTT  I 
Landwirtbe  in  cSefeni  LandwirtychafiszwciBt^»tf  ] 
votte  Erwähitiutie.  Von  verüöhiedenen  Laiid«^ 
werden  die  Refultate  de$ienie«i^Mms  fiegeJeiftetki^ 
fahrlich  belchrieben.  Nach  den  in  RafnkHiilkt| 
naachtea  Erfahrungen  wurde  Wolle  voo  ScbafeB,  1 
mCcher  Raffe,  die  in  Frankreich  eneugt  wori 
theuter  ausgebracht,  als  die  Wolle  Yon  Säiafea,! 
wirklich  ans  Spanien  nach  Frankreich  \MTtiber  J 
bracht  Waren.  Ein  Schaf  Ipanifcher  Rafle  Ik&irl 
Wolle  ei Aen  Ertrag  von  04  Fr.  gj  Cent.;  daatoii 
Schaf  roi^  cten  an.  Wolle  ergiebigften.  ioJ 
Raffen  nur  einen  Ertrag  von  5  Fr.  \  gewahrt » 
filei^h  die  Fütterung  der  fpanifchen  und  inländ 
[eich  viel  koCiet.  Diefer  letztern  Erfahruu  ni 
xephen  die  F.rfaübningen>in  Deutfchknd,  inma 
le  fpaniic.hen  Schafe  und  Lämmer ,  fowohi  in  A 
ficht  der  Winter-  als  auch  der  Smunei  -  FquobI^ 
bey  weitem  mehr  Eoftenauf  wand  als  dieeinbetnuicii 
erferdem.  Ma«k  machte^  wie  in. dem  Verfok  di^ 
richta  bemerkt  wjni,  in.  RamböuiUet  den  vä4 
die  Wolle  auf  einigen  ^hdpfto  drey.  lahre  hinttcir 
and^r  ftehen  2u  lallen*^    Ina  Durcbfchmtt  wurdet  n 

S'  dem  folcher  .Schöpfe  12  Kiletgraimne  gewiosMi 
iele  Wolle,  die  Ober  3  Decinietres  lang  War,  woidi 
für  6  Fr.  62  Cent,  das  Kilogramm  verkauft,  nad^ii 
daher  mehr  Geldainoahme  a&  die  Wolle  voa  fSBmt 
ren  zufammen  genommen«  Die  nach  .drmmg^ 
Wuchs  gofcborne  Wolle  lieferte  in  derJwticatiei 
vorzüglich  fdiöne  lUfemice.  .Erßer  Jkhtf^^tjl 
jäuszug  a^us  einer  Abhandlung  vt^n  Cl  Be'ij^gudäi 
erfrome  Karteffetn^,yoti  Girod  Chantrans.  Maatt 
die  Rartoffeln  aufäianeA-  Jaffen  oder  die  Auftfaanifll 
künrtiich  befördern ,  fodann  fie  mittelft  einer  ?em 
auspreifen  und:  fie  rVQn  aller  Feuchtig)ceit'  befrettt 
Das  folchergpftak  ausgepre&te .  Walfer  wird  üdboa 
wenn  man  es, fich  fetzen  Id&t,  einen  l'heil  d^  e^wl 
liehen  NahjpMngsftoffs  lieferoi.  Die  aiisgeprefstenKaf 
toffelo  enüialten  aber  nichts  als  Nahruag^toff  oihI 
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^lP01Bcbt]gkait»  Wovom  mdn  fie  cNirchs  TVocknen 
"     i  in  freyer  Luft  bcfreVt.    Die  tfof  dicfe  Art 
VBäA  setrockneten  ^  Kortüffebi  kann  man 


IdBg    erhalten.  *    DHtUt  Jalirg.  Nr.  IV.  Ä/»/- 
f^erfwkii  meiche  mU  Pflanzung  dH  GäreUhSf 
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Silben  Mähren  im  Großen.    Vorzüdich  merkwürdig  iö 
Qckficht  der  mit  der  äuisefften  Sorgfalt  angefte^eti 
VerfncKe.    Der  Vf.  nahm  lo  Landftücke,  theils  voit 
verfcfaiedener  BefcbafFenheit'^  theils  auf  yerfchiedene 
Art  ziigerichtet,  und  '{acte*  in  diefe  in  T^(4iiedenea 
Epochen  Carottenfanlen ,  zumTheil  allein ,  zumrTheil 
atich  unter  Getreide.    In  einer  Tabelle  wird  die  Be* 
fchaffenheit  jedes  Landftncks>  die  Ait  der  Bearbei* 
tnng,  die  2^it  der  Ausraat,  der  Umftand,  ob  die 
Mdnren   allein,  ode^  unter  Getreide  geßet  worden, 
der  Flächeninhalt,  der  Zeitpunkt  des  Jätens,  d«r  Zeit* 
piiinkt  der  A^nrnte ,  die  Summe  des  Ertrags ,  der  Ertrag 
nach 'Proportion  dts  Flaclieninhafts,  cfie  Länge  Und 
Stärke  der  Wurzeln   nachgiswiefen.     Dritter  Jahrg» 
Nr.  V.  ÜnterfUfkung  der  verfckieäwun  Artin  des  Ti/ch- 
lerJeimSy  die  im  Handel  vorkommen  ^  vom  Affotheker  Ceh 
det.    Man  findet  hier  die  forgfitltigften  Experiment» 
Ober  die  Verichiedenheit  des  rifcnlerleims  nach  feK 
ner  Farbe  und  Dichtheit,,  fp^ciiifchen  Schwere,  fei« 
iier  Fähigkeit  feucht  zu  werclen,   feiner  Auflösbar-« 
keit,  feiner  zulammenziehenden  Kraft,  )e  nachdem 
et  aus  Subftanzen  v^fchiedener  Thiere,    dt^  Kal- 
bes, desOchfen,  des  Schafs»  des  Pferdes,  des  Hau- 
fens und  des  Federviehes  gewonnen  wird.     In  vor- 
bemerkten  Hin^cbten  wird  auch  c(er  Xeim  aus  ge- 
milchten tbiAriichen  Subftanzen  und  der  {bsenannte 
englifche  Leim  vereliclmi. '  JSwejfter  Jalurg.  N.  XXIV. 
Qtepiifcke'  Unter/ucnung  des  Liquors  ^    mittelß  dejfem 
man  Zeuche  für.  das  iKaffer'undurchdringlicn  macht.' 
Vauquelin^  fand ,  dur«h  mehfere  Verfucfae  aus,  dafs  . 
diefes   fluidum  aus  Seife,  Tifchlerleim ,    Alaun  und 
Schwefelfäure  zuEammei^efetzt  ift.      Dritter  Jahrg. 
Nr.  IL.  PrUfnng  det  von- Ca  det  de  Vau»  gemachten 
Vorfchtäge ,  zur  Reinigung  der  fVcifche  dureh  Dämpf e^ 
mit  fpecieÜer  Anwendung  auf  unfire  ^au^liungeuy 
von  fiSontgolfier  ^  Wotard  und   Mirinüe.     Wenn  die 
Wäfche  auf  die  gewöhnliche  Weife  geftuckt  ift  (^fehan- 
gf)y  weicht  man  fie  in  eine  fchwacbe  Lange  von  Soda 
oder  Pottafche  ein ,  die  mit  einer  kleinen  Quantität 
Seife  verfetzt  ift,  und*  hierauf  thut  man  fie  in  den 
Davipfbottich.   Diefer  Bottich ,  der  etwas  mehr  Höhe 
al&die  gewöhnlichen  Bottiche  hat,  ift  auf  dem  Bodea 
mit  vielen  Löchern  v.erfehei\.    Er  ruht  in  der  Mün- 
dung eines  Keffels.,  der  halb  angefallt  ift,  worin  die 
t)berflafl]ge  Jauche  der  Lauge,  in  welche  die  Wäfche 
geweicht  ift,  abläuft.    Diele  Lenge  macht  die  Nah- 
rung des  Dampfs  aus.    Da  in  dem  KefTel  nur  wenig 
Flüffigkeit  vorhanden  ift,  fo  geht  diefe  fcbnell  zum  . 
Ktehen  über,  und  der  Dampf,  der  keinen  an4pra  : 
Aii^g)Kiig  hat ,  als  die  Lödier  des  Bottichbodens  j  der  > 
oben  mit  einem  Deckel  verlbhjoflen  ift,  circdlüt  dua 


ratetet s  nach  der  gewSknUchen  Art  zu  fHen^  ^e- 
t-'Mt^^rdm^  von  Girod  Chanttuens.    Die  Verfuche 
^n^  dafe  ai^  fogenanntem  Miltelböden  das  Pflan- 
dexn*  Säen  vontuziehen  fey,  und  einen  gröfsern 
izm  in  der  Ai^ahl  Körner,  fa  wie  in  der  beflern 
ität  derfelben  verfebaffe.  Dagegen  in  ganz  fchlech- 
r^  Co  Wie4|i  dem  teilen  Lande,  durcH  das*Pfianzen 
^«ikie  Vortheile  erreicht  vi^eiden.    Verfuche,  die 
Litn  Frühjahre  madite,  gemelüen  Weizen,  Korn 
ilex-  Küfte  von'Afrika  tind  fibirifchen  Roggen  zu 
aizen  ,  waren  von  keinen  vörtheilhaftea ' WirkuB- 
t>e£leitet.    Bey  diefor  Gelegenheit  wird  bemerkt, 
t  der  fibiri&he  Ronen  nur*  fchlechtes  Brod,  aber 
r  fofaöne  Öriitee  lie^t.  Dritter  Jahrg.  Nr.  IL  vu  IX. 
ruction,  betreffend  dU vom  Hu*  B r alte  aus' Amiens 
^ckts  Methode^  HanfmmtiuUb  a  Stmden  ^Mmje- 
^ibekreszrit  zu  rSflen , '  ohne  daß  derfelbe  etwas  vom 
rr*  Ctütä  verliert.    Das  Wefentliche  der  Operation 
eht  darin ,  da&'man  den  Ilanf  in  Waffer ,  welches 
zum  75?  Reaum.  erhitzt,  und  mit  grüner  Seife 
inifeht  faynmufs,  legen,  itnd  in  diefer  Rdfte  den 
a  zwey  Standen  Uegpn  laffen  f<flL    Es  wird  hier- 
das  VerhUtnifs  des  Gewichts  des  Hanfs^  zur  Seife 
L  V  zum  WaOer  genau  vorgetchrieben.    Auch  wer- 
t«  die  Manipulationen  ttacn  dem  Röften  mit  der 
rfsten  Genauigkeit  beftimmt.    In  einem  kupfernen 
^fse  in  Gyfinderförm,   240  Litres  Waffer  enthal* 
d,  können  anf  einmal  18  Kilogramme  Hanf  üzHal^ 
a  geröltet : werden ,' und ,  da  diefe  Operation  in* 
iaiDden  roÜendet  wird ,  fo  kann  man  bequem  xoo 
logrammehi  einem  Tage  röften.  Die  Vortheile  die* 
'jitoMi  Verffthrungsart  vor  den  bisher  ^Üblichen,  be* 
iben  vorzüglich  darin ,  dafs  man,  mit  Ausnahme  der 
\x%  der  ftarken  Fröfte,   in   allen  Jahreszeiten   den 
anf  röften  k^tin ,  dafs  durch  diefe  neue  Mediode 
Sit  erfpart ,    keine  flbie  Ausdünftung  verurfacht, 
teh  das  Wafler ,  welche  »im  Getränk  mr  Menfcben 
)d  >Vidi  dient  i  nicht  verunrMnigt  wird.    Auch  er- 
rdert  die  i^evi^  Verffthmngsart  nicht  mehr  Kc^en, 
s  die  alten  Methoden*     Sie  bewirkt  vielmehr  eine 
dfparuns,  w^eiAi  man  fie  im  Grofsen  in  Anwendung 
ingt.    liierzn  könnnt  noöh'der  Vortb€il  eines  grö- 
am  reinen  Gewinns,  indem  g  Kilogramme  nach  der 
Rien  Mefhode  eeröftet,  gewöhnlich  «a  Kilogrammä 
prm  Verfpinnen  uh^eii  Hanf  liefern ,  ftätt  dafs  g  Ki- 
ipamaie  im  Wafler  ger5fteter<  Hanf  nur  14  bi$  15 
ieetognnune  zum  Veripinnen  dienlichen  Hanf  aus-' 

ebstt.  Zur  Beförderung  der  weitern' Ausbreitung '  in  der  Wäfche,  'mittclfr  jfweckrtiäftig  angebrachter 
lefer- neuen  Methode  hat  der  Mmifter  des  Innern  4\5hren,  und  durchdringt'  fie  von  all^n  Seiten.  Die 
in  Exem^ar  der  hier  abgedruckten  Inftriietion  jedem  Dauer  diefer  Reinigunj^  mittelft  dts  Dampfs  hängt 
»=1.1.. *  ^._^      p_  _i_*^L   _    A^*'  ».   1    .    •..     y^^  der  Menge  der  Wäfche  und  von  d^m  mehrern 

oder  mimlern  Grad  des  Schmutzes  ab^  lüit  dem^ie  be> 
debkt  ift.  Einhundert  Pfund  geWöhhÜehe  nnretee 
\yä£Qh6.;aPrdenAn  eipem  Zeiträume  von  4  bis  k  Stuot- 
den  gereinigte    Sobald  die  Wäich»  aus  deld  Bottich 


^rafekten  sugefertigt.  m  gleicher  Abficht  hat  die 
MellibUaft tur  Ermunterung  der  National«*  Induftrie 
ine  Belohnung  vo»  ico  Fr.  deirnjen^en  zogefiehert, 
itlcher  die  grofste  Quantität  Hanf  nach  ^tl^  neuim 
lethode  des  Hn»  BralU  erweislich  geröftet  haben 
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unomiiieB  ift,  laicht  man  fie  mit  laulichep  Waffei^^ 
^d  folltea  alsdann  noch  einice  Fkcken  übrig  bleibenir 
fo  werden  diefc  mit  etwas  Seife  ausgemacht.  Diefe 
Wafclimethode  hat  vor  der  gewöhnlichen  Verfah- 
Tunitsart  un^eftrcitbare  Vorzüge*  Sie  erfordert  we-; 
niaer  Zeit,  weniger  Seife,  weniger  Laugenlalz,  we* 
aller  Holz.  .  Das  Verfahren  ift  leichter  und  einfachei: 
in  dar  Ausführung,  hat  einen  fichrern  Erfok  und 
fetzt  die  Wäfche  nicht  der  Gefahr  aus  verbrüht  zu 
^f^^n.  Cadet  de  Faux  hat  eine  Inftruction  hierüber 
7,um  Gebrauch  der  Wirthfchafterinn.en  und  Wäfche- 
ilnnen  entworfen,  die  auf  Befehl  der  Regierung  ger 
druckt  ift.  Er  hat  Apparate  bauen  laffen  »  die  .wenig, 
koften ,  und  bey  der  Wäfche  in  d«r  JElaushaltiaiff  in 
Anwendung  gebrächt  wejrden  können,  Bey  der  Er- 
richtung dieler  Apparate  ift  er  von  Hn.  CnraudM 
febr  unterfttttzt  worden ,  der  fich  durch  feine  Unter» 
fuchungea  über  die  Erfpar^ng  des  Brennmaterials  fo 
terdient  ^«nacht  hat. 

Vfii  Würden  in  Ausliebung  noch  mehrerer  Auf- 
fitze fortfahren,  wenn  wir  nicht  beforgten,  «u  weit-' 
Kuftiß  zu  werden.    Immer  jft  das,    was  wir  hier 
mitc^heilt  haben ,    nur  eine  kleine  Aehrenlefe  von ' 
Snem  reich  befetzten  Felde      Wer  fich  for'  die  Na- ' 
turwilTenfchaften ,    für   Aufnahme   der  Künfte  und 
Gewerbe  intereffirt,  wird,   bey  eignem   Studio  des 
Bulletins,  noch  fehr  Tiel*  Lehrreiches  finden,  was 
von  uns  hat  übergangen  werden  müflcn ,  und  mit  uns 
wünfchen,  dats  tße  Oefellfchaft  in  ihren  BemOliungen 
ununterbrochen  fortfahren,   uW  den  Erfolg  derfel- 
ben  ferner  auch  dem  Auslande  bekannt  machen  möge. 

CÄiiiSTiA*iA,h.  Lehmann >u.  WnlfAerg:  Mnmö- 
'     fvne.    Et  Forfög  paa  at  brfvare  dm  afdet  k.  Ä/-  • 
%ib  for  Norget  Vet  ftemfaite  Opgave  ^,/*  £^«f- 
vifßtaet  i  Norge:     (Mneniofyne.  -  Ein  Verfuch,  ' 
die  von  der  königl.  GefellCöhaft  für  Norwegens 
Wohl  aufgegebene  Preisfrage,  über  die  Errich- 
■^   tune  ^iner  Univet^fität  irt  Norwegen  zu  beantwor-^ 
ten.J    Preisfchrift  von  N.  fFergiland^  Cand.  der 
Theol-  tiöd  Adjunct  der  gelehrten  Schule  zuCbri- 
ftianfahd.    iStu    Erßer  Theih    XIV  u.  312  S- 
Zweiftir  TheiL  XII  u.  264  S-  8-    (a  Rth^O 

Diefe  Schrift,  welche  eigentlich  die  beiden  erften 
Bände  des  erften  Theils  der  von  der  königl.  Gefell- 
fchaft  für  NoTw^en$  Wohl  herausgegebenen  Hiftorifk- 
jniiteibpkijki  SamTimgir  aus«qicht  und  auch  unt^r  die- 
fem  Titel  veiikauft  ninrdy  ift  die  erft«,  welchö  in  neucT 
rcn  Zeit«  ttber  den  auf  dem  Titel  })emerkten  G«{en-  - 
ftanderfe^Qen  ift,  und  hat  vpr  den  vielen  Schritten, 
woriii  vor  beynahe  30  Jahren  derfelbe  Gegenftand  be- 
handelt wurdCe,  was  di&VoUftändigkeit  betrifft,  man- 
ches 2om  VrOtavs:  und  diefes  fcheint  ihr  deavon.der. 
Gelellfcheft  avogefet^ten  Preis  v^fchafft  zu  haben. 
Ihr  Inteüt  ift  fcttr^vUch  folgender  :naeh  einigen  PriU- 
;  iKOBtiim«  ^e  ton  den  allem  Schriften  .über   dielen 


Wiffi 


Gegenftand  Notiz  ge'ben»  u«d  das  V£i.  <?e>Ti>TiK[ 

Vniverfitaten  Obernaupt  enthalten,    wsrd      ^ 

Theile  gezeigt:  es  fey  ai^nUg^  dafsNo 

wohl,  als  das  Sphweuerkönigreich  Diner 

jeig^ne  Univerfitat  habe;«  ^  £by  i^r  aoels 

weil  Nnrwmn  ohnqdieis  an  Verrnftgen»  V 

Induftrie»  nfriotism  und  Meulität 

felbft  fotUifch  wichtige  indem  der  Nutzen  « 

gifchen  Univerfi^t    fich   nicht    auf^  N 

ichranke,  fondem  tbw  Dänemadii/Uod 

Staat  fich  verbreite;  es  fey  fehr  wohl 

Hinficht. einer  hünlanglichenr  AnaaU  vqp 

die  nach  verfehiedenea  Bereohnva^eB  auf 

auf  320  MgMEebea  wird ;  eodlieh  es  fey  \ 

der  fchukUchße  Zeitpunct  dazu,  weil  eben 

fcblimmen  Z!eitumftande  das  Nationalgefikhl, 

triotis'^us  der  N^rmanner  und  der  D^en»  die 

feitige  Bruderliebe  zu  einander  den  hdi^Aex 

der  .Starke  und  WSrme  erreicht  habe.     In 

Tbeile  wird  die  Frage  neterfuobt:  in 

wegifchen  Stadt  <ti^  UniVorTilat  ath  poffiBaAv 

legt  werden  könne?    Der-VL  ftJmmk  *ed 

verwerfenden  Gründen  fOr  Ckriftiania* 

wicd  von.  den  UniverfitStsgebaudea»  den 

nen  Akactemieen,  der  Eintheikiiig  der 

ten>  den  KladEen.dec  akederoiCcben Bfiijger»  den 

leCungen ,  .den- akademifcben  Prüfun^n,  Gmack 

Feyerlichkeitenj;  der  Uftiverfitätttu/ficbt,    Oe' 

Ditciplin,  der  ProMTorenbeföldungl^tvi^i  tm 

jedesmaligen  Früchtpreifen.  ricbfem,'  0ia>^t  utiter 

upd  nicht  Ober  laoo^Rthlr.  jahrlich  fe&geCettf  ' 

folle),  den  Stipendien  «und  Studentenwohnvigv, 

Univ^rfitiLtsprivilegien  u.  f.  w.  gehandelt. 

beantwortet  der  Vf.  die  Frag^:  .was  »er  ] 

\md  Erhaltuae  der  .Univerfität  erfordert  vrenk, 

aus  welchen  (Quallen  die  nöthixon: Mittel. (ein 

von  5.  bis  <6ocwooo  Rthlr.)  zu  tohöpfen.  leyii  ?  — 

fiebt,  dafs  Hr«  IF*  feinen  Gegenftand  nicht 

lieh  behandelt  hat ;  -  ob  ab^  alle  feioe  AngeftelUti 

rechnungen  die  Probe  beftehn,  das  bezweifelt  tf 

Doch  ift  diefesiekler!  iiicht  die  fchwäcfafte  Sett»i|>^ 

Schrift.  De^tt  uMerOgt  kann  es  Reo.  nicht  laffe^ 

der X#a des  Vfs.  beynahedurebans  polemileb  A\^| 

er  UcD  mehrere  Perföolichkeiten  gegen  foldie)  ^ 

Theil  fehr  verdiente,  SchriftfteUer  etlaubt  hat,  * 

ehemals  gegen  die  Errichtung  einer  Uoiverfität  in  N<^ 

wegen  Ichrieben ;  dais  fein  slfer  nicht*  ans  der  rä0 

Quelle  des  echten  Patriotismus ,  fondem  an^  dtr  m 

r^pen  eines  kleinlichen  Provinzialgeiftes  eec/pning 

'.  ift ;  dafs  davon  viele  bittete  und  bäeidigfeKle  Aj^sSB 

auffdänifche  Gelehrte,. ja  felbft  auf.  die  &^'^ ^ 

{che  Nation  und  deren  Denkart  aber  die  ^^^mtoI^ 

zeugen;  und  dafs  folglich  Hr.  fF.  eine  an  ficl^^etf 

gute  Sache  auf  eine,  nichts  weniger  als  tatfeUefe  ^ 

,  vertheidigt  hat.  <  — -    Bekannt  ift  es  ttbiigeos  >  da& ' 

,  Errichtung  der  Univerfität  nnterm  .3«  Mpt.   igu  ^ 

.  fchloffen  ift;  indge  fie  für  Norwegen  iUMf;die  Wi^ 

fcbaften  des  G|itear#^  vklu  ftämni 
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Berichtigungen. 

er  Recetifent  njciner  Ausgab^  des  Solcrarikers  5/f»o« 
ler  Jenaifchcn  A  L,  2;  Noin.  209.  S.  106.  erzäblr, 
iich Tclhft  von  mir  rÄ4fflw,  „den  Texcmi^yWuer  Kurf 
uuT  Erw&gung  (fubtiii  et  accurato  judicio)  nach  Muth- 
bungen  and  Handfchriften  hergeftellt  zu  h«ben>" 
irauf  er  auch  S.  lOg.  wieder  zurückkommt.  Der  Un- 
Wgeve  lek  die  Stelle  felbfc  lu  der  Vorrede  S.VL  VII., 
'  Ge  wörilieh  alfo  lautet:  Ceurum  in,  hac  rpcenfione 
iil  frius  neqne  antlquius  kdbui^  quamut  tex^ 
i  fi^rtim  ex  meif  y  färtim  ex  aUorum  virorum  doctorum 
]e€türif  et  lectiof^uffcriftiirufnTibrorum,  reßituerem^  ad- 
kOy  qu<tnfüm  f^tuiy  ßibtiU  et  accuratojudkio.  Je- 
r  erkennt,  daCk  ich  mich  nicht  rühme  es  gethan,  fon- 
rü  dandach  geTttebt  zu  faab^i,  und  zwar  nach  meinen 
^ffen ,  quantum  fotui.  Kann  diefs .eiii .Schriftfrei- 
r  ohne  Verleihung*  der  BeCcheidenheit  fagen,  ode^ 
pht?  Und  .darf  ein  Recenfent  ein  quamum 'p0tm  unter- 
fücken,  wenn  er  aus  Worten  de$  Scbriftftellers  feinen 
larakter  darftellen  will  ?,  Freylich  ^iebt  d^  Recenfent 
ffch  die  ganze  Anlage  feiner  Arbeit  und  den  Ton, 
pichen  er  auftimmt,  zu  auffallende  zu  erkennen,-  er 
äxe  hauptfächjich  auf  meine  Perfon  los,  als  dafs  ich 
arch  diefe  Nachweifung  erft  darauf  aufxneriCfam  2m 
lacheti  brauchte.  Da  ihdetk  jeder,  welcher  die  Stelle 
sieht  nichfchlägt  (uiid  wer  wird,  diefes  bey  einer  Sache 
b*un,  die  wifrenfchaftlich  unbedeutend  ilt?),  auf  das 
Vort  des  Recenfenten  hin,  tcäi  welchem  man  fUehe 
Jnredliclikeit  nicht  foglelch  erwarten  wird,  mich  für 
m^xi  eiflgetiW^cn  Thoren  haken  io\if^e:  fc'ii^e  ich 
a  nothwehdig,  mich  deshalb  zu  rert heidigen.' 


^    < 


•    Eine  änderet  Frage  ift  diefei  ob  die  AnaCteUungen^ 
«reiche  der  Recenfent  tax  meinem  Texte  macht,  >gegiün- 
&et  feyen  oder  nicht«     Allerdings   ift  es  gegründet, 
wenn  der  Recenfent  tadelt',   dafs  X^fter  0i}c,  dann' wie- 
get ^n^,  bald  tr«^/«,    bald  wffi  a-l  u.l!w.,  und  gar 
einmal  toutI  ^tl  vorkommt.     Allein  wer  bedenkt,   dafs 
folche  Schreibarten  in  dien  vorher  gedruckten  Texten 
Bicfcr  Gefpräche  unzählig  oft  angetroffen  Wurden  und 
Ton  mir  febr  häufig  verbeffert  worden  find,  der  kan« 
nuht  zürnen,  \nrenn  ich  einmal  ein  toi/t»  fjL9i  ftehen  ge- 
iaucn,  weil  mein  Änge  es  überfah;   viel  weniger  wird 
«t  «aich  auf  Buttmann'f  Grammatik  verwcifen.      Wer 
yeifs  aufserdcna  nicht,   wie  viele  Verfehen  diefer  Art' 
in  den  ncueften  und  böi-ähmteften  Au^g^ben  der  erfreil 
griechifchen  SchriftfteUer  von  clen  forgfäHigften  Ge- 
Wirten  begangen  worden  find !  Üngegründet  hingegen 
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fiird  die  Bemerkungen  deis  Rec,  gro&entheiU,  wo  er  Ü 
dir  Varbefferung  der  Sprache. und  desSinnes  der  Schrif- 
ten eingeht.  Gleich  die  erfte.Aii&fteUung  zeigt  öÄn- 
bar,  dafs  er  nicht  einmal  rd  xM  rovra^  ebtn  daffelbM 
ymd  «»Jt^  toutt,  Mtfes  felbß  ^  y^^s  doch  felir  vtrfcWedcrt 
ift,  zu  unterfcheiden,  und  darnach  die  richtigeLefc/-» 
art  aus  dem  Zufammenhang  tu.  beuriheilen  verfteht; 
Und  eben  derjenige,  4«r  mir  Flüchtigkeit  Wrwerfe* 
zu  können  glaubt^  ift  fo  üüchlsig,  «kfs  «r  nicht  einmal 
flilB  Vorrede  von  40  Seiten  ordfutlicJi  gelefen,  viel  v*«- 
fiifer^  was  ich  meinem  Zweck  gemäfs  nur  not  we^* 
gen  Worten  ^edeittei:  habe,  reiflich  durchdadit .  hat. 
So,  um  nur  ein  Beyfpiel  zu -geben,  verklagt  mich  der 
Recenfent,  dafs  ich  ^ilmim}i  mit  der  Diaerefit  gefchri«^ 
ben,  da  ich  felbft  ^tkguiei^  anführe,  ohne  zu  Uhmäj^ 
dals  ich  auch  ^HkuTioit  angemerkt  und  diefem  mit  RuIutI 
ken  den  Vorzug  gegeb^i  habe.  ^  Statt  dem  Reo,  feine 
übrigen  Uebereilungen  aiafsozü^en,  welches  mir  we- 
nig Mühe  und  Zeit^  aber  vielen  Raum  ko&en  würde 
yerweife  ich  den  fprachkundigen  und  kritifchen  Lefer 
nur  auf  ein  Pröbchen  der  Kritik  deffelben.  De  her; 
cupid.^p.  lag.  *.  iv  fAf¥  TP*5  in*  «>ifirre^f  t^  *%«oSf  ind^ 
QT9V  o  iniy0y^xnr§Li  Xiym  i  %£^^<  ort  h  fifirif  t^  dg^n^ 
y»i  rtti  ii^oxi  cVr^xcy ,  verhört  ScUeiermqcker  trfelFliehrf 
indem  er  ß ,  welches  febr  leicfet  aus  dem  Schlot  dn 
Wortes  ixptarow  entCtehen.  konnte-,  .  ausfireicht.  Der 
Ausdruck  ift  natürlich  und  der  Sinn  klar:  ca^der  linkem 
Sfite  jedes  Hermen  wird  Hermes  felbß  in  der  Smfckr^  tin^ 
geführt  fagend,  daß  er  in  der  Mitte  der  Stokdt  und  d^  De^ 
mos  ßeke.  Der  .Reo,,  welcher,  diefes  ni.cht  V|^rfreht«i 
fchrelbt  dagegen ,  weil  dadurch  der  Stelh  nicht  .'%ehoi^ith 
werde  ^  mit  ganz  unkritifcher  Kühnheit:  ^im^iy^ii^^t^ 
Xixit  QTii  *£ff*g«  h  ^ifSH  etc.,  und  hält  diele  .dMr<!baii«: 
verwerfliche  Corijectur  mit  unbegreiflicher  Zuvterfiekc- 
für  eine  fiebere  £mendation,  indemLerjnich^ugljsipJii 
tadelt,  dafs  ich  *S*c4/^i>ri»acAer9  gefolgt  fej.  jj 

'  Sd  viel  gelögentliöh :  denn  mein  Hauptzweck  bey 
diefen  Zeilen  ift  die  Vertheidijgung  gegen  den  moraß^ 
fchen  Vorwurf  des  Becenfi^nten.    Zur  Widerlegung  der* 
andern  Einwürfe  deflelbeh  wird*  ficK'  bald(  ein  f^ck-* 
lichel-cr  Ort  finden. 


Berlin^  den  8«'0ctober  ttiu 


<>» 


A.  BUkk. 


K 


J    "x 


Die'Lcfer  des  TäTchenbuchs  der  Reifen", .  ite  Ahtk. 
für  das  J.  1.812,   werden  ei-fucht,  folgende/Zahlen  zu. 
ändern«    S..  1$.  i* ,1^»  ti^ni unten 'lefe  man  Itatt  80352, 
Fff     -  6^750; 
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69710;  und  S.  19.  Z.  14.  Ton  obeA  fiait  504;  497!.-  Di^'-Hrnd^/hmt  ntch -ArrewfmUk  unrd   der*  ni 

fehlerhaften  Zahlen  gehörten  gar  nicht  zu  dem  Tafchen-     liefern. 

Mfß&p^  deir  'l|9il|n.      Oehamre   Maafse  .  der   Länder  '  E.  Afff^.  vom 
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INTELLIGENZ   DES   BUCH  -   uhd   KÜNSTHÄNDELS. 


I.  Anicündigüngen  nfeuer  Buchet. 


flßUotffl^f'&mMfitmh    Eine  fortlattfetide  Sammlung  der 
fdiöQJTten  Erzählungen  aus  der  heften  Periode  der 
'  Cranzafilbhett  Uteratur.  ' 


B 


ef^ieok  jetsiffen  itfhemeinen  und  Ib  dringenden  Be- 
dtbrfniire  der  franzömchexi  Sprache  in  Deut  fehl  and 
idAuben  wir  dem  Wunfehe  des.PuhlicumS  durch  die 
9ibliß$ki^  amufamt  entgegen  zu  kommen.  Sie  foH  ftir 
Jung  undv Alt  ome  abhaltende,  periodifche  angenehme 
fransöIUche  Leetüre  liefern,  Welche  theils  Unterhal- 
tuoag,  theils  Uebuag  in  der  Sprache  gewährt.  Der  Bcr- 
an8j[eber  Üat  daher  wohlfoedächtig  diefer  Sammlung  «tefjf 
Ha^ptahtheilungen  gegeben-,  und' fü^  i)  die  et^e  die 
leKtaiiftsn  Fttn  •-  Mäkrtkin ,  mapnäre  Reifen ,  und  andere 
immd&bcare  £9%fMu9tgfn  ^  loxner  liebliche  und  geiftririche 
Dithiungen;  für  ft)  die  üiveyPt  äher  ^  die  fchänften  mo- 
rMßhenErtkliangin  beftiihmt.  D^  wir  bej^  dieirem  pe- 
riodifchen  Werke  Torzüg^ch  Gemeinnützigkeit  be- 
zwecken':  fo  haben  wir  dahey  befonders  auf  einen  cor- 
redteti  Druck  und  möglichfte  Wohlfeilheit  gefeheni 
Wir^  liefern"  daher  '  1)  alle  drey  Monate  ein  ßändchen 
Ton  ein0m  AIjAahet  in  grbfs  Duodez  oder  anierthafb  AU 
fkabet  in  kl^n  Ocfäy,^  mit  einem  beigelegten  blauen 
Umfohlage,  zum  Brorchifeh,  yen  unfrei*  Bf Wtf^^^^e 
euänjakte^  durch  den  Weg  der  Buch-  und  Kunfthand- 
hm^en  va^i  PoftSmter.  ^  a)  Die  beiden  Abtheilungen 
wechfelh  mit  einander  ab,  tmd  es  Kommt  bald  ein  Band 
TOti  dar  erften,  bald  yon  der  zweyten  Abtheitungi  fo 
dlift  es  den  Lefem  nie  ah  A!>'v^6chfelung  und  Unter- 
kAdfuifigfehtt. '  3X  Jeder  Band  Ton  .1  Alphabet  in  Duo- 
dez, oder  i-|  Abhabet  in  Octftr,  koftet  mehr  nicht  alr 
1  ftth)!'.  SXcdif.  t)d.  t  Fl.  4S  Kr.  Reichsg. ;  ein  fo  äufserft 
W<4itföiler  Preh,  dals  er  gewlfs  unfre  BibÜotk^que  amu- 
ySifb#' illgemein  empfehlen  mufs.  '4)  WirVerlangen  we* 
der'Pitailumeillti^n  noch  Sübfcription  auf  diefe  fortlau- 
fende Sammlung.  Der  Liebhaber  mtcht  lieh  zu  nichts 
Terbindlich;  er  kann  jedf)  .^btheilung,  ja  jeden  Band 
einteln  )ia)>e^,  oder  die  ganze . Sammlung  nehmen« 
Wi]^  Terlangen  blofs  baare  und  richtige  ^ählung  yon 
unbekannten, Abonnenten.  .5^  Liebhaber,  welche  we- 
ni^ens  5  ExempTare'nehmexi,  und  ficE  mit  il^ren  Be« 
üellimgen  direet  an  uns  wenden  wollen,  erhalten,  ge- 
gen MiaarM  Zkhlung,  dasy^m/ii  Exemplar  friffj  oder 
%o  Procent  Tom  Geldbetrag  als  Rabatt.  Da  die  BMio- 
tUque  ammfante  TorzügTieh  mit  zu  einer  rortrefflichen 
Uebpipg  in  der  franzaCCchen  Lectlire  dienen  wird :  fo 
huifeti  wiri  dafs  fich  auch  gebildete  Frauenzimmer, 
Schullehrer  und  Spräcihineifter  gern  dafür  interefCren 
werden >  indeoi  maaüch  au^  cuefe  Art,  mit  geringen 


Koßen,  ein  intereffantes  Bibliotheken  • 
fen  kann,  welches  beftändig  feinen  Wertb 

erften  beiden  Bändeünd  bereits  in  dorlHich&elis] 
erichienen. 

Weimar,  im  Öctober  xgis. 

Herzog].  S.  prir.  Landea-Indnrtr/J 

Comptoir. 


In  der  Andreä'fehen  Buchhandlung  »iO-^Al'* 

fHirt   a.  M.    find    folgende    neue  inier 
'  fchienen: 

Bauerfihuhert^s  ^  Jak.  4  neue  Feftpredigten,  nefab  ^ 
Oelegenheitsreden.  3  te  Auflage,  t.   2»  gr.  odsi 

15  Kr. 

Bender't^  J.  Fk.^  Predigten,  gr.  %.    i  BtWr.  9  gr. 
3  Fl.  14  Kr. 

Bruchftücke  zur  Mehfchen-  und  Erziehon^^iaacide, 
ligiöfen  Inhalts,    ^tes  Stück,  die  Lehre  ^on  G«? 

16  gr.  oder  i  Fl.  12  Kr. 
KüUer's ,   Gregor ,    prakti  Cche  Anleitung  für  S 

im  Beicfatftuhle,  nebft  zwey  Abhan<fiungen  te 
EbehindemifCe  und  billige  Sittenbeurtheili2a|. 
verb. Aufl.  gr.  g.     i  Rthlr.  8  gr.  oder  2  Fl.  14 

Predigten  nach  Grundfätzen  der  heiligen  und  heS^ 
den  Kirche,   Tom  VerFafTer  der  Dialogen  übe* 
10  Gebote,     ater  Theil.    gr.  g.      1  Rthlr.  o^crit 
4«  Kr. 

Meißmer^f,  A.  6.,   Leben  det  C.  ynlims  ajfar.^ 
und  aterHieil.  g.     4  Rthlr.  it  gr. 

Deffelben  3ter  und  ^terlÜeil,  bearbeitet  Ton  ^*  ^ 
Haken,  g.  ig^xx.  igis.    4  Rthlr. 

Der  Tcrftorbene  Meißner  sehört  unitreltig  xo  j^ 
geiftreichfteh  Schriftftel lern  feiner  Zeit,  und  aocb  ^ 
mer  werden  feine  Werke  "yon  den  gebildefÄca  TW 
feiner  Nation  mit  gleicher  Theilnahme  gelefoa,  / 
key  ihrer  erften  Erfchcinung.  Um  fo  mehr  "WiH^ 
zu  bedauern,  dafs  fein  letztes  Werk:  das  Leb*^ 
C.  Julius  Cdfar^  durch  feinen  zu  frühen  Tod^ 
Tollendet  werdjeii  konDte,  da  es  in  einer  Reiht  1^ 
zehn  Jahren  feine  Lieblijngsbefchäftigung  war,  an^* 
darin  ein  treues  Gemälde  ^oxi  einem  der  gröf^tenH^ 
ner  der  Weltgefchichte^  in  einem  edlen  hiftorifcl* 
Stil,  liefern  wollte.  Glücklicher  Weife  bat  fick  «^ 
ein  Mann  gefunden,  der  alle  die  Eigenfchaften  iu  fi^ 
Tereinigte«  diefs  letzte  unToUendete  LiebliiigswerkJ« 
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•^\^en&n  fo  tu  ersSnzeh,  ^(afs  daraus  ein  rollkom- 
jC3-axize  geworden  itt:  denn  nur  der  VerfaOer 
^^xazzftge«  und  ineTer  anderer  ifthetifch^  Werke, 
:zlx  ^urch  eine  /chöne  Diction  auszeichnen,  war 
^e^Aigtlet,  das  angefangene  Werk  Afrj^«frV  |«ns 
K^exxx.  Geirt  und  Stil  zu  Toilenden. 


1  i  ai ,  Ji»  September  i$ia.  ^ 

Dnncker  tu  Humblot. 


ftCiKr#i»  atler  RtUgmtm  ^    Tpn  Friiiri^k  Mmjtr. 
BcrryTcx  Bändeben. 

Auch  unter  dem  Tttel:# 
\^l0^ifches  Tiafiktmlnuk^  oder  DarfltUumg  tmdSekildi'' 
m%^^  Mythin ^  relipSfim  Hau  umi  Ctbr&uche  aller 
'^nt€r*  Nach  den  heften  Quellen,  für  )ede  KlaCfe 
xm.  liefern,  entworfen  Ton  Fritiritk  Majer, 
Zuftyter  Jahrgang  für  das  Jahr  1843.  Mit  Kupfern. 
b  eben  bey  uns  erfchienen. 

•  ^ 

I>ief$  itweyte  Bändchen  enthält  die  reUgidfen  Ideen 
GtbräMche.dit  Karaiben  und  die  Relipon  der  alten 
tikaner^,  ynd  als  Einleitung  eine  kurze  Ueberlicht 
Mexikaxiifchen  Gefchichte,  die  erfte  und  einzige, 
zyr  Zeit  in  einer,  dem  Bedarf niffe  der  Belehrung 
lenden,  gebildeten  Lefewelt,  angemellenen  Form 
kntvt  gemacht  wurde.  Brofchirt  in  elegantem  Unv 
lag  a  RtUr.  Sächl.  oder  3  Fl.  36  Kr.  KheinJ.  iU  alled 
cämaxidluiigen  zu  haben. 

Ji^eimAr^  im  October  ISI^*. 

^  H«  S«  prir.  Landes-Induftrie-Comptoin 

t 

.  -  •        •  •         .     ^  .     . 

II,  A  u  c  t  i  o  n  e  n. 

• 

'  'Eine  SamxDlung  Ton  mehr  als  5000  zum  Theil  fehr 
renen  Werken  aus  allen  Fächern  der  Wiffenfchaften 
ra  den.  ^oftecx  November  d.  J.  und  folgende  Tage  lA 
eidelberg  Terft^gert  werden.  Das  Verzeichnifs 
irüber  i£t  in  alVsn  Buchhandlungen  zu  bekommen; 
i  Heidelberg  werden  auswärtige  Aufträge  enge« 
üminen  und  beforgt  von  den  HHn.  Prof.  Dümge^ 
^f.  Börfch,  Buchdrucker  Engejmano  und  der 
rnunTchen  Buchhandlung. 


Am  X.  April  1SX3  u.  folg,., Tagen  foU  zu  Hanno- 
er die«  eine  grofse  An/ahl  koft barer  und  feltener 
Terke  aus  allei;i  Fächern  der  Literatur  und  Kunft  ent* 
Altende,  gegen  ^000  Bände  betragende  Bibliothek  ^e% 
'erft.  Feldm'arfcballs  Gr.  v.  tVaümoien  Gimhcm^  nebft 
»nem  ebenfalls  dm*ch  theure  und  leltene,  vorzüglich 
theologifch-philologifche,  Bücher  ausgezeichnetem  An- 
bange,  öffentlich  sneiftbietend  verkann  werden*  Der, 
mit  bey^ef^gtenPreifen  und  bibliographifchen  Notizen, 
ryftematifch.kritifcii  ausgearbeitete  Oatalog  ift  verfand t 
md  zu  haben  in  Bafel  bey  Thurtieifen,  Berlin 
I.  Amelang,  Bern  b.  Walthard,  Breslau  bey/ 
Bartk  pm.^   firfämii.  b.  Oaftl,    Darmltadt  bey 


Leske,  Dresden  b.  Arnold,  Erfurt  b.  Keyfer, 
Erlangen  b.  Palm,  Frankfurt  a.  *M.  b.  Her- 
mann', Giefsen  b.  Heyer,  Gotha  b.  Ettinger» 
Halle  iL  Hem'merde,  Heidelberg  b«  Mohr  und 
Zimn^er,  Jena  in  der  Akad.  Bucnhandl.,  Ktf* 
higsberg  b.  Unzer,  Marburg  in  d.  Akad.Buch- 
handl.,  Nürnberg  b.  Campe,  Pefth  b.  Riliän, 
Pofenb.  Rülin,  Pragb.Calye,  Roftbck  b-Stil- 
1er,  Tübingen  b.  Gotta,  Weimar  b.  Hofmann» 
Wien  b.  Camefina,  Wittenberg  b.  Zimmer- 
mann, Würzbnrg  b.  Stahel,  Zürich  b.  Orell« 
Eine  Anzahl  Exemplare  ift  nberdieCi,  zur  Befriedigung 
jeder  Nachfrage,  in  d.  Bucbhandluiagen  der  Hm.  Gebe 
Hahn  zu  Hannover  und  Leipeig  niedergelegf. 
Aufträge  übernehmen  die  Bücher  -  CommiDionare  'Hr. 
Freudenthal,  Gfellius,  Ehlers,  und  CruSe  zu 
Hannover,  bey  welchen  gl.eiclifalls  der  Catalog  za 
bekommen  ift.  Alle  Bücherfreunde  werden  eingeladen^ 
die  nur  feiten  lieh  darbietende  Gelegenheit  zur  Acqui« 
lition  folcher  Werke»  ala  hier  vorkommen»  nicht  no- 
beacbtet  «u  lallen* 

in.  Herabgefetzte  Bücher -Preife. 

Nachfolgende  Verlagswerke  haben  tvir  zur  Erleich- 
terung des 'Ankaufs  bis  zur  Jubilate  -  MeSe  iSi}* 
im  Preis  gegen  baare  Zahlung  in  ConventionsgelA 
henintergefetzt.  Die  directen  Aufträge  erbitten 
wir  uns  in  frankirten  Briefen. 

E 1 1  in  g  er'fche  Bucbhand}ttng  in  G o  t ha. 

Abhandlungen,  phyficalifche  und  medicinifche,  der 
Akademie  der  Wiflenfchaften  zu  Berlin;  aas  d.  Frans, 
und  Latein,  überfetzt  von  Mumler.  gr.  g.  Mit  Kpfm. 
1780  —  1786.  4  Bände.  Spnft  6  Ethlr.  %  gr.,  ]etz| 
3  Rthlr. 

Apothekerbuch,  deutfches,  nach  den  neuem  und  rieh* 
tigern  Renntniflen  in  der  Pharmacologie  und  Pbar« 
macie  bearbeitet  von  Schlegel.  Vieirte  verbeffert^ 
und  vermehrte  Auflage,  a  Thle.  gr.  8.  S804.  SonTt 
3  Rthlr.,  jetzt  »Rthlr. 

Caffcri»'/ Grundlehren  der  bürgerlichen  Baukunb ,  nacb 
Theorie  und  Erfahrung  vorgetragen.  Mit  30  Rpfm. 
4«    179a.    Sonft  5  Rthlr.  8  gr.,  jetzt  3  Rthlr.  8  gr. 

Encyklopädie ,  biblifch  -  exegetifche,  oder  biblifch« 
exegetifches  Wörterbuch  über  die  llilmmtlichenHülfs« 
wi&nfchaftisn  des  Auslegers  nach  den  BedürfnifTen 
jetziger  Zeit.  Durch  eine  Gefellfchaft  von  Gelehr« 
ten.  4  Bde.  4.  1793 -*  1898*  Sonft  j 8  Rthlr.  6  |pr.» 
jetzt  10  Rthlr. 

Herder* s^  J.  6.,  zerftreute  Blätter.'  €  Thle.  8*  <797*- 
1798.     Sonft  8  Rthlr. ,  jetzt  5  Rthlr. 

HtmeVs  Reifen  durch  Sicilien,  Malu  und  die  l^arilcheii 
Infeln.  Eine  Ueberfetzung  aus  dem  grofsen  und 
koftbaren  franzöL  Origmal-Werk  von  jf.  //.  Keerh 
Mit  Kpfm.  6  Bde.  gr.8.  1797 — 1809.  SonftäRthhr.t 
jetzt  5  Rthlr. 

JJeutand^  Joh»^  Hiftoria  anatomicö  *  medica.  Receur 
fuit  quondtfo  et  fuas  »bbrrationei-^mnero  plnrea 

ad- 
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acljecit  uberrixnuinqne  indicem  nofolog^o ,  ordinp' 
concinnavit,  correxit  et  fupplementis  completant 
J.  E.  T.  ScUegeL  3  Vol.  $  inaj.  1786  —  igoi,  Spnft 
4  Bihlr.  ao  gr.,  jetzt  2  Rtlilr.  10  gr. 

Lowtj  y.  E.y  Handbuch  für  deatfche  Landvrirtlie ,  in 
welchem  die  wicht igfien  Gegenftände  aus  den  drey 
Reichen  der  Nator  im  Volkston  vorgetragen  find. 
2  Thle.  gr.  g.  igoa.  Sonft  a  Rthlr.  za  gr.,  jetzt 
1  Rthlr.  I  a  gr. 

Magazin  für  das  Neuefte  aus  der  Phrfik  iind  Natur- 

gefchichte,    herausgegeben  -von  Licatenbcrgy  fortge- 

Tetzt  von  y^igf.  Mit  einem  Regifier  über  alle  1.2"  Bde. 

1784 —  1799.    Sonft  2  2  Rthlr.  18  gr.,  jetzt  12  Rthlr. 

Keapel  und  Sicilien.  Ein  Auszug  aus  dem  grofsen  und 
koftbaren  Werlce  der  f^9t/ag€  j)ittoresque  de  Nafhs  et 
Steile  des  Herrn  de  \Non,  Mit  Kpfrn.  und  Karten, 
la  Bde.  gl*.  8.  1790—1806.  Sonft  17 Rthlr.  la  gr., 
jetzt  II  RtWr.  16  gr. 

JJatnrgcfchichte  der  Gewächfc,  den  Liebhabern  des 
Pftanzenhaues  gewidmet,  von  C.  F.  von-fV.  Mit 
36  Kpfrn.  gr.  g.  179 1.    Sonft  3  Rthlr.,  jetzt  4  Rthlr. 

DaCTelbe  illuminirt.     Sonft  7  Rthlr.,  jetzt  4  Rthlr. 

Fetrff^  y..  !*•,  Ehftland  und  die  Ehften,   oder  hifto- 

rifch  -  geograplüfiEh  .  fratiftifehes  Gemälde  von  £h&- 

land.      Ein  Seitenftück  zu  Merhl  über  die  Letten. 

«  3  Thle.   Mit  Kpfrn.   g.    igoa.     Sooft  5  Rthlr.,  jetzt 

a  Rthlr.  . 

KofenthaVs^  G.  £.,  Encyklopädie  aller  raathematifchen 
WiÖenfchaften.  Efy?eAbtb eilung,  enthaltend:  Arith- 
nijetik,  Geometi-ie,  Trigonometrie,  Analyfe,  Teld- 
mcfskunft,  Forfrgeometrie  und  Markfcheidekunfr. 
Mit  einer  Vorrede  vom  Herrn  Hofrath  KRftner.  Mit 
Kpfrni  4.  X — 4terBd.  1794 — 1796,  Sonft  16  Rthlr., 
jetzt  g  Rthlr. 

Dtffelben^  Fwjj^^  Abtheilung,  enthaltend:  Kriegskunft, 
KriegsbaukDnft ,   Artillerie,  Minirkunft,  Pontonier, 

'  Feuerwerk erkiinfi  und  Taktik.  'Mit  einer  Vorrede 
Tom  Herrn  Ingenieur  -  Major  Alüller  in  Götiingen. 
Mit  Kpfrn.  gr.  g.  i  —  gter  Bd.  1794 — 1796.  Sonft 
%%  Rthlr.,  jetzt  16  Rthlr.  • 

Spanien,  wie  es  gegenwärtig  ift,  in  phylifcher,  mora- 
Jifcher,  poliiifcber,  rcTIgiöfer,  ftatiftiCchcr  und  lite- 
rarifcher  Hinficht;  aus  den  Bemerkungen  eines  Deut- 

•  fchen  während  feines  Aufenthalts  zu  Madrid  in  den 
5ahren  1790*- 1792.  iThlc.  g.  Soilft  a Rthlr.  16  gr., 
jetzt  I  Rthlr.  g.  gr. 

Tableau  de  TAngleierre  et  de  Tltalie  mrMont.  d'Arcketi' 
kotz.  3  Vol.  gr.  g.  Sonft  a  Rthlr.  12  gr.,  jetzt 
I  Rthlr.  g  gr.  . 

VirfentbaUr's^  F.  yoftpk\  hifionfch  -  geographifche  Be- 
fohreibung  von  Hindoftan ,  mit  Anmerkungen  ton 
Bernouüi.  Mit  Kpfrn.  und  Karten,  gr.  4.  3  Bde. 
Sonft  ai  Rrhlr.,  jetzt  10  Rthlr. 

V^terinarius^  oiler  theoretifch  -  nraktifcher  Unterricht 
von  der  Behandlung,  Kur  und  Wartung  der  Pferde 
und  des  Hornviehes,  nebft  einem  Anhange  von  che- 
*nif<^h  experimantirten  Kunftftücken ,  zum  Behuf 
der  Equipagen,    md  ioa   andern  okonomiCchen 


.   neuen  Erfindungen  |    ron  F.  vom  TV. 

Sonft  a  Rrhlr.  8  gr.,  jetzt  i  Rthlr.  g  ^_  _ 
tVtim^r^Sy  G.  P. ,  vQllftändigqs,  reines, *\xnvcrf 
Choral  -  Melodien  buch,  zum  ^e  braue  la  d.er  \ 
lichften  proteftantifchcn  Gofangljücheir  in  D 
land  und  im  Königreich  Preufsen,  befoxides 
die  in  Anfpach,  Berlin,  Erfurt,  Kci^i^sl^oj 
Ulfen ,  Braimfchweig,  Dre«jdeh ,  .  Gotba  ^  Hi 
/Leiprig,  Meiningen,  Sondershaufen,  Stxattrgan 
herausgekommen  find,  gröfstentheils  njit  der 
nifchen  Begleitung  des  berühmten 
4.    Sooft  4  Rihlr. ,  jetzt . »  Rthlr. .  • 


aufffl 


Bey  ÄarICnoblochm  Leipzig  und 
Bächer  im  herabgefetaten  Preis  gegen  h 
lung  in  facht  Valuta  zu  haben: 
Offian^  überfetzt  von  Stoüberg.  3  Bde  in  gr.  %. 

papier.  Hamburg.    Ladenpr.  1 5  Rthlr.  far/_ 
Emilie  Galktti  von  L^Jffng.    Prachtausg.  auf  Veii^^ 

gr.  4.     Ladenpr.  6  Rthlr.  für  3  Rthlr.  it^. 
Wörterbuch,   neues  grammat.  krit.,  der  «^i^ 
Für  Deutfchc  nach  yohnfon  bearb.  v.  AU^a^'C 
und 

Küttner  u.  Nicholfin  vollftänd.  deutfck .  eng).  TT 

aThle.  Ladenpr.  für  alle  4  Bde  la.  Rthlr.  —  7 
Zappe  Gemälde  aus  d.  römifehen  Gtfchicbte,  nack 

/«f,  mit  4g Kpfrn.  Wien-  gr,4,  iiRtWr. -r-  f 
HaUer^  A.^    iconea  plantarum  Heheuae.  ^.FoVj 

5a  Kpfrn.    Bern.  1795.     10  Rthlr.  —    s'Rthfc 
Ritter^  C.  ^.,   Befchreib.  merkw.  Berge ^   Felfia« 

Vulkane,    a  Thle.    g.    Mit  sa  Kpfrn.     Oek /tf^ 

la  gr.  —  3  Rthlr:  6  gr. 
Flemming^  der  vollkomrane  deutfche  Jäger-.    :t^> 

Fol.    ate  Aufl.   Mit  vielen  Kpfrn«     Geh.  7B1& 

5  Rthlr.        .  •    '  /      .    ■ 

Heine  y  y.*A,^   die  Stallungen  der  vorzügl.  Hans^ 

Nutzthiere,  oder  Zeichnungen  zu  StSlen,  H^ 

und  Hütten.  Mit  50  Kpfrn.  Fol.    10  Rtfair,  — 5!^ 
Horatius^  Q.Fl.^  Werke,  metr.  über  f.  YonPrtifi4^ 
.    ig65  —  igo9.     g  Rthlr. —  5  Rthlr. 
Halem*s^  G.  A,  v.\  kleine  Schriften.    6  Bde.   g.  PT 

Ig  10.     10 Rthlr.  g  gr.  —   5  Rrhlr.  g  gr. 
Oyer^ÜT^  Fr.,  biblifche  Anthropologie.     4  Bde.  J* 

igoö  —  lg  10.     9  Rthlr.  g  gr.  —  5  Rthlr.  J  gr. 
Dänemarks  Städte  und  Schlöffer  in  Kupfern  raa 

hiftor.  topogr.  Befchreib.  von  Sawflfcr,    I^ytrtp  *» 

LoLkde^  mit  dän.  und  deutfch.Text.  to  Hefte.  ^'!^*' 

Icn  Kupfern.  Quer -Fol.     13  Rthlr.  g  gr.  —  7^^ 
PöUtz,  K.  H.  I.,  Darfteil.  d.philof.  u.  tW.LeVitW 

Reinhardts y"\n  einem  xviffenfchäftl.  georÄnel.  A^ 

aus  feinen  Clmmtl.  Schriften.    4  Thle.    igo^T''^ 

5  Rthlr.  g  gr 3  Rthlr.  g  gr. 

Thtauf  Tatein.,  und  deutfch  von  y.  T.  L.  Dam.  V^' 

Leipzig.  igo6  —  ig09.     7  Rjhlr.  —    4  Rthlr. 
Jahrbuch,   berlin.,  für  die  Pharmacie.    ifter  bis  i*^ 

Jahrg.  Berlin..  1795  —  xgo6.   Geb.  ijBxbhr.  I^P 

—  7  Rthlr.  I  a  gr. 
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Montags^    den   26.   Octobur  igia. 
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..utrs,  aus  d.  kaiferl.  Druckercy:  Rapport  zdretti 
SL  Son  '£xc.  le  Miniftre  de  rinterieiir»  Comte  de 
VEmpirc  »  Jur  l$s  Ouvrages  envoyfs  au  Coneours 
J^ur  7 #  Croup f   par  la  Cooimiffion  chargee  d6 

i^e^ainen  et  jdn  jugement  de  ces  ourrages«  iSls. 

^83  S.   gr.  8. 

wie  einzelnen  Krankheiten »  welche  die  Auftnerk- 
^'  fanikeit  der  Aerztc  in  einem  beftimroten  Zeit- 
r   hel^ders  auf  fich  ziehen  9  und  ßegenftand  Ihres 
zÜKlicheo.  Nachdenkens  und  ihrer  gewiiTermafsen 
WnCeihafdichen   Bearbeitung    werden»    cewinnen 
!ht  eines  hervoritechenden  EHnflufs"  auf  die  ganze 
tbtung,    i^dche  die  Wiflenfchaft  nimmt,   auf  die 
inungen^    welche  herrlchend  werden. .    Die  An- 
\tea  und  Analogieen  i  ,die  eine  folche  einzelne  Krank- 
et nahe  rückt,   tragen  fich  in  mehr  oder  weniger 
ssdehnuug  auf  andre  Formen  des  Krankfeyns  über, 
id  befördern  oder  hindern  gewiHe  Wendungen  der 
heorie  und  Praxis,  für  oder  gegen  ^yelcbe  durch  andre 
»hälrniffe  die  Stimmung  erregt  wird,   ^u  wenig  be- 
btet man  das.  £s  hängt  viel  davon  ab»  ob  ein  Uebel, 
$  in  einer  gegebne^  'Zeit  der  Beobachtxmg  und  Beur- 
veilunft  befonaers  fich  aufdringt ^  von  eioracher.oder 
$rwicKelter  Art  ift»    Erfcheinnngen  darbietet,    die 
icVtt  verkannt  werden  können,  oder  ftets  etwas  Zwey- 
ieutiges»  Punkles  behalten;  über  deren  Natur  und 
Behandlungsart  die  Einfichts vollen  bald  übereinkom- 
aen  müilen,  .oder  Ober,  die  fich  jeder  felbftftindiee 
\xzt  nur  zu  leicht  befondre  Ideen  bildet ;  ob  das  We- 
'en  .und  der  Oan£  diefes  Uebels  einen  nahe  liegendenp 
ieutlichcn  AufTchlufs  geftattet,  oder  Hypotheien  tmd 
\.bftractionen  Snidraum  giebt.    Der  Croup ,  der  durch 
\eine  Neuheit  oder  feine  jetzt  öfter  vorkommenden  An- 
!^,  durch  die  Schrecklicbkeit  feiner  Auftritte ,  durch 
leinfs  fchnelle  und  grolse  Gefahr  y  durch  feine  Heilbar- 
keit {^ich  bey  feinem  Entftehen  und  durch  feine  Tod* 
Jichkeit,  wenn  im  Anfang  nicht  das  Gehörige  von  Sei- 
ten des  Arztes  fiefbhieht,  To  %vie  durch  das  viele  Schrei* 
ben  und  Sprecnen  über  ihn »  eine  der  Krankheiten  ge- 
STvordenift,  die  in  dem  jetzigen  medicinifchen  PuKi* 
cum  eine  grofise  Bewe|ping  unterhält ,   fcheint  ganz 
voTZügUcb  geeignet  zu  ieyn,  nicht  nur  ein^r  genOgen- 
den  Bearbeitung  unterzogen  werden  zu  können^  Ton* 
dern  auch  auf  Jen  Geift  und  die  Maximen  der  Aerzte 
im  Allgemeinen  woblthätig  einzuwirken.    Seine  Symf- 
ptome  find,  wenigftens  wenn  er' volles  Dafeyn  nat, 
to  fprechend,  dg&  kein  Zweifel  Ober  feine  Anwefen- 
helt Stattinden  kann:  er  ift  in  der  Regel  von  einer 
£.  L.  Zi    I8t2.    Dr\ltitr  Batuf. 


höchft  einfachen  Natur,  die  durch  feinen  Verlaufs 
durch  den  Erfolg  der  angewendeten  Heilmittel,  od«r 
durch  den  Leichen  -  Befund  fich  mit  aller  Evidenz  dar^ 
iteilt.  Er  zeigt,  wie  wenige  andre  Krankheiten,  was 
frühzeitiges ,  verftändiges  Einwirken  des  Arztes  lei- 
ften  kann,  und  ift  doch  reich  genug  an  Mannigfaltig- 
keit, Abweichung,  Uebergängen  und  Verwick^UmgcnK 
um  nicht  in  Routine  und  Gedankenlofigkeit  verfÄen 
^u  lafTen ,  um  ftets  in  Spannung,  in  Prüfung  aller  Um- 
ftande  und  Nuancen  zu  erhalten ,  und  zu  Zeiten  auch 
zu  erinnern,  wie  felbft  hier,  wenn  Fehlgriffe  Statt 
finden,  oder  der  gehörige  Zeitpunkt  unbenutzt  vor- 
über geht,  der  fouveränften  Hülfe,  die  der  Arzt  fchaf- 
fen  kann,  die  Gränze  feiner  Kunft  nahe  fteht,  die  da, 
vvo  er  früher  aus  grofser,  dringender  Gefahr  mit  Zu- 
verficht retten  konnte ,  ihm  die  leidige  Rolle  zu  Theil 
werden  läfst ,  ein  trauriger  Zufchauer  des  immer  mehr 
heranrückenden  fürchterlichften  Todes  zu  feyn.  Da- 
bey  ift  der  Croup  eine  bloCse  Entzündungskrankheit, 
die  unter  oder  nach  ihrem  Verlauf,  im  lieben  und  Tod 
uns  den  Kreis  von  Erfcheinnngen  unter  die  Augen 
brinat,  die  einer  folchen  eigen  find,  und  Lacht  über 
die  hier  angezeigten  Heilmittel  verbreitet.  Wie  der 
Arzt  aber  Entzündung  anfieht  und  behandelt,  das  ent* 
fcheidet  nicht  wenis  über  feinen  Werth ,  zumal  jetzt, 
wo  man  den  Begriu  Entzündung  milsbraucht  und  viA 
zu  weit  ausdehnt.  Man  lernt  doch  die  Entzündung 
im  Croup  anders  erkennen  und  heilen ,  als  wenn  ipw 
fich  und  andern  glauben  machen  will.  Typhus,  Siibaffr 
lachfieber,  Blutbrechen  (tnelaend)  beruhe  auf  ijafr 
Zündung  des  Gehirns ,  der  Haut  oder  der  M^ilz.  4 

Man  weifs ,  dafs  der  grolise  ICaifer  Napoleon  feilte^ 
Schmerz  über  den  an  Croup  erfoktea Tod  ein^  fei- 
ner Neffen  auf  eine  erhabne  und  denkwüc4i£e  Weife 
ausdrückte  und  feyerte,  indem  er,  den  4.  Jun.  \^^ 
in  feinem  damaligen  Hauptquartier  Finkenftein,  auf 
die  hefte  Abhandlung  über  diefe  Krankheit  einen  Pceia 
von  42,006  Franks  letzte.  Der  Tei:min  für  die  Eia» 
fendun^  der  Schriften  war  zuerft  das  Ende  des  Jabra 
1808;  Tpäter  ward  er  noch  ein  halbes  ^ahr  hinausr 

Sefchoben.  Zur  Beurtheilung  di'efer  Schriften  hatte 
erAIinifter  des  Innern  eine  Commilfion  von  12  ^rifec 
Aerzten  zu  ernennen,  von  denen  4.Mit|^ieder  desilq- 
ftituts,,4Profeiroren,  und  4  ausübendeAei?:te  fey^p 
foUten.  DerParifer  medicinifchen  Schule  ^ard  aii(- 
gegeben ,  die  bisher  l^ekannten  oder  bey  ihr  nieder- 
gelegten, den  Group  betreffenden,  Beo1iMu:htu^f)a 
und  That fachen  zufan^meoftellen  zu  lalTen,  was  in  ei- 
ner gedruckten  Abhandjlung  gefchahe,  die  den  vec- 
ftorbenen  Schwifßui  zum  Verff ffpr  hatte;  Sehqn 
den  I.  October .  J8io*  war  die.  ei^nannte,  ^mmJliBQ« 
'    Ogg  '    *  '     ^  im 
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im  Stand,  ihre  Refultate  vorzul^en.  Der  gegenwärtige 
an  den  jetzigen  preiswürdigen  mnifter  des  Innern,  Hn. 
Grafen' vof»  Montalivety  ^ericktete  Bericht  ift  aber  vom 
20.  Auguft  181 1>  unterfcnrieben :  Lepreux  als  Präiident, 

' Hallt  y  Balteroy  ^  Duckanötfj  Chaußery  Corvifart^  ^.  ff. 
Lerouxy  Portal  9  Pinet^  als  Secretär  jRoyer-  Cottara  (von 
Kwey  Mitghedem ,  die  noch  in,  der  CommiCQQn  feyn 
jnuisten,  fehlen  alfo  die  Unterfchrlften).  Der  Preis 
wurde  zwifchen  den  Herren  ffurine  in  Genf  und  At" 
Bers  in  Bremen  getheilt.  Die  Schriften  von  den  Her- 
ren Vieuffeux  zu  Genf,  Caillau  zu  Bordeaux  und 
Double  zu  Paris  wurden  der  ehrenvollen  ^Erwähnung 
werth  gelialten.  83  Abhandlungen  waren  eingelaufen. 
•Hiervon  wurdea  Zwey  deutfch,  eine  Italiänifch  und 
eine  endifch  geCchrieDne   nicht  zugelaflcn,   weil  fie 

'  nur  in  iateinilcber  oder  franzOfifch^^  Sprache  verfa&t 
feyn  follten*  Von  den  79  zu  urüfenden  Schriften 
wurden  bey  den  einleitenden  Verbandlungen  der 
Compriiffion  1$  als  gut,  70  als  mittelmäfsig,  43  als 
fchlecht  bezeichnet.  Der  vor  uns  liegende  Bericht 
enthält,  nun  eine  Angabe  des  fehr  überlegten  und  niüh- 
jAme»  Verfahrens  der  Commiffion,  um  dem  hohen, 
wichtigen  Auftrag  der  Regierung  völlig  und -würdig 
Gendge  zu  leiften,  fo  wie  Auszüge  und  Beurtheilun- 
g€n  der  Schriften  \  die  den  Pi'eis  oder  ehnenvoUe  Aus- 
zeichnung erhielten.  $r  iit  ein  MufVer  einfacher, 
gritndlicher  Darfteilung ,  treffender  Kritik.  Im  Lobe, 
das  ftets  abgemeffen,  aus  Ueberzeugung  fliefsend  und 
fie  mittheilend,  mit  Liebe  ertheilt  ift,  fo  wie  im  Taf- 
del,  der  immer  billig,  fchonend,  belegt  ih,  in  allem 

.  erkennt  man  die  groben"  Meifter,  die  mit  Weisheit 
und  tiefer  Stichkenntnifs  ein  unparteyifches  Urtheil 
fallen.  Ein  echter  wilTenfchaftlicner  Geift  in  der  an- 
ziehendften  Fottn  fpiicht  den  Lefer  allenthalben  an. 
Die  Verfaffer  wiflen,  welche  Vervollkommnung  die 
Erkenntnife  und  Behandjung  eiiier  Krankheit  erhalten 
lUinn,  vermögen  alles,  was  dazu  beyträgt,  nach  fei- 
nem Werth  zu  fchätzen,  lieben  tiexes,  freyes  For- 
fchen,  umfafTendes  Räfonnement,  dringen  auJf  deut- 
lichen, einftchen,  höchft  beftimmten  Ausdruck. 
Aber  dflrre,.  gehaltlofe  Speculationen  oder  Gaucke- 
leyen  der.  Phantafie  würden  bey  ihnen  kein  Glück 
machen,  leeres  Spiel  mit  grbfsen  Worten  wurden  fie 
verpachten.  Bey  jedem  Satz,  der  aufgeftellt  wird,  prü- 
fen fie,  ob  er  aus  Thatfachen  hervorgeht,  mit  diefen 
belegt  Ift,  oder  in  wie  fem  er  ganz  oder  zum,Theil 
zrir  Mofsen  Hypothefe  herunterfinkt.  Diefe  Grund* 
fitze  der  Kritik  mit  folcher  Kunft  und  Ruhe  in  An« 
Wendung  gebracht,  können  einzig  die  Medicin  aus 
Ihrer  Anarchie  ^  Verwirrung  und  Ünvollkommenheit 
fetten ,'  und  unter  den  Aerzten  der  gebildeten  Völker 
Europa's  mehr  Uebereinftimmmag  und  .echtes  Fort- 
fchreiteii^ bewirken.  Möchten  folche  Männer,  wie 
I^rtat'i  Pinetj  Corvifart^  Haiti y  und  ihre  achtungs- 
wertben  Con-  Commiflarien^  öfter  Gelegenheit  er- 
jhalten  -,  Segespreife  auszutheilea.  Auszeichnung  von 
ihnev,  durch  To  gründKche  Erörterungen  geltend  ge- 
iDatbt ,  und  von  der  höcfaften  Staats  -  Autorität  veran- 
•lafst  und  fanctionirt ,  ift  das  gröfste  Auirnunterungs- 

ipitteT,  dai  dem  Verdimft  ^uTbeil  yrexdm  kann,  und 


vorzflglSeh  geeignet,  aUgemeia  einen  edl^n  wi 
lamen  Wetteim*  zu  erregen,  ib  wie  xnedicii 
■Unterfuchungen  eine  beflere  Richtung  zia  gi6bG\ 

können  den  Bericht  nicht  nachdrOcklioner  i\ 
und  charakterifiren ,  als  wenn  vrir  ftgen»  dbli 
der  grofsen  und  treffenden^  Manier  verra&t  41 
welcher  die  PhyfiK^r  und  Chemiker  Fränkreidi 
(atze  diefer '  Art  über  Erfahrungsgegenftiüade 
Wiffenfchaften  zu  fchreiben  'pflegen. 

Ein  höchft  merkwürdiger  t^tänd  i<^, 
glänzendfte  medicinifche  Preis,  der  nocli  fe  ; 
war,  fo  hervorftechend  nicht  nur  durch  die 
liehe  Qeldfumme, '  fondern  mehr  noch  d 
A^erankflung  und  feinen  Urfprung,  durch 
lyicht,  welclies  man  ihm  beylegte,  indem  er 
eher  Umftändlicbkeit  und  Ueberlegung  yc 
weislich  dazu  aus  der  Mitte  dreyer  nöraft 

ner    Parifer  Corporationen    gewählten 

nach  ihrem  durch  den  'Minilter  an  den  Eä6r 
erftatteten  Bericht,  ertheilt  ward,  von 
Aerzten  einem  Genfer  und  Bremer  Arzt«^%«fat 
wurde.     Es  ift  nicht  die  fonft*  fo  häuigt  iriMi 
Vorliebe   oder  Abneigung,    deren  £ntfennii% 
hier  bewundert,    fondern  das  EreigDjfs  bat  aa 
dem  Ge6chtspunkten  eine  höhere  ndifeutmig. 
dem  Arißotetes  und  Galen ,  oft  in  rnfsterftiatden 
ftalt,    nicht  mfthr  die  Aerzte  Europa's  beherrfi 
feitdeih  ein  paar  hohe  Schulen  nicVvt  ine\tt 
fsend  allen  chriftlichen  Völkern  Üntcmc\it 
und  Boerhäave  der  letzte  Lehrer  und 
war ,  dellen  Syftem  und  Ausfpröche  bey  Ab 
ten  der  gebildeten  Welt  daurenden  allgemott 
gang  fanden ,  hat  faft  jede  Nation  immer  mAsi 
eignen ,  beflcrh  oder  fchlechtern  Weg  in  A 
und   Ausübung   der   Medicin    betreten.     ] 
franzöfifche,    dcutfche  u.  a.  Aerzte  haben  i 
fchliefsend  bey  ihnen  geltenden  Methoden  u__. 
cipe.    So  viel  G^meinichafÜiches  fie  auch  auMl 
haben,  fo  viel  Verbindung  und  Mittheilang  aati^ 
ter  ihnen  Statt  findet,   da  ^ofse  Entdeckungeiiii 
Bereicherungen  der  Hülfswiflenfchaften,  iandiUt 
dicin  felbft,  fich  jetzt  fchnell  und  überall  hin  t 
ten,  und  die  ältere  Literatur  von  allen  benutzt 
fo  findet  doch  im  Ganzen  und  Einzelnen  Ab    _ 

«enug  Statt.    Schon  Üie  Vorliebe  jedes  Volkes  fSrfii 
eftimmte   Art  von  Philofophie   hat  mann^gA&l^ 
Einflufs  auf  die  Bearbeitung  und  Richtung  deriinney- 
wiCfenfchaft.     Es  ift  hier  der  Ort  nicht,  rfiefes  un/ 
alles,    was  damit  zufammenhängt,   weitä  auszufi^ 
rei>.    Es  liefs  fich  fehr  interellant  gegen  eimsA^M 
len,' welche  Verfchiedenheit  zwißhen  üranzölJK 
englifcheu  und  deutfchen  Aerzten  vorwaltet  undn^ 
auf  fie  beruht,  wie  fie  den  ganzen- Standpunkt Itt 
"Arztes  jeder  diefer  Völker  verändert ,  den  herrfcto 
den  Theorieen  manni^alti^  Richtung  und  I^xM 
giebt,  die  Anficht  und  Behandlung  jeder  KrankU 
abweichend  macht ,  ja  fich  bis  auf  ]ede3  Recept,  dl 
vfrfchrieben  wird,   erftreckt.     Franko  Riemer  m 
Hufeland  machen  auf  Engländer  und  Franzofen  ifi 
nigen  Eindrncky  Finel's  Ikifograpini  piutofopkif 
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g»  'mir  in  Frailkreieh  E|ipche  machen,  und  ifi« 
Ixen  ratioi^Hen  Empiriker  können  ihren  Ireff- 
n  &;liiIderungeA  von  Krankheiten,  ihren  oft 
Li»  xnen  ,  neuen  Hdlrtiethoden  wohl  zn  Zeiten  im* 
Lex-^ten  andrer  Länder  mehr  oder  weniger  Aoh- 

x&.x2ci  Nachahmung  verfchaffen,  diefe  aber  modi- 

erx  land  deuten  fie  darfn  auf  ihre  Weife.    Es  ift  da- 

eixie  fehr  unerwartete,  ^vielleicht  folgereiche  Er- 

anurig,  dafs  Parifer  Aerzte,  befonders  unter  allen 

Statt  findenden  Verhältniffen,  durch  ihre  Krö- 
g  den  Werken  von  Ausländem  dnen  fo  hohen 
rtli  ▼orzugsweife  zuzuerkennen  vermochten. "  Um 

>md  dieTteisfchriftcn  vor  fchief«r,  ünyerftändi^ 
BeiirtheiluTig  m  fchütÄn,  ttäd  Wendungen,  S«^ 

<lie  niedrigen  Leidenfchaften  des  Neides  und  der 
erfucbt  nehmen  könnten,  ^uvor  zu  kommen,  wird 
tten  unter  dem  wärmften  Ergufe^on  Lob  gefagt; 
*s  Ift  ni^t  zu  laognen ,  diefe  des  Preifes  wOraig  fr- 
onte Schriften  find  keine  von  den  aufterordentli- 
tvk  Schöpfungen,  welche  dieGeftalt  der  WifTen* 
\;^ten  veränGtem  und  Jahrhunderten  Bewundemmg 
tringen;  e$iftnicl;|t.zU)läugDen,manftö&tinihnen 
der  av£f  gvofse  Entdeckungen ,  noch  auf  untrügliche 
cepte.  V  Diefe  Stelle  hat  in  t)tatlchland  z^  un- 
em  Befremden :  und  Bedauern  Anftof»  gegeben, 
rd  ein  bitterfü&es  Compliment  in  der  SaTzburger 
a\\c\irifch  -  ohirurgifchen  iteituftg  genannt,  und da- 
bCt  ganz  falfch  gedeutet.  Man  kann  die  Forder un- 
in  einer  Preisfrage  auf  das  genügendfte  erfQllen, 
fhrifiten  vöh ' tiefen  Auf fchluffcs ,  umlaffender  Beleh- 
ng#  reich  an  Thatfacfaen  und  Lehren  für  die  Aus- 
^ung,  aus  der  Fülle  Von  Erfahrung  tind  mit  einem 
»ilt,  der  diefe  zu  benutzen  weifs,  verfaflen,  und 
^es  liolie  Lc^  geben  die  Parifer  Kampf  deiner  Mt 
it  Enthufiasmus  den  Herren  ^rme  und  Albers  wie* 
ftxVuAt,  ohiM  deshalb  Anfprüche  zu  haben,  nun  mit 
Upppkrütes^  Sydenham,  Harveify  ^^fffr  auf  l^ner  Linie 
tt  Rehen.  ZuvcrläfDg  foUten  die  atigefohrten  VVofte 
:eine  gehäffi^en  Seitenblicke  auf  die  gekrönten Sqhfi!ft- 
^eller  werfen,  nicht  die  Schattenleite  hervor^eho, 
licht  getaufchte  Erwartungen'  der  Richter  aus- 
[f  ücken,  fondern  der  Verimgampfüngund  ungerechter 
Anfechtung  vorbeugen^  Könnte  ein  geendeter 
SVeifel  hierüber  &^U  finden :  fö,  würde  er  Tchon  da- 
Lurchi  niedergefcWagen ,  dafs  angeführt  Vird ,  die 
Pfeisfchrifteil  enthießeri  keine  linmfgliphen  Recepte ! 
i&  i{t  in  den  letzten  Jahren  zu  Paris  ^ht  fö  uner^^ 
bort,  'dafs  Preisertheilungen  odier  Auszeichnungen 
desinftituts  oder  andrer  ernannten  Commiffioneii  auf 
das  lebhaftefte  angegriffen  und  getadelt  wurden.' Hört 
man  doch  fchön  in  Deutfchland  fageri,'  die  Preis^ 
tchriften,  fo  wie  wir  fie  aus  den  hiei'^^bnen  Aii^ 
zttgen kennen;  lehren  uns  nichts  Neues ,' l>riiigen  tins 
nicht  bedeutend  weiter.  Von'  Anfang  an  zu  üroujj^ 
kranken  gerufen,  leifteten  wir  vorher  fchon  fo  viel, 
mit  denfelben  Mitteln  dem  Wefentlichen  nach,  di^ 
hier  geprieren  werden.  Gegen  den  zu  ftarkeii  Aus^ 
tritt  der  plaütifcfaen  Lymphe,  gegen  die  Baut,  die  fich 
aus  derfeibeu  "bildet,  vermag  die  Kun£t  nichts »,imd  , 
vuur  findet  keinea  V^üchlag»  diiefe  Wendung  dtx 


Krankheit  mit  Hoffnung  eines  Erfolges  zu  bekäm- 
pfen. Welche  einfeitige,  unbUHge  Beurthdiung  des 
Werths  der  vortrefHichften  medicini&hen  Schriften  I 
Selbft  Hr.  Dr.  Atberr  hat  nüthig  gefunden ,  dem  Bre* 
mer  Publicum  im  dortigen  Departementalblatt  darüber 
Belehrung  zu  ertheilen  und  gewilT^r/rmfeen  darüber 
£ntfchul<£gungen  vorzubringen,  dafs  nicht  alle  vom 
Croup  beullnen  Kinder  von  nun  an  durch  ärztliche 
Hülfe  zu  erhalten  find.  ' 

Aus  den  fünf  Schriften,  die  Auszeichnung  durch 
den  Preis  oder  blofses  Lob  erhielten,  folgen  Auszüge, 
Zergliederung  des  Ganges  ihrer  Vnterftichungen  und 
Beurtheilung  der  ihnen  eigenen  Aüfichten ,  Forfohun« 
gen  nnd  Vorfchlige.  Es  wird .  unfem  Liefern  intereft' 
UAt  fetn,  hier  das  Wefentliche  ausgehioben  zu  fifideifr, 
da  yieUeicht  noch  viel  Zeit  hingeht,  ehe  die  Sehriften 
fammtüch  in  Druck  ericheinen.  Auch  werden  fie  fo 
mit  den  Urtheilen  der  ehrwürdigen  Pariser  Commiffion 
felbft  bekannt.  Wenn  Rec.  es  nicht  feiten  wagt,  die 
hier  mitgethe|lten  Refnltate  zu  prüfen  und  Erinnerung 

fvdn  g%en  'fie  zu  machen :  fo  mufs  er  fich  vorbehalten, 
eine  Einwürfe  oder  Bemerkungen  zurücknehmen 
oder  berichtigen  zu  dürfen,  weni^' die  wichtigen  Ab- 
handlungen felbft  dem  Publicum  vorgelegt  werden, 
und  die  Kraft  ihreS'  Vortrages ,  tiie  Stärke  ihrer  Be* 
weife  etwa  feine  Ueberzeugung  verändern* 

(Die  Fortfet»ung /ofiL)' 

/RECHTS  GBLAHRTBEIT. 

Rostock  ,  b.  Adler's  £. :  Ueber  da^  JihmtianitifH 
*dir  EhifrOMin  wegen  ihres  Emgebretchtm  m  den. 
ConcurfiH ,  ihrer  ßiemännery  nach  gemeinem  und 
JUeeUenbnrgifehem  Particntarreckte;  eine  Probe- 
Ichrift  von  GoUlieb  Oirißem  Friedrich  Umk^ JiMOXi^ 
ley-AdvocatenzuRoftock.  igit.  4g  S«  8* 

Das  ^ünltige  Vorurtlieil ,  welches  fchon  die  Wahl 
diefes  eoen  fo  itreitigen ,  als  einer  gründlichen  Unter* 
fnchung  bedürfenden  G^nftandes  für  den  Vf.  er* 
weckt,  wird  durch  die  Ausführung  des  Theraa's  be- 
tätigt. Das  auf  dem  Titel  diefer  Abhandlung  ge^- 
dachte  Retentionsrecht  lag  bisher,  wie  io  manciie 
t^hre  des  Pfand -^  und  Concursrechts ,  in  ore  praciu 
commt  ohne  einer  kritifchen  Prüfung  unterworfM^ 
txx  werden ,  und  felbft  ausgezeichnete  neifei'e  R^fits*  ^ 
gelehrte,  ^  B.  fldijß  in  den  Abhandlimgen  einiger' Vor- 
züglichen Gegenftäüde  des  deutfchen  btaat$  -  utid  Pri^ 
vatrecht5  Heft  t  (Roftock  i«oa.)  Abb.  HI.  S.  27  ff., 
nahmen  diefes  Redit  als  unbezweifelf  an.  Hr.  Adro- 
ca^  LiHdt  2Seigt  in  diefer  Abhandlung  aus  der  Ge- 
fchichte,  deni  Geift^  und  dem  ganzen  Syfteihder  ja* 
ftinianeifchen  Legislation  deil  Ungrufnd  diefes  Rechts«. 
Der  Sm  diefer  Materie,  die  L.  09  C  de  jure  dotiun^ 
V.  12.))  befchränkt  fich  offenbar  mir  aui  das  Recht 
er  Ehefrau,  ihre  Rechte  g^gen  ihr  nachftehoade 
Gläubiger  zu  fchützen  und  diefelben  ope  excepiionis 
Iron  ifarler  Hypothek  zu  entfernen ,  es  kann  aber  dar- 
aus ein  unbedingtes  Retentionsrecht  keineswegs  ge- 
»folgert  werden,  vne  der  Vf.  diefer  kleinen  Abnänd^ 
long  mit  ScbarXfijoA  und  Ceietzeskimde  entwickete 
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v0d  aqsfohrt.     Wenn  gleiejb  die& .  GruncUattflr  bej 
der  Veränderung;  >    welche  das  Concursrerfahren  ia 
Deutfcbland  erltuuten  hat,  noch  weniger  einem  Zwei- 
fel niitef wprfeA  feyn  können:  fo  Itraen  ihnen  doch  * 
in  manchen  l4ndem  Particular  •  Gefetze  entgu^en« 
Selten,  und,  {o  viel  Rec.  bekannt  ift,  nirgend  ijt  m 
den  ParticuJar<*Ckfetzen  das  Retentionsrecht  der  Ehe- 
frau sJs  eigenes  Gefetz  fanctionirt,  fonderh  nur  inci* 
denUr  als  gemeinrechtlich  aufgeführt»  weil,  zur  Zeit 
der  EraaiuUon  jener  Gefetze  diefes  Re^pht  >ils>  eiq  ge- 
meinrechtliches Attribut  der  Ehefrau  betracniet  ws^rd 
^d  zweifelsfirev  als  gemeinrechtlich  jalt    Mit  Recht 
behauptet  der  Vf.  C^-'?-)»  da(s  iadieiem  Fall  der  l^a* 
firau  tueües  mit  dem  Geifte  unfires  Concursverfahrf ns 
durchaus  unvereinbaarliche  Rechtsmittel,  nicht  fufj^t 
ftanden  weiden,  könne..   Das  Territorial  -  Gefef  z  wiS 
ip  diefem  FaU  kein  n^itfx  Recht  einführen,  (bnaern 
l^zieht^fich  nur .| auf  das  gemeine  Recht,   und  muüs 
demfelben  gcmiäfs »  nach  4er  eemeinen  Feftfetzung  des 
letztem,  erklärt  und  verftanoen' werden.  Anders  ver- 
hält die  Sache  &h  freylich ,  wenn  Particular  r  Gefetze» 
>yelches  aber  der  Fall  fchwerl^h  fejn  dürfte, ^s.Re;^ 
tentionsrecht^^nvitsif  und  ohpeBeziehung  au£^  das  ge-^ 
^leine.  Recht  der  Ehefrau  beylegen. '    Diele  Anficht 
fülirt  Hn.  Ltwr*  (§.  8  ff.)  auf  die  Territorial -Gefetz- 
gebung  MeclUenbui^,  imd  behauptet,  dafs  fie  kdn 
neues  und  befooderes  Recht  habe  auffteUen.  wollen* 
Wenn  gleich  der  Buchftabe  der  Mecklenhurgifchen 
ParticuUrrechte  für  das,  Retentionsrecht, redbt:    fo 
ftreitet  daffelbe  doch  zu  fenr  mit  dem  ganzen  Syftem 
desr  ConcurSverfahrens  lind  mit  neueren  Gefetssen  y  als 
dats  matt  ttoey  deiti^uchftaben  (tehen  bleiben^kann. 
Bey  der  PrCMHulgation  diefer  Ge&tze  kannte  man  we- 
der dis  Prifvilejgium  der  porwm  eorforumy  noch  die 
Stadlbudifohrift ,  noch  endlich  das  vorbehaltene  Eigen- 
thum,  miEt  )9vel(diMn  d^as  «he&äulicbe  Retentionsrecht 
4t^r9)iau$  i^vereinbar  iit;  l^tzsleres  mu&^laher,  dem 
Uömiüchen  Bi^ht,gemä£s,;  nur  in  Anfdniuig  dtx^  den 
Rechten  ein^r  Ehe&au  nachftehenden,  Gläubiger  ver« 
ftanden  weixlen.    Wenn  {Uc.  daher  dem  Vf.  (S.  31.) 
dai'in  nicht  beytreten  kann,  dafs  in  dep  Nlecklenbur* 
gifchen  Qsfetzen  des^etentiopsrechts  nirgcj^ds  aus- 
drückjiohf  Erwähnung  gefctiehen  fey ,  indem  die  Hof* 
V94  l-And^erichtsordnun;g  ausdrücklich  befdmm  t :  ^  und 
ehij  jiftd  zttfor,  fie  deiten  contenlirt "  u.  i^  w. ;  io  i£t  ßt 
dot^  im  ^^liltat*  mit  dem  V£.  darin  eiio^g^  dafs  der 
.  £h^ffai%  diefes  Rechtsmittel  i^  Anfeh^ng  der  ihr,  vor^ 
gel^endeki  Gläubiger  lucht  zuftehe«  ,  jilleinrweiter  ge- 
trauet ^qh  Rec.  auch  nicht,  derfellpien:  diels. Aecht  ah^ 
zuinrfsjidiien»  eine  Einf^bränkung^  .uster  welcher  die 
ftrfchie4e0en  Meinungen  zu  vereinigen  find.    Wenn 
iler  J&befrau  aber  unbezwi^ifelt  kein  Gläubiger  vo(r* 
geht :  {6  ift ,  ^nach  Rec.  Einficbt ,  ihr  das  Retentioas- 
recbt,  nicjhtj  abzuf precben ;  in  diefem  Fall^  ift,  es  eii^ 
Ähr «gefetzlicU  'erth^iitai,  Wohlthat,{gegei^.|Lfa»rea  An- 
wendung die,  aus  der  gröfsern' Leichtigkeit  der  C^on* 
o^r^- Adaiiniftratipn  fibgeleiteten ,   Gründe  nicht  in 
Betracht,  upd'  auch  nicnt  einn^  zui  Axfwßndijng 


ki»fn|n^  dfitfea ;  felbft  xhr  Fsll.de& Vier|cfia£s  A 
i^ursguts  macht  hier  keine  Aendening^  we^  dk 
|rau  vor  ihrem  Abzüge  vom  K^ufgeldeoefriec^ 
dsn  nmls,  usd  die  uläut^ger  nicht  melnnerel 
auf  deu  Käufer  üb^truen  können,  als  fio  fett 
fitzen,  Ueberbaupt  iäi^t  «fich  ein  jählich^z-  Ve 
der  Concursgüter  in  unfern  Tagen  bey  eixtar  vec 
tigen  Adminiflratlon  nicht  rechtfertigen  ;  er  hat 
^^Eiandem,  als  Richter,  und  Advocaten»  und 
dem  Ganzen ;  daher  aiich  die  traiu'igen  Refiill 
ren  der  Vf,  be]rläufig.gede|ikt.  Auch  in  R 
4^t  Vortrags  zeichnet  diefe  kleine  Abhandle 
Ypr^eilhaf^  ausj  wenn  S«^;«  1746  fteht :  £oJÄ 
cJM^Drnckfehlfra  imd.muU  i^lieifi^eou 

l^ASTOiALtHEOLOGIE. 

'  S AL<;t»fmö  ^  b«  Mayr  t   Ueber  dasBmekmtBäßfi 
-   ßf^etsinEi^Uu9igdesfechswöchetaUdK9,dß 
S/feri'HchJ^hken  k.  k.  Stauten  bejß  d$m  UkftnBß^ 
WM¥  tcHrirten  ionfenim  gifHtlkk  w|iidi>iifcW[ 
^nterriäita.    £in  JNachtaig  zum  GifHddrilM^, 
Lehrbttdb^  der  Paftorakheoiogie.     Veiiikt 
''  f^ama  PrtMthUer^    Stadtpfiürrer  in  Vöi" " 
U  f;  w.  'i«i2.  56  S.  «.    (30  Kr.} 

.  £&:.  lir.  hat  dielen  Qegenftand  fchoa  alsHiexa 
der  nun  geJchlofreneaLipzerMonatisIclDüriftuir] 
Auf  (atzen  djsr&lben  al>eelu|n(ielt.  Da  eic  aber  doch 
tmterbrpcHen  wqtde  :,u>  fuchte i$r  nun  ein  f^seni 
buch  darüber  ^u  veiiaffep,  das  entweder  be(v 
Iruckt/odeir  in  leiner  QuartaUcbrif^'fOr  k^UL* 
iche  mit^theilt  werden  fofl,.  wovon  die  vorl 
(ogen  nur  als  Vorläufer  und  Ankündigung  a 
find^  d^.cr  wir  unis  auch  nicht  auf  eine  nähere 
theilung  derfelbw  einzulaffen  ^iraucbeq.    Nur  d/ 
wollen  wif  den  Vf.  aufmerkfam  machen,  daCs  erP 
duf ch  Ujubilligkeit  gegen. die  ProteftantenTeiner&ll. 
£^lt  fobade ,  da  diefe  doch  immer  noch  der  gediil^ 
TIfeil'find,  und  z.  B«  bey  dem  Uebertritt  eiiitf'^ 
ihnen   zur  kathoL  Kirche  das  gle^he  Recb*', 
befpndern  fechswuchentlichen  l&terrichts   tiA^ 
geniefsen  haben  ("ollen.    Wenigfte^s  ift  das ,-  was  S»! 
ypn  ihnen  gplag^.wird,  nächdi^m,  was  Rec.  vanlM^ 
we.ifs ,  durcbau^  jeinfeitig  und'  njoirich^g,  dals  men  ^ 
ixen  nämlich  mn  Kindesbeinen  an. vorläge,  d^.ftl 
den,  Katholilcheh ,  Abgötterey  getrieben  ^Ttk,  d^ 
pan  lehre,  man  könne  nach  den  fchändlifJiAe0'L^^^ 
ohne  HeÜsgefahr  lebeii,  wenn  man  im'cfet^  B^Ier 
kränz  bete,  ein  ScapuUer  trage  u.  f.  wo  ^^  ^ 
mit  einer  warnenden  Miene,  mi^  einem  ToneJjjP 
werde  ,  4er  Abichea  vor  fblchen  Mehlcben  an»  ^ 
i.  w«     Wenn  diefiM  auch  viele  Convertiteh  felUk^ 
ftanc(ea  und  deren  .Abfall  bejammerncte  Briefe  wH 
Anverwandten,  beftätigt  hätten:    10  weifs  doch  A 
Mahni  wie  Hr.  /r.,  wohl,  dafscü^fes  keine  galti|fs 
ZeiqjnifTe  find ,  wonach  über  die  Lehre  üad  dieGnw 
latai^  eigner,  ganzen  Kirche  geurthdlt  werden  dürfe. 
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A&ZNEYGELARUTHEIT. 

anS'V  AUS  d.  kaiferL  Druckerey :  Säpport  —  — 
fkr  fe^  Ouvrqges  envoyts  au  Concours  für  te 
Ctx>uf  etc. 

fdrt/^emit^  <^  in  Num»  9$^  mbg§VrvAenai  Reoer^an*) 

fe  d$s  UTerkes des  Hn.  ffurine^  Ex-Chirur- 
^_.n  en  chef.des  allgemeinen  Hofpitals  der  Stadt 
iff  coofultirefiden  Wundarztes  dellelben,  Corre- 
ndenten  des  kaiferL  Inftituts.  Die  entzündliche 
zimg  beginnt  entweder  an  einem  Punkt  der  Schleim- 
t  desLarynx  oder  an  einemPunkt  der  Schleimhaut 
'Trachea,  und  da  der  Larynx  viel  reizbarer  ift  als  die 
ichea,  fo  unterfcheiden  (ich  b^ide  Arten  des  Anfalls 
oAnfang  an  durch  befondre  Charaktere«  Ift  der  erfte 
f  der  Eeizuiig  im  Kehlkopf,  fo  brich):  die  Krank* 
1  tatt  plotzlicn  aus,  nimmt  einen  fchnellen  Lauf 
X  heftigen.  Symptomen,  der  Kehlkopf  Ichmerzt 
ym  Berühren ,  clie  Remif&onen  find  kujcz  und  der 
od  kann  fcbnell  folgen.  Ift  aber  die  Trachea  der 
fte  Sitz  der  Reizung,  fo  gehen  unbeftimmte,  zwey- 
«tige  Symptom^  voran,  die  oft  mehrere  Tage 
inem,  cße  dann  eintretende  Krankheit  verläuft  lang- 
Dfitr ,  hat  langre  Remiifionen ,  im  Anifong  zeigen  fich 
^niger  deutlich  krampfartige  Zufälle  und  der  Tod 
rtol^t  {piter.  Diefe  Ünterfcheidung  im  Croup  de^ 
-arynx  und  der  Trachea .  ift  befonders  in  Bezug  auf 
le  anfängliche  Behandlung  wichtig,  da  fie  zeigt ,  wel- 
hcr  Weg^zu  betreten  und  welches  Mafs  von  Thätig- 
tcit  gJejch  anzuwenden  ift.  Sechs  Fälle  vom  Croup 
1^  Larpx  und  fieben  vom  Croup  der  Trachea.  Diete 
nit  Sorgfalt  beobachtete  Krankheiten  bieten  nicht  nur 
Banz  unbcftrcitbare  BeyJTpiele  von  diefen  zwey  Arten 
les  Croup  dar,  fondero  zeigen  auch  im  grpfsten  De* 
au  den  Verlauf  und  die  aUgemeioen  Symptome,  und 
bnngen  mehrere  Varietäteii  und  intereflante  Anopia- 
Uen  zu  unIxerÄeimtnifs.  Von  diefen  13  Fällen  endig- 
^5^  ^^ns^ mit  dem  Tod,  und  dieRefiatate  der  Lei- 
wenöfftjungen  entfernen  alle  Zweifel  ^egen  die  An- 
Whme  dtt  Ünterfcheidung,  (Wir  find  höchft  becie- 
^>  aües,  ^as  fich  liierauf  bezieht,  in  der  Schrift 
^7^^"  «fen-  Erft  dann  ift  ein  ürtheil  zu  fällen.  Ei- 
Büiuümache .  Syniptoifte  muffen  entfchejcjeni  D^ 
tllTlfäUt  mehrentheiU  auf.  den  Larynx,  felbft 
u!^  ?.\Ent2i^adung  in  der  Trachea  anfängt  odev 
IpfJr  ,  ^V  ^i^  Heftigkeit  der  Einfälle,  ihr  fchnel- 
«5  verlauf  hängt  woW.nicht  aHein  vom  Sitz  der  Ent^ 
«unaw^  ab,  (oqder/i  ai^ch  xoq  der  Axt  un^  Jbiteafioii 
-«»I-Ä.  i8ia.    DrüUr  Band. 


derfelben,  von  ihren  Urfachen,  von  der  BefcbafFenheit 
des  Individuum.  Wie  die  Section  Licht  geben  kann, 
fehen  wir  nicht  ein.  Der  Entzündung  der  Truchca 
folgt  die  des  Larymx,  der  Entzündung  des  letztem 
die  der  ganzen  Luftröhre.  Wie  ift  nach  dem  Tod  zu 
fehen ^  wo  der  erfte  Sitz  der  Entzündung  war,  be- 
fonders da  im  zweyten  Stadium  der  Krankheit  dl^ 
Entzündung  felbft  fich  zu  verlieren  anfängt.  Wohin 
foU  der  fogenannte  intermittirende  Croup  gehören? 
Diefer  tritt  fo  fchleichend  ein ,  nicht  nur  mifRemif^ 
fionen,  fondem  mit  entfchiednen ,  Tage  daurenden 
Intermiffionen ,  dazwiCchen  gleich  vom  Anfang  an 
grade  mit  den  ftärkften  Krampfzüfällen  des  Kehlkopfs 
und  nimmt  fpäter  einen  höchft  fchnellen  Verlauf. 
X)och  da  die  Parifer  Aerzte  von  der  Eijtwicklung  des 
Vfs.  fo  befriedigt  find,  und  diefer  Thatfachen  für  feine 
Unterfcheidung  geltend  macht,  fo  muls  man  nicht  abur- 
tfaeilen,  bif  man  alle  feine  Gründe  prüfen  kann.) 
Mit  befondrer  Sorgfiftlt  fucht  Hr. ^.  eine  genaue  Idee 
von  der  eigenthdnuichen  Modification  der  Stimme  im 
Croup  zu  geben.  Der  Croup  fcy  ein  unwillkürliches 
Geräufch  des  Einathniens  während  der  Anfälle  utfd 
oft  auch  aufser  denfelben,  oder  vielmehr  das  pfeifende 
und  tönende  Einathmen''felbft  durch  Zulammenfchnü- 
ren  und  Vcrftopfung  des  Kehlkopfes,  komme  weder 
Vom  Hüften ,  noch  von  der  Stimme.  Die  an  fich  ge- 
nauen Beftimmungen ,  fagt  der  Bericht,  wären 
nicht  ohne  Ausnahmen.  Fs  gebeFUIe,  wo  das  Ein- 
athmen  fchwer  und  tief  und  das  Ausathmen  klirrend 
*und  pfeifend  fey.  Hier  iinde  nicht  blofs  eine  Modifica- 
tion des  Einatnmens  Itatt.  (Der  Ton  der  Stimme, 
desHuftetis  und  Athmens  hat  im  Croup,  jeder  für  fich 
viel  befondres,  das  nur  zumTlieil  von  der  Art  desEin- 
athmens  abhängt.)  tJebcr  den  intermi'ttirenden  Croup 
finde  fich  bey  Hn.  ^.  mehr  Belehrung  als  bey  andren. 
Drey  hieher  gehörige  Folie  ftilire  er  an.  Öiefc  Art 
Croup  fcheine  befonders  dem  Einflufs  einer  kram- 
pfichten  Reizung  unterworfen ,  und  in  diefer  Bezie- 
hung in  der  Mitte  zwifchen  dem  gewöhnlichen  Croup 
und  dem  hitzigen  Millarfchen  Aftnma  zu  ftehcn,  oder 
vielmehr  den  letzten  Ringln  der  Kette  zu  bilden ,  der 
beide  Uebel  vereinigt.  TDie  Anfälle  von  Erftickung 
find  heftiger  als  wie  im  anhaltenden  Croup,  auch  fey 
dör  intermittirende  öfter  tödtlich.  (^okn  Cheyne 
und  Kettie  haben  diefe  Art  von  Croup  felif  gitt  darge- 
ftellt,  und  Rec.  beobachtete  ihn  mehrmals.  Der 
Name  iptermittireBde  Croup  ift  irreführend ,  die  Zu- 
fammenftellung  mit  dem  MiMarfchen  Afthma  ganz 
falfch.  In  der  Nacht,  nicht  in  jeder,  tritt  fm  AnftU 
von  Erftickung  eip )  vA  Hüften  und  Athmen  wie  in| 
Hhih  Croup 
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Croup.  Im  Lauf  mehrerer  Tage  huften  die  Kinder 
wie  bey  gemeine{n.Catarrh,  find  aber  fehr  heifer,  ha* 
ben  freyen  Athem ,  Ipielen  und  gehen  herum ,  fchei- 
nen  wenig  krank.  Die  Entzündung  verbreitet  fich  in 
den  Luftwegen  langfam  und  unmerklich  immer  tiefer, 
die  Ereiefsung  der  Lymphe  vvird  immei»  ftärker ,  und 
endlich  bildet  fich  diefe  zur  Haut ,  die  felbft  in  einem 
folchen  Fall  viel  Ijtärker  a}s  gewöhnlich ,  Rec.  nicht 
fand.  Ein  Glück  ift ,  dafs. hier  der  Erftickungszufall 
des  Nachts  fo  viel  Schreckendes  hat  und  die  Familie 
u^d  den  Arzt  auf  dic^  richtige  Deutung  zu  führen  ver- 
mag. Die  grofse  Heiferkeit  muis  aucn  Aufmerkfam- 
keit  erregen.  Denkt  man  hier  an  Millarfches  Afthma 
oder  an  ein  andres  Uebel,  wenn  etwa  Angina  dabey 
ift,  wie  Rec.  einft  fahe,  fo  geht  die  Zeit  der  Hülfe 
verloren.  Nur  die  frühzeitigite ,  kräftigfte  antiphlo- 
giftifche  Behandlung,  und  viel  Blutentziehen  im  er- 
ften  Zeiträume  gewahrt  hier  Rettung  vom  Tod.  Man 
hat  daher  keine TSlrankheit  vor  fich,  bey  welcher  der 
Krampf  an  fich  Erwähnung  verdient ,  und  die  fich  an 
Millarfches  Afthma.  anfchBefst.  Die  Aerzte  können 
fich  die  Züge  diefer  Art  von  Croup  nicht  tief  genug 
einprägen.) 

DieGenefung  kann  in  allen  Zeiträumen  des  Group 
ftatt  finden«    Sie  kann  von  Celbft  erfolgen ,    «nd  der 
Vf.  erzahlt  eine  ihm  mitgf theilte  Krankheitsgefchichte, 
die  das  darthut.    Sehr  kleine-  Mittel  reichen  ^ft  zu, 
den  Croup  zum  Weichen  zu  bringen ,  fehr  oft  nur  die 
alleinige  Anwendung  von  Blutigeln.      Er   heilte  ihn 
einmal  durch  Dämpie  von  Malv^nwafler  mit  Napbtha 
^efchwängert.   Die  gewöhnlichen  F^dle  verlangen  aber 
alle  Macht  der  Kunit.    Die  Krankheiten ,  die  fich  als 
Folge  des  Croup  entwickeln,  hängen  entweder  von 
■Veränderungen  der  Theile  ab,  die  unmittelbar  durch 
ihn  leiden,  oder  folcher,  die  fpäter  ins  Erkranken  mit 
hineingezi»gen  werden.    Tajl  der  erften  Klaffe  gehören 
i)  eine  leichte  catarrhalifche  Affection,   in  die  der 
Cfroup  gewöhnlich  übergeht,  a)  ein  üeberbleibfel  von 
Reizung  in  der  Trachea ,  die  mehr  oder  weniger  Hü- 
ften >  veränderte  Stimme  und  etwas  Fieberbewegung 
eine  lange  Zeit  unterhält,  3)  ein  befondres  Leiden  der 
Bronchien  >  die  zur  Schwindfucht  führen  oder  wenig- 
ftens  eina  Art  von  Afthma  veranlaflen  kann ,  in  dem 
in  diefen  Wegen  ein  habituelles  Engorgement  erzeugt 
und  unterhalten  wird.    Unter  die  zweyte  Klaffe  die- 
fer Nachkrankheiten  wird  geftellt:  i)  Entzündung  der 
Pleura,  ohnedafs  das  Parenchyma  der  Lungen  dabey 
zu  leiden  fcheint.   Ein  Beweis  von  der  Sympathie  zwi- 
fchen  den  Schleim-  und  feröfen  Häuten,     a)  Die  Ge- 
hirn wafferfucht,  als  Folge  des  Stockens  des  Blutes  in 
dem  Gehirn  bey  Ib  grofsen  Leiden  des  Athmens :  ei% 
wie  ReCi.  fcheint,  zu  einfeitij[er  Gefichtspunkt.  3)  Ga- 
ftrifche  oder  gaftro  -  adynamifche  Fieber. 

Baillon  erwähne  zuerft  auf  eine  beftimmte  Art 
des  Croup.  Aber  in  der  Mitte  des  vorigen  Jalirann- 
derts  wurde  er  faft  zu  gleicher  Zeit  in  Italien ,  Ame- 
rika und  den  Nordländern  beobachtet  und  befchrie- 
hm.     War  er  frühser  weniger  häufiyg  odir  nur  vei> 


kannt?  den  Mangel  hiftorifeher  Thatfiiokeii 
Hypothefen.    .Der  Croup,  v^ie  alle  catajrrlia£. 
fectionen,    ift  das  Erzeugnifs  einer  zvLfällign 
drückun^  der  unmerklichen  Ausdünftung^^ra» 
ler  Einwirkung  küter  oder  feuchter  Lix«.   (  C« 
lifche  Uebel  entftehen  oft  ohne  alle  Varlcaiia 
ben  oft,  wie  die  Influenza  z.B.  epidemi£blie U 
Verkältung,    feuchte  *Luft  geben  zur     Eo 
andrer  Krankheiten  auch  Gelegenheit ,    find  . 
nicht  eine  unumgänglich  nöthige  fiedingonf 
düng  de?  Croup.     Es  fcheint  überhaupt   e^ 
Gefichtspunkt,  Croup  unter  Catarrh  zu  ftelle 
Länder,  die  durch  ihre  geograpüfche  JLage 
flüffen  der  Kälte  imd  Feuchtigkeitv  fo'^vw  „ 
Veränderungen  der  Temperatur  ausgefetzt  ßad, 
ten  am  mehrften  Fälle  von  Croup  dar.  (Nichf 
che  Länder,  nicht  immer.)    Eine  ftarke  ^     ' 
die  Gewohnheit  der  körperlichen  Bewei.        _ 
ftrengung  machen  weniger  empfindlichV^^^ 
Wirkung  der  äufsern  Einflüffe,  und  indes  ^^ 
terdrückung  der  Ausdünftung.  verhindea«  £te3a.. 
fie  vor  catarrhalifchen  TJebeln.   (Nur  Kintet^AÄ 
klein,  werden  in  der  Regel  vom  Croup  beüS^  '~ 
Abhärtung  ift  nur  in  fehr  engen  Grenzen  möghfiK 
nicht  vor  dem  Croup  fiebern.    Die  Kinder  des 
nen  Mannes  leben  ftets  in  freyer  Luft,  wexug  t 
und  in  vieler  fiew^ung.  Croup  ej^reift  ße  am 
ften.    Catarrhe  find  oft  allgemem  herrfchend  ^ 
dafs  Beyl^iele  ven  Croup  beobachtet  ■wwdtrv.^ 
Bemerkung  erhält  ihre  ßeftätigung  durc\i  die  J 
nehmung  der  mehrften  neuem  Schrift/teller,  Ä 
mehrern  Jahrhunderten  die  immer  zunehnxadibfli^ 
figkeit  der  Schleimkrankheiten  in  VerhäJtniJsii  * 
nicht  weniger  traurigen  Zunahme  des  Luxus  uii 
allgemeirien  Verweichlichung  fteht.    (Der  Cnwf 
aber  keine  Schleimkrankheit,  fondern  eine  £#, 
düng  der  Schleimhaut  des  Kehlkopfs  u.  f.  w.  IM 
wifs  viel  zu  allgemeine  undeinfeitigeBehauptui^ 
die  Schleimkrankheiten  immer  häufiger  werdeO}^ 
zwar  im  Verhältnifs  der  Vermehrung  des  Luitf^ 
der  Weichlichkeit,  verlangt  noch  mehrere  ErörtÄ 
und  Beftimmupg,    gilt   Wenfalls   nur  von  ^ 
Krankheiten  als  Auor  albus  9   Schleimhämorrhm 
phthißspUuftofa ,  Krankheiten,  die  überdiefs sit^V 
blofse  Schleimkrankheiten  angefehen  werden  könnes^i 
Weil  der  Croup  von  unJrerdrOckter  Tranfpirfttioß  cBt* 
fteht,  fo  ift  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  er  ficfii/"'"^ 
darftellen  müfste.    Er  wurde  nur  firüher  nirftf /&  fo^ 
eher  erkannt.    ^Unterdrückung  der  Ausrföaftuivg  i» 
nur  eine  Gelegenheitsurfache  des  Croups»  erregt  df 
fen  in  unzählichen  Fällen  nicht,  ja  noch  jetzt  in  i^ 
chen  Städten ,  Gegenden  j  Zeiten  nie  oder  höcK  * 
ten.    Es  mufs  zur  Erzeugung  deffelben  etwas  öS**' 
ken ,  von  Einflufs  feyn ,  was  wir  nicht  kennen.  ^^ 
gewiffe  Arten  und  Formen  von  Krankheiten  hier  vd 
dort  oder  aligemein  entftehen  oderverfchwindcD  ^ 
oft  neue  üebel  erzeugt,  verbreitet  oder  vertilgt,  öi" 
zieht  fich  imfrer  ForTchung.    Man  denke  nur  au  * 
^hachitis ,  an  den  Ausfatz ,  an  die  dicken  Bauche  ^ 


«• 


NoDi;  t65.    OGTOBER  i8ia* 


430 


^V  ,    ja  zum  Thefl  an  Scrofiün.     Vielleicht  fan- 
^nzelne  Fälle  von  Croup  immer  ftatt,  vielleicht 
^^  xrx  frühern  Zeiten  in  manchen  Ländern  nicht 
al  cxnxeln.  So  häufig  wie  jetzt^war  er  fchwerlich 
ren^l  einer  altern  Zeit ,    von  dßr  wir  durch  gute 
^^Y^^er  genügende  Nachrichten  haben.    Es  leben 
^  "letizt  viele  Aerzte  von  grofscr  Zuverläffigkeit  die 
rAmt  lagen ,  in  den  10  —  20  —  30  erften  Jahren  ih- 
)^r^^fils  i^y  ihnen  nie  oder  feiten  der  Croup  oder 
üs  ilxm  ähnliches  vorgekommen.)    So  lange  als  die 
VilcVten  Völker  Soldaten  waren,   mufste  die  Oe- 
inlieit:  einer  rauhen  und  irugalen  Lebensart  ße  vor 
^  TEä«vilufs  ihres  Klima  fchützen,  aber  von  dem  Au- 
JjJ£^3j^^  ^vie  fie  anfiengen,  fich  zu  verweichlichen 
*  den  Vergnügungen  des  gefellfchaftlichen  Lebens 
zußelicn ,   fchwäSite  fich  die  Kraft  ihres  Temipe^ 
DCK^  »   das  nun  dem  KHma  nicht  mehr  zu  widerlte- 
a  vermochte.    So  wie  fie  ihre  alte  Lebensart,  die 
t^n   ihrer  Väter  verliefsen ,    zeigte  fich  der  Croup 
d  iiahm  im  Verhältnifs  diefer  Veränderung  immer 
hr  überhand,  Diefer  Schlufs,  zu  dem  der  Vf.  durch 
e  Reihe  mehr  oder  \^'eniger  wahrfcheinlicher  Ver- 
thungen  kömmt,  findet  in  Bezug  auf  die  jetzigen 
iteir  fich  durch  eine  grofee  Anzahl  von  Thatfachen 
*tal3ßt:     Aus  dem  Norden  wurden  uns  in  den  letz- 
I  50  Jahren  die  Mehrzahl  von  Beobachtungen  über 
a  Group  mitgetheilt ,  die  mehrffccn  Epidemieen  def* 
ben  wurden  im  Norden  wahrgenommen.  (Wir  hal- 
a  diefe  ganze  Eröttcrung  för  zum  Theil  auf  falfche 
Jer  fchief  aufgefafstc  Thatfachen  gegründet,    oder 
it  leicht  zii  widerlegenden  Räfonnements  zufamnlen- 
\n<^end«     Die  hordilchen  Völker  waren  nie  blofs  Sol- 
lten, verweichlichten  fich  in  ihrer  ganzen  Malfe  oder 
Äbrheit  nife  auf  die  angegebne  Art.    Die  hier  ange- 
mteten  Veränderungen  ihrer  Sitten  und  Lebenswei- 
a   fanden  zum  gröfsten  Theil  fchon  feit  mehrern 
Airhunderten  ftatt,  nicht  erft  oder  befonders  hervor- 
tecnend  in  den  letzten  50  Jahren ,  treffen  die  unteren 
Uatten  nicht ,  die  immer  noch  im  Schweifs  ihres  An- 
efichts ,   unter  Anftrengung  und  Abhärtung  ihr  oft 
lümnietliches  Brod  fich  erwerben ,  und  deren  Kinder 
wahrlich  vom  Croup  nicht  verfchont  bleiben.     Die 
Vbhärtung  ocier  Verweichlichung,  die  hier  in  Betracht 
cbmmt,    trifft  überdiefs  nur  die  Erwacbfenen,  und 
der  ift  die  Rede  voa  einer  Kinderkrankheit.    Erwie- 
tert  man ,  die  Kraft  oder  Schwäche  der  Altern  gehe 
ivi  ihre  Kinder   über : '  fo  findet   das  doch  bey  ei- 
nem Uebermafs  und  ftets  in  gewiflen  Grenzen  ftatt. 
Abhärtung  ift  zu  dem  etwas  individuelles  luid  kann 
Aur  in  ihren  Folgen  der  Nachkommenfchaft  zu  gute 
kommen.  Die  Kinder  des  niedern  Standes  leben  wohl 
wie  zu  allen  Zeiten ,  die  der  höhern  Klaffen  werden 
)f^ztniehr  der  Luft  ausgefetzt  und  dünner  gekleidet, 
alfo  in  dem  Sinne  »hehr  ah^ehärtet  als  ehemds.)    Der 
Vf.  facUl  darzuthu  n ,  dafs  es  hier  nicht  allein  ai&f  den 
Grtd  der  Breite  ankommt,   fondern  auch  auf  die  Na- 
tut  des  Bodens  und  auf  die  geographifchen  localen  Be- 
dingungen, die  Nachbarfchaft  des  Meers  ejitfcheidet 
nicht  jlo  viel.    Ü  einer  grofsen  Anzahl  von  Städten, 


die  am  Ocean  liegen ,  hat  man*  faft  nie  Gelegenheit, 
den  Croup  zu  beobachten.  Briefe  von  Aerzten  in 
Deutfchland  und  Frankreich  thun  das  dar,  ihre  Zahl 
fehe  man  gern  vermehrt  Wir  haben ,  fetzen  tue  Be- 
richterftatter  hinzu,  eben  mit  dem  Vf.  die  Bemerkung 
gemacht ,  dafe  der  Group  fich  jeden  Tag  (aber  doch 
nicht  allenthalben)  mehr  verbreitet,  und  zwar 
im  Verhältnifs  der  Zunahme  des  fchleimigen  Üeberge- 
wichts  in  den  Krankheiten  des  menfchlichen  (?e- 
fchlechts.  Die  Archive  der  europäifchen  und  befon- 
ders der  franzöfifchen  Medicin,  von  der  Mitte  des  letz-* 
ten  Jahrhunderts  an,  rechtfertigen  vollftändig  diefe 
Behauptung.  (Wir  beziehen  uns  auf  unfre  obige  Ein- 
würfe. Wir  mögen  den  Satz  deuten ,  wie  er  es  nur 
zuläfst,  fo  finden  wir  ihn  unbeftimmc,  dunkel,  un- 
wahr. Sollen  die  Krankheiten  der  Schleimhäute  zu- 
genommen haben,  oder  Anhäufung,  krankhafte  Ab- 
londerung  von  Schleim?  Gehen  wir  die  jetzt  herr- 
fchenden  nitzigen  und  chronifchen  Krankheiten  durch, 
fo  finden  wir  nur  wenige  Belege  fünüefen  Ausfpruch.) 
Die  Progreffion,  in  der,  je  mehr  man  fich  der  jetzigen  * 
Zeit  nähert,  die  Gefchichtenvom  Croup,  ja  Epide* 
mieen  deffelben  häufiger  werden,  mufs  delto  mehr  mit 
Furcht  erfüllen,  da  üe  nach  Hn.^T.  ihre  Quelle  in  den  . 
Gewohnheiten  und  der  Lebensart  der  jetzigen  Gene^ 
ration  hat,  alfo  in  einem  Einflufs,  deffen  Wirkungen 
v/edeir  zu  berechnen ,  noch  aufzuhalten  find. 

Per  Croup  des  Kehlkopfe  i  ft  gleich  anfänglich  vom  * 
Lungencatarrh  leicht  zu  unterfpheiden ;  nicht  fo  der 
Croup  der  Trachea,  bey  dem  diefelben  gelegentlichen 
Ürfachen,  diefelbe  Art  des  Beginnens,  diefelben  Zu- 
fälle während  der  erften  Tage,  als  im  Lungencatarrh 
da  find.  Croup  und  Lungencatarrh  find  zwey  Leiden 
von  gleicher  Natur,  und  haben  die  gröfste  Analogie  mit 
einander.  Der  Croup  beginnt  und  endfgt  atn  hüufig- 
ften  mit  catarrhalifchen  Symptomen.  In  der  Milto 
catarrhalifcher  Epidemieen  und  unter  Einflufs  cfer  Ur- 
lachen,  die  fie  erzeugen,  entfteht  und  herrfcht  der 
Croup.  Bey  den  am  Gatarrh ,  wie  am  Croup  Verftor- 
benen  findet  man  die  Schleimhaut  der  Bronchien  und 
oft  auch  die  der  Trachea  mehr  gefärbt ,  felbff  das  In- 
nere der  Luftwege  mit  einer  fchleimigten  Materie  mehr 
angeföilt,  die  faft  gleichen  Anblick  gewährt.  Der 
Catarrh  läfet  endlich  eine  befondre  Aolage  zunick, 
auf  die  geringfte  Temperaturveräiiderung  in  Croup  zu 
verfallen,  wovon  der  vf,  ein  merkwürdiges  Beylpiel 
anführen  foll;  (W»  Beyfpiel,  da  Millionen  Öatarrhe  er- 
leiden, ohne  vom  Croup  ergriffen  zuwerfen!)  Berech- 
tigt das  nicht  zu  fchliefsen,  dafs  Croup  und  Lungen-  - 
catarrh  nur  durch  die  verfchiedne  Empfänglichkeit 
der  Theile  von  einander  abweichen,  auf  die  fich  die 
entzündliche  Reizung  wirft?  (Alle  diefe,  Be- 
weife  genügen  uns  nicht.  Croup  und  Catarrh  find 
wefentlich  verfchieden.  Jener  ift  ein  entfchiedner, 
grofser  Entzündmigsaffect  exfudativer  Art,  diefer 
ift  eine  ichwache  Entzündung  derielben  Schleimhaut 
der  Luftwege,  die  im  Croup  der  Sitz  der  lirankheit 
ift,  aber  im  Catarrh  verbreiteter  vom  Anfang  an,  mit 
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VerfflchroBg  iiti4'  etw^s  Eotftcyung  der  ihr  eigen- 
tbftmlichen  Abfonderung ,    mit  befondrer  Afficirung 
der  Drüfen  diefei-  Haut.    Da  diefelbe  ^aut  dclfelbcn 
Theils  in  beiden  Uebeln ,  nur  jedesmal  durchaus  an- 
ders leidet ,  fo  möffen  manche  Zufälle ,  befonders  ehe 
der  Croup  vOilig  ausgebildet  ift,  beiden  cemein  feyo. 
Der  erfte  Anfang  des  Croup,   fo  wie  kleipe  ücber- 
bleibfel  deffelben  nach  feiner  Heilung ,    können  fich 
wieCatarrh  darftdleu,  ohne  ein  folcher  zu  feyn,  weil 
tUs  erfte,  nochfo  fch\'\Tiche  Beginnen  der  Croupent- 
zündung  dcier  die  letzten  Spuren  derfeiben  nach  fchoa 
weit  vorgerückter  Genefung  fich  durch  Iceine  andern 
EÄcheinungen  äufs«rn  können ,  als  die  dem  GataiTh 
auch  eigen  find,  da  ia.  beiden  Uebeln  daffelbe  Gebild 
ergriffen  wird.      Es  traten  ja  fo  viele  Krankheitaa, 
Lungenentzündung t    Nervenfieber,    cxanthematifohe 
und  rhcumatifche  Fieber  fo  oft  zuerft  in  der  Form  von 
Catarrh  auf,  ohn^  dafs  der  Charakter  deffelben  ihnen 
wefentlich  eigen  ift  oder  fia  aus  ihm  ihren  Urfprung 
haben.     Das,  Entftehen  und  Seyn  des  Catarrhs   hat 
überdiefs  noch  fo  viel  Dunkles,  dals  man  wenig  ge; 
winnt ,  wenn  man  a.ndre  Krankheiten  in  Verbindung 
nnd  Analogie  mit  ihm   fetzt.    .  Rec.   kann  auch  in 
Wahrheit  lagen,  worin  ihm  viele  Aerzte  bcyftimmea 
werden,  daß  er  viele  catarrhalifche  Epidemieen  beob- 
a^chtete,  ohne  einen  Fall  von  Croup  wahrzunehmen 
und  öfters  Croup  zu  behandeln  hatte ,   ohnei  dafs  Ca- 
tarrhe  herrfchten.)  Noch  mehr  Aehnlichkeit  mit  dem 
Group  hat  der  catarrhus  fuffocativus  ^  depo  der  Zufatz 
acutum  zu  gehen, wäre.  tit^.  betrachtet  diefen  als  ein« 
Art  .Croup,  der  die  Schleimhaut  der  Bronchien  be- 
fonders ergreift,  von  andern  Croups  nur  durch  die 
andre  Stelle ,  die  er  befällt ,  verfchieden.    Die  Art  der 
Reizung  ift. beiden  gemeip,  fo.wie  Hüften,  Oppreffion, 
zu  reic&iche  Abfonderung  mehr  oder  weniger  dicker 
und  oft  gerinnender  Schfeimigk^iten,  Ibhnelles.Fort- 
Jchreiten  der  Symptome,   Bedürfnifs  einer  Ichnellen 
und  kräftigen  Behandlung.    Nur  ift  im  hitzigen  fuE- 
focativen  Catarrh  der  Hütten  weniger  rauh,   das  Ein- 
athmen  eher  fchnarchend  als  pfeifend,  die  Oppreffion 
beftändiger  und  die  Renüffionen  weniger  beraerkÜch. 
Die  Anficht ,    hi^r  fey  wahrer  Croup  der  Bronchien, 
getie  eine  klare  und  Wtimmte  Idee,  des  Uebejs,  die 


im  Rapport  fo  fcharffionig  als  der  Beobaehtz:ng; 

genannt  wii*d.    Drey  Krankheitsgefchiclaten» 

zugleich '  die  Leichenöffnung   bevgefil^   i  Ot ,    i 

zum  Beweis   angeführt.    (Wir  nnd   nicht    ixri 

hierQber  zu  urtheiien,  ohne  die  Schrift:    fell>ft j; 

zu  haben.    Aber  liegt  denn  dem  fuffcicativen  C'\ 

fo  wefentlich  Entzündung  exsudativer  Art   zu  G; 

diefelbe  Abfondrung  ulaMfcher  Lymphe?     xüd 

mehr  alleiniger  Uebernufs  von  Schleimabfond 

Unfähigkeit  den  Schleim  auszuftoüsen  ,     i^ 

Höhe  deir  Entzündung  und  des  Krampfs  «    a 

feiner  Art  LähKiun|r?  Ift  der  fuffocative  Catar: 

an  fich  ein  verfchi^^nartiges  Uebel,    öfter 

als  primär?  wie  verhält  fich  zu  ihm  die  Brose 

Baakam?    Siehe  A.  L«  Z.  Jahrgang   1810.  Tir, 

ift  hier  die  Bezeichnung  Catarrh  nicht  unfblzicÄ 

Croup  des  Larvnx,   Croup  der  Trachea ,  Croc^ 

Bronchien   und   der  Lungencatarrh  bilden  a£b 

]A«ihe  von  Krankheiten,    die  von  einem  üfotii 

Princip  ausgehen  (mehr  als  zu  hezwmhbj^^äer 

fich  verändernden  Charakteren  und  Siyvf^omiS 

den  Beziehungen  und'  dem  Grad  der  StiS^ä^^ 

Theils  der  Li^twege,  welcher  der  Sitz  derlsÄ*" 

ift.    (Es  haben  gewifs  noch  andre  Ümftande  «i 

abweichende  Ausbildung  diefer  Krankheiten 

Nur  der.  Croup  des  La^n;^  und  der  Trachea 

zulammen ,   wenn  fie  auch  im  Aab-ig  getrennt 

mog^n,  da  fie  gegenfeitig  in  einander  üljierg^lien. 

gewöhnlichen  Groi^n  werden  zulcti.1  xviact   ^ucl 

Bronchien  in  ds^s  ErKranken  mit  hineinj^ezogeoi 

ohne  dafs  daruip  oft  die  Zufälle  des  Cctarrm^Y^ 

tivi^  fich  äufisern.)    Von  einer  Art  Bräiiati  Ä 

wohnlich  epidemiich,  vielleicht  auch  anßwteA'^ 

den  Namen  brandig  oder  aphthös  erhält.,  Eioder  ^ 

fonder$  befällt,  fqu  der  Croup  fehr  fchwer  zu« 

icheiden  feyn,   weil  er  fich  pier  oft  compliciit^ 

den  mehrften  Fällen  f(^y  keine   wirkliche  bi4 

Bräime  da ,  fondem  ein  wahrer  Croup  in  VerbiaW 

mit  Aphthi^a,  oft  unter  Fieber,  mit  dem  Charaktif  ^ 

Adynamie   oder  Ataxie,    wenn  folche  Fieber^ 

fchend  find,   ^  Zweymal  Iahe  er  fclbft  Croj» 

Aphthen  zufammen* 

iPi«    Fortfei^ung.  folge.) 
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Todesfälle. 


m  li.  April  ftarb  Chrtftian  Jejftft^'  förffl.  Hofpredi. 
gcr  zii^AiignUcnburg  im  Hetzogthiim  Schlesvvigl 

Am  23.  April  ftarb  Ehrkard  Friedrich  Jrtinhtii^ 
könig^.  Würtembcrgifchcr  Obct-Juftizrath  bcy  dem  er- 
ften  Senat  des  Ober-'Juftiicollegmms  zu  Stuitgart,  vor- 
her  Senator  und  Obcrforfttaeifter  zuEfslingen,  ehedem 
in  Mecklenburg-  Schwerinfchen  Dienften,  im  dgften 
Jahre  feirfes  Ücbens.  ' 


Am  9.  May  ftarb  7#&a«iÄ  TMas  GottM  HtAx^ 
Maßjfter  der  Philofophie,  Doctor  der  Tl^toXog^i  <* 
Proteffor  derfeiben,  wie  auch  Zweyter  luther\fcl»r^ 
diger  zu  Rinteln ,  alt  39  Jahre»  Vergl.^medefiR«* 
fche  Gelehrtengefchichte  Bd»  14*  S.  ^5  —  91«  imi^^^ 
S.  368. 

Am  10.  May  ftarb  Jokam  Georg  ffWuim  &^ 
Dechant  zu  Schwabacb,  vorher  zn  Langenzenn  im  Ad* 
chifcben,  ein  nicht  gemeiner  H^Tmanift,  in  einem^ 
ter  von  62  Jahren. 
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Mittwochs^    den  9g.    October    i8i2. 


*  m\ 


w^miia^-^^it0m^amtm 


ARZNEYGELAHRTHBIT. 

3  ,  aus  d.  k^iferl.  Druckercy :  Rapport 

ies   Ouwages  envoyis  au.  Cancours  für  te 
<pup  etc« 

^^rtjht^ufkg  der  in  Ifum.  aßs*  ahgehfpokenen  RecenJion>) 


Hblien  der ;  entzandlichen' Braune  des  Kehlko- 
-^  'pfes  und  der  Trachea ;  die  Böerhaave  fo  kraftig 
enp    in    Co  wenigen  Zeilen)  gefchildert  hat,    und 
m  Croup  fucht  Hr.  ^urine  ihm  wichtig  fcbeinende 
iterfcheidungen    aufzufinden.      Jene   cnarakterifirt 
h  durch  eine  ftarke  und  lebhafte  Entzündung,  die 
«icH  anfänglich  die  ganze  Dicke  der  Wände  des  La- 
n:K  und  der  Trachea  befällt ;  diefer  befteht  in  einer 
tzündlieliei»  Reizung  von'  einer  befondern  Natur, 
einer  Art  falfchen  PnlegmaGe,  die  nun  die  Schleim- 
ut der  genannten  Theile  ergreift.   Dort  ift  Vermin- 
irung,     nier  Vermehrufig  der 'Sclüeimabfonderung. 
.in  Croup  itt  die  Sclüeimltiaut  von  einer  echten  Ent- 
\ndung  befallen,  aber  exfudativer  Art ;  nicht  Ver- 
mehrung^ der  Schleimabfonderung,    fondem  Heraus- 
eten  .der  plaftifchen  Lymphe  erklärt  die  ihn  befon- 
jrs  auszeichnenden  Symptome.)    Der  CoAplication 
9ider Krankheiten  fchreibt  er  es  zu,  daCs  man  manch- 
mal* in  Folge  des  Croup  auch  die  andern  Häute  der 
^Vachea  entzündet  finb(et,'was  zu  Zeiten  aber  auch 
Vnxige  ¥olge  de»  Croup  feyn  kann.    Diefes  Geftänd- 
life,  wird  im  Bericht  hinzugefetzt ,  ftofst  ja  gewiffer- 
inafsen  die  ganze  Unterfcheidung  um,  Wd  die  hier 
4ufgefahrte  Brüune  fcheint  nur  eine  Varietät  des  Croup 
KU  fevn.     (Rec.  kann  diefer  Kritik  nicht  beyftimmen. 
Die  Boerhaavifihe  Darftellung  cler  Angina  des  Larynx' 
tond   der  Trachea  ift  aus  wahrer  Beobachtung  ge- 
{chöpft,  eine  vom  C;-oup  verfchiedene  felbftftandige 
Krankheit.     Im  Croup  kann  fpäter  die  Entzündung 
der  Schleimhaut  fich  auf  das  ganze  Gebilde  der  hier 
leidenden  Theile  der  Luftwege  erftrecken ,  fo  wie  in 
^ener  Bräune  plaftifche  Lymphe  auf  die  Schleimhaut 
treten  und  felbft  zum  Pfeudomembran  werden.  Wahre 
Complication  beider  Uebel  ift  das  denn  wohl  niclit  zu 
nennen ,  wenn  aus  eigener  Kraft  der  urfprünglichen 
Krankheit  einige  Symptome  fich  darftcHen ,  die  fonft 
<ier  andern  Krankheit  nur  eigen  find.    Vielleicht  find 
einzelne  Fälle,  wo  beide  Uebel  in  einander  zu  laufen 
fcheinen,  fchwer   zu  erHennen,  aber  das  hebt  ihre 
Verfchiedcnheit  nicht  auf.)     Aus  eigener  Erfiihrüng 
foricht  er  fiJrdas  Dafeyn  des  Afthma  von  Miliar;  des 
letztern  Beobachtun^n  nennt  der  Bericht  zu  fch wan- 
kend und  zu  unvolUtändig.    Her  Croup  befällt  feiten 
indenerften  Monaten  des  Lebens ,  imd  gewöhnlich 
J.  L.  Z..   igia.    Drütir  Band.  V 


'nicht  nach  dem  Zeitpunct  der  Pubertät,  fey  es  nun, 
weil  die  Diinenßonen  der  Stimmritze  zu  grols  werden, 
oder  weil  dann  der  Kehlkopf  Veränderungen  erleidet! 
die  feine  Art  von  Senfibiiität  umftimmen  und  ihn  fo 
vor  diefer  Art  von  Erkranken   fchützen.     (Warurii 
der  Croup  der  Trachea. Erwachfene  nicht  befällt,  ift 
hier  nicht  erklärt.    Die  angenommene  Befchaffenhcit 
der  Stimmritze  kann  hier  nicht  von  Einflufs  revn* 
wie  Ivann  fie  die  Entzündung  diefer  Luftwege  verhin- 
hindern?    Es  ift  klar,  dafe  Veränderungen,  die  de» 
Kehlkopf  und  das  ganze  Orsan  der  Stimme  mit  der 
anfangenden"  Entwickelung  der  ManiJwrkeit  treffen 
die  Empfänglichkeit  für  diefe  Art  voullntzündung  i©^ 
ner  Theile  hinwegnehmen.    Ob  frühe  Kaftrirte  nicht 
dem  Croup   unterworfen  bleiben?)     Eine  Beobach- 
tung eines  Croup  im  erwachfenen  Alter.    In  Anfällea 
vpn  Uarkem  Hüften  werden  häutige  Concretionen  aus- 
geworfen, die  denen   des  Croup   glichen  und  dock 
nur  chronifchen  Lungenkrankheiten  ihr  Dafeyn  ver- 
dankten.   Noch  andere  Affectiöften  bieten  meür  od» 
wenißer  Zufälle  des  Croup  dar,  hängen  aber  von  an-  ^ 
dern  Leiden  der  Trachea  oder  von  Gefchwülften  ab 
welche  die  Trachea  drücken  und  ihr«  Functionea 
hindern. 

Das  lymphatifche  Temperament,  die  mit  demfel- 
ben  verbundenen  Anlagen ,  fo  wie  die  Scrofuln  foltea 
der  Erzeugung  des  Croup  gOnftig  feyn.  Aber  kann 
eme  lUeme  Anzahl  von  Beyfpielen ,  in  einer  einzigem 
Stadt  Ibeobachtet,  fagt  der  Bericht,  zum  allgemeine« 
Schluts  berechtigen  ,  daß  die  Scrofuln  die  £ntfte* 
hüng  des  Croup  befördern  ?  Wir  fetzen  hinzu ,  die 
Scrofuln  nehmen  in  Niederlachfen  jetzt  ab,  derCroun 
befällt  im  Gegentheil  dafelbft  häufiger.  DeaEpidemieea 
vpn  Lungencatarrh ,  Mafern,  Blattern,  Scharlachfie- 
ber, brandiger  Bräune  und  Stickhuften  gefeilt  fich  der 
Croup  am  mehrften  zu.  Mafern  haben  nach  dem  Lun- 
gencatarrh am  mehrften  Croup  im  Gefolg,  o  Beob* 
achtungen  dieCer  Verwickelung  erzählt  der  Vf. ,  fünf  ~ 
hiervon  vor  dem  Ausbruch,  3  unmittelbar  nach  dem-  ' 
felben  und  i  in  der  Genefiingszeit.  Der  Croup  hatte 
dann  immer  befondere  Nuancen.  In  allen  /diefen  jConi- 
plicationen  des  Croup  mit  Exanthemen  fey  er  niclit 
effentiel  und  primitif ,  fondern  fymptomatifch ,  mehr 
oder  weniger  durch  die  Krankheit  modificift,  an  die 
er  fich  anlchliefst  (nach  Rec.  Erfahrung  fcheint  ihm 
diefe  Behauptung  in  Bezug  auf  Mafern  fehr  befchränkt 
werden  zu  müflenj.  Nie  fey  der  Croup  anfteckend. 
In  Genf  hatten  in  den  10  erlten  Monaten  des  Jahres 
1808  den  Croup  28  >  unter  diefen  \varen  nur  10  weib- 
lichen Gefchlechts.  25  wurden  geheilt,  3  ftarben. 
Dafelbft,  wo  man  23000  Einwohner  zahlt,  waren 
lii 
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vom  Jahr  1791  bis  1808  inclußve  91  am  Crdup  geftor- 
ben;  hierunter  54  männlichen,  37  weiblichen  Ge- 
fitthlechts.  Von  diefon  18  Jahren  waren  einige  ohne 
tineo  Sterbe f«(Il  am  Crovp^  andre  Jahre  auf  die  da* 
zeln  8  —  la  Sterbefalle  kommen. 

Die  Abfonderang  in  den  Luftwegen  beym  Croup 
fey  nur  die  cewohnTiche,  aber  vermehrte  Abfonde-  ' 
mng  der  Schleimhaut  diefer  Theile ,  alfo .  ein  fchlei- 
migtes  Wefen ,  das  zu  einer  Haut  wird.    (Gewifs  eine 
fallche  Anficht^    Hr.  ff.  will  alles  diefes  durch  die 
Art,  wie  Aphtncn  fich  bilden  und  verhalten,  erläu- 
tern.    In  dem  Berichte  werden  Erinnerungen  gegen 
diefe  Veraleichung  gemacht,  zumal  da  die  Pathogenie 
der  Aphthen  felbft  noch  nicht  aufgel^lärt  ift.     Das 
tJnvoUftSndige ,   Irrige    feiner  chemifchen    Verfuche 
wird  höchft  einleuchtend  im  Berichte  dargethan.   Un- 
ter IG  Leichenöffnungen  am  Croup  Verftorbener  ifi: 
eine,  ip  welcher  der  Zuftand  der  Trachea  nicht  ange- 
geben wird,  8  derfelben  zeigten  die  innere  Haut  der- 
lelben  mehr  oder  weniger  roth  imd  injicirt,  nur  in  ei- 
nem Fall  war  diefe  Haut  ohne  fichtbare  Entzündung* 
Obgleich   die  dem  Croup  eigene  Reizung  nicht-  alle 
Phafen  der  Phlegmafien  durchläuft,   fo  ley  fie  doch 
entzündungsartiger  Natur  und  muffe  3iefer  gemafs  be^ 
handelt  werden.    Man  findet  ja  auch  im  Croup,  fet* 
zen  die  Parifer  Aerzte  hinzu,  auf  eine  mehr  oder  we« 
niger  bemerkbare  Weife  alle  Zeichen  der  Entzündung : 
Röthe,  Hitze,  Schmerz  und  Vermehrung  der  Abfon- 
deruns.    Wenn  nach  dem  Tode  die  Schleimhaut  nicht 
ftets  den  Anblick  diefes  Zuftandes  gewährt,  fo  hat 
entweder  in  gewiffen  Fälleri  das  Aufhören  der  Lebens- 
thätigkeit  diefe  Erfcheinungen  verfchwinden  laOen, 
.oder  iTf  andern.  Fällen  hat  ue  die  Schnelligkeit  und 
Heftigkeit  des  Krampfes  nicht  zu  Stand  kommen  laf- 
fen.     (Der  Tod  entternt  die  Zeichen  der  Entzündung 
nicht.    Der  Krampf  ift  hier  Folge  von  Entzündung, 
diefe  findet  Statt,  ehe  jener  eintritt.    Aber  die  Ent- 
zündung erlifcht  durch  das  ftarkere  Austreten  derpla- 
ftifchcnXymphe,  immer  mehr  oder  weniger,  zu  Zei» 
ten  wohl  ganz.)    Selbft  die  Bronchien  in  ihren  klein- 
ften  Trennungen  w^ren  ftets  mit  der  hier  ausgetrete- 
nen Feuchtigkeit  erfüllt.    Nur  4  Thiere  unterwarf  er 
dexn  Einathmen  des  Gas  der  oxygenirten  Salzfaure. 

flr.  ffurine  nimmt  mit  allen  einfichtsvollen  Aerzten 
zwey  Perioden  des  Croup  an,  eine  wo  der  Entzün- 
dungsreiz in  feiner  vollen  Kraft  unaufhörlich  auf  die 
Bildung  der  Concretion  hinvnrkt ,  die  andre  v^o  die 
Heizung  gefchwächt  und  die  Concretion  voUftändig 
da  ift.  Das  erfte  und  Hauntmittel  in  dem  erften  Zeit- 
räume ift  Blutentziehen ,  allgemein  oder  örtlich ,  wie- 
derholt oder  einmal  nur,  in  einer  fpätern  Zeit  verliert 
diefes  grofse  Mittel  feine  wohlthätige  Einwirkung. 
Unmittelbar  nach  der  erften  Blutausleerung  giebt  er 
leichte  Brechmittel  und  fetzt  die  während  der  zwey  ten 
-Periode  fort ,  aber  in  kleinen  Gaben  imd  regelmäfsi- 
^en  Zwifch'enräumen.  Im^Anfang  der  Krankneit  fol- 
en  fie  die  Entzündungsreizung  und  den  von  diefer  ab- 
hangigen  Krampf  mäisigea,  ipäter  den  Auswurf  der 
fiilfchen  Haut  und  des  angehäuften  Schleims  erleich- 
tern. Er  zieht  den  Brechweinftein  allen  andern  Brech«* 
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mittein  vor.     Reicht  diefes  Verfahren-  ni 
Verlauf  der  Krankheit  zu  hemnren ,  fo 
fiwtoriea  und  SiQUifiBeR  an ,  nicht  anf 
Theil  des  Haifas,  (ondern  auf  die  Bruft, 
ten  und   hintern   Tbeile  des  Halfes,    2 
Schultern  und  auf  die  obern  und  untern' 
gelegt ,  um  durch  äufsere  Reizung  die  in 
fernen. .  Die  Feficatoirs  volaus  zieht  er  \ 

die  Eiterung  für  unnütz.     In  dem  erfte^ 

ift  er  fehr  für  Jaue  Bäder ,  für  das  Einhanoh 

chender  Dämpfe,  deren  Anbringung  za.     

er  einen  befondern  Apparat  angiebt.    I>ief^a 
von  der  erften  Nothwendigkeit  idgen  die 
ten  Klaffe  und  von  geringerer  Wichtigkett-. 
Sjiitze  fteben  hier-die  Antifpafmodica.    Selten 
Gebrauch  derfelben  nicht  niUzlich,  und  es 
Fälle,  wo  fie  höchft  dringend  angezeigt  w-^, 
wenn  der  Croup  fchwacne ,, zarte  o£r  dem  » 
unter WQrfene  Temperamente  befiült,   oder  i^za 
fang  der  Krankheit  an  das  Fieber  leicht  jxnd  die 
venaffection  hervorrtechend  ift.    Ganz  \»imä^s 
pfiehlt  er  fie  in  den  Croups  mit  laiigen 
oder  gar  deutlichen  InlermifGonen.    IJer  ASi 
giebt  er  unter  allen  Autifpasmodicis  den  Vorzw^ 
wendet  fie  inSubftanz,  in  "Getränken  und  Kl^^l 
an.     Er  räth  auch  zur  Naphtha  vitrioli  inoerJich 
in  Dampfen.    TRec.  gab  nie  im  Croup  ein  Ani. 
modicuni  als  folches.   Der  Krampf  ift  froher  Folg 
EntZiinduBg ,  fpäter  entfteht  er  aus  Aem  CÄian 
und  Gang  Oits  I^iebers,  aus  den  fo  belä(ti^^«xk  hin/ 
denden  Luftwegen  und  dem  auf  dxek  Art  ge&as 
Athemholen.     Dann  ift  die  Ur fiiche  di^   luifl^ 
zugreifen,  die  Entzündung  herunter  zu  brinm^ 
Fieber  eine  hellere  Wendung  zu  geben  oder  w»  -^ 
lieh  die  Luftwege  zu  befreyen.  ,  Mofchus  fchitt  ^l^ 
viel  zu  leiften ,  wenn  die  Entzündung  nicht  mäsM 
tiphWiftica  zu  ertragen  vertnochte,  einen   nerf^ 
CharaKter  annahm  imd  in  Lähmung  Ober  zug^ 
drohte,  oder  die  Art  des  Fiebers,  wie  es  in  dei^ 
tern  Zeiträumen  und  nach  fo  groOsem  Blutveri^' 
der  Fall  ift,  ein  folches  Mittel  verlangt.     Elr  hat* 

ganze  Idee    vom  Antifpasmodicis  beym    Cnfl^ 
öchft  verderblich  und  irreleitend.    Die  ACTa  W* 
kann  im  Croup  feiten  angezeigt  feyn.    Ihr  Gebest 
Ichreibt  fich  von  der  gar  nicht  panenden  Zo&imat 
ftellung  des  Miliar fchen  Aftbma  mit  Croup  her,  ^ 
dem  vermeinten  Uebergang  des  einen  üebelsi^.  *^ 
andre,  von  ihrer  erträumten  Verbindung,  da  MjUo^ 
gegen  die  Krankheit,  die  er  uns  kennen  1»''^ 9  S^^ 
Mittel  rühmte.     In  Deutfchland  hatte  man  dVeS^ 
faifche  Anficht,  und  gab  ihr  gemafs  IAo^c\niS;J^ 
IVichmann  diefen  ßcgen   das  mUlarfchi  Afthn«^ 
Recht  pries ,  ein  Mittel ,  das  aus  den  eben  entw»' 
ten  Gründen  zur  rechten  Zeit  gegen  den   wate«* 
Croup  unendlich  viel  leiftet.)     Die  Mittel  f Or  *2 
zweyten  Zeitraum  befchränken  fich  auf  Brechmitw 
wiederholt  in  kleinen  Dcdfen,  auf  Abführungstnittn 
auf  expectorantia  9   unter  denen    Senega^  fq^*^^ 
Kermes  minsralis  deq  erften  Platz  haben.    Das  gl^' 
lichfte  Refultat  begleite  diefe  Behandlungsart  9  j^  ^ 
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^i9vx>bl  iägftn»  fie  fey  &ft  untrüglich  nach  den 

ol>ac^i2]ig^n ,  die  das  Werk  de$  Vfs.  berei- 

enn  der  Arzt  nur  im  erften  Entftehen  der 

it  errufen  wird«  ■  Letzteren  Umftand  fchretbt 

EB   eiOTeuli^en  £xfoJg  zu ,  weil  das  Genfer  Pu* 

den  Croup  kennt  uind  alsbald  Hälfe  dagegen 

X3m  den  Werth  feiner  Cura/t  geltend  zu  ma- 

jTohrt  er  ijBeobachtungen^von  zwey  Freunden 

an  >  die  den  antwhlogiftifchen  Heilplan  ftreng 
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hgtcn  ,  nur  in  der  erlten  reriode  Aderiaffen  und 

&eoli  mittel  erft  in  der  zweyten  Periode  an  wen« 

2t  ^:ixiter  diefen  i^  F^en  endigten  mit  dem  Tode. 

^"VVeizv  könne  in  der  erften  Penode  nur  entfchie- 

\   Soli^^vvräche  rechtfertigen,  mit  Erfolg  gebe  maü 

oft    in   der  zweyten  Periode.     Die  AbTührunga- 

Del  mClfTen  leichter  Art  reyn>  fo  lange  die  Irritation 

H  ftai-l^ift»  ift  fie  beruhigt,  fo  kommen  ftarkere 

dl3&.  Reihe.    Unftatthaftes,  leicht  zu  widerlegendes 

vonnement   gegen  Caiomel   und   Queckfilberfalbe» 

tteJ  9  die  er  nie  im  Entftehen  des  Croiip  anwandte* 

r  baarigte  Theil  einer  Feder  in  den  Pharynx  und 

in  den  Oefophagus  gebracht»  erregt  oft  noch  Er* 

dien',     ifirenn   andre  Brechmittel    nicht    wirken. 


In  wiefern  Hn  Athrs  mit  den  Vff .  des  Berichts  Ober- 
elnftimmt  ubd  diefe  Satze  zu  beweifen  vermag,  find 
wir  fehr  begierig  zu  erfahren»)  Die  zweyte  reriodo 
des  Croup  wendet  die  Behandlungsart  des  Vfs.  ge- 
wöhnlich ab,  daher  giebt  er  über  (Ee  letzten  Wendun« 
Sen  der  Krankheit  nicht  fo  reiche  und  voÜrtandige 
Belehrung.  Sein  Stil  ift  ganz  und  gar  nicht  el^ant« 
zu  Zeiten  vernachläfligt,  aber  es  fehtt  ihm  weder  Klar* 
heit  noch  Genauigkeit. 

VftEMISCHTM    SCHRIFTEN. 

Fastburq  nnd  Komstans  ,  b.  Herder :  KosmQkrar 
tu  und  Thfokratii  in  ihnr  wechfilfeUigen  Verbin- 
dung. Mit  einem  Anhang  aUs  dem  neuen  Levia-* 
tkan  und  (einer)  Prüfung  feiner  retigiöfen  Ideen. 
Von^.  A.  Augußn  kugele  ebemal.  Benedictiner 
und  Prof.  in  Ifsny ,  Rector  in  Schwyi ,  jetzt  Pfaa> 
rer  in  Gutenzeil.   i8ia.   151  S.  gr.  8-    (48  Xr.) 

Die  nähere  Anficht  diefer  Schrift  zeigt  einen  Wi- 
derfpruch  ihres  Inhalts  mit  dem  Titel ,  welcher  von 
der  Beftimmtheit  des  Vfs.  in  feinen  Angaben  keinen 


auffaUendes  Beyfpiel  belegt  diefes.    Drey  Krank-    vortheilhaften  Begriff  erweckt.    Denn  ßatt  dafs  man 


tsgefcfaicliten ,  in  denen  dieTracheotomie  einen  un- 
jcKiicYien  Erfolg  hatte,  oder  ihn  nicht  verhinderte. 
sich  bey  dem  geringften  Verdacht  der  Möglichkeit 
ti  CiTo\xp  Coli  man  a  Ulutigel  an  den  Hals  fetzen. 

lAetliodifch  und  lichtvoll  ift  alles  entwickelt^  aber 
CS  Hauptverdienft  des  Hn.  ^rine  ift,  dafs  er  alle 
lue  Lehren  auis  Beobachtungen  hervorgehn  läfst, 
oztt  er  go  Krankheitvjefchichten  vom  Croup  be- 
itzt.  £r  fucht  klair  und  genau  zu  feyn,  beftimmt 
L  feinen  Ausdrücken  mit  Vermeidung  aller,  vagen 
Cid  vnUktkrIichen  Hypothefen.  Die  anfehnlicheBet 
>bnung/  ^reiche  die  Commiifion  für  ihn  fordert, 
4\\.tX  &b  Qberdiefs  auf  andre  Verdienfte  feiner  Schrift, 
üe  angeführt  werden.  Er  fah  den  Croup  nur  in  <Ü« 
lem  Lande  und  faft  immer  nur  unter  denfelben  Sin« 
äülfen,  .daher  ftets  nur  mit  einem  Fundamentalcharak* 
^r,  mit  mehr  oder  wenicer  Entzündung.    Obgleich 


in  der  Hauptfchrift  eine  allgemeine  Erörterung  des 
Gegenftandes  und  nur  in  einem  Anhange  befondere 
Röckficht  auf  die  Behauptungen  des  neuen  Leviathans 
findet,  ift  das  Ganze  aurchaus  nur  gegen  diefen  ge* 
richtet,  ja  ein  ausführlicher  Auszug  oaraus  nimmt 
gleich  Anfangs  be  ynahe  die  gröfsere  Hälfte  ein ,  und 
was  die  Hauptfache  ausmachen  foUte,  wird  gleich- 
£am  nur  als  Anhang  mitgetheilt,  und  durch  eine 
Menge  aus  ändern  Schriften  angeführter  SteRen  er- 
weitert. Selbft  in  der  Angabe  feines  Zweckes  giebt 
der  Hr.  IL  nicht  den  gönftigften  Beweis  von  der  logi- 
fchen  Richtigkeit  feines  Denkens.  Er  £eigt  nämlich, 
dafs  er  vorzüglich  „den  Wirkungen  jener  Schrift  in 
den  Herzen  der  Lefer  vorzubeugen,'*  zur  Abficht 
habe,  gefteht  aber  zualeich,  dafs  fie  „in  feinen  Ge- 
genden, für  die  er  doch  zunächft  fchrieb,  allzuwenig 
gekannt  und  gelefen  fey»  daher  er  zuerft  von  dem.. 


diebr  Charakter  der  gew5hnlichfte  ift,  fo  ift  er  doch    ganzen  Werke  einen  Auszug  geben  *'  zu  muffen  ^laube^ 
niciit  ftets  gemnwartig.     Es  giebt  Fäle ,   wo   die    wodurch  doch ,  wenn  er  nicnt  der  Meinung  in ,  dafs 

Schwäche  des  Subjects,  eine  befondere  Anlage,  der    " ''^~    ~^  ^'^^  •---«._. ^rr.       —   ri.- 

Einfluß  der  herrfcnenden  Conftitution  od^  Epidemiii 
die  Groupreizung  fo  modificiren ,  dais  fie  die  Formen 
dex  Entzündung  verläfst  und  die  der  Adynamie  an? 

nimmt.  (Rec.  wünfcbt,  die  vortrefflichen  Vff.  desBe? 

tichts  hätten  diele  Erinnerung,  yrie  fie  diefelbe  meinen 

und  belegen  können ,  mehr  ausgeföhrt .  Der  Croup  kann 

in  feinem  fpatem  Verlauf  aus  der  Sphäre  der  Entzünr 

düng  heraustreten ,  oder  eine  Wendung  der  Entzün? 

dun^  annehmen ,  die  reizende  Mittel  verlatigt.    Aber 
eb||er  der  urfprüiogliche  Croup,  nicht  der,  welcher 

fioh  za  einigen  ^usfchlagsfiebem  als  Blattern  oder 
>  Scharlach  oder  zur  brandigen  Bräune  gefeilt,  in  fei- 
'  nemet&enZeitraume  nicht  recht  entzündlich  fey  oder 

Er  ohne  eine  Art  voii  Entzündung  fich  ausbilden  könne, 
zweifeln  wir.    Die  gaiize  Patbogenie  des  Croup  *ift 
untrer  Behauptung  günftig,  *und  wir  kennen  lieine 
'  Beobaclitung  andrer  Gegenden,  die  ihr  widerfprechen. 


man  jemanden  erft  Gift  beybringen  müfle,  um  i^ 
davon  heilen  zu  köimen ,  feine  Arbeit  in  diefer  Hin- 
ficht felbft  überBaifig  gemacht  wird.  Auch  zeigt 
felbft  feine  Furcht,  dds  er  „von  populären  Tags-Plii* 
lofophen  für  weniger  oder  gar  nicht  aufgeklärt  anger 
fehen  werden  möge,'*  wenig  Bekanntfcnaft  mit  dem 

feeenwärtigen  Ziutand  der  rhilofophie,  worin  jetzt 
eKanntlich  d£is  Populäre  e^en  am  wenigften  an  der 
Tagesordnung  ift  und  was  vielmehr  ihm  felbft  zum 
Vorwurf  gemacht  werden  dürfte.  Wie  viel  nun  bey 
folchen  Eigenfchaften  gegen  einen  fo  rüftigen  Kam* 
pfer ,  als  der  Vf.  des  neuen  Leviathan  ift ,  mr  ihn  zu 
gewinnen  feyn  werde,  .läfst  fich  leicht  einfehen. 
Zwar  geben  deflen  ausfchweifend^  Behauptungen  le- 
dem  Seiten  genug  zum  Angriff,  und  es  konnte  daher 
auch  dem  Vf.  nicht  fchwer  fallen  an  ihm  zum  Ritter 
zu  werden.  Da  auch  in  dem  zu  Göttin^n  erfchiene- 
neu  Antileviatban  die  religiöfen  Anfichten  weniger 

in 
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ia  Betrachtung  gezogen,  fondern  «nr,  rne  Hr.  A 
fich  ausdrückt,  die  ^yfiatifiifehin'*  widerlegt.,  wurden, 
fo  mag  ihm  immer  das  Verdienft  gelalTen  werden,  die 
Lücke  einigermafsen  äusgiefüllt  zu  haben.  In  dem  ei- 
gentlichen Anhange  zeigt  er  wirklich  hellere  Begriffe 
über  das  Wefen  und  cüe  Verfe^ung  feiner  Kirche^ 
und  das  Refultat  feiner  BetrachUing :  „dafs  die  Rein- 
heit des  KathoUcismus  durch  einen  Papft,  der  detn 
Dienll  der  Religion  ganz  allein .  wieder  gegeben  ift^ 


ntir  gewiiinen  könne ,*^  zeigt,  dkfs  die 

Hn.  geiftl.  Raths  von  fTerkmeiflery 

Schrift  auch  zugeeignet  hat,  um  die 

matik  auch  für  ihn  nicht  vergeblich  wa 

gleich  von  Sehliiermacher  und  andern 

competente  Richter,  ange^hrten 

nicht  zum  heften  angefeben  wird* 

tripedalkraft,  beede,  gäbe,  Orachen  u^   clgL  i 

kaum  für  Druckfehler  gehalten  werden. 
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Breslau» 

^ie  j>rot^aHtißki  theologifche  Facultas  hat  im  Monat 
Jimius  npoh  ein  befonderes  &.eg1ement  für  ihr  Seminar 

-  von  dem  kqnigi.  Departement  für  den  uffentlichen 
Unterricht  D^iit  einem  Begleitungsrefcript,  Bierlin  vom 
^.  Juni  erhalten.  Das  Merkwürdigfte  daraus  ift  fol* 
gcndes.  ),Das.  theologifche  Seminarium  ift  auf  die 
Fortpflanzung  der  theologifchen  Gelehrfamkeit  vor- 
eugsweife  berechnet,  daher  werden  die  Befcbäftigun- 
gen  deffclbeu  auch  vorzüglich  auf  Gegenftände  derfeT- 
ben ,  und  in  der  Regel  Sticht  auf  die  eigentliche  Dog« 
matik  in  ihrem  theoretifchen  und  praktifchen  Theile, 
oder  die  eigentliche  Glaubens-  und  Sittenlehre",  als 
irobey  es  mehr  auf  fpeculatives  Talent  als  auf  eigentli- 
ches WilTett  ankommt,  als  auch  homiletifche  und  ka- 
techetiCc]39  .Uebungen  aller  Art,  als  durch  welche  mehr 
gewide  ^  Fertigkeiten  und  Gefchickltchkeiten  geübt 
werden,  zu  richten  feyn.  Mit  den  uhrig^j^hißorifcheu 
und  fhllologifchen  Theilen  des  theologifchen  Studiums 
in  ihrem  ganzen  Umfange  hat  esv  das  Seminar  zu  thun, 
vmd  zerfällt  defshalb  in  2  Abtheilungen,  die  hißorifchi 
und  ^hilologifche  j'  votr  denen  wieder  jede  aus  s  Unter- 
abtheilungen  beftehen  kann,  jene,  aus  de^r  a)  für  die 

'  Kirchen '  und  k)  für  die  Dogwengtfchkku ^  diefe  aus  der 
a)  für  das  cdte  und  ^)  für  das  neue  Teßament,  In  der 
philologifchen  Abtheilung  lind  von  den  Seminariften 
fpwohl  mündliche  Uebung^n  in  der  Interpretation  des 
ilten  und  neuen  Teftameuts,  auch  der  Kirchenväter 
anzuffel1en„  als  auch  fcbriftliche  Auffatza  zu  fertigen, 
w«khe  weitere  Ausfuhrungen  über  einzelne  fchwie- 
i:ige  Stellen,  Sammlung  und  Kritik  der  vorhandenen 
Erklärungen,  ferner  lexicographifche  Unterfuchungen 
und'  folche  über  die  Eigenthümlichkeiten  einzelner 
Schriftfteller ,  auch  über  alles  in  die  hiftorifche  höhere 
Kritik  eihfchlagende  Zfim  Gegenftande  haben*  In  der 
hiftorifchen  Abtheilung  haben  fie  zweckmäfsig^  Ex- 
cerpte  und  Delationen  aus  den  Quellen  und  Unterfu- 
chungen  aus  denfelben  über  einzelne  Gegenftande  der 
Kirchen-  und  Dogmen gefcliichte  zu  liefern.     Bey  al- 

'  len  diefen  Arbeiten  wird  in  der  Regel  die  lauinifcke 

'  Sprache  gebraucht.-  Die  Zahl  der  Seminariften  darf 
xiicht  über  xs  hinausgehen;  jeder  mufs  wenigftens 
fchon  ehi  Jahr  auf  einer  Univeriitat  ftudirt  haben.  Ift 
er  bereits  i  Jahr  Mitglied,  fo  fteht  es  ihm  dann  frey, 
£ch  zu  einer  der  beiden  Haupt-  oder  auch  Unterabtbei- 
lungen  ausfchlieC^nd  zu  halten.  Als  thätige  auCseror- 
deutliche  Mitglieder  des  Seminars  dürfen  auch  einige 


NACHRICHTEN. 

junge  Männer,    die   ihre   theologifchen 
Studie   bereits   vollendet  habeix,'^    zugeL 
Das  Seminar  ift  unter  die  folidarir<uie    A\ 
theologifchen  Facultat  geftellt,  welche  A\e 

darüber  ex  efficio^  und  wie  ihre  übrigen 

ter  dem  Praildio  des  jedesmaligen  Decans  zu 
hat.    Die  ordentlichen  Mitglieder  dieler  Fac^Js^ 
len  fich  in  jedem  Semefter  in  die  Arbeiten 
gen  4  Klaffen«     Von  dem  vorläufig  feftgef« 
chen  Fond  Ton  jooRthlr.t  Collen  jährlials 
Ton  60  Rthlr.,  und  2  von  36  Rthlr.  an  die  ai 
netften Seminariften  ausgezahlt»  und  60  RtUn 
theilung  unter  diefelben  in   kleinern  Portionen 
wendet  werden.    Die  übrigen  6oBtli/n  und  zur 
muneration  der  am  Seminar  arbeitenden  Pr-of^] 
beüimmt.    Jährlich  wird  ein  Bericht  neb£t  Bere« 
gen  der  obern  Behörde  eingereicht.    ^Ax^g^ezei 
Seminariften  follen   auch  vor  andern  durch  jfii 
akademifche  Beneficien,   Fre^tifche   u.    f.  sa»&at 
werden.      Bücher,  welche  iie  zu  ihren  AM»/^ 
thig  haben,  follen  ihnen  von  den  akadeinifcheal 
theken  auf  das  blofse  Zeugnils  der  Directioa«.  i&i 
ihrer  bedürfen  ^  verabfolgt  werden.  « 

Am  6.  Junius  d.  J.  vertheidigte  Hr.  Med*  R4^ 
yc.  Wmdt  ferne  Habilitatiens-Diirertation  ck  a^ 
tionit  fcarlatinofae  natura  et  indole^  mit  feinem  R<^ 
dem  Studiof.  Med.  Karl  Heinr.  LSinmerkart  aus  Gdk* 

Am  g.  Julius  hielten  5  Stipendiaten,  derWerfii^ 
fcben  Stiftung  gemäfs,   öffentlich  Reden.      AtfP" 
chem  Grunde  am  19.  Aug.  1  andere  Studioii.    Jeie>^ 
wurde  zu  deren  Anhörung  vom  ProfeCTor  derBvde 
famkeit,  Wn,  Schneider^  durch  ein  Programm  eingckte' 

Der  ^  Auguft,  als  der  Geburtstag  Sr.  Maj^rit  As 
Königs,  wurde  ron  der  Univeriitat  durch  eine f^f^ 
liehe  Rede  begangen,  welche  Hr.  Prof.  Sckaei^i^^^^ 
teinifcher  Sprache  hielt,  und  dabey  fowohl  rferScliw 
iale  der  alten  Viadrina  als  der  neulichen  Erweiiew 
und  Vermehrimg,  deren  fie  fich  durch  d\eV.6TU|^ 
Milde  erfreut,  auf  eine  würdige  Art  gedachte. 

Das  Programm,  welches  der  jetzige  Ded^^ 
proteft.  theol.  Facultät,  Hr.  Dr.  Angußi^  zur  Bd#*^* 
machung  der  Preisaufgaben  verfalst  hat,  bandelt  v*^ 
iieniit  in  theelogia  foetis. 

Am  19.  Auguft  hat  die  pKilofophifche  Facultät^ 
ehemaligen  königl.  prenls.  Legations  -  Secretäri"S^ 
Max,  HahUkt  aus  BredauV  wegen  feiner  ausgezeicbo' 
ten  Retintnifs  der  arabifdieu  Spraobe  und  h^uaSfi 
die  Doctor*  Würde  ertheilt« 
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natufe  des  JTirUs  des  Hn.  Dr.  Sf-  /*•  -rf/*^f  ^ 
'  Bremen.  Der  Croup  ift  ihm  eine  Entzündung 
r  ScWfeirahaut  des  Kehlkopfs  und  der  Trachea 
rignt  ihrer Theilungen,  eine  Entzündunfe  v^n  eignem 
6g  und  Charakter,  deren  gewöhnliche  Wirkung  ift» 
'  Äbfondrung  eines  hefondren  Stoffes  hervorzuru- 
,  der  i^efenüich  aus  gerinnba'^er  Lymphe  und  Fie- 
Itoff  befteht,  und  den  er  plaltifche  LyÄiphe  nennt, 
behauptet,  däfs  die  Schlagadern  des  Kehlkopfes 
i  der  Trachea  die  Hauptquellen  feiner  Ergiefsung 
a  i.docb  follen  die  Schleimärnfen  aiich  zu  feiner  Er- 
3t»ungbeytragen.  (Sollten  dieSchleitndrüfcn  ImCroup 
cH  in  Vermehrte  Abfonderung  gefetzt  wctrfen,  lo 
erden  fie  doch  nie  plaftifcbe  Lymphe  bilden).  Et 
mint  eine»  ftheiiifchen  und  aftheniTchcn  Croup  an. 
Stchft  feiten  wird  die  plaftifcbe  Lymphe,  felbft  wenn 
rdie  Hautgeftalt  angenommen  hat,  oder' in  noch  fo 
^o&er  Menge  ausgetreten  ift,  zilm  reinen  mechani- 
Keu  HiAdernife  des  Durchgangs  der  Luft.  Die  wahre 
rfache  der  Erftickung  und  dei*  höchften  Beangfti- 
ang^'ift  ein  Krampf  in  der  Trachea ,  erzeugt  durch 
ate  Entzündung  oder  durch  die  ergofsfte  Xympho 
der  durch  beide  Utiachen  zufammen.  (Der  Vf. 
pricht  f^ets  vom  Krampf  der  Trachea ,  da  diefer  d^ch 
ewöhnlich  und  vorzO^ich  den  Kehlkopf  er^^ft.) 
iÄit  Kraft  {priest  er  für  diefc  Anficht,  die  dft  Ab- 
^echfelnde  der  Anfälle  und  Remiflionen  belonders 
reitend  macht.  ^Das  abwechfelnde  Steigen  und  Fal« 
tu  der  .CroupzuQUe  ift  ipicht  immer  Folge  des  Zu- 
>der  Abn^bmens  des  Kramnfs ,  fondem  kömmt  oft: 
rom  Croup  felbft  als  einii*  Fieberkrankheit ,  der  Rc- 
biliEfon '  und  Exaiierbation  ei^en*  ift.  Wir  läugnen  ded 
Kxantpf  des  Kehlkopfs  und  der  Bronchien  im  Verlauf 
desTl^iip.nichry  aber  in  beiden  Preisfchriften  fcfaeint 
zu  vid  unf^r  ditf  l^ubtlk :  Krampf  gefteüt  zn  werden.) 
Einep  reinen  krampficfiten  Croup  verwirft  er ;  dei' 
Krampf  i^  hier  iihmer  fecun^r.  Die '  Entzflndung 
tmdihre  Folge,  das  Fieber,  find  oft  nicht  fehr  be* 
trücfaOich:  das  hier  ergriSue  Gebilde  ift  feiten  zu  ei- 
ner Ubhaften  und  ftarken  Reaction  geneigt.  (Wird 
die  Entzflndung  nicht  durch  die  Kunft  herunter  ge-* 
bracht ,  fo  Uiuft  fie  fchnell  den  Ihr  hier  eignen  Kreis 
tonErfcheinungen  durch,  veranlafstfo  bald  und  reiche 
Heb  den  Ergufo  der  Lynche,  die  Bildung  decftetlbeai 
/    A.  L.  Z.    liib^.  ^ ßrittir  Baai. 
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zur  Kaut,    verbreitet  fich  tief   in  die  l^ungen  auf 
die  Bronchien.     Wahrlich  nur  zu  lebhafte  und  ftarke 
Reaction  der  ergriffnen  Gebilde !)  Eine  der  nierkwür-, 
digften  Eigenthamlichkeiten  des  Crbup^ebers  ift  fein^ 
leichter  Ueber tritt  aus  dem  Zuftand  derSynocha  in  ei- 
nen afthenifchen  oder  typfaofen  Charakter.     Schndtt. 
geu:hieht  oft  diefer  Uebergang  und  fchon  in  den  erften' 
Tagen  der  Krankheit.    Dankel  und  fchwer  Zu  erkea-^ 
nen  ift  diefe  Umwandlung,   wenn  fich  die  entzündli* 
che  Befchaffenheit  ouir  fcnwach  im  Anfang  ausdrückt. 
Sie  hat  geVühnlich  nur  bey  Herannäherung  der  zwei- 
ten Periode  ftatt,    und  die  nun  entftehende  Afthenie 
macht  nach  dem  Grade  ihrer  Intenfität  die  Krankheit 
mehr  oder  weniger  bedeutend.    (Die  Menge  der  er- 
göfsnen  Lymphe ,  ihre  Hautbildung  entfchdaet  in  die- 
lem  Zeitraum  befohders.  Afthenie  heifst  hier,  die  der 
Lahmung  fich   nähernde  Wendung  der  Entzfloduns 
oder  def  nervofe  Charakter  des  FieoerS ;  vielleicht  m 
fie  nicht  feiten  Pöke  der  mit  Nachdruck  aogewand-, 
ten  fchWäcbenden  Heilmethode,  die  dadurch  an  VVerthj 
nicht  verliert)   Der  Tod  erfolgt  fchnell  oaer  langfamp: 
unter  fchreckllchenLelden  und  Qualen,  oder  ruhig  und' 
fanft.    Das  hängt  von  vi^  verfchiednen ,  einzeln  für, 
fich    dafeyeiideh   oder   vexl)undnen   tJmftänden   ab:^ 
1)  vom  mechanifchen  Hlndernifs  der  plaftifchen  Lyäi-: 
he,    2)  vom  Krampf,  der  Trachea  ode^  der  durch,' 
Fefvenverbindungmi|ihrzufamn3enhängendenTheiIep, 
)  vom  SchlagduU  durch  Anhäuf Mnc  des  |Uute^  la^ 
Lopf  bey  fo  eroßem  Hindeniils  des  Athmens,  4)  voiv 
fibergroiser  Schwäche ,    die  wahrfcbelnlich  der  Man^' 
gel  o^r  Oxygenation  des  Blutes ,  wenigftens  ffrofeea* 
Theils  hervorbringt.'   Wenn  Qenefnng  eintritt,  £0^ 
hört  die  Entzflndungund  Abfbndriing  der  plaftifchen 
Lymphe  auf,  die  ichoa  abgefon^erfe  wird  expecto- 
rirt  oder  i^forbirt,  oder  durch  AdhaQon  unter  GcftiAv 
einer  Haut  an  die  innere  Schleimhaut  derTrachea  bp-^ 
feftigt.    Did  hautfö^migen  Stocke,  die  Einzelne  au5r 
werfen,   können  2ur  Heilung  beytragen^   aber  das 
fiebert  fie  nicht  und  ift  nicnt  nothwend^.   Er  bezweiT^ 
feit  die  Gefchichte  von  häutigen  Röhren,  welche'  die« 
ganze  Trachea  mit  allto  ihren  Verzweigiuigea  darfm«^ 
len ,  in  Folge  desCroup  ^  ganz  andre  Ktankneiten  hatjt 
teri  dann  ftatt.    Er  behauptet  aber,  dafs  das  Anklebe^^ 
der  ganzen  Croupconcre^ion  an  die  Schleimhaut  bäuw 
Act  der  Heilung  fev ,  das  dargethan  zu  haben ,  mAflEL 
er  fich  zueignen.  Sdmmerrhig  ftimm^. diefer  Meiaunn 
bey  und  haoe' in  feinem  Cabinet  Präparates  welche^ 
die  Wirklichkeit  diefer  Adhärenz  darthun.    (Die^^ 
Blereicherung  der  Cröuplehre  ift  ita  aller  fiin&c.ht  voo. 
grofeem  Wertii.    In  den  verzwriiflungsvollften  2eiu 
räumen  undZu&IIeii  de$  Croup  kauo- Bua  doch  ^er 
Kkk  Ar^t 


t 

i 


44t 


ALLG.  LlTBRATÜ^-^filTütJO 


I, 


Arzt  fich  mit  der  Hoffming  ettvas  tirfvechk  erbcdten» 
▼iclletcht  bringt  die  Natuf  diefcs  £re%pir$.  hier  cia- 
siSl  \K^er  zu  Stand.    Wir  wdnfchen »  def  Vf.  mdge. 
angeben  können,  unter  welchen  Omitänden  und  bej 
wachem  Gang  der  Krankhett  di^  Auwachfaug  ftttt 
ibnd ,  damit  man  einigermafsen  wiffe  >  wo  fie  z«  fa> 
warten  fey.      Es  ift  indefs  nur   zu  fehr  zu  vermu- 
tben,     daß  hier  von  einem  höchft   feltnen  Ausgang 
4ßs  Croup  die  Qede  fey«    Wo  die  Crouphaut  ihre  An- 
wriehheit  und  yöllige  Ausbildung  dm^ch  die  nur  Ztt 
tcliern  Zeichen  za  erkennen  gab ,  und  nicht  ausgefto<v 
&en  wurde ,  wie  'fie  es  denn  gewöhnlich  nicht  wird» 
ikhen  alleAerzte  den  Tod  erfolgen  und  fprechen  nicht 
von  wnnderbaren  Orenefungen,    die  diefe  Erklarynj^ 
zriaffeh   wilrden»      Wenn  die  Pfeudomembran   an? 
iftechft,   mnfs  das  Athmen  und  Sprechen  unter  der 
Dauer  diefer  Operation   und  wahrfcheinlich  imm^r 
nachher  y  vielEigenthQnrüiches  und  Abweichendes  dar- 
bieten,   wenn  nicht  gar  Gele^nheit  zu  )>efondern 
Erankheiten  det  Luftwege  geben.     Wenigftens  zei- 
gen viele  Zergliederungen,    dafs  f^Ibft,  weon  nacl^ 
CruftentzOndungen  fich  folche  fallehe. Häute  an  die 
Pleura   anfchlielsen ,   dlefes  nach  langeu  Zeiträumen 
noch  zu  Krankheit  und  Tod  fahrt      Wie  bezieben 
uns  auf  Broiiffais  fchatzbare  Hifloire  des  Phlegnmßis 
Tome  I.  Paris  igog.    Es  kömmt  darauf  an,  ob  folche 
Fäil4  des  Croup  in  die  eigne  Beobachtung  des  Hn.  ^» 
fielet!,  untl  welche  Mittheilungen  darüber  wir  ihm 
Verdanken  werden ;  ferner  wie  iriele  Beyfpiele  davoa 
itn  (^binet  des  Hn.  Gehelmenrath  Sömtnerring  fich  fin* 
den  und  ob  diefer  erolse  2^rMliederer  von  dem  Croup, 
und  den  Nachkrankheiten »  die  er  hinterliefs ,  fo  wie 
von  den  Umftänden  des  doch  erfolgten ,  vielleicht  von 
andern  Verhältniffen  abhän^gen  Todes,  zuverläffige 
dndL  genaue  Kunde  erhielt.}    Das  ficherfte.oder  vi^t 
stiehr  <Jbs  einzige  geWiQe  Zeidhen  der  Genefung  fey 
fr^s  Athmen.  Bey  heftigem  Fieber  endige  die  Krank- 
heit mit  häufigem  und  allgemeinem  Schweifs.     Nie 
&h  er  hier  eine  Krife  durch  einen  Ausfchlae:»   nie 
firb  er  Seh windfucht  oder  chronilches  Afthma  folgen^ 
lue  entwickelte  fich  imtbr  feineir  Beobachtung  nach 
gehobnem  Croup  ein  Zuftand  von  Erfchöpfung  und 
*  Schwäche.    Er  bezweirelt  dasDafevn  des  chromTcbea 
Group»  nimmt  abet  R^ldive  d^r  luankheit  an.^  f)en 
Cföttp  naachen  fchw^rer  und  bedenklicher  eine  fcblafte 
lind  lymphatifche  Cboftitution^  der  typhofe  odei:  ady- 
Mttiikhe  Charakter  des  Fiebers,    die  Verwicklung 
^lüt  einer  Ausfchlagskrankheit ,   befonders  mit  Blat- 
tern und  SbhSirlach  und  die  zu  fpate  ärztliche  Behand- 
limg.'    Die  Firmen  tiber  die  Neuheit  nnd  jetzige  Hau- 
Ukbit  des  Croup  bAt  der  Vf.  fehr  unvoIIftändi|  be^t- 
worti^t. 

"Wenn  das  Eintreten  des  Croup  langfam  und  dun- 
kel erfolgt,  fo  äußfert  er  fich  niir  als  Catarrh.  Der 
Ißt  I^dgnet  nl^ht  gänzlich  das  Dafeyn  des  lutzigen 
MUIarfchen  Afthma ,.  aber  hak  es  doc^  fOr  zweifelhaft 
imd  alle  füin^  Zeichen  fcheinen,  ihni  a^evdeutig  und 
dhne  Oehalt  zti  feyn^  bis  ayf  zv^ej;  ^  Äa/^  «if-, 
m)lt^>  närijlichy  dafs  die  RemüSonem  ficb  a>u  m^ere 
Tai^vtrlabgem,  tilid-da($dieXiaw%e  fc&'l^^r 


ZergHederurig   in   ganz  gefundem  Zuft: 
(U^r  diefe  wiffhtigeA  Zweifel  des  Vis,, 
nähme'  des  Miljarfqpicai  .Afthma  fa^it  Ri 

bey  <jelegenheit  der  Alber sfchen  Streit  £ 

»«wtA.-L.-Z;  Jahff.  TSio^  Nr.  276  — 27-7.3  «■ 
Er  kann  ihm  nioiit  h^yftimmen.  Die  wea^jr^  Vi 
lung  mufs  bis  fuf  die  Erfcheinung  de^  —  r#i^ 
Werks  verfchoben  werden.)  Die  phthi/i^  twg 
hat  mit  dem  Grou]^  Züge  semein^  aber  &^ 
derfaüt  nie»  and  ift  voniängerm«  chroxid 
lauf. 

Bilden  die  dem  Croup  eiOMA  Sjnm 
wefentlichen  Unterfchied  zwiichen  ihm 
Kranjkheiten?  der  Vf..  verneint  es..   I>e 
fteht  wie  alle  andre  eatarrhaüfche  AffectSones 
ner  EntzOndmui  der  Schleimhaut ,  aber  dle^ 
fer  Haut»  der  Bau»  die  Functionen  und 
des  Organs ,  das  diefe  Haut  überzieht ,  drOdOBm 
fer  Entzündung  einen  l^efondem  Chanikter  au^ 
das  ift  die  einzige.  QueUe  der  Erfcheinum»B>  iße  ^_ 
Croup  fetzen,    CÖie  eigenthänibche  EiMpdkM^fC^ 
Croup  von    exiudativer  Art  wird  hici  lAcw^ 
Nicht  jede  Eni^tflndung  der  IVachea  filhit  8äk^<Mi% 
her  bey  >  fo  w^nigdie  echt  und  rein  gewöhiäoäMv 
fiammatorifchey  als  die  catarrhalifchej;  von  jenet 
man  Baerhaave^s  oben  erwähnte  Sduidenusf.  , 
Croup  unter  Catarrh  zu  ftellen»  baiteo  wir  £ikr 

ftmeiTpn »    wie  wir  uns  darzutlum  bemQhet^n. 
^lBs(e  felbjt  verlang^  genauere  Belütapuuf^.     '^ 
itbnTicfaften  Krankheiten  ftimmen  in  eim|y&n 
die  ähnllcnften  weichen  in  vielen  voa  elDawfari& 
VoBends  iingentlgend  ift  die  Antwort.     £1  wirf  ^  j 
auf  verlchieanen  Bau  der  Organe  u.  L  vir.  banfpft  i|| 
Krankheiten»  die  diefelben t)rgane  befalke.)  W| 
Croup  ift  befonders  eine  KranKheit    der.  Ktfff 
ohne  Zweifel  w^en  der  £;röfsem  Genej^rdieü  tf  1 
Alters  zu  catarrfa^ifictieD  Eüntzandungea  O^ie  filv  f 
nie  in  Croup  übergehen»  diefen. nicht  erregt ^ 
zu  AusfchlagskranKneiten »  mit  den^  e^  ficb  oft# 
pEcirt.    Bey  &wechfenen  ift  er  höcnft  feto  ^ 
heftig  er  fich  bey  diefep  darftellt»  fo  ift  er  d^dli* 
minder  gjsfahrlich»  w?il  die  AUondernpg  d€i^ 
{chen  Lymphe  bey  ihnen  minder  reichlich  fiaB.^ 
ihre  Tracliea  einen  geringern  Grad  voil  l^elztad' 
bat  und  Stimmritze  und  Kehlkopjt  derfelben  helriv 
liehe  Dimenfionen  hat.    (Die  Bedeutung  At&  Uztm 
Grundes  leuchtet  un&  nicht  s^nz  ein.)  :  Knaheo  ^ 
den  häufigisr  vom  Croup  berallen  als  MädchBO-  J^ 
folgert  daravs»    dais  in  diefem*  Alter  viobt^f^ 
Grad  der  Entwicklung  des  Kehlkopfes  vi^  ^\^ 
Chea  bey  beiden  G^fcmechtern  fUH  hat. ..        ,  •/ 
Gelegentliche  XJrfachen  des  Cro^p*  find:  <^ 


oder  groise *-^w^, ^ ^  ~^, . 

chen 9   unangemefsne  BekleidimK»   AbCbhxieidieA^ 
Haare ,  ganz  insl^Ioodre*  die  catarrbalifcbe  Coo^ 


tion,(von.]ilec».  beftiritten)>  Au8fchlag3^^ranWil|l 
V.  l^w.  Treilende,Bertixnmüng«>  wieder&ouywl 
bösartigen  BlattexA»    {9  wi^uen  MaSff^   P^^ 
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FctrcliterlicHftÄ  aÖct  Complicationen  des  Croup 
V«  mit  Schariachfiebcr,  Er  Wte  Gelegenheit  diele 
ioH  zu  beobachten.  Niir  dreTical  hatte  der  Croup 
v'  fthenifchen  Charackter,  cUe  Entzündung  ,war 
L  aber  die  fchnelle  Anwendung  der  Hülf^roittcl 
ntie  dias  TJebeL  Gewöhnlich  war  aber  der  Croup 
\  ^i;^  oh^s  9  die  Kranken  erlagen  &ft  alle.  46  Um 
%jt£  oSefe  Art  fterben.  Die  Symptome  der  brandi- 
-^^rsLune  hatten  fich  zu  denen  des  Giroup  gefeilt, 
.  Nafenlochem  flols  eine  fo.ibbarfe  SerofitSt, 
p^  xiahe  liegenden  Theüe  davon  ai^egriffen  wur- 
3elur  gro^e  Anichwelinng  der  tenächbarten 
k§Bn  f90d  dabey  Itatt.  Er  bemerkte. oft  l^andigetA 
orS  ^A  ve];rclüednen  Theilen  des  Körpe^rs,  aber  nie 
r|  er  Üey  der  ZergUedening  den  Brand  auf  die  Tra* 
j^  iil>ergetragen.  ^Der  Tod  erfolgt  hier»  wie  uns 
.eiiit  >  durch  das  bcbarlachfieber ,  das  wenn  brau- 
te Siraune  oder  ^fficirtes  Gehirn  mit  Ihm  yerbun- 
o.  ift,'  nicht  erft.noch  ein^s  grolsea  Zuiatiips  h|- 
^,  um  ¥jexderb|ich  zu  werrfciau.  Sind,  dip  LiWf 
ijge  nach  Art  .des  Croup  >jrgriffen>  fp  ipw^dacTe? 
n  i^uftand  verfchlimmert  >  noch  xuj^hr  üble  ?|uäIJl^ 
^gt  t\aben ;  doch  fcheint  diels  l^er  nur  .fl|pe  unr 
-geordnete  Rodle  gefoielt  zu  haben.  Die  umAänd- 
be  Erzählung  der  Kxankheitsgefchichten  wird  die- 
;  darthun. )  -  Faft  alle  Croupkrankej^  die  es  nicht 
Folge  von  AüsfcIiUgsfiebefn  werden! '  Gnd  zu  reE- 
a  >  ^wenn  'fie  vom  Annmg  an  gehörig  behandelt  wer* 
»n«  Tritt  diftr  Arzt  bpi^m  £:iflj^»Hef  :^e^:  zwejrteit 
Mtraums  erft  hinzu»  wenn  das  Athmen  fchon^Ienr 
ihwierigifty  ib  ift  es  viel»  wenn  die  Hülfe  nicht  er- 
egt.  (üieies.Verfaitftidfifidieiift  uns  för  den  zwey* 
m  ^itraum  za  gflnfiig  gefafst*  Die  sröCsre  Mehr- 
ktä  ift'dibui  nicht  zn  retten.)  Eigne  cneh&fche  Ver- 
ebbe but  iderTf».  nicht  ai^ftält,  nntf  was  er  aus  den 
iSa^-yaughäm  und  SchUfÜgUl  bekflXint  gemachten  Ana-- 
jfeu'fQ^gert ,  Hoöderfegen  die  Berichterftatter. 

Ift  me  Entiotidun^  heftig  und  entwickelt-  fle  fich 

fem  An&|ng^der  Krankheit  an>  fo  ift  die  AbTonde- 

Iruttg  der  plamfchen  Lym^^  fthr  wenig  beträchtlich. 

3le  nndet  Qur  in  einigem  Ueberfiufs  ftatt ,  w^nn  die 

tflts^CkAdung  4c^  vermindert  und  ihre  Abänderung 

ha}t'0^r^nöeh  an,  wenn  die  Eützünduhg  fehont  ganz 

•dofeben'fit    HUej  der  extudätiveti  Entzäqduqg  fin* 

ddl'  ctefto  meiir  Austreten  der  jj^ftlfeben  'ILymphe 

ftatt,  ^  ftärker  der  Graji  jener  ift,  und<mah  liat  Urund 

«Bzunefameusdabres  beytn  Croujp  li<$h  h  verhält;  Be^ 

tr&chtliche  Abfonderun;rdle<tr  Lymphe  ereilet  ficl^ 

dann  nicl|t  erft ,  wenn  me  Ents^andiing  abhimmt>  dann 

hatte  man  grade  das  Vermindern' der 'fintzfindung  in 

fürchten  9  wohin  die  Knnft  ftets  (trebt  und  was  die 

wrzC^bftevJBfdiRgimg  d^«0eUuf)g  i^i    da 'die 

Mehrfte  Gefahr  vod  der  *Menge  diefer-.die  L.uftwege 

fmUf^fff^em  L^pbeaMtogt,  fondmi  die ibimer 


1 


leiten  ganz»  ajber  nicht  zum  Wohl  des  Kranken.    Es 


i'j  ^ — G^icI^tsltig >  wie  man  fieb  diefe  i  uanum  ■■■■ 
J  denkt)  Erfo&t  der  Tod  fehr  frühzeitig,  fo  findet 
^iKian  die  Lymphe  Aur  ioi  Larynx  und  obernTbefl  der 


Trachea.  Nie  Iahe  er  fie  In  den  Bronchien  alleinl 
^Aber  fahltefie  oft  in  ihnen?)  10 Verfuche  von  leben* 
oenThieren,  alle  vom  höchften  Interefle»  Iteltte  er 
an ,  um  zii  leben,  ob  (|er  Croup  bey  ihnen  willkfirBcH 
hl  erregen  Ift.  "Ein  Thel}  der  Symptome  deiTelben» 
nicht  alle»  find  durch  ftarke  Heizung  bey  Ihnen  her^ 
tdrzubringen.  ,    '    ' 

Obgleich  der  Croup  eine  entzündliche  Krankheit 
itt ,  fo  wOrde  es  doch  ein ,  gefahrlicher  Irrthüm  fey n» 
ihm  ohne  Unterfcheidung  und  Awwahl  dieg/ewdhnlir 
eben  antij^hlogiftifchen  JMittel  entgegen  zu  fetzen^ 
Slanmufsibn  ^war  mit  kräftigen  Mi&eln  anmifen» 
leUift  wenn  feine  ,  Intenfitat  unbeträchtlich  tch^int^ 
aber  die  Verfchiedenheit  ,des  Charakters  der  Entztla* 
düng»  eine  mögliche  Cofnplication  zu  erf orfchen  Tu- 
chen. Der  Krampf  der  Trachea  (befooders  des  Eehl^ 
Jcppfs)  effoaert  eine'  grofse  Aufmerkfamkeit»  delfen 
Grad  nicht  ftets  Im  V^rhaltnifs  zu  den  andern  Sympto«» 
men'(t6ht.  Im  fth^n4cberi  Croup  ISfst  er, vor  anenl 
gleichstark  brechidn,  ^n  heroilches  oder  vielmehr  das 
Hiäuptmitteli.  F^ipim^riibhe  er  ^iWkHchen  Etfo% 
davon ,  auf  der  Stelle  gänzliche  Heilung  odet  weni^ 
Itens  fichtbare  Linderung.  Die  Erfahrung  widerii^ ' 
die  Furcht,  das  Brechen  xnöäe  die  Entzfindung  ver- 
mehren ,  dier  es,  wie  in  verlchiednen  andfern  Entzfln* 
dunfiskrankheiten »  hier  mindert  ^er  gSnzIich  auf* 
'^h'ebC'^  Vrechen  hemmt  oder  befchränkt  auch  die  Ab* 
fonderung  iler  plaftifchen  Lymphe ,  den  Kram]^  der 
Tr^ch^  uK^l^rregH  h^iUamea  SchweiEs.  Ijt  die  intea^ 
fiftät  des  Croup  "nicht  fehr  "beträchtlich»  fo  weicht  er 
gewöhnlich  dem  Vomitiy,  oder  nach  demfelben  reicht 
etwas  Xirmus  miu$ratis  und  Kampfer  zu»  die.Heflun^. 
zu  vollenden.  Kündigt  fich  aber  die  Krankheit  auf 
eine  bedenkliche  Art. an»-  tof  find  noch  andre^  fpditsm 
Mittel  nöthij^  (Wir  hoffen^Hr.  jL  wmte  in  den  Zu- . 
latzen  zu  feiner  t^reisfcnriftV  zumaF  da  der  Beriphjt 
Delbft'wefter  bi)i  feiner  Anw^nduogsart  derBrechmittfel 
auch  Erinnerungen  entgegen  fetzt»  die  Fälle»  wo 
Brechmittd  noch  im  Stand  find»  di^/ggnze  weitre  Ent« 
Wicklung;  aer  Krankheit  zu  unterbrechen^  und  diefe 
ganz  auizuheb^>  von  denen  ^nterfcheiden»  woBlutr, 
futziehen  dem  .^el^rwcb  d^r.  Brechmitt^  voran  gehen 
mufs^  wie  Rec*^>u|i;kd  fo.,vie}er  raadrer  Erfahnij^  ee* 
«erlangt^,  und  wie  richtige  Begriffe  .von  Enizündung 
es  er  geliehen.  Ift  d^r  Croup  Boch  nn  erftenEntltdien» 
droht  er  erft  feit  einer  halben  oder  ganzen  Stunde  mit 
feinem  voUen  Ausbrudi ,  ohne  fieb  fcbon  in  leiner, 
ganzen  Stärke  darzuftdlen»  ift  er  nicht  durch  vorh«r^ 
gebende^  catarrbalifches  oder  ;  mderweit^s  S^tt^ 
jL^  eingeleitet »  fondfrn,  ^iSät  ptöizüj^h»,  10  fahneo. 
•M&  ^MKskfS  Bi;eqbinittel  von  Tartants,  epuHcus  mehr- 
pids  auf  der  Stelle  fo  wirken^  dals  aKe  deaCroup  nur 
i.u  gewiCs  aiikandi^eode  SymptoiDe  wichen  und  die 

{rotee  Krankheit .gjMioben  ^rurae»  Er  dachte  fich»  das 
Irech^nittel  foKre  eine  folche  Stimmung  der  Nerven 
herbey»  habe  durch  Anltrengoogpoi  und.ScWei£se^ 
die  es  efrest»  einen  folcfaen  Ein&uis»  da&  cBe Verhak* 
^Kfie^r  welA»dio  weitre  Entwicklung  desCrovp  »  der. 
noch  nicht  fein  ganzes  Dafeyn  hat 9  verlangt»  au^e* 
hoben  werden»    Ift  aber  der  Group  vom  weitem  her 
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öoffdatet,  was  ßch  befonders  durch  das  vorberge- 
hemlB  dem  Cätarrh  ähnliche  Kränkeln  ausdrtckt,  bat  er 
fehon  mehrere  Stunden  Zeit  gehabt,  ßch  feftzu  fetzen, 
Ader  ftellt  ich  uns  alsbald  mit  allen  feinen  Zügen  dar, 
7o  hat  die  EntzOndung  fchon  fo  tief  Wurai  I«S'*st, 
aaTs  hier  nach  Theorie  und  Erfahrun«  nichts  als  ölut- 
entziehen  fchneHe,  entfcheidende  ftüfe  verfprich^ 
welches  das  erfte  und  vorzOglichfte  Mittel  zur  Ret- 
tuna  ifl:.  Hwchmittel  mögen  dann  folgen.  Aber  fte 
vorin2ehen  zu  laffen ,  ift  eine  Praxis ,  die  wir  nicht 
biUl2<m  HOnneh.)  Dks  dringendfte,  empfehlungswOr- 
dijjfte  Mittel  iii  dann  ßluteintziehen ,  t&s  unentbehr- 
licli  ift,  wenn  das  Fieber  ftark  ift,  wtnn  dje  Anföll^ 
die  das  Brachen  einen  Augenblick  (ohne  allen  Nutzen) 
^tfernte,  mit  n?uer  »e^keit  ergreifen,  und  befon- 
ders wenöCongeftion  ßach  dem  Kopf  droht.  Bwtegel 
zieht  er  jeder  Art  von  Blutentziehung  vor.  rEtwas 
erwachfenen  Kiüdern  iSfst  Rec,  am  Atrti  zty  Ader ,  to 
wie  in  allen  fehr  ernften,  dringenden  Fällen,;  wenn 
dieKinler  fceht  W  äu  jung  &id,  ohne  Blütegel  zu 
VeinacWäfligpn  o<ßr  gering  iü  fchatzeo.-  Diefe  nützen 
befon3ers,  well  die  durch  fie  «sötfteheiide  Blutung  fö 
lange  bey  Kindern  anhält  und  bet  Ihnen  fp  fchwer  tu 
ftEfeniftO    Bey  n»heir  Tpdesgefahr  von  Erftjckung 


fit! 


=_\. 


oder  Schlagflufs  (oll  dia  Droffdader 

Seöffhet  werden.    In  fpätem  Zeiträume 
sidet  Blutentziehn  keine  Anwendung»  i 
Ausnahmen.    Die  Menge  des  zu  laflenden 
nian  nicht  zu  fiireht£am  beftimmen »  nict^-fc 
zur  Ohnmacht  >    aber  doch  fo  dals  es 
Veränderung  im  Körper  bewirkt.    Selbft  < 
lieber  Blutyerluft  ^  der  zufallig  oder  abfi 
hat,   lelttdet  dem  Leben  nipht,  befördexrfc 
Bel^rung  und^  Genefung.    Die  Blutentzieb  vr]_ 

Speicher  Zeit  den  Krarnpf  der  Trachea  ux^d 
rei  Bewegungen.  Sie  ift  hier  das  beftie  \ 
tigfte  anttfvasmodkum.  Das  dritte  Mittd  ift 
fses  fpanilches  Fü^npflafter  auf  den  vorcf« 
des  Hälfen,  das  nicht  Uofs  :als  nU^ifacUns  vrii  _ 
Tritt  die  Krankheit  mit  Heftigkeit  auf»  fo  ]»t  id 
gleich,  wenn  das  Bluten  durch  die  E^  aumört 
ein  neuer  Paroxvlm  nach  der  Anwendung  dert 
eintritt.  (Eec.  fcheuet  die  Veficatoilaa  at?  dear 
dern  Hals ,  wegen-  der  zu  grofseÄ  Nähe  des 
ten  Theils;  weil  die  Blutegel  da  fchon  ffsag 
macht  4iahen »  und  weil  er  diefen  Plalx  fm 
nochmiJigen,  etwa  nöthigen  Anwe&i{u]i|i«a.V^ 
egeln  offen  erhält). 
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veriitaten  u.  andere  Lehranüalteiu 

•  -  .  .   '     i  •■ 

V-  :  .]         Ettwanßen  '    '    :     ^  ' 

•  im  Köhigrcißhje  Würtemberg. 

ermSge  Refcripts  Tom  ig.  Septetaber  hat  der  K6^g 
diefe  Stadt  zmu  Sitze  eines  Generali-  yicarsßr 
den  könialiclien  Antheil  *es  durch  den  Tod  des  Kur- 
forCten  von  Trier,  Bifchofs  von  Augsburg,  erledigten 

BisthuBx«  Augsburg  und  den  f*«^»«»/!?"^«^  fV-TiSv 
»ansen  brfuinint.  Zugleich  bat  derfe  be  daWbft 
^rlildunaiind  fÜrdenUi^terrichf  kathoidcherTheo- 
loain  emahtkoiyihe.  Unütumivirfim  nnt  aBcn  Rechnta 
,nul  befagniffen  dner  Utifrerfität,  namentlich  dem 
'  Rechte,  akademiCche  thdöloyfchc Worden  zu  ertbenen, 
errichtet.  Zur  Belebung  des  Fleilses  der  Stndiereirfen 
imd  zur  Belohnung  aüsgwieiehneter  Kenntm'ffe  hat  deifr 
feke  femer  jjArlidfePreife,  ^fo  wie  w»r  Uhterfiatzung 
anner  Studterendett  ap  StiperoiBen  ausgefettt.  Auch 
ift  neben  der  kathol.  ünirerßtät  ein  Pri^tr-Smaiartm 
für  40  Candldaten  de«  kathoMfchen  geifdidien  Standen 
weldie  nach  abfclTirtem  dreyjlhrigett  theologiCiheA 
Studiencur»  auf  ein  Jahr  in  daffelbe  eintreten,  und 
darin  auf  Koften  des  StMte«  unterhalten  werden,  aJI- 
Ju«r  errici^t  wodlen.  ' 


f' 


1. .-:  '/ 


>« 


Mannheim*^    * 

Am.  14,  September  und  die  Fplgcuden  Tt|e\jtfi 
jdas  hielig^  Lyccum  feine  öiFentlichen,  Prüfunff»  » 
Feyerllchkeiten.  'Hiezu  lud  Hr.  Prof.  J.  ,J.  fVeSkm^  ^ 
äieTs jähriger   Dircctor  deis    Lyccuxm,  durd&'eA^. 
gr^umn,   eine  ,,  kurze  Nachriäit  yoix  der  gegcop**, 
gen    Einrichtung     des    grofshcrzoglicheu ,  LyoÄ 
(»o  S.  4.)  enthaltend /ein.    Das.  fümmtlicfae  Ubtt^ 
fonaledes  Lyceums  befteht  gegenwärtig  aus  ditfÄ»" 
fefloren»    V^W  welchen  die  Direction   des  If^ 
iahriich  wechfielt ,  d^n  Htm.  H^cickm^  Seiler  mijT 
hn,  iaxm  aus  ien  .Hau.  Profcfforen  Harttm^   **J 
und  Diißenveg^  eitlem  Pr^feffor  der  P^atur^öWa* 
deflen  Stelle  jetzt  durch  den  Tod  des  Prof.  Baadtrt» 
diflt  ift,   und  dSm  Hn.  Lchrev  Sachs ,  wozu  nod  '^ 
rS-e  Lehrer  der  CalUgraphie»  des  Franz6fifcbe»i  ^«^ 
Zeichenkunft,    der  Mufik,.    der  Tanzkaiüt  and  C«r 
Fechtk^unft  kommen.  . 


*  .    H;  Ehrehbczeugunge-n.' 

Der  Kamleyradi  und  Profcffor  an  ier  tÄi««j^ 
sn  Roßöok,  Hr.  Olaut  Strkatd  'Rfdifm^  ^  xa»f^ 
desl«lMrtdibh«aNoi^t«mflvieiM  etiMDiit  woH^ 
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LGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


FrtfftagS'i    den  30.  Or^o  6«r  igis* 


A 


AR^HETOELAHRTHBIT. 

,  aus  d.  kaifcrl.  Druckerey :  Rapport 

les   Ouvrages  envogts  au  Omours  für  ti 
o  up  etc- 

S^/  ex^dett  diefe  drey  Mittel  zur  gehörigen  2^it  und 
^\^  im  Ab£u^  oer  Krankheit  .angewendet,  Sd 
1  4ie  mich  Ho,  Albers  Bemerkung  gewöhnlich  zu» 
obead*  Heben  fie  diefelbe  nicht,  fo  ftehen  uns  nur 
9h  v^migp  Heilmittel  zu  Gebot.  In  Unthätigkeit  darf 

0  aber  nicht  verfallen ,  und  er  giebt  nun  an ,  was 
xier  zu  thun  ift,  obgleich  mit  weniger  Zuverlaffig- 
X  des   £rfoIgs.      An  die  Spitze  der  nun  nöthieen 
ttel    fteilt  er  das   Queckfilber.      Er  ichreiht  ibm 
>Vxt  die  grofsen  Eigenichaften  2m ,  die  andere  Ton 
:g%  rUbmen »  er  .hält  es  nicht  für  ab&lut  nöthig  zur 
»Eujag^    aber  er  i^ubt  an  feine  Nützlichkeit,    Er 
eii^t»   «s  Iboune  me  EntzOndung  nkäfoigen,  in  den 
lutg6fa£sen  eine  Veränderung  bewirken  i  welche  die 
^bCopderung  der  plaftilchen  >  Lymphe   hemmt,  uiid 
tidJich  die'Einfai^ngdiefer,  die  fich  ibhon  ergoflen 
1^^  befördern«    Man  giebt  das  verföbte  Queckfilber 
%  grofsen  Gaben ,.  doch  kann   die  Erregung' eines 
VurchfaJls  traurige  Foken  haben.    Um  diefe  zu  ver- 
meiden ,  giebt  er  es  in  kleinem  Gaben  oft  wiederholt, 
r  oder  \  Gran  jede  Stunde  oder  alle  zwey  Stundeh. 
tx  vrüi  nicht ,  da(s  die  Summe  deflalbeA  Ttie  Höhe  et- 
reicht,  zu   der  die  Anhänger  diefee  Mittels  fteigen. 
SiHiald  er  Reizung  des  Darmkanals  davon   bemerkt, 
fetzt   er  einige  'Ircmfen  einer  Opiumtinctur  hinzu. 
2iU  Zeiten  lälst  er  Queckfflber  auch  einreiben,  und 
oft .  wählt    er  zun|  innern  Gebrauch  das  fchwanoe 
Quepkfilberoxyd ,    das    viel    weniger  .  auf  Stuhlgang 
.wirkt.    Bis  zur  g)anzh'chen  Wiedennerftellung  fetzt  er 
den  Gebrauch  des  Queckfilbers  fort;  wo  er  daCTelbe 
angezeigt  findet,  belcbränkt  er  dafleltie  nicht  auf  die 
Dauer  der  Krankheit  felbft.    Nur  einmal  ^h  er  Spei- 
cYielflufs  davon  entfteben.    (Rec.  verfuchte  nie  einen 
yoiQkomnien  ausgebildeten  (>oup,  den  er  vom  Anfang 
an  zu  behanddn  hatte  und  gehörig  erkannte,  ohne 
Blutentzidben     mit   gleichzeitiger   Anwendung   von 
Queckfilber  zu  heilen.  Erfteres  häh  er  far  uaentbebrr 
hd»;  von  diefem  erwartet  er  viel  Gutes  und  üs  fehien 
-es  ihm  zu  leiftenr    Er  hatte  dann  feiten  im  Verlauf 
der  Krankheit  Brechmittel  zu  ^[ehen  nöthia,  «deren 

1  Werth  er  inde(s  nach  den  Erfahriingen  andrer  hoch 
hält  Er  hatte  das  Olflck,  eine  fahr  ^gro&e  Zahl 
pfioupkranker  hei^uftellen ,  keinen  bis  jetzt  zu  vet- 
iiexen ,  wenn  er  frühzeitig  za  Holfe  gonifen  wurdfe 

J.  L.  Z.    1812.    Drüter  Band. 


und  diefe  Methode  befolgte.  Dem  Quecl«61ber  alleiki 
würde  er  aber  nieht  vertrauen ,  er  gab  euch  nie  mehr 
jals  2  Gran  pro  d^ßt  alle  Stunde  oder  zwey  Stunden. 
Laxiren  iahe  er  davon  bey  diefer  Krankheit  höchft  fid- 
ten,  nie  itark,  nie  mit  Nachtbeii  eritftehen:  wohl 
aber  em  paar  Mal  auf  kleine  Gaben  fchon  LfeibFchmer- 
zen.  Einen  Durchfall  fiJfchtet  der  Vf,  zu  fehr.  Er 
entfteht  fehr  feiten  bey  Croupkranken  durch  Queck- 
ilber.  Einige  Stuhlgänge  des  Tages  find  ihnen  heil- 
fam,  muffen  im  Verlauf  der  Krankheit  zu  Zeiten 
durch  andere  Mittel  bewirkt  werden  und  geben  dann 
viel  Erleichterubg.  Reiche  Erfahrung  fo  vieler  Ober 
den  Croup  fpricbt  zu  laut  flu*  Queckfilber,  abet  es 
bat  auch  viel  Gewkht,  dafs  daitelbe  Oberhaupt  bey' 
fo  mancherley  Wendungen  der  EntzOnduha  ein  Holfs- 
mittel  ift,  dafs  dalfelbe  der  exfudativen  EntzOndui^ 
'  b^onders  züiägt  und  felbft  bey  den  EntzQndungen  an- 
gezeigt ift,  die  afthenifch  find  oder  werden ,  befonders 
wenn  fie  Kinder  ergreifen.)  Hr.  j1.  giebt  das  Queck- 
filberUberdlefs  faft  nie  altein,  am  öfterften  mit  Kam« 
pfer  oder  mit  Kampfer  und  \Kermes,  oder  ftatt  lett- 
tern  Sutphur  auratum. '  I?!efe  letztern  Mittel  darf  man 
nicht  tebraueben ,  fo  lange  das  Fieber  den  Charakt^ 
einer  Synocha  oder  Sthenie  hati  Sie  paffen  nur,  wexm 
diefer  Charakter  zu  i^r^ichen  anfängt  und-  die  'Krank- 
heit fich  gradweis  dem  afthenifchen  Zuftande  nSher):. 
(Antimoniatia  haben  in  fthenilchen  Entzündungen, 
vorzüglich  fo  Wie  fie  b^y  Kinderti  und  im  Croup  nch 
äufsem,  und  wenn  hinlängliches  Blutentziehen  voir- 
hergeht,  unfers  ErmelTens  ^^ein  Bedenken.  Bey  fd- 
cher  Sthenie,  felbft  wenn  fie  noch  durch  ihr  Haupt- 

äegenmittel  nicht  gefchwächt  ift,  räth  ja  der  VT.  fo 
ringend  zu  Brechmitteln.)  Diefelr  üebergang  madht 
fich  gewöhnlich  fch  zwcyten  Zeiträume  der  Krank- 
(heit,  wenn  ihr  Verlauf  durch  Brechen  und  Bluterit- 
ztehen  nicht  aufgehalten  wurde,  und  dann  ift  die  Ver-^ 
bindung  des  Kampfers  mit  diefen  Antimonialmitteln, 
befonders  wenn  man  zugleich  Queckfilber  giebt ,  von 
höchft  vortheilhafter  Einwirkung,  die,  wie  er  glaubt, 
von  einer  fo  in  den  blutfiLlhrenden  Gefäfsen  bewirkten 
•Veränderung  abhängt.  Als  Latwerge  giebt  er  gewöhn- 
lich diefe  Arzneyen.  Ihr  Verliältnifs  ift  3  Gran  itani* 
pfer  mit  2  Gran  KermeS»  Ein  Kind  von  3  Jahren 
nimmt  diefe  Mifchung  in  16  -  18  --*  24  Stunden.  Das 
Queckfilber  giebt  er  abwechfelnd  dazwifchen.  Auch 
macht  er  von  der  Seneca  Gebrauch:  2  Drachifien  der- 
felben  läfst  er  mit  4  Unzen  WafTer  infundiiien ,  fetzt 
eine  Unze  Althäafyrup  hinzu,;  alle  2  Stunden  zu  ei- 
nem halben  oder  ganzen  Efslöffel.  Sie  habe  keine 
fpedMche  &raft,  bewirke  aber  oft'heSlfames  Erbr^ 
eben  oder  modxlicire  die  rhatigkeit  der  Blutgefäße. 
LH  Vop 


^m 


ALLG.  ^IJEKATVKr  ZJ|ITÜNO 


Vom  Gummi  Ammoniacum  fah  er.  keinen  bemerkbaren 
Nutzen.  In  diefem  Zeiträume  der  Krankheit,  wenn 
ttie  pläftifche,  Lymphe  fifch  in.rfte  Luftwege  ergoffen 
vnddas  häutige  Goncrement  fi«h  gebiWet  hat,  kann 
man  mit  Nutzen  wider  Brechmittel  reichen,  aber  fie 
haben  nun  nicht  fo  auffallenden  Erfolg  als  im  [Anfang. 
Ihre  Wirkung  befchränkt  fich  darauf,  'däfs  em  Theü 
der  StofEe^  welche  die^Traebea  anfüllaa,  auegewoc- 
feil  wird ,  aber  unglücklicherweife  lehre  die  Erfah- 
rung ^  dafs  das  nur  eine  vorübergehende  Erleichte- 
rung gebe.  Er  glaubt  bemerkt  zii  haben,  dafs  die 
"WimuBgder  Brechmittel  defto  vortheilhafter  ift,  je 

Söfser  die  Confiftenz  der  plaftifchen  Lymphe  ift.  Ift 
efe  Lymphe  flüIBg  geblieben,  fq  kann  das  Brech- 

.  mittel  als  unnutz  angefehn  werden.  (Die  Entzöo- 
dung  hat  abgenommen  oder  ganz  aufgehört,  gleich- 
wolu  hält  das  Austreten  der  plaftifchen  Lymphe  im- 
mer noch  an.  Brechmittel  geben  den  ciiefe  abfou- 
dernden  Gefäfsen  eine  andre  Stimmung  und  hemmen 
is>  die  bedenkücl^e  Secretion>.  Brechmittel  ftofsen  ei- 
sen Theil  der  ausgetretenen  Lymphe  zu  Zeiten  ai^s 
den  lA^ftwegsn  heraus,  und  find  ein  kräftiges  ßeförd«'* 
rungsmittel  ihrer  Einfaugung,.   Erfahrung  und  Ana- 

.Ipgie  Sprechen  för  üe.  Was  Jt^r*  A.  über  lie  fagt,  ge- 
nügt nicht  und  bedarf  feiner  nochmaligen  Revifion.) 
Ift  die  Krankheit  yq}Ut^n4i^  afthenifch .  oder.  ty|^os 

fewörden,  und  nun  in  :ihren  letzten  und  gefähiiich- 
ten  Zeiträumen ,  fo  find  zwev  neue  Indicationen  ins 
Auge  zu  faf^eii,  beide  von  noher  Wichtigkeit:  die 
liLräfte  zu  erhalten  und  den  Krampf  der  C&gane  des 
.  Athemholens  zu^bekämpfen. :  (Die  in  den  Luftw^egen 
iin  Uebermafs  angehäufte  plaftifqhe  Lymphe  und  die 

{ebildete  Pfeuc(omembam,  nicht  feiten  die  gröfsten 
liiuiUrniffe;  dex ,  Heilung  und  Ürlachen  der  Lebens- 
fefahr>  die  nuo  Statt  hat,  mufs  man  fich  felbft  übec- 
iffen  und  der  Arzt  kann  mit  Ausficht  auf  Erfolg 
nichts  dagegen  immittelbar  .unternehmen »  weil  er 
hier  an  der  Grenze  der  Kunffc  ift.)  Den  angegebenen 
doppeken  Zweck  erreicht  man  vollftändig  (wenn  die 
Idenge  der  Lymjphe  und  die  Haut  nicht,  wie  nur  zu 
häufig  der  Falliit,  alle  fernere  Bemühung  des  Ai^tes 
vergeblich  machen) .  durch  Mofchus,  &r  mit  gro- 
ssen Lobfprüchen  belegt  und  der  AQa  foetida  vorge- 
zogen wird.  Mau.  mufs  ihn  in  anfehnlii^hea  Gaben 
.  reichen  9  doph  gab  er  einem  Kinde  von  3  Jahren  nie 
mehr  als  12  Gran  in  24  Stunden.  Erftaunen  erregende 
Wirkungen  fah  er  davon*.  Er  verbindet  ihn.gewohnr. 
Beb  mit  Kermes  und  verharrt  dabey  in  der  Anwen- 
dung des  Queckfilbers.  Die  ftärkften  äüisern  lielz- 
mittel»  beionders  grofse  gefcbärfte  Sinapisi[nen ,  un- 
terftützeadiefeArzneyen.  (ßeMlie  fpätere  Wendun- 
gen der  Entzündung»  hier  vorzüglich  Uebertreten  in 
einen,  Zuftand  von  Lähmung  9.  oder  ihr  ftark  hervor- 
tretender nervofer.  Charakter,  find  für  den  Mofchus 
geeignet.  Er  wird  nicht  vom  Tode  erretten,,  wenn 
nicht  die  kräftige  antiphlogiftifche  Behandlung»  be- 
fonders  durph  ßlutentziehen  im  erften  Zeiträume  das 
Austreten  der  plnftifc|iea  Lympjie  und  das  Bilden  der- 
felben  zä  einoip  Haut  ija.  gewiffen  Schranken  gebaken 
und  zum  T^ieil  y^rhiqdprt  hat») 


Hat  der  Crom  vom  Anfang  39  einen 
oder  afthenifchen Charakter,  fo  erleidet  leine 
lung  groCse  Veränderfin^»  (Von  einend  fo'i 
vollen  Arzte,  als  Hr.  j^,  erwarten  virir,  da 
nen  folcben  Anfang,  des  Croup  xuibeft  reit  bar 
und  mit  unverkennbaren  Z-'igea  charakterlfire 
wenn  er  ihn  nicht  auf  die  Complicationen  des 
mit  bösartigen  Exanthemen  oder  'änderet  Krti 
befcliränkt,  wie  wir  vorauszufetzen  gene 
Rec.  fah  nie.einen  Croup»  der  fich  £elb?tftai 
rein ,  ohne  Vermifchung  mit  vorhergehenc 
entwickelte,'  der  nicht  in  feinem  erften 
fthenifch  war  und  die  fch wachende  Behamiii 
derte.  Seine  Bekanntfchaft  mit  den  Erfahj 
derer.  Aen^te  giebt  ihm  daffeite  Refult^t.  I^ 
lichkeit  des  entgegen  gefetzten  Falles  ift  intfeil 
•zu  läugnea^'nur  ift  deffen  Wirklichkeit  md  « 
.za  erkennen  ift,^mtt  BeobachKingen  zu  hti^e^ 
ift  höchft  wichtig ,  dafs  ihr  VfT,  bierßher  mä  I 
(urölsten  Beftimnhtheit  geh  erklärt,  vreäao^Ati 
Aerzte  eine  überwiegende  Neigung  halw^  &hr^ 
und  Afthenie  viel  zu  viel  vorauseufetaan' ^v 
GrulKilage.  ihr^  Praxis  zu  nuicheu,  was  \im^M4 
zu  fehr  verderblichen  Mafsregeln  fdlirea  »a^  ^ 
mufs  dann  jede  Art  von  Bhitentzieherr  vermeidBiTi 
Am  Aofiuig  auf  eiv  Brechmittel  uhd  Ve/icaton») 
{cbranken»  Nachher  giebt  man  Kämpfer  und! 
mes^  So  wie  Queckfilber,  aber  dbfes  idit^o&erj 
ifieht-5  dafs  es  keintn  Durchfall  ette^  C;v\t  I 
nochmals)  Queckfilber,  das  gera<le  Wer  das  fii 
mittel  ift,  bewirkt  im  Croup  höchft  [eken,  Ui 
Durch&ll),  die  Senega  gewährt  hier  vidtnAj 
Im.  tor4;Ich  reiten  des  Uebels  fmd  äufsere  ***• 
und  der  Mofchus  die  einzigen  Mittel »  die  no^ 
-Hoffnung  geben. 

Die  gröfste  VerJ^enheit  cntfteht  fö  oft, 
der  Arzt  die  Jlehandlung  eines   Croup  öbcr^ 
foll ,   deffen    erfter   Zeiti'aum    vemachläffigt  ^ 
Selbftin  der  Vorausfetzung,  dafs  er  fthcnifch^f 
war,  ift  die  Anzeige  zum  Aderlafs  nun  nicht  ^ 
.ungewifst    Die  Tage,  die  unbenutzt  voröbeß'^ 
kommen  nicht  einzig  in  Anfchlag,  weil  der  G^* 
Krankheit  nicht  unter  allen  UmftändeB  und^* 
len  Individuen  derfelbe  ift.     Nur  diece^ß'f* 
SjTnptome  und  die  Befchaffenheit  der  Kräfte  *ö8i» 
allein  den  Ausfchlag  geben.     Ift  das  Kiwi  fet*  * 
das  Fieber  nicht  heftig  (von  der  Art,  ^"»fL!? 
hinzufetzen,  dafs  es  fthenifohen  CharakttriK^r^ 
fo  mufs  man  das  Blutentziehen,  jedoch  n*^^?^^ 
nicht  fürchten.    Bey  Ich  wachen  Kindw»  *^^^  *i 
Blutverluft  jet^t  nachtheilag  feyn,    felbfe««^ 
Symptome    fehr   intenfiv    find.     (Die  NaW^l 
Symptome,  die  Art  des  Fiebers  mufe  ^"^vSa 
nicht   die    Betrachtung,    ob  das   Kind   ^,JS1 
üchwa^h  war»  ehe  es  das  Uebelbefiet    Vorallflp^ 
«der  Arzt  zu  erv^ägen.,  ob  (chon.  der  reiche  Etj;*  ^ 
plaftibhen  Lymphe,  die  Hautbildui^  Statt getuo^» 
hat.     Die  nun  unzeitige  Anfetaung  von  Blutegeln» 
Reciinehrmals  den  Tod  befchieunigen,  aileßoP^ 

.  ikliwindea  macheu>.  dais  Uüüfe  der  Kunllr  edec  ^' 
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\\  RettiiDg  leiften  möge.)  Ein  Brechmittel 
icht  fo  viel  Vorfichf,  und  ift  die  Krankheit 
f  ihren  hochrtenPunct  geftiegen,  fo  giebt  man 
le  Nutzen.  Man  muis  fchnell  zu  Ipanifchcn 
Itermes,  Kampfer,  Merciir,  Senega,  Senf- 
«:Knd.in  den  letzten  Zeitfen  zum  Mofchus  greifen. 
tmd  ein  anderer  praktifcher  Arzt  in  Bremen 
ZZ-welfkl  der  von  allen  verehrte  Otbers^  deffen 
itlV^  Beobachtungen  und  Ideen  fiber  den  Croun, 
»noK  ÄeC.  aus  mündlichen  und  fchriftlichen  Mit- 
cuigeti  diefes  verdienftvolien  Arztes  und  Aftrono- 
."b^^ÄfTt ,  und  hier  wieder  findet ,  Hr.  Äthers ,  wie 
%iorv  fo  oft  mit  ihn  ehrender  Diankbarkeit  rühmte, 
rtzen  durfte) 'hätten  kaum  den  soften  oder  goften 
til  rfei*  von  ihnen  zm  Group  behaiidehen  Kindet 
oren.      16  äuserwählte  Krankheitsgefchichten  wer- 

am  Ende  noch  mitgetheiit,  die  mit  viel  Kunft  dar- 
eilt  find. 

"N^cht  wie  Hr.  ^rine  ftellt  Hr.  Ütbers  einzelne 
ntfB<:hdn'^zttr  ünterftützung  jfedes  befondern  PunK- 
feirier  SXtzb  auf,  fondern  enifwicköh  die  aHgemei- 

ftefultate  feiner  Beobachtungen  mit  der  beirfedi- 
:liien  Oenauigfcert.  Auf  den  Lefer  macht  vorzüg- 
^  der  Umfang  der  Verhandlungen  und  der  Reicn- 
m  der  Erörterungen  einen'grofsfen  Eindruck.  Et 
tiarrt  Äteht  avf  der  Obeifläche,  fondern  drinet  ins 
ere'  der  0^«iiftfnde  und  unterfucht.  alle  Seiten 
fel^bet^  i»  gröfsten  Detail.  Das  ift,  fagt  die  Com- 
illoo  , '  das '  allgcm.^ine  ürtheil.  Läfst  man .  fich  auf 
irdiguog  der  einfeefcen  Theile'Wit  gtölirer  Auf- 
5rklamk«t  ein ,'  fo  ei-hält  die  ihm  giinftige  Meinung 
ch  Zuwachs.  Die  aflgemeJneGefchichte  der  Krank- 
ft  bfewätirt  böToi^difrs  die  Gabe  der  Beobachtung. 
iner  hat  mit  mehr  Genauigkeit  das  Gemälde  des 
\tre*ens,  des  Fortfchreitens  Hiefer  Krankhdt,  aller 
fer  cha^'akteriftifchi»n  ZufaBlc  ailfgefteÜt ;  keiner  hat 
fondfers  in  ei  nfer  fo  "kräftigen  unct  lebhaften  Manier 
e  fckrecklichen  Auftritte  dör  leJlzten  Periode  ge- 
hildert.'  Ausfchliefsend  eigeti  ift  ihm  die  Untei^- 
beid^ng  zwifche»  Group  mit  entzündlichi^m  Fiebej: 
rid  2 wifchen  Croup  tnit  adynamifchem  Fieber ,  oder 
i  {einen  Ausdrucken  zwifchenfthenifchem  und  afthe- 
ifcbem  Fieber.  Die  Beobachtu^n ,-  auf  dir  fictt 
iefe  GegeDeinanderftellung  gründet,  die  doppelte 
.cihe  von  Erlcbeinungen ,.  die  jede  diefer  beiden  Ar* 
in  conftituirt,  die  AVeife,  wie  die  zweyte  Art  oft 
fer  erften  folgt,  middie  verfchiedenen  Stufen,  durch 
iedMfd  Üiil^^ndlung  oft  hinplurch  geht,  find  durcli- 
tts^s^ttnz  neue  Lehren  oder  wurden  docl^bis  Jetzt  nur 
löcnft  urtvoliftändig  aiTgedeuttt.  Das  m  ein  grofser 
Ichritt  zur  VervoÖkontmnung  derHeifmethöd'en,  oder 
fielmehr  das  ift  da^  einzige  Mittel,  diefen  eine  fiebere 
Achtung  und  eine  wirkBeh  fefte  Grundlage  Zu 'geben. 
Ein-  paar  Seiten  mülsten  wir  noch  abfchreiben ,  wenn 
w^jr  fortfahren  wollten,  unfern  lüBfem  das  große  L06 
tttitzutheilen ,  das  ein^lnen  Sätzen  und  Äusfithrun- 

ie»  ertheilt  wird.  -  Ürfi  ih»er  gerechten  Anprelfun]^ 
en  ietstöA  Nachdmck  zu  geben ,.  unterlaffen  die  Pa- 
rtfer  Aerzt&  nicht,  zu  lagen^,  daft  *e  aurih  Mähgd 
lier  fanden  imdk  beben  die* ataffalfeiidfteB  ^tis.     Det 


Name  TrachelHs  infantium  genügt  ihnen  nicht,  da  der 
Kehlkopf  fo  oft  der  Sitz  der  Krankheit  mit  ift.  Denl 
nicht  echt  entzündlichen  Croup,  eignet  Hr.  A.  eine 
Entzündung  zu,  die  er  abwediielnd  eine  paf&ve,  car 
tarrhalifche,  afthenifche»  typhofe  EntzüncTunff,  oder 
eine  Entzilndung  mit  Ataxie  nennt:  Ausdrücice  voÄ 
fehr  abweichender  Bedeutung.  Eine  Kntzündmig  yoa 
catarrhalifcher  Art  braucht  nicht  afthenifch  zu  ieyn, 
und  das  VipTt:.aßhenifc!i  ift  felJ)ft  ein  fehr  Cphwanken- 
der  Ausdruck,  da  es  zur  Bezeichnung  rerfchiedener 
Arten  und  Grade  der  Schwäche  gel^raücbt  wird.-  Von 
der  andern  Seite  find  die  wirklich  adynamtichen  oder 
den  Charakter  der  Ataxie  habenden  EntzAnditngen 
niohtfoldieprioiitiV)  fondern  bilden  Geh  dieler  Art, 
indem  fie  ficn  mehr  oder  weniger  fcbneil  mit  Fiebern 
von  folchem  Charakter  comuliciren.  fEine  Berwer- 
kung  voll  Wahrheit  und  "^rieie.)  Hr.'  A.  fcheint  alle 
diefe  Verfchiedenheiten  zufanunen  zu  faffen,  alle  diefe 
Nuancen  unter  einander  zu  werfen,  und  doch  verlange 
eine  jüdiciöfe  Ausübung  ihre  Unterfcherdung.-  Seine 
hiftorifchenUnterfuchungen  waren  för  nichts  zu  rechr 
nen.  (Es  fft  bekannt,* dafs  der  Vf.'nach  EinlcUickung 
feiner  Abhandlung  umfaffende  Forichunt^eu  diefer 
Art  angcftellt  hat.)  Daffelbe  muffe  von  feinen  cha- 
mifchen  Verfuchen  gefagt  werden.  In  Bezug  auf 
feine  Heilmethode  wäre  vicUeicIit  zu  tadeln,  dafs  er 
Brechmittel  dem  Blutentzielien  vorliergehn  laffe  im,. 
Anfang  des  Croup,  und  felbn:  wenn  dieElntzündungSr 
zufalle  höcbft  heftig  find.  ;^ber  in  den  KrankbeitSr 
gefcluchten,  die  er  erzählt»  weiche  er  felbft  von  die- 
jei'  Vorfchrift  oft  ab  und  gebe  das  Brechmittel  oft  erft 
nach  Blutentziehen.  Es  befremde  auch  et\vas>  dafs 
.er  Ib  häufigen  Gebrauch  von  Queckfilber  macht  und 
doch  die  Anhänger  deffelben  fo  lebhaft  beftreilet. 
per  Erfolg,  den  er  von  feiner  Anwendung  rülvnt, 
öntfcheidet  zu  feinen  Gunften  nicht,  weil  er  ftets  zu- 
gleich andre  Mittel  zu  Hülfe  nahm,  die  von  weniger, 
zweifelhafter  Wirkung  find.  .  Endlich  verwirft  er 
vielleicht  zu  ausfchliefsend  die  Brechmittel  in  dei 
zweyten  Periode»  Die  gröfste  Anzahl  der  Praktiken 
ift  hier  für  fie,  und  aus  feinen  eignen  Erzählungen  er- 
glebt fich,  dafs  fie  liier  einige  Malgimftig  einwirkten! 
l)le  Schrift  bleibt Indefs  würdig  der  höchften  Ach» 
tung,  Reich. an  neuen  Aufichten,  voll  genialifcher 
uncTtiefer  Blicke,  giebt  fie  erweiternde  Begriffe  über 
die  Krankheit,  und  fcheint  zuverläißgere  Wege  für 
die  Behandlungsart  zu  eröffnen.*  Eine  Vergleichuag 
der  Eigenthümlichkeiten  u^d  wefentlichen  VercÜenfte 
beider  Preisfchrii'ten  in  Bezug  auf  einander  folgt  nun. 
So  intereffant,  lehrreich  una  geilt  voll  fie  vertijst  ift, 
fo  dürfen  wir  fie  doch  nicht  nier  aufnehmen..  Nur 
einen  Tadel  der  fpnit  fo  lobenswertben  ^wrineYche» 
Schrift  mögen  wir  unfern  L^fern  nicht  vorenthalten; 
Ihr  Vf.  ftehe  nicht  an,  den  Croup  unter  Entzündung, 
zu  ftellen  und  lege  doch  nicht  offen  diefes.  ßekennt- 
nifs  ab.  Zu  Zeiten  nenne  er  ihn  eine  faifche  Phleg- .  - 
mafie,  obgleich  er  annehme,  dafs  er,  wie  die  wahr 
Ten  Phlegmafieen,  in.  Eiterung  übergehen  konne^ 
(Die  *be;^m  Croup  indefiJ  nicht  Statt  haf.]f  Dann  h^ 
zeichne  er  Um  "Wieder  mit  dem'  zwejdeutigeif  Natoen 
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der  entzöndliclieii .  Reizung ,  ohne  S^nau  die  Bedeu- 
tung diefes  V\  qrts.  zu  beftimrnen.  Äbwechfelnd  gebe 
und  nchnjp  er  alfo  dem  Croup  die  Charaktere  einer 
Eiitiündung.  Seine  Heiiart  itütze  fich  mit  Gewifa- 
^eit  darauf^  dafs  man  hier  eine  Entzündung  vor  fich 
habe,  aber  feine  Spraclie  wider ftreite  diefer  Voraus- 
^tzuug. 

(^DcrSe/ohiuft  /olgi.^ 

PREDI  GEH  WISSENSCHAFTEN- 

MancmcN,  b.  Giel:  Räual  für  kathotifehe  Ge^lkhe 

-    bey  ihren  Amtsverrichtung^n'  von   Anton   Setmar^ 

kämgL  baierfchem  •Diftrikis-Schtdinfpector  und 

Pfarrer  zu  Berg'bey  Landshut.    *j8i2-    5<^^  S. 

gri  8.    (a  FL  45  Xr.) 

Es  ift  erfreulich,  das  r^^e  Streben  zu  bemerken, 
der  überaU  \Jberhandnehmenden  Kälte  und  Gleichgül- 
tigkeit gegen  unfere  äufsern  Gottesverehrungen  und 
B^ligionsgebräuche  auch  durch  VerbelTeruhg  ihrer 
veralteten. Form  entgegen  zu  arbeiten.  Allein  leider 
liegt  der  Grund  des  Uebels  tiefer,  als.  dafs  dadurch 
allein  geholfen  werden  könnte:  denn  wenn  acm  von 
der  religiöfen  Erhebung  des  Gemüths  zu  Gott  einmal 
Entfremdeten  auch  das  Aeufsere  noch  fo.  einladend 
gemacht  wird,  fö  wird  es  ihn  doch  nicht  anziehen, 
wenn  Bicht  das  Wcfen  in  feinem  Innern  anklingt. 
Wenigftcns  hat  die  Erfahrung  bisher  tewieCen ,  dafs 
iUe  dergleichen  angewandte  Mittel,  die  einmal  ver- 
laufene Herde  nicht  zurückzurufen  vermögen,  da 
hingegen  dort,  wo  ani  wönigften  durch  neue  Formen 
das  Alte  verdrängt  und  geändert  wurde,  immer  noch 
am  wenigften  die  gewöhnlichen  Klagen  gehört  wur- 
den. Obgleich  damit  nicht  allem  Hergebrachten  das 
Wort  geredet  und  jeder  Verbefierung  oer  litunjifchen 
Formeln  aller  Werth  abgefprochen  werde»  toll,  fo 
jnufs  Reci  docli  durch,  eigne  vieljährige  Amtserfah- 
rung bey  Stadt-  und  Landgemeinden  gewarnt,  befon- 
dcrs  vor  zu  vielen  Abwechfeluncen ,  worauf  viele  mit 
dem  Vf.  Aes  vorliegenden  Kituaß  jetzt  ein  befonderes 
Gewicht  legen ,  ernftlich  vvarnen.  Da  Ree.  einft  felbft 
diefer  Meinung  zugethan  war ,  fo  fuchte  er  Anfangs 


«uch  durch  beftandige  Abwechfelung;  in  <f ea  I! 
gebeten  und  anderi^  Formularen  der  Amtsver. 

fen  die  AufiT)erkfamkeit  zu  erhohen  und  bleiii 
lindnick  hervorzubringen.  Alleip  bald  fand 
er  gleich. fich  des  voüen  Zutrauens  feiner  Gen 
zu  erfreuen  hatte,  und  nie  Abneigung  oder  Wiit 
erfuhr,  doch,  wenn  er  wieder  eiuuaal  zix  den 
zunlckkehrte,  da£s  die  Theilnalime  immer 
und  inaiger  war ,  was  fich  auch  pfycho 
tigt,  indem  das  religiöfe  Gefühl,  wora 
doch  vorzüglich  ankommt,  von  denn, 
fchon  wohlthätigea  Eindruck  darauf  gemac 
mal  wieder  lebhatter  angeregt  und  geraibrt 
von  dem,  was  durch  oie  bey:  dem  minder 
nöthige  gröfsere  Spannung  d^r  Aufmerkfai 

Lebhaftigkeit  fchw^ht  and  die  eignen  He; 

fsuncen  an  das  Bekannte 'anzuknüpfen  hiodb^ 
der  Vf.  diefes  Rituals  aber  glaubt,  dafe  znr  "  ' 
rung  der  Erbauung  gerade, .oft  ffewecUeft 
müne,  fo  waren  ihn|  die  dazu  ^tehon  wn 
Hülfsmittel  nicht  hinrqch^xM,  fondeivi 
fich  felbft  dergleichen  lind  theilt  fcthiei 
dem  mit..    iE,r  benut^zte  dabev  die  VorarütoeitAK 
ner,  wie  aus  der  proteftantifchen'JCircfac,  w^t^ 
daher  für  jeden  E^  eine  beträcbtliciie  Aiaatä 
Formularen ,   die  noch  ohendi^in  faft  dlle  £ek 
und  ohne  Zweifel  darum  auch  c^kaitund  vc 
find.     In. den  Gebeten  wird   ^uerft  h^g  und 
erzählt,  warum  m,an;b<|tet,  und  Nvas  man  ^pn 
wünfcht.,    und  dann  über  .die  BediWxng|Kn 
chen,  die   zur  Erwartung  der  Gewlhruijj^ 
tigen.    Salbung  upd  Kraft  ,^  die  nicht  viele. tf^ 
chen,  fehlt  häufig,  und  felbft  wo,  was  i^n^l 
manchegi  gefallen  mag,  4en  heili^n  Ifamfof^ 
theatralilbher  Anftricn  gegeben  wird,  ertcU«* 
mit  kräftigem  Schwung,   wie  z.  B^,  wenn  bwy j 
Einweihen  des  Eheringes  oder  derEhen«ÄC'<tejn 
felgefang  angeftimmt  werden  foll:  ,,,VVirftqfi«'*?r 
von  dem  Hi^rrn.    Antw*  Er  ift  ja  unfer  Fi 
Vater.    Gott,  erhöre  unfer  Gebet!    Antui'  ^, 
unfer  Bitten  heilfam  fcyn !    Der  Herr  fer  «** 
AnM.  per  Geift  der  L^ebe  belebe  uns  all«* ' 
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Naturlehre  ^  von   ^cnen   vor  kurzem  bef  ^Jj^ir 
Wien,  da^  dritte  und'le.t2»e  BÄ?idch«n  «*^*^*^ 
erwähnt  zu  Verden.    Der*  VerfafTer  iü*^  !!^5 
fche  Prediger  wnd.  Senior  ^amattf  in  ^  yS« 
ner  der  wackerften  Schul  er  ^  des,  genialen  1^^^5 
In  befleiße  Hände  konnte  die  ijerausgabe  ^^^SSl 
Xanten  Bemerkungen   ^Lichtenbergs  über  p*^rv^ 
Gegenftände  nicht  Jeicht  kommen.     Was  ta**^ 
Bändchen  über  den  Wärmeftoff,  die  ElektrieÖl  «| 
die.inagnetifche  Kfaft  vorkommt,  ift  eben  &>  M 
reich  als  anziehend.^   Daa  Werk  verdient,  M<**' 
ben  den  l^ichte^ber^heu^  nach  feinem  Toda  kCK«!^ 
koBomenen,  ^clv^^en.ivsifg^it^Uft^veniet 
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natufe  des  fTerh  des  Hn.  Dr.  M.  G.  Vieuffeux 
-^  zu  Genf.  Diefe  Schrift  ift  bereits  zu  Paris  gc- 
äkt  erfcliienen,  und  wir  ho£fenfie  bald  anzeigen  za 
liien.  Anatyfe  des  Weris  des  Hn.  Dr.  A.  M.  CaÜ- 
zu  Bordeaux.  ••  Der  Vf.  behauptet,  dafe  die  Snn* 
.  alle  Oeifteskräfte  unter  dem  Verlauf  des  Croup 
'mit  mehr  Feinheit  äofsem  oder  einen  höhern 
wiing  nehmen.  Blutentziehen  in  der  erften  Pe* 
le,  in  der  zweyten  dieSenega  fieht  er  als  Haupt- 
tel  ati.     Achtzehn  eigne  -Beobachtungen  fahrt  er 

Analyfk  desfVerks  df^Hn.  Dr.  Double  zu  Paris, 
ftebbacntungen  des  6»oup'  werden  vorangefchickt, 
kelen  in  feine  eigne  Praxis »  afeht,  von  denen  einigt 
ingelhäft  dargelteflt  werden,  theJiten  ihm  zwe^ 
Ire  Aerzte  mit.  Zwey  unvöHftftidigeSectionen  fin^ 
tk  fich  auch*  In  verfchieduen  Epizootien  hat  er  an 
deren  dem  Croup  analoge  Erfcheinungen  bemetict, 
reu  Schilderung  bemerkenswerthe  .ümftandc  ent- 
ften  foll.  Das  Hauptverdienft  des  Vfe.  foJI  die  Be- 
theilüng  faft  aller  Schriften  fe^n ,  die  auf  den  Croup 
i  heziehende  Stellen  enthalten,  Von  Hippocr^tes  an. 
bn  diefer  Kritik  haben  wir  keine  grolse  Erwartung 
5n ,  grade  weil  fife  fo  Viele  und  lö  alte  WeAe  umfafst, 
üd  weil  des  Vf s.  eigne  Schrift  fo  geringe  Vorzüge  zu 
aben  fcheint.  Eine  genaue  Synonymie  des  Croup. 
Luch  diefe  Schüft  iCt  bereits  gedruckt. 

Eine  *  fechste  Schrift  kann  mit  den  vorerwähnten 
icht ' züfammengefteUt  werden,  aber  verdient  doch 
i  andrer  RücWScht  Aufmerklamkeitl  Sie  enthäK 
le  Anzeige  eines  Mitteln,  das  der  hier  nicht  genannte 
^f.  als  ein  zuverULffiges  Specificum  gegen  den  Croup 
octchüagt.  Ol^eich  nun  der  Gedanke  eipes  Specific 
«m.fchwerlich  mit  J^  Anficht  'eiber  Krankheit  zii 
erbind^ti  ift,  die*  fo  verfchiedne  Geftalten  und  Ver- 
i^icklutagen. darbietet:  fo'fcheinen  doch  *^e  vom  Vf. 
Ktt^dPohrten  ThatJachen  nnd  der  Erfolg  einiger  von 
t'il^^  der  Cotnmifflon  felbft  kfirz&ch  angeftell-» 

ten  Verfache  (fowohl  in  Krankheiten ,-  vr\e  es  heifst, 
^  alle  Charaktere  des  Croup  vereinigten ,  als  in  ca- 
tarrhalifchen  Affectiönen  von  erofser  Starke)  viel  zu 
terfprechen. '  Ztxverlal&ged  vielfache  Pröfungen  muf- 
fen über  den  Werth  des  Mittels  nnd»  über  cBe  Beloh- 
nung, welche  die  Bigierunr  ihm  zu*  ertheilefn  hat« 
eoticheidea.  Die  eingeteichm  Ahhandbisg  ehthäh 
^*  L.  Z*   I8ia.    JOritUr  Bemi. 


keine  ins  Elnzelne^ehende  Beobachtung,  keipe  wich» 
tige  Forfchung.    Die*  Fragen  des  Programms  vera»- 
htflen  nur  unbeftlmmte  und  willkOrlicne  Behauptua« 
gen.    Üeber  die  Natur  der  Krankheit  ftellt  er  Mei- 
nungen auf,  die  glaul^n  machen  ^  daCs  er  jene  nicht 
mit  gehöriger  Soi^fait  Itudirt  habe.    Sie  ift  ihm  keine 
EntzOnduiig  der  Schleimhaut  der  Trachea,    fdodem 
nur  eine  bejondn  Affection  de4  Schleims  ^  welcher  d^i^ 
Innere  dieles  Canals  nberzieht.    Daher  erregt  es  keia 
Erftaunen ,    dafs  er  fein  Augenmerk  bIo&  anJF  diefen 
Sehleim  der  Traöhea  richtet,   um  Heilung  des  Croup 
zu  bewirken.      Seine  Erfahrungen  über  den  grofseii 
Nutzen  des  hier  gepriefenen  Mittels  im  Stickhuften,* 
itiit  deitl'  der  Ctoun   die  erölste  Aehnlichkcit  nach 
ihm  hat,  brachten  ihn  auf  Sie  Idee,  es  auch  in  letzt« 
rer  Krankheit' anzuwenden.      Sein  Vater  hatte  ihm 
das  Mittel  als  ein  fichrer  ^ecificam  gegen  den  Stick- 
huiten  bekannt  gemacht.    Es  ivt  Hepar  Sulphuris  atca- 
Hnum.    Es  habe  ihn  noch  nie  verlaiTen  Ciffte  m*a  pas 
eüeore  mdnqH  de  parole) ,  fo  wenig  im  Croup  als  im 
SticHhuiten.     Nach  feiner  Kenntnis  von  der  Natur 
der  Krankheit  fowohl ,  als  von  der  Wirkungsart  des 
Mittels  fcheint  es  ihm  phyfifch  unmöglich,  dafs  je  eine 
Untreue  feiner  Arzne'y  werde  bemerkt  werden,  wenn 
fie  nur  nicht  zu   fpät  angewendet  würde.     Nur  den 
werde  es  nicht  retten,"  welcher  gleich  im  erften  Anfall 
des  Croup  fteihe ,  aber  das  fey  ein  höchft  feltuer  FalL 
der  fo  unabhängig  von  der  Einwirkung  des  Mehfeben 
fey ,  als  der  plötzlJche  Tod  durch  einen  Sturz ,  durch 
einenPiftolenfchufs  u.'r,  w.     Die  Ge.brauchsart  dei 
Mittels^ fetzen  wir  aus  andern  Blättern  als  bekannt, 
voraus.    Er  iieht  es  auch  als  ein  Präfcrvativ  an.    Dfe 
Berichterftatter  fagen  nun:  wenn  es  erlaubt  fey,  eine 
Meipung  über  diefes  Miltef  auszufprechen,    ^e^  die 
Erfahrung  über  feine  Wirkungen  entfcheidend  geur- 
theilf  halJe :  fo  würde  man  vieOeicht  vefmuthen  kön- 
nen, dafs,  wenn  der  Croup  ßch  durch  beftimoite  ent- 
zündliche Symptome  ankündigt,  nach  Entfernung  die-' 
fer  Symptome  und  nach  vorher   ftatt  gehabtem  Qe* 
brauch  der  gewöhnlichen  Mittel ,   man  einigen  Erfolg 
von  der  alcalinifchen  Schwefelleber  erwarten  dilrfe, 
Diefe  Vorficht  iWrd  in  der  darauf  folgende^  Auffode- 
rung  den  Aerzten  beftimmter  nahe  gSegt.    DieCom- 
miffion  trägt  nämlich  ^darauf  an :    i)  c&fs  die  Aerzte 
aller  Länder,    und  b^fonders  die  des  franzüBlcbea 
Reichs ,  im  Namen  der  Regierung  aufgefordert  wer- 
den,  das  Mittel  Üey  jeder  Gelegenheit  (toutes  tesfois 
qulis  eti  tnmveront  Coccafion)  in  Gebrauch  zu  zieh^o^ 
nicht  nur  im  Croup,    fondern  a  ch  im  Stifl^huften, 
im  Lungehcatarrh  und  in  andern  ITebeln  diefer  Art, 
3)  zugleich  habe  man  allen »  die  diefe  Art  Verfuche 
M  m  m  an- 


«?? 
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anftellen»    zn  empfehlen,    durch  mit  der  grölsten 
Genauigkeit  verfaiste Beobachtungen  glaubwQfdig  dat**- 
^^hui^,  bis  W  wßlphei«  ^unkt  dM  Group  ips^fopdc^ . 
diijrc^  da$,>Iitibel  jafeineio  tmttmxeixsia  köoiie  aii%e- 
balten  werden ;  ob  alle  Arten  des  Croup  gleichförmig^ 
dier  Einwirkux^  diefes  Mittels  weichen ,  und  ob  man 
es  ohne  Unterlchied  und  mit  demfislben  firfol^^  In  aK 
len  2^iträumen  der  Krankheit  igeben  Jküona^  hafanp. 
ders  nämlich  bey  feinem  Eintritt  oder  in  feinem  höchft 
deutlich  fich  ausjlj^rechenden  entzandllchen  Zuftand^ 
oder  nur  dann,  wenn  die  EntzQj(ic^»iE  fchon  durch  die 
durch  fae  angezeigten  Mittel  gemäisigt  ift ,    9)  dafs 
alle  hierüber  angeftellte  Beobachtungen  |  unmittelbar 
Sr.  Excellenz  dem  Mlnilter  ifis  Jnnern  xnqgex^  zuge- 
ichickt  werden.      . 

.... 

'  '  £s  müflen  l^fondre^  unhe]jUAnte  Umltände  aijif 
die  erleuchteten  Parifer  Aerzt^;>  welche  die  Qommif- 
tipn  bildeten,  gewirkt  hfiben^  daß  fie  4^/fiiKr  Mittel 
in  ditfgr  Krankheit,  irpn  cUeffer^  YL  ohi^e  genaue  Be* 
obachtun^en  und  mit  Iq  'dürftigen^  irrigen  |Väfooner 
ments  begleitet,  geltend  gemacht ,^  fo  viel  .G;^wicAt 
beylegten,  um  gllf  Aer^e  zu  Verfuchepdam^t^  au&iu^ 
fördern  und  ^s  e^nzjgJeiten ,  dal^  jdie  Refiutate  dertel« 
6en  dem  Minifter  eingelend.et  werden.  Haben  Mit- 
glieder der  Commiffibn  dii^  atcAtinifcbe  ^hijiref^llebcir 
m  einigen  FäQen,  des.  Group  von  Nützej^efuoyglen  >  (q 
hätten  wir  die  fo^  gehelI^aT|ifie  üe.bjer  in  dje^^m  wich* 
ti^en  Rapport  mitgetheilt  g^ehe^i.  .A%  A(;r?te  Wn^ 
Anfeben,  die  d^n  Crpup  oft  zu  be^nd^  ha|;tieo, 
ijtimmen  darin 'ü$er.eiP9  was  auch  die  gek^röptei^l^rei^ 
jchrifteia  mit  fo  viel  iSTacndropk  lehren»  dafs  diefes 
fchreckliche  tjebel,  gleich  bev  fpinem  Eintreten  ange- 
Neffen  behandelt ,  1i>  eio^m  BewundrQng  efxeg^j^ta 
Verhältnife  'die  Heilung  zuläfst.  Keipe  aa^re  grq£s€; 
und  gefahrliche  Krankheit,*  felbft'  die  Lungenentzüjj^ 
tfung  nicht,  verm^ag  der  Arzt  mit  fb  viel  GlücH  unii 
In  der  Schnelligkeit  zu  heben ,  ^IsdenCrgup,  wenn 
er  zeitig  genug  ihn, nach  den  Vqrfchriften  behaiKielt» 
"Vv^lche  oie  heften  3chriftfteller  Gewährt  gefunden  ha- 
beo.  Rec^  fie^it  M^^ine  Vetranlaffung  und  Kein  Bedürf- 
nis, hier  eine  ficbre,  rationelle  Heilart  zu  Verlaffen, 
.  im  ein  Mittel  zi|  rerfucheiiy  da$  keine  hinla^lichf 
£rfahrun|^  JFQr  $ch,  und  die  Vernunft  und  befsre  £in« 
Cchten  gegen  Scb  hat^  worüber  der  Bcucicj^t.lelbftdeul:' 
£'che  WihKe  genug  giebt«  Einuidref  w^arees^  wenn 
em  tieues  Mine!  ge|;en .  das  leii^te  Stadium  des  früher 
incht  g^ehörig  behandelten  Croup  uns  angerühmt 
würde,  das  der  Erfahrung  gemäCs  nun  noch  vermdchte, 
die  fo  weit  voifgerückte  Snt^ndung  ii|,  allen  ihreii. 
Uebergänjgen  und  Wendigen  zuf.  Gen'efuiig.  zu  he^ 
ftimmSn,   den  d^utch  Eapitzündung  entstellten  Thei- 
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'     9ckh ,  Königl.  Bajer.  wifkl.  freqtientfreiiii 

.  (I  mir,  1%  gr.). 

*'  Pia  A,MffiilTe ,  weleho  diofo  Sammhincr 
aus  den  Gefchäften  des  amtliehea  Benod^  des 
ten  Vfs,  hwvor&^ga9igjftn ,  unmittelbar  für 
und  die  wirklidKe  Anwendung  gefchrie^azi' 
zu  fehiren  und  w^fleofchaftlicd^  Ueh«n 

Kunden ,'  fondem  «m  ^öber  die  ^itogfliegej 
egierung  und  GefeCzgebung  des  StatrWyVdbtfl 
Bü^rser  und  Geifchlijtep^ana  a^griiört, 
Rätn  zu  ertheilen ,  und  ihni  für  feine 
die  entfchaideBde  i^üifsmßng  .;Epi  gtwmn^^ 
4-bficht  ^ntfpricht  beides  ^  Ii^l^  n^ id  A 
fp  vorzüglicnera  Gra^,    dafs  wir  um  -._.^-^_, 
itberzeu^  halben  ^  niphjt  pur  die  Geicha&szwMr  .. 
Bay^rn,londe^n  auch .  alle.  Gf ^häftsmäiiBer  ^|Mm«( 
die  bey  der  Gefef^el^ung^  mitzuwÄlwai  Vim^v«4 
^e^en  BeJI^l^ryxig  d^rixi finden,   u^  fic^  nntv^il 
dem  Wuafc|i  ieM;i^r  b^digen  Fpittfetziutf  wala^siss^ 
\  Bitra^lUMmgtn  aber, den  Gii/TägsCo^^  Hi 


M^g  iefdfckir  StoflUn  ahithmfi  i^Bm/^rns 
fy^ir^j  wofL  w4ßf»|tl4Ghe^  nach  ViT«Ä]5f5..imTÄOTj^3j 


1^  mi^^  %JV«hw«  &k^^\^}h  "öas 
9l^fs  feinem,  Zwecf  und  üßßet  ganzem     _      , 
x^ich,  ^ie  e«  ip  Pr^BÜiir^h  giefc^^^  Arfiafjf 

der  d^rin:  aufgeinp;niqeneft  |*Ä*tSfsia,^rie  ^  ^  W»^ 
d^en  Liandesgefe.tze ,  Oevvoh«l>ei^f^:«  afid  S&A^^^ 
firäpgi^»  mithin  ^  ijir^ijburb^ft  ajj^meiixe^  LaadJBSI« 
iif  uxMi^iliteJLbarei^javyefi^^ng  IfQi^men :  pf  diia^it 

apftörp«^  iiJidas.juanejftelÄ* 

üisherigen  Ordnung  der  Oingis«  iw^lcihe  eben  6^ 
xpit  ihm  verträglicn  i&,  als  nYtdeim>Yal^r  dtf^ 
oder  <jUe  Naclit.  mit.  (^m,Ge{bjrn\de$  Tg^es^  Wj; 
jßigt  das  f^nr  einleuchtend  aa'den.l|4uptideei*/f 
che  Al^fo  viele  J^Auptföuleh,  Nappl^ns  öefeqjfjl 
ttützeh,'als  Freyhjbtf  der  Pjerfqp,  (cUf^  keilnW 

damit  heftehen  k^^);y  iegJwliöJici  Gl^clf fjei*  *^i 
t^iiiaifen, '  widphe  durch  föqlOnirjfM  ne»^  ^ 
^ößlph.e|i  i^i^dpls,  ntpi^t^gefäh^di^t  iTt  Cw  %«^*!S 
den  wiften  iinfex^r  imzähligjen  frivU^Ai^);  W/*r 
des  Eigentums,  (alfo  keii^e, ewige  Jißßßt^j  #5*  ^ 
bundenbext  der  G^ter  «k  ^mmgf^ter  wäWß^^ 
»ilfc)j.  SelbftftändiKkeit.  uncl  Ux^^^hä»^^)^  I 
Stj|at$  von,  der  Kirche  in  aüen  bjMrgernc^]^ 
CsJfo  ift  die 'E&  blpfe>ftij^t  de9  'S?*|is\rföi* 


ihre  Integrit^^  wiedeir  zu  verlchaffpn^   cli^  Lab-    fetze  gehören  ^^eixier  B^eligioo  ai^^  ufid  ficd'ti^ 


mungi^zn  hin3^r|{V .  die  reichlich  äusgetretne  pßfti-    verträglich ;  jauch  fi^d  die  Urlfcuijfl^  de^  b^Ä'^jSS 
M^i.^  -r        i__        .    M  ihr  gebüdetc^JEbut 'auf*-    Standes  über  üeb 

"^  -  -        -L         j^ix^rSp  ix?  dem  firanzüfifdhcn  Gefetzbucn  nach  '"^ 


fßhe  Lymphe  und   die  au« 

zul6en  und  einfaugen  zu  laften.*^  Eine  folche  £nt«> 

deci(ung  hatte  AnlprQche  auf  Belohnung:  von  Seiten^ 

des  Staats^   und  um  lie.zu  prüfen  verlonnte  es |ic)^ 

•ine  Auffoderiing  an  die  Aer;^(e  4l]#r.Iuaiuler  erg/eheiir 
zulaifen^ 


mhreinSi^ou^  ihrer  voi^en  Wichtigst  aijcrk^ 
Üebeurdief;  erj^cfde^cUe  fM»veränderte.  £jqfühnfi%^ 
Code  Äapp^«,,  wenii- er  fici^  in  d.eiri'fiuiuetyi»«?5 


fcbeft 
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mi4  VjeiiWalltttQg  f  cuie  der  fvmzöfiidien 
0fa«  ~3^aftizorg«iM>tM»n »  hxh^  das  fraozöfifcbe  ge- 
^^l^«  VerfaWori.  .Auch  ia  diefer  Rüok&cbt  Ift 
Sezx&  s^xn^  deutfcben  Oefetzea^  Eiprichtuncea  und 

;lic;fa:  uod  mit  derlafHi  der  EiAfübrubg  dielfl$ 

i>iachs  ift  Bothwendig  auch  die  Frage  vorgelegt : 

k«i^i<l  "Wie  yfk^  VfM^4m  alten  Bebweehten  aufgege- 
»  an  dem  bishie9ige&  peiitjMicn  Znftande  gBtod^rt 
ve^cbelEiiK '«verdes^joie»  kdase  «tuf  dorf e  ?  Doek 
MVK^  dlw  Vl*c^  dtiaenttteblrag,  deis  darok-^ifil 
intn  4i«a  |.  .Idaj  .i8oS%«Mla£faM  wttt  GonMtiitiM 
^)0i8  Ki9n»grKi«b  Bey«^  lind  die  ^d«Iaftf^ 
.  oriiAniXoMlirfidiaU  fi^.viete,  >^a^  te  dem  Auf- 
Ii^j9i9icl>-icp»d^r  GcgeitwaiA  erxäldkve^deB,  in  die 
rg^ngexieZ^il;  eotrilriU&T.  ftenrnsfelcl  Mnir»  dsfe 
c  Kinfalirung  des  Cedr  Napotiom  nun  Mfto  weniger 
hwferigkeitea  im  Wege  Aeheo:  esbitHvttbergleielr^^^ 
>hi  immer  die  Frage»  ob  nicht  ein  einheimifches, 
iginales  Gefetzbucb,  in  welchem  die  nicht  zu  v^* 
nnenden  vorzüglichem  Ideen  4ler  äeven  GefeOege* 
mg  mit  aufgenommen  und  benutst  würden»  noch 
rzuziehen  fey.  Selbft  die  Sprache  imd  di^  berge- 
PKchte«  Formen^y  io  wie  weit  dici  letztem  nicbt  an 
ih  mangelhaft  find  oder  leicht  verbeffert  werdeti  mö- 
m^  lieben  boer  mächtige  Btitibbeidangserande  an  die 
laad :  allch^k^nBen  wir »  bey  efier  VonjMie  für  die 
IkUgemcfenheit  der  obeiften ,  tznftreitSg  alleinig  richti- 
[eir^  :Oar«undIatze  der  barjgerbdbeiiGefet^gebun^,  nicht 
nders  mIs  ciafihr  balton}  ddfs  ^side^verfiändige  Rück- 
ic^fat  auf  die  Locaütät  in  j^em  deut&heo  Staat »  der 
iOr  fich>€api  felbftftitnc^es  Gan2e  ausn^ncfaen  foU»  zur 
Vollkommenheit  der  C^fetzgdbung  in  der  Anwendung 
»iebrt  vfoaig  beytrann  werde.  * 

lI.r£Ä&r  die  RHkWiraft'  unt  Fot^ectu^.ilna 
«m  MMtn  o^wUi^lgin  iierkMe  gehr^chehm  Erkenni^ 
miffes^UgtmEinhXMn  ii{i<Mey  ijli.  Durch  die  Verord- 
üuns  vom  o.  October  1807.  wtfr  in  Bayern  der  als  Re- 
hpk  des  Völkerrechts  behauptete  Orundfatz :  dafs  kei^i 
iM^keüntciftls  eines  auswärUgen  Gerichts  im  Inlande 
^  irdäCtireoklmr  fcy,  und  dafs  keinem  Er keiinthiff^ ,  au- 
'ieer...dei»)enlgeD  r  welches  von  einbei^fchea  Ocricb- 
>  %ili  gefp^oeiiin  iworden-^  im  lÄkilde'rect^diche  Wir- 
'  kung  geftattet  werden  könne  — -»m  Gefetz  erhöben: 
Der  Vf.  zeigt  aus  überwiegenden  Grüpden ,  dafs  jener 
Satz  nur  dem  Hf^Ht  der  Völker  iii  feindlichem  Ver- 

^V'^S?"?^*'^  ^^>  ^^  ®^  demSta^t  jjw  nOtzlk^h  ift,  ^ 
Ä  Wf^tA  fremden  Anmaf$ungeü  durch  das  Wieder- 
rBfgfelhifigsrecht  zu  begegnen  iTt,  flbrig?«s  aber  Mob'- 
Ibeflig  dem'St^at  fclbff,  det'ihn  ffiebt.  und  drü^ke^rf 

wd  Y^dethlich. feinen  eigenen TJntertbaÄii/  tiiefe 
watfteUung  faßd  foIchenKngang,  dafs  nacb  de»:darjin 

'  !2)^^^®^^'^  GrundiStzen  am«  u.  Jfunius  i«ii,  einö 
pÄÄentgiegengefetzte  Verordnung  für  Bayern.  erJafliB«| 
war^:  und  mit  wahrer  Freude  erfahr^li  wir,  dafs  eiti 
8W«e8VieclfeilweÄ  Atta  auch'  von  bedachbarten  Staat 
ten  riickfichtlich  der  Erkenntniffe  Bayerfcher  Ge^ 
nchtshofe  beobachtet  wird,   wie  .-deaar  Wefees- »»^  • 

r  naentlicb  an  Orofeherzogthdm  Würzburg  durch  ein 


W: 


Oefeti  vom  6.  Julius  iglt.  Äifedrflfl<lich  V«^efobtie* 

ben  .ift.  ,      •    1 

UL  Ueber  den  mtddiibßaht.    DasUeberbandnrfir 
men  des  WÜddiebftahls,  die  Gelegenheit,  welche  er 
vielen  andern  Verbreishen  bietet ,   verfcbiedene  von 
ertappten  Wildfchützen  an  königl.  bayerfohen  Jäger« 
verübte  Mordthaten,    veranlafsten  den  Befehl,   wojr 
durch  iem  Vf.  aufgetragen  wiol ,  ein  bcftimmtes  und 
fti:eages  Strafgefetz  gegen  den  WilddiebftaW  zu  entf 
werfen.    Sein  Entwurf  ward  mit  wenigen  Aenderun- 
n  und  ZüCätzen  genehmigt,  und  das  Gefetz  erfcmeA 
9.  Auguft  1806.    Das  Gfefete  rechtfertigt  d^-Vf. 
.^3n  den  Vorwurf  der  Härte  aus  Gründen,  denen 
ewicht  uns  ^mverkennbar  fcheint ,  und  denen  wir 
tiuch  im  Ganzen  beyrtimmen,  ob  wir  gleich  in  einiffdH 
Punkten  verfchiedener  Meinung  feyn  muffen.    Inioii- 
derheit  will  uns  die  Rechtmälsigkeit  der  Geföngnif»- 
ftrafe  gegen  den  Eigenthümer ,  der  ein  zur  Jagdbar- 
keit gehöriges  Wild  auf  feinem  Felde  tödtet,    nach 
allgemeinen  Orundrätzen  nicht  einleuchten,  da  da 
.VoQko^n^i^or  Sciiadenseriatz  für  den  Uurcb  ein  M- 
•ehes  Einbrechen  zugefügten  Nachtheil  kaum  ftatt  fin- 
den kann,  felbft  wenn  man  den  befteo  Willen  voraus- 
fetzt, im  Qegentheil  aber  eb^  diefe  Wiederherftel- 
lung  der  auch  im  Staat  noch  zuläffigen  freyen  Aus- 
übung des  Eigenthumsrecbt»,  dem  zum  VVilmtand  Be- 
rechtigten den  kräftjgften  Beweggrund  giebt ,  für  eine 
iplehe  Fripdigung  zu  Ibrgen ,  die  dem  Ausbrechen  des 
Wilcißs  vorbeugt:   nur  Colli.fion  mk  ei  item  höhefeA 
StaÄrsi^tereffe  dürfte  alCo  eine  folclie  Strenge  rechtfer- 
tigen, deren  gehörige  Würdigung  dann  freylich  aert 
Ermeficn  jedes  pofitiven  Gefetzgebers  überlalTen  bleibt. 
Auch  (cheint  uns  die  Strafbeftimmung  hie  und  da  fo 
^kiemlicb  jdas  höcbfte  iMafs  erreicht  zuliaben,  was  nur 
immer  im  Verhaltni£s  zu  der  Strafbarkeit  der  fcbwer- 
&tn  Verbrechen  anderer  Art  ftatthaft  feyn  dürfte: 
Und  eine  folche  Strenge  kann  njur  zu  leicht  in  dem 
ganzen  Syftem  der  Strafgefetzgebung  Ungleichhellert 
veranlagen,  die  der  Rechtspflege  fehr  nachtheilig  wer- 
den.   Uebrigeos  gereicht  diefem  Gefetze  zum  vorzüg- 
lichen Verdienft ,  die  grofse  Sorgfalt,  mit  welcher  di^r 
Vf.  den  Forftbedienten   und  Jäger,   auf  die  Schran* 
ken  des  Rechts  und  der  Billmkeit  l)ey  Betretung  eims 
WilHdiebes  zuruckgewiefen  hat:   und  wir  freuen  -»ns 
hi^r,.m(itihm,  die  tretffljche  hannoverifche  Jagdord- 
ordnang  vom  J#  1773.  als  ein  verhältnifsmäfsig  mildes 
und  «menlcbenfreundllehes  Gefetz,    in  diefer  fo  oft 
grQb||icb  verftellten  Materie,  in  Erinnernns  bringen 
2u  können,  da  er  bey  jenen  preiswürdigen  Vorfcbla* 
gjBO  desdlbea  hauptfächiich  gefolgt  ift. 
.'  ;;  IVj  Üitmr  äse  Befi§chung  der  Staatsieamien^  ^ 
fiphriabpn  im  .Nay  1807; :    enthält  eine  fcharffinnice 
£jQitwickfiIi«ag  der  Beweggründe  des,  nadi  des  V& 
Sntwurf,  am  9.  Jnnius  1807.  erlaffenen  bayerifchen  Ge« 
ietzes  g<^en  cUe  Beftecbunff  der  Staatsl^eamten,  wel- 
ches, vorzijglicb  durch  die  leiten  hinlänglich  beobadi- 
tetf  Sorgfalt  di^m  Vechredien  vorzubet^eo ,  als  mu^ 
fterhaft  ailgexnein  zur  Beh^igung  zu  empfehlen  ift. 
'^'^rlStB^jiiißfdkng  der  Folter  tn  Bayern r  ein  fehr 
interef lauter,  auch  durch  häufige  Belege  aus  andern 

Cri- 
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Crimina^|detzgelmng»ii  nnterfttitzter,  Vortrag,  dar 
das  Edict  vom  7.  Julius  1806.,  die  Abfchaffung  der 
«dnlichen  Frage  und  das  gegen  läueneDde  Inquiüten 
tu  beobachtende  Verfahren  betreffend,  zur  Fplge 
hatte.  Indefs  ward  diefe  Verordnung  aus  weifcrj  ai- 
tonthalben  nachzuahmender  Vorficht ,  nicht  öfi:enüich 
durch  das  Regierungsblatt  bekannt  gemacht,  {ondera 
nur  den  (ammtlichen  Ober-^und  I^tergerichten  zur 
Machrichtung  mitgetheiit. 

VL  Ueber  die  Collijum  verfcfüedener  in  demfgtbm 

Ven  am  6.  März  1807.,  als  Veranlaff ung  zu  der'Ver- 
otduMUg  vom  14.  März  1807.,  in  welcher  von  deada- 
mals.ki  Bayern  geltenden  fünf  veribhiedenen  peinii- 
eben  Gefetzen ,  der  Caroline ,  dem  Oefterreichifchen, 
Altbayerfchcn ,  Preufsifchen  und  Bambergifcben ,  die 
Gefetze  des  Ort$  der  Unterfuchung  in  Anff  hung  des 


A.  L.  Z.     NuHU  fl«9.    OeXOBER  i«ie. 


y«rf«ht«ig,  «e  dM  Wolmbrtt  iaAnfetsvms  d 
bettiüimungea  mit  Recht  den  Vornig  ^wHa&a. 

«.  Al^.^^**  ''*'  Crvmnatproceßkaßen  vorjga 
Ent/ekddtgungrforderung  dtt  Beklagten  ?  Ja  ta 
nicht ,  fondern  nur  dann ,  wenn  fie  falofs  anf  « 
«rlangung  fxler  Erhaltnng  der  entwende«:ea  &(^ 
dem  unterfochenden  Richter  verwandt  -wn  ^^ 

Vm.  EnUmf  emt*  StßoUvertrag^    ««, 
Mfetttgen    Qerichsvtrhältitifft    lätuuer      bex 
Staaten :  oteh  onferem  Bedanken  zweclunäo 
g^genfeitige  Billigkeit  gegrOndete  VoHebl^ 
angranzenden  dcutfchen  Staatto  alle  Anf^riwk 
verdienen,  4n  welchen  der  Od»  Ntmoiiom  und« 
Art.  14. < nicht  GeCetzesfcraft  erküten  bat.   «^ 
^dureh,  «wie  der  Vf.  mit  Reafat  benerkf 
iteitinimungen  alierdings  äadJern  wOrdea 


«j. 


LITE  II  ARISCHE    NACHRICHTEN. 


i. 


Am 


L  Univerfitäten* 

Erlangen" 


27..  April  wurde  die  Inaog.  Ditputation  des  Hn. 
Dccccnrs  Kransfilder^  deflen  Promotion  wir  fchon  frü- 
her anzeigten«  ausgetheilt.  Sie  ift  betitelt:  Symkolat  ai 
iritUtn  novae  theoriae  medieae  komoi<ypathieae  dictae  Parti* 
cula  frima  (3  Bog,  «.)• 

Am  4.  May  war  der  gewöhnliche  Wedifel  des  Pro- 
rectorarts.  Hr.  Kirchenraih  Dr.  Ammen  .übergab  dalTelbe 
dem  Hn.  Hofrath  Dr.  Poffe.  Hr.  Hofrath  Maries  lud  im 
tarnen  des  Senats  dazu  ein  durch  ein  Programm,  beti- 
telt: De  wemorabilibus  quibusdam  bibliothecae  academicae 
Erlangenp>s  Conmeinatio  XL  (i  Bog.  fol.). 

Das  am  16.  May  aiisgctheilte  Pfirgftprogiamm  des 
Hn*  Dv.  und  Prof.  Bertholdt  ift  «herfthrieben:  Trei 
priores  Evangeliftas  untationem  Jefu  Chrißi  a  diabolo  ad 
nmrum  vijum  intemum  dißinctis  et  exfrcjfis  vcrbit  revocare 
demimßratHt  (3  Bog.  4O 

Die  pn'itorophifche  Facultät  91)erreichte  am  s.i.Ju« 
nius,  als  an  iVniemGrlntristag,  dem  verAenfivolIen  Hn« 
Hofrath  irnd  Prof.Har/*/,  ihrem  Senior,  der  zugleich  gegen* 
war  dg  Senior  der  {ganzen  Univcrfuät  ift^  ein  Dipfoni, 
wodurch  ihm  die  vor  50  Jahren  hier  ertheihe  Magiftar- 
würde  erneuert,  und  ihm«  zu.  noch  langer  Fortdauer 
des  bisherigen  Wohlergehens ,  Glück  gewünlcht  wurde. 

Gleiche  Ehre  wtederfuhr  bald  hernach,  am  S5.  Jü- 
ntus,  von  ^er  lAedicinifcheaPacwItät  dem^vürdigen  Se- 
liior  derfelben,  dem  geheimen  Hofrath  und  Präfidenten 
der  Akademie  der  Naturforfcher ,  Hn.  v,  fV^dt^  indem 
lie  die  am  25.  Juni us  1762.  erworbene  medicinifche 
Dooiorwürde  durch  ein  feyerliobes  Diplom  erneuerte 


mid  lebhafte  Gl ackwtofche  zu  künftioem  i^mem^ 
ergehn  beyfüßle.  .  . 

Am  12.  Auguft  vertheidigte  Hr*  Cy«r^  Tobias  \ 
wig  Sachs,  ßn$  Kftmthen,  feine  «nswey  Ah«beiluai 
und  g  Octavbogen  befiehende  DUpataxion^  \mter  ^ 
Tuel:  Hiftoriae  naturalis,  Lee^aetkiopumParntmla^ 
et  fecunda.  Die  erfle  Abtheilqng  war  der  Ejvv^ 
der  medicinifchen  Doctorwürde  gewiduet,  Äcry^ 
doch  fchon  vorher  durch  Vertheidigung  .einipclK^ 
nrtktze  erlmgt  hatte:  die  zweyte  aber  der  EritfiU^ 
Vorlefungen  hier  halten  zu  diii  fen«  Diefo  £ebr  «* 
würdige  Schrift  kommt  auch  ii\  den  Buchh«iriel,fl^ 
dem  Utel:  Hißoria  natmalis  duorum  l  nirnahimm,'^ 
ctorisiffius  t$  fororis  g<r#;,  defcripta.a  G.\T.L^ 
(Salzburg,  b.  Seidel.  18 1^»)  ^ 

Am  1 5.  September  vertheidigte  Hr.  yoham  Ud 
Eugen  Franz  Roßhirt ^  aus  Oberfcheinfeld  im  MaiobA 
ferne  Inaug.  Difp.  über  die  Tendeu%  des  Prät9rijck»l^ 
vnd  über  das .  VerhäJtyiifs  deffelbea  zun  CseiBde 
(4^  Bog.  gr.  |0i  und  erhielt  hierauf  die  ta^Sä^  , 
Doctorwürde.  .  .  > 

IL  Todesfälle. 

Am  lU  MiLj  ftarb  Tobiar  BründmüUer^  tebret  at 
dem  CymnaJdum  zu  Augsburg,  tn  feineu  64fitcn  U 
benriahre.    AlsSchriftfieller  ift  er  bekannt  AurÄ  *• 
Ahrm  der  Römircheh  Gefchiohte.  Auch  fcbrieb  ^**' 
rere  Jahre  Jarig  die  Augsburgifche,  fogenamue  »1*** 
polinfchA  Zeitung. 

[Arn  30.  Mary  furb  Chrifiian  Aug^/l  Lmdwig ßäfA 

kömgl.  preufsifcher  geheimer  Kriegsrath ,   Suats-««* 

Kabmets  ^Archivar  zu  Berliö,  im  stflt^n,  Mira  Jbb»» 
Lebetiff. 
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LGEMEINE   LITERATUR    ZEITUNQ 


■«dki 


Sonnabends y    den   3t.    October   igis. 

'    •      ■       .   ..  j 

m     " 


INTELLIGENZ    DES   BUqH  -    üwi>   KUNSTHANDELS- 


X.    Anlsündigungen  neuer  Bücher. 

..-       -  .   .  .  ^ 

^ein  objecÜTeUnterfucliungdesWefeiu^orKanrt 
eiixe  confequeiite  Folgerung  des  PraktiCcben  der 
t%!k»  aus  einer  Theorie,  welche  fich  auf  jene  Untev- 
btixtg  rtützt,  ih  TOB  Einigen  für  unausführbar  gehal- 
L  -uro^den.    Ich  habe  in  einer 

Kritik  Air  Knnß 

1  TfTeff  rein  objectiTer  Entwickelung  der  BegriiFe 
bft  uxici  £ch5nhdit  verfacht,  und  darauf  eine  prakti- 
le  A-nfchauung  der  Rünfte  gegründet.  Diefe  Kritik 
jme  ich  mit  Ueberzeugung  und  Befcheidenfaeit  den 
Ctli«tik.em,  Künftlem  und'Kunftfreunden.  Keine 
ittorie  vermag  (chafFenden  Genius  zu  geben,  aber  £e 
n.n  den  KunUlinn  im  Allgemeinen  fchärfen  und  ejr- 
^^^Ti,",  Icann  die  EmpHndnng  fOr  das  Schöne  Teredeln, 
i.d  fchon  bterdurcb  gebt  He  nützend  auf  das  Werk  des 
baff «nden  KünTtlctrs  über. 

G»  Frejherr  v»  Suktnimf^  gen.  Pofrick  Fealt* 


Kritik  dir  Kunfl  ift  fo  eben  in  meitiem  Ver- 
Lge  erfchienen,  und  in  allen  guten  Buchhandlungen 
ir  t  Rthlr.  x6  gr.  zu  haben. 

G&ttinLgeni  aon  t.  Sept.  ttts»  '   ' 

Johann  Priedricli  Röwer. 


Bey  Wxlbelm  Starke   in  Chemnitz  ilt  er- 
Cchi^en: 


I^  vita  muma  «  le  rimedi  Dama  Aligbiri\  r^ßöntrati 
coi  nngliori  iumplari  i  riwiduti  dn  G.  (7*  Kiik  %* 
Schreibpap.  in  gr.,  Druckpap^  x^  gr. 

I>ie  Jenaer  Literatur -Ze&ung  Jahrg.  i^ti»  Vr.  ^f. 
fftgt  hiervoiv: 

Dein  Herrn  Heransgebeil'  obigen  Buchs  Terdanken 

lyir  tchon  einen  gefälligen  und  correcten  Abdruck  def 

['DecAmirwi:  aber  noch  grötSsere Erkenntlichkeit  gebührt 

ihm  für  die  Ausgabe  TonDaa^tV  Vita  mwa^  diefem  iinn* 

^oUen  Lieblingskinde  feiner  Jugendliebe.    Herr  Keil  hat 

dasVerdienft,  diefe  felbft  in  ihrem  Heimaths- Lande  fei* 

tenen  Dichtungen  zoerft  correcter  und  rollftindiger,  aus 

i^  allen  iialianilchen Ausgaben ,  in  Deutfchland  verbrei- 

tei  za  haben.  Auoh  belchrflnkt  er  fich  nicht  darauf,  uns 

einen  f ehlerfreyen  Text  gegeben  zu  haben.   Wir  linden 

noch:  zweckmäCsige  literarirche  Notizen  über  die  Vita 

«Kooa  und  die  Rime ,  befondet»  aber  eine  Sammlvixig  der 

^  A.  L.  Z.   igiz.    DriUit  Band. 


Terfchiedenen  Lesarten  ändWklärende  Anmerkungen» 
deren  Verdienftüchkeit  um  fo  gröfser,  da  hier  wenig 
zu  compiliren  yorhanden  war.  I>ierc  ganze  Zugabe  ift 
italiänifch  gefchri eben,  und  zeugt  aufs  rähmlichfte  von 
dem  Fleifs  mid  der  Einiicht  des  Verfaffers. 

(Ift  in  allen  folidien  Buchhandlungen  zu  haben.) 

(jrunizüge  der  fhihfophifchin  Rechtskhre^  zum  Gebraucb 
bfey  Vorlefungen  vom  Prof.  A,  fFendt  zu  Leipzig,  gr.  g. 
Leipzig,  bey  J.  A.  Barth«     i  Rthln 

DasEigenthümliche  diefes  Lehrbuchs  befteht  darin, 
daCs  es  die  Anforde^t-ungen  des  Insherigen  Naturreehts 
und  der  Politik  an  die  philof.  Rechtslehre^  fo  weit  die« 
fes  der  ftrenge  Begriff  der  WifCenfchaft  geftattet,  aus- 
zugleicfaen  facht..  In  diefer  Hinficht  wird  im  erftin  odSt 
reinenTheilediefer  philof.  Rechtslehre'zuerft  der  reine 
Rechtsbegriff,  d^nnder  Begriff  der  RjU^htsgefelllbfcaft, 
den  diefer  fordert  und  ihm  eiufpricht,  dargelegt;  im 
amdem  oder  angewandten Theile  aber  die  Idee' des  Ssaau 
entwickelt,  damii  dem  Rechte  feine  Stelle  im  Staate  an« 
gewiefen  und  fo  diefes  in  feiner  lebendigen  Anwen^ 
düng  betrachtet  werden  konnte.  Der  Hr.  Verf.  hat  hie« 
bey  auf  die  neueften  Fortfehritte  in  diefer  Wiffen£chaf t 
überall .  forgf^Itige  RücklV^t  genommen^  die  hdchften 
PrincipSen  der  Gefetzgebung  und  des  Ptticeffes  an  ihror 
Stelle  nachgewiefen,  und  fich  des  fyftematifoh  bündle 
g^n  Vortrags,  der  dem  Lehrbuch  eigen  feyn  mulüs,  un« 
befchadet  der  Fafslichkeit,  bedient.  Statt  aller  Empfeh« 
lung  beliebe  man  nur  die  bedeutende  Recenlion  in  der 
N.  Leipziger  Lit.  Zeitung  Nr.  ii.  1812.  und  des  Hrn.  Rit« 
ter  Hmgo  Anzeige  in  den  Gott.  gel.  Anzeigen  Nr.  24.  d.  J. 
nackzuleCen. 

■ 

'  -.    • 
Bey  Gottfried  Baffe   in  Quedlinburg  find 
So  'eben  folgende  gemeinnützige  und  intcreffanta 
Schriften  erfchienen  und  für  beygefetzte  Preife  m 
allen  foliden  Buchhandlungen  zu  haben : 

Brief  fteller,  Dummlinger  und  Krähwinkel  er.  Enthal- 
tend merkwürdige  Liebesbriefe  und  andere  lächer- 
liche Auffätze.  Ein  Recept  zur  Aiifheiterung  und 
zum  Sattlachen.  ^  Herausgeg.  von  Jocdjnt  Eederkid* 
13.    Geh.  13  gr« 

Drumann^  /f.  F» ,  die  biblifche  Gelcfaichte  des  alten  Te- 

itaments.  Ein  ftait  der  Bibel  zweckmäfslg  eingerioh- 

letes  Lefebuch,  fo  wie  als  Leitfaden  zum  Religiona- 

miterricht  für  Bürger»  und  Landfcbul«!.  t«     x%  gr. 

Nnn  Gleim^ 
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ALLO.    MTERATUR-ÄEITUNO 


Gleim ,  £.  I  Kränze ,.  der  Liebe  und  Freundrchaf  t  gewun- 
:den.  Stamm  buch- Auf  fätze  aus  den  Werken  der  vor- 
züglichfien  Dichter  Deutfchlafiids.  12.     Geh.  6  gr. 

tudenkirfchen ,  frifche  und  eingemachte.  Eine  Saram- 
htng  von  Anekdoten,  Schnurren  und  lächerllchca 
Charakterzugen  noch  lebender  und  verftor bener  Ju- 
^     den  u.  f.  w.   gies  Bändchen.    ii.     C^eh.  12  gr. 

Jurisprudenz,  Weftphälifche.  Sammlung  bemerkens- 
werther  Befchlüffe  des Caffationshofes  im  Königreich 
Weftphalen,  über  intereffante  Rechtsfragen,  iteu 
Bandes  iftes  Heft.   gr.  S*     12  gr. 

Müller ,  H ,  Darftellung  meiner  Ideen  über  Religiens- 
handlungcn  überhaupt,  und  ihre  Verwaltung  insbe- 
fondere.  Ein  Beytrag  zur  Veredlung  des  öffentlichen 
Gottesdienftes.    gr.  8.     Geh.  6  gr. 

Derfelbc^  die  Dorffchule,  als  erfte  Anleitung  zum  Den- 
ken ,  Empfinden  und  Mandeln ,  für  Lehrer  und  Ler- 
iiende  auf  dem  Lande,    g,     i  >  gr. 

Dtrfelbe^  die  yi er  Jahreszeiten.  Ein  Lehr-  undLerebuch 
für  Elementarfchulen ,  welches  die  unentbehrlich- 
ften  Renntniffe  aus  der  Natur-  und  Menfchenwelt 
enthält,    ifter  Theil.   Mit  Kpfrn.   g.     »5  gr. 

Deffen  chriftliche  Moral  für  Lehrer  und  Ei-zieher,  zum 
Unterricht  gebildeter  Kinder,  iftcr Theil.  g.     ig  gr. 

Dirfelbt^  Vater  Mildenberg's  SchatzkäTtlein ,  oder  Sit- 
ten  -  und  Klugheitslehren  in  Denkfprüchen  und 
Sprichwörtern,   für  die  liebe  Jugend,    g.     ig  gr. 

KuTsknacker,  neuefter  theafralifcher.  Sammlung  von 
Schnaken,  Schnurren,  Anekdoten  und  Lächerlich- 
keiten noch  lebender  und  verftorbener  Schaufpieler 
und  Schaufpielerinnen.  Nebft  einer  Weibe  an  A. 
v^n  Kotzebue.  Allen  Mitgliedern  und  Freunden  der 
Schaufpielkunft  ans  Herz  gelegt  von  Gabr^  SchUgeU 
Mit  i  Kpfr.  12.    Geh.  12  gr. 


Ji^  « 


Bey  Herold  und  Wahlftab  in  Lüneburg 
and  in  allen  Buchhandlungen  find  nun  ganz  vollftändig 
zu  haben: 

Dr^fekenr  Predigten  für  denkende  Verehrer  Jejus. 
5  Bände  in  gr.  g.  Mit  dem  Bildniffe  des  Hrn.  Ver* 
fallers.     6  Rthlr.  4  gr. 

In  einem  Zeitalter,  wie  das  unfrige,  mufs  jedes 
Such  doppelt  hochgefchätzt  werden,  welches  das  ftill, 
»her  mächtig  fich  regende  Bedürfnifs  echt  religiöfer  Er- 
bauung  erweckt,  erhält  und  beüiedigt,  und  dem  Her- 
zen,  das  nach  dem  Hohem  dürftet,  Beruhigung,  Troft 
und  Stärkung  darbietet.  Dafs  eine  grofse  Menge  chrift- 
licher  Lefer  diefe  geiftvolle,  in  allen  ZeiVfchriften  ge- 
priefene  Fr])anung.sfchrift  als  ein  Btirh  diefer  Art  an- 
ficht,  beweifet  der  Umfratid,  dafs  der  «3^^ Theil  fchon 
eine  zweyte  Auflage  erlebt  hat,  und  foll  die  Stimme 
des  Einzelnen,  wie  billig,  wenn  er  ein  Kenner  ift, 
•etwa  gellen :  fo  können  ^^  ir  daR-Urtbeil  des  jetzt Tchon 
verewigten  Oherhofprediger  Reinhardts  aus  einem  Brief 
^om  Auguft  d.i.,  der  ▼or  ims  liegt,  anfahren,  wel- 
cher von  diefcn  Predigten  veffichcrt :  fie  Litten  ihm  atf 
feinem  Krankenlager  zur  Erbauung  gedient ,  und  er  habe. fich 

mächig  erquidu  gtßhlt  dftrch  den  echten  Ceift  dcf  Evan^ 


felH^  deri»  dufen  Predigten  voaVte ,  4  daß 
alt  und  Form  unter  die  befien^  tvelcke  ihm 
den^  zählen  mäße.  ' 

Von  dexnblben  Verf aller  und  in  demT^I  ben  Vi 
ift  auch  noch  eine  neue  Sammlung  von  Prodis 
der  neueflen  Zeit,    höchft  intereflinten  Ixxluüis 
dem  Titel:  ' 

Hinweifungen  auf  das  Eine  ^  was  Norh  iß^ 
crfchienen,  4^1  Seiten  in  gr.  g/    Preis  1  Rtlilr.» 


fFelthißorißhef  Erinnerungs  -  Blan.    gr»  g. 
4gr. 

Zu  einer  gründlichen  und  zurammenhänsendörüB 
fchichtskemiinifs  find  Namen  und  Zahlen  die  noihao 
dige  Grundlage,   und  gleichfam  der  Rahmen  (Cah' 
in  welchen  die  Begebenheiten  eingefchichrtt  werdä 
können.     Wie  fchwer  aber  das  Behalten  derlelben  dea 
Gedächtniffe  fällt,   ift  bekanm,   und  yA^  ErlelcAie- 
rungs  -  Mittel  mufi;  wil  Ikonimen  feyn.     Es  fcböBt  daher 
ein  glücklicher  Gedanke  in  diefem  Blatte  •Äi^^ü'tat 
*"  ^^T!t^  ^V^^  wichtige  Begcbenhdten,  die  glcidfawfli 
von  Chrtfli  Geburt  entfernt  find,  Äufammengcßeüi  w» 
den,  wodurch  dem  Gedächtnifc  da«  BehaJien  erlÄii 
tert  und  dem  Nachdenken  inanclie  Betreichtung  m 
führt  wird.    Die  Jahrzahl  fteht  in  der  Mitte  der  M 
Columnen ;   und  fo  befinden  fich  Na|)oleofi  ^als  KaM 
und  Kinus  oder  das  Grofsaffynlbhe  Reich  hey  detZak) 
1804;   —    Cadmus  und  Vafko  de  Gama  bey  f/^/; - 
Jofua  in  Canaan  und  die  Osmänen  in  Conftuitmopd 

bey  1453.    Man  vergleiche  Aehnlichkeit  uadVetfcüft- 
dcnheit ! 


fVehrs^  G.Rv.^  neue  ökanomi/ch - teeknoloffßt^ 
deckunaen  und  Auffätze  verfckiedenen  Inhalts.  U^^- 
(743  Seiten  )    gr.  g.     Hannover,    im  Verliy 
der  H  e  1  w  i  n  g'fchen  Hof buchhandlung.  3  Rtür. 

Bey  den  in  unfern  ^i ten,    befonders  In  Äobö« 
mifch-technologifcherHinücht",  fo  vervielfältigteaW^ 
deckungen  und  Erfindungen  ift  es  eine  fehr  Ytr&trit 
Hebe  Arbeit  des  bereit«  in  diefem  Fache  ruhmlicli&  b»" 
kannten  Herrn  Vfs.,   alle  in  den  verfchiedenartii»ftefl 
Blättern  über  jene  Materien   2erfrreuten  'Piachri&t^^ 
in  eine  vollftftndige  SainnJung  zu  bringen.    Wiefeht 
diefe  Schrift  ^  eine   gemeinnützige  genannt  20  »rerdcn 
verdiene,    wird  die  Angabe  der   16  Rubr/len,  ^mlff 
welche  der  Hr.  Vrrf.  den  reichen  Inhalt  verihei^t,  W 
gendermafsen  beweifen.     L  Vorzeichen  Äer  Wiwr-«»? 
an  einigen  Pflanzen  und  leblofen  Dingen.    DieBlofn«^- 
Uhr.     Der    bofanifche  Kalender   und    doXTen  SvwetL 
II.  UeherTnlpen,  Hiazinthen  und  Winter- Blumen^»«' 
IIL  Früchte,  Gemöfe  und  Fleifch  lange  aufzubewaW 
Bouillon -Tafeln,  Benutzung  der  Knochen.     IV.  Vt\^ 
Ahorn  .  Zncker.     V.  RnnUelrüben  -  Zucker  und  Symp 
auch  deren  Surrogate.     VI.  Trauben*.  Zucker  und  Syrf 
VII.  Honig- Zucker  und  S'jrTip.  VIII.  Srrup  undZuck«- 

bcrwtung  aus  Zwetfchen,  Aepfeln^  BLrnen,  Malzuni 
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Aeufsere  würde  den  voi-Igcii  Heften  völlig  gleick  blei- 
ben. Der  Preis  eines  jeden  Hefts  von  13  Bogen  in  gr.  S, 
ift  für  dwSöbfcribenten,!  Mk.  Courant  oder  xS  Grofcheit 
in  Gold  auf  Druckpapier,  auf  Schreibpap.  2  Mk.  t  b. 
Courant  oder  x  Thaler  in  Gold, 

-  ^  Zur  Vermeidung  ^er  Defeote  morden' aber'  nur 

I,    Vom  Oel  aus  den  Kernen  der  SonnenWume,  von  ^le  Hefte  vcrfandt.     Diejenigen,  welche  die  erfterf 

-eittin^r  des  RoftpapierS  zumPoliren  der  EiCen*  und     ^  j^^jj^  ^^^j^  ^^-^j^^  befitzen,  können  folche  auch  für 

dide  Preife  von  dem  Herrn  Verfaüter  odev  toH  mir  bo« 

ziehen« 


•  ■  ■  ■ 

jL  ir.  tX.  Der  Waid. Tndigo  und  "andere  Surro- 
X.  Der  Saffranban.  XI.  Zitronenfaft- Surrogate." 
tJefact*  den  ILotus,  die  Blumenbinfe,  Arakatfcha 
L Pex"\i vianircheKarioiFel,  wie  Brotfurrogate.  XM.  Das 
fcödiCdieOpinin.  XIV.  Der  chinelifche  baumartige 
:XV.  Befchreibung  einer  neu^  BaclonaCcbine. 
HS  dci 
»ftpapi 
blwaaren,  von  Schwimm  -  Mafchineu,  Feuer  -  Lö- 
ungsl^ugcln  u.  a.  m. 

X>as  Ganze  ift  in  einer  gemein -verftändliclienSnra. 
»  al>eraus  fafslich  vorgetragen,  und  wird  deCfen  jedem 
iiS-weCexi  fehr  zu  empfehlender  Gebrauch  durch  ein 
llft^ndiges  Regifter  über  alle  vorkommende  Gegexu 
xtde  erleichtert* 

V-n.    Fricdr.  Maurer's  Buchhandlung   zu  Be^rlin 
Jind   zur  jetzigen  Leipz.  Michaelis -Meffe  folgende 
'  neue  Bücher  erfchienen»  und  in  allen  foliden  Bucli- 
Handlungen  zu  haben: 

ahn's^  Karl^  neue s  Methodenhuch  zum  faßUcktn  Unter^ 
rieht  in  der  latnu.  Sfrache.   jter  u.  letzter  Curfus*  g. 

Berl.  1812. 

affow^    Franz^   aber  Zweck ^  Anlage  und  Erg&nzung 
griechijcher  fVörterhücher.  Zweytes  Programm  des  Gon- 
YadVxuixxi.  gr.  8.   Berl.  flxa.     i4gr.       . 
teic^&eZffi,  K.  ¥r,y  Rede  fBur  Einführung  def  Hm. Pte- 
cligef*  Schartow  in  Prenzlow^  nebft  dejfen  Antritts' 
^predigt,    gr.  S.    Berl.  ig  12.     4  gr. 
X^hltves^  y:N»i  allgemeines  yieharznei^uck^  ocJertJn- 
terriclit,  wie  der  Landiiiann  feine  Pferde,  fein  Rind- 
Tieh,    feine  Schafe,   Schweine,   Ziegen  und  HundjB. 
aufziehen,'  warten  und  iviheth^  und  ihre  Krankhei- 
ten erkennen  und  heilen  foll.  Nebft  einem  Anhange. 
lFAne  gekrönte  Preis fchrift.    5te  Verb,  u.'  verm.  Ami* 
Mit  einer  Kpfrt.  g.    Berl.  18x2.     90  gr. 
Archiv  deutfchet  Nationalhildung ;  herausgeg,  von  R*  ß. 
yackmann  und  Frz.  Fajfow^  Direct.  des  Conradinum. 
I.  Jahrg.  3tes  Heft.   gr.  g.    {l^rl.  xgxa.*      (Der' ganze 
Jahrg.  in  4  Heften  gilt  3  Rthhr.) 


Von  mehreren  liefern  meiner  praktijihen  Vorlefungen 
Vktr  das  neue  Ttßament  aufgefordert,  bin  ich  zur  Fort* 
üetzung  deffelbisn  unter  den  Bedingungen  erbötig,  wel* 
che  die  unten  benannte  Verkigs  -  Handlung  hinzufügen 
vnrd.  Ich  hoffe,,  den  zwet/ten  noch  rückftändigen Haupt- 
theil,  der  die  Gefchichte  und  Schriften  der  Apoftcl  um- 
fafreii  wifd,  \nfecks  Heften,  deren  ssc^^^^desilial  einen 
Band  ausmachen ,  vollenden  zü  können; 

Hamburg,  im  September  1J12.         * 

Klefeker^  Hauptpafror  an  der  Jacobskirche. 

Unterzeichneter  hat  die  Beforgung  des  Ver. 
.•  iags  übertiommen,  wienn  ilch  bis  Neujahr  fo  viele  Sub- 
V  Icrilienten  hnden,  dafs  der  Herr  Verfaffer  für  feine  Ar- 
,  bcit  eine  hinreichende  Enifcbädigung  erhält,  und  der 
1   Verleger  wemgttexu  für  fmft  koften  gedeckt  ift.    Das 


Altena,  den  i.  October  igxs. 

J.  F.  Hammerielu 


Aeflhetifche  fflanzenkunde^ 

oder  AuswM  der  JchÄnften  Zierpflansben  ^  mach  deurBe^ 
durfniffen  der  Blumenfreunde  in' Klaffen  eingetheilt^  nebtt 
Anjtabe  ihrer  Behandlung  in  Zimmern^  GewächskSufem 
und  freyen  G'irten.  Erßer  TheiL  Nach  eigenen  Er* 
fahrungen  bearbeitet  von 

Dr.  Friedrich  Gottlieb  Dietrich.     , 

^8«  Berlin  igis,  beyden  Gebrüdem  Gädicka 
ixnd  auch  in  den  auswärtigen  Buchhandlungen  zu  hal- 
ben für  X  Rthlr.  4  gr.  oder  i.Fi.  6  Kr. 

Der  Hr.  Verfaffer  di^fes  Buchs,  bekannt  durch  di« 
wichtigften  Werke  über  Botanik  undGärtnerey,  wurd« 
vielmals  von  angehenden  Gartenfreunden  gefragt:  wel- 
ches die  fchänften  Pflanzen  wären  ?  indem  dieis  nicht 
aus  den  Saamen  -  und  Pflanzen  -  Catalogen  dar  Handels* 

Stner  zu  erfehen  fey,  und  man  koftbare  Kupferftich-' 
bildungen  nur  feiten  zur  Hand,  hätte*  Diefs  gab^hm 
VeranlalTung,  diefe  Anleitung  zu  fchreiben,  und  ea 
braucht  wohl  nur  gefagt  zu  werden ,  dafs  lie  da  ift.  Ein 
zweifterTheU  wird  diefelbe  befchliei^eni  und  zum  nileb* 
ften  Sommer  herauskommen. 


In  meinem  Verlage  erfcheint  in  einigen  Wochen*. 

Chriflian  Gottlob  Heyne  ^     biographifch  dargeftellt  von 
A.  //.  L.  Heeren. 

Göttingen,  am  30.  Sept.  1S12, 

Johann,  FriedricB  Rdwer*. 


Dia' Verlagshandlung  des  Cowoerfations  -  Lexitont 
zeigt  hiermit  an,  dafs  der  fo  eben  fertig  gewordene 
ftte  Band  zu  Anfang  der  Michaelis  •  Meffe  ausgegeben 
wird*  Die  ausgezeichnet  günftige  »Aufnahme  diefes 
Werks  hat  die  Verlagshandlung  bewogen«  den  Termin 
der  Pränumeration  mit  4ThalernSächf.  auf  die  4  erfteA 
Bände,  von  denen  der  3te  zu  Fnde  d.  J.,  und  der  4te 
zur  Jubilate  -  Melfe  l%i^.  unfehlbar  erfcheinen  wird, 
noch  auf  unbefiimmteZeit  zu  verlängern,  fo  dafs  man 
daffell)^  fortdauernd  gegen  den  Pränumerati onspreia 
durch  alle  Buchhandhirgen  beziehen  kann.  Privatper« 
fönen,  welche  fich  der  Sammlung  von  Pränumeranten 

unterziehen  wollest  und  denBetrag  baar  an  die  Verlags- 

haxid^ 
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handlang  In  L  e  1  p  zi  g-  «nfeBdcn ,  erliahen  auf  6  Exenw 
pfai  e  das  Tte  Frey.  —  Der  wohlwollende  Beyfall ,  wcl- 
Sien  der  erße  Theil  allgemein  geftinden  hat,  wird  dem 
aveyten  und  den  folgenden  Bänden  um  fo  ficherer  zu 
Th«l  werden,  da  erft  im  Fortgange  dar  Unternehmung» 
der  ganze  Plan  der  Redaction  und  ihre  Ijedeuienden 
Pülfsmittel  fich  lÄban  entwickeln  können. 

Leipzig)  den  15,  September  xgia. 

Kunft-  und  Induftrie-Comptoiir    ^ 

Ton  Amfterdam, 

In  der  Göpferdt'fchcn  Verlagsbuchhandlung  ia 
Jena  find  liachltahande Bücher  in  voriger Oftcr- 
meffe  herausgekömmeij  und  in  allen  foliden 
Buchhandlungen  zw  haben  i    ' 

Hof-  und  Adrefs -Kalender,  Herzo^l.  S.  Weimar-  und 
Eifcnachifcher,  auf  das  Jahr  ig  12.   gr.  g.     16  gr. 

Stark  Jt).  Chriß.  I>.»  Commeniatio  mecüco-chirurgica, 
de*cancro  labü  ixrferiorii ,  obffervaiionibus  illufirato. 
Cum  tab.  aen.   4  maj.     1 2  gr. 

Talto  und  Nanthild,  oder:  die  drey  fchwef en  Probcjn 
'der  Liebestreue.  Ein  Schaufpiel  in  zwey  Theilen,  ]e. 
aer  Theil  zu  vier  Aufzügen.  Frey  bearbeitet  ton 
Karl  Gottfried  Theodor  Chladenius.   g.     16  gr. 

Voriges  Jahr  waren  neu: 

Ar^iv  für  Juftiz  und  Polizey ;  von  einer  Gefellfchalt 

Gelehrten  bearbeitet.  4.     Der  Jahrgang  a  Rthlr. 
GritsbaekH^  Jo.  Jac.  D.,  Commentariüs  criticus  in  tea^* 

tum  graecum  novi  teftamenti;  aecedunt  Meletemau 
*    de  vetuftis  textus  recenüonibus«    Particula  IL    g  mt^ 
Auf  Druckpapier  i  Rthlr. 
.«  Sphreibpap.  t  Rthlr.  6  gr. 
HoE-.wad.Adret-Kalender,   Herzogl.  S.  Weimar,  und 

Eifenachifcher,  auf  das  Jahr  ig  11.   g«*.  g.     »4  g*"* 
Lenz^  Joh,  Ge.  D.,  Schriften  der  Herzogl.  Societät  für 

die  gelammta  Mineralogie  zu  Jena*   3ter  Band.    Mit 

i  Kpfr.  gr.  g.     1  Rthlr.  11  gr. 
Scherer^  Alex.  Nie.  D.,  Ueberücht  der  Zöchen  für  die 

neuere  Chemie*    6  gr. 


Trfchirfer's  OJemorabilien.  für  das  Stiidliini  vtni 
fuhrung  des  Predigers.  2ten  Bds  2',  und  jten 
^r.  g.    4  1  g  gr.     7)  y.  C.  Fr.  fVitting  über  die 
tion  des  Predigers,   nebft  einem  Uepertor.  de 
fätee  zu  Predigten  aus  300  Predigtfammlun2«i&» 
20  gr.  *        '■      ^ 

.  Bey  Wilhelm  Starke   in  Chemiiitz    ig 
fchienen,   und  in  alhsn  foliden  Buchhandluii^iy 
haben: 

Muhmt  Freundiiek  ^  ein  angenehm  heleJirendeAs- 
buck  für  ßeilsige  Knaben  und  Mädchen,  vtk«  , 
tang;  mit  vielen  illum.  Kupfern«  g«  t  Rthlr.  %\ 


Unfere  Muhmen  find  in  dem  Befitze  3^s . 

den  Kleinen,  die  ihrer  Sorgfalt  anvertraut  werden«  & 
Vtupden  angenehm  verkürzen  zu  helfen,  und  wenn  J» 
der  Muhme  Freundlich  gleichen,  die  in  diefem ^  tm 
vielen  gemalten  Kupfern  ausgcfiatteten,  Bachlem  «laL 
felbe  Amt  verwaltet,  fo  find  die  Kleinen  gewifs  w^rg^liL 
geborgen« 

Mahme  Freundlich  weifs  die  Luft  an  En^viXk^gtsCL 
und  Mährchen  fo  zu  leiten,  dafs  ihre  Pfleglinge  za^eick 
unterhalten  und  befchtftigt  find,  und  in  dem  Stoff  die- 
fer  Unterhaltung  VeranlaHung  finden,  ihren  VerftaW 
«u  üben  und  ihr  Herz  zum  Guten  zu  erwännen.      Saf 
Jane  Acltem  und  Jugendfreunde  werden  da\\eir  ai 
ein  paffenderes  Weihnachts-  oder  Neu\ahr&getchenJc  ins 
ihre  Lieblinge  finden  können,  als  diefesBudi^  däStpA 
diufcl^  (ein  |[ef äUiges  Aeufiere  ficb  empfiehlt 


II«  Neue  Landjkarten. 

Mehrere  Aufforderungea  haben  mich 


Leipzig  hey  J.  A.  Barth  find  erfchienen:  ODr. 
C.  G.  Bretfckneiieri  Capita  theologiae  Judaeorum  dogm, 
e  Flav.  Jofephi  Scriptis  collecta,  acccflk  ^«^570?  foper 
Jobphi  teftimonio  de  Jefu  Chrifti.  S  n»aj.  6  gr.  1)  Dr. 
Chr*  Th*  KuinoeU  Commentariüs  in  libros  Nov.  Teft.  hi- 
ftoricos.  Vol.  m.  Evaneel.  Joannis.  g  maj.  %  Rthlr. 
x6  gr.  3)  S'  Fr.  C.  tioßnmülliH  Scholia  in  V^t.  Tefu 
Part.Vn.  Vol.n.  Arnos,  Obadia,  Jonas.  %  maj.  i  Rthlr. 
16  gr.  '4)  -K.  C«  Frege  prakt  Azileitung  zur  Behand- 
lung der  Lefetafel ,  vorzüsKch  in  Volksfchulen.  S-  4gr. 
5)  Dr.  Keil  und  Dr.  Tzfihimer'f  Analeeten  für  das  Stu- 
idium  der  exeget.  und  fyftem.  Theologie,  iftes  St.  gr.  g. 
20  gr«   (Das  2te  erlcheint  in  Kurzem.)   ,  6)  Dr.  rL  & 


eine 


Nene  Karte  von  Rußland i  Polen  und  Preußen 

m  bechen^  welche  die  Gegend  von  Moskau  fpfdeBer 
bezaiehnet  ;ind  fidi  60  deutfche  Meilen  weiter  ertatc^ 
auch  über  40C0  Oerter,  alfo  icoo  mehr  «atlsii  ^ 
meine  frühere  kleinere  Karte. 

Sie  ift  ebenfalls  nach  der  crofsen  Reimann'fchÄ 
Karte  mit  möglic^ifteJii  FleiEse  deiatlich  gefeaebea,  a 
der  Breite  nodb  vergrdlaert,  und  wird,  dem  Zeiin^ 
lebr,    wohin  fich  auch  das  Kriegstheatcr  anadata« 
mag,  immer  von  Nutzen  feyn. 

Der  aufserft  geringe  Preis  ifi  x£  gr. 

Alle  gute  Book-  und  Kunfthandlungen  wenäeir  ^ 
mit  ihreh  Beftellungen  nicht  an  mich,  fonderiitfj^ 
Gebr.  Hahn  hiefelbft,  welche  die  HaoptcoöB»^^^ 
davon  übernommen  haben. 

HannoTer,  am  i.  September  ifis» 

J.  &  S'aUtnberg».  Kupferstecher. 


mm 
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'^erzeichnits  der    in  der -IVllgein.  Lit  Zeit,  und  den  Ergänzungsblättem  recenßrten  Schriften« 

Di«  ttu  ZifCtr  zeigt  di«  Hamtr»  4if  iw^yte  ditSeiU  ao«    OerBeyliu  £B.  beseiclmet  die  ErgSasungtbllCtter»  ^ 


v_ 


Adelungs  JtCh.,  MitbridateS)  od«  allgem.  Spracben- 
V^iinde«  F'drtgefetzt  ron  J«  S«  Kofer.  311  Thla  xe  Abtli* 
EB-      115,  913. 

An  die  Sovtyer^ne  dar  vhein.  Confftderation  üb.  daa 
Bechij  ihren  Staaten  eigene  Landi^*  Bifcfaöfe  zu  ge- 
ben.    Ein  Wort  xu  feiner  Zeit.  Von  Dr.  //.  {H&berlin.') 

«5«^  31«. 

Andre-^^dh^  K.^  Hefperns^ed.  Belehrung  u.  Unterhal- 
tung for  die  Bewohner  Af^  öfterr.  Staates,  ir  Jahrg; 

'     itrii  tr  BdL  jt  St.  n«  ir  bis  4r  Bd.  £B.     itjt  897* 


B. 

Bachenberg;  Fr.  H.,  Lehrbuch  der  niederh  Mathema- 
tik, t  n.  ae^Abth.  je  verb.  Ausg.     EB.  iio,  ggo. 

BaiV,  J.  S.,  Sammlung  chriftl.  Gebete  in  den  wichtig- 
ften  Angelegenheiten  dep  menfchL  Lebens,  i  u.  %r 
Th.  aererm.  Aufl.     EB.  iii,.S94^  * 

Äf/lr/i,  F^r.  J.,  Appendixe  ad  epiftolam  criticam,  Latinf 
irertit  eumque  fuis  notis  et  indicibus  edid.  G.  Hß 
Sckae/er*     143,  15^. 

Epiftolaeritica  ad  Vir.  dariff.'j.  Fr.  Boiffonad^ 

fuper  Anto^inp  Liberali,   Parthenio  et  A^iftadneto^ 
e  lingua  galiica  in  latinam  yerfa  a  C  A.  fVitdekurg» 

•  Bautngarteit ,   LG.,  hiCtor. •  genealog. - clironolog. -kri- 

tifcfaes  Verzeichnifs   aller   bekannten  ducatenförtni- 

gen  Goldmünzen  .der  Aibertin.  Hauptlinie  des  urd- 

ten  fächf.  Haufes.     sfo»  309« 

Bulletin  de  la  Sociec^  d'Enconragementpour  Tlnduftrie 

nationale.  An  X,  XI  et  XII.     j6i,  ^93. 
Bulletin  des  Neneften  aus  der  Naturwirfentch.  L  S.  Fr.* 

H^rmbftädt. 

Bardack,  K.  Fr.,  Encyklopädie  der  HeilwiTfenfiduift. 
I  n«  sr  Bd.     »53,  ^29. 

.     c.       -    - 

^(fHifen ,  Ck.  Fr. ,  Andenken  an  den  Confirmationsug. 
^EB,  HO»  sto.    ^ 
C*fl*erf,  Tb.»  f.  M.  A.  Latifu 

y.  Chiingensherg  auf  Berg,  L  G.  A.  DietPs  Briefe. 
ConnaiUanoe  des  tems,    ou  des  mouTexnens  celeftei, 
pourTan  1S09  et  tgio.     %^  157.  * 


t- 


bzackif  Th»,  o  Prawach  Mazowieckieb.:  151,  311% 
«—  -^  Rozfprawa  o  Zydacb.  sjSi  %tu 

D. 

'Penkfchrtft,  topoffraphifch-militärirche.  Aus  dem 
Franz.  von  C.  vGrtipel,  i  u.  ae  Abth.  EB.  iii,  fig6« 

J)iettsy  6.  A.  f-nachgelarsne  freundrchaftliche  Briefe. 
(Herausg.  ron  »,  Cklineensberg  auf  Berg")  24g,  i^^.s 

Jüolz^  J.  Cb  ,  f.  K    Fr-    ihieme. 

Jüreifit  K.  A*  t  Gottesrerehrungen ,  gehalten  in  dem 
Betfaale  des  Peftaloz«i.  Inftituts  zu  Yrerdan.  is  IL 
nebft  Anbang  üb.  Peltalozzi's  Anlichten  ron  der  Re- 
ligion    ^4«,  245 

Pyk^  L  G  ,  hiftorifches  Handbuch  für  die  Jugend* 
|,— .yrTh.    £B.  11^,  ^51.  -  . 


E. 

p.  Engel ^  1.  Cb.«  Gefchichte  des  Königreichs  Ungern. 
ir  Th.  Vorzeit.  Arpadifche  Könige.  Zwifchenreich 
bis  1309.   246,  273. 

.Erzählungen,  intereffante,  Anekdoten  u.  Charakter- 
züge aus  dem  Leben  berühmter  Menfchen.  )  u.  4r 
BA*  !•  Gemälde,  biftorifobe  •—  «*  19  u.  aor  Bd. 


F. 

9.  Feuerbach  y  J.  P.A.,  Th^nis  od.  Beyträg«  zur  Gefetz- 
gebüng.  2694  460. 

Fick^  J.  Cb.«  Leitfaden  der  Statiftik  des  Königreichs 
Bayern.  260»  3S5- 

Fikenfcker^  M.  G.  W.  A.,  BeytrSLge  zur  genauiprn  Kün- 
de der  königl.  BayerCphen  Monarchie.  irBd.    Auch: 

-*«  —  Statiftik  xles  Fnrftenthums  Bayreuth.    260^  3g^. 

de  Flaffariy  Hiftoire  generale  e^  raifenn^e  de  la  Diplo- 
matie fraAcoife,  jusqu'  a  la  fin.du  r^gaede  Louis  XVI. 
Seconde  ^dit.  augm.  Vl|  Bde.     EB.   itt^  937.    ^ 

Freindaller^  Fr.,  üb.  das  Benehmen  des  S^eeKorgers  ip 
Ertheilung  des  fechs«röchent). ,  in  den  öfterr.  k.  k. 
Staaten  bey  dem  Uebertritt  zu  einer  tolerirten  Con- 
fefiion^efetzl.  f orgefcbriebenen Unterrichts.  264, 414. 

Fricke^   Fr.,    der  Cbrift  am,  Sonntage.     In  Predigten. 

in.  srBd.    EB.  iiS}  gpj. 

Ge- 


GemälJe,  tiftor.,  in -Erzählungen  merkwürd.  Bege- 
benheiten aus  dem  Leben  berühmter  n,  berüchtigter 
nienfchen.  19  u.  2or  Bd.     EB.  lao,  960» 

Cermar,  F.  H. ,  Reden  bey  der  Confirmation  der  Prin- 
zeUin  Caroline  Amalie  zu  Schleswig  Holftein  -  Son- 
derburg.    EB.  u6, 92v  '  "    •        . 

v.Greipel,  C,  f,  Denkfchrift ,  topograph,  militärifche. 

Güter handel ,  der  bisherige,  u«  feine  traurigen  Folgen. « 

»55^  347* 

Häberlin ,  Dr.  y  L  An  die  Souveräne«  der  rHeip..  Copfö- 

deration.  • 

Hacker.    J.  G.  A.,    Abendmahlsreden  an  Familien  aus 

den    gebiMetcrn   Ständen,     is  Bd'ch.  ae  verb.  Aufl. 

EB.   MI,  888'  ^         ''  ,  A 

Hecker^    A.  F.,    Sammlung  kleiner   Schriften  für  die 

theoret.  u.  prakt.  Heilkunde,  ir  Bd.     EB.  113,  904. 
Heinrich ,  J.  P. ,   f.  J.  S.  C.  Schweigger. 
.—   K.  Fr.,    über  eine  Frage,    die  Herder  g^tbtLtk  hat. 

Eine  akadem.  Kede.     2489  292. 
'jReiiifius ,    Th.,    der  vollkommene  Gefcbäftsmann.   90 
1    umgearb.  Aufl.    Auch :  . 
^' —  Anhang  zu  K.  ?h,  Moritz  Mgejpa,  deutfch.  Bripf- 

fteller.     EB.  x  17, 9^6.  '  '       ^' 

l^enckel  a  Donnerstnark y  L,  F.V. ,  Nomenciator  bot^ni- 

cus.     EB.  114,  9x2.  . 

Hermanriy  M.  K.,  kurze  Volkspredigtcn  auf  alle  Sonn- 
.    u.  Fefttage  des  Jahrs,  an  Jahrgs.  i  u.  ar  Th.  EB.  x  i }, 

904*  *  ♦         I    •         _i 

Hermbflädt,   S.  Fr.,  Bulletin  des  Neiieften  u.' Wiriens* 

würdigften  aus  der  Naturwiflenfchaft  u,  f.  w.  a  u» 

3r  Bd.     EB.  100,  865. 
Hefperus,  f.  Ch.  Iv.  Andre^ 
JHeyney  FJ-A.^'  "Pflanzen- Kai  ender.*"  x  u.as  H.  i-e  vÄ-m. 

Aufl.    Mit  Sckwägrichens  Anleit.  zum  Studium,  dei; 

Bt^tanik.     EB.  113,  904. 

1 
Journal  der  Chemie  u.-Phyiik,  t  J.  S.  C.  Schweigger. 

K. 

V.  d,  Keiienburg ^  K. ,  Diego.     4581  37l« 

V.  Kleifty  H.,  Erzählungen.  2  Thle..  2 5 2,^324.   .,,. 

Kraufe^^K.  Ch.  Fr.,    das  Urbild  der  Menfchheit,    Vol*- 

züglicb  für  Freymäurer.  254,  337. 
Krügetfteiny  1,  Fr.,  Melodica.    Sammlung  vonJLiederXi 

zur  Belehrung  des  Volks.    EB.  117^  936* 

Lafontaine^  A. ,  kleine  Romane  u.  moral.  Erzählungen. 
Verb.  Alldruck.  10  —  xarTh.  Auch: 

—  -*  gefaminelte  kleine  Romane  u.  ihoral.  Erzählun- 
gen, x  —  31- Th.     EB.   114,91a.  j 

JLaiißy  od.  biograph.  NachriQlitcn  voÄ,  TO^^wg].  tüijci- 
"fchen  pichtern.  Aus  deip^Türk.  des  Monia  Mdul 
hatifi  u,  des  Afchik  Haffan  Tfchelebj^^  von  Tfi.  Chaber^, 
EB.  109,  »70.  ,        '  . 

Linck^  G.  Ch.  Fr.,  üb.  das  Retentionsreöht  der  Ehe- 
;frauen  wegen  ihres  Eingebrachten  in  den  Concurfen 


ihrer  Ehemanner,   nach  gemein«  n.  Meckl 

ticularrech^e.  264,  422. 
Lift  do  przyiaciela  odkrywaiacy  wszysthie 

Kcttatcia  w  ciagu   insurrekcji,    pisany  roieu   j 

EB.   1x8»  94X.  ^ 

Loiz,   J.  Fr.  E. ,    Ideen  über  öffenil.  Arbeitsliaut*. 

ihre  zweckmäfsige  Organifaiidn.    »46,  27^^ 

M. 

Meißer,   J.  Ch.  Fr.,  über  Entfagungen  eines.  Vfl^io^ 
deten  auf  Erbfchaften.    242,  247. 

AiicA/,  A.,  chriftlk!he'Kirchengufchichtc.    x   n.  ixTu 
247»  *8x. 

Mirza  Abu  Taleb  Khan^    Voyages   cn  AGc,    «1  Afirr^a 

et    en  Euröpe^,    pendant  Ics   annees   1799   ilW 

Trad.  du  Perfan  en  Anglais^  et  de  TAnglais  en  Fras- 

. .  ^ais»  T.  I  et  II.     259,  377«  * 

Moritz,  K.  Ph.,  f.  Th: Heinßus. 

Mrongovitts ,  C.  C. ,  polnifche  Formenlehre^  nebft  An- 
leit. zum  Ueberfetzen,,  auf  dem  Deutfdien  ins  Polni' 
fche«  \%  Liefr.  959,  fo^    .... 


N. 


• « 


■»  « 


PTomenclator  botanicus,  I*l^.  F,  Vi  ä/kW  <|  Poiiiwr*. 
mark, 

0. 

Oldendorpf   Ch.  J.,   diemerkvc^yrdi^tea^  alten- Biiij>ai 
i.  Schlö'ffer  des  iCöhigreichs  Sachi^n.  *  i  —  le.Ssmml 


»5«»  313- 


'»■1»   r 


f. 


Phillef>ois,  A.,   Tafchenbuqh  der,  Wipner  U^iTeE&fi 
für  das  J.  xjxa."     EB.  1x5,  9x8,.       ,:      < 


»r 


)r;'  ;3-  ^^ 


•Rappoi^t  für  1e*  Öiivrag^s  cntoy<^^  aü  Concurs  fnr  h 

•»    Cronpl     -f64,'4i^.    ■  r  •    i  . 

Regimentsbüchlein,   erneuertes,   üb.  des  löbl,  Cifltoo' 

Hei^n  A^'elll.  ü;  geifd.  Verfalfung;*^ffuf 'das  J.  i^i. 

EB.   xi6f  927." 
•*-  oder  Namenvertcithnifs  der  Regiernngs^lieder,  tt. 

jener  des  geiftl.  Standes ,    ncbft  den  Gemeindsvor^ 

letzten  \'öm.  Canton  Söloihurn.  Für  das  J.  igij.  £5« 

116,  927.  *  /   ^• 

Reifer,    M.,    kathöK  Gebetbuch  zur  Be'fördtfrimg  des 

wahren  Chriftenthums/x 3 tc  Originalaujg.    EB.  xiÄ 


.1-1 


928 


y  ^  u 

Rüget,    J.  A.  A.,    Kosmokraiie  11.  Theokralic  \ni^^^ 
wechfelfeitigen  Verbindung;  nebft  Anhang  aas  ^^^ 
neuen  Leviathan  u.  einer  Prüfung  feiner   reVijiolca 
Ideen.    266,43g« 


A'x 


s. 


Sailer,  3.  M.,  Blicke  des  heil.  Paulus  in  die  Tiefen  3er 

Weisheit,   is  Zeheiid  chnftl.  Reden.     EB.    f  ig,  944* 

Samlinger-,  hiftorifk- philofophiflcc.  xn  Thls  x  u.  arflo« 

f.  N.  fVergeland^  MnemofvHe, 

Schißt- 


fcft«*?y5?^,'  Ö.  H.,  f-  Fr,.J.  Saftii  Appieöcfix  aJ  epiftolarii 

cräti^anfi. 
9che»hi^  J.  B. ,  ncacs  Gebetbuch  zur  Befarderung  des 
•  •'-wahren'  Chriflenthums.   2C  Aufl.     EB.  iii,  Sgg. 
fhkfTiid  ^    K.  Cb.  E. ,  allgemeine  Encjklapüdie  u.  Metbo- 
-*  do\og\o  der  Wiffenfchaften.  253,  355* 
tchint<edt0eny  J.  G.  I>.,  Clementinc,  od.  mein  Wonne- 
•  leb«»  anri  Friedriohsbrunnen.  254^  343.' 
Schrei i>*  u.  Staatskalender,  Fryburgeri  auf  das  Scbalt- 

ja-br'rgii.     EB.   116,9^17. 
ickreih^r^    Ch. ,  kleine  Schriften,  .ir  Bd.     EB.  ii($,  921* 
Sehutf Ullrichen j    F.»    L  F,  A,  Heyne. 
Sckufeigg,er,  J.  S.  C. ,  ii.  J.  P.  Heinrick,  Journal  dei  Cbe- 

JMi^  u.  Phyjik,  Jahrg.  ijn.  i  —  3r  Bd^  EB.  119,945. 
Seiler,     G.   Fr.,    das  kJeine  bib).  Erbauungsbuch.   126 

Ausg.  1  n^  2rThr.  .EB,  109,  872. 
m —  —   neues  Buehftabier-  u.  Lelebucb.  126  yerm.  Aufl. 

EBw   iioi  ggo. 
Sehiiewj  A. ,  Kittfal  furkathol.  Gei£tliehe  bey  ihren  AjdCs- 

verri cht ungen.    2681  455* 
Sinclair^  J. ,  Wahrheit  und  GewrrsHejt«  3  Bde.  241«  13  V 
Sonnefckmid ^    Fr.    Tr. ,    Befchreibüng    der   fpanifclfeft 
^     Amalgaination.  2589  369« 
Staats  *  Regiment  des  Cantons  Lucern  i*ür  das  J.  18  is« 

Und^    Lucerner  Welt-  u.  Ordens- Geiftlichkeil  fiir 

dasJ.iSis-^     EiB.   ii6>927. 
,9iolly  J.,  ftaatswifrenfcbaftl.Unterruchungen  u.  Erfab- 

ruti-gen   üb.  das  Medicinalwefen  nach  Iciner  VerfaC- 

lang,  Gefetzgebung  u.  Verwaltung,  ir  Tb.  259,  38s. 

Stunden  der  Andacht  zur  Beförderung  wahren  Chriften- 

>     .thusjs   u«  häusl.  Gottes  Verehrung^  ir  Jahrg«  je  Ausg. 

H^  :»  — *  41;  Jahrg^    £B«  117»  9  »y* 

Tafchenbuch  der  Wiener  Unirerfitär/  f.  A^  PhilMois^ 
•TeiöÄ/er,  W. ,  neu^  Entwürfe  u.  Ehfpofitionen  zu  Lei* 

cfaenpredigten  u.  Abdankungen.   2 53t  334.  . 
T/iieme,    K.  Tr.,   der  alte  Erdmann.    Mit  einer  Vorr. 

Ton  J.   Cfa.   I>olz.    Wohlfeile  Ausg«- 1  ,*- ^r  Bd.   EB« 

116)  921« 


V. 

Uebcr  das  patriot.  Wort  zu  feifter  Zeit,  welches  Dr. 

H  {äherlin)  zur  baldigen  WiedcrherfteHung  der  iCifc 
thol.  Kirchenverfaff.  in  den  rhein.  Bnndcsftaaten  aus^ 
gefprochen  hat.  251,  318. 
Ueber  ftaats\t'irthfchaftl.  Haushalimg  \i.  deren  erftes 
Princip  als  Grundlage  des  Staats- Credits;  vom  Vf. 
d.  Schrift:   üb.  dr  luftizverwaltung  auf  dem  Lande* 

141,  2J9. 


V. 


l 


Vater ^  J.  S. ,  f.  J.  Ch,  Adelung. 

Venturini^    K. ,   Gefchiehte  unferer  Zeit,  ir  BJ.  Jahr 

1S09.     EB.  lao,  959, 
Vogt^  J.  Th. ,    Predigten  auf  alle  Sonntage  des  Jahrs* 

ar  Bd.  le  verb.  Aufl.     EB.   \\^y^^^^ 
Voyages  de  Mirza^  f.  Mirza, 

m 

ff'. 

9 

fVehnerty  G.,  üb.  den  Gcift  der  ifeuetn  franz.  Finame- 

Terwaltung.   243,  249. 
JVeinvoich,  N.  H.,  Maler-,  Billedhugger-,  Kobberftik-, 

Bygnings  -  og  Stempelfkiaerer  -  Kunfteus    Hiftorie  i 

Kongerigerne  Danmark  og  Norge,  famc  HertugdÖnif 

mene.  261»  399. 
Welt,  n,  Ordens -Gexftlichkeit,    Lucernef,   f.  Staats - 

Regiment  des  Cantons  Lucern« 
Wer  foll  den  deutfchen  kathol.  Adel  erziehen?    viel: 

Briefe  an  eine  deutfche  Dame.^  259,  384* 
JVergelandy  N. ,  Mnemofyne.   Et  Forfög  paa  at  befrare 

den  af  det  k.  Sfelfkab  for  Norges  Vel  Iremfattc  Opga- 

te  om  et  Uni?erlitaet  i  Norge.  i  u.  2r  Tb.  262,  407« - 
fViedehurg^  C.  A.  ^  f.  Pr#  J.  B^ftii  epiftola  critlca^ 


z. 


ZiziuSy  J. ,  Ökonomifcfa-politifche  Betrachtufiges  üb«r 
die  Handelsbilanz.     257,  36 1# 

(^e  Summe  titer  angezeigten  Schrifteii  ill  830 


IL 

Veneichnifs  Set  literarifchen:  tx.  aitifcifchen  Nachrichten. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen« 
Berenels  in  Frankfurt  a.  d.  O.  2^0,  391 .  Grapen» 
giefser\n  Berlin  261,  399.  Habicht  aus  Breslau  266, 
440.  "  Har/es,  in  ErlaifgeiT  2^9,  463.  t>.  Kfimptz  in  Ber- 
"tt'j^i,  39^.  R'öhnlen  m  Ulm  241,  239^.  Schwärz  in 
T«-ankfuVt  a.  d,  Qdör  260;  391.  Tutmann  in  Wittenberg 
2}3i336.  T^vÄ/ert  rn  Roftock  267r447-  tr.  W?rti</ in  Erlan- 
*&^^  I69,  46  yfVettengelin  Breckerfeld  253, 335.  fVeyer- 
*«fl««  ia  BcrmeriBgen    244,  264.      Wietand  in  Weimer 

Todesfälle. 

r  V  ^,^PP^^^  '"  Leipzig  »53,    335.      r.  Binter  zuBrotif- 
^eh^ig  bey  Kiel    isifit^.^    MrarukmiJ^ier  m  Augsburg 


269, '464.  Bredetzky^  GalizrCchcr  SoperintettJent  i*<J, 
391.'  V.  Dalberg  in  Afchaifenburg  243»  256«  v.  F/ws, 
Frau,  in  Wien  246-,  279.  Heffe  zu  Bentheim  Stein- 
iFurt  253,3^5.  Holzapfel  in  Rinteln  265»  432.  Jefj'e/t 
zu  Auguftenburg  im  Hzth.  Schleswig  265%  431.  Klap*^ 
roth  in  Berlin  2JS9,  464.  Köhler  \n  Schwabach  165»  45*' 
Legouv^  in  Paris  247,  287-  Molwitz  in  Stuttgart  2681 
455,  V.  Montanclos^  Frau,  5n  Paris  247,  2  87-  *'•  ^^^ 
mers  in  St*  Petersburg  243»  255.  Reinhard  in  Dresden 
250,  311.  V.  Sartori  in  Wien  246,  280.  Schlegel  in 
Merfeburg  a68,  455.  v.  Struve  in  St.  Petersburg  243, 
255.       ÜcÄ^ru^<i//er  in  Münfter  243»  »55«      fVtinlandvck 

.Stuttg;art  a6;>  43rX. 

Ußi- 


Univ«rfititeo ,  Akad.  u.  andre  gel.  Anftalten. 

Breslau^  UnirerL ,  proteftant«  theolog.  FaculULl, 
jdas  Merkw&rdigrte  aus  dem  erhaltnen  befond.  Regle- 
ment fOr  iHr  Semiaar,  Zahl  der  Seminarirten ,  jährl. 
Fonds )  öffentl.  Reden  der  Stipendiaten  der  fVeriienus* 
fchen  StiftuiTg  gem^fs,  Sckntiäer^s  lat.Rede  zurGeburts- 
tagsfeyer  des  Königs»  Augufti's ProgrAtnm  zur  Bekannt- 
machung der  Preisaufgab«n ,    Promotionen    266,  439. 

—  .»  Verzeichniis  der  Vorlef.  im  Wtnterhalbenjahr 
lg  12.  249»  297.  Dänemark^  auf  verfchiedeDe  Gegen- 
Itände  gerichtete,  fich  in  diefen  Staaten  fchon  befin- 
dende gelehrte  *  Gefellfcbaften ,  noch  im  Werden  be- 
giiffene»  für  Schleswig  u.  Holftein  fich  bildende  patriot. 
Gefellfchaft  25  g,  976  EUivangeiiy  Tom  König  hierher 
verlegter  Sitz  eines  General*  Vicars  für  den  Antheil  des 
Bisthums  Augsbuirgi  allhier  errichtete  kacbol.  Landes- 
univerCtät  für  Theologen ,  liusgefetztejihr].  PreiCe  u. 
Stipendien,  kathol.  Priefter  -  Semin arium  267$  447. 
Erlangen^  Uuiverf.,  Difput.  u.  Promot. ,  Prorectorats- 
wechlel,  Einladungs-  u.  PfingCt- Programm  2699463« 
Qtut^y  Johanneum,  Aufblühen  defT.,  bereits  erhaltne 
Gefchenke  24g,  296.  Holftein^  Schul anftalten,  AäUr*s 
allgem.  Regulativ  für  Tammtl  Schulen  wartet  noch  auf 
Allerhdchfte  Genehmigung^  deffen  Regulative  für  Bür- 
ger-  u.  Landfchulen  einzelner  Propfteyen  find  vom  Kö- 
pig  approbirt  25g,  375.  Kopenhagen  j  Arnaemagnaean* 
CommiCfion,  Bericht  derf.  den  Verluft  für  die  Wiffen- 
Ich.  durch  die  Belagerung  im  J.  ig07  betr.,  Arbeiten 
derf.  theils  völlig  theils  beynahe  zum  Druck  fertige,  ge-^ 
fiiegener  Fonds  diefer  Stiftung,  königl.  Unterftützung  u« 
Dl  uck  ""der  Ausgabe  von  Magnus  Lagebaetirs  Gulathings- 
lov  auf  königl.  Koften  247,  2g7.  —  Direction  der  Claßen» 
Literat.  Geleil fch.  für  Aerzte«    Preisaufgabe  244,  363« 

—  Frzi^ungsgefellfchaften  25g,  376.  Mannheim^  Ly- 
ceum,  öifcntl/ Prüfungen  u.  Feyerlichkeiten^  Lehrer« 
perfonal  2'^7,  44g.  Masburg,  Univerf.^  Bibliothek, 
wichtiger  Zuwachs  dferf.  durch  die  vom  König  aus  der 


Coroeftehen  Klorterbib1ioth0kga(eheBkt  erhalt.  ^ 
luDg  ihr  noch  fehlender  Werke  a5g9  375*  I*ef/tä^\ 
tional-Mufeum^  patriot.  Gefchenke  an  dalT,  344,« 
Strafsburg,  Akademie  derKaif.  Univerfitkt,   3s  Sn  ' 

I'ahr,  Facultäten  der  Rechtsgelehrfamkeit,   der  Ai. 
Lunde,  der  maihemat.  u.  phyfika].,  u.Mer  fchön«! 
Xenfch. ,    Vorlefungen  in  dielen  Facultäten  ,   noch 
errichtete  theologifche,  hierher  gehörige  WiCtei 
tea  werden  ia  dem  kathol.  u.  proteftant.  Semia 
gelehrt,   anatomt  Theater,  botan.  Garten«    oft«/. 
bliQtheken ,  phyfika). ,  cbem,  u.  Naturalien  .  Kdne 
S5  5i  349*     ^^m»  Zeichenfchule«  vom  Kdiii^  cMlB 
Gefchenk   24g,  295.      Ungern^   proteftant«  Ojma^ 
Programme  24g,  296. 

Veirmifchte  Nachrichten  u.  Anzeigen. 
Berichtigung  vom  Recenfeaten  wegen  einer  St< 
in  feiner  Reoeoiion  des  Organons  der  rationeJJen  " 
künde  von  Hahnemann  in  der  A.  L.  Z.  242.  if^* 

richtigung  zu  der  Anzeige  der  Vorlefungea  muE  der 

verf.  Halle  Nr.  229.  der  A.  L.  Z.   253,  336^    BidkA  in] 
Berlin^  Zurecht  weif ung  des  Recenfenten  (Mner  Ausgn« 
be  des  Sokratikers  Simon  in  der  Jen.  Lit.  Zeitung  163^ 
409«     Galitienl  neuefte  .Vaterland.  Literatur  1609  3914 
JLink  ir^  Breslau,  Zurecht  weif  ung  Voigts  d.  jung,  ia/fr 
na  wegen  feiner  Antikritik  in  Betr.  der  Aecennonfa'' 
ner  Ausg.    von   RichartCs  Analjfe  du  fruit  «521/i^ 
Martyni^liaguna  ift  zu  der  St^le  eines BibUoüiekanbq 
der  K.  Bibliothek  in  Dresden  vorgeCchlagen  %^oy  )i^ 
Oefterrmich^  neuefte  Literatur  269,455.  —  fie^ '0<^- 
.  fVien.  Ungern^  filtere  Kunftwerke  der  Maleraja.  BÜd* 
hauerey  255«  35  s.     —  nenefte  Literat,  u.  Rtmtt  24g, 
*95*    >55)352-    ^^i«  399-       fVien,  Verordnong  wegea 
der  öiFend.  In-  u.  Ueberfchriften  j  AushängeCchttde  u. L 
w.  247,  2g g.     \f*  Z/mmermAim'f  Berichtigungen  sar  titf 
Abth.   feines  Tafchenbufbs  der  Reifen    für  ].  l|ii* 
s63r4ie. 
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Intelligenz  des  Buch-  u.  Kunfthandels.  1 


Ankfindignngen  von  Antoren/ 

F/orfttf  in  Berlin,  Eudora  2569  353*  Klefeher  \n 
Hamburg,  prakt.  Unterfuchungen  üb.  das  N.  Teft.  sr 
Th.  in  6  Heften  270, 469.  Salzenberg  in  Hannover,  neue 
Karte  v6n  Rufsland,  Polen  u.  Preuben  270%  472.  v,  Se* 
ekendorfy  gen.  Patrick  Peale ^  Kritik  der  Kunft  270,  465« 

Ankündigungen  von  Buch  -  u.  Runftbindlem. 

Amelang  in  Berlin  1 5  6, 3  53*  Andrea.  Buchb.  in  Frank« 
ftirt  a.  M.  263,  41s*  Barth  in  Leipzig  270,466.  47«« 
Baffe  in  Quedlinburg  270^  466.  Bäfckler.  Buchh.  in  El- 
berfeld  256,  35g.  Cnoblock  in  Leipzig  256«  359«  D/rii- 
cker  u.  Hunüflot  in  Berlin  256,  360.  S63«  41a*  .  Gädieke^ 
Gebr.,  in  Berlin  27O1  470.  Gerold.  Buchh.  in  Wien 
156,  356.  Gofferdt.  Verlagsh.  in  Jena  27O9  471.  Hakn^ 
Gebr.,  in  Hannover  .270,  472.  Hammerich  in  Altona 
270,  469.  Heiufing,  Hofbnchh,  in  Hannover  170,  46g. 
Herold  tt.  fVahlßab  in  Lüneburg  270«  467*  Keyfers  Buchh. 


in  Erfurt  256,  35g.  Kunft-  n.  InAnttrie ^  Comft- ^ 
Amfterdam  270,  470-  Landes«  •  Induftrie  -  Compt  iii 
Weimar  263,  411.  413*  Maurer  in  ^Berlin  27014^* 
XdicierinGöttingen  270^  465.  470.  5iititer.  Verlagsi»'^^ 
in  Coburg  256,  355.  Starke  in  Chemnitz  270,  4^f  47** 
Tafchfs  BvLcbhy  in  Giefsen  256,  35  g.  fVeigei  la  Leip- 
sig  256»  357.     fFUmans  in  Frankf«  «,  M.  2/6,  )59* 

Vermifehte  Anzeigen. 
Anction  von  Büchern  in  Hannover,  v.  MVt^^* 
Gimbom'tche  263,413.  —  —  in  Heidelbera  2631 4^V 
Cnoblock  in  Leipzig,  Verzeichnis  im  PreiUs  h^^^ 
letzter  Bucher  263,  416.  Ettinger,  Buchh.  in  Gotl^it 
Verzeichnifs  von  im  Preife  heruntergefetaten  Bucbier* 
263,  414*  Gräff  in  Leipzig,  fein  nach  den  Wifl^'' 
fchaften  geordnetes  Verzeichnifs  von  auf  ein  Jahr  1^ 
Preife  heruntergefetzten  Bücbeta  ift  in  allen  Bochbtf <^ 
lungen  nu  haben   156»  ^6o» 
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tional  -Freylieiten  das  Blut  der  Stuarte ,  gegen  deren 
tyraonifche  Grundßltze  er  noch  diele  letzten  Bomfl^ 
hungen  feine$  Lebens  gerichtet  hat. 

Es  ift  nöthig ,  deuticlie  Lefer ,  welche  durch  die 
Verfaffung  ihres  Vaterlandes  daran  gewöhnt  werden, 
den.  Stand  der  Individuen  nach  ihren  Titeln  abzurnef- 
fen,  daran  zu  erinnern,  dais  die  Titel  in  England  ni^ 
von  allen  Gliedern  der  Familief  geführt  werden;  und 
dab  der  Mann,  der  iich  fchlechthin  Karl  Jacob  Fox 
natmte ,  vermöge  feiner  Geburt  fchon  zu  der  erften 
Klaffe  feiner  Mitbürger  gehörte.  Sein  Vater  war 
durch  feinen  Verftand  und  feinen  Einfluis  auf  Partey* 
und  Familien  -  Verbindungen ,  von  denen  in  England 
faft  alles  anlangt,  ein  fehr .  wichtiger  Mann,  verwal« 
tete  während  des  iiebenjäbrigen  Kri^s  (von  1756  bis 
1763.)  die  Stdie  eines  Zahlmeifter«  der  Armee,  wel- 
che damals  mit  Einkauften  verbunden  war,  die  fogaf 
in  Endand  für  ganz  flbermäfsig  gehalten  wurden ,  und 
erwarb  dadureh  ein  fehr  j^ofses  Verm(^en.  Er  ward 
zuletzt  unter  der  Benennung  Lord  Holland  in  das  Ober* 
haus  verfetzt,  und  hinteriiefs  bey  feinem  Tode  (1774.) 
drey  Sohne,  von  denen  der  äitefte,  im  nämlicnen 
Jahre,  im  dreylsigften  feines  Alters  ftarb,  und  deffen 
fiberlebender  Sohn ,  der  jetzige  Lord  Holhuid ,  Heraus* 

febcr  des  vorliegenden  Werks  ift.  Der  zweyte ,  Karl 
acob,  war,  wegen  feines  lebhaften  Verftandes  und 
feiner  dreiften  Entfchloflenheit,  Liebfing  des  Vaters^ 
Man  erzählt,  dafs  diefer  ihm  in  feinem  zehnten  Jahr# 
eine  Depefehe  zu  lefen  g^eben  habe,  die  der  junge 
Fox  geradezu  zerriffen,  weil  fie  ihm  mifsfallen.  Ais 
ein  jui^er  Mann  reifete  er  nach  Frankreich  und  Itap 
iien.  Er  war  den  Neigungen  der  vornehmen  lusend 
zu  verfchwenderifchem  Aufwände,  Eleganz,  undbe»» 
fonders  dem  Spiele ,  in  fo  hohem  Grade  ergeben ,  dafs 
es  ihm  fein  väterliches  Erbthcil  (000,000  Pfd.  Sterl., 
wie  man  fagt)  faft  ganz  koftete.  Ein  Urtheil  über  ihn^ 
von  der  bekannten  Mad.  DaDeffand^  die  ihn  im  Jahre 
r776.  in  Paris  fahe  (^Lettfes  de  la  Marquife  du  Dtffaffd 
a  korace  Watpole^  Paris igia,  3ter  Band  S.  370.),  dali 
tx  zwar  viel  Verftand  habe,  aber  d^un  genre  ifefprit 
denui  de  tonte  efpice  de  bon  fens^  giebt  einen  merk- 
würdigen Beweis  ab,  Wie  fo  ganz  verkehrt  Menfchea 
Von  vielem  Verftande  (wie  Mad»  Da  Deffand  unftrei^ 

^  Eine  Aosführliclte  und  ftlir  fovffitltig«  t^rfifung  Aet  rorliegenden  Bnclit  in  AhCcbt  auf  den  Inhalt  und  WertH  defleh 
bea  als  Gefchichilmcli ,  Ton  der  Hand  eines SchriftftcUerf^  der  diefer  Arbeit  rollkommen  gewaclafen  war,  ift  in  de« 
Nr.  90.  91.  93. 4ind  125.  diefer  Bllitter  vom  Jalire  i^ii*  enthalten.  Die  gegenwärtige  Beurtkeilungi  welche  entwor- 
fen wordten,  ohne  vorher  ron  Jener  Keuntnifs  gehabt  zu  haben,  lann  um  fo  viel  mehr  als  ein  Supplement  derfelbti^ 
behr&obtet  wvrden^  da  die  Anflehten  ihres  Verf alters  voxv  den  Urlheilen ,  welche  die  erAgcdachten  fehr  fchätcbaren 
BUtter  enthalten ,  im  WefentHchen  faft  nicht  abweichen.  ^ 

A.L.Z.   igii.    Dritter  Band.  Ooo 


GESCHICHTE. 

lK)KOow,b.  Will.  Miller:  A  hißory  of  the  earttf  part 
of  the  Bjngn  of  Raines  the  feconä,  with  an  intro* 
ductory  Cnapter ,  by  the  Rieht  Hon.  Charles  ffa- 
mes  Foxy  to  which  is.  added  .an  Appendix >  igcS« 
tl>  ^77  u.  CLVin  S.  4.  Mit  einem  Kupferftiche 
der  Büße  des  Verfaffers.  (Prachtausgabe  2\  Pfd. 
Sterl. ,  anf  gewohnl.  Papiere  i  L.  16  Schill.) 

DIefes  Buch  (welches  bey  der  lortwäbrend  gefperr- 
ten  Communieation  rnit  Eogland  unter  uns  noch 
Immer  zu  den  literanfchen  Seltenheiten  gehört)  ift 
nicht  blofs  als  eine  hiftorifche  Arbeit  anxofehn,  mit 
vreloher   ein  aus  feinem  hohen  Poften  verdrängter 
Staatsmana  die  Leere,   welche  die  Entfernung  vom 
5ichauplatze  groEseo*  Bewegungen  hinterlafst,  aussu- 
Callen  gefacht  hätte :  und  oey  der  man  vor  aÜen  Din*- 
gen  fragen  mafstß,  wie  viel  die  Kenntnils  und.  Ein* 
Ui^ht  in  dlie  Oetcbichte  der  Periode  ^  die  es  betrifft« 
dadureh  gewonnen  habe?  ee  ift  vielmehr  als  einThail 
des   öfFentJicfaen  Lebens  feines  Verfalfers  anznfehn. 
Es  jft  ein  Vermäehtnii^,  woduroh  derfelbe»  eine  der. 
emin^iteften  öffentlichen  Perfbnen  dts  achtzehnten 
Jahrhiudderts,  die  Gefinnungen  nifd  Gnindfitze,  de* 
ren  Aawendongerfein  thfit^es Leben  gewidmet  hatte, 
auf  die  folgenden  GefeUeenter  feines  «Vaterlandes  an 
,  vererben  iucht.      Die  Beurtheilnnj^  det  Buchs  er- 
fordert» in  diefer  Beziebnng,  eine  Erinnerung  an  tlie 
Lebensgefolüchte' des  Vfs:,  an  die  Bolle,  welche  er 
in  der  Dfirgerlichen. Welt  gefpieh  bat»  und  an  feine 
VerbindunsQn  *). 

Kart  §acob  Fox  war  1749*  geboren:  aus  einev 
angefehenen  Familie ,  deren  Haupt  den  Titel  Earl  cf 
Ucheßer  führt  Sein  Vater,  Heinrich  Fox,  hatte  zu- 
erft  als  Staatsfecretär ,  und  als  Gegner  des^  erften  WiU« 
Pitt  (nachmaligen  Earl  of  Otatkam) ,  und  darauf  un-* 
.  ter  delTen  Adminiftration,  eine  fehr  bedeutende  Rolle 
gefpielt«  Seine  Mutter  war  Scbwefter  des  Herzog]^ 
yon  Richmond,  Ürgrofstochter  Karls  des  Zweyten 
und  der  Herzogin  von  Portsmouth  (Louife  de  Gue^* 
Touaille),  und  es  fiofs  alfo  in  den  Adern  dJefe^  leiden- 
fcfaaitlicben'Vesrtheidigers  der  perlc^nUcfaen  und  N9t- 
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tig  war,  tmd  ihre  Briefe  bew«ifen)  andre  MenUi^a- 
,  beurtheileo,  die  mit  den  Vorurtheilen ,  den  Sitten, 
den  geliempelten  Grimdfätzcn ,  nicht  fowohl  ihrer  Na- 
tion oder  ihres  Standes,  als  ilwer  Coterie,  disharmo- 
niren.  Im  Jahr  1768,  im  i9tcn  Jahre,  zwey  Jahre 
vor  dem  gefetzmälsigen  Aller ,  ward  er  f &r  einen  üa- 
bedeotenden  Ort*,. der  unter  demEinfiuffe  feiner  Fa- 
milie' ftand ,  zam  Mitgliede  des  Unterhaufes  gewählt. 
Die  damals  regicrencß  Partey  (Lord  North  an  ihrer 
Spitze)  fachte'ihn  an  6ch  zu  ziehen.  Er  erhielt  1770. 
eme  Stdle  in  der  Admirahtät,  und  1772..  eine  andre 
in  der  Schatzkammer  (Lord  of  tke  Treafury).  Oleich 
nach  feines  Vaters  Tode,  im  Jahre  1774,  gab  er  fie 
auf^  und  verliefe  die  Partey  der  Minilter.  Es  ift  nie 
«ttverläifig  begannt  geworden,  ob  diefer  Schritt,  au- 
feer  der  Mifsbilügung  der  öffenthchen  Mafsregcln, 
»och  eine  perfönhche  Veranlaffung  gehabt  hat. 

Bald  darauf  ging  Fox  politifche  und  freundfchaft* 
liehe  Veii>induiigen  mit  der  Rockinshamfchen  Partey 
ein»  wekrhe  eine  £0  kraftige  und  nach  langem  Kampfe 
radlich  im  Jahre  I782*  durch  Erfolg  belohnte  Oppo- 
fition  gegen  das  Minifteriuin  bildete.  Die  Freund* 
Ichaft  unter  den  vornehmften  Mitgliedern  diefer  Par- 
tey berul^  auf  Uebereinftimmunff  in  der  Denkun^* 
art  über  die  Ai^elegenheiten  des  Vaterlandes,  und  in 
GrundiStzen  über  die  Verfe  ffun^  und  Rechte  des  Volks, 
die  fie  gemeinfcbafüich  vertheidigteo :  ihre  poUtifche 
'  Verbinaung  ward  wiederiqn  durch  das  Band  perfön- 
lieber  Zuneigung  befeftigt.  Eoaland  hatte  niemals 
eine  Partey  gefehen,  die  fo  viel  Talente  mit  fo  ach^ 
tttngswertnem  Charakter  verband.  Ehrgeiz,  Begierde 
nach  Einkünften  und  andern  Yortheilen  war  es  nicht, 
was  diefe  Männer  in  Bewegung  fetzte:  diefes  Mal  war 
es  im  Emfte  die  Liebe  zu  dem  gemeinen  Beften  und 
derEifer  ftrr  ihreOrundfätze,  welche  andern  Parteyen 
mur  zum  Vorwande  zu  dienen  pflegen.  Sie  hatten  es 
im  Jahre  1766»  bewieCen ,  als  »e  eine  kurze  Zeit  ,von 
drey  viertel  Jahren  fich  im  Befitze  der  öffentlichen 
Macht  befanden,  und  diefelbe  anwendleten,  um  die 
Von  allen  Seiten  her  aufziehenden  Stürme  zu  beruhi- 
gen. Damals  waren  fie  ein  Opfer  der  Leidenfchaften 
^«xd  Intrignen  hoher  und  mächtiger  Perfonen  gewor- 
den, die  fich  der  Vorurtbeile  des  ftolzen  brittifehen 
Volks  über  die  amerikanifchen  Golonien  bedienten» 
pm  eine  Adminiftration  zu  entfernen,  die  gerechte 
Airfprüche  auf  einen  hohen  Grad  von  moralilchdr 
Achtung  hatte;  eine  Empfindung,  der  die  Neigungen 
dex  Grofsen  und  Mächtigen  nur  zu  oft  widetftreben. 

Mit  diefen  Männern,    Rockingkamy    Lord  ^olm 
Canfindifk,  Bttrhej  und  ihren  Freunden  und  Annän- 

5em ,  verband  fich  Fox^  in  deffen  Herzen  der  Keim 
er  GeGomtngen  1^>  welche  fich  in  jener  Schule  mit 
'  der  gröf  ten  SchneDigkeit  und  erftaunlicber  Kraft  ent- 
wicKelten.  In  kurzer  Zeit  ward  er  der  furchtbarfte 
Gegner  der  Mini fter,  und  erwarb  fich  die  Bewunde- 
rung des  Paorlameüts  und  die  Liebe  der  Nation  in  ei- 
nem Grade  y  wie  fie  fichwerlich  ein  andrer  vor  ihm 
befeffen  teit. 
^  Das  lebendigfte  Gefühl  für  die  Rechte  des  Volks 
wd  für  dcA  Werth  der  VerfaHang ,  die  jene  fchüUt, 


befeeite  die  feine  öffentlichen  Schritte.    Wenn  vtmt 
eine  Kiafle  von  Menfchen  fib«:  Unterdrüdkung  zni^ 
gen  hatte ,  oder  Unteitirückung  befürchtete  :    f o  M 
fie  in  Fox  den  kräftigllen  Verfechter.  'Sein   lebfaaAs 
Geift,«der  fieh  felbft  jeden,  wtxkk  fogar  gefetzmals^ 
und  anftändigea  Schranken  nur  ungern  untervrarf,fl» 
hob  'fich  allemal  mit  dem  gröfsten  Nachdrucke  gn 
alles,  was  der  unbilligen  Befchrankung  andrer  ak 
lieh  iahe.     Er  fchmeichelte  nicht  den   ungezt^ielfa 
Leidenfchaften  des  groCsen  Haufens ;  aber  fein  esntf 


freyheifsliebender  Geift  fympathifirte  mit -dem  Strebcf 
jedes   andern   nach  freyer  Aeulserung  aller   KiaA^ 
Oft,  fahr  pft,   hat  er  die  Schranken  der'  Mä&ija{ 
darin  überfchritten ,  und  Dinge  vertheidigt,  andrta^ 
gegriffen ,  die  der  ruhige  Blick  des  üneingenommena 
und  vorfichtigen  Staatsmanns    nicht    fo   beurthetlei 
wflrde,  als  er.     Aber  felbft  diefe  vielleicht  nicht  gan 
zu  rechtfertigenden  Aufwallungen  eines  inuner  edcla 
Gemilthes  wirkten,  dazu ,  ihm  die  Liebe  der  A^afioa 
zu  erwerben,   welche  die  perionliche  fteyheit  übet 
alles  fchätzt ,  und  in  welcher  der  Erfte  wie  der  Letzte 
fich  fagen  mulste,    dafs  er  felbft  leicht  in  den  FaU. 
kommen  konnte,    eines  folchen  &u;hwalters  zu  be- 
dürfen* 

Die  heftigen  Bewegungen ,  welche  die  erften  Ke- 
gierungsjahre  Georg  des  Dritten  beunruhigt  hatten^ 
waren  um  diefe  2^it  befinftigt:  aber  die  grofsen  Tn^ 

§en  über  die  Rechte  -der  perfonliehen  Freyheit  war 
en  immer  wieder  bey  mannigfaltigen  VeraYiVafluxise 
erregt  j  und  gaben  Fox  Gelegenheit,  gegen  die  An- 
mafsungen  der  Autorität  aufzutreten. 

Selur  froh  hat  er  angefangen ,  fich  for  eine  Parla- 
ments *  Reform  zu  erklären :  weil  er  die  veriaSungs- 
mäfsige  Befchränknng  des  Stimmrechts  bey  Wahlea 
ibreineQuelleariftokratiicher  Bedrückung  hielt,  lod 

«rölsere  Sicherheit  der  National  -  Rechte  von  mnef 
Veränderung  hoffte,  die  den  vorfichtjgern  Patrkiua  * 
immer  geföhrlich  gefchienen  hat.  Niemals  hat  Fos 
indeffen  dem  allgemeinen  Stimmrechte  das  Wort  ge- 
redet,  welches  nur  durch  fchimärifche  Thtotieak 
vertheidigt  werden  kann,  und  in  der  Wirklicbkeil 
die  Freyheit  vernichtet,  die  es' in  der  Specuktioa z^ 
befeftigen  fcheint« 

Der  Hauptgegenftand  der  Berathfchl^ungen  da- 
maliger  Zeit  war  das  Verhältnifs  zu  Amerika.  Di« 
Oppofitions  -  Partey  war  unabläiTjg  bemüht ,  EnglaoJ 
mit  den  Colonieen  auszuföhneu ,  und  Fox  fnrach  mit 
fben  der  Wärme  für  die  amerikanifchen  (JoJomcen> 
mit  der  er  für  die  Rechte  der  Engländer  geftrLtte» 
hatte. 

So  bald  der  Geift  de«  Widerftandes  g«gen  vb^^ 
lige  Unterdrückung  in  Irland  rege  ward,  trat  er  a» 
Verfechter  der  irLndifchen  Sache  auf.    Seine  Aeufec- 
rung,  daü  ein  Volk,  welches  feine  natürliche \3tta^ 
hängigkeit  zurackfordert,  nicht  mit  Recht  in  fokheo 
Banden  gehalten  werden  dürfe,  worin  England  die 
Irländer  hielt,  ift  fehr  lebhaft  getadelt  worden.    Sit 
war  allerdings  mehr  ein  Ausbruch  des  .Mitoefübls  fS^ 
die  leidende,  mit  England  verfchwifterte  Nation,  ^^ 

eine  Maxime  der  geletz^eberiTchen  Wei^Wt    Aber 
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nah  inufs  anch  niclit  vergeflea,  dafsFox  rfamarls  nicht 
^nifter  war,  und  Veranlaffung  hatte,  fehr*  nach- 
l^cklich  für  die  Irländer  zu  iprechen,  um  einem 
eweyten  bürgerlichen  Kriege  vorzubeugen. 

Seine  Bemühtingeo ,  OftinMien  von  den  Bc- 
Erflckungan  der  Compagnie  zu  erlöfea  >  werden  hiciS 
ächCt  befonders  erwähnt  werden. 

In  der  berflhmten  Anklage  gegen  den  Tyrannen 
on  Oftindisn ,  Warren  Haftings,  war  er  unter  dene% 
srelche  im  Nannen  der  Gemeinden  \t)n  ganz  England 
nftraten,  und  hat  vor  dem  Gerichtshöfe,  der  alles 
a  ficU  fafst,  was  in  Orofsbritannien  durch,  hohen 
lang  ausgezeichnet  ift  (dem  Oberhaufe),  und  in  Ge- 
^nwart  einer  »uennefslicheii  Verfammlunc  von  Zu- 
idrem ,  aus  allen  Ständen  und  beiden  Gefcnlechtern, 
ieden  gebalten,  deren  furchtbarer  Eindruck  dem  Ver- 
irecber,  der  ße  anhören  mufste,  und  den  die  Kraft 
:u  antworten  verliefs,  ftatt  der  Strafe  war,  die  ihm 
lie  Politik  erlaflcn  hat. 

EDdlich  auch  haben  ;die  zwanzigjährigen  Bemü- 
mngen  einer  anfangs  fchwachen  Parte)r,  den  Sklaven- 
landelabzafchaffen,  in  ihm  den  Uräftjgften  Beforde- 
er  gefunden :  und  die  Aufhebung  jenes ,  das  wahre 
nterelfe  von  England  eben  fo  lehr,  als  die  Menfch- 
ichkeit  beleidigenden  Gewerbes  hat  fein  kvftees 
birch  frübzeitigen  Tod  unterbrochnes  Minifterium 
les  Jahres  1806.  aekrönt. 

Fox  be{a{&  alle  Eigenfchaften ,  und  erwarb  fich 
codd  die  Einlkhten  und  Fertigkeiten ,  die  erforderlich 
Bnd,  um  eine  grofse  Rolle  in  der  Verfammlunjg  zu 
pielea^  auf  weiche  die  Augen  des  ganzen  brittüchen 
/olks  gerichtet  find,  und  deren  Verhandlungen  ein 
b  grolses  Intereffe  lür  jeden  haben,  der  fich  iH>er  pc^ 
itifche  Verhäitniffe  zu  belehren  wünfcht.  Die  Anf- 
icht des  Parlaments  erftreckt  fich  über  alles ,  was  das 
i^oik  aogetit:  und  die  öffeatUciie  VerhancUur^  ver- 
mlaf^t,  da(s  eine  weit  grofsere  Menge  von  iJingen 
ler  Prüfung  der  Gefetzge'oer  unterzogen  wjrd,  als  da 
reichehen  kann ,  wo  die  Autorität  alle  Nachforlchung 
liederfctüjgt.  £s  hat  ein' Recht,  alle  Mafsregeln  der 
\egierune  zu  controiiren.  Wer  als  Gegner  der  Mi- 
nifter  auttreten  will,  kann  fich  daher  nicht  auf  einen 
kleinen  tireis  befchränken,  den  ein  beltimmter  Beruf 
bezeichnet.  Er  mufs  die  überlegne  Einficht  in  die 
^ofsen  Angelegenheiten  der  Nation  zeigen,  die  fähig 
macht,  fie  zu  leiten.  Ihm  ftehen  aber  auch  die  poli* 
fcifchen  Verbindungen,  in  denen  der  Engländer  ganz 
lebt,  mannigfaltige  i^ellen  der  Belehrung  offen,  die 
in  andern  Läudern  nur  den  Regierenden  zugänglich 
Bnd. 

Wenn  man  die  Parlaments  -  Debatten  feit  1775. 
durchläuft:  fo  findet  man  unter  den  Rednern  der  Od« 

Eo&üons-Partey,  FoXy  n^c^iit  ßurke^  den  lehrreich- 
en. Er  hat  faft  über  alles  gefprochen ,  was  den  eng- 
lifchen  Staatsmann  befchaftigt,  und  das  Voll^  interei- 
firt:  und  über  alle  di  ifeGegeuftände  mit  voUkommner 
Kenütnib.  der  tiefiten  Einficht,  dem  trelfenditen  Ur- 
theile. 

Das  alles  reicht  noch  nicht  zu,  in  England  eine 

(oUtifche  RoU«  zu  fpieleu» .  JUa>  wo  off^ntUch  gehaa< 


delt  wird;  wo  es  darauf  anlcommt,  fich  Anhänger 
und  Einflufs  auf  grofse  Parteyen  zu  verfchaffen,  ift 
der  Charakter  noch  wichtiger,  als  Verftand  und  Ta- 
lente. Ohne  eine  Verbindung  Von  allen  Higenfchaf- 
ten,  die  Achtung  und  Zutrauen  erwerben,  kann  fich 
dort  keiner  aui  der  Höhe  eines  pclitifch  wichli^ea 
Pollens  erhalten.  Und  wer  nicht  allein  durch  Ver- 
bindunqen  unter  cJen  Mächtigen  und  durch  ihren  Ein- 
flufs, ,fbndern  durch  die  Achtung  und  Zuneigung  der 
Nation,  anf  eine  eminente  Stufe  zu  gelangen  lucht, 
mufs  in  fich  fo  vieles  vereinigen,  dafs  man  fich  nicht 
wundern  darf,  wenn  auch  fogar  in  einem  Volke,  wo 
alles  die  freye  Entwickelung  aller  Geifteskräfte  be- 
günftjgt,  fo  leiten  ein  wirklicn  populärer  grofser  Cha- 
rakter auffteht.  Was  diefe  Popularität  in  England  fa- 
gen  will ,  wird  durch  eine  Bemerkung  im  vorliegen- 
den Werke  felbft  fehr  deutlich.  „Die^itten  und  Vor- 
urtheilc  des  engllfch^n Volks "(heifst  es 5.231.)  „find 
gröütentheils  ariftokratilch ,  und  Monmouth**  (der 
im  Vcrti-auen  auf  Volksgunft  einen  bewaffneten  Wl- 
derftand  gegen  den  tyranhifchen  Regenten  feiner  Zeit 
verfuchte)  „hatte  kein  Beyfpiel  vor  fich ,  fo  wie  fich 
auch  feitdem  keines  ereignet  hat,  da  ein  Aufftand 
glücklichen  krfplg  gehabt  nätte ,  dafern  die  alten  Fa- 
milien und  gro&en  Güterbefitzer  ihren  Beyftand  ver- 
fagten. " 

Die  hochften  Klaffen ,  die  mittleren  und  bis  auf 
die  geringften  herab,  find  auf  fo  wunderbare  und  man'* 
nlgfaltige  Art  in  einander  verflochten,  dafs  niemand 
fich  zu  einem  foliden  Anfehn  erheben  kann,  ohne  fi« 
aUe  für  fich  zu  gewinnen.  In  Weftmünfter ,  welchen 
Ort  Fox  feit  1780.  in  allen  Parlamenten  repräfentirte, 
find  über  itooo  Wahlherren.  Unter  ihnen  Menfchan 
von  allen  Klaffen ,  bis  zum  Pöbel  herab.  Aber  die  Satrfie 
wird  nicht,  fo  wie  es  fcheinen  konnte,  durch  dea 
zahlreichften  gemeinen  Haufen  entfchieden.  Denn  in 
diefer  niedrigen  Clafle  find  die  Einzelnen  in  fo  mannig- 
faltigen Verbindungen  abhängig,  von  Guts-  und  Grund- 
herren, von  Patronen  aller  Art,  dafs  man  den  Hau- 
fen doch  nicht  beberrfcht,  ohne  in  den  buhern  Klaf- 
fen viele  Anhänger  und  mächtige  Freunde  zu  haben. 
In  Weftmünfter  hat  der  Hof,  der  dafelbft  reßdirt,  ei- 
nen bedeutendem  Einflufs,  als  in  dem  noch  gröfsem 
London:  und  es  vvar  daher  ein  Beweis  des  großen 
Anfebns ,  das  Fox  in  der  Nation  erlangt  hatte ,  daCs  er 
mehrere  Male,  als  Gegner  der  Minifter,  dennoch  £Qr 
Weftmünfter  gewählt  ward. 

Seine  Beredbmkeit  vrwt  durch  die  Energie  feines 
Ausdrucks,  die  Klarheit  feines  Vortrags, "und  die  von 
aller  Affeetation  durchaus  freye  natürliche  Annehm* 
lichkeit,  dazu  geeignet,  einen  ganz  alkpmeinen  Ein-  . 
druck  zu  machen.  Er  verband  mit  eiror  alles  umfaf- 
lenden  Kenntnifs  öffentlicher  Angelegenheiten ,  mit 
dem  treffendften  Urtheile,  eine  oewunderungswüp- 
dige  Gegenwart  desGeiftes,  tmd  Leichtigkeit  zu  fprt- 
chen:  und  eine  fich  ftets  gleiche  Heiterkeit  des  Ge- 
müt hs  ,  die  ihm  alle  Zuhörer  geneigt  machte.  InBur» 
ke^s  Reden  giebt  die  Tiefe  tier  .Gedanken ,  die'forg- 
fame  Beachtung  der  feinften  Verhäitniffe  und  entfern- 
ter üeziehupgeui  der  faft  ttberiuäfsi^e  Relchthiun  von 
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Gedanken ,  von  Bildern ,  von  Anfoielungen  v  Stoff  zu 
langem,  anhaltendem,'  öfters  wiederholtem  Nachden- 
ken- Schon  ft\r  den  Lefer  find  fie  fchwer  zu  failen. 
Für  die  meiften  Zuhörer  können  fie  nur  zum  i  heil 
verftändlich  geweCen  feyn^  Fox  fpricht  immer  mit  der 
größten  Einfachheit  und  Kkrheit  über  den  Punkt, 
der  gerade  der  Önterfuchung  vorliegt.  Er  gebraucht 
nur  die  nächften  Argumente*  geht  gerade  auf  die 
Hauptfacbe,  und  entfernt  alles,  was  davon  ablerten 
oder  >irre  machen  könnte.  Dabey  aber  äufsert  fich 
eine  Lebendigkeit  des  Gefühls  in  folcher  Kraft  der 
Worte;  und  bey.alleip  KlaAeit  der  Argumentation  ift 
eine  Individualität  im  Ausdrucke,  die  unwiderftehlich 
anzieht ,  und  mit  fich  fortreifst.  Eines  der  ftärkftcn 
Beyfpitle  davon jgiebl;  die  Rede,  die  er  im  Jahre  1780. 
zu  Gunften  des  Admiral  Keppel  hielt,  der  von  einem 
Vice-Admiral  feiner  Flotte,  bir  Hugh  PaUifer,  einem 
GOnftlinge  des  Hofes ,  fälfchlich  angeklagt ,  und  vom 
Kriegcgerichte  ehrenvoll  frcygefprochen  war.  Jetzt 
kam  es  darauf  an ,  diefem  Urtheiie ,  durch  die  BjUi^ 
gung  des  Unterhaufes,  welches  das  ganze  Volk  re- 
präfentirt,  die  höhere  Sanction  des  allgemeinen  Bey- 
ftdls  zu  verlbhaffen.  Hier  vereinigte  fich  alles,  was 
die  Seelft  des  Redners  bewegen  konnte.  Ein  von  der 
Nation,  und  befonders  vor  den  Seeleuten,  die  unter 
ihm  gefocbten  hatten ,  hochgeachteter  Mann  war  be- 
drohet ,  ein  OpfeV  der  Hofgunft  ?u  werden ,  die  cinö 
faifche  hämifche  Anklage  unterftützte,    Abfcheu  ge- 

£en  das  ümrechtt  Unwille  über  den  Mifsbraqch  dejf 
öchften  Autorität,  welche  durch  folches  Beginnen 
die  Ordnung  im  Die»fte,  die  fie  fchützen  foUte,  felbft 
untergrub,  Liebe  zu  einem  verehrten  Verwandten: 
diefes  alles  bricht  in  einen  Strom  der  feurigften  Be- 
redfamkeit  aus.  Leidenfchdftlicbe  Heftigkeit  des  Red- 


n^rs  thttt  allemal  eine  fehr  grofse  Wirkung : 

fich  dem  Zuhörer  nicht  mittheilt,  fo  erregt  fie  _ 
trauen  in  die  Sache  und  EnipfindungeiuzuGunft^^ 
Gegenftandes ,  der  verhafs'  gemacht  werden  Ik^te. 
jener  Rede  iß:  d^  Feuer  der  Leidenfchaft  mit 
hejleften  Lichtender  reinften  Beurtheilung  und 
folchen  Zartheit  des  ed^Kten  Ehrj^^efühls  verbusfai^ 
dals  die  heftigften  Invectiven  zur  rheilnahme  m6- 
derftehlich  mit  fich  fortreifsen.     Stärkeres,  treSs»- 
der  Gefagtes  und  Empfmdungsvolleres,  als  dkRah 
für  den  Aduüral  Keppel ,  giebt  es  nichts  im  Denogfte 
nes.   Wer  von  den  Leiern  diefer  Blätter  den  De 
nes  kennte  wird  wiffen ,  was  dhk  lägen  wijt 

Die  griecfaifche  Literatur  bat  grofsen  Antheil 
der  Ausbildung  der  Talente  von  Fox  gehabt.    43' 
den  meiften  Engländern  von  Erziehung,  waren  _ 
ilie  vorzüglichften  alten  Schriftfteüer ,  und  der  Dk^ 
ter»   der  bey  den  Englandern  eine  Art  voi^zweylsr 
National  -  Bibel  ausmacht ,  geläufig,  und  gaben  ihm 
Stoff  rztt  den  glücklichften  Anfipielungen,    vmfdurch. 
auch  feine  Unterhaltung  aufseV  dem  PKlamente-euMm' 
^eignen  Heiz  erhielt.    Ein  Zug  d^  Art  ift  vbSOl  bebscb» 
derem  Wohlgefallen  erzählt.    In  einer  Verlamniunf 
der  Oppoiitions^  Parte j  war  die  Rede  von  einer  febt 
heftigen  Maafsregel ,  und  von  der  Wahl  desMitg^ed«» 
weicnee  den  Antrag  dazu  im  Parlamente  thun  Ute 
Fox  rief  dem  fchwarzlockigten  Gra&n  von.  Sarm 
(nach  feines  Vaters  Tode  Herzog  von  Norfoik)  den 
Vers  aus  Shalufpeare*s  Richard  lli.  tu; 

SaddU  Black  Surrey  for  ^e  field  fo  mpn^a»» 

und  der  fcfawarze  Surrey  machte  die  berflAarte  Mb» 
iion,  dafs  der  Einflufs  d!er  Krone  zugenommen  habet 
und  verhindert  werden  rnüSt. 
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I^  Beförderungen  11.  Ehrenbe^ugxingen« 

JTlr.  Jch.'Iüirl  Siegmund  Kiefkahtr^  Jlegiftrator  zu 
Nürnberg,  wegen  feiner  literariCcben  und  diplomati* 
fchen  Schriften  rühmlich  bekannt,  wurde  im  Sommer 
diefes  Jahrs  lüs  erfter  Adjunct  bey  dem  Reicbsarchiv 
zu  München  angtfteUt. 

Hr.  Jch.  Simon  Rehm^  Pfarrer  px  Mainheun  im  Ans- 
haclnfchen,  kam  als  Decan  und  Stadtpfarrer  nach  Weif- 
fenburg  im  Nordgau. 

IL  Vcrjnifchte  Nachrichten. 

jius  Oeftirreich. 

Der  O^trrtichifiht  Beobachter  ^  von  Päas  redigirt, 
fcheint,  wie  eres  auch  verdient,  ein  gro£se$  Publicum 
gefunden  zu  haben,   das  fich  künftighin  nocJi  mehr 


ften  deutfohcnpo'it.  Zeitun{en^  —    Di«  hey  GdfiMfff  > 
erfcheinende  Thalia  ^  zuerft  von  C(0elU^  dann  vonS^ 
fiied  herausgegeben ,  hat  feit  Kurzem  einen  eben  fo  ai' 
rigen,  als  einfichtsvollen  Redacteur,  Henrn  D^ßri»- 
fon^  einen  gebomen  Stralfunder,   der  aber  feit  einigen 
Jahren  in  Wien  privati£rt,  erhalten.    Es  ift  derfeibei 
der  fich  bereits  durch  feinen  mriechifihen  BlumenkroMSk  ab 
Hellenift  und  Mann  yon  Bildung  vortheilhaFt  bnk^ 
gemacht  hat.  '—     Die  AnnaUn  der  OeßerteicUfcken  1^ 
ratur  undrKunfl  haben  in  dem  verftorbenen  BuchhiaSor 
Anton  DoU  einen  wackem  Verleger  verlbren,  uarfÄUt 
noch  ungewib,  pb  fie  auch  im  koiümendeit  Jahre  tort- 
gefetzt virerdcn.     Der  C.  lU  Glat%^  der  fich  i|ii.  aitf 
zwey  Jahre  der  Redaction  derCelben  unterzogen  hafi 
vird  Jie  2u  Ende  diefes  Jahres  niederlegen.  —    TM 
vaterländifchen  BIä$ter  werden  wohl  fortgehen;  eben*» 
das  Hormaj/crjche  Archiv  für  Geograjthie  ^  Üiftorit  ji.  f.  i^- 
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i      •  G  ES  CHI  C  H  TE. 

,  Loh D OK,  b.  Will.  Miller:  A  hUlory  oftke  eartypart 
of  the  Reign^  of  ofames  the  jecond  —  by  Ch.  ^. 
Fox  etc. 

C^orifitxung  der  in  Hr,  s^x.  nbgelnrocherun  Reeenßon»^ 

Die  glänzendfte  Periode  in  Fox*s  politifchem  Lebea 
fSlt  in  die  Jahre  1782  und  1783.  >  in  welchen  er 
zu  zwey*  vcrlchiednen  malen ,  wenige  Monate  lang 
Minifter  war. 

Vergebens  hatten   Burke ,    Lord'  Rockingham, 
FoK  und   ihre  Freunde  verfucht,    die  Zwiftigkelten 
mit  Amerika  beyz^ilegen,  und  die  Regierung  zu  billi- 
\  gern  GründCä'tzen  zurOckzufahren.    Zuletzt  ward  Eng- 
I  land  ,  fo  wie  es  zu  gehen  pflegt,  durch  die  Gewalt  der 
Umftäiide  gezwungen ,  nach  Ungeheuern  vergeblichen 
Anftrengu0£en,  rerloren  zu  geben,  was  wenige  Jahre 
früh«- ,  auf  einem  andern  Wege ,  mit  geringen  Auf- 
opferungen zu  erhalten  geftanden  hätte.  Die  Minifter, 
welche  die  Verblendung  der  Nation  getheilt  und  un» 
terhalten,   und  den  Krieg  ausgefppnnen  hatten,   bis 
durch  die  unglöckJichften  Cataitrophen  evident  ward, 
oals  es   uhmöflriich  /ey,    den  Zweck  zu  erreichen, 
mulsten  ihre  Plätze  aufgeben ;   und  die  nämliche  Par- 
tey,  welche  fchon  im  J.  1766.  die  erften  Unruhen  in 
Amerika  fo  t^löcklich  durch  Weisheit  gedämpft  hatte, 
trat  unter  Anführung  des  Xord  Rockinghanf,  als  er- 
ften  Lord's  der  Schatzkammer  wieder  ein.     Nach  we- 
nigen Monaten  erfolgte  der  Tod  diefes  edeln  Mannes, 
der  Ichon  deswegen  unvergefslich  feyn  würde,   weil 
er  es  war  ,^der  den  Edmund  Burke  in  das  öffentliche 
lieben  emführte ,  und  ihm  einen  Sitz  im  Parlamente 
verfchaffte.    Rockingbams Tod  hatte  unfelige  Folgen. 
iLr  war  mehr  durch  feinen  Charakter,  feine  edehi  Ge- 
sinnungen, das  Gewicht  feiner  grofsen  Familien- Ver. 
bindungen  und  den  Einflufe  feines  Reichthums,   als 
durch  glanzende  Talente,   zu  der  Steile  eines  erften 
lYiinilters  berufen :  er  war  mehr  oftenfibles  Oberhaupt 
der  Fartey,   als  Chef  der  Admitftftration.    Nach  fei- 
nem 1  Ode  gewann  der  Graf  von  Shelburn  (nachmals 
Marquis  von  Lansdowne)  der  fich  an  Lord  Rocking- 
tom  angeichloffen  hatte,  und  die  Stelle  eines  Staatl- 
tecretars  bekleirlete,   ausfchliefslichen  Einflufs  beym 
«^nige,  und  liefs  fich  zum  erften  Lord  der  Schatz- 
Jammer  ernennen.     Fox  fahe,  dafs  er  durch  diefen 
Tcrarangt  wurde ,  und  dafs  es  darauf  abeefehen  fey, 
^  «ane  zu  vereiteln,   die  er  für  heilfam  hiek:  er 

fro"^j    2  ,^"**  ?^^^^®  "^^^^  andern  feiner  nächften 
^eunde  folgten  ihm  nach.    Das  neue  Minifterium  un-^ 
wr  l-ord  Shelburae  fchlofs  einen  Frieden  >  der  fo  laute 
^-  JL  Z.  igia.    Dritter  Band. 


Mifsbjligung  erregte,  dafs  eine  neue  Veränderunc 
der  Adf.iüniftration  unvermeidlich  ward ;  und  da  Fox 
mit  feiner. Partey  allein  nicht  mächtig  cenus  war. 
oder  auch  ein  unüberwindliches  Hindernils  in  derAb^ 
neigung  des  Königs  fand,  verband  er  fich  mit  dem 
Lord  North ,  den  er  vor  einem  Jahre  mit  *fo  vieler 
Mähe  aus  dem  Minifterio  vertrieben  hatte.  Ein  neues 
ward  gebildet,  an  welchem  der  Marq.  Fitzwilliam 
(der  Eibe  des  Vermögens,  des  Anfehns,  und  auch 
der  perfonlichen  Achtung  des  verftorbnen  Rockins- 
ham),  der  Herzog  von  Portland,  Fox,  Burke,  Lord 
North  und  feine  Freunde,  Antheil  nahmen.  DieÄ 
CoaJition  mit  einem  Manne  »  der  fo  lange  Zeit  der  Gä- 
genftand  ihrer  heffigften  Angriffe  und  bitterften  Ver- 
höhnungen gewefen  war,  hat  der  Popularität  von 
Foxens  Partey  fehr  gefchadet.  Um  ihn  zu  rechtferti- 
fieo,  fagten  feine  Freunde;  „der  Streit  mit  Lord 
North  über  den  Krieg  mit  den  Golonieen  ift  beendigt 
Sein  perfönlicher  Charakter,  feine  Talente,  die  Zu- 
neigung einer  grofeen  Zahl  von  Menfchen ,  rechtferti- 
gen es,  wenn  diejenigen  die  feine  politifchcn  CJegner 
waren,  fich  jetzt  mit  ihm  verbinden,  um  das  Ueber- 
gewicht  gegen  eine  andre,  für  den  Augenblick  herr- 
fchende  Partey  zu  erhalten,  der  fie  ihr  Vertrauen 
nicht  zugeftehen  können.  Ueber  die  grofsen  Fragren 
an  deren  Entfcheidung  das  Wohl  von  England  jetzt 
hängt,  ift  keine  Verlchiedenheit  der  Meinungen  .un- 
ter denen  vorhanden,  die  fich  jetzt  verföhnt  haben.  •• 
Aber  diefes  alles  ward  wenig  beachtet.  Die  Englän- 
der fchätzen  Beftändiekeit  und  Zuverläifigkeit  fo  hoch, 
dafs  der  fchcinbare  Vorwurf  der  Inconfequenz  (Ineon-^ 
ffency)  durch  nichts  ausgelöfcht  werden  konnte,  und 
der  Foxifchen  Partey  viele  Anhänger  entzc^. 

Die  Sache  mit  Amerika  war  unglücklich  ausge- 
fallen, fo  wie  Burke,  Fox,  und  ihre  Freunde,  lamre 
vorhergefehen  und  vorbergefagt   hatten.     Nun  aber 
kain  die  Reihe  an  Oftindien.    Eni;land  war  in  Gefahr, 
auch  da  ein  grofees  Reich  durch  die  Tvranney  zu  ver* 
^^^f^^y^'^^^^^^^^  man   in    gedankenlofer  Sicherheit 
viele  Millionen  Menfchen  Preis  gab.     Oftindien  ward 
durchaus  nur  als  eine  Goldquelle  angefehen,   woraus 
die  HabfucTit  ohne  Maafs  zu  fchöpfen  fuchte.     Dia 
Gleichgültigkeit  gegen  alles  was  dort  voigieng ,  ward 
f?  T.\^  §5^"^^^"  >  ^afs  memand  von  den  politifchen 
Verhaltniffen  jenes  Landes  Kenntnifs  nahm ,  das  von 
fo  mannichfaltigen   Nationen  und   Religionsparteyen 
bewohnt  wird ,  und  afi  Umfange  und  Zahl  von  Ein- 
wohnern,   dem  damaligen  Frankreich  und  Deutfeh-  ^ 
land  zufammen  genommen  gleich  kam.  Selbft  die  Geo- 
graphie dieferProvinzeu  war  nur  denen  bekannt,  die  von 
daher  fich  bereicherten.  Ebendiefe  aber  legten  faft  un-> 
P  P  P  über- 
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fibervnodliche  Hinderniniß  jedem  Yerfuche  der  Ver- 
befferung,  ja  fc^ar  3ecfer  Unterfuchung  in  den  Weg., 
Burke  wandte  alle  Kräfte  feines  flberlegnen  Geiftes  an, 
umcias.Uebel  in  feinem  ganzen  Umfange  zu  erforfchen, 
und  die  Heilmittel  auszudenken«  Mit  einer  Anftren- 
ung,  die  nur  dielieicienfcbaft  der  Sorge  för  das  gemeine 
onl  zu  ertragen  vermag  ^  erforfchte  er  diefe  unend- 
lich verwickeken  Angelegenheiten ,  und  verband  fich 
mit  Fox  »zu  einem  Entwürfe,  Ordnung,  Gerechtig- 
Iceit.  und  Billigkeit  ej|nzufftbren ,  die  Indianer  gegen 
XJnterdrtickun^  zu  Ibhötzen,  und  das  Uebel,  welches 
durch  die  Verneerung  voft  Indien  aqph  in  England 
felbft,  Moralität  und  VerfafTung  zu  untergraben  dro- 
hete,  in  der  Wurzel  anzugreifen. 

Jeder  der  in  der  luxuriöfto  Hauptftadt  des  reich- 
fteo  Landes  der  Welt  keine  Ausfichten  hatte ,  Geld 
zu  erwerben ,  oder  durchgebrachtes  zu  erfetzen,  um. 
aufs  neue  zu  vergeuden ,  ward  auf  Oftindien  angewie- 
fen.  Alle  Wechfel,  die  Macht,  Anfehen,  Ifoffart, 
Eitelkeit,  Hofgunft  und  Corruption  aller  Art  zogen, 
tollten  in.  Cakutta  honorirt  vverden.  Und  an  mefe 
Bank,  die-mit  dem  Schweifse  und  Blute  der  Hindus 
zahlte^s  wagten  es  Burke  und  Fox,  die  Hand  zu  le« 
gen.  Burke ,  der  den  gröfsten  Theil  am  Entwürfe 
hatte,  durfte  ihm  indeffen  feineu  Namen  nicht  geben. 
Dazu  gehörte  aufser  den  perföniichen  Talenten ,  noch 
das  ganze  Gewicht  der  höchften  Popularität,  und  gro- 
fset  Familien- Verbindungen.  So  weit  hatte  es  f'ox 
gebracht,  dafs  eine  Partey,  zu  der  fich  mehrere  der 
erften  Familien  in  Englana ,  eine  grofse  Zahl  der  an- 
gefehenften  Manner  und  die  talentvolleften  Redner 
des  Parlaments  bekannten,  fich  unter  feine  Fahne 
begab. 

Die  Bill  war  im  Unterhaufe  durchgegangen,  und 
niemand  zweifelte  daran,  dafe  ße  vom  Cfberhaufe  eben- 
falls angenommen ,  und  durch  die  königliche  Zuftim- 
mung  zum  Gefetre  erhoben  werden  würde:  .als  plötz- 
lich durch  den  Lord  Temple  (nachmaligen  Marquis 
von  Buckingham)  in  die  Öhren  geflüftert  ward ,  der 
König  fey  peribnlicb  dem- neuen  Plane  abgeneigt,  fehe 
jhA.  als  einen  Eingriff  in  die  Rechte  der  Krone  an, 
•weil  diö  Reform  von  Indien  durch  Sieben ,  nicht  vom 
K<iiwge,  fondern  vom  Parlamente  auszuwählende, 
und  auf  acht  Jahre  zu  beftellende  Commiflarien ,  voll- 
zogen werden  follte,  und  er  werde  die  Zuftimmung 
verweigern,  wenn  die  Sache  fo  weit  getrieben  würde. 
Die  Kgmmerherrri,  und  andre  perfönlich  vom  Hofe 
abhängigen  oder  mit  ihm  befreundeten  Mitglieder  ^s 
Oberhaul'es,  traten  auf  die  entgegengefetzte  Seite. 
Alles  ward  aufgeboten ,  um  der  öffeotfichen  Stimme 
eine  and'C  Richtung  zu  geben^  Der  Entwurf  ward 
als  ein  Eingriff  in  die  Rechte  einer  autorifirten  und 
beliehenen  Compagnie  dargelteUt:  das  allgemeine  po- 
puläre Gefchrey,  Liberty  und  Provertif  ward  anj;^- 
itrmmt:  ein  Kupferftich  erfchien,  der  fehr  wirklam 
gewefen  ift,  (eines  der  bellen  Blätter  unter  den  Cari- 
caturen,  daran  England  fo  reich  ift),  Fox  in  afiati- 
fcher  Tracht,  der  aut  feinem  CoUegen  Lord  North 
reitet,  welcher  in  einer-  feiner  Figur  und  Geficbte  lä- 
cherlich angepafsten  £lephanten«Cefbdt  einher  fchrei* 


tet,  mit  der  Usterfcbrift,  Carlo  Khans  Einzug  kAt 
Oftindifche  Hans. 


Die  Bill  ward  verworfen.  William  Pitt, 
Sohn  des  berQhmten  Lord^Chatham ,  den  dieRod^ 
hamfche  Partey  vergeblicti  durch  die  vortheilha^faa 
Anerbietttngen  in  ihrlnterefTe  zu  ziehen  gefucfat  Im^ 
der  aber  fchon  damals  in  feinem  Elften  Jahre  ginit- 
aus  erklärte-,  dafs  er  in  keiner  Adminiftratioo  da 
zweyte  feyn  wolle ,  erhob  fich  an  die  Spitze  der  Vec^ 
waltuÄg,  auf  welcher  er  fich  achtzehn  Jahre.  i 
^  brochen  erhalten  hat.    Es  war  am  Ende  1783. 


Bald  darauf  mufste  Fox  einen  harten  Kam^ 
dem  Minifterio  beftehen,  welches  ihm  durch  e 
aufgeftellten  Gegner,  Sir  Cecil  Wray,  die  WaWm 
Weltmünfter  für  das  Unterhaus  ftreitii  machte.  Dec 
•  fehr  koftbare  Procefs  ward  for  ihn  durch  eine  Suih 
fcription  geführt.  Herzoginnen  und  Grobfchmiecfe 
vereinigten  fich,'  B|nder  undCocarden  von  ieizieo Fas- 
ben zu  tragen. 

Es  ift  in  England  nicht,  ungewöhnUdi,  dafe  der 
Thronfolger  Verhittdungen  mit  den  Gesnera  d«s  Mir 
nifterii  unterhält.  Dje£smal  kam  nocn  pertön^Yie 
Zuneigung  zu  der  Partey  hinzu,  wekhe  die  blahend- 
ften  Grenies,  die  ausgezeichnetften  Talente,  die  ange- 
nehmten  GefeUfchauer,  unter  fich  zahlte,  von  deoea 
nur  Fox  und  Sheridan  genannt  zu  werden  hraucbe» 

Im  Jahre  1788-  ereignete  fich  der  ZufaU«  dafei« 
König  Georg  IIL  durch  eine  heftige  Kranklfeft  dit  fei- 
nen Verftand  zerrüttete,    deren  Natur  die  Aerzte 
nicht  erkennen ,  deren  Dauer  fie  nicht  roniusfigen» 
und  die  fie  noch  weniger  heilen  konnten ,  gjWiz  aolser 
Stand  gefetzt  ward,  die  Functionen  feiner  eihaVmea 
Stelle  zu  verfehen.    Nach  den  Grundfatzcn  der  engli- 
fchen  StaatsverfalTung ,  nach  welchen  das  Parlament 
nie  die  ausübende  Gewalt  in  feine  Hände  nehmen  darft 
glaubten  die  Whigs,   das  ift,  diejenigen  welche  fich 
zu  den  Grundfötzen  bekennen ,  durch  welche  die  e^ 
hfche  Staatsv€rfaffung  feit  dem  grofsen  Könige  Wil- 
helm in.  ihre  Beftimmtheit  und  Fettigkeit  cr/tf/teo 
hat ,  dafs  tiberall  nichts  auf  rechtmäfsige  Art  gcfche- 
hen  könne,  ehe  die  durch  unglückliche  ZufSic  ^ 
fperrte  königliche  Gewalt,    in  ihrem  ganzen  gcfctt- 
Äiäfsigen  Umtange ,  dem  natürlichen  Stellvertreter  des 
Monarchen  übergeben  wäre.   Der  Kronprinz  war  ma- 
jorenn ,  und  feine  AnfprOche  fchienen  rhm  nicfat  ab- 
geftritten  werden  zu^önnen.    Aber  Pitt  und  dlt  ßbri- 
gen  Minifter  wufsten  dem  Parlamente  eine  andre  Theo- 
rie angenehm  zu  machen ,  nach  welcher  den  llepii* 
fentanten  des  Volks  das  Kecht  zukam ,  zu  beftinw«*? 
wie  die  Rechte  der  Krone  während  der  perfönlBcAßÄ 
Unfähigkeit  des  iMonarchen  ausgeübt  weifden  /bieten. 
Eine  Regentfchaft  ward  antjeordnet,   in  weichet  d^ 
Kronerbe  duich   mannichfaltige   Einfchränkungpn  fo 

irebunden  wurde,  dafs  er  die  Minifter  nicht  verab- 
chieden,  und  feinen  Freunden  die  Adminiftratioft 
nicht  übergeben  konnte.  Die  plötzliche  und  ganz  us- 
erwartete Genel'un^  des  Königs,  der  durch  ein  vjr 
fchwür  im  Nacken  von  dem  Uebel  befreyet  warä,  ^ 
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feinen  Kopf  gelähmt  hatte,  vereifdte  alle  Xntwürfe 
Diad  Befcmürie.  Es  haben  aber  die  damaligen  Ver- 
handlangea  im  3.  i8io->  ^s  der  nämliche  Fall  wieder 
eiiiM^'  ziim  Vorbilde  gedient,  und  einen  Vorgang  her- 
hejgeführt ,  welcher  der  engUfcfaen  Verfaffung  durch 
fie  V  ^rrückuDg  der  Verhaftnifle  de£  monarchifchen 
rheile  derfelben ,  fehr  gefährlich  werden  kann. 

Der  Kampf  für  die  Rechte  der  Krope  gegen  die 
^nmafsungen  ihrer  eignen  Diener,  war  das  letzte, 
rozu  Burke  imd  Fox  ihre  Kräfte  vereinigten.  Ihre 
^reundfchaft ,  die  auf  Gleichheit  patriotifcher  Oefin- 
lun^en,  gcmeinfchaftlichen  Arbeiten  für  das  Wolü 
[es  Vaterlandes ,  und  auf  perfönlicher  Zuneigung  be« 
uhete ,  und  unauflöslich  fchien,  ward  durch  die  f ran- 
;ö&fche  Revolution  getrennt.  Fox  fahe  in  der  Empö- 
ting  nur  eine  edle  Aoftrengung,  das  Joch  eines  ver* 
chrieenen  Defpotismns  abzuwerfen.  Das  Unterneh- 
nen  fagte  feiner  ianguinifchen  Difpofition  zu,  die  al- 
en  Menfclien  alles  gönnte ,  was  fie  begehren.  Burke, 
leffen  Liebe  zur  Freyheit  nicht  weniger  lebhaft  war, 
ber  auf  reifern  Grundfätzen  beruhte,  lind  der  die 
ranzöfifche  Nation  beCTer  bephachtef  hatte ,  erkannte 
Üe  Grofse  der  Gefahr,  die  auch  England  bedrohte, 
md  liefs  fich  nicht  durch  die  Furcht  vor  dem  leiden- 
chaftlichen  und  fehr  thatigen  Hafie  derer  welche  die 
ieftehende  Ordnung  der  Dinge  umftürzen  wollten, 
ibhalten  >  die  Nation  zu  warnen.  Erhaben  über  den 
»pott  derer,  die  ohne  felbft  eine  Revolution  zu  wftn- 
ichea,  aus  MutK  willen  oder  aus  Wider fpruchsgeiCt 
ien  Aufruhrern  die  Wege  bahnten,  und  ohne  den 
l^orwurf  der  InconfequeifZ  zu  fcheuen»  unterftützte 
ir  die  königliche  Macnt,  die  er  fo  oft  einzufchränken 
[efucbt  hatte.  Das  Parlament  fah  die  herzergreifende 
tcene,  da  zwey  Männer,  die  beide  einGegenitand  öf- 
entlicher  Verehrung  nnd  Liebe  waren,  mit  heftigem 
Jnwillen ,  aber  mit  dem  Ausdrucke  der  tiefften  JBe- 
cOmmernifs,  mit  einander  brachen.  Sehr  mit  Un- 
echt ift  Burke  von  der  neutralen  Partey  getadeh  wor- 
len.  Sie  warf  ihm  vor,  dafs  er  wegen  eines  Urtheils 
kb^r  ein  Ereignifs  das  England  fremd  fey ,  um  einer 
pecuiativen  Meinang  wil^n ,  einen  fo  ehrwüirdigen, 
:i\r  das  allgemeine  Befte  gefchlolfenen  Bund,  gebro- 
chen habe.  Es  war  kein  fremdes  Ereigniis  für  Eng- 
end, fo  wie  för.  kein  einziges  Land«^  ts  war  keine 
jpeculative  Meinuns*  Europa  ift  nur  zu  bald  aus  die- 
er  Täufchung  geriffen.  / 

Die  Entfernung  zwifchenFox  und  Burke  nahm 
iati\rlicher  Weife  immer  zu,  nachdem  fie  fich  einmal 
^or  Jer  Nation  ^ej^en  einander  erklärt  hatten.  Jeder 
fchri't  im  öffentlichen  Leben  führte  fie  weiter  ausein- 
ander. Burke  fand' endlich  im  J.  1793.  nötliig,  ficfar 
|e^en  den  Herzog^von  Portland,  der  damals  an  der^ 
^Jitze  der  Partey  ftand ,  von  welcher  Fox  Geh  jetzt 
getrennt  hatte ,  durch' eine  formliche  Anklage  ges,en 
feinen  vormaligen  Freund,  zu  rechtfertigen.  Diefe 
^cbrift  ift  zuerft  gegen  den  Willen  de?  Vfs. ,  durch 
▼erratherey  eines  Abfchreibers,  gedruckt.  Sie  ift 
n>cht  allein  ftir  die  innere  Gefchiohte  von  England 
Kbr  pjerkwürdig,  {bndern  enthält  auch  intereüante 


Aofklärungen  der  aufsem  VerhältnifTe«  Das  Betra- 
.  gen  welches  Fox  fich  in  diefen  erlaubte ,  giebt  ein 
warnendes  Beyfpiel,  wie  weit  ein  Mann  der  von  den 
reinften  Gefinnungen  gegen  fein  Vaterland  befeelt  ift» 
fich  vom  Uebermuthe  der  Popularität  verleiten  la£(ea 
kann« 

(D/e  Portfetzung  folgt.") 
STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

>ERLANaxii ,  b.  Palm :  üeber  die  Aufhebung  des  £b- 
rickts  -  Geheimniffes  in  den  Staaten  des  Kheinbun* 
des;  insbefondere  über  die  Frage:  Sofien  die  £/r* 
theils  -  Gründe  den  Pärteyen  von  Amtswegen  be^ 
kannt  gemacht  werden  j  von  Alous  ffoach.  Steiger^ 
vormals  Fürftl.  Waldburg  Wolfeggfchem  Ober- 
amtsrath.  i8ia.  30  S.  8*  Ci  g^O 

Belehrt  durch  eigene  traurige!  Erfahrungen ,  dafs 
jenes  alte  Radicalaber  der   altgermanifchen  VerfaC- 
fang,    das   Gertctüsgeheimniß  keineswegs    als  ausgeh 
ftorben  betrachtet  werden  könne ,  glaubt  der  Vf.  ein 
Wort  zu  feiner  Zeitjsu  fagen,  indem  er  fich  an  Ho* 
fikers  Schrift  über  die  SchädlichkeH  der  GerUktsgeheim- 
nijfe  (Augsb.  I804.  gr.  SO^^^^chliefst ,  und  feine  Freu- 
de darüber  zu  erkennen  giebt,    dafs  feine,  theoreti« 
fchen  Anfichteu  zugleich  durch  praktliche  Brauch- 
barkeit in  der  Anwendung  bewährt  worden ,  und  er 
an  dem  Beyfpiel  der  neueften  mufterhaften  Legisla* 
tion   der  erhabnen  Königlich  Bayerfchen  Regierung 
zeigen  könne,  dals  es  Triumph  für  die  gute  Sache 
fey,  wenn  fich  Doctrin  und  Legislation  In  Treun^li* 
chem  Bunde  fdr  fie  vereinen.    Diefe  Verordnung  vom 
II.  September  1804.,  welche  nach  dem  eigenen  Zeug* 
nifs  dts  Hof rath  von  MosJmmm  in  Landsnut ,  durca 
.ihn  veranlafst  ift,  fchlofs  zwar  noch  die  oberften  Ju- 
ftizftellen   von   der  Verbindlichkeit  zur  Mittheilung 
der  EntfcheidungsgrOnde  aus;  allein  diefe  Ausnahme 
ift  in  dem  organilchen  Edict  über  die  Gerichtsverfaf« 
fung  vom  24.  Julius  igo8.  nun  auch  ^änzUch  aufge« 
hobei^.     Davon  nimmt  unfer  Vf.  Anlals,  die  Oeffent- 
lichkeit  der  Urtheüsgründe  nicht  hlof$  als  eine  Pflanz* 
üchule  des  Glaubens  der  Nation  an  eine  unparteyifche 
Juftizpfie^e  und  an  eine  ftets  gleichförmige  An  wen« 
düng  der  Gefetze   zu  empfehlen,*    fondern  auch  zu- 
gleich als  eine  Garantie  der  Fortdauer  diefes  Glaubens» 
da  fie  eine  permanente  ControUe  des  Gerichtsperfo- 
nals  mit  fich  führe:  ja  er  wünfcht  fogar,  dafs  den  Par- 
teyen aiich  beglaubte  Abfchriften  von  den  Relationea 
auf  ihr  Verlangen  und  gegen  Bezahlung  der  Schreib* 
gebühren  verabfolgt  werden  möchten.      Wir  laffen 
das  Gewicht  diefer  Gründe  auf  fich  beruhen ,  da  wir, 
auf  die  Gefahr  hin  für  verftockte  Anhänger  des  alten 
juriitiicben  Sauerteigs  gehalten  zu  werden,  bekennen 
mOfi'en,   dafs  wir  uns  bisher  weder  von  der  rechtli* 
chen  Verbindlichkeit  der  Richter  dem  Publicum  die 
Gründe  ihrer  individuellen  Anficht  vorzulegen  über-  ' 
zeugen  können ,   noch  von  den  erfprieslichen  Folgen 
einer    folchen  Publicität  fflr  die  Parteyen  und  die, 
welche   iÄ:h  für  fie  intereffiren  \    auch   halten   wir 

diefe 
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X  Univerfitäten. 

Freyburg. 


le  Frequenz  der  hießgen  LandesuniTerlität  in  dem 
TerflofTenen  Sommerhalbeniahre  betrug  im  Ganzen  266. 
Hievon  waren  195  Landeskinder  und  71  Ausländer. 
Von  d^n  Landeskindem  ftudierten  48  Theologie»  37 
die  Jurisprudenz,  '19  die  Medicin,  3  g  die  Chirurgie  und 
53  noch  Philofophie.  Von  den  Ausländern  waren  27 
Theologen,  5  Juriften,  20  Mediciner,  g  Chirurgen, 
1  Apotheker  und  10  Philofophen.  Diefer  Angabe  nach 
hat  lieh  im  VerhältniÜe  der  Lajideskinder  zu  den  Aus- 
ländern die  Zahl  der  erftem  um  28  vermindert,  die 
der  Ausländer  hingegen  um  15  vermehrt,  dieGefammt- 
zabl  der  Studierenden  fich  jEÜfo  in  dem  erwähnten  Se- 
jnefter  um   13  vermindert.      Verglichen   mit  der  Fre- 

3uenz  der  Univerfität  zu  Heidelberg  in  dem  nämlichen 
emcfter  war  die  Zahl  der  zu  Heidelberg  Studierenden, 
die  im  Galtzen  343  betrug,  um  ;^6  ftärker  als  die  Zahl 
der  zu  Freyburg  Studierenden.  Ferner  war  auch  diefs- 
mal  wieder  zu  Heidelberg  die  Zahl  der  Ausländer,  die 
fich  auf  242  belief ,  zu  Freyburg  hingegen  die  Zahl  der 
Inländecdie  ftärklte. 

Heidelberg. 

Am  lg»  Julius  erhielt  nach  gehaltener  Difputation 
Über  ]uriftifche  Thefes  Hr.  Rudol'ph  fVydler  aus  Aarau  in 
der  Schweiz  ,  die  Wurde  eines  Doctors  der  Rechte. 

Eben  diefe  Würde  wurde  am  %  5.  Auguft  Hn.  Lud' 
i»ig  Aloyf.  ^fififr^  Stadtdirector  zu  Heidelberg,  der  fich 
Tor  kurzem  durch  feine  actenm^sige  Gefchichte  der 
Bäuberbänden  an  den  beiden  Ufern  des  Mayns,  im 
Speffart  und  im  Odenwalde  u.  f.'  w.  auch  als  SchriMtel- 
1er  rühmlich  bekannt  gemacht  hat,  ertheilt. 

Am  26.  Auguft  erhielt  Hr.  Jofefk  Sont/^eimer  aus 
Almendingen  das  Diplom  als  Doctor  der  Medicin  und 
Chirurgie.  *  .   - 

Am  7.  September  feyerte  Hr.  geh.  Rath  Franz  An* 
t$n  May  fein  fünfzigjähriges  Jubiläum  als  Doctor  der 
Philofophie«  An  diefer  Feyer  nahm  auch  die  Univerfi- 
tat  Theil ,  indem  fie  demfelben  ein  Diplom  zuftellte» 
wodurch  ihm  zu  diefer^ Feyer  Glück  gewünfcht  wurde. 

Am  xo.  September  wurde  Hr.  Philipp  König  aus 
Frankfurt  amlVlayn,  ver mitt elf t  Diploms  zum  Doctor 
der  Pliilofophie  ernannt* 


Von  dem  fchon  im  März  igii.  zum  Doctor  4e 

Philofophie  creirten  Hn.  Börfck  wurde  noch  im  Ai^ 
vertheilt  fowohl  deffen  Inaug.  Diff  als  auch  deffenfto- 
gramu»:  fro  facultate  legendi.  Beide  zufaniineiihaiiende 
Schriften  enthalten:  obfervationef  qutudam  de  Arämta. 
rae  Gotfucae  ortu  et  incremenüs.  Spec  L  et  IL  (16  aijSr 
gr-  4*) 

Hr.  Dr.  lucae  von  Frankfurt  am  Mayn ,  welckr 
eine  Zeitlaug  hier  medicinifcherPrivatdocent  war,  mä 
nun  als  Profeffor  an  der  neuerrichteten  mediciniieib 
chirurgifchen  Lehranftalt  zu  Frankfurt  a.  M.  aagtMk 
ift,  vertheilte  vor  feinem  Abgange  von  hier  im  Septent- 
her  folgende  Schrift:  de  cerebri  in  kondet  vofif  et  mota 
inclitae  Heidelbergenfi^reipuhlicae  literariae  wiI«Bc«i/  qoae. 
dam  verba  facit  Samuel  Chriftianus  Lucae  etc.  (11  S.  4.") 

Am  25.  September  und  die  zwev  folgenden  Tage 
hielt  das  hiefige  Gymnaüum  feine  öfientlichen  Prüfun- 
gen und  feinen  Actus.  Hierzu  lud  der  diesjährige  Di- 
rector  des  Qymnafiums,  Hr.  Prof.  Pazzi^  ein  durch  fä 
Verzeichnifs  der  „  Gegenßände^  welche  in  dem  verfi^ 
Schuljahre  auf  dem  Gymnafium  gelehrt  wurden.  10  S.  4" 
Den  Actus  eröiFn'iete  Hr.  Dir.  Pazzi  mit  einer  Aede: 
über  den  Zweck  der  Gymnafien.  Die  jetzt  an  dem  Gpa- 
nafium  angeftrilten  Lehrer  find ,  aufs e r  Hn. /'«<&,  cfie 
Profedbren  Hr.  Lauter^  welcher  zugleich  altemirendet 
Director  ift,  Hr. Dr.  JTajj/r r,  Hr.Alitzkay  Hr.  Dr. Mar- 
tens  und  Hr.  Kleinfchmidt.  Aufser  diefen  giebt  noch  ein 
Lehrer  in  der  Zeichenkunlt,  einer  in  der  Calligrapliia 
und  zwey  Lehrer  geben  in  der  Vocal -Mufik üntcnrldit» 
Die  Zahl  der  Gymnafialjten  betrug  am  Ende  des  verW« 
lenen  Schuljahrs  107,  9 

n.  Todesfälle. 

Am  25.  Janius  ftarh  Franz  AmandArmhmfl^  Doctor 
der  Rechte  und  def-felljen  Privat  docent  auf  der  üniv«- 
fität  zu  Erlangen ;  geboren  zu  Afchaffenburg  am%6,  Ja- 
nuar I782*  Vergl.  das  gel, Deutfchland  im  lotcnMrfu 
Hd.  I.  .  ^ 

Am  9.  Julius  ftarb  Nikokut  Chriflian  Pepp^  königl; 
baytifchef-  Decan  und  Diftricts  -  Schpleninfpector  &f 
DiöceÄ'  Creuffen  und  Pfarrer  zu  Kirchahom  im  M^ 
kreife,  alt  5a  Jahre.    Vergl.  den  iitenBaxid  des  gel- 
Deutfchlands. 
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Mittwochs \    din  4.   November   i6id* 


««■ 


GSSCHICHTB. 

LoKDOTY,  b.  Will.  Miller:  if  fci/fory  ©/fÄ^  Mrfy  par* 
q/*  the  Reign  of  ^ßmes  the  fecond  ~  by  CA,  ^. 
Fox  etc. . 


%  •  ♦ 


CFori/iizwt^  dtr  in  Nawu  ^.  mhgebrochß/^pn  Recenßifru) 

Die  Trennung  von  Burke  l^atte  grofse  «ind  fehr 
nacbtheiljge  Folgen  für  Fox.  Sie  hatten  zwar 
Mimer  in  fehr  verfchiedenen  gefellfchaftlicben  Ver* 
liJ^tnjflen  gelebt.  Burke  war  beträchtlich  älter,  und 
widmete  nch  ganz  den  ernfthafteCten  Arbeiten»  wo» 
chircb  er  fich  aus  den  mittleren  Regionen  des  bilrger- 
liehen  Lehens,  in  die  hiiciifte  Stufe  der  politifchen  Be- 
deutfamkeit  und  öffentlichen  Achtung  erhoben  hatte. 
Fox  nahm  Theil.an  den  Zerftreuungen  der  vornehm- 
ften  Oefellfchaft.  Diefe  hatte  ihn  %war  nicht  abgehal- 
ten y  feinen  Kopf  mit  den  fchönfteu  Kcnntniffen  aller 
Art  zu  f.'.llen,  und  alle  Ani^elegenheiten  feines  Vater- 
landes mit  der  ernfthaftcften  Auf  merk  famkeit  zu  er- 
forfchen:  ^ber  fie  kofteten  ihm  viele  Zeit.  Eben  fo 
viel  ging  auf  die  Sori:e  feine  Popularität  zu'  erhalten, 
durch  die  er  im  Parlamente  fo  mächtig  war.  Der 
Aniührer  einer  Rsrfey  hat  unendlich  viel  zu  thun, 
was  man  da  nicht  ahndet,  wo  alles  auf  dem  Wege  des 
gewöhnlichen  Gefchäftsganges  betriehen  wird.  Mit 
den  vornehmOen  Mitgliedern  des  Parlaments  mufs  al- 
les überlegt  und  befp rochen  werden.  Mit  Perfoncn, 
die  Einfluls  in  Municipalltäten  und  auf  dem  Lande  ba« 
ben ,  insbefondere  aber  mit  den  Führern  feiner  Gon- 
ftituenten  find  Verbindungen  zu  unterhalten.  Aber 
unbeachtet  der  ganz  verfchiedenen  Leb'ensweife  gab  es 
dennoch  mannichfaitige  Berührungspunkte  zwifchen 
Fox  und  Bnrke.  Durch  den  Urucb  verlor  jener  das 
£ipzige,  welches  ihn  in  dem  ungezügelten  L^ufe  der 
Popularität  aufhalten  konnte.  AUea  feinen  Zeitge* 
noueh  fohlte  er  ßch  übei-legen.  Der  ernile  erhabne 
Geift  Burke's  allein,  vertrat  bey  ihm  die  Stelle  eines 
warnenden  Genius.  Nachdem  er  fich  von  diefem  los- 
eemacbt  hatte,  überliefs  er  lieh  ganz. dem  natürlichen 
Triefce  feines  allzuleicht  fliefsenden  Blutes ,  feinem  zu 
Mchgiebigeii  Temperamente  und  dem  Beize  der  we^ 
terleucht^aden  Ideein,  die  ihn  verführten.  Ueber» 
die&  batte  er  fich  in  die  unglückliche  Nothwendigkeit 
S^fetzt,  die  Geuimu^^en  und  OrundCitjz^,  denen  er 
fo  viel  ^mfgeoptett  hatte>.  au  übertreiben»  um iein  Be* 
tragen  zu  rechtfertigen. 

ÜU  Popularität  ift  ei«  bocbft  geßibtlicbes  Glück, 

SBAu  man  fie  ü()erhaupt  ein  Glück  nemieil,  kaoii. 
er  Liebling, einer  jf^n  gro£sen  ,Meßgfi  von  Wenn 
.      d.  U  2.  ma.    Dritter  JBdud.'  '"       '       ^ 


fcben  wird  bald  ein  Sdave  dfsrer,  die  er  zu  beherr« 
fcben  fcheint.  Sie  nehmen  nicht  von  feinem  überle- 
genen Geifte  etwas  Befferes  «n ,  fondern  fie  lieben  ihn, 
weiU  und  fo  lange  er  das  thut  und  lobt,  was  iie  felhft 
rnosen.  Er  mufe  fich  für  Meioun^n,  die  populär 
find,  eildaren,  ujid  nimmt  iie  am  Mide  an,  weil  fie 
populär  find,  um  es  felbft  zu  bleiben.  So  hat, auch 
Fo.x^  der  wohl  wufste,  dafs  der  grofse  Haufe  von 
weifen  Menfchen  beherrfcht  werden  mufs^  bey  einem 
öffentlichen  Gaftmahie  eine  Gefundheit  ausgebracht, 
auf  die  Souveranetät  des  Folks^  die  er  doch  gewifs 
pur  als  ein  abftractes  Princip  anerkannte,  upd  Ibbald 
fie  ficb  ihm  in  ihrer  wahren  Geftalt  \n  der  wirklichen 
Welt  z,eigte,  sefloben  hätte*.  Er  .ward  dafür,  wie 
billig,  aus  der  läfte  des  königlichen  geheimen  fiathes 
ausgeftrichen ,  auf  welcher  man  diejenigen,  welche 
aus  dem  Minifterio  austreten  und  eine  OppoDtions- 
partey  im  Parlamente  bilden ,  dennoch  pflegt  ftehea 
zu  laiien,  und  fie  nur, zu  den  Sitzungen  nicht  einladet. 
Von  feiner  tadelnswerfchen  .Nachgiebigkeit  ge- 
gen die  Gefinnungen  derer,  .mit  \Yelchen  er  lebte^ 
zeugt  eine,  fehr  auffallende  Stella  in  feinem  Buche« 
Bey  Gelegenheit  von  Monmouth's  zu  grofser  ßie^fam- 
keit  fegt  er:  „derjenige,  der  die  politifcfaen,  oder 
vielmehr  überhaupt  der  die  Angelegenheiten  des  Le- 
bens aufmerkfam  erwogen  hat,  wird  vielleicht  eine 
Bereitwilligkeit  fich  üWzeugen  zu  laffen,  und  in 
manchen  FHtleny  auch  feibß  ohne  Ueberzeugungy  der 
Häetnung  anderer  Menfchen  nachzugeben  y  unter  cti« 
vorzöglichften  Beftandtneile  der  praktifchen  Weisheit 
zählen.'*  Es  ift  etwas  fehr  gewöhnliches,  dafs  Men- 
fchen durch  einen  philofophifchen  Grundfatz  zu  recht- 
fertigen fuchen,  was  fie  aus  biofser  Neigung  thun. 
So  wird  auch  hier  eine  Schwäche  des  Charakters,  die 
Im  Umganger  beliebt  -macht,    aber   der  Ausführung 

fro<&er  Plane  fo  geßbrliöh  ift,  zur  Tugend  c^^ben. 
.  ^or  allen  Dinsen  aber  fra(rt.es  fich :  gegen  wen^  man 
nachgiebig  ift?  ob  gegen  nöhere  Einfidol:  und  aaer-» 
kannte  iMberlegenheat  des  Urtheils^  oder  aJHenfalls 
gegjen  die  Vorurtti^ile.  d^r  hohem  rephtmäfsigen  Au* 
toritat ;  oder  nur  gegen  die  Meinunsen  unijl  W ünfche 
cler  hlofsen  Genpflen  des  Lebens. .  und  hier  mufs  die 
^bwache  Seite  des  Mannes  berührt  werden^  der  in 
fö  vielen  Rückfichten. Bewunderung  verdiente.  Diec 
^ai^  zu  einemi  ungebundenen Leb^p,  die  leichtfinnig^ 
NachjuebigkeH  g/^tß  eigne  Neigungen«,  die  hoobften« 
verzemlich  fchelnen  können,  vorzüglich  eine  un* 
^ücklicbe  I^eidenfebafi:  für  das  Spiel,  nnd  Gleichgül- 
pgkeit.gegeo  attes  was  nur  perjbnUches  Interefle  an* 
ging,  zogeii  ilm  d^  am^ticfin  üpUe^bt^  G^t^chaft: 
<24a  -  '^  das 
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das  heifst,  in  den  Kreis  derer,  welche  die  VprzO^«.dQ;r 
Geburt  und.dcs  Reiehtbiutis  dazu  mifsbrauchen ,  fich 
ungeTtraft  aHw  5nn£cheh  Neigungen  tu  «beriaffen> 
lind  öichfswüfriiger  Weife- das  neffefe  in  fieh^u  tod-*^ 
teo«  ^  oft  Fox  durch  grofse  Zwecke  aufgeweckt 
ward ,  widmete  er  fich  ihnen  gap^.  Es  ift  bekannt, 
dafs  die  Gefchäfte  des  Staatsfecretüriats  nie  mit  gtö- 
fserer  Genauigkeit  trad  Ordnung  befurglüntf,  ttte  -m 
der  Zeit,  da  er  an  ihrer  Spitze  Itand.  Zu  andern  .2^i- 
ten  fchntate  Ihn  feine  leidenfchaftliche  Liebe  zur  Lite- 
ratur gegen  den  Reiz  der  fmnlichen  Neigungen.  Aber 
fmz  ohae  Binflufs  ift  die  Gefellfchaft,  iq  der  mai» 
bt,  nie.  Kann  man  in  fchlechter  aushalten,  fö 
nhnmt  man  etwas  von  ihr  an :  und  es  ift  unmöglich, 
dafs  die  vortiehmen  faKcheri  Spieler  «nd  Taugenichtfe, 
die  in  Brooke's  Kaffeehaüfä  zugelaffen  wurdens  tiicht 
dazu, gewirkt  haben   foUten,   Fox  nachfichtiger  ge^ 

fen  Sttenlofigkeit  zu  machen,    als  ein  Staatsmann 
»yn  darf.    » 

Burke  h^^lt  nach  der  Anftöfung  des  Coatttions- 
IMinifterii  (^783)  ^^^  wieder  eine  öffentliche  Stelle 
bekleidet ;  aber  die  von  ihm  feitdem  verfeisten  Schrif- 
ten ,  dite  Zürn  THeil  ziinächrft  für  das  Miriirterium  be- 
ftinimt  wären,  beweiffen,  dafs  er  unaufhörlich  thätig 
war ,  unt  auf  die  Regierung  einen  Einflulüs  zu  gewin- 
nen, den  er' zum  Unglück  der  Welt  nie  erhalten  hat. 
Tox  mifsbilligte  ebenfalls,  aber  aus  sanz  andern GrüiH 
den,  aÜes  was  gefchahe;  und. e^ntfernte' "fich,  ^ä  fer 
P^tts  Minifterium  zu  ftarfc  fand,  um  es  zu  überwälti- 
en,  aus  dem  öffentlichen  Leben,  fo  Viel  ein  dem 
olke  fo  werther  Mätth  diefs  in  England  thun  kann. 

Im  Jatire  1797  zog  er  fich  mit  feinen  Freunden 
aus  dem  Parlamente  gapz  zurück,  ohne  jedoch  feinen 
Sitz  aufzugeben ;  und  in  diefer  Zeit  fafste  er  den  Ge- 
datiken  an  ernfthafte  literarifche  Arbeiten*  Es  ift 
höchft  merkwürdig  >  dafs  der  Mann  >  der  lange  Zeit 
Bur  durch  die  Beneonunc,  der  Mann  des  Vofics  (ffo 
man  of  tke  fiople)  bezeicniiet  ward,  die:  einiame  Be» 
feh^igung  mit  der  Literatur,  der  paUtifcben^Tbätlff- 
keit  vorzog,  wodurch  er  eine  fo  glanzende  H0I& 
£pielte ,  und  die  er  deiMoch  nur  als  eipe  Pflicht  gegen 
fein  Vaterland  aniahe*  Eber  defewe^en  hingen  aa 
ihnx  fo  unzählig  viele  Meofchen  ^  weu  «r  fich  nicht 
$ng^cfa^  um  fie  bewarb :  er  zqg  £e  u&wiUkOrlich  aa  ficb« 

Zufolge  eiiles  in  der  Vorrfede  mitgetiieilten  Bil- 
leltes ,  fand  er  Kritik  und  Gdchtkunft  unendlich  an- 
ziehender, als  Unterfucfauneen  Ober  Sunderland  und 
Shaftesbury ;  und  diefe  wieder  mehr,  als  die  Sitzün;: 

ri  de*  ÜnteFhaufe«.  Das  Bücherfchnsiben  ift  zwar 
der  That  die  hefte  j  aber  doeh^immer  nur  eine  Zu- 
flucht gegen  den  Vcrdrufs,  in  der  wirklichen  Welt 
iinmitteibar  nidi^ au^rjöhten  zu  können:  hnd  es  er^ 
legt  eine  wehmüthige^^Empfindtmff  Ober  das  Schi^kfat 
ieir  Metifehheit,  wemi  man  erfimrt  y.  da6  die  Weifte- 
Leidetifehaft ,  die  ß|^arde'  mit  Aufopfenmg  und  An<^ 
ftrengtmg  aller  Kräfte,  für  Aiidi^e  etww*  Örofees^^  z» 


^ 


liiun,  mehrentheils  weder  befriedigt 'wird  >  üMb  di^^ 
Shrtngtaieffeiie^klliAmuig^ritttei.^    *     n 


, ,,    D^r:  Jrieden  von  Amiens  ward  igoi  gefchliSt; 
Pitt  trat  das  Jahr  darauf  aus  demMinifterio ;  ein  ocer 
Kr^g  ward  >flo3  an^efaBgen :  dllUs ,  ohne  dafe  djt  m 
ütifche  La^e  .vön-Fox  ßch  gc^nclert  hotte.     Ais  Je 
noch  PJLtt^Taclfijias  Bedorfnifs  fühlbar  wanl. 
Mann  von  grofsem  Gewichte  an  die  Spitze  der 
niftration  zu   ftellen ;    deren  damalige   Häupter  Uk 
nietit  menr  halten  konnten , '  da  fand  'hch ' niemand  isi 
das  Vertrauen  der  Nation  zu  fixiren  vernfocbte;  oad 
deir  Monarch,  d^  Foix  als  einen  übertriebenen  Ydky 
freund ,  mit;  perfönlichem  Widerwillen  aus  der  UAe 
des  geheimen  Ratbes  ausgeftrichen  hatte,  ward  durch 
die  öffentliche  Stimme  genöthigt ,  ihm  die,  Angdeg» 
heiten  des  Staates   wieder  anzuvertrauen.      Weof 
Ma)iat6  darauf  ftärb  er  im  soften  Jahre  feines  Alters! 

Es  ift  nothwendig  gewefen,  diefe  kurze  Ue|)e^ 
ficht  feines  öffentlichen  Lebens  voran  zu  fehic&e% 
^m  den  Inhalt  und  den  Werth  der  Schrift,  die  er  his- 
terlaffen,  und  die  fein  Neffe,  Lord  Holbnd,  dem  ?fi 
blicum  mitgetheilt  hat ,  zu  erklären.  Ndcfa  eiaige  Zei* 
len  mögen  indefleh  einer  Vergleicliiing  zwifchcn  Fax 
und  Pitt  gewidmet  werden  ,  die  fo  lange  ak  "Mafewet-* 
her  der  Macht  und  des  Ruhms,  ge^n  einander  über 
geftanden  haben,  dafs  Mteil  einer  genannt  wird,  ohne 
auch  des  andern  zu  gedenken. 

•  Beide  waren  feiu*  jung  in  das  öffentliche  Leb« 
eingetreten;  aber  Fox  hat  bey  weitem  den  gr^Ueo 
ThejI  feiner  politifchen  Exiftenz  in  dem  freywjfi^a 
Berufe  eines^fregners  derMinifter  zugebracht;  da  mvt 
gegen  Pitt  jin  friiher  Jugend  die  höchfte  SteiJ^  ia  der 
Staatsverwaltung  erhielt,  untl  von  da  an  isft  uaunter- 
brochen  die  Gelchafte  geleitet  hat:  eine  Befümmuno, 
die^inder  höchft  verwickelten  Stgatsverfatung  uufe- 
rer  Zeiten ,  mit  d^  Aufficht  über  ein  unendliches  De- 
tail verbunden  ift.     Fox  hatte  feinen  Geift  nicht  bloft 
mit  KenatnilTen,  die  fich  auf  politifche  OegenO;^ni!o 
bezogen,  fonderh  auch  durch  die  fchune.JLiteratur  ge- 
nährt, die  €ur  leidenfchaftligh  liebte. .    Er  war  fcKA 
nicht  ohne  dichterifches  Talent.    Es  find  von  ihm  ei- 
nige kleine  Gedichte  bekannt,  die  fich  durch  eine  ^ 
Condere  Feinheit  des  Gefühls  aufizeichneii.     In  Üotr 
Ode  on  Poverty^  die  er  ^efchriebep  hat,  nachdem^ 
fein  groftes  Vermögen  verloren  Hatte,  herrfcbt  ein* 
höchft  anziehende  heitere  Laune.    Ein  kleines  zarteff 
Sinngedicht  (oder  Charade  auf  da^  )fVort  tf^oman)  vod^ 
tier  platz  finden: 

My  firfi  doet  uffiictivt  drnioU^    wißok 
my  Jhcond  is  d^tirCd  t9  /cel» 
My  wholt  is  tk€  fwett  aniidotCj,   thi^ 
afflittion  to  fooih  and  f  html.  '  '  '' 

Dfer  Umgang  mit  gebilrfeteii  Perfonen '  beiderSejr  ^ 
fcMechts  hatte  f ar  ihn  den  höchften  Ristz ,  fo  wie  et 
audh  von  der  Gefellfchaft  angebetet*  w^rd.     fttt  wM 
in  die  kalten 'Berechnungen  des' (Ehrgeizes*  und  djd 
Intereffe  det  tAi^erlicfaen  Weit  verfotifcen.  *  Eine  im* 
begrenzte  jHj^rr/äfucht  b^feelte  ihn  \^  und  es  konotf 
auch  N>^dhl  die  ganze  Kraft  eines  übbrlegeifen  Geiftes 
Anrcb  die  Anftrengung  erlbböpfit  Werdeil ,  England  ^A 
iKt  SZeirzü  iregleren»  worin  er  die''sro6«ii  Vmm  iuf^ 
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führte,   die  i^m   einm   ewige«  JCamea  in  der  Ge* 

'  fcbicbte  feines  Vaterbndes.envoihen  haben:  die  Ein- 

f&bning  eines  feften  Syftems  der  Finanzen ,  und  vor- 

zM^rdi  dfcs  Schiildenwefeos,  das  ohne  ihn  längft  zum 

nSlcrotte    geführt  hätte  ;''und  die   ftiifen weife  Be- 

ifchrähkungderperfönlichen  Freyheit,  bis  an  die  äii- 

•  Werfte  Grenze  defien ,  was  die  englifche  Nation  zu  er- 

-  tragen  vermochte,  und  diexioth wendig  war,  um  einer 

'  Revolution  voreubeugen.   Fox  war  nicht  herrfchfOch» 

^  tiß ,  fondern  freyheitsliebendy  für  (ich  und  für  andef«. 

V^B  ihm  galt ,  was  Arioft  vom  Roland  iagt : 

tiuUik  di  nmlvagiö 
In.  Jk  ienMa »  -  ma  tuttö  tra  ^lemenu. 

jener  ward  als  ein  ftrenger  ZuchtmeiTter  verehrt,^  cieA 
cnan  ertragen  mufs. 

)Zu  d^  2^it,  als  Fox  iich  mit  Widerwillen  gegen 
die  befphwerlicbe  Lage  eines  Oppofitionsbauptet,  aus 
dea  polililidben  Angelegenheiten  herauszog,  und  da- 
mit  linj^ing,  fie  ganz  zu  verlaffen,  entwarf  er  den 
Plan  zu  einer  'Gefebichte  Jacobs  des  Zweyten.    Die 
VerapiajCfoiiC'ZU  dieier  Arbeit  lag  in  feinem  ilerzen. 
Vop  yd^m  l^theile  über  Jacobs  Regierung  hängt  die 
ganze  politifcjbe  Denkungsart  der  Britten  ab.    In  ei- 
ner Darftellung  diefer  I^riode  liegt  die   Rechtferti- 
der  CataUrophe  von  1688»  .oer  Unternehmung 
ilüanri  des  Dritten,  und  feiner  Anhänger,  der  Ge- 
finnungea  und  Grundfätze  der  gröfsten  Mäxmer  und 
rechtrctia£fen£ten  Patrioten  in  ^neland,   bis  auf  den 
lieutigen  Tag.    In  den  altern  Ge&hichtfchreibern  iA: 
natürlicher  Weife  ein  lebhafter  Parte vhab  von  allen 
Seiten  fühlbar.    Hume  hingegen,  der  durch  feine  ele- 
gante Schreibart,  durch  die eipfchmeichelnde  phjlofo- 
phifche  Gleichmüthigke>t  feines  Tons  fo  viele  LeC^r 
befticht,  l<ann  von  einem  echten  Whig,  das  heifst 
von  eiin,em  Manne,  der  die  Rechte  der  Nation,  die 
£eIetzm|Lf$igen  V^rhältniile,    die  den   Regenten   be- 
Ichränken ,  die  perfenliche  Freyhfit  des  Einzelnen, 
flber  all^s  liebt  .und  Ccbätzt,  xmr  mit  Unwillen  gelefen 
werd^*    Er  unterhabt  durcH  feine  Darftelluog  und 
Re&exiopen  diefe  Denkungsart.     Seine  h&fliohe  Bil* 
li^^oit  gegen  die  verabfcheuungswürdigften  Regenten» 
deren  Verbrechen  er  nur  Tiangirous  m$afuris  nennt, 
tödtet  das  Interefle  an  der  Politik  feines  Vaterlandes, 
ynd  wozu  lernt  und  iiefet^dei;  Engländer  Gefchicbte^ 
i^enn  ee  nicht  ift,  i^m  fich  Grundiatze  über  das  zu  bil» 
4en,  was  jetzt  noch  gelchehen  mMfe,-  und  feine  £m- 
piiodungen  lür  eioheimifche  VeriiäitniOe  zu  beleben? 
Andere  fehottiCcbe  Geföhi^btichreiber ,  die  eS  of- 
fenbar oder  im'Herzen  mit  Jacob  halten,  und  durch.- 
die  Bekanntmachung  zweydeutiger  Urkunden,  aitf 

E>f«e  und  patriotifo&gefinnte  Männer  der  damaligen- 
t  ein*  nachtheiliges  Ueht  [werfen,  wirken  eben 
Atta».  Es  war  alfo  natürlich ,  dafs  Fox  diefe  Periode 
^nv<$eMnftaiide  feineir  Feder  wählte.  In  den  Üm- 
tenden  feinem  Zeit  lag  noch  ^inebefon^re  Veranlaf'- 
^i^.  Die  Befo];^nifs  eines  nach  dem  Mufter  der  Aran- 
^  ^ofifchcn  Revolution  angelegten  Umfturaee  der  befte- 
henden  Ordnung,  hatte  die  Gemüther  allem  Wider- 
itande  gegen  die  öfifeiitUche  Autorität  abgeneigt  ge- 
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macht.      Der  unenuüdete  Vertlieidigef  der   Rechte 
des  Volks  mochte  wohl  dafür  haken,  dafs  es  noth«- 
wendig  fey,  den  Englandern  in  das  GedäohtniiSl'  zu*  * 
rückzurufen ,  was  fie  gelitten  haben ,  ehe  fie  die  mo 
narchifche  Gewalt  befchränktcn ;  tmd  das  Inteetffe  an 

§rofsen  politifohen  Wahrheiten  wieder  zu  beleben, 
ie  nur  zu  leicht  rergeffen ,  umi  am  Ende  verfpottet 
werden.  Zu  dieien  ailgemeinen  Bewegungsgründea 
kam  noch  der  Umftand,  dafs  er  Gelegenheit  erhielt»  j 
in  Paris  Nachforfchungenübe^F  Mannfcripte  König  Ja«  ' 
cobs  anzttftellen ,  von  denen  Macpherfon  manches  be«- 
k^nnt  gemacht  hatte,  das  ihm  nicht  zuvexläflig  fchien«. 
Auch  ward  ihm  verftattet,-  die  Correfponclenz  dee 
franzöfifchen  Gejandten  Baiilkm  mit  Ludwig  XIV.  im. 
Depot  des  (faires  itrangPres  einzufehen.. 

Der  nach  Pitts  Tode  unerwartet  an  ihn  gelangte 
Ruf,  die  Leitung  der  öffentlichen  Angelegenheiten 
zu  übernehmen ,  und  fein  eigner  bald  darauf  erfolgtei: 
Tod,  haben  den  Vf.  verhindert,  mehreres  austuar« 
faeiten,  als  Ein  Kapitel  zur  Einleitung,  uod  die  Er* 
zälilung  der  Begebenheiten  der  erften  fünf  IVIenal^ 
von  Jacobs  Regierung.  Der  Werth  diefes  Fragment^ 
liegt  nicht  in  einer  reichen  Ausbeute  von  Naclilor-r 
feliungen.  Ganz  unbekannte  erhehliolie  Tfaatfachen 
hat  der  Vf.  nicht  an  das  laicht  gezogen.^  Aus  den  Ür- 
.  künden  die  Dalrymple  und  Macpherlon  bekannt  ge- 
macht hatten  ,  erhellt  das  fchändlich^  Verhäitnire 
Karl  II.  und  Jacob  11..  zu  Ludwig  XIV.,  dem  fie  Cch 
und  ihr  Volk  verkauft  hatten,-  fchon  zur  Gen»ige; 
IndeiTen  enthalten  die  Briefe  des  GelandtCH  Badlk/n». 
die  hier  zuerft  gedruckt  fmd,  noch  manches  interei^ 
fante  Details 

iCrer  Befchlufs  /olgi.y 
AEZNSYGEL  AHRTHEIT.. 

Rostock  ,  b.  Adler :  SfedUinifche  Bemerkungen  tiSer 
einige  ältere  und  neuere  Gefetze  y  befonders  über  ei'-    • 
nige  Artikel  des  Code  NapoUon.    JFr/7^  Abtheilun^; 
von  fll  G.  MafuiSy  zeitigem  Rectpr  der  Univerii- 
tät.    1811*    32  S.  4. 

Der  erfli  Abfchnitt  der  erften  Abtheilung  diefer  Be«^ 
merkungen    betrifft   die   tHkigkeit   zur   Ehe.      hey. 
der  Beftimmung  des  fehleklichfben  Alters  zum  Ehe» 
fchliefsen   leuchtete    bey  den  mehrften  Ehegefietzen: 
das  Streben ,  die  Population  des  Landes  zu  veaneh« 
ren ,  nur  zu  lehr  durch ;,   und  man.  überfab  dabey 
faft  ganz,   dafs  der  Reichthum  des  Staats  nieht  in 
der  grofsen   Menge  von   Staatsbürgern  ^   fondern  in 
ftarken ,  gefunden.,  kräftigen  Men^hen  gefucht  wer« 
den  muffe;  man  fetzte  daher  den  Tem^  der  Ehe^ 
ftandsfäfaigkeit  oft  w^t  unter  dem  Alter,,  welches 
nach   phyfilbhen   Grundes»'  als   gefehiekt   zur   ord»^ 
nungsmäfsigen   Befriedigung   des   Gefchlechffitriebes     . 
angenommen  werden  kann»     Der  Eintritt  der  Bele- 
b«ag '«Bd  Eatwiekelui^  der  Gefchlechtsorgane  er- 
folgt erft  mit  der  Pubertät;  die  Fähigkeit  zur  Aus- 
-Übung  einer  füt  die  Erhaltung  einer  gefunden  Gene- 
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ration  fo  -wichtiÄii  Handlung  bedarf  al>er  noch  ejner 
weitern  Ausbildung  und  Aeife  des  Körpers ,  ehe 
fie  cÄine  Nachthefl  m  die  Gefuodheit  öfter  ausgeübt 
werden  kann;  nur  dann,  wenn  der  Jüngling  zum 
vollkommenen  Manne  >-  das  Mädchen  zur  vollendeten 
jhmgfrau  ausgebildet  find,  können  Oc  pliyfifch  reif 
zum  Ebeftande  genannt  werden.  Diefe  phyfilche  Reife 
tritt  aber  nicht  in  allen  Ländern  in  einem  und  demfel- 
ben  Zeitpuncte  des  Lebens  ein,  und  felbft  die  Lebens* 
weife  und  Erziefanng  haben  hierauf  einen  fo  erofsen 
Einflufs,  dafs  das  Alter  nicht  immer  als  ein  ficherer 
Mafsftab  dm:  Eheftandsfabigkeit  selten^  und  daher 
aueh  kein  für  alle  Länder  paffendes  Gefetz  gegeben 
werden  kann.  Bey  den  Spartanern  und  alten  Deut- 
fchen  \\ar  das  Eheftandsalter  fpät  hinausgferOckt;  frü- 
her bey  den  Römern  «nd  Spaniern ;  bey  dem  mäilnli» 
eben  Gefchlecht  offenbar  zu  früh,  weil,  nach  allen 
Erfahrungen,  der  männliche  Körner  viel  längere  Zelt, 
ah  der  weibliche,  nicht  zwey  Janre,  fondem  eewifs 
unter  allen  Himmelsftrichen ,  5  bis  6  Jahre  mehr  be- 
darf, um  in  eben  dem  VerbältnifTe ,  als  diefes,  reif 
cu  erfcheinen.  In  neuem  Gefetzen  hat  man  faft  all- 
gemein das  Tgte  des  roanulichen,  und  I4te  Jahr  des 
weiblichen  Gefchlecht»  för  die  Heirathsfähigkeit  an- 
genommen; im  Oeftreichfchen  felbft  das  i^te  und 
I5te  Jahr,  und  der  Code  Napoleon  fetzt  es  auf  das 
vollendete  igte  und  iste  Jahr,  wobey  es  bekatint 
ift,  düafs  diefer  Zeitpunct  von  Napoleon  felbft  beftimmt 
war,  indem  bey  den  Difcuffionen  das  I5te  und  I3te 
fehr  infVorfchlag  gebracht  ward,  Diefe  Beftimmung 
fcheint  dem  Vf.  für  die  nördlichen  Theile  des  grofsen 
Kaiferreichs  nicht  ganz  anpaffend ,  obgleich  bey  der 
Confcriptions-Verfaffung  die  Fälle  der  Anwendung 
nicht  oft  vorkommen,  dürften.  Mit  Recht  äu- 
fsert  der  Vf.  fich  über  die  Rücklicht,  welche  man 
bey  Geftattung  der  Ehen  auf  diephTGrcheGefundheit 
der  Ehettandskandidaten  nehmen  tollte,  welches  in 
der  Napoleonifchen  Gefetzgebung  mehr,  als  in  jeder 
andern  gefchehen  ift.  IL  Zweyter  Abfchn.  l^on  den 
tegitimen  Geburten.  Die  Römifchen  Beftimmungen 
find  fch wankend  und  unrichtig ,  und  dennoch  gröfs- 
tentheils  in  den  Codex  Napoleon  aufgenommen ;  man 
hat  den  Begriff  von  der  Vitalität  iiebenmonatlicher 
Geburten  mehr  aus  Achtung  für  ein  altes  Herkom- 
men, ak  aus  zureichenden  medicinifchen  Gründen  ge- 
iluldet,  obgleich  lue  Jurisprudenz  (Legislation)  hier- 
bey  mehr  auf  letztre  hätte  fehen  follen.  Der  Vf.  be- 
hauptet»  dafs  die  MögUobdceit  frühreifer  Geburten 
fich  Keineswegs  und  eben  fo  wenig  läugnen  laffe,  als 
«Ke  der  fpätreif en  Geburten ,  obgleich  letztre  ungleich 
felteuer  und  zweifelhafter  als  oi?  erftren  find;  beide 
Uehauptungett  werden  mit  Gründen  und  einem  gro- 
feen  Aufwände  von  Gelehrfamkeit  vertheidlgt. 

Rec.  wünfcht,  dafa  Hr.  M.  diefe  Bemerküngea 
iovtfetixn  möge. 


STAATSWlSSENSCHilFTEN« 
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Land£hut,  in  d.KrüU.  Univ.Buchh.: 

fufia  und  Milderung  der  Strafen;  ein  

ftifcher  Verfuch  von  Franz  Xaver   ReinM^  da 
Rechte  Doctor.    igii.   71  S.  gr.  g.    (7  gr.) 

Nachdem  der  Vf.   diefer  mit  Einficht  uod  t» 
theilung  abgefafsten,   in  einem  angemeffeneo   Ttn 
vorgeti'agenen  ^Schrift  den   Begriff'  von    Verhrediei 
und  Strafe  feftgefetzt,  zeigt  er,  dafs  zwi fehen  heUen 
ein   rechtlich  gleiclies  Verhultnifs  Statt  fiodea  mufi^ 
dafs  Verbrechen  fich  zur  Straije»  wie  Bedingung  tasL 
Bedingtenr ,    wie    Urfache    zur    Wirkung    verbahe. 
„Das  Gefetz ,'*  ia£t   er  fehr  richtig,  „kamt  keines 
andern ,  als    die  dem  Verbrechen  gleiche  Strafe  tf- 
kennen,  folglich  ift  auch  bey  unbeOimmtea  StofoBi 
da   der  Grund  des  gleichen  Verhältniffes ,  die  Ver- 
umift  auch  hier  nicht  wegfallen  -kann ,  zirilcben  Ver- 
brechen und  Strafe  die  von  der  VernunA  ^eboteoe 
Gleichheit  in  jeder  Hinficht  vorhanden." 

Er  unterfucht  fodann  im   erßen  AbbhnHt    die 
Strafmildetimg  und  Strafichärfung- überhäufet.    Strü/* 
fchäffung  heißt  die  Zufüi^ung  einer  Strate,  welche 
den  Grad  der  Verfchnliung  in   concreto  uberfteigt: 
Strafmilderung  die   '/ufügung  einer  Strafe,   weläf 
gelinder  ift,    als  es   ({er  Grad   der  Verfchuldung  m 
concreto  ausfpricht.     Beide  laufen  aJfo   dem  Suna 
und  dem  Geilte  des  Gefetzes  offenbar   zuwider:  h 
können  nie  rechtlich   gedacht  werden ,    weil  aÄcs, 
was  das  Gefetz  aufifpricht,    als  unäbänderficÄ   und 
ipfojure  noth wendig  gedacht  werden  imtft,  und  jede 
Strafe  aufhören  würde ,  rechtlich  zu  feyn,  wenn  iht 
Beftimmungsgrund  aufiser  dem  Gefetze"  liegen  würde. 
Die  Gefetze  können  ihrer  tiaher  auch  nicht  erwähnen, 
ausgenommen  der  verdorbene  Sjprachgebraoch  werde 
aufgenommen,  und  mit  ihm  felbft  die  Gefetznbuiif 
in  ein  fchiefes  Licht  geftellt.     Jede  Strafe,  tue  das 
Gefetz  verhäng!,  kann  Uofs  als  ordentlich  angefebea 
werden 9  und  das,  was  man  bisher  unter  StrafIbila^ 
fung  und  Strafmilderung  irrig  verftand ,  iit  blofs^/ 
änaerung,  die  vorhanden  feyn  müfs,  weil  es  eiaeaiir 
mögliche  Forderuiig  an  die  Gefetzgebung  wäre,  (^t 
jeden  Grad  der  Verbrechen  die  beftimmte  Strafe  feft- 
ssiifetzen.    Sehr  gut  zeigt  der  Vf.,  dafs  auch  dieCir 
rolina  keine  Schärfungs- und  MilderungsgrOnde  zu- 
laßen,  und  rechtfertigt"  diefe  Meinung ^umftSnd&eft 
gegen  Ziegler  in  deffen    Theorie  der  SirafjfehSffnmg^ 
ein  kriminaUftifcher  Verfuch.  Helmftädt  1906*  8^ 

In  dem  zufeytin  und  dritten  Abfchoitte  vrtrdff 
die  bisher  angebrachten  Schärfungs-  uad  Milderai|ir 

f  runde  einzeln  durchgegangen ,  und  fo  in  ihr  «alires 
ikht  geftellt ,  dafs  der  Beweis  für  des  Vf s.  AafidiAi 
nach  unferm  Bedanken,  auch  di^x^h  laducljoa  Etc 
volieudet  zu  erachteA  iÜU 
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GESCHICHTE. 

London,  b.  Will.  Miller:  A  hiflory  ofthe  earlj/part 
of  the  Reign  of  ffames  the  fecond  —  by  Clu  ^. 
Fox,  etc. 

(Jßejohlufi  dtr  in  Sumu  279.  abgebrochenen  Recenßon.') 

Der  vorzügüchfte  Werth  des  vorliegetidcn  Werks, 
als  Gefcnichtbucb  betrachtet,  befteht  in,  einer 
mit  der  ibrgfiltigften  Prüfung  aller  vorhaadnen  Nach- 
richteD  in  den  geringften  Umftanden  geficherten  Er- 
zShlaog.  Diefe  Prüfung  fait  oft  etwas  ins  Kleinliche. 
FoK  macht  fclbft  die  Bemerkung,  dafs  man  in  hifto- 
rifchen  Ünttrfuchungen  unglaubfich  oft  auf  Tbatfa- 
cben  ftöfst,  die  ohne  alle  Gewähr  erzählt  werden. 
Die  Erfahrungen  feines  eignen  Lebens  mochten  ihn 
wohl  belehrt  haben ,  wie  leicht  einzelne  Ümftä'nde, 
vorgebliche  Redens  andre  Dinge,  erdichtet,  nacher- 
zäAilt ,  und  in  die  GeCchichte  des  Tages  aufgenommen 
werden ,  dadurch  die  Handlungen  und  der  Charakter 
4ev  Perfonen  die  auftreten ,  ein  ganz  verfälfchtes  An- 
fehen  erhalten.  Die  Beforgnils  dereinft  in  der  Ge- 
fchichte  durch  leichtfiqoige  Schriftfteller  in  ein  fal- 
fcbes  Licht  geftellt  zu  werden ,  mag  ihn  wohl  veran- 
lafst  haben,  den  Perfonen  die  in  feiner  Erzählung 
grofse  RoUrn  fpielen,  die  Gerechtigkeit  widerfahren 
zu  laffen,  die  ihm  felbft  siebt  immer  widerfahren 
war.  Er  gebt  in  cüefen  Erörterungen  hin  ufid  wieder 
mehr  in  das  Detail-^  ^  der  ganzen  Haltung  eines 
Werks  angemellen  fcheint,  das  eine  beträchtliche  Fe^ 
riode  umfaffen  Collte. 

Die  «ewiffenhaft  geprüfte  Erzählung  ift  nicht  al- . 
lein  zufc^e  der  Aeufserung^n  des  Herausgebers  in  der 
Vorrede,  nach  den  Grundsätzen  des  .Yfs.,  das  wefent« 
licbfte  Erfordernüs  eiiiesGefchichtbuches:  darin  wird 
jeder  eimrerftanden  feryn:    fondern  Fox  behauptete, 
dafs  der  Gefchichtfchreiber  fich  auf  die  blofse  f!rzäh- 
lung  be£diranken,.und  fo  wenig  als  möglich,  von  fei« 
nem  Eignen  einmifchen  foile.    Üeber  diefe  fcheinbare, 
aber  dennoch  fich  felbft  Widerfprecbende  Behauptung, 
hat  Reo.  feine  Gedanken  bey  Gelegenheit  einer  andern 
entgegengefetzt^  noch   verkehrteren  Theorie  der 
Gedlchiehtfchi^ttuDg ,  ausführlich  vorgjetragen  (in  den 
*Nr.  128*  129.. diefer  Blätter  des  J.  igio.):  er  bezieht 
fich  datauf  im  Allgemeinen,  und  bemerkt. hier  nur 
noch,  d^  das  vorliegende  Werk  der  Behauptung  des 
V6.  felbft  widerfpricbt.     Kein  andres  Buch  gleicht 
mehr  als  diei)ps ,  einem  Umhange  mit  dem  Vf. ,  deifen 
Oefinnungen,  Grundiatze,  Empfindungen,  jede  Zeaii 
befeeten.    Eben  durch  diefen  Aufdruck  der  lebendi- 
gen Empfindung  für  alles  GroFsQ.  und  Edle  in  der 
A.  L.  2.    1812.    Dribb^  BMid. 
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menfchlichen  Natur,  und  durch  die  beftandige  Röck- 
ficht  auf  die  Grundlätze  von  denen  das  Wohl  der  Völ- 
ker abhängt,  wird  es  höchTt  anziehend. 

Der  Hauptzug  des  Charakters  der  fich  darin  aus« 
druckt ,  ift  die  unbegranzte  Liebe  zu  f jfeyer  Aeufse- 
rung  aller  edeln  wohlwollenden  Neigungen.  In  allem 
was  fich  auf  öffentliche  Angelegenheiten  bezieht,  ift 
der  Unwille  ge^en  Tyranney  der  Mächtigen  herr- 
fchend.  Von  allen  Untugencfen  des  Privatiranns  ift 
ihm  die  Heucbeley  die  verabfcheuungswürdigfte.  Man- 
cher Lefer  mag  wohl  lächeln,  wenn  er  liefet,  dafs  dec 
Mann ,  deflen  ungebundne  Lebensart  in  frühem  Jah- 
ren fo  viel  Scandal  erregt  hatte,  vom  vferabfcheuungs- 
würdigen  Jacob  fagt,  er  könne /bg-jr^ der  Heucbeley 
befchuldigt  werden. 

Von  welchem  Gegenftande  in  diefer  Gefchichte 
auch  die  Rede  feyn  mag,  —  immer  findet  man  den 
ungekünftelte«  Ausdruck  des  wärmften  Gefühls,  der 
edelften  Gefinnungen.  Die  Gefchichte  von  Schottland 
während  der  Regierungder  beiden  letzten  Stuarte,  ift 
ein  Gewebe  gefOfaHofer  Tyranney,  politifcher  und  reli- 
giöfer  Verfolgune,  eines  glühenden  und  graufamen  Fa- 
natismus ,  einer  Verblendung  von  allen  Seiten.  Kaum 
kann  man  die  Gefchichte  folcher  Zeiten  lefen.  Ab^ 
in  der  Erzählung  des  Fox  herrfcht  durchaus  ein  fo  fei- 
nes Gefähl  für  alle  Tugenden  die  jenen  Laftern  und 
Gräueln  entgegen  gefetzt  find,  dafs  man  ihm  mit  einer 
imbefchreibficneri  ßeruhiguiig  folgt.  Mit  der  zärtlich- 
ften  VorKebe  werden  die  bellern  Gefinnungen  ijnd  das 
edle  Betragen  der  unglückliclien  Opfer  für  die  Sache 
der  Menfcnheit,  in  einem  fo  anziehenden  Tone  dar- 

{reftellt,   dafs  das  ganze  Gemälde  jener  Abfcheulich- 
^eiten  felbft ,  einen  mildern  CharaKter  erhält. 

Das  erße  Kapitel,  welches  eine  kurze  Ueberficht 
der  Regierung  des  Haufes  Stuart  bis  auf  Jacob  11.  ent- 
hält, beweifet  eine  fehr  lebhafte  Vorliebe  zu  republi- 
kanifchen  Grundfatzen«  Die  grofsen  Bemühungen  im 
Leben  des  Vfs.  waren  darauf  gerichtet  gewefen,  der 
Uebermacht  derjenigen  Gewalt  im  Staate  Dämme  ei^t- 
gegen  zu  fetzen,  deren  ftets  reger  Untemebmungs^ 
geift  um  fo  mehr  bewacht  werden  mufs,  da  der  Kampf 

Segen  fie  den  Nachtheil  aller  Defenfivkriege  hat,  in 
enen  immer  etwas  verloren  geht.  Fox  Kannte  die 
HofpoÜtik  aus  der  grofsen  Erfahrung  des  J.  1783.,  da 
er  ein  Opfer  der  heimlichen  Ränke  der  Herrfchfocht 
geworden  war:  und  diefe  Begebenheit  hat  vermuth- 
ych  die  tiefe.  Abneigung  erzeugt,  die  fich  in  ihm  ge- 
gen den  damaligen  Regenten  und  gegen  alle  hochge* 
Ipannte  monarchifcbe  Amfprüche  lo  kraftig  ent- 
wickelte. 
Rrr  In 
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In' diefer' Vorliebe  filr  republikanifehe  Gefinnun- 
g^n  ]^  ift  er  fehr  verfchieden  von  feinem  grofsen  Mit- 
arbeiter am  Wohl  des  Vaterlandes»  Burke.  In  foinen 
Bemerkungen  Ober  die  Gefcbichte  des  lyten  Jahrhun- 
derts wird  es  fehr  klar^  wie  weit  er  von  diefem  abwei« 
eben  rouCste ,  fo  bald  die  repuUikaaiiisben  Elemente 
der  englilchen  VerfalTunjg  mit  den  monarchifchen  in 
Streit  geriethen*  In  dielen  Bemeri^ungen  werden  die 
beiden  vorzdglichften  Männer  unter  Karl  dem  Erftenf 
natOrlicher  Weife  mehrmal  erwähnt ,  Lord  Clarendon 
und  Hambden.  In  jenem  fieht  Fox  nur  den  Verfech- 
ter der  für  die  Nationalfreyheit  gefährlichen  Gewalt 
des  Königs ;  in  diefem  nur  den  .heldenmüthigen  Ver- 
theidiger  des  Rechts  gegen  Unterdrückung  und  Will- 
kör. £r  Aber  fieht  da&  Lord  Clarendon  die  königliche 
Gewalt,  indem  er  fie  verficht,  aUen  den  Modinentio« 
nen  zu  unterwerfen  trachtete,  die  nachmals  durch 
die  glücklichern  Bemühungen  feiner  Nachfolger  einge- 
führt find',  und  leider  kann  der  Gegner  der  Autorität 
fich  wohl  damit  rechtfertigen ,  dals  es  nicht  Männer 
wie  Clarendon  zu  fevn  pflegen,  denen  die  Verwaltung 
der  monarchifchen  Gewalt  anvertraut  wird ,  wie  Cla- 
rendons  ei^nes^  Schickfal  beweifet.  An  Hambden 
flberfieht  Fox,  dafs  er  in  Unternehmungen  gezogen 
vvard,  die  wohl  nicht  in  feinem  eignen  Kopfe  entftan- 
den  waren,  imd  Ichwerlich  eleicn  anfanss  in  fhrem 
vollen  Umfange  von  ihm  gebiUigt  mren.  Man  könnte 
Burke  und  Fox  mit  Clarendon  und  Hambden  vei^lei- 
chen ,  die  ebenfalls  in  ihrer  Jugend  befreundet  waren, 
aber  früh  durch  Begebenheiten  getsennt  wurden,  und 
auf  entgegengefetzte  Seiten  traten.  Hambden  athmete 
nichts  als  Freyheit  und  Widerftaiid  gegen  unrecht- 
xnäfsige  Unterdrückung ;  fo  wie  Fox.  Eben  fo.  wie 
diefer,  wird  er  von  Lord  Clarendon  felbft,  dem  hef- 
tigften  Gegaer  der  von  jenem  verfocbtnen  republika- 
niicben  Sache ,  als  der  liebenswürdigfte  und  einneh- 
mendfte  Mann  gefchildert.  Es  fey  etwas  bezaubern- 
des in  feinem  Umgänge  gewefen.  Eben  fo  ift  Fox  lei- 
denfchaf  tlich  von  denen  geliebt ,  mit  denen  er  gelebt 
bat.  Aber  auch  fo  wie  Hambden ,  den  Fox  über  alles 
fchi;tzte,  fich  von  fchlauen,  tiefer  in  Ränken  erfahr- 
nen Gemüthern,  in  Plane  hineinziehen  liefe,  die  ihm 
im  erften  Augenblicke  nicht  entfaltet  wurden:  fo  hat 
auch  Fox ,  fich  zwar  nicht  in  einen  Plan  England  zu 
revolutioniren  hineinziehn  laflen;  aber  doch  ilt  er  ver- 
leitet worden ,  der  fchlechteften  Sache  von  der  Welt 
das  Wort  zu  feden.  Den  Aufruhr  verabfcheute  er: 
iber  wohl  konnte  man  es  ihm  annehmlich  machen, 
dafs  die  Mai'sfegeln  gegen  den  Aufruhr  gelähmt  wür- 
den; weil  man  diÄm  Uebel  nicht  zuvor  kommen 
Kann,  ohne  denen  die  etwas  übles  im  Sinne  haben, 
die  Hände  zu  binden,  eheTie  ihre  Abfichten  laut  an* 
kündigen.  Fox  hegte  und  pflegte  alle  individuelle 
Freyheit.  Burkes  gröfserer  Geift  erliob  fich 
bis  zur  Quelle  aller  Freyheit  des  Individuums,  die 
nur  unter  dem  Schutze  einer  kräftigen  Hand- 
habung der  öffentlichen  Gewalt  gedeihet.  In  den 
Zeiten  der  Gefahr  unterftfltzte  er  daher  den  Mi- 
ni fter,  defTen  Mafsregeln  er  Obi||gens  oft  mifs- 
biiligte :    und  deo  Fox  ohne  alle  KücKficbt  auf  die 


Folgen,    in  feinen  Anordnungen  für  Ordhnm^W 
Ruhe  ftörte. 

Die  ei^ntäche  Gefcbichte  Jacobs  ift  im  2M||i 
und  «frs^^ii  Käoitel  nur  fo  eben  angefangen«    Jhäh 
erfte  Schritte  beortheilt  der  Vf.  aus  einem  GdUi^ 
punkte,   der  von  der  gewöhnlichen  Darftellaiy;^ 
'  weicht.    Die  meiften  Gefchichtfchreiber  nehmea«! 
dafs  eigenfinnige  katholifche  Bigotterie  allen  fnn 
politifchen  Schritten  zum  Grunde  gelegen :    &  ki» 
nen  zu  glauben ,  dafs  die  Engländer  ihre  bQrgeriichcar 
Freyheiten  allenfalls  hätten  behalten  können,  wo« 
fie  in  dem  Punkte  der  Religion  nachgiebiger  gevcfca 
wären.    Die  ftörrifchen  Proteftanten  follen  alfo  dam 
Schuld  gewefen  feyn ,  dafs  Jacob  fie  durch  henchIeI^ 
lebe  Erklärungen    und  verdeekte  Ma&regeln  nu&- 
brauchte,    um  fie  felbft  zu  untergraben.     Aus  einer 
iblehen  Anficht  liefse  fich  in  unfern  ^iten  etwas  mir 
eben.    Auch  der  gegen  alle  Religion- aus  Gnzod&tzea 
gleichffflltige  Hume,  welcher  aber  auch  kein  politi/cbes 
Verhsutnifs   eines  ernftlichen  Kampfes  wertfi   bätß 
legt  das  gröfste  Gewicht  auf  deDr"  religiöfen  Fanatismus 
Jacobs.    Fox  macht  durch  die  Vergleichung  füner 
öffentlichen  Schritte  in  England,   mit  (jbn  geheimeD 
Unterhandlungen  mit  dem  Könige  von  Frankreidi. 
wahrfcheinUch ,  dafs  die  Unterdrückung  der  Natioaa)' 
Freyheiten ,  und  Aufhebung  aller  veriaiTiiogsmälsigefi 
Rechte ,  ihm  an  meiften  am  Herzen  gelegen ;  di&er 
zwar  der  päpftUchen  Kirche  zugethan,  und  andiiB 
feiner  Bigotterie  eigenfiüDnig ,  herrfcUfüchtig ,  hart  pr 
w^fen ,  wie  in  allen  andern  Dingen;  da(s  ^rttberdodk 
die  Einfahruna;  der  Katbolifcben  Religioo  rar  tUea 
Dingen  nur  als  Mittel  gebraucht,  um  Ludwigs Bey- 
ftand  zu  der  politifchen  UnterdrOckuag  leiuec  I^ation 
zu  erhalten. 

Hierauf  folgt  die  Erzählung  der  unglSckbcheä 
Untemehmuncen  der  Grafen  von,  Argyle  und  Wof 
mouth,  die  ihr  Vaterland  vom  fanatiichen  Defpotis* 
mus  Jacobs  zu  befreyen  trachteten.  Dieie  Erzäulung 
ift  von  der  feurigften 'Liebe  zu  allem  was  Menkbeo 
felbft  glücklich  und  andern  theuer  machen  kann,  loi 
zu  den  Perfonen,  die  fich  durch  lebhatte  moa^^ 
Empfindungen  auszeichnen,  befeelt.  Die  Vensi^ 
fungen  zu  den  unübei'Iegten  Unternehmungen  derVior 
den  oben  genannten  Perfonen ,  der  unglückliebe  Ans* 
gang  derfelben ,  die  unwürdige  Bebandlnng  die  £e  bey 
ihrer  an  fich  nicht  ungefetzmäTsigen  Hinriciitufljf  e^ 
litten  haben ,  und  felbft  ihre  fchwachen  Seiten,  w^^ 
den  mit  einer  Zartheit  des  Gefühls  daigefteUt,  ge< 
gen  welches  kein  Lefer  fein  Herz  verfchlie&ea  kann. 

Der  Vj)rtrag  ift  höchft  einfach ;  die  Sprache  in«*» 
rentheils  forgfältig  gewählt,  aber  ungekfinütelt.   D^ 
Vf.  hatte,  wie  fein  Neffe  in  der  Vorrede  erzaU^  «^e  ^ 
folche  Abneigung  gegen  alle  Art  von  Pedai^erie  ^i»  * 
Affeetation ,  dals  er  den  Ton  des  gewöhnlichea  Ge 
fprächs  allemal  einem  aufgeblafenen  Ausdrucke  (<*^. 
tei  expreßlon ,  wie  Lord  Holland  lagt),  vorzog.  EixU^ 
Stellen,  welche  von  englilchen  Beurthoilern  getadd 
werden,   weil  fie  dem  Ausdrucke  des  gemonen  U* 
bens,    oder  alleniuUs  dem  Tone  einer  Discullion  ^ 
ParUmente,  angemcDsnet  fejn^  als  der  Wfirdd  ti^ 
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Gefehfa^tBoebM«  liltt«  deriVf.  vidMclit  felhft  wie* 
iet  wfworfent  wenn  ihm  vergönnt  gew^ren  wäre» 
die  letzte  Hand  daran  zu  legen.  Im  Ganien  ift  feine 
Spraclie  des  gemeinen  .Lebens ,  fo  voll  ungekOnftelter 
wÜtd^^  ein  fo  aogemeffenes  Kleid  eines  edeln  Gelftes 
Rfld  einer  gefühlvollen  Seele,  dab  man  den  Oefchmaek 
ieffen  fchwerlich  tadeln  dürfte,  der  dieCe  Art  die 
^efchichte  zu  erzählen,  dem  eleganten  Hame,  dem 

f^fchmückten  Gibbon,    dem  verftändigen  und  ehr- 
Brdigen  Robertfon  j  laocfa  vorzöge. 

VERMISCHTE  SCHRIFTBN. 

2fliucH,  b.  Orell,  Füfsli  und  Comp. :  Die  Motken- 
iur.  Herausgegeben  von  ITtrich  Hegneu  18I3« 
154  S.  kL  ^. 

Willkommen  fey  uns  der  humorifäfche  Vf.  der 
Jehrift :  Akch  ich  war  i»PÄr*>r(Wititerthur,  b.  Steiner. 
I  Th.  1^03.  i«04.},  die  wir  in  d«r  A.  L.  Z.  i|o6. 
fr.iSi.  angezeigt  haben.  Willkommen  fey  er  uns  mit 
pinem  trocknen  Witz,  mit  feiner  muntern  Laufie, 
Alt  i^ner  das  Lächerliche  leicht  ftretfenden  Satire» 
nit  feiner  gerunden  Vernunft,  die  in  allem  das  Wahre, 
'Jatürüche,  ÖemSfsigte  liebt,  und  das  Angeüomnienei 
Lrkünftelte,  Ueberfpannte  belächelt.  Wir  hätten  ihn 
luch  in  diefem  Erzeugniffe  feines  Geiftes  bald  wieder 
nrkannt,  wenn  auch  lein  Name  nicht  auf  dem  Titel- 
blatte  ftande.  Was  wir  an  feibem  BOchelchen  allein 
adeln  möchten,  ilt  die  Fiction,  dafs  ihm  die  in  Brie- 
'en  beftehende  Handfchrif^  davon  aus  d^m  ndrdticke» 
Oeut/Mand  zugekommen  fey;  wir  begreifen  zwar 
vohl,  was  ilm  dazu  bewogen  hat;  als  Schweizer 
volite  er  lieber  einen  Ausländer  das  über  die  Schweiz 
agen  JalTen,  was  er  auf  dem  JHerzen  hatte;  allei?  er 
lonnte  feide  Individualität  nicht  iä  dem  Grade  -ver- 
äugnen ,  dafs  man  die  Briefe^  diefer  Sammlung  wirk- 
ich  für  Briefe  eines  iiordd«ifi[/cA^.  Oberften  nehmen 
cöunte.  Die  Briefe  fprechen  uns  nicht  wie  norddeut- 
chei  Briefe  an ;  fie  find  zu  fehr  Briefe  eines  Schwei- 
'.ersj  der  freyiich  gut  fchreibt;  und  kein  Haunovera* 
ler ,  kein  iMagdeburger ,  k^in  Bj^rUuer«  kein  Ham* 
)urger  od^r  Oklenburger,  der  fich  21  uf  fo  etwas  ver- 
lebt, kann  darüber  getaulbht  werden.  Inzwifchea 
lavon  abgefehen,  ift  das  Büchlein  aiierüebft.  £in  et- 
[yas  lauuifcher,  aber  auch  launigler  Alter  reift  nut 
einer  Psichte  und  ihrem  Kammermädchen ,  auf  Anra- 
üien  des  Arztes,  aus  dem  nördlichen  Deutichland  nach 
1er  Schweiz,  um  di^  Motkenkur  zu  Gaiß  (wird  wie 
?$A/7  oder  Gäkß  ausgesprochen)  im  Anpenzellerlande 
EU  gebi-auchen ,  undfchreibt  an  feine  Scbweiter,  und 
in  zwey  Freunde ,  einen  Major,  und  den  Paftor  auf 
fciaem  Gute ,  wie  es  ihm  gehe.  Die  Fräulein  und  die 
Zofe  fprechen  unterwegs  viel  voa  der  düftern  Luft 
^s  Nordens  und  der  überfchwengiicben  Schönheit  de3^ 
Wichen  Himmels,  und  die  letztere  lehnt  Qch  für  eij>; 
pal  gar  fehr  nach  Nürnbergs  wo  der  JSorden  aufhört ; 
beide  fingen  tagtäj^ch  das  Lied : .  yjiennfl  du  das  Land  '\ 
ö.  f.  f.  und  find  nicht  nur  von  Verlangen  nach  der  pa- 
fadiefifchen  Schweiz^  fondern  me^  norfi  von  cißef 
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heiligen  Sehnfucht  nach  den  /SBrtiä  l^ßiurUns  befeek; 
der  Alte  findet  es  aber  bey-  feiger  Ankunft  in  Helve- 
tien  mitten  im  Junius  fo  rauh,  fo  unfreundlich,  daCi 
er  es  bereut,  nicht  zu  Haufe  geblieben  au  feyn^  und 
feine  Gichtfchmerzen  verbiCren.  zu  haben.  Ute  Mäd- 
chen ,,nff;^fii#fiV  unterdeffen  die  Berge,  die  fieieheut 
und  find  in  Wehmuth  darüber  verfimken,  dafs.di^ 
fchönen  Alpenblumen  ihr  zartes  Leben  in  den  kailea 
Armen  des  fpäten  Winters  verhauchea  muffen ;  doch 
ifst  die  Zofe  eines  Mittags  b^ierig  von  einer  Genofe» 
Aber  deren  Tod  fie  Tags  zuvor,  als  der  Jäger  fid' 
brachte ,  bitterlich  geweint  hatte :  die  Friolein  dich« 
tet  eine  Blnmeneligie^  und  ein  nerumreifender  De* 
alamator  trägt  fieider  Gefellfchaffc  fo  rührend  vor,  dafii 
einigen  ZubSrerinneft  die  Thränen  in  den  Augen  ftehn; 
auch  bemächtigt  fich  ihres  Seelchens  die  i^fixenteifdr« 
und  felbft  f^etfieinerungen  finden  den  Weg  ia  ihr  ym^. 
ches  Herz.  Zur  Abwechslung  übt  fie  fich  aufserdem 
in  der  Nachahmung  attemannffcher  Gedickte.  Mit  der 
fefaönen  Witterung  finden  fich  viele  Ktorrgäfte  ein,  auol% 
eine  an  den  Nerven  leidende  ChanoineCTe  voa  man- 
stichfaltisen  Kenntniffen ,  imd  eine  poetifche  Schweii 
Terin.  Jetzt  wird  fleifsig  botanifirt;  ein  junger  deaX^ 
fcher  Arzt,  der  die  Stiftsfräulein  begleitet,  will  dea 
Damen  das  Sexualfyftem  der  Pflanzen  erkläroa,  wat 
fich  jedoch  derOberfte  in  Anfehung  feiner  Nichte  ver« 
littet ;  nicht  weniger  üVt  man  fich  in  Cbaraden  «nd 
Logogryjphen.  Der  Oheim  macht  mittlerweil  mittel*^ 
nem  Froreffor  einen  Abftecher  nach  Conßanzj  und  es 
fehlt  auch  auf  diefer  Excurfion  nicht  an  Abenteuern*. 
Nach  feiner  Zurflckkunft  nach  Ga^  fteht  der  Nicht« 
Verlangen  nach  den  dunkeln  Tinten  des  Vierwaldfläd* 
Urfeesi,  die^tiftsdame  dagegen  tritt  als  eifrige  Verfech« 
terin  der  Peflatozzifchen  Methode  auf,  und  will  den 
Schulmeifter  zu  Gn  für  diefelbe  gewinnen,  findet  je- 
doch an  demfelbea  einen  widerfpenfticen  Appenzeller» 
der  keinen  Sinn  für  diefe  edle  Tendenz  des  Jahrze* 
hends  hat.  .Bey  dem  Oberft? n  fchLngt  die  Kur  gut  an» 
wenn  gleich'  der  über  feinen  Zuftand  beylaiiBg  befragt« 
)unge  deutfche  Arzt  die  Abnormität  feines  hemHfcuem 
Syflems  bedenklich  findet  Ein  2ug  der  Riirgefcll* 
fchaft  nach  Seealp  y  einem  mitten  in  dem  Gebirge  lie- 
genden Thale,  iit  unterhaltend  befchrieben,  und  weil 
es  in  einer  fo  artigen  Dichtung  nicht  ohne  eine  Lieb* 
fchaft  und  Heirath  ablaufen  darf,  fo  hat  Hr.  Zf.  dafar 
geforgt,  dafs  ein  Pfarrer  aus  dem  Üheinthale  fich  ia 
die  Zofe  der  Nichte  des  Oberften  verliebte,*  und'dafs 
das  Mädchen  in  einer  geweihten  Stunde  ihm  das  Ja- 
wort gäbe.  Dafs  den  Briefen  viele  gute  Bemerkungen 
in  Bjeziehung  auf  die  Schweiz  und  ^e  Schweizer  und 
auf  andre  intereflante  Gegenftände  eiageftreut  feyusi 


fers,  bewirkt  das  Cegentheil  von,  dem  ^  was  fie  l»-' 
zwackt;  fie  zerftört  das  idealifche  ßild,  das  fich  der 
feipftifalende  Zuhörer  macht.  Den  Zauber,  die  Füllet 
den  Adel  der  Worte  wiü  man  lioren ,  nicht  die  nach- 
geahmte Wirklichkeit  vor  fich  fehen.  .  .  .  Die  rteuen 
Declamatoren  ftehen  in  dem  Wahne,  dafs  fie  mit  Ihrem 

gan- 
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ganzen^Werendarftdleninüfien,  was  fie  nur  «gefällig 
nachfpsechea  foUten;  bey  Schillers  RifigMation. 
fchla|i^n  fie  die  Axme  ia  einander  9  und  geben  fich  das 
Anfeben ,  noch  viel  m^hr  zu  wiffen ,  als  in  dem  ohne- 
-hüTi  kradfen  Sinne  des  Gedichtes  liegt;  zu  Gbthes 
Legendi  von  P^ms  machte  der  Sprecher  hier  ein  Oc- 
ficht,  als  wäre  er  felbft  der  fchlaue  Gefell,  der  folche 
jEiilFälle  hätte,  und  verfehlte  damit  die  naive  Einfalt 
des  trefflichen  Stücks."  Wir  könnten  noch  viele  Be- 
merkungen diefer  Art  ausheben ,  wenn  der  Vf,  ßch 
nicht  bereits  dem  Publicum  als  einen  Mann  von  feinem 
Urtheil  bekannt  gemacht  hätte.  .  Darin  irrt  er  fich 
Übrigens,  wenn  er  glaubt,  dafs  A\& StiftsfräutUn  nicht 
keyrathen  dürfen;  fie  dürfen  ßch  vermählen,  wena 
fie  wtoUen;  nur  treten  fie  ^ann.  aus  der  Verbindung, 
mit  ihrem  Stifte.  Etwas  auffallend  war  es  uns  aucb> 
dafs  dieP^hte  desOberften  und  lüe  poetifcheSchwei? 
zerin  in  der  Mitte  des  Juhus,  indem  fie  fich  ewige 
Freundschaft  gelobten ,  den  Orion  zum  künftigen  Zeu* 
gen  ihres  Gelübdes  in  jidsr  fohöHen  SonmumaclU  mdd^- 
ten;^  „der  Mond,  heifst  es,  war  ihnen  nichi  Iwch  gi^ 
mugj  und  hat.&ine  Launen«  Es  tritt  nämlich  hier 
der  fchiimme  Umftand-ein,  dafs  in  der  Mitte  des  J.u*r 
Kus  das  Sternbild  des  Orion  in  der  Schweiz  fo  wenig 
als  in-Deutfohland  über  dem  Horizonte  <ies  Nachts  ge« 
fehenwircl;  fchon  in  der  Mitte  des  Mays  find  beym 
Anbruche  der  Nacht  die  meiften  zum  Orion  gehören- 
den Sterne  untergegangen ,  und  nur  Beteigeui^ß^s  röth- 
Kches  -Licht  fu«l<eTt  noch  niedrig  durch  die  DünTte 
Aes  Horizonts ;  erft  im  Winter  erfcheint  dicfs  präch- 
tige Sfembild  wieder  in  feiner  ganzen  Herrlichkeit« 
Die  Damen  vvufsten  alfo»  wenn  man  es  fagen  darf. 


« 


hier  nicht  recht  Befcheid ,    Indem  Ce  deti  Orioi 
Zeugen  ihrer  Gelübde  in  jeder  Cohöneo  Sönamcflak 
machten,    und  wir  mochten  ihnen 9    da   ihnea  K 
Mond  im  Sommer  nickt  hoch  genßg  zu  flehen  IchdB^ 
dagegen  vorlbhlagen,    im  Julius  nach  d^tn  hodi^s 
Himmel  in  det  Milchftralse  leuchtenden  helUn  S^w 
der  LcjfSrt    und. .wenn  fie  bis  um,  Mitteroacht  sris 
dem  geftirnte^ Himmel  wandeln,  nach  dem  nocfiü- 
her  erlbheinenden  Sternbilde  des  Schwans  empor  m 
blicken ,  das  diurcb  die  Figur  eines  Kreuzes  keaat&ch 
ift,  und  unter  diefem,  heilige  Gefühle  aufrgeiuieo, 
'Kreuze  ihre  GelAbde  zu  erneuem,  ihre  HoniKiagea 
des  Wiederlbhns  zu  beleben;  die  Dame  in  derScW»z 
wird  zwar  diefe  Sterne  etwas  niedriger  fehea  ab  ike 
entfernte  Freundin  in  dem  nördlichen  Deutfcfalasde\ 
allein  för  das  Auge  wird  der  Unterfchied  doch  nicht 
beträchtlich  feyn.    Bey  einer  zweyten  Auftage  diefer 
Schrift  fetzt  der  Vf.  S.  21»  ftatt:   ,tfie  nimmt  vfemai-' 
tM  iZÄ^Ae. gefällig  auf,"  unmafsgeblich  lieber:   mmsM 
alten  Rath,  da  es  im  nördlichen  DeutCchkad  nicht  g^ 
wöhxüigh  ift,   j^th  in  der  mehrern  Zahl  zu  ^hrao- 
chen,  wenn  es  fo  viel  als  conftlia  fagen  loU^  uiäS.26« 
lagt  er  (tatt:  „ich  nannte  feinen  JKatb  eine  Lilt,  miA 
vom  Hälfe  zu  kriegest^*'  lieber;   „ich  nanate  feinea 
IVath  eine  Lift,  um  meiner  mit  ßuter  Art  tos  z* 
den. "    S.  1 1£.  lieft  man :  ,,  es  fcneiut  zu  hapern; 
haben   einige  Lefer    aufser  der  Schweiz    für  aaea 
Schweizerausdruck  halten  woUeii ;  in  der  6praefce  dss 
Umgangs  und  des  vertraulichen  Br|efweohieis  ml 

i'edoch  auch  im  nördlic|ienDeutfchland  diefstVortge- 
lört,  und  wir  verlangen  nicht,  da^s  er  es  darchüiei-* 
chen  folle. 
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jnLm  23.  Julius  ftarb  Johann  Friedrieh  Frank  ^  Diaconus 
der  Hauptpfanrkirche  zu  $t.  Sebald  in  Nürnberg,  in  ei- 
nem. Alter  von  61  Jahren.  Vergl.  Nopitfch^eni  erften 
Supp]ementenband  zu  IVtlVs  Nürnberg.  Gelehrten* 
I^^xicon. 

IL   Ve:[f'mifchte  Nachrichten. 

A^s    Oeft erreich. 

Die  Oefterreichifche  Literatur  fcheint  feit  einiger 
Zelt  mehr  finken  als  lieh  erheben  zu  wollen.  Unftreitig 
liaben  die  drückenden  Zeitnmftände  bedeutenden  Antheii 
daran.  Der  Geldmangel  ift  grofs  pnd  allgemein,  und 
dr&ck)  Jeden  Handel,  befonderä  den  Buchhandel  darnie- 
der. Bücher  find  das  Letzte ,  woran  jetzt  gedacht  wer- 
den kann  ;  mati  ift  froh;  wenn  man  nur  die  nothwehdig- 
Uten  BedürfniCTe  des  Lebens  zu  heftreiten  vermag.  Der 
Oeldcurs  ift  zwar  immer  beffer  geworden,  und  die  neue 
If^iener  Währunf^  hat  lii  den  letzten  Wochen«  an  W^rth 


beträchtlich  gcwopnen;  diefer  Umftand  wäre  alfo  ffir 
den  ausländifchen  Buchhandel  in  Bezug  auf  unfreSttaiea 
fehr  günftig;  allein  da  alles  Über  Geldmangel  kla|i,aml 
die  pfeife  der  Lebensmittel  immer  fort  fo  hoc^  Leben, 
dafs  man  gegeriwSrtig  in  Wien  weit  theurer  als  in  Berlin 
und  Paris,  fiaft  fo  theuer  als  in  London  lebt:   fo  Weüit 
auch  bey  den  eifirigftenLiteratoren  der  Ankauf  fc/bfi  der 
wohlfeiler  gewordenen  Schriften  fufpetidirt,  endunlce 
erften  Buchhandlungen  klagen  mit  vollem  Hechte  über 
ungewöhnlich  fchlechten  Abfatz,  Die  Buchdruckerejcn, 
die  in  den  letzten  Jahren  Tollauf  zu  thun  hatten,  üuigi^    ] 


an  zu  feyem,    und  die  Papierhäftdler,  dfe  bisher  __ 
heften  Gefchäfte  gemacht  .und  mit  ihrer  Waare  ftcJ^ie- 
than  haben,  find  auf  Einmai  ftill  und  kleinlaut  gewor-^ 
den.  Die  unternehmendften  Verleger  lallen  ihrenMntK 
fink^,  und  wollen  ror  der  Hand  auf  neue  SpecuVaüoneflt 
Verzicht  thun.    Unfre  Joumaliftik  fühlt 'gl eichfaWs  den  , 
Druck  der  Zeit ;  fie  bat  bereits  in  diefem  Jahre  merk- 
lich gelitten,  und  wird,  bey  den  gegenwärtigen  ixxatt- 
gen  Afpecten ,  im  künftigen  Jahre  noch  mehr  l&iäi.' 
Manches  unfrcr  Journale,  dürfte  wohl  eingebeo« 
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afs  eine  neue  deutfche  Ueberfetzung  der  l^rnmtli- 
chen  Schriften  dies  A.  Ti,  <;lie  mit  Benutzung 


D 

der  mannichf altigen  philologifchen  Aufklärungen,  diA. 

«fiefen  ScbrifteriTeit  Luitker  zu  Tbeil  wurden,  ge»r-. 

beitet^  zugleicb  den  Forderungen  Geojdige  leiftete,  die 

inan  jetzt  an  den  üeber fetzer  eines.  Idaffifchen*  Wer- 

Kes  zu  machen  geleriit  hirt,  eben  fofehreinBedürfnifs 

der  Theologie  und  Ats  Bibelftudiums,  als  der  vater- 

ländifchen  Xiteratwr  überhaupt  fey,.  ift  läzigft  von 

allen  anerkannt  und  oft  lai^t  geäufsert  word^«    Das 

einzije  umfaffendere  Werk  diefer  Art,  die  mickaelis^, 

/che  BibelüberfetzuHjg ,  mufste  fchon  hey  ihrer  Entfter 

jiung  durch  VerwUcbung  des  alterthümlichen  To^es 

uhd  G^iftes,  durch  Mangel  a^^.  Qefchmack  und  belbpr 

ders  durch  Verftlndigunc  an  der',Wü5fde  und  dern 

Adel  der  deutfchen  Sprache,  fo  fe&r  mlfsfallen,  dafs 

fie  ils  ÜebeiTetzer-Kaxnftwcrk  betrachtet  gar  nicht  in 

Anschlag  konjmen  kann,    und  ftitdem  ilt  zu   einer 

Zeit ,  wo  die  Ueberfetzerkunft  in  Dcutfcbland  ihrer 

Vollkommenheit  entgegenreift?., ,  zu  einer  umfallen- 

c(en.^  den.  Fortlphrtitten  der  deutfchen  Literatur  apge- 

itteiiGdnen  Vetdeiitfchung  kaum  ein  Verfuch  gemacht 

worden  ^  nur  einzelnen ,  befohders  den  nbetifcnen  WH* 

ehern  war  ein  glücklicher  Fleifs  n[ienrerer  Üeber- 

feüfczer  und  Ausleser  gewidmet. 

'  %s  ivar  daher  ^ewifs  lein  fehir  glücklicher  und 
^itgemäfser  Gedanke  der  beiden  Herausgeber,  ^ch 
^emeinfcha&llcbder  Veraoftaltung  einer  folctien  Üeber- 
etzung  zu  widmen ,  und  fchon  (üe  vorläuft^  Ankün- 
üigüng  ilires Unternehmens  zeigte  deoi Publicum^  wie 
Mr  &e  wufstep,  worauf  es  dapey  eigentlich  anjkoni- 
me,  und  wie  viel  man  Geh  xlaher  von  einer  nach  je- 
nen Grundfatzen  ausgeführten  Bearbeituiug  zu  ver- 
Jprechea  habe.  ,,Wir  bekennen  uns,  he]&  es  dort, 
zu  den  allein  in  unferer  Sprache  ausführbaren,  und 
bereits  fo  trefflich  ausgeführten  U^)er{etziuigs  -  Grund- 
^  L*  Z.   i%ti.    Dritter  °^" 


latzen,  nach  welchen  Form,  und  Darftellung  und 
felbft  Spracheigenheit  nicht  vom  Stoffe  zu  treonenl 
find.  Wir  woflen  die  Bibel  nicht  verfchdnerB,  aber, 
auch  nicht  entftellen ;  nicht  verdeutUcben ,  aber  aucli'. 
nicht  verdunkeln.  '  Wir  slaijiben  una  .  von  dogitiatl** 
fchen  oder  antjdcffmaUfcnen  Vorurtheilen .  rein  zu. 
fühlen,  und  thun  chrauf  Verzicht,  etwas  Neues,  £i« 

fenes  aufzuftellen,  einzig  zufrieden,  wenn  uns  d^t 
Lite ,  Allgemeine  wiederzugeben  jgelingt«  Genug- 
nicht  uns  teibft  und  unfere  Zeit,  loi^ern  die  alten, 
heiligen  Schriftfteller  und  ihren  alten ,  heiligen  Sina 
wollen  wir  in  deutfcher  Zunge  reden  laffeo ,  wie  fitr 
fchon  Luther  reden  liefs."  Bey  der  Uebereinftinunung, 
welche  beide  Herausgeber  in  «Anfehimg  der  hier  in 
Anwendung  kommenden  Priacipien  bey  einander  ent- 
deckten, i^aubten  fie  die  dem  Werke  nothwendjjref 
Einheit  und  Harmonie  nicht  zu  verletzen,  wenn^ne* 
die  Arbeit  fo  unter  einander  theiiten ,  dafs  ein  jedher 

fanz  unabhängig  von  dem  andern  eine  Anaahi  voik 
kichern  bearbeiteter  und  zwar  wurde  die  Arbeit  foi 
veräieilt ,  dafs  Hr.  de  ff^ette  die  gröfsem  hiftorilbhei^' 
Schriften.,  nämlich  den  Pentateuch^  die  Bücher  Sa*- 
muels,  der  Könige  und  Chronik,  von. den  poetKbfaeit 
QOchern  die  Pfannen  und  Hiob^  und  von  den  Pro- 
pheten den  Jeremias,  Daniel  und  die  kleinem  Pro^. 
pheten  (aulser  Jona),  das  Uebrige  aber  lin  ^i^tgil^ 
zur  Bearbeitung  übernahm«  U^ben  die  dennoch,  wk( 
natürlich,  blqDende .individuelle  Verlcfainlenheit  ent«^ 
fchuldigt  fich  die  Vorrede  S.  VI.  (nicht  ganz  bef rle-* 
digendl)  mit  den)  Beyfpiel  der  alexandrini fchen  Ver^ 
fion,  und  damit,  daJa  ja  das  Alte  Teftament  nföht 
das  Werk  Eines  Schriftftellers  fey,  mithin  an(^  nicht 
Einen  Ueberfetzer  erfordere;  Aoer  diefe  Gonfeaueüs 
in  Ausführung  ides  Ganzen  v^ar  ja  ^in  Hauptgeueht^ 

Imnct  der  Herau^ber ,  und  ohne  fie  hätte  man  viel^ 
eicht  nur  wenige  Bücher  neu  (Jiberfetzen ,  anderi 
fchon  gut  über jetzte  aufnehmen  und  mir  revidireil 
dürfen. 

Was  nun  di^  Ausßhrung  de^  UnteraehmeBS  naeb 
jenen  Grundiatzen  betrifft,  To  gefteht  Rec.,  dafs  ein*  . 
zelne  Theile  icles-  Ganzen  feine  gefpaimtea  Erw^rtun^ 
gen  über^offen  haben ,  und  vmren  alle  Theile  unfe^ 
res  Werkes  fo  gelungen,  wie  die  von  Hn«  de  fPitti 
Übernommenen.,  fo  dürfte  maA  dem  deutfchen  Pu- 
blicum zu  einem  klaHifchen  Werke  mehr  GlAck  wün^ 
fchen.  Die  Verfchiedenheit  in  Rflckficht  der  ^  Aus- 
iFührung  iit  aber  zu  bedeutend ,  als  daÜB  vrir  fie  hte^ 
mit  Stimchweigen  fibergehen  dürften ,  und  fchön  einf 
flüchtiger  Blick,  noch  mehr  ^genauere  Prüfung 'bewäln 
re^t  e$  leicht ,  wie  ^hr  Hn*  de  UTetteiaSt  fn  jedern  Be*- 
tracht  der  Pi;ei$  gebühre  9  .man  ^mag  anf  confequent» 
Sss  Hai- 
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Haltung  des  Tons»  tuf  vorhergegangene  philologifbbe 
Vorbereitupß  od^  auf  glCicklicne  Auffiauung  einzel- 
aei^Stenen  fehn.  Alles,  was  vfit  an  der  Auäilhning 
der  tJdternehmuDg  als  gdudeen  loben,  kann  daher 
faft  ausichliefdich  von  den  Aroeiten  des  Hn.  de  Witte 

Selten«  Es  ift  wahr,  dafs  dem  letzteren  bey  der  Ver- 
beilung  gerade  mehrere  BQcher  zugefallen. find,  zu 
welchen  befriedigendere ,  zum  Theil  fehr  gute,  philo- 
lo^fche  Vorarbeiten  vorhanden  waren,  z.  B.  Hiob 
und  die  Plalmen,  Hn.  AnguJH  hingegen  z.B.  die Ivei'- 
haltnüsmafsig  vernachläfligten)  SaTomonifchen  Schrif- 
ten: aber  darf  man  nicht  an  den  Unternehmer  einer 
fernen  Arbeit  die  Anforderung  machen ,  dafs  er  ficli 
folbft  feinen  Weg  zu  bahnen  verftebe,  dafs  er  auch 
aus  dem  Chaos  widerfprechender  und  inconfequenter 
Deutungen  das  herauszufinden  wifle,  was  Zuüimmen- 
lumg  xxSdi  S|irachgebrauch  als  vorzüglich  an  die  Hand 

£*en?  Bey  aller  Achtung  gegen  5<Be  Verdicnfte  dfe- 
s  würd^en  Gelehrten ,  mOffen  wir  die  meifteti  von 
Shm  Qbemommenen  Theile  des  Werkes  ftlr  eine  Ar- 
beit erkennen ,  die  felbfk  mäCsigen  Forderungen  nicht 
genügt ,  und  an  welche  in  aller  Rückficht  nicht  der  Fleifs 
verwandt  worden  ift ,  wdchen  eine  Arbeit  diefer  Art 
ib  dringend  heifcht.  Nach  den  in  der  Vorrede  von 
Hn.  A,  Iß  richtig  ergriffenen  und  fo  fchön  entwickelten 
Cruadfätzen  getteht  Rec.  etwas  weit  Genügenderes  er- 
wartet zu  haben ;  mancher  Fehlffri£f ,  manche  Incon- 
ieqtienz  wate  vielleicht  fchon  dadurch  vermieden  wor- 
dlen  9  dafs  jedsr  Herausgeber  feine  Arbeit  dem  andern 
snr  Durehfiobt  und  Prüfung  übergeben  hätte.  Die 
unten  angeftellte  detaillirte  rrüfun^  einzelner  Bücher 
wird  unler  Urtheü  näher  beurkun^n. 

Vjon  den  Arbeiteii  des  Hn.  de  IFette  getraut  fich 
ilec»  zu  behaupten ,  dafe  fie  auf  dem  Wege  zu  einer 
^ereiaftigen  kJaffifchen  Vollendung  find ,  und  er 
■lochte  einen  jeden,  dem  daran  liegt,  dafs  Deutfch- 
land  einfl;  in  diefem  Fache  ein  gan2  vollendetes  Werk 
•rhälte,  auffordern,  dem  Vf.  öffentlich  oder  auf  Pri- 
vatwe^en,  einzelne  Berichtigungen,  Verbefferungen, 
<Kler  vorfchläge  zn  denfelben  für  neue  Auflagen  des 
Werkes  mitzutheilen.  Nurfc.  glauben  wir,  könne  auch 
im  Einzelnen  etwas  ganz  Vollendetes  erreicht  werden, 
mnd  diefes  Mittel  ilt  unftreitig  ein  zur  Enreichmig  je- 
nes Zweckes  weit  erfpriefsBoheres ,  als  die  ftets  er- 
neuerten Verfuche ,  befonders  an  einzelnen  Büchern 
Cemachf ,  welche  gewöhnlich  eben  fo  icbnell  unter- 

Sehn ,  als  fie  entlUnden.  Eip  üeberfetzer ,  der  feinen 
fcruf  ZA  diefiar  Arbeit  fo  fehr  beurkundet  hat,  als  Hr.. 
Ar  AT.,  könnte,  dächten  wir,  wohl  diefen  Anfpruch 
«f  die  Üneigennützisdceit  feiner  Zeiteenoffen  machen; 
Dafe  natürlich  nur  Beyträge  von  lolchen  Gelehrten 
■willkommen  feyn  kdnitfen ,  welche  in  Rückficht  auf 
liermeneutifcbe  und  Ueberfetzerprinciplen  mit  dem 
Vf.  Jm  AügeHteinen  fibereinftimmen,  bedairf  keiner 
firinnQr4vig*  : 

Doch  nun  zur  Betrachtung  und  Beurtheilung  un- 
leres Werkes^  Das  Ufthed  über  den  Werth  einer  je- 
den Ufberfejzung  ift;  unftreitig  enthalten  in  der  Beant- 
wortung der  zwiefachen  Frage :  i)  Hat  der  üeber^ 
fietzer  d^a  Tmd»GawuH  ^troffcm?  und  all  hat  er 
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den  Sinn  und  Ton  ein^setnet^  Letten  richtig  anfadAt 
und  wiedergegeben?  Hierneeh  werden  wir  aucn^ 
fer  Urtheil  Qber  dUs  gegenWärtlge  Werk  an»  SdbSd^ 
lichften  ordnen. 

In  ROckficht  auf  den  Ton  und  die  Manur,  Ir 
Reichen  fltteftamentlielie  Schriften  überfetzt  wuiri% 
herrfchten  bekanntlich  die  allerverlchiedenften  f» 
cipien,  das  Colorit  der  verfchiedenen  Dollmetfetn» 
gen  ficht  fich  nicht  ähnlich,  undesgiebtVercIeutfefai» 

fren,  befonders  der  poetifchen  Bo^er,  von  towkkt' 
prechendem  Charakter,  dafs  man  hinter  ihnea  wM 
eben  fo  wenig  Ein  Original  ahnden  dürfte  ,  ak  htefir 
den  DollmetK;hui|gen  des  Homer  von  Pape^  Daany 
und  wiederum  von  Stollberg,  und   Foß»      Ueber  & 
Manier,  welche  bey  Uebertrasnng  der  poetifehea  fla- 
cher die  nothwendige  und  aucn  von  den  Vff.  befokte 
ift,  haben  wir  ims  fdion  neulich  beyfieurtheilungdee 
Commentars  über  die  Pfalmen  (Nr.  205  ^  207,  beldii- 
ders  S.  797  —  799.)  ausführlicher  erkJsärt,  und  habat 
wir  es  hier  nur  noch  mit  den  in  Pro£a  gsfcbriebeoea^ 
befonders  den  hiftorifchen  Büchern  za  thun.     Be^f 
Uebertra^ung  derfelben  ftanden  Ikh  feit  längerer  Z^t 
vorzüglich  zwey  Manieren  geradezu  -entgegen  •,  eine, 
welche    die  Hebraismen    möglichft   zu    verwifch» 
fuchte,  und  ihnen  ein  modernes,  periodifchesDeutlcii 
unterichob,  und  eine  andere,  welche  den  Hebraismi« 
aäs  charakteriftSfch  beybehielt ,  und  fobald  es  mc^ 
war,  im  Deutfchen  nachzubilden  und  wiederziuebea 
fuchte,  überzeugt,  dafs  nur  fo  die  gauize  Aheräflni- 
Uchkeit  und  das  eigentliche  Wefen  des  Vrhädes  ge- 
wi0enhaft  bewahrt  werde.    Im  A.  T.  ift  der  kboeir 
dendfte  Gegenüatz  zwifchen  den  Ueberfetzongen  von 
Luther  und  Michaelis  (an  welchen  fich  z.  B.  auc\k  lU 
gfn^J  Veberfetzung  der  Genefis,*  Bertkoldt  bey  der 
Ueberietztmg  des  Daniel  anfchliefsen) ;  am  bellen  kön- 
nen wir  uns  aber  verdeutlichen ,  wenn  wir  als  Reprf- 
fentanten  der  zweyten  modernifirenden  Manier  äk 
Stolzifche  Ueberfetzung  des  N.  T.   nennen.     Unge- 
rechnet, dafs  mehreren  Arbeiten  der  fpatem  Art  eise 
klügelnde,  vnmdeifcheue  Exegefe  zum  Grunde  litf^ 
hatte  man  wenigftens  die  Abficht,  die  in  jenem  & 
wände  altmodiff  gewordenen  heiligen  Schrihen  an^ 
ferm  modernen  Zeitalter  näher  zu  bringen  und  zn  ea>- 
pfehlen ,  und  glaubte  diefes  am  leichtsten  durch  Do* 
terdrückung  des  „unwefentlichen*'  Hebraisauis  ttt 
erreichen.     Qdthe*s  bekanntes : 

Da  kam  mir  ein  Einfall  von  ungefähr, 
So  fpräch*  ich,   wenn  ich  Chriftut  wir*, 

pafst  wabrljch  auf  mehrere  üeberfetzer  des  N.  T. »  a& 
BaHrity  fo  fehr  manche  derfelben  auch  gegen,  diel^ 
Ehre  ptoteftiren  möchten. 

Schon  das  ift  Vorurtheil,  dafs  der  Hebraismas 
blofse  Spracheigenheit  fey  (er  ift  offenbar  mehr,  \md 
bezeichnet  den  Charakter  des  VolkesT  die  Stufe  der 
Bildung,  auf  welcher  es  ftand);  Ware  er  aber  auch 
weiter  nichts,  fo  möfste  ja  auch  dicfe  ausgedrückt 
und  nachgebildet  werden,  fo  bald  es  mögüch  ift,  waf 
Form  und  DarfteDung_gerade  hier  Von  der  Materie 
unzertrennlich  find.  Dazu  kommt,  dafs  wir  fchoa 
durch  Luther  eine  eigene  Sprache  ^r  die  Bibel  anJ 

bihfr 


iblifclieB  Begriffe  erhalten  haben ,  und  dafe  hierdurch 
ie  deutfcbe  Sprache  fchon  manche  Eigenheiten  der 
hebräifehen  Diction  in  fich  aufgenommen  hat«  War* 
im  iltr  diefes  Eigenthum  entreUsen? 

Wir  dürfen  nach  dem  Obigen  nicht  noch  bemer- 
ens  dafs  fichun&re  Vif.  zu  der  erfteren  hebraifiren- 
sn  Manier  bekennen,  und  fich  im  Ganzen  Luther 
am  Mufter  wählten ;  nur  einer  ungenauen  Anficht  von 
riferer  Ueberfetzung ,  die  wir  mer  und  da  gehört 
ier  gelefen ,  znüflen  wir  noch  begegQen »  als  od  Lu- 
ler  eigenüich  zum  Grunde  gelegt,  und  nur  hier  und 
i  nacngeholfen  worden  fey^  wo  Luther  aus  dem 
one  herausfiel ,  den  Sinn  verfehlte  oder  verfchdnerh 
'ollte.  CH^t.  er  diefes  wirklich  gewollt  und  gethan  ?) 
^ie  Herausgeberhaben  fich  in  der  Vorrede  (S.  VII* 
IIIO  ähnlich  darüber  ausgedrückt,  aber  w^nigftens 
nd  fie,  und  mit  Recht,  diefem  Grundfatze  nicht  ge- 
au  gefolgt*  Wir  möchten  das  VerbälCnife  der  de 
Vettych^HiJeberletzuug  zur  Lutherifchen  anders  be- 
sichnen;  nicht  einen  verbefTerten  oder  revidirten 
tUther>  fondem  eine  völlig  neue  Arbeit  im  Geifte 
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und  der  Manier  Luthers ,  möchten  wir  den  gröfseren 
Theil  unferes  Werkes  nennen.  In  den  leicntern  hi« 
ftorifchen  Bfichem  mufste  die  Uebereinftimmung  häu- 
figer fevn,  aber  in  mehrem  poetilcheH  und  propheti« 
fcnen  SM^riften ,  die  Luther  bäu%  mifsverftand ,  kön« 
nen  wir  jene  Grundlage  nicht  bemerken ,  *  und^  fie 
würde  dem  Ueberfetzer  bey  den  heutigen  Fortfchrit- 
ten  des  exegetifchen  Studiums  nur  unbequeme  Fef- 
feln  aiijgeiegt  haben. 

Wir  geben  nun  einige .  Proben ,  aus  denen  erhc^ 
len  wird,  vde  fehr  Hn.  de  fTeüe^  dem  Ueberfetzer 
d^r  meilbm  und  pröfseren  hiftorifchen  Bficher,  eiti 

fefchmackvolles  AufFaffen  und  Wiedergeben  des  fai* 
lifchen  Hebraismus,  ohne  dals  dadurch  di^  Rechte* 
der  deutfchen  Sprache  gekränkt  werden,  gelungen 
fey.  Wir  ftellen  zur  Vergleichung  immer  einen  od^r 
zwey  neuere  Ueberfetzer  der  andern  Manier  gegen* 
über,-flberla{ren  aber  zur  Erfparun^  des  Raums  un- 
fern Lefem,  auch  noch  die  Lutherißhe  Ueberfetzung 
dagegen  zu  halten ,  um  ihr  VerhiatnÜs  zu  der  gegen« 
wartigen  zu  erkennen* 


JUkhaetU.'  ' 
xMof.  6t  I  — 4* 

:  1.  AU  ficli  aber  die  Menfclieii  auf  dem  Ezd* 
Odea  fehr  ▼ermehreten ,  und  Ti^ckter  von  ror» 
iiglicher  ScKönKeit  gcsborfm  wurdeui  e.  fahen 
ie  Söhne  Gottes ,  (die  Gott  fCir  Vater  und  Schö- 
pf er  erkanitten)  auf  die  THchter  der  Menfcheu, 
d.  i.  auf  die  y  welbhe  weiter  nibhti  aü  Töcbter 
er  Mearchen  %u  £eyn  aßmihten)  neu  iie  fchön 
raren,    und  nahmen  Iicn  Frauen  unter  allen , 


Jtßen  (Urkunden  des  jeru- 

falenaiichcn  Tempelarchivs 

Th.  L  S.  29O 

'  1*  AI9  nun  die  Meurchen 
auf  der  Erde  fich  anfingen  fehr 
au  rermehren ,  und  es  unter  ih- 
nen Tiele  Töchter  gab  :  2.  ^  lo 
nahmen  dleElohim,  durch  ih- 
re Schönheit  gereilst,  die,  di^ 
ihnen   gefielen ,    zu   Frauen« 

Gott    aber'  fprach :   Bleibt 


raren  y  una  nanmen  ucn  rrauen  unter  auen,,  S«  uon  aoer  ipracn:  nxeint 
ie  ihnen  befielen.  5.  Da  fprach  Gott,  mein  doch  mein  Leb en^auch  nicht 
t^i».    r^ii      .--  »^     *_L       _-'^i_..  1  »  ..  ...  ewig  in  dem  Meafchen ;  es  ift 


reift  foll  aie  Mcnfcbeu  nicht  immerfort  ftra- 
■n  y'  wenn  fio  irrea.  Der  Meafeh  ift  ein  fterb- 
icber  Körper»  und  hundert  swaxiaig«  Jahr  foll 
r  noch  «u  leben  haben.  4.  Zu  der  Zeit  waren 
3ich  die  Riefen  auf  der  Erde,  auch  noch  nach- 
ler»  ala  fich  fchon  die  Sdhne  Gottes  mit  den 
röehtem  der  Menfchea  rermifchet  und  diefe 
bnen  Kinder  geboren  hatten.  Diefs  find  die  fo 
lex&hmteA  Ue)yden  der  alten  Welt. 


Mn  Leib  terf törbar ;  ich  fetze 
feinet  Lebens  Prift  auf  hundert 
und  «wansig  Jahr.  4.  Um  diefe 
Zeit  herum  waren  die  Gigan- 
ten ;  und  y  da  die,  Elohim  fich 
mit  den  Töchtern  der  Men« 
fchen  vennifcht  hatten,  ent> 
f^anden  ans  diefen  Ehen  die 
in  den  Sagen  der  Vöneit  fo 
berühmten  Heroen. 


it  Wette. 

1  •  und  etf  gefchah ,  als  die  Me»*- 
fchen  begonneu  fich  su  mehren  -  a«f 
der  Erde,  und  ihnen  Töchter  geboren 
wurden,  a.  da  Iahen  die  Sohne  Gottes 
die  Töchter  der  ^lenfche^ ,  wie  fie 
fchön  wareik ,  luid  ilahmen  fich  Weiber 
von  allen ,  die  ihnen  ffefielen.  5.^  Dft 
fprach  Jehora:  mein  Geift  foll  nicht 
im  Menfchen. bleiben  ewiglich,  finte« 
mal  er  Fleifch  ift ;  es  f eren  feine  Tage 
hundert  und  zwanzir  Jahr.  4.  Und  et 
waren  Eiefen  auf  der  Erde  zu  derfeK 
ben  Zeit,  und  nachdem  die  Söhne  Got* 
tes  die  Töchtec  der-  Menfchen  befchla- 
fen,.  wurden  ihnen  Kinder  geboreop 
das  find  die  Helden^  die  ron  Mttrj  h»'. 
berühmt  find» 


Man  fiefat  wa  felbft,  dafs  Ilgen  und  (I^  tFMe  V.  3. 
irn  mit  LXX.  Vu]g»  Syr.  ji.  a*  .durch:  perfMmbUj 
letzterer  aber  tutt/J  ebenfalls  mit  den  Verfionen  durch 
I9*  tt^  on^''o:K  aujfgelöft  hat,  welches  zu  beurtfaeilen 
aictit  diefes  Ortes  ift.    Noch  ein  Beyfpiel  aus  der  Ge- 

Michaelis. 

1  Mof.  29,  eg.  Alt  eben  die  Sonne  auf« 
pag,  kam  Lot  nach  Zear.  04.  Darauf  lieXs  Je- 
hova  Blitze  rom  J'ehoTa  herab,  vom  Himmel 
lUter  Sodom  und  Gomorra  regnen ,  95.  und  keh- 
i«te  diele  Städte,  luid  den  ganxen  Krais  des 
3onlans,  Einwohner  un4.  £rdgew4cb£e , .  um, 
t6.  Lots  Frau  aber  fahe  zurück,  und  ihr  ift  §m 
SaUhiui/m  zum  Denhnahi  mi/gerickut. 


nefis,  wo  XHchäetU  nnd  Bgen  zugleich  *  um  ein  Wiiif> 
der  weniger  im  altteftam^otlichen  Texte  zu  finde% 
zwey  zwar  neuerlich  oft  empfohltoe,  aber  doch  gleich, 
falfcne  und  unhermebeutifche  ürklärungen  aufgenom« 
men  haben« 

de  ff^ette. 

eg.  Viad  die  Sonne  ging  auf  fiber  dar 
Erde ,  alt  Lot  einging  in  Zoar.  84,  Du 
liels  JehOva  Schwefel  und' Feuer  regi^ea 
über  Sodom  und  Gomorra,  Ton  JehovA 
herab  rem  Himmel ,  ag*  mid  kehret^ 
diefe  Städte  um  und  die  gänte  Aue  dee 
Jordani  tmd  alle  Bewohner  der  Stldte 
tmd  das  Gew.5ch#  det  Landet.  ^.  Undl 
Lots  Weib  fchauete  hinter  fioh, 
Ward  an  «msr  SHulg  von  Smlm^ 


Ilgen. 

a^.  Raum  war  die  Somie 
aufgegfmgen ,  und  Lot  in  Zoar 
angelanat  ^  $4*  fo  liefs  Jehora 
Schwefel  und  Feuer  vom  Him- 
mel auf  Sodom  und  Amorah, 
herabrttgnen ,  #5.  und  Verderb« 
te  diefe  Studte ,  und  den  gan* 
zen  Bezirk,  alle  Einwohner 
und  alle  Pflanzungen.  a6.Lots 
FraUy  die  wieder  umgekehrt 
War,  verßmk  auük  in  tingm 
SalzpfM* 


Sto  andereg  Bespiel  ans  Daniel,  womit  wir  Bert- 
M(b'a zwar. richtige,  aber  ebenfaUa  dem  Tom  nagb 


verfehlte  Ueberfetzui^  su&mmaiijtelfain«    Einen  nacb 
f[l«MBbefi  Orupdfataen  mit  Hn.  di  If^ttti  gearbeiteten 

Ver- 


*  m~       ■%_#«. 


Vcrfuc^,  diefe  Verfe  «ttüberfetze« ,  flehe  Jahrg.  igio. 

der  Alfe.  Lit.  Zeit.  Ergänzungsblätter  Nr.  128- 
Bertbotdt.  de  ITetti. 

Xan    1*1»  —  »7-    Macka  .  it.  Verfwuhe  et  mit  deinen 

mit  ^«,  deineu  JKnechtenv  l^echtea  ^ffheuXige»  undla^. 

^th  nur  »ehn  Tage  lang  ei-  uns  Pflanzenfpeif en  gcjben ,  zu, 

«n Verfucb,  und  Eehe  dar-  effen,  und  WalTcr,  tu  trinken ; 

«f  uni  und  die  anflcrn  an,  13.  Dann   [ich  unfer  AnfeTiem 

5?e  TOxi  de«  KKnig«  Si>^eii  und  das  .Aafehn   der  Kaabe«,? 

effen.      Nach  deinem  Etfin-  welche  die  Sp^ife  des  Königf 

^  •     Tuflmft    du   dann   deine  effem  undlo  wiedufiehft,  thue 

VeiumVerfu^unii^TaWnns,  mit  deinen  Kuccliten.  14..  Und 

J einen    Kne&ten ,     treffen,  er  gehorchte  ihnen  in  diefer 

V  gab  auch  ihrein  Vorrdilft-  •  Sa^he ,    und'  verfiUthte  et  nttt » 

vlhehör    und  inaahite  «i6f  .ihnen  zehen  Tage.      «5.  Uitd 

LÄitÄ«iffeFit)%:.D«fie,abcr  nA9b  Verlauf  von  zehe^Ta^ei^: 

nach  Verlauf  diefer  Zeit  Xo-  war  ihr  Anfehn  beJCTey  und  voK, 

fir  heller  und  |lärker  adsfa-  Uffer  von  Fleifch  als  ^igiS  (An-; 
en  als  die  ändern,  die  von  lehn)  aller  der  Knaben  y  wei- 
det König«  Gerichten  geeef-  che  die  Speife  des  Königs  «iten. 
1^  ihaUeit «  fo  nahm  U^t&ua  16.  IMi  that-Meliar  ihre  SpeiXe 
die  ihnen  beftimmten  Spei-  und  den  Wein ,  dei^  ße  trinken 
fenund  Getränke  weg  und/rojlten,  weg  und  gab  ihnen 
«S  ihnen  GemtJfe:^  Vwbri-  Pfflantenfpeire.  17.  IMd  di«- 
^^^  machten  diefe  ^er  in  den  fen  vier  Knaben  gab  Gott 
iVraX'und  mndem  H^if/en-  Keuntnifs  und  Verftand  (?)  in 
rohafrenMUtefartfehrieteiimd  alle  Gelehrfamkeit  und  Wif- 
l5aniel  erwarb  ßch  vprzüg-  Xenfchaft,  und  Daniel  lernte 
£c'h  die  GefcliickUchkeit,  auslegen  alle  Gefichte  und 
aOXailey.  Gewehte  und  Träu;  Traume. 
m.9  autiulegen. 

(^Dic  Pari/et9iLng  /otgt.^ 

STA.AtSW1SSENSCHAFTEN. 

Soest,  gedr, B.  Flofs :  Verfuch  einige fichere  Grund- 
ßtze  zur  Ausmitelung  des  reinen  Ertrags  der 
Aecier  feflzufetzen ,  mit  befonderer  An weridwng 
auf  den  Cdnton  Soefl^  der  öffentlichen  Prüfung 
unterworfien.    igii-   36  S.  4.    (6  gr.) 

"  AisVff.diciTer  kleinen  Gelegenheitsrchrift  haben  ßch 
0iaScblufe.derfBlben.  „die  zur  künftigen  Soeftifchen 
Cantons-Verfammlung  aus  deii.4  Mairien  des  Gantons 
gewählten  Mitglieder"  angegeben.  Die  Pflicht  der 
Selbfterhaltung ,  fagen  fie,  habe  zu  diefem  Schritte  ge- 
dräagt,  da  bey  den  für  das  Jahr  ig  10.  im  Grofsher- 
^offthum  Berg  eihgeftlhrt«»  neuen  y'uod  Wie  behaup- 
tet wird  ,  für  den  Canton.'  Soefc  ganz  u»?erbältoifsmä^ 
ßiff  hohen  Griindabgaben , .  Sew  oder  Nkhtfeyn  dcf- 
fcloen  in  Frage  konime.    Die  Crrnadfteiier  ift  nämlich 
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ZU  40  P.  C  vom  reinen  Ertrage  fenigefetzt 
und  dadurch,  wie  die  Vff.  behaupten,  clem 
Soeft^  zu  welchem  aufter  der  Stadt  die  2   ländlidK 
Municipahtäten  toline,   Borgeln  und  Scb^refe  |pS 
ren,  eine  vierfach  gröfser^   Laft   von   Abgaben,  alr    | 
vorher,  'aufgelegt    worden.     Sehr   umCtandlich  asrf 
ganz  fpeciell  wird  dargethan,  daß  die  Unnftändc,srf      1 
che  von, dem  Flnanzminifter,  Graf  v.  Beugnot,  fet     ] 
die  MöglJchkfeit  einer  folchen  hohön  Grundabgabe  h 
einem  über  die' Grundlagen  der  Vertheilung  deilslben 
bekannt  gemachten  BefclilnITeaiJgegeben  worrfcn,  in 
dem  CanTon  Soeft  hicht  vorhanden  feyen ,    dafc  ^^ 
Grundfteuer  tiberjiiujit  zu  hoch  fey,  liud  dafs  da,  wa 
man  ßch  defshalb  riicKt  beschwere,  die  Vermuthofl^ 
für  unrichtige  Abgabe  der  Grundftücke  felbft  unddö 
Ertrags  derßlbeu  entftehe.    Bey  den  angeftellten  IJ»- 
terfucnungen :  was  reiner  Ertrag  fey?  was  bey  Aus- 
mittelung d|^s  reinen  Ertrags  von  einem   Acker  be- 
rückfichtigt  werden  muffe?  ob  nach  den  Pachtpreifea 
der  reine  Ertrag  genau  beftimpit  werden  könne?  wsts 
bey  Beftimmung  der  Koften  der  Wirthfchaftsfilhrungf 
berechnet  werden  muffe?   u.  dgL*  m.  find  häu^  aus 
Thaers  und  andern  Euten  ökQnomifohen  Schriften  Be- 
lege far  die  aufgeftellten  Behauptungen  beygebracht. 
Der  ausführliche  Beweis »,  dafs  im  Canto&  Soell  nicht 
die  fruchtbarften  Aeoker  im  Ruhrdenartement  befimA 
lieh,  fcheint  Rec.  fehr  überseugencc  zu   feyn;  aA 
fcheint,  was  über  den  hohen  Preis  der  Brennnnterii*' 
lien ,  über  höhern  Eifenpreis ,  über  Mangel  an  %lxfr 
verdienjt  und  gerins^  Ktornpreite  —  Ding»,  die  btj 
Entfoheidung  der  Hauptfrage  alierdingv  pon  groker- 
Wichtigkeit  find  —  in  VerjgleichungTnitandenrOcgpn* 
den  geugt  worden ,  durchaus  der  Wahrheit  £exna&. 
Treffend  wird  bemerkt:  wvön  der  Vorzeit  kann  WM» 
)0tzt  auf  die  Zukunft  nicht  mehr  fohliefsen,  da  "mt 
in  den  letzten  Jahren  faft  in  \^^m  Jahre  ein  Jahrhbs- 
dert  durchlebt  haben;"  und  laut  wird,  imGefüUte! 
jetzigen  BedrangiiifSy  dox  W*un{ch  geauDsert,  daftdem 
CantonSoeft  das  Glück  widerfahren  möge»  mitFrank^^ 
reich  ^  vereinigt  zu  werden;  —     Da-  man  mit  Gnarf' 
annehmen  kann,  daEsi  die  Vff.  willen,  was  fie !f^' 
fchen :    fo   ift  diefer  Wunfeh  in  unfern  Aug^e  ^^ 
Grund  mehr ,  i^m  der  DaxCthUung  ihcer  Lage  ääfcbea 
beyzmnefCen.    Ob  diefer  öffentliclie  lAid-  mir  limwliri 
eher  Freyrnfitbigkeh  gethane  Schritt  vai^  gutem  £e^ 
folg  geweüen ,  ift  dem  Rec..  nnbekännt^j       «  *    * 


Atm  3.  Ang/ttaA  Jfthann  Heinrich  lla&ii,  Doctor  der  . 
Äedicin,  ProfeTTor  der  Phylik,   Präfident  der  phyfika- 
llfclien  GefcTlIthaft ,  wie  auch  Gli6i4ierr  zu,  Zürich , ,  in 
iiinem  ß^fien  Lebensjahre.    Vergl.  Allgemeine  Zeitung 

7{rri.  Nr.  246.  und  147.      .   ^  ;  .         . 

Am    19.  Aug:  ft.  l^nsewm  Riffam^  königl.  preufs. 

R'atielbtf^fter  zu  Berlin  t'  in  .eiaeia  Alter  tou-  56  Jahren.  ^ 

I  ^*  « •  ,  »  1       ,    i t^ . 


NACHRICHTEN. 

•  •  •  •         , 

Er  ftarb  zu  Bologna,  feiner  Vaterfpdti  vrobm  er  fiol^if  \ 
Wiederherftellung  feiner  Gefundheit  begeboi  4«tt«».  , 
Vergl,  MtufeVs  deutfches  Kunftlerfexicon,  ate^osaabe. 

Am   22.  Äug.  ß.   Valentin  Fiiedrich  SchnAsmiri, 
Diaconus  an  der  Marienlurche,  «u  Gard^egen  in  ^   ^ 
Altmark,  aU  ^7,  Jahre 

Am  s).  Aug.  it^Aiam  Schlcffer^  L^rer  der  latdaf* 
fchen  -Sprache  bey  der  medicinifcb-chirurgifcheaf^ 
pinidu^e-zu  Bevlip ,.  Im  -(of ten- Jahf &  ftta^s-Lcbenif 
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Sonnabends,     den  j*  November  iff«. 


i««pri»««4«>MM«1»«#« 


«•••^^•■•i*^ 


SIBLISC8E    LITEtATVR. 

Hbidelbbfc},  h,  Mohr  u.  Zimmer:  /%f  SAriften 
des  Alten  Te/iaments.  Neu  überfetzt  von  ^.  C^. 
Ati^ufli  und  /iT.  il?.  £•  |fe  /iP>^/^  u.  f»  w* 


(A>M:y&^ 


tUöei^i 


Wir  wenden  uns  hierauf  zu  dem  zweuUn  Haupt- 
tbeile  unferer  Beurtheilum;,  igmlcwt  ßcb  mit 
der  Prüfung  einzelner  Stellen  und  deren  richtiger  Auf- 
fftffung  befchäftigt.     So  befchelden  ftch  auch  Hr.  Prof. 
de  IVette  in  einer  Ankandigung  diefes  Werkes  (Hei- 
clelb.  Jahrbflcher ,  Jahrg.  a ,  S.  25g)  Ober  diefen  Theil 
ICßiner  Arbeit  äufsert,   fo  fehr  können  wir  nach  ge- 
nauer Prüfung  deffelben  yerfichern,  dafs  wenSgftens 
er  in  diefer  Äückficht  unfere  Erwartung  weit  über- 
troffen »  und  fehr  viel  geleiftet  habe.  *  Man  bemerkt 
Bicht    allein,    dafs  ihn   treffliche   und  confequente 
Drundfätze  der  Auslegungskunft  leiteten,  fondera  bey 
derEntfcheidung  Zwilchen' verfchiedeoen  Erklärungen 
tey  fchwierigen  Stellen  offenbart  ßch  di^rchgehends 
ein  fp  treffliches  Gefiüil  für  das  Schickliche,  ein  Co 
jjlücklicher  Sinn  und  Talu,  dafs  viele  Stellen  dadurcb 
:ciir  exegetifchen  Gewifsheit  erhoben,  andere  ihr  we^ 
bigTteos  viel  näher  gebracht  worden  find.    Auch  leine 
y ünrer  wufste  der  Vf.  fehr  treffend  zu  wählen ,  z-  B- 
t»y  de;n  Pentateucti »  wo  er  Geh  am-  meiften  an  Fater, 
bey  denPfalmenimdJIiolij  woer  flchan  RofenmüUer $inr 
fchiiefst  y  wie  fehr  er  aber  auch  gewufst  habe ,  fich  felbft 
den  Weg'XA  bahmn»  und:  wie  er  oft  feine  Vorgänger 
tptffend  berichtigt  Wabe ,  lehrt  unter  andern  die  ran 
«Ds  foVion  beurtheilte  Ueber&tzung  des  Hofea ,  deffen 
Aaislepuig  vor  RofenoMier  fchr  im  Argen  lag,-  und 
d&r  (S^mmtaUr  über  die  Pfalmen,   anf  defüen  Beur- 
'  theHimg  ^wijr  uns  überhaupt- hier  beziehen  nulfCeoi. 
Amf  einige  ^fieUen  des  Pentateuchs  und  des  Hiob ,  bey 
Vidchea  fioh  der  Vf.  feinen  Voi^angern  noch  zu  z»- 
reHBchtlicli  überlaifen  hat»  wemeo  wir  lutfen  nxdr 
«leskf^m  machtto. 

hk  dan  hiftodfchen  Bfichem ,  welche  die  beiden 
mflen  Bände  füllen ,  habeii  wir  es  befonders  mit  Hn« 
deff^ette  zu  th«o,  der,  ipde  oben  angezeigt  worden, 
^  Bearbeitung  aller  gr^em  hiftoriichen  Schriften 
übemonnmen  hatte.  Wir  gehen  zunüohft  eine  Reihe 
von  Bemerkungen  zu  einzelnen  Stellen  des  Pentateuchs, 
Um  theils  unm  obiges  Urtheil  Ober  den  trefflichen 
«xegctifcben  Takt  doa  Vis.  zu  bewahren ,  thuls  ün- 
ferer  Seits  einig^^  Beytrage  zu  der  cenauem  Auffaf- 
(unff  einiger  Stälen  .zu  ^ern.  W&  oben  bemeikt^ 
JL  L.  Z.    Uli.    Dritter  Band. 


ift  es  deutlich,  da(s  der  Vf.  hefonders  den  V4U$rYch0ft^ 
Commentar  vor  Augen  hatte,  aber  die  Zahl  der  fid- 
len ift  fehr  bedeutend,  wo  er  von  delTen  Anhiebt  ^(jjaüt 
Recht)  abweicht,  ihn  berichtigt,  oder,  wo  jener  (xn- 
weilen  mit  Unrecht)  blofs  Skeptiker  wir ,  entCcheid^ 
Z.  B.  I  Mof.  3,  6:  ^dte^nS  anzufehn^  ftatt:  verfiändi^ 
zu  machen ;  3,  15  treffend  nach  Luther :  zertraten  «▼- 
ftechen  (der  Lateiner  könnte  beides  mit  ferire<,  def 
Grieche  mit  TrXqo'aM  geben ,  der  Hebräer  auch  wohl 
mit  T\yO ;  6,  3 :  QA^^  fintemal  (für  cai  in  der  Bedeur 
tung  ja!  certey  vgl.  Hiob  ig,  5.  i  Eon.  21,  9,  noJ 
Kimchim  Notdii  Concor d.  not,  100^') ;  o,  5:  ipd^ni^^ 
als  eure  Seele,  nicht:  mit  Lebensgefahr;  34,  16:  6ß 
ftieg  herauf  (vom  Brunnen);  27,  40:  aber  wenn  du 
entgegenftrehft,  wirft  du  u.  f.  w,  eigentl. :  wenn  du 
es  darauf  anlegtt ;  49,  22 ,  wo  Vater ^  ohne  es  anzu- 
zeigen, nach  der  Conjectur  nHys^i^  überfetzt;  2  Mor* 
jit,  19.  4Mot  21,  Ig.  5  Mof.'ii  13  ii.  f.  w.  An  fehr 
Icnwierigen  Stellen,  wie  i  Mbf.  6,  3.  49,  11,  hat  fic|i 
beianders  treffende  Auswahl  bewährt.  Einige  der 
folgenden  Bemerkungen  find  eben  fo  gut  gegen  Va- 
'ter^s  Commentar,  als  gegen  Ha.  de  freite  gerichtet, 
in  fo  fern  die  dort  aufgertelltien  philoWifchen  Gründe 
öfters  hier  zum  Grunde  liegen,  i  Mof.  14,  14  i(t 
JD^D^  Oewaffnete,  nicht  cenau.  Fafer  übertrieb  hier 
feinen  Skepticismus ;  es  i(t  eigentl.  eingeweiht,  dann^: 
erfahren ,  bewahrt.  —  24,  21 :  »A  7iMn«ft>  wr  flkunt^ 
fie  an,  vortreffüchj  denn  twö  ift  »  nn«^ ' ftarr ' ierir, 
f  yn.  mit  opuj  •  -^  04, 3 1  genauer :  ich  habe  clas  Haus  anf- 
gerciumt.  ^  27, 42  ift  ^\  csnano  mit  Fater  überfetzt: 
er  fchnaubt^  dich  zu  todten. '  Aber  diefes  heifst  aiA 
xäe.  Richtiger :  er  wird  £ch  an  dir  rächen ,  fodeM 
er  <;Ugh  todtet,  vgl.  Ie£  i,  24.  Der  Gnmdbegriff  ift: 
^chtröfteo,  fich  beruhigen,  hier  durob^Befriedigung 
der  Rache,  vgl.  Eze<^.  5>  !?•  —  ?9»  i&:  niri  S^jS 
beffer  mit  aÜM  alten  Verfionen  und  d^i  hebn  Ans- 
legem ;  hlude  Augen  (nicht :  hageres  Anfefan ,  wiA 
fier  Vfc  mit  Moßnmitiier  u.  a.).  Der  Gegen  fatz  ift  • 
po*«9  ni7  i  Sam.  17»  42,  was  auch  durch :  fchöne  Au* 

{an  habend,  zu  übetiietzen  ift.  Der  Morgenländer  er» 
ebt  nÄcbts  mehr,  als  gro(iBe,  thelle  Augen,  und  Ichon 
fehwjiQhe  gelten  für  Häfslichkeiti  Wollten  wir  auc^ 
2Ugeftehn,  daCs  p»  fades  bedeuten  könnte,  e.  B.  Pf. 
^,  5  (es  ift  weoiglkena  gewk  fuperficies  j  welches  i* 
Qes  gßmiiexTUSibeß  vorauafetzt),  jb  jft  doch  in  ^»^ 
mager  =  p^ .  —  39,  6.  $  hat  der  Vf.  mit  den  q^elftey 
Auslegern  die  Wörter  Ihm,  -»nH  gänzlich  übergai^ei^ 
die  fönen  LuHier  trefflich*  upcl  einzig  x^chtig  auflöte, 
V.  8  ift  es:  bey  mir^  d.  i.  da  er  mich  Ijatte,  Lythl 
vor  mir. .  V*  6 :  beff  Am,  d.  i.  da  er  ihn  hatte,  wie  e^ 
Ttt  Lu- 


fiH 
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Luther  geradezu  Aberfetzt.    jSyr.  und  Chald.  «ichtig : 

crÜO^,  n^S^9    falfish  LXX  Vr6:    von  dem^  was  er 

hßtti.  —  41»  40  üherfetGBt  der  Vf.  mit  den  mei  ften 
Auslegern  und  allen  Verfionen  pv^*»  obediet.  Möchte 
CS  nur  philologifch  erweislicher  feyn !    D6r  Huldi- 

Smgskuis  auf  aen  Mund  ift  bey  mchrern  morgealän^ 
fchen  yölkern  gewöhnlich,  und  auch  Pf. 2, 12.  Hof. 
13,  2."  J  Kön.  19,  18  ift  blofs  iip  Allgemeinen  vomHuI- 
cUgungskufle  die  Rede,  wodurch  der  Mundkuis  wohl 
s^cht  ausgefcblofien  wird.  R.  SaL'ben  Metech  siebtes: 
tOfte  fich  mein  Volk,  was  wohl  Aufm«rklamkeit  ver- 
dient. —  43,  14  folgte  der  Vf.  Vater^s  fonft  ganz  paf- 
fender Erklärung :  möge  ich  nicht  noch  kindertofer  wer- 
äen,  als  ich  fchon  bin.  Aber  dagegen  ift  es  eine  fehr 
«ntfcbeidende  Parallele  Efth.  4,  19,  vgl.  2  Kön.  7,  4. 
"  Beide  ftimmen  fnr  den  Sinn ,  den  unter  andern 
Jtgen  ausdrückt:  foll  ich  meiner  Kinder  beraubt  feyn, 
&>  fey  es!  —  43,  18  getiskutr : ' und  uns-  zu  Knechten 
mehme',  uns  und  unßre  EfeU  Eben  fo  44,  4.  In  der 
Icindlichen  Sprache  des  Originals  war  es  mehr  hervor- 
fjehoben,  dafs  die  Thiere,  gleich  ihren  Befitzern, 
an  die  Knechtfcbaft  geriethen,  imddas  Colorlt  if^ 
^ie  bey  Homer  (Ody Bf.  4,  20) : 

Xrfroey  — 

49b  26  hat  der  Vf.  zwar  «nl«-!  durch  Bärge  überfetzt, 
aber  es  imßat.  abfoL  genommen  und  *m  zum  Folgenden 

Sezogen,  wie  allercnngs  auch  die  A'ccentuation  be- 
ehlt.  Aber  diefe  geht  hier  lediglich  von  der  (ganz 
faUchen)  Anficht  der  hebräi lohen  und  der  von  innen 
abhängigen  Ausleger.,  z.  B.  Hieronumus ,  aus ,  welche 
es  für  parentes  mei  nehmen.  ¥i\r  die  Verbindung 
w  ^•)ln  ==  t=Mv  ^^n  ift  gleichfam  fcho^  der  ältefte<3om- 
inentar  zu  diefer  Stelle,  die  Parallele  5  Mof.  33^  15, 
dann  Hab.  3,  6. 

2  Mof.  14,  7  find  die'  letzten  Worte  richtiger  zu 
faffein :  und  alle  fragen  Aegyfftens^  und  Hauptleute  auf 
einem  jeden  derfelben  O^^  V?),  wenn  man  nicht  uhVi 
mit  den  LXX  geradehin  durch  Wagenkämpfer,  dv'at- 
/Bätjj«.  überfetzen  will.  Ueber  alV  fein  Heer  können 
die  VYorte  sk^  hv  gewifs  nicht  bedeuten ,  wie  es  Vuig. 
und  Luther  nehmen.  V.  8  ift  rrtyy  ro  nicht:  durch 
eine  hohe  Hand  (alfo:  unter  höherer  Leitung),  fon- 
dern: mit  hochgehobener  Hand,  d.  i.  öffentlich, 
triumphirend  undtrotzic,  yvie  Michaelis  und  Geddes 
(zu  Num.  33,  3).  Der  Beweis  li^  in  der  Parallele 
4  Mof.  10,  30,  vgl.  mfi  xri?Ti  trotziger  Arm,  Hiob  38, 
15.  Daher  auch  4  Mof.  33,  2  der  Zufatz :  vor  deii  Au- 
gen aller  Aegypter.  Sehr  treffend  hat  Onkshs:  ^Sa  w^^ 
fapite  difcooperto  9  d.  L  nach  einem  chaldäifohen' Idio^ 
Üsmüs,  audäcterj  proterve.^  S.  Buxtörf  lex.  chald. 
S.  ^6.  427.  ffonath.  fetzt  zur  Erklärung  hinzu :  fu» 
perbientes  in  Aegyptios.  —  16,  14.  oaonp  richtiger: 
llt)ge£;^^ppt ,  ichuppenartig,  vgl.  c3^  Schuppe, 
imd  *)ton  abfchälcn.  Schon  die  hebr.  Ausleger  citiren 
fj^o^i  Mof.  30»  37-  —  18»  n  erklärt  Äec.  mit  Lutlier 
imd  Geddes:  darum,  dafs  fie  (die  Aegyptier)  Hoch- 
jnuth  geübet  an  ihnen  (den  Hebräern Js  welcher  Satz 


tmmittelbar  niit  V«  10  zu  verbinden »  nicht  atl 
Geddes  will ,  «u  verfetzcn  ift..  Dafftr  fnricht  beiä« 
die  Parallelftelle  Nehem.  9»  10,  wo  Hr.  Augnß^ 
Sinn  richtig,  getroffen  hat.     Die  Verbindung  bcidA 
Stellen  ift  ganz  diefelbe.   Der  Vf.  entlehnte  feine  Va^ 
düng  von  f^ater.  —  ^ä8»  4  hat  fich  der  Vf.  verMl- 
lieh  durch  Fat  er' s  z<v  21  feinde  Note  verleiten  Ifi^ 

1*:yi>r\'  in  der  Ueberfetzune  ganz  auszulafiTen«   -Jbs 
chbh  Braun  de  veflitu  (S.  283  —  297)  hatte  gölft- 
wiefen ,  dafs  yauj  vom  würfelig  oder  zellenförmig  Har- 
ken des  weifsen  2^uges  (nach  Art  unferes  ^oe} 
ftehe,  mithin  'n  würfeliger,  oder:   zellenfdmö^^ 
wirkter  Rock.    An  einem  andern  Orte  darObei  dt 
Ausführlicheres.  —    33,  3  wird  ^hM  |d  überfetzt:  ich 
möchte  dich  auffreffen.    fcabey  liegt  gewifs  die  (M- 
fche}  Ableitung  von'Ssi«  zum  Grunae.     Diefes  nifib» 
rj^DM  oder  »j^Dk  heifsen,  aber  nicht  Vdh,  fondemn^ 
kommt  in  diefer  Verbindung  vor.     S.  Ezech.  4^1,  8- 
Unfere  Form  fteht  für  ^^dh,  f.  die  Verfionen  und  Kab- 
binen. 

3  Mof.  13,  so  follte  es  ftatt;  das  Maal,  ebenfaSf 
heifsen  :   der  Ausßtzige ,  wie  V.  4  richtig  fteht.  -=*• 
19,  5  find  die  Worte  undeutlich :  wenn  ihr  ein  Freudem* 
opfer  ^ehova  bringt ,  fo  fotlt  ihr  es  zu  feinem  WMgh 
falten  bringen.     0:301»^^  ift  bekanntlich  ita  ut  tiui 
alfo  deutlicher:  fo  darbringen ,   daß  es  ihm  wol^ 
falle.  —     26,  16  »3^?  niteü  nicht:  dafs  euch  dasiuf 
geficht  verfeile ,   de<nn  y^v  bey  nSD  ift  immer  /igA 
Weil  das  Auge  fehnend  "blickt,  fchmachtet,  fo  lagt 
der  Hebräer:  mein  Auge  fchmachtet,  xerfchinacbtet^ 
für :   ich  verfchmachtfe.     Man  fehe  Hiob  17,  5.  Jer. 
14,  6.    Aehnliche  Redevveifen  find :   mein  Au«  Seht 
fcbonend,  meine  Hand  ermattet  u.  a.   Dasvin  jD.Mofe 
öfter  vorkommende  .-tj^th  giebt  der  Vf.   Op/ertJint 
dem  Wefen  nach  zwar  tichtig,    aber  iö  der  Uchcr- 
fetzung  wäre  doch  auf  Etymologie  und  Urbedeutimg 
einige  Rückficht  zu  nehinen,  alfo:  Gedächtni&^fpte 

(nach  LXX.  Vulg.),  oder:  Lobopfer. 

*  .  - 

4  Mof.  II,  2$  liefs  fich  der  Vf.  von  melureni  neoet 
Auslegern  (f.  bey  Fater)  verführen ,  die  Stelle  jnA" 
zuverftehn ,   die  fchon  die  beffern  hebraftbhen  Ao^ 
leger,  fo  wie  die  altem  (^riftlichen  (f.  Hie  Critkifaai 
T.  I.)  einzig  richtig  auffaffen.     Die  Worte  heitoi: 
und  als  derGeift  über  fie  kam,  weiCEagten  %e,  m^^ 
fc.  Kaann^  al>er  nicht  wieder,  fed  non  addebaid  ic«  m- 
phetare.    ^ifTfcAt  richtig:  hoc  tanium  dit prophetabantf 
et  non  amptius.    So  LXX,  Syr.,  Arab.      Usts  mmfftm 
äufsert  fich  in  dem  Augenblicke  der  Mittheünio^  dorcli 
aufserordentlichere  Wirkungen ,  als  nacbiier.     So  iB 
der  Apoftelgefchichte  beftandig.    Auch  Act.  n  ü^ 
dadurch  einiges  Licht.     Von  einigen  Auslegern  iß  Sic 
Stelle  ganz  gemifshandelt  worden ,  und  ganz  «lit  tJnr^ 
recht  nahm  man  feine  Zuflucht  zu  der  I^sartdesSa* 
maritaners,  vt^elche  fich  fchon  durch  die  ganz  nfizv 
lälfige  Wortftellung  zweyerVerba  vor  dem  Subjects* 
namea  als  faifcli  bezeichnet.   — >     Mit  derlelben  Z» 
verficht  räth  Hec.  zur  Wiederaufnahme  der.gewöla^ 
liehen  Lesart  und  Interpretation  Kap.  24,  I7,  wjefs 
in  d^  Note  angeteigt  ift.  d^lc  ^ni^c  (als'X>ua\)  erkläre 
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^nan  fich  Airch  '»  ^3^;  die  Selten  ocfcr  die  fernften 
Enden  Moabs  (vgl.  Nehein.  9, 52),  ig-^is  inf.pro  verbo 
finUof  eigentL  er  reifst  nieder  (Vgl.  Jef.aa,  5,  dieVer- 
%Qneay  und  bef.  die  hebn  Ausleger),  und  nti?  =  rHt< 
kaiagel.  3,  47)  =rf  p$^  Jer.  48, 45  Getümuiel ,  Ücber- 
i^iuth,  mcm  jßtwa  t.  v.  a.  nnfr;.  Die  Parallelftelle 
.fieym  Jeremias  (48,  45)  hat  man  fich  aus  der  Manier 
diefer  foätcrn  Schriftfteller  bey  Ueberarbeitung  älte- 
rer Stüeke  zu  erklären,  die  aus  demfeiben  Kap.  vgl. 
Jcf.  15.  16  deutlich  wird.  ..Dort  ift  die  Ueberfetzung 
des  y fs.  ohne  Zweifel  fo  abzuändern :  und  frißt  -difi 
Siit€  Moabs  ^  und  die  Scheitel  der  Uebermüthigen^  eig: 
der  Söhne  des  Kriegsgetüinmels.  Noch  ein  Wort 
über  eine  andere  Stelle  dSefes  Orakels,  •  Kap.  24,  8« 
Hier  zweifelt  Reo.  fehr,  ob  yne  feinem  fonftigen  Ge- 
brauche nach  von  Durchbohren  mit  Pfeilen  ftehn 
könne.  Ks  kommt  dagegen  5  Mof.  33,  11  ausdrück- 
lich VO130  Zerfthmett'ern  der  Hüften  vor,  und  diefes 
auch  fonft  für  Vernichtung  der  Feinde.  Beides  fcheint 
mir  ein  bedeutender  Entlcheidungsgrund  für  die  Er- 
klärung des  Syrers  ^^afh  =  ort*»«ri,  .  ocru^  ihre  Hüf- 
ten. .  Auch  aus  dem  5ten  Buche  zunächlt  eine  Stelle 
aus  dem  Tchwierigen  po6tifchen  Stücke  (Kap.  33), 
tiem  ein  befonnener  Ausleger  doch  einmal  recht  aus- 
fchliefslich  feine  Kräfte  widmen  foUte.  Der  Vf.  hält 
fich  hier  an  Vater  j  und  hat  auch  die  von  ihm  verfuch- 
ten  Textesveränderungen  und  neuen  Erklärungen  re- 
cipirt,  welches  wohl  v.  a.  3  zuläffig  itt,  aber  .nicht 
V.  ai,  wo,  wenn  auch  die  gewöhnliche  Erklärung 
ihre  Schwierigkeit  hat,  wir  doch  den  hier  dargebote- 
nen, Ausweg  abweifen  muffen,  pfiö  foU  3  praet,  c.  Nun 
parag^.  feyn,  von  nso  =  IJÜ  fetilt.    Aber  das  Ijeifst 

Viuii#  nicht.     Esiü::  heilen,  von  einer  Krankheit  i)e* 

freyen,  welches  6ra/f//x  und  CafieUus  fo  ausgedrückt 
haben:  quaeßvity  fetiit  alicui  janitcftem*  Die  Erklä- 
rung beruhet  lediglich  auf  einem  zu  flüchtigen  Blicke 
in  das  arabifche  Wörterbuch,  und  Reo.  könnte  recht 
viele  Fehler  der  Art  in  gefchätzten  exegetifchcn  Schrif- 
ten nachweifen.  Wir  möchteo  uns  bey  der  EjCklärung 
von  den  Varianten  ]iötu  und  'inu:«  leiten  laffen,.die  von 
Auslegern  herrühren,  welcbe^^iD,  ^tc^*.  und  )fix  a»/- 
keben  nahmen.    Dann  wäre  die  Oeberfetzung: 

Denn  dort  ift  des^Führers  ErB«  anfgehobeu. 


we3  die  Pbrafe :  fich  freuen  9  ßgnUUeiti&nis  rneüae  ift, 
und  auch  im  Übeln  Sinne  von  Schadenfreude  l^efan 
konnte.  Dafs  n^HoV  ^^Ss;  nicht:  über  dein  IToht  hei» 
fsen,  und  n:3li9S  an  beiden  Stellen  niöht  an  die  Con-^  . 
ftructioh  der  übrigen  Wörter  mit  :a  gereiht  wer- 
den konnte ,  ficht  man  von  felbft.  Noch  einiges  un^ 
bedeutendere,  welches  wir  in  diefem  Buche  geäfadert' 
wünfchten,  ift:  ai;  17  zwey  (Dritt-)" Theile  für; 
zweyfältie;  28»  25  nnij  divexatioy  Mifshandlung^ 
nicht  bloß :  Spott ;  31,  29 :  durch  eurer  ^ande  Werk 
(worunter  _die  Götzen  zu  verftehn ,  durch  deren  An- 
betung fie  Gott  erzürnten ,  vgl.  32, 16.  Jer.  8>  19*  Pf* 
78>  58)  9  alfo  nicht :  durch  das  Tbun  eurer  Hände ; 
32,  36  beffer:  und  er  erbarmt  fich  feiner  Eiiechte,  win  ^ 
es  auch  in  d^r  Parallelftelle  Pf.  i^,  14  gegeben  wort 
den  ift.  % 

Von  Di*uclc£eh]ern  oder  fonftigen  kleinen  Ver* 
fehen  in  diefem  Theile  müQien  bey  einem  neuen  Ab- 
drudi^e  folgende  zum  Theil  finnentuellende  nicht  über-» 
fehn.  werc&n,  i  Mof.  io,  29  lies  ^bab  ftatt  ffabat; 
14,  5 :  vierzehnteti  ftatt  fufrfzelmten  ;  25, 4  i\Abtda  für> 
Als  da;  nach  tj[,  13  fehlt  ein  ganzer  Vers;  26,  33 
Name  der  Stadt  Beriaba ;  34,  7  m  Ifrael ;  V.  8  Stehern  !  ^ 
mein  Sohn,  f.  fiehe!  mein  Soi^p;  35,  8:  Bachut;  38, 
20:  Aufgang  ft.  Anfang;  47,  19:  kaufet  uns  und  un- 
ier  Land.  Eben  fo  muis  Kap.  i,  21  ftatt  des  : 
nach  ihren  Arten  ftehn :  a«/*  Erden. 

{Die  Fortfetzung  folgt.) 


zweyteft 


G  E  SCHICHTE.  -  , 

Berlin,    b.  Littfas;    u.  Lbi^pzig,'  b.  BrudcaTb 
Leben  des  preußifchen  General-  Lieutenants  IL  Hk 
von  IfTiHterfetdy  von  Moritz  Adolph  von  IFlneerfeld 

.    aufNide»y  preüfcifchem  Major.    (Mit  dem  Bild- 
niffe  des  Generals.)   1809.  914  S.  g.    (i  Rtbk» 

• 

Obgleich  zwey  Lebensbefchreibiingen  Winterfeld^s^ 
von  Pauli  und  Nebe ,  bereits  vorhanden  find :  fo  mach- 
ten fie  nach  des  Vfs.  Meinung,  welfcbe  auch  die  det 
Rec.  ift,  eine  dritte  noch  nicht  überflfllfig.  Allein 
nach  des  Vfs.  eignem  Geftändnifo  war  es  nicht  fowobl 
die  Mangelhaftigkeit  der  beiden  erften  Lebensbefchrei* 
bungen,   fondern  vielmehr  eine  doppelte  Befchvldi' 


kcit  diefer  fchon  von  den  meiften  Alten  angenomme-    ^ir^  K^f^„^o,.c  a\c.  Ka;^o«  K«f^k„i^;^, ^2«.    ^.ft,  ur 


angenomme- ,  ^Ifo  befonders  die  beiden  Befchuldigungen :    dafe 


Zwietracht  zwifchcn  dem  Könige  und  deften  Bruder, 
dem  Prinzen  ^«^tf/l  fFilhelmy  geftiftet,  ja  fogar  da* 
durch  deh.Tod  des  Priözen  befördert  habe;  —■  und 5 
dafs  er  der  beftändige'Neider  und  Verfolger  des  ehr^ 


neu  Erklärung  hiebt  auf.  —  An  zwey  andern  paral- 
lelen Steilen ,  28,  1  und  30^  9  öberfah  der  Vf.  die  Be- 
deutung der  Pbrafe  ateS,  naioS  zum  Guten ,  zum  Heil, 
welche  befonders  häufig  bey  Phrafen  ntediae ßgnißca^ 

«0««  (im  Gegenf^^^^  würdigen  ^/i^»  gewefen  fey  —  in  ihrer  r^ichtigkeft 

!?"•  Ä''  ^^""^  u .  '  ^9»  122.  Jer.  1 5, 1 1 ,  n^l*:b  Pf.  86,     darzuftellen.    DieTeh  a^fiologetifchön  Zwe<^  hat^iach 

17  and  öfter.    Hjemachmufs  282  11  lauten:  '^^/zot;«      '     ^  "    "  "     -  

^trd  dir  zum  ffe  it  einen  Ueberfluß  geben  an  der  Frucht 
äemes  Mutterleibes  u.  f.  w.  30,  9:  ^eltova  wird  dick 
fignen  an  deinem  ffäti de-  fTerk  -^  zum  H^il  (diefes 


gnen 
^hlt  i 


des  Rec.  uubefangenei:  Meinung,  der  Vt  imfechsten 
und  neunten  Abfchnitte  nicht  verfehlt.  '  ÜieBefchül*  ' 
«ügung ,  dafs  /ST.  den  General  2Seten  beneidet  und  be- 
ftändig  beym  Könige  angefchwärzt  habe^  vi^ard'vdn 
^tenrs  Lebensbefchreiberin,  ÖerFVatl  Vöi  Stirnen* 
^  thali  mit  fo  parteyifcher  Vorliebe  für  ihren  Hedden, 
Hier  ift  n^ji»^  hinzugefetzt,    und  mit  fo  wenigen,  auf  erwiefcne  Thatfachen  ge- 

grO«'- 


tehlt  in^der  Ueberfetzung  ganz),  denn  ffekova  wird 
jKk  wudtr  über  dich  freuen  im  Guten y  wie  er  fich 
freutte  über  dtm  Vättr.    Hier  ift  ra^  hinzueefirtzt. 


^     • 
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ffüvdmn  Besi^lfen  T^rgetrajgi^ ,  4afe  es  dem  ^o- 
Lsgfyfcep  lfi0terfild\s  nicht  fchwer  werden  konnte,  die 
^S^deri^Hrüclie,  worin  Fr.  v.  Ä  hey  jener  Befchuldi- 
gupg  ßohfpibft  verwickelte,  und  die  Wöfsen,  welcho 
S^dadurclti  ^ejr  biftorifchen  Kritik  gab,  anfchauRcb 
m  jjx^hen«  J^  ^s  ift  nicht  zu  läugnen ,  dafs  die  Art, 
yvicFr..!;,  B.  ihren  Helden  gegen  feinen  König  ün4 
Fr/eund  handelnd  darftellt,  ihm  bey  iedem  unparteyi- 
tcbßn  ßeiHtheiler  mehr  Nachtheil ,  als  Vortheil  brin- 
gen innis.  Der  Vf.  bat  diefe  BJößen  zuweilen  mit 
^iner  Bitterjfccit  benutzt,  die  wir  nicht  billigen  kön- 
p»:  wepn  es  aber  keine  andere  Gründe  fttr  die  Be- 
fclwadigung:  fl^.  habe  Zieten  zu  ftürzeii  gefucht, 
ffiebt,  al$  die,  welche  Fr.  r.  B.  vorbrachte,  fo  ift 
lene  ^efcjinldigunje  wirklich  zur  Genüge  in  diefer 
« Wintcrfeld'fchen  Biographie  widerlegt.  —  Rec.  er- 
Jxin^  ßch,  von  einem  v.ertrauten  Wiener  des  Ver- 
ewigten Herzog  Ferdinand  von  Braun  fchwe^  einige 
^piilscrungep  deffelben  über  die  zwifchen  Ä^T  und  Z. 
])eftandene  Jaloufie  gehört  zu  haben ,  die  mehr  nach- 
theili«^,  al$  vortheilhaft  für  Zieten  'klangen;  doch 
yragt'er  picht ,  ein  feftes  Urtheil  zu  fällen ,  da  felft 
CJl?währsmann ,  der  Etatsrath  v.  Schwarz ,  nicht  mehr 
vorhanden  ift.  Die  Befchuldigung :  fT.  fey  Schuld 
jirl  dem  Tode  des  Prinzen  Anguß  fTilkelm  gewefen, 
beruhet  vollends  auf  fo  feichten  und  unhaltbaren 
Grrmden,'da(s  es  nicht  der  Mühe  verlohnt,  das  Pr« 
it  Contra  langweilig  zu  erörterii. 


Was  diefe  Biographie  IfinterfeliFs  an  und  für  fich 
felbft  betrifft:  fo  ift  rie  freylich  ungleich  voUftändiger, 
Wsdie'JWher  crfchienenen  von  Patäi  i^nd  Nebe;  iber 
ife  läfst  dennoch  manche  Wünfche  unbefriedigt  —  und 
'das  fühlt  der  Vf.  felbft ,  dem  es  jedoth ,  wie  rühmlich 
benierfctwördcb  itmfs,  fehr  dara?m  za  thun  war,  das 
fa^od&lk  W<$hrß,  TOa.aUw  fal&bw  ^ufät^.en  gefäu- 
bett,  darzuftellen.  So  berichtigt  er  felbft  §.  j*  des 
Mfäßn  Abfchnitts,.  wp  WinterfeJi  s,  Jugend -Schicl^ale 
erzählt  iirerden ,  denpmftand :  dsifs  IvTdQw  1  iten  Febr. 
|3^5.  befehligt  worden ,  die  vofO  rußjfchen  Kaifer  Peter 
uom  Könige  Friedrich  Wilhelm  geforderten  Unteroffi- 
dfere  ^ach  Petersbprg  zu  führen,  fölgend^rmafsen : 
^Es  war  nicht  Kaifer  feter ^  wejcher  ÜHterofficiere 
Vpny  %ömgi  Fr.  Wilh>  t  yerlanete ,  föndern  es  war 
^y^  Itjülerin  Anrc^y  welche  im  Jahre  lys^^fiebeH  Jahre 
uiujb  /V^jToc'e,  zur  Errichtung  eines  C5dettet)-In- 
ftituts  ifnd.dreyer  K\iraffier- Regimenter ,  vom  Könige 
Fr.  U^h.  OfBciere  erhielt,  und  ihm  dafür  ein  Ge- 
thenk  vün  gooM^nn  für  fein'grofses  Grenadier- Re* 
giiijent  machtQ^  —  Alfo  war  P/i^terfetdy  der  im  Jalir 
iqaj.  geboren,  jetzt  :j5  Jahre,  und  Frä\ilein  v.  MaU 
zakny  mit  welchem  er  fich  in  eben  dem  Jahre  1732- 
Tcrmählte,  22  Jahre  alt.'*  Zum  ztfieyten  Abschnitte, 
worin  Winterfeld^s  G^fandtfchaft  nach  Petersburg  bey 
J?wA:iffoi/.Regierungs- Antritt  erzählt  wird,  macht 
Vf.  gleichfalls  in  einer  Beylage  folgende  erheb- 
.^  Bex;Schtigung :  .,ltö^igJ?ri^rfwAip  leineq  hinter- 
feflW  W^4«Ä  b)üf4chl;<^ ,    und  ich  erzahltp  ihm 


nach :  JT.  habe  auf  feiger  Cefandtfchaft  ittcli  bny. 
hurg  den  OfterreicHiCchen  Gefandtcn,  Marqms  diM^ 
dafelbft  ^funden  j  —  aber  an  einer  andern  Ste£3[ 
der  König:  Bbtta  fey  nach  Berlin  gekommen  ,  un  ^ 
XU  feiner  Thron -Befteigung  Glück  zu  wfin&ba;« 
una  noch  an  einer  andern :  der  Kdni^  habe  vor  fcp^ 
Abgange  mm  Heer,  dem  M.  v«  Bdita  —  nacfamaiftf 
hör  ertheik.  —  Der  König  ^ijg  aber  den  ailUBS« 
cember  ab,  und  JF.  war  zw«y  'läge  zuVor  ^den  i^ 
Dec.)  zu  Petersburg  angekommen.  Beide  An^lm 
wderfprechen  einander  ?lfo  förmlich.  Aileia  Metm- 
Jim  belehrt  uns:  die  Königin  von  Ungarn'  hatte,  # 
^.  nach  Petersburs  kam ,  Keiaen  Gefaniiten  daäüft, 
indem  der  M.  de  Bottay  einiffö  Monate  vor  derM' 
ferin  Anna  Tode,  war  zurück  berufen  worden.  Pt 
durch  wurden  viele  Hindetniffe  groben,  und  der 
nreufs.  Gefandte,  Freybert  v.  Mardefeld^  und  defl 
Major  V.  IFinterfeld ,  wufsten  die  Zeit  gcfchickt  ar 
•benutzen.  fPinterfeld^s  VercÜenfte  werden  dorch 
diefe  Berichtigung  zwar  etwas  vermindert  •  aber  Ä 
Wahrheit  eewinnt,  und  diefe  mufs  dem  Ge&bidit* 

üßhseiber  Aber  alles  gehen  l  *' 

» 

Zu  ahnlichen  Berichtigungen  ib4et  tnan  bejo 
Durchlefen  di^Cer  Biographie  häufige  VccaijWhii& 
die  auch  der  Vf.  felbft  eingefteh^;  z.  ß.  S.  189.  Z.> 
wo  IVinterfeld  in  Schm$ttau  ^u  verwandehij  W 
S.  208.  Z.  j ,  wo  .Zielen ,  fl^i:  wirklich  bey  ägstaOf 
ze»  Auguß  truhetm  Öeere  war ,  hinzuzufugtt  % 
Vorzügliche  Auffchlaffe  über  die  Gefchichte  derZaU 
worin  Ä^.,  als  Vertrauter  und  Liebling  j&iahiir  in 
Großen ,  wirklich  eine  hedcuteode  RoSp  /piete^  Cflt- 
hült  diefe  Biograjphie  nicht.  Der  Gefchichtsforfchß^ 
wird  darin  höchltens  eine  geringe  Nachlefe  la  dem 
fchon  Bekannten  finden.  Handfchrifüiche  Nachrich- 
ten von  Bedeutung  find  darin  nicht  benutzt-,  aw* 
konnte  difefs  der  Vf.  nicht,  nach  feinem  eignen  (^ 
ftänclnifs.  Aus  diefer  Bemerkung  ergiebt  fich  dfer  It 
ftorifche  Werth  des  Werks  von  felbit.  An  Cnbeftf- 
gehheit  fcheint  es  dem  Vf.  nicht  zu  fehlen ;  abermif 
weifs  wohl,  wie  es  bey  einer  Apologie  zupfe« 
pflegt  —  kein  fchwarzer  Flecken  darf  darin  gedukW 
werden:  Nur  in  der  Vcrtheidigung  gegen  Fr.w»^' 
Avird  zuweilen  der  Ton  des  Vfs.  bitter  nnd  fitinÜ} 
fonft  zeugt  fiUe  Darltellung  überall  von  mWjö'Wl- 
fttng.  ~  Der  Stil  ift  fließend  und  reiq ,  oto«Ä^ 
uncTBombaft,  wodurch  fo  viele  neuere  hiKw^^ 
Schriften  zu  glänzen  fuchen.  Daa  Buch  geyrahrt  fäSfi 
angenehme  Leetüre,  und  weckt  Reminisceazen»  ^«f 
che  bey  Beobachtung  der  gegenwärtigen  Zeit  ein  «kp 
peltes  lutereffe  erhaiten.     zju  Berichtig/UEngen  Wr" 

fänzungen,  wie  fie  der  Vf.  wünfght,  ifc  eincÄIÄ' 
on ,  dem  Zwecke  des  Iiiftituts  nach ,  nicht  9^9^? 
Reo.  hofft  jedoch  in  feiner.  Nahe  *»och  eintW«* 
dazu,  auffinden  zu  können,  und  wenn  ihm  diris  p 
lingte  wird  er  fie  dem  Wahrheit  liebenden  Vf.d»w 
das  Intelligenz -Blatt  der  4Jlg.  Lit  2eiti«ig  bcto* 
machen. 
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HeiDFXB^RG ,  b-  Mohr  u.  Zimirer :  Die  Schrifien 
des  Alten  Teflaments.  Neu  uberfetzt  von  'ff.  C IV. 
AnguK  und  Ä^.  )0.  L*  de  IVelte  u.  f.  w. 

:  (foftjetiung  iUt  i»  Nttiib  »7^*  ml^gthrookengn  Recer^of^i 

n»  den  gröfsern  hift<H*iiftien  Bfichern,  die  von  den 
-■  neuem  Auslegern  lehr  vernachlätfigt  worden  find, 
xnofete  ficfi  Hr.  de  W.  mehr,  ate  irgendwo  anders, 
fei bfl  die  Bahn  brechen  ^  und  wir  dörfen  verficherb, 
dafs  e$  nnit  Glück  gefchehn  ift«-  Wir  könnten  manche 
Stelle  ausheben,  wo  fehr  bedeutende  Schwierigkeiten 
glücklich  überwunden  find,  doch  hefchriiiAen  wir  uns 
wiederum  auf  einige  Gpgenbeuterkungen  und  Aende- 
rungsvorfchlfi^e  zu  einzelnen  Stellen;  ein  Mehreres 
'bis  zur  Erfcheinung  dßs  Commentars  auffparend. 
I  Sani.  7,  n  würden  wir   überfetzt  haben:    und  das 

§anze  Haus  Ifrael  verfammelte  fich ,    dem  Jehova  zu 
lienen,  eigentlich:  veriammelte   fich.  hinter  Jehova, 
vergl.  •»;  '♦•in«  mVc,  ^??n.  nni  Htfk*  entfpricht  ohne  Zwei- 
fel dem  cbaid.  ^n:rj>«  ßch  verfammeln ,  welches  auch  in 
den  Ter g fr,  fiir  accedere  ad  cultutn  ffehovae  vorkommt. 
Hinter  Jehova  durch  vor  Jehova  zu  erklären ,  .  geht 
doch  kaum  an.    Man  fleht  leicht,  wie  der  Zufammen- 
hang  nur  jenes  zulafJe.  —     14,  29  ift  «iberfetzt:   mpin 
.Vater  entkräftet  das  Volk,und  in  der  Note :  eigentlich 
macht  trübe  (von  Augen).    Aber  die  Grundbedeutung 
des  Stanunworts  -o»  t||ibe  fey n  findet  fich  nur  im  Ära- 
bifchen,  nicht  im  Hebraifchen Sprachgebrauche;  auch 
durfte  Jonathan  dem  Votkenichi  erft  fagen,  was  jeder 
(chon  empfand.  Der  kebr^ifche  Sprachgebrauch  führt 
auf  das  ftarkere :  mein  Vater  bringt  das  Land  ins  Un- 
glück (di^ch  feinen  Obereilten  Schwur) ,  auch  fteht 
)a  nicht  mn,  ibndern  yy^n^  welches  die  obige  Wen- 
«litng  nicht  zuläfst.  —    V.  49  würden  wir  die  in  der 
B^ote  angegebene  Ueberfetzung  der  LXX. :  fiegte  en  in 
den  Text  aufnehmen.     r^iü*^n'för  fchuJdig  erklären, 
ift  f.  V.  a.  befiegen,  wie  im'  Chald.  n>»n,  welches  der 
Chsddäer  auch  beybehalten  hat.     Die  Begriffe:  ün- 
fchuld ,  Heil ,  Sieg ,  fo  wie  Schuld  und  Befiegt werden 
find  dem  Semiten  Wechfelbegriffe.    Auch  Viäg.  Sur. 
TOd  Ar  ab.  faffen  es  fo.  —    15,  9  wflnfchte  Rec.  fßr 
^^n  eine  Erklärung  ,au%enoinn)eD ,    welche  nicht 
^ttnaf  in  der  Nute  erwähnt  wotden ,  aber  fchon  von 
J^rvfms  treffend  vertheidigt  war,  nimlich  durch :  gre'^ 
ges  ßtcundariae.    Das  Wort  rmhq  als  atßr.  und  concr. 
.   macht  einen  conftanten  Gei;enfatz  gegen:,  das  Erfte» 
das  Befte ,  und  ift :  das  Zwevte  der  neihe ,  der  Be- 
fcbaffenheit  und  der  Güte  nacn.    Hier  ift  zi^vai  Gegen- 
hn.    Kimchi  denkt  an.Herbftlämnter^»  fecundo  farU$ 
A.  L.  Z:  igia.    Jhil^er  Band. 


edUoSf  was  auch  nicht  übel  ift,  nur  keinen  fo  beftimm-    '^ 
ten  Gegenfatz  giebt.     Bocharts  Erklärung  durch :   W-» 
detis  (oviSi  camettis),  ift  bey  dem  beftimmten  und  häu- 
figen Gebrauche  des  Wortes  fchwerlich  zulüffig. 

169  u  ift  dieBefchi:eibung  von  Davids  Geftalt  fo  zu  faf- 
fen :  er  war  rothhaarig  (oder :  blond),  dabey  fchön  von 
Augen  und  fein  von  Aniehn.  Dafs  ^yt'tK  roth  von  Haa- 
ren, nicht  rothwangig  bedeute,  erhellt  hier  und 
I  Mof.  25,  25  (wo  es  von  Efau  gebraucht  ift)  aus  dem 
Zeugnifs  a//frVerfionen(LXX.  7n;^^K]i^j  Viilg.rufus^ 

Arab.     'xii  u.  f.  w.),   und  aufserdem  an  dei:  letzten 

Stelle  aus  dem  Zufammenhange  deutlich.  Der  Vf. 
hat  es  dort  felbft  (Kritik  der  ifraelitifchen  Gefchichte 
Th.  I.  S.  1180  fö  aufgefafst,  wenn  er  die  treffende 
Bemerkung  macht,  dafs  rothhaarige  Menfchen- häufig 
rauhbehaart  zu  feyn  pflegen.  Hierher  gehf>rt  die  ähn- 
liche Bemerkung,  dafs  Rothhaarige  meiftens  ein  fchö- 
nes  (blaues)  Auge  und  feine  Haut  zu  haben  pflegen; 
über  0^5''?  nfi^  yergl.  aber  oben  zu  i  Mof.  20,  17.  Da- 
bey können  'wir  die  von  einigen  gemachte  nicht  be- 
ftätigte  Bemerkung«  dafs  rothe  Haare  an  fich  demMor* 
genländer,  vjrie  d^m  «Iten  Dentfclien,  für  Schönheit 
galten,  aufgeben.  Vergh  darüber /yäriinfltwif'j Hebräe- 
rin Th.  2,  366  ff.  —  Als  fehr  glücklich  muffen  wir 
endlich  in  diefem  Buche  noch  bezeichnen  die  .Wen- 
dung des  iiaa  Sh  durch:  mit  Gewißheit^  welches  eben 
fo  vieldeudg,  als  das  hebräifche,  25,  23  und  26, 4  zwey 
verfphiedne  Sinne  treffend  bezeichnet.  Auch  17,  lg. 
24,  8  ift  zwifchen  den  verfchiednen  Erklärungen  tref« 
fend  gewählt  worden.  2  Sam.  i,  17  wird  ^ttj^n  •sso 
Buch  der  Gelange  gegeben ,  aber  die  eigentliclie  Be^ 
d^utung  des  Wortes  ift  diefes  doch  nicht ,  weim  auch 
feine  Beftimmung.  Rec.  hält  es  hier  lieber  mit  Bn. 
Auguftiy  welcher  es  Jof.  10,  13  durch :  Buch  der  Hel- 
den, eigentlich  Buch  der  Tapferkeit,  Bravheit  über«^' 
fetzt. 

In  denBOchem  der  Könige  hat  den  Rec.  am  wenig« 
ften  die  Befchreibung  des  Tempelbaues  i  Kon.  6.  be- 
friedigt, wodurch  man  fchwenich  eine  anlctiaulichb 
Vorftellung  von  der  Bauart  defTeiben  erhalten  wird. 
Wiewohl  der  Raum  nicht  erlaubt,  das  Einzelne  hier 
genauer  zu  rechtfertigen  oder  erläute i'n ,  wollen  wir 
Kap.  6,  2«- 9  in  einer  hier  und  da  veranderteq  Ueber- 
fetzung geben,  die  man  fich  fchon  durch  Hirfs  Tem- 
Sei  Salomos  tab. '  3.  verdeutlichen  kann ,  da  der  Vt 
iefer  Schrift  ohne  Kenntoifs  der  Urfchrift  bey  blofser 
Benutzung  fecundarer  Quellen  fehr  richtige  Bllcjiie 
jn  das  Ganze  der  Tempelftructur  genommen  hat. 
Wefentliche  Aenderungen  find  durch  Curfivlchrift  be« 
zeichnet.  " 

ü  ttV  t.  üirf 
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U,  Und  der  Tempel ,  welclien.  der  König  Salomp  deni 
7ehoTa  bauete  ,  war  fc<cliszig  Ellen  lang ,  zwauzig  Ellen 
>)ri&it.tuid  dxerfsig  Ellen  l^och.  3«  Und  dia.Ha^e  vor  dem 
jflcüigni  des  TempeU  war  zwanzig  Ellen  län^  nacH  der 
Breite  det  Tcmpeli  tmd  zehn  Ellen  breit  ror  dem  Tem- 

ficl.  4.  Und  er  machte  an  dem  Tempel  F.enlt«r  udi  ver.< 
chlorfenem  Gegftter  (eigentlich:  Gebälk).  5.  Und  er 
bauete  an  der  Maner  des  Tempels  Seitenftookwcrke  rin^« 
um>  an  den  Wanden  des  Tempels  rings  um,  an  dem  Hei- 
ligen   und   AllerbeiHgflen ,      und    machte    Seitenzimmer 

,(nll^|sc}  ringsum.  6.  Und  dus  untere  Stockwerk  war  fünf 
Ellen  breit,  das  mittlere  fechc  Ellen,  und  das  dritte  /^e- 
*  htn  fAlen :  denn  er  machte  Abfätze  am  Haufe  «rings  um 
von  auCsen ,  lo  dafs  es  (das  Gebälk  der  Stockwerke, 
▼ergl-  Ezech«)  nicht  eingriff  in  die  Wände  des  Tempels. 
3.  Die  Thür  des  mitteilten  (nicht  derHöhe,  londem  der 
Breite  nach)  Seitenfieckes  war  an  der  rechten  Seite  deu 
Tempela ,  und  auf  einer  Wendeltreppe  M^f  man  in  das 
mittlere  (der  Höhe  nach) ,  und  aus  ctem  mittleren  in  dsis 
dritte.  9.  Allo  bauete  er  den  Tempel  und  vollendete 
ihn,  und  deckte  ihn  mit  Bretern  und  Balken  von  Ce- 
dern.  / 

Verbindea  wir  hiermit  fogleich  die  parallele  und 
hier  fehr  erläuternde  Befchreibung  des  Innern  Tem- 
pels bey  Ezechiel  Kap.  41,  4  ff.  Solche  Stellen  unfe- 
rcs  Werkes  hätten ,  wo  moclich  >  von  Einem  Ueber- 
fetzer  bearbeitet  werden  follen  ,  der  fich  dann  eine 
recht  anfchauliche  Vorftellung  von  dem  befchriebenen 
Gegenftande  zu  machen  und  zugleich  Confequenz  in 
den  Ausdruck  zu  bringen  gehabt  hätte. ' 

Exech.  4t,  4.  Und  er  xnafs  feine  Länge  zwantig  Ellen 
und  feine  Breite. swanxig  Ellen  Tor  dem  Heiligen,  und. 
rprach  zu  mir:  diefs  iil  das  AUerheiligfte.  5.  Und  er' 
,  maXs  die  Wand  des  Tempels  fechs  Ellen  (^dick)^  und  die 
Breite  der  Seitenzim&ur  vier  Ellen  rings  um  das  Haus, 
rings  um.  6.  Und  die  Seitenzimmer  waren  Zimmer  an 
Zimmer  drey  und  dreyjsig  Malj  und  ße  giengen  in  die 
Mauer  des  Hau/es  der  Seitemimmer  (d.  i.  die  aufsere 
Jklaner,  welche  die  Seitenzimmer  bildete)  hinein  und  waren 
^dlamitS  verbunden ,  aber  mit  der  Wand  des  Tempels  wtiren 
J^e  nicht  verbunden.  7.  Es  wurden  aber  die  Seitenzimmer 
immer  breiter  nach  oben  zu  (d.  i.  in  den  hohem  Stock- 
werken), denn  die  Umgebung  des  Tempels  erltreckte 
Reh  in  die  Höhe  rings  um  den  Tempel,  daher  die  (grö- 
£iere)  Breite  um  den  Tenipel  in  der  Höbe.  Aus  dem  un- 
terfteu  Stockwerke  Stieg  man  in  das  obere  durch  das 
mittlere.  8-  Und  ich  Iahe  am  Tempel  die  Höhe  rines  um, 
«ud  die  Boden  der  Seitenzimmer  waren  eine  volle  anthe, 
fecbs  Ellan  bis  an  die  AchXel  (wahrfchcinlich:  den  Abfatz). 
9.  Di«  Breit4  der  IVdnd  der  Seitenzimmer  auswendig  war 
fünf  Ellen  f  und  was  übrig  g^lajfen^  war  der  Kaum  für 
die  Seitenzimmer  des  Haufes ,  u.  X.  w. 

• 

.    Die  anerkannte  Schwierigkeit  diefer  Stellen  wird 
.  durch  die  in  die  Augen  faUett^e  Unbeholfenheit  des 
hebräifchen  Erzählers  äufserft  vermehrt,  deflen  Spra- 
che zu  nichts  weniger,  als  architectonifcheii  Befchrei- 
bungen  geeignet  war.    Aber  bey  allen  dem  führt  ein 


fpruch  gehoben,  tütl^ils  der  ganze  Gegenftand  mMe- 
Butzung  von  Sturm  y  RofenniülUry  Hirt  u.  a.  ^na» 
nauern  unterfuchung  unterworfen  werde,   'inrohäi^ 
atitsb  die  Ueberfetzung  noch  manche  AeodertmgwJU 
erfahren  mflifen>    Noch  einige  andreStellen  cUe{er&- 
cher  l^ld  der  Cboronjk,  wo  wir  kleine  Aendens|p 
in  Vorfchlag  bringen  möchten!    i  Kon.  i,  21.  haar,' 
fo  werden  ich  iina  mein  Sohn  SaloifH)  bitfsen  ,  Man  n 
poenas  dat.        Unftreitig  verftand  es  der  Vf.  eb^'  uh  j 
aber  wir  glauben ,   dafs  das  beybehakene  SUmkr  biet 
unverftändlich  feyn  werde.  —    4,  5  follto  es  heibao: 
Sabud,  der  Sohn  Nathans,  war  Priefter  und  Tttunl 
des  Königs,   nach  dem  Begriff  von  pb,  den  der  Vf. 
felbft  (Beyträge  zur  Einleit.  in  das  A.  T.  Th.  L  S.gi.) 
gegeben  iiat.     Nathan  des  Prieftess  würde  faeifsen: 
]n^n  IM.  —     IG,  15  wird  y^  "»^^•^5  mit  Fulg.  und 
Luthex  gegeben :  alle  Könige  AjrabieDS.  '  Aber  diefes 
wäre  y\v  '»,  wovon  nnyn  Jer.  25,  24  ausdruckh'ch  luz- 
ter£chie'(£en  wird.    Derlbnftige  Begriff  das  VVörtes: 
Ausländer  (insbefondre  Hüllsvolker)  ift  auch  hier  an* 
zuwenden ,  und  der  Ausdruck  ganz,  al^mein.  ChaU. 
auxUia    nach    dem    fonftigen    Sprach^braoe\&e.  ^- 
3  K5b.  II,  15  fteht  wohl  nur  aus  Verleben:  atufser- 
halb  der  Ordnungen  für :  innerhalb.    Sie  foU  aus  dem 
Tempel  heraus  zwifcben  die  Spaliere  der  Krieger  hin- 
ein.   S  n^a»  Sm  ift :  hinein  in ,  —  yvie  h  yrts  Ss<  hiaatf 
vor  —  4  Mof^  5,  3*  4.    Wirklich  faifch  habe  i&ftäf 
Stfr.  Arab. ,  riohtiff  der  Ghald.  (a«r  nicht  in  der  ä. 
Ueberfetzung)  und  f^atablus:  per  medias  acüs.   ^änb 
hebräifchen  Ausleger  fetzen  hinzu:  aiioqum  factii  i^ 
gere  potuiffk.  —     i  Chron.  27,  32  ift  15t»  r??  g^^^ 
durch :  v^rftändig  und  gelehrt ,  das  letztere  nach  der 
Nute:  eigentliclider  Ichreiben  konnte.  Aber  nach  dem 
fpäternSprachgebraudic,*der  in  der  Chronik  herriclit, 
ift  -»ab  7^aftju«TPU4  fchrittgeiehrt,    der  heiligen  Bücher 
kundig,  und  fo  gewifs  auch  hier  nach  dem  Sinne  unfe- 
resScbnftiteMers,  wenn  man  gleich  dem  Oheim  Ikvids 
fchweriich  eine  Schrift^elehriamkeit  im  Ipatem  Sinnd 
wirklich  beylegen  dart.      Auch  f>2|»  fteht  gern  vo» 
Schriftkunde,  z.  B.  Efra  8,  16.  —    29,  a  ift  1^  ^?? 
nti^y)  überfetzt:    Schmuckfteine  und  Stickerof;  ^ 
was  thut  die  Stickerey  mitten  unter  den  ^Steiaar^^ 
zur  Structur  und  Verzierung  des  Tempels?  *UiCiMaie^ 
retiieh  verbanden  nicht  ohne  Abficht  di^  Wörter?« 
und  Tto;:^*!  diirch  zwej  jiccenius  conjuncüvoSt   ttm ^. 
zeigen^  dafe  auch  ncp-i  als  Genitiv  Von  «oa»  repö*- 
feyj  und  fchon  LXXJiind  Fulg.  gaben  ihiia^e  allge^ 
meine  Bedeutung:    bunte   Farben,    Buntfarb^eit, 
welches  auch  der  Grundbegriff;  des  Wortes  ift.    Da- 
her die  richtigere  Ueberfetzung:  Steine  zumSchuiD«|^ 
und  von  allerhand  l*arb«A,  wie  LXX.  uad  l^ulg*  ^^ 
tig  erklären.  --      2  Chron.  29, '24  genauer:  WJr 


Senaueres  Studiuiq  derfelben  gar  wohl  zu  einer  be-    Sprengten  ihr  Blut  zur  Entflmiigung  nach  demA^  »«^ 
Imniten  und   übereinftimmcnden  Vorftellung,    die     oder  an  den  Altar.    Die  Ueberfetzung  dec  Vfs.^^ 


wir  durch  die  Ueberfetzungen  der  Vff.  nicht  immer 
gewinnen  konnten.  In  der  herausgehobenen  Stelle 
möchte  die  Rechtfertigung  von  Ezech.  41,  6.  9.  dem 
Vf.  am  fchwierigften  werden.  Hey  Abfaffung  des 
Commentars  wQnlchtRec. ,  dafs  theils  mancher  in  d«r 
Auf&ffung  diefer  Parallelftellen  ftattfindende  )Yider- 


vermuthen^,  daCs  er  ni^  für  m^  genommen ,  da  es  dodi 
von  Mön  regierter  Accufativ  ift.     Vergl.  3  Mof.  6,  if. 

?^  15-  -^     33>  II  beifst  es:  die  nahmen  Manafk^ 
angen  unttr  den  Domen  (Q'inins  ) ,  nämlich  unter  ^ 
ehe  er  fich  verkrochen  haben  "moohte.    Aber  in  ^ 
fem  2uiammenli9nge ,  wo  vorher  von  keiner  ^Ver^ 
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'  goftg  tittd  «{örgl.  cfie  Rede  gewefen  V  ift  diefes  felir  un- 
'  erwartet  ond  katmv  an  feiner  Stelle.      Der  Context 
fahrt  ine hr   auf  ein  liiftruitient>    womit  fie  ihn,  ge- 
^  feffe/t  odei^  wBggeföfart  haben,    wie  es  fchon  viele 
■  gotjgehifst   habSit    Verri.   noch  Aniös  4, 2.     Wenig- 
^  Aefis  als  v^fA  tr«r/^  mufßte  diefes  wohl  angefiihrt  wer- 
:  <teu,  -^  Fftr  einige  irf  diefen  Bubhern  oft  wiederkehren- 
-  de  Wörter  dürften  vielleicht  noch  etwas  bezeichnendere 
^  Ausdracke  gewählt  werden ,  z,  B.  für  a^ttjH  Hain  (we- 
^nigftens:   &ingdtze  öder  wahrfcheinlicher:    Aftarte: 
fdr  hx3a  H^y  worunter  man  nicht  fogleich  einen  aur 
•  der  äöhe  erbauten   Götzenaltar  oder  Götzentempel 
denkt;  farv3*rdftsiliBterfte,ftatt:  Alierhe^igrtes,  wel- 
ches erfterefcHon  we^en  der  cafiis  obliqui  zu  vermeiden; 
Nicht  daflelbe  Lob  kann  Ree. ,  wie  fchon  t)beh 
angedeutet,  den  kleinerÄ^Üiftorifchen BQchern,  Jöfua^ 
Richter,  Ruth,  Efra,  Ndtiemia  und  Efther,  ertheilen, 
die  Hri.  Dr.  jiugufli.  znr  Bearbeitung  zufielen.  '  Wit 
wollen  uns  jetzt  naher  daröber  erklären ,  und,  c|a  der 
Charakter  der  Bearbeitung  natürlich  derfelbe  bleibt, 
die  Beyfpiele  nur  aus  den  eigentlich  hilftonfchen  liapi- 
tUn  des  Buches  Jofua  nehmen.    2uerß  genügt  der  Vf. 
weder  im  Ganzen ,  noch  im  Einzelnen ,  in  IlflcRficht 
auf  den  Ausdruck  und  die  Wiedergebung  des  Tones, 
welche  Hn,  de  ff^ette  fo  vorzüglich  gelungen  ift.    Sehr 
oft  ift  das  Gepräge  dts  HebraiimuS,  auf  deffen  ßeybc- 
haltung  die  Vorrede  (S.  VIll.}  mit  Recht  dringt,  al- 
lerdings verwifcht,  und  rtiit  fremdartigen,  unhebräi- 
fehen  Ausdrücken  vertaufcht,  im  Einzelnen  ift  det 
Ausdruck  nicht  forgfaltjg  gewählt,    und  oft  incour 
fequent;  hier  uiidda  ift  dagegen  ein  Hebraüinus  auf- 
genommen ,  der  imDeutfchen  einen  Uebelftand  verur- 
»chte  und  den  fclbft  Luther  verwifcfaen  zu  müüen 

Slaubte.  im  Allgemeinen  gehören  hieher  vorzüglich 
ie  dem  hebräifchen  Erzähler  durchaus  ftemden  über- 
all, nicht  immer  naffend,  eingefchofaenen  Flick wör- 
t*r^  darnach,  atfo^'  indeffen,  fodafi.  doch,  daruftt\ 
MmlUhj  zuvor,  ja  (eingefchoben  oder  nicht),  wenn, 
qIs,  fondern,  wo  im  Texte  nichts  iteht,  oder  alles 
durch  das  fo  charakteriftifche  und  verbunden  ift. 
Feme 


i^ 


zu  wählen  wan  6,  23 :  —  lurz  (i)'?«^^  ganze  Farm- 
lie.  7,26:  von[dUfem.  Torf  all,  für:  15 -Sv.  8,  4:  > 
hei  euch  wohl  vor,  daß  —  mcJu,  für:  Sm.  8^14:  jn 
alter  Frühe.  9,  24 :  und  darum  tliaten  wir  fo ,  wie  ihr 
gejagt  [uns  vorgeworfen'].^  L.  utid  haben  folches  ge- 
than.  11,11  fchickte  er  eine  Qefanitfchafi  an,  für  fdikm 
er  an.  11,15:  jr  ließ  es  an  keinem  Punkt  ß^^y  *^;  f^ 
daß  nichts  fehUe.  14,  %:  erfchUtterte  den  Mufh,  die- 
fes  giebt  ein  andres  Bild  als :  wachte  das  Herz  verzagt. 
24,  26 :  diefe  Verhandlungen  u.  f.  w.  Zu  den  InConfe- 
quenze^n  genört  z.  B.  j.,  6 ;  was  thut  ihr  mit  diefen  Stein 
nen?  wofür  beffer  V.  21:  was  fallen  diefe  Steine? 
3,  12:  einen  Mann,  ia  einen  Mann,  nach  jedem  Stam- 
me, wofür  4, 2.  4  beffer :  einen  aus  jeglichem  Stamme» 
Letzteres  Beyfoiel  enthält  zugleich  einen  Kebrrfifmtt^ 
deffen  Beybehaitnng  nicht  rathfam  iTt ;  dahin  gehört^ 
auch ;  geßern  und  vorgeflern ,  20,  5  ^ör  zuvor  (denn 
fonftmufste  4,  21  auch  in»  morgen  überfetzt  werden); 
in  die  Tage  gekommen  23,  i.  2 ;  den  Mund  Jehova  s 
fragen  9,  14  u.  a.       . 

Ferner  hat  der  Vf.  die.fonderbare  Methode  er* 
griffen,  überall  durch  Klammern  Wörter  in  den  Text 
^inzufchieben,  die  tlißils  den  Vortrag Jüppliren,  mit- 
hin mitgelefen  werden,  theilsin  der  Kurie  etwas  zut 
Erklärung  beytragen  follen.  In  dem  erftem  Falle 
können  fie  in  fehr  feltenen  Fällen  einmal  Anwendung 
leiden,  auch  liat.  fich  ihrer  Hr.  <fc»^^««  (aber  vielleicM 
in;  einem  Buche  nur  z wey  -  bis  dreymal)  bedient.  Ih 
dem  letztern  aber  find  fie  an  fich  ganz  unzuläffig ,  weil 
der  Text  dadurch  fehr  unangenehm  unterbroclreit 
wird,  und  fie  werden  zw:ecklos^  wenn  fie  l^^l^g^J^ 
klären ,  die  durchaus  keiner  Erklärung  bedürfen.  Fiffr 
wen  fiind  z.  B.  Parenthefen,  wie  folgende:  2,  J  :•  die  zu 
dir  gekommenen  Männer  [welclie  in  dem  Haus  gekom- 
men find].  4,16:  die  Lade  des  [fctirißIichen]GefctzesCgAh 
ea  damals  fchon  ein  mündliches  Gefett  und  konnte  man 
diefs  auch  d\iu:h  den  Jordan  tragen?),  fto,  4:  die  Sa* 
che  anfagen,  {den- Voi*fatl  erzclhltk].'  Cio,  8'.  gerader 
[ebener]  LandflrUk.  22^17:  Gemeine  [FerfcuHmlak^J 
Sehova's.    23,  1:  [anbetend]  niederfallen.    23,  14:  mf- 


dankenftriche  find  wenigftens  cegen  dasCoftum,  z.B. 
3>  3-  6,  21.  7.  zi:  8,  33.  Insbelondre  nur  folgepde 
Beyfpiele,  wo  wir  den  Ton  für  verfehlt  halten,  und 
wo  ihn  faft  durchgehends  fchon  Luther  traf,  i,  9: 
laß  dich  nkht  von  der  Furcht  überwältigen,  L.  lafs  dir 
nicht  grauen.  2,  16:  zuvor  aber  fprachfte  noch  zu  ihr 
nen,  ftatt;  und  fie  fprach  zu  ihnen.'  2,  23 :  /?^  kehre- 
Jen  ^  wieder  ztfrikkQJ^e  TxMnuogdieferVVorte  und 
öas  Knfchieben  eines  Satzes  ift  gegen  das  Colorit). 
3»?:  an  dem  heutigen  Tage  will  ich  den  Anfang  ma- 
enen,  deine  Qrdjh  zu  zeigen,  für:  heute  will  ich 
anlangen ,  dich  grofs  zu  machen.  3,  16 :  das  Volk  be- 
^ei'kfieiupe  (!)  feinen  Üebergang,  im  Hebr.  ^•^ay  oj^nv 
5>  2 :  Geift  der  1  apferkeit,  hebr.  nur  nr,  Luther :  MutK. 
o,  4:  Pofaunen,  nämlich  von  der  gewundenen  Art,  und 
»0  immer  im  Contexte»  wofür  ein  kürzerer  Ausdruck 


ten  auchAngabeu  und  Apffaffungen,  welche  eiit  fchietlexi 
unrichtig  oder  wenigstens  fehr  unwabrfqlieJnlich  find. 
Z.  B.  5,  II   ift   am  End^  des  Verfes  eingcfchaltet : 
[fing  diefe  Nahrung  wieder  an]  ganz  pnpaffend !  7, 21^ 
zweihundert  Seket  [ Viertelpfund].    8>  34:  Fluch  [Dro- 
hung],   20»  5:  weil  er  [vorausgefetzt,  dgß  er]  ohne 
VorJ  atz  feinen  T\äitbUrger  getödtet,    ^2*  14:  [fie  mäch^ 
ten  zufammet^  a^s]  die &anmliäw0r'.    24, 2 :  \bis  auf] 
Therah  u.  f.  w.    Manche  derJelben  folleq  wahrfchein* 
lieh  den  chronolc^ifchen  tJeberblidkJ^  erleichtern,  fö 
2.  B.  22,  1:  damals  [nach  Beendigung   des  Krieges} 
oder  wenn  häufig :  fieben  Jahre,^ierzehn  Jahre  u,  i.  w. 
eingefchaltet  wird.     Diefes  gehört  aber  dem  Gommen- 
tar  an.    Wanrfcheinlich  nur  durch  Verfehn,  find  auch 
öfter  Worte  in  eckigte  Klammern  gefchlolTen,  wel- 
che zum  Texte  gehören,  z.B.  i,  2.  2,3.  8>  17.  9>  27. 

End' 
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Endlich  9   und  Jieres  möcljten  wir  dem  Vf.  vor- 
aflglich  zum  Vprwurfe  machen^  ift  die  Zahl  der  Stel- 
len nicht  unbedeutend,    welche  wirklich  faUeh  und 
ßccen  bekannten  hebraifchen  Sprachgebrauch  aufgc- 
fafet  worden  find ;  creren  nicht  zu  gedenken ,  wo  zwi- 
fchen  m^hrern  vorhandenen  hätte  treffender  gewählt, 
uhdibeffer  entfchieden  werden  Tollen.     2,  23:  alles^ 
iffie  fiees  gefunden.    Die  Worte  bedeuten :  alles,  was 
ihnen  be^ecnet  war,  cMm  niKXirnr  So-riH.  4,  ig:  und 
ihre  FußjoUen  de»  ausgetrockneten  Fluß  wieder  verlte- 
ßen    ftatt,  wie  Luther,  und  mit  ihren  Fußfohlen  aufs 
Trockne  kamen  (n:i->nn  i^  nicht  der  ausgetrocknete 
Flufs ,  fondern  das  trockene  Land,  und  pna  prägnant 
xonftruirt).    5>  » -  *<^  fi^  «H/^»"  Lebensgefahr  waren, 
tanz  (Willkarlich  für:   (^i^f^^^g^'^'fj^^.l^S''^'''     ^,13- 
%  Siiensien  alleiftlialben  umher  (fj  "^^^d  bheßen  die  Pafan- 
nen    ft^r:  /?»  gienqen  immerfort  u.  f.*\v.    6,  23:  außer- 
halb der  Stadt  im  Lager  der  Ifraeliteiu    Der  Text  b^ 
deutet:   außerhalb  des  Lagers  Ifrael.    7,  7:    o.  daß 
wir  doch  bey  unferm  Vorfatze  beharret  u.  f.  w.    Vj^in 
ift  in  folchen  Verbindungen :  fich  etwas  gefallen  lauen, 
fi  !«•  mid^Wua.und  ganz  Ifrael  geriettten  mit  ihnen 
zuramf^nCy    Der  Vf.  dafchte  fich  vermuthlich  ein 
Biciprocum  von  yja :  fich  gegenfeiti^  bernhren.    Aber 
es  fehlt  nun  das,   was  der  Schrift iTeller  eigentlich^ 

als  würden  fie 
fchlaken  vor  ihnen,  in  nuMja.  nt  aieie  Wendung  der 
•Seutung  häufiger,  als  In  mphal.  9,4ift  (mit  Recht)  die 
Üsart^T  ^y^:i^  ausgedrückt,  aber  es  hätte  bemerkt  wen- 
den foUenVii,  10  wird  W!".nlS^^  8«g«^«»  •  diehohe  Seite 
des  Sfordan.    Kann  es  etwas  andres  heifsen ,  als :  Oe- 
ßcndcn  des  Jordan?    22,  n  :  hn^,  ^^.^  ^iijHM  bcy  der 
Fürth  C)  der  Söhne  Ifraels,  für:  gecenOber  den  Söhnen 
Draels.    24,  IT  :  ^n'»-\''  -»Vn  die  Machthaber  von  fferichoy 
einzle  richtig  das  inileir  Note  angeführte :  Einwohner 
von  Jericho.    Kleinere  Unrichtigkeiten  der  Auffaffung 
findet  man  noch  ?.  B.  i,  8-  2,  15.  6,  5.  7,  ^.  8>  i6.33* 
9,  I.    10,  32.  34.    20,  9-    22,  12.      An  einigen  Stelleii 
SaubteRec.  auch  Prägnanzen  oderEmphafen  imbchul- 
fenfifchen  Sinne  des  Wortes  zu  entdecken,  nämlich  wo 
2weY  verfchiedene  mögliche  Bedeutungen  eines  Wortes 
in  der  Ueberfetzung  vereinigt  ausgedrückt  find.    Es 
könnte  in  folchen Fallen  fchemen,  als  wolle  m.an  es  mit 
beiden  Meinungen  nicht  verderben.  Z.B.i,  8-:  nyr^it 
Bedacht  leßn,  aber  richtiger  entfchieden  alle  belTere 
Ausleger,  dafs  es  hier  und  Pf.  1,  2  nur:   nachdenken 
über  etwas,   insbefondre  von  religiöfer  Meditation 
ftehe.    I,  14-  4,  ":   tD^r^n  ingermeten  Haufen  von 
fünfzig  Mann.    Man  fieht,   wie  diefes  ein  CompoU- 
tum  nus^  zwey  fremdartigen  ErkLrungen  ift,    8,  14: 
ni^cS  zur  beßimmien  Zeit  nnd  an  dem  beßimmten  Orte^ 
aber  es  ift  bochft  unwahrf<;heinlich,  dafs  uffp  an  Einer 
Stelle  beide  Bedeutungen  involviren  könne.     Schon 
diefes  fül^  aiif  fchWnkcnde  hermeneutifche  Grbud- 

i^Die  Fortfe 
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latze,  auf  Mangel  tn  Fefiigkeit  des  Urtheils  «  mluf. 
chem  übrigens  die  bey  belbnders  fchwierigen  S^ 
nothwendlge  Refignation  nnd  Sufpenfion  defUw 
^ehr  wohl  verträglich  ift.  Daflelbe  ift  der  Palf  k] 
mehreren  Noten »  in  welchen  völlig  uuzuläffigelffaw 
fet^ungeh  doch  mit  einep:  Oder  9  vielleicht ^ok 
kann  auch  überfetzen  aufgiefuhrt  werden  »    z.  B.  j,^. 

8«  13-  *c)»  J7*  20,6. 

Aus  den  Qbrigen  Bnchem  nur  einige  ^^eD^eBey* 
fpiele,  die  fich  Rec.  beym  zufälligen  NadiicUageßan* 

f;eft«ichen.    Rieht.  3;  15:  •»5'»c'»n-VÄ  Sokn  ^etm\x^ 
ür  Benjaminit  (des  V  fs.  Mitarbeiter  wuf&te,  was  dier 
Aasdruck  bedeute,  vergl.  2  Sam.  16, 1 1.  i  Köo. 3>80-'* 
15, 17  ^T^  nsn  Kinabackenwurf  für  Höhe  des  ICian- 
backens  >    das  Namen   ri^i^^»  confir».  ntyy   kann  nicfat 
von  no^j  werfen  herkommen/    20,  43:  fie  traten  fie  zn 
Boden ,  für:   fie  höhlten  fie  ein.  —    Efra  4,  14  lastet 
alfo :  da  wir  nun  in  allem  Betracht  folche  ßnd^  die  mii 
dem  Salze  des  Palaßes  gefalzen  werden.    Würfen  die 
perfifchea  Grofsbeiim'en  etwa  lebendig  zu  Mamien 
eingefalzeu?  Der  Text  bedeutet:  da  vir  nun  das  Satz 
des  Palaßes  effen^    d.  i.  das  Brod  des  Königs  ^ffeii« 
nS»  ift  zwar  ein  Denoininativum  von  rfm  Salz*  wie  das 
deutfche  yb/2r^f7,  aber  in  der  Bedeutung:  Salz  eS»i 
nicht  yh/^  condire.—"6y  2  :  auf  deren  RiUkjeite  g^hrü' 
benfland:  Zur  Nachricht.   Es  heilst:  und  alfo  var^ 
fchrleben  in  diefem  Denkmale,  oder  mit  Luther:  uä 
alfo  war.  darin  aufgezeichnet  die  Deukwürd^keit  ^ 
6,  8 :  daß  ihr .  Unterßlltzung  leijlen  JoUt  den  Jilleßn* 
Iftichtjger:  was  man  den  Aelteiten  thun  &it   oof/^sf,, 
mit,  an  jemandem  thuöT  vergl.  Gen*  26*29.  Tbrg«  — 
Nehem.  10, 38 :  den  Zehnten  erhalten  für  gebe».  —  clxh. 
3,  14 :  die  Abfendung  der  Schrift  gefcmik  offiuiX).  — 
5,5:  eilet  zu  flanian y  für:  hoblet  eilends  don  Hamas» 
eigentlich  rbefchleuniget  den  Haman.     Im  Liede  der 
Debora ,  in  welchem  aufserdam  Ausdruck  und  Wohl- 
klang ganz  verhachluffigt  ift,  find  offenbar  faifchaof- 
gefaßt  V.  12*  17.  29.     Als  Probe  des  (vcrfcUtcnJ 
Tones 

V.  23.  Da  kämpften  die  Hufe  der  RoITe , 

Als  eilig  davon  eilten  des  Feindes  ftarke  RoiTe. 

Im  Original  das  trefflich  tönende  vj^an  nHin  nttjÄ 

Ob  dem  Jagen  ^  dem  Jagen  Xeiner  Starken. 

Ferner 

V.  83«  Durch  dM  Fenüer  fchauet  mit  geh^gemm  Halft 
'   Die  Mutter  Siferas ,   durcJu  Zugloch. - 
Warum  zögert  fein  Stroit-  Wagen,  zurück  mitommeB. 
Warum  bleiben  luruok  feines  Wagens  AadT  ^ 

_  •  « 

Im  Original  wörtlich  fo : 

Durch  das  Fenfter  fch'ant  und  rufet  ^ 
SiferaU  Mutter,  durch  das  Gitter 

Warum  fäumt  fein  Wagen  cu  kommen  , 
Warum  zögexA  feiner  Wagen  SchriUe  ? 

tzung  folgu^ 
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ißmrtfiezung  der  in  Num»  877.  abgehrochenmt  Räöenßon^ 

AUS  dem  dritten  TheHe,  für  welchen  wir  fchon 
neulich  dieBeurtbeilung  der  PfahnenüberfetzuDg 
fieliefert  haben,  ftehe  hier  zunächft  eiiie  Anzahl  Yoa 
temerkun^en  über  Stellen  des  Hiob.-  Zum  Grunde 
liegt  im.  Uanzen  RofcnmUHers  Comm^ntar»  .und  mit 
Recht,  doch  hat  fich  der  Vf.  auch  nicht. feiten' mit 
Grund  und  Glück  j^on  deilen  Annahmen  entfernt. 
So  z.  B.  3,  a.  g.  20»  II.«  in  der  Anficht  von  24,  5  i^., 
in  der  fcbwierigen  Stelle  36,32  u.  f.  w.  Einzelnes 
wird' man  motivirt  finden  in  einer  Ftecenfion  der  iSo-. 
fenmüUerfchen  Scholien  (Heideih.  Jahrb^Ucher  Jajarg.  a. 
H.  g.  S.  59  f£.).  Anderswo  2.-  B.  ij,»a*  hätte  noch 
freyer  abgewichen  werden  (oilen,  und  e&n^elne  unfe-. 
rer  üemerlcungen  treffen  daher  zugleich  die  Rofen^ 
müllerfct^en  SchoJien.  Als  Probe  &s  Tones  zuvor 
noch  die  Befcbreibung  des  Roffes,  Kap.  39,  19  ff» 

19.  Gabft  du  dem  RoIT©  Krtff , 

Und  ^leideteA  feinen  Hals  mit. Donner  ? 
»o.   Lehrteft  du  es  fprin^en,  wie  Gras-  Hüpfer  ? 

Wie  prachtvoll  fein  ScJinauben ,  wie  fchrecklieh ! 
St.  £s  dampft  in  den  Boden  ,  und  freut  ßch  der  Kraft, 

Ziehet  entgegen  der  Küftung. 
ift.  Es  lacht  der  Furcht  und  hebet  nicht , 

Und  kehret  nicht  um  vor  dem  Schwert ; 
«5.  Auf  ihm  klirrt  der  Köcher , 

Der  blitzende  Speer  und  Wurffpiefs. 
»4.  Im  (lärmenden  Laufe  fliegt  e?  beran , 

Und  ßehet flicht,  wenn  die  Trompet*  errchallt. 
•5.  Erfchallt  Re,  hui!  fpricht  es. 

Aus  der  Feme  riecht  es  den  Streit, 

Der  Führer  Rufen  und  Krie^sgefchrey.  — . 

6,  Ig  wird  mit  Recht  als  Subject  nin-^H  die  Carawa- 
nen  angenommen ,  aber  mit  den  Vocalen  nirrw  wenig- 
ftens  kann  es  nicht  flat.  abfoL  feyn ,  es  mOfste  nin*n« 
öder  nin*!»  heiCsen.  Ohne  Vocalvcränderung,  die 
wirklich  ünnöthic  feyn  würde,  ift  es  alfo  mit  ßrÄ- 
Jtor«  u.  a.  auf  die  rlüite  zu  beziehn :         . 

£e  rchlangeln  iich  in  ihrem  Laufe, 
zieb'n  in  die  Wüfte  und  TerGegen.  — 

Iij  X  erlauben  Grammatik  und  Sprachgebi-auch  nicht, 
ö^^i  ri  mit  Rofenmütler  als  concr.  für :  verbofusy  Wort- 
reicher zu  nehmen,  die&s  wäre  Q^^i-a^,  welche 
Verbindung  aber  ga/  nicht  vorkommt.  Alex,  und  Vulg. 
öberfetzen  f rey ,  richtiger  Eichhorn :  foU  dem  Wort- 
ichwall keine  Antwort  werden? —  11,13  —  15  ift 
Jjit  Rofenmütler  und  Eichhorn  fo  gefafst,  als  ob  V.  15. 
Kachfatz  von  V.  13.  14  wäre,  aber  man  überfetzt 
A.  L.  Z.    18X2.    Dritter  Band. 


dann  wg'tpnn  V.  14.  als  ob  es  Fut.  wäre,  und  nnp'vnn 
lautete .  oder  als  wenn  man  es  f  flr  ein  Infinit,  pro  V'er- 
bofiniio  nähme ,  der  aber  mit  Snffixü  nicht  votkoromt. 
Man  hat  unft reitig  bey  der  Auslegung  von  SchuHens 
und  ^.  fl.  Michaelis  zu  bleiben,  welche  den  erftcÄ 
Vers  Optativ  fafet,  dann      .. 

V.  14.  Wenn  Böfes  in  deiner  Hand,  entferne  es,' 
Und  picht  wohne  in  deinem  Zelte  Unrecht. 
15.  Denn  alsdenn  u.  f.  w. 

17,  13.  t6  nimmt  der  Vf.  mit  Rofenmütler  die  Parti- 
kel d*i  durch :  ja!  pirofeeto^  fane,  und  fb  mit  Recht 
auch  19,  5.  39, 13  (16).  Die  Bedeutung  ift  von  man- 
chen bezweifelt  worden,  und  Rofenm.  felbft  nimmt  diefe 
Note  (bey  Hof.  12,  12)  wieder  zurflck.  Der  Grund» 
wefshalbman  fchwankte,  liegt  unftreitig  d^rin,  dais 
man  fich  die  Bedeutung-  nicht  recht  erklären  konnte. 
Aber  es  ift  eigentlich  nonne  ?  wie  das  entfprechende 
3,  und  wie  vhn  öfters  durch  15  ecce  !  zu  refolviren  ift» 
fp  auch  diefes.  Man  vergleiche  bef.  Jer.  31,20.  wo 
de  ITette's  Ueberfetzung  fo  zu  ändern  ; 

Ift  mir  nicht  Ephraim  ein  theorer  Sohn 
*  ein  geliebtes  Kind  ?  * 

und  Hof.  12,  12,  WO  man  lefe: 

Ift  nicht  Gilead  lauter  Unthat  ? 

.  ,  f'^^^  ^i?J**^*8  ^^^.f  ^«f  Chaldäer  durch  nhrt,  und 
der  Syrer  lafst  es  beidemal  aus.  —  26  «  haV  fnli^« 
RofenmüHer  nach  Bouillier  ohne  Noth  dil  SorethS 
fche  Emtheilung  verlaffen ,  wornach  zu  überfetzen 
-ift:  Vor  ihm  erbeben  die  Schatten,  unter  dem  WaP- 
fer  und  feinen  Bewohnern.  So  ift  auch  hier  zu  än- 
dern, nnna  fiir  S  nnn»  unterhalb  des  --  fteht  auch  Ezech. 
42 ,  9.  Auch  Lxx.  Vulg.  Chald.  theilen  fo.  --^  26  o 
cewifs  beffer:  er  verhüllt  das  Antlitz  feines  Thrones 
breitet  um  fich  fein  Gewölk.  Die  Erklärmiff  des  Vf^' 
hat  befonders  die  philologifche  Schwieriifkeit     aX 

eher  der  Thron  fteht.     V.  13  ift  pr,3  «,^7/  cembe» 

Ä  f  i-  Ä"^?**^*^*'  J°^  **«»"  Sternbilde  d^  ' 
Schlange  die  Rede  ift,  fo  mufs  doch  n«,a  hier  dalTelbe 
bedeuten ,  wie  Jef.  26 ,  l ,  wo  es  Epitheton  der  Schlange 
ferhaapt  ift  Alfo  langgeftreckt,  oder  flüchtig,  Ä 
fcheinhcher  das  erfte.  -  59. 14  flberlahen  J^  Cdem 
Rec.  bekannte)  Ausleger  die  Anackfis:  ich  zog  S 
rechtigkeit  an  und  fie  zog  mich,  an ,  d.  h.  fie  erfülfer 
durclidrang  mich.    pas*zweyte  Mal  fteht  es'Ä 

?n"°d  ?*Jr^.tt-'  ^•/i?l^^'  ^°^  ^«bt  jemande» 
an,  d.  1.  erfüllt  ihn.  Falfch  gewöhnlich:  fie  ««klei- 
dete migh,  welches  eine  blolse  Wiederholunir  wäre, 
aber  das  kann  uö^  gar  nicht  bedeuten.     Im  IweytVn 

M? f  rfV^^S**^!  Gerechtigkeit,  fondem^e? 
MMfch  als  A/«i  gedacht,  und  darin  Üegt  das  halb  Spie- 

***  Jen- 
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len  Je  des  Aualrucks,  dafs  fie  fich  gegenfeitig  anziehn.  — 
^0,3  würde  Kec.  ."iMltöw  nnltt)  tt>»><  überfetzen  :  in  die 
Kächt  Her  Wüfte  uW  Verv«:üftitng,  wie  fchon  der 
Chaldäer ,  Vatablus ,  Drufitis  und  mehrere  ältere  Aus- 
leger thateiu  Dafs  uJdm  geftern,  vorige  Naclit,  über- 
haupt Nacht,  Finfternifs  Dedeuten  könne,  wird  wahr- 
fcheinlich  durch  die 'Analogie  von  ^^j^a  mane  und  cros^ 
lind  die  Bemerkuns,  dafs  matt  ficti  vom  morgenden 
Tage  immer  zunäcnft  die  Frühe,  wie  vom  geftrigen 
dosEnde  doffelbeiiy  den  Abend  denkt,  vgl.  denSprach< 

gebraiK^h  von  IcXc,  av^iov,  morgen.  Nun  aber  nen- 
nen die  Hebräer  auch  fonft  die  Wöfte  ein  Land  der 
Finfternifs  (Jer.  2 ,  6.  31^  iind  diß  Begriffe  finßer  und 
mfniclitba^  fiiefsen  ihm  einander.  Die  andere  Er-: 
klärung,  das  Geftern  der  Wnfte,  für:  die  Wüfte,  die 
es  länsh.vfZT^  enthält  eiaen  matten  Gedanken,  der 
fchw^ich  zuläffig,  und:  Feld  der  Wüfte,   wie  Mi- 

ihaelisy  ift  nicht  pbilologilbh  ervt^eialich,  denn  iailVvV 

ift,  ripay  agH'y  auch  blofs  ans  iSrAiW/fr  bekannt.  ^- 
^ ,  7  mochte  Rec«  *i5dM  mit  den  Lxx.  dureh :  nteine 
Hand  überfetzen ^  wegen  der  genauen  Parallele  13,  21. ' 
Auf  die  Erklärung  durch  ^Väd!  ciitetlae  giebt  Sthut- 
UnSi  v^ondem  fie  herrührt,  felbft  nur  wenig,  undProv. 
169  26  ift  ;pM  zum  Fleifs  antreiben,' mithin  fchtvertich 
unferes  Stammes.   Für  jene  Annahme  vergl.  die  chald. 
F^ornoen  oi,  triM  Blut,  ]3,  J3h  Garten  u.  f.  w.  —    36, 24  ift^ 
gewifs  diQ  Erklärung  unter  d^^m  Texte  herauf^unch-" 
men:  welches  die  ^ßnfchen  preifen^  nicht:  anfchaun,' 
denn  n-nlitJ  kvmmt  öfter  als  Pil.  von  •^•»u^  fingen ,  prei- 
fen,  nie  yon  *s^:^  anfehn  vpr.  Dafs  diefes  einfacher  (fitn- 
fticius)  fey ,  wie  Rofenm,  fagt ,  läfst  fich  nicht  finden,- 
und^lafs  fich  in  den  beiden  folgenden  Stichen  derfelbe 
Begriff  finde,  ift  mehr  dagegen ,  alsdafür.  —    37>.i^. 
^erzeugt /?<9/>ffftf.  nicht,  wenn  er  itsr»nn  tranfitivjöber-' 
letzt  wih'en  will,  fo  dafs  es  eine  frtquentalio  actionis 
ausdrücke,  wie  -«iVinn,     Auch*n  drückt  diefe  «icht 
aus,   fondern  ift:    (für    fich)   herumgehn,    fo    dafs 
Hitbpa.  zu  dem  Begriffe  von  Kai,  wie  öfter  das  Me- 
dium der  Griechen ,  den  Dativ  fibi  "hinzuthut.     Die 
Ueberfetzung  bleibt  daher :  und  fie  (die  Wolke)  zieht 
ringsum  (am  Himmel)  nach  feiner  klugen  Lenkung.  — 
28  >  36.  ift  nlrrtö  mit  Schultens  und  Rojenm,  jactus  vagi^ 
Schlängeln  (der  Blitze)  genommen ,  aber  ohne  Zwei- 
fel müfs  man  eine  .Erk&rung  wählen,    die  auch  für 
Pf-  5X  9  8  pafst,  alfo:  Nieren ,  oder  auch :  Dunkel  (der 
Wolke).    Für  das  erftere  ift  der  Parallelismus  an  bei- 
den Stellen   und  die  Reception   der  hebr.  Ausleger, 
im4  es  fcheint-  Rec.  räthlicher  einen  Abfpruch   der 
Ideen  (oder  eine  Translocation  des  Verfes?)  anzuneh- 
.  znen ,  als  von  dem  ziemlich  geficherten  Sprachgebrau- 
che abzugehn«     V.  37.  geben  fchpn  Kimchi  und  nach 
ihm  Schultens  dem  a^sttfn  die  arab.  Bedeutung  ausgie- 
fcen,  mit  Berufung  auf  die  Phrafe:  »•jt-Pipuf  yy^  con- 
eumbere  cum  tffufione  feminisj  aber  hieraus  beWeifet 
fich  fchwerlich  etvyas,  denn  naDc>  kann  in  diefer  Phrafe 
I^eine  andere  Becteutung  haben,  als  s::«;,' die  Phrafe  ift 
/  eigentlich  zu  faffen :  berchlafenmitSamenbeyfchlaf,und 
leue  arab.  Bedeutung  bleibt  im  Hebräifchen  utierweis- 
lieh.  Daher  ziehen  wir  die  alte  Erklärung  vor:  werord- 
xiet  oder  muftort  die  Gefä&e  des  Himmels?  Parallel: 


wer  zähUu*  C  w*  —  ^9, 32  foUte gegeben  (eyn  :  V^äkr 
Meifterer  (Gottes)  nun  mit  dem  Allmächtigen  ib^ 
ten?  fo  dafs  y^inf.pro  Verbo  finiio  ift,  nicht  Paiüo^ 
nach  KofenmUtter  9  dieües  lautet  immer  3*;. 

.  Zu  die£m  kurz  ausgofühsten  Bemerkungen  fipa 
wir  )etzt  noch  eine^  Anzahl  kleinerer  Aencleroi^ 
und  Aeriderungsvorfchläge ,  die  fich  zum  Xheil  «a 
auf  detr  Ausdruck  bezlehn ,'  oder  "Wo  die  g^nau^i^ib 
tivirung  unnöthig  war,  uild  leicht  gefunden  werden 
konnte.     Unfere  Aendenmgfen   find  ,durch  andere 
Schrift  bezei<^hnet.    2,  11 :  fie  verabredeten  ftftvsM^ 
einander  9  hinzugehn,     3^  17:  Dort  hören  die  FitvVtt 
auf  zu  Men,     6,  13:  und  Rettung  ift  fern  von  nur 
(ni^d'in  ift  nicht:  Troft  f.  unten  30,  22).     V.  16:  w^ 
che' getriVbt  Vom  (gefchtholzenen)  Eisi     11,7:  in  dk 
Tiefen  Gottes.   V.  20 :  Der  Frevler  Augen  t/^rfchmack* 
ten,  d.  ii  fie  verfchmachten  felbft.    16,  8:  meine  Jfj- 
gerkeit,     17  ,"16:   zu  den  Riegeln  des  Orcus  (diefer 
Sprachgebrauch    ift   bey  weitem  ficherer,  ah:  O&lt^ 
des  Grabes)*    20,  8  •  wie  ein  Traum ,  wie  ew  Nacht- 
geficht.    *2i,  12:   beym  Klang  der  Schalmfy,    -V.  ait 
er  richtet  die  Himmetshöhn  (vgl.  Pf.  78^69)«    5^?»  19- 
AethjopiiensTopaj'.  '30, 15:  j^Uf  mich  jiiOkrztn  Schrectr 
nUfei  iie  fcheuchen  wie  oturmwind  meine  Freuden.  1 
V.  22  :  und  vernlchteteft  mf/ff /fri/.     34,  30:  dafs  fie 
nicht  mehr  das  Volk  verderben  (fo  kann  u>^;te  wotf 
geradehin  aufgelöft  werden).     35,  9:  T)b  der'ÄflhÖ- 
Jw«5T» -M«!^*  fcfcreyen  fie.    3^1, 14 '  wie  i«.Gew»d. 
39,  2ö:»dBr  Hahickt.     4ij,  14:  ^mima  Qdse-  Tr.nky 
Das  im  Texte  befindliche:   ^etnina  (^die  6mi/tfhe% 
ift  wohl  blofses  Verf6hen. 

QDer  Be/cklufi /ofgi  n'ächßens.') 

8TAATSWt«SENSCHAFTEN* 

'  Bbrltn,  b.  Maurer:  Anti-Platonifcher  SUwit,  oder 
'  welches  iß  die  beße  Staatsverwaltung?  mit  6f/»if 
derer  RUckßcht  auf  die  preußifciten  StaaUn.  B"« 
Skizze  voii  M.  C.  F.  IV.  GrHvell^  königL  preufs. 
Regier.  Affeffor.  igog.  XIVU.330S.  g.  (i^^Ur. 
12  gr.)  Zweyte^  mit  einem Nachtraee  verroeÄ^» 
Auflage. .  1812.  XIVu.  J30S.  8.   (imlilr.nft.) 

Der  Vf.  fetzt  feinen  Staatsentwurf  der  Platomfcl»^ 
Republik  in  der  Hinficht  entgegen ,  dafs  ^ener  Ar  die 
Ausführung  bearbeitet,  diefe  aber  nur  als  Spiel  der 
Phantafie  anzufehen  wäre:    diefe  Erklärung  Ut  um 
deftonoth wendiger,  weil  man  fonft  nach  dem  Sprach- 
gebrauche fchlielsen  mrtfste,  der  Vf.  habe  feintn  rlaat 
zum   VViderfpicl  des  Platonifchen  beftitnuit,  %^elcLf* 
doch  nicht  die  Abficht  ift.     Er  ward  zu  diefer  Ax^ 
durch  ein  Gefpräch  bald   nach   den   Schlachtcfl  ^Y 
Jena  und  Auerftäctt  veraulafst,  und  voUenttete  fie  wäh- 
rend, der  Invaiion  des  Feindes  in  Neu  -  Oftpre^^^^* 
Urfprünglich  follte  fie  blofs  dem  König  vorgelej^  ^^ 
den ;  als  aber  der  Gang  des  Krieges  diefe  Abßcht  v«? 
citelte,   befchlofs  er  clas  Buch  in  Berlin  drucken* 
laffen.     Die'Cenfur  verweigerte  das  Imprimatur.'  & 
fügte  nachher  noch  manche  Zufätie  hinzu  und  übet' 
reichte  es  am  21.  Sept.  18^7  \n  diefer  Geftalt  dem  Kö- 
nig, und  bat  um  Erlauhnifs  zum  Druck.      Diefe  ef* 
£[>lgte  am  13.  Oct.  ia  einem  Kabinetsfchreiben,  ^ 

dit 
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die  Schrift  fiel' Gulefj  GemeiimOtekes  enthalte  und 
ia  eiBem  ruhigen,  gemäfsigten  Tcm  ahcefafst  wäre.     , 

Das  ürtheil  des  Monarchen  itiacnt  Kec.  auch  zix 
ctem  /einigen ,  ob  er  gleich  in  die  grofsen  Erwartun- 
IM0  Iceines wege$^  einftimmen  kann ,  die  der  Vf r  felbft 
Ma  der  Wichtigkeit  feiner  Arbeit  «u  haben  fcheint, 
wie  fowphl  die  kurze  Zueignung  an  die  grofsen  und 
guten  Fflrften ,  welche  Herrfeher  ihrer  Völker  find, 
als  der  ganze,  Ton  der  Schrift  verräth.  Wir  gön^ 
nen  ihm  gern  dide  Anficht,  nicht  feiten  bey  gu- 
ten Köpfen  die  Folge  eines  eigenen,  zumal  noch  nicht 
lange  fortgefetzten  :itudiums :  aber  die  Pflicht  unfer» 
Beruf»  heifcht  eine  Warnung  in  Rückficht  auf  die 
Meinung  des  Publjcums,  welche  zu  gewinnen  dem 
Schriftjrteller  vor  allem  wichtig  ift,  wenn  er  anders- 
von  feinen  Arbeiten  den  wohlthätigen  Erfolg  erwar- 
ten ^will ,  um  deffentwiUe»  allem  er  fie  bekannt  macht. 

Der  Vf.  ordnet  feine  Vorfchläge  nach  folgenden 
Rubriken:  Allgemeine  üeberficht  der  Staatsverfaf- 
fung;  Stande  ^er  Staatsbürger;  das  Kabinet;  das 
Kriegsdepartement  ;  Departement  des  Volksunter- 
richts, fowohi  durch  Religio nscultus  als  durch  Schul- 
wefen ; .  das  Jnftizdepartement ;  das  Finanzdeuarte- 
xtient ;  das  Departement  des  Innern ,  wobey  auch  das 
Generalfiscalat  vorkömmt;  das  Commerzdepartement; 
das  Hoheitsdepartement ;  das  auswärtige  Pepartement. 

Unter  allen  diefen  Abfchnitten  kommen  mehrere 
«inzelne,  richtige  und  treffende  Bemerkungen  vor, 
die  allgemeine  Aufmerkfamkeit  verdienen ,  und  infon- 
derheit  im  pjeufsifchen  Staate  erwogen  werden  foU- 
ten ,  auf  delfen  Einrichtungen  der  Vf.  wohl  zunächft 
bey  der  Entwickelung  feiner  Ideen  Rückficht  nahm. 
iNlancbes  freylich  ift  auch  unreif  und  einfeitig,  wie 
2,  B.  gleich  im  erften  Abfchnitte,  die  als  Zufatz  hin- 
geworfene Behauptung:  dafs  es  dem  Lande  fehr  zu- 
träglich Veyn  würde,  wenn  kein  Minifter  Güter  im 
Lande  und  kein  Präfident  Güter  in  der  Provinz  be- 

iafse.  .      '  .    " 

Wir  wollen  einiges ^on  dem  auszeichnen,  was 

vor  andern  in  der  angegebenen  Rückficht  zu  beherzi- 
gen feyn  möchte. 

Schädlichkeit  des  Minifterdefpotismus  (infonder- 
heit  wenn ,   wie  es  ehemals  im  Preufsifchen  der  Fall 
-war,    der  Minifter   ein   Provinzialfach  als  Monopol 
h^tte}.    Eigentliche  Beftimmung  der  LandescoUegien» 
die  Ausführung  der  ßefcblöfre  der  Regierung  im  All- 
gemeinen zu  befördern  und  zu  controliiren.     Orga- 
nifatlon    der  Landftandfchaft   mit  Hintanfetzung  al- 
ler Anloaafsun^eu  der  fogenannten  privilegirten  Stän- 
de.   (Für  die  Einführung  eines  Senats  nach  den  Ideen 
des  Vfs.  können  wir  uns  nicht  erklären :   der  Regent 
umgebe  fich  mit  allen  mögliclien  Mitteln  der  Aufldä- 
xung;  aber  den  Befragten  auch  nur  iii  der  Form  eine 
Art  der  Theilnahme  an  deri  Befchlüffen  einzuräumen, 
befteht  nicht  mit  dem  der  Monarchie  fo  nothwendi- 

5en  Geift  der  Einheit).  Befchränkung  der  Gefchäfte 
es  Kabinets,  das  auf  Gegenftände  der  auswärtigen 
Verhältniffe  fich  nie  crftrecken  foUte.  Der  Regent 
müfste  alle  an  das  Kabinet  gelangende  Briefe  felbft  .öff- 
nen. Der  fonft  fo  wirkfame  Efprit  de  Corps  der  Offi- 
ciers  wirkt  dennoch  bey  weitem  nicht  inuner  auf 
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Tapferkeit :  der  Vf.  führt^eki  Reyrpiel  an ,  ^as ,  wie 
er»  faßt,  nicht  feiten  fey,  von  eine.i#^ Lieutenant, 
der  ficn  mit  allen  Officieren  feines  Regiments  herum<^ 

•  ceichlagen  hatte,  und  infam  caffirt  war,  weil  er  üoti 
bey  der  erften  Affaire  im  franzöfifchen  Revolutions- 
kriege in  einem  Graben  verfteckte.  Notliwendigkcit 
der  Antipathie  zwifchen  ;dem  Militär-  und  Civiletat 
zu  begegnen.  Zweckmäfsige  Ehrenfefte  für  verdientei 
Soldaten.  Errichtung  mehrerer  Bildungsanftajten  füe 
praktifche  Staatsgefcnäfte.  Aufhebung  des  noch  fo 
häufigen  eximirten  Gerichtsftandes.  Beziehung  der 
Gehalte  für  einen  Theil  in  Naturalien ,  woraus  aucli^ 
die  Entrichtung  der  Steuer  in  NaturaUen  folgt  (untec 
gewilTen ,  mit  grofser  Sorgfalt  in  Erwägung  des  Lo* 
cals  zu  treffenden  Modificationen »  eine  fehr  wohlthü^ 
tige  Einrichtung,  die,  nach  unferem  Bedünken,  aucfas 
die  fchwierige  Frage  von  der  Möglichkeit  eines  unba-' . 
fbhränkten  ivornhandels  am  ficherften  löfet,  indem 
fie  der  Regierung  zugleich  ein  unfehlbares  Mittel  dar» 
bietet ,  in  Nothfällen  den  ärmern  Klaffen  der  Einwoh« 
ner ,  ohne  grofse  momentane  Aufopferung  kräftig  bey- 
zuftehfn).  Fitpnlat  zur  Aufficht  über  die  Amtsfüh« 
rung  der  Diener  des  Staats.  Vorfchrift,  dafs  die  Ge-» 
fandten  an  auswärtigen  Höfen  auf  die  neuen  Verord--^ 
nungen  über  die  Staatsverwaltung,   fo  wie  auf  di^ 

*  dort  gemachten  Erfindungen  und  Entdeckungen  Statt 
haben  fallen. 

In  den  angehängten  Excurfionen  folgen  dann  um- 
ftändlicher  Erörterungen  einzelner  Gegenftände ,  die* 
in  der  Abhandlung  vorkommen. 

I.  Ueber  den  Erbadel.  Der  Vf.  will  den  Erbadels 
beybehalten  wiflen,  jedoch  dem  perfönlichen  Adel 
den  Vorzug  geben  (zwifchen  beiden  findet  überall 
keine  Vergleicliung.  Statt) ,  an  ffewlffen  Stellen,  wie 
in  RufsJand,  an  gewiffe  VerdienTte  den  Erbadri  knü-«^ 
}fen,  und  den  Adel  auf  die  Töchter  nicht  forterbeiir 
afTen,  wodurch  die  Theorie  der  Mifsheirathen  völ- 
lig wegfäjlt.  (In  Dänemark  ift  diefs  der  F4II ;  auch- 
giebt  cfer  Adel  an  fich  dort  keinen  Rang.) 

IL  Ueber  die  Grofse  der  Landgüter.  Die  Güter*  ' 
foUen  nicht  nach  Willkür  zerftückelt  werden.  Und* 
alle  Bauern  foHcn  das  freye  Eigenthum  ihrer  Grund- 
ftücke  erhalten.  (Das  Letztere  läfst  fich  wohl  wün- 
fchen,  aberinfolcher  Allgemeinheit  rechtlich  nicht 
ausführen;  das  Erfte,  eine  der  fchwierigftep  Fragen, 
der  Staats\yirlhfchaft,  bedarf  einer  weit  fbrgfältigera 
Erwägung j  und  läfst  fich,  unfers  Bedünkens,  nicht 
immer  aiiiF  gleiche  Weife  belkimmen,  weil  hier  zu  viel 
auf  Lpcalität  ankömmt. 

III.  Ueber  Vorrechte  der  Städte:  för  das  aus-» 
fchliefsliche  Recht  gewiffe  Gewerbe  zu  treiben.  rVVahr 
mit  Ausnahme  einiger  in  das  Grofse  gehender  Fabri«? 
ken,  die  mit  glücklicherem  'Esiolg  für  das  Ganze  ebea  r 
fo  gut  auf  dem  Laude  gedeihen ,  und  folcher  Gewerbe^ 
deren  der  Landmann  unumgänglich  bedarf. 

iV.  Ueber  Innungen  und  Taxen :  Gründe  für  de* 
ren  Beybehaltune.  Nur  bey  einer  folchen  Volks- 
menge und  bey  folcher  allgemeinen  Concurrenz,  wie 
in  England  und  Holland  mögen  fie  wegfallen. 

vi  Ueber  die  Duelle.    Ohne  ffe  gänzlich  zu  ver> 

bieten  9  foUte  man  fie  zu  verhüten  fachen  a  durch  vor- 

'    her* 
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hergehende  fchiedsrichterliche  Verwendung  in  Ehren- 
{kchen,  ourÄ  Solennifatioa  der  Duelle,  durch  Ver- 
weifung  aller  Realinjurien,  felbft  der  leichtisn  an  die 
(kuninalgerichte,  (Wir  bezweifeln  im  Allgenieinea 
die  Ausfabr barkeit ,  auch  .mochte  fich  für  Bey behal- 
tung der  Duelle  unter  Officieren  viel  fagen  laffen* 
Aber  au£  Univerfitäten  laffen  fich  die  Duelle  durch 
eine  angemefTene  Polizey .  ficher  ganz  abfchaffen :  der 
Beweis  ift  die  Erfahrung,  da  fie,  unfers  Wiflens,  nur 
auf  deutfchen  Univerfitäten  exiftiren).    . 

VI.  Ueber  Einfchränkung  des  Studierens.  Der 
Staat  fey  befugt,  feinen  Bürgern  das  Studieren  zu 
wehren,  und  nur  einigen,  und  zwar  fo  vielen  die 
Vorbereitung  zu  Staatsämtern  zu  geftatten,  als  zur 
Adminiftration  des  Landes  erforderlich,  und  unter 
mehreren  denen,'  welche  dazu  am  heften  gefchickt 
find.  .  (Indirecte  wohl,  aber  durchaus  nicht  directe, 
fobald  nämlich  die  Studierenden  auf  öffentliche  Uii- 
terftützung  und  Stipendien  keinen  Anfprüch  machen ; 
dienn  auch  für  die  letzteren  ift  der  Staat  kraft  feiner 
Oberauff^cht  gewilTe  Regeln  vorzufchreiben  befugt). 

Vn.  Üeber  die  Friedensrichter.  Erhebliche 
Gründe  gegen  die  Friedensrichter,  felbft  wenn  fie 
Rechtsverftändige  find,  als  beftändige  und  nothwen- 
djge  Vermittler.  Das  zweckmäfsigfte ,  kürzefte ,  mit 
der  Gerechtigkeit  verträglichfte  Mittel  ,  Proceffe 
durch  Compromiffe  abzukürzen ,  fey  die  Beftimmung 
der  Circularverfügung  vom  30.  Dec.  1798  >  wonach  es 
beiden  Theilen  frey  fteht,  gemein  fcliaftlich  fofort  auf 
die  Entfcheidung  in  zweyter  oder  dritter  Inftanz  zu 
«Tovpciren,  mit  Ueber^ehung  der  erfteren  Inftanzen. 
tWir  halten  doch  zur  Vorbeugung  von  Proceffen,  wel- 
ches die  wichtiglte  Rückficht  ift,  die  in  Dänemark 
angeführten,  feit  beynahe  zwanzig  Jahren  durch  den 
^ücklichften  Erfolg  bewährten  Vergleichscommiffio- 
oen  für  un&leich  wirkümer.) 

VIII.  üeber  den  AbfchoCs.  Von  Einwohnern 
diefe  Abgabe  für  den  Staat  zu  erheben,  fey  in  jeder 
Rückficht  zuläfljg ;  auch  der  Privatabfchofs  empfehle 
fich  durch  die  Erichwerung  des  dem  Staate  naclitliei- 
ligen  Herumziehens.     (Wir  halten  den  Abfchofs  als 
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Staatsabgabe  zwar  nicht  für  ungerecht  9  aber  tfs. 
weife  und  inhumau,    in  Bezienung  auf  andere  Wal- 
ker ;    der  Privatabfchofs  aber  für  eine  durchaas  % 
ftatthafte  und  naclitheilige  Befchränkung  der  indii^ 
duellen  Gewerbfreybeit*      .      / 

IX.  ^eber  Domänenverwaltung.  Die  vfxtbeä* 
haftefte  Art  wäre  den  Kanon  nachdem  gegen wäni^ 
Pachtgelde  feftzurtcllen,  iedoch;fo<,>daCs  cter  Erhpock- 
ter  ftatt  haaren  Geldes  eine  nach  dem  jetzigen  Markt- 
preife  f  eftzufetzende  Quantität  Getreides  Ue^rn  mütsie^ 
und  dafs  überdiefs  das  Autrittsgedd  der  Plusiidtatioa 
unterworfen  werde. 

X.  Ueber  Präfecturen.  Die  franzofifchea  Prä- 
fecturen  feyen  den  preufsifchen  Kriegs-  und  Doroä» 
nenkammern  weit  nachzufetzen.  (Wir  glauben  ^  Ha^ 
jene  für  die  Wirkfamkeit  der  Verwaltung  vielmehr 
zuträglicher  find,  und  dafs  vielmehr  an  der  Coroplici- 
rung  des  innern  Verwaltungsfyftems  in  der  preufsi- 
fchen Monarchie  zum  Theil  mit  eine  Urfacbe  des  un- 
glaublichen fchnellen  Unglücks  des  letzten  Kriegs  lag. 

XL  Ueber  Freymaurerey  im  Staate;    Die  Maure- 
rey,   obgleich  ein  flatus  inflatUy  fey  dennoch  nicht 
verwerflich ,   weil  der  Endzweck  dielcr  Ge(eUfchaft 
mit  der  Verfaffung  der  Staaten  nichts  zu  thun  hat,  fo 
wenig  wie  mit  der  Mifcht  und  den  Rechten  der  Ober- 
häupter   derfelben  ,    und  weil  Geborfam   gegeu  die 
Landesgefetze ,  imd  Ehrfurcht  und  Liebe  zu  letaeni 
Regenten  des  Maurers  heiligfte  Pflicht  fey  ^  wozu  et 
durch  die  Gefetze  des  Ordens  felbft  angehalten,  auc^i 
durch  die  Gebräuche  der  Logen  geführt  werde.  (Wir 
find  liiermit  völlig  einverftanden ,  folgern  aber  eben 
daraus ,  dafs  die  üefellichaft  der  Frejuuurer  keines- 
wegs ein  flatus  inflatu  fey.) 

XII.  Ueber  Organilation  eroberter  Lander.  Man 
muffe  bey  der  Umnörmüng  der  neuerworbenen  Län- 
der nach  dem  Mufter  der  alten  Provinzen  aUraäbliefc 
und  behutfam  zu  Werke  gehen,,  und  zwar  mit  beloa- 
derer  Verficht  in  Anfehung  der  Sprache. 

Der  in  der  zweyten  Auflage  hinzugekommeDe 
Nachtrag  S.  333  bis  360.  enthält  einige  MäutemiiHfl 
und  Berichtigungen  einzelner  Stellen. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


]6erkhtigung  einer  Anzeige  in  der  ^enaifchen  A.  X.  Z. 
Über  die  Königsberger  Bibliotheken» 

JLßit  königl.  Schlofsbibliotkek  ift  durch  die  vereinigte 
Thätigkeit  <le8  Regier.  Director  Sckalz '  zu  Gumbin- 
xien,  fo  lange  derfelbe  in  Königsberg  war,  des  in  die- 
fejn  Gefchäften  fchon  geübten  Prof.  Vater  und  des  Prof. 
Schütz  (delTen  gründliche  Inauguraldifputation  als  Do* 
clor  der  Theologie :  Ueber  die  den  kanonifcken  Evangelien 
ssu  Grunde  liegenden  Urevangelien  fo  eben  erfchienen  ift) 
euis  ihrem  falt  gariz  unbrauchbaren  Zuftande  in  einem 
neu  dazu  eingerichteten  Local  nach  uriffenfchaftl icher 
Ordnung  abge theil t  und  aufgef teilt  worden,  und  man 
]3fst  £ch,  was  Ton  diefem  bey  der  fehr  häuHgen  Ver- 
leihmig  der  Bücher,   w^che  die  Entfernung  vom  Mit- 


telpunkt der  Literatur  und  von  zahlreichen  Prinft- 
bibliotheken  begreiflich  genug  macht,  doppelt  fchwie- 
rigen  Gefchäfte  noch  übrig  ift,  befonders  die  VoJ/en- 
düng  der  neuen  wiffenfchaftlichen  und  alphabetif<^en 
Kataloge,  fehr   angelegen  feyn.     Die  Stadt-  und  die 
Univerfitätf  ~  Bibliothek  haben,  ihre  eigenen  AuHetal 
letztere  ift  durch  die  Aufftellung  in  demfelbcn  iocd 
und  nach  ebendenfclben  Fächern,    die  der  FWfs  det 
Infpectbr  Grahowfki  zu  Stande  gebracht  hat,   mit  crtte- 
rer  rereinigt,   und  die  Univerfitätsbibliothek  wird  es 
au£  ähnliche  Weife  werden,  aber  nicht  die  fVallenrei^ 
tifche  Bibliothek,    welcher  der  Prof.    der  hiftorifchce 
HülfswifCcnfchaften  uijd  geheime  Archir- Director  /Ji^ 
nig  mir   feinem  Eifer   für  National  •  Alter thum  ^» 
fteht. 
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Mittwochs^    den  ii.  November   i%i  2» 


ARZNEYGELAHRTHBIT. 

CoNSTANz,  im  Veri.  d.  Vfs.:  Anweifiing^  die  Bein- 
bf-üche  der  Gliedmaßen  y  vorzUglkn  die  complicir^ 
'  Un  und  den  Sctieftkeibeinhafsbrncn,  nach  einer  neuen, 
leichten ,  einfachen  u.  wohlfeilen  Methode  ohne  Schie- 
nen ficher  u/bequem  zu  keilen.    Von  Dr.  ^oh.  Nep. 

'  Sanier,  Grofsherzogl.  Baclirchem  efften  Stadt-  u. 
Bezirks  -  Pliyficus  in  Conftanz ,  der  Gefeilfchaft 
der  Aerzte  u.  Naturforlbher  Schw*ibens  correfpon- 
direudem ,  der  correrp.  Gefellfch.  fchweizerifch^r 
AeiTzte  u.  Wundeirzte,  u.  der  Sydcnhamfchen  zu 
Halle  Ehren  -  Mitgllede.  Mit  5  Kpfrt.  1812.  XII 
u.  347  S.  8* 

Mit  aller  Wahrheit  lagt*  der  Vf.,   dafe,   der  be- 
trächtlichen Fortfcbritte  in  der  Behandlung  ux&d 
Heiluqs  der  Beinbrüche  ungeachtet^,    diefer  Gegei?- 
(taad  cUpch  noch  nicht  auf  leiue  mögliche  Höhe  g^- 
{tiegeo^  und  vlafs  beton  der  s  bey  den  complicirten  Bein- 
brüchen d^rGiit'<imaisen  iX)ch  viel  zu  verbeffern  übrig 
fey.     Alan 'hat  fich  in  den  neueren  Zeiten  vorzüglich 
bemüht,  xMafchinen  dafür  zu  erfinden  und  zu  empfeh- 
len.   Ob  viel  oder  wenig',  oder  gar  kein  Werth  auf 
die  eine  oder  andere  Alafcbjne .zu« legen  fey,  weifs  nur 
der  praUtilbUe  Wundarzt,    und  ohne  Parteylichkeit 
nnjf^  lieh  B.ec.  dahin  erklaren  ^    dafs  eine  jede  noch 
etwas  zu  wünfchen  übrig  läfst,  auch  manche  nur  zur 
Vennehrung  der  chirurgifchen  Küftkammer  dienen, 
ohne  der  leidenden  Meniichheit  zu  nützen.     Bekannt 
wurden  gecnacht  mehrere  Arten  neuer  Schienen :  von 
Theden^  Bell^  Sliarp,  JJöffler^  Martini,  die  englifchen 
S<4^ienen  Ton  St^hl  und  die  von  geüctilagenem  engli- 
Xchea^inn,  die  aus'  Weidenruthen  ver^rtigten  von 
Braun,  und  dii»  aus  böl;^rnen  St^ibclien  von  l^aurer. 
Unter  die  heueren  Mafchinen  gehören :  die  von  Gooch, 
Aitken,   Böttcher,    IVathen,    Pofch,   Default,    Boyer, 
Brünninghaufen ,    Hedenus,    Hagedorn,    endlich  die 
Schwebematchinen  von  Löffler,  Braun  iind  Faufl,  und 
.die  verbefferten  Lofner^ichen  und  Braun'fchen  yon 
Pra'eU     Alle,  diefe  meueren  Erfindungen  find  theils  für 
die  Brüche  des  Obencbenkelbeins  und  defüen  Halfes, 
und  d^s  Cxitericnenüels  beftimmt  \  filr  den  Querbruch 
der  Kniefch^ibe:  die  Tvlafchmen  von  Büghine,  Evers, 
hkißrer,  Boy^t  u«  L  vv»;  für  den  Bruch  des  Olecranon 
der  Verband  von  ITardenburg  uxid  Böttcher  9  |ind  der 
neußlte  Verband  voii  Feiler.  • 

Der  Vf I  unterwirft  feiger  Kriti^c  vpi^züglich  die ' 
Gliederfchweben ,    weil  fie  feiner  ne^en  Bebandhing 
der  Beinbrüche  zur  Grundlage  dienen ,  wiewohl  diefe 
hauntlachlich  berechnet  ift^  auch  fdle  ührige  Xndic^- 
A.  L.  Z.    I8I2.    Dritter  Band* 


tionen ,  fowohl  bey  einfachen  als  allen  Arten  coropli- 
cirter  Beinbrüche,  zugleich  zu  erfüllen.   ^Seine  Ivfa- 
fchine  befteht  aus  einem  24  Zoll  l«ngen  und  lo  Zoll 
breiten  Tannenbrete,  das  unten  und  oben  mit  Hirn- 
lei ften  von  hartem  Holz  eingefafst  werden  kann.    In 
jeder  Ecke  diefes  Bretes  wird  ein  Loch  zur  Durcb- 
ziehuug  der  Stricke  gebohrt.      Unten  werden  zwer 
viereckige  Löcher  zur  Einfteckung  des  Fufshalters, 
in  einem  ftunipfen  Winkel  von  102  —105 Graden,  ein* 
geftemmt.     Um  die  Mafchinf  für  kleinere  und  grö- 
ßere Perfonen  brauchen  zu  können ,  laut  man  In  zdl* 
liger  Entfei^nung  nach  oben  zu  jeder  Seite  noch  zwey 
i<ilcher  Löcher  einftemmen,  mittelft  welcher  die  Länge 
des  Breies  nach  der  Länge  des  Gliedes  regulirt  wer- 
den kann.    Einen  Zoll  weiter  nach  oben  in  derfelben 
Richtung  fangen  14  Zoll  lan^e  Einfchfiitte  an ,  durch 
«vvelche  die  Binden  zur  Befeftigung  des  kranken  Glie« 
des  gezogen  werden.     Um  den  läftigen  Ferfenfchhieß: 
bey  dem  Liegen  zu  vef  böten  ,.  hat  er  ein  3  Zoll  langes, 
i\  Zp\l  breites,  nach  innen  zu  abgerundetes  Loshin 
das  Bret  machen  laffen.     Der  Fulshalter  wird  ate 
zwey  Säulen  von  hartem  Holz,  etwas  über  ^J  Zojl  dick 
und  Ii  Zoll  lang,  die  durch  zwey  Querftäbe  vereinigt 
find,  gemacht.     An  dem  untern  Theile  werden  die 
2^p£en ,  welche  in  die  eingeftemmten'  viereckigen  Lö- 
cher palDfen  muffen,  angefcnnitten.    Um  die  Mafchlne 
hängend  zu  machen,  werden  zyvey  dünne,  fecbsSch«Äi 
lange  Strickchen  erfordert,  deren  jedes  in  feiner  Mitte 
.  an  das  Ende  eines  Stabes,  dte  die  Länge  des  Bretes 
hat,  mittelft  einer  Schleife  gebunden,   wodurch  d^s 
Bret  zu  jeder  Seile  leicht  horizontal  geftellt  wefd^i 
kann.     An  djefen  Stab  wird  an  jedem  Ende  wieddör 
ein  Strickchen  feftgeknüpft  und  durch  eine  Schraulie 
an  der  Zimmerdecke  geführt,  wodurch  die  ganze  Mii- 
fchine  in  die  Höhe  gezogen  wird,  bis  fie  frey -tchwebt, 
.und  die  erford^rhclie  Höhe  hat.     Neuerlicn  hat  dar 
Vf.  den  Verfuch  mit  einer  kleinen  Rolle  gemacht,  wel- 
che er  noch  vortheilhafter  fand.    Auf  das  Bret  wtd 
ein  Spreufäckchen  gelegt,  das  von-  dem  Fufshalter  m, 
bis  etwas  über  das  Bret'  hinaus  in  die  Kniebeuge  rei- 
chen muCs«    Ift  aber,  eine  bedeutende  Wunde  zugegen, 
oder  ift  der  Bruch  ein  bedeutender  Schiefbrucn:  A> 
macht  man  mehrere  kleine  i  —  2  Zoll  breite  Sjpreu- 
fäckchen ,  legt  eijcis  an  das  andere  quer  anf  das  nr€lC, 
bis  ^e  es  ganz  bedecken.   Das  Säckchen ,  das  nach  oben 
unter  das.  Knie,  zu  liegen  kömmt,  kann  mehrere  Zoll 
breit  gemacht  werden.    Diefe  kleinen  Säckeben  kanii 
man,  wenn  fie  verunreinigt  find,   durch  Ärifche  ef- 
fet^en,  ohne  das  Glied  zu  bewegen,  und  ohne  fehie 
VerbinduAs  mit  dem  Brtte  a^ch  nur  für  einen  Augen- 
,l^ipk  ^JAifzuneben.    Zugfeioh  erhält  der  W^udarad:  den 
Yyy  Vor- 
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Vortheil,  die  fchlimmften  Brüche  ganz  allein  oHne 
Geholfen  einzurichten,  zu  verbinden,  zu  reinigen, 
und  bis  zur  gänzlichen  Heilung  zu  beforgen,  ohne 
fich  den  oft  Tehr  ungefchickten  Händen  der  erfordcr-' 
liehen  Geholfen  anvertrauen  zu  .muffen.  Zu  einem 
zu  diefem  Verbände  gehörigen  Ausdehnungsbande 
nimmt  man  einen  zwey  Ellen  langen  und  ^wey  Zoll 
breiten  vireichen  und  haltbaren  Lejnwandftreifeii ,  legt 
ihn  feiner  Länge  nach  doppejt  zufammen  ,  fchlägt  ihn 
in  der  Mitte  zu  beiden  vSeiten  uro,  To  dafs  ein  4  bis 
4^  Zoll  breiter  Zwifchenraüm  zwifchen  den  beiden 
Üinfchlagen  bleibt.  Die  Umfchläge,  welche  einen 
rechten  Winkel  bilden  muffen,  werden  feft  genähet, 
.auf  den  einen  Umfchlag  wird  ein  eben  fo  breiter, 
etwa  8  Zoll  langer  Leinwandftreifen  in  fenkrechter, 
auf  den  Winkel  des  Umfchlags  hinlaufender  Richtung 
aufgenähet.  Diefe  Binde  legt  man  fo  auf  das  Spreu- 
fäckchen,  dafs  ihre  beiden  Enden  zu  beiden  Seiten 
des  Fufshalters  herabhängen,  und  ihr  mittlerer 
Theil  etwas  über  die  Ferte  zu  liegen  kommt,  das 
auf  den  einen  Umfchlag  angenähte  Band  wird  f)ber 
den  Fufsräcken  hin  nach  oer  andern  Seite  geführt, 
und  auf  dem  Winkel  des  andern  Umfchlags  feft  ge- 
nähet,  doch  fo,  dafs  es  nur  locker,  aber  gleichförmig 
.anliegt.  Noch  werden  einige  zwifchen  i  bis  2-  Zoll 
breite  und  Aber  2  Schuh  lange  leinene  Binden  er- 
fordert. ^ 

Bey  der  Anwendung  wird  das  Bret  auf  das  Bett 
an  die  Stelle,  wohin  der  gebrochene  Unterfchenkel 
sm  liegen  kommen  foll,  hingelegt,  und  auf  daffelbe 
die  Spreulackchen ,  Binden,  vorzüglich  aber  das  Aus- 
.  dehnungsband  in  die  fchickliche  Lage  gebracht,  und 
dann  das  gebrochene  Glied  fo  darauf  gelegt ,  dafs  die 
Ferfe  i  bis  2  Zoll  von  dem  Fufsbalter  nach  aufwärts 
entfernt  zu  liegen  kommt,  und  dafs  det  ohete  Theil 
des  Bretes  bis  unter  die  Kniekehle  reicht.  Nnn  wird 
der  Bruch  noch  ein  Mal  unterfucht,  hierauf  die  Aus- 
dehnung durch  das  Ausdehnungsband  an  oder  unter 
dem  Fuffigelenke  veranftaltet,  die  Gegenausdehnung 
aber  durch  die  übrigen  drey  Bänder  an  dem  Unter- 
fchenkel bewirkt.  Zwey  diefer  Bänder  müfien  jedes 
Mal  nach  einer  Seite  des  Bretes,  das  untere  und  obere 
Band  nach  der  Seite,  wo  das  gebrochene  Glied  aus- 
gebogen ift,  das  dritte  Band  zwifchen  beide  hinein, 
.  .iiEinlich  nach  der  Seite  des  Bretes,  von  welcher  das 
Glied  eingebogen  ift,  hingeführt  werden.  Obgleich 
meiftens  nur  drey  Bänder  nothwendig  lind ,  fo  kön- 
nen doeh  manchmal  mehrere  derfdben  erforderlich 
feyn.  Das  Band  unter  dem  Knie  wird  zuerft  angelegt, 
,nnd  etwas  nach  aufwärts  zur  Seite  des  Bretes  an  feine 
.  Schraube  geführt ,  und  fo  fett  gebunden ,  dafs  das  Glied 
10  der  Mitte  des  Bretes  liegen  bleibt,  dann  wird  das 
«ntere  und  zuletzt  das  mittlere  Band  in  der  Nähe  des 
Bruches  angelegt  und  locker  an  die  Schraube  an  der 
•ntgegengetetzten  Seite  des  Bretes  befeftigt.  Hierauf 
wird  das  Ausdehnungsband  auf  obige  Art  zurecht  ge- 
macht, unti  um  die  Säulen  des  Fufehalters  geffihrt, 
pnd  die  beiden  Enden  deffelben  locker  angebunden. 

Zu  der  Einrichtung  latst  man  durch  eioen  Gehol- 
fen das  Glied  bey  dem  Kjok  fo  feft  halten,  da&  es 


mit  dem  Brtte-  vereinigt  bleibt  ^  und  beym  Anäkn 
nicht  nach  un^n  weicht ,  worauf  dann  der  Wunäflt 
den  Fufs  lammt  den  Enden  des  AusdehnungsbaalB 
fafst,  die  erforderhche  Ausdehnung  macht,  und 
das  Band  feft  um  den  FuCsfaalter  bindet ,  hieranf 
den  'die  andern  Bänder  regulirt  und  gehörig  feft, 
zOglich  das  Band   in   der  Bruchgegend ,    angezcgo. 
SoUten  einige   Schwierigkeiten   vorwalten ,    und  & 
Bruch -Enden  während  diefer  Manipulation  nicht  m 
ihre  gehörige  Lage  eintreten  wollen :  fo  \^rd  das  Aos- 
dehnuBgsband  einem  Gehülfen  zum  Anziehea  über^ 
geben,  der  Wundarzt  hebt  mit  feinen  freygevrcide- 
nen  Händen   die  Schwierigkeit,    läfst  den  GehüUen 
an  dem  A^isdehnungsbande  fo  lange  anziehen ,  bis  es 
genug  ift,  worauf  das  Glied  feft:  gebunden  wird.    Bev 
einem  Qucr|i>ruclie  müflen  die  drey  angelegten  Bänder 
nicht  zu  feft  anliegen,  keinen  Druck,  keine  Ausdeh* 
nung  unterhalten,    fondern  nur  das  Hin-  und  Her- 
. wanken  des  Gliedes  verhindern,   und  das  Glied  mit 
dem  Brete  in  gleicher  V^erbindung  halten. 

Bey  Schief  brflchen  des  Unterßhenkels  mufs  haup^- 
fächlich  darauf  geachtet  werden,    dafs  die  gehörige 
Ausdehnung   immer  unverrflckt   unterhalten  wcrtfe, 
zu  diefem  Ende  muffen  die  Bänder  unter  dem  Enn 
und  in  der  Gegend  des  Bruches  fefter  angezogen,  und 
in  ihrer  Richtunfi^  gegen  die  Schraube  hin  etwas  oxk 
aufwärts  gebunaen  werden,  damit  fie  dem  Amsdeb' 
nungsbande  hinreichenden   Gegenhalt   leiften,  auch 
kann  fich  die  Anlegung  mehrerer  Bander  neben  oAct 
auf  dem  Bruche,   je  nachdem  er  6ch  zu  verichiebeik 
und  die  Bruch  -  Enden  von  einander  abzugeben  ge- 
neigt find,    nüthig  machen.      Sollten  indeßen  die(e 
Bänder,  wie  es  doch  bey  gehöriger Anle^,ui\g gewohn- 
lich gefchieht,  nicht  den  erforderlichen  Gegenhalt  lei- 
ften,   fo  könnte  dem  Knie  entweder  eine  gebogeie 
Lage  gegeben  werden ,  wo  da^ih  das  Bret  gegen  dea 
Oberfchenkel  hinan  geftemmt  werden  könnte,  odeac 
man  mftfste  ein  etwas  längeres  Bret  wählen,  das  ei- 
nige Zoll  über  das  Knie  hinauf  reichen  würde,  iznn 
unter  dem  Knie ,  unter  den  obern'  Köpfen  der  T3s3 
und  Fibula  vorbey ,  ein  Band  fAhren,  und  es  an  ^^ 
entgegengefetzten  Seite  ah  den  obern  Theil  des  Bnles 
befäligen.    Auch  kann  in  fchwierieen  Fällen  zujeier 
Seite  des  Kniees  ein  folches  Bantf  angelegt  Tverden 
(diefs  würde  Rec,  bey  einem  jeden  Schief  bnirhe,  und 
alfo  auch  in  leichteren  Fällen  empfehlen).    Nachdem 
auf  folche  Art  für  die  anhaltende  Gegenaustiebnung 
geforgt  worden,  fo  wird  das  Ausdehnungsband  ange- 
legt, und  durch  genugfaine  Ausdehnung  die  Einrich- 
tung und  Befeftigung  beforgt.     Nun  nms  man  dal* 
forgen ,  dafi  die  Binden  alle  gehörig  fe^  liegen  Al- 
ben, auch  weder  zu  hart,  noch  zu  locker  aufi^en, 
fo  wie  man  fie  täglich,  wenn  es  nöthig  ift,  leicht xe- 

guliren  kann ,  ohne  das  Glied  und  den  Bruch  im  «nn- 
eften  zu  beunruhigen.    Eben  fo  darf  die  Haut,  weian 
die  Bänder  feft  angelegt  vwprden  mOffen,  nicht  ^/nad 

Sedrückt  wenden ,  was  dadurch  leicht  verhütet  w«f 
en  kann,  dafs  ein'neues  Band  etwas  neben  dem  i" 
ten  unter  dem  Gliede  mittelft  fcinfes  Spatels  durcbgfc- 
ichoben»  und  dlefes  JBand  Ober  oder  unter  dem  alteft 
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«n  «ne  elrfue  SchwraW  feft  eebinükö,  iind  das  alte 
<!aan  ahgeoommen  wrd.  Wenn  aber  das  Ausdeh- 
nuDÄSbaüci  feft  angezogen  lange  liegen  hU^n  mufe, 
fo  tonn  es  über  der  Fcrfe  die  Haut  wund  drückfeii, 
mid  um  diefes  zu^verfiüten,  kmm  man  ein  dünnes 
JPolUfit  »US  Pftrdehaaren  und  Baumwolle  verfei:tigt, 
unter  das  Band,  wo  es  Ober  der  Ferfe  hinläuft,  unter- 
legen. Sollte  abei:  auch  bey  diefem  Polfter  die  Haut 
dennoch  wund  gedrückt  werden,  fo.kann  man  durch 
ein  Unterrtüt7.ungsband ,  welches  von  der  Seite  an- 
gelegt Wird,  dfe  Gewalt  des  Auolehnungsbandes  ter- 
mindern^  und  letzteres  unter  gehöriger  Vorficht  ab- 
oefamen  und  wechleln ,  und  auf  folche  Art  den  Aus- 
ächnnngsdruck  diefer  Binde  und  das  Wundwerden 
Btnter  der  Ferle  verhüten. 

Wenn  diö  fchi«te*Richt»ng  des  Bruches  nach  un- 
^n  oder  nach  oben,  und  nicht  nach  den  Seiten  hia- 
tcht,  fo  beruhet  zwar  das  Hauptlachlichfte  ,  wi©'bey 
allen  Schiefbrüchen,  auf  der  kraftvollen,;  anbaltei»- 
Jen  AusdehniiiiFg,  doch  können  Anden,  die  das  Ab- 
stehen des  einen  Bruch -Endes  von  dem  andern  ver- 
lindern, und  gegen  das  unten  liegende  andfücken, 
ehr  viel  nützen.  Man^bringt  in  fokhen  Fällen  eine 
[  Zollbreite  Und  «  Ellen  lange  Binde  nahe  am  Bruche 
Iber  ded  Theil  desOliedes,  welchen  man  gegen  das 
äret  hin<b  Itt  binden  willens  ift»  hin,  führt  jedes 
Endo  der  Binde  durch  einen  der  langen  Ansichnitte 
im  Brete  durch,  fährt  damit. unter  dem  Brete  nach 
der  tittfsern  und  obern  Seite  zu,  ^o  fiedakm  an  <iie 
B  der  obern  Fläche  des  Bretcs  kngebracbteu  Schrau- 
ien  feftgebunden  werden.  -*^  '•• 

Im  Fall  der  Bruch  nahe  lam  Fufswarzelgelenke 
ind  zugleich  ein  Schiefbnich  ift^  fo  läfst  -man  das 
^usdehnungsband  weiter,  damit  es«  nur  den  Fufe 
alst,  und  die  beiden  Knöchäi  {tey  iäku  Ift  der 
Irnch  aber  nahcf  am  Kniegelenke,  fo  dafs  kein  (iegea- ' 
lusdehhuitgsband  angelegt  werden  kann  ^  fo  hiufi  das 
Jret  entweder  länger  geniacht,  "uhd  das  Olicd  in  aus- 
[^ftreckter  Lage  übör  deVri 'Knie»  durch  eih  oder  zwey 
iähder  verbunden  und  der  nöthrg^- Gegenhalt  gege- - 
>en  werden;  oder  aber,  wenn  n^an^dem  Knie  eine 
itwlLS  gebotene  Lage  zuträglicher  finden  fpllte,  fo 
liüfetfe^f  wi?  bey  den  Brüche» des  Oberfehenkels,  an 
las  Brer  ein  6  bis  8  Zoll  langes  Bretft«ckcrien:  mit- 
elft  Scharnieren  angefügt .  wjerden.,  wodurch  dem 
tnie  die  beliebige  Beugung  und  Richtung .  gegeben 
Verden  kann.  Da  bey  diefen  Brüchen  der  gröfste 
Unterfchied  der  Behandlung  auch  in  der  fchiefen 
i^ge  der  tJruch- Enden'  liegt,  fo'  müfs'bcy  derti 
^uerbruche  die  Ausdefinung  ebenfalls  nur  leicht 
cyn ,  lind  im  Ganzen  nur  das  •'  Hin  -'  und  *  Her^- 
wahken  der  Bruch  -  Enden  verbotet , ,  beym  Schiel- . 
bxuch  aber  die  Ausdehnung  entfprechend  ftark  genüg 
gemacht  und  unterhalten  werttenf.  Sollte* aber  das 
Ausdehnungsband  ein  Wund  wenden  vensrfachen,  fo 
köqnte  hier  eine  A?rt  SchHÄrftrömpfte  «feft  angelegt, 
ind  aii  ttiefen'  zu  jfeder  Sei*e  «ine  Bihde  zur^üsÜeh- 
lung' angenähei  wfei^den/*-*^  Bey'-Behibrücuen  der 
fCkiefcheibt  glaiftbt-^*  V^»  durch  diefe  Methode-eben- 

hüi»  dem  Kxanken  in  Hinficht  dtr  Jieweeiing  eine  be- 
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deutende  Eriefchterung  za  vörfchäften",  'und* durch 
.ein  Bret,  das  in  gerader  Richtung  das  ganze  Glied 
bis  zum  Sitzlvoochen  hin  tragt,'  und  gegen  jede  mög- 
liche Biegung  fchotzt,  grofse  Sicherheit  geben  zu 
können/  Es  verlieht  fich  übrigens  9  dafs;  jeder  Knie- 
fcheibenbruch  feinen  gewöhnlichen  Veifbalad  erfor- 
dert, und  nach  guter  Anlegung  deffelben  die  Vorficht 
dahin  zu  richten  ift,  dafs  &s  Glied  nie  in  eine  gebo- 

äene  Lage  verfetzt  wird.  In  diefem  Brete  läfst  man 
ie  Ausichnitte  bis  einige  Zott  Über  das  lüiie  hinauf 
verlängern,  führt  ein  JE&nd  über  dem  Knie  und  eins 
unter  dem  Knie  durch  die  AusT^fhiaitt»  durch  %  luid  ver- 
einiget fo  das  Glied  feft  mit  demBmte,  und  verhindert 
dadurch  jede  Möglichkeit  einer  Biegung  des  Kniees. 

Aufserdem   hat  der  Vf.  die  Anwendung  feiner 
Methode  auch  fflr  die  BeinbrChche  des  Oberfchenkels 
und  des  Schenkelbeinhalfes,    ja  für  die  Beinbrache 
der  obern  Gliedmafsen  mit  den  nöthigen  Abänderun- 
gen als  nittrlich  empfohlen.  1  'Diefs  mufs  aber  Rec 
-Sbergehen,  und  fich  damit  b^nügen ,  die;:Behandlttnj| 
hey  Brüchen  des  Unterfchenkels  mitgetheilt  und  mit 
den  Worten  des Vfs.  befchrieben  zu  haben»  weil  hier- 
aus Ichon  erhellet,   dafs  feiner  Methode  das  Schwe* 
bende  zwar  zum  Grunde  liegt,  jedoch  derfelben  neu» ^ 
Ideen  angepafst  find,    welcne  vorzüglich  dahin  ab- 
zwecken,    dafs  alle  Schienen  wegfälen,    und  das 
Glied    jeden    Augenblick    befichtigt    werden    liann» 
ohne   dafs  die  Wegnahme   eines  einzigen  Verband- 
ftöcks  nöthig  ift.    Ohne  fchon  Erfahrungen  mit  die- 
fer  Methode  gemacht  zu  haben,    ift  es  doch   fehc 
fcheinbar,    dal's   die   Anwendung   derfelben ,    wenn 
auch. nicht  in  allen ,  dennoch  in  vielen  Fällen ,  den  ^e- 
zDhmten  Nutzen  leiften  möchte ,    und  diefer  fchemt 
am  wirk&mften  bey  fchiefen  und  mit  Wunden  com- 
plicirten  Brüchen  su  feyn.     Es  ift  zwar  .wahr»  da(s 
die  von'  Prattl  verbefferte  Ltffier*ßdii  Schwebmafchine^ 
welche  Rec.  bisher  allen  übrigen  vorzc^»  die  unge- 
hinderte Eroeuerung  des  Verbandes 9   ohne  ErfohOt' 
terung  des  Gliedes  und  Verfchiebungder  Bruch -En- 
den verftattet:  jedoch  kann  diefs  nur^von.  eitniBcheoL 
fieinbrCicfaen  geragt  werden,  nix^bt  aber  von  fchiefen^ 
v«>r2ifglich  mit  Wunden  ^bcMiieiteten«    und  wo  eine 
ftarke  Quetfchung  •  eine   beton<liere  Aufnierkfaxnkeit 
erfordert^  ^  Und  wenn  a^ch  die  Schiefheit  durch  die 
der   PraWJchan  Schwebe   beygefttgte   Ausdehnungs- 
mafchine  von  Schmidt  berackuchtigt  werden  kann» 
fo  gelchiebt;  diefe  .  doch  mit,  mehreren  läftigen  Üm- 
ftänclen  und  mit  einem  koftfpieligern  Aufwände.  Rec« 
wftnfcht  übrigens,    dafs  Wundälzte 'durch  diefe  An- 
zeige angereizt  werden  mögen,  das  ^Juch.feibft  fibh 
"äiizurchaflfen ,    weil  ihnen  darin  dlp'Maflfchifie  duirch 
Wie  Kupfer,  und  das  ganze  Verfahren  durch  die  bey- 
gefügten  Beobachtungen  deutlicher  und  lebhafter  vor 
Augen  geftellt  wird.      Auch  ift  zu  wünfclicn,    dafs 
diele  Methode  in  grofsen  Hofjpitfllern,  Uf  wie  f  s  nach 
den  Nachrichten,  welche  Rec«  zugekommen  Sud»  in 
&Qm  grofsen  Krankenhaufe  zu  Wien  gefchieht,  bald 
angewendet  wird,  damit,  im  Fall  ihre  Brauchbarkeit 
und  Nützlichkeit' fich  beurkundet,  die  Nach'ahmoxig 
tun  fo  fclmelier  fich  verbreitim  möge. 
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Leipzig»  b.  Tauchnitz:  De  Petro  LoriotOy  JCto  in 
Academia  Lipfifenfi  olim  celebet-rinio,  nonnullla 
fcripfit  Car.  Henr.  Jffaafij  Lipf.  J.  ü.  D.    181 3. 

Diere  gut  gefchriebeoe  Abhandlutig,  wodurch  ein 
um  die  ftudierende  Jugend  fehr  verdienter  Lehrer  der 
*Vergeffenheit  entriflen  wird ,  ift  ein  fchätzbarer  Bct- 
trat>  zur  juriWrchen  Lileratur-Gefchidhte.  Der  Vf. 
be weift  zuerft  dBiichftberzeugiBnd«Onfiiide,  dafs  nicht 
TranlCfteich,  fomileni  Burgund  Z^rtof Waterland  wajr, 
nnd  bettierkt  fodanri^  daÜB  er  1528.  Doctor  der  Rechte 
i  IT  JJourges  geworden  foy.  In.  Anfehung  feines  PrivBlr 
iebens  hätte  der  Vf.  lerwähnen  können ,  dafs  er  fich 
(nach  Cafp*  Thom.  de  Thaumaßtert  in  feiner  kifioire 
dt  Berry  liv.  L  c.  5g*  p.  62.)  im  J.  153a.  mit  Petcr- 
nille  Bnbwi,  Tochter  des  Königl.  Notars  Gabriel  ila- 
bou,  ^ru  Böurges  verbeirathete*  Hier  lehrte  nun  Lch 
^lot  die  Rechte  wahrfchöiDlich;'bis  zum  J-.I5^5,  wite 
der  Vf.  auff  rtiehreren  Umftänden  fchliefet,  und  gini; 
ungefähr  im  J*  15461  als  Profeflbr  der  Hechte  nach 
Leipzig,  wo  er  fich  durch  fleifsiges  Lefen  aüfseroc- 
dentlichen  Beyfall  erwarb.  In  dem  Leipziger  Univec- 
fitäts- Archiv  beünden  fich  noch  jetzt  zwey  yon  Petir 
i.öt-i<>rÄusgeftellte  Teftimonia,  welche  der  Vf*^<S.a5.) 
*hät«6bdrucken  laffen.  C^us  den  Untecfchrifteii»  eiv 
giebt  fich,  dafs  Lipen  und  einige  andere  Gelehrte. ihn 
mit  Unrecht  Loriottm  fchreiben.).  Dietbs  grofsen 
Beyfalls  und  eines  für  die  damaligen  Zeiten  fehr  an- 
Yehnlichen  Gehalts  ungeachtet^  bheb  Lorio^  nicht  in 
Leipzig»  fondern  wurde  um  das  J.  1554.  (S,  iy.)  Pra- 
feffor  in  Valence,  ftarb  aber  dafcJbft  fchon  im  J,  rftsS, 
und  hinterliefs  drey  Söhne,  i)limlich.Dionys»  Peter 
iintj  FrattZ.  Der  Vf.  handelt  endlich  voa  Loriot^^ 
Schriften,'  und  theilt  hier  eine  Ueberfioht  fciüÄS 
Rechtsfyftems  mit,  wodurch  er.fich,  bey  der  grolsen 
Seltenheit  von  Loi'iots  Schriften,  den  Dank  3er  ge- 
lehrten Juriften.  erworben  hat.  Zweifelhaft  ift  der  Vf. 
(S.  330-  ö^  ^^^  ^^  Frankfurt  157a  und  1586.  herau&- 
'^ekotfimenen  Tractat:  jde.iransactianibur^  der  Vater 
oder  Sohn  gefchrieben  habe  ?  ind»k  glaubt  Rec« ,  yiM^ 
eher  diefen  Tractat  eingedruckt  in  den  tt^actaU  &t  conh 
fnenU  de  tranMcU  fr-  isi6»  T.  I.  p.  loi  — 199.  vsn  fich 


3«! 

JÜegen  hat,-  weil  fieh  dafelbft  »eben  dem^Jianaiifap 
Feter  Loriat  die  Worte  Salifk^njis  ^Cti 
befinden  1  da£sk  der  Vater  .der  V^  di^lHbea  fey« 

'        ►'  '        .4  «BT  A  rKSTI«; 

Ohne  Jahrz.  u.  Druckprt :   Tabette  über  Nattr-  at 
Kunßproducte  y  derfclben  eigne  Confumtion,  dg« 
Ferdrbßitiing'utid  j^usfuhr  iii  ihd  a«x  den  Adai^k. 
,Sachfifchen  jLanäen.  i  Bog.  Fol.    CS  gr.) 

..  KQnze  und  Beftinmtbeit  der  Ang^l^en,  eine  Aa- 
-czdnsuig,  welche  dteutliebe  Ueb^i'fieat  gewäht\.^  und 
^weckmä£si^e  AuGwabl  der.  Gegenftände  fi^id  Baofl- 
«z&rderoifle  voa  Tnbellea,  welche  aber,  )e  v^ 
kommner  ihnen  genilgt  werden  foll»  lun  Ib  mehr 
grundüehe  und  umfa^made  Ke«Kilniffe  vorausfetzea. 
Wer  je  nur  ainigevon  den  faft  unzähligen  ftatiftifchea 
Tabellen ,  welche  in  4;Ler  neueften  Zeit  zum  Voricbsiia 
Ipd-üunmen  find ,  genau  zu  prüf^  Qel^enheit  hatte, 
wird  fich «bereasugik  haben,  ,wie  weni^  vmduiea.  SVßrA 
die  allermei&eii  derfolben  •  haben »  )a  haben  kofinm. 
Die  hier  anzuzeigende  erfidlt, nicht  eine  einzige  dv 
gerechten  Anforderungen,  und  ift  in  ied^n  Betiadt 
eine  unbedeutende,  höchft  mittelmälsiige  Arbeit,  ii- 
3iige  Anführungen  werden  hinreichen,  unf^  Urtfieä 
zu  beweifen.    Unter  den  NatuqpiW.ucteo  desThOn?!' 

fifehen  Kreifes  •  fifndj    Vioh  - ,  Schäfer)  JPf eide  -  904 
chweine  -  Zucht  ( !  j)  als.  jtiAsjMkr  r  Jrtikel  aa«fiibrt. 
Eben  fo  %)rach^wioirig  werden  W.Q&ep'^j,  Xwia^r  ^ 
Leinen- (Linsen-)  iziMifi/iur/^reffr  als  Kunft^^MbcU 
aufgeführt.  —   Manche  Gegeu&äade  der  eignen  V^- 
arbeitung  und  bäu£g>auch  zugleiqh  Ausfuhr- Artikel, 
3.  Bi  die  Porcella^  •*£rde. im  Meißnischen  Kteife,  ^ 
Kobalt "  Erz  lim  ^rzgebirgi  fchen  Ivreife  0»  der  Tal 
utiter  den:;  Kuiift  -,  Broduct^iv  alfi ;  Bimtf^fbenwerke  ^) 
^usfgeführt) ;  -diefer  jahc  -^ehß^icke  Üiuftajid  ift 
in  der  Tabellen  nicht  mit  bemerkt  \vorden,  unido: 
Anfänger  mu£s  daher  glauben,  dais  dergleichen gw 
zur  ^eignen  Gonfumtiod  verbraucht  werde.    Voa  dm 
Producten  der  fehr  bedeutenden  Bauui wollen -Sföffäe- 
«reven  und  der^denfabrik^n  ;c\Jk  Langeiif^dzei&  A^pn 
(Thüringer  J^eÜEe  ^  iceine,£rwäh|iungj(efcbebi»««T 
tDodi  *gea^g;«ur  Warniing  v^r  dieler  f alt  ganz  weräi- 
lofen  Arbeit.  .  r. 
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m  2  5l£en  Au^ft  ftarb  Karl  Augi^i  Hcmfel^-Vo^kor 
zu  Corbetha  un^  cjchopau  unter  dein  Merfeburairchen. 
Stifts -Confirtorium«  Geb.  zu  Lauchftädt  am  i^Uen  Fe- 
bruar 176s. 

IL  Vcrmifchte  Nachrichten. 

Aus  Oefterreich* 
lUth  Andrß  m  Brunn  giebt  auch  für  das  künftige  Jahr 
Xeanen  N^^iwalkalender  herau».   .Dfr  in  Wi^n  erfchei- 
n^nde'Tolcranshote  für  i  S 13.  ift  bereits  ferdg.  EuaDoctor 


N  A<3  H  R  I  GH  TEN. 

Juiris,  PiPt«er,^  in  UejitliogeUf   bat  il^n  hM-avsgegebefl» 
er  febeint^ber  die  Bedüijfnifle  .des.  ofceyrekJiifchqii^ 
leuder  -  Publicu^is  nichti  recbt  zu.kenneu,    uaaf  4^ 
-technologifcheumid  pliyfi<;aUfchen  KlfiinigkjJijUiiiP  "^' 
den  wenigen  gefallen.  -»—  Der  uda  di^SlavifcheÜNpraW 
verdiente  Georg  FalkawUfrh  0UjPr«/Z(rffi['g. giebt  tcboia  tat 
.mebrem  Jahren  einfsn  braiicl\barjenSlai^fcben  Kalendtf 
bermis,  der^ft^^ei:^  .AbCatss  findet;    auch  hat  derle])^  ^ 
4n  diefem  Jajhreapg^ang^.^  ^in^awlfchea  WochexiU^ 
lierav^zugebeat  fo^wie  ejc.an(ie^n^  vj>llljt^dligenl>^ 
^(chen  Worterbucbei'  ii|  ^r bjiip)  ujjg,  ^,4oi t  ^  xneltftf^ 
%racl^elehrt^i  arbeitet.     ,;<.,• 


I 


'.'.fc 


14* 


Num.     280. 


»•-'^T«""** 


ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


»    ** 


m 


DjonnerstagSj   den  I2.  November  I8i^ 


m 


MATHEMATIIL 

Paris,-  b. Gourcier:  Conti aijfance  des  tems  öu  des 
mouvemens  ctteßes  i  Turage  des  aftronomes  et  des 
nivigateurs,  pour  Tan  ign«;  pohlite  par  le 
Bureau  des  Longituides.  Juillet  1809.  S03  S. 
(5  Francs).  —    pour  Tan  igia-  —  Juillet  igto* 

Die  AdditioDS  für  das  Jahr  181  !•  euthalten  zuerft^ 
wie  gewöhnlich :     AJlronomifshe,  Beobachtungen 
auf  der  koffert.  SUrnwßrU  in  Paru  angefiellt.    Diefe 
Beobachtuog^n  machen  den  flröfsten  Tbeil  der  Zu* 
0itze  aus  iSe  begreifen  dic^tsmal  zwey  Jahrgänge  1807* 
und  i8o8-     Dem  Jahrsange  für  1807.  find  noch  befonr 
flers  Beobachtungen  der  Vefta  und  des  Kornetten  von 
igoy.»  beide  an  e^er  parallatifchen  Mafchine  ajige* 
{teilt,  beigefügt:  a\ifserd^ni  kommen  auch  noch,  ob- 
u;hon  nicht  fenr  häufig,  Mittagsdurchgänae  und  Ztr 
nitdiftax^zen  der  neuen  Planeten  in  beioen  Jahra^kugen 
vor ,  Fixfternbedeckungen  nur  f iVnf  in  zwey  ^hj^n. 
Im  J.  J807.  und  x8o8*  hat  ein  innker  gelbhickter  Aßro- 
nam ,  Mathieuy  der  an  Arago^s  &elle  als  Secretar.der 
Sternwarte  getreten- ift,  das  Beobachtun^sgefchäft  mit 
Bo^vard  getneilt.    Den  ColJimationsfeb^  am  Mauerr 

J^uadraüten  fand  Bouuard  /dr  diefe  zwey  J^hre  8'S  ^ 
ubtractiv  für  die  Zenitdiftanzen ,  mit  bin  o",  9  kleir 
ner  als  im  J.  x8o6«;  er  glaubt  dieCen  Unterfcbled  den 
^gaders  ausgewählten  Sternen^    welche  zur  Berichti- 
gung gebraucht  wurden,  und  auch  der  Urüache  zu* 
Schreiben ^u  dürfen,    dafs  vielleicht  ihre  Parallaxe, 
wenn  fie  noch  merklich  genug  ift«  zu  diefem  Unter- 
fchied   mitgewirkt  haben  gönnte.     AmI  die  letztei;e 
Urtache  möchte  jedoch  Rec.  kein  grofses  Gewicht  le- 
gen,   da  bey  einer  fehr  betrachüichen  Anzahl  der 
Sterne,  die. zur  Berichtigung  gebraucht  wurden  (füf 
den  Jahrgang  1806  waren  es  bey  250,  nach  der  Cont^ 
des  tems  pour  i8io.  S.  3280>  ^^^  deren  Beobachtung 
überdiefs  in  verfchiedene  Jahreszeiten  und  verfchie- 
dene  liagen  am  Himmel  fallt,  die  Wirkung  ihrer  Pa- 
rallaxe^ wenn  ie  eine  noch  fühlbar  wäre,  mr  das  Mit- 
tel aus  allen  Vergleichungen  iehr  wahrfcheinligh  fich 
bitte  aufheben  muffen.    2)  Refuitate  /ür  die  Abnahme 
4er  Schiefe  der  Ectiptih  aus  älteren  Beobachtungen ,  von 
iMiplace*      Die  Lange  des  Zwilchenraums,    welcher 
die  älteften  Beobachtungen  von  den  neueren  trennt, 
erfetzt  gewlffermafsen   den  Mangiel  an  Genauigkeit, 
deriene  minder  brauchbar  zu  machen  fcheint.    Der 
f    Vf.  bat  in  diefem  Auflatze»    der  ^llen  Aijtronomeo 
"'   fehr  fcbätzbar . £eyn  mufs,  einige* fehr  alte  Beobach- 
»      .    4.  L.  Z.    I812J    Dritter  Band. 


tvingen  einer  forafältigenkritifcheDPrflfung  unterwor- 
fen, um  zu  verleben,  was  für  die  Verminderung  der 
Schüfe  der  Eoliptik  fich  et^ya  daraus  fdgern  jiefse. 
Er  unterfucbt  zuerft  zwey  diinefifcbe  Beobachtungen, 
dereii  eine  |li>o,  die  andere  104  Jahre  vor  dem  An»* 
fange  der  chriftlichen  Zeitrechnung  fidlt«    Nach  Gau^ 
^i/*j  Gefclüchte  der.chinefifchenAitrcmomie,  und  nach 
deffen  Auszügen  aus  einem  chinefifohen  Manufcripte  in 
der  Conn.  des  tems  pour  1809.  hat  Tfcheu^kong^   eiA 
Bruder  des  Kaifers  von  China ,  Fuvanut  die  erfte  uns 
wirklich  noch  brauchbare  aftronomifebe  Beobachtung 
an  einem  Gnomon  ssemacht;  fpatere  Beobachtungen 
die  uns  Ptolemäus  avubehalten  hat,  z.  B.  die  erfte,  720 
Jahre  vor  Chr.  Geb.  In  Babyton  beobachtete  Monds- 
finfternifs,  falien^  fcbon  um  mehrere  Jahrhunderte  un- 
£em  Zeiten  näher.     Tfcheu-kong  fand  nämlich  in  der 
Sudt  Loyang  im.Sommerfolftiz  iiooJabre  vor  Chr. 
Geb.  den  Schatten  eines  Gsomons  von  8  chine^bhen 
Fufsea  »  i^  Futs,  und  im  \Kuitevftolftiz  ss  ijFufs, 
woraus  unmittelbar  die  Höhe  des  oberen  Sonnenran- 
des  fich  ergeben  würde.    Nimmt  man  auf  Parallaxe, 
Kefraction  und  Sonnenhalbroeffer  Rfiekfitht,  fo  folgt: 
Höhe  des  Sonnenmitteipunkt$  im  Sommer  79%  6%  5 1 '%  o 
im  Winter  31%  l8^  47",  5  demnach  Polhöhe  34%  47^ 
10"  und  fcheittbare  Schiefe  der|  Ecliptik'  23*,  54',  2",  2« 
Die  Polh(>lie  von  Loyang  fand^  die  Miftionarieo  34»! 
4Ä',  15''  alfo  nahe  genu£  einftimmend;  für  die  Schiefe 
der  Ecliptik  giebt  Lapiace^s  Theorie  nur  2',  4",  i  we- 
niger.   Im  J.  104.  vor  Chr.  Geb.  wurde  der  Schatten 
eines  achtfüfsigen  Gnomon  in  beiden  Solftitien  =  1 ,  14 
und  13,58  Fuls  beobachtet ,  woraus  eine  Mittagshöhe 
des  Sonnencentrum  von  78^,  33^  41*'  und  31%  a',  23*' 
folet,  JamiBt  der  Polhöhe  25%  11%  58"  (welcher  Stadt 
in  China  diefe  Breite  angehört,  weifs  man  nicht  ge- 
nau) und  der  Schiefe  der  Ecliptik  23%  45',  39" ;    ^ 
Theorie  giebt  für  die  Schiefe  i',  34",  6  weniger.  Eben 
fo  hat  der  Vf.  mit  vieler  Umficht  von  Beobachtungen 
vor  unferer  Zeitrechnung  zwey  griechifche  von  /V 
theas  und  Eratoßhenesj  und  eine  chinefifche  von  IJew 
changy  350,  250  und  50  Jahre  vor  Chr.  Geb.  unter- 
fucbt,  und  von  Beobachtungen   nach  dem  Anfange 
unterer  Zeitrechnung  vier  chinefifche  von  den  Jahren ' 
*73»  461,  629  und  1279,    und  drey  arabifche  und 
perfifche  des  Albatenmsr^   Ibn-^nis  und  ülugbeigh 
von  880,  .tooo  und  1437.     üeberall  fanden  fich  fehr 
geringe  Ünterfchiede  in  Vergleichung  mit  den  theore^ 
tifcheo  Formeln   für  die  Veränderung   der  Schiefe; 
nur  die  Beobachtung  von  Pftheas  gab  ^y  13''  weniger  - 
der  Unjterfchied.  bev  den  übrigen  fteigt  nie  bis  au^ 
a  Minuten»  und  wdiiUt  mit  4»  und  -<  in  demMaafce 
Ziz  ab. 
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ab  9   (fafe!  dadurch  fowoU  die  von  Laplaa  aogancin- 
mene  Secularabnahme  der  Schiefe  von  52",  i  als  die^ 
idabey^zum  Gmnd  liegende  Mafle  des  Mars,  Mercur 
und  der  Venus  als  wahrfcheinlich   beftätlgt  werden. 
Durch  eine  andre  vermuthlich  auf  das  Jahr  iioo  voir 
Chr.  Geb^  fich  beziehende  Beobachtung  in  China  fand 
Tfcheu'kong  das  Winterfolftiz  zwey  chinefifche  Grade 
(=  1%  58S  17"  nach  der  gewöhnBchcn  Krelseinthei- 
lung)  öftlich  vom  Sterne  «  des  Waffermanns,  demnach 
Rectafcenfion  diefes  Sterns  268^»  I^  43''.    Neuere  Be- 
obachtungen diefes  Sterns,    auf  die  Epoche —  iioo 
jcduchrt,  geben  hlofs  49',  31'^  mehr,  alfo  einen  Unter- 
schied von  3  Minuten  in  Zeit,  der  aus  der  damaiigen 
huchft  unvollkommenen  Beobachtungsart  fehr  leicht 
erklärbar  ift«    Aus  Scbattenlängen  an  einöm  4ofÜ{si- 
gen'Gnomon,    die  von  einem  fpäteren  chinefifchen 
Aftronomen,  Cofcheu-king  im  J.  1279.  nach  Chr.  Geb. 
zu  Peking  am  15.  März,     30  März  und  29.  Auguft 
.^  26,0345-  32*  1955-  und  25,8990  Fufs  beobachtet 
wurden,  fantd  Laptace,  die  aus  andern  Beobachtungen 
deffelben  Aftronomen,  abgeleitete  Polhöhe  =  39"^,  52', 
47",  I  vorausgefetzt ,  die  Lange  der  Sonne  im  Mittag 
zu  Peking  t=r  2%  36',  5^  2.    17*,  l6S  36",  7  und  162% 
sia'y  i"»  3-    Die  neueften  Ddambre/ckin  Tafeln  geben 
—  54"»  6.  +  47">  7-  und  +  63",  7.     Unterfchiede, 
Ober  deren  geringe  Gröfse  man  neb  wunder«  mufs,  da 
alles*  am    Ende    blofs    auf  Scbattenlängen    beruht. 
3^  Ueber  den  Saturnrinff  von  Laplace.    Im  dritten  Bu- 
che feiner  Mechanik  des  Himmels  hatte  der  Vf.  aus 
der  Theorie  es  fehr  wahrfcheinUc^  gemacht ,  dafs  der 
Saturnring,  JoUte  er  anders  eine  gewiffe  Stabüitat  ge* 
winnen,  um  feinen  vom  Saturncentrum  nicht  viel  ver- 
schiedenen Mittel jpunkt  fich  umdrehen  mfiffe ,  unge- 
fähr mit  der  Gefchwindigkeit  eines  in  diefelbe  Entfer^ 
jnung  geftellten  Satunisfrabanteri ,  demnach  in  etwa 
loi  otunden.     Herfcket  hat  dieb  Refultat  durch  feine 
Beobachtungen  beitätigt ;  hingegeu  fcheinen  SchrHter's 
Beobachtungen,   der  gewiffe  heilere  Punkte  auf  dem 
Saturnrins  lange  Zeit  unbeweglich  fand ,  einer  Rota- 
tion geradehin  zu  widerfprechen.*    Laplace  hält  diefen 
"Widerfpruch  wirklich  nur  für  fcheinbar,  uftd  fucht 
ihn  durch  die  H  jpothefe.  zu  lufen ,    jeder  der  z wey 
iffröGsern  Saturnringe  fey  aus  mehreren  conceAtrifchen 
jLingen  zufammengefetzt,  die  aber  nicht  in  einerley 
JEbene.  liegen.     Durch  die  verfchiedenen  Neigungen 
üdiefer  Ringe  maflen  verfchiedene  Lichtgeftaiten  des 
Jlings  entliehen,  aber,^  der  Rotation  ungeachtet,  in 
wenigen  Stunden  oder  Fagen  nach  einander  doch  nahe 
diefelDe  Anficht  darbieten :  fo  könnte  demnach  &hrö 
i$r  eine  und  eben  diefelbe  fcheinbare  Geftalt  eine  Zeit- 
lang unverSndert  beobachtet  haben.    Fänden  fich  aber 
an  der  OberfLiche  des  einen  oder  des  andern  Ringes 
felbft  ausgezeichnete  lichte  Stellen,  fo  mOfsten  diefe 
ekizebie  Lichtpunkte  dergleichen  Herfchel  beobachtet 
haben  mag, wegen  der Rotatio     •     "• 
Ortsveränderung  zeigen«    Nt 

Jen  fortgefetzte  Deobachtttngcn  aes  lun^L  „- .«...  ^w* 
ihiedenen  Lagen ,  ^  und  zu  folchen  Beobachtungen 
fordert  Laplace  lelbft  auf  .^  k&jiftea  das  Dunkel,  das 


noch  über  diefer  Sache  liegt,  kfinftig  mehr  ai 
und   entfcbeiden,    ob  di^  hier  ge^b^e    von  h 
Scbwieri^eitenHfiicht  ganz  freye  Erklärung  die  vit 
tjge  fey.    4)  Ueher  das  Probtim :  Bnüe  des  Orts  wek 
Zeü-ems  4er-  itihe  lewt^er  bekamiier  Sterne  zm  %|» 
men,  von  Detatnbre.    Veranlafst  durch  das  brbinfe 
Programm  von  Gauß  (Mettiodas  peculiaris  etev^mem 
polt  dete^mbmndiy    Göttingae  i8o80>    giebt  derM. 
zuerft  auf  blofs  trigonometrifcliem  Weg  eine  dgesa 
umftändJich  entwickelte  Auflöfodg  des  Problems,  rer- 
gleicbt  damit  die  Gaufsifchen ,  analytifch  gefondeoeii 
und  von  ihm  auf  eine  etwas  veränderte  Art  al»äe&i^ 
ten  Fiermcln,  berechnet  alsdann  das  voa  Gauß  g» 
bene  Beyfpiel  nach  beiderley  Methoden ,  wobey  m 
ein  fehr  unbedeutender,  ünterfchied  in  der  Anzahl  da 
für  beide  nothigen  Logarithmen  findet,  und  vergleidit 
zuletzt  noch  .ein  Paar  andere  Auflöfunaen,  die  vanBeA 
CalkoHn  in  Utrecht,  und  Dr.  Mollweidtm  Halle,  let^ 
terer  (jetzt  Prof.  in  Leipzig)  in  der  Mon.  Corr.  igo^ 
Jun. ,  gegeben  haben.     Der  Vf.  bemerkt,  dafs  ansilj^ 
tifche  neweife  oft  fehr  lang  ausfallen,  und  d^  Unt>e- 
.  quemticfakeit  haben,  dals  man,   wenn  man  nicht  Ge- 
wandtheit genug  zu  dlefem  Gefchäfta. mitbringt,  zu* 
weilen  viele  zwecklofe  Verfuche  machen  muEs ,  fo  daft 
es  gut  fey,  fchon  voraus  und  auf  andere  Art  fich  Ober 
das ,  was  man  fucht ,  zu  orientiren.    Allein  hierfilier 
fcheint  Ganß  mit  dem  Vf.  fo  ziemhch  einvezftaiMfaa 
zu  feyii :    denn  nachdem  jen^  in  feinem  Pttnum 
( f.  defTen  deutfche  Ueberfetzung  im  Berliner  ännu 
lahrb.  181 2.  S.  134.)  über  das  Wefentlicbe  der  Auf- 

Sabeeine  allgemeine  Anficht  vorausgelcAicJrt  /»Ite, 
ie,  wie  er  telbft  fagt,  auf  rein  geometri/cben  ganz 
einfachen  Betrachtungen  beruht,   fog^ebter,  damit 
zufrieden ,  dem  kundigen  Lefer  die  leichtere  Axt  dea 
Beweifes  auf  mwohntem  Wege  genngCun  amaedeuM 
zu  haben,  mitHalfe  der  Analyfe  einen  andern  oeweii» 
um  zu  zeigen,  was  auch  diefe,  „wenn  fie  recht  be* 
handelt  wird , "  leiften  könne.    Wer  wird  aber  einefli 
Geometer,  der  auch  die  Analyfe  fo  gut  zu  handbabea 
weifs^  und  die  oben  erwähnte  Gewandtheit  in  eioera 
fo  hohen  Grade  befit^t,   nicht  gern  auf*tfi^/m  HVge 
folgen ,  oder  mit  ihm  rechten  wollen ,  dafs  er  dififsrnai 
nicht  den  bekannteren  weniger  fchwierigeii  gewählt 
hat?  5)  Sonnenfinflemiß  am  6.  ffuniusj ^o6>  beobedh 
tet  und  berechnet  von  dem  (unlängft  verftorbeocojDi» 
rector  der  Sternwarte  in  Utrecht,  van  Beek  Gitkoia. 
Mit  der  Utrechter  lind  die  zudeich  berechneten  Beob» 
achtungen  inMayland,  MOnchen,  Lilientbal  und  Ber- 
lin verglichen  ;  die  Lange  von  Utrecht  leitet  der  Vi 
jedoch,  was «inigermafsen  ])efremdet,  meift  nur  aar 
dem  Anfange  der  Finfternifs  (denn  nur  bey  MüDciat, 
ift  Anfang  'urtd  Ende  zugleich  verglichen)  iraififtd 
ab«  II',  6",  4  in  Zeit  öiüicb  von  Paris.    6)  J 
kungen  zur  Gefckichte  der  verfchiedenen  Arten  ,  l 
finflemiffe  zu  beobachten  y  von  Burkhardt.     Um  die  Son- 
nenftrahlen  zufchwächen,  liefen  altere  Beobachteii 
wenn  fie  Höhen ,  Azimute  und  Diftanzen  der  SoM 
nehmen  wollten,    den  :^chatten  des  einen  Abfehtfl 
(pinnacidinm)  auS  das  andere  fatten ;   Hevetius  tteoi 
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Jurch  eine  Icleiire  Oeffnung  des  einen  Abfehens  das 
Bild  der  Sonne  auf,  und  Hefs  es  auf  concentrijcbe 
Kreife  des  andern  Abfehens  fallen»  SonneofinftemifiTe 
[cheiitt  man  Anfangs  mit  blofsen  Ai^en  beobachtet 
ta  haben  ;  höchftens  vetAvahrte  man  &s  Auge  durch 
g'iie  vorgehaltene  in  einem  Punkt  durchbohrte  Platte» 
der  man  beobachtete  den  Wiederfchein  des  Sonnen- 
lildes  im  WafTer;  Ibn-^unis  erwähnt  die  letztere, 
Vuchö  die  erftere  Methode.  MäHUn  in  Tübingen 
soeint  zuerft(i579.)  eineSonnenfinftemifs  durch  eine 
'kimera  %bfcura  beobachtet  zu  haben ;  Tycho  bediente 
€h  eines  durchftochenen  Kartenpapiers.  Die  Ent- 
^kune  der  Sonnenflecken  hat  vermuthlich  Scheiner'n 
eranla&t,  gefärbte  Gläfer  in  Femröhren  zu  Sonnen^ 
leobachtungen  zu  gebrauchen ,  und  um  die  nämliche 
Seit»  oder  bald  nacnhef  Ibheint  man  auch  auf  heran- 
herte  Gläfer  g^iaUeU' zu  fejn.  Indefs  behauptet  ein 
yegner  Scheiner^s^  ein.  ungenannter  Holländer,  dafs 
Ije  holländiichen  Seefahrer,  wenn'fie  die  Höhe  der 
k>nne  mit  dem  Jacobsftabe  beobachteten ,  fchon  frü- 
ler  fich  gefärbter  Gläfer  bedient  haben.  (Dals  fQr  je- 
en  Fall  Schiimr  nicht  der  erfte  Erfidder  ift »  wird  in 
inem  Nachtrag  zu  diefem  Auffatze  in  der  Conn*  des 
fms  pour  1812.  von  D^iambre.  erinnert.)  In  neueren 
^iten  hat  man  gerathen ,  das  Objectiv  mit  Spinnen- 
ewebe  oder  njit  anderem  durchfichtigen  Zeuge  zu 
i&erziehen;  bey  Telefkopen  hat  man,  um  darcn  Re- 
lexlon  die  Stärke  de^  Sonnenlichts  zu  fch wichen,  ei- 
len Olasfpiesel  ftatt  des  metallenen  gewählt,  und  ihn 
»lofs  leicht  abgefchliffen ;  von  Zach  hat.  Uuflifches  Glas 
nit  zwey  parallelen  Flacheo  in  Varfchlag  gebracht. 
)  Burkhardt  über  die  beiden  Kometen,  von  1701  und 
772.  Pingri  giebt  blofs  im  Auszuge  einen  Brief  von 
Wlu  an  Lakire  (Pau  vom  i  November  1701.)  über  die 
Lrttdeckung  des  Kometen  von  i7ox,^  den  Atiu  zuerft 
Ai  28«  Octobeir  Moreens  gefehen  hatte.  Unter  De- 
islers Papieren  fand  Burkhardt  die  bisher  noch  nicht 
iffentlich  bekannt  gewordenen  uud  benutzten  Qrigi- 
lalbeobachtungen  des  Kometen  von  PatlUf  aus  wei- 
hen er  in  Verbindung  mit  gleichzeitigen  Beobachtun- 
ren  des  P.  Hiomas  in  Peking  fokende  Elemente  diefer 
>isher  Boch  nicht  berechneten  Kometepbahn  atoslei- 
et  hat:  Durchgang  durch  die  Sonnennähe  i70i.öcto- 
)er  17,4^,  Länge  der  Sonnennähe  133%  41* ,  Abftand 
lerfelben  o,  59263 ,  Knotenlänge  298%  41'  >  Neigung 
^l',  39'.  Bew^ung  rückwärts.  Die  Neigung  könnte 
tuf  10  bis  20*  unucher  feyn ,  die  übrigen ,  obfchon 
iuch,  nur  beyläufige  Elemente  find  genauer.  Pa  die 
Tanzöfifchen  Beobachtungen  zu  Pau  nur  in  Alligne- 
nents  angegeben  find,  10  lehrt  Burkhardt,  ioTcht 
!faefaweifungen  zu  genauerer  Beftimmung  des  Orts 
»nes  Kometen  trigonometrifch  zu  berechnen :  durch 
^tiflöfaDg  von  zwey  Dreyecken,  die  den  Pol  der 
Ediptäi  zur  Spitze  haben ,  fucht  man  des  Kometen 
Lange,'  Anfangs  nur  mit  beyläufig  angenommener 
Breite»  und  berechnet  die  Aenderung  der  Länge  für 
jo*  Aenderung  der  Breite ;  hat  man  eben  daQelbe  .£ür 
mehrere  AUignements  beftimmt,  fo  ift,  wie  leicht  zu 
Brachten  9  «diejenige  Breite  die  richtige  >  welche  bey 


den  verfchiedenen  AUignements  einerley  Lange  giebt. 
Pingri  braucht  in  folchen  Fällen  fünf  ^Dreyecke.  — 
Der  Komet  von  1772.  fehlen  mit  dem  von  1805.  in 
den  Elementen  einige  Aehnlichkeit  zu  haben.  Um 
letztere  genauer  zu  beftimmen ,  hat  Burkhardt  einige 
bisher  noch  nicht  bekannten  Beobachtungex\  von  ufern* 
taigne,  die  fich  in  Lemonnier* s  Ptx-pieren  fanden,  be- 
recnnet»  und  mit  Zuziehung  von  Klejfier*s  Beobach- 
tungen gefunden :  Durchgang  durch  die  Sonnennähe 
1772.  23.  Februar  10  St. ,  48'  mittlerer  2ieit  zu  Paris. 
Länee  der  Sonnennähe  115^,  6%  25".  Kleinfter  Ab- 
ftand von  der  Sonne  1,04564»  Knotenlänge  251%  11'» 
56",  Neigung  i8%2lS  ^">  Bewegung  dürect.  Die 
Sonnennähe  erfcheint  hier  noch  grölser ,  als  fie  zuvor 
fchon  La  Lande  gefunden  hatte ;  um  fo  weniger  wahr- 
Ibhe^nlich  ift  die  Identität  diefes  Kometen  mit  dem 
fpäteren  von  1805.  8)  Burkhardt  über  das  Compenfa- 
ttonspendeL  Arnold  hatte,  wegen  ftarker  Ausdeh- 
nung des  i^inks,  ein  mit  Stahl  und  Zink  verletztes 
Conipenfationspendel  vorgefchlagen ;  um  den  Einflufs 
des  Eifens  auf  den  Ganc  der  Uhr  abzuwehren ,  rath 
der  Vf.  hier  zu  einer  Compenfation  von  Kupfer  und 
Zink ;  um  der  Oxydation  des  Kupfers  zuvor  zu  kom- 
men, könnte  man  alsdann  die  drey  Kupferftangen  kalt 
verfilbern.  Die  Zerbrechlichkeit  des  Zinks  liefse  fich 
durch  einen  kleinen  Zufatz  von  Kupfer  vermindern. 
Zu  gröEserer  Erfparnifs  könnte  man  es  auch  vielleicht 
mit  Bley ,  -  durch  Antiihonium  oder  Wismuth  cehär- 
tet,  verfuchen;  diefc  würde  aber  woU  keinen  Zuiatz 
von  Kupfer  vertragen."  9)  Dentrecafteaux  Seifet 
herausgfeeeben  vom  *Schiffscapitän ,  de  Roffet,  Paris. 
1808«  Die  Auffuchung  von  Laperoufe  war  zwar 
HaupUweck  der  Reife;  diefe  ift  aber  auch  für  Schiff- 
fahrtsliunde ,  f ar  Geographie  und  Wilfenfchaften 
überhaupt  fehr  nützlich  geworden,  wie  gegenwärtige 
anf  Befehl  der  franzöfilchen  Regierung  bekannt  ge- 
machte Schrifl  beurkundet,  die  noch  lehr  vieles  in- 
tereflantes  nachholt,  was  in  dem  Berichte  von  LabH- 
iardürej  der  als  Naturforfcher  an  der  Reife  Theil 
jfiahm,  nicht  vorkommen  konnte.  De  Roßelf  wel- 
chem, fammt  Bertrand ,  vorzüglich  der  aftronomifche 
Theil  der  Reifebepbachtungen  anvertraut  war,  hatte 
das  Reifejoumal  feit-dem  am  20.  Julius  1793.  erfolgten 
Tode  des  Canitän  Dentrecaßeaux  fortgefetzt.  Der 
zweyte  Band,  des  von  ihm  redigirten  Werks  enthält 
eine  bet^ächthche  Anzahl  Ichätzbarer  aftroQomifcher 
und  nautifcher  Originalbeobachtungen ,  die  zwar  mei- 
flens  fchon  berechnet,  zu  deren  wiederholter  Prüfung 
aber  zugleich  alle  nöthigen  Data  vorhanden  find.  Die 
yorzQglichften  Inftrumete  der  beiden  Fregatten,  la 
Recherche  und  L*£fp6rance,  waren  ein  Reflexions- 
kreis,  ein  Wiederholungskreis,  eine  Lenoirfche  In- 
cllnationsmafchine  nach  Borda,  eine  Seeuhr  von  Ber^ 
thqudy  fammt  einem  tragl^ren  Obfervatorium.  Zur 
Zeitbeßimmung  und  Berichfigung  der  Uhren  brauchte 
Roffel  meift  feclis  abfolute  Höhen ,  und  zum  Brei^^^* 
bemmmung  Circummeridianhöhen.  Der  Gang  der 
Seeuhren,  'die  zur  Beftimmung  der  Länge  dienten^ 
wurde  nach  der  Abseile  von  Breft»  fo  ofi  es  möglich 
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war ,  aufs  otue  unterfucht ,  und  die  Abweichung  ia- 
oerbalb  mehrerer  Wochen,  oft  auch  Monale,  nicht 
über  2  bis  3  Secund^n  grofs  gefunden,  fo  dafs  dic,Län- 
genim'Gpnzeu  ziemlicu  gut  be  ;bachtet  feyn  mögen: 
indcfe  gab  es  doch  auch  Zwifchenräume  von  5  Wo- 
chen, und  felbft  von  a  bis  3  Monaten,  in  welchen, 
aus  Mangel  an  heiterem  Himmel,  die  Uhren  nicht  ve- 
rificirt  zu  feyn  fcheinen.  Die  beobachteten  Breiten 
hält  der  Vf.  auf  l  Min.  die  Stundenvvinkel  auf  8''  in 
Zeit  genau,  was  die  Längen  nur  auf  2  Min.  im  Bogen 
üngewirs  macht:    zur  Ungewifsheit  tragt  mit  unter 

fudi  die  nicht  immer  genau  bekannte  Vertiefung  des 
lorizontes  bev,  daher  der  Vf.  räth,  zur  Verminde- 
rung diefes  Fehlers  fo  hoch  als  möglich  in  den  Thei- 
len  des  Schiffs  über  Waffer  zu  beobachten.  Läusen 
aus  Abftanden  des  Monds  von  der  Sonne  halt  der  v£. 
auf  17',  aus  Sternabftänden  nur  auf  25'  genau.  Die 
Länge  von  Vandiemeit's  Land  (Port  Nord)  wurde  aus 
g  Reihen  Soonendiftanzen  144s  48',  24'S  aus  6  Reihen 
Sterndiftanzen  I44''>  38'»  5?">  hier  mit  Abjvreichua- 
gen  von  19'  dort  von  i  j^  allb  im  Mittel  =^  144%  44^ 
17''  gefunden«  Länge  von  Surabaja  auf  der  Infel  Java 
aus'  zwey  ^rnbedeckungen  110**,  21V  13'^  "od  27% 
59",  aus  ^Jondsdi{tanzen  iio%  18',  57",  aus  Jupiters 
trabanten  IIO^  3V,  ST''  «nd  J5',  6".  Breite  von  Awr 
bosna  aus  19  Reihen  Beobachtungen  auf  der  Recher- 
che, 3^,  41  ^  48"  füdlich,  mit  Abweichungen  vom 
Mittel  von  —  50''  und  +  29" ,  eben  diefe  Breite  aus 
14  Reihen  auf  der  Elp^rance  3*,  41',  35''  mit  Abwei-^ 
^^tiQgen  von  +  29"  und  —  24''  MKtel  aus  beiden 
s=3%  4iS  41",  5-  Mit  Wiederholungskreifen ,  foUte 
man  denken,  liefse  fich  etwas  genauer  beobachten:, 
allein  theils  waren  jliefs  beynahe  die  zwej  erften  in 
Frankreich  verfertigten,  theils  konnten  fie  bey  dem 
Transporte  Noth  glitten  haben. .  Abweichungen  der 
Magnetnadel  zu  beobachten,  hält  Hoffet  in  den  mei- 
ften  Fällen  für  etwas  fehr  fchwieriges.  So  fand  er 
diefe  Abvyeicbung  in  St.  Croix  auf  dem  Schiffe  18% 
if^  am  Lande  21  ,  33S  und  ein  anderes  mal  23*,  43', 
l/nterfchiede,  die  er  dem  mehr  oder  weniger  eiien- 
haltigen  Erdreich  zufchreibt.    In  den  erften  Wochen 
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nach  der  Abreife  von^Breft  fand  man  zur  See  dklbh 
gung  der  Magnetnadel  71%  30',  und  Dauer  derl^ 
nen  ochwinsungen  2'%  02.    Einen  Monat  fpater  ^v 
auf  Teneriffa- diefe  Dauer  2'',  08  und  in  Vandieme» 
land  i'\  869.    Um  feinen  Mondsrechnongen  zjudJBc- 
bufe  der  geograpbifchen  Langen  noch  mehrere  G^ 
nauigkeit  zu  geben,  lieEs  .fich  der  Vf.  von  Sfa^hAmg 
die  auf  Greenwicher  Beobachtungen  beftimmtenf'db 
ler  der  Mondstafeln  für  die  Jahre  1791  ->  1794.  nair 
theilen.     Die  ErCcheinung  diefer  Reifebefchreibiutt 
wurde  lange  Zeit  durch  den  Umftand  au&eiiaiteji^ 
weil  erft  die  Ri)ckgabe  der  Tagebücher  un4  Kaxtem 
von  dier  engtifchen  Admiralität,   in  deren  ffiode  6e 
gefallen  waren ,  erwartet  werden  mu&te.    10)  SUUo- 
rohgifcke  Beobachtungen  von  1807.  auf  der  nL  Stern- 
warte in  Paris ,  angeltellt  von  Bouvard. 


VBftMlSCHTB  SCHRIFTEÜ«: 
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pRXirsiAu,  b.  Ragoczy:  Rede  am  Ggbnrtttage 
des  Königs  f  dem  3.  Anguß  18 12.  in  einer  öffent- 
lichen Sitzung  der  Gelehrten -GefeUfohaft,  ge^ 
halten  von  D>  F.  K.  A.  GraJufy  Rector  des  l/ 
cevms»  nebft  einer  Ode  m  derüriben  Fep-^e« 
dichtet  und  votgelefen^von  B.  C  L.  Kamup^i 
Prorector.  1812.  38  S.  g* 

In  diefen ,  zur  rechten  .Zeit  gefpTV^cIieoen ,  Wqtt 
ten  wirft  der  Vf.  einen  Blick  auf  die  Leideaa,  wd^ 
che  der  dreyfcigjährige  Krieg  über  die  brandenW- 

fifcheu  Marken  verbreitete,  und  knüpft  an  ^^ 
en  die  Betrachtung  über  den  Wohlftand,  zs  vi^t 
chem  ein  weifer  Regent  fchon  nach  einigen  Her- 
nien eben  diele  Lande  wieder  gebracht  haf.  Se 
glücklich  die  Wahl  des  Gegenftandes  diefer  fett- 
Bchen  Schrift  ift ,  fo  lehr  ift  die  Ausführung  » 
Jungen. 
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Todesfälle. 


m  Augnft  Aarb  Aman  Kägel^  ItfofaburgenCs  quae 
trans.Dmam  Ptfrochus  et  Decanatus  Hochenwartenlit 
Camerarius  (geboren  zu  Mosburg).  Anfser  dem, 
was  im  Gelehrten  Deutfchlaxid  des  19 ten  Jahrhunderts 
yon  ihm  &eht,    ift  zu  wiffen,    dafi  er  auch  Antheil 


batte  an  der  damals  durch  groCses  Aufleben  ausire. 
zeichneten  Schrift:  Dringende  Forßellungem  am  Ma& 
iKhkiit  und  Vernunft  um  Aefiuhüng  des  tkeloftn  Semite 
der  kathoUfilunGe^lUhkHt  (München  ir«a,  j.).  AttA 
ift  er  Vf.  des  Buches:  Der  Bürgeraujrukr  %at  Ladtlmt. 
(FrankE  u.Leipz.  —  rielmebr München  —  171».  tO   * 
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MATHEMATIK. 


Paris  ,  b.  Courcier :  Contiaiffance  des  tems  ou  des 
fnonwefnens  citeftes^  a  Tufage  des  aftronomes  et 
des  navigateurs  pour  Tau  1S12.  etc. 

QSe/hhitt^  der  in  Num»  ftto  ahgfbraohmmi  Rmtf^em*') 


^^^\r^^"°  man  wffl,  beyläiifig  beftiimncn  kann; 
Der  Vf.  bedient  fich  hierzu  des  bekannten  Monds- 
cyklus  von  ig  Jahren,  oder  von  aaj  Lunationen.  Dir 
Periode  ift  genauer  ^  ih  Jahre  (von  365  Tagen) 
+  IS  Tage  7  St.  4a'  ag'',  56  oder  =  6585,321x6391 
Taee.  Nach  diefem  Zeitraum  hat  der  Moad  in  der 
wanren  Länge  +  10^ 


I  wahren  Länge  +  lo«*  4«'  6**—  2*  3"  cof.  a  +  ig'  42^ 

m  Jahrgange  igia.  hat  das  geographifche  Längen-    cof.  A  +  77''  cof.  —  i/ —  2%*'  fin.  A  —  4"  fin.  2  A 
und  Breitenverzeicbnils  weTentliche  Verbefferun-     -|-  4'  1 1"  cot  (2D^A).     In  der  Breite  hat  fich  der 


gen  imd  Berichtigungen  mancher  bisher  durch  meh« 
r<ere  Jahrsa^ge  der  ConnaiQance  fortgeführten  offen- 
baren Irrtbfimer  oder  weniger  genauen  Angaben  er- 
halten.   Burkhardt  unternahm  diefe  ichon  längft  noth- 
wendig  gewiordeneRevifion^  indem  er  9  wiehi^  ver- 
Schert wild,  die  Länge  von  ^fzig  Sternwarten  und 
ftiidern  bekannten   Puncten  in  Europa,  auf  welche 
man  die  Lage  anderer  Puncte  zu  beziehen  pfl^,  nnz 
neu  uoterf achte,  und  ältere  und  neuere  aftronomifche 
Beobaehtungen,    betonders  Sternbedeokuncen ,  defs- 
vre«)en  In  Rechnung  nahm.    Ohne  Zweifel  bat  B.  bey 
dielen  Uoterfuchungen  auch  von  den  Arbeiten  deut- 
Icher  Afixonomen  in  van  ZacWs  Allgemeinen  Geogra- 
philchen  Ephemerid^i  und  Monatlicher '  Correfponr 
de92  Gebrauch  gemacht.    Indefs  liefsen  fich  noch  im- 
mer einige  Nachträge   su  jenen  Berichtigungen  lie- 
i^sa.    Für  die  Geographie  des  neuen  Continents  find 
%Hm  Humboldts  BeoDachtungen »  die  OlMnanns  berech- 
Bot  hat,   benutzt  worden*  — -     Die  AddUions  diefes 
Bandes  enthalten :  1)  Aflranomifctu  Beobachtungen  a/eif 
der  kaiferL  Stemwarte^in  Paris  im  <§P*  1809.  v<m  Bau- 
vard^    Auch  Pallas  und  Ceres  find  im  Sept.  und  Oct. 
einige  Mal  beobachtet.    Der  CollimationsCehler  hatte 
fich  durch  eine  Abweichung  des  Bleylotbs  am  10.  Jun. 
AuC  2%  3  (fubtractiv  fflr  die  Zenitdiftanzen)  yermin- 
dert:  vom  3.  Jul.  an,  nachdem  man  das  Bleyloth  fjBz 
nau  wieder  in  feine  vorige  Läse  zu  bringen  verfuoit 
hat,  darf  diefe Correction  wieder,  wie  ehemals  =  7'^  2 
gefetzt  werden.    Vermutblich  wird  man  durch  wie- 
derholte Beobachtungen  fich  davon  verfichert  haben ; 
vielleicht  darften  aber  doch  ein|£e  Aftronomen  wDn- 
fchen ,  dafs  von  Zeit  zu  Zeit  die  einzelnen  far  den 
CoUimaiion^hler  aefundenenRefultate  erwähnt  wor- 
den wären«      a)  Eelchtes  Mittel  y  um  den  genäherten 
Ortdes  Mondes sm  berechnen^  von  Burkhardt.    Bei- 
faide  «Aftronomen ,  die  noch  keine  Ephemeride  fOr 
das  laufende  Jahr  haben,  öder  andere,  die  aus  irgend 
einer  Urüsiche  för  eine  vergangene  oder  künftige  TmI 
den  Ort  des  Mondes  ungefähr  zu  kennen  wQnfchen, 
werden  diele  Methode  lehr  brauchbar  finden,  nach 
welcher  man  in  Einem  Tage  den  Mondslauf  für  ein 
A.  JL.  Z.    igxa.    Dritter  Band. 


Mond  verändert  um  —  150''  cof.  d  +  50'' cof.  (d-h  if) 
+  50''  cof.  id  —  A)  die  ftöndliche  Bewegung  in  der 
Unge  um  +  o''»6  +  10",  7  fin.  /^  -f  o^6  fin.  2  A 
— a",  I  fin.  (2  D  —  ^)  und  die  horizontale MondsparaH- 
axe  um  -f.  9",a  fin.  ^-H",ofin.  2A—  i",g  fin.  (a  U^A\, 
Es  ift  hierbev  a  =  mittlere  Anomalie  der  Sonne ,  un^ 
A  des  Monds  (die  Anomalieen  vom  Perigäum  ap  g©- 
rechnet) ,  d  =  Argument  der  Mondsbreite  und'  i)  =s 
Abftand  des  Mondes  von  der  Sonn^  Der  Vf.  gieb^ 
hiernach  drey  kleine  Tafeln  für  die  Länge,  und  zwey 
für  die  Breite  des  Monds,  aus  denen  fich  durch  Ver- 
ffleichung  älterer  Enhemeriden,  die  ig,  36  u.  £1  w. 
Jahre  älter  (oder  auch  früher)  find,  als  das  Jahr,  für 
das  man  rechnet,  ohne  Mühe,  jedoch  mit  Beachtung 
der  Schalttage,  auf  einige' Minuten  genau  der  zuge- 
hörige Ort  des  Mondes  finden  läfst.  In  Conjuncttoip 
mit  dem  nämlichen  Fixfterne  kommt  der  Mond  bei- 
läufig nach  Ig  Jahren  14  St.  11'.  Die  gröfste  ScbwJ^ 
rigkeit  ia  der  Anwendung  der  Methode  dürfte  dielb 
feyn ,  dafs  man  z.  B:  durch  Ephemeriden ,  die  blo(s 
für  die  wahre  Mittemacht  berechnet  find ,  unmittel- 
bar  nur  den  Ort  des  Monds  für  7  St.  42V  nach  Mit- 
temacht erhält,  und  dafs  die  Interpolation  für  jede 
andere  Tagesftunde,  auch  wenn , man  die  obige  For- 
mel für  veränderte  ftOndliche  Bewegung  brauchen 
wollte ,  doch  nicht  fo  ganz  leicht  auff^Olen ,  eine  weit- 
leuftigere  und  genauere  Interpolation  aber  hier  fehr 
unzweckmäßig Teyn  würde.  (Vielleicht  war  es  dein 
Vf.  nicht  bekannt,  dals  Lambert  eine  gai^z  ähnliche 
An  weifung,  die  Länge  der  Sonne  aus  altera  Epheme- 
riden zu  finden ,  in  oenl  Berliner  a(bronom.  Jahrbuche 
1780.  S.  7g.  gegeben  hat.)  i)  Burkhardt  über  eine 
verbejferte  Einrichtung  der  Pendeluhren.  Da  der  Gang 
diefer  Ufaren  häufig  durch  Boft,  der  fich  an  den  Za- 
pfen anfeCzt,  geftört  wird,  fo  glaubt  der  Vf.  lie&e 
nch  cQefem  Uebel  vorbeugen ,  wenn  man  d|e  Zapfen 
vei]goidete,'und  dann  härtete;  dadurch  würde  auch 
die  befchwerliche  Arbeit  des  Polirens  erfpart,  uxid 
man  gewönne  vielleicht  noch  ökonomifch.  Bey  See- 
uhren ,  an  die  während  einer  Seefahrt  fo  gern  Feuch- 
tigkeiten fich  anhängen»  und  den  Boft  befördern, 
(4)  A  «üft- 
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mOfste    man  'dieCs  Verfahren  vorzöelichl  verfucben, 
\yenp  anders  die  Erfahrung  lehren  follte ,  dafs  es  an- 
wendbar ift.    4)  Tafeln  der  Aberration ,  Nutation,und 
Präceffton  für  die  36  Mafketynefchen  Tundamentat- 
fleme,  von  Buf-khardt.    Der  Vf.  fchickt  ein  Ver- 
zeichnifs  diefer  Sterne  mit  den  neueften  Beftimmun- 
gen  der  geraden  Auffteigung  für  1 802  nach  Mafketyne, 
der  Abweichung  für  i$05   nach   Piazzi  voran ,  und 
giebt  als  Nachtrag  die  geraden  Auffteigungen  filr  1756 
nach  BradUyy  nebft  Vergleichungen  mit  dem  Mas- 
ketynefchen  Catalog  für  1805  und  der  Präceffion  für  die' 
^wifchenzeit.    Zugleich  ci«bt  der  Vf.  was  den  richti- 
gem Gebrauch  des  MafkelynefcHeH  Verzeichniffes  fehr 
erleichtert^  in   einer  beygemgten  kleinen  Tafel  die 
Secularanderung  der  Präceffion   für  jeden  einzelnen 
Stern  nach  Rectafcenfion  und  Declination.     Ein  Be- 
weis von  der  Genauigkeit  der  neueften  Beftimmung 
der  Rectafcenßonen  nach  Mafketyne  ift,  dafs  Bürg  aus 
deffen  Originalbeobachtungen  nur  +  o" ,  i  und  OH- 
ntanns  —  o*' ,  06  oder  —  o" ,  07  als  conftante  Verbef- 
ferung  im  Mittelf  gefunden  hat.     Die  BurkhardtYchen 
Hülfstafeln  für  Aberration*  u.  f.  w. ,  haben  eine  fehr 
bequeme  Einrichtung,    ungefähr  derjenigen  ähnlich, 
tJie  bey  von  ZacWs  Catatogus fixarum ,  Gothae  1792. 
'S.  19  — 9t.  (im  Anhange  zu  den  Sonnentafeln ,  I.  Aus- 
gabe von  1792)  Statt  hat.    Die  Präceffion  banden  Mo- 
natstag,  der  von  10  zu  10  Tagen  angefetzt  ift,  zum 
\Ä'rgumente ;  das  Argument  der  Nutation  ift  die  von 
lö'za'  10  Graden  bemerkte  Länge  des  Mondknoten; 
aber  über  der  Bezeichnung  des  Knotens   hätte,  was 
▼on  S.  301  —  314.  vergeffen  worden ,  jedesmal  die  Be- 
zeichnung der  Sonnenlärige,  oder  des  Arguments  für 
'die  Aberration,  gefetzt  werden  follen:   dafs  diefe  Be- 
zeichnung fehlt,   könnte  leicht  Irrungen  herbey  füh- 
ulid ,  da  der  Vf.  den  Gebrauch  der  Tafeln  durch 
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kein  Beyfpiel  erläutert  hat ,  die  Meinung  veranlaffeii, 
dafs  PräcelTion  und  Aljerration  eben  fo,  wie  in  den 
ähnlichen  von  Zäch^chen  Tafeln,  unter  Einem  Argu- 
mente, dem  Monatstage,  vereinigt  feyen.    Die  Aber- 
ration, w.elche  diefen  Tafeln  zum  Grunde  liegt,  ift 
'20'',  255,  die  Nutation  18''»  036;  mit  der  Präceffion 
*  nnd  eigenen  Bewejgung  der  Sterne  ift  zugleich  die  So- 
'  iarnutation  vereinjgt ,  und  letztere  beyläuiig  =  ^^  der 
Mondsnntation  angenommen  worden.  Alle  clrey  kleine 
Gleichungen,  Präceffion,  Aberration   und  INutation, 
lind,  indem   fie   die  Abziehung  gewiffer  Conftanten 
vorausfetzen,  pofiliv  eingerichtet  (eine  für  diefe  Art 
Tafeln  nachahmungswerthe  Anordnung)  und  für  die 
Rectafcenfion  nicht   in  Bogenfecunden ,    fondern    in 
Zeitfecunden  und  deren  Cenlefimaltheilen  berechnet. 
Auf  gleiche  Art  eingerichtete  fpecielle  Tafeln  für  tau- 
fend oterne  würden  blofs  einen  Kaum  von  40Q  Octav- 
'  feiten  einnehmen.    Delambre  hat  in  der  Conn.  des  tems 
pour  i8io.  S.  462.  zu  fehr  ausgedehnten,  aber  nicht 
•n>eciellen,  hndtm  ßtlßemeinen  ^  vielleicht  noch  wün- 
•ichenswiirdigeren  Tafeln  der  Aberration  und  Nuta- 
tion Hoffnung' gemacht:  vielleicht  hefsen  fich  audi 
all^meine  Tafeln  der   jPräccffion    damit   verbinden, 
5)  ITi^er  das  Smken  des  i^ieeckßbers  im  Barorneter  we- 


»  _ 

gen  (kpUlariiat  der  Barometerrühre 9  ^om  La flue. 
In  den  Transacfions  philofoph.  1776  giebt   CavitU 
eine  von  Erfahrungen  abftrahirte  Tafel   diefer  Gi' 
rection,  die  man,  wenn  verfchiedene  Barometer^ 
nau- mit- einander  verglichen  werden  Mlen,  keojieB 
mufs.    Seitdem  ift  die  Theorie  der  CapiUanviduni^ 
entdeckt ,  und  auf  das  allgemeine  Princip  der  Aeoir 
fchen    Affinitäten    zurückgeführt    worden;    Ls^ 

?iebt  defswegen  hier  eine  von  der  Theorie  aasgehealft 
lorrectionstafel ,  welche  von  der  Erfahrung  hfofe  A 
nothwendigften  Data  entlehnt.  Nach  diefer  Lajda» 
fchen  Theorie  entfteht  die  Convexität  des  Trcqplotf; 
in  welchen  die  Queckfilberfaule  fich  endet,  und  & 
Depreffion.  des  Queck Gl bers  nicht  fowohl  von  der 
Einwirkung  des  Ulaies,  •welche  unmerklich  ift,  ak 
von  dem  fe.uchten  Ueberzu^  inwendig  an  der  Rölu^ 
der  auch  bey  einem  noch  (o  vollkommen  gearbeiteftti 
Barometer  nicht  leicht  vermeidllch  ift.     Die  Tafid 

fiebt  das  Sinken  des  Queckfilbers  in  Milb'metres  fbr 
as  Argument :  innerer  DurchmefTer  der  Röhre  von 
2  bis  zu  20  MiDimetresj  nach  derfelben  ift  z.  B.  för 
das  Argument:  29  5»  10, 15»  ao  Millimetres,  die  De- 
preffion =  4>55*99-  i>5055'  0,4201.  0,1245  und  CV0352 
Millimetres.      6)  Delambre    Über  ein  von   Ganfs 
(^Monatt.  Correfp.  OcU  1808.)  aufgelöfUs  Problem:  ai9 
gleichen  Höhen  dreyer  bekannter  Sterne  die  üräSe, 
die  Correction  der  Uhrzeit  imd  des  zum  Höhenmd&B 
gebrauchten  Inftruments  zu   beftimmen.      Bdtsnkn 
giebt  eine  etwas  verfchiedene  Auflöfung,  und  cntwfifc- 
kelt  fie  umftändlicher  als  Gaufs^  wofür  ihm  ein  Theil 
der  Lefer  immerhin  Dank  wiffen  wirrf;  der  Unter- 
fchied  befchränkt  fich  indefs  blofs  auf  einige  HoUs- 
Winkel ,  und  auf  die  Art  der  Beftimmung  des  Stvindfin- 
winkeis  5  zuletzt  giebt  der  Vf.  auch  noch  die  KvSA- 
fung  eines  Problems  von  Bizouir  aus  3  Höben  deflsl- 
ben  Sterns  und  der  Zwifchenzeit  die  Sternzeit  Ar 
BeobachtuM ,   die   Breite   des  Orts  und  die  jSibwtf- 
chung  des  Serns  zu  finden.     Der  Vf.  hält  fibnfölt 
das  Qaußifche  Problem  in  der  Anwendung  föt  nicbt 
fehr  brauchbar,  weil  man  in  einer  Nacht,  wo  ätej 
gleiche  Sternhöhen  zu  beobachten  möglich  ift,  eben 
lo  leicht  auch  eine  Mittagshöhe  zur  Beftimmung  der 
Breite ,  und  eine  abfolute  Stemhöhe  zur  Benrhtigmi{f 
der  Zeit  genommen  werden  könne.    Bey  diefemBÄ" 
würfe  fcheint  jedoch  der  Vf.  eine  wefentBche  BedBö- 
gung,   unter  welcher   Gaiiß  die  Anwendung  Iwwer 
Methode  empfiehlt,   überfehen  zu  haben,  den  FaU 
nämlich ,  „wenn  man  mit  einem  fchlecht  (oder  allen- 
falls auch  gar  nicht)  getheilten  InftruAiente  Zeit  unrf 
Poihohe  zu  beftimmen  genöthigt  wäre."  (Vcr^.Mtf«- 
Corr.  1808.  Üct.  S.  281.)    Auf  eben  diofcn  ¥3/  «*! 
das  IVüblem  ausdrücklich  auch  noth  von  Gaaßinitn 
weitem  Anmerkungen  zu  feiner  Methode,  Moo.CoTr. 
1809.  Jan.  S.  86.  befchränkt.     7)  WiederkoUt  Bimtr 
kungen  über  ein  andeHs  Gaußifches  Problem y  Zä 
und  Ortsbreite  aus  der  Höhe  zweyer  bekannter  Stent 
zu  beflimmeti.    Schon  in-der  Conn.  des  teots  ponr  ipi 
hatte  Delambre  diefs  Problem  auf  feine  Art  behanddt» 
und  allgemeine  Reflexionen  über  die  Gaufitjüs  Be- 
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landluiig«*  beigefügt.     (Vergl.  die  Anzeige,  diefes 
ianHes  io  der  A-  L.  Z.  unter  Nr.  4.)    Hier  fucht  er 


ich  g^ea  einige  in  der  Monatl.  Correfp.  igio.  May 
5.  4J5:  vorgetragenen  Einwendungen  2u  teclitferti- 
jrii j  er  verbreitet  fich  befpnders  weitläuftig  über  das 
KerhaltnKs  fynthetifcher  öeweife  zu  den  analytifchen, 
rüigt  ^eaf  Klarheit  der  Begriffe  über  das  Hauptobject 
jder  aoelr  biöis  antflytifchen  ünterfuchung,  und  mifs- 
illigt  es,  wenn  man,  ohne  geometrifche  und  trigo- 
ometrifche  Anflehten  zu  Hülfe  zu  nehmen,  alles 
urckaiis  blofs  analytifch  deduciren  will*  Rec.  glaubt 
icht,  dafs  Gauß  oder  irgend  6in  Mathematiker 
>eutfchlands  mit  diefen  Urtheilen  des  würdigen  Vfs. 
n  Wid«rfpniche  ftehen  wird :  nur  lag  dazu  die  Ver- 
DlaÄiiDg'  nicht- linmittel bar  im  Qdußifchin  Problem« 
^  Ueber  dUvon  den  Afirondmen  angtwetuieten  Mütety 
hnnenJinfiernijfB  zu  beobachten.  Eine  Nächlefe  von 
hlambre  zu  einem  Auffatze  des  vorhergehenden  Bau- 
es von  Burihardtj  wo  diefer  die  Erfindung  gefurbter 
rläfer  auf  j^^in^rV  Reebnun«^  zu  Ibbreiben  fcheint. 
laugergues  re<;lumict  die  Ernndung  mit  Recht  für 
inen  andern  deutfchen  Gelehrten,  den  bekannten  Be- 
rns Apianus  (Bienewitz) -,  au^  deffen  1540  gedruck- 
m ,  jetzt  feiten  gewordenen  Aßronotnicon  Caefareum 
Lit.  K.^  hier  die  enticheidende  Stelle  im  lateinifchen 
>riginal  mitgetheilt  wird ,  wiewohl  Delambre  aus 
lebt  unbedeutenden  Gründen  zweifelt,  ob  Apian 
ilbüt,  und  ob  andere  bald  nach  feiner  Zeit  fich  far- 
licbter  Gläfer  zu  Spnnenbeobachtungen  wirklich  be* 
Uent  haben.  Sckeiner  zog'alfo  Vermuthlich  eine  fchon 
rüher  bekannte  Methode  nur  aus  de;r  ukiverdjLenten 
^ergeffenheit,  in  die  fie  gerathen  war.  9)  Ausführ* 
Iche  mit  Bemerkungen  begleitete  Anzeige  von  Gauß 
rheoria  motus  cornorum  coeteflium.  Detambre  hat  hier 
orzQglich  ans  dem  erften,  Theile,  und  der  erften 
iSlfte  des  zweyten  TlieiJs  diefes  aligemein  gefchätz- 
en  Werks  die  wichtigften  neuen  Formeln  ausgezogen, 
ind  fie  zum  Theil  mit  feinen  eigenen  Auflöfungen  ver- 
llichen. Der  Auszug  ift  lehr  weitläuftig ,  und  geht 
on  S.  344 —  394.  dielcs  Bandes,  was  zumal  für Nicht- 
>eritzer  der  Gaußifchen  Schrift  Interefle  haben  mag. 
SeV  Vergleichung  der  einen  Methode ,  oder  der  Dar- 
iteUungsart  eines  Beweifes  mit  der  andern  muffen 
Ibrigens  immer  auch  die  verfchiedenen  Zwecke,  An- 
ichten  und  Angewöhnungen  der  VfF.,  fo  wie  die  ver- 
chiedene  Receptivitat  der  Lefer  in  Betracht  gezogen 
werden.  \c)  Delambre's  n$ue  Bemerkungen  Über. 
Un  Parallaxencakul r  bef anders  über  Olbers  und 
Littrow*s  Formeln.  Für  Olbers  Formeln  (Berliner 
^.ftron:  Jahrb.  igog.  S..196.)  hatte  Delambre  fchon  zu- 
ror  in  der  Conn.  des'tems  für  x8o8  und  1809  Be weife 
jefucht  j  in  diefem  Bande  entwickelt  er  den  von  Ol* 
berf  felbft  im  Berl.  Aftron.  Jahrl).  181 1.  S.  95.  gege- 
ben Beweis,  bemerkt  aber  dabey,  dafs  ihm  die  von 
Otbers  gewählte  Methode,,  nach  welcher  man  von 
drey  rechtwinkUchten  Coordinaten  ausgeht,  nicht 
die  gemeinverftändliclifte  zu  feyn  Icheine. .  Indefs  da 
Quu  eiamal  üeit  einiger  Zeit  mehrere  Aftronomen  in 
ihren  Schriften  diefer  fchon  oft  So  glAcMioh-  ange^^ 


waindten  Methode  fich  häufig  bedienen ,  fo  witd  auch 
dem  Ungeübteren  wohl  nichts  übrig  bleiben ,  als  dals 
er  fich  allmählich  daran  gewöhnen  und  fich  damit  ver* 
&aut  zu  machen  fuchen  mufs.  Darin  Itimmt  Rec. 
dmn  Vf.  bey,  vmenn  er- der  utfprfinglichen  Formel  von 
Olbers  den  Vorzug  vor  detjenigen  giebt,  die  einen 
Hfllfswinkel  enthält;  Die  Abkürzungen  find  in  der 
That  manchmal  blofs  fcheinbar,  und  die  primitivre 
Einfachheit  einer  trigonometrifchen  Formel  v^ird  oft 
canz  ohne  Noth,  von  manchen  vielleicht  blofs  aus 
Mangel  an  Rechnungsübung  oder  aus  Angewöhnung 
an  beftinunte  Rechnungsarten,  der  Bedingung  einer 
reinlogarithmifchen  Auflöfunc  aufoeopfert.  Bey  ;den 
Littrow*fehen  Formeln  (Berl.  Aitron.  Jahrb.  iSis*  ' 
S.  185O  wird  erinnert,  dafs  in  den  Ausdrücken,  wel- 
che ficn  auf  die  Lage  eines  Geftirns  gegen  das  Zenit 
beziehen,  z.  B.  auf  wahre  und  fcheint^re  Diftanz  vom 
Zenit,  immer  zuvor  feftgefetzt  werden  follte,  w^* 
eher  Zenit,  das  fcheinbare  durch  Beobachtung  gege- 
bene oder  das  wahre  geocentrilche  zu  verftehen  fey ; 
lÄttrow*s  Formeln  entfcheiden  hierüber  erCt,  wenn 
man  fie  etwas  genauer  unterfucht  hat.  Delambre  AeHt 
übrigens  bey  diefer  Gelegenheit  Variationen  in  gro- 
fser  Anzahl  über  die  Ausdrücke  der  verfchiedenen 
Gattungent  von  Parallaxen  mit.  Die  Parall^xentheorie 

frab  ihm  fogar  fchon  vor  30  Jahren  Anlafs,  deutfch  zu 
ernen.  lEr  brachte  damals  ejne,  wie  er  glaubte,  voil 
ihm  zuerft  gefundene  Formel  für  die  Breitenparallaxe 
zu  dem  verUorbenen  Lalande;  diefer  zeigte  ihm^  dafs 
LexM  diefe  Formel  bereits  ift  dem  JJerliner  Aftrono- 
milchen  Jahrbuche  mitgetheilt  habe;  diefs  beftimmte 
ihn,  eine  Sprache  zu  Ttudieren,  ohne  deren  Kennt- 
nifs  er  „  weder  die  fchöne  Abhandlung  von  Lagrang^ 
über  die  Eclipfen ,  noch  Olbers  Schrift  über  die  iBe« 
rechnung  einer  Kometenbahn,  und  delTen  Parallaxen- 
formeln im  Originial  hätte  lefen  können."  Noch  jetzt 
glaubt  er  defswegen  der  erwähnten  Lexellfchen  For- 
mel crofse  Verbindlichkeit  zu  haben.  Ii)  Angaben 
zur  Mnricktuug  einer  Uhr^  die  Stemzeit  und  Sonnen- 
zeit  zugleich  weifen  fall 9  von  Burkhardt.  Man 
könnte  diefs  durch  eine  Verbindung  von  Rädern  mit 
49,  mit  82,  mit  51  und  79  2Sahnen  erhalten ;  der  Feh-  ' 
1er  in  einem  Jahre  wäre  bloIs^Secunden,  da  das Ver- 
hältnife  (40*82)  zu  (51.79)  oder  4018  zu  4029  dem 
VerhältnitLe  der  mittlem  Sonnenzeit  zu  Sternzeit  fich 
fehr  nähert.  Noch  genauer  und  nur  mit  |  See.  Feh- 
ler auf  ein  Jabr  verbunden  wäre  eineBäderzufammen- 
fetzung  mit  dem"  Verhältniffe  95.223  zu  97.219  und 
keinen  merklichen  Irrlhum ,  aber  ein  weniger  einfa- 
ches Räderwerk  gäbe  das  Verhiiltnifs  61  .  491  zu 
71.423.  (Denn  ftatt  403  mufs,  wie  der  Vf.  in  der 
Mon.  CoiTefp.  i8n.  März  S.  298.  felbft  erinnert  hat,. 
423  gelefen  werden.)  Letzteres  Verhältnifs,  oder 
29051  zu  30033  entfpricht  genau  der  Vorausfetzung, 
dqis  nach  neueren  Sonnentafeln  i  Secunde  mittlere 
Sphnenzeit  =  X'S  002737805  Sternzeit.  Praktifche 
Aftronomen  würden  übrigens  von  fol<;hen  Uhren  nur 
alsdann  Gebrauch  machen,  wo  es  blois  auf  beylüu- 
£ge  Zeitvergleichung  ankäme  j  in  andern  Fällen  wür- 
den 
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den  te  immer  einer  ungleidb  ficheÄn»  Mechanik^  der 
Genaues  Rechnoag,,  fich  anvertrauen ;  jene  Uhren  itä- 
Ten  alfo  mehr  Kunftwerke  für  Liebhaben  la)  Uiber, 
denxweyten  KomeUn  van  vjyj*  In.  der  MonatL  Cor- 
refpondenz  igio.  Apr.  S.  317.  werden  einige  zwar 
nur  *beyläufige  Ortspeftimnitiii^en  eines  Kometen  an-, 
ßcfiihrt ,  der  roa  Jefuiten  der  chinefifchen  Miffion  vom 
l^io.  Jul.  ITif*  zu  Peking  beobachtet,  uad  deffen 


war. 


bisher  von  niemand  noclf  bi»reclmiet  .n 

i7aM^  findet  hieraus  folgende  Elenieote  ^ 

Kometen :  Zeit  der  Sonnennähe  1737*  8«  Jun*  7  &  4^ 
mittl.  Parifer  Ze|t.  Lange  der Somiennähe  36a*  36^24^. 
Kleinfter  Abftand  von  der  Sonne  0,8670.    YSagpiSm 


Knoten  laj**  53^  43"*     Neigung  39**  14'  5^ 
gung  direct.     13)  JUeteorotogiJche  Beobach^ufgi 
der  Miß  Sterm^arte  in  Paris  igog  von  ßoumurd. 
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_  _.m  1.  Jan.  ertbeilte  die  fkihfcfJüfihe  Fdcultät  dorn 
durch  mehrere  mathematifche  Schriften,  rahoilichft  be- 
kannte ProfelTor  am  Fr*^  Werderfohen  GynsiaCum  zu 
Berlin,  Hr.  C.  Th.  Zimmirmann^  die  fkilefojfhtfcke  Do- 

ctor  wurde. 

Am  II.  März  erwarb  lieh  dae  Lloentiat  der  Medi- 
cm,  Mr.  Af^tolo  Arfaky^  aus  Epirus  (wacher  feiidem 
mit  Hr.  Prof.  M^kA  eine  gelehrte  Reife  nach  Italien  ge- 
macht) den  Gradam  eines  Dm.  Mtdic.  et  Chirurg. 

Am  II.  Aug.  Tertheidigte  Hr,  Dr.  7.  Foigr,  Leh- 
rer  am  königl.  Pädagogium,  mit  feinem  RefpandenteiH 
Ur.  F.  A.  C.  Seidel^  Mitgl.  des  philolog.  Semui.,  feine 
Dlffertat.  df  Gre^ürJo /ep/iwa. 

Am  27.  Apr.  erhielt  Hr.  Notar.  Zeiz  zu  Wettin« 
Verfaf fer  der  Schrift  de  fucceßone  ioyumm  ex  hpbnt 
Cu^halieis,  die  höchftc  Würde  in  der  Fkilofopkie. 

Am  30.  Apr.  vertheidigre  pro  Ueentia  legendi 
Hr.  D.  NWte,  Lehrer  am  königl.  Pädagog.  mit  feinem 
Rcfpond.  Hn.  J,  F.  Jacob  aus  Halle,  Mitgl.  des  philol. 
Seminars,  Schettut  criticas ^  befonders  init  Beziehmig 
auf  die  Pie^a/  trapeemm. 

Am  ai.May  vertheidigte  Hr.  7.  PA.  C  Sckwps  (jetzt 
Lehrer  zu  Gumbionen)  den  aten  Theil  der  Diff.  des 
Mn.  Dr.  Keferßein  de  Bella  Marfieo^  wodurch  £dh 
letzterer  die  lieeimam  legendi  erwarb. 

Am  18*  May  ertheihe  die  jnr^ifche  Feeult&t  Hn. 
Procurator  Ferber  zu  Helmbädt  komeris  caufa  cUe  Doctor- 
wGrde. 

Am  21.  May  ward  Hr.  G.  J.  M.  fVehmert  aus  Meck- 
lenburg, bekannt  durch  mehrere  Schriften  im  Fach 
der  Philofophie  und  Politik,  zum  Doctor  dfr  Fhilofi» 
fhie  ema>int;  desgleichen  am  ii.  Jul.  Hr.  A.  Rud.  JKVfc- 
leTy  Ad]unct  des  Hallifchen  Stadt  -  Minifterii  und  CH)er- 
inlpector  der  BurgerCchule  des  Waifenbaufes ,  nach 
eingereichter  Abhandlung  d«  vaüciniir. 

Am  25.  Aug.  erwarb  fich  Hr.  Dr.  ff^.  C.  A.  Dnr- 
«MV,  Lehrer  am  königl.  Pädag.  durch  Vertheidigung 
feiner  DiCfertaiion  de  Tyrannis  Graitorum  mit  feinem 
Refpondenten ,  Hn.  Coarl  fVtlke  aus  Halle»  Mitglied  des 


ibilol.  Seoiinars  (dar  an  die  SteU«  des  «af  dea  TilA 
genannten,  durch  Krankheit  verhindertcttt  Hn.  Jo^^ 
trat) ,  das  Recht  zu  öHentlichen  yoclefangen. 

Zu  gleichem  Zweck  vertheidigte  am  t.  Sept  Vt. 
Dr.  7>  T.  y^nike  mit  feinem  Refp.  Hr.  fV.  Z  JL  JUMmmA 
feine  Diff.  defieukcne  memtm  a  rebus  tJißmkmdk 

Am  10.  Sept.  erwarb  £ch  Hr.  H.  G.  J.  Cbuims^ 
Lehrer  am  KI.  Liebenfr.  zu  Magdeborg  die  fkäef,  Do* 
ctorwürde  durch  feine  Diflertation  Ötferüaiionef 
maricae  et  crit.  ad  ^rimam  orae.  C/r«  Quiünuriam. 

Am  19.  Sept.  vertheidigte  Hr.  C.  Th.  Weimer  aei 
Halle  Thefcs,  welchen  die  Dilt  de  Er^pdnee 
Hco  nächftens  folgen  wird,,  und  erlangte  die 
hottores  Chir.  et  Medic. 

Am  3.  Oct.  ertheilte  die  philoL  Faoultät  Ha.  Pxe« 
diger  CA.  Sehaller  zu  Magdeburg,  belianiir  d!aroh 
mehrere  philofophiCche  und  literarilbhe  WetkUf  dim 
hocbfte  Würde.  Diefelbe  erwarb  iii^  m  eben  dev 
Zeit  Hr.  Fr.  fV.  Jacob  aus  Schlefien  dareli  leine  Ab- 
handlung de  Harmouia  graecae  et 


Im  September  ift  unfer  Hr.  Prof.  Heehi  vonjEsH 
ner ,  befonders  mit  Rückficht  auf  vergleichende  Ana^ 
tomie  unternommenen,    Reife  nach  Italien  zurückiy 
kommen,  und  das  Publicum  hat  nun  die  Ausbeuie  £i* 
ner  Beobachtungen  und  Entdeckungen  zu  erwartto.   • 


Unfere ,  durch  mehrere  katfaolifche  Kt^/MäSeete- 
ken^  das  Vorz&glichfte  aus  Kleßerbergen  ^  und  «ehrera 
Sendungen  aus  Helmßädt  bedeutend  Termehtte,  Uni* 
verfitUtsbibliothek  hat  durch  Anlegung  einer  Galene, 
fo  wie  durch  die  bey  diefer  Gelegenheit  rorgenon^ 
mene  Umftellung  mancher  Fächer,  nicht  wenig  an  fi^ 
quemiichkeit  für  den  Gebrauch  gewonnen^  la  der 
Folge  hofft  man  eine  noch  grOlsere  Erweiterintf  At 
Locals  durch  das  angrenzexkle  Gebäude  zu 


Auch  der  fhgfikadifrke^   t^ßreetemijihe  und 
tifdu  Affarut ,  ift  durch  Sendungen  aus  Meluißädt 
lieh  vermehrt  worden. 
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Amstxbdam,  b.  Allart:  Ätee  i«  voei  door  hei  B- 
Va9t(l  Ceiton.  Door  ,9?.  Haafner.  igio.  467  S*  gr.  8- 
^Üt«:pfrn.    (4iFL) 

•     ^ 

Der  Vf.  diefes  Werks  ift  Cobon  durch  mehreret 
auch  in  «tar  A.  L.  Z.  angezeigte »  Reifcbefchrtt- 
mnmii  fehr  vortheilhaft'  bekaant.  Wie  jene  zeicb- 
let  ücK  auch  diefn durch  eia  echt-^oftiadtft^ieft  Goto- 
it,  durch  ricle  wunderbare  Abeoteuer,  und  durch 
ine  angenehme  DariJtdiurig  aus.  Viel  Ausbeute  flBr 
}epgnmhie  und  Statiltik  findet  man  iudeffen  auch  in 
liefer  nicht;  ea  ift  vielmehr  die  PerfiHdicbkeit  des 
/fe.,  welche  das  Intereife  fiift  suisfcblieisend  in  An-* 
brach  nvmnt.  Mtoichem  wirAdasQsaoienichts^  als 
(in  Heiferoman  fehaifien,  auch  mögen  einzelne  Paar- 
jtao  dlobteffifch  ansgtfchmtckt  fey^n ;  die  Rtife  Mm 
iber  ward  «wife  gwuoht.  DufiOr  bOMen  cüe  upaah- 
ligenXooaldeteila»  die  echte  te^fdbiüfeEe  Natura  wie 
man  -fie  nur  duteh  eigene  Anfcbanung  erkennte  Der 
Vortrag  ift  etwas  tureit  und  gdfishwätrig^  hat  aber  im 
Banzen.  doch  auch  eine  eewtlle  anoiebende  Einfidt 
and  Treuherzigkeit.  Nach  diefem  allgeineinen  Ur- 
Iheüe  erft  eine  Skizzei  des  küalts»  und  dann  einigß 
Bxoben«  cb»r  Darstellung.   ...  -* 

Die:  ßeiie  ward  im  Sommer  1783.  van  JafFana- 
Mbiam  jiatfa  Colombo  gemacht  1  una.zwa^  nicht  auf 
dem  gewöhnlichen  Wege  längs  der  Küfte,  Xondem 
durch  das  Innere  d6r  Infel  felbft:    Dit;  ganz^  GeieU- 
fchaft  ibeftand  >  aus;  feehszehn  Perfoneo^  nämlichi  aus 
deih  Veifaffer,  drey  andern  Euroq^erno  zwey  Skla- 
ven >  und  zehn  Trägern  Dder.Cbifias^  JVIan  hatte  6^ 
xnitTifch- nndKflcheii^ecdtbe,  mit  Zucker»  Kaffee» 
-Wein,  und Reifsj^  jfnit  bitten ^  Waffertöpfen ,  undvnr 
allem  mit  Pulrer  und  Biey  verfehn.    Am  Qten  Jnoins 
Nachmittags  brach  die  Karavaoe.  von  Ja^anapatnam 
auf,    palfirte  den  Meerbufen  ^Pajfo  de  Catchat)  und 
bracbte  bereits  die  erfte  Nacht  unter  freyem  Himmd 
zu^  ■  Am  folgenden  Morgen  ward  nun  die  ^igentlichp 
grbfse  JReife  angetreten,  und  ein.  und  zwanzig Tagp 
nach  eihander  fortgefetzt. .  Wir  heben  von  jeder  Tace- 
reife  das  Merkwördigfte  aus.    Am  Nachmittage  der 
wfien  ttaten  upfere  Reifenden  in  die  .Ungeheuern  Wä^^ 
Qcr,  durch  welehedrey  bis  vier  geheime  Weg»  in  dj^ 
lanerlte  der  Infel  gehn.    Mit  einpri^chender  A)äinme- 
nin2*z0ndeten  &  rechfackehi  an »  fielsen  i^re Sklaye^i 
die  Cymbän  ficHlagen»  und  Hielten  alle  Gewehre,  zuiyi 
&buu  bereit.    $0  erreichten  6e  um  uepin  Uhr  Ahends 
den  belttmmten  Rnhenlatz,  upd  fchlpg^  ihr  >iag€^ 
4  £.  i&  igia.   I^mn  Band. 


auf.  Es  ward  dabey  eine  gewifle  Methode  beobadl|- 
tet,  die  bey  allen  dbrigen  Nachtlagern  diefeibe  blieb. 
Zuerft  ward  nämlich  der  Platz  fo  weit  als  nriogUc{i 
vom  Walter  gewählt  t  und  diefes  der  wilden  Tbii^re 
w.eg|Bn,  die  des  Nachts  dort  zu  laufen;  gewiDbnt  find. 
Dann  wurden  die  Träger  zum  Holzfallen  dhfgetchU^%^ 
und  von  zwey  Europäern  efcortirt.  Dann  wurde  ein 
grofsest.und  um  dalTelbe  noch  drey  kleine  I>Buer  an« 

{rezündet»  worauf  fich  die  ganze  Gefellfcbafit  daruiyt 
agerte  und  das'  AbendeHen  einnahm.     Man  begreilfc 
nämlich  leicht,,  ctads  es  nicht  an.  Wi^dpret  gebrapl). 
Um  die  Feuer  auch  d^  Nachts  zu  unterhaken^  h^ 
ten  immer  zwey  ton  der  Gefellfchaft  die  Wacb^.  4a* 
bey,  und  wurden  aller  vier  Stunden  al^elöft.  —  „Als 
wir  Holz  zu  fällen  anfingen  — -  fagt  der  Vf»»  wo  nicht 
den  Worten^  doch  wenigfliens  der  Subftanz  n^ch  *^ 
ward  auf  einmal  der.  ganze  Wald  lebendig  um  uns. 
Vog^^9.  Affe^n;   Hirfcue  u.  f.  w.  erfüllten  mif  ihreii 
Stimip|)n  den  düftero,  upgeÜeue^n,  feheimnifsvcJlen 
Käuip.    DieAf^en  beJboders,  die  ficli  zuTaufendep 
v^iammelten ,    niacHten  emen  vy^mii^rbaren  Lärm. 
Endlich  ward  es' wieder  ftllf;  kein  Blättchen  raufchte; 
kein,  Lüftchen  ßufpUe ;  der  VYald  war  todt;  up  J  Ode 
wie  ein  Grab.,    Doch  plötzlich  fchallte  aus  der  Ferne 
ej^a  dumpfes  Getöfe  ^u.uns  (er.    Es  ka/n  .naher,.  u|kd. 
„Taufende  vonBäu^mep  brachen  wia.Bjnfen.i^^famiiiiien; 
es,kr^hte,  als Jtürzteng^aze  HäufejTeihep  ein.     Die 
Er|e  erbebte^  der  V^ald  rj^ufchte  wie  vom  h^ftigfteii 
Sturme  bewegt,  .  Ein  Trupp  Elepbanten,  wohl  zwey- 
hundert  zufammen,  bahnte  Geh  ngmiich  einen.  Weg 
durch  den  Wald,    Sie  zocen  im  heftigften  Trabe  und 
nut  lautem  Gefchrey  daner,   das  einenl'  donner^btl'* 
lichep*  niit  Tromp^tentönen  vennifchten«  G^räufchp 
stich.';       .        .  »I 


Jtf 


we 
fer 


Diq  zweyte^  driUe  und  vierte  T^reife  enthält  Aben- 
teuer mäncherley  Art.  $1?  brüQftiger  Elephant  wird 
verjagt,  eip. Tiger  g^f^hpffopi  einer  der  Träger,  der 
einen  Bienenftock  ausnetunep  wJill,  ütürzt.vooil^anin 
herunter  undfiricbt  c^sßein»    lyUn  mu&  fich  dab^ 

sftlic^  \Wfi  flach  jdjjr  KüM*  wenden » ,wo  alteid*  Öäa- 

r  anzutreffen  find.  So  kommen  unfere  Reifenden 
am  Uten  IvLtßuf  ^bend^  n^ch»  fMativiy  eiomi  hol- 
liindiichen  Poftex^«  laflen  ihrep  Cuhe  dafelbfit  zujüek, 
und  f<^tzen  dieR^lie  am  folgenden  Morgen,  weiter  feit. 
Die/tta/i^  bis  lehnte  Tagereife  bj.etiet,  atdser  m^eun 
Abenteuern^  mit  wild^  Tbi^nen,  nicht»  viel  Meria- 
virür4l|RS.dar.  Die  eiifte  wird; mar  ioteuBttaat,  wieil 
man  4^0^  ^chvvierdeo  >  des*  Mar£ph^  .recht  wnftänd- 
lich  kenaea  Jernt.  In  der  Neicbt  darauf,  ein  fiircht- 
ba^e^  tJnwel»er^ .  S«jil«g  ^  Sfihtagr  ^^i^  «tf:  Aü^ 

(4)  B  die 
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die  ganze  Natur  in  zerfturendcln  Aiifruhr.  Der  Wald 
^beb^  in.feiiiem  Innerften,  krachend  ftQrzten  Tau-, 
fcöcb  van  .Wflpfeln^  und  Aeft#n  herab..  Endlich  Jchlu^ 
iler  BUtz  in  eine  Gruppe  von  Cocospalmen ,  nnd  kni- 
i^rnd  brannten  ^e  in  hellen  Flammen  atif.  * —  Am 
zwölften  Tage  begegneten  die  Reffenden  einer  finga- 
fefifchen  Caravane,  die  aus  drej  u^d.zvvanzlj^  Manjd 
mit  fiebzehn  Stieren  beftand.  Der  Anführer  ^nannte 
^chßfaftioppa^  und  war  ein  alter,  fehr  verftandi^er 
Mann.  *  Er  fchenkte  dem  Vf.  beym  Abfchied  einige 

•  Zuckerkuchen,  und  erbat  fich  einen  Bleyftift  dafür. 

'Am  dreVfSehnten  Tage  nach  dern  grossen  nahrhaften 

Dorfe  Putlan/wo  ein  hoUändifcher  Poften  ift.     Es 

werden  fehr  ^el  Schaluppen,   Tonys,    und  andere 

Fahrzeuge  hier  gebaut.     I>ie  zwetf  fol^genden.  Tägc- 

'raifen  bieten  nichts  MerkwCirdiges  dar;  an  Befch wer- 
den aller  Art  fehlte  es  nicht.  Am  fechszehnten  Tage 
"  nadh  CkUatffy  ebenfalls  einem  hoUiindifclidn  Poften, 
%Bd  am  ßebzehnten  nach  Märavitltt  einem  antehnli^ 
ohen  Doirfe,  nur  eine  halbe  Stunde  vom  Meere  ent- 
fernte Die  Reije  wird  nun  aingenehmer,  da  die  Ca- 
lavän«  auf  dem  gebahnten  Kftftenwese  Ideibt.  Längs 
■des  Strandes  find  Küftenwächter  aufgeftellt.  Wenn 
SA  eto  Feind  nähert,  'werden  zum  Signale  bey  jedem 
Poften  greise  Holzhaufen  angezflndet,  die  deshalb 
-Immer  in  Bereitfchaffc  find.  Die  Landfchaft  war  äu- 
*hevk  angenehm;  ^nfehnÜche  Dörfer,  dichte  Cocos- 
t^flaazungen ,  üppige'  Wiefen  und  Felder  wechfeken  in 
'lieblicher  iMifcbung  ab.  Das  war  befondieri  zxddetackl' 
sulmien  Ti^rtife  der  Fal|i  Am  ntunzfknten  Tage  ka- 
men die  Reifenden  in  Negombo  an.  Diefs  ift  ein  fehr 
fefter,  mit  fafsem  Waf^r  in  Ueberflufs  verfehener 
Platz.  In  der  Nähe  werden  die  heften  Ziountbäume 
•gefunden ,  deren  grofse  Vermehrung  man  deti  Raben 
^ufchreibt.  Diefe  freflen  nämlich  die  Früchte  fehr 
begierig,  und  geben  fie  unterdaut  wieder  von  fich; 
jle  finci  daher  airf  Ceylon  für  unrerletelich  etklairt. 
Was  von  dem  beftändigen  ftarken  Dufte  der  Zimmt- 
^bSume  erzählt  wird,  ilt  lächerlich«    Der  Zimmtbaum 

•  riecht  nur,  wenn  die  äufsere  Rinde,  worunter  erft 
die  ei^ntliche  Zimmtrinde  fit2t,  abgelöft  woi*den  ift. 
Am  ein  und  xwanzigßin  Tage  endlich  ^ackliehe  An- 
kunft zu  Colomboy  was  das  Zs^el  der  Reife  war.  £)ie 
herrliche«  Umgebungen,  die. vielen  Qärten  und  Land- 
bäufer^  die  fchöäen  Alleen,  die  breiten  Strafscn,  die . 
wächtjgen  Häufer,  alles  kündigte  die  Jlauptftadt  an» 
Das  Fort  ift  der  hefte  Tlieil  davon,  wie  überhaupt  in 
•aileh  Factoreyen  von  Oftindien.  Der  Hafen  ift  nur 
jDr  kleine  Fahrzeuge  brtfuc'hbar,  gräfsere  tnüffen  auf 
Set  Rfaede  bleiben ,  der  es  aber  an  ^icUerbeit  feUtt. 

Nach  ejnem  m^hrwöchentlichen  Aiifentbafte  zu 
Cölombo  trat  der  Vf. ,  in  Begleitung  feines  Freundes 
Vtmflyn  und  eines  Portogiefen,  Von  Manuel  d$  Iß 
€ruzs  die  llackreife  nach  Jaffanapatnam  an:  "  Er 
«EenAta  fich  aber  bald  vbn  defti  erfteirn,  und  blieb  iriit 
«tem  Portugiefen  aäeia.  DieCer  überr^rte  'ihn  jetzt 
anciaeröebirgweife,  tfie  höchtt  abenteuerlich  wat. 
Sie  wöBtenieinenSMiatzhebenf, Hier,  nach  einer Fanii- 
ilchttrUAtlM  der;JPbitH|^ni   in  den  Oebir^en  von 


Bocant  in  ainer  eifernen  Kilte  vergraben  lagl-  &eb 
Tase  lai%  kaopipften  fie,  -mit  Befch wevden  allec  f^ 
endlich  kanv  der  Portugiefe  io  einem  dichten  r'w^par^ 
um,  und  der  Vf»  kehrte  nach  mehrtagigem  JBm» 
irren y  durch  eine  Art  Wunder,  nach  Putlan^zürOdlt 
von.  wo  er  vollends  zu^  Waffer  nach  J«f£ 
'../PielBi  Qebin;srei(e  ift  unftreitig  die 
ite  und  interef iantdtte  Partie  des  ganzen 


Ehe  wir  nun  die  varfprocbenen  Proben  von  de» 
Darftellung  des  Vfs.,  geben,  theileq  wir  jripch  euüa 
Notizen  über  mehrere ,  bisher  wenig  oder  gic jnm 
bektante,   Gegenftande  mit,  die  forgfoltk^^aäs  dem 
Ganzen  faerausgelefen  worden  find.  —     Sine  DA 
oA%T  Andol  ift  eine  Art  von  Palankin.     Doch  fiadil 
dabey  der  Unterfchied  Statt,  dafs  fie  aus  läuter  j^gt 
den  Bambusftäben  befteht,    und  bloCs  niit  S^eKSk 
bedeckt  ift.  —     /bfc^W^oj.  werden  in  Oftindiem  eue 
Art  Raketen  genannt.  -  Es  find  9—10  riieinL  Fab 
lange ,  und  ^twa  3  Zoll  dicke  eiferne  Stangen ,  an  </em 
einen  Ende  mit  grofeeu  BOchfen  inerC^n.,  lüele  ßäcb- 
^fen>  werden  mit  Pulver  gefiilltt,  das^  vermittelet  eines 
'kleittenZnndk)ches;  angezündet  werden  kann.  Solntl 
•  diefs  gefchehen  ift,   fy^t  der  Föugeito  mit  gr<4& 
Schnelligkeit :. nnd  imiher  is  der  Ründedreiieiid £di1^ 
und  ift  ein  fahr  gefährliches  Wm^chßtz.    Die  i» 
j^bomen  bedienen  fiöh  diefer  Raketen  in  ilnren  ttkh 
gen,  und  haben  ihre  eigenen  Laote ^zü*    Esfrillii 
vviele  Kunft  nnd:Kra(£t  dasn,-  wenn  man  die  foagdM 
gehörig  richten,   itiid  -hotizontal'  vk>r  fich  iünwerfea 
will.  —    Ofyfos  find  AeifepilTe,  deren  es  zwejcriey 
^ebt^  Oppas  fbr  Comragniebeamte,  und  Ofpas  £Sr 
jedermann ,  der  einen  Thaler  daför  zaUt.    iede  wev^ 
den  immer  voraus  geCuult,  nnd  fiebern  den  ReÜB»- 
den  in  allen  Ortfchaften  den  b^en  Eoftkng  und  n»* 
enüfeküiche  Bewirthung  zu.     Letzteie  werden  d^ 
Reifenden  felbft*  gehdfen,  und  dienen  iögeAtiieb  aar 
als  Befehl)  ^hn  gc|;en  Bezahlung,  mit  LebensndtMli 
zu  verfehn.  *-    Ambelans  nennt  man  auf  Ceylon  <Bf 
Öffentlichen,  zuhi  Bef^  der  Reifemien  voriiandene«» 
Herbei^en,  wekhe  aber  nichts  als  blobe  mXStnk 
gedeckte  Schnjfmen  find,  deren  jede  etwa  xebaMear 
ichen  £afst.     im  den  (Mudirias  auf  der  Kftfie  voa 
Betigäenu.  /«  w.  halten  fi^  nr  keine  V^fUchmf 
aus.  ^    IMavänii  helfet  aufCeylon  fo  tiwatrft^' 
vinz',  nnd  Diffave  heifst  ein  Gouverneur  davon. 

Jetzt  die  l^roben  von  des  Vfs.  Darftellung,  gfUft 
wörtlich  überfetzt.    Er  befand  fich  mit  dem  Portnge- 
Ten  vor  einem  mit  dichtem  Gebnrche  ^bedeckten  Sa- 
nale,  der  ihre  Wanderung  auf , einmal  auAidt,  natf 
diurch  den  der  Portugiefe  zuerft  zu  palfiiea  ^>#fott|^ 
S.  367.  „Nachdem  er  alfo  noch  einen  guten  ShwBI 
Arak  genommen  hatte,  fiog  er  an,  s^uf  HänÜl  tnod 
Füfsen  in  diefes  gräf&liche  Chaos    hineinzudilMtell, 
Ich  fchlug  indeflen  mit  aller  Kraft  die  kupfernen  ScUt 
'fein  zufammen,  um  durch  dieles  Gerjulch  die  in  den 
'Gebüfche  befindlichten  Schlanafen  u.  f.  w.  verjagm  m 
kännen.     Es  dauerte  ziemlicn  lange,    ehe  er  vö)% 
hinein  kam.   Als  ich  ihn  aber  endlich  nicht  mehr^^ 
fetzte  ich  mich  xüederj   und  hllcUte  aun  über  eiaft 
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;^iertellftttndh  ttnvctwftndt  Äiif  das  andere  Ufer  des  Ka^ 
ials.  Auf  eimnal  aber  ward  ich  in  der  Witte  des 
Oickiditf  ein©  anffaDende  Bewegung  gewahr,  die 
roo  einem  durchdfingenden  Oefchrey  meines  GeßiMf* 
ten  begleitet!  war.  Ich  zweifelte  keinen  AunnbUck, 
rr  mmte  fic^i  in  Gefahr  befinden;  aber  wie  Tollte  ich 
hm  beyilebn?  In  meiner  Veraweiflun«  fchofs  ich  die 
HftoleQ  los,  fcfilttg  auf  die  Schüirdn ,  ichrie  mit  lau- 
er Stimme,  lifif  wie  yrahnfinnig  hcrüni,  und  ftieg  zu- 
stzt  felbtt  an  den  Eingang  des  Dickichts  hinab.  Al- 
ün  vergebens  horchte  ich  mit  de^  gröfeten  Aufmerkr 
imkeity  aUea  blieb  ftiÜ.  letzt  brach  ich  in  lautes 
ammerh  aus»  und  rief  ihm  unaufhörlich  Äufs  zärt- 
ichfte  zu.  .  Üocrh  er|  war  verloren,  und. ich  umk  lialb 
ihnmächtifi  auf  denBodeahin.  Es  ift  mir  unmogr 
ioh,*  die  Emp^diingen  zu  befchreiben,  die  mein 
lerz  zerrilTen.  Wären  die  Unglücksfälle,  wären  die 
raurigen  angftvoUen  Gefülde  meines  ganzen  Lebens 
p  diefer  fchreckljch'en  Stunde,  auf  einmal  verfaminelt 
;ewefen,  dennoch  lionpte.i^h  meine  damalige  Stipi- 
nuiig  ;3icht  damit  verglei^qlieo.*'  —  Si  4^1.'  Dpr  Vf. 
indmt  endlich  pii\iir\  ^üsvyek,.und  zpgleich  das  Ende 
^äer  ISoth,  —  «BuM  befand  ich  mich  nun  am  an- 
tern Ufer  des  Kanalqs*  und  arbeitete  mich*  eben  fo 
|LückUch  durch  die  Gebülche  hindurch.  Endlich  — 
qh  ichrie  überlaut,  mjsinei  Sinne  fch wänden ,  .ich 
knk  ';l^wuCsrtos  wt  Erde  hin.  .  Ifnge  ^ijt  mochte  ,i<:b 
b  gelegen  habenj,  el^e  icn  wieder,  zu.n^r  kam ;t  doch 
ivc^cl)^  Erwachen] .  Wie  kaxm  /ch^  d|e  Freude  fchil^- 
lern ,  die  mich  wie  elektnlches  Feuer  durchflois» 
Js  ich.naich  in  einem: lichten  Gehölze,  auf  einem  ee* 
»hn  ten  Wege  be&nd ,  der  mit  fxifchen  Fufsta{M&n 
on  Menfcben  bedeckt  war!  Nun  Bog  ich  an,  aus 
Uexi  mmnn  Krifften  zu  J^mfea,  gleichiam  wie.  ein 
er jrrtes  Kind ,  das  .in  der.  Entf^r^ung  die  wphlbe- 
Lannte  Wohnung  (^hßsr.  Altern  jerhQoykt»  und.  nun 
nit  ausgeftreckten  A^mcn»  Jancbyeiid  .darauf  zueilte 
lal'd  kam  ich  an  eine  .Stelle V  wo  das  Gehölz  eine 
IVendung  machte, ,  und  ftand  plotzlicl^  wie  erftarrt. 
ileine  Augen  fahen  unverwandt  auf  einen  Fleck, 
neihe  Knie  fchlugen  gegei^  einänclera»  iqh  zitierte,  am 
jBfXkZjNk  Kprper.  ^  Vergejt^en^  dfXnete'  icH.  die  Lippen, 
ind  beQ;iub'te,'micb ,  einen  "^(mhenKH^zn^ringen,  m^ 
diind  fchtqis  fich  wieder ,  und  Ströme'  ^on  Thranen 
tollen  ilber  meine  «hohlen  Waqgei^  neii'ab.'  Wie  £oII 
ch  den  Lefem. meine  Empfindungen  äusdrilcken  und 
begreiflich  machen?  Ich  Iah  einen. Xnipp  Cingalefea 


GiS  CJII  CHTB. 
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or  mir ,  die  fich  gelagert  hatten  V  u.  f.  w.   ?—    Diefe  *  luidern  Münzen. 


-  FAnis,  b.  Teftu,  imprimeur  die  TEmpersor:  De^ 
fcripthn  de  MtdoMlis  anHques  Gteeques  et  Romai* 
Mir,  avec  leur  d«gr&  de  raret6  e%  leur  eftimation,; 
ouvrage  fervant  de  Gataiogue  a  une  f nite  de  pluf 
de  vingt  milleEmpreintes  en.  foufre,  prifes  für  Um 
mices  originales*  Par  Tl  E^  Mkmuet.  —  Tarn.  /• 
1806.XVu.599S.—  T.Il  6»o.—  T.IJL  6ftl — 9 
T.  ly:  461.  —  T.  F.  712  S.  8.  Nebft  eipem  ,fi!- 
cueil  de  Plavth$s  des  midailles  grecques^  das  aus 
yim/Livraifons  befteht,  die  überhaupt  79  Kupfer- 
tafeln  enthalten.  .  .     : 

,'Eip  anfehnlichiwr  Beytrajp  zur  fiTenntnirs  Aet  MRm 
ieh,  der  wenig  mehr  zu  wOnlchenöbriff  läfct,  als 
dafs  er  nicht  fo  anfehnlich  feyn  möchte.  Denn  es  Ift 
allerdings  vollkommen  wälir,  dafs  diefes  Werk  fnehr 
als  20,ooo  Mfinzen ,  ja  fogaf  mehr  als  21,060 ^ithältj 
aber  es  könnte,  weit' weniger  enthaltend,  eben  die- 
leiben  Uien/^e  leiften,  leichter  anzqfi^affea,  und  eben 
dadurch  igemeinnüteiger  feyn  und  WeHtten,  als  öS  bey 
einem  fo  hohen  Pi-felf^,  den  ein  fo  ^ofses  Werknoth- 
wemlig  haben  inufs,'  werden  kihn*  'Eben  'diele»il^ 
der  Fau,  in  einem  noch  weit  höhern  Orade,  mit  dea 
Abdrücken.;  Sie  alle  zu  befitzen,  kolket  freyikib «lobt 
Taufende  von  Thalern,  und  heifst  deswegen  wohlfeil, 
aber  dogh  kbfiet  es'JSi«  Taufend  Md  mehrere  ffnnderl». 
Wie  .viel  Geehrte ,  Künftlefr ,  uird'felbft  Möntßitumla, 
Äf  Wiche  <fief6Afl)eit  zuhäcHft  b^ftWhmt  fft ;  ^bt  es, 
cOe  -diefen,'  .man^Hem  nicht  ^grofo  fcheiifeOdenV  i^^ 
^wand  ihacben  können !        •  >   '  •  •  *         » i       '  •     »  •  ;^ 

Didis  man  dieCes  Wetk.  foWohl,'  als  dfe  d^iu  ^(^ 
rigen  Abdrücke,  ohneNachtheU  fhr  den  Nutzen  i  mehr ' 
jbatte  cc^ncentrirto  können,  wird  keinSaöhvefffcandfgej: 
jaugnen.  .i3tt\\yQif  ^n  yielehBeVKeifen,^  dieWn  oa|w 
anbringen  kö'nnl:e ,  nur  eine^  zum  Beyfbicfl  aiiztifilhfe«^«, 
Idba  man.  flei^h  4m[  h-ßen  Balide  beV  (&Rren  deVk  Artiv 
>el  MaKiM  nach,*  der'  f^hs  Stiteir  e^ nimmt.  "Hier 
.war  es  niplänglich  die  Hanj^ttypen  anzugebe^,'  Ton 
iedem  nur  m^ff  Alj'druck  üsu  machäh, '\i\id"daney'za 
oemerken ,  dafs  faft  auf  allen  MQu^en  diefer  Art  noc^ 
^  oder  mehrere  einzelne  Buchftaben>  und  andr^ 
Ideine  Veränderungen  vorkommen,  die  ivai  Kenntiäft 
der  Mtlnscjn  unwei'entlich  find  und  den  Hauptcliarak^ 
y erfeiben  nicht  verändern.  EbeVi  'diefes  ift  der  Fall  mit 
)Sruttiutn\  Djfrrfiachium  ^  ApottoHta^  IHifriaey  Neavo^ 
üs  Campaniaey  Tar^ntüni^  Syroßiffaey  und  init  vielen 


lahmen  den  Vf.,  auf  und  brachten  ihn  nach  PutUn«  — 
Cenn^  werden  bald  bemerken,  wo  es.  der  Darftel* 
iiog  ^es  Vfs.  eigentlich  fehlt. .'  Wer  Empfindungen 
cfaildern  will,  mub  es  mit  wenigen,  aber  groisen 
«ad  -kräftigen  Strichen  thun.  —  Noch  müflen'  wir 
lie Einleitung  erwähnen,  die  der  eigentlichen  Reifej- 
Erzählung  vorgrfetzt  ift.  Sie  eijthalt  ein  Gemälde «def 
LnimaTifcnen'und  vege^abjliichen  Natur  auf  Ceylon« 
las  nicht  übel  feyn  würde,  hätte  der  Vf.  nur  nltht 


Der  ßrfiß  Theil  enthält  04p  MünzenfVou'Sbaniefi^ 
GaÜien,  Italien  .Sicilien ,  dem  TauHftih^:Ghferfone!si 
Nieder  -  Möfien,  TiiracieVi,  Päbnieii  utid  Macedohi  jnl-  w 
IJm  cenau  beürtheilen  zultofinfeh,  ötf't^d  ii|  "^üs  I^M 
clie  cute  humismatiCche  Geographie  durbn  diefes  WeirK 
ge Wonnen. hab^ 9  oder  nicht^  wird  H^  alle  diejenigeiil 
^ädte  angeben^  von  denen  'Ecktiet  keii^dMOnzen-kehnt» 
Kon  denen  aber  hier  welche  vorkommiih ;  d^ey.  afeeif 
kuch  dieUüni^'e  ^iid\Sitbtn'x^W\sXi^dfii^ 


0  viel  Declamationen  und  Apoftrophen  eingemijcht.  ^^9^^  aufführt,  und  in  Eck kel's  Doctrina  Mimerum  w- 
m  Gebrauche  der  Apoitrophe  muis  man  immer  iem:  ^'ierüm  feUen.  '—  In  Hifpania  Tarraconenfi  fehlen  bey 
parfatn  feyn !  £ckhei  die  ätädte  Cefonia  und  Palantia,  und  unter  den 


N 


•^ 
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Städten  Spaniens, .v»n  depe»  fich. die  Lage  nicht  genau 
beftimtnea  läfst,  feViltlpora  (MionnetTX  p.48  u.  56.> 
Unter  d«i  StglUls  Gatttm  iadm  wir  hier  die  NaaÄn : 
Adnafatty  Amt,  Bucato,  Kraeeusi  Cramüoc^  CtictHs 
u.  f.  w. ,  die  wir  bey  Eckhtl'n  vermiffen ,  weil  «r  fie 
«i^lleicht  2üm  Theil  ttiflht  dafar  annahrii,  znm  Theil 
^e  ab^raucii  iflcht  fcaante:  Dag«^n  hat  Eckhet  wie- 
der lüanchen  andern-Gallifchen  Anführer,  den  wir  hier 
vergebens  fuchen,  als  z.  B.  Ambiorix,  Atioiai  Atepi- 
lost  Mfioj  Aufcro,  Auios,  Siraeos,*Brigios  und 
Viele  andere.  Solche  Lücken  können  wir  aber  dem 
Hu.  iW.  nicht  als  Fehler  anrecbna»','da  er  un»  keine  an- 
dern Abdrücke  und  ßefchreibuiigen  liefern  wallte ,  als 
W«J  ▼<»  df  n:MünMp»  die  Aph  i^  IMwL^tonzkabinet 
«Ol  Paris  heßndenj  o«»er  wir  in  den  folgenden  Theilen 
die  fich  findenden  Lftqken  nicht  erwähnen  werden^ 

'  Der  zmüte  Theil  izeigt  uns  4478  Münzen  von  Ther- 
falien,  iUyrien,  EpJcus.XIörcyra,  Atarnanien,  Aeto- 
W,  Locnpil»hqiis,  BaoUen,  Attica,  Achaia.und 
dem  ttbdgMi  OKie^shenland^  fo  wie  von  den  bey  Eiirow 
^ejle^nfeui    hierauf  folgeü' (von  &  333;  an)  ((le 

«wen,  By;bypiert:,,%Oen  un4Troas.  r-^ff^;"^ 
t  dj«  ajte  nunriisn^tilche  Geomphie,  mit  EekheTs 
i>9<*-„N,V.  vergjichea.,ane aifehnhche  Bereicherttn|; 
ai finden:  denn  folgende  Städte,  Infelil  u.  f.  w. ,  vo^ 
4ifen«ff  :^^  Müpzeo^  wprl^inf\ni^«\,  waren  £^ftÄ«/ «  als 
'jMülazftldt«  " 

AnUrta 

%udäiä,' EvifPt.ii^'i  Neapotit  Cartfitrio  wie  auch. d^ 
iSSrienTi^eade  IxxUCalymna:  -  V^^^^\  ve?- 
^^3^11^^  Eckkeh  2en  myrifctfer^ni^>Äif. 
•     ^■'  *    vomBospords  .L««fo.. ,    S;,^^ 


,%v  »i«/«  Theil,, .  miU  a6i59  Mürfzca  ^bn  Lydieig 
Phi?ßien,  GalatW,  Kanpadoci^n  und  Armenier,  ,*  ift 
meman  entiebig  in  Abficht'.auf  neue  Entdeckunein 
S^e  alti  numßmatircheG^ograirtire ;  wir  lefnen  aBet 

^toT  ^  lVa°«  Sctiw«ft!eif,  VoÄ  denfen  EMet 
Mch  keine  Manxie  kannte. 

Der /B«/te  Theil  m.  im  Ganzen  genommen,  «vm 
igiwiet reich anMünzen:  denn  et  «atithSlt 4435  Stock, 


Palmyrene ,  Seleucis  und  nei;ia ,  Cölcfyrien  9   — —« 

nitis tltüräa),  Decapolis,  Pfcönicien, "Galiläa^  Ssaia* 


phie  ift  Ijict-  rilcHt  *ü  Tuöben ;  aber daWr . 

und  Jtenner  'der  alten  Mün^yvilTenlbniift  einen  hrtlu- 
fchen  König  >  Namens  Meliercbte^ ,  .uiirf  einen  iabj 
lonifchen  König,  TimarcHus,*  kennen';  fo  Wie  aiÄ 
vQfi  der  Dynalhe  dör  Saffanideo»  Münzen  der  Sdnig^ 
Artaxerxe$,  Sapor  L,  Hormisdas  I.  oder  HonniE^ 
Varaxanes  od^t  Babram  1^  H*  HL ,  N&rles  undS^t  K 
und  llt  Dielb  Art!  Münzen,  gehörten  freyliclLanAim 
EckkePsTlsin ;  aber  fie  konnten  nicht  gehörig  toq  ikni 
bearbeitet  werdeii^'Bä'^r,  aller  Mflhe  ungeachtet,  d|t 
Hn.  Silvefler  iiSacy  Ueberfetzung  von  VßrihonJPs?^ 
fifchem  \Verke,  die  er  ui  Paris  1793.  in  4.  noter  A^ 
gendeib  Titel  herausgab,  nicht  hatte  bekommeB  kAii- 
nen :  MSmoiresfur  diverfis  anHaukU  di  taPtt/ff  äfmr 
tes  mfiailUs  äes  rols  de  ta  dynafla  di  SuJfankUSy  weiches 
fir^yüch  f&r  diefe  Art  Münzen  die  Hauptqueüe  ife 

Was  die  Kupfer  aniaügt,  fo  fitid  fie  feh^ngezdidb' 
net  iind  geftochen ,  vielleicht  äüc.h  tten ;  die'Be[d{i^ 
bung  Tetweifet  auch  auf  die  Kupfer,  aber  die  Emier 
nicht  auf  die  Befichreibung.    Zwar  &jKt  uns  eine  fßttf 
explicative  desHanches^  ivas  auf  den  iLupfertafäo  vtff^ 
telteilt  ifl:  ^  aber  diefe  Arbeit  hätte  man  fich  er|tr«i 
Mmien ,'  wenif  6^  jjeder  hiei*  a1%ehildet;en  MmMj- 
faei^^ct  Worden 'wäre,  ih  wfelfcheip'ßaiide,  ai^Wt 
cHet"  Seite,'  und  imt^  wi^ixih'er  Nuimeit  fie  bdidbnäxh 
^u  finden  ift.   '    ■    *  ^  V','*  '    ''  '      \ 

Die  Paften  find  fo  fcharf  und  gqt ;  wie  die  MaazeA 
iWbftV  AüV  Würezü  lieflhfeh^n,  *d5f4'(6eMeta//e  elVnjb 
•aüffifllöndet  uftt^chiedeif  leyn  tnöchteh.  Denn  die 
goUnen  Mflhzexi  find'  durcheioe  e^^lbücV\e,  dif 
mbem^n  durch  feirii.et\vai;  \^ifs|Idhe,  ifAd  die^lti' 
yferilen^  dnrOh  eiri6  fWt  fcln'Äart^  eifenfeiTUge  Sctarf- 
«ItrtaTfe kemÄlfch-gdrtmdtit^.  Abcrfaft  mWf  >D*iÄ 
auf  aufmcrtcfam'geniacht  werden";  octer  n'ur'crft  AiA 
anhaltehdes  Befchaufen  felbft  dstrauf  falten ,  dais  ä^ 
nicht  fehr  auffallenden  Verfchiedenheiten  die  fcrfeto* 
dencTA  Metall!?  ki»drtiqken  föUeiir.  ,  ^  ^  **  ^ 

'•  MDifs  bi/j^d6Ä 'Bande  ein  Register,  bmX^^ 
a& ^Völker ^unrf SÄdte, 'ay  auch*  Äer  dii  mge  «rf 
Aöfilhrer*,  angehätrgtift*,  kann  man  nidtt/»««? 
billigen.     Abei:  rfocli  wöit  iweckmäfsi^eitiinrf w^ 
Hfcher  wSre  ein  Hauptregifter  über  alle  fiSnde  geMr 
fen:  denn  wie  dft  kommt 'nicht  der  Fall  vor,  heftiiP* 
ders  bey  nicht  gemeinen  Mtlnzen ,  dafs  ioan  nicht  eSt* 
mal  weifs',  in  wtelchem  Baiide  diefe  ödi^*jsö^  kWp 
Stadt,  von  der  manchen  ^ine  Münze' iir  flSndpi^ 
lag;  — *  und  dann  niu&  man  oft  mehrere,  niiottAV^ 
alte ,  Bände  nachfchlagen ,  ehe  nrian  fie  findet.    " 

Hiermit  find  alfb  die  Völker-,  Städte-  hiiAm- 
Digsmünzeh  beendigt,  und  die  rün^lckeu  ¥flHäto*, 
iihd  Kaifermünzea  werdea  hoffenvlch   vroU  s^ 
fdgen. 


■»■«Ltfadta»«- 
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Sredfuß^  18 II-  275  Iw  9. 

'  .  .     * 

Der  Vf-  diefer  Gcdiclite  fcrtlieicBgt  fich  in  der  Vor- 
rede derfelben  gegen  diejenigen  feiner  Reoeafen- 
ten,  djeihmbeVder  An^Ilüng  feiner  erften  poeti- 
fchen  V^rimche'  mKt  roeliccrer  einz^eln^r  pQßfien,  die 
von  ihm  in  Almanacbc  mid  ZeitfciM^iften  eincerOckt 
worden,.  Nachahmung  fremder  Mufter,'  z.  B.  der  Ma- 
nier des  bekannten  NovaPis,  den  ,er. damals  noch  mc 
nicht  gelefen  zu  haben  verfichert ,   vorgeworfen.    Er 
behauptet,  aHes  aus  fich  felbft,    au5  der  Quelle  eige- 
ner iLmpfindung  und  poetifcher  Arifchauung  genom- 
«en  zu  ha^n ,  er  giebt  uns  zu  verftehen  ivie  klär  er 
fiqh  feines  unver  Jroffeiien  Strebens  nach  dem  Heiligen 
der  Kunft  voi\  iugf^nd  an  bewufst  gewelen  Icy,  ^lnd 
verlangt  von  feinen  Beurtheilern ,  nicht  aufs  Einzelne 
von  ßSclern  uhd  Wendungen,  fondern  aufs^Ganze  zu 
f^hea,  um  fo  ihm  volle  Gerechtigkeit  wiederfahren  zu, 
kffan.     Rec.  der  Hn.  Str.  länglt  als  einen  gebildeten 
«liltvolleaSchrififteller  fchätzt  und  ebenfalls  fich  be- 
wufst iit,   ihm,   wo  er  auch  grufsere  oder  kleinere" 
Gedichte  deffelben  öffentlich  zu  würdigen  fich  aufge- 
rufen fand,    jienen  Vorwurf,    über  den  er  fich  be- 
fcihvvert,  nie  gemacht  zu  haben,  erkennt  voHkommen 
(be  BjüligHeit.  jener  jForderung;   doch,  kann  er  fich 
nicht  -fenfhalten ,    fogleich  im  Eingange  der  Anzeige 
der  vor  ihm  liegenden  Sammlung  eine  zwiefache  Be- 
merkung zu  machen,'  einmai,  dals  der  Dichter  felbft, 
was   fremde   Nachbildung  betrifft,     leicht  in   einer 
Selbfttäufchung  befa^^g^n  feyn  kann ,  und  wo  er  jener 
feerade  fich  nicht  bewufst  ift,  dennoch  auf  eine  redli- 
che Weife  irrea  und  fich  und  andre  bereden  dQrfte, 
feine  IVoductionen   feyen   reinurfpröogliclTe  Erzeug- 
niffe-     Wie  oftgefclüeht  es  nicht,  dafs  fremde  Töne 
auf  ups  lebhaft  einwirken,  in  uns  lange  nachklingen 
und  dann  neue  hervorbringen  ?  Auch  ift  diefe  Nach- 
bildung,  die  mit  fklavifclier  Nachahmung  ja  keines- 
wegs zu-terwechf«in  ift,  fo  wenig  tadelnswerth,  dafs 
fie ,  wen»  nur  mit  eigenem  Geift  empfangen  und  wie- 
dergeboren, oft  viel  Lob  verdient.    Die  gröfeten  Dich- 
ter, nur  bey  der  neueren  deuticheu  Literatur  ftehen  zu 
bleiben,    Goethe  z.  B.  und  Schitter ,  was  fie  auch  fonft 
rein  urfprangHfehes  dichteten,    haben  fo  wenig,   fo- 
gar  bewufste,   beftimmte  Nachbildung  cewiiTer  Mu- 
iter,  von  denen  fie  fich  lebhaft  angeregt  fühhen,  mit 
denen  fie  in  eine  Art  poetifcben  Wettelfers  einzuge- 
hen fich  verfucht  fanden,  fich  zur  Verkleinerung  ihre» 
Verdi^Ites  gerechnet,   dais  fie  daraus  Imoen  üefal 
A.  U  Z.    I8I2U  ^  Dritter  Bsmi. 


machten,  und  diefelbe  eerae  eingeftanden»  Ueber^ 
haupt  find  folche  Verwahrungen  4choii  voraus  '«twas 
verdächtig.  Wer  in  Vojredeii  oder  in  feinen  'Gedieh- 
ten  felbft,  wie  in  diefen  nur  zu  oft  der  Fall  ift,  fo  viel 
von  E^g^nthümlichkeit  uad  Selbftftindlgkeit  des  Ge- 
nius und  des  poetifcben  Lebens  in  ihm  und  der  B^ei« 
fteruJig,  die  ihn  mächtig  fortreifse, 

,)Daft9  wn  er  thut  uird  fckiclft,  Cch  müTTe  Icluckea."* 

herunter%>richl:,  erweckt  leicht  den  Verdacht,  dafs  e$ 
ihm  noch  um  etwas  anderes  als  die  «eine  Befriedigung 
des  Runfttnebes  zu  thun  fey>  wenigftens  verräHi  es 
kein  ganz  befreyetes  unbefangenes  Gemüth,  wie  wir 
fo  gern  am  Künftler  fehen,  dafs  er  fein  Werk  bin- 
ftelie  als  ein  kJar^  ruhiges  Bild  feines  imiem  Lebens 
lind  es  für  fich  felbft  fprechen  iaffe.  Wfl$  nun  eig^t- 
liche  gewöhnliche  Nachahmung  betrifft ,  fo  fprechen 
wir  von  diefer  den  Vf.  gerne  frey;  aber,,  wenn  es 
fcheintj.er  wolle  alle  Nacnbildung,  .bewufste  und  un- 
biewufste,  von  fich  abgewiefen  witTcn,  wenn  er  un» 
ahfinnen  wäl ,  feine  ro<dBen  fhr  lauter  „  "ßrzeugnSJe 
innerer  Nothwendigkeitj'*  kurz  för  eig^nthünSiche 
Schöpfnngen  und  zumail  genialifche  zu  halten  1  fo  be^ 
dauern  wir,  dafs  wir  ihm  hier  widerfprechen  moffem 
Was  der  Vf.  S.  54.  (Betrachtung  des  Kunßwerks)  als 
Merkmal  des  Genius  angiebt : 

Darin  zeigt  der  Genius  Geh ,  dafs  )eit  andeutend 

Er  die  Gedanken  errj&gt ,  eigne  Gedanlcen  des  LiKskt«; 
Dafs    er    mit  Schöpfungskraft    auszüiiet' die    fühlend« 

Seel«, 
Welohe  teixi  Werk  auffa&t ,    und  ea  fich  f eiber  'rer- 

,    webt. 

möchte ,  nach  jenen  Anfprüchen ,  ihm  nur  wenig  zu 
ftatten  kommen.  Ein  Grad  poetifchen  Geiftee  und 
Lebens  ift  zwar  in  den  meiften  diefer  Gedichte  nicht 
Äu  verkennen.  Der  Vf.  hat  befonders  lyrifche*  Ta- 
lent. Mit  der  Contemplation  feiner  felbft  ift  er  viÄ 
beschäftiget,  oft  auf  eine  anmuth)£;e  gefällige  Weife, 
wie  er  dann  mit  zartem  Sinne  das  Lebm  in  fich  auf- 
nimmt. Aber  eben  diefer  zarte  Sinn,  wird  nicht  £d- 
ten  auch  durch  manche  rauhere  Seite  des  Lebens  ver* 
letzt  und  offenbart*  fich  dann  auch  in  diefen  verletztem 
Zuftänden  auf  eine  nicht  immer  wohlthuende  Art^ 
Es  ift  nicht  immer  die  Grazie  der  ftillen  Wehmuth, 
der  er  fein  Leben ,  in  feinen  Gedichten  auf  Befehl  fei- 
nes Genius  geweiht  zu  haben  verfichert,  es  ift  auch «-« 
wie  follen  wir  fie  neiinen  ?  die  Ungrazie  der  fcbnei« 
denden  Unzufriedenheit  mit  Menfchen,  Kritikern«  kaK 
ten  unfnhlenden  Menfchen  >  die  den  Gefang  nicht  lie- 
ben, -den  Werth  der  Kunft  nicht  gehörig  achten  oder 
diefe  gar  verachten ,  die  uns  tuweuen  io  minder  will- 
(4)  Q  konua^ 
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konunncn  Töiie#%ntgegeii  kreifcEt  Wiackr  b&tt 
oft  auch  zu  unzeitig  angebrachtes  kaltes  Rafonnemeiit 
d^n  vorbeigegangenen  warmen  Er^ufs  der  ÄmpS»- 
ddög.  Viele  Gedichte,  befonders  die  mehr  erzählen-  . 
den,  oder, "wenn  nian  will  epjfeWyrifoben ,  z^  E*  Ok» 
pheus ,  (wo  das  Metrum  —  zwölFzeilige  kurze  Tro* 
chäen  —  unglftcklich  gewählt  fcheiht),  Narcifs,  wo 
wir  das  Metmm  zu  gektinftelt  finden  und  des  Heilands 
FerktHrung  (ß.  58.)  in  eben  nicht  fehr  gut  und  wohl- 
kBngend  gebauten  Stanzen ,   find,  viel  zu  langtind  zu 

Edeliat ,  fo  dafis  der  Eindruck  der  fehonenn^nzeln« 
liten  durch  die  ungehdriee  Maffe  bald  Wieder  zer« 
ftört  wird.  Wieder' bemerl<en  Wirt  der  Vf*,  Fülle 
finnlicher  Schönheit  en{trd>end,  und  fichtbar  dabey 
oft  von  Mufterbildern ,  unbewufst,  mQlTen  wir  anneh'^ 
men ,  geleitet ,  vernachläfliget  gar  zu  fehr  den  Nach«» 
druck.  Wenn  auch  fein  zarteS'  und  fchdnes  Gefühl 
uns  oft  anzieht,  fo  ift  doch  feine  Phantafie  nicht  warm 
.utid  thätig  genug.  Das  Hohe  lind  Erhabne  ift  fei- 
ner Mufe-  duröhau»  fremd.  Oft  ftreift  er  fogar  ans 
Platte  oder  veWinkt  doch  ins  Triviale  und  Profai- 
fchenach  Form  und  lahalt.  Sey  es,  dafs  er  feinem 
Genius  zuviel  vertiaut,  oder  ift  es  Unvermögen  oder 
yur  Mahgel  an  Uebung,  denn  dem  froftigen  Fleiis 
und  der  erkaltenden^  Feile  wird  mehrmals  Hohn  ge- 
if  rochen* 

Der  Dichter  fchadet  fich  felbfl:  manchmal  (ß.  343.) 
durch  vernachlaffigte  Diction»  und  auch  nicht  leiten 
duroh  zu  wenige  Beachtung  rhythmifchen  Wohlklangs^ 
cumal  in  den  reimlofen  Poefien«  Dafs  er,  wenn  er 
mehr  Sorgfalt  anwenden  will ,  auch  das  Beffere  leift^n 
kann ,  zeijen  mehrere  Proben ,  z.  B.  flutnme  Liebe 
(S.  37.) ,  &ßändniß  (S.  87O  und  vorzüglich  die  ibhöne 
Canzone  voll  echt  mufikalifcher  Poefie,  Harmonien 
übetfchrieben.  Wir  würden  die  Phantaße  (S.  74.) 
dazu  rechnen ,  wenn  nicht  hier  die  Ober  der  Empfin- 
dung brütende  Betrachtung  jene,  wie  in  mehreren 
Gedichten  des  Vfs.  diefs  der  Fall  ift,  zu  oft  trübte. 
'Für  matt  und  unharinoiiifch  aber  müfTen  wir  Strophen 
wie  folgende  erklären :  ~  Lied  im  Frühlii^e  S.  66. 

lieBIicfaes  Lehen  dringt 
Weil  durcli  die  Txiften. 
JMHlicb  die  Lerche  fingt 
Hoch  in  den  LGÜten* 
Drfingen  fich  Keime  vor 
Aus  allen  Zweiten. 
Blumpti  fchon  bunt  empor 
Dtnft  •Grat  enifteigen. 

l)as  ganze  Liedchen ,  wie  auch  fonft  weiter  oben 
9iehrere  anakreontifche  Tändeleyen  und  das  empfin- 
delnde  Ding  Spätröslein  (S.  101.)  fchien  uns  der 
Aufnahme  in  die  Sammlung  nicht  werth.  Wie 
Diction  und  Ausdruck  dem  Vf.  oft  Verlagen »  mag  foi* 
gende  Probe  darthun : 

"Wohl  wähn  eil  da  ein  Gut  zn  falTen^ 

Doch  iafrt  es  dich  mit  ftarrer  Hand, 

Und  wird  auch  dann  nioht  frey  dich  lalHm.    - 

'Wenn  et  Achiclbtrilir  «atvuniL  . 


In  4er  Gevehbbeit  &lfea]|0tt«i 

Schlägt!  Muth  und  Geiß  und  L€hin  ein  , 
Und  lunn  anch  -kühne  KrraDt-iliGk  veiten^i 
M[;t  tiefen  Wundtn  wird  e^fymi        ^ 


.  SfihÖA  find  und  hhunif  dift  Geftacle , 
Da  wandr  er  hin  Tein  Lebenlang , 
Jnßch  das  OlÜck,  auf  ßiiUm  ffade 
In  Armuth^  Freyhehund  Geßijtg, 

GewHs  find  die  WortfOgungen  in  des  curfiv  gedruckr 
ten  Steilen  wenn  nicht  unriobtig »  doch  unoehoLlea 
und  uncelenk  zu  nennen.  Hart  iu  die  Apoftrophirung 
I)lgmän  für  Pygmäeen : 

Um  mich  her  nur  ärmliche  Pygmäen 
Klein  im  Thun  und  kdein  im  Leiden  fehn^ 

Ganz  unerammatifch  ift  der  befttodige  Gebrauch  Am- 
den  für  Bande.  Banden  (di^)  fejfetn  S.  43*  —  üngsr 
dnld ,  die  Banden  zn  zerffren^n  S.  go.  Ebtn  So ;  dm- 
fUr  ftatt  dawfr  S.  109.  t  ' 

E»  klopft  der  Wandrer  an  der  Thür' ,  ' 
Ein  harter  Kiesel  liegt  dafür. 

Wieder  in  dem  nämlichen  Gedichte  (das  BiUUhin): 

Den  nimmt  es  auf,  der  in  t^m  hleiht. 
Doch  dich  der  Muth  bald  weiter  tfeiht,. 
Bringit  du  die  Ruhe  nicht  hinein, 
Wird  fie  far  dieh  nic^it  hinnen  JTeyn. 

Wo  wird  hinnen  fQr  hier  gebraucht?  und  #«  ihm  fär 
darin 9  oder:  in  demfelben  ift  ebenfalls  gegen  den 
Sprachgebrauch.  Die  Erfindung  diefer  kleinen  Ei^ 
Zählung  felbft  ift  ganz  niedlich  und  einzelne  Stellen 
find  nicht  ohne  Grazie.  Aber  die  Grazie  hat  mcht 
Gewandtheit  genug»  und  der  oft  lahme  und  fchlep- 
pende  Gang  neben  den  angegebenen  uudeutfchen  Wee* 
düngen  ftöfst  wieder  ab.  Schon  der  Anfang  jttadki 
keine  gute  Wirkung : 

Du  Hüttchen.,  dae.fo  lieh  nnd  traut 
Aus  de<  Gebufchee  Grünung  Ich  aut. 
Nimm  mich  nach  peinlich  faurem  Lauf 

Zn  freundliche  BeXchränkiing  auf. 

I 

Bin  swarnoch  nicht  des  Wandema  fatt^» 
Doch  heut  vom  Wege  mfid  und  matt. 
Es  lehnt  lieh  Leib  und  Geift  nach  Ruh, 
Und  die  •  Höttchen  Xchenke  du. 

Wir  haben  die  bisherigen  Bemerkungen»  die  2ch  in* 
defo  nur  über  die  lyrifehen  Stücke  des  ^  erften  ßuchs 
eritrecken ,  gewifs  nicht  aus  Tadelfucht ,  Itodern  atf 
wahrer  Achtung  gegen  das  Talent  des  Vfs.  ^aa^l^ 
Ton  dem  wir  wfinfcntea«  er  verfchmähte  die  tedttd« 
fche  Kunft  weniger»  um  den  Darftellun£[en  feiner  f{^ 
mnthlichen  Lebensanfcbauuns  mehr  Leben  und  Kvn 
dufch  diefe  Vollendung  zu  geben :  denn  es  thut  wehc^ 
wenn  man  fich  von  einem  Gedichte  angezogen  uad. 
durch  faldhe  St5mng0n  wieder  afageftoisen  fänJt.   Ai 
Probe  iron  folcben  Gedichten ,  die  uns  ein  durchail 
reineres  Wohlgefallen  gewahrt  haben»  heben  wir  nach- 
'fteheadeßjutt:-  ^ 

Cr* 
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Eia  VfBftchtn  muts  ich  lür  verliünden , 

Eto  leites  Wörtcbei»  Air  all^ixi. 
Xa'^l^  lühlV  ^Q^  *'  mein  Hers  eaUüudea ; 

Doch  ^hlor^  iphft  ti^f  im  Bafen  eiii«  •    ..    . 
Du  liehft  mich  fragend  an  ?  O  IchUge  ^ 
(        Nur  Jetzt  «icht  Glieder  deinen  Blick. 
Mit  Wtficiit  der  Muth,   et  treibt  die  Frage' 
las  ImierAe  daa  Wt»rt  lurüiok. 

• 

'Ncm  f  Geh  mich  im !  «^  die  Wan^e  glühet 

Und  tu  der  Erde  finkt  mein  Blick. 
Mir  pöchtdaa  Herz,  der  Odem  fliehet 

Und  £o  verXeheufcht  die  Furcht  das  Gluck.  -  ' 

...Ich  kann,  ich. kann  das  Wort  idcht  (jagen ,  •  •    • 

Ob  es  mein  Innres  gleich Tef zehrt,   ,4  *  '* 

Sie  IVeue  folgt  dem  kimnen  Waf ea  f      *     -^  \ 

Wenn  uns  ein  blinder  Wiihn  bethört. 

O  mtichtQfl'du  mach  doch  verftchen     ' 

Und  dann  dem  Schüchternen  rerzeihnt  '  / 

Du  lachelft?  —  Kaunft  du  wohl  erfpähea 

Die  Quelle  meiner  Luft  und  Pein? 
Di^niokft  mit  freundlicher  «Gebärde? 

Du  zHrneft,  Halde ,  nicht  auf  mich  ?  ' 
Wohl  mir.,  dem  Glüc^liqhften  der  Erdipl 

Geliebte,  ja  ich  liebe  dich. 

> 

Das  zw^yte   Buch  diefer  Sammlung  «berrafcht  mit 
einem  Kranze  lieblicher Elegieen»  die  alle,   es  find  24 
en  der  Zahl,  ein  znfammenhängendes  Ganze,   wenn 
man  will  einen  Meinen  Liebesroman  bilden.     Offen- 
bar find  fie  4ie  Krone  diet'er  Gedichte,   und  der  Vf» 
hat  In  ihnen  feinen  poetlFchen  Beruf  am  fchönften  be» 
urkttodet,  wenn  \«ir  fchon  auch  hier  wOnfchen  müir 
fen ,    er  möchte  mehrern  Fleifs  auf  die  rhythmifche 
$*orm  gewendet  haben.    Zwar  fällt  es  in  die  Augen, 
dafs  die  römifchen  Elegieen  Von  Goethe  dem  Dichter 
die  erlte  Anregung  zn  diefen  Poefien  gegeben ;    aber 
fie  behaupten  durchsängig  ihren  eigenen  Charakter 
iknd  find  aus  der  FiUle  eigenthOmlichen  fchönen  Le^ 
bens  entfprungen.      Weniger  üppig,  frey  und  kräftig 
als  jene ,  wie  ichon  der  Gegenitaud  der  Liebe  hier  es 
erforderte,  übrigens  ebenfalls  auf  italienifchen  Boden 
fpielend,    haben   fie  eine  Zn-theit,    Weichheit  und 
Ichöne  Wärme  der  Farbe  in  den  anziehendften  Gemäl- 
den der  Leidenfchaft  fowohl  als  der  äufsern  Natur. 
Malerifch  fcbön  ift  Anlafs  und  Enlftehung;  der  Liebe 
kreiner  freyen  heiteren  Gegend  bey  einem  Schmaufe  mit 
Freunden  erfunden  und  erzählt,  und  eben  fo  glück- 
lich das  Fortfehreiten  derfelben  mit  den  retardirenden 
Symptomen  der  Beforgnifs,  der  Eiferfucht,  der  Eat- 
zweyung  bis  zum  feften  wechfelfeitigen  Verein  und 
dem  Momente  letzter  finnlicher  BegUlckung  gefchil- 
dert.  —     Schöne   Epifoden  iind  ein^efchaltet,    wie 
z.  B.  in -der  igten  Elegie,  die  Keife  nach  der  Stadt  mit 
der  Geliebten  in  Gefellfchaft  des  Vaters  >  der  dem  Ge- 
beimniis  der  Liebenden  durchaus  fremd  bleibt  -•  dena 
es  foll  keine  gewöhnliche  Heirathsgefchlcbte  feyn  — 
was  zu  trefilichen  Schilderungen   und  naiven  Zügen 
Anlals  giebt,  wie  z.  B.  wenn  der  Vater  ausruft: 

[ein  iils , 
.und  et  ift  gleich  fo  ein  Held  ia  der 
^*  Nah, 

Den  man'iulHHingen  katta  mit  liebenden  Armen  u«£  w» 


Töchterc 

Weiin 


iterc^M^ei 
mai^^^^i 

ui'unHHij] 


Nur  einige  mal  fehlen  uns'; der  VeÄoi  zu  liik  und 
unjelegen  in  die  Anlagen  und  Dichtungen  der  Phan- 
U&  und  des  Gefühls  eingegriffen  zu  haben.  S.  «z,  IJ^. 
igte  und  softe  Elegie.  Auch  wiffen  wir  nicht,  d« 
Aufgang,  was  freylich  die  Anlage»  des  Ganzen  mit  bch 
htachte;  ift  nicht' befriedigend.  Die  lang  behauptete 
Utofchuldig  reine  Sin  nlichkeit  verläuft  fich  am  Ende  docli 
in  gewöhnliche  Sinnlichkeit,  und  von  einem  fiortdau- 
crnden  weltern  Herzens  -  oder  andern  Vereine  ift 
nach  der  heimlkjhen  üppigen  Nacht,  b$ff  dem  ^mr- 
kommenden  Befacke  der  Tochter  auf  dm  Zimmer  ihres 
B'eundesO)  nicht  mehr  die  Rede.  —  Das  dritte  und» 
letzte  Buch  befteht  aus  einer  nicht  unbeträLchtlichea 
Reihe  Von  Sonnetten ,  die  früher  fchon  gröfetenthjils 
gedruckt  waren.  Es  find  auch  hier  viel  zarte  Aa- 
Klänge  eines  dichterifchenGemüths,  aber  doch  auch 
manche  leere  Klänge  wahrzunehmen.  Sonnette  wi» 
folgendes,  hätte  Hr.  Streckfuß  am  wenigften  aufneh- 
men (oHen,  nicht  weil  man  daraus  auf  thörichte  Eitel- 
keit des  Vfi.,  wie  er  in  der  Vorrede  heCoqrt,  unger 
recht  fchliefsen  könnte,  was^  wir  keineswegs  thun, 
fondern'weil  es  fchlechterdings  kein  Abdruck  eipes 
nut  etwas  für  andre  intereflanten  Gemflthszirftandesr 
ift,  wenn  der  Dichte*-  felbft  fo  einmal  in  erhöhtereij 
Stimmung  in  die  Schönheit  feiner  Producte  verlorea 
ift.    S.  «43- 

Die  Eegeifterung.    . 

SchSn  ift  mein  Ueßi.    Ich  Tac  es  mit  £ntiucieti^ 
Und  keiner  tadle  mir  daa  ftofze  Wortl  "« 

Denn  mächtig  reifst  Begeiftrunf  mit  fich  fort. 
Wen  Lieh*  und  Genius  vereinrheglÜG^en« 

Und  was  er  thut  und  fchickt,  das  nuiTs  fich  fchichen» 
Ift  ftets  tu  rechter  Zeit ,  am  rechten  Ort. 
Kein  kalter  Krittler  fprecUe:  hier  und  dort 
Ift  diels  und  das  zu  feilen  und  su  rücken. 

.:  Bmm  bleib'  o  Lied,  wie  Liebe  dich  cebar. 
Ein  ewig*s  Denkmal  meiner  Loft  und  Sch^ierzen 
Leg  ich  dich  auf  der  Grazien  Altar»  '     / 

Und  wie  du  kamft  von  meinem  warmen  Herzen , 
Schön,  rein  und  leicht  mid  fpiegelrein  und  klar 
Soll  nie  ein  Tadel  deine  Schimmer  fchwärien» 

STAATSWlSSENSCHAFTfilT» 

Kiel,  b.  Schmidt:  Ueber  die  Erhaltung  des  Cre* 
dits  der  Schleswig 'Holßeinifchen  adlichen  Güter; 
von  den]  Oberprocureur  Freyherm  v.  Bggersy 
Bitter  vomDannebrgg.  i8ii.'36jS»  kL  8-  (6  gr.) 

Diefe  wenigen  Blätter  von  dem  abSchrtftfteller  und 
als  Gefchäftsmann  rühmlichft  bekannten  und  verdienft« 
vollen  Vf. ,  enthalten  fOr  den  denkenden  Lefer»  der 
zugleich  einige  nähere  Kenntnils  desGegenftandes  mit* 
bringt,  fehr  beherzjgungswerthe,  aber,  wie  Bec.  gleich 
hinzufetzen  mufs,  nicht  erfreuliche  Sachen*  >-  Hr.  v^  Er^ 
felbft  Befitzer  von  beträchtlichen  im  HgKteinifchen  ge^ 
legenen  Gütern  y  hat  auf  den  erften  Seiten  eine  kurze, 
aber  von  Sachkenntnifs  zeugende  Unterfuchung  der 
Urfachen  angeftellt»  welche  die  Preisverminderung  der 
Güter  im  Holfteinifchen  feit  einigen  Jahren  veranlafst 
haben*  Es  wird  nicht  verhehlt,  jedoch,  unfers  Erach* 
tens>  nicht  genugfam  hervorgehoben  >  dafs  der  jetzt 

aJlgc- 
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t/OgBrneifie  Drveltfer  Zeit  die  holfteinifeheo  Gutsber 
fitzer  gan«  belonders  auch  wegen  der  dafelbft  noch  be- 
fiirheiideneigenthilmllcbea  Verfarfuogfdbrichwer,  ja 
faft  ausfMießiich  trifFt»  indem  kaum  einige  Schritte  2ur 

'^wirWicneii  Aufhebung  der  Leibeigeiafchaft  gefchehen 
find ,  und  alle  9  jetzJS  fehr  verniehrten,  Abgaben  daher* 
fcft  allein  auf  die  Gutsbefitwr  fallen,    pie  Reigierting' 
•    hält  (ich  uämlich  wf»ge^  färamtlicherGruQdabgaben  le^ 
di^lich  an  die  letzte^ni  welche  die  bey  der,l)el'tehenden, 
Vcrfaffung  natürhch  trägen,  durch  die  Uinüande. ober-. 
diefs  niedergedrückten  Hafenbefiticr  nicht  feiten  noch 
dbenein  «u  ernähren  h^ben.    Bey  dem  faft  gänzlichen 
Mangel  aües  Abfat^ees  der  erzielten  Prodncte,  der  wie- 
fteitim  nachtheiligen  Einflufs  auf  dieCuItur  habonmi^^ 
bev  dem  Burch  andre  ürüchen,  zur  Vergröfserung  dcs^ 
Druck??,  verminderten. baigreu Geldumlauf,. wavon  die* 
BatörficheFdige  ein  erhöhter  Zinsfufs  ift  Qnur  fehr  wß-, 
füge  holfteinifche  adlige  Gutsbefitzcr  find   fchulden-' 
frcy!).  Überhaupt,  um  es  luirz  zu  fagen,  bey  den 
^rch   die  Zeitumftande  vermehrten  Ausgaben  aller 
Art,  und  dabev  zugleich  verringertm  Einnähmen  kann 
der  Blick  in  die  Zukunft  kein  andrer  als  ein ,  trüber 
fcyn.  Hr.  v.  £•  fucht  diefen  Blick  zu  erheitern,  indem 
#r  Hoffnung  für  belfere  Zeiten ,  und  vorzüglich  Auf- 
xnerkfawkät  für  innere  VerbefXerimg  der  Güter  zu  er- 
wecken fich  bemüht.  „Die Zeiten, fagt  er(S.  11.),  wer- 
den fich  ändern ,   nicht  leicht  werden  wiedör  fo  viele 
Drangfole  auf  einmal  fich  häufen.  •  Schon  bey  einiger 
Erleichterung  auch  nur  von  Einer  Seite,  zeigt  fich  bald 
eine  günf^gcre  Ausficht.  Die  VerbefTerung  AesBodkns 
anfidi  läfst  fich  nicht  zerftören  u.  L  w/\—  Wir  kön- 
nen» obgleich  nicht  ohne  Hoffnungen,  doch  diefe  Hoff- 
nung, zu  der  hier  damit  bezielten  Abficht  nicht  thei- 
Icn ;  und  was  Hr.  v.  B.  von  VerbefTcruBg  de«.  Bodens 

•an  fjch,  und  von  fortziifctzenden  VCerbeliertmgen  der 
Güter  unter  diefen  Umftänden,  um  dereinft'ärnten  zu 
Können,  aufmunternd  fagt ,  möchte  dem  praktifchen 
Oekonom  nicht  einleuchten  wollen,  wie  es  denn  auch 


JC* 


hält  überhaupt  16  Jf")  über  Erhaltung  der  adligen  Gü- 
ter von  einem  gewiflen  Umfange,  wie  aucli  darüber 


«tagt  worden,  dafs  es  dejn  Staate  keines weges  gleidi- 
gültig  fey ,  ob  xbe  jetzigen  Befitzer  in  ihrem  Betriebe 
bleiben  oder  niSit,  fcheint  ein  Wort  zu  feinet"  Zeit 
zu  feyn ,  .  und  ift ,  wie  fich  von  einem  folchen 
Schriftlteller  erwarten  laCst,  auf  trSfftifie  Gründe  ge- 
Ütützt.  Dem  eigentlichen  Hauptgegenltande  find  die 
tibrfgen  $$«  gewidmet  Dab  es  nicht  erfpriefsUch 
feyn  würde,  M^enn  die  Regierung  für  die  Gutsbefitzer 
im  Auslande  Anleihen  oegocürte,  irielmehr  es  viel 
zweckmäfsiger  ift,  letztern  es  felbft  zu  überlaffen^ 
fich  dur<;h  eigne  Verbindungen  einzelne  Anleihen  im 


.  Auslande  zu  verfeb^fiReii «  -^  darin  ifi:  gewils  fkr 
mit  Hn.  v.  E.  einverftanden.    Dafs  der  Af«8leiiierU 
wegen  Capital   und   Zinfen   völlig  glAchert   dmi^ 
kdnne,   wird  mit  Recht  für  ein  vorzi\^cb»  ä£& 
dernirs  des   auslündifchen   (nicht  autrh   des  fakadh 
fchen?")  Credits  gehalten,    und   fehr  zweduSfe^ 
als  vorläufige  Bedingung  dazn^    die   allgemeiBe  Bbt 
ffthrung  der  Schuld  -  und  Pfandprotocolle  irdlsefcU»» 
cen.       Etwas  auffallend  ift,      vide   Bec.    offen  «• 
Iteht,-  dafs  bey  den  obwaltenden  BedräogaäkD  roa 
folchen  noth wendigen  Erfordern  iffen  för  dea  Gcedil 
nur   noch   in  VorJcUagm  geredet,    da&  fear  Eätt- 
würfen  und  Bef^rgnifTm  deshalb  noch  hegjSk  s9» 
den  mufs.    Von  cfem  bereits  in  einer  andern  Schaft 
(Beruhigende  Anfichten  über  d^n  Credit  der  Guter. 
in  den  flerzogthümern  Schleswig  und  Holfttin.   Kieiv 
bey    Schmidt,    igio.)  .  voi-gfefchlagenen    Veraa  ist 
Schleswig -Holftekilchen  Gutsbefitzer,    der  eine  Art 
von  Gewälirleiftung  des  Werths  aller  OOter  ziiiäfB- 
onengenommen  geben  foll,     erwaitett  Hr.  9.  JL.dto 
glücklichften  Erfolg  und    mvntert,     unter  näherer 
Angabe    des   d»bey   zu    beobachtenden  Vfsrfahfens, 
fehr  dazu  auf.     Wer  den  fchlefifchen  oder  einen  an- 
dern ibnf  ähnlichen  ritterfchaftlichea  Verein  k^aot^'^ 
findet  in  den  hier  entwickelten  Ide^en  nichts  I^ne^ 
wohl  aber  fallt  auf,  dafs  ein.  abgekürztes ^  fchncÖ?«^. 
minder  koftbarjes  Concurs  -  Ver£ahrei)  zu  den  m&M. 
gMtlichfhn  IVUnfchcn  unXers  Vfs.  gehört,  ja  ^ft£ät^ 
noch  Beforgniflb  wegen  Beftätiguog  def  Pri^^^ 
vom  Kgnige ,    worauf  hier  allerdi^s  viel  aniconunt» 
hin  und  wieder  vorhanden  find«         .  '  ^ 

Um  zu  ganz  beruhigenden,  oder  wenkftens  m 
ganz  beltimmten  Urtlicilen  und  Aüßcti^  Ober   die 
behandelte  höchft  wichtig^  Materie  zu  gebnnn^likte, 
unfers  Erachtens,    noch  höher  binaSgesahgel  und 
Betrachtungen  darüber  ai^eftellt  weixlen  loUea  J  vörtT 
wlcher  Art  <lie  Bolle  fey,  die  Dänemark  nebft  den 
zugeborenden  Landen  jetzt  als  Staat  fpielt,    und  we^ 
ches  Refultat   bey  längerer,     leicht   TOczufehcBrißÜ' 
Dauer  die  not h wendige Tolge  davon  fevn  mÖ«e?  ftf 
<üe  auslandilchen  Gläubiger,  und  für  äie^,  wekiietS 
werden  foUen ,     find   folche  Betrachtungen  fSbm^ 
vrichtiß.    Da  Indefe  kaum  px  erwarten,  &k  äieUbeA 
öffentlich  je  freymüthig,  doch ßneira  Hßndi$.  wer^ 
den  angeftellt  werden,  wird  fie  jeder  Ein2einevo\dftc 
lieh  machen  und  machen  muffen.     Von  dem  Refultat 
clerlelben,  welches  wir  jedoch  keinesweees  zu  bcftim- 
men  wagen,  dürfte  der  ausländiibhe  Credit  der  adli- 
gen ^öter,   eben  der  noch  beftehenden  «tenthOd^ 
chen  Xprfafrung  wegen ,   und  überhaupt  in  mikrilft 
tmem  Betracht ,    zum  grofeen  Theil  mit  aMMüUü 
Der  rechte  Glaube  ift  wie  überall,  fo  auch  iumm 
dicfer  Art ,  von  grofser  Wuklamkeit.  ^^ 
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.  Em^ANGEii ,  b.  Palm:  Hißorifck-kritifche  Einleitung 
inßitnmtliche  kanonifcke  und  apqkfyphi/chi  Schriften^ 
des  alten  und  neuen  TeßamentSy  von  JJr.  Leonhard 
Serthotdtj  Prof.  der  Theoi.  zu  Erlangen,    Erfier 
TheiL  iRii.  VIII  u.  390 S- gr.g.  (iRthlr.  i6gr.) 

Von  dem  Vf.  mehrerer  durbh  Gelelirfamkeit,  Be- 
lefenfaeJt  und  Gründlichkeit  fo  ausgezeichneter 
Schriften  im  Fache  der  biblifcheil  Literatur ,  wie  die 
Bearbeitung  des  Paniel  und  die^jäd.Chrlftologie,  iiefs 
ich  im  Voraus  auch  bey  einer  umfafiendern  Arbeit 
Uefer  Art  etwas  vorzüglich  Brauchbares  erwarten, 
ind  gerade  hierdurch  glauben  wir  diefes  Werk ,  Wie 
IS  nach  diefem  H-ßen  Bande  erfchehit»  am  paiTendftea 
i>ezeichnet  za  haben.  Wir  verhehlen  dabey  nicht,  dafs 
sinzelpe  Partieen  des  Werkes  imfere  Erwairtung  mcfat 
befriedigt  haben,  daCs  der  eigenthttmlichen ,  gründ- 
lichen Unterfuchungen  weniger  find,  als  wir  fie  fonfi: 
in  des  Vfs«  Schriften  zu. finden  gewohnt  waren,  und 
iafs  dsis  Ganze  mehr  den.  Charakter  einer  fleifsigen 
«nd  brauchbaren  Compilation ,  als  einer  auf  felbftftän- 
iige  Anficht,  gebauten  und  durchcefahrten  Compo- 
itlon  an  fich  trage.  Der  Vf.  beJtimmte  das  Werk 
iheils  feinen  Zuhörern  als  Handbuch  bey  den  Vorlä- 
iungen  über  Einleitung  in  das  A.  und  N.  T. ,  tbeils 
pvoUte  er  damit  andern  Theologen,  welche  nicht  im 
Beßtz  eines  groCsexi  kritilbhen  und  exegetifchenr  Ap- 

6arats  feyn  können ,  einen  volirtäodigen  Abrifs  des 
ieffern  geben ,  was  bisher  für  die  Gefcnicbte  und  Kri- 
äk  der  bibliichen  Bücher  ge£chehen  war.  Er  betrach* 
tete  dabey  die  Schriften  des  A.  T. ,  die  Apokryphen 
und  die  ae&  N.  T*  als  ein  literarifches  Ganzes,  warf 
fowohl  im  allgemeinen,  als  fpeciellen  Theile  den  gan« 
^a  Lehrftofr  zufammen ,  und  glaubte  fo  befonders 
;ür  die  Auffaffuns  allgemeiner  Gefichtspunkte  und  die 
Einficht  in  den  Nexus  der  verichiedenen  Theile  zu 
gewinnen«  Wir  läugnen  diefen  Gewinn  nicht,  finden 
iber  doch,  dafs  durch  diefe  Methode  auch  manches 
Heterogene  verbunden ,  und  naancfaer  Uebelftand  dar^ 
bey  geführt  wird. 

Die  Oekonomie  desGaasiea,  welche  $.  16.17  vor- 

Selegt  ift,  und.fich  von  allen  bisherigen  Lehrbüchern 
er  Art  bedeutend  unterfcheidet,  ift  hiemach  folgende. 
Der  erfle  und  allgemeine  Theil  zerfällt  in  ztffitf  Ab' 
Tchnitte.  Der  erße  umfafst ,  nach  des  Vfs.  Termino* 
logie:  Onomatoloßie  i  oder  die  Lehre  von  deü  Benenn 
niuigen  der  bibliichen  Bücher  C^.  xg  —34),  und  Gene^ 
jiologiif  oder  di§  Gefcblchte  inrer  Bildung  zu  einem 
Ganzen  ($.  «5  —  37).'.  Der  zweite  enlhäTt;  die  Ge^ 
A.  L.  Z.    \ti%.    Dritter  Band. 


fckichte  des  Textes  ^  und  zwar  Abtheil.  t.  Formelle  Ge- 
fchichte  des  Textes,  oder  Gefchichte  der  äufsern  For- 
men des  biblifchen  Textes  ($.  38  —  ^6).  Abtheil.  2.  - 
Materielle  Gefchichte  des  Textes,  oderGefcliichte  det 
Veränderungen  in  dem  VVefen  oder  der  Subftanz  des 
biblifchen 'l^xtes  felbft  ($.77—127-  Hiermit, fchliefst 
der  vorliegende  erße  Band).  Abtheil.  3.  Diplomatifche 
Gefchichte  des  Textes,  oder  Gefchichte  der  Urkun- 
den des  hibllibhen  Textes.  Da  dem  Lefer  fchwerlich 
fogleich  deutlich  ift,  was  dör Vf.  unter  diefen  von  ihm 
gewählten  Rubriken  abgehandelt  habe ,  bemerken  wir, 
da&  unter  formelter  Gefchichte  des  Textes ,  die  Ge- 
fchichte der  Urfprachen ,  der  Schriftzüge ,  der  Accen- 
tuatio«  und  Interpunction ,  und  endlich  der  verfehle- 
denen  Abtheilungen  des  Textes  vcrftanden  fey ;  uzitei^ 
fMterieller  hintf^en  das,  was  man  gewöhnlich  voi^ 
zugsweife  Gefcnicbte  c(es  Textes  zu  nennen  pflegtli 
Den  Gebrauch  neugebildeter  Wörter,  wie  Onomato- 
logie  undGenefiologie,  die:  man  doch  dem  Lefer  erft 
erklären  mufs,  damit  er  wifle,.  was  ßch  der  Vf.  dar- 
unter denkt,  kann  Rec.  nicht,  billigen.  Er  ift  auf  je- 
den Fall  ganz  unnütz.  Der  zweyte^  fvecielle  Theil 
theilt  alle  bibh'fchen  Bücher  in  dretf  Klaffen.  I.  Hifto- 
rifche  Bücher  —  vom  Pentateuch  bis  zur  Apoftdge- 
fchichte.  IL  Poetifche  Bücher,  und  zwar /i)  propne* 
tifche  Poefie,  vom  Jefaias  bis  zur  Apokalypfe ;  b)  pfal- 
modifche  Bücher  (warum  nicht:  lyrilche  Poefie?): 
die  Pfalme»;  ^r)  Bücher  der  philofophifchen  Poefie: 
Hiob,  Proverbien,  Kohclet,  Buch  d.  Weisheit,  Sirach ; 
d)  elegifche  Poefie:  Klagelieder;  e)  romantifche  Poe- 
fie: Ruth,  Jonas,  Efther,  Stücke  in  Efther,  Tobias^ 
Judith;  /")  erotifc he  Poefie :  Hoheslied.  III.  Epifto-  • 
larifche  Scnriften.  ä)  Encyclifche  oderHmlauffchrei- 
ben;  Galater,  Ephefer,  Hebräer,  Jacobi,  2  Br.  Petri, 
Juda ,  I  Br.  des  Johannis ;  b)  Privatfehreiben ,  und  zwar  * 
«)  an  ganze  Corporationen ,  als :  Römer,  Korinther,' 
Philipper,  Kolouer,  Theffalonicher ;  ß)  an  einzelne 
Perfonen:  Philemon,  2Br.  anTimotheus,  Titus,  211. 
3  Br.  des  Johannes.  Rec.  würde  nichts  gegen  eine  folche  ' 
Glaffifieation  einwenden,  wenn  fid  ohne  weitere  Con- 
iequenz  ml*  Ueberficjht  entworfen  wäre ;  aber  fie  der 

5;anzeo  Abhandlung  des  Ge^enftandies  zum  Grunde  zu 
egen  »  fcheint  um  fo  unpafiender,  da  man  über  man* 
cheRnU-iken  fehr  mit  dem  Vf.  rechte  möchte,  befon- 
ders Ober  die  der  romantifchen  Poefie,  Dem  Hebräer  geK 
ten  diefeSchriften  keineswegs  für  Romane,  nicht  einmal 
für  hiftörifche  Romane;  worunter  er  fich  einen  mitFrey^- 
heit  behandelten  und  verfohönerten  hifl:orifchen$toff  ge» 
dacht  hätte,  fondemfürljelchichte,  fofern  er  überhaunt 
einen  Begriff  von  Gefchichte  hatte ,  und  fofern  ihn  siüe 
Völker  auf  einer  ähnlichea  Stufe  der  Gultur  haben. 
(4)  D  So 
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So  wenig  er  im  Pentateuch  und  ia  den  BOcbem  der 
Bj&nige  einen  reinhiftoriicben-  und  einen  legendenazti- 

gn  (wie  d«r  Vf.  will:  rom^ntifchen)  Theil  fchied» 
wenig  unterfchied  er  fich  hiftorifche  und  roman- 
lifche  ocbriffeen.  Gelbhichte  und  Legende  flie&en 
bey  dem  Hebräer,  wie  im  Mittelalter,  völlig  in  ein>- 
ander,  und  find  unzertrennlicb  verbunden;  .was  wir 
tuiter  Roman  verftehn,  ift  der  altbebräifcben  Litera- 
tur ganz  fremd« 

rfach  diefem  allgemeinen  Ueberblick  gebeii  wir 
die  einzelnen  Theile  des  Ganzen  durcb ,  fo  weit  iie  iii 
djefejn  irßen  Bande  eutbalteu  find,  und  begleiten  fie 
imit  einigen  Bejuerkungeo.  Der  Abhandlung  des  erften 
fpeciellen  Theils  voran  ceha  §.  i  —  17  ProUgomenaj 
Aber  die  Gefchichte  des  Literaturwefens  bey  den  He- 
bräern ($.  I  — 8)  und  den  B^iff  und  die  Gefchichl^  • 
der   biblifchen  Einleitungswiüenfchaft  (f.  10  --  15)* 
Die  erftere  bat  die  Erwartungen  des  Reo.  fehr  ge- 
läufcht ,  und  ift  eioe  der  utigelungenften  und  ungründ- 
Ilcbften  Paxtieen  des  B  uchs.   Der  Vf.  hat  der  jiamentticb 
durcb  f^atsr  in  Anregung  gebrachten  wichtigen  Frage 
Qber  das  Alter  der  Scbreibekunft  und  Schrinftellerey 
bey  den  Hebräern  nicht  einmal  gedacht,  viel  weniger 
4iber  denfelben  Gegenftand  Unterfucfaungen  angeftellt. 
Er  behilft  fich  mit  der  ganz  unbegrüRdeten  und  wun- 
dlerlichenHypothefe,  dabdie  erfteCultur  undCiViilifa- 
tion»   und  damit  die  Buchftabenfchrift   wohl   unter 
Ifaak  und  Jacob  von  demNaboriten  herQbergekoRir 
men  feyn  könnte.   Mofes  läfst  der  Vf.  Ge fetze,  Stamm- 
xe^tter  und  Reiiejournale  auffetzen,  eine  Haupttrieb- 
fedinr  der  wiffenfchaftlichen  Bildung  findet  er  aber  in 
xlem„vom  Mofe  eingefctzten"  (?!)  Prophetenorden 
und  Samuels  Prophetenfchulen.  Die  fernere  Geichichte 
der  hebräifcben  Literatur  ift  etwas  beOer  Mrathen, 
aber  immer  glaubten  wir  in  diefem  ganzen  Abfchnitt 
den  Vf,  kaum  wiederzufinden.     Wir  hoißen,  dafs  die 
^  Einleitung  in  den  Pentateuch  diefe  Lücke  ausfüllen 
werde.    Zu  L  10  bemerken  wir  nur,  dafs  das,  was 
der  Vf.  bibliiche  Einleitung  im  weitern  Sinne  nenn^ 
ichon  längft  bey  uns  unter  dem  Namen  biblifche  Lite- 
ratur begriffen  wird.    Wenn  §.  i jff.  die  deutfcben  Ge- 
lehrten» die  fich  nach  Eichhorn  um  Einleitung  in  das 
A.  T.  verdient  ^emaoht  haben ,  fo  charaü^terifirt  wer- 
<ien :   „  In  der  rolge  haben  fich  ^(^lm  als  Vermittler 
*  zwifchen  dem  Alten  und  Neuen,  Bauer  als  fleiisiger 
-  und  einfichtsvoller  Gompilator,  AugufH  als  unabhän- 
giger Forfciier,.  und  de  IVette  als  Skeptiker  um  die 
Wiffenlcbaft  bleibende  Verdienfte  erworben,"  fo  möch- 
ten wir  diefes  Urtheil  fo  modificiren,  dafs  wir  jtugußt 
eine  gefchmackvolle  Ueberficht  des  bishär  Geieifteten» 
mit  Andeutung  eigener  (nicht  ganz  baltbarer)  Vor* 
ftellungen  zufchrieben,    f^ater   als  Skeptiker,    und 
de  IVette  als  unabhängigen  und  freymUthigen  Forfcher  v 
bezeichneten. 

Allgemeiner  Theil.  Abfchn.  i.  Abth.  f.  Ononuu 
tolagieX^^  18  —  24).  Das  Bekannte  über  die'Entfte* 
hung  der  Namen:  Bibel,  Teftament,  Apokryphen 
u.  £.  w.  Bey  dem  Ausdrucke :  Te/lamentum,  bemerkt 
der  Vf.  zwar  richtig,  dafc  die  Vukata  das  griech.  di«. 
^jixj}  fo  uberfetst.  k^^:%  wd  dals  ^s  iateinUcbe  Wort 


dadurch  in  der  Kirchenfprache  denfelben  BegiS 
halten  habe.    Aber  er  fucht  picht  zu  erklS^cD,  n 
nach  man  doch  auch  fragen  durfte ,  wie  Her  ^'uMe 
darauf  kam,  fo  zu  aberletzen,  und  was  ihm  dasH^ 
bedeutete.    Hier  ift  aber  offenbar,  wie  Üliclififljpr 
am  S.  44  a.  O.  bemerkt  hat,  daOs  teßamentMm  Ix, ^ 
teßatiOf    Zeugniß  bedeutete,    welches   dann  »E: 
Verordnung,  Gcfetz,  übergetragen  wurde»-   DStle- 
griffe:  zeugen,  und:   verordnen,  befehlen,  Jie&m 
in  der  Bibel fprache  in  einander,  wie  die  Wörter i« 
zeugen,  .verordnen,  nwZeugnffs,  Verordnuiig,  G^ 
fetz,  das  griechifbhe  ftocflrt/^  u.a.  beweifen.  ik^ier 
die  Ueberietzung :  r^j-rrn  i^im,  ax»jvij  t3^  d<«3jfxj9<a  teiir- 
naciäum  teßimonii  (wofür  auch  teflamenü  hä^te  ftdn 
können)  fiir:  Zelt  des  Gefetzes,   und  in  fo  fern  loü 
Gefetz  wiedenim  J3»»i  gleichbedeutend  ift,  Lutbexf: 
Stifts-  d.  i.  Bundeshütte.     Der  Gebrauch  des  AflV- 
drucks :  ß/ß>.*a ,  für :  das  A.  und  N.  T. ,  ift ,  wie  der  Vf. 
richtig  bemerlct,  zunächft  von  Chryfodomtes  emgefähit 
worden.     Abtheil.  2.   Geneßotogie  (fonft:  Ge&rhkrhtii 
des  Kanons^  ($.  25  --  37).    Hier  findet  ftchmandhes 
Neue  und  darunter  einige  fich  durch  Wehrfch^Iicfi- 
keit  erapfeblepde  Hypotbefen.      Der  Vf.  aimmt  ai 
dafs  die  grofse  Synagoge  (jry^ftxf^m^  ^f^ttfLiuLrtan  i  Mas»* 
cab.  7,  12)  unter  Ef ras  allerdings  den  Grund  zninal^ 
teftamentlichen  Kanon  gelegt  haben  möge,  aber  ifie» 
fes  Sammeln  überhaupt  habe  nur  einen  Kfexiiea  ThttL 
ihrer  Gefchafte  ausgemacht,  welche  der  Beorgwilt, 
tion  der  jüdifchen  Kolonie  überhaupt  gewidmet  w^re«« 
Sie  nahmen  den  Pentateuch,  und  wahrlcfaeinlich  Je> 
remias  und   Ezechiel  auf.      Unter  Nebemia  kamesk 
mehrere  hiftorifche  Bücher  hinzu,  gakhloBieB  kana 
dfe  Sammlung  erft  nach  Antiochus  ^ipbanes  feyn, 
weil  das  Buch  Daniel  bis  in  diefe  Penode  hinabreichb 
Rec.  würde  hier  auch  auf  die  Stelle  Dan.  9^  a  au& 
merk fam  gemacht  haben,  nach  wdkihet  der  Prophet 
Daniel  in  den  heiligen  Schriften  (Q*n&^:i)  lieft,  iii4 
auf  eine  Stelle  des  Jeremias  ftöfst,  die  ihn  aufmerl^ 
fam  macht,    cs^ibn  ift  hier  offenbar  fchon  das  fpäteii 
rx  Wftfcfltr«  (vgl."$.  19),    und  fetzt  eine  Sammfaiff 
der  heilieen   Bücher   voraus.       Auch  das   rerdim 
Aufmerklamkelt,  dafs  Jeremias  fich  fehoo  in  deiji^ 
ben  befindet,  was  mit  des  Vfs.  Anficht  gut  znfefnmea* 
ftimntt     Dafs  der  fpäto'e  Concipient  den  Gehnoeh 
diefer  Sammlung  fchon  dem  IHitaiel  zufchreibt»  'if^ 
feibft  nach  der  gemeinen  Annahme  noeh  käae  t^^ 
HCT«  beffitzen  konnte,  ift  ein  Verftofs  gegen  das  C^ 
ftum;  dergleichen  mehrere  vorkommen.     Den  Auf* 
druck  c^nnn^  fucht  der  Vf.  anders  >  als  gewobnlicl^ 
zu  erklären  clurch:  (neu)  eingetragene  eaer  {i^pSm) 
in  den  Kanon  aufgenommjene  &liriften,  indeqi  crdoÄ 
Verbo  ana  jene  fpecielle,    faft  technifche  B«taö»oS 
im  Neuhebräifchen  zu  vindiciren  fucht.    Die  Ton  Cor* 
rodi  und   Eichhorn   verfchieden    beantwortete  Ira^ 
über  das  Verhältnifs  des  paläftinenfifchen  und  ägyp* 
fchen  Kanons  wird  zu  Gunften  Eichhornes  beanlM^ 
tet,  doch  fo,  dafs  die  vVahrheit,  genau  genominili 
in  der  Mitte  liege.  Sie  fiigten  die  Apokryphen  biofsili» 
altteftamentlichen  Kanon  als  Anhang  bey,  ohne  ito«*^ 
damit  gleichen  Rang  mit  den  übrigen  Büchern  zuzuge- 
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ftehn.    Wetfigftetis  ««  rt^ji  gefchah  diefes  nicht.    Die 
Chriftco,  welche  den  Kanon  von  tfen  alexandrinilchen 
Juden  erhielten ,  aditeten  aber  bvl^  diefen  Unterfcliied 
ikiehtf  und  machten  (mUsbrauchlich)  von  den  Apo- 
kryphen denfelben  dogmatifchen  Gebrauch',  wie  von 
den  flbrigen  Schriften  des  A.  T.     Noch  mehr  Auf- 
mcrkfamkeit  verdient,  was  $.  34-  35   ^Öer  die  ur- 
fprünglich*  Bildung  der   neuteftamentiichen  Bücher- 
ÄaimJung  in  Klein  -  Afien  ge&gt  worden  ift.    Der  Vf. 
jolgert  befonders  aus  deröefcluchte  des  Marcion,  dals 
feh  die  erfte  Sainmlong  neuteftameutlicher  Schriften 
etwa  zwfchen  den  Jahren  iio  — 130  im  nordöltlichen 
Theilo  Klein -Afiens  gebildet  habe,  und  dafs  fie  aus 
dem  Evangelium  des  Lucas  und  zehn  pauUnifchen  Brie- 
fen beftand  (ro*  fv«7t<^'ö*  ^^nd  0  «^tto^oXo«,),    denfel- 
ftttii  welche  Marcion  von  da  mit  nach  Rom  brachte. 
Von,  da  verbreitete  Geh  diefer  Kanon  zunächR  in  die 
Öbrij^en  klein -afiatifchen Provinzen,  wo  die  drey  ubri- 
;en  EvangeBen ,  die  Briefe  an  Tiniotheus  und  Titus, 
e  Apoftelgefchicbte,.die  Briefe  des  Johannes  (wahr- 


g 
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läfst,  dafs  der  Name  ^if  im  A.  T.  dem  Volke  von 
andern  Völkern  beygelegt'wird,  während  es  fich  felhft 
den  ehrenden  Stammnamen,  Söhne  Ifraels,  Ifraelitent 
«beylegt,  und  vergleiche  dann  Ungern,  oder  Ügerti, 
d.  i.  in  der  mogolifchen  Sprache :  herübergekommen» 
Fremdlinge  (o^av),  ein  Name,  welchen  das  Volk 
felbft  nicht  gebraucht,  fondern  fich  Magyaren  nennt. 
Wenn  Augufti  (Einlcit.  S.  ij)  die  ganz  icmelende  Frage 
auf  warf ,  ob  ebräifeh  vielleicht  die  erlofchene  Spracha* 
anzeigt,  von  -^a»  =  tan  interHtj  fo  hat  der  Vf.  ihrem 
Urheber  mit  AnfQhrung  derfelben  wohl*  kaum  einen 
Dienft  geleiftet,  noch  weniger  verdiente  das  Vorgebeti 
derRabbinen  erwähnt  zu  werden,  dafs  das Hebraifche 
fchoo  im  Paradiefe  gefprochen  worden,  welches  hier 
fehr  fchonend  blofs  als  „ grundlos**  bezelchoet wird. 
PJöch  hätten  kurz  die  Sprachen  genannt  werden  fei- 
len, aus  welchen  einzelne  Gloflen  in  die  hebräifchb 
aufgenommen  wurden ,  ohne  mit  ihr  eigentlich  ver^ 
wandt  zu  feyn,  namentlich  die  ägyptifche  und  per- 
fifche.     §.  46  fagt  der  Vf.  mehreres  zur  Vertheidigung 
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fcheiimch  auch  der  erfte  Brief  Petri)  hinzukamen,  der  Bolten'fchen  Hypothefe,  dafs  auch  bey  einigen 
und  Syrien  fteuerte  wahrfcheinlich  den  Br.  Jacobi  und,  apoftolifchen  Briefen  eine  fyro-chaldäifche  Urfchrift 
«^  AiJxj^w^^stx^  Ka«j>       VMtk  riritnrli».  vi;nmit  diefe  Dar-     ziun  Grunde  lie^^en  mö?e.  rlie  aber  crleich  unter  Hea 


an  die  Hebräer  bey.     Die  Gründe,  womit  diefe  Dar 
fteDung  unterftützt  wird ,  muffen  beym  Vf.  felbft  nach- 
liefen und  geprüft:  werden. 

Abfchn.  a.  Abtheil.  i.  Formette  Gefchichte  des 
Textes,  d.  i.  von  den  Grundfprachen,  den  Schrift^ 
«Qgen  ,  den  Lefezeichen  ,  der  Ordnung ,  Einthei- 
lung  und  Abtheilung  der  biblifchen  Bücher.  Viel 
Befs  .  dem  Rcc. .  (§.  40p  die  Gefchichte  der  hebräi- 
fohen  Sprache  zu  wOnlchen  übrig«  Der  Vf.  läfst  fie 
«US  einer  Vermifchung  der  femitifchen  Sprache  (Rec. 
hat  keinen  klaren  Begriff  ,^ was  darunter  zu  verftebn 
fey),  welche  Abraham  aus  Mefonotamien  heiüber- 
brachte,  mit  der  kanaanitifchen  Landesi'prache  ent- 
ftehn,  durch  MoCe  Eigenthflmlichkeit  und  Selbftftän- 
digkeit  bekommen,  und  feitUiskia  wieder  rückwärts 
fchreiten.  Den  Namen  •»'^avn  foU  Abraham  von  feinen 
in  Mefopotamien  zurückgebTiebenen  Stamrasverwand- 


ziun  Grunde  liegen  möge,  die  aber  gleich  unter  den 
Augen  der  Vff.  durch  UoUmetfcher  in  die  griechifche 
Sprache  überfetzt  wurde.  Er  ftützt  ficli  vornehmlich 
auf  die  Sage  beym  Eufebius  (K.  G.  3,  30)  und  Hiero^ 
njfmusy  dals  Petrus,  Jacobus  und  Judas  ielbft  bey  Ih- 
rem mündlichen  Vortrage  Dollmetfcher  nöthig  hatten^ 
und  will  auch  die  Eigenthümlichkeiten  mehrerer  pau- 
linifchen  Briefe  durch  die  Annahme  verfchiedenerHerT 
meneuten  erklären.  Aber  bey  den  letzteren  möchte 
fes  dem*  Vf.  am  fchwerften  werden,  einen  nur  zur 
Wahrfcheinlichkeit  fahrenden  Beweis  zu  liefern.  Auch 
$«47«  glaul^tRec,  dafs  über  die  Eigenthümlichkeit  der 
Gräcität  des  N.  T.  auf  demfelben  Räume  etwas  Genaue- 
res und  Befrfedisenderes  hätte  gefagt  werden  können. 
Eine  Seite  derfelben  i  ihr  Verhältnifs  zur  W 


IdafSrchen 
Gräcität,  oder  vielmehr  zur  fpätern  sriechifchen  Vul* 

«.  ^.«w.w^^ -..  D gärfprache,  hat  noch  neulieh  Hr.  Plank  (^de  vera  rch 

ten  bekommen  haben.  Statt  deffen  würde  Rec.  etwa .  tione  et  indoie  orationis  gr.  N.  T. ,  A.  L.  Z.  1812.  Nr.  95)^ 
folgetides  bemerkt  haben:  dafs  ihre  Entfte hu ngsge- .  deffen  Schrift  wir  hier  vermifien,  treffend  aus  einan* 
fchichte  und  ihre  etwanige  AbleiUmg  von  einem  Or-  der  gefetzt,  dagegen  ift  richtig  darauf  hinge wiefen, 
dialecte  uöllig  im  Dunkeln  fey,  dafs  wir  Ge  in  den  an-     dafs  üe  von  der  alexandrinifchcn  VerGon  ficK  nainent- 


erkannt  ältelten  Schriften  der  Bibel  fchon  völlig  aus- 
gebildet finden,  dafs  fie  Spuren  enthält,  welche  auf 
eine  Ausbildung  derfelben  in  Kadaan  führen  (z.  B.  b; 
\\eften,  ohne  dafs  es  einen  anderen  Ausdruck  dafür 
pebt),  dafs  fich  eigentlich  nur  zwey  Zeitalter  unter- 
fcbeiden  laffen,  deren  Schriften  einen  fich  wechfel- 
feitig  erläuternden  Cyclus  ausmachen ,  vor  und  nach 
dem  Exil,  wiewohl  auch  viele  nachexilifche  Stücke 
(ßt  venia  verho!)  fich  der  Spraclkß  nach  an  die  frühere 
Periode  anfchlieFsen ;  dj^fs  auch,  nachdem  der  chal- 
töfche  Dialect  Volksfpraclie  gewor.ien,  fich  der  he- 
brailciie  bis  kurz  vor  Chriftus  als  BOcherrprache  er- 
hielt u.  f.  w.'  Den  Namen  '-i'»^^:',  herübeit^ekoinmene 
Fremdlinge,  legten  walirlcüciniich  die  Kanaaniter  den 
Abraiiamiden  bey,  mi '  ^yj  ifl  eine  inytnifciie  perfona 
ficta%  wie  Jta!:\s  V(»n   f\'^}a>     Man  beii»eci  e  zugleich, 

«i«..:.^a  faft  alier  Stelien  zeigen 


was 


fich  an*;  ilcr 
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lieh  durch  die  Hinneigung  zum  Aramäifchen  untet^ 
fcheide.  Wenn  $•  48  u.  49  cüe  frühe  Exiftenz  der  Buch- 
ftabenichrift  bey  den  Aegyptiern  geläugnet  wird:  fa 
ftimmen  wir  gern  bey,  dagegen  vcrmiffen  wir  die 
hiftorlfchen  Beweife ,  dafs  fchon  lange  vor  dem  phö- 
nicifchen  Zeitalter  die  Babylonier  ihre  aftronomifchea 
Berechnungen  in  Buchftabenfchrift.  aufbewahrt  haben 
follten.  EJafs  die  chaldäifche  Quadratfqhrift  von  den 
Rabbmen  affyrirche  Schrift  genannt  wird,  hat  keine 
bedeutende  Schwierigkeit,  und  mufs  auf  keine  Weife 
mit  ^.  D.  Michaelis  durch  einen  Verftofs  gegen  den 
Sprachgebrauch  (indem  n^-iiuTM  ajfyriacay  durch:  recta  . 
erkic^rt  wird,  von  '^tl'k)  gelöft  werden.  Das  chal- 
däiich  -  babylonifche  Reich  ift,  wie  die  Gefchichte 
lehrt,  nichts,  als  eine  Tochter  und  Anfangs  Vafallin 
des  aOyrifchen ,  und  beide  Reiche  und  Nationen  konn- 
ten in  der  ungenauen  Anficht  des  Ausländers  oft  in 
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•  einander  fliefeen.  •  AffyriCchc  und  Babylonifohe^chrift 
ift  mithin  diefelbe.  $.  52  in  der  Gefchichte  der  he- 
bräifchen  Vocale  vereinigt  der  Vf,  die  Annahme  der 
4rey  matres  lectlonis  und  der  drey  Vocalzeichen  C^b- 
fna^>  Schebery  Peticka)  fo,  dafs  er  den  Gebrauch  der 
erften  als  Vocalzeichen  dem  der  letztern  vorangehn 
läfst,  behauptet  aber  mit  Recht,  dafs  beides  erft  mit 
dem  •  allmähligen  Ausfterben  der  Sprache  nöthig  ge- 

•  worden  fey  und  begonnen  habe.  Er  billigt  (mit  Kec.) 
das  Punctationsfyftem  als  im  innerften  Wefen  der  hc- 
bräifchen  Sprache  gegründet,  hätte  aber  doch  mit  ei- 
nigen Worten  •  aucli  dem  Einwurfe  begegnen  foUeri, 
welcher  wolü  aus  der  abweichenden  Ausiprache  der 
Nomina  profria  in  den  LXX  hergenommen  worden  ift. 
In  der  Note  Nr.  2  S.  176  fteht  manches,  was  der  Gram- 
matiker Iiöchft  unaenau  finden  wird,  z.  B.  „dem  He- 
bräer ift  es  gleicn  viel,  ^"»»pn  und  S-^ttgn  zu  fagen" 
(keineswegs !) ;  99  der  Hebräer  macht  aus  tüaa  fein  ta*»u)55 
Vielmehr  o'»tt;fi3 ,  oder  niy^^si). "  —  Aus  dem  übrigen 
Theile  heben  wir  nur  noch  d^n  Inhalt  des  $.  66  her- 
weicher ficb  umftändlich  über  die  Bedeutung  des 


aus 


Kamens:  katholifche  Briefe,  verbrejtet,  und  eine  we- 
nigftens  fehr  finnreiche  und  prüfe nswerthe  Darftel- 
Jung  des  fchwierigen  Gegenftandes  enthält.  Zuvor 
werden  die  bisherigen  Anuchten  durchgegangen ,  un- 
ter welchen  ganz  befonders  die  von  Pott  Qdals  «Triorro- 
A«i  xa^oXixflf*  fo  viel  fey,  als  «<  Xo/7ra«  etrioroXoci  xä5oXov) 
und  von  Scherer  durch  Briefe,  „  welche  die  ganze  ali- 
jgemeine  Merifchheit  befaffen,**  verwerflich  erfchei- 
nen.,  und  hierauf  trägt  der  Vf.  feine  eigene  Vorftel- 
lung  vor,  die  gröfstcntheils  von  fiebern  Datis  des 
Spracligebrauchs  und  der  Gefchichte  unterftätzt  ift. 
Nach  dem  älteften  kirchlichen  Sprachgebrauche  war 
^TTiffToXi]  sc«5^Xixii  fynonym  mit  cTriareX;}  ^^^nAioi;,  und 
in  diefem  Sinne  wird  der  Ausdruck  fchon  vor  Origi- 
nes  viom  Apollonius  im  aten  Jahrhundert  (bey  Eujeb. 
^,18)  dem  erften  Briefe  Johannes  beygelegt,  im  Ge- 
genfatz  der  beiden  übrigen  Briefe  von  localer  ßeftiin- 
mung.  Origines  belegt  mit  diefem  Namen  aufserdem 
den  1  Br.  Petri  und  den  ßr.  Judä,  und  in  derfelben 
Bedeutung  den  Brief  des  Barnabas,  welcher  nach  der 
Abficht  des  Vfs.  ebenfalls  ein  Umlauf fchreiben  fevn 
follte.  Im  Anfange  des  4ten  Jahrhunderts  erhielt  cler 
I4ame  aber  eine  andere  Bedeutung.  Man  häufte  alles, 
was  mit  dem  Ehrennamen  kathotifch  prangen  durfte, 
und  belegte  mit  diefem  Namen  die  oücher,  welche 
in  den  katholifchen  Kirchen  vorgelcfen  werden  duif- 
ten  (^Eufeb.j^  3).  Man  vergafs,  weshalb  jene  drey 
Briefe  eigentlich  diefen  Namen  führten,  und  legte 
ihnen  denfelben  nux:  in  dem  neu  auJFgekommencn  Sinne 
bey.  Da  indeffen  auch  die  übrigen  vier  Briefe  in  all- 
gemeinern Gebrauch  kamen,  fcnrieb  man  fie  mit  je- 
pen  auf  eine  Rolle,  gab  ihnen  denfelben  Namen,  und 
nachdem  gegen  das  £nde  des  4ten  Jahrhunderts  auch 
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frcnommen  wurden,   konnte  die  Benennung  kalÜi- 
cher  Briefe  eine  Art  von  Gegenfatz  gegen,  paulinüdb 
Briefe  bilden. 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Bamberg  u.  WänzBURG,  b.  Göbhardt:  Pareütk 
der  l^ortheile  und  Nachtheite  der  vorzüglldfem  Opf* 
rationsmetkoden  des  grauen  StaarSy  von  g^f.  Sclfiü- 
riug.    igii.   56  S.   8-    (4gr') 

Für  den  angehenden  ^  ja  felbft  för  den  geübtem  Acgoh 
arzt  würde  rreylich  eine  kleine  Schrift,  woriu  er  die 
Vortheila  und  iNachtheile  der  vorziüdichften  Opeia- 
)rionsmethoden  des  grauen  Staars  im  Allgenieinen,  aai 
dann  in  den  beftimmten  Fallen,  bey  welchen  eiaeSfe* 
thode  vorzugswcife  gewählt  zu  werden  verdient,  auf- 
geführt fanae,   ein  angenehmes  Getclienk  feya;  Se 
würde   ein  bequemes  Tafchenbuch   werden,    woda 
der  Operateur  ohnt  grofsen  Zeitaufwand,  aacbfelm 
könnte:    bey  welchen  Subjecten  und  Cataracten  es 
gleichgültig  ley ,  dieExtraction,  DejprefGon,  BecW 
tion,  Keratönyxis  oder  den  Kapfelftich  anzuwenden^ 
und  bey  welclien  vorzüglich  die  eine  oder  and«r^j^ 
fer  Methoden  angezeigt  fey.     Der  Vf.  einer  i2&:£ii 
Schrift  müfste  aber  ein  erfa'hmcr ,  mit  allen  Methodaa 
fehr  bekannter  und  für  keine  derfelben  parteyÜdb  c^^ 
genommener  Arzt  feyn,  der  alles  mitBeweifen  aus 
eigener  und  fremder  Erfalirung  beknff^igefl  könnte^ 
Diefs  ift  nun  bey  dem  Vf.  der  vorii^enrfen  kleiaen 
Schrift  nicJit  der  Fall.     Er  wirft  dit  Vortheile  und 
Nachtheile  jeder  Operationsmethode  durch  einander^ 
und  erfchwcrt  dadurch  dem  Lefer  feinen  UeberblicVt  j 
man  vermifst  überall  ein  Refultat,  wodurch  man  zur 
Wahl  irgend  einer  Methode  beftimm\  werden  konnte^ 
oder  es  ift  fo  verfteckt ,  dafs  man  es  erft  felbft  aus  dan 
angegebenen  Vortheilen  und  Nächtheilen  jeder  Mclhod© 
ziehen  mufs.-    Des  Vfs.  eigene  Erfahrung  reicht  Djcit 
weit,  und  er  ift  gezwungen,  uns  diejenigen  Beofaidi* 
'tungcn,  womit  ihn  die  Würzburger  und  Landsbüet 
klinifche  Schule  oder  feine  Leetüre  bekannt  machtei 
als  Belege  darzubieten.  Zuletzt  wird  eine  KranWie/ö- 
gefchichte  aus  dem  Würzburger  Clinicum  beygeii^ 
fo  wie  Ce  dem  Lehrer  von  feinen  Schülern  dBaereVcnt 
zu  werden  pflegt,  ohne  dafs  man  erfährt,  weYcbedftt 
vorgefcldagenen  Methoden  uud  mit  welchem  Erfolgs 
fie  angewendet  ift.       Die  Beobachtung  einer  olmr 
mechaoifclie   Verletzung  nach  oftern'  AugenenSsedr 
düngen  entftandenen   iecundären  Pupille   {lce\it  ätt 
dem  Inhalte  diefer  Schrift  fo  wenig  in  Verijipdtaiig« 
dafs  fie  nur  durch  Ungefähr  hierher  gekoniflBea  i» 
feyn  fcheint. 
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BIBXISCH«    LITBtATUlL 

Crlahokh,  b.  Palm:  Hißorifih'kritlfchi  Einleitung 
inßnmtlicite  1tanon\fehi  und  apokryfhifche  Schriften 
des  alten  md  neuen  TeßamentSp  ▼on  Dr.  Leonmr4 
Serthotdt  VL.  {.  w. 

{B^Mufi  der  im  Sum.  28f.  niigi^rmektnen  Stßot^fiüBJ) .   ' 

I  les  TSiteyten  ^bfchnitt^  zwet/ts  Abtheilimg  (S.  a47« 
L#  heifs(t  es  wieder  Section ,  welch«  Viyändenwig 
vülkfirlicher  Namen  leicbt  verwirren  kann)«  mater 
■ielle  G^fchicbte  des  Textes  utwl  zwa^  $.  77  —  91*  des 
K.  t. ,  f  92  — 1^7.  des  N.  T.  Gleich  $•  78.  wird 
iber  den  fiegrifF Variante  oder  variäns  lehio  felir  sich- 
le bemerkt»  daCs  wir  gewöhnlich  pur  die  Abwei* 
mingeVi  vom  recipirten  Texte  fo  za  benennen  pflet 
nen»  dal^  aber  eigentlich  die  Abweichung  vom  iir^ 
prfiiigliefaten  Texte  mit  diefem  Namen  belegt  werden 
oÜte  y  und  dafa  daher  auch  der  vulgäre.  Text  VariaB"« 
en  enthalte :  hierauf  werden  $•  go.  unter  aa  Nummern 
üe  verfchiedenartigen  Quellen  der  Varianten  angege«* 
)en.  'Nu)r  bej  einigen  Aiefsen  wir  a^i,  2.  £•  S«  35^9^ 
vo  Jef.  ko,  34:  M«Vj  faifch  feyu  foU  ftlr  iä^>  es  ift 
ber  Arabismus,  wie  [^a^»  und  die  Form  kommt 

MNsh  fonft  vor,  wie  die  Grammatiker  wiffen*  Bey 
^  Gefchicbte  des  Textes  vnter  den  alten '  Hebräern 
tibft  (f  8i*)^tte  vor  aUen  Dingen  doch  auf  dfe  Er- 
bheinxiDg  ai^^faosrkiam  gfmadit  werden  follen,  welche 
\^  verfchiedepea  Abl^tiften  (denn  Recenfionein  darf 
nan  fie  gar  nicht  nennen)  eines  und  dfeffidben  Stdvke^ 
larbieten^.z.  B.  Jet  36,  vergL  s  Kon.  I8»  Pf.  18*  vd.' 
\  Sa«i.  a»»  Pf.  70,  v^  40, 14 |f.  ti.  f.  w.,  welche  ki* 
:«V/«  Critka  facra  ed.  Voßl  -  Scharf enifhrg  T.  t 
i.  3p  ff.  zuiammengeftellt  find:  Sie  belegen  oes  Vfs« 
^rthail  Ober  den  Zuftand  des  Textes  bis  zum  Unter- 
j9i^e>d6S  Staates»  und  find  for  die  Bettfrtheilung  der 
irfprqinglichen  Befcbaffenfaeit  des  Textes  im  Grunde 
viehtieer»  als  die  ganz^  Maforethik.  $.  85.  möchte 
jiß.3ebauptui^,  .dals  die  Maforethen  das  Kri  gera- 
[ei9&  den  Chetbib  vonnogen  niffen^  wollten ,  noch 
Ijuigl^  £ip£chränkiing  Ittiden,  denn  wenn  fie  z.  B. 
Ir    das  ihnen  obfcön   geltende    S^'  coire  überall 

ßcanmmbire  an  den  BSnd  fetzenTfo  wollten  fie^ 
es  zwar  in  der  Synagoge  oder  fonft  abgelefe^i  wif- 
len,  aber  es  nicht  gmrade  dipiomalircb  der  Textesles» 
tft  vorziehn.  S.  diefe  Worter  in  Bocharfs  HU- 
aft.  II,  S.  4i«  Vor  f.  88  ^00.  hätte  Reo.  noch  einige 
kmeikungen  aber  Alter,  Wertb  «id  Befchaffenheit 
m  noch  Torbandenen  HandMchriften  erwartet,  da- 
^  der  Anfänger  beurliieilen  lernte,  wie  viel  oder 
ine  wenig  durch  ihre  Vergleichnng  ftjbr  die  Kdtik  £e- 
A.  L.  Z.  \%ix.    Drittsr  Band. 


Wonnen  werden  konnte,  oder  gewonnen  worden  ift. 
Afich  hätten  woU  einige  allgemeine  Gefichtspunkte 
^ber  die  gegenwärtige  Ueftalt  des  Teiftes  und  ftin 
Verhältnils  zur  XJrgeftalt  gestellt  werden  io^en^    In 
die  Klage  des  Vfs»^  dafs  nocn  kei^  Ausgabe  mit  ei- 
nem recenfirten  Texie  erschienen  fey,  möchte  Reo. 
fbrs  Erfte  nicht  einftimmen,  da  der  marörethifcha 
Text  leieht  für  uns  fisyn  dürfte ,  was  die  alexandrioi« 
fehe  Recenfion  fär  die  homerilche  Kritik;  um   fe 
mehr  aber  wSre  eine  Ausgabe  mit  einem,  untergefetz^ 
ten  befriedigenden  kritifehen  Commei^tar  zu   wüo* 
fehen,  wo  das  Belle  aus  Handfchriftehi  VerSone]| 
der  Conjecturalkrltik  mit   einiger  Ausführlichkeit 
mit  Oefcnmack  und  Urtheil  zufammengeftellt  und  ger 
gen  einander  abgewogen  wäre.     Die  ffahnjihe  Ausj 
gäbe  nähert  fich  fii  den  let^ern  Bänden  dieler  Forde^ 
rung  von  fern ,  läEst  aber  ^h  das  Nothwendigfte  auf 
nndvieles  zu  wünfchen  Übrig,  was  bey  ihrem  hohejE| 
IVeife  um  fo  mehr  zu'  bedauern  ift :  (Ue  Genauigkeit 
eines  ff.  H.  und  Chr»  B.  Michaelis  könnte  dabey  iiapt\ 
mer  noch  zum  Mufter  dienen  1  -r-    In  der  Gefchicht^ 
des  neuteftamentlichen  Textes  giebt  der  Vff  e|ne  ^slvf 
klare  und  dem  minder  Eingeweihten  gewils  .willkom« 
mene  Ueberficht  und  Beurtheilung  der  vef  fphiedeneii 
kritifchen  Syfteme,  wobey  er  natürlich  am  länglten  \^ 
dtmvori  Bengel  und  Semler  angedeuteten  >.  aaiin  Vtqii 
•  Qriisbach  und  mit  kleinen  Veränderungen  auch,  vö^ 
Hug  entwickelten  Recenfionenfyftem  verweilt.    Wiif 
fanden  hier  gleichviel  Klarheit  in  der  Parl*tellvng^  eüls 
richtfees  Urtheil  und  Sachkeiintnifs  in  der  Beurtheir 
lung  diefer  Syfteme,  können  aber,  !uin  nicl^t  zu  ail% 
fflhrlich  zu  werden,  nicht  in.  das  Einzelne. eingehot 
Gleich  fehStzbar  tft  die  Gefchichte  des  geclruc](Ctei| 
Textes,  wbbey  der  Vf:  befoiijders  bey  dem  ts^im  r^ 
eevtus,  de(&n  kritifcher  Analyfe  uoid  danu  beydeni 
Cfriesbach^chen   verweilt.     Zuletzt ,  noch   ein^  Aar 

£be  der  veribhiedenen  Varianten  und  Conjc^tureaf 
Enmlungen.'  j  •    •  t 

Die  Literatur  ift  überall  febr  yollltänidig;  md  oft 
ift  felbft  d^  Unbedeutende  mitgenomn^eUf» .  (a,  da$ 
man  mehr  Auswahl  als  Vollftändi|^it  vermi&^  Au$ 
dem  Stile  des  VfS.  wünfchten  wir  mfpiche.  etw^f  Conif 
derbare  undfentfche  oder  unedle  ausdrücke  entifem^ 
z.  B.  verabfalTen  S.  91.  und  ößer ,  das  <  Qros.  der  Nmj 
flon  S.  139,  der  Comportator  der  Chronik  S.  68»  ^ 
teriren  rar  andern  S.  187,  einzj^h  S.  aas»  ^raqH 
manche  Wendudgen  dürften  als  tncfmcinm.  und  unM 
wandt  getadeh  werden  1  z«  B.  S.  36a,  wo  es  vm.doi; 
Griesbachifcken  Recenfion  heiP  *  „  Diefes  Werk  unor, 
gränzt  (wohl,  nur  Druckfehlr;.  für  vn^kian^t)  nicbj^ 
fiur  den  Namen  fieSses  Urhebe:  ^  mit  der  Palme  eines 
(4)K     ^ 
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nniei'gSiigliohen  Ruhms,  fondern  irerewigt  auch  die 
Ehre  unierer  deutfchen  Nation."  Der  zweyU  Band 
^rird  nach  dem  in  der  Vorrede  eegebesen  Verfpre- 
Idiiea  fchon  mit  der  Michaelismeffe  erfoheinen,  und 
foU  das  Ganae  befchb'efsep.  Da  xiöch  d^  dritii  Ab- 
ichoitt  des  allgemeinen  Theils  und  der  ganze  fpäcielle 
zurück  ift,  wird  er  an  Bogenzahl  den  erften  weit 
ftberftelgen  mOflen.  Wir  leben  leiner  Erfcheimmg 
Bijt  Vergnügen  entgegen« 

SCHÖNE«   kONSTB. 

BRVflieif,  b.  Heyfe:  Kampf  und  Sie^  ein  Roman 
von,  Franz  mm.  igii.  JSr^^r  jTheil.  256  S. 
Zwijfter  Theil.   240  S.  8-    (t  Hthlr.  18  gr.) 

\  IJer  Vf.  diefes  Romans  pfl(^  den  J^rzeugnifleii  fei** 
fier  Mufe  eine  Beglaubigung  ihrer  genuinen  Abkunft, 
der  darauf  verwendeten  Liebe  und  Pflege  voranzu« 
fehicken,  und  fo  heifst  es  <l(snn -auch  hier  in  d^r  kuE^ 
zen  Vorrede:  ,>Die  Liebe  und  die  Poefie  fchufen^  die- 
fes Buch,  und  ihnen- wünfcht  es  zu  begegnen.'* .  Rec* 
liebt  fonft  die  Aeutsernngen  eines  gegrilndeten  Selbft- 
Hefühls  fehr,  für  ihn  hatten  die  Gedichte  eines  Bo* 
raZf  Klof flock  u.  a. ,  worin .fie  lieh  felbft  verherrlichen, 
von  jeher  beföndern  Reiz,  und  er  glaubt,  dafs  nur 
äie  Schwäche  fie  miEsdeuten  könne ; '  im  vorliegenden 
J'alle  aber  wönrchte  er  docn  dem  Vf.  eiiae  andere  An- 
ficht feiner  eignen  Erz'eugniOjs,  als  die  ang^eführtea 
l¥orte  zu  verrathen  fcbeinen.  Denn  die  Liebe,  in« 
dem  eigentlichen  Sinne,  wie  der  Vf.  das  Wdrt  nimmt, 
mufste  iha natürlicher  Weife  zuerft  dahin  führen,  fie 
lelbft,  die  Liebe,  darzuft eilen;  an  fich  nichts.  Un- 
rechtes, da  diefer  Stoff  eben  fo  unerfchöpflich  als  dem 
Dichter  nothwendig  ift  j  Hr,  Hörn  aber  wird ,  wenn 
^  fich  diefer  Eingebung  iiberläCst,  ausfchliefslich  zur, 
Barftelhing  einer  fich  ganz  binffcbenden  und  in  dem 
^Hebten  Gegenftande  vergehenden  Lieb,e  hingezogen, 
3ie  zu  einförmig  und  den  ftehenden  Typen  ähnlich 
in  alle  feine  Romane  über^feht.  Was  die  poefie  be- 
trifft, wordber  wir  ftiit  dem  Vf.  nicht  weiter  rechten 
yftüi^ny  fo  denken  Wir  durch  unfere  Beurtheilung  zu 
«igen ,  dafs  ihm  ^anz  befonders  die  Leitung  der  Kri« 
iSk  nothwendiff  gewefen  wäre,  und  dafs  ohne  Zweir 
fel  eben  da^s  Bewulstreyn  der  Liebe  und  Poefie  ihn 
zu  nachfichtig  gegen  fich  felbft  und  unaufmerkfam 
mxi  die  Stimme  der  Kritik  gemacht  habe.  Der.  Vf. 
befitst  'einen  Grad  Von  Talent  und  Kenntniffen ,  der 
flin,  feiner  Mi&griffe  ungeachtet,  hinlänglich  über 
äen  TroTe  gewühnlicher  Romanfcbriftftelßr  erbebt* 
Sie  Enifchloffenhelt,  womit  pr  die  jüacfteÜung  ge-v 
äfiemer  Wirklichkeit  verfchmähcnd ,  fich  eine  poeti-j 
fche  Welt  zu  erfchaffen  ftrebt,  verdient  Anerkennung.. 
%r  bringt  zu  feinen  foetifchfen  Schöpfungen  ein,  tiefes 
Oefdhl  und  eine  oflr  glückliche  Reflexion  mit,' aber 
das  einigende  Medium  zwifchen  beiden ,  welches  erft 
Üe  fiebere^  Harmonie  bögguden*  foli ,  wird  vermifst, 
und  er  übexiäfst  fich  dehEihgebungen  feines  (lenius 
ftft  lAjtTiilbegrenzter  WillkOr.'  Rcc,  der  das  Talent 
Änd  die  Kenntniffe  de^  Vft.  aufrichtig  fchätzt,  findet 
jha  allen  diefen  eiiie,' Aufforderung ^  feinen,  neueften 


fit 

Bonuuwan^Ohrlicher ,  de  andere,  eu  beuitliiBen* 
Der  Plan  ift  folgender:  Giiftav,  ein  reicher  und  le- 
bensfroher Jühgling,  abhält  in  «fem  vAugenhlick^  ^ 
er  ao  der  Seite  eines  noch  firöhlichergeftdmmten,  iaoig 
vertrauten  Freuj^es  ifi^  die  Welt  hinaustritt,  eioeB 
Brief  feines  bereits  verdorbenen  Oheims,  worin  ihm 
diefer  erzählt,  dafs  feine  Mutter  in  der  Stunde  fieijKr 
Geburt  von  einer  unholden  geifteraitigen  Ericbeiinnig 

fequalt  worden  fey ,  und  oals  fie  in  der  Angft  ihns 
leszens  das  Kind  Jefti,  der  heiiligen  Jungfrau  und  al- 
len Heili^ea  angelobt  habe.   .  Scnijeckliche  AhndBU- 
gen  und  Vifionen  des  Oheims  waren  diefem  Umbaade 
vorhergegangen,  der  feinen  Neffen  mit  dringendon 
Eifer  rätn,  ein  Klofter  zu  erwählen.     Reo.  Raubte 
hier  anfangs,  der  Vf.  wolle,  es  bej  diefer  &kbei' 
nuDg  lafibnd ,  deir  natürlichen  Sieg  reiner  Lieb^  über 
das  religiöfe  Vorurtheil  darftellen,  und  wer  dieMaebt 
dua  Vorurthelles    kennt ,   wird  geftehen ,   dais  ein 
Kampf  diefien:  Art  wichtig  und  eiogretfend,   und  fkr 
die  ;Darftellung  fruchtbar  geniig  feyn  könne.    JDoch 
der  Plan  des  Vh.  ift  minder  einßcb.  Sein  Ouftav  ver- 
gifst  die  Warnung ,  gefällt  fich  zu  Wien  im  grdisem 
Wekleben^  und  findet  -  dort  den  G^enftand  leiner 
heiisen,  obwohl  noch  unerwiederten   Liebe.    Bi^ 
itellt  fich  ihm  eine  ähnliche  gefpenftifche  Erlcbeininjg 
dar,  die  fich  für  feinen  Schutzgeift  ausgiebt,  und  Ihm 
ihren  Beyftand  zur  Erlangung^  der  Geliebten  aaSintf 
gen  will.    Er  weifet  fie  mit  Hohn  und  Abfcheu  «tr- 
rück,  und  "fie  röcht  fich ,  durch  eine  Menge  Un^cltö- 
fälle,  die  über  Ouftav  plötzlich  einbrecfien.    JDicfer 
erträgt  das  Unglüpk  gelaffen ,  wiewohl  ohne  sdltn  in- 
nern 'Kampf,  über  den  fintfchlufs,   den  er  zu  ergrei- 
fen habe  i  denn  die  Erfcheinung  erregte  )a  feineu  Hals 
und  feine  Verachtung  in  gleich  hohem^  Grade.    Naeb 
einer  Zwifchenperiode ,  in  wekher  Ouftav  die  Gui* 
feiner  Geliebten  zu  erwerben  gewufst  hat ,  naht  ihm 
die  Erfcheinung  von  Neuem ,  als  er  eben  im  Begrtf 
ift ,  einem  fchrecklichen  NeHenbuhler ,  zugleich  dm 
Morjder  feines  Freundes,  im  Zwey kämpf  zu  be«f 
nen.    Guftav ,  im  Gefühl  feiner  Kraft  und  feiner  » 
chej  weifet  auph  hier ^ie  dringend  angebotene  £Mil 
zurück  J  doch  währe*  des  -Äveykampfs  feHA*  Tfir 
wündet»  mit  der  fiebern  Ausficht,  dem  G^er,  ö» 
hüUifcher  Zauber  fehützt,  zu  unterliegen,  und  darA 
das  Angftgeichrey  .feiner  anwefenden  Geliebtes  aiA 
aufserfte  gebracht^  läCst  er  fich  in  halber  Bewulsdo- 
figkeit  verleiten,  den  Namen  desL höllifchen  Gtittea 
zurufen.    Diefsiftein  Moment,  wo  wir  um  wirk- 
lich in  einem ,  u|id  zwar  furchtbarem  Kampfe  erb£9c- 
ken,  uj?d  den  der  Vf.  auch  mit  einer  ihm  fonft  n^ 
eignen  ergreifenden  Lebhaftii'keit  dargeftelU  hat' Ai- 
ftav  Ijegt  und  die  Geliebte  wird  fein,  aber  SdmdriMi 
und  furchtbare  Ahndungen  quälen  ihn  von  jetzt  an. 
Alle  Verfuche,  ihn  durch  Lehren  der, Keligioa  zf 
U-öften ,  bleiben    ohne   wirkfämen    Erfolg.      Eineft 
Kampf  Hai^n.  man  dieCen  Znftand  indefs'auch  ni^l 
nennen:  denn  er  verhält  fich  leidend  gegen  xüe  Ma^ 
des  Gewiffens,  die  auf  Ihn  drückt.«  Endlich  erfeheii^ 
der  bofe  Geift,  ihn  mit  fich  zu  führen;   aber  auf  die 
ErlUarung  feiner  Gattin»  dais  fie  Uöll6  und  lUfnmd 
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mtt  dwtt  Gatten  theüen  wolle,  weicht  er  vor  den  Ge^ 
betest  Imdet  Gatten ,  und  begntigt  ^ch ,  das  Haus  in 
flämmefl  zu  fetzen.     Das  Mangelhafte  diefes  Plans 
iWninian  auch  aiis  cljefer,    notn wendig  höchft  ge- 
iMägten  Ueberficbt,  wenigftens  2um  Theil  erkennen, 
Pfen  eben  bemerkten  Moment ,  während  des  Zwey- 
kaonpf!»  abgerechnet,  kämpft  Guftav  nicht ;  den  Sieg  er- 
riBgf  er  nicht  felbft,  fondern  er  wird  durch  die  Macht 
der  Liebe  gerettet ;  eine  Tom  Vf.  fchön  aufgefafste  Idee» 
der  es  leider  hier  nur  an  der  anfchaulichen  Wahrheit 
fchlt.     So  ikid  auch  die  Obematürlichen  Wefi^o  hier, 
wie  in  andern  Romanen  des  Vfs.  unbeftjmmt  und  un* 
Jiüher,  und  foUten,  um  diefer  ihrer  Unbeftimmtheit  wil- 
len, durchaus  mehr  in  den  Hinterhalt  geftellt  f^J^^ 
denn  fo  wie  der  Vf.  fie  erfchelnen  und  reden  ia6t, 
.  zerftört  er  zu  riel  von  dem  geheimnifsreiehen  Dunkel» 
Was  auf  der  Geifterwelt  ruhen  foli: —  ffir  die  An- 
fehauuilg  närtiUch :  denn  ffir  den  VerRand  bleibt  diefes 
Dunkel  ohnebin.  Diefer  und  andrer  Mangel  ungeachtet 
hä7tRaa.dieAoIage  des  Werks  nicht  ffir  ieine  fchwäch- 
fte  Seite;  ein  bedeutenderer  Nachtheil  erwächi't,  feiner 
C^berzeugung  nach,  diefer  und  andern  Productionen 
des  Vfs«  vornehmlich  durch  drey  Dinge ,  das  lieber- 
gewicht  der  Reflexion,  die  einfeitige  Willkür  in Com- 

E>fition  und'  DarfBellung  und  die  grelle  Farbenmi- 
hung.  Was  das  erftere  betrifft,  fo  neiet  fich  der  Vf. 
fo  ennchiedeii  zur  Reflexion,  dafs  er  ftift  jeder  einzeln' 
nen  £r(bheinung  oder  dem  in  iiadividueller  Beziehung, 
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wegen.  Abfchied?  nein,  ffuter  Ouftat,  icli  nAme 
keinen ,  und  foUteft  du  mich  auch  im  Ernft  für  wild 
und  roh  halten.  Es  ift.ohnehin  fchon  ichlimm  genus, 
dafs  die  Menfche^  vor  einer  Abreife  feft  alle  angcheh* 
mer,  lanfterund  freandlicher  werdeir,  damit  man 
fie  ]sL  mit  recht  grofsem  Kmnmer  verlade.  Und  nun 
vollends  in  dem  Augenblicke  des  Scheidens!  Da  ift 
alles  fo  zart,  fo  mild,  und  felbft  die  gemeinften  See- 
len prefien  ihre  Ichlechte  Natur  gewaluam  zufammen ; 
find  es  aber  gar  gute^  liebe  Menfchen,  die  fich  die 
Hand  zum  Abfchiede  reichen,  o  da  giebt  es  einen 
Schmerz ,  den  auch  ich  nicht  würde  zerdrücken  köi>^ 
nen,  und  ichlQg  ich  auch  beide  Arme  um  ihn  und 
ränge  mit  ihm,  wie jnit  einem  Riefen,  da  ift  es,  a/s' 
reifse  das  Herz  fich  los  von  fich  felbft ,  und  es  wolle 
vergehen  in  wüfter  Pein  und  öder  Qual)  da  weint  dzsi 
Auge  nicht,  fondem  der  ganze  Menfch  finkt  zufam- 
men in  Thränen ,  und  in  ihnen  fpiegelt  fich  die  zeir- 
^ffene  Welt  in  hälslichen  Unformen^  und  es  ift  uns, 
als  könne  fie  fich  nie  wieder  freundlich  vereinigen:"' 
So  vorlaut  und  halb  gelegen  wie  Wer,  erfcheint  die' 
Reflexion  meiftens,  und  nimmt  den  Platz  ein,  den 
andere  Romandichter  zu  Bcfchrelbungeii  oder  Ge- 
fprächen  anwenden.  Mit  diefen  regehnärsigenBe-'^ 
trachtungen  contraftirt  nun  fcltfam  das  Unruhige, 
LeidenfcEafüiche  und  Exoentrifch»  iii  den  Charakte- , 
rendes  Vfs.,  der  hierin  ganz  den  regello&n  ftOrmii 
fchen  Einhebungen  feines  Genies  folgf.     Die  preifteti' 


fefprocbenen    Worte  allgemeine  Betrachtungen  an-     Perfonen  Kranken  an -endlofer  Leidenfchaft  imd' ge-' 
nfipft.   Einige  wenige  Fäüe  abgerechnet ,  wo  er  felbft'  4>erden  fich  feltfam  und  fremdartig.     Sein  Bilden  ifk* 


j^*icht,    legt  et  diefe  Reflexioilen  feinen' Perfonen 
lüden  Mond,  zwar  ungefähr  nach  dem  angenomme- 
Mn  GKarakter  nAtter  jeden ,  docb  in  zu  grofser  Aus-' 
'  dehnun^  und  immefL  Bodi  mit  zu  vieler  Willkür,  als^ 
äsLÜ  i^ctit  die  Incfa'vidualifirung  der  Charaktere  fehr 
leiden  follte.     So  ungfeich' fie  fonft  feyn  mdgen,  fo 
weiden  fie  fich  dädurch^ähnlich ,  dafs  fie  viel  räfonni- 
»wi   und  alles  Vorkonimende  unter  allgemeine  Ge- 
fichtspuncte  bringen ;  die  ganzer  Darftellun^sart  erhält 
dadurdi  nicht  allein  e^was  einförmiges,  toni^ern  /der 
Vf-  unterkfst  darüber  auch ,  feine  Charaktere  für  .die 
9hantafie  gehörig  auszubilden ;  fie  fcheinen  nur  da  zu' 
üeyn^   damit  die  Reflexion  durch  fie  ausgefprochen 
werde,   und  wenn  man  von  dem  Marquis  Pofa  in' 
Schilters  Don-  Carlos  nicht  ganz  ohne  Grund  gefagt 
hat,  dals  der  Dichter  in  ihn  die  kairtifdie Philofophie, 
wie  in  ein  Geföfs  aufgefchüttet  habe,  fo  könnte  man 
mit  mehren»  Grunde  von  den-  Perfonen  des  Hn.  F. 
Hom  etwa»  Aehnifches  behaupten:     So  haben  wir 
^•B.  in  4em  Buche  kaum  vier  oder  fünf  Periodeii  ge-' 
leien ,  und  >  durchaus  noch  nichts  erfahren ,  als  dafs 
zWey  JOraUnge  im  Begriff  find ,  das  väterliche  Haus 
zn  verlaflos,    als  der  eine  fich  folgendermal^en  er- 

«iefsti  ,tSo  geht  Aot\^  alles  im  Leben  langfam,  und 
efonders  das ,  was  doch  am  fehnelKten  gehn  iollte : 

das  Abfeifen.     Der  Sehnfucht  fpottend  krochen  die  „  ,  ^ »^tw*^«  ,««  ^^«^u^r- 

Stunden  und  Tage  fo  langfam  dahin,  bis  endlich  der     gem^lde  einwirkt,  fo  beruhte  die  Hauptfache  auf  den 

ä^wanfchte  Augenblick  erfcheint :  imd  nun  tWtt  Äoih'    öhawlcwrctf  trad  Cfintgen  Zügen, aus  dem  öffentlichen 
er  weitläufige  Abfchied  dazwifchen,  um  von  neuem     und  gefelligen  lieben;  in  diejen  aber  fpriclit  fich  der 
aufzohalteu^,  was  kaum  angefangen  hatte  j  fich  zu  ber    Geift  d^  19.  Jahrhunderts»  uinä'de'r  individuelle  Geift 

des 


eben  fo» willkürlich  vis  einfeitig.     Dat  Ueberfpannto' 
und  Unwahrfcheinliche  in  der  Verknüpfung  der  Din-' 
ge  will  Reo.  nicht  einmal  rügen ,  da  mit  diefer  Un-*'  - 
wahrfcheinliohkeit  dennoch  eine  echt  poetifche  Dar- 
fteilung beftehen  kann.    Sonderbar  bleibt  es  freylicK 
immer  (zninal  da  es  gar  nicht  Abficht  des  Vfs.  ift^' 
die  Wirkung  verführerifcher    Weiblicher  Reite   zu' 
fchildern ;  ^  ein  f*r  ihn  zu  finnlicher  und  gemeiner. 
Stoff),  dafs  fich  allefönf  in  den  Vordergrund  ceftellr 
ten  männlichen  Charatktere,  nämlich  Hugo^  Mr^. 
•'^T^'  //w**«o*  und  Guftav,  jeder  nach  feiner  Art* 
und  Weife  in  die  eine  Klara  verlieben.     Die  beiden- 
crftern  bleiben  im  Zweylc^pf ,  der  dritte  britutt  fich ' 
felbft  um,  der  vierte  gebt  ins  Klofler  und  der  fünita 
erhält;  die  Dame;  die  aus  dem  Allem  faft  nichts  Ar- 
ges  hat.    Doch,  das  möchte  hingehn ;  v/ie  will  mair 
aber  den  Vf.  darüber  entfchuldigen,  dafs  er  feine  KJe-' 
fchichte  in  die  Zeiten  Kaifer  Leopolds  I.  und  nach 
x^Tt 1._..    _^_.    'auf  ZU    ■     •  -    -     ♦■ 

dief^ 

o    .-.w  j.   jp  —  ^«^yphius  und'Ab^thatai  ru« 

bt.  Cara ,  mit  Anführung  einiger  Steilen  des  letztern» 
mit  der  Charakteriftik  Leopolds  (ganz  im  räfonnire»- 
den  Tone^unferes  19.  Jahrhunderts)  ilt  ddeh  wohl  we- 
nig gethan?  Da  der  Vf.  keine  Schilderungen  finnlir 
eher  Gegenftände  liebt,  und  nur  zuweilen  ein  Natun^ 
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de$  Vfs.  UbftXa  ataz  uaverkenobt f  ans  >  ckfs  es  eins 
eben  iö  anmafsllcKe  als  vergeblicl^  Fcnrclerung  an  die 
PbantaGe  feyn  vOnle«  ddeiß  Charaktere  nna  Sitten- 
iflge  ins  17.  Jahrhundert  zu  verfetzen.  Wo  aber  Per« 
ffinen  und  Handlungen  zu  Zeit  und  Ort  nieht  paffeUf 
da  verfchwindet  die  anfchauliche  Wahrheit s  und  mit 
ihr  das  erfte  Erfordernifs  aller  Darftellunff.  Sollen 
wir  den  Beweis  führen ,  dafs  der  Vt  Geilt  und  Sit- 
ten des  19. Jahrhunderts  dem  17.  eingeimpft  hat?  Nun 
fb  lefe  man  S.  igi.  wo  Almeidos  (ein  gänzlich,  über» 
lpani\ter  Liebhaber)  zu  feiner  Schönen  von  derStcr* 
nennapht  und  der  Muftkp  von  dem  Centrum  4^s  Lebens 
und  der.  unendliclien  KtarheU  des  Todes  fprichf ;  des- 
gleichen die  meiften  der  Gedichte  im  folgenden'  Kapi- 
tel 9  und  die  Bemerkungea  Klarens  (S.  193O  über 
Dinge ,  die  den  Wiener  Damen  aus  jener  Zeit  wohl 
unendlich  Crerod  gewefen  fayn  mö^en.  Und  wo  bleibt 
das  Schwerfallige,  Ceremonieub  und  Bigotte  jener; 
Zeit?  £s  b^rauchte  gerade  nipht  hervorgehoben  zu 
werden»  aber  die  Scnilderung  des  Vfs.  foUte  doch 

JiVich  nicht  damit  contraftiren.  yUebkrhaupt  mufete  er. 
einer  Dicbtunff  sar  keine  beftimmte  Zeit,  anweifen ; 
iie  ift  zu  ,fantamich  dazu ;  befonders  kann  der  Chgr 
rakter  der  Veronica  durchaus  nipht  beliehen,  wenn 
die  Ümriffe  jaicht  freyer  und  unbeftimmter  gehalten 
werden,  -r-  Wenn  wir  endlich  in  der  Manier  des 
Vfsl  etwas  Grelles  find^p,  fo  bf^ruht  die£i  darauf, 
dafs  indiefer  wiein^attd^rn  feiner  Pichtungen  Hirn-; 
m^l  und  HöUe  das  ßute  und  böf^  Princip,  einander 
imme^  g^enüber  ftenen.  Das  freje  Spiel  menfchlir 
eher  Ikint^  was  zwifchen  beiden  in  der  Mitte  liegt,» 
WiU  aabey  nicht  ndeihen ;  wir  fehenimHintergruiäe. 
xiiir  jene  beiden  Principe,  ibnft  nichts»;  wiewohl  er 
flbrisens  gar  nicht  den  Moraliften  macht  Ab  diefen 
Ajus^ellungen  fey  es  genug,  und  wir  kgen  nacb  dem: 
Gfi&gteg  aewife^  kein  gjsringes  Zeugnis  für  das  Ta- 
le^ des  vfs.  ^b,  wenn  wir  verfichern,  da£s  uns  un- 
beachtet jener  Mangel  dennoch  befonders  der  zweyte 
TheU  mit  lebhafter  Theilnahme  erfüllt  hat,  wenn 
aiK^xIer  Schlufe  nicht  befriedigte.  Der  Stil  des  Vfs« 
liättich merklich  gebelfert «  nnd  ift  fUtt  der  gefwh- 
ifa  und  uqdeutlicncin  Wendnii|(en  und  Pbrafen  hier 
n^d.  da  b^ynahe  zu  kühl  prolaifch  und  getneinver-^ 
f^aodlipH  gewofdeo*  Stellen,  wo  ^uf  eine  kraftloCi 
und  verletzende  Weife  der  gegenwärtigen  Zeit  ihr 
\erderl)e9i  vorgerückt,  wird^  wben  vrir  gar.  nicht 
mehr  gneetroffen«  Auch  kann  mit  unferm  Urtheil, 
dffe  def  H^nc  des  Vfs.  zur  Betrachtung  ihn  am  echt 
pfM^tifch^  äuden  und  Darftelled  hindere»  gar  wohL 
dfis  Oeftändnift  befteh^n,  dafs  vie}e  feiner  Cebensan-. 
fifjt^n  eb^  Jb  wahr  als  fchon  vorgetragen  find ,  und 
der  gröf^  Theil  derfelbea  ein  tietes  und  inniges  Ge^^ 
ffl^-.ausfpric^  Eben  fo  wenig  verkennt  man  das 
re^ie  Oemüth,^das,  eben  weil  ihm  die  Verderbniüs 
fo(m4  iftf  i4(cbt  äogftUch  ign.  d^^  Fowtcmrigen  con- 
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Schicklichkeit  hangt,  wiewoU  der  V£ 
in  dem  unarakter  der  Veronika  uns  das  JA/fb  Ober* 
Üchritten  zu  haben  Icheiiit.    Ganz-frey  von  i^wfichf 
fen  ilt  feine  Schreibart  noch  nicht;  ..jnan  itöis^  beloa^ 
ders  im  erften  Theiie  noch  auf  einige  gefuclite^  kraft» 
los  witzelnde  u^d  feltfame  Floskelnf     Es  -  mebt  di 
Z.  B.  Leute,  die  mit  ihrer ^ufrUdenheit  zlUfieiin find} 
andere ,  die  ihren  Sehmerz  wie  ei^  Ordenshand  %m  ü^ 
Brufl  hängen  (Th.  i.  S.  172.) ;  Leute,  deren  ScbmerH 
zenuM  binimelbtan  ausfehen  (e))end.  S..215O)  I^oMb 
die  fich  in  die  Heldenmflthigkeit  kmeinarhei^  uod 
dann  nicht  ftiil  ftehen  können  (ebend.  S.  14.) ;  änderet 
denen  es  vorkommt,  als  wären  fie.  mit  fich  falM  mnr 
gliUUich  verheirathet  (Th*  3.  S.  89.),  andere»  w.m 
unendlich  Mitteiden  mit  fich  felbjt  haben  (diefe  fchreibt 
der  un^flckliche  Liebhaber  Florens  ki:g:z  vor  feinem 
Tode  im  höchften  Ernft  an  feine  Geliebte»  die  bisher 
keine  Notiz  von  ihm.  nahm);  auch  trifft  man  Thails« 
S.  70.  auf  Fragen^  dUfichJelbfi  niciit  verftihen^  und  aa« 
dere  Raritäten  der  Art.    Fokende  Anfick^en  uBd  Be* 
hauptungen  fcheinen  uns,  fo  klar  fie  ausRßfprocbt« 
find,  noch  einiger  Piicuflionen  ^  bedOrfen,  wraa 
die  erfte  nicht  etwa  Scherz  feyn  folL    Th.  i.S.  207« 
„  Reinen  Enthufiasmus  ui^  f^^k^^  Andacht  zeigeo  dkl 
Menfehen  nur  beym  Effen  .und  Taiplien , .  wo  ae  fich 
felbft  auf  der  hdchften  Stu^  ihres  Seyns  erblickeo^ 
Dann  erft  find  fie  eigentlich  emfthaft  und  wiflen  ge- 
nau,  was  fie  woUen.'!     Th.  s.  S.  g«  »»Der  grom 
Menfch  braucht  überhaupt  n^c  zu  feyn ,  es.  ik  ie\voa. 
dankenswerth  genug»  dafe  er  fich  die  Mühe  timmU 
odtr  fich  herubtdßt.zm  sxifliten:'    Auch  be/  der  WaU 
der  Stellen  und  Fragmente,  die  A&t  Vi  aus  andern 
anführt  y  feheint  .4er  Genius  d^s-g«ten  GefebtDack% 
oft  gefehlummert  zu  haben^  Th.<  2^  S»  §95«  findet  dec« 
verzweifelnde  Ouftav  Stairkung  in  einem  Sosmeft  vo» 
Bemmiugj  woran  d^r  Vf.aJs  aa  „einem  fifommen  Eh 
zeugnifs  einer  grofisi^n  Zeit"  feine  befondere  Tbeär 
nähme  bezeigt,  vornehmlich  an'denfoigeDdenScblulih 
Worten.: 

Dein  Tod  bat  meinen  TocT,  du  Todei •  Tod,  getodteC 

Es  hätten  fich  ohne  Zweifel  in  den  älteftu  Dichiaff» 
eben  fo  kräftige  und.  minder  gefchmacklofe  Stettaa. 
auffinden  laden.    Nahe  lief^  hier  die  fpOtÜfcbe  Be« 
me^kunr^  dais  dar  böfe  Geift,  dem  es,  wie  andern. 
feines  Oeicben ,  nicht  an  Witz  und  Qeurtheiln^j  feh^v 
len  mochte ,  vor  diefen  Verfen ,  nicht  eben  nm  ihresy 
Inhalts  willen,  fondern  aus  apdera,(>rOaden,^Wk'' 
chen  fey.     Nach  allem  GeCagten  bedarf  ee  b«r  dem 
Vf.   hotfentBch  keiner  ausdrOcklicb^  Svpfeklitw 
ftrenger  Kritik,  fe  wenig  als  der  Erjnneruiig,.Jsbi 
zum  Teilen  volle  Zeit  zu  nehmen ,  da  d&e  fibnA» 
Aufeinanderfolge  feiner  Schriften  ohnehin^  nät  der . 
Liebe  und  Pflege,  die  er  ihnen  zu  widmen  vetficbartn.: 
nicht  ganz  vereinbar  £oheint» 
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RECHTSGEL  AHRTHEIT. 

i)  Jena,  in  d.  Croeker.  Buchh.:  Principia  juris 
"  Romani  jprivaH  novißmi  in  ufum  acaclemicurri 
fcripfit  Dr.  Chr.  Aug.  Günther^  antehac  Prof.  jun 
in  academia  Jul.  Carolina  nunc  potentifT.  Saxoniae 
regi  in  fupremo  provocationum  fenatu  a  confUiis. 
Tomus  L  Praecognita  et  partem  generalem  coni- 
jplectens.  1805.  Vfu.  286S-  Tomus  IL  Partem 
ipecialera  complectens.  1809*  VIII  u.  1092  S. 
gr.  g.  (4  Rthlr.) 

0}  Halls,  b.  £(eminerde  u.  Schwetfchkc:  ,Verfuch 
.  ^^^  fyßemcitijchen  Darflellung  des  ^ßinianijchen 
Privatreckts ,  vpn  Dr.  hart  Franz  Ferdinand  Bu^ 
cher^  ordentlichem  Profeffor  der  Rechte  und  Bey- 
fitzer  des  SpruchcoUegiums  auf  der  Friedrichs- 
Univerfität  zu  Halle«  Z^weffte  durchaus  vermehrte 
tind  veränderte  Ausgabe,  igii«  XVI  1%  440  S. 
pr.  8.  (i  Rthlr.  ig  gr.) 

Auch  tinter  dem  Titel: 

Syflem  der  Pandekten*,    Ein  civiliftifcher  Veriuch 
vom  Profeffor  Bucher  zu  Halle. 

Als  insbefondere  feit  der  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts   ein    mehr    wiffenfchaftlicher    Geift 
Deutfchlands  Literatur  zu  beleben  anfieng,  als  eine 

S'eläuterte  Philoforhie  den  alten  Scholafticismus  ver- 
rangte  und  Aufkiärung:über  alle  Theile  des  menfch- 
liehen  WiiTens  verbreitete ,  konnte  es  nicht  fehlen, 
dals  hieraus  nicht  auch  fßr  die  Jurisprudenz  die  heil- 
{amften  Fo^en  hätten  hervorgehn  müQbn.  Kein  Ge- 
biet des  menfchUchen  Wiffens  bedurfte  aber  auch  da- 
mals einer  wiffenfchaftlichen  Bearbeitung  mehr,  als 
eben  die  Jurisprudenz ;  kapm  erhielt  fich  diefe  noch 
im  Range  einer  WÜTenfchaft ,  und  in  der  That  war 
auch  damals  —  wenn  wir  auf  das  Allgemeine  fehen,  — 
blo&e  Gefetzkunde , und  ein  roher  Empirismus  Alles, 
was  man  darunter  verftand.  Um  jedoch  hier  von  al- 
len andern  Irregularitäten  und  Abnormitäten ,  die  fich 
bey  der"  damaligen  Behandlung  der  RechtswiOenfchaft 
fanden  »  zu  fch Weigen ,  will  Rec.  nur  noch  einmal  an 
diejenigen  erinnern,  die  feit  lieber  langer  Zeit  bey  der 
Behandlung  und  dem  akademifchen  Vpr^rage  der  rö- 
mifchen  Pandekten,  diefer  Grundlage  unferer  pofiti- 
v«i  Jurispruden;;,  vorherrfchend  w^ren.  Seitdem 
man  nämlich  die  einzelnen  Bücher  und  Titel  der  röuii^ 
leben  Gefetzbücher  exegetifch  zu  interpretiren  aufge- 
hört und  dafür  doctriaelle  Vorlefungen,  bey  denen 
die  Ex%efe  des  Textes  felbft  nur  Nebenlache  und 
meift  dem  eigenen  Studio  der  Zuhörer  überlalTeii  blieb» 
A*  L.  Z.  igia.    Drüin'  Band. 


fubftituirt  hatte .  fehlen  man  es  recht  darauf  anzute^« 
gen ,   jeden  Keim  von  Wiffenfchaftlichkeit  gleich  im 
Entftehn  zu  erftickeu ,  indem  man  bey  den  fchriftli- 
chen  fowohl,  als  mündlichen  Erläuterungen  des  römi- 
ichen  Rechts  die  gefetzliche Ordnung  der  Bücher  und 
Titel  der  Juftinianifchen  Pandekten  zum  Grunde  legte» 
und  eben  dadurch  das  fchöne  römifche  Recht  metho- 
difch  in  einer  chaotifchen  Unordnung  lehrte  und  vor* 
trug.      Eine  geift-  und  gefchnlacklofere  Behandlung 
dieler  Rechtsoifciplin  liefs  fich  nicht  denken,  fie  fchien 
vielmehr  ganz  darauf  berechnet  zu  feyn,  das  Princip 
der  wiffenfchaftliohen  Einheit  von  Grund  aus  aufzu- 
heben und  jede  Ueberficht  des  Zuiammenhanges ,  fo 
wie  iedes  Eindringen  in  den  Geift  diefes  Rechts  un- 
möglich zu  machen.     Wie  fich  diefe  Methode  fo  lange 
hat  erhalten  können ,  als  fie  fich  auf  unfern  Univeru-. 
täten  wirklich  erhalten  hat,  ift  und  bleibt  ein  Räthfel, 
wenn  man  nicht  etwa  eine  wohlbergebrachte ,  aber 
im  Gebiete  des  freyen  Penkens  doch  ganz  unftatthafte 
Obfervanz,  oder  em  verjährtes  Vorurtneil ,  oder,  was 
am  Ende  das  richtigfte  feyn  dürfte,  —  die  vis  mertiae^ 
als  die  Urfachen  davon  anfehen  wilL    Genug  man  las 
in  Deutfchland'  bis  auf  die  neueften  Zeiten  die  Pan- 
dekten nach  Böhmer  und  Hellfeld  und  liefs  fich  nicht 
irre  machen,  wenn  gleich  fchon  der  grölste  Syftemi- 
tiker,  der  fich  feit  dem  i6ten  Jahrhunderte  mit  der 
wiffehfchafthchen  Anordnung  des  römifchen  Civil- 
rechts  befchäftigte,   Hugues  Donßau^   erklärt  hatte:' 
„wiAi/  nqn  in^Pandectis  perverfum  ejfe^  quod  pertineai 
ad  partium  tum  coUocatlonem^  tum  explicationem  9**  und 
wenn  gleich  fchon  in  Deutfchland   felbft  gegen  das 
;Ende  des  lyten  Jahrhunderts  der  anfangs  belieWe» 
nachher  wieder  vergeffene  Ge.  Ad.  Struv  durch  feinei 
jurisprudentia  Romano  -  Geroianica  forenfis  den  Wes  ^ 
zum    fyftematifchen    Lehrvortrage    des    römifchen. 
Rechts  zu  betreten  wenigftens  verfucht  hatte.    End- 
lich brach  aber  auch  hier  der  Tag  an  und  die  Finfter- 
nils  mufete  dem  Lichte  welcheif.     Man  überzeugte 
fich  nach  langem  Widerftreben  doch   endlich  allge- 
mein, da&  ein  fyftematifcher  Vortrag  der  Dbgmatik 
des  römifchen  Rechts,  mit  zweckmäßiger  Verbindung 
der  Exegefe  des  Textes  leichter  und  ficherer  zum 
Zweck  führe,  als  die  bisher  befolgte  Methode,  Aber 
jetzt  erfcbien  auch  dad  blühende  Zeitalter  der  con- 
fpectus^  der  mbnogrammata^  der  Tabellen,  der  fyfte- 
matifcben  Entwürfe,    Grundriffe  und  Abriffe,    der 
Verfuche,  der  etementa  und  principiay  es  erfchienen 
fogenannte  einfache  und  mit  unter  auch  fehr  compli- 
cirte  und  künftliche  Syfteme  der  Pandekten,  Hand- 
bücher über  diefelben »  und  überall  war  man  befliffen- 
den  ordo  naturalis  vorherrfchend  su  msuahtn.  Anfangs. 
(4)F  ^^     .  gieng 
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gieng  es  rut,  man  fuchte  die  Methode-  zu  verbeflern, 
ohne  die  materie ,   welche  am  Ende  doch  immer  die 
Hauptfäche  bfeibt)    zu' vernachlf ffigen ;'   man  behielt 
aflfangs  das  Syltem  der   Inftitutionen  auch  bey  den 
Pandel^ten  bey ,  aber  den  Reformatoren  und  excentci- 
ichen  Köpfen  unferer  Zeit  war  diefs  bald  nicht  mehi^. 
gutgeivug«  und  gleich  als  ob  das  nincidit  in  Scyltam^ 
äui  \mit\vftctre  f.Yr/yryWto"  auch  hier  wahr  werden 
lollte,  fchweifte  man  bald  in  das  andere  Extrem  hin- 
über,  indem  man  jetzt  ein  abfolut  gefchlofTenes  und 
durchaus  voUkommnes  Syftem ,  alfo  die  Form ,   nicht 
die  Materie)    als  die  Hauptfache  anzufehen   anfieng. 
Der  Form  wurde  nun  oft  alles  zum  Opfer  gebracht, 
Deutlichkeit,  Gründlichkeit,  Pracifion  und  Vollftän- 
digkeit ;  man  verlor  das  eigentliche  Problem :  die  zer- 
ftreuten  und  verworrenen  Rechtsfätze  des  röntifcken 
Rechts  fyftematifch  zu  ordnen,  und  fo  gut  es  fich  thun 
liefs,' wiffenfchaftlichen  Zufammenhang  in  diefelben 
2u  bringen,  ganz  aus  den  Augan,  und  ichuf  fich  wlU* 
kürlicb  ein  anderes  Problem ,  indem  man  jetzt  das  rö- 
mifche  Recht,  nicht  wie  es  war  und  ift,  fondern  wie 
es  feyn  follte,  d«  h.  ein  Ideal  deflelben  zu  conftruiren 
und  darzuftcllen  fuchte.     Von  jetzt  an  vertraten  fehr 
häufig  nhilofophifch  klingende  Phraren  und  Formeln 
die  Stelle  ehemaliger  TieFe  und  Gründlichkeit ,    odar 
fie  dienten  zum  Deckmantel  einer  abfoluten  Leerheit, 
und  ganz  verliebt  in  den  Gedanken  ein  vollkommnes 
Syfteni  des  romifchen  Rechts  aufbauen  zu  wollen  und 
.blindlings  einem  Phantome  nachjacrend,    das  in  der 
Wirklichkeit  nicht  zu  erreichen  ftand ,   dachte  man 
bey  der  Auffahrung  des  Fach  wer  ks,    an  dasjenige, 
woran  man  zuerft  hatte  denken  foUen,  ob  nämlich  die 
uns  zum  Verbauen  gegebenen  Materialien  auch  in  das 
nach  einem  idealifchen  Plane  aufgeführte  Fachwerk 
paflien  und  ob  fie  daflelbe  aiisrallen  Icönnen,  entweder 

Sär  nicht ,  oder  zuletzt ,  wo  es  zu  fpat  war.  Ein  Mo- 
ell  drängte  jetzt  das  anc?ere  und  die  fchunen  Ideale, 
brauchl)ar  vielleicht  mit  unter  für  den  Geretzgeber, 
zerflofTen  f  ir  den  praktifchen  Juriften  ,  derein^yftem 
des  römifcJien  Rechts  l'uchte  unti  verlangte,  wieSchat- 
tcnfpiel  ander  Wand.  Doch  -  Dank  fey  dafür  dem  gu- 
ten Genius  unferer  Wiffenfchaft !  diefe  UebeiTpan- 
nnng  dauei*te  nur  wenige  Jahre  und  bald  kehrte  man 
auf  den  richtigen  Weg  zurück,  indem  man  fich  von 
Thibaut^s  ewig  wahren,  leider  zu  der  Zeit,  wo  er 
•Äuerft  gehört  wurde,  nicht  nur  nicht  genug  beherzig- 
ten, londern  mit  unter  wohl^gar  befpottelten  Aus- 
5 >ruche  überzeugte,  dafe  ein  in  jedem  klein ftenTheile 
urchgängiglojjifch- richtig  geordnetes  Syftem  der  rö- 
9)iicben  Pandekten  ins  iteich  der  ÜnmögHchkeiten 
gehöre  und  dafs  das  lo^ifcbe  Decorum  da  geopfert 
werden  mOfle,  wo  die  Deutlichkeit.es  erheifcbt,  dafs" 
^ufemmengehörende  Materien  nicht  zerriffen  werden. 
Diefs  ift  fo  wahr  und  vqp  intern  Juriften  fo  oft  fchon 
beherzigt,  dafs  in  der  That  eine  recht  arge  Verblen- 
dung des  Zeitalters  dazu  gehörte,  um  die  darin  ent- 
tioltene  Wahrheit  zu  verkennen.  Hatte  man  es  denn 
ganz  vergeffen,  dafs  die  Bearbeitung  einer  pofitiven 
W  iflenrcnaft  von  ganz  andern  Gruudfätzen  ausgehn 
JDvby  als  die  Bearbeitung  einer  rein  rationellen?  und 


dachte  man  denn  gar  nicht  daran ,  dafe  man  es  htjm 
romifchen  Rechte  mit  der  Bearbeitung  eines  Hairfens 
Verwirrter ,  oft  rein  willkürlicher  Kechtsbdhinnnyft. 
gen  zu  thun  hatte,    die  man  nun  einmal  fo  nehmen 
mufste,,  wie  fie  gegeben  waren,  und  bey  denen  denn 
doch  warlich  dem  Juriften  das  j^addere  et  detrahere'* 
nicht  fo  erlaubt  ift,  ah  es  vielleicht  fein  Syftem  erf<h 
dert*^  Aber  das  Gute  rächt  fich  mit  derZe)tvon  felbft 
Währtod  fo  manches  die  Feffeln  der  pofitiven  Gefetze 
nicht   achtendes  ideales  Syftem   eben  fo  fcbneil  "im 
Strome  der  Zeit  wieder  verfchwand,  als  ^  aus  dem' 
felben  hervorgefprudelt  war ,   fteht  Tkibauts  Xifak  in 
feiner  vollen  Glorie  noch  unflbertroffen  da! 

Vergleicht  man  nun  die  in  der  letzten  Hälfte  des 
vorigen  Jahrhunderts  bis  auf  den  heutigen  Tag  er- 
fchienenen  und  insbefondere  zu  Vorlefongen  benimm- 
ten  fyftematifchen  Bearbeitungen  der  romifchen  Pan- 
dekten ,  fo  ftöfst  man  auf  eine  zwiefache  Verfchicdeft- 
heit  derfelben;  einmal  in  Rückficht  der  Af^^r^^  zivey- 
tens  in  Rücklicht  der  Form ,  oder  des  Syftems.    Ia  je- 
ner Rückficht  ift  man  noch  gar  nicht  darüber  einTe^ 
ftanden,  was  und  wie  viel  man  in  die  Pandekten  auf- 
nehmen ,  ob  man  in  das  Detail  eingehn ,  oder  fich  be- 
Snügen  foll,   die  HauptumrifTe  zu  zeichnen  und  hiois 
ie  Haupt|;rundfätze  anzugeben?  ob  man  endlich  rei- 
nes oder  vermifchtes,  d.  h.  heutiges  römifches  Recht 
darfteilen  foll?   Wer  hierfür  einen  Beweis  durch  An- 
tithefen  verlangt,  der  vergleiche  nur  £?ii^o*x  Lehrbuch, 
der- Pandekten  und  TtiibcniCs  Syftem  des  Pandekten- 
rechts mit  einander,  ferner  diejenigen  Bearbeitungeiii 
welche  auch  die  Abänderungen  und  Modificationeat 
die  das  römifche  Recht  durcn  das  canonifche  Re^t 
und  den  deutfcheu  Gerichtsgebrauch  erlitten  hat,  be- 
ri:ckfichtigen,  mit  denen,  die  das  römi/che  Reckt  rein 
darfteUen.     Es  läfst  fich  über   diefe  Verfchi^enheit 
wenig  im  Allgemeinen  fagen>    und  der  individuelb 
Zweck  eines  jeden  Buchs  muL  hier  den  Maafsftabder 
Beurtheilung  deffeilx:n  abgeben.      Noch  gröfser  fad 
aber  die  Verfchiedenheiten   in  Rückficbt   der  Fon& 
Die  meiften  der  iiltem  und  neuern  Bearbeitungeo  ^ 
foleen  im  Wefentlichen  das  Syftem  der  InltitutioDeiiv 
nicnt  wenige  andere  haben   fich  aber  ein  durchaus 
willkürliches  und  von  jenem  ganz  abweichendes  5^ 
ftem  gebildet,  und  diefe  letztern  find  denn  unfereiar 
ander  wieder  felbft  fo  verfrhieden,  als  dieKdpfe,  von 
welchen  fie  ausgegangen  find.  "  Welches  Syuem  der 
Pandekten  nun  den  Vorzug  verdiene  ?    das  ift  eine 
Frage,  worüber  fchon  unfägiich  viel  gefchrieben  und 
debattirt  worden  ift,  und  fie  hier  noch  einmal  zu  er* 
örtern ,   kann  um  fo  weniger  die  Abfidit   des  ibft 
feyn,  als  er  zu  einer  Darlegung  und  Begründung  fär 
ner  individuellen  Anfichten  mehr  Raum  haben  mftfste, 
als  ihm  diele  Blätter  geftatten.    Es  giebt  einmal  ge* 
wiffe  Dinge,  über  welche  man  fich  hier  unter  Je» 
Monde  nicht  vereinigen  wird,  und  dahin  möchte  Reo 
auch  jene  Frage  rechnen.     Soll  es  ihm  aber  erlaiil 
feyn ,  nocli  ein  kleineb  Steineben  in  die  ichon  vi# 
Urne  zu  werfen ,  fo  mögen  zu  dem  Ende  folgende  K^ 
lorne  Worte  hier  ftehn. 
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Waifii  'C9  dmuf  ankommt«  ftir  einen  Geletzgebier. 
mtA  fflr  eine  neue  Gefetzgebung  ein  Rechts -Syftein 
«u'eAtwerfenj  fo  mag  es  erlaubt  feya  das  Ideal  eiiies 
folcheo  zu  conltruiren  und  es  nun  dem  Gefetzgeber  zu 
aberiaflen,  in  wie  weit  er  fichdiefem  Ideale  zu  nähern» 
oder  es  in  feiner  Vollendung  zu  realifiren  für  gut  be- 
endet ;    wenn  es    aber  von   d^  Bearbeituhsj   eines 
i^hon  pofitlir €onftituirten  Rechts  handelt,  fo  fend  der 
Speculation  fchon  engere  Schranken  gefetzt,  und  die 
crfte  Federung  der  Wiffenfchaft  ift  jetzt  die ,  das  Ge- 
gebene unjkhur  diefs  im  Gei(te  und  Sinne  des  Gefetz- 
Ebers  getreu  und  im  wiffenfchaftlichen  Zufammen- 
nge  darzuftellen  und  zu  entwickeln.    So  wie  nun 
aber  jedei^  pofitiven  Gefctzgebung  'gewiffe  Haupt-  Ideen 
«am  Grunde  Hegen,  an  welche  ßch  das  Detail  anrei- 
het und  aus  denen  es  fich  am  leichteften  und  ficher- 
ften  begreifen  läfsk,  fo  wird  es  eben  deshalb  Pflicht 
fitr  den  Bearbeiter  derfelben  diöfen  Grund -Ideen  zu 
folgen  und  auf  diefelben  fein  wiffenfchaftlichcs  Syftera 
2U  conftrüir^n;     Nur  wenn  diefs  gefcliieht ,   darf  er 
hoffen  den  Geift  des  Gänzen  nicht  zu  verfehlen ,  und 
eb«i  diefen  Geift  in  den  einzelnen  Theilen  wieder  zu 

Sben,  Alfo  mit  andern  Worten :  Jede  pofitive  Ge- 
'zgeburtff  ift,  wenn  von  ihrer  cfoctrinellen  Bearbei- 
tnng  die  Rede  ift,  nach  dem  ihr  eigenthümlichen  Sy- 
Jkeme  «u  bearbeiten,   und  alle  polSive  Legislatiovieü 


Vermieden  und  mänphe  Dunkelheit  ISngft  aufgeklart 
feyn. 

•  Nach  diefen  Yoyerinnerungen,  die  Rec.  aus  meh* 
rem  Granden  fOr  nöthig  hielt,  und  äu&  denen  man 
hoffentlich  erkennen  wird,  dafs  er  keinesweges  zu 
der  Sekte  derjenigen  gehört,  welche  die  Form  desSyr 
ftems  für  die  Hauptfache  halten,'  und  in  diefer  Hin- 
ficht übertriebene  Foderungen  aii  den  Bearbeiter  dei 
römifchen  Rechts  machen  ,  wendet  er  fich  zu  der  Be* 
ürtheilun^  der  oben  angezeigten  beiden  neuern  Sy- 
fteme  felbft. 

Der  Vf.  von  Nr.  i. ,  ehedem  Profeffor  der  Rechte 
zu  Helmftädt  und  feit  ]gö4-  Oberappellationsrath  zd 
Dresden,  ift  dem  gelehrten  Publicum  fchbn  durch 
mehrere  gründliche  fchriftftellerifche  Arbeiten  im  Fa- 
che des  römifchen  Civilrechts ,  insbefondre  auch 
durch  feine  hißoria  juris  Romanik  als  ein  vorurtheils- 
freyer,  fcbarffinijigej-  Gelehrter  bekannt.  In  Erman- 
gelung befferer  Lehrbücher  fah  auch  er  fich  zu  feinet 
Zeit  gezwungen,  die  Pandekten  mch Hellfeld y  jedoch 
nach  der  Ordnung  eines  eigends  dazu  redjgirten  fyfte- 
matifchen  cönfpMiis  vorzutragen.  Die  Unbequemlich- 
keiten aber,  welche  mit  diefer  Methode  verbunden 
waren,  brachten  ihn  bald  auf  den  Gedanken,  lelbft 
ein  Lehrhuch  für  den  Vortrag  der  Pandekten  und  zwar 
nach  folgenden  Plane  auszuarbeiten.      Es  follte  daj 


in  ein  und  daCfelbe  wifTenfchaftfiche  Syftem  einzwän-^  neuefte  römifche  Recht,  aber  nur  das  Privatrecht,  id 

f;en  zu  wollen ,  feheint  dem  Rec.  ein  eben  fo  wider-'  fyftemiatirclier  Ordnung,  aber  ausffthrlich  dargeftellt, 
prechendes  Unternehmen  zu  feyn,  als  alle  Schuhe 
über  einen  Leiften  zu  fchlagen.  Damit  ift  nicht  ge^ 
fagt,  dafs  fich  der  RechtsgeTehrte  fdavifch  an  das  Sy- 
fkem,  welches  der  Gefetzgeber  befolgte,  binden  Toll, 
nein ,  die  wiffenfchaftliche  Bearbekun^  kann  oi^  Ab- 
weichungen von  dem  Ganges  den  der  Gefetzgeber 
pahm,  begründen  und  nolhwendig  machen ;  aber  die 
Grundzüge  derGefetzgebung  muffen  alJenthaiben  auch 
im  Lehrgebäude  durchfcheinen  und  auch  diefe  auf- 
opfern. Reifst  im  Grunde  nichts  weiter,  als  den  Geift 
der  Gefetzgebung  felhfi  aufopfern.  Hätte  Rcc.  des- 
halb z.  H.  die  neue  franzOfilche  Civille,oislation  lytte- 
natifch  zu  bearbeiten,  fo  würdß  er  keinen  ""Au- 
genbilck  Anftand  nehmen,  nach  vorausgefchicktem 
allgemeinen  1  heile,  den  die  Wiffenfchaft  jedesmal 
erfodert,  und  in  welchem  dann  hier  die  Eigenthüm- 
Uchkeiten  und  der  ganze  Organismus  diefer  Gefetzge- 
bung recht  hervorgehoben  werden  mausten,*  im  be- 
fondern  Theile  das  Syftem  des  G.  N.  i^  wefentlichen 
felbft  zu  befolgen.  Er  glaubt  daher  auch ,  dafs  es  für 
d«n  Zweck,  den  eine  fyftematifche  Bearbeitung  des 
rdmifchen  Rechts  gewähren  foll,  das  ficherfte  und 
rathfaiiifte  ift ,  dasjenige  Syftem  zu  befolgen ,  welches 
Joftinian  in  feinen  Inftitutionen  mit  wenigen,  aber 
fehr  ftarken  Strichen  angedeutet  hat,  und  welches  im 
wefentlichen  auch  das  iiyfiem  derjenigen  altern  Juri- 
ften  war,  aus  deren  Schriften  die  Pandekten  zulam- 
mengetragen  wurden;  ja  er  hält  fich  logar  über- 
zeugt, dafs^  wenn  man  diefs  von  jeher  gethan, 
und  fich  überhaupt  nur  erft  über  den  Zweck  ei- 
ner fyftcmatifchenßeaibeitung  des  römifchen  Rechts 
vereinigt   hätte,     mancher  heiliofe   Irrthum   würde 


dabey  zugleich  auf  d\e  Abänderungen,  Modificationen 
ündZufätze  aufnlerkfam  gemacht  werden,  welche  die 
römifchen  Rechtsiehreh  durch  das'  canonifche  Recht 
und  den  deutichen  Gerichtsgebrauch  erlitten  hatten, 
dagegen  follte  aber  alles  wegbleiben ,  was  fich  auf  ur- 
fprünglich  Deutfche  den  Römern  ganz  fremde  Rechts- 
luftitute  bezieht,  und  welches  in  neuern  Zeiten  jdea 
Gegenftand  befonderer  Vorlefungen  über  das  deutfcha 
Privatrecht  auszumachen  pflegt.    Von  der  Zweckmä* 
fsigkeit  und  von  dehi  Bedürfniffe  einer  folchen  Bear-' 
beitung  des  römifchen  Rechts  für  die  Anfänger  unfe- 
rer  Zeit  war  Rec.  von  jeher  Oberzeugt  >  und  es  macht 
ihm  eine  wahre  Freude  geftehen  zu  muffen,  dafs  der 
Vf.  feinem  Plane  nicht  nur  durchgängig  getreu  geblie- 
ben ift,  fondern  dafs  er  auch  in  dieler  Hinficht  alles 
geleiftet  hat,  was  man  von  demjenigen  erwarten  darf, 
dem  es  nicht  fowohl  darum   zu  thuo,    neue  Ideen, 
Anflehten  und  Meinungen  aufzufteUen ,  als  vielmehr 
nur  darum,  das  fchon  vorhandene  Gute  zu  verarbei- 
ten und  für  den  Anfänger  in  der  Rechts  wiffenfchaft 
geniefsbärer  zu  mathen.   Und  gewifs  in  unfern  Zeiten, 
wo  man  io.  gern  das  Alte  vervi^irft,  vielleicht  eben  blofs 
deswegen,  weil  es  alt  ift,  wo  man  alle  Augenblick 
vom  Schlendrian  Ipricht,  wo  jeder  Docent  zu  feinen 
V^orlefungen  fein  eigenes  Syftem  haben  will,  kurz  in 
diefen  Zeiten  der  Neuerungsfucht,  ift  es  eine  erfreu- 
licne  und  woblthuende  Erscheinung,  wenn  ein  Mann 
von  Geift  und  gründlichen  Kennlniffen,  die  alte  Form 
beybekialtend ,  neue  fremde  un'^d  eigene  Forfchungen 
benutzt  und  das  alte  Syftem  in  verjüngter  und*brneuer- 
ter  üeftalt  wieder  aufitellt.     Diefs  alles  muffen  wir 
dem  würdigen  Vf.  nachrühmen ,  der  fich  durch  fein 

neues 


i'/9 


A.  L.  Z.    .pjum.  «B^.  .NOVE]VI©E|i.|8i2* 


jacu^s  Lehrbuch  diö .  gerecbteften  AnfprOche  auf  un- 
fern Dank  erworben ,  und  fich  eben  dadurch  ein  re- 

^  eilendes  und   bleibeodes  Denkmal  feines  ehemaligen 
^kademifchen  Lehramts  geftiftet  hat. 

Das  Syftem  des  Vfs.  ift  ganz  einfach  folgendes : 

'  Als  Einleitung  find  die  vorzüclichften  encyklopädifchen 
Vorkeantniffe  d^s.Privätrecnts,  insbefondere  des  rö- 
xnifchen,  unter  der  Rubrik  praecogmla  voraufge- 
ichickt.  Es  wird  hier  im  erflen  Kapitel  über  die  ISa- 
tur,  Entftehung,  Wirkung,  IDa'uer  und  Aufhebung, 
Erklärung  und  Anwendung  der  bürgerliclien  Gefetze, 

•  van  der  Collifiou  der  Rechte,  und  endlich  von  dem 
Begriffe  der  Rechtswiffenfchäft  gehandelt.  Daran 
fchJjefst  fich  im  zweyten'RaLfilA  eine  fehr  kurze  Ge- 
fchichte  der  Quellen  nicht  allein  des  römifchen  und 
canonifchen  Rechts ,  fondern  fogar  auch  des  longobar- 
difchen  Lehnrechts,  wobey  wir  in  der  That  nicht 
einfehen,  wie  diefs  in  ein  Lehrbuch  über  die  Pandek- 
ten des  römifchen  Rechts  cehprt. '  Ueberhaupt  hätte 
|\ec«  gewQnfcht ,  dafs  der  Vf.  dißfe  hiftorifchen  Dar-» 
ftellungen  gan?  weggelaFTen  hätte,  denn  die  römifche 
Bechtsg^fcn^chte-  erfodert  dui*chaus  ein  gründliches, 
und  eben  deshalb  eigenes  und  ausführliches  Studium« 
vnd  der  würdige  Vf»  wird  fich  durch  eigene  Erfah- 
rung überzeugt  nahen ,  dafs  es  gradezu  unmöglich  iftj^ 
mit  einem  fo  ausführlichen  Vortrage  des  römifchen 
Privatrechts,  wie  er  feey  diefem  Lehrbuche  beabfich- 
tigt,  noch  die  Rechtsgefchichte  zu  ver^ipde^n.  Soviel, 
^s  derfelbc  hier  von  der  Rechtsgefchichte  einfchaltet, 
jnufs  der  Zuhörer  durchaus  fchon  aus  encyklopädi- 
fchen •  Vorlefungen ,  oder  aus  den  Inftitutionen  mit- 
bringen, und  fo  fcheint  es  dem  Rec.  doch  immer  bef- 
fer  zu  feyn,  fich  bey  den  Pandekten  blofs  auf  die 
Dogmatik  des  Rechts  zu  befchräqken  und  den  Zuhö- 
rer wegen  der  Rechtsgefchichte  auf  die  befondern 
Jjanz  unerläfslich  nothwendigen  Vorlefungen  über  die- 
elbe  zu  verweifen.  Den  öefchlufs  der  Praecognita 
macht  eine  civiliftifche  Literatur,  fowold  aer  Quel- 
len, als  der  Bearbeitungen  derfelben,  die  gröfsten- 
tlieils  aus  Hanbold  entlehnt,  nur  bis  zum  Jaiir  i8oi. 
fortgeführt  und  auch  aufserdem  nicht  ganz  voliftän- 

dig  ift. 

Von  jetzt  an  zerfäUt  das  ganze  Syftem  in  zwey 
Hfiupttheiie,  den  allgemeinen  und  befondern.  Im  alt- 
gemeinen  Theilef  welcher  den  Inhalt  des  erflen  Bandes 
ausmacht ,  behandelt  der  Vf.  diejenigen  I^ehren ,  wel- 
che als  VorkennteilTe  der  übrigen  anzufelm  find  und 
die  fich  auf  kein  befondres  Rechtsverhältnift  aus- 
-fchKefslich  betrieben,  i)  Von  den  Perfoneuy  als  Sub- 
jecten  des  Rechts  upd  deren  verfchiedenen  Zuftänden. 
Gröfstentheils  reines  y«j  p^r/bwar«;/»  der  Römer,  von 
dem  Vf.  aber  nicht  fp  genannt,  welcher,  wie  wir  wei- 
tpr  unten  fehen  werden ,  unter  der  Rubrik :  jus  per- 
Jonarum  i  im  fpeciellen  Tlteile  etwas  ganz  iinderes  vor- 
trägt, fl)  Von  den  Sachen  y  als  Objecten  des  Rechts, 
derei^  Eintheilungen  und  Acceüfionen,   bey  welcher 


Jetztern  Gelegenheit  zugleich  au(?h  die  Lehre  ^dn  den 

l*rüchten  und  Zinfen  mitgenommen  wird.     3)  Von 
den  Batfdlungenxxnd  Begefenbeiten  und  zwfir:  d)  voq 
den  rechilichen  Gefchäffen ,  wobey  die  ganze  LehrevoÄ 
der  Willensfreiheit  und  den  Hjnderniffen  derfelben, 
alsünwifTenheit,  Betrug,  Furcht  und  Zwang  u.  f.  w., 
fodann  die  Lehre  von  den  Bedingungen   und  derea 
Wirkfamkeit,  von  der  Zeitbeftimmung, ^dem  moAif, 
der  canfa  und  endlich  die  allgemeine  Lehre  vom  Eide, 
hier  jedoch  nur  in  fo  fern,  als  er  als  Beftärkungsrait- 
tel  in  Betraclit  kommt,    abgehandelt  wiirf;    ßüfann 
i)  vom  Beßtze,    wo  der  Vf.  zwar  Savi^y  gefolgt, 
lins  aber  hin  und  wieder  nicht  ganz  deuüich  gewor^ 
den  iit.     Reiner  und  mit  mehr  Präcifion  find  die  Si- 
vignyfchen  Anfichten  und  GruudräUe,  vom  Vf.  Nr.  2. 
dargeftellt ;  c)  von  der  Verjährung^  welche  Lehre  eril 
^hiftorifch,  dann  dogmatifch  behandelt  wird;    d)  vom 
Schadenserfatz ,  wo  die  fpäter,  als  des  Vis.  erfierBaad 
erfchienenen  Schömanfchen  und  von  LUhrfchen  Erörte- 
rungen nicht  benutzt  werden  konnten,  was  jetzt  fehr 
fühlbar  wird j  endlich  4)  von  dem  Erwerbe y   der  £r- 
haltung  und  dem'  Verlufle  der  SechU  im  allg^meiwi; 
hier  denn  auch  vom.  titutus  und  modus  acquinndiy  W* 
ches  beides  ganz  nach  der  alten  Höpfnerfckm  Theorie 
zur  Erwerbung  eines  jeden  Rechts  erforderlich  feyn 
foll.    Zur  ßeftärkunff  •  diefer  Behauptung  wird  dtün 
Hugo  civil.  Magazin  I.  S.  230.  angeführt: 
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AÄ2NEYGELAHRTHEIT. 

NflRMBERa,  b.  Schneider:    Dijfertath  inaug.  mei. 

ehir.  exkibens  oculi  humani  anatomiam  et  patkota- 

^i&m  Bjusdemque  mflßiu  tnorbofo  ex^rpationem. 

>uam    eruditorum    examini    fubmitfit    publico 

Gottlob  GuU.  Voüy    Suevofurtenfis ,    media   ■ 

Chirurg,  et  artis  obftetric.  Doctor.  i«io.  88  S.  ){. 

Eine  gutgerathene  fchulgerechtc  Abhandlung,  wÄ 
man  ße  feit  einigen  Jahren  von  der  Würzburger  cif- 
rurgifchen  Schule  zu  erhalten  gewohnt  ift.  Im  erfm 
Abfchnitt  ift  die  Anatomie ,  im  zweyUn  die  Patfcold- 

Sie  und  im  dritUn  die  Ausrottung  des  Auges  abiahaik- 
elt.  So  kurz  auch  die  beiden  erften  Al^hnitte,  der- 
Einrichtung  einer  folchen  Schrift  gemäfs,  aas&ifaa 
mufsten ,  lo  ift  doch  nichts  Wichtiges  übemiifien* 
'Der  drUtt  Abfchnitt  ift  der  ausführlichfte ;  er  haadeit 
von  den  Anzeh>en,  Gegenanzeigen  und  von  denCaiH 
telen  bey  derExftirpation,  von  denOperationsmetho» 

r ° ',  y^^^^l"  ^^\&^^  ^«^  Operation,  und  zuletzt  t<» 
den  kunftlichen  Augen.  Auch  ift  überall  auf  die  1^* 
teratur  dör  abgehadÖelten  Gegenftande  hioi^ewietet 
und  fo  kann  diefe  DiffertaUon  mit  Recht  zu  denVai- 
gen  Schriften  gezählt  werden ,  welche  bey.einzclnäi 
fiapiteln  m  der  Chirurgie  nachgelelcn  zu  werdcÄ  vcf 
dienen. 
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EBGHTSGELAHRTHEIT. 

l>  Jrka  ♦**  in  d.  Croeker.  Buchh: :  Principia  juris 
Xpntaffi.  ffrlvati  ftoviffimi  in  ufum  acacfemlcum 
fcripfit  Dr.  Chr.  Aug.  Günther  etc. 

it)  Halck»  b.  Henunerde  tu  Scliwetfchke:  Vtrfkch 
einer  fyßemaüfchen  Darftettung  des  ffußiniamjchen 
Privatreqhts ,  von  Dr.  Karl  Frafiz  Ferd»  ßucher^ 

Auofa  unter  dem  Titelt 

Syßem  dir  Pandekten  —  vom  Pi'of.  Bücher  u.  f.  w. 

.   (ß6rtJet9Mmg  der  in  Vum.  §S^»  ahgehfpehenen  A^ecri/can.) 

M  1er  fpecielte  Theil  des  Güntherßshen  Werks »  welcher 
M^  den  ganzen,  nach  einer  langen,  durch  die  veränder- 
ten Amtsgefchäfte  des  Vfs.  herbeygefilhrten  Unterbre- 
«hviog.  der  Arbeit,  erft  im  J.  1809.  erfchienenen,  zwölften 
einnin^nnt,    ift  wiedernin  in  zwey  Bacher  ab4i:etheill;, 
.  £«od  von  denein  das  erfle  die  Theorie  d^.  Rechte  un4 
i  VerbindlichkeU«n  feibft,  .das  ZM/^y^  di^  Theorie  der 
Be^htsverfolgung  darftellt.    .  Das  erfle  Buch  zerfällt 
Aach  der  bekannten  alten  dichotOmifchen  £intbeilung 
a^  in  das  jus  ffer/bnarnen  und  2)  in  das  jus  rerum  und 
diefes  wieder :  a)  in  jus  innrem  vnd  b)  in  jus  in  per/o- 
mam  f.  oUigationuw.     Mit  diefer  Eintheüung  wird  der 
Vf.  bey  vi3^n  gar  fehr  anftofsen;  allein  Rec->  wenn 
gleich  auch  er  üe  nicht  ganz  billigen  kai^n»   hält  es 
doch  nicht  der  Mühe  werth,  fich  darüber  zu  ftreiten, 
-^b  rtaua  vne  der  Vf.  eintheilea ,  oder  mit  andern  z.  B. 
.Hugo  fagen  fall :  das  Privatrecht  zerfäUt  in  Perfonen- 
recht,  Sachenrecht  und  Rocht  der  Fodemngeo»     Am 
Ende  läuft  doch  beides  auf  eins  hinaus^uiid  Rec.  gemahnt 
^efs  ungefähr  eben  fo,al$  wenn  man  fich  in  der^aturge- 
Schichte  darüber  ftreiten  will,  oh  man,  wie  gewöhnlich 
^rey  Naturreiche,  Thierreich,  Pflanzenreich  und  Mine- 
ralreich ,  oder  nur  zwey,  das  Reich  der  lebenden  und 
leblofen  Gefchöpfe  annehmen ,  das  erfte  aber  wieder 
in  dsL9  Thierreich   und  Pflanzenreich  abtheilen  ,foll. 
rf.  ITitldenow  Grundrifs   der  Kräuterkunde  5-    2t.) 
Aber  darin  hat  der  Vf.  unläugbar  gefehlt ,  dafs  er  den 
Begriff  and  Umfang  eines  jeden  Rechtsthails  nicht  ce- 
nau  und  beftimmt ,  und  was  fich  im  Grunde  von  felbfi: 
fchon  verftßht,-  im  Sinne  der  ROmer  angilben,  und 
dabey  die  Inconfequenz  begangen  hat ,  date  er  im  jure 
perfonarum  etwas  ganz  andres  vorträgt,  als  die  Römer 
;  danmter  verftanden,  und  was  er  nach  feiner  eigenen 
an^  der  Spitze  diefer  Lehre  im  $.  382.  ftehenden  Er* 
klärung:  jus  perfonarum  efi^  qupd  eonßderatur 
intuUu  /tat US  perfonalis  darunter  hätte  begreifen 
müfleD.  .  Die  Römer  vex:ftanden  namjicb  unter  mj*  per- 
A*  JL  Z.  1812.    Dritter  Band. 


fimarum  nichts  weiter,  als  denjenigen  Rechtstfa^ 
welcher  von  den  Perfonen ,  als  Subjecten  des  Rechts» 
alfo  von  der  Verfchiedenfaeit  und  Rechtsfähigkeit 
(ßßtus)  derfelben  handelt,  und  zwar  ohne  alle  ifäck- 
ficht  auf  Sachen  und  Vermögen.  Denp  die  Lehre  von 
4en  Vermögensrechten  der  Ehegatten,  von  dem  Reehte 
des  Vaters  an  deni  Vermögen  der  Kinder,  und  vpn 
dem  Adminiftrationsrechte  der  Tutoren  und  Curato- 
ren,  die  man  freyiicb  in  den  meiften  Compendien 
immer  im  Perfonen  rechte  ad  vocem  Ehe,  patriapote- 
flas^  und  tutela  et  cura  abgehandelt  findet,  gehörten 
Mch  den  Begriffen  der  Römer ,  gar  nicht  dahin ,  fon? 
dem  ins  Sachanrecht,  wie  diefs  auch  fchon  aus  der 
Stellung  dar  Inftitutionen  -  Titel  de  donationibus  §.  3. «« 
quibus  alienare  licet ,  vet  non  und  per  quas  perfonas 
euique  ncquiritur  erhellt.  Der  Vf.  hingegen  hat  das 
reine.Perlonenrecht  der  Römer  gröfstentheüs  in  den 
allgemeinen  Theil  aijfgenommen ,  wohin  er  auch  ver<- 
weift,  und  handelt  im  fpeciellen  Tbeile  unter  der  Ru- 
brik :  de  jure  perfonemim  nur  von  der  Ehe,  der  väter- 
lichen Gewjalt,  der  Tutel  nndCuratol,  wobey  er  denn 
aUe  die  Vermögensrechte  mit  nimmt,  welche  untec 
dem  Einfluffe  jener  Familienverbältniffe  ftehn.  Wir 
zweifeln  fehr,  dafs  djefa  DarfteUung^dem  Geifte  der 
.  römifchen  Legislation  gemäfs  fey. 

Richtiger,  wenn  a^ch  bleich  fehr  kurz nmd  aucl« 
»kht  befUmmt  genue ,  /md  die  Begriffe  von  Sacheu: 
reckt  und  Recht^  der  Forderungen  im  §.  550.  fo  angege- 
heu:. ffus  quod  circa  rem  eß,  aut  generatim  cämp^ 
tit^  efU  nominatim  ex  fpeciati  obtigatione* 
Illud  diciturjus  in  rem  f.  redte  ^   hoc  vero  jus  in  per/o- 

V^Jc  rr>«^^*V.  y^  ^^  dinglichen  Buchten  nimmt 
der  Vf.  die  pvvöhnlichenvi^er  Arten  an:  Eigenthitai, 
Servitut,  Pfandrecht  und  Erbrecht,  welche  er  auch 
in  diefer  Ordnung  abbandelt.  Die  Emphvfeufis  und 
Superficies  werden  beym  Eigenthume,  wiewohl  nicht 
als  befondere  Arten  deffelben ,  fondern  als  jura  in  re 
aliena  miteenommen.  Im  jure  obligationum  wird  zu- 
ent  von  der  JEntftehnng  der  ObligationeA».  und  zwar 
nach  der  römifchen  Eintheilung  ex  eontraf  tu  ^  delicto 
et  variis  caujarumfiguris,  ibdann  von  dem  Erlöfchen 
derfelben  gehandelt. 

So  reichhaltig  dkserße  Buch  (der  theoreüfche 
Theil)  m  materieller  Hmficht  vom  Vf.  ausgeftattet  ift 
fo  dOrftig  ift  das  zweute  Buch  (^er  pniceffualifcha 
Jh^jP  ^"Iß^l^ö;  Man  darf  h^r  weda«:  eine  voUr 
ftandige  Tbeone  des  romifoheji  Prooeffes,  noch  rM- 
weniger  aber  des  fwenannten  gemeinen  deutfchenPro- 
ceffe^  erwai:ten.  Der  Vf.  zeiqtipet  vielmehr  nur  die 
Grundliniep  diefer  beiden  Proicaf^thaorien ,  weid^e  er 
in  fteter  .yerglcichung  «it  eiijand^r  behandrit^  und 
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is  fo  rem  fteht  dl^fin  rOckfichtlich  der  Ausführlichkeit 
das  zweyti  Buch  in  gar  keinem  yerhäitniffe  zum  fr- 
^fenr.  Doch  hält  Rec.  diefe  Befchrankun«  in  Äcn  pro- 
«fbffuaMchen  Lehren  bey  einem  Lehrbucne  nicht  für 
unzweckmäfsig,  weil  der  romifche-  Proeefs  lieiit  zu 
Tage  nur  noch  doctrinellen  Nutzen «  d^e&n  aber  auch 
in- lehr  hohem  Grade  gewährt,  mithin  es  Vorerft  nicht 
auf  das  genauefte  Detail  ankommt,  ein  fogenannter 
gemeiner  deutfcher  Procefs  aber  nach  R^c.  Dafürhai: 
teb/ wegen  der  imendUch  Vielen  'Abweichungen  ^6tet 
einzelnen  Procefsordnungen  von  einander,  füglicht 
nieht  andres^,  als  nach  leinen  Grundlinien  vorgetra^ 
gen  werden  kann.  Üebrigens  hat  der  Vf.  die  Mate- 
rien in  diefem  Buche  folgendermaf^en  geordnet» 
1>  Von  der  Art  und  Weife  Rechte  auße^r'gerichtlich  zu 
verfolgen,  durch  Vtr gleich y  SchUdsrkhter  und  anßer^ 
gerichtlichen  Eid.    Dafs  der  Vf.  die  I^ehre  vom  Ver- 

fleiche  erft  hier  abhandelt,  kann  Rec.  nicht  ganz  bil- 
gen.  Der  Vergleich  ift  ein  Vertrag  von  fo  alkemei- 
»er  und  antiproceffualifcher  Natur,  dafs  er  riclitiger 
wohl  im  theoretiföhen  Theik  uqter  den  Verträgen 
ttofgeftxhrt  würde.'  i)  Von  der  gerichttichen  Rechts- 
vcrfolgung  und  zwar :  a)  von  den  Perfonen ,  die  bey 
einem  PröcelTe  vorkommen  —  von  dem  Richter,  der 
lurisdietion  und  dem  foro  —  von  den  ftreitenden  Thei* 
len  felbft  und  a»hangsweife  von  den  froceffualifchen 
Friften ;  fr)  von  den:  Mitteln  feine  Rechte  zu  verfol- 
gen — i  KlageA ,  Einreden,  InterdSbte  und  — .  dife  ganze 
llehrfe  von  der  Civil -^  lind  prftorifchen  Reftitütion; 
Die  Stellung  diefer  Lehre  ffcheint  Rec.  auf  ieden  Fall 
«nriehtij?.  Denn  wenn  man  die  Reftitution  blofs  aus 
dem  Genchtspunkte  betrachtet ,  aus  welchem  fie  nach 
der  *Anordnting  de«  Vfs^'  hier  im  proceffualifchen 
Theile  betrachtet  werde»  müfste,  nämlich  als  MiUel 
feine  Rechte  zu  verfolgen ,  fo  erfcheint  fie  entweder 
»Is  Klage,  öder  als  Einrede,  und  ift  aifo  unter  diefeu 
Reehtsmitteln  fehon  mit  begriffen.  Betrachtet  man 
fle  aber  fo^  vrie  fiö  der  Vf.  hier  in  derThät  behandelt, 
nämlich  als  ein  Recht  felbft,  fo  gehört  fie  offenbar 
nicht  hierher,  fondern  in  den  theoretifchen  Theil  in 
die  Lehre  von  dem  Erlöfcben  der  Obligationen.  Da* 
hin  ift  fie  auch  von  dem  Vf.  Nr.  2.  verwiefen.-  End- 
lich' folgeki  denn  r)  die  einzelnen  proceffualifchen 
Ilaiidliingeia  felbft,  wo  denn  ai  vocem  Voilitreckung 
der  Sentenz  wegen  der  vielen  dabey  ft^tthabenden  £i- 
genthOmlichkeiten  der  gaüze  Coneursproceß  aufgenom* 

"  ^Soviel  Bta  no^  die  inqere  Oekonomie  des  Buchs 
betrifft,  fo  hat  der  Vf.  in  den  Text  der  häufig  nur 
atf'latigen  und  deshalb  die  dem  Lehrer  durchaus  noth^ 
wendige  fchnelle  Ueberficht  erfcbwerenden  Paragra^ 

Jhenv  nl9i^*di0Cro«^ät'zc^  und  I^)lgenui^  aus  ded: 
sibferi ;  fi>  ^^  ^i«  Atisiiihmen  von  den  Regeln  aufgi- 
iiomiMn»^  in  d^n  Noten  aber,  womit  das  Buch  fehr 
reicrhlich  ausgeftattet  ift ,  aufser  den  Gefetzen  tmd  ei- 
tter  fehr  voliftandi^en,ausgeitählten  Literatur  auch 
zugleich  die  ModihcatiDnen  der  allgemeinen  Grund- 
lätzelii  befoiidetn*  FfilleH  ^  und  namentlich  auch  die 
Cbnin^irerfen ,  Ib  Wie  tKfe  Meinungen  anderer^  ilb^r- 
liattpt  ^^««toWohl  idka  dfefe«  nur '  febr  kurz  iinge^i^lbeh. 


Dabey  muis  es  Rec.  als  einen  befondern  Vom^  ^^ 
fes  Lehrbuchs  bemerken,  dafs  der  Vf.  die  Hautikge- 
fetze  in  den  Nöten  gaaz^'hät^aHdruckeh  laflfen.  <  ]j^ 
durch  ift  derfi  Lehrer  die  befte  Gelegenheit  gegeben, 
fioh  während  des  Vortrags  £elbft  auf  die  Exegeie  des 
Textes  mit  einzuIalTen,  und  von  welch'  grofsem  Nutzen 
diefs  ift,  wird  derjenige  nicht  vefkennen,  der  es  mit 
Rec.  zu  beklagen  hat,  dafs  die  ehedem  fo  'bääAtge> 
wefenen  exegetifchen  Vorlefungen  über  die  römübheii 
Gefetzbücher-  täglich  mehr  in  Abnahfne  kommea* 
Auoh  dafür  verdient  der  Vf.  DaoK,  dafs  er  in  latoöii* 
fcher  Sprache  fchrieb.  Sein  Ausdruck  ift  duiaie|fr- 
hends  fehr  gewählt  imd  beftitnmt,  kurz  und  bÖnSig 
und  dabey  echt  römifch. 

Endhch  muCs  Rec.  feiner  Pflicht  gemäfs  noch  bi- 
merken,  dafs  der  Vf.  bey  der  Ausarbeitung  diefes 
Lehrbuchs  andre  Schriften  nicht  blofs  fehr  itark  be- 
nutzt^ fondern  oft  wörtlich  extrahirt,  überfetzToder 
abgefcbrieben  hat.    So  find ,  um  hierfür  einzelne  Be- 
lege zu  geben  i,  im  allgemeinen  Theile  ein»  Meage 
Parasrafen  aus  Hofacker  entlehnt,  die  Maten'aliefl  zu 
der  Gefchichte  der  Verjiährung  hivder  Vf«  aas  Qns, 
die  zu  der  Dogmatik  diefer  Lehre  aus  TTubaut's  ^kt' 
ner  Schrift  von  der  Verjährung  genommen«    Ganz 
insbefondere  ift  aber  Wilck  in  allen  Lehren  übw  wrf- 
che  fich  delTen  Commentar  bis  1809-  verbreitete  «ad 
in  irielen  andern  Thihaut's  Syftem  excerpirt  und  fiter^ 
fetzt  worden.    Rec.  ift  indels  weit  entfernt  dem  w«i^ 
digen  Vf.  dieferhalb  einen  Vorwurf  machen  zu  welr 
len ,  indein  er  für  feine  Peffon  in  dtf^Tliat  nicht  ite- 
ficht,  warum  ein  SchriftfteUer  das  Gute,  was  ein  An- 
derer fchon  publici' jürtr  genoicht  hat,  zu  einem  b^  , 
ftimmten  Zwecke  nicht  aufnehmen  und  mit  den  -eig^ 
nen  Worten  deffelben  wiedergeben  foJl,    yumsd  bey 
der  Ausarbeitung  eines  neuen  Lebrbnchs,  wobey  es 
nicht  foWohl  auf  neue  Anfichten  und  deren  Begrün- 
gung,  als  vielmehr  nur  auf  eine  gute  Zi:^amm«itiibi^ 
mng  der  bereits  vorhandenen  und  auf  eine  getreat 
Darfteilung  der  WilTenfehaft  in  demZuftande,  in  yttt 
chem  fie  fich  befindet,  ankomrtien  kann.     Wird  uai 
kann  gleich  der  Vf  nicht  auf  die  Ehre  Anfjmcii  ■»* 
eben,  viel  neue  Aufklärungen  gesehen  zu  habes*' ^ 
bleibt  ihm  doch  das  Verdienft  ein  fehr  zwtcknäAg» 
Lehrbuch  geliefert  zu  haben,  defi'en  fich  auch  lUc; 
fchon  mehreremale  bey  feinen  Pandekten- Vortr^Sgen 
mit  Nutzen  bedient,   wobey  er  es  aber  ziuleich  ofl* 
mals  zu  bedauern  Urfache  gehabt  hat,  dafs  wji  Ib  fefas 
viele  angezeigte  und  auch  nicht  angezeigte,  den  Siim 
t)ft  -entftellende   und  den  Vortrag  unangenehm  ixst* 
terbrechende  Druckfehler  in  dem  nuche  findsD^    D^ 
am  Schlufs  angehängte  Sachresifter  ift  aber  ieineT  U^ 
yoUftändigkeit  und  Mangelhaftigkeit  wegen  faft|pnt 
nicht  zu  brauchen,   und- doch  würde  ein  gutes  w^ 
fter  der  Art  nicht  nur  an  fich  eioe  fehr  angenebmo 
Zugabe  feyn,  fondern  das  Buch  auch  für  den  Prahlr. 
ker  weit  zugänglicher  machen. 

Auf  mehr  Originalität  fowoM  in  der  Anlage  als  A# 
fßhrung,  aber  auc;h  auf  bey  weitem  weqiger  V^iUtanifr 
keit  und  Ausführlictikeit  macht  der  Verfuch  des  A 
Ptot.'Bucher(^^v,  2-)  Anfpruch.  Der  Zweck  des  V^fs^dit- 
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§»knngMSMkf  uAcTiiadklUc;  Alificfai  rich^gerlnfti- 
tutionen,  als  Pandekten  genannten  Syftems,  war,  feiner 
eiseneii  ir6alserung  nacfa^  kein  anderer,  alsdasJnftinia- 
nScbef^ivatrechtrein  und  unrennifcht  auf  eine  einfa« 
idi6 Jbt  feinem  lanern  Zufamihenhange  nach  darzuftel«' 
Uß^  und  er  benutzte  dabey  von  allen  andern  fyftemati« 
ibhen'  Wdrken.die  Commentarien  desMifguis  Doneatt, 
Schon  frCkher  war  TOB  ihm  ein  lehr  kurzgefafster  tabel* 
larifeh^r  Verfuch  einer  fyftematifchen  üarftefiung  des 
Jufttnianlfohen    Privatrecbts   erfchienen,   (Marburg 
iSoS')^*^^  diefer  ift  es,  welcher  hier  in  einer  volb 
komnmern  Geftalt  und  mit  vielen  Vermehrungen  be* 
leichert  von  neuem  erfcheint     Wirjfind  dem  Vf.  das 
Bekenntnifs  fchuldig^  dais  er  feinen  Zweck  glücklich 
erreicht,  und  neben  vielen  Beweifen  feines  richtigen 
Uttheiis  und  treffenden  Schanf&nns,  eine  ganz  vor* 
tflgliche    Gewandtheit    fcbwierige    und  verwickelte 
Materien  lichtvt^l  und  in  einer   leichten  Uefaerficht 
darzufteUen ,  bewiefeii  hat.     Was  uns  befonders  ge- 
fiel, und  was  befonders  in  unfern  Zeiten  eine  rühroii- 
ehe  Erwähnung  verdient ,  ift  das  forgfaltige  Quellen- 
Srndium.,  welches -ficfaufäft  auf  jeder  Seite  tMurkundet^* 
Attsgefelirieben  ift  hier  nichts ,   fordern  man  ficht  fo 
recht,     wie  der  Vf»  anmittelbar  ans  den  Quellen 
fchöpftet   und  wie  es  ihm  eben  hierdurch  möglich 
wurde,   manchen  verjährten  Irrthum,  den  einer  dem 
tadetn  bisher  naehbetifte,   aufzudecken  und  zu  be« 
richtigen.     .  ^  - 

Rec.  kansi  fioh  daber  das  VemiOgen  nicht  verlk^ 
gen  iiiefen  neuen  gelungenen- Veriuch  deffelben  einer 
^twas- genauem  Prüfung  zu  unterwerfen,  niid  indem 
er  dabey  die  befte  Gelegenheit  haben  wird,  auf  die  ei- 
genthfimlichen  Vorzöge  des  JBucba  aufmerkiam  zu 
machen ,  darf  er  auf  cfer  andern  S^tB  von  der  Liebe 
des  yfs.  zur  Wahrheit  erwarten ,  dals  demfelben  auch 
geerOndeter  Tadel  nicht  unwillkommen  feyn  werde, 
foute  auch  nur  fahr  wenig  dadurch  für  die  Vervoll- 
kommnuns  feines  Syftems  nwonnen  feyn. 

Die  aUgemeine  Ueberficht  diefes  nicht  mit  Un- 
recht vom  Vf.  fo  genannten  einfachen  Syftems  ift  fol- 
Sende :  In  den  voraufgehenden  prölegowinis^  wird  von 
en  Quellen  des  Sy ftiems ,  deren.  Verhältnifs  zu  eit^ 
ander ,  der  Interpretation  derfelben  und  der  Literatur 
des  Syftems  gehandelt.  Sodann  folgen:  i)  mm  aiigi'^ 
mieitun  Theili  die  Lehren  von  dem  itechte  und  der  Ue- 
irechtigkeit  Oberhaupt ,  von  den  Perfonen ,  ris  Sub- 
jecten  des  Rechts >  von  den  Sachen,  verbindlichen 
Handlungen ,  fo  wie  v<^n  *der  verbindlichen  Kraft» 
Daner  und  Aufhebung  des  Hechts,  a)  Der  fpecieth 
71i#i/  zerfällt  in  vier  Bficher :  ii)  Sachenncht^  b)  Reckt 
4er  Foäerungen ,  c^  Erbrecitt  und  d)  FumUtenreckt.  Der 
frocifi  iit  von  dem  Planendes  Vfs.  ganz  ausgefehloflen. 
Folgende  fpecielle  Bemerkungen  mögen  nun  jzur 
Charakteriftik  des  Ganzen  dienen.  In  den  PralegO' 
menis  giebt  der  Vf.  eine  kurze  biftorifche  Notiz  von 
den  Quellen  des  römifchen  Privatrechts ,  wpbey  zu- 
gleich auf  die  vorzOglichften  Au^bea  und  Gemmen* 
tatoren  derfelben  autmerkfam  gemacht  wird,  wiewohl 
aufserdem  die  Literatur  der  Dogmatik  fetbft  ganz 
aufser  dem  Plane  des  Vfs.  Jag.     Ungern  hat  indeis 


Recw  bey  den  Noivellefn«  Amöben  die  vom  Jahr  1477. 
XIL  Kalend.  Sept.  Moguntiae  per  Petrum  Sckoffi: 
fer  de  aernsheim  veirnufst,  welche  U^eis  (jpr.  ät 
kißoria  novetl.  litter.  Part. '/.  S.  11.  nr.  3.J  editia  in  Qer'- 
HMnia  ffrmeems  nennt,  und  worüber  ueb  noch  aus^ 
fbhrJÜchere  Nachricht  in  Glüek's  neuem  Handbuch« 
Ober  Günther  S.  233.  findet.  —  Die  für  das  römlfohn 
Keoht  befonders  wichtige  Lehre  von  der  InterpreUh 
tiM  und  Anwendung  d^r  Qefetze  ift  indefs  nach  Rec* 
ErmelTen  zu  dürftig  abgehandelt,  wenigftens  ift  er 
nicht  im  Stande,  die  in  manchem  Punkte  neue  Theo*» 
rie  des  Vfs.,  welcher  behauptet»  ^afs  es  nur  eine.  Art 
der  Interpretation  gebe,  welche  doctrineU  und  dedar 
rativ  ieyn  muffe ,  und  dafs  die  bisher  angenommenen 
Übrigen  Arten,  die  fogenadnte  authentifcbe  und  ufnelTe 
fowonl ,  als  die  reftrictive  und  extenfive  gänzlich  zu 
verwerfen  feyn,  näher  zu  prüfen,  da  der  Vt.  diefe  aller* 
dinas  febr  heterodoxen  Behauptungen  mir  aufgeftellt 
und  mit  keinen  weitern  Gründen  onterftatzt  hat. 
Auf  den  erften  Blick  fcbeinen  fie  uns,  -wenigftens  ia 
der  Extenfion ,  in  welcher  fie  der  Vf.  genommen  wifl- 
fen  will,  nicht  haltbar  zu  feyn.  -^  Eine  deftn  arfreu* 
Ucfaere  Zugabe  ift  die  in  (.  10  -^  i4.  enthalttiie  Gi^ 
fchichte  der  Literatur  des  Syftems.  Sie  fangt  nut  den 
Syftematikern  des  i6tcn  Jahrhunderts,  namentlich 
mit  Finanz  vonConnan  an  und  geht  bis  auf  die  neueften 
Zeiten.  Betrachtet  man  fie  als  dasjenige,  was  fie  nach 
der  Abfitht  des  Vfs.  feyn  foU  und  hier  nur  feyn  kann» 
fo  wird  man  billig  genug  denken ,  keine  VoMftändigi- 
keit  zu  erwarten ,  und  es  dem  Vf.  nicht  verargen, 
'  wenn  er  von  den  altern  nur  die  vorziJ|glichften  Syfte« 
maUker  angeführt  hat.  Dahingegen  find  die  neuern, 
insbefondre  feit  dem  Anfange  des  vorigen  Jakrhunv 
derts,  mit  ziemlicher  VoUftändigkeit  angegeben,  dock 
hätte  hitx  Bergmann  nicht  fehlen  feilen»  wegen  der 
Neuheit  der  Idee  >  die  feinem  fchon  im  J.  1910.  z^ 
Oöttingen  heraufgekommenen  I^mdekten  -  Syftemn 
zum  Grunde  liegt,  und  weeen  der  vielen  trefOichen^ 
oft  mit  zu  grolser  Befcheidenheit  vorgetragenen  Be<- 
merkudjgen  ,  die  in  dem  Epiloge  zu  jenem  Syftem  ent- 
halten find.  Man  darf  aber  nie  vergeffcn ,  dafs  dinfe 
Literatur  nicht  für  den  gelehrten  Literator,  fondem 
für  den  Anönger  gelbhrieben  ift,  und  dameben  hätt^ 
Rec.  gcwünfcht,dais  es  dem  Vf.  gefallen  haben  mochte» 
ftett  der  vielen ,  mit  unter'  fehr  geringfügigen  biogra- 
phifchen  Notizen,  jedesmal  lieber  eine  zufammenge^ 
^•ängte  Darftellung  der  feit  Connan  erfchienenen  Sy- 
tteme  desCiviirechts  felbft  zu  geben.  Dadurch  würda 
eine  fehr  intereifante  Ueberticht  und  Vergleichung  der 
Verfuche  das  römifche  Recht  zu  fyftematifiren  gewon* 
nen  feyn,  ftatt  dafs  wir  jetzt  raeiftens  nur  rein  bior 
graphiiche  Notizen  erhalten,  von  den  verfcbiedenen 
Syitemen  felbft  aber  wenig,  oder  nichts  erfahren.     - 

So  viel  nun  das  Syftem  des  Vfs.  felbft  anlangt, 
fo  ift  er  zwar  nicht  der  erfte ,  welcher  das  Familien- 
reckte  —  worunter  man  nun  aber  ja  nicht  etwa  das  jus 
per fonarumder  Komet  iuchen  möge  —  ans  Ende  bringt, 
aber  es  ift  doch  zur  Zeit  immernoch  eine  Abweichung 
von  dfim  gewöhnlichen  Gange ,  den  man  zu  nehmen 
pflegt«    In  diefem  fogenannten  Familienrechte  handelt 
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namlicdi  der  Vf..  i)  Ton  der  Ehet  fovrohl  Oberhaupt 
von  der  Eingehung  und  Aufhebung  derfelben,  als  von 
deren  Einfluife  aur  das  Vermögen  der  Eheleute;  a^vön 
der  väterlichen  Gewalt  und  deren  Wirkung  fbwonl  in 
Beziehung  auf  die  Perfon ,  als  das  Vermögen  der  Kin- 
der; 3)  von  der  Tutet  und  Curatel  und  deren  Ein&uis 
auf  das  Vermögen  des  Bevormundeten,  endlich 
4)  von  der  Sciavere^^  wie  wohl  nur  febr  Vurz,  aber 
mit  ebenmäfsiger^  Beziehung  auf  die  Rechte  des  Herrn. 
Man  fleht  alfo,  dafs  der  Vr.  das  fogenannte  reine  und 
angewandte  Perfonenrecht  in  den  meiften  und  wich- 
tigften  Beziehuna^n  in  Verbindung  abgehandelt  hat« 
und  hieraus  erklärt  es  fich  denn  auch,  warum  bey 
iht^  diefer  Rechtstheil  die  letzte  Stelle  im  Syfteme 
einnimmt,  nämlich  deshalb,  weil,  wie  er  (b.  405.) 
^  felbli  gan;^  richtig  bemerkt ,  die  fo  fehr  wichtige  oe- 
.  Ziehung  deffelben  auf  das  Vermögen  erft  nach  vollen- 
deter DarfteUung  des  Sachen -«  Obligationen  -  und 
Erbrechts  recht  deutlich  werden  kamt.  Kec.  hat  nun 
im  Ganzen  gar  nichts  gegen  diefe  Anordnung,  er  bil- 
ligt fie  fogar,  wenn  nur  darüber  nicht  eine  Haupt- 
lenre,  die,  wie  er  fchon  oben  bey  der  Anseige 
von  Nr.  i.  zu  bemerken  Gelegenheit  gehabt  hat» 
die  Römer  ganz  vorzQglich  zum  jus  perfonarum  rech- 
neten, vernachläfrigt ,  oder  gar'  ganz  aufgeopfert 
wird.  Die  natarliche  Ordnung  bringt  es  mit  fich, 
iiäü  man  den  Zuhörer  und  Lernenden ,  -  ehe  man  zu 
der  DarfteUung .  der  Rechte  felbft  fchreiteUf  zuvor» 
derft  mit  den  rerfonen ,  die  als  Rechtsfübjecte  in  Be* 
tracht  kommen  und  deren  Rechtsfähigkeit  gqpau  be- 
kannSt  macht.  Gefchieht  dieCs  nicht »  fo  ftockt  es  in 
der  Folge  alle  Augenblicke.  Daher  wird  auch  in 
den  Iniututionen  Juftinians  nnd  focar  auch  in  den 
Pandekten  (Lib.  i.  Tit.  5.  6.)  vor  allen  Dingen  von 
den  verfcbiedenen  Zuftänden  der  Menichen ,  als  den 
Bedingungen,  unter  welchen  ihnen  Oberhaupt  fo- 
wohl ,  als  insbefondre  diefe  oder  jene  Rechte  zulte- 
hen,  gehandelt,  und  Hermogenian  fagt  (L.  2.  D^  de 
ftatu  hom.")  in  diefer  Beziehung  fehr  treffend :  cum  igt* 
tur  tuminum  caufa  otnrte  jus  conJlUutum  ßty  friino  de 
perfonarum  flatu  ac  pofl  de  ceteris  dicemus.  Diefe  in 
Vieler  Hinficht  wichtige  Lehre :  de  ßatu  perfonarum^ 
iÜ  nun  zwar  vofi  deni  Vf.  gleich  vielen  andern  Syfte- 
matikern  in  den  allgemeinen  Theil ,  wohin  fie  auch 
ganz  eifi^entlich  gehört,  verwiefen  worden;  allein 
die  Aus&hruog  £rfelben  ift  fo  unvollftändig  ausge- 
fallen, dafs  Reo.  ihr  feinen  Beyfall  durchaus  Verla- 
gen mufs.  Nur  drcy  Paragraphen  (  $.  44  —  26. )  find 
derfelben  gewidmet,  und  wenn  man  es  genau  neh^ 
men  will,  nur  einer,  nämlich  der  34fte.  Hier  ver« 
wirft  nämljch  der  Vf#  den  bekannten  Uoterfchied 
T^iSc\iBn  flatus  naturalis  und  flatus  civUiSf  bebajaptet 
Tr^ykeit  und  Mr gerreckt  feyen  Bedingungen  des  Fri- 


vatrecfats  überhaupt^  und' der  yb/itf  ySmUfiS^  gshSm 
alfo  nur  allein  in  das  Pamilienx^echt ;  dasjenige  aber» 
was  von  den  fogenannten  natilrlichen  ZnftBnden  im 
dea Pandekten  gefagt  zu  werden  pflege,   foUe  jede^ 
mal,  fo  oft  fieh  eine  fchickliche  Gelegenheit  darbiete^ 
angeführt  werden!      Anhangsweife-  iiandeit  er  deua 
im  $.  35.  von  den  infamen  und  ^  s6.  von  den^v^ 
fchen  Perfonen ,  von  den  letztem  aber  nur  in  zcntZu^ 
len.    Rec.  erinnert  hiergegen  und   insbefendere  g^ 
gen  $•  24.  folgendes.  .  Wahr  ift  es,  dafis  in  den xömi- 
icben  Gefetzen  eines  flatus  naturalis  im  G^eniatze 
des  civilis  keiner  ausdrücklichen  Erwähnung  gefchieht^ 
dals  der  letztere  vielmehr  xoer'  c^ox*}'  flatus  fchlecVit* 
hin,  oder  caput  gensLunt  wird,  aber  der  Sadie  uaci 
ift  jener  Unterfcnied  in  den  römifchen  Gefetzen  at 
lerdings  gegrOndet.    JMan  vergleiche  nur  L.  7. 9  -  13. 
14  —  i6.  19.  20.  33.  24.  26.  V.  de  flatu  kam,  welche 
alle  von  einem  natßrlichen  Zuftande  der  Menlciiea 
handeln,  mit  allen  übrigen  Fragmenten  diefes  Titels» 
wo  vom  bürgerlichen  Zuftande  die  Rede  ift.    Ift  abec 
hiernach  jener  Unterfchied  materiell  in  den  Geietzen 
enthalten ,    fo  ift  es  auch  dem  Rechtsgcdeturteft  et» 
laubt  denfelben  in  fein  Syftem  unter  einer  paÜMidan 
Bezeichnung  att£zunehmen,    wobey  es  denn  fOx  die 
Sache  völlig  gleichgültig  ift,    ob  dasjenige,  was  ^ 
Neuem  flatus  naturalis  nennen.,    auch  bey  dea'Rd- 
mera  fo  genannt  wurde.      Was  würd»  looft  aocb 
wohl  aus  unferer  Rechtsdoctnn  werden ,  wenn  man 
aUe  von  den  Rectktsgelehiten  gehiktetiäaL  und  aUgennneiA 
approbirten  Schul*  und  Kauft  Wörter  9  fobrid  fie  vii^\ 
auch  in  And^r/ir  vorkommen ,  felbft  dann  verbannen 
und  verwerfen  wollte,   wenn   fie  auch  eine  an  fich 
richtige.  Sache .  noch  £0  treffend  beTeichneten  ^  dais 
nun  wer  der  Vf.  dasjenige,   was  in  den  Pandelctea 
von  den  fogenannten  natürlichen  Zuftandeti  geügt  zu 
werden  pflegt  9  immer  nur  bey  fcbidk/icher  Gele^eo- 
beit  annlbrt,    könneu  wir  fchon  tqn  deshalb  Bi^ 
billigen ,  vml  es  un«  gegen  alle  Regeln  einer  fyftem^r 
tifchen  Anordnung,  nacti  welchen  das  Allgemeine  ipie* 
gen  feines  Einflufles  auf  viele  und  manciimey  befondiv 
Lehren  durchaus  prämittiri^werden  mufe,  gefehlt  m 
feyn  fcbeint.    Wenn  endlich  der  Vf.  die  gaiize  Letre 
vom  flatus  libertdtiS' und  civitatis  deshalb  gaax  mit 
Stillfeh welgea  übergeht ,  weil  diefe  Zuftande  Bedte* 

Sungen  des  Frivatrechts  überhaupt  feyen»  foH^ 
ierin  entweder  ein  Widerfpruch ,  oder  Rec  ferüekt 
nicht,  was  damit  geGi^  feyn  foll:  denn  eben  weil  jeiio 
Zuftande  Bedingungen  des  Privatrechts  find  9  darf  dia 
Erörterung  derfelben  fchlechterdjngs  nicht  febleiij 
am  wenigften  in  einem  Syfteme  des  rein^  T5mir 
fehen  Recnts ,  nach  welchem  bekanntlich  von  der  I^ 

bertat  und  Civitat  febr  bedeutende  l^ivatrecht»  d^ 
hängen« 


(per  Be/ehiuf*  /olgi.^ 
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EECHTSGELAHRTHElT. 

1}  Jena 5  in  d.  Croeker.  BucKh.:  Prindpia  juris 
Romani  privaü  novijßmi  in  ufuin  academicunl 
fcripfit  Dr.  Chr.  Aug.  Güofker  etc- 

a)  Hallb,  b.  Hemraerde  n.  Schwetfchke :  Verfuch 
einer  fyftentatifchen  Därjkltung  des  ^uKnianifchen 
Priuatrechtsy  von  Dr.  Karl  Franz  Ferd.  Bucher 
u.  f.  w. 

Auck  unter  dem  Titel: 

Sifflm  der  RandekUn  ^  vom  Prof.  Bucher  u.  f.  w. 

(BefMu/s  der  in  Num.  287.  ahgebroehenen  Recer^on.) 

ßey  weitem  mehr  liat  uns  in  Hn.  Prof.  Bucker*s 
erftem  Buche  desfpeciellenTheils  die  Darfteilung 
des  Sachenrechts  befrieclict.  Sie  zeichnet  fich  durch  eine 
eben  fo  lichtvolle,  als  richtige  Anordnung  der  verfchie- 
denen  Lehren  aus,  und  derGang,  welchen  der  Vf.  nimmt, 
irt  ganz  einfach  folgender:  D!e  Sache,  an  welcher  uns 
ein  dingliches  Recht  zufteht ,  ift  entweder  untere  eigene, 
*  oder  es  ift  eine  fremde.    In  jenem  Falle  ift  Eigenthum 
vorhanden ,  in  diefem  hingegen  nach  den  verfchiedenert 
Modificationen  und  Zwecl<en  das  jus  in  re  aliena  ent- 
:weder  Superficies,    odet  Emphyteufis,  oder  ÄrvÄMf, 
oder  prätorijches  Eigenthum,  oder  endlich  PfandrecH. 
pas  Erbrecht  ift  nicht,  wie  es  gewöhnlich  zu  gefche- 
hen  pfle^n,  beym  Sachenrechte  abgehandelt,  fondcm 
erft  im  dritten  Buche  abgefondert*,  und  zwar  erft  nach 
dem  im  zweiten  Buche  enthaltenen  jure  obUgationufH 
dareefteUt.     Der  Vf.  ift  hier  von  dem  Syfteme  iJo- 
meau's  al^ewichen.     Diefer   betrachtete  bekanntlich 
ilas  Erbrecht,  nach  Anleitung  der  Inftitutionen ,  al^ 
eine  Ei-werbart  des  Eigenthums ,    eine  Anficht,    die 
nach  ihm  von  dfen  meiiten  befolgt  wurde ;  allein  mit 
»echt  bemerkt  der  Vf.  dagegen  (S.  313.)»   dafs  die- 
selbe,  wenn  gleich  nicht  unrichtig,   doch  cmiertig 
imd  unfyftematirch  fey,    indem  durch  das  Erbrecht 
nicht  blofs  Eigenthum ,  fondern  das  ganze  Vermögen, 
welches  ein  Verftorbcner  hatte,  überhaupt  erworben, 
alfo  auch  die  Obligationen  -  Verhältniffe  defrelben  ^tnr 
und  paffiv  übertragen  würde« ,  mithin  eben  das  Erb- 
'  recht  nach  einer  natürlichen  Ordnung  erft  nach  yoU- 
endeter  Darfteilung  des  Eigenthums  und  der  Ohligay 
tionen  vorkommen  könne. 

Auf  das  Sachenrecht  folgt  im  zwejften  Bucht  d« 

Kecht  der  Forderungen.    Auch  hier  erhält  fich  der  Vf. 

frey  von  aller  Künfteley ,  und  indem  auch  er  das  ganz 

einfache  Syftem  des  Cajus  ,,obügationes  aut  ex  con- 

"  tractu,  aut  ex  mateficio,  aut  exvariis  caufarum  figuns 

A*  U  Z^    i8ia.    Dtiltter  Band. 


ftafcuntur**  befolgt,  handelt  er  bey  d^r  Lehre  von  der 
Erltftehtmg  und  Wirkung  der  Verbindlichkeiten ,  zu- 
erft  von  den  Verbindlichkeiten  aus  Verträgen  (con^ 
trifctus  und  pacta),  dann  von  den  VerbincILchkeitea 
aus  widerrechtlichen  Handlungen,  und  zuletzt  voa 
den  vermifctrtea  Fällen,  worauf  alsdann  die  Lehr« 
von  der  Aufhebung  der  Verbindtiehkeiten  folgt.  Hier 
ift  denn  auch  von  der  Reftitution  die  Rede.  Den  Be- 
fchlufs  macht,  wie  fchon  oben  bemerkt  wurde,  ini 
Vierten  Buche  dAH  Famitienrecf^ ,  welches  indeb  unver- 
hältnifsmäfsig  kurz  abgehandelt  wird. 

So  viel  im  Allgemeinen  über  diefes  liber  repetitae 
praelectionis' des  V{s.,  welches  bey  einer  auch  nur 
oiwrflächlichen  Vergleichung  mit  dem  frühern  Ver- 
fuche  durchgängig  den  Beweis  liefert ,  wie  raftlos  der 
Vf.  auf  der  Bahn  der  Efkenntnifs  fortfchreitef ,  wie 
geneigt  er  ift,  feinen  literarifchen  Arbeiten  immer 
mehr  Vollkommenheit  zu  geben,  und  wie  gern  er 
frühere  Meinungen  und  Anncbten  aui^iebt,  fo  bald 
er  fich  von  der  Unrichtigkeit  derfelben  überzeugt  hat. 
In  diefer  letztem  Hinficht  fowohl ,  als  auch  um  ihm 
einen  Beweis  zu  geben,  mit  welcher  Aufmerkfamkeit 
Rec.  das  Buch  gelefen  hat,  möge, es  ihm  erlaubt  feyn, 
hier  am  Ende  diefer  Anzeige  hin  und  wiedet  noch  et- 
was ins  Einzelne  zu  gehn. 

Sehr  richtig  betrachtet  der  Vf.  die  Subcrficies  un4  * 
Emphyteufi^  nicht  föwohl  als  hefonderä  Arten  des  Ei- , 
•genthums  (des  jus  in  te  proprio)^  fondern  als  jurck 
in  re  aliena.  pamit,  foUte  man  glaubeü,  müfste  die 
von  den  Qloflatoren  aufgebrachte  und  zu  fö  manchem 
Irrthum  die  Veranlaffung  gebende  Eintheilung  des  Ei- 
genthums in  dominium  directum  und  utile  ganz 
verfchvvind'en,  allein  deffen  ungeachtet  finden  wir  ^e 
$.  63.  in  der  Reihe  der  Eintheilungm  des  Eigenthums 
wieder,  und  zwar  ohne  alle  nähere  Beftimmung  der 
Begriffe,  blofs  mit  Hinweifung  auf  T%ibaut*s  bekannte 
Abhandlung  (Verfuche  IL  13.).  Römifch  ift  diefe 
Eintheilung  gewifs  nicht,  undeben  fo  wenig  fiehtRec» 
irgend  einen  Nutzen  derfelben.  —  Ln  $.  69.  vc^rvi^rfk 
der  Vf.  den  pnterfchied  zwifchen  titulus  Und  mo- 
dus  acauirendi  gänzlich,,  und  faUt  damit,  nach 
Rec.  DarQrhalten,  in  das  andere  Extrem.  So  viel  ift 
wahr,  dafs  die  gewöhnliche  Lehre :  zu y^^m Erwerbe 
des  Eigenthums  wird  ein  titulus  und  modus  acauirendi 
erfordert,  durchaus  unhaltbar  und  in  den ' Gefetzen 
nicht  gegründet  ift ;  aber  bey  der  Erwerbung  dui-ch 
Tradition  und  Verjährung  lafllen  fich  jene  beiden  Er- 
fordenüffe  fehr  wohl  von  einander  unterfcheiden ;  die 
Gefetze  reden  hier  lelbft  von  einer  caufa  praecedensy 
(4)  H  pro' 
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proptif  quam  traditio  fequereiury  und  es  läfst  fich  eine 
ites  'Ejgenthum  ^egcanrnnde  T^iUon  mid  Verjäh* 
rUng^erall  «icltt  ohne  einen  gerechten  Titel  denken ; 
bey  allen  übrigen  Efwerbungsarten  coincidirt  aber 
der  tUulns  mit  Sem  nwäits  actjuirendi.  —  Eben  fo  we- 
nig kann  Rcc.  es  für  richüg '  hahtn ,  daCs  von  der 
SSienkwig  fchon  im  Sar.hftnrerhte  .($«^)i,  4uU«war 
als  von  einer  befondern  Art  der  Tradition,  gehandelt 
wird.  Der  Vi.  fuc(%t  diele  Anordnung  awar  damit 
zu  rechtfertigen,  weil ^ußinian  in  den  Inftitutionea 
felbft  die  donatio  als  eine  acqmfitio  tegitima  betraphte« 
Allein  es  ift  bekannt,  dafs  ^^f/^in ia«  nier  dem  ält«^a 
Syfteine  des  Cajus  folgte.  l)ieres  war  nach  dem  al- 
tem Rechte  völl^  richtig  „  cum  ex  legi  Cmcia  donatio 
ffo»  vateret ,  niß  tnUrven^t  mancipatio  foknnis  et  tra^ 
äithi**  allein  liach  dem  Rechte  des  Codix,  und  feit> 
dem  dem  facto  donationis  Klagharkeit  beygelegt  war, 
iäfst  fich  diefes  Syftem  nicht  mehr  riBchtfertigen.,  fon* 
tfera  der  Schenkungsvertrag  gehört  jetzt,  feiner  Nar 
tnr  nach,  zu  den  Con fenfual vertragen ,  wo  ihn  denn 
auch  der  VL.(^.  afui.)  nochoials,  wiewolil  nur  ganz 
leife ,  beruhig.  Nöcn  unhaltbarer  ift  aber  der  andere 
Qtuadf  welchei^  der  Vf.  (^.  92.)  anführt.  Er  bef 
bauptet  nämlich :    ^  wenn  die  gefchenkte  Sache  zur 


mau  eine  lichtvolle,  umfaflende  Ueberficht  übet  das 

CDze  Inftitut  -erlangen  will.  — -^  G^a»  befoadei;  aif. 
leftd  war  es 'aber  dem  Bee.,  bey'd^  L^hre'vjnn 
ufus  (|.  197O  ^1®  ^^^  länsft  widerlegte  und  läiigft 
verworrene  nopfner^fche  Theorie  wiener  zu  finden. 
„  Ufu  s ,  fagt  fder  Vf. ,  ift  das  Recht ,  fremde  Ssuien 
.unhJftCchadftt ihrer  Subßanz  zuftiaem  Bidürfn^  za  ge- 
brauchen!** Das  hat  Doneau  nicht  cefagt,  wenbdeidi 
er  vom  Vf.  zur  Beftarkung  angenihrt  w^rd.  riach 
Thibaut's  (Verf.  L  3.)  und  G/ÄVkV  (Cotnmeotar  IX. 
^  646.)  fcharffinnigen  und  erfchöpfendfen  Erolctemin- 

Km  über  den  röm«  Begriff  vou  ufus  hältes  indets 
ec.  für  überflOfS^,  ficB  noch  einmal  auf  die  Wider- 
legung jener  alten  Theorie  einzuladen.  Auch  ift  ^f^t 
aedium  und  habitatio  gar  qicht  einerley^  wie  gle&b- 
wohl  ($•  198O  mit  Vultefus  behauptet  wird :  denn  ab* 
gefehen  von  den  vom  Vf.  felbft  angeführten  Siofulsf 
ritaten  der  letztern  9  befteht  der  Hauptunterfäiad 
wohl  darin ,.  dafs  der  ufuariur  das  ganze  üebaude,  udl 
zwttr  zu  beliebigen  Zwecken,  der  habtutor  lifDgii|j;en 
nur  die  bewohnbaren  Zimmer,  und  auch  diefe  nur 
zur  Wohnung,  gebrauchen  darf.  Daher  ift  es  gaoz 
richtig.,  zu  luen :  plus  efl  m  uß^  asdium^mifm  h  Ujh 
bitatiom.  «—  Im  $.  402.  giebt  der  Vf.  den  Begriff  eiiuB 


ftleich  übergeben  würde,  fo  gehöre  die  Schenkung  ei-     TißamnUSj  und  zwar  nicht  etwa  im  Allgemeinen,  foo*- 


fentKch  hierher,  als  befondere  Art  der  Tradition.  ** 
)ie&  beweift  offenbar  zu  viel ,  alib  nach  allen  Regeln 
der  'Lypüi  gar  nichts :  denn  mit  demCelben  Reohtf 
JÜefee  'fich  auch  der  Kaufcontraot ,  wenn  aur  die  ger 
ttaafte  Sache  gleich  tradirt  wird,  >als  eine  befondere 
Art  der  Tradition  darftellen«  Irrt  Rec.  nicht,  fo  hat 
die  Anficht  des  Vfs.  ihren  vorzüglichen  Grund  darin, 
dafs  er  felbft  bey  der  Erwerbung  des  Eigenthums 
durch  Tradition  nicht  zwifchen  titul$$simd  modus  ac» 
auinndi  unterfeheidet.  Jener  liegt  bey  der  Schenkung 
m  dem  Schei^uags- Vertrage,  diefer  in  dem  facto 
Her  Tradition.  I%r  Schenkuncs  -  Pertrag  kann  alfi^ 
Xileein  modus  aequirendi  feyn ,  Tondern  nur  die  in  Ge- 
mäisheit  derfelben  erfolgte  Tradition »  und  diefe ,  für 
ncK  betrachtet,  hat  bey  der  Schenkung  durchaus 
VAchts  Befonderes»  fondern  es  gelten  von  ihr  lediglich 
die  allgen^eUien  Grundiatze  von  der  Tradition  über- 
liaiipt.  —  Sehr  zweckmälsig  ift  dagegen  die  Lehr^ 
VQ^m  Bßßtx^  wo  der  Vf.  durcbgäogig  Savigntf^s  Grund- 
Ctze  und  Anfichten  angenommen  hat,  bey  der  Lehre 
von  der  VerjSknmg  eingefchaltet.  Diefe  ielbft  wird 
•rft  hiftorifeh,  dann  do^matifch,  aber  in  der  einen 
fowohl,  als  andern  Hinncht  fehr»  oft  zu  kurz  darjge- 
fiellt.  Befonders  kann  es  Rec.  car  nicht  billigen ,  cbf^ 
am  Ende  der  Lehre  von  der  Aoqulfitiv  -  Verjährung 
fluch  nicht  ein  Wort  von  der  Extinctiv  -  Verjährung 
und  d)Bm  jetzigen  Verhältniffe  diefer.  zu  jener  gefagt 
Wird :  denn  das ,  was  der  Vf*  fchon  früher  im  ^alke«- 
meinen  Theile  (J.  49.)  von  der  Verjährung  der  lUa- 

fen  geiagt  hat,  iit  von  gar  keiner  Bedeutung.    Ueber- 
aupt  ift  die  Lehre  von  der  erwerbenden  und  erlö- 
Jkhendeu  Verjährung  nach  röm.  Rechte,    wie  Rec. 

{^ubt,  eine  von  denen,  die  durchaus  nicht  getrennt 
ind  zerriCTeo  werden  dürfen,  und  wobey  daslc^icbe 
X>ecoruin  des^  Syftems  geopfert  werdea  mul^» 


deri)  im  ganz  eigentlichen  Sinne  und  im  ansdrfldcjl^ 
oben  G^enfatz  von  CodiciU^  fo  an:  „es  fej^nfiget^ 
lieber  M^e  Qußa  voluutas)  deilen,  Nvas  mit  dem  ndft 
zuftehenden  Vermögen  nach  unferm  Tode  getchi^en 
Iblle.  **     In  diefer  uefinitlon,    wob^y  uns  das  ntejtoh 
mentum  eß  teßatio  mentis^*  einfiel,   fenlt  alfo  gerade 
das  eaput  et  fundamentum  ieflamenti^  nämlich  die  Einr 
fetzung  eines  directen  Erben.    Ohne  diefe  kann  fich 
Rec.  eiuTeftanlent  im  Sinne  des  röm.  Recbfs  gar  nicht 
denken.   Der  Vf.  ia£t  zwar  in  der  Note:  „eben  durch 
die  Fetfertiekkeit  des  Willens  unterfeheidet  fich  das  Te- 
ftament  von  den  Codicillen,    welche  anfangs  fogar 
ohne  alle  Form  beftanden ,  und  man  braucht  alfo  mit 
Accurs  w^n  der  in  der  Definitiop  fehlenden  ErlK 
einfetziing  nicht  beforgt  zu  feyn.^'  (?)     Allein  Raei 
ift  es  dennoch :  denn  er  ficht  nicht  ein,  wie  es  mtn 
nach  dem  neuern  Rechte  wird,  wo  auch  dieCodicitttt 
mehrern  Solennitäten  unterworfen »    und  Jetzt  alfi» 
ebenfalls  feyerliche  Willen  find?  Worin  beitebt /ettt. 
das  unterfciieidende  Merkmal  zwifchen  beideo?  ScB 
Rec.  aus  Erfahrung  fprecben :  fo  glaubt  er,  dafs  die 
Anßnaer  in  der  RechtswifTenfchaft,  und  für  diefe  ifit 
doch  das  Buch  zunachft  beftimmt,    nicht  frflh  und 
oft  genug  auf  das  wefenthche  Merkmal  eines  römt 
Jchen  TeTtaments  aufmerkfam  cemacht  werden  kfii^  • 
neu«    Nur  dann  erft,  wenn  fie  uch  die  Gleichheit  dbr 


Begriffe  teftamentum  facere  imd  keredem  fcribsre  fo 
geprägt  haben ,  dafs  fie  fich  den  einen  nicht  ohne  den 
andern  denken  können  9  werden  fie  mit  Leichtjgkät 
mehrere  Ge&tze  verftehn,  .deren  Sinn  und  Zweck 
ihnen  auDserdem  lange  dunkel  bleiben  wird« 

Indem  Rec.  hiemit  diefe  ohnehin  Tchon  fehr  au^ 
AUirliche  Anzeige  befcbliefst,  wünfcht  er  nichts  mebr^ 
als  dafs  der  achtungswerthe  Vf.»  delTen  Verdienfte  um 
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4ie  ytnSki^fdfäft  er  voü  gKiicem  Herren  anerkennt ,  ia 
I  tfen  letzten  einzelnen  Bemerkungen  nicht  etwa  klein- 
I      liehe  Tadelf ucht  erblicken»  Tondern  fie  vielnaehr  als  giA- 

gm^jBte  Winke  zu  fernerer  Prüfung  anfehn  möge« 

PÄ  D  At?OGlK. 

,  tBcKiJK,  'h.  Maurer:  jtrchlv  Deuifch$r  NaücmalbÜ' 

ihmg.    Jlerausgeeeben.  von  JUinhald  BemL  ^ach- 

man^  und  Franx Puffbw,  Directoren  des  Qonradi- 

Aum  zu  Jenkau  hey  Danzig.     Srfler  Heft,  mit 

4ltm  Bildnils  des  Prof.  jFftTÄ^^.  Zweyter^eit.  1%IQ^ 

..IVn.  ayo.S.  gr.g.    (i  Rthfar.  ra  gr.) 

üeben^ugt»  dafs  deutfclue  Nationalbildung  das  ein- 
zige ßetlungsoiltlel  fOr  das  Vaterland  fey,  nahen  die 
Herauj9geber   mit   preiswürdiger  Wärme   für  diefen 
jg[roIS5en..Gegenftan4»  und  vereint  bereit^  mit  mehre- 
I    ren  verdienftvolleh  Gelehrten,  als  Theilnehmern  an 
ihren  Bemühungen,    das  Archiv  für  einen  vateriän- 
difchsn-Samnoelj^atz  beftimmt,  auf  welchem  fich  die 
lÜmmfahigen  deutichen  Älanner  über  diejenigen  Ge- 
l^eiiftande  gemeinrchj»ftlich  berathen  feilten ,  vop  de- 
ren Anwendung  die  höhere  Bildung  und  Veredlung 
fler  deutfchen  Ration  abhängt.     Die  Grundlage  des 
Sy ftems  -  beruht  auf  die  Erweckung  und  Beförderung 
des  Nationalgeiftes  durch  Auf fuchung  und  Entwicke- 
,  lung  des  Nationalen ,  worauf  daher  infonderheit  hey 
'  der  Erziehung  Rückficht  zu  nehmen  fey.      Mit  der 
Aufarbeitung  eines  folchen .  Syftems  hat  ßch  Hr.  ^. 
fchon  feit  geraumer  Zeit   befchäftigt,   und  er   will 
feiiie  Gedanken  über  einzelne  dahin  einTchlagende  Ge- 
-^nftände  von  Zeit  zu  Zeit  in  diefem  Archiv  nieder- 
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Gleich  der  erße  Auflatz:  Ideen  zur  Natiomt- 
tildungstehre 9  Yon  Fachmann»  bezeichnet  den  Ge- 
fichtspunkt,  den  er  durch  die  Büduog  verfolgen 
wilL  Die  Bildung  des  Individuums  ift  üim  eine  Na- 
tionalbildung mit  befonderer  Rückficht  auf  die  be* 
Engende  Efgenthümlichkeit  der  Iinnlichen  und  gei- 
ftigen  IVatur  des  individuellen  Subjects ;  die  National- 
bildung eine  allgemeine  Menfchenbildung  mit  befon- 
Seref  Kückficht.auf  die  bedingende  Eigenthümlich- 
Ait  der  Nation. '  Gleiche  Sprache,  der  untrügliche 
Beiveis  einer  gleichen  phyfiicben  und  intellectuellen 
Naturbefchaffenheit,  ift  fowohl  das  Zeichen  als  das 
Band  einer  Nation:  der  Be^iff  einer  Nation  aber» 
abgezogen  von  dem  Innern  vVefen  der  übereinftim- 
menden  Menfchennatur,  ift  gänzlich  verfchieden  von 
dem  Begriff  eines  Staats ,  der  von  der  äufseren  Ver- 
bindung der  Menfchen  in  eine  bürgerliche  Gefell- 
ichaft  .unter  einem  ^emeinfebaftlichen  Oberhaupt 
lierftamn^.  Nationalbildung  ift  daher  fehr  verfchie- 
den von  der  Erziehung  für  den  Staat«  Jene  foll  die 
Menfchheit  aus  den  urfprünglichen  Naturanlagen  der 
Nation  naturgemäfs  entwickeln ,  und  die  Nation  dem 
Ideal  deV  vollkommenen  Menfchheit  entgegen  füh- 
ren ;  diefe  foll  die  bürgerliche  Gefellfchaft  zur  Errei- 
chuDg   der  befonderen  Staatszwecke  gefcblckt  und 


willig  machen.  Das  Weten  der  "Ntttioxiafitft  'beftekir 
|h  dem  befondem  Verliältnifs  der  einaefaien,  (owott 
jphyfifchen  als  geiftigen  Natiiranlagen  und  dem  daxh 
<  aus  entfpringenden  örad  von  Activität  «nd  PafTivIdH 
derfelben.  jDie  durch  dieüe  Nationalität  «rzeugteH 
Wirkungen  machen  das  Nationale  aus«  "TUan  mu&  «9 
l>ey  der  D^atlon  auf fuchen ,  inctem  man  fie  betrachtet 
als  nhy fifches  Wefen ,  ak  geiftigesWefen,  ab  Gemelli 
we(en ,  als  erfchaffenes  Wefen  im  Verhältnifs  g^gefi 
den  Sc^köpfer  und  die  Religiofität*  Aus  diefem  g0> 
fundenen  Nationalen  mufs  man  auf  die  Urfaphea^ 
fcMiefsen,  die  Nationalität  zu  erforCchen  fuche% 
und  fo  auf  deutfohe  Nationalitt^t  eine  deutfche  N%* 
tionalbildungslehre  gründen ,  iind  eine  allgemein^ 
deutfche  Natiooalerziehung  veranftelten  und  avsßi^ 
ren.  Es  genügt  abef  dem  Nationalbildner  nicht  »aw 
Gründen  zu  erklären ,  wie  der  Nation  ihi*te  Eig^Bf 
thümlichkeiten  zu  Thell  wurden:  er  will  auch  die 
Einwirkungen ,  welche  nach  ,und  naoh  die  Nationä^r 
lität  begründeten  und  modificirten,  zum  Wegweifer» 
zum  Vorbild  und  zur  Warnung  hey  feinem  »udiing^ 

frefchäft  benutzen  r  uni  als  Künftler  auf  die  'Nati^Maar 
itat  zweckmäfsig  einzuwirken  und  auf  den  Gruntf 
derfelben  die  Nation  zum  Ideül  der^  voUkonuno&m 
Menfchheit  empor  zu  heben. 

Wir  muffen  bekennen ,  *  dafs  wir  diefer  Anfidht 
nicht  ganz  beyltimmen  können.     Zwar  gpben  war 
den  Unterfehied  der  Begriffe  von,  Nation  und  Staat 
vollkommen  zu,   auch  I^ei^  wir  der  Sprache  ganz 
die  Kraft  als  Nationalband  hey,  itie  dfer  vf.  ibar  zu- 
fchreibt ;  allein  in  der  Anwendung  können  wir  nnfi 
eine  allßemeine  Nation«übildung   nicht   als  getrennt 
denken  von  clem,   was  der  Vf.  Erziehung  für  xten 
Staat  nennt.     Denn ,  abgefehen  davon ,  dafs  offenth 
liohe,  zu  diefem  Zweck  führende  Ani^lten  erft  i* 
dem  Staat  und  durch  ihn  möglich  werden:  fo  trifft 
Schon  fehr  vieles  von  dem ,   was  der  Vf.  mit  Recht 
zu  dem  Nationalen  rechnet,   mit  den  Staatseinriobr 
tungen 'zufammen,    dergef^alt,    dafs   es   theils   eift 
durch  die  Staats  Verbindung  erzeugt  wird»  theits  avf 
mannigfaltige  Weife  dadurch   beUimmt   und    modi- 
ficirt  wird.     Auch  geftehen  wir,   dafs  wir  uns  her 
der  Nationalbikiung,  in  dem  Um&ng»  worin  fie  hic^ 
genommen  wird,  ohne  tlückficht  auf  Staatsverhilt- 
niffe,  keinen  Zweck  vorftellen  können,  der  den  I»* 
dividuen  oder  der  Nation,    welche  fie  ausitiachen» 
einen  wefentlichen  Gewinn  brächte.      Was  nämlich 
die  Nationalbildung  gemein  hat  mit  der  Bildung  zor 
Humanität,    das  muls  durch  diefe,  ein  allen  iNatia^ 
nen  gemeinfchaftüches  moralifches  Gefetz,  erreicht 
werden:  was  ihr  aber  überdies  noch  eigenthümliÄ 
zukomri^en  möchte,  , gehört  für  die  Erziehung  imd 
Volksbildung,   in  wie  fern  fie  Sache  des  Staieits  ift» 
Sehen  wir  nun  infonderheit  auf  die  deutfche  Natioa: 
fo  ftimmen  wir  mit  dem  Vf.  darin  gern  überein  ^  defe 
fie,  durch  Sprache  und  Literatur  zufammen  getelien» 
noch  immer  als  für  fich  beftehend  anzuTeben  ift;  al* 
lein  bey  der  dermaligen  Zerftrenung  der  Deutfeh* 
redenden  in  fo  viele  Staaten  >   mehr  oder  weniger 
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ia^T  in  aUe  Wdttheile.  fcheinen  uns  die  von  dem 

T^   felbft  anKenommeneii  Wirkungen  der  Nationa- 

St  bev  weitem  nicht  auf  gleiche  Weife  einzutreten. 

S    -J^L  Staate»,  welche  von  dem  ehemaligen  deut- 

fe^ReichTnpch  übrig  geblieben  find,  ohne  als  in- 

l^^rh-endeTheile  anderer TVeiche,  wie  2.  ü.  vor  bey- 

IfS  anderthalb  hundert  Jahre  derElfas.  im  Ganzen 

ifn  anderes  ftaatsbürgerüches  Intereffe  erhalten  zu 

taber,  unterfcheiden  Ich  in  fo  mannigfaltiger  Rück- 

J?  uf  l«r.    einander,    dafs    es    nicht    niöghch   Jeyn 

'  Schtl  "hnereÄ^  NationalbüduL 

„iffen      Wir  l|uten  daher  dafflr  halten ,    dafe, 

'S  Sr-ErzTehung  und  Bildung  der  DeUtfchreden- 

den  zur  Humanität  *und  zur  Anhänglichkeit  an  den 

vf^nH^ren  Suat,    den  fie  nun  eigends  bilden  oder 

d:m  KgSen .  ein  gemeinfch^üiches  Band  jetzt 

i^  noch  ^y  Sprache   und  Literatur  in  Betracht 

kommSS  könJe,  und  dafs  nur  für  die  wenig  zahl- 

«4che  Klaffe  der  höher  Gebildeten  in  allen  verfchie- 

denen  Ländern  die  Erhaltung  und  Pflege  eines  deut- 

»fcheA  Nationalgeiftes  durch  das  Andenken  der  Vor- 

IStfich  eigene,  gleichfam  als  ein  für  ferne  Zeit- 

£  tief  nfedergefegter  Saame.deften  Früchte  fich 

Steilen  nur  in  wärmerer  Theilnahme  an  deut- 
fcher  Literatur  offenbaren,  wodurch  die  Humanität 
im  Ganzen  nicht  anders  als  gewinnen  kann,  und  Itei- 
«er  Reaierunc  in  Anfehung  der  ehemals  zu  Deutfch- 
ivd  garenden  Länder  auch  nur  der  mindefte  Anlafs 
au  Beforgniffen  gegeb«A  wird, 

V  Der 2W«wfeA»ffatz im «rjfe« Stück:  Unfere mndet- 
ipgtt,  mnikHßßr  die  Vorftther  und  Lehret  der  Prenßu 
^km  NationalinßUute^  für  Jeltern  »nd  Erzieher  .von 
Iryf  Getier.  Oberichulrath  in  Kumetfohen  bey  Gum- 
Lnen,  enthält  eine,  detaillirte.' etwas  ptetiös.ge- 
ichriebene  Befchreibung  des  Mechanismus  einer 
Schulanftalt .  deren  Eigenthümliches  dann  befteht, 
«ttfs  ein  Theil  der  unterften  Aufßcht  und  felbft 
<les  Unterrichts  Zöglingen  aufgetragen  wird,  nach 
den  hier  angegebenen  Beftimmungen  wahrfchemiich 
teit  Erfdc.  1)  Die  National fchule,  von  Fachmann. 
fe  Beziehung  auf  die  Grundfötze  in  N.  i.  wird  hier 
WisefOhrt,  ^fs  es  nur  Eine  Schule  für  die  Nation 
Velin  könne,  und  dafs  dem  Individuum  nicht  ver- 
-'fchiedenartige  Schulen,   fondern  nur  feine  Fahigkei- 

•  2n  und  irdTfchen  Verhältniffe  das  Ziel  fetzen  dürfen, 
tts  z».  welchem  er  diefe  Nationalfohule  zu  feiner  Aus- 
Bildunebenutzen  foU,  von  dem  Eintritt  m  die  Schul- 

•  weit  bis  zum  achtzehnten  Lebensjahre ,  als  dem  Bjide 

•  des  Schullebens,    (So  viel  Gutes  hier  auch  geg?n  ab- 

•  iblute  Befchräokungen  aller  Art  gefagt  wir  J:  fo  foU- 
Ifen  wir  dennoch  dafür  halten ,  dafs  nach  dem  Bedürft 

■  feiC«  des  bürgerlichen  Lebens  auch  fchon  auf  Schulen 
Swrbereitendte  Einrichtungen  zu  den  Berufsanftalten, 

'  wie  der  Vf.  Uoiverßtäteri  und  andere  Lehranftalten 
■?.u  beftimmten  Gegenftänden  fehr  gut  nennt,  mit  Er- 
iHf  zu -treffen  ,"wlren,  beides  fflr  den,  der  fich  zum 
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weiteren  Unterricht  fähig  machen  fpll  9  «^d  «w  &• 
fjparung  von  Zeit,  Mühe  und  l^pUah  filr  dto»  der 
cleiTeii  nicht  bedarf.)  4)  Die  griechifchi  &prachi  natk 
ihrer  Bedeittimg  in  der  Bildung  detUfcher  ^gfvd^  m 
F.  Pajfow.  Erhebliche  Grflnde,  weswegen  das  E^ 
lernen. der  Hellenen -Sprache  dem  ganzen  Volk,  ohne 
ROckficht  auf  Geburt,  Stand  und.  künftige  Mioh 
mung,  nothwendig  fiey  (nach  unferer  Ueoerzengont 
nur  auf  die  gebildeten  Eiafien  anwendbar,  und  Üdm 
hier  mit  RücKficht  auf  das  grofsere  oder  geriDgere  Be- 
darfnifs  nicht  ohne  alle  fjnfchränkung«  s)  Taäel" 
larifche  Ueberficht  der  BÜdungsanftaiten  in  Offnußen 
und  Littkauen. '  In  Oftpreufsen  waren  im  J.  igia  ua- 
ter  488665  Eiowohntr  56023  Schüler,  »die  von  1432 
SchuUehrern  in  1280  Schulen  unterrichtet  vtrurden; 
in  Littbftuen  unter  365851  Einwohnern  44902  Schfilec 
in  873  Schulen  von  947  Lehrern  unterrichtet,  6)  li- 
teratur  der  deutfchen  Schulprögramme.  Recenfion  von 
Fachmann  über  das  Verhaltniis  der  Schule  znr  Wdt. 
i8ii.   8. 

Das  zweute  Stück  enthält :  Üeber  HtfmAsitnf » P9- 
piilarität  und  Publicifät ,    von  ^.  G.  Scheffner.    Richr 
tige  Beftimmung  der  Begriffe.    Liberale  Denkungsait 
ift  lie  Mutter  diefer  Trias ;  die  Humanität  haben  meht 
von  der  Gutmüthigkeit,  die  beiden  andern  vom  Vcr- 
ftande.    Humanität  wird  in  ihrem  weiteften  Vinüage 
infdndcrheit  empfohlen ,  und  mit  Recht  verhelfet  der 
Vf.  die  glücldichfte  Zeit,  wenn  die  zur  echleuffax- 
manitat  jgebildeten  imd  gewöhnten,    im  ixngcmeineii 
Popularfeyn  unterrichteten  und  dazu  gelangten  Meur 
fchen  in  der  Folge  Beamte ,  Schriftfteller  und  Ccnto- 
fen ,  polizeyliche  und  literarifche  \vürden.    2)  Unfern 
Kinderwelt  y    Fortfetzung  von  N.' 2.  im  erßm  Stück. 
3)  Die  Berückficktigung  der  Individualität  bey  der  Er- 
ziehung^ nach  demiViiirff.£iiidr  frfAi/^(^£rzi£iui»gi^ 
Uhre^    geprüft  von  Fachmann.      TSach  dem  Haupt- 
grundfatz  des  Vfs.:    „erziehe  dein  Kind  nach  dcÄ 
idealifchen  Ent wickelungsgange  einer  vcdlkommcnei 
Menfchennatur  zum*  Verrfunftideal  der  vollkomrociicÄ 
Menfchheit,'*  will  er  die  Individualität -des  ZogÄ^ 
nur  in  fo  weit  berückfichtigt  haben,  dafs  der ErziebÄ 
deflen  Anlagen  und  Kräfte 'in  ihrem  urfprüngUciMA 
Verhältnifs  gegen  einander  erfor fchen  foll,  vw  £^ 
Erziehung  von  dem  richtigen  Anfangspunkt  aaAefcÄ 
zu  könnert.     (Dafs  in  einer  Nationaltchule  in  dcA 
Sinn  des  Vfs.  auf  die  Ausbildung  des  vorzüglichen  Ta- 
lents der  Individuen  nicht  könne  Rückficht  genoto-: 
men  werden ,  begreifen  wir :  aber  dafs  der  fiziehÄ 
überhaupt  nicht  auf  diefen  für  das  Ganze  nicVit  ni^ 
der  als  für  den  Einzelnen  wichtigen  Zweck  aiMM 
diirfe  /  können  wir  nicht  zugeben  j   4)  LiteraUf  A>^ 
fcher  Schulprögramme.    ReceirGon  von  Bernharü^^^  - 
die  erften  Grundßtze  der  Difciplin  in  einem  "Gyw^ 
fium,  Berlin  I811.  8*    und:  Äama»  Einladung  xttdq 
Prüf  ungsfeyerlichkeit  auf  dem  Stadtgymnafiaaat  in  im 
nigsberg.  i8i2.  8*  *| 
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INTELLIGENZ    DES   BUCH-    UKD    KUNSTHANDELS. 
I.  Neue  periodifche  Schriften. 

olgende  Journale  find  erfchiönen  und  Terfandt : 


i)  Journal  des  Luzv»  und  der  Modoi.   lotes  Stück, 
s)  Neuefteliändeic-iffid  Völkerkunde«  I4ten  Bandes 
i&es  und  stes  Stück. 

Weimar,  den  14.  October  i%\%.    . 

HersogL  S«  priT.  Landes-Indufrrxe« 

Comptoir. 


Das  5te  Stück.  Ton  Paris  mni  Wien  ift  erlbhienen 
und  vertandt.  ^ 

.    B^udolftadt«  un,Octqber  1^12« 

FÄrftl.  ScbwarzburflL  Rudolft^dtifcbe 
priTg  Hof- Buch -oiiCunfthandlung..^ 

n.  Aialiündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Unter  zeichne  tem  ift  erfchienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

.  Deu tjc hlands  Plorä^  oder  Jttßematifches  Verzeich» 
nijf  aller'^  tu  Deutfckfänd  entdeckten  Gewäcksarten^ 
nebft  Anleitung  zur  Kenntniß  der  äußern  Tkeile  der 
Pfiamin,  '  Ein  Handbuck  für  Botaniker^  zum  nütz* 
Hchen  Gebrauche  bnm  Unterricht  und  SelbfiftutUum^ 
emf  Exeurfionen  und  in  Bibliotheken ^  von  Johänu 
Chrißofh  Rohling.  Zweyte  durchaus  umgear» 
beitete  Auflage.  3  Theile.  g.  Auf  lehr  fchdnem 
Papier.     5  Rthlr.  oder  9  Fl. 

Man  fchmeichelt  fich,  dafs  diefe  Flora,  welche  in 
dem  erfienTheUe.eine  ausführliche  Anleitung  zur  Kennt- 
nifs  der  äuCsem  Theile  der  Pflanzen ,  und  in  den  bei- 
den folgenden  ein  Verzeichnifs  von  1700  phaneroga^ 
inifchen  und  2740  kryprogamifchen  Gewächsarten, 
nebft  920  Varietäten  mit  genauen  Diagnofen  und  ge- 
'treueü  Citationen  der  rorzüglichlten  Schriften  und 
Sammlungen,^  wo  fie  im  Bilde,  oder  in'  der  Natur  zu 
liehen  find,  wie  auch  der  Angabe  ihr^r'Standörter  und 
ihrer  Blüthc-  und  Früchtereifezeit,  in  fyfteraatifcher 
Ordnung  liefert,  di^  vollftändigfte  fei/j  die  wir  bisher 
über  die  Pflanzen  Deutfchlands  erhalten  haben.  Für 
die  I^ufer  derfelben  wird  fie  aber  auch  die  rollftän^ 
digfte  bleiben^  weil  der  Verleger  entIchlo(Cen  ift,  ihnen 
bis  zur  Erfcheinung  d^r  sten  Auflage  jährlich  eines 
Nacblefe  der  neu  zu-  entdeckenden  Pflauen  und  Be- 

4,  L.  Z.   igia.    Drmer  Bemi. 


richtigungen  uuent^eldhi^h  nachzuliefern.  Man:  hat 
fich  deswegen  an  diejenigen  Handlungen  zu  wendexi« 
Ton  denen  man  diefs  Buch  gekauft  hat, 

Diefe  RückCcht  glaubt  der  Verleger  in  der  gegen^ 
wärtigen  Zeit  gegen  die  Freunde  der  Botanik  habem 
zu  muffen,  obgleich  das  Werk,  nach  Verhält  nifs  tei. 
ner  Bogenzahl  und  des  typographifchen  Aufwandes, 
gewifsmicht  theuer  ift.  Wollen  Forfcher  und  Sammler 
mir  für  den  Herrn  Verfaffer  eine  kurze  Angabe  ihrer 
neueften  Entdeckungen  zukommen  laffen,  fo  werde 
ich:fie  mit  iDank  annehmen. 

Die  Vorrede  enthält  eine  Anweifung,  wie  die  Flora 
zur  •  gröfserei\  Bequemlichkeit  der  Pflanzenfammler 
könne  gebunden  werden;  die  Käufer  werden  daher  ge« 
beten,  fie  vor  dem  Einbinden  durchzulefen. 

Frankfurt  a.  M.,  den  i.  Sept.  1312. 

Friedrich  Wilmans,  Buchhändler. 


tn  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Verfiuh  einer  Dafßellung  der  hungarißhen  Conßitution.   f. 

''     i<5gr. 

Uziftreitig  hat  das  Königreich  Hungam  feit  einer 
Reihe  ypn  Jahren  die  allgemeine' Auf merkfamkeit  auf 
fich  gezogen,  um  fo  mehr  wird  daher  diefe  fo  eben  er- 
fchienene  kleine  Schrift  willkommen  feyn ,  als  B.e .  fich 
durch  Gründlichkeit  und  Kürze ,  '  fo  wie  durch  eine 
kraftvolle  und  leichte  Darftellung  auszeichnet. 

Leipzig,  im  October  .18X2. 

Weygand'fche  Buchhandlung.. 


VerzeiC'hniß  der  Verlags  •Sucher ^ 
'  weiche  bey 

G.*A.  Keyfer  in  Erfurt 
in  der  Öfter-  und  Jdichaelis  -  Itfeffe  i|xs 

erfchienen  find. 

,  ■ »  • 

Archiv  für  den  Kanzel -mid  AUar- Vortrag ^,mch  andere 
Tkeile  der  Amtsführung  des  Predigers.  Zum  Gebrauch' 
für  folche,  die  oft  im  Drange  der  Gefchäfte  .fich  be- 
linden;  von  einigen  Predigern  bearbeitet  und  her«- 
ausgeeeben  von  y.  C.  Große,  Dritter  Band.  f. 
xRthln 

Bellermann^  J.  J.^  biblifche  Archäologie.  Ein  Hand- 
buch zu  Vorlefungen  auf  Univerfitäten  und  Gymna- 
fien.  S*     i4gr.  ,  .1 

(4)  I  Drtff^ 
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Drtußig^  Dr.  /^.  F.,  HanduforNrbueh  der  muticM» 
fehen  Klinik  oder  der  fraktifchen  Arxneifkuuie ;  nach 
neuem  Grundf ätzen  bearbeitet  und  mit  Atn  fchick- 
Hchrten  und  einfachften  Arzneyformeln  verfehen. 
Zum  Gebrauck  für  ausübende  Aerzte.  lirintnYSwoAtB 
Erßtr  Theil.   gr.  g.     i  RtUr.  g  gr. 

^  Erholungen,  Ein  Thüringifches  UnterhaltungiUafct  für 
Gebi]dete.  Im  Verein  herausgegeben  ^n  mehreren 
Gelehrten.  £r/?fr  Jahrgang,  lg  12.  gr.  4.  (InCommir» 
üon.)     4  Rthlr.  1 2  gr.  S. 

(Als  bekannte  Mitarbeiter  find  ^u nennen:  A.  Afel^ 

'Luife  Brachmann  ^   Helmina  Ckety^   Claureft^  Xllodius^ 

•'    Fr,  von  Fouqui^   Th.  HeU\  Franz  Horn^  Jaeobi^  Fr. 

Launy  Graf  Loeben^  Müchlery  Schillinge   Chr.  Schrei- 

her^  K,  Stein  u.  a.  m.) 

""Hoherhoffs^  G.  TV. ^  Farbenbuch ^  zum  häuslichen 
Gebrauch  für  Frauenzimmer,  oder  Anweifung,  alle 
Moden  -  und  andere  fchöne  Farben  auf  Baugn  wolle, 
Leinen.  Wolle,  Seide  und  Garne  zum  Sticken  zu 
färben,  von  getragenen  Kleidjsrn,  Tüchern  uC  f.  w. 
'  die  alten  Farben  abzuziehen  und  neue  darauf  zu 
fetzen;  fo  wie  Flore,  Krepp,  Mouffelin  u.  f.  w.  zu 
bleichen,  auszufärben  und  die  nöthige  Apretur  zu 
geben.  Ferner  die  Angabe  einer  Tinctur,  um  die 
Wafohe  damit  zu  1)läuen;  Anweifung,  BTumenkan- 
ten  um  Tücher,  Köcke  u.  f.w.  auf  Baumwolle,  Seide, 
Mouffelin  u.  f.  w.  mit  bimren  Farben  s^u  drucken, 
und  allerley  Flecken  aus  Seide,  Baumwolle  u.  f.  w. 
2*11  bringen. '  Auch  für  Färber,  Pofamenrirer,  Leine- 
weber u.  a.  m.  Mit  einer  illuminirten  Farben- Mu- 
£ter-Karre.    g.     16  gr. 

H'öffner^  A.Fr^^  der  kleine  Phyßker^  oder  Unterhal- 
tungen über  natürliche  Dinge,  für  Kinder.  Erßer 
Band.     Zte;rtff<  verbefferte  Auflage,    g.     11  gr. 

TCeil^  y,  O.,  italicnlfche Sprachlehre  für  deutfche Gymna* 
Üen  und  hphe  Schulen,  auch  zum  Selbftunterricht 
für  Studierende,    gr.  g.     12  gr. 

Kochbuch e  allgemein  -  brauchbares ^  oder  Anweifung,  wie 
)ungc  Frauenzimmer  und  Hausmütter  fchmackhafte 
Speifen  und  Getränke,  Backwerk,  allerhand  Säfte, 
Früchte,  Confitftren  u.  f.  w.  bereiten,  auch  fonArige, 
für  ihre  Beftimmung  nöthige  ökonomifche  Kennt« 
hiire  erlangen  können.  Nebft  Erklärung  yieler,  bey 
der  Kochkunfr  und  fonft  vorkommenden  fremden 
Wörter,  Inftrumente,  Formen  u.  f.  w.  Erßer  Band. 
Zweyte  rerbefTerte  und  vermehrte  Auflage.  g. 
I  Rthlr.  6  gr. 

Aucli  unter  dem  Titel: 

p^s  S**^/^!  T^ringifch-Erfurtifche  Kochbuch^  oder  deut- 
.*  fcnc  Anweifung  zu  Bereitutiff  fchinackhafter  Spei- 
fen,  Backwerks  und  allerley  Früchte,  ^äfte  u.  f.  w. 
Tür  junge  Frauenzimmer  und  Hausmütter,  welche 
/die  Küche  und  Hausbaltung  felbft  beforgen,  oder 
unter  ihrer  Auf  ficht  he  ftir  gen  laffen.  Nebft  Erklä- 
rung  der  bey  der  Kochkunft  vorkommenden  frem^ 
den  Wörter  und  mancherley  n<ithigen  Dinge.  Nach 
eigenem.  Verfuchen  und  Erfahrungen  Anderer  zu- 
Canunengetragen»    fi^^rBand. 


Nitfch'f^  F.  F.  A»i  Einleitung  zur  Kenntniß  des  poU- 
tifchen,  gottesdienftlichen.,  krie^ifphen,  wiQeiu 
fchaftliq]iKi»,  fittlichen  und  häuslichen  Zt^nies  der 
Römer.  Als  Auszug  der  großem  Seßkreibung  deffeßew. 
'  Jhfefit , '  betrJtchtiicn  vvi'beileric  tntor  Temieiir te  Auf* 
läge«  Herausgegeben ,  von  dem  Rath  und  Profeflbr 
Erneßi.   g,     14  gr.. 

Ebends  Beßhreibung  des  häuslichen ,  wiff enfchaftlichen, 
fittlicben,  gottesdienftlichen,  pplitifchen  und  krie- 
gerifcfaen'  2.ußandes  der  Römer ^  nach  den  Terfchie- 
denen  Zeitaltern  der  Nation  u.  f.  w.^  Ztc^ytcr  Theil. 
Drifte  e  durchaus  vermehrte  und  rerbefierte  Auf- 
la^e.  Herausgegehen  von  Drc  jf*  //.  M.  Erntßk 
g.     a  Rthlr.  g  gr.  \ 

(Der  rry?^  Tbeil  ()t^  Aufkige)  koCtet  /l  Rthk.  g  gr.; 
das  Werk  complet  4  Rthlr.  16  gr.) 


^MMM 


Newe  SeiLuliÜckir. 

Folgeside,  bey  mir  erfchienene,  fi^He  Sdnnften  «• 
nes  unferer  anerkannt  trelFlichften  SchuloiSnner  ver- 
dienen dem  pädagogifchenPuUieom  angelegentlich  em- 
pfohlen zu  werden : 

i)  Koyfrechnenbuch  zum  Gebrauche  des  jLehiers  b^ 
den  Uebungen  der  erften  Anfänger.  Von  J.  Ct. 
Bamngarten ,  Lehrer  der  Eirweif  bfcbtde  in  Magde- 
hörg.   g,:   g  gr, 

lyVtrdeutßhungs^VorlepbÜner^  un  die'«i&  jkr  ieoflu 
fchen  Sprache  am  häuiigften  vorkommenden  Wör- 
ter aus  fremden  Sprachen  yerltehen  und  ftatt  der- 

%felben  deutfche  Ausdrücke  gebrauchen  zu  }emeiL 
Zum  Gebrauche  für  Schulen  ond  folcfaerPerfonen, 

,  die  nicht  Gelegenheit  gehabt  haben»  fich  mit  die* 
Ceoi  fremden  Wörtern  bekannt  zu  machen.  Von 
J.  C.  F.  Baumgarten ,  Lehrer  der  Erwerbtchnle 
zu  Magdeburg.    Quer  g.     ao  gr. 

Die  beiden  früheren  Kopfrechnenbacher  des  Hrn. 
Vfs.:  Aufgaben  zur  Uebung  des  Kojfiedmens  im  Mädchen- 
fihulen^  mid:   Aufgaben  u.  f.  w.  für  KnabenfikuieUj  Bad 
allgemein  belumnt,  iieliebt,   und  in  den  Schulen  ein- 
geführt.   Wenn  diefe  beiden  Bücher  für  fchon  geobtere 
Schüler  berechnet  find :  fo  fehlte  es  doch  noch  an  eineBi 
ähnlichen  für  die  erften  Anfänger,  wodurch  üe icBon  . 
früh  durch  Uebungen  im  2u-  und  Zurückzählen,  dnrdbf 
Erlernung  und  Anwendung  des  Einmal  Eins,  (b  wie 
der  am  häuiigften  vorkommenden  Eintheilungszahlen^ 
der  Pfennige,   Grofcheh,   Thaler;   der  Wifpel,  Schrf- 
fel,  Metzen  u.  f.  w.,   auf  das  eigentliche  KopfrechneB 
vorbereitet  und  durch  Aufgaben  dazu   angeleitet  "W* 
den.     Ein  foJches  Hülfsbuch  ift  nun  in  No.  i.  geliefoti 
in  welchem  man  in  verfcli'edenen  Curlen  nicht  Mofe 
den  ftufenweifen  Gang  des  Lehrers  bey  den  Vorberei- 
tungen auf  das  Kopfrechnen  bezeichnet,  fondem  auck 
eine  Menge  von  Aufgaben  Andet,  deren  Löfung  den  Aa-. 
fängem,  welche  die  vorftehenden  Formeln  ihrem' Gel 
dächtniffe   eingeprägt  haben,    um  fo  leichter  werdcA 
wird,  wenn  der  Lehrer  die  daWey  gegebenen  Pingef» 
zeige   zur  Berechnung   dieCer  Atifgaben  gehörig   b^ 
achtet. 
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«     l)«a  2wcck  der  Fa^tpB&tnr  N0.  i.  rprich«  deir 

Titel  JbinlAnglich  aus.    Es  und  161,   auf  Atren  jedem 

man  1)  ^®  kurze  Verd^eutfchung   dq||JU|}^hften  in 

d]0  Sprache  aufgenommenen  nicht  -  deutlcnen  Wörter, 

s)  kurze  Sät«e  findet,  m  deinen  die  oben  erUHrten 

freaiden  Wörter,  aber  in  abgeänderter  Reibefolge,  vor- 

t6mra<en,  für  ivelche  Ton  dem  Schüler,  nach  der  vor 

ihm  ftehcndcn  Verdeuifchung,  gleichTielTagende  deut- 

fche  wirter  gefagt  werden  follen.' 

Wie  fehr  durch  diefe  neue  Schul -Lection  die  Hein- 
heit  der  Muttersprache  gefördert  werden  kann,  ifteben 
.lo  emleuchtend,  als  zu. hoffen,  dafs  diefe  gegenwär- 
tigen Vorlegeblättcr  des  Hm.  Vfs.  eben  fo  vielen  Bey- 
Wl  Rnden  werden,  ei\s  t%me  ßilifiifchen  und  ortkogrd- 
pkifchen ,  ^  v^n  welchen  Ichon  die  3te  Auflage  xiöthig  ge- 
worden ift. 

Sehttlen  erhalten  bey  direet^  Beftellung  mehrerer 
Exem}^are'  einen  bedeutenden  Rabatt. 

Berlin,  MichteRs-MelTe  xlTis. 

Julius  Eduard  Hitzig. 


mich  wendet:,  Auswärtige  durch  fränkirte  Bif»iefe ,' und 
für  zwölf  Bogen  Toraus  bezahlt,  erhält  den  Bogen  zu 
6  gr.  Cour.,  auf  dem  Wege,  den  er  mir,  als  f Or  ihn 
den  bequemften,  angeben  wird. 

'Breslau  igia.  Archivar  Dr.  Bufekiug. 


Die  Ton  mir  angekünd igten  *i4«2ffj[fiK  uniErUiutu 
rungin  über  meinen  Atlas  zur  Gefchxchtt  aller  Europäü 
fehen  Länder  und  Staaien  'find  jetzt  in  der  R  en  g e r'fchen 
Buchhandlung  in  Halle  erfchienen,  und  durch  alle 
andere  gute  Buchhandlungen  für  8  gr*  zu  haben, 

Leipzig,  den  x.  Nov.  i{X3.  'C.  Krufe. 


A  n  z  e^i  g  e 

für  Forfchtr  und  Freunde  der  SMefifiken  Oefehiche. 

*I>ufch  di^  Vfereiidgung'der  Archire  in  den  aufge- 
liobenen  Klöf tem  Scblwenß  zu  einem  ftUgemeinen  Ar- 
chive« imd  für  die  Qefebichte  Schlefiens  Quellen  er- 

Q/Fnet  worden,  aus  denen  Ce  höchft  bedeutende  Auf-    «will,  faft  noth  wendig,  geworden  ift.    Diefes^  Tafchenc* 
Klärungen  erhalten  wird,    befonders  über  jene  merk-     buch  mufs  daher  eifi  um  fo  willkommneres  Neujahrs- 


Bey  uns  ift  fo  eben  erfchienen  und  in  allen  Bucb- 
JumdliJngen  zu  haben : 

Tafcheuhuch  für  Kartenjjneler  ^  auf  das  Jähr  18x3.  Mit 
.  drey  Kupfern.   8-  *  Sauber  brofchirt  20  gr. 

Enthaltend : 

Die  diutfcheu  Kanenfpiele^  oder  Anleitung^  die  Mich^ 
fieu  geftüfchafiUchen  Spiele  mit  der  dtutfchem  Kärtt 
bald  und  grMiich  tu  erlernen. 

Das  Spiel  hat  fick  im  gefellfchaftlichen  Leben  fo  un^ 
entbehrlich  gemacht,  dafs  die  Kenxitnifs  der  üblichften 
Spiele  einem  Jeden ,  der  lieh  nicht  ganz  in  die  Einfam- 
keit  zurückziehen ,  oder  ixi  der  Gefellfchaft  langweilen 


würdige  und  oft  fo  dunkle  Zeit,  in  welcher  die  plafti 
fchen  Fürften  regierten.  Je  ffefpannter  alle  Freunde 
der  ScUeCfchen  öefchichte  aar  die  in  jenen  alten  Ur- 
künden  enthaltenen  Aufhellungen  zweifelhafter  Um- 

.  Itände  find,  um  fo  mehr  fcheint  es  nothwendig,  mit 
einer  Bekanntmachungc  und  iMitiheilAng  dMer  Docu- 

'  mente  nicht  zdzdgem«  Eine  abfeheiftüche  Mittheilung 
wurde  DDiit  zu  viel  Zeit  verfplittemder  Mühe  verbunden 
feyn,  und  es  fcheint  dalvar  zweckmäfsiger,  jene  C/rw 
kupden  der  Pid/Kntfogieich.dem  Drucke  zu  übergeben. 
Da  aber  auf  keinen  grofsen  Abiatz  gerechnet  werden 
Hann ,  fo  ifiufs  ich  dielen  Druck  jewidermefsen  als  |tf a> 

.ntircr>pt  fär  Freunde  der  Schleüfchen  Gefchiohte  be- 
traichten  und  ^  daher  einen  '  bedeutenden  Preis  darauf 
fetzen )  um  die  ni<;ht  geringen  Unkolcen  am  deeken» 
Bey  hinlänglichem  Afofatze  feflen  auch  noch  die  Siege}, 
in  fofem  fie  noch  nicht  bekannt  oder  Ton  den  bekenn- 
ten  verfchieden  find,  geliefert  werden.     Für  jetzt  mu& 


gefchenk  feyn,  da  es  bisher  noch  gänzlich  an  einem 
Unterricht  in  den  deutfchen  Karten fpielen  fehlte.  Die 
Verleger,  deren Urtheil  nicht  anders  als  parteyifch  feyn 
kann,  enthalten  fich  aus  diefer  Urfache  alles  Lobes,  über» 
zeugt,  dafs  diefes  Buch  fich  felbft  empfehlen  wird. 

Xeipzig,  imOctober  I8i3. 

Weygand'fche  Buehhandlung. 

«  • 

m.  Bücher ,  fo  zu  verkaufen. 

.  Im  Magazin  für  Literatur  in  Hamburg  ftehn 
folgende  zum  Theil  feltene  Werke  für  die  dabey 
bemerkten  fehr  niedrigen  Preife,  den  Louisd'or 
zu  5  Rthlr.  gerechnet  ^  zum  Verkauf; 

In  Folio.     .        *  •  • 

Critici  lacri  f.  doct.  Viror.  in  St.  Biblia  annotation^s  ee 
tractatus.   f  Voll.   Lond.  66m,   Frzbd.     15  Rthlr.: 


ich  den  Preis  des  gedruckten  Bogens  ili  gr.  Quart,  auf   '  Critic.  facrorum  fapplementum.  a  Tomi.  Francof,  l^oo. 


bolländifcheip  Papier,  zu  acht  Gröfchen  Cour,  fetzen, 
«ad  Tollen  immer  einzelne  Bogeii  ausgegeben  werden. 
Zwey  Bogen,  mit  Urkunden  Yon  1)17,  123.7,  '24^, 
ia57V  1265^  i»^7,  x2S4,,iaS5,  1290,  1391,  1292, 
»94,  12969  1399,  1301,  find  bereits  erfchienen:  auf 
deCCsn  erften,  Urkunden  des  Saganer  Stifts  enthalten 
find,  denen  andere,  höchft  wichtige  Urkunden  folgen 
Xollen.  Die  Koften  des  Drucks  habe  ich  Jelbft  über« 
aommen,  weshalb  diefe  Bogen  auch  nur  allein  bey  mir 
Tfx  haben  feyn  werden.  Buchhandlungen  erhalten  dmt 
gewtthnlichen  Rabatt.    Wer  fich  indeuen  geradezu  an 


Prgbd.     2  Rthlr. 
Thefaurus  theologico  philologicus.   a  Tonp.   Amft.  702. 

Prfibd.     2  Rthlr.  12  gr.  .  ' 

Poli  lynopfis  criticonmi  aliorumqae  S.  Scripturare  inter» 

pretnm.    5  Voll.  Lond.  6^9.     7  Rthlr.  12  gr. 
y,  A.  Fahricii  ßibliotheca  ecclefiaftica.  Hamb.  71g.  Prgbd. 

I  Rthlr.  .        .  .        ' 

a  Limhorck  hitioria.  inquifitionis.    Amft.  692.     c«  Kg. 

I  Rthlr. 

Sureukufii  Mifchna  c.  comm.  Maimonidis  et  Barthenorae. 

6  Partes.  Amit»  d9S^703.  Prgbd«     5  Rthlr. 

17. 


<5«3 


A.  L.  Z.    Nftnu  389. 


tSi«« 


«M 


FJ»yoßfAi  Opera  mnoia  rec.  et  not.  ad).  S.HaTerc«mpiis* 

Amft.  726.  Frzbd.      10  Rthlr. 
Vita  .et  res-  gcftae  Sulr.  Saladini  auct.  Boliadino  arab.  ed. 

etlat.  yertit  A.  Sckfduns.     Lugd.  Bat.  73  s.     Frzlid. 

%  Rtblr.  la  gr... 
iMiolfhi  Lexicon  aethiopico  -  latinuni.  Frcf.  699.  Prgbd. 

2  Rthlr. 
j^  Pervtri  Cornu  copiae.  Bajl].  53  a.  Hfrzbd.     i  Rthlr. 
Scapulae  Lexicon.  graeco-latinuixi.    Bau).  579.     Hfrzbd, 
.    I  Rthlr.  1 2  gr.    •        •  •  . 

Ap'ic§la  de  re  metallica.  BaGl.  657^  Prgbd.     i  Rthlr. 
Marianae  hiftoriae  de  rebus  Hifpaniae  lib^  20.    Toleti. 

592.    Prgbd.     a  Rthlr. 
A,  Kircheri  China  illtiftrata.    Anift.  66j.  -  c.  Hg.     Prgbd. 

a  Rthln 
2^.  Kirc/ieri  Obelifcus  Pampbilius.    Romae«  ^50.    p.  fig* 

Frzbd^     2  Rthlr. 
G  ernmarum  aiFabre  fcülptaruin  thefäurus.  Colleg.  y.  M. 

air  Ebermayer  dig.  et  rec.  3^.  y.  Baiems.  ci^m.  fig.  No- 

rimb.'  740.     it.  Ejusdem  oapita  deorum.  et  ill.  homi* 

num,   nee  non  hierofflyphica,   abraxea  et  aznuleta« 
■     i^t  aiuftr.  E.  RcußL    Frcf.  7a  i.    p.  w;  fig.    Fn^bd. 

a.RtI}lr.  la  gr, 
L.  Btgeri  Thefaanis  ßi:andenburgicus  gemmariim  et  nu- 

mifmatuai  graec.j  3  Tomi.   c.  m.  fig.     Colon.  March. 

696.    Frzbd.   /5^Rthlr. 
L.  Begeri  regum  et  imperat.  rom.  Numifmata  aurea,  ar- 

gentea,  aerea«  cm»  fig.    Colon.  Brand.  700.    Frzbd. 

iRtWr. 
A,  F.  GorU  infcript.  antic[ar.  graec.  et  rora.  in  Etruriae 

urbibus  c.  not.  Salvinii,  3  Tomi. '  Florent.  727.   c  m. 
'    fig.  pfebd.     7  Rthlr.  la  gr. 
Muleuin  Veronenfe,  a  m«  fig.  Veronae  749.    Brofcbirt. 

5  Rthlr. 

In  Quarto. 

de  RoJJi  variae  Lectiones  Vet.  Teftamenti.  4  Tomi«    Par- 

aiae  71}'4'.    Hfrzbd.     5'llthlr. 
Trcßii  N.  Tefiamentum  fyriace  c.  verf.  latina.^    Cothen. 

621.  Prgbd.     1  Rthlr. 
Erpenii  graromatica  arahica.  edl.  Galius,     Lugd.  £kt.  65^. 

it.  y.  Voffiii  Philologia  facra.-  ib.  658.  Prgbd.    1  Rthlr. 
A.Kircheri  Prodromus  Coptus  f.  Äegyptiacus.  Romae  636. 
•    Prfifbd.     *6'gr. 
.  CcißetU  Lexicon  medicum  graeco-latinum«    Gener.  74^« 

Frzbd.     i  Rthlr. 
y.  IdMllßu  ßiufeum  italicum.  2  Tomi.  c.  fig.  Lutet.  Pap 

'  ris.  724.   Prgbd.     %  Rthlr. 
Z«.  Augußini  gemmae  et  fculptin-ae  antiquae  depictae  in 

lat.  yerf.  a  y.  Gr^novie.    2  Partes,   c.  m.  R^,     Franeq. 

^594.^  Frzbd.     »  Rthlr. 
La  Religion  des  Gaulois  (par  yac,  Martin).    2  Tömes. 

c^  fig.  Paris  727.    Frzbd.     2  Rtblr.  la  gr. 
FahricU  Bibliotheca  graeca.   Ed.  4.  Ciira  C*  G.  HarUs. 

i 2  Tomi.   Hamb.  790— g09.    Schreibpap.  in  Pppbd. 

Ladenpr.  9a  Rthlr.  x6  gr.   für  30  Rthlr. 
Aürilianur  de  morbis  aontis  et  chronicis  rec.  et  not.  adj. 

Amman.  Amft.  709.   Hprgbd,    t  Rthlr. 


k4'/  Polyglotten  -  Lexicon   d^r  NatnUgeldAcIite. 

8  I^eferungen  cpl.  Hamb.  792  fg.  Ladenpr.  aoBiUi^v 

für  6  RthJr.^  ; 

Catalogue'  d'une  Collection  de  medailles  antiques  faxte 

par  la  ComteCTe  di  Bmtinek.   3  Parties,  av.  fig.  I^ük^ 

,787.     5  Rthlr. 
Barinpi  Cialis  diplomatioa.    Hanor.  754^    c.  xA»  aea. 

Hfrzbd.     2  Rthlr. 
KöfeVs  monatliche  Infectenbelurtigung.  4  Bde.  Mit  illiim. 

Kpfm.   Nümb.  746  — 7Ä1.   Frzbd.     2oRtWr. 
Ledermüller*!  mikrofkopifche  GemQths-  und  Augea-Er- 

getzung,   nebft  der  Nachlefe.    Mit  150  iUuä-Kpfm. 

Nürnb.  761.  Frzbd.     xo  Rthlr. 
Mänfpfirt   Gefchichtei'  und   Befchreibuxig    ron  Japan^ 

herausg.  von  Dokm,    %  Bde.   Mit  Kpfrn.   Lemgo  777. 

Hfrzb(L     5  Rthlr.       ' 
,  r.  Tempelhüf'i  Gefchichte  des  fiebenjährigen  Krieges. 

6  Bde.     Mit  Planen.*    Berlin' 1783  —  ifoi.    I^^^ 

xo  Rthlr.  '  '  . 

fiibliotheque  curieafe,  .hiftorique  et  critique»  .par  Qe- 

meMt,     9  Tomes.     Goetting.  750  -—  760.     Hprgbd. 

9-  Rihlr. 
Catalogue  raifonne  de  la  CoHection  da  1  irres  de  P.  Att» 

Crevenna.  6  Voll.   1776.  Hfrzbd.     6  Rthlr. 

IV.  Kupferftiche,  fo  zu  verkaufeji» 

Eine  ^anz  vollftändige  Sammlung  d^  Ton  Duid  Cfa».^ 
dornest  angefertigten  Kupiwftiche-  ift  sn  reHtavScn.  > 

Es  hält  bekanntlich  fchwer ,   die  complete  SiwmimKf^ 
der  Werke  diefes  berühmten 'Kiinftlers  zufammen  za 
bringen.      Daher  belitzen  nur  wenige  Sammler  aües^ 
was  von  denfelhen  exißirt^da  fehr  viele  Blätter  7änffft 
fehr  feiten  geworden,  und  nur  äxiroh  d^ grefitem  Zu/iß' 
zu  haben  find. 


.  Ein  itttimer  Freund  des  Kiinftlers,  da:  )edes  Blatt 
gleiqh  xuch  Erfcheinung  aus  deOen  Hand  in  den  hek&OL 
Abdrücken  empfii^,  fammelte  Ce  vom  AnCimge  bis  n 
Ende  in  den  ausgefuchteften  Abdrücken  gröbtentheilr 
auf  fplendidem  Papier.  Aus  dem^  NachkCTe  diefes  Sssub- 
lers  foll  diefs  äufserli  vollftändige  Werk,    weicks  in 
dretf  ganz  groEsen  Quer-  Folio  -  Bänden,  auf  ganz  ftarUÄ 
Schweizer  Papier  der  Folge  nach  aufgebracht  Uff  rer- 
kauft  werden.    Aufser  al  len  vollftändigen  Numem  ua4. 
Folgen  (wo  von  Nr.  68 7  an,  bis. zum  letzten  Bl  Nr.  950« 
wejgea  denen  mit  Figuren  in  den  Rändern,  (sCt  ]edes 
blatt  doppelt,  viele  drey-  und  vierfach  da  fin^  been- 
den fioh  auch  mehrere  fehr  iotereilante  .und  h5chli  lei- 
ten vorkommende  Varianten  dabey. 

Tue  refp.  Kunftliebhaber ^  Sammler,  die  Vorßefar 
vbn  Miifeen  und  groEsen  Bibliotheken,  welche  laerwoi 
reflectiren,  belieben  fich  in  portofreien  Briefen  an  däe 
y$icobff'fihe  KunßkaneUung  in  Berlin  unter  den  Idwdia 
Nr.  35.  gefälligft  zu  wenden,  welche  die  Gefilli^kAt 
haben  wird ,  über  den  Preis  und  die  nähere  BefchaffeBr 
heit  diefer  vortrefflichen  Sammlung^   si$  SacUuBkUM 

belrie(Hgendf te  Auskunft  zu  gebm« 
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PH1L0  8  0PHII. 

.  tjXtvriQ^  b.  Barth:  GrundzUge  der  phitorophifchen 
Rechtslehre  i  zum  Gebrauche  bey  Vorlefungen, 
entworfen  von  Amadeus  IFendt^  aufserorientli- 
ehern  ProfefTor  auf  der  Univeriitat  Leipzig.  I8it-, 
XX  u.  249  ^^-  8.  (i  Rthlr.) 

De  VorleTuflgen ,  deren  der  Titel  erwähnt»  find 
wie  diefes  Lehrbuch,  nach  der  Vorrede ,  für 
den  Jöngiing  beftioimt,  der  ficb  insbefondre  der  JuH 
lisprudenz  widmet,  deren  Studium 9  wenn  es  anders 
nicnt  a|if  aüeMethbde  Verzicht  thun  will,  nur  von 
dem  Naturrechte  ausgehen  kann«  Um  fo  mehi^ 
wQnfcht  Rec. ,  däfs  der  Vf.  dem  Naturrechte  ein  an- 
deres Problem  anjgewiefen  hätte,  al$  es  von  ihm  ffe- 
fch^heü  ift.  Dem  Vf.  ift  das  Naturrecht  derTheil  der 
praktifchen  Philofophie,  welcher  von  dem  Grunde 
und  Wefen  des  Rechts  und  den  nolhwendigen  Bedin- 

Sungen  feiner  Realifirung  handelt.    An  .dem  Orte,  wo 
iefer  Begriff  aufgel^ellt  wird  (S.  4.)»  ift  noch  fo  we- 
nig beftimmt ,  was  unter  einem  Rechte  9  als  was  unter 
derKealifirung  deflelben  vefftanden  virerde.  Das  letzte 
wäre  aber  um  fo  nöthiger  geivefen ,  da  man  unter  der 
Realifirung  öbs  Hechts  einmal  die  wirkliche  Hervor- 
bringung  des  Rechts ,  und  dann  auch  die  Bewirkung 
eines  Zuftandes,  in  welchem  jeder  fein  Recht  von  dem 
Hkidem  thätig  anerkannt  fieht,  verftehen  kann;    Dafs 
der  Vf.  unter  der  Realifirung  des  Rechts  das  letztere 
▼erftanden  wiETen  wolle,    lehrt  fndeCs  der  Verfolg. 
Denn  z.  B.  $•  J2.  nr.  6.  heifst  es,  das  Rechtsgefetz 
gelte  zwar  fllr  alle  vernünftig  finnliche  Wefen ,  aber 
05  gelte  deshalb  noch  nicht  unier  ihnen;   und  $.  13* 
am  £n^  ^'vird  der  Ausdruck :  at4ßer  dem  SUiate  kein 
Reckt  dahin  erklärt,   „dats  das  Recht  nicht,   mit  ei-? 
nem  befondern  Staate  anfange,  und  daher  der  Zwang 
aufser  demfelben  nicht  an  fich  widerrechtlich,  fondern 
nur  aufserrechtlich  fey.  '*    Die  Fra^e  von  der  Realüi* 
uung  des  Rechte,  in  dem  Sinne  des  Vfs.,  ift  aber  wohl 
nicht  in  das  Naturrecht  zu  ziehen,,  wenn  anders  das 
Naturrecht  und  die  Moral  durch  wiflenfchaftlich  be-' 
ftimmte,  und  nicht  willkürlich  gezogene  Grenzen  von 
^nander  gefchieden  werden  foUen ;    obgleich  einige 
Naturrechtslehrer  in  ihren  Deductionen  des  Rechts, 
denen  Rec.  übrigens  gern  Gerechtigkeit  widerfahren 
lä&t,  darauf  gefünrt  würden.    Denn  bey  allen  AN ^äi- 
cAungen,  die  in  derBeftimmung  des  Begriffs  von  dem 
Natnrcechte  fbtt  finden  mögen ,  ift  man  wohl  darin 
einig,  dafe  beide,  das  Naturrecht  und  die  Moral,  ein- 
ander ergänzende  THeile  der  praktifchen  Philofophie 
fihd ,  die  keine  andre  ib:  eigenthümliche  Begriffe,  als ' 
Jl.L.  Z.    I8ia.    DrittirBand. 


die  von  Rechten  und  Pflichten  hat.      Dlefem  nttdk 
würde  die  Moral  die  Frage  zu   beantworten   haben^ 
welche  Pflichten  dem  Menlchen  obliegen ;  das  Natur- 
recht hingegen,    welche  Rechte  ihm  zuftehen,   ob» 
(gleich  hier  bey  immer  die  Moral  fich  auf  Fragen  ein- 
afien  könnte  und  müfste,  die  fich  auf  Rechte,  fo  wie 
das  Naturrecht  auf  Fragen,  die  fich  auf  Pflichten  be» 
ziehen.     Denn  es  giebt  z.  B.  Pflichten,  fich  in  dem 
Gebrauche  feines  Rechts  einzufchränken ,    oder  fein 
Recht  zu  gebrauchen ,.  die  das  Naturrecht  gar  niebt 
angehen,  fondern  ledigMch  in  die  Morai'gebdran ;  fo 
wie  die  Moral  nichts  mit  der  Frage  zu  thun  hat,  wie 
weit  meine  Pflicht  fchon  durch  das  Recht  eines  andem 
beftimmt  wird ,   fondern  diefes-  lediglich  dem  Natur« 
rechte  überlaifen  muis.  —  Rec.  braucht  diefen  Punkt, 
zu  deiTen  Erörterung  in  einer  Recenfion  nicht  Raum 
ift ,  um  fo  weniger  hier  weiter  zu  verfolgen ,  da  we- 
.nigftens  feit  Aciunwall  auf  die  vorbin  bemeldete  Art, 
bis^uf  wenige  Ausnahmen ,   das  Naturrecht  von  der 
Moral  gefchieden  ift ;  wenn  gleich  der  Begriff  deflel* 
ben,  wie  man  ihn  gew^hnlicn  fafste,  diefes  nurindi- 
rect  angab ,  es  fey  nun  daCs  man  das  Naturrecht  durch 
die  Wilfenfchaf t  der  Zwangspflichten,  oder  derRechts-. 
pflichten  erklärte.    Zu  der  vorhin  fehon  angegebenen 
Abficht  des  Vfs.  durch  das  Studium  des  Naturrechta* 
das  Studium  des  pöfitiven  Rechts  vorzubereiten,  würde 
die  zuletzt  erwähnte  Abfonderung  des  Naturrechts  von 
der  Moral,  nsach  des  Reo.  Urtheite  me^r  paffen,  als  die 
von  dem  Vf.  belle  bte,  die  zu  vielem  führt,  was  bey  dem  er- 
fien  Studium  pofitiverGefistze keines wegavorausgefetzt^ 
fondern   zweckmäfsiger  bey  demfelben   beygebracht 
wird,  oder  vielleicht  ent  nach  demfelben  aufgefalst  wer-' 
den  kann.     Rec.  beruft  fich,  um  diefes  zu  beVveifen,* 
nur  auf  das,  was  (S.  1 25.)  bey  dem  Civüproceffe  über  die 
Vereinigung  der  Verhandlungs  -  mitdev  Unterfuchungs- 
maxime,  und  denNachtheilen,  die  jede,  wenn  fie  einfeitig 
ohne  die  andre  durchgeführt  3vird,  hat,  gefagt  wird^  und. 
was  ^ach  S.  127.)  in  den  Vorlefungen  über  die  Haupt- 
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bekannt  ift,  kann  eine  ibicbe  Zufanunenftellung  nicht 
anders  als  intereffant  und  belehrend  leyn  :■  ob  (£  abee*> 
ein  Intereffe  fl^  denjenigen  gewinnen  Könne,  der  vtm^ 
beiden  nur  erft  durch  eine  l]^gebrdch«e  Notiz  fumma«  * 
rjfch  unterrichtet  ift,  bezweiteit  Rec. ,  fo  confeqüent< 
es  auch  ift,  diefe  Fragen  in  das  Natvrreoht  zu  ziehen, 
wenn  man  den  Begriff  deflelben  fof  Wie  der  Vf.  fafste 
Denn  alsdenn  mufs  das  Naturrecht  die  rechtUehea 
Grundzüge  der  Theorie  der  Qvil  •  und    Criminal- 
gefetzgebung  fo  wie  auch,  des  Proceifes  enthalten« 
(4)  ^  Jen# 
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Jene  Theorie  würde  uns  einmal  lebrea  maflenf  wel' 
che  Punkte  eine  folche  Gefetzgebung  zu  beftimmen 
HaW»  Suf  wie  vielfache  Art  fie  bfeftimmt  wer<)en  kön«*, 
mmi  und  wölche  vöii  diefen  Beftimmungen  die  befte' 
fey.  Unftreitig  find  Üas  Fragen, «die  j^em  wahres 
Rechtsgelehrten  zu  wichtig  find ,  als  dafs  fie  üaiobt  Ge- 

fenftände  des  Unterrichts  werden  follten,  welcher  der 
lildmrg^  künftiger  Rechtseelehrten  gewidmet  ift.  Al- 
lein der  Rechtslehrer  der  nievon  feine  Unterweifungen 
aMangen*  wc31te»w#rde  in  Gefahr  feryn,  fich  in  eine 
für  feinen  Zuhörer  wenig  fruchtende  Allgemeinheit  zu 
verlieren,  obgleich  diefer  weiterhin,  wenn  er  erft  mit 

ß>£tiTen  Kecbten  bekannt  geworden  ift,  in  jener Phi« 
fophie  der  pofitiven  Gefetzgebung  überhaupt ,  wie 
Rec.  jene  Wiuenfchaft  nennen  möchte,  rielleicht  den 
iBtereflanteften  Theil  feiner  Wiffenlchaft  fehen  wür- 
'  ile  9  den  er  fich  nicht  airs  allgemeinen  Vemunftgrudd- 
fitsen  allein ,  fbndern  aus  diefen  nur  in  Verbindung 
mll  det  Kenntnifs  pofitiver  Gefetze  entwickelt  hätte.  '— 
S6  lange  das  pofitive  Recht  durch  den  Willen  des  Ge- 
fet^ebers  feine  Gültigkeit  hat ,  braucht  die  Kenntnifs 
fieffiiben  keineswegs  von  der  Kenntnifs  jener  Rechts- 
l^lofophie,  wie  Rec«  £e  einmal  genannt  hat,  auszu* 
geh^n'.  Um  fo  nöthiger  ift  aber  bey  dem  Anfange  des 
Rechtsftudium  das  mturrecht.in  dem  vorhin  angege- 
benen Sinoe-,  das  wohl  nicVits  anders  lehrt,  als  was 
vpr  aller  pofitiven  Gefetzgebung  Rechtens  ift«  Diefe$ 
mufs  man  bey  deni  Studimn  eines  pofitiven  Rechts 
einmal  wiffen,  um  die  Verfügungen  deirelben  mk  der 
gröisten  Deutlichkeit  aufzum&n ,  und  dann  auch  um 
aus  dien  Verfügungen  des  Gefetzgebers  aQe  Folgerun- 
gen ziehen  zu  können,  zu  weihen  das  Naturrecht 
oh  Hülfsprämiflea  darreicht.  ^  Rec.  hat  fich  bey 
djuefem  Punkte  vielleicht  zu.  lange  aufgehalten ,  und 
Ifömmt  jetzt  zu  der  nahem  Anzeige  des  Buchs«  — 
Der  Vf.  tbeilt  das  Naturreoht  in  zwey  Theile ;  in  das* 
veine  und  angewandte.  Jener,  den  er  auc^  das  abf(H 
tmk  Naturredit  nennt,  enthält  die  Deduction  des 
{Vechtsideals,  und  dieLehre  von  den  Rechten,  die  dem 
Ädenfcben ,  als  folchem,  zukommen ;  der  zweyte,  den 
der  Vf.  auch  das  hißpotiuHfche  Naturrecfat  nennt,  und 
dor  da»  philo&iphiiche  Staatenrecfat ,  oder  das  Siaats- 
Vttd  Völkerrecht  begreift,  Coli  lehren,  wie  do.^ Rechts- 
ideal i0  einer.  voUkommeneo  R^chtsverbindung  reaii- 
firt  werden  fidle«  -*^  Jene  Deduction  des  Rechtsideals' 
.gründet  der  Vf.  auf  das  Sittengefetz,  das  er  in  fo  fern 
.  es  durch  die  Vernunft  erkannt  wird ,  eine  Forderung 
dec  Vernunft,  und,  in  fofern  es  fich  auf  die  durch 
die»  NaluranlagM^  des  Menfchen  b^ründete  Beftim- 
muMg  defCel^n  beesiebt,  die  Forderung  dtfr  Humani- 
tfl;  i|€^nt»  Jenes  üefeta  fordert  eine,  ewige  äarmonie 
19  jünen  rHandkmgen/.  Zui^  ErreichuDg  der  Beftim-« 
t^maft  des.-Menfbhaa  ift  eine  Wecbfidi^rkung  unter 
d#0  Menfchen  notbwendig«  Diefe  Wechfelwirkung 
c(^rf' nicht  rein  wiUkflrlich,  oder  blofs  durch  Triebe, 
^(iem  6ß  mufi,  der  Veiviunft  gemäfs,  und  durch 
(wC^lbe  beftimmt  feyn ,  da  fie  eine  üebereinftimmung 
im  Handeln  für  alk  vemünfün  Wefen  fordert.  Alle 
foUctfi  daher  ihre  äufsere  Freyheit  nach  einem  Gefetze 
dffr  VerndinÖ:  gcsenieitig  befchra«keny  oder'  es  foU , 


e.< 


ein  GleicbMwioht. diefer  Freyheit  unter  ihnen  ieyn. 
Der  Begrin  von  diefem  Gleichgewichte  ift  der  Rechts- 
begriff  und  jenes  Gefetz  das  Rechtskefet^  (dknms 
fo^t ,  wie  Rec.  nicht  zweifeln  kann ,  daCs'  jene  Fiey* 
heit  dasJiechtr  und  das  GeCstz  das  fie  fordert,  das 
Recht^gefetzfey.)    Unter  der  Sanctlon  des  Moralge* 
fetzes  würde  es  heifsen :  IVinke  zu  einem  Gteichgemim 
der  Freyheit  unUr  den  Nlenfchen^  oder :  Geb'ra%cta  imt 
Freykeit  fo ,  daß  die  Freyheit  *aller  übrigen  wit  dir  m 
ein  äußeres  Ferbälttäß  geßßtzten  IVefen  befleken  iann. 
(Ob  beide! Formeln  fo  ganz  einerley  fagen,^zweifiBlt 
Rec).      Als  Ausdruck    des  R.echts   im  fubicctivcn 
Sinne  wird  das  Gefetz  von  deni  Vf.   fo  gefalst:  D» 
äarfß  von  jedem  Menfchen  y  welcher  mit  dir  in  ein  TUt^i- 
res  Verhättniß  tritt ,  fordern^   daß  er  iH  HkßcÜ  auf 
dichj  feine  Freyheit  gegenfeitig  befchränke.  —    Der  Vf. 
nennt  jene  Gefetze  Recntsprincipien ;  und  zwar  loC- 
inak,  tmd  das  aus  dem  Grunde,  weil  dureh  8e"Siclit 
der  Inhalt  der  Rechte ,  fondern  nur  beftimmt  werdi^ 
wie  rechtliche  Handlungen  Oberhaupt  befchaf&n  fejn 
müfÜBD.    (Gäbe  die  letzte  Formel  di^es  voUftändig  ao» 
und  nicht  blofs  ewe  Befchaffenheit  jener  Handlungei» 
fo  wtirde  fie  auch  den  Inhalt  «der  Rechte  beftimme&r 
und  dann  könnte  fie  erft  ein  Rechtspriocjp  geaaimt' 
wercten.    Denn  die  Form  des  Rechtlichen ,  wovon  je* 
nes  Gefetz  doch  nur  formal  genannt  werdeo  könnte^ 
ift  doch  nichts  anders,    als  dasjenige,   was  es  znor 
rechtlichen  macht ,   und  nicht  blofs  ein  ErfoTdcroilii 
deffelben.)     Diefem  fügt  nun   der  Vf.  ein^ViincKf 
hinzu ,  das  er  material  nennt ,  und ,  wie  das  vorige, 
nicht  allein  profaibitiv,  fondern  auch  pemriifiv  aus* 
drückt«    Der  letzte  Ausdruck  ift :  Du  darffl  von  jedem 
Menfchen  y  welchgr  mit  dir  in  ff^echfetwirkung  trät^  fov 
dern,  daß  er  dich  als  ein  vernünftig  -  finnuelus  ifefem 
oder  als  Perfon  hehandie^  —    Unftreitig  ift  diefe  For- 
mel den  vorher  mitgetheilten  Prämiffien  des  Vis.  gaitf 
Gonfequent;  allein  foUendie  erften  Formdn  aus  dem 
Grunde  nicht  material  feyn,  weil  fie  noch  nicht  Rechte 
nach  ihrem  Inhalte  beftmimen;    fo  ift  es  auch  dieür 
Formel  nicht.    Denn  aus  derl'elben  erkenne  ich  doeb 
weiter.nichts ,  als  wie  eine  rechtliche  Handlung  ube^ 
haupt  befchaffen  feyn  mufs,  wenn  fie  rechtlich  kjlb 
foll;  nicht',  ob  diefe  oder  jene  vorgegebene  Handlinif 
diefe  Befctiafienheit'-habe.      Hierzu  vnrd  doA  ^i^. 
andre  Regel   der  Subfumtion  ei'f ordert,    vnä  dkS$ 
möchte  der  ähnlich  feyn ,  nach  welcher  wir  aus  deia 
formalen  Pflichtgefetze  unfre-PIIicht  in  einem  ^zel- 
nen  Falle  erkennen.     Um  hier  nicht  zu  weitlaoftig  zA 
wer { en,.  ver weifet  Rec.  insbefondre  auf  JCants  Grund* 
leguog  zur    Metaphyfik    der    Sitten.      Nach  dieir 
rS.  67  u.  f.)  entfcheidet  der  gemeine  Menfchoivtf- 
itand  über  dir  Pflicht,    indem  er  fich  eine  Maime, 
oder  die  aus  ihrer  Befo%un^  ent&ebende  Handhm|^ 
weife  als  allgemein;   oder  als  Jedermanns  Handlung^ 
weife*  denkt,   und  fich  dann  ffagl,    ober  dieAU^ 
meinheit  diefer  Handlungsweife  oder  was  auf  daffem 
hinauslauft,  die  Alkemeinheit  diefer  Maxiniei^  woir 
len   könne.      Auf  diefelbe  Art   urtbeilen   wir    be} 
Rechtsfragen:  denn  da  fetzen  wir  derrFaii,''3edermaiiC. 
nehm«,    weou  er  fich*  untev  einer,  gewiffen  Vorjus^ 
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Mztmgli^cfet ;  't.  'B.  'Wenn  'Atm  in  ^inem'Cöhtracte 
0ftwa92u|^£igt  ift;  das  Hecht  auf  dafTelbe  in  Anbruch, 
und  in^uns,  ob  wir  Wollen  können,  dafs  ihm  ein 
ftddies  Aecht  «nftehe.    Mier,  \Vie  dort ,  werden  wir 
immer  richtig  lirtheiltti ,    w'enrt  Wir  ahders  den  Falk 
fca  dem  die nede  ift,-  rtiit  der  grfidrigenBeftiinttitheit 
aofg«fa(st  -haben-.    Dife  Regel  ßäcti  der  wir  hier  nad 
dort  Yerfahren,  ift  nicht  das  ftincip  der  Sittliöhkwt, 
oder  des  Rechts',  fondem  die  Regel,  für  Anwendung 
jener  PrincipiefT  auf*  einzelne  Fähe.  —    Der  Vf.  hat 
fich  Dicht  an  diefe, Regel,  die  freyUch  nur  von  eini- 
gen-Natunrechtslebrerny-z.  B.  ffakob,  mehr  angedeu- 
tet als*  eigentlich  aufgeftelit  ift,  gehalten-, '  nnd  Geht 
fieh  dtehaib  gMöthifft',  zu  feinem- zwerft  aiifgeftellten 
Brindp,  das  feinst*  Meinung  Aach  formal  iftj  ein  an: 
deres,  das  materiaJ  feyn  fo!)/  aofenftellen.  —    Zu  die* 
'    fem  Princdp  gelangt  der  Vf;  durch  eine  Deduction ,  in 
!    der  Reo.  jeden  Satz,  tnit  Ausnahme  einiger  durch  ei- 
sen Febll'chlufe  gefolgerten,  unterfchreibt^  dabpy  aber 
r  l^kennefa  mufsv  daif ,  nach  feinem  Urthelle,  der  Vf. 
in  (feinem  Streben-  üach  Grötidlichkeit  glficklicher  ge? 
Wefeii:  wäre  j  wtfmi  •  er  w^nfgeif  weit  ausgeholt  hätte; 
'  Denn  feine  Deduction  geht  von  nichts  anderm  au^, 
'   als,  dafs \lie  Welt  ein  unendlicher  Organismus  ift,  in 
welchem,  ein  erkennendes  und  fchaffendes  Princip'  in 
ewiger  Uebereinfthnmung  wirken,  und  auch  zwifchen 
Natur  und  Geift  eine  ftete  Wfechfelwirkung  ftatt  finde, 
dkr  ber  deiii  erdgebornen  Menfchen  durch  feine  finn- 
I  Mcke  Natur-  odfer  einen  drganifchen  Körper  bedingt 
Iby.  — **    Reo.  nennt  das  zu  weit  ausgeholt ,  und  zwar 
auf  Koften 'der  wahren  Gröndlichi<eit'zu  iveit  ausge- 
holt,   vvreil  die  Wechfel Wirkung,    welche  zwifchen 
Menfchen  und  IMenfchen  durch  ihre  äuiCsere. Willkür. 
ftatt  findet,  unftreitig  für  jeden  eine  unmittelbarere 
Gewifeheit   hat,    ah  jene  aligemeinere  Wechfelwir- 
Kung.  —    Zwar  fcheiu^der  Vf.  at^  ,eine  Ahndung 
)ener  Wechfelwirkung  und  Ilarmpnie  f  6.  es  gründen 
zu  wollen ,  dafs  der  Menfch  das  Sittengefetz  ßj^  feine 
Handli^ngjn  als  gbltig  anerkennt.     Denn   fo  bald  er 
diefs  zu  ahnden  anfängt,  giebt  er  fich  nach  dem  Vf.  das 
Gefetz,  jene  Harmonie  auch  in  feinfer  Thätigkeit  aus- 
ziidr<»ckem  «-r.    Allein  Rec.  glanbt ,    dafs  der'  Wille 
fchon  vermöge  feiner  Ä>tur,  na^h  ein«  durchgängigen 
Harmoiye  mit  fich. felbfU  die  mehr  als  blolse  Gonfe^ 
^uenz  ift  (iodem  bey  der  gröfsten  Confequenz  bey  ei- 
jier  angenommenen  Vorausfetzung ,  in  dlefer  Voraus- 
fetzung  felbft  ein  VViderfpruch  Hegen  kann)  ftrebe, 
ohne  jene  allgemeinere  Harmonie  in  der  Welt  dabey  zum, 
Mufter  zu  nehmen.  —  Um  aus  jenem  Rechtsgefetz,im 
aweyten  A^bfchnitt^,  di^  Rechte*  die  dem  Menfchen, 
als  lolf:hen  zukommen,  abzuleiten;  hält  fich  der  Vf., 
luid  ganz  confequent,  an  dleUrzWecke  des  Menfchen, 
wie  er  es  nennt,   oder  die  noth wendigen  Beitimmun* 

fen  einer  vernünftig  fianlichen  Natur,  v^elche  die 
Vernunft  in  der  Sinnenwelt  darfteilen  fgll.  Die  Be- 
stimmung des  Menfchen  ift,^  wie  di^Beitimmnng  jedes 
Wefens,  wo  fie  feine  Krallt  gebunden,  die  tfaeils  als 
nnnlich ,  theils  als  unfinnlioh  dem  V«rftaiKfe  erfcheint' 


dein  in  der  Siniienwelt  vermittelt  ieines  olrganlfchfeil 
Körpers  erreicht  werden  können.  Die  Erhaltung  die- 
fes  Körpers  und  fein  freyer  Gebrauch  in  Bewegung 
und  Ruhe,  find  daher  im  äufscrn  Verhältnifle  des 
Merifchen  zum  Menfchert,  die  erften  Zwecke  deffel*» 
bfen ,  ob  fie  gleich  den  Idealen ,  odeV ,  wie  Rec.  fie  lie* 
her  genannt  wiffeh  möchte,  geiftigen  Urz wecken  def- 
feiben ,  untergeordnet  find.  tJnnilttelbare  Gegenftändi 
des  Rechts  find  aiich  nicht  dief*  idealen  Zwecke ,  ob 

Sleich  jene  Urzwecke  es.  feyn  können,  da  auf  fie  fich' 
ie  äufsere  Perfönliclikeit,  oder  die  juridifchc  Freyheit 
bezieht.    Diefe  juridifche  Freyheit  beftcht  in  dy  per- 
fönlichen  Gleichheit ,  die  als  das  ürrecht  oder  abfo- 
lute  Rechte  (wohl  richtiger  als  der  Oegepftand  deffel* 
ben)  zu  betrachten'  itt.    Denn  von  diefem  Urreöbtd 
fägt  der  Vf.,  dafs  es  ftrenge  genomtneri  kein  bcftimm» 
tes  Recht,  fondern  nur  ein  allen  Menfchen  gemeinfa* 
iner  Röchtsanfpfuch  fey.    (Diefer  Rechtsfpruch  gehi 
aber  auf  jene  Gleichheit,     oder  hat  fie  zum  Gegen- 
ftande;   und  ein  gegri\ndetfer  Rechtsanfpruch  Sft  im* 
mer  ein  Recht  deftcn  Anerkennung  gefordert  wird.) 
Jenei  Ürrecht  vV>ird  in  ein  beftifniMes  Repht  verwan- 
delt ,   fobald  die  gegenfeitige  Anerkennnng  zwifchen 
Perfonen  wirklich  6rfolgt.     Jene' Anerkennung  ge^ 
fchieHt  immer  durch  Einwilligung,  die  erklärt  wer- 
den mufs.     Daher  beruhet  aUe's  Recht  auf  beftimmte 
Gege'nftände ,  nach  dem  Vf.  auf  Verträgen,  durch  wet 
che  dieGegcnftändedes  Rechts  eines  jeden,  fein  Recht 
auf  Sachen  oder  Leiftungen  anderer ,  'die  Zweckthä- 
tigkeit  anderer,  wie  der  Vf.  es  ausdrückt,  beftimmt 
wird.  —     Da  diefer  Punkt  der  Theorie  des  Vfe.  nicht 
eigen thflmlich  ift:   fo  glaubt  Rec.  teine  Gegenbemer« 
kuogeA.Jiiergegen  zurückhalten  zu  dürfen,  und  be* 
merkt,  dafs  der  Vf.,  diefem  ganz  confequent,^von  der 
Theorie*  des  Vertrags  zur  Theorie  des  Eigenthums 
fortgeht.     In; der  Lehre  von i den  Verträgen,  deren 
Gültigkeit  der  Vf.  doch  (8.24.)  auf  die  Einwilligung 
der  I^ciscenten  gründet,    ift  die  Behauptung  $•  34*i 
dafs  ans  einem  Vertrage  kein  dinglicHes-Aecht  erwor- 
ben werden  könne,   nicht  confequent.     Denn  wSfd 
durch  den  Vertrag  eine  völlig  beftimmte  Sache  verr 
fprochen :    fo  gehört  diefe  nach  dena  Willen  beider« 
des  Promittenten  und  des  Promiffars ,  dem  letztem^ 
fie  befinde  fich  nun  im  Befitze  des  erften  oder  auch 
einos  dritten ,  vofau^efetzt ,  dafs  diefer  das  bisherige 
Eigenthum^recht  des  erften  anzuerkennen  verbunden 
ift.    Die  Verbindlichkeit ,    die  Sache  dem  Promiffar 
zu  übergeben ,  wenn  der  Proraittent  noch  in  dem  Be- 
firtze  denielben  ift,  folgt  aus  dem  Rechte  des  letzten. 
Die  S.  55.  befindliche  Anmerkung,  in  welcher  derVf* 
diefem  Einwurfe  damit  begegnen  wiÜ,  dafs  diejenigen, 
welche  unntittelbar  aus  einem  Vertrage  ein  dinslidies 
Recht  (es  v'eri'teht  fich,    wovderfelbe  eine  beftimmte 
Sache   zum  Gegenitande   hat)  herleiten  woUen,   das 
Vertragsobject  und  das  Object  des  Vertragsrechts  und 
eben  fo  detl  vollkommenen  und  den  erfüllten  Vertrag 
mit    einaadeir   iverwechfelu ,      möchte    wenig 


zur 

,  ,    .,     ,       .^.       ....         -  ,  Beftätigung  der  Behauptung  des  Vfs.  beytragen*  — 

itheii^  als  geiftig,  theils  als  körperlich  gedacht  wirc^\  ,  Den  Schluls  des  erßen  Al)fchnitts  macht  die  Lehre  von 
lind  jene  Urzwecke  beftimmt,  die  nur  durcii  ein  Hin-    der  Sicherung  der  Rechte  und  den  nothwendigen  Er- 
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forderail&n  eShes  Rechtsyerhältniffes.      DieC^s-  fort- 
dauernd zu  fiebern ,   ift  eine  Gefellfcliaft,   und  insbe- 
fondercÄinc  Kechtsgefelllchaft ,  deren  Mitgliedtr  zur 
gemeinfchaftlichen   Keglifiruag  des   gegenseitigen  (?) 
Reclits  verpflichtet  fiipd,  nothwendig.  —  DiefeGcfell- 
fchatt  bätte  alfodf»n  Zvyeck,  welchen  die  meiften  Natur- 
rechtslehrer in  neuem  Zeiten  dem  Staate  angewiefen  ha- 
ben. UielciTi  zufolge  ift  auch  hier  v.on  der  Civil-  und  Cri- 
minakefetzgebung  und  Gefetzverwaltung  (wqhl  richti- 
ger .RechtspflegeO  die  Rede.    Wenn  diele  Gefellfchaft 
cleiA  von  der  Vernunft  geboten  ift;  fo  ift  die  Gefell- 
Ichaftdoch  deshalb  keine  nothwendi2e>   wie  der  Vf. 
CS.  SKr)  behauptet,  da  jede  einzelne  Rechtsgefellfchaft 
nur- durch  einen  Vertrag  ihr^r  Mitglieder  beftehen 
kann,  r-    Der  StJWt^  in  welchem,  wie  fich  der  Vf. 
ausdrückt,  die  getorderte  Rechtsgefellfchaft  zur  Er- 
fcheinung  kommt,   ift  eine  organifche  Merifchenver- 
bindung  zur  frcyen  Darftellunff  der  Humanität,     Der 
Staat  ift  daheiT eine  Rechtsgefellfchaft,  obgleich  nicht 
eine  blofse  Rechtsanftalt,   weil  fonft,    wie  der  Vf, 
fS.  143.)  fagt»    ^^  Recht  fchon  alle  Bedürfniffe  des 
]VlenI<^ei|  umfaflen,  und  in  demfelben  fchon  alle  Be- 
dürfniffe des  Mcnfchen>  und  alle,  Zwecke  der  Huma- 
nität realifirt  feyn  möTsten.  —    Rec.  ift  mit  dem  Vf. 
darin  einig  t^  dafs  q||n  den  Zweck  des  Staats  zu  fehr 
beicbränkt,  wenn  man  ihn  nur  in  die  Sicherung  der 
Rechte  feiner  Mitßüeder  fetzt ;  zweifelt  aber,  ob  es  ei- 
nerler  fey,  der  Zweck  des  Staats  gehe  auf  alle  Be- 
dürfniffe des  IV^enfchen  und  er  umfaUe  alle  BedArfniffe 
der  Humanität.    Er  ift  vielmehr  der  Meinung,  dafs 
der  Zweck  des  Staats  dahin  gehe,  jedem  feiner  Mit- 
glieder die  möglichfte  Ausübung  feiner  Rechte  zu  gc^ 


währen/  ^r  Da  der  Vt  kn  SUMSBt  die  AusMdimg  der 
Humanität  realifirt  wiflen  wiU,  /.und  djefe  .in  die  nle 
giöfe,'  inteliectuelle,  fittliche  uqd  technifche  Cukar 
(§.  lä.)  fetzt,  jener  Zwt^ck  aber  nur  durch  die  gaji2a 
tortwährende  Gattung  erreicht  werden;  kano:  h 
kommt  er  im  Staatenrechte  und.  insbefondere  in  äff. 

femeinen  Staatsrechte  auf  {ene  Gqgenftände«  aaddie 
'amiUenverhältniHe  zorOck,  oder  erörtert  fie  vieimeht 
erft.  Das  allifemeine  Staatearecht  theilt  der  Vf.  abri- 
gens  in  das  Staatsrecht  uod  Völkerrecht  ein.  In  ;e- 
xiem  ift  von  der  Juftizgewalt  des  Staats  nur  in  deuEt 
einzigen  $.  126.  die  Rede,  da  der  Vf.  hievon  kbonin 
der  Lehre  von  der  Rechtsgefellfchaft  $.60 — 77.  ge- 
handelt hatte.  —  Bey  dar  fchon  oben  ang^benm 
Beftimmung  des  Buchs  war  es  natürlich ,  dat£s  der  Vf. 
fich  ausführlich  Ober  das  Intereffe  dei^  N^urrechts  föi 
den  Juriftea  S.  7  — 14.  erklärt.  So  febr  Ree.  das  uih 
terfchreibt,  was  der  Vf.  (S.  13.)  gegen  die  praktifeken 
Juriften  fagt,  die  nach  dem  Naturrechte  fich  von  der 
Anwendung  gewilTer  pofitiver  Gefetze  glaofieo  fitj 
fprechen  zu  können :  (p  wenig  kann  e^  dem  Vf.  daria 
beyftimmen,  dafis  der  Richter  nur  .«da  das  Natunreclit 
fuoiidi^rifch  anwenden  ,  dürfe, .  wo  die  Gefetze  aaSr 
drücklich  darauf  verweifen.  Denn  keine' Gefetqre- 
biuig  in  der  Welt  möchte  fo  vollftändig  feyn,  daisoe 
jeden  Fall  entfchiede.  Hier  verweifet  uns  der  V/.» 
und  alle  die  feiner  Meinung  find ,. auf  den CefeCzeeter 
oder  die  Analogie  der  Gefetzgebung ;  allein  die  letzte 
hat  oft  zu  wenig  Klarheit,  als  dafs  nier  nichtdem^ 
melTen  des  Richters  zu  viel  überlaffen  würde»  «od  der 
Ausfpruch  des. Gefetzgebers  könnte  doch  nur  eine  ttl\ 
rückwirkende  Kraft  haben. 
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I.  Beförderungen. 


.m  39.  Auguft  b'efetzte  der  Erziehungsrath,  in  Ver- 
bindung mit  dem  Chorherrenftifte,  zu  Zürich  die 
durchden  Tod  de«  Dr.  jf.  H.  ÄaAe .  erledigten  Stellen 
wieder.  *Zum  Chorherrn,  Kircbenratbe  und  Plrofef- 
for  der  Phyfik  ward  der  Doctor  der  Arzneykuade, 
Hr.  Ckrißvpk  Salomo»  Sckinz^  Candidat  des  grofsen. 
Reths^  geboren  1764.,  gewählt;  er  ift  der  Heraus«- 
geb^r  A^r  täbttlae  piuftograpluea^  ^  analyßn  generum  plan- 
tarum  txhibtnus  cum  cornmintatUne  ^  und  es  find  von 
diefem  Werke  leines  Grofsoheims  und  AmtSTorfah» 
ren,  Hr.  Dr.  Johann  Geßmer^  bereits  fünfzehn  Hefte 
erfcbienen.  Zum  Profeffor  der .  Mathematik  erwäbhe 
dtefe  Behörde  den  Ür.  ßer  Pbilofophie,  Hn.  Johann 
Kafpar  Hormr^  rufilfcb  kaiferliclien  Hofratb  und  Pro* 
feilor  artmm  in  dem  ^Collegium  h^manitß$if^  geboren^ 
1774'  \  bekanntlich  hat  er  an  6^r  gvofsen.  Entdeck nngs- 
reife  ^  Capitäns  von  Krufenltern  als  Aftronom  Tfaeil. 
genonmen« 

i 


Et.  Vermifchte  Nackrichtexi. 

Aus  Oiftreich. 

Die  Oefterrefchifohen  Nachdrucker  rcheinen  g^ 
genwirtig  fehr  betroffen  tu  feyn.     Bey  dem  jetti^ 
Curie  find  fie  kaum   mehr  im  Stande,      ihre  iVjcb- 
drucke  wohlfeiler  ±u  geben  als  die  Origina/aasgabeil 
koften,  und  He  inaobeYi  daher  feit  einiger  Zek  fch^eefate 
Gefchäfte.       Um  fo  auFaUender  ift  es ,     dafs  gerade 
)ctzt,   unter  fo  ungünftigen  Umftänden,    ein  gewifler' 
Grund  in  Wien   einen   Nachdruck   von   Johann  Gtff^ 
fried    Herders  fammtliclien   Werken    auf   Frärmian^ 
t^on   tnkündigt.      Er  verlangt  für  deB  Ban^,  Mleu 
Stärke   nicht  angegeben  ^ird,     einen  7Xa/rr  W.W. 
Vorausbezahlung,  was  gegenWftrtig  faft  mehr  als  onu 
Guldtm   in    klingender   Cc^nTentions  -  Münze  ^betiajl» 
und   ob    er  gleich    von  fämpnliehen  Werken   Her£rL 
fpricht,  fo  fcheint  er  doch  blofs  die  nicht ^heologif eh* 
derfelben  liefern  zu  woHen,    unddiefe  Angabe  vrift 
daher  eine  nnnollßämdigi  kyn^ 
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OEKONOMIB. 

FrkybkrG)  b.  Graz  u.  Gerlach:  Neues  tandwirth'- 
fiftaftliches  Handbuch ,  zum  Anbau  und  zur  Accti' 
matifirung  ausländifcher  Getreide  - ,  Handels  - ,  Oel- 
mnd  Futter gewüchfe^  nach  richtigen  Grundlatzen} 
befonders  nach  Ats  königL  baierfchen  Polizey- 
directors  ^cÄ^  und' andern  Oekonomen  öfters 

'  wiederholten  und  glücklich  ausgefallenen  Verfu- 
chcn,  bearbeitet  von  JT.  G.  Regner^  Oekonom 
(en>  1808.  XXIV  u.  376  S.  8-  Mit  Kupf.  u. 
Tab.    (iRthlr.  iagr.) 

Die  Verfuche  des  Hrn.  Polizeydirektors  Fifcher  mit 
dem  Anbau  fremder  Getreide-»  Oel-  und  ande- 
rer Handels  -  und  Futtergewächfe  find  dem  deutichen 
Publicum  fchon  aus  mehrem  im  Reichs  -  oder  jetzi' 
gen  deutfchen  Anzeiger,  der  lan^.  Zeitung  und  an- 
dern Blättern  bekannt.  Hr.  Fifcheriuake  dielelben  vor 
^15  Jahren  zuerft  zu  Weidenbach  im  Anfpachifchen,  dann 
I    zu  Dinkelsbühl,  hierauf  zu  Crailsheim  infi  Anfpachi- 
: .  fchen  an,  und  wird  fie  jetzt,  nachdem  er  diefe  Orte  ei- 
nen nach. dem  hindern,  durch  Verfetzung,  wieder  ver- 
lafTen  hat,  zu  Oettjngen  fortfetzen,  wo  er  fich  jetzt 
anfhält.    Er  hat  von  Anfang  an  kleine  und  gröbere 
Proben  diefer  ausländifchen  Sämereyen,  die  jetzt  in 
der  Zahl  64  betrafen,  abgelaffen,  und  es  find  mit , 
ilenfelben  auch  anderwärts  Verfuche,  zum.Theil  mit,  ' 

*  zum  Theil  aber  auch  ohufi  Glück  gemacht  worden ; 
und  vornehmlich  hat  man  im  Oeltreichifchen ,  und 

^  ganz  befonders  wiederum  auf  den  M^hrifchen  Gütern 
des  Hrn.  Fürften  Johann  von  Lichtenftein ,  diirch  die 
thätige  Sorgfalt  des  fürftl.  Hofraths  Hm.  von  Walberg, 
lYiefarere  von  ihnen  bereits  fchon  im  Grofsen  ange- 
baut; und  zwar  mit  vielem  Erfolg  3^  wie  Rec.  feloft 
auf  den  letztern  Gütern  gehört  hat :  wie  er  denn  auch 
erfuhr,  dafs  der  Hr.  Pater  Ruperti  zu  Leesdorf  bey 
Badetk'  (in  der  Gegend  von  Wien)  mehrere  davon  mit 
vielem  Glück  gewinnt. 

Ein  Oekt)nom,  Hr.  Regner  ^  der  übrigens  über 
feinen  Wohnort  und  feine  VerhältniCfe  keine  weitere 
Auskunft  giebt ,  theilt  nun  in  diefem  Buche  die  von 
Hnr  JFifßherwad  von  ihm  felbft,  und  mdbrern  andern 
Oekonomen,  über  den  Anbau  diefer  fremden  Säme- 
reyen  eigends  gemachten  Erfahrungen  und  Beobach- 
:  tuDgen  lehr  ausführlich  mit;  imd  wenn  man  anders 
,  dbenlelben  Glauben  beymeffen  darf,  —  da  Hr.  Regner 
fich  und  feine  Wirthfchaft  dem  Publicum  weiter  nicht 
naher  bekennt  gemacht  hat,  -*  fo  gehört  diefs  Buch 
zu  den  intereffantern  und  lefenswerthern  Producten 

•  derr  ökonomifchen    Literatur ;   zumal   da   man   bey 
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feiner  Erfcheinung  von  Hn.  Fifcher  felbft  nur  gerin- 
gere Auf  (atze  über  diefe  Gegenftände  hatte ;  der  aber 
auch  in  feinem  neueften ,  eignen  Werke  diefes  Reg- 
nerifchen  Handbuchs  rühmlich  gedeckt.  Reo:  kann 
auch  nicht  läugnen  ,  dafs  der  Vf.  fich  überhaupt 
als  einen  kenntnilsvollen  und  erfahrnen  Oekonomen 
in  demfelben  gezeigt  hat.  —  Aber  fehr  auffallend  war 
es  Rec,  dafs  der  Vf.  von  den, weit  frühem,  ja  be- 
reits fchon  alten  Bemühungen  des  berühmten  Schre- 
her  und  des  Hn.  Arduino  zu  Padua,  und  befonders 
des  Prof.  Succov  in  Heidelberg,  und  des  Prof.  Borows- 
kv  zu  Frankfurt  an  der  Oder,  und  die  Bekanntma- 
cnung  und  Einführuög  fremder ,  aufser  deutfcfaer 
und  aufsereuropäifcher  Sämereyen  aller  Art  (davon 
Borowsky  100  aufgezählt  hat),  gar. nichts  zu  wiflen 
fcheint ;  welche  doch  auch  fchon  früherhin  viel  Ver- 
fuche, ja  bedeutende  Anbaue  diefer  u«d  jener  einzel- 
nen Sorten  in  Sachfen,  in  den  Marken  und  ander« 
wärts  veranlafet  hatten  ;  befonders  die  Arten  des 
Staudenroggens ,  des  englifchen  weifsen  Hafers ,  der 
nackten  Gerften,  einiger  Weizenforten ,  mehrerer  Han- 
delspflanzen, befcmders  Tabak -.und  Oelgewächsfor- 
ten  u.  dgl.  Der  Vf.  tagt  nur  in  der  Einleitung :  „den 
erften  Gedanken ,  Getreidefrüchte  von  vcrfchieJener 
Art  aus  den  entfernteften  Weltgegenden  nach  Deutfch- 
land  zu  verfetzeq,  gab  nicht  hlofs  demverehrungswür'» 
digen  Hn.  Polizevdirector  Frfther  zu  Dinkelsbühl^ 
fondern  auch  menrern  -  ander  n  deutfchen  Land  wir- 
then ,  feit  mehrern  Jahren ,  die  gemachte  Bemerkung, 
dafs  unfere  deutfchen  Korn-  oder  Roggenarten yb  hm, 
hlüheten  u.  f.  w.**  —  Dats  mehrere,  ja  dife  meiften 
von  diefen  fremden  Sämereyen  fchon  lange  durch  Suc- 
cov ^  feit  dem  Jahre  1788»  und  durch  Borowsky  feit 
17H9  bekannt  waren,  iu  ihm  alfo  ganz  fremd. 

Rec.  kennt  unn,  wie  fchon  erinnert  worden, 
mehrere  von  diefen  hier  empfohlenen  fremden  Säme- 
reyen,' auch  felbft  aus  den  damit  im  Preulsifcheu ,  in 
Sachfen  ,  im  Fränkifchen  und  Oeftreichifchen  ge- 
machten Verfuchen,  und  kann  zw4r  gar  nicht  laug* 
neu,  dafs.  fich  eii^ige  darunter  ganz  vorzüglich  audi 
fürDeutfchland  empfehlen,  und  gewib  mit  dtm  grofs- 
ten  Nutzen  von  den  Deutichen  angebaut  werden  kön- 
nen ,  da  fie  nicht  nur  meift  an  iich  edler  und  fcböner 
find,  fondern  auch  jeinen'viel  höhern  Ertrag  geben, 
und  ein  viel  fichereres  Wachsthum  als  xnanehe  eia^ 
heimifche  haben;  allein  zweyerley  hält  er  durchaus 
dabey  für  nöthig :  a)  dafs  man  ihnen  ftets  folchen  Bor 
den,  und  überhaupt  folche  natürliche  Verhiütnifle  ih- 
res Wachsthums  anweife'imd  gewähre,  wie' fie  diefel- 
benin  ihrem  Vaterlande  finden  und  gewohnt  find;  weil 
fie  fonft  fogleich  ausarten ,  oder  ganzlich  mi£srathen  * 
(4)  L 
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«wöbey  Rec.  gleich  bemerken  mufs,  dals  faft  viHeJehr 
fruchtbaren ,  gM^  gedüngten  Boden  vetlangen.  6)  Dafe 
man  fich  durch  cue  von  ihnen  in  der  Regel  hocb^e- 
priefene  grofse  Vervielfältigung  im  Korne,  oder  im 
Ertrage ,  nicht  allzufehr  blenden  lälTe  ^  indem  fie  faft 
alle ,  da  fie  mei(t  nur  auf  vorzöglich  gutem  Boden  ge- 
deihen, fehr  dönn,  und  j ,  ja  um  die  Hälfte  danner 
gefaet  weiden,  als  unfere  einheimifchen ;  und  alfa 
nothwendig  fchon  um  ^  oder  gar  die  Hälfte  mehr  fich 
vervielfältigen  muffen ,  als  dieie ,  wenn  fie  mit  diefen, 
bey  dickerer  Saat  der  letzern,  auf  gleicher  Fläche 
gleichen  Ertraft  geben  follen. 

Auch  mius  man  nothwendig,  ehe  man  fie  im 
Grofsen  baut,  gehörige  Verfuche  im  Kleinen  mit  ih- 
nen gemacht  haben ,  und  fich  dazu  mit  gutem  Samen 
zuerft  zu  verforgen  wüTen.  (Hr.  Rfcher  liels  zeither 
denfelben  ab.  Der  ökonomifche  Gärtner  Vofs  in 
Göttingen  hat  auch  mehrere  abzulalTen;  und  fonft  er- 
hielt man  dergleichen  auch,  50  an  der  Zahl,  bey  dem 
Secretariat  der  Leipziger  ökonomifchen  Societät  in 
Dresden.  Der  Vf.  lieiert  dergleichen  4n  Commiffion 
von  Hn.  Fifcher,  wie  Hn  Tode  in  Dresden,  und  der 
Kaufmann  RRnftl  zu  Salzburg  u.  a.  S.  Fifiher  Ober 
den  Anbau  S«  144.) 

Das  gegenwärtige  Werk  enthält  nun  zuerft  auch 
überhaupt  einen  im  Ganzep  recht  guten  Unterricht 
ßber  Feldbeftellung  und  Fruchtbau;  wiewohl  fich 
doch  eben  nichts  neues  darin  findet. 

Das  erße  Kapitel  handelt  nämlich  von  der  Ver- 
fchiedenheit  der  !<  eider ,  und  wie  folche  in  einen  trag- 
baren Zuftand  zum  Anbau  ausländifcher  Getreidear- 
ten zu  bringen  feyn? —  (blofs  bekannte  Sachen) 
fo  wie  das  zweyte  Kapitel ,  von  der  Zurichtung  der 
Felder  bis  zur  Saat  beym  Anbau  jener  Sorten ,  vom 
Pflügen,  von  Beeten  u.  dgh,  wo  Rec.  nur  gewQnfcht 
hätte ,  dafs  der  Vf.  die  unter  d)  von  Rec.  gemachte 
Bemerkung  mehr  beachtet  hätte.  Das  drttte  Kapi- 
tel handelt  von  der  BefchafFenheit  des  ausländifchen 
Sommer  -  (fall  heifsien  Samen  ^^  Getreides  und  von  der 
Auslaat  in  deutfchen  Boden,  wo  der  Vf.  die  von  Hn. 
Fix  ausgearbeitete  und  auch  befonders  in  der  Verlacs- 
hancUung  zu  habende  Samentabelle  der  Fifcherfchen 
64  verfcmcdenen  Getreide- ,  Oel-  und  Futtergewachfe 
zum  Anbau  und  zur  Acclimatifirunc  in  Deutfchland 
nach  Hn.  Flfehers  Erfahrungen  beygemgt  hat ,  welche 
unter  den  Winterfrüchten  7  neue  Hoggenarten ,  9  neue 
Weizenarten ,  2  neue  Gerftenforten ,  unter  den  Som- 
merfrückten  15  neue  Weizenforten  des  Auslandes, 
5  neue  Gerften  -  ^  4  neue  Hirfen  - ,  9  neue  Hafer  ^  und 
3  neue  Erbfenforten;  dann  8  neue  Sorten  Handels- 
und  OelgewHchfe  und  2  neue  Sorten  Ffitterkrnuter  ent- 
halten ;  —  wovon  aber  der  bey  weitem  gröfstc  Theil 
nur  dem  Vi.  neu  fevn  mag,  da  er  fchon  von  Succov 
und  Borowskjf  u.  a.  längft  oekannt  gemacht  worden. 
Sie  find  in  Rubriken  dargeftellt ,  wovon  die  erfte  den 
Namen  der  Sämerey,  das  Gewicht  (nach  Anfpacher 
Samen  =  3  Schfl.  2|  Metze  Dresdner  Mafs;;  die 
dritte  die  2Sahl  der  Körner  in  den  Aehrtn  (die  doch 
ftets  fchr  veränderlich ,  —  niemals  beftimmt  ift) ;  die 
vierte  den  Aemteertrag ,  und  die  letzte  andre  ökono« 


milche  Bemerkungen  davon  atudebt;  als  tkber  da^ 
Ausfehen,  Wachstnum,  Reife,  Nutzen  u.  L  w.,  wo- 
bey  es  aber  hochft  fehlerhaft  ift,  dafs  nicht  auch  dit 
von  jedem  verlangte  Befchaf fenheit  des  Bodens ,  und  das 
Mafs  der  nothißen  Ausiaat  auf  einen  Acker  angegeben 
find ,  welches  U>  fehr  über  die  Rubrik  4  entfcheidet  — > 
Üebrigens  mufs  Rec.  auch  bemerken ,  dafs  von  deD 
diefen  verfchiedenen  Sorten  einzelne  Gattungen  dnrchr 
aus  noch  gar;.nicht  gehörig  unterfucbt  find  und  an^e- 
xnacLit  ift,  in  wleiern  und  ob  fie  fich  gehörä  bota- 
niCch  als  Abarten  unterfcheiden.  Der  Vf.  gent  ziiui 
diefe  einzelnen  Sorten  durch,  und  fo  handelt  da&wte 
Kapitel  vom  Weizenbau  im  Allgemeinen ,  und  von 
Hn.  fifcfters  ausländifchen  Sorten,  wo  der  Vf.  zuerft 
die  verfchiedenen  fchon  bekannten  deutfefaen  imd 
aufser  deutfchen  Weizen-,  Spelz-  und  Einkoni- 
forten  vuntnehr  nach  Succov s  Botanik  aufFöhrt,  md 
dann  die  von  Fifcher  befonders  bekannt  geniachten 
Winter-  und  Sommerwelzenforten  anzeigt ;  unter  de- 
nen Ilec.  befonders  den  tunefer  und  .den  fardioi/clieii 
Weizen ,  und}  den  crau  blauen  Spelz,  fo  wie  den  bier 
mit  angeführten ,  obgleich  gar  nicht  hierher  gehöd* 

fen,'  Kleinen  tatariichen  Mais,    Quarautmo^  oder 
Ttnquantino  im  Qeftreichifcben  ganz  befonders  rQb- 
men  gehört  hat,  von  den  die  bei^n  erftem  aberacch 
Succov  fchon  kennt.  —    Der  Vf.  bemerkt,  dab  diefe 
fremden  Sorten  gar  ^ht  dem  Brande  au^efetzt /eyn: 
welches  indefs  nqfi||l|Veiterer  BeftätigungD^rf,  \md 
fpricht  daher  im  fWiJten  Kapitel  vom  Brande  der  de\dL- 
fchen   Getreidearten,    und  den  Mitteln,  den  Samen 
davor  zu  bewahren ,  —  ganz  nach  dem  lingft  Bekann- 
ten.     Von    den    im  Brande  neuerlichft  entdeckten 
Schwämmen  weifs  indefs  der  Vf.  nichts.  —    Eben  ib 
geht  der  Vf.  im  fechßen  Kapitel  den  Roggeniau  durch, 
wo  er  aber  in  RjOlckficht  des  ägyptifcken  Äoms  £ehr  in 
Irrthum   ift,  welches   weder  das  Mtkum  poloniciim» 
noch  eine  Roggenart ,  fondem  in  Wahrheit  nichts  als 
die  vierzellige  nackte  Gerfte  (^Hordeum  coel^^  iSt* 
Die  angefahrten  Staudenroffgen  find  bekannt.  —    hi , 
Crailsheim  hörte  Rec.   belonders   das  Johanniskoiv 
des  Hn.  Fifcher  rühmen,  und  das  Korn  von  Monttc* 
ban.    D^sfiebente  Kapitel  handelt  gleichermaiseii  vo0^ 
GerßenbaU ,  wo  nur  Hn.  Fifchers  6zeilige  bbrae  fiän* 
fche,,  die    6zejlige  tuneier  und   Bärengerfte  wy^ 
ihres  hoch ft  beträchtlichen  Gewichts  auszuiewbKB 
find;  und  das  achte  Kapitel  von  Hirfenfrüddeny  wa 

Sar  nichts  Neues  fich  findet ;  —  und  unrecht  ift  <fi* 
^ohr-  (nicht  Mohn-^  kirfe  hierher  gerechnet  —   ^ 
neunten  Kapitel ;  vom  Hafer  bau ,  find  nur  der  ßtorga^ 
nifche  Frütuiafer  und  der  kleine  penfylvanifcke  Hafer ^"^ 
letzterer  als  Futter  vom  Hn.  Fifcher  empfohlen  — *J* 
merkemswerth ;  welcher  letztere  funh:igfältig  (?)  1** 
nen  foll  zu  Futter  für  Geflügel !    Das  zekuU  KafiKtf^ 
von  den  Erbfen ,  fällt  aHl*  magerften  atis ,  und  der  ^» 
vrirft  hier  alles  untereinander,  auch  die  Badiern^r. 
Lathyrus '  kxXen  u.f.  w.    Das  elfte  Kapitel  befchreil*, 
dann  den  Anbau  folgender  Handels  -  untlOelgewachK' 
theils  überhaupt ,  theiJs  nach  Hn»  Fifcher 9  als  s  •)  *• 
Flachfes,  und  fr) des  Hanfes,    von  welchem  erftei» 
Hr.  Bfcker  maeßbirifch^  Sorte  empfiehlt;  r)  des  ct^ 
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nefifchen  Odretti^»  i)  des  ensUrchtn  Senf«s>  0  des 
Rübfamens  und   Rapfes,  /)  des  Mohns,  *ff)dcs  Sa- 
fiats/h)  des  Schnittkohls,  i)  des  Hederichs  —  der 
aber  durchaus  keinen  Anbau  verdient ,  «-*  wo  fich 
aber  gar  nichts  Neues»  nur  das  von  ihnen  läncft  Be- 
lujHite  findet.    Rec.  bemerkt  hierbey  noch,  dafs  er 
den  Anbau  des  Mohns  und. des  Schnittkohts  zu  Oel 
jetzt  in  Franken  fchon  fehr  weit ,  und  mit  grofsem 
Nutzen. ausgebreitet,  gefunden  hat.  —    Im  zwölften 
Kapitel:    von   Fütterungsfrüchten    fiberhaupt,    von 
kOnfthchen  Wiefen    und  vortrefflichen  Futterkräu- 
tern (des  Hrn.   Ftfcher  u.  f.  w. ")  folgt   etwas  We- 
niges vom  Wicl^enbau , .  den  künÜtlichen  Wiefen  und 
der  Koppel wirthfchaft,   dem  Klee-  und  Luzemebau 
u.  f*  w«,  was  im  Ganzen  nicht  befriedigt,  obgleich  es 
nichts  Falfches  enthält,  und  wobcy  Hn*  Fifcbers  Ver- 
dienfte  eben  nicht  fehr  bemerklich  werden. 

Zuletzt  folgt  nochi  eine  Vergleichung  der  Korn- 
mafse  der  vorzilglichften  deutfchen  Gegenden,  mit 
dem  Dresdner  und  nach  franz.  KubikzoUen ,  —  und 
eine  Angabe  der  fränkifchen  Korn -und  Flächenmafse 
insbefondere ,  und  Vergleichung  derfelben  unter  fich 
nach  Inhalt  an  franz«  KubikzoUen ,  die  fehr  verdienft- 
lich  ift;  worauf  zuletzt  eine  Samen-,  Dauer-  und 
Saattabelle  verfchiedener  Acker-  und  Gartengelame 

felief ert  wird ,  dergleichen  w}f  indefs  fchon  mehrere 
aben. 

Das  Kupfer  enthält  die  Abbildung  einer  S.  IIU 
befchriebenen  ruffifchen  Getreidedarre. 

Rcc.  verbindet  nun  mit  der  Beurtheilung  diefes 
vorftehenden  Werkes  zugleich  die  des  nadiftehenden, 
von  Hn.  Ftfchep  felbft  verfafsten  i 

• 

'  GnAiLSHEij«,  b.  Vf.,  u. NüRNBxao»  b. Grattenauer : 
Auf  vierzeknjährigi  Erfahrungen  .  und  Beoback- 

'  tung€n  gegründete  Anweifung  zum  Anbau  aus- 
tHndifcher  Getreidearten  und  einiger  Oetgewäckfe^ 
dann  deren  Eigenfchaften ,  Cultur«  Nutzen  und 
Gebrauch  >  mit  einer  Nachweifung  der  bisher  er*, 
folgten  Verbreitung  jener  Fruchte,  und  den  Re^ 
fultaten  vieler  agronomüchen  Fveunde,  von  ^^ 
\B.  Ftfcher  u.  f.  w.    18IQ.  .XVI  u.  144  S.  gr.  g. 

worin  Hr.  Ftfcher  felbft  (damals  noch  zu  Craiisheim)if 
nachdem  er  ichon  im  Jahr  1806.  das  erfte  kurze  Heft^ 
einer  Schrift  über  denfelben  Gegenftgnd ,  duircli  eigne! 
Erfahrungen  erprobt,  zu  NiiiiilYsrg  bey  Grattferiauer 
(6  gr.)  herausgegeben,  und  auch  von  Zieit  zu  Zeit  in 
der  landwirthlchaftlichei;  Zeitung,  und  dem  Reichs- 
und  deutfchen  Anzeiger  feine  Beobachtungen  darüber 
n\itgetheilt  hatte,  — ^  die  neueren,  befonders  feit  den 
letzten  6  Jahren  von  ihm  felbft ,  und  von  mehrern  an- 
dern Landwirthen  oben  darüber  gefanunejten  Erfah- 
rungen zufammenftellt. ' 

»l)  Nach  der  Einleitung,  worin  der  Vf.  erzählt, 
dafis  er  zuerft  im  J.  1795.  mit  dem  agyptifchen.  Pop- 
pelweizen, maroccaner  Wunderweizen  und  norwe- 
gifchen  Roggen  ^CerlteA*  und Haf erforten » jene  feine 


Verfuche  begonnen  habe ;  befchreibt  er  a)  feine  Fort- 
fchreitungsart  im  Anbaue  ausKndifcher  Getreidearten^ 
vom  ganz  Kleinen  in  dtfs  Gröisere,  wo  er  nämlich 
mehrere  Aecker  befamte.  3)  Hierauf  folgt  nun  eine 
Nachricht  vom  Baue  der  vertcliiedenen  ausländifchen 
'  Sämereyforten  felbft,  wo  Rec.  aber  nichts  Neues  und 
Anderes  gefunden  hat»  nur  manches  noch  etwas  ge- 
nauer angegeben ,  als  bey  Hn  Regner ,  worauf  denn 
4)  eine  vorläufige  Nachricht  von  der  erft  begonnenen 
'Erprobung  einiger  neu  erhaltenen  portugiefiichen  und 
anderer  Weizenarten  und  des  chinefilchen  Bergrei- 
fses  folgt.  —  5)  Findet  fich  nur  ein  dankbares  Em-e^k- 
denkmaJy  den  bisherig fu  Beförderern  y  Uuterflützeru 
und  Freunden  feines  Unternehmens  vom  Ff.  gewidmet; 
von  denen  erft  die  verftorbenen ,  dann  die  noch  le- 
benden n^ch  den  verfchiedenen  Staaten  (  a6^  an  der 
2^1),  wo  fie  leben.,  angeführt,  und  die,*  welche 
Nachrichten  von  ihnen,  mit  Ftfckerfctten  Sämereyen 
angeftellten  Verfuchen  gegeben  haben,  mit  einem 
Sternchen  bezeichnet  find.  Diefs  Namenverzeichnifa 
ift.ai  Seiten  lang,  und  zeigt,  vne  viel  der  Vf.  fchon 
gewirkt  hat,  und  wie  rege  der  Eifer  um  ökonomi- 
fchc  Verbefferungen  überall  ift?  Unter  Nr.  6.  folgt 
dann  eine  Reihe  von  68  Schreiben,  welche  denn, 
meift  jedoch  fehr  kurze ,  Nachrichten  der  nur  er- 
wähnten  Arten  j;eben,  von  denen  mehrere  fehr  inter- 
efTant  und  lehrreich,  aber  freylich  faft  alle  nur  em- 
pfehlend und  lobend  find.  Vorzüglich  gilt  diefs  von 
den  Auszügen  aus  den  Schreiben  des  früher  gedach- 
ten Hn.  von  Walberg  (der  auch  in  einem  eignen 
Werke: 

Wikk:  Neuefle  Beobaektungen  zur  Veredlung  des 
Feldbaues,   igio.  8* . 

ausführlichere  Nachrichten  über  den  j^uf  den  Lichten- 
fteinifchen  Gütern  eingeführten  Anbau  mehrerer  JFt- 
fctterfcken  Sämereyen  gegeben  hat);  und  von  dem  Aus- 
zuge aus  des  Hn.  Prof.  Sturms  zu  Jena ,  Jahrbuch  der 
Thüring.  Landw.^  über  17  verfchiedene  diefer  Sor- 
ten ,  von  denen  indels  fchon  mehrere  lange  rübralichft 
bekannt  waren.  Von  der  in  diefen  Nachrichten  oft 
ai^Hebeuen  grofsen  Vervielfältigung  mufs  man  in- 
defs wohl  bemerken ,  dafs  von  derfelben ,.  wie  fie  her 
den  fo  kleinen  Verfuchen  erhalten  wird,  nicht  aii 
wxe  filciche  beym  Anbau  im  Grofsen  zu  erhaltende 
eben  lo  zu  fchliefcen  fey,  ^o  fie  vielmehr  ftets  ab- 
^en  lyird.  Den  Schhils  macht  unter  Nr.  7.  ein  Ver- 
«eichnifs  und  Pfeis-Courran^,  der  von  dem  Vf.  aucU 
fernerhin  gebnußten  und  zu  habenden  Sämereyen, 
4*^andejcahlj  nach  Namen,  Sa^eit,  Reifezeit  und 
ftrfordernifs  des  Samens  auf  i  Quadratruthe  von 
12  Eufs  nach  Lotten ,  die  der  Vf.  eine  wie  die  andere 
das  Loth  zu  a  Xr.  oder  6  Pfen.  jConv.  Geld,  bey  Be- 
ijellungen  aber  im  Ganzen  von  10  Qulden  mit  10  pC., 
von  25  Fl.  mit  15,  von  5©  mit  ao  und  über  50  Fl.  mit 
aS  proG.  Rabatt  ^iblalTeii  will;  fo  .wie  alle  zufammen^ 
m  3  Loth  fchweren  Paquctchen  eine  jede,  inci.  der 
Kifte  ^für  i  Ducatcn.  jHierauf  find  noch  diejenigen 
genannt,  welche  in  andern  Städten  die  Comniiffion 
diefes  Samenhsndels  übernommen  haben. 

Rec. 
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Rec.  kann  dicfe  Sache  nicht  anders  als  recht  drin- 

fcnd  dem  landwirthfchaftlichen  Publicum  empfehlen, 
lur  mufc  fich  Hv.Fißher  die  grölite  Sorgfedt  und  ge- 
- 


nanefte  Redlichkeit  bey  den  VerfendaDg^n'  zur  noer* 
laDslichen  Pflicht  machen.  ' 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


Akadexnieen  und  gelehrte ,  Gefellfchajften. 


D. 


Btrlin* 


'a  in  den  der  königl.  AkAimie  der  fWißinfchaften 
von  Sr.  königl.  Majeftät  unterm  24.  Januar  diefes  Jah- 
res allergnädigCt  ertheiltan  neuen  Statuten,  feltgeletzt 
irt,.dafs  diefelbe  bcftehcn  folle:  i)  aus  ordentlicheji, 
a)  aus  auswärtigen ,  3)  aus  Ehrenmitgliedern ,  4)  au» 
Correfpondenten ;  fo  hat  lieh  diefelbe  im  Laufe  diefes 
Jahres  9  diefcr  allerhöchftcn  Einrichtung  gemäfs,  or- 
ganifirt.  Die  Liftp  der  ordentlichen  Mitglieder  und 
die  der  Ehrenmitglieder  find  die  bisherigen  mit  den 
bisher  eingetretenen  natürlichen  und  gewöhnlichen 
Veränderungen.  Die  Lifte  der  auswärn^en  Mitglieder 
aber  und  der  Correfpondenten  wird  hiermit  zur  Kennt- 
nifs  des  Publicums  gebracht.  Wobey  zu  bemerken, 
da&  die  Lifte  der  auswärtigen  Mitglieder^  welche  in  je- 
der JRückficht  den  ordentlichen  Mitgliedern  gleich 
geachtet  werden,  und  fobald  fie  nach  Berlin  kommen, 
in  die  Ausübung  aller  Rechte  und  Pflichten  der  or- 
dentlichen Mitglieder  treten,  vermöge  der  Statuten 
auf  die  Zahl  14  befchrSnkt  ift.  Beide  Liften  find  alfo, 
fo  wie  fie,  in  der  öffentlichen  Sitzung  am  Leibnitzifchen 
Jalirestage  den  3.  Juli  bekannt  gemacht  worden,  fol- 

S^nA^i  auswärtige  Mitglieder^  von  der  fkyßkalifeken 
Uajfey  die  Hnn.  ßerthoüet  in  Paris,  Cuvier  in  Paris, 
Jußeu  in  Paris.  Voltn  in  Pavia,  Blumenhäch  in  Göttin- 
gen, Davy  in  London,  Scarva  in  Pavia,  ff^emer  in  Frey- 
berg. Von  der  mathematifc&en  Klaffe^  die  Hnn.  Beßel  in 
Königsberg,  Delambre^  in  Paris,  Fufs  in  Petersburg, 
Gaufs  in  Göttingen ,  Herfckel  bey  London ,  Klügel  in 
Halle  (feitdem  verftorben) ,  Lagrange  in  Paris ,  Lajtlace 
in  Paris.  Von  der  fhilofofkifckeu  Klaffe  ^  die  Hnn.  von 
Oöthe  in  .Weimar ,  v.  Humboldt  in  Wien ,  Jaeohi  in  Mün- 
chen ,  Stewart  in  Edinbur^.  Von  der  hifiorifih  -  fhilolo- 
gifchen  Klaffe ,  die  Hnn.  Heyne  in  Göttingen  (feitdem 
verftorben),  Sehneider  in  Breslau,  SUveflre  de  Sacy  in 
Paris,  Visconti  in  Paris.  Correjpondenten :  für  die  fhyfi' 
kalifcke  Klaffe^  Sse  Hnn.  A*m«a>f«  in  Heidelberg,  AI- 
hers  in  Bremen,  Autenrieth  in  Tübingen,  Balbis  inTit-^ 
rm,  Bechßein  in  Dreyfsigacker  bey  Gotha,  Berzelius^m 
Stockholm,  Brera  in  Padaa,  Brown  in  London,  Br^g- 
m^ns  in  Leiden ,  BrugnatiUi  in  Pavia ,  Bucholz  in  Erfurt, 
Caldani  m  Pavia,  Des  Fontaines  in  Paris,  Des  Genettes  in 
Paris ,  Ftorman  in  Lund ,  Gay  Luffas  in  Paris ,  Gilbert 
in  Leipzig*  Hausmann  in  Göltingen,  Hellwig  in  Braun- 


fchweig,   Hutk  in  Dorpat,'  Hildehrandt  in  Erhügert^ 
Kielmeyer  in  TfMsigtn  ^  La  Metherie  in  Paris,  Lirrqrin 
Paris,   lAtreille  in  Paris,    Idnk  in  Breslau,  Mtnem  in 
Marburg,   Mohs  in  Wien,   von  MoU  in  München,  von 
Mons  in  Brüffel,  Pfaff  in  Kiel,  Richard  in  Paris,  Ro- 
fenmüüer  in  Leipzig,   Schrader  in  Oöttingen,   Schreger 
der  ältere  in   Erlangen,   Swartz  in  Stockholm,  Smisk 
Barton  in  Philadelphia,  von  Stephan  in  Petersburg,  T««. 
nore  in  Neapel ,  Tfienard  in  Paris ,   Jt^deminu  in  Lauds- 
hut,    Tilefius  in  Petersburg,    Treviranur  der  altere  in 
Bremen,  Trommsdorff in  Er fv^rt^  yafaüi  Eaudi  m  Tum, 
Vauquelin  in  Paris,  Viborg  in  Kopenhagen,   Wieigmann 
in  Kiel ,  Zimmermann  in  Braunfchweig.     Für  die  madu^ 
mAtifike  Klaffe ^  die  Hnn.  Brunacci  in  Mailand,  B»y|  in. 
Wien,  Kramp  in  Strafsburg,  Legendre  in  Paris,  Monge 
in  Paris,  Olbers  in  Bremen,  Oriani  in  Mailand,  Pfaff 
in  V{dX\t%Ffl€ider€r  in  Tubingen,   Fiazti  m  Palermo^. 
Foiffon  in  Paris,  Frony  in  Paris.     Für  die  phshfophijche 
Klaffe^  die  Hnn.  Bouterweck  m  Göttinnen,  Diferanda 
in  Rom ,  Delbrück  in  Königsberg  t  Frieß  in  HeideVb^T^,. 
Maine 'Birauy  Unter -Präfekt  im  Departonent  du  Tarn, 
Ridolfi  in  Bologna,    Tydeman  in  Franecker,   Ftüers  in 
Göttingen.     Für  die  Aißorifch  -  philolopfeke  Klaffe^  dje 
Hnn.  Avellitto  in  Neapel,  Barbie  du  Boeage.  in  Paris,  Sd- 

fei  in  Dresden,  Böttiger  in  Dresden,  Dobrotvsii  snPrag^ 
Ibelingin  Hamburg,  Hafe  in  Paris,  Nstren  in  Göttin* 
?en,  Heindorf  in  Breslau»    Hermann  m  Leipzig ,    vom 
kusde  in  Utrecht,  Jacobs  in  Gotha ^  000  KJMer  in  Pe- 
«tersburg,   Lamberti  in  Mailand,    Linde  in  WarCchau, 
'  Milliu  des  Grandmaifons  in  Paris ,   MorM  in  Venedig 
Munter  in  Kopenhagen,  Quatremere  in  Rouen,   StUi£ 
ugroll  in  Mli^nchen,  Simonde •  Sismondi  in  Genf,  H^' 
in  Königsberg ,  fVilkeu  in  Heidelberg. 

.11        I  ■ 

•a 

Die  philomatiCdieGefellfchaft  zu  Berlin  fofertt  in 
ihrer  öffentlichen  Quartal  verfanimlung  am  15.  October 
d.  J.  ihren  dreyzehnten  Stiftungstag.      Der  Vice-Di- 
rector ,  Hr.  Prof.  üirfer,  eröffnete  die  Sitzung  und  t^- 
las  dann  das  Protocoll  der  Verhandlungen  im  verBof- 
feneh  Quartale.     Hierauf  theilten  Hr.  Prof.  Fifcker  ete 
Unterfuchung  mit,  über  Organismus  und  EmpfiiJawg» 
und  Hr.  Prof.  Lichrenßein^  von  ihm  gemadite  Er&faraiie- 
gen,  betreffend  den  ätlantifchen  Ocean,  befonden  ^  - 
d^felbft  herrfchenden  Strömungen  und    Winde.     Hk; 
Kriegsi-ath  Sotzmaun^  ift  zuih  Mitglied  der  GefeUCcM^ 
aufgenommen« 
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Mittwochs^    den  a^.  Novimher   igid« 


BRDBBSCHREXBUKa 

^  SUll«»  b*  Hemmerde  und  Schwetfclike :  Das  Cha- 

'  mounühat  am  Fkße  des  Montblanc.    Ein  Begleiter 

auf  det  Reife  durch  daffelbe,  von  f^iedr.  Gott- 

fekatki  H.  A.  Bernb.  R.    i%tt.   148  S.  kl.  8-  luit 

einem  Titclkupfer  und  einer  Landkarte.  ( 16  gr.) 

Wer  die  Natur  in  der  bezaubernden  Vereinigung 
von  Schönheit  und  Gröfee  fehen  will,  der  reife 
in  djte.  Schweiz,  fagt  der  Vf.;  wer  fich  den  füfseften 
Lebens^pufs  in  dßr  Gegenwart  und  Z^ukünfk,  in  der 
AnfoI)^<iuog  und  Erinnerung,  verfchaffen  will,  der 
reifem  die  Schweiz,  fetzen  wir  hinzu.  Kein  Lajad 
in  der  Welt,  felbft  Italien  uüd  Valencia  nicht,  er- 
reicht an  ergreifender,  pittoresker  Erhabenheit,  an 
hoher  Roroantik  diefes  Wunderland,  die  Schweiz. 
Bey  jedem  Tritte,  mochte  man  fagen,  findet  man  eina 
&hOobeit;  beyiedem  eine  neue,  andere  Schönheit» 
die  bal4  fo,  bald  anders,,  aber  immer  mit  gleichem 
Zauber  auf  das  GemUth  des.  Befchauenden  wirkt. 
Wir  erftaunen  über  die  Gewalt  und  Mannichfaltigkeit 
in  den  innern  Bewegungen  des  Rheinfalles ;  wir  be- 
wundern, befonders  am  Abende,  die  herrliche  Far- 
benmifchung  im  Waffer  der  mancberley  Seen ,  die 
Grdfee  dbs  i^hwabüchen  Meei^s ,  die  Lieblichkeit  dei: 
IHeram  Züreher  und  Genfer»  die  ländliche  Stille  und 
Ahgefel^edenheit  des  Bieler  und  Zuger,  das  Schauer- 
lich» dps  Lucerner,  die  Abwechslung  des  Thuner» 
die  SanRheit  des  Brienzer  Sees ;  wir  beten  die  Erha- 
benheit der  Natur  an  beym  Sonnenaufgang  auf  dem 
Riei'  wir  fiiefeen  über  von  Empfindung  ney  der  Wan- 
derung durch  das  ann^thige  Haslithal;  wir  woUea 
iu»s  H&tten  bauen  ^y  dem  geblichen  Giefsbach;  wir 
fohaudern.  bey  der  Reife  nach  dem  Lauterbrunnenthal  j 
unfre  Vernunft  fteht  ftille  am  Fulse  des  Montblanc. 
Ganz  mit  Recht  fagt  der  Vf. ,  dafs  das  Chamounithal 
die  Krone  aller.  Merkwürdigkeiten  (der  Rec*  wagt 
aber  hinzu  zu  fetzen ,  doch  grade  nicht  der  Reize) 
diefes  von  der  Natur  foprachtvoll  gefchmückten  Lan- 
des (wenn  man  diels  Thal  zu  der  Schweiz  rechnen 
dstrf)  fey.  Die  Bilder  der  grofsen ,  Üöchft  erhabenen, 
Aß.  gigskoüichen  Natur  werden  jedem  Reifenden  in  diefs 
TmT  fOt  die  ganze  Lebenszeit  eine  der  fchönften 
lUk^kerinnerungen  bereiten.  (In  diefen  wenigen  Wor- 
ten hat  der  VF.  das  Chamounith^  ganz  richtig  ge- 
fdtil^rt.  Erhabenheit ,  mit  unter  febaüerliche  Erha* 
benheit,  ift  der  Charakter  deOelben ,  i^cht  Anmuth, 
lieblichJkeit,  fanifter  Reiz.  Das  Chamounithal  ift  da- 
her auch,,  befonders  wenn  man  die  Befchwerden  des 
Wefles  und  die  fchlechten  Gafthöfe  mitrechnet  ^  mehr 
A.L.Z^    igia.    DriUerBand. 


eine  Partie  fär  mannliche  Reifende ,  als  fbr  Damen» 
Wir  werden  (Gelegenheit  haben ,  weiter  hierauf  auf* 
merkfam  zu  machen.)  Bevor  der  Vf.  feine  Reife  antritt^ 
macht  er  uns  mit  den  SchriMtellern  aber  diefs  That. 
bekannt,«rahmt  vor  allen  den  klaffifchen  Ebel  und  taddt. 
den  CharIatan\Boiim^  mit  Recht;    (Man  kann  in  der 
That  nichts  Vollendeteres  liefern ,  als  Ebet  Aber  die. 
Schweiz  gegeben  hat;  Bourrit  ift  ffi)erall  exakirt,  voll, 
Declamationen  und  dennoch  leer  an  wahrem  Gehalt.)r 
Das  Werkchcn  felbft  beginnt  mit  oUgemimenBemtr^ 
kunßen  für  Reifende  ins  Chamounithal.     Unter  den. 
notn  wendigen  Kleidungaftücken  emnfiehkderVf.  a^eh^ 
Mäntel  ofler  Kragen  von  Wdchstanent ,   fie  erhitzen' 
aber  gewöhnlich  zu  fehr.    Von  Genf  foU  man  keinen 
Führer  mitnehmen ,  weil  man  unter  Wegs  belfere  fin* 
den  könne.    (Die  erlauchte  GefeUfchaft ,  mit  welcher 
Rec.  grade  zu  der  Zeit,  als  der  Vf.  iri  (}enf  war,  ivL 
x:eifen  das  Glück  hatte,   war  mit  demVühtm  Cratek. 
ßux  Batancis  zu  Genf  wegen  feiner  Aufmerkfemkeir 
ten  fehr  zufrieden.    Er  fibertraf  alle  andre  Ffibrerl^ 
weitem.)    Die  Maulthiere  rath  der  Vf«  nicht  zu  In»-' 
ken,  aber  unaufmerkfam  darf  man  doch  nicht  feyn». 
da  ja  felbft  dasjenige,  welches  den  Kaifer  Napoleon 
über  den  Bernhard  trug,   einmal  ftolperte.     Im  Wa« 
gen  könne  das  Chamounitbel  nicht  bereifet  werden« 
rUnfere  GefeUfchaft  fuhr  in  Genfer  Wagen  bis  St; 
Martin ,  dann  suif  Chars-  d-bana  bis  ChamcMSii.   Di»^ 
fes  letztere  Fuhrwerk  lobt  der  Vf.  doch. zu  fehr.    Es. 
ift  immer  em  elendes  Fuhrwerk ,  aber  die  Wege  find 
freylich  noch  elender.    Ja  an  einem  Orte  .war  cue  Spuc 
fo  enge,    dafs  das  Pferd,  welches  eine  Charta- bane 
führte,  in  die  Tiefe  fiel,  und  leicht  hätte  ein  Unglück 
gefoliehen  können.)    Reifepiane.  (Wir  fuhren  den  ei« 
ItenTag  bis  St.  Martin  j  den  zweyten  nach  Ofaamonni» 
von  da  wieder  zurück.  .  Die  Tour  über  den  Col  da 
Balme  foll  Vorzpge  haben.)    Von  Genf  bis  BonmvUh, 

J  Stunden.    (Letzteres  hält  der  Vf.  für  freundlk^ 
er  Schmutz  im  Wirthshaufe  machte  wenigftens  un# 
ziemlich  unfreundlich ;  doch  herrichte  viel  lavoyifcbe 

^  Gutmüthigkeit  unter  den  Einwohnern. )     Dte  Aus- 
ficht  vom  Mol^  wird  «lobt.    Die  LiebUcnkeit  der  rei«f 

'tenden  Gegend  von  Genf  auf  der  einen  Seite,  das 
wilde  Durcneinanderlghieben  der  GebirgsmafTen ,  hin- 
ter welchen  der  Montblanc  grofe  und  sdianzend  emppr- 
fteigt,  auf  der  andern,  ertheilen  dleiem  Standpimkt 
ein Interelfe  von  höchfter  Schönheit.  Von  BonneinUa- 
bis  St.  Martin^  7  Stunden.  Jetzt  wird  die.  Reife  im- 
mer unterhaltender,  hauptiachlich  fiUt  eine  Kirche 
Rechts  und  ein  Karthäufer-Klofter  auf«  Wer  über^ 
rafcht  feyn  will ,  befuche  letzteres.  Wenn  man  ich 
faft  i\  Stunden,  durch  FelGai.  lUodiirob  gezwSngt  hat^ 
(4)M  er. 
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da&a&ips  fey ,  was  fieh  to  tief  iiis  Thal  henUoikQ 
da  es  von  beiden  Seiten  mit  dem  fchönften  GrOn 
efhei  iftf  (Auf  der  j^'an^n  SÖiw(|zerteiM  fi^ 
Uletfcher;  eben  wegen  dlefe^  Umftandes  das  uj 
»eBSwdrdigfte»  Untegreifltcbfte.)  Milder  wird  oitii 
die  An&cht  yoii  d&r  J^^röcke  über  die  Arve  bis  za  dem 


erblickt  man  mit  Einemmale  ein  Thal ,  fo  fruchtbar,. 
IbUflhend,  fo  köftlich  geföhmückt  mit  Wiefen,  Ge- 
MfeK^d  ifi^v^  ftfett-c^en  Ba<^;  fiif det  lo  wotilke- 
Mrat0  lind  ^  fchon  gelegene  Kroftergebäude ,  dafs  man 
fich  bezaubert  glaubt.    Cluff.  -Nur  di«  Gewohnheit» 

nur  der  lange  Aufenthalt,     fagt  der ^Vf.  mij;  Recht,     _        __  _^__  ^^_ 

kann  es  mö^ch  ntachen,  hier  ruhig  zufchlafen,  fo_   Oertcnen  Chamouni^    wo  der  Vf.  (und  der  Rec-^i« 
längen  SteinmafTen  tkber  Ttle*  HSuTer  her.    ^a  es  wird'*  dem  guten  Gafthofe  zuf^tadt  London  eine  freüa^« 

liehe ,  fehr  gute  Wirthfchaft  fand.    Etwas  über  ioM 
Chamounithalj  das  Dorjf  Chamoum  und  den  MmtUsue* 
per  Vf.  befchreibt  nochmals  die  Gegend ,, -nur  (iflrer 
vergefTen,  anzugeben,  da(s  die  armen  Einwbhttgr  des 
Thaies  fich  bey  fchlechtem  Wetter  in  Soh^f  •  i»^  lUt 
berpe^e  hüUen ,  und  man  dadurch  iganz  unwülklixtkii 
zu  ein^er  fonderbaren  Vei^deichung  mit  den  Hottest- 
ten  verleitet  wird.    Der  Montblaoc  bildet  eine  prädip 
tige  Pyramide;   fein  Gipfel  zeigt  fich^  wie.tiB^:|^ 
drOckte  Halbkugel,    welche  genau  die^  Geffak  tbis 
Ean^eelbuckels  dai^tellt.     (D^m  jRec.   kam  erVbr^ 
wie  eiile  ahe,  grauweifse^  gothifche  Kirche-,  etnfli 
srofsen  gedrüolcten    Dom    in   der  Mitte  und  Vidi 
Spitzige,    kleinere  Thürme  zu  dea  Seiten  habenL 
&in  Anfehn  ift,    wegen  des  Granits,    bey  wdm 
nicht  fo  wdfs,    wie  das  der  Jungfrau,   daher  aooh 
nicht  fo  fchön  und  anziehend  ^i    wie  diefe,  fomdeoL 
eher  fehreckend ;    ja  er  möchte  fogen ,  man  iabtümi 
fein  Altjgr'  an,   da  jene  jugendlich  hrlfcb  eriefaeDil^ 
Jtiöfttänvert  und  das  Eismier ,  Htbß  Gtetüker  du  Bdii 
Und  Qttitlen  des  Arveiran.     Wer  auch  diele  Gegeftd  ms 
allein'  fah ,  kann  Tagen ,  dafs  er  das  VorzD^ichtle  M> 
fehen  habe.     Man  brauchb  dazu  weder  £islchime^ 
noch  grüne  Schleier,  at>er  gute  Fi>h)rer.    Die  AnficU 
diefer  Natur  ift  einzig,  ihreOrörse  furchterregoid,  ja 
fohauderhaft.    Wer  auf  einmal  hieher  verfetzt  wflitte 
und  allein  wäre,  müfste.durch  die  tiefeRofae,*  di€  aut 
das  fchreckliche  Gepraffel  herabroflender  ^eine>.w 
terbricht,  durch  das  Anfchaun  diefer  ftarren^ismaft 
und  der  mit  £isrmden  umgebenen  nackten ,  rauhoit 
hoch  aufzeigenden  Felfenfaulen,  durch  di^  gSnzfidie 
Abgefchiedenheit  (und  Ausgeftorbenheit)  >on  Alkflg 
was  lebt,  von  einer  Bangigkeit  ergriffen  werden  vd 
wähnen,  auf  einen  andern  Planeten  verfetzt  zukj^ 
Bewundernswürdig  ift  diefes  Natur fchaufpiel,  das«»* 
ner  plotzhch  ffehen  gebliebenen  (ungeheueJm)  Eis&bt 
eines  (ungeheuer)  grölsen  .Stromes  gleicht*    NbcA  he* 
zaubernder  ift  es^in  einer  hellen  Mondnacht.  Ckapeast* 
Diefe  Gegend  eignet  fich  befonders  für  Frasßuzinnner. 
Sie  lieat  dem  Montanvert  g^en  über.    Man  üt  dm 
zahllolen  Eispyramiden  des  Uietfchers  des  Bois  \e9 
feinem  Austritte  aus  deni  Eismeer  fo  nahe,  dafs  wm 
faft  (derRec.  möchte  fagen,  nicht  faft,  ibidem  DOÄf 
lieh)  mit  einem*" Fufse  auf  dem  Eile  und  mit  deiMit 
dern  auf  einem  mit  Blumen  belegten  grünen -Ti 
ftehen  könnte.  (Der  Rcc.  wird  das  herrliche  Di 
nie  vergeflen ,    das  er  hier  auf  den?  wannen 
dicht  neben  dem  glänzenden  grünblauen  Eife  am  %.Mt 


fuimitfamen  Seelen  fchon  bange,  nur  durchzufahren; 
et- ift  i£er  alles:  engi,  dmikel,  äbgftigiend.)  DerWe^ 
Mn  Gktfe  bis  St.  MafUit  ift,  nadh  des  Rec.  DtfürhaW 
t^Btt,  die  fehttnfte  Partie,  überfüllt'  mit  malerifcheny 
fidiauderhaften  ([doch;'aBOh  häufig  anmuthig^n)  fcho'^; 
nen,  flberrafchsnden  Stellen.  Hohe,'  gigantlfdiey 
rauhe  und  biswatlifeiie  Felfenmaffen,  die  meift  :per- 
«endicttlar  herablaufien,    1a  oft  überhangen,    erzeu- 

äen  bey  dem  Wanilerer  nie  Furcht,  von  ihnen  er- 
rfiickt  zu  werden ;  herrliche  Wafferfälle  (doch  weder 
iKTnida,  noeh  fo  reiche,  noch  fomalerifchey  als  ibi 
Haslithäle)  u.!.  w.  Diefs  ift  das  Thal  ton  Maglans 
^fba  Boskets  der  GaQtor  AmiitI^  fo  erhebt).  Die 
Mdndtöle  ift  nieht  disr  AnftrangiMg  w^rth,  Welche 
nan  fichung  fie  geben-  mufs.  Dagegen  rühint  der  Vf. 
desä  WaffarfiiU  von 'Arpenats,  welcher  auch  auf  dem 
Titelki^fer,'Wir  möcnten  fagen,  allzu  frifirt,  zu  fe- 
lun  iffc.  (E^  Vf.  erhebt  ihn  aber  nach  unferm  Ge- 
{bU^-fehr;  er  iit  weder  *ein Staubbaoh ,  noch  eine 
Flffe^väelm^  mit  denen  er  einige  Aehnlichkeit  hat.) 
Aoy  ^üincfae  erblickt  man  (Links)  den  Montblanc 
(inrf  der  fiMcke  von  Salenche  am  (ohönft^n.)  In  St. 
M^rtili)  dicht  an  Salenche,  ift  ein  gutes  WtrthshäusV 
^Wenn  ihan  nicht  Mue  zu  grbfse»  Idee  von  der  Güte 
mitbringt.  -  Dicht  iiianter  St.  Martin  ethebt  fich  über 

aUe  Berge  der  alte,  g«ei(#,  Ichauderhaft  el^ifte  Riefe 

mit  fiBinen  weiüsgnuien  Spitzei^.^     Von  St.  Ktirtin  bis 

Ohamounii  6  Stunden.    Auf  diefem  (befonders  wegen 

der  fchmutzigen,  unartigen  Arve  'minder  angeniehm) 

Wege  fiel  dem  Vf«,  wie  dem  Reo.,  die  erftauniiche 

Menge  Seekreuzdom,  .Htppöpha^rhamnoidesyüufy  die, 

wie  bey^uns  die  Schlehenhecken ,  alle  Wege  einfafTen. 

Cer  WaiTerfall  bey  Cb^de  ift  das  merkwürdigfte  (in 

dftr  Xhat  recht  ifchön),  fchönw  ak  der  See  da  bey« 

Jkaoh  der  Fatt  der  Arv«r  iit  imereiTant.  '  (Schon  bey 
*  St*  Martin  gehen  die  fchlechten,  befonders  wegen  der 

Sännichfaltigen  BergwafTer  gefahrvollen  Wege  an.) 
ty  Servoz,  wo  man  fich  rafniichirt,  ift  die  Uegend 
illrdenErdforfcher  wichtig.'  (Doch  wendet  diei  Regie- 
snn|i^  nicht  viel  Aufmerkfamkeit  darauf;  in  den  Häu- 
§era  wohnt  ein  junger  franzöfifch'er  Infpecteifr  aux  mi- 
•rr  einiain  und  venafTen.  Höchft  ^fällig^nahni  er 
«nürec von  einem' Gewitter  und  heftigeni  Klatzr^en 
Überfallene  Reifegefeliichtft  auf ,  und  lieh  ah  Bedek- 
kungen  geoea  den  Regen,  wa^  er  leihen  könnte.  Der 
Weg  von  der  Brücke  nlifißer  über  dieMontees  durch 
1^  Lerchenwald  Ifk  fehr  befcbwerlich;  wegen  der 
Torrenta^f    welche  damals  ftark  angelaufen  waren, 

wdigefiihrlich  und  für  uns.  Wegen  dfe  for^atiern-  guft  i8lo. gehöfs !^  Buijjfbnsgtetfcher,  üeber  dieGlifi 
den  Gewittere,  ziemlich  fchauerlich.)  •  Ueberrafchen*  Jeher  Überhaupt,  f  Diefer  Abfchnitt  ift  zu  Twr»  ttnl 
incl  dßm  Gledcher,  wekbe  deti  Wald  durchfchneideif.  alfo  nicht  hirireichend.  das  Unbegreifliche  dar  lÜ^ 
Ja.  wird  cieai{leifiilidM  fchwer,  fich  zu  überzeugen»  'ftehung.utid  Fortdauer,  des  Abnehmen^,  wid  Wad^ 

'  ^  .'  f  Uta 
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#is  Äefertfeltirwtmdei^  chirafebcn.)  Dfr  Ärrgr  Är«^ 
if^n«  Der  Weg  ift  mnhfam ,  abct  dfe  Aus*  und  An- 
ficht einzig  fehöni  Der  Glanz  des  Montblanc  Jm  Sott- 
licÄfAefnift  kaumwertragefll.  und  feine  «ngebeure 
Mafle  ergreift- xnSchtig.  Der  Berg  Oroix  de  Flegirt. 
Chi  de  Batme.    Auf  dem  oberften  Punkt  des  Berges 


wurde.  Letzteres  thattin  jüehier  mM  Mmrßmia^ 
Und  fiad  denn  die  neueretX  Medrodeu  tron  IFatthrp 
Langenbick  und  Gräfe  ^icht  alte  auf  diefew  wich* 
tigeo  Zweck  hingerichtet  ?)  pie  Ainputjltion  des 
öbcrfchenkds  theilt  der  Vu  iti  cftägtode  MomenteC 
i)  Lagerung  des   Kranken ,  Anlegung  der  Tourni- 


ift  die  Ausficht  reich » "  ausgebrettet' •und' ' |Jf selR v uBr*" ^usiSf ,'  %ura6kzii0h(!ir dÄ'Haut ;   uncf  zirkelförmige 
Der  Bück  reicht  in  das  Waüiferland  bis  bion,   der    Linfchneidung   derfclbea    bis    auf   die    fafeia    lata» 


andre  in  das  Chamoumthal.     ron  Martignif  bis  Bex. 

Unterwegs  kommt  .man 'an  die  Kliift',  *üus  weichet 

der  Bach  Trient  hervorkommt :  doch  fehenswerther 

ift  die  Piffevache ,   ein  Waf ferfall ,  der  von  vielen  für 

dm  fcböfafton  fn  der  Schweiz  gehalten  wird.    (Votv 

RialsfcAl  er  fbhöner  gewefen  feyns    als  jetzt.    .  Rec» 

■lebt  den  OieTsbacb)  Brienz^egenaber,  tollen  Wafler- 

ßUen  in  der  Schweiz  vor.     von  der  hOohft  femairtii 

feheii  Lage  von  St.  Maurici  hat  der  Vf.  zu  wenig  g» 

ü^ ;  aber  freylich  ift  die  fchönfte  Anficht  auf  umger 

kehrtem  Wege ,  als  der  Vf.  kam.   •  Die  Gegend  unl 

Bma  hat  uns  wenig  gefaUeh.    Bej  dem  nKerkwOrdigeii 

Sahbei^werke  tnufe  man  nur  kmn  Wieüczkaoder  flalr' 

fei^  erwarten.)    ron  Bex  Mi  Butan.    Des  fohbnen 

Anblicks  der  Porte  de  Sex  oder  Gk^    wie  der  Vf 4 

fohreibt ,  Ift  nicht  gedacht :   io  wie  Oberhaupt  der  Vf. 

fite,    aus  diefer  romantifcheh  Gegend  Wieder  nach 

Genf  zn  kommen.-    t^on  Bvlan  bis  Genfj  der  mindeft 

reisende  Theil  der  ganzen  Reife.     Hier-  Oberblioke 

jeder  ^  wer  diefe  Reife  jgemächt  hat ,  noch  «inmai  fei^ 

uenWet,  \indwenner)  wag  er  fah,  mit  of!fiien(iH^> 

cenrimcTveteein  Sinne  fab^  fo  nimmt  er  geWife  Em- 

{ifibduncen,'  die  helligften,  deren  der  Menfch  fähi^ 
tty  die  lauterften  und  erhabenften»  wie  der  Vf.  S.  ii6b 
febr  fichön  fagt ,  mit  fich ,  und  alle  die  grofsen  Bilder 
diefes  Wunderlandes  wird  keine  Zeit  aus  feinem  Ge- 
dächtnifle  v^rwiljpben,  noch  diefri^iperung  daran  die 
längfte  Reihe  von  Sahren  vertilgen  können. 


T       ' 


A&.ZNBTGELARRTHEIT. 

Bam)&bi16  u.  WflRZBURd,  b.  Göbhardt:    Ueher  die 

'  '    'AftufMation    äin$s  ObitfckenisU^    nebft  de^  Be- 

fchreibung    und   Abbiidung    eines    künfdidieii 

Oberfchenkelgelenkbaues  (richtiger  weU  Knie« 

gelenkbaaes>    Von  0of*  SdumriHg  dem  piDgem* 

«  '  r  ■•  S 

•    Des  yfs.  Benüühung  ift  auf  eine  gute  Bildung  des 
Stumpfes  nach  der  Amputation  des  Ober^ijbefikels 

5 erlebtet,  da  ftärkere  pder  geringere  Hervorragung 
M  'Knochens  noch  immer  der  neueren  Chirurgie 
xam  Vorwurf  gemacht  werde.  <Üer  neueren  Ciii^ 
rurgle  wird  der  Vorwurf  mit  Unrecht  gemacht ;  die 
Snbtild  liegt  an  den  Wnndärssten ,  wenn  fie  die  Ope- 
ration fchlecht  machen;  Seit  die  Am^utätiönsme^ 
thode  Von  Alanfon  bekannt  worden  ift«  haben  einige 


2)  Trennung  der  fafeia  taia  und  Umklaffung  derfid-' 
brok.  .^y  OurchlcbneiÜuogi  der  Muskeln  nach  zwey 
Momenten,  fchief  von  oben  nach  unten  und  Re- 
traction  d^rfi^lben.  ..4>.Durc^fchneidi»g  tlesjenigexi 
Theils  des  MüskeUfeifches  /  welches  wiedAr  vor  der 
gefpaltenen  Compreffe  oder  den  Retractoren  herver- 
ttitt ,  «iad  DüvcHdlgung '  des  Knochens.  5)  '  Gefö  £^ 
Unterbindung,  Hervorziehung  der' Haut  und  des  Mi» 
kelfleiictes;  und  Vemniguns  derfelben  mit  Heft^ 
pflaftern  tmd  einer  Binde,  t)  ZweckmSfsige  Lage^ 
i<Qng  des  Stumpfes,  entforeehend  der  während  derOpe^ 
i*tttidtt.  Nach  diefen  Momenten-  feiWehtete  der  V6 
die  Amputation  des  Ob^rfchenkel^  an  enier  S4Jäln> 
gen  Weibeperfon.  Der  zirkelförmige  Hautfebnüsl 
mufste  wegen  der  Anchylefe  des  Kniegeleifkes  ent^ 
fernterWi  dlefem,  als  es  gewöhnlich  ge^hieht,  un- 
terttommen  werden ,  welcbei*  hlofs  "tSIs  aftif  die  Sehens 
kelbinde  eindrang,  ohne  diefe  im  geringften  einzeln 
fohb^den.  -  Die  Haut  wurde  von  diefer  mitteilt  dev 
teftourisnur  a  Finder  abpraenarirt , '  indem  firnft  de* 
Sttr^f  zu  klein  för  die  Anlegung  des^  kftflfftlicbefl 
Oberichenkels  geworden  wäte^  und  die  Müskrim^^lft 
durch  den  innern  und  änfsem  tphiefem  halben  Mus^ 
kelfchnitt  getrennt.  Das  Periofteum  wnrde  ^bn* 
trennt  9  und  der  Knochen  durchgefi^.  Durch  ow* 
fen  MusKelfchnitt  entftand  ein  Stumpf,  der  nach  uo^ 
ten  mehr  Muskelfleifch  enthielt,  und  den  Ifengel  am 
öbem  •  Theile  deilelben  erfetzie.'  Nach  Durch%guiig, 
des  Knötchens  wurden  die  Ge&fse  untetbnnden,  nod 
nach  dem  der  Stumpf  vom  Blüt^  gereiniget,  dasnn« 
tere  MnskeMeitoh  benutzt,  ^und  die  Haut  duroh  t/Sh, 
nen  Gehttifen  ▼<»  oben  nach  unten  getrieben  vrar, 
drey  länglichte  Heftpflafter  den  Gontact  der  Hanl^ 
rftude^  bezweckend  angelegt.  Diefe  wurden  durch 
ein  viertes  im  Kreife  angelegte*  befcftiget,  (Bey 
fctilaffen  Muskeln  mögen  die  HeftpSafter  woh(  hin« 
rtichffnd  feyn ,  aber  Aicht  bey  ftarken.)  Im  Bette 
Wurden  die  Heft6  mittelft  der  bereit  liegenden  €bat^ 
pie ,-  einef"  Longuetf e ,-  und  der  27köp{igen  Atnpnta- 
tronstände  von  Lader  bedeckt.  Dem  Stnmpie  werde 
die  Lage  wie  Während  der  Operation  gegeben  *  weil 
dcrfelbe  nicht  allein  rfnf  die  mindere  oder  ftärkei^ 
Herforragung  des  Knochehs,  fondern  auch  auf  «tie 
Appiicatibil  des  kanftlichenOliedes  tien^  wichtigften 
Eitmüls  hat.  Am  qfsften  Tage,  wo  die  Ligaturen 
abgiengen ,  war  die  Hellung  vouendet.  (Die  Befclurel- 
firmig  der  Operation  ift  nicht  aosfilhrli^h  genug:  meth 
erfährt  nichts  von  der  Figur   dea  Meilers,   defleo 


"Wundärzte,    vorzüglich  Lader y    diefelbe  genau  be-  Länge  und  Breite,  auch  nk;ht  wie  es  bey  den  Haut- 

folgt,    oder  doch  anderer  Methoden  ficb  tu^cdie*  uncraruskelTchnitten  gefthrt  worden  ift ,  auch  nichts 

Ben    angefangen ,     wodurch   die  Hervorragung  des  von  fo  manchen  andern  zur  Chieration  weCntlich  ge- 

Stumpfes  mehr  $1$  nach  der  ahem  Methode  verkQtet  hörigen  Dingen.    Ein  ausftthrücbcs  Detail  der  ange- 


g«- 


^T 


A.  L.  Z.   üuui  «904  .  ^OVSMSER  %ti%. 


«  ■ 

gebenea  M#ment9>  hitte  der«  Vf,  den  Lefern  wohl 
inittheilea  könneiu)  TKe  BefchreibuOg  des  kfloft- 
lichep  Fufs^  ift  et^as  tmcteutlicli ,  ^tich  fehlt  die  An- 
zeige, der\Bef^tiguiigsmiUel.  Die  groGse  Beugung. 
Web:^   dem  Kn^etenke  verfuttet  wird,,    fcneint 


jiicht  vorthellhaft  zu  feyn »  und  den  Tritt  im  GAm 
unfiefaer  zu  lutches«  Jedoch  mag  d^  Erfahrang  4it^ 
über  eatlcheiden.  Bis  jetzt  fcheiBen  dem  Rec.  »•  wap> 
das  Koiegelenk  betrifft,  die  kfloftlichen  Fa&e  rm 
Pflug  naaHium  die  vorzüglicbften  zu  feyiu 


^ 


•  . 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 
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L  Gelehrte  GefellfchafteEu 


km  IX.  Öctober,  «1$  am  Vorabend  des  Maximilians« 
tages  hielt  AieaUgtfi^e  KameraUßi/ck-Otkotiomifche  S<h 
Mtetät  zu  J^rlangen  — -  zur  öffentlichen  Fcyer  d^  Affer- 
köchßen  tiamtuTfeßis  Sr.  königl.  Majeßät  von  Bayern ,  die- 
les  erbabenlten  ^eüchd^i^rfi  aller  nQtzlicben  WilTeiirp 
£;haffen  und  KunTt^  -«-  ihre  dieCs^ährige  (dritte)  Ge$u* 
ralrVerfammbing^    Der  Stifter  m)d  Dir49ctpr  diefer  ge« 

Enwärtig  37f  Mitglieder  zählenden  gelelirten  .Gefellr 
kfft,  Hr.  Prof..Dr,  Hxrl^  welcher  zur  General- Ver- 
fammlin^  du|rch  ein  2^  Bogen  ftarkes  Programm  ein* 
geladen  natte,  eröffnete  die  von  einheimilbben  und 
£remden  Mitgliedern  zahlreich  befughte  Sitzung  mit  ei» 
ner  diefer  Feyerlicfakeit  angemeffeilen  Rede»  erCtaiitete 
^nen  Bmcht  ron  den  Fortfchiritten  der  Societät,  un4 
geigte  mjehrere  fehr  intereflan^e  und  mit  tallgeippin^m 
jgeyfall  aufgenofnmene  ^rlindukiffen  und  Fabrikate« 
fa  wie  auch,  viida  lejxrreiche  vm/i  gedruckte  Ahhand* 
lungj»n,  nebft  einem  koftbaren  Gefchenk  von  Minera* 
lien  vor,  welche  von  MitgUederu  waren  eingelandt 
werden. 

Hierauf  hielt  der  Hr.  General  -  SeereUr  Dr»,  Fiel; 
eixieh  geiftvollen  Voi:trag  über  die  gro£se  Frage:  .«, Wel- 
che« üud  die  bisher  anSTden.groTsen  politircbQU  Un^wäl« 
tungien  in  unfern  Zeiten  herrorgehenden  Folgen  in 
Hinficht  aufeuropaifohe  Cultur  und  Induftrie.'f    Dana 

'  las  Hr.  Dr.  Müüe/^  eine  von  dem  Hn.  Oberamtsrath  Sfep-^ 
gisr  ails  KiCslegg  ^ngefandte  Abhandlung  über  coUegia^. 
ufche  und  .  büreanmadsige  Gefchdf l^behandlung ,  ypr« 
S7£ichh(3r  hielt  der  königl.  bayerfcbe  WalTer«,  Brücke^i« 
und'StrafBenbau-InrpektQr  Hr.  Fic^  eine,  fchöne,  Vorle^ 
fang  tber  die  von  .Wiebekingfchen  ßrück^n  und  über 
die  feit  einem  Jahre  -gefchehei\en  Verbefferui^gen  in 
Atitenung  >des  Waffer-,.  Brücken-  und  Strafsenbaus  in 
Ißayem.  Nun  las  Hr.  Profeffor  Sauer  eine  der  allee^ 
meinen  Beher;cigung  würdige  Abhandlung  über  Indu- 
It|ie(chulw^en  und  befonders  über  die  Jnnere  Einrieb- 

-  imig  der  Induftriefchulen  vor.  ,  Jetzt  nabyn  der  Di- 
rector  wieder,  das.  Wort,  und  trug  den  Nekrolog  ron 
den  verftorbenen  Mitgliedern  ^-  Hn.  Poftfecretär  Ehr- 
kort  und  Hn:^Dr^Armhifß  in  Erlangen —r vor«  Da  keine 


•  ...  • 

ganz  genügende  ;Preisfchrift  einkam  9  fo  ward  derw- 
lahrige  Preis«  tou  14  Ducaten  für  das  hefte  und  den  4er* 
maligen*   Zeit  -  und   StaatsbedürftvIIen    angeoielTcniia' 
Steuer -Syfteqi  für  das  künftige  Jahr  wiederhole    Hicc« 
auf  hielten  auch  die  beiden  Herrn  Doctoren  NemUgmd 
Zimmermann  Vorlefungen,   und  zwar  erfrerer  aber  dm 
Verbal  mifs.  der  Polizey  zu  den  Staatsbüi^erri,  rad 
letzterer  über,  die  Vorzftge  der  gegenwärtigen  me£m 
nifchen  Polizey  vor  der  ehemaligen^    Vordev.&hkSe 
der  Verfammlung  wurden  folgende  neue  Mit^eJac^ 
einftimmig  gewühlt  und  aufgenommen:    Der  hkufjk 
bayer.  Finanz -Rath  Hr.  Feiner  zu  Regensborg,  derkd*. 
nigl.  bayr.  Finanz -Rath  vm  Koeh^Sterr^ehL  amSaiztog^ 
der  königl.  bayr.  Oberbauinfpeklor  Grasdaa«r  cv  Ans*  * 
bacfa,  der  königl.  bayr.  Hofrath  und  Pr6£  Hr. £^.i^M 
tes  zn  Landähut«,  der  Fortletzer  der  KrfimtzifiBkeaE]!^ 
cyklopädie  Hr.  Florke  zu  Berlin*,  der  Kerz.  ÜUsU.'Ki»« 
mer-  und.Forftrath  undPif-ector  Hr.  Btd^ftfim  zuAeefv 
Dsigacker,  der  Hr.  StaatSrath  Thaerfzn  Berlin  und  der 
Hr.  geheime  Rath  Hirmlfiätk  ebendafelUt. 


EL  Todesfälle. 

^  Am  19.  April  ftarb  zu  St.  L6rinz  SripfcasNagy»  St^ 
perintendent  A.  C  im  Kreife  jenfei ts  der  Donau,-  im 
84ftt^  Jahre  feinet  Alters:  im  öojCtenfeiiles  Predigf 
amtes,  ein  pflichteifriger  und  geachteter  Mann«     ^' 

< 

.:  Am  2.  ]|^ay. ftarb  Maximilian  Rfchel,  k.  k.  Fdi^ 
Kriegs  -G>nGipifi:,  »geboren  1779.  in  Wien,  ein  mAtvXt 
glücklicher  Dichter ,  aus  jener  <  Schule ,  aus  dar  auch 
der  yerl^orbene  Sobwaldopler ,  und  die  noch  JelieDden 
Valtiner  und  Kuffner,  aus£[egangen|  Vf.  der  fpitem 
Bande  der  malerifchen  Streifzuge  in  die  Cegcs^enTPA 
Wien.  Aus  feinem  poetifchen  NacMafle  foU  nIchStens* 
eine  romantifche  Epopöe  erfcheinen. 

■ 

■ 

Am  S9.  May  ftarb  zu  Oedenburg  Jok^  Oecrg  N^ 
Vf.  einer  Einleitung  in  die  ungarifch  -  philpfopUfeke 
Sprachlehre,  Wien  1793.  8*     Ehemals  war  er  Prot«aÄ 
Prediger ,  fpäter  priyatiÄrte  er  und  betrieb  Fabriks-Uar 
ternehmungen.  ^ 


I  <  • 


w 
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Nu  m.    203. 
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ORIENTALISCHE    LITERATUR. 

WwN,  ittComifi.  b.Kupffer  u.Wimmef :  Fundgru- 
•  ben  des  Orienisy    bearbeitet  durch  eine   Gefeil-  / 
•  *    {chaft  von  Liebhabern^     Des  erften  Uandes  vier- 
tes Heft.    X8II.    I  Aiph.  15  Bogen,  fol.      Mit 
1  Kupter  und  2  Tabellen,    (a  Rthlr.  6  gr.) 

Diefes  letzte  Hf  ft  des  erflen  Bandes  der  Fundgru- 
ben enthält  23  Stück ,  theils  ausführlichere  Al> 
händlungen,  theils  kurze  Erörterungen.  Von  den 
ßiinratlicnen  Stücken  find  8  in.deutfcher,  5  in  lateini- 
fcher,  *:3.in  italienifcherj^6  !n  franzöfifcber  Sprache 
und  I  fränzöfirch  und  deutfch.' Die  Folge  diefer  Stücke 
befchliefst  eine  Schlufsrede  zum  erften  Bande,  wor- 
auf denn  ein  paar  Verzeichniffe,  die  2  Tabellen  und 
das  Kupfer  folgen. 

I.  (S.  321  -  344.)  Obfervaiions  für  deux  provinces 
de  tä  Perfe  Orientaiey  te  Garäjefla^n  et  te  JpjauZ' 
äjan..  ^Par  Mr.  Silveflre  de  Sacy*  Hr.  Ä  verbef- 
tert  durch  diefe  Abhandlung  einen  Irrthum  in  feinen 
Schriften»  ansbefondere  feinem  Auszuge  aus  der  G&- 
fchichte  von  Otbi  in  Tom.  IF»  der  Notices  et  Extraüs, 
des  ManufcritSj  dafs  er  Ghardfchefldn  durch  la  Geor^ 

JU  Oberfetzt  habe.    Er  fche|nt  nach  S«  323  f.  hierzu 
urch  dasjenige  veranlafst  worden  zu  iejn,.  was  F, 
Witken  in  feiner  Ausgabe  der  n^irchondifchen  Ge- 

fchichte  der  Sshmaniden  über  (:;vjmm^^  g^&gt  hat« 
Unabhängig  Tcm  der  Abhandlung  des  Vfs.  bat  auch 

Rec*  den  Fehler,  diefe«  t)VAM»a.pC  mit  (jbuuÄy.^  oder 

Georgien    am    Kaukafu$   zu    verwechfeln  ,    wie  de 
Quignes  und  d^ Herbelot  zuerft  gethan  haben»  in  Erin* 
tierung  gebracht.    Die  Lefer  dier  Allg.  Lit.  Zeit,  wer- 
ifen  fien  der  Erörterung  diefes  Gegenftandes  erinnern, 
deir  fich  der   Rec.  in  der  Beurtheilung  von  IVorbs 
kleiner  Schrift  über  die  Bundesfymbole  der  Morgen- 
länder untereogen  hat.  (Allg.  Lit.  Zeit.  Jahrg.  x%ix: 
Erg^nzungsbl.  rir.  93.)    Hr.  S.  hat  nun  diefe  Sache 
in  feiner  Abhandlung  umftändlScher  erörtert,  und 
hat  eine  Menge  ^n.Belegei^  aus  arabifchen  und  perfi- 
'Ichen  Geographen  und  andern  Schriftfteilern  zur  Be- 
ftäti^ung  und  zur  genauem  geographifchen  Beftim- 
mung  diefer  cborafsanifchen  Provinz  mitgetheilt;  fo 
dafs  alfb  diefes  erfte  Stück  des  vierten  Hefts  der  Fund- 
gruben ein  fehr  fchätzbarer  Beytrag  zur  Geographie 
von  Perfien  ift,   zu  welchem  aber  Rec.  jedoch  noch 
eine  und  die  andere  Bemerkung  hinzufügen  mufs. 
I>ie  Schreibart  (jIXamäv^  Gharfcheftdn  bey  Otbi 

und  bey  Abulfbda  (nach  der  verbefferten  Lesaxl.  wie 
A.  L.  Z.    i8i2*    Drüter  ßand. 


fie  fchon  Reiske  vorfchlugV  ingleichen  auch  bej  an- 
dern Schriftrtellern ,  ift  völlig  fynonym  mit  Ghardfche* 
ßdUi  eben  fo  Ghardfchi  oder  Ghartfchi  und  Cardfeh 
oder  Ghartfch  mit  GnarfcW  und  Gharfchy  —  alles  die-, 
fes  der  Name  eines  und  deffelben  Landes  in  Chorafsan« 
Diefshat  Hr.  i?.  fehr  gut  und  bündig  aus  den  vornehm-' 
ften  Hülfs^uellen  gezeigt.  Allein  defswegen  ift  diq 
Schreibart"  mit; Air/  oder  G«/,  nämlich  Kerdfche^^ 
fihny  Kerdfchiy  Gerdfckeßän^  Gerdfchi^  (jIäm>^ .  ^,' 
2kf»..  ^TB>,  diefelbe  Schreibart«    wekbe  fo  leicht  zur 


VerwediCelung  mit.  dem  Lande  Georgien  vefaalabtq^ 
nicht  als  ungegrßndet  aufgehoben ,  da  die  BuchiVdben 
Kef  fowohl  als  Gef  zuweilen  felbft  in  andern  Worten^ 
mit  dem  liuc»^{%abea  Ghain  vtf^anfcht  gefunden  wer«^ 
den,   wie  z-  B.  in  ^  und  dCj^j^. pulvis ^  Ä  und  Jj 

kerfiiofus  u.  f.  w. ,  was  auch  felbft  die  von  einigen  ein-. 
heimifchen  Lexicographen  angegebene ,  und  auch  voa 
dem  Vf.  bemerkte  Bedeutung  des^  ^T^*  ^  ^  cimae^ 
dum  f.  fcortum  mafc.  anzeige,  be weilen  kann,  wenn 

man  das  im  Arabifchen  vorkonunehde/^j&ii^  vergttl«^ 
chen  will.  Es  dürften  auch  wohl  künftig  mehrere' 
handfchriftliche  Bücher  diefe  Schreibart  A^rS^und, 
{JOrnat^S  beftatigen.     Die  tiebtigere  bleibt  freyUcIt 

allemal  die  Schreibart  mit  einem  Gkain.  Nach  dem 
Vf.  des  Wörterbuchs  Borhän  qdfh/  Endet  man  auch 
dieFonri  ^^>r^  und  v^ird  daher  auch  wohl  0V}uu>f^ 

oder  b)V>u**fJpC  gefchrieben  werden  können.     Die 

Verwandtlicbaft  der  beiden  Schreibarten  der  choralsa- 
nifchen  LandfchaFt ,  mit  Ghain  und  mit  Kef  oder  Qef 
fcheint  auch  die  von  Hn.  S.  erörterte  Conf ufion  des 
Vfs.  des  F^^Äfw^  y5rA«'tfr>  ZU"  beftatigen ,  da  bey  Gele- 
genheit einer -^elle  des  türkifchen  Dichters  Ss4fen% 
Äjiyi  und  euiyC  oder  yU-ua^,  nicht,  wie  Hr.  Ä 

glaubt,  mit  Georgien  am  Kaukafus  verwechfelt  ift, 
londern  blofs  bemerkt  wird ,  dafs  in  der  Schilderung 
einer  Georgianerin  des  Hfaarems  von  dem  Dichter  die 
Vetgleichung  mit  einer  Ohordicbeftanerin  benutz^ 
ift.  —  Noch  auf  anderer  Seite  mi&verfteht  Hr.  S^ 
denfelbeh  Vf.  des  Ferheng^  indem  er  annimmt,  daCl 
decfelbe  auch  die  Landfchaft  Ghür  oder  Ghaur  an  Gho* 
rafsan  Gardfchi  nenne.  Der  Vf.  lagt  nichts  weiter» 
als :  es  fey  auch  noch  (aufser  Ghardiche  oder  Ghard- 
fcheftän)  der  Name  einer  Landfchaft  an  der  Grenze  von 
*  Choraßan  bekannt  9  welchen  manjyt  oder  ^^^^  heißg. 

Er  macht  diefe  Schlubbemerkung,   wie  *ea  fcheint, 
(4)  N  ,     ent- 
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entweder  blofs  der  VoIlftSndigkeit  willen»  oder-cU^ 
Mit  man  ^J%4  ^^^^^  ^^\  *^r^  v^rwechfelf .     Neu 

i^alfb  blofc^idafe  dte  Jtitpdfehirflk  Gi^.  oder  Ghour 
tnch  Ghürtfchl  genannt  wurde.  Indem  Hr.  &  aus  fei- 
nen Quellen  die  geögraphifche  Lage  derLandfchalt 
beftimmt  und  dabey  allerdings,  iennwakrfeheiflilich 
macht,  dafs  der.  auf  deyi  bQ&n  .Kalten^ bflftndlicbe  . 
DiftriKt*Tbrfl[/J:Ä  oder  Foredfchj  eigentlich  Ghordfch 
ikler  Gbardfch  gefchrieben  werden  mUfle,  bem&fat  er 
lieh  zugleich  den  Umfang  der  Landfcbaft  nur  auf  ei- 
nen kleinen  Theil  des  mittlem  Chorafsan  zu  befchrän- 
ken,  und  deher  nicht  nur  die  weitere  Ausdehnung 
diefes  Landfchaftnamens  über  den  Oxusflufs  in  Mh" 
€^üritnnahr  oder  Transoxanien  hinaus  bey  Seite  zu 
rSumen,'  fondern  ^ucb  die  chorafsanilche  Land- 
Sbhzh  Dfchausdfck^n  y   D/ck4rdfchäu  u.  f.  w^  genannt 

i^^Ji^'  W^/J^>  W^fi>ö.,   wVj^J^  (:A5>^ 

^)^\s^j^  y  ^}UVd^Ay>.  t   i^VilHy  etc.)  eis  eine 

unz  verfcbiedn^  Laodfchafi  dsvon^bKufaiidem.  Der 
]^eq.  kai^v^bQr  feineiDarftelhmg'in  der  oben  benann- 
ten Recenfion  ileffeii  üngeaefatet  in  der  Häupt&che 
ids  dort  ^beftinu^en  biid  enaern  bald  -•  siter  ausge-* 
lehnten  Spraphgebraiiahs  des  Nameits  Gkardfcki  pdet 
Gßrdfchepän  u.  f.  w»  nicht  zurücknehmen..  Gründe 
'  dftf&r  Ergeben  fich  felbft  auä  dem ,  was  HnuT.  aus  fei- 
nen Quälen  beygebracht  hat.  So  viel  fcheint  deixi 
Rl^  jnzwüchen  einleuchtend,    dafs'  die  Limdfchaft: 

ii.'f. 'w.  genannt,  zur  Zeit  des  Ssubegtegin  und  des 
I^cbs.der  äsämdnidan  von  dem  Oanzen  Ttitiftiieh  ab» 
setrennt  gewefen,  -und  das  übrige  Gkardfcheßdn.  in^ 
nerhalb  Cnorafsan  uuter  der  Benen.nung  Ghardfch  el 
Schär  (das  Ghardfchi  der  Sckirf)  davon  unterrchie- 
deii  wo^*dej|  ift;.  auch,  dafs  die  Scbär^  von  Ohafdfche-^ 
Mn  ilire  HerrfcUaft  damals  blofs  cUeflieits  des  Oxus 

betchrankt  hatten. 

«  •  ,  «       • 

II.  (S.  345  —  347.)  Vers  arabes  airefßs  a.  Sa  Ma-^ 
jefti  NapoHon  Empereür  des  Francois  Rot  d'Jtalie^  ^ 
Voccafion  dt^  mariage  avec  Son  AtL  Ihip*  V jIrchidMcheffe 
Marie  Lotiife  d^Autfiche,  par  Micket  Sabbag  (bey  der 
kaiferL  Bibliothek  zu  Paris)«  Der  arabifclie  Text 
(tiefer  Verfificatjon  ift  mit  frauzöfiicher  und  mit  deut« 
fcher  UeberPptzung  begleitet.  Die  f  rftere  ift;  von  '& 
d*  S*  C^ilv.  de  iSiry),  die  zweyte  von  H.  (y.  ffoßmer^* 

IIL  (S.  348  —  359)  f}ne  deüa  letteraMSig^  Dr. 
Satvatori  attacato  all*  anibafciata.  francefe  in  Ferßa* 
Ift  Fortfetzung  des  Stücks  Nr.  IV.  im  zweyten  Hefte 
der  Fundgru^n  S.  99.     Die  Reiferoute  iit  von  Äi- 


Jlufs  Kffil-Hufum  (Qißh  Ofein);  von  da^uf  SeKgdrh 
Ssutt'hdniK  QasttMiy  Tehrdn^  KemAl  -  Abdd.  Die 
*aphirchen ,   topogräphifchen ,    hiftori  Tchen   und 


tiftiichen,  antiqüarifchen,  mineralogifchen,  phYÜ- 
ibhen  und  naturhiftorifchen ,  und  etymologirchcn  Be- 
merkungen»  lanfen  hier  in  demfellien  Gehalt  fort, 
f4i»  19  dei?  R«cenfioa  des  zwieylea  Hefts  bemerkt  ift^ 


S*  §5^. -bat' Hr.  Chahert  eine  Note  über  die  verSdki«A|Q 
Etymologie  des  Namens  der  S|adt  ti^Ußri^  od^r  Xrh^ 
beygefügt.       '  •  .    • 

IV.  (S.  360— '390.5  'Btfonfe  ä  1a  quefiion:  queUi 
a  M^  fsudaiet  kstrois  pr emiers  fiieies  de  t^Higsre^  Pm- 
fluence  du  MahomtÜsme  für  Veffrit ,  les  meeurs  et  k 
gouvernement  des  peuples,  ckez  tesmets  itTeJl  kahlil 

far  trtr.  de  ftanifner.'  Diefe  Abhandlung  fltmnrch  die 
reisfrage  des  Inftitut  de  France  J.  i8o^-  veranl^t 
worden.  Nach  einer  kurzen  Einleitung  von  der  Ver* 
anlafTung  und  dem  Plaoe»  aiK;h,.der  Ausfitfinui^der 
Unterfuchung ,  theilt  fich  diefelbe  in  folgende  Ab* 
fchnitte:  i.  Connoiffhnce  du  Malwmitisine  y  nach  dm 
Bauptgefichtspunct  der  dreyfachen  Pi^cht  gegen  Oetti 
gegen  uch  felbft  und  gegen  den  Nächsten »  Wie  die  da- 
hin  g^örigen  Vorfcnriften  in  dem  Ifslam  auf*  dem 
Grund  des  Korans  .aufgefteUt  find.  —  a.  EM  'He 
peuples  ckez  tesquels  le  wahomltisme  Tejl  ttabli  äu  comr 
fHencement  du  jeptieme  fiecU' —  1)  res  Arabes  ^  2)ük 

6^  La  Möurkam 
£tat  deswefln 
lesqüels  le  MahonUtisme  f^eß  itäbti  pendant  Us  treis 
Premiers  fiectes  de  rhigire^  et  effets  dt  fou  inflmma  ^ , 
l)  les  Arabes  y  2)  ta  Perfe^  3)  4)  ta  SyrU  et  fEgfpfe^ 
5)6)  ta  Mauritnnie  et  VEthlopie^  7)  PEfpägne.    tX€ 

Sanze  Abhandlung,  die  für  die  Alk.  Lit.  Zeit,  keineni 
Luszug  leidet ,  eiTcliöpft  zwar  die  iVlaierie  mcbt^  isi 
a.bcr  unftreitig  das  Vcrdlenft  der  leichten  ücberficbtl 
Der  Vf.  befcliliefst  fie  mit  den  Worteji :  ds  vWU  \e^ 
ftöriques  nons  condulfent  a  ta  r'iflexion  par  laäudlt  noui 
atlofis  terminer  notre  ouvrage;  c*eß  qtie  tes  cnanginsti 
tes  plus  avßnfageux ,  proditits  par  le  MahomUisme  cht 
tes  Arabes  b^douinsy  ne  fauroient  jamais  itre  comparÜ 
k  eeux   de  rinfluence  jalütaire    du  ChrifHanisme  für 
VEfprit  et  tes  rnoeurs  des  peuples  qui  tont  embraßl* 
S.  376.  findet  fich  in  der  Anmerkung  die  Ocherietzuntf 
einer  'merkwdrdigen  Stelle  von  der  Seele  der  Smdui 
einer    bekannten   philofopbifchen  Partev  geg^n  djtf 
Grundfätze  des  Ilslums,  aus  dem  hiftoriichen  Werke 
des  Tkabari  genommen.     S«  374.  giebt  die  AniMf« 
kung  ein  paar  lehrreiche  ^urze  Auszüge ^aus  der  Irtt 
dition  des  Muhhamed  in  AlbocMra's  Sanuolung,  be* 
treffend  die  vier  vor  dem  Ifslim  bey  den  Arabern  &W 
L'chen  ehelichen  Verbindungen  und  die  zwey  ArM 
des  Kaufs  und  Verkaufs  der  allen  Araber,  i^^^ 
Muhhammed  unterlagt  hat^  nämlich.  Moiamaß  voA 

JfSonabefe  (Sm»^^  und  öü^U^). 

y.  (S.  390  —  392.)   Sonderbares  tütJÜfchex  SAw 
kungsinßrument  y    eingcfixndt  -  aus  •  Konftanün^pA  vm 

Syom)  Freyherm  va«  Ottenfds  (k.  k»  oftr.  Uo&ne^ 
eher  zu  Konftantinonel).    TürkÜch  mit  einer  dts^ 
(eben  Ueberfetzuni;.   biefes  feüfame  Stück  ift  eieBey 
trag  zur  Kenntnjfs  der  unter   den  Md^slemen  Ito 
greifenden  feltlamen  Meinungen  und  Vorurtheile.  ^i^ 
Juf  Agtta ,  der  ilbermächtige  Güoftling  des  Ssohliia 
Sseltm  III.  und  feiner  Multer.^  der  unter  dem  befcba»' 
denen  Titel  eines  Oberhofineifters  die&r  letzten  itA 
ofsmanifche  Reich  durch  mehrere  Jahre  behorrfchfe» 
lange  Zeit  die  Quelle  aller  Gunft-  und  Gnaden  - liezet- 
tiuag^  wer;*  und  Ungeheuern  Reicbthum  erivark  ' 


«53 


Nunt.  393.     NOVEMBER  iSia* 


<i54 


ttft  Bdi  io  feinem  'tJebermnrtieibejfallen,  fich  ron 
Utiem  feiner  Klienten  ßeben  ffätire  jchenken  und  dar- 
über einen  förmlichen  Schenkungsact  ausitellen .  zu 
laffen.  Diefer  fonderbare  Schenkungs-Act  ift  datirt 
^  (/^Monats  ReW  utdchir  121X»  d.  i.  den  i.  Nor» 

VI.  (S.  3JJ3  —  39t0  IscrmoHi  fipolcraU  araba 
fcritta  con  earatteri  cufici ,  trovata  a  Malta  t  diciffrata 
dal  Sgr.  CavaÜere  d  Italinzky.  Diefe  zu  Malta  gefun* 
dene  arabifche  Grabfchrift  in  kufifchen  Charakteren 
ift  nach  einer  kurzen  Einleitung  arabifch  .mit  den  ger 
ähnlichen  Nifs-chi  Charakteren  gesehen»  das  kufi* 
{che  Original  aber  fauber  geftochen  alefeni  Hefte  als 
Kupfeirtafel  beyeefügt,  und  ift  für  die  arabifche  Schrift* 
eefchichte  ein  fehr  fchätzbarer- Beytrag.  Hr.  Ritter 
7*  Italinzky  "(xuS^.  k.  bevollmächtigter  Mitiifter  und 
tüeinaliger  aufserocdentlicher  Gefandter  zu  Konftan- 
tinopel)  fugt  in  der  Abhandlung  dem  arabifchen  Texte 
^ie  italieni&he  Ueberfetzung  und  zuletzt  die  nöthigen 
Wort-  uDa  Sach-  Erklärungen  hinzu.  Die  Grabfchrift 
ift  einer  weiblichen  Perfon,  der  MaimiM^TwAiltv 
eines  Hkaßn  Ben  'Ati  Elkud  ihn  Eltnajis  eßßtißi^  t  16 
des  Monats  Schaben  J.  der  Flucht  509.  (Chr.  11 15.). 

Pfe  Worte  des  Namens  Ellmd  ihn  Elmaj'u  {j^\  0^\ 

/A^t»  worflber  der  Entzifferer  in  der  Ueberfetzung' 

fiQbft 'zweifelhaft  zu  feyn  {pheint,  find  unrichtig  gele- 
fen.     Rec.  findet  diefe  Worte  des  Namens  in  dem  Ori« 

j^nale  (j^y^\  v^f^U  (jXi  (^^p^^  iEtheräni  'an  mt^ 

i4th  eßßHß  oder:  Hhafsdn  Ben  'Ali  von  Heran,  aus 
einetm  bSbrQhmteh  edlen  Stamm  der  Provinz  Ssüfs. 
A^enfalls  könnte  es  auch  wohl  'an  welit  efifltlß  (e)  in 
ftantura  Ssußenfi^  oder  an  t0uUt  eßßäffiy  de  praefe^is 

ftfvinciae  Ssußae  heifsen  Tollen.  Ssüfs  ift  bekannter 
heil  von  Afrika ,  Käfte  von  Mauntanien,  Heran  ift 
Oranum  oder  Ico/firm  »  alte  Stadt  an  der  afrikanifchen 
SeekAfte,  15  Meilen  weftlioh  von  Algier  entfernt. 
Noch  iu  einigen  andern  Puncten  glaubt  Rec.  die  Ent- 
zifferung des  Originals  einer  üeiichtigung  fähig ,  wo* 
ZU  aber  hier  der  Raum  fehlt. 

VII.  (S.  397  -  399.)  fTas  iß  der  Menfch?  Aus 
dMi  Türkifch  -  Arabifchen  des  Kemit  PAfchh  Sdde^ 
überfetzt  vom  Hrn.  Prälaten  Heiitr.  Friedr.  von  Diez. 
fiMO.  hat  diefe  Abhandlung  in  der  Beuitheilung  der 
Denkwürdigkeiten  von  Aften  (f.  AUg.  Lit.  Zeit.  igia. 
I.  Bd*  Nr.  16.  S.  133')  fchon  angezeigt.  Der  von  dem 
Herausgeber  der  Fundgruben  beleidigte  Vf.  konnte 
dieie  A  Mandteng  nicht  zurückerhalten ,  weil  fie  hier 
Ißhoo  abgedruckt  wan 

VlIL  (S.  400.)  Specimen  proverHcrum  JUeidani  ex 
verfi^ne  Pocockiana  i  crnrnnunicatum  a  D.  Macbride  fo- 
tio  univerßtatis  OxonienRs.  Enthält  von  Nr.  343  — 
150.  acht  arabifche  Sprich  Wörter ,  den  arabifchen  Text 
mit  der  bey^efflgten  lateinifchen  Verfion  und  der  Deu- 
>  tung.    Die  bammlui^  wird  fortgefetzt. 

IX.  (S.  401  —  408.)  Quaedam  ex  tibro  Nigarifian 
U  Caroto  GomUe  de  Harrach.  ffoß  de  Hammeri  prae- 
fatia^  Die  ^^urz^  Vorrede  des  Hrn.  iA  Hammer  fiiebt 
eine  allgemeine  Nachricht  von  diefem  Nigarißäntd^ 


feinem  Vf.  .(denn  es  find  bekanntlich  mehrere  Ihnli* 
^he  Sammlungen  unter  demfelbctn  Titel'  vorhanden)« 
Der  Vf.  des  Werks  ift  SchemfseddU  Atihmed  Ben  S^t^ 
ieimdn  Ben  Kemdl  PAfcha ,  bnCfihmler  Rechtsgelehrter 
des  Ifsldm,  Zeitgenofs  des  ofsmdnifchen  ^fult'hAns 
Ssoleifndny  f  J.  der  Fl.  040.  (Chr.  T533.>  ^^'  ^^^ 
von  Harrach  (Comminaeur  des  deut(chen  Ordens) 
hat  die  Auszüge  aus  dejm  Codice  der  kaif.  Bibliothek 
zu  Wien  genommen,  wohin  derfelbe  vor.  kurzen^  aus 
der  Entführung  nach  Paris  zurückgekommen  ift.  Die 
Excerpte,  pernfcher  Text  mit  der  wörtlichen  lateini« 
fchen  Ueberfetzung,  find  lammtlich  hiftorifch  aus  deC 
altern  und  neuern  Gefchiohte,  und  enthalten  Anek- 
doten von  FQrften  und  andern  berühmten  Männern. 
Die  Auszüge,  werden  künftig  forlgefetzt.     Dielsmal 

find  fie  aus  Kap.  i.  de  moribus  regum^  0<-^  j^> 
(^\ÄlÄi>u,  genommen. 

X.  (S.  409—437.)  Verfuck  über  eine  bisjetzi  noch 
nicht  erklärte  Stelle  in  AbuifeAa*e  Bßfchreibung  vo^ 
Aegypten  unter  dem  Artikel  Fofiat;  n^hit  Bemerknnr 
gen  über  die  Gnomonik  der  Araber,  vom  Hrn.  gehei- 
men Legationsrath  G.  Jf^.  S.  Beigel  in  Dresden.  Un- 
iftreitig  eine  der  erftern ,  d.  i.  gründlichften  und  lehr- 
reichlten  Abhandlungen  nicht  nur  diefes  vierten  Hefts^ 
ibndern  des  ganzen  erften  Bandes  der  Fuildgruben» 
um  fo  mehr  wegen  ihres  Inhalts  >  da  die  Kenner  de( 
orientalifchen  Literatur  fo  feiten  zucleich  Kenner  det 
mathematifchen  Wiffenfchaftei^  find»  und  derdeichen 
Unterfuchunsen  von  Mannern,  wie  dem  Vf.  der  vor- 
hegenden ,  allen  Freunden  der  arahifchen  und  übrigeil 
aCatilcben  Literatur  ün  Rückficht  folcher  Stellen,  di« 
mathematifche  KenntniCfe  vorausfetzen,  wahres  Be* 
dürfnifs  werden«  Der  Vf.  hat  dem  Rec.  vorlängft  ei* 
nett  befondern  Abdruck  feiner  Abhandlung  zugefen* 
det ,  worin  er  eigenhändig  alle  eingefchllchenea 
Druckfehler  angezeichnet  liat,  welche  auch  grofsen«» 
theils  nun  in  der  Druckfehlerlifte  diefes  vierten  'Hefte 
der  Fundgruben  berichtigt  worden  find,  wodurch 
Rec.  der  Anzei&;e  derfelben  überhoben  worden  ift:  fo 
dafs  ihm  blofs  die  Pflicht  obliegt,  die  übrigen  Verbeiß 
ferungen  des  Vfs.  zu  bemerken , ,  welche  in  der  Lifte 
übergangen  find.    S.  409.  Ibllen  die  Worte  der  ReiskiF 

fchen  lateinifchen  Ueberfetzung :  Filius  ^unaß 

ejfe  majorem y  und  die  der  Reiskifchen  Note  dazu:  £o* 
cum  . .  • .  .^  haec  verba ,  ingleichen  die  Worte  des  ^.  D^ 
Michaelis  in  der  Ausgabe  vom  Abutfedae  pefi:r.  AegypHi 

QbMe  fe^nJtur recüus  ipfe  intelliget  durch  di^ 

Signa  cttationis  („)  hervoT|{ehobea  werden :  eben  fo 
weiter  S.  411.  die  angeführten  Worte  des  Iirn.  S»do 

Sacy:  Nous  nous  interdirons la  Memoire  de 

Michaelis,  und  S.  421.  in  der  Note  die  Worte  des 
Apianus,  S«  409.  Z.  4.  vr  u.  foU  man  ut  non  anftatt 
uon  leTen ;  S.  412.  S.  g.  Maraccii  ttaStatt  Maracii ;  Z.  10. 
^nis  anftatt  ^nius ,  Z.  24.  Turchefcä  ftatt  Turche- 
Jea;  S.  413.  Z.  .1.  Stunden  ft.  Studen;  S.  415.  Z.  6.  der 
Note:  Heerßraßen  ft.  Herrßrqßen;  S.  416*  Z.  12.  fet- 
nen  ft.  feinem;  S.  419.  Z.  15.  u^äre  ft.  wäre,  Z.  24. 
Länge  ft.  Lage,  Z.  25.  gefunden  habe  ft.  gefunden, 
habe;  S.  421.  2.  3.  klaren  ftfind;  S.  4a6«  Z.  ü.  Eclip- 

tik 
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tik  ft.  kEtiptik;  S.  427.  Z.  7.  1810.  ft.  *</>j  ^ahrs^ 
Z.  10.  f/i/foir^  rf^^  ft-  ffifloin  de^  Z.  ir.  de  ft.  ifr; 
Z*  l6-  de  ft*  d^>  Z.  17.  abfolument  ft.  obfolumenU 

{.Der  ßefchlu/^  folgt.^ 

GESCHICHTE. 

BBRI.TK ,  b.  Dieterici :  Bemerkungen  über  ik  pkoni- 
zifchen  und  pumfchen  Münzen.  Erßes  Stück.  Mi- 
chaelisprogramm von  Dr.  ^.  ff.  Beliermann ,  Di- 
^  rcctor  des  Berlinifch  -  Cölnifchen  Gymnafiums» 
1812.  84  S.,  wovon  aber  S.  37  — 84-  der  .Chro- 
nik des  üymnafiuins  gehören. 

Hr.  Dr.  Bettermann,  fchon  öfters  nicht  ohne  Er- 
folg bemüht  um  Sammlung  und  Erl^lärung  der  Ueber- 
*  refte  des  phönicirchen  und*  punifchen  Alterfliums 
rf.  die  Anzage  mehrerer  dahin  gehörigen  Program- 
men A.  L.  Z.  iSio.  Nr.  35a.  353.),  dehnt  in  vorliegen- 
der Abhandlung  feine  Bemühungen  auch  auf  die  Nu- 
inismatik  aus,  eine,  virie  fich  Hr.  B.  nach  derS.  33. 
befindlichen  offenen  Andeutung  jetzt  felbft  überzeugt, 
allerdings  für  Sprache  und  Alterthümer  diefer  Völker 
fnlchtbarern  Quelle,  als  die  maltefifche  Sprache.  Der 
Vf.  erhielt  ualängft  von  Paris  aus  die  Mionet^fthen  Ab- 
kqfle  von  80  phönizifchcn  und  punifchen  Münzen  des 
kaiferlichen  kabinets,  und  liefert  uns  hier  die  Be- 
fchreibung  und  Entzifferung  von  17  derfelben,  die 
fnit  eben  10  viel  Gelehrfamkeit  und  Umficht,  als  rich- 
tigem und  nüchternem  Urtheii  angeftellt  ift.  Möchte 
es  doch  möglich  gcwefen  feyn,  die  Abbildungen  noch 

Sehrerer  Münzen  in  der  Manier  der  auf  dem  'Htel- 
atte  befindlichen  in  Holz  gefchnittenen  zu  liefern! 
Denn  wie  wenige  Lefer  einer  folchen  Schrift  haben 
Gelegenheit,  fich  die  gegebenen  Befchreibungen  mit 
HnlfS  gröfserer  Münzwerke  zu  verdeutlichen.  Die 
Erklärung  der  Infchriften  findet  Rec.  gröfstentheils 

'  recht  fehr  paffend ,  fofern  in  folchen  Fällen  überhaupt 
von  Wabrfcheinhchkeit  die  Rede  feyn  kann ,  und  der 
Vf.  .erklärt  fich  felbft  (S.  14.)  fehr  treffend  über  die 
oft  fo  nothweddige  Sufpfenfion  des  ürtheils.  Am  mei- 
ftfcn  hätte  Rec.  gewünfcht,  dafs  Hr.  B.  fich  über  man- 
che nur  hingeworfene  Meinung  etwas  genauer  er- 
klärt, und  fich  zugleich  einigen  ,  namentlich  BocKatt- 
Jchen'',  übrigens  recnt  fcharffinnigenHypothefen,  nicht 

^  4ü  •  zttverlichtlich  hingegeben  ,  überhaupt  Gewif- 
fes,'mehr  und  minder  Vvahrfcheinliches  noch  fchär- 
fer  gefchieden  hätte.  Wir  meinen  folgende  Fälle. 
S'.  10.  heifst  es  ohne  den  geringften  Zufatz:  „Der 
männliche  Kopl^  ift  der  phönicifche  Hercules,  Arch^ 
lesy  Arcles  oder  Macharidi'^  Hier  vermifst  man  die 
nothwendige  Auskunft  darüber,  woher  man  wlffe. 


dafs'die  phönizifcbe  Gottheit,  welche. die 
gewöhnlich  den   phönizifchen  Heracles  nenDeii,  ^ 
gentlich  Arcles    hifefs.     Und, wer  wird  dem  Boduütt 
^Geogr.  f.  S.  571.)  fo  aufs  Wort  glauben,  wie  der  Vt 
thut>   dafs  Mxxni^it;  bevm  PauAinlas  der  Name  dts^ 
Hercules  und  zwar  das  nebr.  rnrm  fey ,  wenn  ts  auok 
recht  fcharffinnig  ift.     Gewlüs'aber  war  docb  diefe' 
Stelle  auch  des  vfs.  einzige  Quelle.    S.  aj:  „DieÜK: 
Kopf  ift,  wie  ich  glaube,  der  phönicifche  Sumesoder 
HalTumes,  unnv  mit  dem  Artikel  Qnontt)n,  der  Gott  des 
Handels  u.  f.  w."    Auch  diefe  Annahme,  Ufaer  wel- 
che man  allb  weitere  Auskunft  vermifst,  beruht  ge* 
wlfs  lediglich  auf  der  flberkühnen  Conjectur  des  ge- 
lehrten Socharty  im  Phateg  und  Canaan  S.  761.  Das 
Kraut  Xtvo^M^ri^s  auch  'E^fxou   ßororViov,    beiist  nach 
der  GIofT.  im  Diofcorides  bey  den  Afrlcanem  «Vovitlg 
hieraus  wird  gefolgert,    dafs  —  ffo*j|uf<  =  rgfuj^  Ibj^ 
und  diefs' fetzt  Hr.  ö.  als  etwas  gleichfam  Ejrwiefeoei^ 
Hiftorifches  voraus?    Man   nehme  dazu,  dals  diefe 
beym  Diofcorides  dl^  afrlcanifch  angegebenen  PSaft« 
zennamen  falVerwiefen  agyptifch;  nicht  nunilcii  fod^ 
^  wie  die  5jharffinnigen  Erklärungen  derfeloen  von  Ibf- 
fius  in  den  Etymotogiis  aegyptiis  (f.  A.  L.  Z.  Hiu 
Nr.  136.  S.  13 1.)  zeigen.  —    Bey  der  Etymologie  ?on 
Cartha^o^  ^leuftadt,  S.  i6.  hätte  doch  bemerkt  wer» 
den  foUen ,  dafs   fie  nach  Solin  eigentlich  Carthadi 
hiefs,  auch  auf  £o^/rar^V  Sammlungen  undfiemerlntii^ 

f[en  (S.  468-  717O  verwiefen.  —    S.  aa  wirf  die  Iii* 
chrift  n:nto  durch  Byrfa ,  die  Burg  z;i  Caräiani  «t- 
klärt.     Ift  diefes  nicht  Mn*i«*2| ,  und  Kann  cäelntebiät 
f^ßllelcht  fo  gelefen  werden?    Vielleicht  entging  de» 
Vf.  die  gelehrte  Abhandlung  von  Vatckeuaery  ii 
Bff^M  >    phoenicio  arcis  Carthaginienßum   nomine ,   in 
deffen  Opufeutis  (T.  I.  S.  103  ff. ) '  Linfiae   igog-  — 
Schliefslich  äufs^rt  der  Vf.   den  WimicA,  dafs  aüeä 
über  phönizifche  und  nunifche  AlterthumskondeVot« 
handenes  in  einen  vollftäiidigea  Tktfa%rus  antt^ifffii- 
inm  vunkarnm  gelammelt  werden  möchte ,  damit  d^ 
künttige  Bearbeiter  alle  Materialien,  die  ihm  foaft 
fchwenich  zugänglich  find,  beyiammen  fände.    Akor 
foUen  wir  einmal  fromme  Wünfche  ausfprecbeOf  b 
würde  Rec.  ftatt  der  Aufhäufung  fo  manches  Sdratt» 
doch  vielmehr  ein  Werk  wünfchen,   welches  )«• 
Refte  des  punifchen  Alterthums:  Infchriften,  Möff;' 
zen,  Gloflen  und  Sprachfragmente,   mit  Beatilznug 
und  Sichtung  alles  darüber  l^rhandenen  fcboo  virar^ 
beitet  lieferte.    Mit»uoch  etwas  mehr  Vorficht  und  Be* 
hutfamkeit  des  Ürtheils.  würde  juns  gerade  der  VU 
ganz  zu  einem  folchen  Unternehmen  geeigofit  Icbar 
nen ,  wenn  ihm  anders  einft  Mulse  und  (^egesli# 
dazu  würde. 
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^en  Prof,  der  hohem  Mathematik  an  der  Wiener 
ÜniverfitU,  Um,  Tobias  Burg  ^  welcher,  um  neueMon- 
destafeln  herausgeben  2;u  können,  von  der  liberaleit 


NACHRICHTEN. 

öftr.  Regierung  auf  6  Jahre  von  der  Püicht  /eines  LA* 
amtcs,  jedoch  mit  Beybehalrung  feines  Gehalter;  «* 
hoben  worden  ift|  wird  Hr.  yofep&  Hantfehl ^  «Prof,  der 
Rechenkunft,  Stereometrie  und  Mechanik  w  d^  Rfttf* 
ichule  vertreten. 


i^Ha^MM^i 
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OEIENTALISCHE   LITERATUR. 

■ 

WiKU  y  in  Comrn.  b.  Kupffer  u.  Wimmer :  fundgru- 
hen  des  Orients  ^  bearbeitet  dUrch  eine  Gefelllch. 
von  Liebhabern  u.  f.  w. 

CBe/Mufi  der  in  l^um.  295.  ahgehroehemm  Re99nßgn*y 

Nachdem  Hr.  BTtgel  den  arabifchen  Text  der  Stelle 
des  Abttlfeda  vorangefetzt»  legt  er  die  ganz  irri- 
Sen  und  unverftändlichen  Verflonen  Reiske^s  in  dem 
iafching'lchea  Magazin  und  ^.  D.  Michaelis  in  der 
Ausff.  der  Defcr\  Aegifffti  vor ,  zugleich  mit  den  be- 
Ibheidnen  Bekenntnillen  ihrer  Urheber»  dals.fie  diefe 
xnathematifcbe  Stelle  nicht  verftänden.  Weiter  wird 
das  eben  io  befcheidne,  theils  offne,  theils  ftillfchwei- 

fende  Geftändnifs  diefer  Art  von  ^.  B.  Köhler;  ^./M. 
Jartmannj  und  SUv.  de  Sacy  bemerkt^,  aber  auch  das 
fiolze  und  felbftzufriedne  Benehmen  des  neuefteii  Her- 
ausgebers mehrerer  geographifchen  Abfchnitte  des 
Abuifeda  aus  einem  Coci.  der  k.  Hibliothek  Zu  Wien, 
»deii  Hn»  Demetrius  Alexandrides  y  weJcxher  in  feiner 
neiigriechifchen  Ueberfetzung  mit  einer  angeblich  gairz 
richtigen  Erklärung  der  ftrittijgen  Stelle  auftritt,  wel- 
che dpch  gleichfalls  ganz  falfch  ift,  und  einen  Gali* 
vnathias  enthalt,  woraus  keinLefer  klug  werden  kann. 
Den  hämifchen  Ausfällen  auf  den  verdlenftvoUen  iHfj- 
ehaetisy  die  fich  Hr.  Demetrius  Atexakdrldes  erlaubt» 
wird  durch  eine  kurze  Ehrenrettung,  fo  Hj:.  Silv» 
de  Saof  in  der  Kecenfion  der  Demetrius^fchen  Aus- 
gabe (ili^a^a^r.  encuchfidique)  übernoiTixneh  hat,  be- 
fegnet.  Nach  diefem  fchreitet  Hr,  J7.  zu  feiner  eignen 
^rlUärüng  der  Stelle  des  Abuifeda,  welgher  er  aber, 
erforderlicher  Weife,  die  nöthige  Nachricht  von  Ibn 
^füniss  und  feinem  Werke ,  uad  d^nn  von  der  Atiwen- 
düng  aftronomifcber  Grundfätze  zur  genauen  Beftim- 
mung  und  Leitung  verfchiedner  muhnammedanifch^r 
ReUgionsgebrauche  vorat^fcliickt,  und  dabey  die  Be- 
deutung oer  dahin  jgehörigen  und  zur  Erläuterung  des 
gegebnenTexte^  wiffensnöthigen  Ausdrücke  -r»  Qibüy 
SXj^  (Gebetsftandpunkt  gegen  die  Kai»),  Müikraty 

K^^sx^  (Njfche  des  Innern  derMofcheen  in  der  Rich- 
tung gegen  Mekka) ,  Miqjäß ,  (jaA^j6o  (Gnomon  der 
Sonnenuhr^  u.  f^w.  erklärt  und  aus  einander  fetzt. 
Hierauf  fäert  er  fort,  den  Widerfpruch,  der  in  den 
Refultaten  des  fraglichen  Texts  zu  liegen  fcheint,  zu 
heben ,  und  giebt  uns  dann  (S.  419O  f<^ine  richtige  Erklä- 
rung diefer  Stelle  in  der  folgenden,mit  dei^  gemachten  Er- 
läuterungen verwebten,  durchaus^verftändlichen  para- 
phraftifchen  Ueberfetzu  ng :  „  Ebn^niSy  der  Hakemitty 
lagt :  nackdem  er^  vo|:ldu&g,nach  einem  ungeflUirenUeber- 
jl.  L.  Z.   \%i%.    Dritter  Band. 


fehlag,  berechnet  habe^  daß  die  Entfernung  djr  IBbtek* 
Richtung  von  der  MittagsUnie  zu  Foflat  58  Gr.  betragi^ 
nach  der  gemeinen  ^ngabey  nach  welcher  die  Länge 
von  Foflat  55  Gr.y  die  Lange  von  Mekka  67*,  und 
folglich  der  Längen -Unterfcnied  w  Gr.  wäre,  fo  habe 
er  hierauf  y  in  Erwägung,  dafs,  wenn  man  die  Ent- 
fernung des  Meridians  für  Foftat  von  dem  Meridian 
für  Mekka  aufs  höcbfte  anfcMUge,  befagter  Längen - 
Unterfchied  doch  höchftens  nur  10  Gr.  ausmache, 
nach  diefer  Vorausfetzung  die  Berechnung  .dir  Hbhe 
der  Sonne  für  die  KiblehrJüchtung  zu  Foftat,  Ibwohl 
zum  Behuf  der  Sonnenuhr,  als  Tflr  den  Kalender^  jb 
angeßetlt ,  daß  die  erwähnte  Abweichung  diefer  Rici^ 
tung  von  der  Mittagslinie  nur  52  Grade  bekam.  (Iia 
Folgenden  fpricbt  Abuifeda  von  fi<;h  felbft.)  Diefer 
fähre  ich  an  als  Nachtrag  zu  demy  was  ich  über.diß 
Länge  von  Foftat  gefeheuy  d.  i.  bey  andenn  Ge<^ra- 
phen  und  Aftronoraen'sefunden  habe  (nämlich  z^  deü 
verfchiednen  Angaben  der  Länge  von  Foftat ,  die  h^f 
Michaelis  S.  3a.  und  h&y  Demetrius  S.  3071.  zu  fetm 
find).  Es  deutet  aber  fein  (des  Ibn  Junis)  AusfpruA 
dahin  y  daßy  wer. die  Länge  von  Foßat  zu  SS  ^•>  -^der 
was  dem  nahe  kömmt y  anfetzt  ^  die  ITahrheit  verfä/M* 
Folglich  wäre  die  Längß  von  Fcftat^  nach  der  Behauptung 
desEbn^unisy  beträchtlich  größer  als  55  Grade  y  näm- 
lich 57^,  aber  eben  deswegen  um  ;t  Gr.oäher  £egj«i 
Mekka,  und  diefe  feine  Behauptung  war  ihmy  als  F^älga 
feiner  Ueberzeugung.  fo  wichtige  daß  ery  ta  ^er  Aui^. 
fcihrung  feines  amtiicnen  Qefchäfts,  f%ch  einzig  und  al- 
lein daran  hielt.**  Diele  Ueberfetzung;  wird. nun  im 
Folgenden  voUftändig  commentirt  und  gerechtfertigt, 
wobey  Hn  A  fich  keine  Veränderung  xier  arabifchea 
Texteslesart  erlaubt,  als  die,  dafs  man  58  Gr.  ftait 

53  Or.  (^  ftatt  g^)  aazundimen  habe.  In  folcbeyi 

(Sommentifr  der  überfettteö  Stelle  find  die  Ausdrflöke 
^ÄyMi,  Riihtang  (woraus  die  verkrüppelten  techni- 
fchen  Ausdrücke  ^ififi^A  und  Azimuth  enlftanden  find% 

und  y>^t  Ls^J^JUdliche  Hälfte  der  Mittagslinie^- 
umftändlicher  erörtert.  S.  422»  folgt  alsdann  die  Ab- 
bildung einer  für  FoftatI  berechneten  Horizontal -Son- 
nenuhr, wobey  die  Breite  von  Foftdt  zu  30^,  uhd  die 
Schiefe  der  Eciiptik ,  nach  det  Angabe  des  Ibn  JAmss 
CNoticmsy.  i80>  zuaj**  35'  akigenomman  ifl,  nebft 
der  Befcnreibung  und  Erktarnng  diefer  Abbildtmg; 
ferner  (S.  424  ff.)  verbindet  der  Vf.  damit  die  Anzeige 
der  Reiultate  feiaer  Rechnungen :  Die  Sonne  in  ebr 
KiblehfUr  Foßat  — -  Berechnung  der  Sonneufikr  für  Fle^ 
flat  —  Tagbogen  der  Sonne  für  Foflat  bey  30  **  «^^rfA^ 
eherBreUey  und  93 ""  is'  Schüfe  derScUjm  —  An- 
(4)  O  gaben 
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'  gabin  zur  Sonnenuhr  fUr  FoßßU  —  „Man  vergeffe 
flbrigens ,  fdiliefst  der  Vf.  S.  426  f. ,  die  Individualität 
dHefer  fo  w^eitiäufigbefohriebenen  Foftater Sc^nenuhr^ 
tod  bedenke,  dati  der  Parallelkreis  Ton  30  Gr.  nörd- 
licher Breite,  in  welchem  Foft^t  liegt,  die  wahre  gw>- 
monifche  Mutterlinie  für  den  ungehexier  groisen  Spren- . 

gel  des  Mohammedismus  abgiebt,  der  «cfh  vom  Ufer 
es  aUantifchen  Meers  -dur^  this  ganve  irartKiche 
Afrika ,  durch  Aegypten ,  Arabien  und  Perfien ,  bis 
nach  Indien  erftreckt.  Für  alle  diefe  Gegenden  kann 
ein  Biofiammedanifcher  AftroDom  l^ine  andre  Hori- 
.^ontal-Sonm^nuhr,,  als  gerade  nach  obigen  Dimenfio- 
tuen,  verfertigen,  nur  nnit  dem Un(erfchiede ,  dafs  die 
JKibleh  -  Richtung  an  jedem  Orte  anders  beftimmt  wer- 
.den  mufe.  Zu  feiner  Entfchuldigung  fulirt  Hr.  B* 
hierauf  zuletzt  noch  eine  Stelle  aus  dem  Moniteur 
vom  20*  Julius  i8xo.  an,  womit  er  feine  Lefer  ver- 
abichiedet. 

XI.  (S»437.)  Afologue  traduii  du  Guliflan  dt  Saadi^ 
'iMffiär.'di  Nerfiat  (franz.  k.  ViceconfuI  zu  Latakia). 
^Xn.  (S.  4«<8.)  Abriß  der  atten  ckinefifchen  Gefchkhte 
von  Erfchaffung  des  erßen  Menfcken  bis  auf  die  Grün* 
^dung  der  Dynaßie  Hia^  vom  Hn.  Hofr.  ffulius  Klap- 
^otnl  XnL  (S.  420  -^  434O  Eßraftö  da  una  Memoria 
JH.  Ä  JutV  impero  Ottomano.  CkatH  -  fcerif^  offia :  Ee- 
fcritto^  imperiale  di  Sultan  Abdul  -  Hamid  emanato  l*anno 
■1779.  per  proibk-e  agV  Ingtefi  ed  attre  nazioni  Europee 
flcommereio del Mar^oBb*    Ift  udterfchrieben  C  C  L. 

JOarl  Graf  von  Ludott).  Der  abgekürzten  italieni- 
Bhep  Ueberfetz«ung  aus  dem  türkifchcn  Original  (def- 
•fött  Text  aber  hier  nicht  mit  abgedrückt  ift)  geht  eine 
^Ihiftorifche  Einleitung  voraus,  und  die  Ueberfetzung 
"^Ibfl  wird  zuletzt  Hiit  einer  kut'zen  Bemerkung  über 
die  wahre  Triebfeder  diefes  Chatt'hi  Scherif  befchlof- 
i:|en.,  XIV.  (S.  435  —  437-)  Traduetion  UtUräte'd'uu 
^Kkatti  aOrif  (refcript  autograpHe)  de  S.  H.  le  Sultan 
rMähiuond  IL,  nar  M.  ffean  Agiropuloy  cidevant  Mi- 
-ttiftre  de  la  Suolime  Porte  k  Berlin.  Das  türkifche 
'Original  fteht  roraus. 

XV.  (S.  438  -4480  J^*^  Samariter.l  Ift  vom  Hn. 
.Dr.  Schnurrer,  Kanzler  'der  JJniyerfität  zu/rabiBgen. 
Ein  fchöner  ßeytrag  zu  dem,  was  zuletzt  iadep.Jah- 
'«n  1781.  83-  97-  von  dem  Vfi  felbft  und  von  deh  HWr- 
cTen  Bruns  und  Silv.  de  Saejfi  Ober*  djefen.  Gegenftahd 
gelehrt  verband^  worden  ift,   zur  gevfilten  Beftäti- 
gung,   dafs  Samariter  wirklich  nocn'lieut  zu  Tage 
Torhanden  find,  aus  neuerlich  aus  dem  Orient  und 
\Ton  den  Samaritern  felbft  eingezognen  authentifchen 
.JNacbrichten,  die  wir.den  BemQhungen  des  Hn.  GrfV- 
•0«Jr^.9  Comte  de  rEnmire,  Senateiir,  vormalsfiifchofs 
.  von  rBlqis»  und  dem  Eifer  des  Hn.  Attxander  Coraneiz 
;  «tt  Hhaleb  zu  danken  hilben.  Die  anthentif^^hen  Nach- 
richten in  arabifcher  Mundart»  hisr  aber  nur  in  deut- 
,  Icher  Ueberfetzung  mitgetheilt,    beftehen  in  einem 
'  von  dem  Priefter  de)r  Samariter  zu  Nablöfs  aosgefer- 
•.tigten  Schreiben  an  Hn.  Coraneiz ^   wovon  hier  der 
Auszug  geaeben  ift,  und  in  der  von  ^ben  dem  Priefter 


Sommer  1809  »  und.  ertheilte  die  Copie  davon  dttn  Hn« 
Dr.  Sehn,  zu  beliebigem  Gebrauche  mit.      Nach  d«r 
Antwort  auf  die  Fragen  i— >4.  giebt  es  jetzt  nur  ^ 
Nablifl  und  ^affa  Samariter -Gemeinden,  zufammai 
an  beidea  Orten  etwa  doo  Seelen ;  aber  in  Aeg^en 
feit  ungefähr  100  Jahren  keiner  mehr.     Die  nocn  A 
Jaffa  und  zu  NablüEs  befindlichen  belaufen  fich  auf 
^ofmoffexi;    Nach  Antwoft  auf  die  Frage  9.  ifit  die 
famaritifche  Torah  noch  jetzt  in  dem  beKannten  {sh 
maritanilbhen  Schriftzüg  gefi^rieben.      In  den  Ant- 
worten auf  die  Fragen  10  und  1%.  wird  der  angedich- 
tete Dienft  einer  T«iube,  oder  auch  andrer  V5g^  und 
Thlere  von  befonderd  Geftalten,  als  fclilechterdingt 
ungegründet  verworfen,  und  wider  allen  Nebesdiead 
auuer  der  Verefatung  des  einzigen  und  wahren  Got- 
tes feyerlich  proteftirt.    Nach  den  Antworten  auf  dite 
Fragen  13  —  T8i  verrichten  die  Samariter  das  PaJEdi- 
Opfer,  aufser  welchem  aueh  bey  ihnen  keine  der  vor- 
.•maligen    Fhieropfer  des   irsraelitifchen  Volks  meiir 
Statt  finden,  zwar  noch  genau  nach  den  mofaiibliCB 
Vorfcfariften,  aber  nicht  mehr  auf  dem  Berge  6«fi^f 
fond^A^eit  36  Jahren  in  der  Stadt,  weil  ihnen  diefer 
alte  Gebrauch  unmöglich  gemacht  fey  (warum?  octer 
in  wiefern?  darüber  hat  fich  der  Briefiteller  nidit na- 
her erklärt).     Die  übrigen  Antworten  auf  die  Fragen 
mvXi  Rec.  der  Befchränkung  des  Raums  yeegta  über« 

Sehn.    Hr.  Sehn,  hat  das  Ganze  mit  einigen  edävteat 
en  Anmerkungt^n  begleitet. . 

XVI.  (S.  448.)  Forfickt  gegen  Fände;  aus  dm 

"Pi^rfifchen. 

Legt  auch  dein  Feind  der  Frenndfchafi  Larve  vor, 
Er  mufs  nicht  minder  dir  verdächtig  Xeyn; 
Denn  wechfelt  auch  die  Schlange  oft  die  Haut, 
Sie  legt  xoit  ihr  doch,  nicht  die  Bosheit  ah. 

Helfpina  v.  Chezy^  geborne  «.  XleHlbe. 

XVn.  (S.  449.)  Sententiae  turcicae  e  variis  aaei^ 
ribus  coUectae  translatae  a  Rev.  Dom.Praepofuo^orrlr 
Dircctöre  Academiae  Linguarum  Orientalium.  T5ar 
und  zwanzig  an  der  Zahl. 

XVin.  rS.  450  —-  452.)  Auszug  eines  Briefit  Ihr 
'Corfu ,  vom  Hn.  Bartholdtf  an  Hn.  t;,  Hammer.  Ift  noA 
unvollendet.   Der  Anfang  fchildcrt  die  Vorthcib  thM 
Reifenden  hac)^^  GriechenJnnd  und  der  Levante,  wenn 
er  damit  anfängt,  Corfu  und  die  Sehen  Iiifeki  za  be- 
fuchen.'    XIX.. (S.  452  —  455.)  De  Codice  «mw  Go* 
fiffuumHaririi^  yoti  Antonius Ary da,  Syro «■pronit% 
"Tripolis  Syriae  Arcbipresby ter ,  Frofelior  lii^ae  ad^ 
hicae,  hebraicae,  Jyriacae  in  alma  univerfitate  ^fk^ 
boi/enfi.     Welcher  patriotifche^  Deutfche    foSbtQi 
nicht  mit  dem  würdigen  Aruda  freuen-,  da&iäitair 
iter  den  loytCodd.  der  k.  k.  Bibliothek  zv  Wien,  ^ 
che  aus  der  traurigen  Parifer  Weeftlbrung  in  ito 
Heimath  zurückgekehrt  find,  glfickiicher  Weife  ao^ 
der  alte  und  wegen  feines  ausgezeichneten  kritifcha 


r  ii;r-H    ^  .      .. Werthesfo  ungemein  fchätzbareOod.  der CtfuÄ/^ffl»- 

Eftdlten  Bean^ortnag  der  ihm  zng^iendeten  drey-  .twii  gerettet  bat!  —    Diefer  Cod.  wird  hiernach» 
g  £ragra.    Hr.  Stnatoc  Qrtgoin  whielt  beides  im    aom  kritUcb«»  W«rthe  cbMakterifirt. 


^ 
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XSL  ^456.)  Ode  (UDjmmf^  ircOuite  pav  M. 
/!$  Ouzy  (ron  der  k.  Bibliothek  zu  Paris).  Perfifcher 
«Text  mit  der  franzöfifchea  profaifchen  Üeberfetzang. 
Ode  vofl  12  Beit* 

•      XXJ.  (S.  457  f.)  ^^rzikhniß  dir  dem  Hn.Mirfi- 

M^aehtmeyUr  Bkter(n)  von  Högelmtitler  zh  fein»- 

'  Reife  nach  dem  Orient  Über f duckte^  smswärtigen  uuffen- 

.  fehaftlicken  jl^fragen.      Ift  ein   blofses  Ve^zeicnnifs 

tkSLcn  den  drey  Rubriken :  Ort  der  Eiiifendung«  Name 

4es  Einfenderg  i  und  ZahX  der  Anfragen.    Letztere  ift 

in  Summa  435.   Einer  unten  beygefügten  Anmerkung 

der  Herausgeber  zu  Folge  ift  der  Vf.  zwar  belchäftigt, 

tbre  an  ihn  einsfiangnen  Fragen  nach  ihrem  ganzen 

'  Jnhälte  dem.  PuUicum  vorzulegen^,  vmd  %ugl^ich  die 

fiit  feine  Reife  angefehafften  Initrumente  zu  befchrei- 

ben,  hat  aber»  wie  es  f<^heint,  fein  wichtiges 'Vor- 

liaben*  dem  er  mehrere  Jahre  mit  Eifier  vorarbeitete. 


aiun  beftimmt  au^^eben.  XXII.  X^.  459  f.)  Etymolo" 
gUs  Slavonnes  tkjes  di$  Sanfcrit.  Der  urigenftnnteVf. 
Itellt,  veranlagst  durch  SchUgeVs  AeuGserung  in  fei* 


iiem  Werke  über  Sprache  und  Philofophie  der  Indier, 
dafs  die  Aiiitlp^ie  des  Slan^fskredam  mit  dem  Kelti- 
schen,  Ar^enilchen  und  Slavbnifchen  der  Verwandt- 
Ichaftmit  demGriechifchen^  Lateinifchen,  Deutfchen 
Imd  P^rfifchen  gar  nicht  zu  vergleichen  fey,  nudkaum 
in  fchwachen  Spuren  bemerklich  werde,  doch  aber 
)n^inßcht  eineSgemeinfchaftlicheh  Sprachurfprungs 
"äIs  begröndet  geachtet  werden  muffe,  eine'Reihe  von 
'^eichuratend  gleichbedeutenden  Wörtern  deslndifchen 
und  Siavifchen  auf ,  43  an  der  Zahl,  Entgegen.  Ke$. 
rtmf<i  aber  feine  Leferverfichern,  dafs  alle  diele  Wörter, 
Svelche  überdas  melfteus  nicht  einmal  nach  der  reinen 
Sfamfskret- Ausfprache  und  Schreibart  dargeftellt  find, 
"fich  (j2  oder  3  vielleicht  als  nofeh  ungewifs  ausgenom- 
men) unläugbar  und  mit  auffallenderer  Gleichheii 
Iheils  in  den  alten  Mundarten  Perfiens  und  dem  Neu  - 
"Perfifchcn,  grpfserrtheils  auch  im  Deutfchen,  theils 
ftnXJriechifcnen  und  Lateinifchen  wiecferfinden ;  alfo 
mehr  für  die  lexicalifche  Vcrwandtfchaft  der  Sfamfs- 
kreta   mit  dem   medilch  -  perfifcben  und  dem  keltirv 

-fchen  Sprachftamm  fprechen.  —  Mehrere  der  hier 
aufgeführten  flavifchen  Wörter .  haben" wenig  X)dsar 
gar   keine  Identität,  ja  nicht  einmal  Aehnhchkeit, 

-  z.  B.  Ofttü  -Oebein,  Slav.  Kofii;  Trafok  erzittern ,  be- 
ben Cvergl.Perf.(:)aA**//-4),  Slav.  iJriig^jrt;  unmadok 
auiser  fich». feiner  felbfi:  oeraubt  u.X.  w«,  Slav.  ^uma. 

^  .   XXHL  (S.4610^  Textus  cpttoqtUiPairiarckaeGen^ 
ißdü  cum  Mohanimede  Uy    e  pranunctatione  corrupta 

ä'raeca  hijlariae  patriarchkae  a  Märtino  Crußo  tra^ 
ucta,  in  idioma  turcicum  reJUtutus  a  ffof.  de  Ham.r 
m  e  r.  Pronunciatio  graeca  in  Turco  -  graecia ,  lib.  IL 
p.  110.  Wird  fortgeTetzt.  Die  Ordnung  ift:  erft  das 
(jriechifche,  dann  das  Türkifche,  dannaielat.Ueber* 
fetzung  des  Crußus. 

Nach  diefen  23  Stöcken  -des  vierten  Hefis  folgt 
(S-  46a  —  464.)  die  Schlußrede  dis  ^ßen  Bandes  der^ 
Fundgrubefl.     Was  von  oem  ungenannten  Concipien«^ 


'  ten  Tuerft  über  den  Umfang'  oder  die  das  erfte  'Veif- 
fpreche»  um  tso  Seiten  überfchreitende  Stärke  des 
^r/f^n  Bandes ,  fo  wie  tiber  die  uneigennützige  Uqtet- 
ftiatzungdes  Unternehmens  von  Seiten  der  bisherigen 
Mitarbeiter  bemerkt  wird ,  ift  dhne  Tadel ;  nur  wemi 
gclagt  wird ,  dafs  auf  der  zahlreichen  Lifte  der  Mit- 
arbeiter die  Namen  der  erften  OrientaUften  Epropa^s 
und  verdienter  Gefchäftsmänner  glänzen:  fofolltee« 
billig  wohl  heifsen :    die  Namen  mehrerer  der  erflen 
Orientalißen  Enropß's^  oder  du  Namen  von  Männern^ 
die  zw  den  erflen   Orkntatiften  Europa^s  gehören.  — 
.Denn  die  imentgeldliche  Mitarbeitung  an  den  Fund- 
gruben ^    fo  fchätzbar  auch  diefes  t^ternehmen  ift, 
dqrfte  wohl  fchwediqh  ye  der  Prüfftein  werden»  vm 
die  erflen  Orientaüften  Enröpa^s  von  den  übrigen  zu 
unterfcbeiden.  ~    Dlefe^s  zu  fagen,  darf  fieh  JVec. 
nicht  icheuen,  da  er  felbft  gleach  Anfangs,  vor  den: 
.Herausgabe  des^i^ii  Hefts  der  Fundgruben ,  als  der 
Ankündigui^sbogen  vorausgeibbickt  ward,  zur  Mit- 
arbeitung   eingeladen .  worden  Üt^  verhindert,  durch 
den  Druck  der  Zeit  und  aus  andern  Kückfichten  aber 
nicht  Gebrauch  davon  machen  konnte.   Dafs  die  Hw 
ausgeber  auf  fortwahrende  Nachficht  gegen  die  Man- 
gel und  UnvöUkommenheiten  ihres  tiic»  ohne  Müha 
ium  Ziele  fortfchreitcnden  Unternehmens  Ahfpruch 
machen,  .und  befonders  auch  verfprechen,    klUiftig 
alle  Aufmerklamkeit  auf  die  Correctheit  des  Drucks 
4mzti  wenden  (welche  leider  auch  felbft  noch  in  dte&m 
vierten  Hefte  4ehr  verfehlt  ift>,  ift  auch  löblich.    Was 
nun  ab^' auf  zwey  Seiten ,  theils  im  Texte,  theils  in 
einer  fehr  langen  Note»  zur  Rechtfertigung  gegen  dia 
WiderlegungsTchrift  des  Hn.  voH  Diez  (f-  Allg.  Lit.  Z. 
.1811.  2- Bd.  Nr.  14a.  S.  183.  u.  Nr.  143.  S.  185-  187.X 
und  nebenher  ßegen  die  Kecenfcnten  der  Fundgruben, 
nnd  namentlich  den  Rec.  der  Allg.  Lit.  Z.,  angebUck 
nicht  polemifch , .  und  doch  polemifch  ausgeichüttat 
wird,   würde  föglicher  ganz  weggeblieben  fcyn!  — 
Pie  Sache  des  Hn.  v.  Diez  betreffend,  hat  Rec.  fein 
.Urtheil  i  A-  L»  Z.  a.  a.  O. ,  bereits  von  .fich  gegebm, 
und  findet  fich,  nach  allem,  was  die  Herausgeber  hier 
fe^en ,  niTrht  bewogen ,  etwas  davon  zurückzunehmen. 
Jeder  Unparteyifche  wird  in  der  Hauptlache  auf  die 
&ite  des  Hn.  v.  D,  treten,  und  da,  wo  die  Hgraus- 
geber  in  einzelpea  Punkten,    befopdcFS  die  orienU- 
Bfchfr  Aüsfprache '  und  Schreibart  mit!  europäifcher 
Schrift  belangend,  halb  Recht,  halb  Unrecht  haben, 
beruht  die  Sache  auf  individueller  Vorftellungsart  und 
zum  Theil  auf  Mifsverftändnifs  oder  gar  auf  Wort- 
fpiel.    Die  Herausgeber  verdienen  allen  Dank  für  ih- 
ren Eifer  zum  Beiten   der  orientalifchen  Literatur : 
aber  fie  muffen  es  fich  nicht  beyfallen  laffen,  die  Rolle 
gebietender  Herrn  im  Reiche  der  orienUlifchen  G^. 
lehrfamkeit  zu  übernehmen ,  am  wemgften  fich  in  die- 
fer  Hinficht  auf  Entfcbeidung  ihrer  Parifer  Freunde 
berufen.  —    Die  nebenbey  eingefchaltete  Tirade  ge- 
gen die  Recenfenten  laptet  wörtlich  alfo;  ^ Da  Kritik 
und  Antikritik  aufser  ihrem  Cder.Hprausgeber)  Planjj 
liegt,  fo.  werden  &e  Hn.  v.  Ukz  eben  fo  wenig  aus- 
führlich antworten,   als  anderen  Recenfenten,    die 
durch  grundlofen  Tadel  felbft  Blöfsen  gegeben  haben 

,[wie 
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,(«rie  z.B.  der  Rec.  der  Fundgruben  in  der  Heller  (Jic! 
.  HalUfcben  mufs  es  heifsen)  A*  L.  Z.,  den  Ichon  der 

Seiehrte  Anzeiger  derfelben  im  Magafin  eitcyclopidique 
,  J.  über  Einiges  zurecht  gewiefen].    Eingedenk  des 

aräbircben  S}>r&chcs  cjo^^f  lÜS  \^  d.  i.  die  da 
fchreiben,  ßnd  Zietfchrtihin  (Zielfcheiben ,  foU  es.  hei- 
üsen),  'werden  die  Herausgeber,  gegründete  Kritik 
mit  Dank  anerkenntod,  ohne  fich  durch  ungegrün- 
dete irre  machen  zu  laffen ,  den  bisher  eingelcHage- 
nen  geraden  Weg  verfolgen,  fo  lange  die  bimmlifchen 
Genien  orientahlcher  WilTenfchaft  und  Kunft,  Atarid 
(Merkur^,  der  mit  aufjgefchlagenem  Buche  unter  den 
'Sternen  ützt,  und  Namd  (Anaitis  Kailifte),  dJe  den 
'Reigen  derfelben  mit  dem  Zauber  der  Lyra  anführt, 
didem'  Unternehmen  hold  und  günftig  bleiben«  *'  Der 
R«c.  der  Hallifchen  A,  L.  Z«  hat  dem  Unternehmen 
im  Ganzen  und  in  feinen  Thoilen  volle  Gerechtigkeit 
^iederfahren  laffen,  und  ift  fich  durchaus  keines 
gmndlofen  Tadels  bewufst,  wodurch  er  Blöfsen  ge- 
geben haben  foilte.  Der  Heft  des  Magazin  encycloft^ 
dique  des  Jahrg.  ifti,  wo  er  über  iCiniges  ziirecht  ge> 
wiefen  feyn  toll,  ift  ihm,  aller  Bemühurur ungeachtet, 
noch  nicht  zu  Geficht  gekommen.  Wahrfcneinlich 
dürfte  es,  fidls  es  emftfich  gemevnt  feyn  foUte,  aft 
ihm,  dem  Rec,  feyn,  den  franzöf.  Kritiker  felbftra- 
riiht  zu  vfHfeH.  —  S.  465  f.  folgt  das  Verzitchniß  der 
Mitarbeiier  an  den  Fundgruben,  bis  jetzt  50  an  der 
Zahl,  deren  aber  einige  nicht  mehr  im  Leben  find; 
S.  467-  das  Inhalts  -  Ferzeichniß ,  d.  i.  das  Verzeichnife 
der  Ueberfcbriften  der  einzelnen  Abhandlungen  des 
4rßtn  Bandes,  nach  den  wiffcnfchaftlichen  jachem, 
Philologie,  Poeße^,  Gefcbichte,  Geographie,  Aftro- 
nomie  und  Chronologie,  pofitive  Gefetzwiflenfchaf- 
ten,  d.i.  tbeologifche  und  juriftilbhe,  Bibliographie 
und  andre  Miscellanien.  Hierauf  find  über  zwey  Sei- 
ten Druckfehler  angemerkt;  Rec.  hat  diefe  Mfte  ge- 
nauer verglichen ,  und  leider  gefunden ,  dafs  vielleicht 
kaum  die  Hälfte  der  in  diefem-  erßen  Bande  wirklich 
Torbandnen  Druckfehler  angezeichnet  worden  find. 


2L  B.  von'  denen  vvm  Hn.  v:  Vkx  tat  CorrecHr  fei« 
ner  Abhandlnne  bekannt  gemachten  DruckvertäMSv, 
davon  an.  der^Zabi  wenigstens  84  verbeiTert  wecdea 
mut>ten,  find  hier  nicht  meBr  als  38  angezeict  wor- 
den ;  auch  ferner,  felbft  von  allen  cfen  Druckfehlen^ 
die  der  Rec.  in  feiner  Beurtheilung  der  drey  erflm 
Hefte  angezeigt  hat,  42  an  der  Zahl,  hat  es  den  Hep« 
ausgebern  gerallen ,  nicht  mehr-als  zwey  zu  bemerkea. 

Unter  andern  S.  7.  des  Bandes  \jss:fi^*'^  für  fjvsA**, 
S-  8.  ölXia:?»  für  «VXXar»,  S-  9.  sj^üui  tUrKjjü, 
o\ki^  i.  olXÄ^,  S.  96.  Uäc  f.  Uii,  S.ai%.jß^ 

f.  A^^yt  —    durften  dergleichen  grobe  Fehler ^«k- 

bem^kt  Ueiben?  oder  gehören  die  Anzeigen  desl^ 
etwa  zu  den  einigen  Dingen,  über  wdche,  Jant  S.41^ 
ihn  der  gelehrte  Anzeiger  feiner  Recenfioi^  im  iiCtf*- 
jEfif  encuclofidique  zurecnt  gewiefen  hat  — !  — *  lo  der 
Lifte  fteht  bey  S.  S48-  als  Druckfehler  bemerkt,  daür 

man  ftatt  ^Jf^jS-^  dafelbft  <Jt^  lelen  mflCfe;  dizii 

die  Note :  Wir  danken  diefe  fcharfßnnige  Feirb^enmg 
eines  Schreibfehlers  des  arab.  Manufcripts  dem  Hu.  Gdk 
Leg.  Ä,  BeigeU     Bor  ah  heißt  Salpeter  (t  CaflelL 
Lex.  HeptaglottX    Dieß  iß  gerade  der  in  arabtfckmRjh. 
elften  fehlende  Haupt- Bettandtheil  des  Pulvers.    Ert- 
lich ifl:  nun  hier  eine  eigenmächtige  Conjectunl- Ver- 
befTerung  derHerausgeoNer  ftatt  derVerbefleninf  eineli 
Druckfehlers  gegeben ,  und  fürs  andre  ift  in  l£ii£^ 
der  Note  das  vornebme  Benehmen  det  HeransgeXiet 
zu  bewundern ,  des  Rep.  Beinerkung  (A.  L.  Z.  igiL 
2.  Bd.  Nr.  142.  S.  181O  f^  g^^2  undf^^r  in  keine  Be- 
trachtung zu  ziehen.  -*    Die  zwej  fabetleUf  welche 
diefem  Hefte  des  fr/I^M Bandes  beygefchlagen  find,  bf 
ben  den  Hn.  Navoniy  vormaligen  veoetiani/cbeD  Dol- 
metfcher  zu  Conl^antinopel,  zum  Verfii/Ier.     Beidep 
in  Folioforniat  auf  beiden  Seiten  geiPüIIt,  entVialteTi,\M^ 
friedigend '  und   brauchbar  ausgefuhit,    Tablis  ponf 
trouver  ta  correfpondance  des  dates  entre  Us  annies  ^ 
liennes  et  les  annies  de  V Hegire* 


*- 
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I.  Gelehrte  Gefellfchaften. 


16  k.  k.  Landwirtkfchafis '  Cefetfchaft  in  fVien^  unter 
dem  Schutze  des  Erzherzogs  Johann,  hat  nunmehr  ihre 
Organifationund  zugleich  förmliche Beftätigung  die  dato 
lg.  Jun.  iSfs-  erhalten.  Die  BeftätigungS  -  Urkunde 
fängt  mit  folgenden  Worten  an:  Ueberzeuet  von  dem 
Eiiifluffe  wahrer  Gefelligkeit  auf  die  ForUchritte  der 
Geiftes-Cultur  überhaupt,  und  insbefondere  auf  dieVer- 
hcfTerung  der  Ltndwirthfchaft.  Sie  kann  einen  Aus- 
fchuf«  und  einen  beftändigen  Secrefär  ernennen,  und 
Cch  auch«  in  allgemeinen  Sitzungen  über  Gegen  ft  an  de 
ihrer  Wirtcftimkeit  berathfchlagen.  Möchte  fie  in  Nie- 
der -  Oefterreich  Torzugaweife  der  üblen  Gewohnheit, 


SU  früh  Zu  ämten  urTd  zti  früh  zu  lefen-,  welche  GentSda 
und  Wein. in  der  Qualität  yerdirbt,  Hinhult  tkm! 


tftB. 


II.  Vcrmifchte  Kachricht 

Der  Prof.  Joh.  Am.  Suppantfetfck  zu  CillfiSat  i^ 
Auftrag,  die  Natur-,  Kunft  -  und  gefch  ich  tlichen  Mol^   ^ 
Würdigkeiten  im  CiUeycr  Kreifc  für  das  GräzerMnfatfi  -. 
zu  fammelii.     Auf  Anregung  des  Erzherzogs  JotoÄ 
follen  auch  die  auSteyermark  nächf^gelegenen  Cooni.M 
Oedenburg,  Eifenburg,  Wefprim,  Raab  und  Wiefelbist 
durch  Hn.  Karl  Rmni^  Prof.  in  Oedenburg,  in  geogrt^ 

!>hifch  -  ftatiftifcher  Rücklicht  aufgenommen    vmd  bOr 
chrieben  werden. 
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INTELLIGENZ    DES   BUCH-    whd    KUNSTHANDELS. 


-  I.  Ai^kündigungen  neuer  Bücher. 

'       »  Ai^^eigt  an  äkrutt  und  fVnniärZH. 

5/:?  eben  ift  ertchknen  und  in  allen  guten  BuctliÄnd. 
Jungen  ^  liaben:,  -         * 

.  Ue€ker,  Kmft^  die  Krankheiten  der  Menfcken  zm  4ci^ 

Iwt    naehrde»  neuefteirVertefCeningen  m  den 

,  ib*iiieyw3ffenfcli«ft.  4te  ▼erbetfe^te  und  Mbr  ,ver- 

-  ,       inelirte  AuBege.    ifter  n.  2ter  Band,  Ote»s  «og  §6^ 

drofckt.     5  RtWr.     .  ......    ^ 

■  *  Mit  weTcliem  Beyfall  das  ärztliche  Publicum  diefetf 
Werk  «•fgenomxiaen  hat,  dafür  bürgen  Tchon  die  drey 
Auflagen  deffelben ,  welche  To  fchnell  kuf  einander  fol- 
geti,  dafr  dem  Hrn.  Verf.  nicht  einmal  Zeit  vergönnt 
War ,'  einige  Nachträge  zu  machen,  vrelcbe  die  immer 
Vorwärts  fchreitende  Wiffenfchaft  fordert«,  'Damit 
Aiefs  nicht  aMch  bey  deif  vierten  Auflage  der  Fall  jfeyn 
inöchte,  bat  unterzeichnetWVerlafgshandlung  den  Hrn. 
Verf.,  dazu  Torzuarbeiten,  und  war  fo  glücklich,  noch 
kürz 'vor  feinem  Tode  das  g'anz^  Manuicript  von  dem- 
reiben  zu  erhalten.  Es  ift  faft  keine  Seite,  welche  un- 
yeräiuLiert  geblieben  wire,  tad  mehrere  AbTohnitt^  ßnd 
günsfidh  umgearbeitet  worden. .  Die  vorziftglichften  Ver-* 
SdSerimgen  beftehen  indeflen  darini,  dafs  Sn  chrooi« 
Ibhen  KranUmten  volifiändiger  abgeha:nde}t  fii^d,  und 
eine  praktifche  Arzneymittellehre  als  im  dritten  Thei] 
Irinzng^oittmen  ift,-  det^Mi  Druck- aber  erlt  <«u  Oftera 
Ig  1^.  beendigt  feyn  wird.  War  dicfs  Werk  HTqhon  frO, 
lierals  das  betfte  Handbuch  der  praktischen  Heilkunde 
jiuerk?innt»  fo  dürfen  wir  uns  rdimeicheln ,  dals  es  in 
der  gegenwärtigen  Geftalt  noch  gänftigere  Aufnahrne 
jmden  werde.   , 

'     H  e  n  n  i  11  g^sTche  Buchhandlung  in  £  r  f  u  r  t. 


Mkithtn.  Von  hier  aus  wird  ein  Untemehmen  an» 
Mltfindigt,  das  für  die  Gefcbichtß  und  Gepgraphip  de» 
Slorgenlandes  im  Mittelalter  wichtig  ife.  Schultberpr^ 
fßxi  gebomer  Münchner,  kam  gegen  Ende  des  vier- 
ahnten  Jahrhundert«  ins  Morgenland,  ward  am  tür- 
kifchen  Hofe  erzogen ,  gerieth  m  Ttmur  Lenghs  Gefan; 

Esnfckaft,  und. kam  nach  vielen  Abenteuern  ins  Vater-' 
tA  zurück.  Er  befchrieb  nun  dieOefchichte  diefer 
AbetiteudV  in  fo  herzTicheih  Stil,  dkfs  fein  We^k  Völksi. 
IxQch  und  im  i5ten  und  lÄten  Jahi*hundert  mehrmals 

Sedrnckt  wurde.    Sek  ioo  Jahren  aber  ift  es  nicht  wie- 
er  aufgelegt,  und  daher  jetzt  frfir  feiten  geworden, 

jß.  L.  Z.   ISIS*    XVM0-  Bmi. 


weshalb  auc}i  der  fonft  fo  aof^nerkfimie  J^^.Betkmninm 
in  feiner  Literatur  älterer  ReifebeJthreHnfigen  dieles  SeMu 
kirgir^s  n>cbt  geden^ut. .  Indefs  ift  fein* Werk  f^hr,.ixi^ 
%ere(fant,  da  es  das  einzige  Densfck  gef^Hehem  geogrv 
phifcbe  der  mtukm  Zeit  ift,  und  den  Uebergang  vom 
der  mittlem  zur  neuem  Geographie  m^ht. 

Diefes  Werk  will  nun  Hr.  Ahraham  yneob  Pennd^ 
ein  mit  diefen  GegenfYsnden'flsHr  vertrauter  Gelehrter, 
Cßhoa  leit  lange  durqh  feine  Uebevfettfung  .d^s  Sfmk^ 
rühnil ich ft  bekannt',  aus  den  vorzüglich ften  Au^btfT 
und  Handfchriften  herausgebeii »  durch  Anmerkungett 
und  Zuätze  erläutern,  äucfi  mit  einer  eignen,  aoe- 
fcfaliefsHch' für  -diele  Reife  verfertigten,  lurfir  be^bi^ 
ten.  Unter  den  ZuÜteen  verfprieks  Hr.  F.  eine  Ge- 
fchichte  der  Krimm  von  dest  äJLteften  Zeiten  an,  auch 
Erläuterung  der   von  SchuUherger  gelieferten  Sprach- 

ßöb^fi,  wache  wichtig  lind,  endKch  ^Ih^^ibgHtphi^ 
Ines  Autors.         '  '  •    >    '  . 


<     Kt< 


.1 


Diefes  Werk  wird  in  saeeif  Lieferungen  in  gr.  Quart 
auf  gutem  Schreibpapier  .mit  leteinifehen  Letteib^  bey 
dem  Buchhändler  StÖger  in  München  gedruckt. 
Die^erfte  Lieferung  foU  Ofterx]^  i g 1 3 . "erlcheine^^  fie 
trifd.  n*niidftc»is  zwdy^  AlpHkliit  beVVag^n,  und  ^urdiele, 
mit.EinfcHüfs  der  Kärt6 ,  wird  bis  finde  d.*!.  vier  Gut 
ÄehPr^umeraiion-angtepJumeni;  Sollte  Coh  keine  hi».- 
längliche  Zahl  Prä^umer^nten  finden/  fo  würde  das 
Werk  nicht  geliefert  werden  können ,  welches  fehc' 
zu  bedauern  wäre. 


Bey  G.  Heyn  in.Berlin  find  erfchienenundin 
allen  guten  Buchliaxidlungen  zu  haben: 


-    > 


D»t' RujJJ/elu  Reich;  eine  Darftellung  femer  BevdlkÄ» 
rung,  ße Wohnung,  Cultur,  VerfaflSng,  feiner  Staats- 
und Streitkräfte,  nebft.  einer  geoffraphifchen  Be- 
Ichrei.bung  des  eurOpäifch^i  RiUslands  nach  den  lie- 
'  fttoundneäeftenQuel]en.MlteiiierlUrte.  9.  16  gr. 

SpiehAlmanßcheitfdas^ahriti^i  für  Karten-,  Schacji-^ 
Bret-,  Billard-,  Ke|el  -  und  Ball  -  Spieler  zum  Selhfk. 
Unterricht,  yoh  jfnJiut  Cäjar.  Durchaus  verbeÖert 
und  mit  den^  neueften  Spielen  vermehrt  von  C  ßFi 
vm  Abeiißein.  In  einem  fanbern  Unifchlag.  f.  Gehu 
I  Rthlr.  t  gr.  .         . 

Pi>  fem  Staatfweisheit.f  oder  Ausziw  eui.  44t(m  ^nft^^ 

Unterfuchung  über  die  Natiq-  und  die  Urfachen  dee 

Nationalreiehthums.  Mit  praktifohen  Bemerkmigia 

von  trkdHch  von  CsBlt.  gr.  f.    %  RtUr.     , 

(4)P        •  Jfc/r. 


^Off 


ALLG.  ^iLZ^RA'^B;  -  2^ITUNO 


^ 


Mtaterialitn  fiir  Gefetzgebung  unJOefchichte,  Ymifw«   *l>cfaniJgr8  HAch  den  \rfclitigrten  noch   tcagedmekteia 
dr^c^von  CoOn.    3tes  tieft-    t*     '^.  i[^* .    -    .  Werl^en  der  b^ften  ^t^  s^UQial  nach  den  nur  noch  in 

(^^on^^^fekes  Tajihf^  einzigen  Han4fGbri^cn|iibrJgeK;Cnd  ^^  ^^f^ 

I7g9  bis  18I2.)V  neblE'einer  Ueljerficht  der  denk-*   ürfchrlRen  der  Tpäter  entiteirten  Abfchrtften  gelereBfe' 
wardigTten  Begcbcnhciteir  der  aliera,  miiilcni  uud  '^wtftrlggea  wh  TnJiefenrDaaidefaigende  Stucke  yon  • 
nenern  Gefchichte.     Herausgegahtm  ¥p|i  Ktati  S^n^  u . 


Zwjjpc  verb.  und  ycrna.  Auflagß,_jji.^l&  JSK*  ,^  ^ 

Ein  Buch  für  die  fVinttrabtndi ;    Beytrag  zur  Unterhal- 

nmg  füir  die  gebildeten  Stände.    Herausgegeben  von 

J&rl  Stent,    iter  B9s^Ai   «.'    i  RtWtV  12  grt        •        " 

Das  gokbie  ABC  für  Herren  und  Damen  iu  und  aufser 

r  dtr E3ie.    AHteinein  allegorifelien Titerküi^dr.«    uw 

-  Auflage.    ^     t  htMr.  X6  gr.»  '       V 

■UM,  emT&fohdnbueh  fürf'reiiitd^iitidPretlndi'AixM' 

ieaterlaniif<^i^'*atfif{iruehsTofer  EHchtnh^.  Voü  Alttirt# 

JFriMEr»  Bawer  FalUnftiin,    Mit  drerf  Kupfern  und  fünf 

Tonweilen.  i4.  Koftet  gebunden  in  FuHeral'i  Rthlr. 


iWi« 


ix^ 


*  ttt  der  Akidlsrarffffiefn  Büchüandlung 
Kiel  ilt  efrfdHeÄeii:     '  '^ 

Kli^fitrleruf, 
JUn  Roma»  ron  der  VerfaK^ia  ä^flisurU  .Mältr. 
\     •  1  Pirein  X  Rthkr.  li  gr. 

lA  m^^fjcjffletg^',  Bi|clitiai^h5|\g  ift  A>  eben  ecri 
(chiene'n,  und  in  allen  Buchhandlungen  za-bA^^?  >.   >i 


f cfairt  4  gr. 

Ölj>igefi  Werkcl^eA  i(t  eine  Abban41ung  auf.  xi^ferm 
^afckiäuAf&r  Karttnßf^iUr ^  aäer  Ant,ei^$mg%.di^  ubluL- 
ßen  gefiBfchc^ickenlS'pj^ffe  mfp  d^r.  tUutfclun  Karins  bald 
%ni  gründlich  zu  erhr^tn.,^  .,  t^ic  Nothwefidigk^it,  jetzt 
Ichon  eine  neue  Auflage  macben  zu  mnCten,  bürgt  für 

die  Brauchbarkeit  derfelben.  ' 

•        •  »  < 

Leipzig,  im  OctobfiXJUX^« 

Weycand'fcbe  Buehhandlting. 


<t 


iV. 


In  Goedfohe'^  £^ucUiand]nn|^  in^Meiffen  ift 
tb  eben  erfcbienen  und  iii  allen  guten  Buchhandlungen 
zn  nahen : 

H^meri  Hiädof,  Rhap^/ä^ia  T  —  iJ^  A^e  Ub^  XX. 
XXni.  IjfXlVf  ouoi  4^'^aerptis  eaf  £i^t|thii  C^m- 
nentariis  et  ocholiis  minoribu«  in  ulum  SchoW 
tum?  ftpkr^tiih.  edidr  M^  y.,Mi  MülUn     ä*  'msA. 

.    IJft.^X.  4  gr,  •  XXIM,  8  grr  XXIV.  $  ^; 

Hiermit  ift  das'ganze  Werk  beledigt.' 


A  u  k  ü  ß  d  i  g  u  n'g  . 

ÜHr  ««b#«f«^  Mtdt^  Hu  tU^'Schmlung  thutfchir  Üeiichf} 


Setf  der  ErirjCche^un^  ^es  ^ßm  Bandet  ))^bea  yvit 
nnab^älGg  für  die  FortTetzuAg  gefammelti  und  dmhalb 


0  DieDre/effivfrMandrchrift  des  Htldiubndus^  ent- 
' lUfllHld^  115 Om/iTind Aibefhkri^ W»(/Öir/fieA,  e^'Eekt^ 
Ausfahrt;     d)  der  Roßltgarte»  %u  fVwms;     t)  das  Meer. 
Wßndff  i /)  Riefe  Siigmof  ;  g")  E$zd'f  Hofkalttmg;  k}Her. 
%09  Emß;   i)  König  Laurin ;    t)  Dietritk  von  Berm  ond 
feine  ^^Uei^t  ^^  ^iUi^aj^uu^Xßii^.Sobn^ApiDtii 
bis  auf  <,  y^u.  g  (welche  in  i.  d.  Hagen  s  Heldaibock 
fiberfetzt  ft^]pien))  .9<)^b  ga^ii^nnbi^kai^ntet.  oder  docb 
d^r  a^veiphenden  Darftellvng   und  auch  Fabel  nac^ 
nur  rh  diefeui' Codex  vorhandene  Gedichte.  «7  Dfetrimi^ 
Vertreibung  tu  diu  Hunnen^  aus  der  einzigen  VaHctuAJAiä 
HMi<tfcbrift  durch  GtSekU ;  ■  Tielleicht  «och  die  dau^c^ 
gnhöif^fe'Raveuua^-Sthkitat^   naeh  tiner  eigenbMdigeii 
Abfchrift  iTmc*/,  MMbuhibar,  t»d  .^/|l4tffTV  X4,  aus 
dSQT  dH^t^^^ff^ffi^*  Ytmillumd$shai^u. ysntAuüibtn,  Hm^ikbxift. 
3)  Lanzelot  yom  See  des  (//rfcA'x.Ton.  Zacluhema^  au* 
der.^nzigeiv^^ll^''  Jtiandfchrift.  .  4),  Trißa»  des  £eA 
4arr  von  tiohtrgiUy  aus  Dresden,       O  tTlr/c&V  twa^^* 
ifim  Fort  fetzung  von  Gottfried*/  von  StraßbnrgTnßau^ 
f^s  .def:  J}iiün.c^ener  und  f^an^»f/r&f »  Handrchrift.  6)  Ge- 
4icb^  ;vqn:  d^  Ahnen  Karts  Jks  Großen.   .  7J  fFtifreim^ 
yon  Efchenback^    Gottfried  von  Bouillon:    beiVe  aus  ehi* 
zjgen    MHener  .  Har^du^hriften«      s)   Die   Hetiaattibiijef^ 
Gpi^^les  Abichrift '  aus^  einer  J^aticanifcken  H^ndtcht^i 
9O  Reit^ried  wm  fyaunfihweig^  aus  der  einzigen  uodkisr 
Handfclirift«      10)   Die  ^c An  weifen  Meißer ^   slu%  dxk 
^fchen^urg|fchen  und  Erlanger  Handfchrift. 

t  '  '  Einige  "fx/nidvaUn  wenden  freyKch  des^Ramnat^irfr 
g^ehi^noch  zuHIckMeibeninflffen;  tJ'B.fe&fieb&nd>£iaJbn% 
vv^' ab«r 'JAi :  Nr.  «1 9  3,  Wti  vo.  Söilto  una -tndeOcgn 
no^  ^ti¥as  Trei¥Hch^re54iuf  ftofsenr^  &d  werden  -^ir  äoi 
billig  den  Vonaig  geben,  nad  wir  bitten  bierdordb 
recht  fehr  «aft^geAdlyga  Miuhalung'  oder  Anaeiy  tob 
dergleichen«   • 

Sollte  äicfs  Unternehmen,  Für' welches  Wir  «ier* 
inaTs  die  Subfcripiiön  eröJFnen^  glücklichen- 'J^ortgiBg 
finden  :To  würde  noch  ein  fl{y*/rrrr  Band  EfiteiAncUs^nk 
waltigen  Titurel^  oder  die  Pfleger  des  Grates^  aar  <& 
Wiener  Handfchriit,  uhd  eine  Sammlung  nocJ^  ange* 
druckter  Miifnelieder  uti^  Erzählungen  liefern,  To  dafs 
wir  dann  wohl  die  bedeutendften  alten  Werke  gedruckt 
«or  nsu  hätten«    : ,  '■  i  ■•  ^  -  *    j«    ^     .  •  ^^' 

'  '  D^e  Fiprichrimg  Bleibt  fibHgehs  diefefbe  ,liluL|tf 
iff/ff  ff  Bande :  der  Text  ih  gr.  4,  in  Spähen  j  mit  "RA 
richten  über  den  Inhalt,' Verfalfer  x^hd  die  flaitffiM^ 
ten  der  einzelnen  Gedichte^  Schriftproben  txnd  AM& 
dungen  ^  wo  Fol  che  zO  haben. 

Diefer  zwepe^  ^s  Sammlung,  aucK  Für  tich  h&f 
hendf  Band)  kann  noch  iin.JLaufe  aiefesJabi^es  e;rlijb^ 
nen„i!i;id  wird  gegi^i^.i  Alpha iiete  einnehmen«  lUfi^^^ 
(crihen^fn ,  deren  Namen  T.qrgedrupkt  werden«  erha)ica 
das  Alphaliet  fi\r  i^Rthlr.,  i^nd  auf  .Verlangan  aiaä 
noch  den  erßem  Band  für  den^SubfcriptiQnSBrefs.     . 


m 


t »  Ku'ib!  «5(5/    NOVEMBER  igt 2. 


^ 


Wif'fetJ^rtf  «^^^^^^'^^^^^^^^^^^^^^^^^     ^<1  lebliaftem  Vortrag  verbunden  f   wte  da$' C8tt)icb# 
Uterdttir 'oi^*IMcht'ktJHtit  '3A1I'  gt)neigten**Bef6rdening    und  Urfpritaigliche  von  dem  MeiiTchlichen  und  EUg< 


diefes  IMrtHiebiÄea^  ailf ,  und  Ter(|lrecfaen  den  $ub-  Cobobffieii  ftu  fiAridcon  ley,  und -giebt  in  dei^Einleuung 
Afripmitslkmiiilern  atiF  lo  Eireräpkrer  e?ns  tmentgeld-  zu  diefem  Hefte  die  Grunde  «n^  mtob' X/i^cben'die  Ein- 
Kt^.  Alle  na^bbft^  Bu^Mia^dluimsi  nebmett  BefteT^  fcH^tungen  zu  finden  und  zu  beurtheilen  find,  und  be- 
ihigen'an;  di^'HiU]^tbeftelTuiig  geftm^t  bey  detHetfl«  legt  folcbe  mit  Beyfpielen  aus*  dem  ganzen  erften  Buch 
Arltu^lbucll^'a^lcilig  zu  Berlin-,  als  den'  V^le^-*    MbfeE    \Kr  M6iinni  mcht  umhin,  ülle  Thedlaifta  und 

Freunde  folcher  ehrwürdigen  Unüerfuc^ngto  düfauf 
aufinerklipm  zi>  ^ipachea,  weil  man  d^e  Aufklftrungei^ 
über  diefen  Tbeil  des  dunklen  Altcrtbums,  die  man 
bisher  ve^ei^liUph  wünübhte,  io  begründet  fii^den  wjrdt 
daß  Ce  £cL  über  das  WahrrcbeinlicHe ,  womit  man  Ver 
rp  gern  zufrie4en  war,  weit  erheben.  (?• 


Attnti ,  und  den  unterzeichneten  H^ausgeberh. 

Breslau  i-Sii«*    •    <        >-.  ■    . «         ..m'.  vf«^  •"*>:*• 

Prof.  fl  k  •.  <L  H«2«,  und  Dv.  J.  Q.  BüfiAiag. 


et ' 


\.> 


f. 


^,  ^In  der  Ruff '  l<4en  VerlagshmddJing  m'HalUiift 
». .  ■  Icürzlich  erichientn  und  in  allen  Buchl^x^unr 
I  g^n  au-haben: 

AbreAev   i^tito.  o.,    biftorifcb«  UViterhaltungeitfür 'ge^ 

bildete  Lefer.     rRtWr.  «  gr. 
Mgjßßm  niiomas  Mäizer's    Cbafaktef    und   SchtckTal^; 

iH|G»nii>iiEt,  i^if.,  'die  Morälfyfteme,  oder  Ldäxyig'tctii 
^  EiAk>k   )  Bdö.  •  }  Kthlr.  8  gV-.         u    .  / 

JfaiilK,  7/0.  £*,  Verfoch  über  die  Gefühle,  befoniders 
"  dber  die  Affeeten.   a  Bde.     3  Rthlr.  xi  gr. 


'.( 


i«» 


4    1 


Zur  Vermeidung  ron  ColliConen  macht  Unter« 
«eichheteV  bekannt,  dafs  von 

C  k  ß  r  l  rf    B  €  l  t  , 
.,       Syßtm.af   pji\era%ivt    furgittj 
,.    j,     ,.        '  founded 

0»  tkt'Bafif  of  Anatomifw 

»;  Vd.-  gr»  g.    JL^ndon.^gog«*«}!!. 
Mit  Kupfern. 

welches  einen  Schatz  neuer  Erf ablegen  enthltTt,  und 


■?jieV  ALidL'««a.Wief«iv,riÄ  Ndrnbergdft    *?  Stari^punkt  Bteeiclm«,    auf  dem  die  ft-aktifcha 


handlongen'  os  etüakcn: 


f; 


rine  dtfüttabe UebefMfiung  von<F^n.  Dr.  Ko}mM  herQ 
ausgegeben,  und  mit  Vorrede- u./;Wi  Terfehe^TOnllrn. 


läge  erfcheinen  wird:     Alle  Biichhandlangen  nehmen 
TorlSufig-  Belhdiunge»  auf  dieCr  ntiohtigie  Werfeäm.  «    , 

'BeYfin.    /'       -       J.'E.üit«ig,  Buofafailxidleffw. 


1.  tt 


.  mi^fttf^pt.J.hh.,  dd  docirm*  Hippocr^ica  etBVowi    Hofrath  und  Profeffor  Dr.  C.  F.  Gritft^  in  feinem  Ver- 
niana  inter  fe  confentiente  et  mütuo  fe  explente  len- 
tamen,  edidit  et  praefams  «Tt.Dobtdt  Ä»  Rpifikhith. 
8  aiaj.  ,  Charti^  fjgr^it^  i.Rtblr.  ^  gr.  od.  i  Fl.  45  Kr., 
Charta  iiiipr.'  20  gr.   i  Fl.  t  J  Kr. 

JbArx,  Dr.  »^.7.,  ZeitTcTirTfiTUieVerfaffang  undVer- 

l  /«iFälrviig  dat^SleatSy  därgefteUe  iniBiiielHl|»rl|!^ilkM^ 

wichtii^ften  Itfop^^ieu.   4ten  BdAl  ites  Heft.   gr.  g. 

,    Der  Bd.  ron  1  Heften  i  Rthlr,  ,1 1  gpr.  gd.  a  F.1--  4g  j^ 

*r  '  J^i  Äefem 'Hefte  fcbliefst  Heß  der  <i3?e  Jahrgang. 

Xrffejenigen,  Welche  die  Fortfet-ziing  ,^tt  xiehuien  ge- 

-''^Aeixken,  werd^^  ergebenft  *erfuQht|  e^  der , Verlags- 

'  handlung  üngeräumt  anzuzeigeri.)*      [  *\ 

ActcnftÄcke,  offi9iene,  ^utid'fiülletimi  ion. der  groben 
-  Armee,  r  —  3tcs  Heft.  gr.  g:  Drfi  Heft  U  »ct. ^pd. 
'    24  I^.,  auf  ord.  Druckpap.  p.gr.  od.  itf  Kri 


Die  tweyte  Terbeffei^e.  Aufliege  .Ton,  4^m  m^t-lb 
Tielem.Beyfalle  aufgenommenen  Buche : 

iiarmi\  Claus ^  Winter pof tili e,  oder  Predigten  an  den 
Sonn-, und  Feftt^gan  von  Adrent  bis.Qftem 

ift    effchienen,     und    Inhalten  Buchhandnmgen   für 

^SsUrkg  gr.  xu'M»^«  . 

^' AkadeMi£che'*Ftichhandliliig 
'U-        tniKiel. 


•  «  *  • » 


.♦  ' 


'ir#fr^,  BT.  C.  S;,  vtfrUr^tHlsJrtytinrdigUk^dirM^faU 

ßhhi  Schriften ,n\t  Trufling  der  «e  fFett7fiHenßibeJJ 

erklärung  und  als  Bewtii^    dftß' d^m  erßen  Buth  Miffk^ 

. :  ^inK  eimügiy  -  wM  ^fawmenhSmgtmU^  'Mr.  fiark^httr^ 

ftoUrtt  Vrßkrift  tum  Crundi  liegt,   yt^r  Heft*    Fr  «y -• 

berg,  bey  Craz  und  G^«rl«£h«.   igigrv  *    >^ 

Alle  3  Hefte  compl.  3  Rtblr.    ^  '  |  ^ 

l^achdem  man  fich  lange  Sn'^Hypottelen"'  hcnihi-^ 
ged^elu  ^&alf,^  ««i-lb'maiJch«S4ÜftiilAAbafte  in  der  Bibel, 
befonders  im  Pentateuch  und  deffen  Entftehung,  zu  16- 
fen,  zeigt  nun  der  Herr  VerfiJRgrra»  dur  Httlltf'Oif^ 
Sprach  •  mftd  Alterthiunskonde,  mit  befonnener  Kritik 


U.  Büchef)  fit  iix  Verkäufen- 

TS^ttfshl^ä^p^^  gi;t  epnrerrir!«  Ba^ber  find  in  dpr/E  at . 
P«.4i^l^»  Afl'^.AUg.  Lit.  :f,ei4ong  |ur  begn»* 
liet^  £re^.  ^nr«S4f4^£.  ,<äe]4e  zu  hekQmmra^    , 


ji  < .  • 


'1  ' 


i  • 


In  Foljo/.   , 
x)  .Q^tili  Leckem  heptaglotton.  LondiTiit669.  IITomi; 

a^iiftUMfei  UMia  «polygldtti.    ILondisii  j66f.    VI  Tpmk 

^  Rthh-. 

tAlldn-.  et  chakl.  Bafileae  1620.  IIToini. 
4Hthh-. 

4)  Bäh 


f7»> 


«1* 


Ai  L..Z.    Nrnn-a^y..    NQ^^MBER.  i»x«. 


<*» 


4)  Biblia.ehv^iqa^  graeca^  lauaa  et  gervan«  Hamburji^ 
..  1196..  ly  Tomi.    iRthlr.        ,  .,.,...!,.. 

5)  Afatö/Mi  annales  orduii8,S«Beiiedieri«    Lucae  1^4^ 
.    VTomi»     lOJUhlr. 


•   «j    . « 


•    I 


In  Quarto» 

i>  LcLFkce  traiti  de  in«canique  cti^Jtm.  i  Paraa,  AnVff. 
^    Tom.  I  u.  IL    6  RtWr.  ' 

'  »)  Ltibnlm  «pera  onania.     Genevae  I7^g.     VI  TomiV 
^    t^  Rihln 
O  Commöntarii  acad.  fcientJ  imperial.  Petropoliunac 

Petrop.  172g.'  '  t)ie  crfteii  IX  Tomi.     ig  RtWr. 
4)  Meinoires  de.  tnatliematique  et  de  pliyfique  prefent^ 

a  TAcademie  Royale;    A  Parii-1750.    XI  TomL    J!)cr 

zwetfte  fehlt.     20  Rthlr. 

{)  iviemoires  de  rinftitut  nationale  Tom.  I.  a)  fciencea, 
math.  et  phyf.  ^)  liiterature  et  beaux-arts.  Tom.  II. 
a)  fc.  math.  erphyf.  hy\\tx.  et  be?ux-arts.  0  Cc.  mo- 
ral/iet^öBit.»  Tom.  III.  ü)  fix.  tnadi.  e^  phyr.  *)  litt, 
et  b.  arts.  0  Ic*  nior.  et  pol.  Ton^.  IV.  a)  Ktt.  et  b. 
arts..    i)'fc.  mör.  eipoL     xo  Rthlr. 

6)  AJlgem.  Lk.Zäit.  vom  Jahre  1785  —  i^5'  Hlbfrzbd. 

»5  Rthlr. 
r        (Hieran  feblen  die  Supplem.  toxi  171^  u.  87,'  die 
'  <  xneiften  Jahresregifter,u|id  dielntellige^bjätler, 
.    Tön  1787  bis  98  incluf.)  -, 

^)  Nctte  Leip?»  Ut<  3^it,  vom  J.  ii|03.-*-*  1805»  und 'da«. 
Jahr  s  807.  7  Bände.    4  Ri^In* 

In  Octavo.' 

1)  PobfUnt  c.  ErMf/H.  UplUe  1764^   3  TotnL     5  Rthlr. 
»)  .{«f&ui»;Qrat;ipnts  c*  Reiske*    Altenb.  1791.     2  Tpffi* 
4  Rthlr! 

Briefe  und  Gelder  erwartet  man  poftfrey. 

Halle,  im  November  X  gl  a.  '  '  -  . 

ExfiüL  der  Mg,  tit.  Zeiu 


alten  VerHonen^.RabBbMnt.  Altettliftmerai  uid  wech,. 
fdfeiuger  Vergleicbuag  dea^  HebraUchen*  mit  dem  Otie-' 
chiCchen  des  Neuen  Teft.  erlauten.   .£<  entlifth  dah«. 
diefes  Lexicpn  .euusn. wehten  Schatz.^ltte&ainexttKcheq 
Krifcikf  i|nd  )p!xegele«   und  kann  hefooders  A/tm ,  üeri.* 
^chfi^. wenigere  andere  exegetifche'HüJfmiittfil  aorffaiid^' 
£bad|    Oatt  eines  ausfü^hrliohen  ComfnenUurs  über  die. 
wiclitigften.Stellen  dies  Alt.  Teft.  dieuen.     Rcüchhalufla 
Iiidices  am  Ende  des  ate^e^rteTheils  erhöhen  die  Brandt 
barkeit  des  Werks.     Dadurch,  dafs  C9ccejus\  befonders 
aller  der  verft.  ^te/i ,   der  W  ganz  umarbeitete,  juck 
eine  fo  reiche  kxegeCe  mitL.in  Cßinen  Plan  v>g,  imd 
überall  die  Befnltate  der  neueften  Forfchangen  unüerer 
^ft<ftn  Ausleser  des  Alt.  Ted.  mit  aul^nahm,  i&  ilio  m 
diefem  Lexicoxf  für -die  Bedür^iße  ansehender  Ezegt- 
ten  und  unbemittelter  Theologen  trefFiich  ^forf^^  and 
£«  haben  an  demfelben'bey  ihreiA:  Studium  «der  hefarii«* 
(chen  Sprache  und  des  Alt;  Teft.  einen  fiebern  «advdli- 
hoilimfln  gennm)iuendBn, Föhrer« ,   Darum  bebfih  die&i 
Werk,  was  jeder  unparteyirch  urtheilende  '~ 
f^el^en  mufs,  aubb  bey  ];ieuen  Erfche&nuBgen  .in 
Fache   der  Literatur,    fortdauernd  feinen  groben  ta- 
]Au|baren  WertKi^^  und  verdient  den^^  die.  es  mA 
nicht  befitzen,  mit  Recht  empfohlen  zu  werden.    Da- 
mit al)er  auch  Unbemittelten  der  Ankauf  deiIeJbea  er. 
leichtert  werde :    fo  hat  die  Verlagshandlung  iicli  «it> 
fihleflen,  denlSskertgenliidenpreia'feii'isXä^.  l&fTi 
bis>  ^ur  OftertaDeUe  .1813.   auf  4  Rthh-i  xs  n*.  herab|pi> 
letzexi.    Wer  lieh  directe  an ifie  wendet,  emh  «m  mt 
gebupdenf^  flxemukr»   und  auf  ,6  Bxesi{ilare  te!^. 
bente  unentgeldlicn. 

.'L^ip^ig't  Mich.'Menei8x2. 

*  '  '  Weygax^dTohe  Bachhandliiof. 


» '  •<# 


• ».    • »  ,  • » 


^  j  in.  Herabgi^retzte  Büdfier  -  Preifq,     , . 

nerabgefetzttr  Preu  eines  wUhtig^  fVetkti,,  fSr  Tfereb^i» 

'    fa^trelFend : 
Jo.  Cocceji  Lexicon   tt  Ccmmentariut  Sirmoms  &«• 
hraUi  et  chaUaici^  ed.  ^^.  C  F.'Sda^t.  ]B  Tomi. 
Edit.  quin$a.    g  maj.     Lipfiae  17^^  et  179^. 

'  Wir  machen  jda«  PiibKdum  hxenmittdH  t^^eo»  auf 
d!en%<^di%ugHche  uxtdansführliehe'hebr^fche  L^zicon 
aufmerkfam'.  Es  xft  unftreitig  nntei^*den'lieif^n-4ines 
der  heften,  indem  es  nicht  nur  m\\  einer  grofsen  Voll- 
ftändigkeit  und  Gründlichkeit  den  ganzen  hebraifchen 
Sfvrachlbhaiz ,  jmt  Einiblxhils  der  chaidHifeheÄ  im'iiken^ 
Teft.  vorkouimenden  Wörter,  umfafst;  fondernf  auch 
eitaia^^afle  i\(eiige  .bEU>li£ß)ier  Stellen  aipa  den;  Dialeeten«& 


» »  t 


•;j'. 


.n 


ikmkjiffetUir  Prris  tinis  ttkktigem  md  jetss  vwcftglicfc 

tmirtJföLntiu  H^if4t9t. 

_  Xiei/l  dferßüniMifft  mmL  Frieienf/chUiffe  des  igM  wd 
xoren  ydhthundertt ;  in  hefinderer  'Rmtkfickt  9^0t 
Thiilnafme  des  deutfchtn ,  Keicks  1^  Freußtnt^M^ 

•'       'Unit  u.  f.  \¥.  dargef teilt  von  C/D.  Voß,  7  i^ 

^  1  Di^r  rüliunliGh  bel^nte  VerfafTer .  hat  iu^  te« 
m^t,  ixL  fli^Ceo^  tperke  den .  Wünfcheu  und  Bedirf- 
xiifien  derStaätsräaxui^>hdGefchioht8freimde  dadndi 
zu  begegnen,  daCs  er  diefe  Gegenftände  nidit  nur  ib* 
rem  wefentlichen  ItthaFte^  Tondeäi  auch  ihrer  Verket- 
tung .und'  Verbix|dtt«ig  nach  ala  R^ihenfp]^.  ^gcbaxü- 
ger  Be|;ebexilxeite|i  und.als  tJr fache  uxiä  WirldH^nittir 
4^;ue  leichte  uxid  voUftAndige  Ueberücht'  gefteliMSat. 

'!>  Der  Preis  des  oomplettwn  Werkes  war  tö  Idfe. 
4  fr.  auf  Sdu*^ibpap. ,  15  Rthlr.  auf  Velinpap.    Bit  tax 
Ouer  -  Melle,  xgS3..iCt  .es. be^r  mir  und  in  allen  pttn 
Buchhandlungen  fkir  fi  l^tblr.  ;auf  SG!hreibp^«t  undfor 
9  RtUr,  aulV^Iinpap.  zu  yerkfiu^en. 

Wilhelm  Heiniriea  in  aera* 


•   \t 


».       ••-     •..••1      « 


'  .« 


wmmt^ 


»  .  • 


y^y^p^^^^^wi^fp^  I ■  ■  II  I 


\ . 


...  * 

i^Lt  GEMEINE    LITERATUR . 


.»:•  f ii".'  '.    .  '     •',?'<  j'     •  . — '.  .•  :v:  •).  •  '    '        '  £■  ii  •.'  -        :>  /   :.  • — .«    -  r-  •  . —  r     '     ^^    !..• 

*  G  >i8  C  H  I  C  H  T  ^  icit.dic  bcgaiM;oen  äiploirutircheii  und  joülitärilbhifc 

u*.       ^      -         .    m.   ;^ilf  »     .        *^  f  .ii^^  .Fehler,  .und  legte  mit  Fwveif er  dem  Publicum  v< 

Dhtie  »ruckort :    m  TetdzUge  Vont%o6^imdMm.     .^as  er  Jahre  lan^  im  n^n^  a^^Xn  h.ffT  nu'l 


Di                X  5Zweck  bekannt  geworden  \raren^    ifr  eine  Fr^iy, 

»  ewig  denKwürdi^^ JKriM ,  d^pPreftfem,  die  /welche  das  grofsePiiWipum   nicht  angAt.'     Genu 

G^updfötze  der  Politik  .vertoöendt  die  es  fo,  viele  Jeine  Schritten  ehthaltßn  wichtige  Aufklärungen  ,  utß, 

iJAm^lnduiüh  mit'oft  , getadelter  Standba/tlgkeit  be-  .Br  die.  Gefchichte  bleibt  es  ^inVerluft,  .dato  er  fejn 

-lo^t  b4t<e,.  ina  Opt<ÄherM8D6»  gegen  Frankreich  üb-  Pftupt^erk  pidht  vollendet  hat.    ßui  andrer  tief  r" 

(limo9^m%  mufstp  fovjr^bl.iluFch  die  ayfserordentjichp  -cew^^er  (der  Vf.  der  NUtiriäiix  four  firvir^,^ 

4ktt,.we«8effihrt-ytard,  als  diQ  grpfsen  uad.Rci-  Jßpire  Af  mne(s^$o^-.  Hof  et.iSoj.) SwhXe  die  F^- 

•bendeo /Folgen,  w.elche  er  füi;  fa  viel^  .Lande  gehaWt  .1er,  VQfi,  denen  man  ihm  felbft  ein$j^  AntheU  beym 

«äie^ liUgtiTirOhnliche  Aiifcnerkfeaikeit M^fi  eineg^oUe  in  mildejm  Lichte  zu  fchildern, ;  und  t«h/wer  iU-. 

segierde  erregen,  von  dem  eigentlichen  Zu{ani^§9-  , reicht  beyltimmte,,  inußte  Jteine  t)fiifftelli|i>g  j^ 

hang  der  fo  unglaublich   fcheinenden  Begebenheiten  /ha ft  finden,  und  bekjeuien  durch  diefelbe  belehrt  «u 

iilähtt  ,Uftte^rinl*^et.«^wer4wlM    Öl«5€*?wfej?ff  .-^"^"    ^^  ^;-.li-«^v,^n™- j:.f.-%xri..i..  ._  j     ^.  ,r  » 

-«9e\&  wthreud  >d«s  ^mpfe  w-urde  .diefe  Bagiecde  jfiffjc  i 
.dnveh  die  OfQlletins  dw  Sieger;  befriedigt;  >di^fe  wt^- 

«Natur  nach  ^eder  «oUAln^»  aoch  ;  genau  richtig,  .^eilsbefönders,  the^Is  in  m^rer^  Sämxi^nkeii^«iae 

^och. weniger. onparteyijidi...   Pie  franzößfciheÄ  ßüi-  menge  AjafcliU-upgen  über  einzelne  Reihen,,von  Bm&. 

ftoio$  waren  iii;einMi  Ton  der  Bcgeifterung  »fo^ne-  -benheiitwi  c^fch^aen  fi;id>-  ^!^  ^^"^^.ftflpr^mijiMl^ 

beo ,  wie  Xolobe  THaten  fvpd  folches  Ola^k  Jöe  .#^^  .  Werth  >ajben. ,   p^efer  Ri^cWhju^  ^TS«ch53ite^ 

/ben  n^uSstwi;  ihre  Haii»tbe(^imiHmg > war, r'Cben  diijTe  ,,liat  ^s  mqgliqh^ea;iacbt^  »da^*  wjr.^bei^ts  ibP^jk^uae 

.BcpiiftosnpimfißgepcretifHftaHr^'Äii  f  '  ''      ^^    -'  rr_...  _„_t.-o._„¥.    -      .     ♦y  •             .     >        _ 

beii  nur  UmrilTe  vom  Gange  -der  ^ 

preisen«     Den  Befiegte^  wurde 

^(tf^giPuMlounv  aiUhgleibhe  Art  ao 

.w^m»  fio/  hätten  ^^uft  habf»i  koc 

.«Hsd.ibi^e  F^hlpr  fethft.SDii,  verki 

-tfariUüi  vlid  bajd  .iiM|cb.  «eodit 

:ii^riVOn.<ifo£^,  Seite  JNaoh»chtea,  im  Ueberflufe  ^-  .^en.preufsifJh'^niiffirip^eni^          W^wÄ^lleceW^ 

fbAltmi >.  deial^a  19M  PaiieyUchkeit, fUr  ibi;e  Sa<jhe  m-  .leiten  ,de& Jahrs  1806. 4pMeiö*«n , Vf^WgiiM^^^ 

-^fs  niöht  vorwerfen  k^nn.    VielraÄr. werden  dieöe-  ..Cammenhaog  und  mtdtf viel JVlälj^iipg^pii  Ünpaiitr- 

Arocheti  imd  .«ngnnlclifacdien  Fehler -MmAjindlich  vor-  iiobkfdt,^ als  man  von  einem  Aranz^^^^n  Schi^SlI 

•gfilflgt,  fwek:lie  i^eo  fo  ttn^flcWicbeftErfok  desKrie-  Ur  billig  verlangen' kiiwj,  i^eaa  man  tich  felbft  in  dlfr 

.§fi$  Äf  Preiifteii.  ha(tt<n  bevvorbnngen  jntuTep^  ^  Biy  >n  L^gie.fe^t.  .  Aber  doch  glauben  wi^  nut  Rb^  hL 

ivielfttiii  Wahren  4.  \l»8  <]Ue  Schriften  diefer.  Ar*,  enthiej-  haupjjcn  zu  können,  dafs  '^fes  ^^ihxk'lM^etiaJS^ 

4ttt  r  «ünfete  tm»  die.  wenige  ^oduni^^  wekfhe  gegen  ficht  der  jV^pJlftändigfejeit;  und  GenMialSS;  Booh IS« 

4»  UnglOök^bewiefun  wurd»,  iiiid  oft  «eh.Üebwr^  «5?%^^«^  ^*«  c^i^l^og  Jißl^^t 

Jftald  mbkAenett  _  _  ,  ^«r^ 

4Miiit^en  ivön  febr  wohl  untenacbtet^n  rManwe^n.  -ober,  den  merkwürdigen  C^ijg^j^o^^^^ 


wfcbienettumTtoadhohe^DÄrlkeUuiHlfaKleriJege-  ..KoAi?jBn,dalTelbe,fllen  denieniiten  emp&hJeö    ««4^1.1 

. .^  £^r  wohl  imtenacbteten  ^nwei^n.  -über,  den  merkv^rürdigeTciSfcj^owS 

(nmfnmV9^'yQnX,t^Lfi:JWvi^U''  iterricbien  wollen.  ,  I%»,uns,^^)^M^|:^  \5vid 


tiinßern)  war  einer  der  erften  und  fchätzbapftftn,  i,ftr.   -a^ndijunt^r  <ya^  ^^nfyen.,h|jrtyi^fi«|  iffrhTiftffflliMSTi 

er.  liiaffenbach  entwickelte  mit  ungewöhnlicher  Off^n-    nicht  eihrathen  Können ,)  eirzaUt  in  einem  ^ute»  .n»!i 

d^i^Z.    i8ia-    DrUterBMd.  (4)  Q  '^    "X- 


^ 


ALLO.  lITEÜATURi-rZBITUNO 


■m 


ottörRchen  Zubrnmenhange »  hidem  er  mit  mier 
Ueberficbt  der  Be^Jbeoheiten  feit  dem  Tode  Kriedricji$ 
[dfs  .($ro(|eD  f  19  i&nfidit  mt  fire^&en  anfängt.  S# 
Vjel  Wir  Demerken  können »   ifE  keine  erhebliche  Be^ 

Ebenheit  aufladen,  kein  bedentwider  hiftorifcher 
rthum  eingelchlicheii«    Der  VortfagaftidtfUtUch«  die 
Schreibart  einfach.      Man   fühlte    es  liegt  dem  Vf. 
daran;  die  Thatfachen  To' darzufteDen,  wie^'fie  Ihm 
JUbft  wahr  erfchienen ,  und  feine  Urtheile  find  cjie j^ 
4Ken ,  wefehen  ein  denkender  Lefer  faft  immer  bev- 
ximmen  wird.    Freylich  diejenigen »  welche  Vf^kn  fie 
Oefctiichte  nnfrer  zeit  lefen,    nur  in  ihren  Yor cur- 
tfieilen  und    parteyifchen    Anflehten   beftätigt   fe^ 
'iPfbUen,  werden  mit  unferm  Vf.  iiichr  zufrieden  fey^. 
Cr  deckt  freymflthig  die  grofsen»  im  Cabinet  und  im 
Fdde  begangenen  ^hier  'auf,  welche  den  unglückli- 
lÄetf  Erfolg  filr  Preiifsen  2ur  Folge  gehabt  haben.    Er 
fjpricht  mit  fcharfem  Tadel  oder  mit  Wehmuth  üb<ir 
nUnches,  und  wenn  er  von  der  fchändlichen  Ueber- 
gäbe  der  j>reufsifchen  Feftun^en  redet,  fo  kann  er  t^it- 
fern  Unwillen  nicht  zurAckhalten.,     Aber   ^elch^r 
Mann  von  richtigem  Gefßhle   -   fey  et  Prfeuf^e  od^r 
nicht  —  könnte  auch  ohne  Colche  Empfindung  in 
'  Handlungen  denken »   die  das  Vertrauei;!  dü^s  woM- 
'  wollenden  Königs  fo  fchSndlich  getäurcht  ^  einen  bla- 
kenden Staat  fo  tief  ^eftorzt.  Aber  feine  fchuldiofen 
Einwohner  fo  nnfagliches  Elend  gebi:acht,    und  ein 
Heer,  das  elnft  Priedrtch  anfahrt^;,  rfiit  Schande  be- 
deckt hab^?'  Auch  in  fernen,  Jahrhundertei?  ^Itd 
kein  Gefchfchtfchreiber  (wenigftens  kein  deutftsher) 
dieÜ  Begebenheiten  mit  tröbknen  Au^kn  ixhd  ohne 
tiefgefhbTten   Unwillen   befchreiben  können.  '  Auch 
•derIJnparteyifchfte  mtifs  dasUrtheS  unfers  Vfe.  beftä- 
-tigeh,^wenh  erftrgt:  „  auf  den  N^itien  jeilfer  Nichts- 
würdigen wird  bis  ans  Ende  dör  Welt  die  verdiente 
Sehande  nibta;  mö^en  ihre  Närfien  an  den  Galgen  ge- 
"langet^  Werrf^tf  ddcr  nicht,'  fie  fiuÄ  in.' Uert 'Herzen  je- 
'  dies  rt^ufsen','  jedes  Deutfchen  ßebAridmafkt,  und  fo 
'  lan^e  man  iHi^^r  gedenkt,  wircTnran  nicht*  Ändert  als 
*  mit  Abfcheu  von  ihnen  fprtchen."    Aeufsfcrungeh  die. 
Ihr  Arthalt^  wir'dervon  uns  geri^hmteh  ünpartey- 
'liohkeit  Itnfers  Vfs.  keineswegs  nachtheiJig,  vielmehr 
'"^bemerken  ^^i^«e  :?u  feiner  Ehre,    Es^  ift  ein  fehr  fi^l- 
••fcVei^  BegfffF*'Vo6'.Ünpätteylichkeit,   tv'tehn  mafi  t(em 
'^OfefiÄichtfehreftteif-  ilJes  Rcicht  abfprechep  wrü ,  Ober 
'iteh  mt^iiMSkt  ttttd  ;^]itlfcheiJ  Werlh  der  von  ih^ 
•'ferzöhllfen  lteg«fbetihefteri:2:u  itrthellen ,  wenn  man  ver- 
langt^ iet  folS;  dafe  Grofse  und 'Edle  in  gleichend  Tone 
wie  da?  Schlechte  und  Nrchtswördige  vottragen.  Wer 
dber  folchen  Anathie  fähig  vvifre,  wflrde  auch  ih  ft4- 
•i*Ä  Lefeftf^ra'cnt  diejenigen  CefttHe  hervoHjrhige^, 
^^re)eil«^iMh  die  heften  Ffflcht»  d'es'Stuöiumsder  Oe- 
ifchteht«  flu*    Di^  ttlliorffc^e'  Treui^  unfl  uWoafrtey- 
i  Kchk«tt  b^fteht- kein«^\^gs  in  Ibreht^m^M^n^ei  ^oh 
•Gefilblv  fondem  lediglfcb  darin,    dafs  di^'Fatta  fo 
dargeftelit  werden,    Wie  fie  dem  Gelbhichtffihreiber 
«aen  befter  EhiSeht  und-  angeftcllter  förgfaltiger  Prö- 
^ftmfff  ab  wKHi«  eirfiobeliieh ,  däfs  erden'  ai:fFgeffrhii:^ 


Abfiebten  beymifst ,  als  fie  nach  feiner  üebem^iiiM 
wirklich  gehabt  haben.  ^Jreylich  IpU  der  Gefehiah^ 
fchreiber  mem^  d weh  fein^  mz^ßiTun^  deiF  LdTer^ 
Stand  fetzen )  feloft  zu  urtheilen ,  ^  als  inm  aufeh  fein 
eignes  Urtheil  ▼cNceilen.    Aber  hieraus  folgt  nur,  dbA 

,_def  Qelichicfa.tfchi^iber/!rft^ii  urtheilen  mfifle,  n^te 
dals  er -nie  ilufsern  dQrfe,  welchen  Eindruck  fte  ei^ 

* ''zaTilten  Diiige  aifffeln  GemOth'  machfeffr^'tSdlAeZiH 
rückhaltung  wäre  unnatürlich,    befonders  wenn  <&•: 
Begebenheiten  der' Art  find,    dais  lie  die  EmpfiDdis- 
nn  gleicfaCun,  herguspreflefl  »  wie  diefes  ,der  taUrhtj 
oene^.ift,  die  uns  zu  diefer  Bemerkung  veip^lleo. 
Dieip  Sl^el  ih  yoii  unferm  VT«. gut  beobacbtet^  Ur- 
tbsile  >  i^e  ^e  angefilbrten , '  kommen  bey  üum  tehr 
feiten  vor.    Meiftens  erzahlt  er  in  einem  nih^ejiTon. 
Aber  to  wie  NichRwürdigkeit  (einen  Unwillen  err^ 
fo  verweilt  er  mit  fichtliarem  Vergoüeen  bey  den  iirey» 
libh  fdteh  vorkommenden  ZOgen  von  ratriotismuf  uad 
edler  Gefipnüng,  welche  die  Befiegten  her  denBeb- 
gerungen  von  Uana^ig,  Orattdenz,  Cotbere  benddoi 
haben.      Den    grorsen   und;  aufserordeDtUcken  Ta- 
lenten'des  franzöfifchen  Kaifets,    dem  Geiit,  dcd 
er  in  feinem  Heere  gefohaffen* hat,  den  Thaten,  wd* 
4;he  diefer  Geift  herv'orbrachte,  läist  der  Vf.  vdfe  Oa- 
rechtigkeit  vrlderfabren ,  docb'otUM  in  &>hmifjf»iAy 
«Hftdlen^^  -^  ^ 


• « •  • ' 


'     Das  Werk  endict  mit  ^em  Frfeden  vonTiUit  umI 
'Wt  Betrachtungen  Qb^r  die  Läge,  wurin  crden-yreik- 
lillchen  Staat  verfetzt  bot.    FreymOthyg  tadelt  der  VI, 
das  wenig  khige  Betragen  nach  dief<ftm  Frieden,  w^ 
ches  in  dem  verlohnten  Feinde  Mifstrauen  bervortvin» 
gen  und  das  harte  Schicklal  zur  Folge  haben  mufste^ 
dfs  die' p'reüfsifchen  iJande  auch   nach   beendigtem 
Kriege  noch  zu  leiden  hatttsn;   Aftgehin£t  ßnd  &nm$^ 
liehe  firanz6ßfche  Armee -«Bfilleiins  Umf  noeh  eimf;» 
andre  'AcWnfnicke  von  Wichtigkeit.    Sie  dienen  zar 
'Beftätigtmg  und  mehrern  Ai^Hilärung  der'traahhen 
Gefchichte ,  «oid  itert'Sammlung  ou&  den  Leiern  t^ 
genehm  feyn. 


«■  >^^ 


U     ll*-'''J         fck-«'   ^'  ' 


i..     ' 


.*?<.:.  1 
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Bey  allen  Vorzagen ,  weJcbe  vHr  an  diefiemlPiA 
'gerOhmt  haben ,  macht  daifelbe  eine  »och  v^^koMk- 
nere  Gefchichte  dgs  denk'warvUfie^n  Kiiegea  keiaal- 
wegs  entbehrijch.    ^owobl  in  poütifcher  *als  müüäii- 
feber  Hinficht  ift  diefelbe  noch  zu  Erwarten.  £rt$et 
'wird  noch  voUftandi^ere  Entwicklung  d»r  Intereffea 
Ytttd  Abfichten  der  Cabincte«    letztere  die  Hinmia- 
gmig  von  Karten  «ttn(^  Planen* «rfodera.    NoilLi&  es 
vielleicht  zu  frütvzu  einem  folchen  Werke*    jwtmI^ 
^ateriniien  an«  Lieht!  treten ,  je  mehr  dieLeUtnlcli^ 
ten ,   welche  den  Kneg  ange/aoht  haben ,    auO^ 
-fotl^uteben'j    um  ib'¥wteorhmner  wird  eine  UtVit 
- VbllftinMig^e  GdfohicJtte  delTelben^  werden.     Eioft- 
wejlen  ift  das  Wefk^    welches  vfir.  hier  aogeaeigt, 
in  hobem^^Grade-Mirteach,  und   wifd  diefes  aaeh 
dam»  noch  bleiben,   wenn  auch  einftfilr  .die  Wte- 
-fohe  d^^aat^mann»  CindMüitara  noch  bdbr  gefargt 

*yn  wö^r  '^'     *  't'    -  ^>  '      ^    .  .. 


-.  t» 
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tCft&Rt  tK  Oll  STB. 


'  MfinsYR  Q«  I*<i>no9  1>«  Coppenrath:  KiMfctH 
Ptoil^t$  ans  dem  Reiche  häustuher  und  altgemeh 
uer  Empfindmng$n.  Von  A.  F.  Dyckkof.  igii. 
XXUI  tt.  484  S.  8.     * 

'-<  SelMik'vter'.'Iitel  vojrliegeoiier  'Sammlttiig  iäfift  ver- 

Ruthen ,  mit  wem  filr  einem  Dicliter  man  es  hier  zu 

Ibim  bekommt)  undRec.  wilUmn  es  knrz  zn  machen» 

•HA  dem  iebr  kngen  Inhalts  -  VerzeichnilTe  diefer  me« 

tfifeJMi  Producte  nur  eimge  auszeichnen ,  nni  etwani- 

na  Lieiibabern  Iblcher  Poefieen  einen  beftinunteren 

'VWfcbmaok  von  dem  zu  geben,  was  fie  hier  finden 

Adokien: '  9*i)  Gedanken  bey  einer  öffentlichen  Flufe- 

•Rdnigang  (S.  319«);    a)  Als  Jemand  das  Seinige  ver- 

ibff  (^  333-);    3)  Beytrag  ^or  Militär  -  Verioofung 

\i.  35a);    4)  Zum^nbeit  hty .  fchmatem  Zuftande 


^433)>   5)  Ob  dte  Welt  eiMitlicIi  ein  Jammerthal 
y  (S.  447O?.  <i)  Etwas  fiir  kleine  und  grofse  Tyran» 


l.^^..  -, ,._ 

nen,  oder  Wuthgeffthle  eines  Landmanns  (S.  ^^3.); 

7)  Üeber  Eh  -Oenufs  und  feine  Grenzen  (S.  283.); 

8)  Grabfchrift  auf  manches  Reiigioss'-Bttch ,  mit  Kä-^ 

rfonnmient(jS.378*)>   9)  Dichterlohn,  oder  Geftank» 
der  Weit  Dank  (S.  a640>  u.  f.  w. "    Diefs  und  Aehn** 
liebes  ift  das  Reich  der  „häu&lichen  und  allgemeinen** 
Empfindungen,'  aus^  welchem  der  Vf.  Stoff  zu  VerlenL 
oder  FntterfOt  Macnlatur  genommen  hat.  — -    Reim^ 
wi0  folgende:' 

Edel  ^  Biclit  bloft  auf  dem  BUtt  «-* 

Edler  Mann  fey  ich ; 
Edel  ftets  in  Rath  jand  That, 

Das  behaget  niich  ! 

xriöchten  mit  ihrer  Behaglichkeit  einigen  Ohrentwan^ 
machen ! 


.  / 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 
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Hgßkafi/ike  Preimf^gahen  der  königfuhen  Aiademu 
dar  ß^tßiiifckaftin  em  SUkncke»  ftkr  die  SeAre  1814 

mmd  1815* 
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fvL  denjenigen  neaem  Forfchw^en  in  der  Pbyfik  und 
Chemie,  die  befdnders  tief  eindnngend  find,  gehören 
ohne  Zweifel  auch  die  des  PhyCkers  Daftan.  Die  Aka- 
demie meynt  daher  dem  ßediirfiiiire  )ener  WiflWnfchaf- 
'ten  zu  entfprecbeif,  wenn  fie  die  bereits' begonnene 
'Prüfung  jener  Forfchiingen  ftu  beleben  und  entfehei- 
dende  Refultate  derfelbeh  zu  bewirken Tucht;  fie  Iteih 
deshalb  folgende  Preisfrage  atif :  ' 

^^JVas  gekit  ans  Dalton's  htkamnem  Vnterjmchumgem 
'  über  di$  VtrdSttßnmg  dir  FlUß^eiten ,  de»  Zuftkmd  ge. 
'  '^mifckier  Gegarten  ü.  f'ur:  a/x  btwähne  TÜMJkeke  'her- 
vor?  mteker  Gewmn  iikerkaupt  fltr  Me  Pktjßk  md 
Chemie  erp^fiek  am  iUuem^  fKu' für  Aasficksen  hü" 
tm  fiejitr  die  weiter»  Rrrßhrieee  diefer  mßnrfckafrem 

ifMrr* 

»     ■  ■  .  t      • 

.  ■  <  •  .  s  •  •  . 

'l>ie  Akademie  der  Wi/Tenfchaften  witefclit  nicht 
nur,  dafs  bey  Löfung  diefer  Aufgabe  entwickelt  werde, 
fvms  durch  £)a/fe»V .eigene  Verfuche,;  dansr.dnr^.die 

Jleichzeuifuen  ähnlichen   anderer  Natur forfch er,    wie 
'cl^idf*/jy,Gay^lMßijc"s,^   j^d  durch   die. frühern  Ter- 
wandten,   zum  Th eil  aus  andern  Geficht s punkten  an« 
TCfte)Jtls»t  SeiUßktee^  de  liicV,  «.  ^  fi^her  daraethm 
Ut,  *—  dafs  dieTe  VerfDche,:,  wo  fie  noch  zureifelhaft 
'  find,  durch  noiie' geprüft,  und' wo  die  Natur  der  Sache 
'es  zuiäfst,     weiter  fortgeführt   werden:    fondem  fie 
I  wfinfcht  auch  durch  eindringende  Kritik,  auf gafiihyt  im  ■ . 
Tehen,  oh  und  in  wie  fern  die  theoreiifchen  Anfichten« 
welche  Daltom  m  Folge  feiner  Unterfu«liungen  aofge* 


ftellt  hat,  in  diefen  wirklich  begründet  und  mit  älterev 
erwiefenen  Thatfachen  und*  daraus  abgezogenen  Grand* 
fatzen  in  Uebereinftimmung  zu  bringen  find;  oder, 
wenn  diefes  nicht  der  Fall  wäre,   welche  Berichtigung 

Stmd  Erweiterungen  nnlere  lusherigen  AnSehten 
nreh  erhalten  ? 

.  Da  die  bisherigen  Verhandlungen  über  diefen  Oo* 

genftand  noch  nicht  febr  zahlreich  und  daher  leicht  zu 

überfelien  find,  auch  die  experimentale  Unterfuchung 

^  nicht  gar  zu  fchwierig  und  ausgedehnt  ift:  £b  wird  zum 

.$cfalu£  der  Einfendungszeit  preiswerbender   Schriften 

der  i2.0otober  18 xi*  beftinunt,   worauf  bey  der  Fever 

des  Stiftungttages  der  Akademie  am  ig«  März  1SI4.  oejr 

.AuaQprttch  erfolgen  folL 

Der  Preis  befteht  in  Hundert  Ducaten» 

n. 

Das  Stickgas,    das  den  gröfsten  Theil  der  Atme» 
fpbXre,  diefes  Schauplatzes,  Erregungs-  und  Unterhai» 
tungs  -  Mittels  dler  auf  der  Ei-d-Oberflädhe  vorgehen»' 
de»  ProcelSe ,  ausmacht. undin  £ttnanlSigen(chamn  in 
vielfaeher  Hinficht  fo  befenders  fich  auszeichnet,   hat 
bisher  allen  Bemüfanuffen  der  Natnrfbrfcfaer ,  JSune  iiv 
nere  Natur  und  Geneus  zn  ergründen,  Trotz  geboten« 
Gieicbwohl,  fcheint  es,  ift  db^  Zuftand  der  Dinge  ge- 
•  omwartig  ein  folcher,  dafs,  auf  »der  einen  Seite,  ohn« 
'£nthüllOTig  derlelben«.    die  \^^enfehäft  keine  bedeu« 
xtendisn'' Fortfchrhto  machen ,    und   befonders   keineii 
inneren  Zufammenhang  mid.Schlufs  erlangen  kann« 
und  auf  der  andern*  Seite,  daCs  man  an  die  Grenze  ge- 
^kommen ift,'  vk>  ea-nor  eiaqs  geniaUCchen  Blickes,  ei» 
nes  glücklichen  Gri/Fes  bedarr ,   um  den  Schleyer  zu 
^hebaumd.ainA^jal]e  bisherigen  überglänzende  Epoche 
in  der  Naturkenn tniCs  herbey  zu  fuhren.  •—    Die  Aki^ 
denne  wünfcht  deshalb  ^  die  Anfenerkfamkeit  der  Na* 

tur* 


^ 
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'  türfÖrfchcr  vorÄÖgHc*  imd  anhaftend  auf  diefen  64- 
.  gfenftaud  zu  richten,  und  wirft  die  Preisfrage  auf: 

*  ■      ^fVeUhts  iß   cUi  Natur  und  Er%€Uff$ngsWi\f%  fUs 

.    Stickgafisr-    .  .    '  .  ;, 

Sie  'erwartet,  bey  Beantwortung  dVerci»  Ffag^: 
;Si)  eine  Co  Yiel  möglr^ji  YoBTtändi^,  'mit  Anffihrnbg  «t 
^^uellen  belegte  Gerchichtc  und  Wßrdigang  der  bishe- 
ijkxgen.  Beobachtungen,  Verfuche*  und  Bcti'ächtungen 
^IberÄas  "Stickgas-  tHc  VcrgieicbuTTg  de rfelbeh  unter 
fich'und  mit  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Wiffefi- 
fchaft  mufs  nothweridig  fcbon  zu  merkwilrdigen  .und 
wichtigen  Refultaten  führen;  — -  h)  Neue  Verfuche, 
durch  welche  man  zur  U^rung  jener  Aufgabe  gelahgen 
könnte.  Die  für  die  erfte  AbtheUung  geführte  XJnter- 
luchung  wird  dazu  reichen  Stoff  darbieten,  und  die 
Akademie  will  der  Eigenthumlichkeit  ^eglichcrs  Preisbe- 
werbers darin  nicht  vorgreifen.  Nur  mufs  fie  wün- 
fchen,  dafs  bey  diefer  Gelegenheit  fo  manclie  umlau- 
fende zweifelhafte  oder  nicht  Ton  allen  Seiten  belrach« 
tfete  Verfuche ,  ^e  auf  dwi  ixeger^and  dqir  Frage  Bezug 
haben,  nach  ihrem  wahren  Werthe  beftimmt  und  Völlig 
durchgeführt  werden. 

Die  Akademie  crkcimt  Wir  wehl,    wie  die  Wich- 
tigkeit der  Aufgabe,  IbdieGröfse  der  Arbeit,   welche 
ihre  Löfung  erfordert.     Sie  beftimmt  daher  den  Zeit- 
'^ainn  von  zwey  Jahren  für  die  Einfendung  d«r  preif- 
'    werbenden  Schriften,  nämlich  bis  zum.li.October  igi4, 

fd  fetzt  den  doppelten  Preis  von.  zwey  hundert  Duca- 
i.      Der  Ausfpruch  über  die  eingelcommenen  Preis- 
'    fch^iften  wird  bey  der  Feycr  des  Stif tungstagCS ,    dm 
sg.  März  18:15.  gefcheheift. 

*  'Ua  der  cigefitRcKe  Zvireck  der  Aulgabe  ift:  die  N4- 
''Wr  uxiH  Erzeugungweife  ^es  Stickgafes  kennefl  zu  iJör. 
Vfei^  ^ie  Wirkliche  und  völlige  Löfung  diefer  Aufgabe 

aber  kuine  andere  als  eine  durcbaua  gute  und  befriadi-^ 

gende  feyn^  kaxm,   fo  wird. demjenigen  Natur fcwrlcber ; 

welchem  diefe  Löfung' wirklich  gefcigt,*  Jeher  volle  do^. 
«>elte  Preis  zuerkannt  werdem,   auch  wenn  er  den  Theil 

der  Aufgabe,  der  das  GlCchichtliche  des  Gegenftkn- 
•lies  betrmt,   niclit  erf&lk  hatte,"  und  die ZderkK^mung 

fbH  nach  erfolgter  Prüfung  und  Bew&hmsig  der  AilgA* 
•ben  bey  der  dann  n^chftens  feyerliohen ' VettaüaETu«^ 
igefchehen,  Mrenndie  LöAing  befräcfatlicK  vor  i^  ati- 
?igefet:^cn  Zeitraum  erfolgt  vriare,  ;um.  bey  der  Wichtig« 
-Iteit  des  Gegenftahdes  ffir  dSe  ganze  Naturforfcbtoig  das 
•  IMcanntwerden  der  Entdeckung  nicht  anizahaUenund 

ttUCh  dem  Vf.  die  Ehre  der  Ex>«deeknng  zu  fiebern.  Im 
^all  aber  eine' folche' crbi/fge  Ld6i|ig  iVicht  erfolgte,  wird 

die  Akademie  dar  \^(EQnfdiafte^  nadi  AblavuF  des  be- 
*htimntc»i  '^Zeitpunktes  deimdoh  für  diejea^ge:  von  den 
tlA^<^gaYigenen  SchriRen ,  welcbe'  den  Forderungen  deir 

A;u%abe  a^n  beften  nachkbmmrund  über  denOegenftimd 
'das  meüfe  Lidit  ierbreitev  war  dem-Wertbe'^  ^—  ^^^-^  '^^ 


und  der  BeCi^aKiefthel^ '  dl^r  ^ki^tttAtStk^txtndbt  ei^ 


1  . 


■» 


v/  ■• 


•     86.  feim  .gSnxKche  ftejhka^  »ytäeiii 

leinen  Anllohiben  und  ist  der  BekandbüUg  des  Stoftcr  bi| 

•obigen  Preisfragen  gelaiXen  ift,  ib  bedingt  die  Akili» 

-miedoch  ausdrücklich  Fo^gitode»:   1)  daCs  m  decizaai^ 

wartenden  Preisfckriftcn  die  Darfiellung  eiiifii^.«nll 

ideutlich  fey  und  wie  fie*  für  eine  UnterfudMüg  gwv* 

'netift,  die  überhaupt  widsnibkaitlich^   nieht  in  ttfSt 

einer  befondem  Form  geführt  wird;   s)  die  VerfnoHa 

müllen  fo  wek  geführt  feyn ,  dafs  fie  unter  dem  Wn«>4. 

ten'  Bedingungen  in  der  Wiederholtmg  gefin^»^.  ««. 

halb  alle  bey  Anftellung  derfelben  beachteten  ]Mk^fiaa|| 

anzugeben  lind,   theils  um  den  Grad  der  Vorfickt,  dis 

'  dabeyTtatt  fsind,  und  des  ZütrauiSnsv  "Sas  fie  verd jeneoi^ 

beurtheilen  zu  können,  theils  weil  zisr  Beurtheiluzyiiff 

.Preis Würdigkeit  die  Wiedarbokmg  wenigftens  derHuipt- 

veKuÖtenÖthlgift:-     '     '  ,     •* 

Die  preis  werbenden.  Scbrif ten,  lesbar  und  nm  ei« 
ner.  andern  als  des  VerfalTers  Hand  gefchriebeu^  wer- 
den mit  ebtem  Wahlfpruch  *bezM«Amet,  'wtldwr^*;fäf 
das  Ttrfiegelte,.  den  .Namen  des.Vfs»  eiiikaftende'  Bm 
zu  fetzen  ift.  Sie  werdei^y<^4^1aLÜf  der  oben  bettimm- 
ten  Zeiträume  an  den  Secretflr  der  phyfika!üUb«a¥kIb 
eingelandt. 

Die  mit  dem  Preife  gekrönten  find  E^fenthum  St 
Akademiie;  das  Original  wird  in  ihr  ArchiT  niedei||f- 
legt.  Sie  werden  einem  Verleger  übergeben,  un^iip 
Formate  der  akadmiiCchen  Denkfofiri/ten  ^eJnickt. 
Das  Honorar,  welches  der  Verl<9ger  ddlur  bez^i}^ 
wir,^  dem  Vf.  neben  dem  Preife  (oder  4»  im  angaCobr« 
ten  Falle  2u  erth^enden  Beloiuaoxig)  ebenEaOi  n- 
kommen. 


DHL«         ! 

vi 


•*    * 


^»« 


.  Ajupb  alle  übrieen  nicht  gekrönten  Sciinft«  irep* 
deiiindaaArcbiT  der  Akademie  gelegt»,  n«:Ucaii£e 
^^rerfchloflenen  ^bsttel,  wcJchft^cÜe  Name«  der  Vff.en^ 
kalten,  in^  «lier  .Verlammiung.  uiieröAfbct  vemiobet 
ieyn  werdeki4  In  deifo  Fidi«,  da&^ein  Vf.  kttoeAb- 
fch«ift*zurückbe*halten  hätte  und  eine  folcbe  In^dthAl- 
ten  wünfchte ,  wird  fie  ihm  auf  Xein  AnmeUea  zoge(d> 
•tigt  Werden« 

Mtackdii  den  tt«  Ootoberi-tii.  ' 

*      'U-.  '  *  *  •  * 

K6nigl.  Akad.  der  WifTexirchaßenztt 

Stei«t«riat  der  pbyCkdifiämi  iOiiO«. 
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INTELLIGENZ    DES    BUCH  -    wo   KUNSTHANDELS. 


# 


u 


I.  Neue  periodische  Schriften. 


- » 


nter  dem  Titel: 
Kritifckes  y^urual  dir  neueßen  theologifchen  Literatur^ 

errcbeitit  in  uttferm  Verlage  mit  dem  Jahre  I813.  wie- 
der monatlich  in  Heften  zu  7  Bogen  das  theologifche 
Journal  unter  der  Rcdaction  des  Herrn  Kreis  -  Kirchen- 
faths  und  Profeffors  Dr.  AmmQH  zu  Erlangen.  Es  wi^, 
nsu:h  einem  neiien  Plan,  nicht  nur  die  eigentlich  theo- 
logifche, fondern  auch  die  Literatur  der  Hülfswiffen- 
fdißf ten  des  Religionslehrers ,  letztere  in  kurzem  An- 
zeigen, ^mfaffen,  und  folglich  auch  die  wichtigften 
Veränderungen  des  Schulwefens  nicht  mit  Stillfchwei- 
gen  übergehen..    Schriften,  die  an  den  Herrn  Heraus- 

Seher,  oder  an  die  Verlagshandlung  unmittelbar  für 
as  kritifishe  Journal  eingefendet  werden,  kommen 
nach  ihrer  Ordnung  auch  m  den  nächüten  Stacken  tüx 
Anzeige. 

Nüt*,nberg,  deii  26.  Octohcr  xti3. 

Monath-Kufslet'fche  Buchhandlung. 


den  achtl^arlken  Schriftftcllern  Deatfchlands,  fortfah- 
ren werden,  dem  Inhalt  diefer  Blätter  ein  ausgezeich- 
netes  IntereCTe  und  bleibenden  Werth  zu  geben. 

Die  Stimme  eines  achtbaren  Publicums  und  meh- 
rere öfFentliche  Blätter  haben  über  den  Werth  diefes 
Uifterhaltungsblatte^  entfchieden,  und  es  jßürfte  uns 
deshalb  nicht  wohl  anflehen,  felbft  J^twas  zur  £mpfeh- 
lung  deffelben  hinza'zufugen, 

'  Die  Erholungen  find  durch  alle  Poftämter,  Zeitnngs- 
expeditionen  und  Buchhandlungen  in  toöchentUchcn  LU^ 
ferungen  und  in  Monatskefien  zu  beziehen. 

Erfurt,  im  Norember  1812. 

Die  Expedition  der  Erk^tutigen. 


A 


n  %  e  t' 


g 


die  Leipziger  Literatur  '  Zeitung 

'  betreffend. 


«• 


fFockenfchrifi  für  1I13. 

•  Die  ausgezeichnete  Unterftützung  ron  Seiten  der 
Mitarbeiter,  und  die  gleich  freundliche  als  ermun*. 
temde  Aufnahme  Ton  Seiten  des  Publicums,  verainlafst 
uns,  hiermit  anzuzeigen, 'dafs  die: 

Erholungen.' 

Ein  thüringifches  Vnterkaltnngthlatt 

für  Gebildefe^ 

auch  im  Jahrisis^  nach  der  bekannten  Einrichtung, 
regcTraälsig  fortgefetzt  werden.  Es  erfcheinen  von  die- 
Tem  Blatte  wöchentlich  ztvey  Stücke  in  Quartformat, 
und  von  ungleicher' Stärke,  nebft  literarifchen  Intelli- 
genzbl ättem ,  Umfchlag  und  Extrabeylagen ,  an  Kupfer-  • 
flachen,  Notenblättern,  Holzßcihnitten  u.  £  w.  —  Die 
Vorausbezahlung  iCt  für  den  ganzen  Jahrgang  (welcher 
nicht  getrennt  wird)  4  Rthlr.  12  gr.  Säcbf.'  od.  8  FI.  6  Kf. 
Rheinifch. 

Als  die  bekannten  Mitarbeiter  nennen  wir :  A.  Apel^ 
Luife  Brachmann  ^  K  Clauren^  Helminä  von  Chezif^  tlo^ 
diuf^  Fried,  de  la  Motte  FouquS^  Th.  Heüy  Franz  Hom^ 
H^^g%  JacMy  Fr.  Laun^  O.  H.  Graf  1^0»  Lochen^  K. 
^MäcUer^  G.  Schillimg,  H.  Schorchy  Chr iß.  Schreiber^  JC 
Stein ^  und  Trommsdorff^  welche,  in  Verbindung  mtf 

,A.  U  Z.  I8i2.    Dritter  Band. 


Die  Leipziger  Literatur -Zeitung,  welche  fieh  9e^ 
Zeigenden  Theilnahme  des  >Pi»blicums  erfreut,  wird 
auch  im  nächfien  Jahre  auf  gleiche  Weife  ununterbro- 
chen fortgeCetzt.  In  allen  Monaten  diefes  Jahrgaiigif' 
£nd  mehr  Stücke,  als  verfprocheii  waren,  geliefert^* 
und  die  bedeutendften-  Werke  des  In«  und  Auslandes 
angezeigt,  und  beurtheilt,  in  den  Intelligenz  -  Blättern 
erhebliche  literarifche  Nachrichten  und  Bey  träge  ge- 
liefert worden.  Wenn  diefs  zu  fernem  Erwartungen 
berechtigt ,  fo  werden  die  Redaction  und  der  Verleger,* 
d^efe  Erwartungen  zu  erfüllen,  mit  Eifer  ttemüht  leyn« 

Leipzig,  den  12.  November  1 812.  «v 

Die  Redaction  d.  Leipz.  Lit.  Zeitung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Für  Rechtsgelehrte  y  und  diejenigen  ^  welche  es  werden  wollen. 

Allgemeine  Elemtntarlehre  der  richterlichen  EntfcheidungSr 
hunde^  von  Doctor  A.  G,  A.  Müllner.  Befonders; 
für  Richter^  Sachwalter  und  Studierende ^  welche  ei' 
neu  plötzlichen  Uehergang  aus  der  alten  Ordnu^ig  der 
Dinge  in  eine  neue  fürchten,   gr.  g.     s  Rthlr.  8  gr. 

Da  die  Fertigkeit,  das  Recht  zu  emfcheiden,  int- 
höchften  Grade  local  geworden,  und  wer  in  Preufsen' 
und  Sacbfen  fie  durch  Uebung  erlangt  hat,  in  Weft- ' 
phaleii  und  Bayern  die  Uebung  von  vorn  anfangen  mufs:- 
fo  .fcheint'  es*  nun  zum  Bedurfniis  zu*  werden ,  ftatt  mit 
(4)  R  /  der 


^ 


«2 
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^ 


1 


der  Fntt^at  fich  2u  btgnögcn,  nach  der  WifTenfchafc 
zu  trachten,  und  die  allgemein  gültigen  und  unwandd- 
kven  Elemente  der  richterlichen  Entfcheidungskunde, 
welche  aatf  dam  BegrilFe  detf  Rechts  und  des  Rechts- 
ftreits  noch  den  ewigen  Denkgefetzen  folgen ,  in  ihrer 
Quelle  aufzufuchen.  Unftreitig  hat  fich  der  VtrfaCfer 
der  eben  angezeigten  Schrift  ein  wichtiges  Verdienft 
dadurch  erworben,  dafs  er  den  Weg  zu  diefem  Ziele 
bahnt  und  erleichtert.  DaTs  er  ganz  der  Mann  fey, 
fjjiefs  zu  erreichen,  darüber  haben  bereits  mehrere  com- 
petente  Richter,  und  namentlich  Herr  Doctor  Zachariä 
m  feinen  Annalen,  ein  auszeichnend  ehrenrolles  Ur- 
ticil  gePällt.  Die  Recenfion  des  obigen  Werkes  in  der 
Leipziger  Literatur -Zeitung  Nr.  1S3.  fchliefst  fich  mit 
den  Worten :  „  Noch  mit  war  die  Lücke  in  der  Literatur^ 
die  der  p^erf affer  auffuBt^  fo  emffindlieh^  cd s  jetzt  ^  und  er 
hat.  das  Verdiewß^  einem  wirklichen  ZetthewUffniffe  abzu» 
helfen.'* 

Leipzig,  im  October  igxa. 

Weygand'fche  Buchhandlung« 


Bey  Ziegler  und  Söhnen  in  Zürich  ift  er- 
fchienen  und  bereits  an  alle  Buchhandlungen  -verfandt: 

C§metius  Nef0s  de  Tita  excellentium  imgeratorura. 
Mit  Anmerkungen  von  jf.  H.  Bremi*  Zweyte 
fehr  vermehrte  und  berichtigte  Ausgabe.  gr#^t* 
Auf  Schreibpap.  t  Rthlr.  oder  x  Fl.  48  Kr. 

Schon  die  erfie  Auflage  wurde  in  Hinficht  der  An- 
nMrt^ungen  yon  Kennern  als  vortrefflich  erkannt.  In 
diefer  twefften  find  die  Anmerkungen  beynahe  um  die 
Hälfte  vermehrt,  die  neuern  Ausgaben  alle  benutzt, 
und  der  Test  nach  den  vorhandenen  Hülfsmitteln  be- 
rfchtigt  worden.  Der  Druck  ift  möglichft  correct, 
i^nd  das  Papier  lehr  gut. 

FSr  Farßmänner  und  Freunde  der  Sotfiunk. 

tn  der  SohüDpeTfchen  Buchhandlung  in  Berlin 
Snd  kürsclich  erlchienen  und  in  allen  guten  Buch* 
iKindl  nngen  zu  haben : 

jAbildung  der  deutßhem  Httzarten  [vx  Forftmtener 
und  Liebhaber  der  Botanik,  herausgegeben  von 
Fr»  Guinrpel^  Maler  und  Kupferftee^er,  mit  Be- 
fehreibtmg  derfelben  von  .C  L.  H^ttdencw,  ^tcs 
n.  lotesHeft.  Mit  is  ansgemalten  Kupfern,  gr.4« 
Jedes  Heft  i  Rthlr.  i  z  ^r. 

Zu  diefem  nützlichen,  jedem  denkenden  Forft- 
Aanne  unentbehrlichen  Werke  hat,  nach  dem  Ableben 
des  Herrn  Ritters  fViBdenett^  He^r  Dr.  Haejne^  ein 
Freund  und  Schüler  des  Vei^wigten  (durch  feine  Tw- 
mim  hatanici  und  mehrere  literarifehe  Arbeiten  dem 
publicum  fchon  rühmlichft  bekannt)  die  fernere  Bear- 
beitung  des  Textes  übernommen ,  und  wird  dabKBy  der 
einmal  angefangene  Plan  um  fo  leiditer  verfolgt  wer- 
den können ,  da  Hr.  Ritter  Hitdenow ,  gleich  bey  Her- 
«osgalie  des  erfien  Heftes,  das  Verzeicfanifs  fämmtlicfaerf 
ii^dm/Werke  ahmhildyndwi  Siome  nad  SlriUicher. 


entworfen  und  dem  Herausgeber  hinterlafTen  hat.   Das  ' 
iite  und  I2te  Heft  werden  daher  unfehlbar  zur  uiph. 
ften  OftermeQe  erfcheinen. 


VorlJiupge  Anzeige  für  Aerzte  und  JVundäfWtii 

Von  Scarfa's  klaflirchem,  fehr  koftbarem  Wake: 

Veher  die  Brüche^ 
erfcheint  zur  Oftermeffe  1813.  eine  mit  vielen  Annas 
k'ungen  und  Zulktzen  beraicfaerte  U^berfetzong  —  der 
Text  in  Quart,  und  75  Kupfer  in  mittlerem  Folio -For- 
mat -—  zu  einem  möglichTt  wohlfeilta  Preifein&er 

Renger'fchen  Buchhandlung  in  Halle. 


Bey  F.  C  W.  V.ogel  in  Leipzig  find  in  der  Iffi- 
chaelis  -  MelTe  folgende  Fortfetzungen  und  T^Seoig- 
keiten  erfchienen ,  und  für  beygefetzte  Preile  m 
allen  foliden  Buchhandlungen  zu  habent 

Apothekerbuch,  neues  deutfches,  nach  der  letzten  Aus- 
gabe der  Preufs.  Pharmacopoea  zum  gemeinnoitigexi 
Gebranch  bearbeitet  von  A.  F.  L.  Dörffnrt.  jter  und 

.  letzter  Theil ,  welcher  das  Regifter,  Anmerknngea 
und  Zußitze  zu  dem  ganzen  Werke  enthilt.  gr.  f. 
3  Rthlr.  13  gr« 

Bilderbuch,  hiftorifchef,  für  die  Jugend;  enthilt  Va^ 
terlaxidsgefchichten.  '  x  iter  Band.  .  Mit  Kapfetn.  ^ 
a  Rthh*. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Oefchichte  der  Deutichen  für  die  Jugend,  i  ites  BdcbeB. 
t  Rthlr.  4gr. 

Brefcius^  C.  K ,  Apologieen  rerkannter  Wahrheiten  am 
dem  Gebiete  der  Chriftuslehre.  ate  Sammlimg.  |. 
16  gr. 

Ffaff^  Dr.  C.  A. ,  über  Ukwton* t  Farhentheorie ,  v.  (^ 
then*s  Farbenlehre  und  den  chemifchen  Gegeolats 
der  Farben.  Mit  Kpfm.   gr.  g.     21  gr. 

Schm^  Dr.//.i<.,  und  Mag. //.  ^.  R^o^für  Prediger., 
Eine  Zeitfchrift  zur  Belebung  der  ReligioiitiU  dardi 
dos  P'redigtamt.     3ten  Bdes  stes  u.  3tes  Heft.    gr.  h 
I  Rthlr.  1 2  gr. 

Tromnuderff's  ^  Dr.  J.  B.,  Journal  der  Pharaiacie  (iv 
Aerzte,  Apotheker  und  Qiemif^en.  2 iftcn Bandes 
ates  Heft.    Mit  Kpfm.  g.    s  Rthlr.  4  gr. 

Zachariä' t^  Mag.  A,  IV.  ^  fyfcematifche  DarfteHini;  iet 
Erfcheinungen ,  welche  der  fphflrifche  ffeUTpiegeL 
gewahrt  gr.  g.  (In  CommiCBon.)    4  gr. 


1 
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Bey  Hitzig  in  Berlin  ift  erfchienen  nndindkr 
Buchhandlungen  Ar  1  Rthlr.  zu  haben : 

Briefe  über  diM  griechifche  Mytkologii 

für  Frauen, 

Von  Carotine  Baronin  de  la  Mqtte  Foufut.  ~ 

g.    Mit  vier  Tafeln. 

In  elegantem  UmfcJiIage.  ^ 

Jeder,  in  deffen  Berufes  liegt.  Freuen,  rmi  xwtr 
dmtfche  Frauen«  in  der  Mythologie  zu  nnterricfatent  i^ 


(» 


Num.  2^.     NOVEMBER  igit. 


6B6 


Ben  de  MoMfiier^t  bdiebt«  nni  flache  Manier,  di«  hei- 
Kgen-Sdtettcn  der  alten  Urbilder  in  4|e  bunte  Fläche 
gefcllig  modemer  Beziehungen  heraufzureifsen ,  noth- 
wendig  widerwärtig  feyn  mufs ,.  wird  den  Mangel  eines 
ao^iefexn  Unterricht  tauglichenLefarl^ches  eben  fo  fehr 
cewit  haben,  als  erfreut  feyn,  dab^eine  deutfche  fo 
gefcbätzteSchriftftellerin,  als  die  Verfaflerin  des  gegen- 
wärtigen Werkes ,  daran  gedacht  hat,  ihm  abzuhelfen. 
Bire.  mit   dem   allgemeinften  Beyfall   aufgenommenen 
Mriefi  üher  Zwe^k  untLRicktmng  WiMscher  StltUtng  (igxo.) 
können  als  eine  Probe  deCTen  betrachtet  werden,  was 
man  hier  Ton  ihr  gcleiftet  £eht.  Auch  zum  Selb&ßudium 
ift  das  treffliche  Buch  fo  brauchbar,  4IS  zum  Leitfaden 
beym  Unterricht,  und  fo  ift  denn  zu  holten,  dafs  es 
bald  in  keiner  Sammlung  einer  auf  Bildung  Anfpruch 
machenden  Fremidin  des  Willens  fehlen  wird. 

Nachdjem  diefc  Anzeige  bereits  gelbhrieben  war, 
ift  eine  Beurtbeilung  des  trefflichen  Buches  von  einem 
fo  bewahrten  Renner  in  der  Zeinmg  für  die  etiganti 
Welt  erfchienen,  dafs  man  zu  Heiner  Empfehlung  aUeiB 
darauf  hinzaweUien  Inraueht. 


m 


In  der  Akadeinifchen  Bttchhandlung 
Kiel  ift  erfchienen: 

^^ole,  oder  das  Todtenge wölbe.    Ein  Roman  ron  JViU 

helniine  fViÜmar.   g.     i  Rthlr.  4  gr. 
ZauberbUder  von  Wilhilmiut  WtUmaw.   %.     %  RtUr. 


Von 
.£  offi  u  t  aSgemeiner  wwraUfihen  BUderUbel  mit  Ktt^erm 
nach  Zeichnungen  vom  ProfefTor  Dr.  Schubert 

ift  des  5ten  Bandes  ate  Lieferung  erfchienen,  und  feit 
mehretn  Wochen,  an  alle,  die  ihre  Beftellungen  er» 
neuert  haben ,  verfendet  worden.  Diefe  Lieferung  ent» 
häjtdie  Gefchichte  des  Lebens.  Je fu  mit  6  unübertreff** 
lieh  fchönen  Kupferblättem^  di«- folgende  Umerfchrif- 
tcn haben,  als: 

Jetus  als  Jangling  im  Tempel, 

JeCus  als  Lehrer  und  Wohlthäter  der  Menfchen^ 

Jefus  am  Grabe  feines  Freundet  Lazarus, 

Das  Abendmahl  JdTu, 

Jefus  am  Oelberge, 

Der  Tod  JeCi  am  Kreuze« 

Ztrrif  Kupfer»  die  aufser  oben  angefiihrten  noch 
211  dem  Leben  Jefu  gehören, .  werden,  nebft  drey  an« 
dem  ans  der  Apoftelgefcbicht^ ,  mit  der  baldmöglichft 
nachfolgenden  dritten  Lieferung  dieftpc  5ten  Bandes  ans- 
gegebesi  Verden,  womit  alsdann  iliefes  Werk  gefchlof. 
bn  wird,  das  vom  Anfange  bis  zum'SchluOe  mit  un« 

Setbeiltem  Beyfalle  vom  Fublicnxn  aufgenommen  wor- 
to  ift. 

Alle  5  Bände  enthalten  volle  7  Alphabete  fchön  ge» 
druckten  Text  und  74  Kunfer  in  gr.  g. ,  die  alle  vom 
ProfeCTor  Schubert  mit  groisem  Fleifse  gezeichnet  und 
von  den  heften  MeBTtem  geftochett  worden,  find. 

Ich  bin  erbötig,   Liebhabern  das  ganz  complette 


den  Ausgaben  noch  tun  den  äafser(t  billigen  Aänrnne* 
rationspreis  von  r7  Rthlr.  12  gr.Sächf.  oder  3  t  Fl:  sACr» 
Rhein«  für  die  gute^  und  12  Rthlr.  xs  gr.  Sächf.  oder 
23  FI.  30  Kr.  Rhein,  für  die  ordinäre  Ausgabe  abznlaf- 
fen,  wenn  fie  fich  mit  baarer  Zahlung  directe  an  mich 
felbft  \¥tnden.  Durch  andere  Bachhandlungen  ift  je« 
doch  diefes  Werk  nur  um  einen^  etwas  hohem  Preis  zu 
beziehen.    Gotha,  den  20  October  igii. 

Juftus  Perthes. 


So  eben  Ut  bey  uns  |srfchienen: 

Alboin^  'der  Langobarden- König,    Ein  Heldenfpiel  in 
fechs  Abenteuern,  von  Friedrich  Baron  de  la  Motte 
Fouqui.    %.    Sauber  brofchirt  x  Rthlr.  8  gr.    Auf  Ve- 
/lin- Papier  i  Rthlr.  16  gr. 

r 

Kraft,  Anmuth,  frommkindlicher  Sinn  lebt  in  ei- 
ner Reihe  trefflicher  poetifcher  ErzeugnifTe  diefes  Dich* 
ters.  Ihnen  fchliefst  fich  diefs  Werk  auf  die  würdigfte 
Weife  an,  und  Anzeige  detfelben  ift  die  hsCcheidenfte 
und  würdigfte  Empfehlung. 

Leipzig,  im  October  tjis. 

Weygandicha  Buchbandlcmg« 


i«^ 


In  nnferm.  Verlage  ift  fo  eben  erfchienen: 

.    Ueuer  JÜmanach  der  Fortfehritte  in  fViffenfckafien  ^  KSm* 

ßeUy    Manufacturen  und  Handwerken^    enthaltend 

die  nennen  Erfindungen  und  Entdeckungen  von  Oßen^ 

i %  10  bit  igxi,  herausgegeben  von  ui  C.  B.  Bufik^ 

Mit  einer  Kupfertafel«   x6ter  Jahrgang. 

Auch  unter  dem  Titel:  ^^ 
Neue  Veberficks  der  Fortfehritte  in  JVtJfenfchafteu  n*f.  w* 
4ter  Band.  776  Seiten  u,  LH  Seiten  Inhalts  -  AiIf 
z£ge. 

Die  Reichhaltigkeit  diefes  Jahrgangs  erhellt  aus  fol- 
gender Anzeige.  IDie  Naturgefchfchte  enthalt  33,  Ka« 
turlehre  as,  Chemie  49,  Anatomie,  Zootomie und Phy« 
fiologie  27,  Pathologie  und  Semiotik  9,  allgemein»  und 
fpeoielle  Therapie  xg,  Pharmacie  und  Arzneymittel- 
lehre  33,  Diätetik  a,  Chirurgie  19,  Geburtsbülfe  3, 
Thierärzneykunde  2,  l^athematik  22,  KriegswifTen- 
fcfaaft  3 ,  Bergwerkskunde  6,  ForftwiflenCchaft  4^  IVan- 
tik  und  Schinsbauknnft  4,  Oekonomie  26,  .Polizey  2. 
Zweiter  hhtchratti  Schöne  Künfte  24.  Drrmr  AbfchxL : 
Mechanifche  Künfte  gf  neue  Erfindungen  mid  Entdek- 
Inmgen.  Der  Ladenpreis  diefes  Jahrgangs  üt  2  Rthlr. 
12  gr. 

Sammiungfehentr  und  auserleßner  chirttrgifiher  ßeobach- 
tungtu  und  Erfahrungen  fir  Aerzte  und  fyr  ffitnd- 
ärzte^  von  Dr.  B.  von  SiAoUL  .^ter  Boxxdr  JUH 
3  Kupfern*    a  Rthlr.  X2  gr. 

Wir  wollen,- nrn  den  Liebhabern  die  Anfehaffoiig 
diefes  ntKsHehen  Werkes  su  erleichtern,  den  Laden« 
prris  der*2  erften  Bände,  der  4  Rthlr.  X2  gr.  beträgt^ 


Werk  mit  kraftigen  fchOaea  KmifmU&ttdgn  aitad-^  Mi  zur  Jnbäate^MWUe  XI13«  anf  3  ÜUilr^  berahfetzen. 
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um  welAen  es  Ki  jeder  guten  Buclifaandlung  wird  zu 
balJk  fey#i.     Auch 

Eifenmannf  Grundriß  der  aO gemeinen fFekgcfcbichse 

werden  wir,  um  die'  Einführung  deflfelben  in  denSchu- 
len  zu  erleichiem,  künftig  ftatt  i  Rthlr.  %  gr.,  für 
X  Rthlr.  erlaffen. 

Klüger'fche  Buchhandlung  in  Rudolftadt. 

III.  Neue  Mufikalien. 

Aufgemuntert  durch  den  Bey fall  ,•  welchen  eines 
meiner  letzten  Oratorien:  Der  Verföh^er^  bey  dem  hie- 
£gen  Publicum, erhalten,  habe  ich  mich  entCchl offen, 
dafCclbe  im  Klavier -Auszuge  auf  Pränumeration  heraus- 
zugeben. 

Der  Pränumeration?prei$  ift  i  Rthlr.  %  gr.  Con- 
ventions- Münze,  der  nachu^^alige  Verkaufspreis  wird 
1  Rthlr.  %  gr.  feyn. 

Finden  Jich  binnen  hier  und  Weihnachten  nur 
fo  viele  Pränumeranten,  dafs  die  Koften  gedeckt  find: 
Ig  werden  die  Exemplare  Ende  Februars  ig  13.  abge- 
liefert. 

Pränumeration  wird  angenommen :  bey  dem  Ver- 
faffer,  in  der  Breitkopf-  und  HärteTfchen  Mufikp 
handluiig  zuLeip^igt   in  allen  guten  Mufikhandlun- 

?[en  JDeutfchlands  und  bey  allen  Freunden  des  Verfaf- 
ers.  '  DieHerren  Pränuvieranienfamuiler  erhalten  das 
lott  Exemplar  frey,  oder  10  Procent,  und  belieben 
den  Betrag  poftfrey  einzufenden.  Die  Namen  der  Prä- 
numeranten, welche  man  bis  Weihnachten,  deutlich 
gefchrieben,  einzufenden  bittet,  foUen  dem  Werke  vor- 
gedruckt werden* 

Dresden,  den  6ten  November  i%it, 

Chrißian  Ehregott  9Veinlig^       • 

Cantor  und  Mußkdirector  an  den  hleilgen 
drey^  Hauptkirchen« 

IV.  Herabgefotzte  Bücher  -  Preife. 

■ 

y.  fV.  L.  Gleim'f  fämmtliche  Werke.  Erfte  Original- 
Ausgabe  aus  des  Dichters  Handfchriften  durcli 
W,  Körte,  1 — 7terTheil.  Ladenpreis:  Schreib- 
pap.  13  Rthlr«,  Druckpap.  g  Rthlr.  22  gr. 

Inl^alt:    I.  II.  Lieder,      HL  Ramfanzen  y .  Fabeln  und 

.Erzählungen.     IV.  Kriegeflieder»    V.  Sinngedichte^ 

Efißeln^und  goldne  Sprüche.  *  VI.  Halladat\  Amor 

und  Pft/che  und  vermffchte  Gedichte.      VII.  .2>a/ 

Hättchen^  ,  .     ^       . 

Es   bedarf  keiner'  befondem  Empfehlung   diefer 
Werke  .des  biederherzigften  und  treueltgefinnten  Dich-' 
fers,  welcher  Deutfchlands  edle  Sprache  den  Grazien 
undi  echtei^/deetichen  Kraft  und  Zier  zu  biklen  half, 
und  vrplcl^efi  peutfohland  Ungft  als  einen  ümier  Claf-. 
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fiker  verehrt.  Sollte  nicht  edeln  Deutfchen  willkom- 
men fe3m,  diefa,  echt  iraterländiCchen  Werke  difFeik- 
hacktsjreude  so  gthetß  uud  zu  trhcdten  ? 

Wir  wollen  dazu  behülflich  feyn:  Jeder,  weleher 
fleh  an  uns  felbft  wendet,  erhält  das  Exemplar 

Schreibp^.  für  t  Rthlr.  t2  gr., 
Druckpap.   für  6  Rthlr.  12  gr., 

«nd  das  L'äben  Gleim*s ,  delten  Ladenpr.  auf  Schreibpa«, 
2  Rthlr.  20  gr.,  inid  auf  Druckpap.  2  Rthlr.  xigr.  iU| 
mit  einem  Rab^t  von  35  Procent. 

Halberftadt,  im  November  ig  is. 

Bureau  für  Literatur  und  Kaalt 


Herahgefetuer  Freit  eines  wichtigen  naturkißorißkenfFeAu, 

Linni  SyftemaNaturae^  Cura  Gmelin ,  X  Tomi  compl. 

ift,  anftatt  zu  17  RtUr.  4  gr.  auf  Druckpapier  «nd 
20  Rthlr.  euf  Schreibpap. ,  bis  zur  Öfter  -  Melle  lUh 
bey  mir  und  in  allen  guten  finchhandlangen  iur 
g  Rthlr.  Sät:hf.  auf  Druckpap.  und  9  Rtklr.  SicM.  uf 
Schreibpap.,  einzelne Theile  aber,  Tom  3tenBa2uieaii, 
für  f  des  Ladenpreifes  zu  haben. 

Wilhelm  Heinfius  in  Gera. 

V.  Vermifchte  Anzeigen, 

Literarifche  Bekanntmachung. 

Den  fämmtlichenBuchhaudkaigen  madxe  ich  hier- 
mit bekannt,  dafs  ich  von  Herrn  Heinrich  Diete- 
rich in  Göttingen  die  ganze  Auflage  von  „  «fc&ra- 
deri  flora  germanica  Tomusl. "  käuflich  übernommen 
habe,  und  dafs  deher  diefes  Werk,  von  jeCzt  an,  nnr 
einzig  und  allein  Von  mir  zu  beziehen  ilt. 

Zugleich  zeige  ich  mit  aia ,  dais  an  dem  ticeyten  Band, 
'diefes  Werkes  bereits  gedruckt  wird.     Wer  denfdben^ 
zu    erhalten    wünfcht,      beliebe    mir    feinen    BedacT 
durch  die  R ealfchulbuchhandlung   bald  acm- 
zeigen. 

Berlin,  am  20.  October  XS12. 

Ferdinand  Dfimmi^r. 


Anzeige  für  Freunde  der  Chemie. 

Bourguet^    Dr.^  Ludw.^     chemifchet  Handw9rttrhutk 
nach  den  neueften  Entdeckungen  entworfen^  bxt- 
gefetzt  von  Dr.  *y.  B.  Richter^   mit  einer  Von«* 
von  Dr.  Sig.  Fr>Hermlfiädt.     6  Bände  uzid  i  Anl 
Supplemente,   gr.  g. 

Diefs  nützlfche  Werk  ift  noch  durch  alle  BocJi- 
Handlungen  für  den  äu&erft  billigen iPreis  von  j^Athk. 
zu  haben.  ^ 

Schuppellche  Bucfahandlimg  in  Serlisi- 
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ATmanach  der  seueften  FortfchHuc  in  WUTebfeh.  f.  G* 

C.  B.  Bufch  n.L  B.  Trommsdorff. 
Archiv  deutfcherWationalbilclung,  hcrausg.  von  R.  B* 

Jaekmann  u.  Fr.  Fajfow»    t  ü.  as  H.    288«  ^'3* 
Augufii,  J.  C.  W.,  r.  Schriften,  dw,  des  Ahen  Tcfft.    ^ 

B. 

BauPy  V,  FrM  zvm  iKaebdenken  über  djeqhrjiftl.  Con- 

firmations  -  Handlung.    E6.  ijo^  10)9. 
o.  d.  ßeckty  F.  A.)  ab.  Verminderung  11.  Abkürzung  der 

Proceffe  durch  Vergleich«  EB.  12$,  1007. 
B^llermann,  J«  J.,  Bemerkungen  üb.  die  pbönizircfaen 

u*  oun liehen  iVlanzen.  is  H.  293«  655. 
Beobachtungen,  neuefte^  zur  Veredlv^g  des  Feldbauies, 
.     r.   Tt^,,v,^fyaiherg,  ^     '   -  \ 

Bertholdt^  L«,  hiftor.  krit.  Einleitung  in  üammtiich^  M- 

nonifche  u.    apokryph«  Schriften  det  allen  u.  neuen 

Tcft.  irTh.  4  84»  577« 
Buchanans^  Job.  Lana,  Reifen  durch  die  weftL  Hebri- 
den  ,  in  den  J.  17(2  —  ^,    Aus  dem  Engl«    se  Aufl. 
EB.  132 ,  1056. 


Fifcker ,  J.  B. ,  auf  vierzehiiiährigc  Erfahrungen  1 
obachtungen  gegründete  Anweifong  zum  Anbai 

•  '  ]&nd.  Getreidearten  u.  einigelr  Otftgewftckife.  29.1 

Fox,  Ch.  J. ,  a  hiftory  of  tbe  teafly  pttft  of  the 
of  James  the  (ecönd,    271 9  47)*. 

Fränkel,  Dav.,  Sulamith;  eine  Zeitrchr.  zur  Bei 
rung  der  Cultur  u.  Humanität  unter  di^n  Ifrac 
jr  Jahrjg..  1  u.  sr  Bd.   13  Hefte.  Eß.  121^.96^. 

f  lindgruben  des  Orients,  in  Bds  4s  M.  293,64^*^ 

Qottfohalk ,  Fr/,  da$  Chamounithal'  am  tatsfi  des 

blanc.  ^92)  641« 
C'ötziagery  W.  L.,  Schandau  u.  Ceine  Umgebüngci 
BefchreibuDg  der  fächfl  Schweia.  %e  ¥erm.  Au 

EB.     123,    982.  ^  r 

Grashof  \  F.  K.  A.,  Rede  am  .Geburtstage  des  R 
dem  3.  Aufr  1812,  nebft  einer  Od^  lu  didfer 
YOn  C  L.  ^t^negiejser.  «80,552., 

C/^belt,  M.  C.  F.  W.,  Änti  -  Platonifcher  Staat,  od 
ches  ift  die  befie  Slaatsverwaltufi^?  mit  befo 
Rückficht  auf  die  preuls.  Staaten,  s  u.  2e  verm 


«*"""  ^V^J""^^*   ^     «  >  ,      A     %  ,  A      «  läge.    278«  53)* 

Buck^f^,  K.  Fr.  Ferd.,  Sylten»  der  Pandekten,    Ancb;^    GiUUJusr.  Ch*  A.,  Pwncipia  jnris  R«|m«ni  jpviiniid 

^  --  ^«'f«<^5  «'»««^  %ftemat.  Dark^lutog  des  Jnfei-  .    ß^j^  ^^^  j.  PaVs  gencral.  Tom^  Ji;  Pab  J(p^ 

manifchcn  Privatrechte*  ae  Teränd.  Ausg.   2 s(^  593.  ^^^                              *•               ^                       .*  , 

BufcK  G.  C.  B.,  Almanach  der  neueften  Forttchriite  in  '  *  ^^** 

Wiff^nfchaften  ^    KünXten,   Manufakturen   u.    Hand-  H.                               ^' 

werken,  ijr  Jahrg.   EB,  i32>  1055-     -  Harfner,  J. ,  Reize    te  voet  door  het  Eiland "Ic 

'C    ••                                   '       ^  *82,  561. 

.,                       i,'  *  Haßfe,  C.  H.,  dcPelro  Lor/ofo*  279, 543., 

ConriaifTance  <Ies  tems,on,desmoufemensceleftes»pour  Harms  ^   Cl..  Wlnttopofälle.  ae  verSn^.  Anfl'ag« 

ran  igii  et  sgia.    280,545.  1^21976. 

Dyckhpf,  A.  F^  i  nnetriftslfie  Pro^nct«  aus  dem  Reiche 
Jhäatlioher  üi  allgemeiner  Empfindungen.  196, '677- 

m.  Egg€9fi^  C.  17.  D.,  üb.  die  Erhaltung  des  Credits  der 
.    S^hleawi^-Holfteinfcben  adligen  Güter.  »839574»' 
IS^idkfon^  J. ,  nene'Tfaaluu  lin  Bas  tt  H.   EB«  %t%%  s^74* 

.'      jF, 

Peldzüge,'d{e,  TQnitolS  ü,  tgo^., hifibor.  poKt.  militäritch 
dargefMitr.  1  War1%.  iiebä  |  Ahhängen«  296»  673« 


-^-,976 
Hcgittfr, -Ulr. ,  die  Molkenkifr.  274',  501. 
Ueinrkft^  J.  P:^  f.  J^S,  C.  Schitffiggfc.^,       - 
.1?^  Herref^dijfimnd^  .i  F.^  üb.  die  Mittipl,  dep  ^FFeHt 
!•  ^it  in  einem  5^ate.h^:m^nen,^d^iren  pölit. 

nomie  zerfiörti^t.  Aj\i«  demEr^i^  ri^^  Obr.^^ 

/«iti^AcA.  EB.  M4„W>-        •,.,....    -^"; 
Horii,Fr.»Kampf  u.  STieg*«  i^Q^iu».  i  »  **/T>.  28 

Jachrnrnrntt  R.  B.,  t  Archlr  deutfcher  Nadonalbi 
Jabrsrehrift  fOr  Theologie  «^  Kirchenreoht  der  K 

keD.tmS^A»M.  ?^ß-  »-»4?  Wft __aA   .I'r^ 
jTow,  P.  Aec.,  KatccbismurcftrcWfl»4flioltO»i 

'  u.  Sittenlehre,  ae  Verb.  Auig;  EB.'  tit,  fSt-  ' 


Jais^  P.  Aeg«,  Untenricbt  iader  cliriftkatliol.  Glaubens- 
u.  Sittenlehre;  nebft  Vorerinnerung  üb.  den  Religions- 
unterricht. EB.  I IX,  968* 

Blmenfee^  J.  M. ,  vierzig  neuere  kurze  Grabreden  für 
]unge  Geiftliche.    EB.  121)^67« 

Journal  (neues)  der  Chemie  urfd  Pbyftlr;-f.  J;  S.  C. 
Schweigger. 

t^^KÜkreuth^  H.*W.  A.,  die  Staatsform.  EB,  12791015« 
Kanmgiefstr^  €.  "L^^  Ode,  L  F.  K.  A.  Gfasifqf^  Rede. 
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JE.; 


Jjffeny  H. ,  kleine  Auffätze ,  m eilt  hiftor.  Inhalts«  i  u. 
.  as  Bdcfan.  Letzteres  fiuch ; 
mmi  ..  Biographie  des  Sir  Williana  Temple.  EB.X23)977. 


tere 
des 


Mafius^  H-  G«,  jnedicin«  BenxeVkuhgen  üb«  einige  äl 

u.  neuere  Gefeize',  berond.  über  einige  Artikel 

Code  Napoleon.  le  Abtb«  <  273,  494* 
r,  Maffenhach ,  Obr.  f.  J.  F.  u,  Herrenfchwänd.  ,^ 

Mionnet^^,  E.^  defcription  de  Medailles  antiques  Grec- 
,ques  et.  Romaine^.  Tom.  I  —  V.  Avec  unRecueil  d^ 

Flanches  des  medailles  grecques.  2g 2,  5*^6. 
Möiler,  ]„  t  W^  Miinjcfler.        '      /'     '  .'     '     " 

ili«tacA,  J.  G.,  Grabreden,  EB.  xii,  967. 
Münfchers^  W. ,  Leerehög  i  den  kriftelige  KirkehUtb- 

rie.'  Overfat  af  J.  C.   Winfher.    Med  Tillaeg  afFr. 

Munter.    Paany.uclgWet  af  J.  Möller.  EB,  1231  9(4«  , 
Munter j  Fr.,  f,  W,  Mänfcher. 


"t,  :    ...... 
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J^/Ä^iJ^i?rV'IX.O;,  Bibliothek  für  Prediger  u.  Freund^ 
•^tffer'tbedftg;  tftci^ktiti-.  Fortgeß  i^on  A.  H.  Kiemeyer 

u.  H.  B.  JVagnitz.  ^r  Th.  Auch: 
i*«  —  neuefte  Bibliothek  für  Prediger,   die  Schriften 

ton  1796  —  xgxo.  enth,  EB.  1259  998« 

»•  f      .  "         •    '.     >  •  •  '  . 
Bi^Wj  TPt^fi»  ^Jf^kH  d^utfcher  lMa(iopalbildung, 


I\e|qeruiigs)>ehärden ,  ditf,  mit  ihren  Mitgliedern  im 
**lßij|.  ^flBton  Scbwi-z'^  auf  das  ^.'ij'12.  EB.  124,  9jOi' 
Reg^^ry  K.  G'^,  neues  landwirtfaCchaM.  Handbuch, «äim 
'^Anbau  u.Wr  Acdfinfliatifirubg'  ausländ:  Getreide-,  Han- 
dels • ,  0«1  -  u.  Futterte wSchfe ;  b^fonders  nach  Fi* 
•'^JÄfeeriM.Ä'Vörfuc'heii.  291,  6:33. 
Heindl^  Fr.  X.,  über  Schärf ung  u.  AfilderuDg  der  Stra^ 


^«n,  .273,  496., 

\    '  .1».    u    \n  .         — 


*  i 


Ji 


1      y 


..11     i 


jbsij^^^jN«^  A]?^P^ruti||,die  Beinbruch'^  der  Glledmai 
'  Jsen,  Tpr^ügl/die  cjD^ix^liu^       u,  den  Schenkelbein"- 


halsbrücb,  nacfi  einer  neuen  Methode  ohne  Sthieoen 

zu  heilen.  279,  537. 
Schfiurißg^  Jof.,  ParaJlele  der  Vortheile  u.  Nachtheile 

der  Törznglichften  Operations  -  Methoden  des  ^aoea 

Staars.  2849  584* 
•^^^«••über  <Kr  Aiiiputatiop  eines  Obcrfchrenkih.  252, 

645. 
Schriften,  die,  des  Alten  Teftaments.  Neu  überfetzt 

von  J.  C.W.  Augußi  u.  W.  M.  L.  de  Wette.  i-;rBi 

»75>  505-     '       .  '  * 

Schiveigger^  J.  S.  C,  u.  J.  P.-  Heinrich  ^  Journal  (ncacs) 

der  Chetaie' d.  Pbylik.  Jahrg.  1 8 1 1.'2  u.  3r  Bd.  i  -4$H. 

EB.  '129,  1025« 

Seiz^Qr.  F.,  Almanach  für  Bisamte  im  FürftenthaznBay-' 

«Utk,  EB.l-29y  IMJ. 

SViafeZ/jearö,  W.,Schau]&ieIe.  Aus  d^  Eng^«  von  AbrA 

u.  Heinr.  Vofs.  tr  Th.  EB.  129,^)30. 
Skrifter  det  fkandixiavirive  J^itteratur/elikabs.  4«J^r- 

gangf  2S  Qi:tl,  5-.7nJalirgs.   i  u.  2s  H,   EB.  125,993. 
Staatsregiment  ^  neues,   oder  Verzeichni£s  ,der  Vorgc- 

fetzten  des  löblichen  Canions  Zug,   auf  das  J.  xsis. 

EB.  124,  990, 
SteigeriAx  hy^U.  die  Aufhebung  des  Gerichts -^eim« 

nifCes  iu  den  Staaten  des  Rheinbundes ;  imbefondre: 

•  Sollen  die  UrtheUs«  Gründe  den  Parteyen  von  Amts- 
wegen  bekannt  gemacht  werdet)?    272^ 48^. 

Stein  d.  j.,  Q.  W.,  Annälen  derGiebürtshülfe  Gbethaap^ 
u.  der  Entbindubgsanftalt  äu  Mafburg  insbet.  ^^.^t 
«ibder  3nJahVgs.  1  u.  2sSti  EB,  13-1;  104$, 

Sieinhecky  Ch.  G. ,   der  aufrichtige  Kalendeitaano,  y 

•  Th.  2C  Aufl.  EB.  132,  10^6- 
Streckfktfs,  K.i  Gedicht«.  2-8  3  j  569. 
Sulamith.  l.  IDwr.  Fränkel.       '*       •' 


.i 


,1. 


T. 


.     l 


Tabelle  über  Natur*  und  Kpnfqpro dopte,  derlelbeia  ei|ji 
oe^GQnfuoB^iozi ,  .Verarbeiitung  n»ud  Ausfuhr  in  u»  aus. 

'   den  K.  Sächf.  Landen«     279,  544, 

Taniier,  Conr4,  ein  ernftliclier  Biiiclc  in   die  Ew^igkeä^ 

.  oder  ß^trachtungcn  über  die  vier  letzten  Dinge  des 
Menfchen.  EB.  1211  067,  .•_,,; 

Thalia,  neue,  f,  J.  Erichfon,'  ' 

Trommsdorff^i,  B.,AlTTianacb  der  neueften  Varttcbtittü 
in  WiUenfch.,  Künften.  ]Vlanufacturcn  u«  ügxidmta> 

'    kan,'i5rj'ahrg.' Eß.  r32;\fc'j^5."^    ;       '      '^ 

ü. 

Unierricl^t,  zufami»>e»haRgen4e^,ü.bw  chri^ktfthol.  QU# 
.  bens  •  u.  Sittenlehre.   Vakr£aI§t.,yon,  zwejr.  Laudf^ 
tern  in  der  Ortenau.  EB,  130,  1039* 

.  i 

Verfuch»  einige  liebere  Ornndllitze  zur  Aofnitttelaitf 
.^.  des  rqinen  .Erttags  pdei-  Aecker  feftsufntzeii  ^  befonf 

den  Canton  Soeft  betr.  275,  511. 
Verzeichnifs  unfrer  hochg^iacht.  Hrn.  von  Klein-  und 
,    Grolsen  Räthen   ifis,  Canions  Schafhaufetn^,  der  Tit- 


Foit\  J.  6.  6. ,  Diffcrt.  exlibens  ocnli  bnmani  anato- 
miam  ßt  pathologiam  e}usdemqtte  in  ftatu  morbofo 
exfnrpationem.   %z6f  ioo- 

Fo/s,  Abrah.  u,  Heinr. ,  f.  W.  Shal^eare,  i      ' 

IVa gener  ^  S.  Ch. ,  Spuren  d«r  Gottheit  im  anfcbeinen- 

den  Zufalle,  ar  Tb.    £3.123,984. 
Wagniti^   H.  B.,  L  A.  H.  U.  D.  G*  Niem^yer. 
,    p,  H[alheag^  Tb.,  nexiefte  Beqbacbtaugen  zur  Veredlung 
.    d^  Feldbau(^.  a^iy  6^$«  * 


fVendt^  Amad.,  Grnndzuge  der  pbilofopb.  Rechtsleb 

29O)  62^* 
defVette,  W.  M.  L,  I.  Schriften,  die,  des  Alten  Tefta- 

tnents. 
r.  fVinterfeld  auf  Niden^  M,  A.,  Leben  des  preufs.  Gene- 
ral -  Lieuttoatits   H.  K.  2;.  fVtnterfetd,  17 A  5 ig, 
mnth^r^^  J.  C,,  f.  Wt  Munfcher. 

*  « 

z. 

Zefhf^nner,  C.  Ch.  G.,*  Hülftbuch  Ar  Leiirer  u«  Erzieher 
bey-den  Denkabungen  der  Jugead»  ^r  Tli«  ae  Terbu 
Ausg.  EB.  iijr,  1016. 


(Die  Summe  all(^r  angtzeigten  Schriften  ilt  67O 


,.  I 


Verzdcfanifs  der  literarifpÜen  u.  axtiftifchen  Nachrichten« 


Bdf&rderungen  und  Ehrenbezeugnnjgcn«  * 

Bürg  in  Wien  a 03,  655. .  Ferber  in  HelniTtädt  3)1, 
559.  tiaatfchl  in  Wi^n  29 3^  656«  Horner  in  Zürich  290, 
6g  |.  Kiefhaher  in  Nürnberg  a/i,  479.  -Ma)«  in  Heidel- 
berg 173,  4S7-  ReAjn •  zu  Mainheim  271,  479».  Schal' 
ter  in  Magdeburg  2gX4  560*  ,  Schinx  in  Zürich  290,  631.« 
Sotzmann  in  Berlin   991,  64e«      Zimnurmana  in  Berlin 

Todesfälle. 

ArnArufi  in  Erlangen  272,  48t«  Fifchel  in  Wien 
99 s ,  64 gt  FraizA  in  Nürnberg  2  74«  50)*  iUmpel  in  Gor- 
betha  279,  543.     Nagel  auaMosburg  ago,  551.      ^^gy^ 


.motionett,  Univerfitäts  -  Bibliothek ,  VenroOkonamnung 
derf.  durch  Anlegung  einer  Galerie  und  Umftellung 
mftncher  Fächer,  Vermehrung  derf.  durch  Sendungen 
aus  Hebnftädt  u.  mehrem  Klofterbibliothekea,  zu  hof- 
fende Erweiterung  des  Locals  «—  «-» Phyiikal.,  aftronom. 
12.  naathemat.  Aqpparat,  Vermehrung  delC  agi,  559  u. 
560.  Heidelhergj  Univert ,  Difputat«  u.  Promotionen, 
S'örfdt  Differtat.  u.  Programm«,  Lucat^s  Schrift  beym 
Abgange  nach  Frankfurt  a«  M. ,  Gymnafium,  offen tL 
Prüfungen,  Lehr erperfon  ale,  Oy mnafiaf tenzahl  272,487* 
München  y  Ak-ademie  der  Wilfenfch. ,  phylikal.  Prela- 
Bufgaben  für  die  Jahre  1814  u.  tgi5.,  den  Preiswert 
beni.  dabey  gemachte  ausdrückl.  Bedingungen  29 tf, 
^yy — 5^0.      fFieriy  Landwirthfchafts  -  Gefelllch. ,   er- 


J.  G.,  in  Oedenburg  292,648.      ^^gy^  Steph. ,  in  St.     haJtehe  Organifation  u.  Hörmh  Beftätigung  unter  Erz- 
Lörinz  292,  64g.    Popp  zu  Kircbahorn  272,  4g  gT    Kahn  ''herz.  Johann  Schutze  294,  663« 


in  Zürich  27  5 ,  5x1.     Righini  in  Berlin  2  7  j^,  511.     Schlaf» 
fer   in  Berlin  275,  5x2.      Schnakenburg  m  Gardelegen 

JI75^  5"' 

Univerfitäten ,  Akad.  n.  andre  geL  Anftalten. 

Berlin^  Akademie  der  WifTenfch. ,  Organifation  in 
Gemäüsheit  der  vom  König  ertheilten  neuen  Statuten, 
LiOe  der  auswärt.,  auf'  24  befchränkten ,' Mitglieder, 
n.  der  Correfpondentcn  29 t«  639.  —  Philoraat.  Gefcll- 
,fchaft,    öffentl.  Quartal yerfamralung   zur  Feyer  ihres 
^J3ten  Stift ungs tags,  aufgenommnes   Mitglied  291,640. 
Erlangen,  allgem«  kameraliftifch- okonom.  Societät,  Ge- 
neral -  VerCammlnng  zu  des  Königs  Namensfeftfeyer, 
Vorlefungen ,  eingegangne  Abhandl.  u.  Gefchenke,  rer- 
ftorbene  n.  aufgenommene  neue  Mitglieder,   wieder« 
%olte  Preisfrage  292,  647.     Fr^yöurg,  Univerf ,  Frequenz 
[im  Sommerhalbenjahre  xgia«   verglichen  mit  der  zq 
Heidelberg  a7ai  4g7«    Hallcy  Univerf.) Difputat«  u«  Pro* 


Vermifchte  Nachrichten  u.  Anzeigen. 

Berichtigung  einer  Anzeige  in  der  Jen.  Li t.  Zeitung 
tkber  die  Königsberger  Bibliotheken  372,535.  Grund 
in  Wien  will  Herders  fämmd.  Werke  auf  Pränumera- 
tion nachdrucken  290,  63 a.  Meekel  in  Halle,  Zurück- 
kunft  Ton  feiner  literar.  Reife  nach  Italien  281,560» 
0^err«zcA^neuefteL^iteratura7i,479.a79, 543.  üefcheint 
mehr  zu  finken  als  fich  zu  heben  wegen  Geldmangels, 
fehl  echten  Curfes  u.  Thenrung  der  Lebensmittel  274, 
503.  —  Nachdrucker  machen  fchlechte  Gefchäfte  beym 
jetzigen  Geldcorfe  a90,  63a.  Rumi  in  Oedenburg  Xbll 
>n  geograph.  ftatift.  Rücklicht  die  an  Steyermark  nächft- 
gelegenen  Comitate  aufnehmen  u. be£cfareiben  394, 6^4* 
Slauifche  Literatur  279,  544.  Suppantfetfch  ih  Cilly  foll 
die  Natur-,  Kunft'>  u.  geCchichtl.  Merkwürdigkeiten 
im  Cilleyer  KreiCo  für  dag  Gräzer  Mufeum  fanuneln 
a94>  66^. 


IIL 
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Intelligenz  des  Buch«  h.  Kunftbiuadel» 


Axilkündigang^n  von  Autoren. 

Büfching  in  Breslau,  Urkunden  der  Piaften  far 
Freunde  der  SchleCfchen  ,Oefchichte  2(9,  621.  v.  d. 
Hagen  n.  Büfching  in  Breslau,  Sammlung  deutfcber  Ge- 
dichte des  Mittelaltersvir  Bd.  %^$t667*  Krufe  inteip- 
»g,  AnzeigeM  Ut  £rläuteriingen  über  leinen  Atlas  zur 
Gefch.  aller  europ.  Länder  u.  Staaten  289,611.  Pen- 
%el  in  München,  SckuUbergers  Werk  mit  Anmerk. ,  Zu- 
fktzen  u.  einer  Karte  für  diele  Ffif«!  auf  Pränumeration 
S95>  S6^*  iVeinlig  in  Dresden,  eins  feiner  Orato- 
rien: der  Verföhner ,  im  Clavier- Auszüge,  auf  Pränu- 
meration 297,  687* 

Ankündigungen  von  Buch  -  u.  Kunfthindlem.   • 

Akadem.  Buchh.  in  Kiel  191^.667.  <7*o*  197,  6ti. 


295,  667.  297,  681.  68*«      fVj^lmans  in  Frankfovi  a,  M., 
2899  617.     Ziegler  u.  Söblt^  in  4&ürich  297,  figy 

Vermifchte  Anzeigen* 

Bureau  fiirLit^  u.  Kunft  in  Ha1berCtadt,herab(eCrtz- 
ter  Preis  von  GUim\s  fämmd.  Werken  ron  Körte.  ^Thle. 
297,  687*  Dämmler  in  Berlin  bat  Ton-  Dieteriek  i«Xj6t^ 
tingen  die  ganze  Aufl.  von  Schraderi  [lora  germanica,! 
iTom.  r«  käufl/  übernommen^  an  Tom.  IL  wird  ge*. 
druckt  t97,  688*  Expedition,  die,  der  A.  L.  Z.  ia 
Halle ,  VerzeicbniCs  tou  zu  yerkaufenden  Büchern  tun 
beygefetzte  Preife  295,  670.  —  «—  der  Erholungea  ia 
Erfurt,  PortCetz.  ihres  tburing.  Unterhaltungi blatt:  £r- 
'  holupgen  297,  68t«  Heinßus  in  Gera,  berabgefetzter,' 
Preis  von  UnnS  Syftema  Naturae,  cura  Gmdin^  X  T(h 


Breitkopf  •  \h  Härtel.  MufikhandK  in  Leipzig  297,  687«     nii  297,  688* beruntergefetzter  Preis  tob  Fofi, 

Crat  u.  Qeriackm  Freyberg  295,669.     Gom^/c^«'/ Buciih.    *Geift  der  Bündoiffe  u«  Frieden« foblüUe  de»  18  «.  i^ten  ^' 


In  Meiffcn  295,  667.  Hoy»  in  Berlin  295,  666.  Hen^ 
nings.  Bucfab.  iuErfürt  295,  66$.  Hitzig  in  Berlin  289, 
6io.  %9ji  670.  197»  684-  Hof-  Bnoh-  n.Kunfthandl.  in 
Rodolftadt  289»  617.  Keyfer  in  Erfurt  2899  61g.  KliU 
^er»  Buchh.  in  Rudolftadt  297,  6g6^  Landes  -  Induftri«> 
Compt.  in  Weimar  189»  617.  Monat fi  -  Kvfsler,  Btiebb. 
in  Nürnberg  297,  68t-  Perthes  in  Gotha  297,  685«  Beal^ 
fchulbuohh.  in  Berlin  295,  669.  Renger,Buchh.  in  Hal- 
le 289t  621*  1979  684-  Tilegel  u.  Wiefsner  in  Nürnberg 
i95,  669.  Rnff*^  Verlagshandl.  in  Halle  291,  669.  Sehüp* 
pel,  Buchh.  in  Berlin  197,  683-  ^o^ely  W.,  in  Leipzig 
^97»  ^t4*      t^tfgand.  Buchh.  in  Leipzig  289«  6i8«  6x%. 


Jahrh.  7  Bde.  295,  672.    Jacohy.  Kunfthagdl.  in  Berlin, 
Verkauf  einer   vollftänd.  Sammlung  Chodowieck^dxeit 
Kupferftiebo  2891  624.     Magazin  fbr  Literatar  in  Hern- 
bürgt  Verzeicbnifs  von  Bücnem  mit  heruntergefetrtea 
Verkaufspreifen  289«  6211.     Redaction,  die,  d«rLA^ 
Lit.Z0tt.,  Fortfetz,  ihrer  Lit.  Zeitung  %^j^  £%%7    Schup- 
pet. Buchb.  in  Berlin,  Bonrgaet^s  ehem.  Handwörter- 
buch Ton  Richter^  6  u.  1  Suppl.  Bd.,  ih  noch  dtorfa  alle 
Buchhandlungen  wohlfeil  zu  baben   297,  6it.      fVey* 
gand.  Bucbh.  in  Leipzig,  heruntergefetzter  VerkauA. 
preil  ¥ön  Cßc^eji  Lexicon  bebr.  et  cbeld.  ^  ^ni^ 
%  Toani|  Edi^  quinta  295,  671.  '^ 


#  J 


M> 


>.       « 


Num/  508. 


^ 


!•       t     •*     I 


I  -i««i«w< 


Jb. 


r     ■  ■  ■    t. 


ita«^M 


I   M    HÜ 


ALLGEMEINE   LITERATUR  ■  ZEITUNO 


DienstagSy    den   il  Deamber  X%12* 


^mtmm^f^'f^^f 


i*"^ 


mmm 


AftENBTaELAHRTirBIT. 

Mainx,  b.  Kupferberv:  ^ojtfh  und  Aar/  fTenzek 
der  ArzneywiBbnfcnaft  und-Wundarzoeywiffi^n- 
fcha&  Doqtoren,  der  mediciaifchen  Facultät  in 
Mainz  Beyfitzer  u.  f.  w. ,  über  die  fihwammißen 
Auswückfi  auf  der  äußern  Hirnhaut.  Mit  6  KpTrt* 

•  igii-  XX  u.  138  S-  Fol.    (4  Rthlr*  la  gr.) 

Auf  der  Oberfläche  der  äu&ern  Hirnhaut  einer 
neun  und  fiebenzig}abrigen  ftiännlichen  Leiebe 
«ltdeckten  die  VfF.  fünf  Auswflchfe  tind  eben  fo  viele 
OefFniuiffen  an  den  diefen  Auswflchfen  gegenüber  lie^ 
geodea  Theäen  dttr  Hirnfcbaie.      Der  gröFste  Aus- 
wuchs hatte  ungefähr  anderthalb  Parifer  Zolle  ini 
längften  DurchmefTer,  die  Dicke  betrug  an  der  höch- 
fien.  Stelle  eioeii  halben  ZolL   Die  ftbrigen  Auswüchfe 
waren  kleiner;  alle  hatten  eine  runde »  oder  Mnfilicht- 
XUttde  Figur;  fie  lagen  theils  unter  der  Kranz -,JPfeil* 
vud  Hinterhauptsnant ,  thdls  xinter  dem  rechten  Schei- 
/telbeJne ;  ihre bubftanz  wsr.halb  weich,  etwas  fehmie- 
rißt    wie  ans  einzelnen,   mit  einer  eigenen  dflnnen 
{idenibran  zuüsinmiengehalteneii  unregelmäfsigen  Läpp^ 
cheA  zuiammengefetzt,    von   einer  dunkelgrün  und 
braun  gemifcbten ,  dem  Menfchenkoth  ähnlichen  Par- 
tie >  ihr  Zttfammenhang  mit  der  äufsem  Hirnhaut  und 
mit  der  Beinbaut  fo  locker,  dafe  fie  auf  erftere  nur 
aufgeftrichen  zu  feyn  fchienen,  die  Stellen  d^  äufsern 
Hirnhaut,  ihr^r  Blutgefäfse  und  des  gro&en  Blutleiters, 
-worauf  die  Auswttehfe  laeen ,  fchienen  gar  nicht  ver- 
ändert zu  feyn.      Vier  Auswüchfe  waren  durch*  die 
Kxiochen  bis  unter  die  äufsem  Bedeckungen  gedruh- 
sen  9    der  fünfte  und  kleinfte  ward  noch  durch  ein 
^Axc  dünnes  Blätteben  der  iufsern  Knocbentafel'  zu* 
itdokariialtena    die  Ränder  der  naeh  unten  grossem 
Knociienöffnungea  waren  fehr  ungleich,  rauh,  fpitz, 
und  die  Knochenmafle  an  denfelben  leicht  zerrei blich ; 
ygndtnv  an  dem  Hirne,  noch  an  der  untern  Flacherer 
aurackaelegten  anfsern  Hirnbaut  bemerkte  maü  eine 
andere  Veränderung 9  als  daCs  man  an  der  Hirnhaut 
die  Stelle  deutlich  udi,  von  welcher  einer  der  Aus* 
vrachfe  entfprsmg,  die  Beinhaut  war  rings  um  die 
Oe£Enungen  fackförmig  erweitert  und  in  die  Höhe  ^6- 
hoben.    Die  Hautfarbe  der  Leiche  war  durchaus  gnb, 
die  BauchfpeicheldrQfe' fehlen  etwas  fefter  und  trock- 
ner «  ds  gewöhnlich ,  zu  fejn ,  an  der  Oberfläche  der 
IVlil2  waxea  einige  kleine  Verhärtungen;    die  Leber 
v^ar  von  seiTVöfanlicher  Gröise,   und  fühlte  fich  faft 
durchaut  lehr  kart,  ungleich  und  höckericht  an ,  von 
der  Oberfiiche  bis  ckurch  die  ganze  Dicke  der  Leber 
-vrarea  tbeils  dunkel^lbe,  theils  dnnkelgrfloe  Knüfr» 
A.  X*  Z.   igia.    ffrkUr  Bernd. 


eben  verbreitet,  die  eine  dunkelgelbe,  brau Ae,  fchmiid- 
rige,  oder  eine  dunkelgrüne  feftere  Materie  enthiel- 
ten; die  ftark  ausgedehnte  GaHenblafe  enthielt  eine 
fchwarze  dicke  Feuchtigkeit.      Aus  der  geöffnet* 
Blafe  konnte  eine  feine  Sonde  nicht  in  den  OaHeit- 
blafengang  gebracht  werden.     An  den  Nierin  war, 
aufser  einigen  kleineti  Verhärtungen ,  nichts  Abwei- 
chendes.    Die  rechte  Lunge  war  oben  mit  dem  Ri]^ 
Eenfclle  feft  verwachfen,    übrigens  waren  in  beiden 
runsen  viele  gröfst-re  und  kleinere,  härtere  und  wei- 
chere Knoten.    Der  Durchhneffer  der  Aorta  vom  Her- 
zen bis  an  die  Stelle,  wo  fich  ihr  Bogen  endet,  be- 
traf mehr ,  als  anderthalb  Ptarifer  Zoll,  von  da  bis  le 
ihrer  Theilung  vierzehn  bis  fünfzehn  Linien.   DieBe- 
fchwerden ,  worüber  fich  der  Verftorbene ,  während 
feines  Krankfeyns ,  beklagte ,  beftanden  in  einem  ftw^ 
ken,  trockenen  Hüften ,  und  einem  Schmerz  im  Kopfe, 
der  feit  einem  halben  Jahre  tä^ich  Abends  um  7  Uhr 
anfing,  und  bis  tief  in  die  Nacht  fortwährte.  Seitdem 
bemerkte  er  auch  mehrere  weiche ,  aber  felbft  beym 
Beröhren  nicht  fchmerzhafte  Stellen  am  Kopfe.    Sein 
ganzer  Körper  war  fehr  abgemagert.    Er  hatte  wenig 
gcgcffen ,  meiftens  zu  Bette  gelegen ,  und  an  Verfto- 
pfung  gelitten.     Die  Excremente  foUen  theil«  wdfs- 
grau,  theils  braunlicht  gewefen  feyn.    Die  Wichtig- 
keit diefes  Falles  befÄnnate  die  Vff. ,    ihn  von  dem 
grofsen  Künftler,  Chr.  Körb,  abbilden  zu  hiffen,  und 
mit  den  Beobachtungen  Anderer  zu  vergleichen.   Au« 
zwty  und  zwanzig  angeführten  Beobachtungen  ziehea 
die  Vff.  unter  andern  folgende  Refuftate :   man  fand 
die  äufsere  Beinhaut  rings  um  die  Oeffnung  &ckf&r- 
mig  erweitert  und  in  die  Höhe  gehoben ,  gefnnd  und 
mit  dem  Auswüchfe  nicht  verwachfen ;  doch  fah  man 
fie  rings  um  die  Oeffnung  einen  knor^ lichten  Rani 
bilden.    Die  Oeffnung  im  Schädel  gefchieht  von  Inneft 
nach  Aufseu,  und  ftetit  weder  mit  der  Gröfte,  nocb 
mit  der  Confiftenz  des  Auswuchfes  in  beftimmtem 
Verhältnifs;  der  Subftanzveriuft  an  der  innem  Tafel 
ift  gröfser ,  als  an  der  ätttsem ;  der  ausserhalb  ficht»- 
bare  Theil  des  AuswuchliBS  wird  durch  die  Oeffnung 
im  Schädel  gleichfam  zufammengefcfanOrt ;  in  den  meh- 
reften  Fällen  find  die  R^der  der  Oeffnuna  un^feicfa; 
taub  und  fpitz ,  diefc  Sbitzen  dringen  zaWieüen  m  de4 
Auswuchs,    zuweilen  nängen  nekrotifche  Knochen- 
ftfickchen  des  Randes  mit  dem  Auswuchs  zufämmen; 
an  der  cariös  fcheinenden  Knochenöffnung  bemerkt 
man  nie  etwas  Gefchwüriges ;  die  Nähte  befchränken 
den  Auswuchs  nicht.     Die  äufsere  Hirnhaut  ift  nicht 
krankhaft  afficirt,  doch  fand  man  fie  zuweilen  an  der 
Stelle  des  Auswuchfes  verdickt,    höckericht,   hart; 
iehwammieht»  und  in  diefen  Ffflext  War-  die<3eflfe^ 
(4)  S  haut 
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haut  mit  ihr  veiyrachfen ; ^cr Zufammftnhangtder  Ans-. 
wflcbfe  mit  der  äuCsern  EQrnhaut  uad  mit  der  Oe£f* 
fiung  im  Schädel-  war  bald  fchwach,-  bald  fehr  feft. 
Wehn  keine  Kunfthülfe  Statt  geftmden  hatte ,  war  das 
Hirn  nicht  verändert.  Zuiljßn  äufsern.Urlacb^B  die- 
fer  Auswüchfe  gehören  Erüchatterungen  des  Kopfs, 
zu  den  innern  vorzüglich  fyphilitifche  und  rheumati- 
fche  Stoffe.  Der  allgemeinUe,  be^ndigfte,  läfUgfte 
«ind  in  Hinficht  feines  Verlaufs  mannichtaltigfte  Zufall 
hey  (blchen  Auswich  fen  ift  der  Kopffchmerz;  feltner 
ift  im  erften  Zeiträume  das  Gefühl  einer  Erfchütte- 
rung  und  Betäubung  im  Kopfe.  Als  einen  Zufall  der 
erfttn  Einwirkui^  einer  äufsern  Utfache  der  fchwan^ 
xnjgen  Auswfichie  muis  Schwindel,  Ohnmacht  und 
^Veiluft  des  Verftandes  betrachtet  v^erden,  und  ver- 
.liient  deshsdb.berückfichtigt  zu  werden,  weil  er  nicht 
mit  der  äufsern  Urlache,  in  Hinficht  der  Heftje^keity 
im  Verhältnils  fteht.  Seltner  ift- die  mit  der  Betäu- 
bung allmählig  zunehmende  Empfindungslofigkeit  und 
Lähmung  irgend  eines  Theils.  Ehe  die  Stelle  des 
Schädels,  .worunter   der   Auswuchs   vierborsen   ift^ 

^durchbricht,  fohlt  jsian  hier  ein  eigenthünilicnes  per- 
^npientartiges  Kniftern;  ift  der  Durchbruch  erfolct, 
lo  erfcheint  der  Auswuchs  als  eine  kleine  weiche  Ge- 
Jchwulft  unter  den  Kopfbedeckungen;  in  der  Ge- 
ichwulft,  die  bald  fchneller,  bald  langlamer  anwächft» 
bemerkt  man  eine  von  den  Bewegungen  des  Hirns 
herrührende  Pulfation«  DieGefchwulft  fcheiiit,  ihrer 
Statur  nach,  unempfindliph  zu  feyn,  läfst  fich' durch 
einen  Druck  oder  durch  die  Lage  des  Kranken  auf 

"  die  entgegengefetzte  Seite  wegbringen,  und  immer 
mit  Neghlafs  derjenigen  Zufälle ,  die  von  dem  Reize 
4les  fcharfen  Knocbenrandes  auf  die  Gefchwnlft  ent- 
jbmden ;  zuweilen  erfcheint  aber  dann  Lähmung  der 

^  entsegen^eietzten  Körperhälfte.  Der  Auswuchs  aus 
^^niütifcher  Uriacbe  erfcheint  als  primitives  oder  als 
iecunjdäresUebel,  inden>  der  Knochen  zuerft  afficirt 
jlt.  Das  äufsere  Anfebn  der  Knochenzerftürung  ift 
^ier  eigen,  und  die  gienaue  Befchreibung  deffelbeu 
jnnis  im  W^erke  felbft  nachgelefen  werden.  Die  Bil- 
dung der.  Oeffn^ung  im  Schädel  ift  die  Wirkung  der 
lurankhaft   afiicirten ,     unterbrochenen    und   endlich 

Sinz  aufgehobenen  Ernährung  und  der  fprtclauerndeii 
bfprption.  Nachdem  die  Vff.  ausführlich  dasjenige 
^ngl^fünrt^  haben,  was  über  die  Entftehungsurlachen 
diefer  Auswüchfe  gefchriehen.  und  was.  zu  ihrer  Hei- 
lung vprgefchlägen  ift,  theilen  fie  ihre  Ideen  als  V'er- 
mtnungen  über  dje  Entftebung  der  Schwammigen 
Auswüchfe  auf  der  äufsern  Hirnhaut  mit.  'Diefe  Aus- 
wüchfe fcheinen  die  Folgen  einer  entzündungsartigen 
Gongeftion  und  einer  Ausfeh wifzung  gerinnbarer  Lym- 
|»h9  z^  ieyn,  .welche,  nap|i  Auf  laugung  der  ilüffigern 
Tbeile,  verdickt  und  durch  die  darin  Statt  iindejade 
Bildung  neuer  Gefäfse  belebt  wird.  Zugleich  fcheint^ 
durch  die  erzeugende  äufsere  oder  innere  Ursache  die 
Terbinduns  der  Gefäfse  der  äufsern  oder  innern  Beiu- 
iiaut  uad  ciie  Ernährung  des  Knochens  geftört  zu  feyn« 
Wer  alles,  was  die  Vff.  ober  diefe  Art  von  AuswCchfen 
auf  der  äuTse^pilirnhaut  angeführt  haben,  unterfucht^ 
Wim  die  iVle^fiputbiing  üb«r  dje  fjptftehung  derielben^ 
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hochlt  wabrfcheialich  finden ,  und  in-  diefer  Hinfidit 
der  vorgefchlagenen  Behandlungsart  gern   beypflicVH 
ten.    Sie  befteht  kurz  darirf:  der  innern  .Urlache  eA- 
gegen  zu  wirken,  und  bey  äufsern  Verletzungen,  wc^ 
che  uns  die  Entftehung  eines  Aaswiu:hfes  befdrchreD 
laffen,  die  entzandungsartigeCoAgeftion  oder  cKeEnt* 
Zündung  durch  Blut-Entziehupg,  kalte  UeBerichlaga 
und  anoefe  kühlende  Mittel  zur  entfernen;  oder,  wenn 
der  Auswuchs  fchon  durch  den  Schädel  ^drnngeo  ilk^ 
die  Oeffnung'  blofs  zu  legen ,  nötbigen  Fdle  durch  die 
Trepanation  zu  erweitern  und  den  Auswuchs  mit  dea 
Fingern  oder  dem  Meffer  von  der  äufsern  Hirnlutut 
zu  trennen.    Selbft  in  jenen  Fäliea,  wo  wir  auf  einen. 
Auswuchs  unter  dem  noch  nicht  geöffneten  Schädel 
fchliefsen ,  foll  man  bey  dringenden  i^ufällen  den  wahr- 
fcheanli^hen  Sitz  des  Auswuchfes  durch  die  Trepana- 
tion eher  zu  entdecken  fnchen ,  als  den  Kranken  dem 
gewiffen  Tode  flberlaffen.      Zuletzt  handeln  die  VS. 
noch  von  jenen  Krankheiten,  die  mit  ddn  befchriebe- 
neu  AuswOchfen  einige  Aehidichkeit  haben.    A'e6 
ift  genug  von  ein  ein  Werke,  das  fich  durch  üeiiitii 
fttr  chirurgifche  Patholog^  und  Praxis  fo  wiefatigB» 
Inhalt,  durch  fplendi den  Druck  und  durch  dieMB^ 
lieh  gearbeiteten  Kupfer  allen  Aerzten  empfieUt 

i)  MAaDKBURG,    b.  HeinrichshofeB!    Di  XsrBt^ 
nyxide^  nova  cataraotae  aliisque  ocubnun  mor- 
bis  medendi  methodo  chirurgicä,    diQehl  Giit. 
Henr^  ^L  Buchkorn ,  Med«  et  Chin  Doct.  me&c« 
ap*  Magdeb.  pract.    c.  tab.  aen.    1810.    33  S.  4. 
(o  grO 

2)  Ebindaß:  DU  Keratonyxis 3  eine  neue  gefahr» 
lolere  Methode,  den  grauen  Staar  zu  oneriren, 
nebft  einigen  erläuternden  Oiperaitlousgefcnjcbten^ 
TOD  If^.  fu^.  Buchkom ,  Doctor  der  Arzneykunde 
und  Wundarzneykunft  zu  Magdeburg,  i^ii.  ^S. 

8-    (9grO 

Obfehoo,    nach  Hitker^s  Angabe,  eine  en^lifcihe 
Frau,  fpäterliin- aber  Beer,  Gleize  und  Conrädty  des 
Hornhaut-  und  Kapfelftich  cemacht .haben ,    um  die 
getrabte  wäfsrichte  FeuchUgkeit  ausfliefsen  zn  la&ea 
oder  die  Anflöfung  der  verdunkeben  KryftiiU*JLitiife 
;i:u  begünftigen,   und  obfchon  Bkhtir  in  fdaem  be- 
kannten Werke  und  jReit  in  feinen  Vonefunfeo  dm 
Idee  jener  Operationsmethode  deutlich  ausgolpsochat 
haben :    fo  bleibt  doch  dem  Vf.  vorlieTOnder  Schiift 
unftreitig  das  grofse  Verdienft,  diefe  Idee  weiter  ver* 
folgt,  wiffenüchaiftlich  geprüft,  und  das  TecHnfctie 
des  Verfahrens  ausführlich  angegeben  zu  haben,  wi» 
es  die  Sclirift  Nr.  i.  beweift«  wache  zuerft  als  la^ 
£ural  -  Differtation  im  J.  1806.  bey  Hendel  in  tt^e 
herauskam,    und  jetzt  mit  verändertem  Titel  den 
Buchhandel  .übergeben    ift.      Im   erflen   Hauptftucke 
fucht  der  Vf.  vorzüglich  Beer*s  Einwürfe  gegen  d« 
von  Couradi  neuerdings  vorgefchlagenen  Kapfelfticb 
zu  widerlegen,  im  stwetfUn  üwsr  den  von  ihm  verbeP 
(erten  liornhaut-  imd  ivnpfelfiich  zu  befchreiben.  Die 
Nadel,  deren  er  fioh  dabey  bedient,  ähnelt  der  Scarp»* 
iak^n*  DieOpexaiiOttumfaistvierJMiMneDte.  Derorite 
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tegreift^deDlIomliftutftlcli  CK&ratö9ffxh)y  der  zweyte 
die  Rlcbtong  der  Nadelfpitze  gegen  die  Pupille ,  der 
drütadie  verfcbiedenen  nothwendigeA  Be>*egungen^ 
'.    mit  der  Nadel,  und  der  vierte  das 'Zurückziehen  der 
Vmlel  aus  dem  Auge.'   Die  Handgriffe  werden  theils 
jüdietem,  th6ils  im  dritten  Hatiptftifcke  befchrieben. 
Der  Einftichpunkt  wird  ungefähr  eine  Lieie  von  der 
Sderatica,  und  in  defr  Höhe,  wie  bey  der  Depref- 
fioo»  durch  die  Hornhaut  gemacht,  und  zwar  nicht 
jnt  rafch.    So  bald  die  gekrümmte  Spitze  die  Horn- 
baiit  durchdrungen  hat,  wird  fie  gewendet  und  nach 
Atx  Pupille  gerichtet,  dann-  wird  Ue  in  die  Kapfei  ge- 
fimkt,  und  diefe«  doch  nicht  bis  auf  den  Rand,  zer- 
lÜfen,  indem  man  die  Nadel  nach  auf-  und  abwärts 
.   «nd  nach  den  Seiten  beviregt.    Zuletzt  wird  die  Nadel 
So  der  nämlichen  Richtung  — *  die  concave  Seite  der 
Spitze  nach,  der  Iris  «nd  den  Griff  nach  der  SchMe 
gerichtet  -^  nieder  aus  dem  Auge   gezogen.     Das 
Auge  mnts  leicht  verbunden  und  die  Auflöfuhg.  der 
Linfe  al^wartet  werden.    Auf  diefe  Art  glaubt  der 
Vf.  weiche  und  fiQflige,    brey-  und  käfeaftige^  den 
Stear  von  verdunkelter  Morgagnifcher  Feuchtigkeit, 
den  Sapfel-  und  ainewachfenen  Staar  befeitigen  zu 
können.     £r  ift  der  Meinung,  dafs  diefe  Methode  im 
kindlichen  Alter,  beym  angebornen  Staare,  bey  ver- 
wachsenen, nicilt  hinreichend  gefpaltenen  Augenlie- 
dem,    bey  jenen  Subjecten,  welche  die  zu  andem 
Operationsarten.  erf(urderliche  Behandlung  nicht  ab- 
-vfarten  können,  oder  zu  nerv5fen,.ikiflammatorlfchen 
u.  a.- Zufällen  geneigt  find,   gefahrlofer  fey  und  den 
Vorzug  verdiene.    Im  vierten  uadßlnften  Hauptftücke 
wird  die  Keratonyxis  auch  bey  Liinfen- und  Kapfel- 
Nachftaaren  und  zur  ßilching  einer  künftlichen  Pu- 
pille ,  vermittelft  der  Koretodialyfis ,  empfohlen;  Auf 
der  bcygefögten.Kupfertafel  ift  die  von  der  gekrümm- 
ten Spitze  bis  zum  Handgriffe  allmählig  dicker  wer- 
dende Nadel  zur  Keratonyxis  vorgeftellt ;   die  übrigen 
Kiguren  find  dazu  beftimmt ,  gegen  LeviiUi  zu  bewei- 
fcir»   dafs  auch  bey  einer  cataractofen ,    nicht  depri- 
mirten  Staarlinfe   nach  der  Koretodialyfis  das  Licht 
dmxb  die  durchfichtige  Ciliarzone  auf  die  Retina  {al- 
len könne. 

-  Es  liefs  fich  erwarten ,  dafs  diefe  von  dem  Vf.  vor- 
gefchlfigenQ  Operationsmethode  von  ihm  felbft:  und 
roo  andtarn  alimäbiig  verbefiert  werden  würde.  Das 
gröfete  Verdienft  gebührt  in^  diefer  Htnficht  dem  Hn. 
Prof«  Langenbeck^  dem  auch  die  Schrift  Nr.  2.  gewid- 
met ift.  Der  Vf.  bedient  fich  jetzt  einer  Nadel ,  die 
iHcht  an  Dicke  zunimmt,  fbndern  wie  die  Langen- 
beck'fche  geftaltet  ift.  Vor  der  Operation  tröpfelt  er, 
Arie  Langenbeckj  eine  Auflöfung  des  Hyofcyamus- 
erxtracts  in  das  Auge,  um  die  Papille  zu  erweitem. 
Einen  beftimmten  Punkt  der  Durchbohrung  derHom- 
tiäut  anauigeben,  findet  er  deshalb  nicht  nöthi^,  weil 
Hefer  fich  nach  den  Arten  des  Staars*und  na^  dem 
Sau  der  Augen  richten  muffe.  Man  könne  felbft 
inroh  den  Mittelpunkt  de«  Hornhaut  ohne  Gefahr 
jner  zurückiilelbenden  Narbe  einfteclven.  Harte 
itaare,  die  nicht  zerftOekelt.  werden  können,  legt  er 
im«    Bey  40  Operationen  bat  er  fieben  JSlsiMti^iVr .». 


düng ,  und  theils  Pu]^nenfp^rre »  theüs  Verwachfung 
der  rupHle  mit  dem  wiederaufgeftiegenen  Staare  ent- 
ftehen ,  und  bey  dfey  Augen  acht  Wochen  nach  der 
Operation  die  Reforption  noch  nicht  fo  weit  beendigt 
gelehen  ^  -  dafs  die.Operirten  gut  fehen  konnten.    Bey 
einem  Auge  mulste  die  zerriffene  verdunkelte  Kapfei 
ein  halbes  Jahr  nachher  ausgezogen'  werden.    Bey  ei- 
nem amaurotifchen  Apg^  erfolgte  zwar  in  fechs  Wo- 
chen die  Auflöfung  der  Linfenmaffe,  allein  zwey  Drit- 
theile des  ümfangs  der  Pupille  waren  mit  der  Kapfei 
vereinigt,  die  Puprüe  war  verzerrt  und  verkleinert." 
Von  40  Operationen  mifelangen  alfo  la.    Die  Obrigen 
28  Operirten  fahen  eritweder  gleich,    oder  die  Re- 
forption dauerte  6  —  8  Wochen,  nach  welcher  Zeit 
das  Geficht,  den  Ümftänden  nach,  vollkommen  her- 
geftellt  war.    Die  Gefchichte  von  ja  gelungenen  Ope-^ 
rationen  hat  der  Vf.  beygefilgt.      Der  tibrige  Inhalt 
der  Schrift  ift  grölktentheils  bey  Nr.  i.  fchou  ange- 
zeigt, und  dem  Rec. bleibt  alfo  nichts  weiter  übrig, 
als  fein  Urtheil  über  diefe  Operatjonsmethode  herzu- 
fetzen.   Bey  hinreichend  erweiterter  Pppille  und  bey 
einer  gefchickten  Führung  der  Nadel  ilt  die  Kerato- 
nyxis  eine  gefahrlofe  Operation,  die,  Wenn  fie  auch 
mifslingt,  öfterer  wiederholt  vverdenkann,  wie  i««- 
genbecVs  fo  ungemein  glücklich6  Operationen  zeigen ; 
aber  die  Nothwendigkeit  einer  öftern  Wiederholung 
ift  ein  Vorwurf,  den  man  der  Keratonyxis  machen 
wird ,  fo  lange  die  Qefahrlofigkeit  derfelben  noch  nicht 
allgemein  bekannt  ift,  und  fo  lange  es  noch  Meifter' 
in  d^r  Kunft  giebt,    die,   wenn  nicht,  glücklicher, 
doch  eben  fo  glücldich,    vermittelft  der  Exti'action, 
den  Staarblinden  das  Geficht  wiedetzugeben  verftehen. 
So  wenig  der  Vf.  es  nöthi((  fand ,  den  Einftichpunkt 
zu  beftimmen ,  und  fo  wenig  er  von  dem  Ausffiefsen 
der  wäfsrichten  Feuchtigkeit  zu  befürchten  fcheint: 
fo  muß  Rec.  doch  dem  Hn.  Langenbeck  beypfiichten» 
der  den  Einftich  nicht  feitiirärts ,  fondern  nach  vorn» 
aber  immer  über  dem  Rande  der  erweiterten  Pupille 
macht ,  wodurch  die  wäfsricbte  Feuchtigkeit  eben  fo 
gut,  als  durch  den  Seitenftich,  zurückgehalten,  und 
die  Bewegung  der  Nadel  in  der'  Pupille   erleichtert 
wird.    Bey  Kindern  ift  keine  apdere  Staar -Operation» 
als  die  Keratonyxis,  mit  Sicherheit  anzuwenden,  auch 
leiftet  fie  bey  flülfigen  Staaren  alles,  was  man  nur  er* 
warten  kann;  bey  manchen  häutigen  und  harten  Star- 
ren ift  aber  die  gefcWckt  gemachte  D^preffion,  ver- 
mittelft der  durch  die  Sclerotica  eingeführten  breitjern 
Nadel ,  oder  auch  die  Extraction  vorzüglicher.    Bey  * 

Sien  Staaren,  die  aus  fpinnengewebartigen  Häutchen 
ftehen,  hat  die  fchtnaie  Nadel  zu  wenig  Berühruncs« 
punkte,  um  jene  Häute  niederzudri^cken  und  nicht 
zu  diirchfchneiden.  Bey  einem  feit  früher  Jut;end 
ftaarbliiiden  Knaben  k6nme  Rec.  vor  mehrem  Jaliren 
wegen  der  beftiCndig  herutfiroUenden  Augen  nur  die 
Depreffioh  wählen.  £r  fand  keine  Linfe,  und  mufstc 
an  ein^m  Auge  zwey,Mal,  am  andern  gar  drey  Mal 
die  Operation  wiederholen-,  ehe  das  zarte,  überall 
der*  Nadel  ausweichende  oder  zerreiffende  GeWebe 
aus  der  PunlHe  fort^ehdift  werden  konnte.  Mit  der 
feiMUiIWUÜi  SV  ÄenUonyxift  wflxde  tr  gewift  nie 
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feinen  Xndrvreql^  'errelcbl;  iiabea.  Man  glaube  nur  . 
nicht ,  dafs  ficb  eiue  folche  zarte  Membran ,  wenn  fia 
nur  hinrek^hencl  zerrilTen  wird,  zurückziehe  oder  auf- 
Jöfe»  darüber  ift  Rec.  bey  einem  ähnlichen  Falle  eines 
andern  belebit.  Ein  Mann »  dem  er  vor  6  Jaheen  die 
verdunkelte  Linfe  mit  deni  glücklich ften  Erfolge  aus- 

Sezogen  hatte»  bekam  einen  Kapfelftaar  auf  dem  an* 
ern  Auge ,  und  da  er  nicht  mit  dem  Rec.  ain  näm- 
lichen Orte  Wohnte,  ward  die  Keratonyxis  gewählt; 
aber  die  aarte  Kapfei  zerrifs  überall ,  wo  fie  nur  mit 
der  Nadel  berührt  wurde.  Nur  ein  Drittheil  der  Pu- 
pille ward  rein «  und  auch  diefes  Dtittbeil  war  nach 
einigen  Tagen  wieder  mit  jenem  Gewebe  bedeckt« 
^ocn  jetzt,  nach  5  Monaten,  ift  die  bewegliche  ?«• 
piUe  fo  bedeckt,  wie  vor  der  Oneration.  Bey  einem 
andern  Subjecte.  würde  Rec.  nicnt  glOcklicher  gewe* 
fen  feyn,  wenn  es  ihm  nicht  gelungen  wäre,  die 
aanze  Kapfei  aufzuwickeln  und  in  die  vordere  At^en- 
Jammer  zu  werfen,  wo  fie  in  3  Wochen  ganz  auf- 

?el5ft  und  reforbirt  wurde.  Bringt  man  eina  breitere 
Jadel  durch  die  Sclerotica  vor  den  Staar,  um  die  ver« 
dunkelte  Linfe  oder  Kapfei  zu  deprimiren  oder  zu  re* 
abniren,  fo  hat  man  bey  weitem  mehr  Berührung9- 

E unkte  9  als  wenn  man  mit  der  Spitze  und  mit  einem 
leineii.  Theile  der  Nadelkrümmuog  nur  von  vorn 
nach  hinten  wirken  kann«  Aber  aucn  die  Extraction 
und  die  fonft  übliche  Depreffionsmethode  ift  oft  mit 
folchen  Schwierigkeiten  und  Ge£ahren  verbunden ,  dals 
IWc.  kein  BedeoKaD  hat»  der  Keratonyxis  in  den  bey 
t^reiMn  häufigften  FäUea  den  Vor;&ug  zm  gebeoi 

OBKONOMIB. 

GoBLEKZ,  b.  Pauli  u.  Comp. :  JJie  Kunßt  alle  thte- 
rifche  und  vegetabttifdiB  NahrunnsmitUt  mehrere 
^ffabre  vollkommen  genießbar  zu  erhatten.  Heraus- 
gegeben auf  Einlaiiung  S.  E.  des  Minifters  vom  In- 
nern, nath  vorheriger  Prüfung  und  Genehmigung 
des  bey  dem  Minifterium  des  Innern  beftehenden 
Raths  der  Künfte  und  Manufacturen ,  votiApperty 
'  Gutsbefitzer  zu  Maffy ,  Departement  der  Seine  und 
Oife ,  ehemaliger  Cooditor  und  Liqueurfabricant, 
•  Mundkoch  des  Herzogs  Chriftian  IV.  Aus  dem 
Franzofifchen  überfetzt*  1810.  XXIV  u.  89  S.  8- 

.  B^e  I^uoft,  thierilche  und  vageUbilifche  Stoffe  ia 
ihrem  beftmöglichften  Zuftande  zu  erhalten^  d.  h.  in 
demjenigen^  welcher  fich  dem  Zuftande  am  meiftea 
nähert,  worin  wir  fie  von  der  Natur  erhalten 9  war 
fchoa  lange  ein  Oegenftand  der  forfchenden  Chemie 
und  der  xleilkunde.  IVIan  bediente  fich  zu  diefem 
Z^wecke  verfcbiedener  Mittel,  z.B.  des  Austrocknens, 
d^r  Säuren,  des  Alkohols,  derOele«  des  thierifohea 
Fettes,  des  Honigs,  Zuckers,  Salzes  u.  t  w.;  allein 
inan  muüs  eingefteho,  dafs  fiiete  Mittel  den  damit  be« 
handelten  Körpern  einen  TheU  ihrer  Eigenfbhaftea 
rauben ii  oder  fie  decgeftalt  verändern,  dafs  mai^  weder 
ib^en  Ger ucl;^  •  noch  ihren  Gefchonack  mehr  ^ara^  er- 
kennt*   Hr.  Afpert  fcblug  ziü  gtetebem  Zwt<dte  eine» 


^  ^ 


gaa?  neuen  Wee  eia«  uod  bMiAhete  ficb ,  dar^  Am 
Wendung  des  Wärmeftoffs  eine  Menge  ganz  verfebifr« 
(jiener  Nahrungsmittel  fo  eu.erbalten)    da(a  fie  nadi 
einer  Zeit  von  18  bis  24  Monaten  weder  am  Gerneh, 
noch  am  Gefchmack  das  geringste  verloren,  fonderm 
einen  aoch  eben  fo  angenehmen  Geaufs  gewihrtea» 
als  ob  fie  ganz  frifch  zubereitet  werden  waren.    I^la 
Entdeckung  fehlen  nicht  Uofs  für  einzelne  grolseHai» 
haltungen,  fondern  auch  für  Civil*  undMiütlr-Hofipi- 
taler,  und  befonders  für  weite Seeredfen  von  fo  groben 
Wichtigkeit  zu  feyn,  dafs  fie  von  meiureren  Seifeen  anfii 
genauelte  geprüft  wurde.  Nicht  nur  der  Verwatemig^ 
rath  ernannte  eine  Commiffiou ,  welche  aus  den  Hanta 
Guifton^  Marveauxt  PartB^ntier  und  Bourieii  beftsnd» 
fondern  auch  die  Präfecteq  in  verlchiedeneii  Seehäfisa 
beauftragten  mehrere  Perfonen  von  anerkanntem  Ve^ 
dienft ,  die  verCchiedenen  von  Ha.  A>  ^ingelandteaSpet 
fen ,  welche  fisit  8)  10^  i^  bis  15  Monaten  bereitet  oad 
zum  Theil  zu  ScliifFe  gewefen  waren ,  zu  uot^fncheo. 
Ihre  Berichte  ftimmten  insgefammt  darin  übereiD,  dift 
alle  thierifchen^  und  vegetaDÜübhen  Sloffe.  ib  vartreS* 
l;ch  erhalten  gewefen  9  dafs  fie  beym  Genufib  kaaa 
von  ganz  frilbh  zubereiteten  hätten  unterfcfatedeDn«!^ 
den  Können.  Ffirdiefe  wichtige  Erfindung  widzviiir- 
nerer  Aufmunterung  wurden  nunHn.^.  zwölfbuCMi 
Franken  aus  dem  öffentlichen  Schatae  bewdiilgt)  mit 
der  Bedingung  ».eine  genaue  und  ganz  xunbSndikiibB^^ 
fchreibung  von  diefem  Verfahren  zar  Anfbemknaa 
tliierlfcher  und  vegetabiliCcher  Sto£fe  zu  macheut  k£ 
che  nach  genommener  Einfioht  vom  fierathungs  -  BOr 
xeau  für  die  Künfte  und  Manufacturen  gednickt«^wer* 
den  ibllte.  Diefs  ift  nua  in  gegenwartiger  Schrift,  wdr 
che  allen  forgiamen  Hausmüttern  eben  fowohl,  akdea 
Vorftebttrn  von  Kranken-  und  VerpflejB[ai^gsaui/laiteA 
nicht  genug  empfohlen  werden  kann^  gächmta.  Man 
findet  darin  nicht  allein  die  zu  diefer  Arbeil  aothvrea* 
dige  Einrichtung,  Gefäfse  und  Handgriffe,  londern  audi 
das  Verfahren  telbft  und  die  «Anwendung  deSalben  md 
einzelne  Gegenftände  aus  dem  Tliier-  und  Pfiaaz^ 
rekhe,  wie  auch  die  Art,  wie  von  den  alfo  anfbeiwsftr 
ten  Speifen  Gebrauch  zu  machen ,  fo  umftäadlici  ^ 
fchrieben,  dafs  es  von  jeder  Hausmutter  ft^leichiaA^ 
Wendung  gebracht  werdet  kann.    £s  ift  em&ch  ^ 
ohoe  betrüchtlichea  Kofteaaufwand.    Für  greise  vM 
kleine  Haushaltungen  leiftet  diefe  Erfindung  dmfi^ 
ten  Nutzen :  denn  man  kaan  alle  Heil «  and  MUiroil|^ 
mittel,  welche  zu  einer  Jahreszeit  oder  in  iec(cka6ae*. 
nen  Ge^penden  häufig  find ,  für  andere  Zeitea  vbllluQaa* 
men  frifeh  erholten.    Man  gewinnt,  nebit  derQeatilB 
derfelhen ,  noch  an  Geld  dadurch  ,.xla&  man  daa  ^^vvjT 
und  drey£achen  Preis  erfpart,  den  man  zuweileadpa; 
bezahlen  mub,  wie  diefe  z.  B.  bey  der  Butteo*  tiat^ 
Ejem  der  Fall  ift.    Ferner  entfpringfc  daraus  Ar  ^ 
Hofpitäler  und  Armeen  der  grotee  Vortheil ,  die  Htsar, 
ken  mit  f rifchen  Lebensmitteln  zu  veribrgen.     Bdfar 
ders  fühlbar  aber  ift  derfelbe  filr  lange  fttteifea,  älj 
der  Genuis  von  eiiu^epokekem  Fleifch  und  deCfenterj 
diH*beae  NahrungsaEte  bisher  ndebr  Menfchen  ttai 
bfa  gekoftet  bat,  als  Seelchlaclitea  rad  SHiiff hrflirH- 
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€TAAT»Wl€^5BfrsCHKVTfiM«       '  '^^  Gq^nftSnde  den1<en  ,    tfie  noch  fehr  der  Betn 

♦                *    ^  .        •*,.>.       r..      ♦.           «•/-#  t)eitung  bedürfen,    bevor  fie  «n' einem  beftiminteii 

l.%ima,  b-  Kein:   Jfe^maß^ii  ^  Zweclce  brauchbar  find;  dann  fcheint  der  Titel  at 

aaatsi^tHhMwfÜiche  Geletzgebung.,    HeiaiifiMg»-  Erdings  fehr  BaMich ,   und  wir  «beriaffen  jedeiti  Le- 

.  ^i^n  yon  Frudri^  v.mim.    igir.    Ä^{,Hf*^  ftr,  Tcm  diefer  entfchuldigenden  Anficht  Gefarauoh 

144S,  -^zc^^y^^^lL    VIU.IJI.S.  W.8*    (iRthkO  «u   machen.  —     Indem  wir  diefe   bcy    aufmerkh- 

.«<-^  raer  Lefimg  -der  Schrift  in  unf  entftandene  L^ber«' 

I  1er  Vf.  der  hier  anarngeiBmidea   Materialien  iiat  zet^lig,/iit  Betreff  des  grOfseta  Theil^  ^erfetben» 

Jl^  fich  durch  die  zu  ihrer  Zeit  viel  gelegnen  ver-  fm  trä  etfhulio  hier  ansfprechen»  müEfien  v^ir  jjedociH 

>  trauten  BijNife  Aber  .den  |>revfs.  Staat',  und-dharch  die  ^ter  Wahrnelt  gemäfe,  auch  bemerHen,  dats  bin  'und 

-f  euerbrände  belUDiii  gemacht.    Von  welcher  Alt  der  wieder  ^iiMelne  treffende  Ideen  darin  vorkemmenv 

-Ruf  ift,  dku'erJicb  dadutvh  terworbeh  >  <hirtiber  kaifin  ron  denen  fehr  zu  wflnfchen  ift»  dafs  fie  unter  dem 

Wohi  bey  allen  Unbefangene,    amch  bey  Arrerken-  Vebrigen  «liicht  überfehefl ,  «nd  befonders  da ,  wo  es 

Buaigdes  mänohdrley  Guten,  \Mas  in  f<^efi  Sbhriflen  tnltzlich  feyn  kann,   recht  ^fcannt  und  gewChrdigt 

«enthalten,  und . vieUeioht  dadmoh  bevidrkt  wofden,  werden   mögen.  -*,   Das  Folgende  wird  lu>lfeniil^ 

.jetzt  «kein  Zweifel- mehr  £e^n.    -Als  6ru6d  düs  vor  hinreichend  feyn,  iim  tonfine  Behauptungen  znxech«- 

uns  .Uegeaden  nenen  liteiaritchttn  Products  «giebt  Hr.  fertiget^       '  * 

V.  C.  feIbftan(H.3.  S.^i.):^dai5  er  das  a^gemeine  ' 

Befta  damit  woBe.*'     Rec.  ehrt  diefe  Abriebt   fehV,  "     '  Die  \^chrift  wt  äk  pttuß.  Lonäts-Deptäiftiif^ 

^berr  er  niulk  sugleich  mverhoitti  g«ftehen;  tlal^  -er  'YBft  welchi^t^it8-i?f</?jr  iftfi:  'ifnfihfigt,  mirfs  Uls  ein  d^s 

.¥cm  der;  Ausfübrang  deorfelben  nicht  ^n  Gleiches  Ül-  tjihnlse  ^biHleiMnd^«;;  Sinn  ^luid  Dichtung  diftifethäxian- 

e$n  kajfin*    Aus  mefibrem  GrOndenift  er  itiit  fehr  mS-  deatendes  Voi^ort  angefehen  wer«feä ;  tnäh  darf  an- 

•lai^n  Erwartungen  a(n  4Ue  Lefnng  diefer  Mafterialieh  nehmen,  ja  ntft  Kebht  'erwarten,  dafs  der  Vf.  ficfa 

•Abgängen ;  denxiech  find  diefe  Erwarhtng^n  zun  grd-  liiervor allem  beniftht  haben  werde,  reifliök  durch- 

dsoi^n  rheilunbefriedist  geblieben«.    Selbft  gegen  deli  «dachte  Sachen-,  -  uhd  in 'mogbchftet"DeudiGiikeit  -zu 


laflien  <  ficht  Ausisemii^en  macbem     l^enn  ob-  iageli.    Sehx^lgttt  vrii^ieilundden'Deputirten  ans  Höi% 

J;leipb  derfelbe ,  wie  der  Jener  frlthemSbhrifteb ,  ziem-  gmgt)  jedes  einfeftige  Inter^tk  zu'VvrgeiTeti ,  nur  eib 

ii^h  al^emem.ttnd  «in.  Schild  zu  mancfaerfey  4(1,'  za-  J>i^Mfe»  Imer«<ffe  vdr  Ahgeti  zu  haben^  und  ihm^n  gante 

— '  da  dar  VRaricgefttliob  <«.  ü.  S.  9t.)  idrkfert  hat:  befeiide^s  zur  lÄJbferi^gung  empfohleill ,    (fte  grofite 


V,Sltatswii:thfchaft  Kt  uns  Regierungswiffenfchiift:*'  .Mwige 'Von '6ef<^tzen'dieT  ^(urereinfachen^  dem  Zeit- 
•io  kommen ^doch  Gegenft^o  Tor,  idie  -Niemarid  m  gßitot  anz^aflen,  als— ^ fie  zti^ermehiren.  'S^r  tick* 
iiMatearialien  f Qr  dia  preuCs.  £kaatawlrthfchaft].  Oefetz-  tig  wird  (S.  it.)  Iiemerkt:  „die  vereinte  Kraft  jMI- 
.Mbuog. fachen. w;jrd.  Wir  rechnen  dahin ,  jm -erlte»  1er  Termag^  Vieles^  was  der  ver^iftz^lten  unmbgliiAi 
^S^fte,  beide  im lAnlMuige  deffelben  befindliche  Auf-  4ft.'^  Diefs  und  maMhes andere  ift. gut,  Ift  bft^lfttlfc- 
I jßtae :  't, Batraohlnogen  über  däe  lfelt>detn*Jafare.  1794.  wfii^Aig^  aber  denl  Gfltizen  felüt  doch ,  wle^jedemr  Mf- 
fsH  Sdifefien  enüftandänen  Baaamatifftände  niad  ibte  -niierkimen  t«fer'das^eigepb<6efalil  fagdn.v^^ 
•UxCaehen*'  und  9,Betnioblongen"Ober  den  Feftungs-  TonWah^eY;  Wftrdo,  mnd  b^y  ^manchta  Ideen  ift te 
.^rreft  der  Staats^  und  Crinanalgefengenen  im^Ai)^  *in  dfe  Augen  fallend,  dafs- eine  du^ch  und^duitb  fkb 
,itieiiM»n;*'  ^n  d&th.zWepteh  Hefte,  den  dafleUie  eröff-  ^bewahrende  Deutlichkeit  und  innere  Wahrheit  iäak, 
;nend0b  Auffiits:  »rQoab  Hin. Wovtlfta^  den  Streit  di^r  'So helbt-w (z.*  Bl  S.^i'W01ti£rti!  ^,Verg6(bt:  nie  (ihr 
-Gutssbetrea  und  Uatertbanen  in  Sdifefien,'*  ferner  'Baaem),ttlafsihr  im  Schweife  SuHeHs  Aqgefifthti'dfe 
.1U0  Abhandlungmit  dariUdMBrfebrfflfc:  „Sleh^detäcen,  "Knfe  baiaih  4bllt,  itad  ddfs  es  nidhteufe  BeCHntnoiig 
««ifi  K»nnftat»draek,"  ;üad  annn  ^rdfsen  Thefl  feibft  vift;  die  Ft^ücien  des^Lebens^im  Uebermafs  (t)  zw»* 
.4ie  das  zweite  Heft  fcUiafsenda  „^rMc  dbs  irMMan  niefeen;''  ^SMl  cnd''kann  dton  letzteres  je  die  BefeMa* 
^  BuiAs4b  /iiam  Smühs  iSy ftam :  vom  Zweck  de»  Äk-  >  mung  di^etid  emes  Standes  feyn  ?  Und  wo  ift  eticis 
t^Am%o$**'  Aber  van  grdtterer  Bedeutung  Hti  dafe  sin  firhebeddes ,  eigentlich  < Wardiges  i A  diefer  'AuEfariUb- 
.^ATtnaiftaA  Aufitüzön.eiM  gewüGe  Eilfertigkeit ,  ein  -rang?-*  Als  etae  ernfeeher  Vi^aHrheit  wM  &i4ti. 
j,MUl0eel  «mkn^^bAft  ig^fundan ,  gediegnem  'UitthcÜl,  ,  fb^endaa att^IieUt :  <j^  wettolndMiftrfe  tasd^Acrkerhau 
.  hom^vMkhik^  aochfiUt  hin  «Dd  «Wiedbr  Oameiii*  •  Hand^  ki  »Hand  fioh  wiech^ri^^ife  tmtirittktiMn^'fc 
iiköH^  f  •ü^'Mtohi  4fer  GodaiÜrai  9.  als  idis  Ausdradks  fehnsjtet  die  Oldtiar  Hiäcbtia  ▼orwärts ;  «wo  ie  fiph  be- 
n4erfelben«^Kti£>  Mafe  mm  ^edachv fay .  JdJiiaffialiin  Jdknrfwyda^ahbn-fe^w  wa«^^dapA<kaiDaa.kaqii 
r  .       A.  L.  Z.    igia.    Dritter  Band.  -     (4>  T  ohne 
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ohne  das  awtere  ToÖkommen  beftehen."    Kann  Indu-  . 
ftrie,  wenn  im  Allgemeinen,  wie  hier,  davon  die 
Rede  ift,*  dem  Ackerbau  cntggjengefetzt  werden? 
Hann.fie  den  Aokerbau  bekämpfen,  ibn  zn  Granda 
richten?  —    Wenn  S.  n.  gefeet  wird :  „in  dejl.geift- 
lichen  Stiftungen  finden  fie  reiche  Fonds ,  ipn  das  Er- 
ziehungswefen  auf  einen  glanzenden  (!  J  Fufs  zu  fet- 
zen ,"  lo  ilk  der  letztere  Ausdruck  hier  lehr  nnpftfÜNMl  * 
gebraucht ,  und  foU  das  Wort  glänzend  in  feinem  ei- 
gendlchen  Slmie  genommen,  ^venden ,  der  Gedanki» 
felbft  unrichtig.     Auch  folgende  den  Landes -Denu* 
tirten  gegebene  Warnung;;  „  Laffen  Sie  lieh  nicht  oc- 
ihdr^n^  dafs  der  Glaube  alles  und  der  Verftaxid  nichts 
fey,".  fo  wie  die  hin^zii^efOgte  allgenieine  Bemerkung: 
M Glaube  und  Vorurtheil  find  zu  nahe  verwandt,  um 
jenen  zu  begünfdffen,"  erwecken  kein  gänftiges  Vot- 
urtheil  fUr  me  Befonoenheit  und  d^n  prüfenden  Qeift 
des  Vfs.  —    Diefe  Bemerkungen  find,  wie  es  man- 
chem  vielleicht   auf   den   erfti^n   Anblick    fcbeinen 
möchte,  nicht  unbedeutend.     Mangel   aA  Peutlichr 
keit,  anPräcifion  in  Ideen  und  Ausdruck  derfelben,ilit 
von  ^rofser  Bedeutung  und  fehr  tadelnswerth ,  zumal 
wo,  wie  hier  ganz  eisentlich  darauf  angegangen  wird, 
Bekbrung  zu  ertheiien,  durchaus  bewahrte  Wahrhei- 
Un^glßicMaxn  Richtpunkte  vnd  Leitfterne  zu  geben, 
in  dem  folgenden  Auf fiitz  mit  der  Uebc^^Jcarift : 
,.Ito  LandiS'DefmHrten  in  Bertiu^*'  wird  gar  man- 
.eberley  unterfucnt  und  abgehandelt.     Zuerlt^  dais 
Preufsen  eio^^  Revolution  (wohl  richtiger  Reforn^a- 
lipn)  in  feinem  ehemaligen  Staatsorganismus  bc^H^r- 
ie ;  —  was  Preubwi  fonlt  zu  einer  Macht  yam  erfi^en 
rlUnge .machte;. —  wie  der  Adel  fonft  fcheinJbar.be- 
gfinf^t  worden,  und  warum  diefe  Begünftigung . nur 
^heinbar  gewefen  u.  dgl.  m.    DßT  Vt,  kommt  denn 
•auf  die  yerfchiedenen,  ffigm  Ende  des  J.  igia  er- 
.fchienenenCdicte,  durchweiche  eigentlich  Veranlaf- 
fung  zu  der  Zulammenberufung  der  Landes  -  Deputir- 
•ten  gegeben  wurde ,  um  diefen,  wie  der  Vf.  fich  aufl* 
drückt,  die  giitachtliche  Frage  vorzulegen,  quo  moiOf 
.  man  zu  zahlen  gedenke.    Nachdem  mm  Boch  einige 
der  umlaufenden  Meinungen  flhr  und  wider  die  beziel- 
ten V^änc(erungjen  mitgetheilt,  auch  einige  Bemer- 
Kmagen  darüber  g^ipiacht  worden,  r—  wobey.  von  .der 
Sartey',.diemit  der  Art  und^ .Weife,  wie  die  Rege- 
mratHm  geichieht,  nicht  .zufriedw  ift,  in  .einem  ge- 
, meinen feni:.unpaffendenQilde  ge&igt  wird:  „fie  mä* 
tchen  ftS  wie  die  angefch|rrten  rf^rde  (!);  fie  begrei- 
.iea  (!)»  dafs  fie  denWsigen  fortbewegen  mOflenp  aber 
-fi^  dräiPgen  fich  ^unter  .^nander,  da  eip  Jeder  feine 
rXiafit  dem  Andern  gern  aufbürden  möchte,'*  —  wer- 
<leii  dann  einig»  der  i^uen  Gefeta^  näher  durohgegan- 

SD.    Diefes  gefebieht  i|i  .folgender  Ckdnung :  ^)  bey 
r  Eiimahme  a-)  im  Sefreff  .der  D<im€inen«  deren 
:  fttccefBver  Verkauf  bekanntlich  befohloffen  wmtieD. 
Xkr  Vf.  beleuchtet  einige  anm  Tadel  der  jetzigen  Aos- 

Itohruiig  diefer.  JMarsreffel  fiorgebfachten  Gründe  nä-   fipt^msy  und  wegen  ffer'^Fleifcbfteuer,  die  ,  ^ 

kher«  und  erkürt  die  yerosdnuqg  Ibr  zweclma&ig,    difobeh  Vieh,  ^e»l$  direct,^  tbetfs  indirect: 

I  oluw  jedoch  die  wichtige  Materie, ipründjich  und  er*    werden  fbll»  hier  nMh  einzeln  u»d  genauer  durcb»*^ 

>  ifehopfend  rzu  behandeln.  .^)  In  Betreff  der  Gontri-    geben  ywüi^e.uns  zu  weitlänftig  werden  kH^;  aaik 

butio»  Vxusk  Orandeigenthttm»  wo  des  Vi,  dm GrMnd*  . i erdientdie  gMze  eft)vras icichtfestige Arbeit^- <ila  v^ 
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iatz:  t,dai8  die  Orandteeuer  gl^hmäfsig  refttrtirt 
werden  folle,  und  alle  Exemtionen  aufhören  mflOon, 
mit .  unferer  vUligen  Beyftitnxnung'  gerecbt  itennt 
0  In  Betreff- der  Gewerbelt^euen  Der  hier  ib  den 
Edijfcten .  aufg^ellte  Grundfetz :  da&  diejeni^n ,  die 
bey  der  gefetzmSCsij;  eingeführten  Gewerbe -%rejlieit 
durch  Aufhören  aner  mnnrechte  einen  Verlnfit  k^ 
dkkB)  ^fehalb  entfchädigt  wenden  foüen,  wird  von 
dem  Vf.  gegen  die  tadelnden  Bemerkungen  des  Addsi 
der  für  den  Ve][iu&  feiner  ausibUielsKchnn  Gereeb- 
feme  auch  Entfchädigung  verlangt,  aus  dem  Gnuide 
in  Schutz  genommen ,  weil  die  Städter  ihre  Mvile« 

Sien  vom  Staat  erkauJFten,  der  Adel  aber  ibüdKioit 
er  Bedingung  der  perföttUchen  Kriegsdienfte  io^m- 
rirte,  die  er  mt  zWey  Jahrhunderten  nicbt  jfiehr  er- 
füllt habe.    Ift  diefs  nicht  auch  mit  GenehmiraiigrdiB 
Staats,  mit  (tillC^wei«Dder  und  zum  Theitaii^  Öf- 
fentlich erklärter,  gefehehen?.  —     Am  ausfühiiieh- 
ften  ift  der  Vf.  d)  bey  der  Confumtions-  Steuer.   Mit  ^ 
Recht  wird  die  v<^ge.yrenfe»  Accife-Verfa&ii^^ 
tadelt.     Die  jetzige  Ausdehnung  der  Confumtiflas- 
fteuern  auf  dias  pliSte  Land  ift.  darin  eine  fehr  ineb- 
tige  Veränderung,  fo  wie  auch,  dafe  jene  Stosni 
nicbt  mehr  von  lo  vielen  Gegenftänden,  wie  rottet^ 
fiondern  «lur  etwa  von  90  Oojecten  erhoben  vreeden 
folleii.    Der  modus  in  allen  Provinzen  ift  der  nämli- 
che.   Die  Handlungs- Accife,  Uebertrag,  das  Zetiä- 
Sld ,  die  Fixaccife  und  at^fchaft.    Der  Vf.  beoaerkk, 
is  den  Bodeiieigiier  am  meiften  die  Erhebonssail 
imd  der  Blafenzins  zum  Murren  reizet  nnd  ge&riit» 
wie  er  felbft  glaube  (!),*  dafs  die  Erhebung^^art  dec 
Coniumiionslteuern  einfacher  feyn,  und  mit  £rf]ia- 
rungi^ofser  Adminiftrations-Koften,  ohne  eine  fe« 

fenannte  Fixaccife ,  gefebehen  könne.    £r  bat  einen 
^lan  ;Zu  einer  beffern  iurbebuiigsait  der  Cbnfiimtioi»- 
.fteuer  mitgetheUt.    Zu  befteuerode  Gegenitande ,  die 
von  Anisen  kommen^  foUen  nur  an  den  Grenzen  vifi- 
lirt  und  verzollt  werden,  im  I^mde  durclnus  keeie 
neue  Befteuerung  oder  Revifion  Statt  finden.     Slait 
und  Land  foUen  wegen  dejp  BefteueruM  im  Laude  lä- 
lig  gleich  «fetzt  werden ;  Tnoraceife  fallt  fgeJA 
weg.    Die  Hauptidee  des  Vis.  ift :  ^die  Erhetasg  ffr 
fcbehe  da,  wo  man. den  Oq^ftted  der  Beiteueren^ 

Ssmz  in  feiner  Gewalt  hat,  und  zwar  wo  m^icfa  d»- 
urch,  dajs  man  einen  Theil  diefes  OupiMAuidffT 
nimmt  und  ihn  niokt  VjC»n  Contribuenten.  lä  OeU  be- 
zahlen läfst.    Es  würde  nur  drey  Arten  Ton  Gcmfam- 
tiönsftenem   im   Innern   des   Landes  geben  däiftsift 
nämliok:  a)  Mehbccife,  ^)  fil«r-,  Branntwöa- voJ' 
Eifigfabricatioas«  r  Aceife  ^  c)  Fleifebftener ,    iosid  M 
Staat  einen  fehr  beträdblliehen  Theil  ie^in^  Kitf'^ 
men  in  natura ^  befonders  in: Getreide,  eriiateeB»  Bi» 
übräen  Vorfchlige  des.Vfs.  wegm  Erhebmig  ^^ 
treides  und  ControUe  darüber,  wegen  des  Wtit  fier^ 
BiAnntvwin  *  und  Effigfebrication  zu  entrief  ^^^^ 
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Theft  fnehr  IhJfille  Us  dSfltoh  dttrübda^ktr,  go^g 
entwickoH»  VotMiläge  eathflit,    «liefs  in  der  Thtt 
picbr,  rf^leieh  Hr.  tri  C  den  Mnth  tat,  iehiM«  Plan 
liiitder  kecken  Behaoptnng  za  h^fchliepse»,  dafs  alk 
fifaiknien  V  Vifilfltimien ,  dxrwte  BefteueniDS,  die  zn 
if  proG.  vehmfehlagtea  Admkiiftratiens^Koften)  De- 
iecte  der  Ebmehmer  nnd  |  zcHranbende    ContmUeii 
«hiroh  Befafenng  defielben  aufhören  wüMen.     Sehr 
ittbedeolend^ iß:^  was^  der  V£  B)  in  Betreff  der  Au«- 
Ipbe  an  bemerkenr  für  gut  gefunden.    Der  MlUtareM: 
«nacht,  nach  feiner  Meinung,  eine  Vermelirung  der 
bishexigeni  Ausgaben  ndthig ;  in  Anfehung  des  Civil* 
•«tat  wirft  er  bloTs  die  Frage  auf:  ob*  nicht,  wenn  die 
bisher  den  Prbvinaial  *  R^eningen  (eheÄnaligen  Kn  - 
cund  Donmnenkaannern)  übertragene  Gewalt,  in  die 
gifetzP&rfMagende  und  ausübende  getheilt  wfltde,  eine 
grofse  Erfpamng  bewirkt  werden  dOrfte?  — -    Ete 
^ulüg    unbeantwortet   selafiene    Frage  feheint'  viAi 
dem  Vf.  nur  aufgeworfen  zu  feyn ,  um  die  ihm  fehr 
wicbt^  Torkommeftde  Idee  mitzutheilen :  dafs  fowohl 
die  ansobende  Gewalt,  als  auch  in  -  höchfter  Inftanz, 
d.  h«  2a  definitiver  Beurtheilnng  der  vorgeleblageneh 
Oefetze,'  die  gefetzgc^bende,    einer  Lahndtentrfchaft^ 
Wie  der  Vf.  fich  ausdhrackt ,  am  beftön  anvertraut  wer- 
den köxme.  Er  lai^  über  leteteres  woniich  folgendes : 
„Mithin  füllte  io  -jeder  Provinz  ein  aus  allen  Ständen 

^  gewähltes  CoUegium  ,  ein  Landfebaftsratti,  ernannt 
iwerden,  um  die  Ideen  zur  -Gefistzgebung  zU'  bearbei- 
ten, nnd  das  Refültat  dem  Staatsrath  zur  Entfchei- 
dung  vorzulegen ,  der  aus  einer  Lohndienerfchaft  be- 
liehen mOCste,  diefdurchaus^inaviiäfGjß,  d.  i.  unbefan- 
gen (?)  wäre.''  Die  Bündigkeit  dieler  Fokerunff  ift 
in  der  That  zu  einleuchtend ,  um  zur  gehörigen  Wür- 
digung derfelben ,  fo  wie  ihrer  weitem  Ausfdirung, 

Aachf  welcher  Befitz  von  Gütern  und  überhaupt  von 
Veirnid^en  zum  Staatsdienst  untauglich  machen  foll, 
hier  noch  ein  Wort  verlieren  zu  dürfen!  — ^f  Der 
übrige  Inhalt  des  erften  Hefts  ift ,  einige  gute  Gedan- 

'  VjBtk  angenommen ,  die  in  dem  Glitachten  eines  Land- 
«wirth^^^  dem  vorigen  »Anfiaftze  des  Hrn.  v.  C.  und 


StempelfTflbenis  Geld  gefdholA:  weiden  k5Bne,'#olMr 

denn  auon,  da  die  Eigenthums^Stebipelgebuhren  nack 

Willkür  avch  in  Getreide  foll^n  entrichtet  werden 

können,  aber  Aufbewahrung' des  Getreides  nnd  Mo» 

bHÜiocbung  deOelben- durch  Magazin -Noten  allerley 

VorfcMäge  gefchehen.    Der  Vf.  glaubt,  feines  Eraeb» 

tens  (! S.  ao.>,  dab^  wennBefteueriingeirStaitt  fi^en 

ttiOflen ,  fticne^  nicht  dorch  ridftltige',  fondern  dtfreh 

dn  einziges  (!)  Mittel  bev^rkt  werden  muffen ;  elr  ift 

evident  (!)  überzeugt,  dafs  die  dem  Staat  abrig  g6- 

bkebene  &imme  des  tormaligen  Nationalvermögäus 

fich  noch  nicht  (!)  um  4  vermindert  habe  u.  f.  w.  «» 

Die  Auflaafattie  einer  folchen  Arbeit  feheint  ftirden 

Materialien- Vorrath  des  Hu.  1;.  C  nicht  fefif  na  fjpre- 

chen,  und  die  Bemerkungen,  welche  er  ielbft,  wohl 

vorzüglich  -  auf  Verankfliiaff  der  in  dem  »Auflatz  des 

Hn.  Epkratm  erwähnten  ^£lgazin-Nojten,  unter  der 

Auf fchrift :    „  über  die  Verwandlung  des  Getreides 

in  Geld,**  mitgetheilt  hat,^haben  gleichfalls  mehr  das 

Anfehen  von  Xflckenbnfsern,  als  von  durchdachten 

Vorfchlägen.    Dergleichen  Gedaoken,  oder  vielmehr 

Ein^e,  laffen  fich,  ohne  befondre  Anftr^ng^ng  fürs 

allgemeine  Befte,  zu  Dutzenden  zu  Paniere  bringen; 

aber,  um  fic  als  Matenalieh  für  ftaatswirtfafchaftUohe 

Gefetzgebung  Öffentlich  bekannt  zik  machen,  dazu 

gehört  freylich  ein  befonderer  Muth.  —    Die  Frage : 

„wild  es  den  S^iat  vernichten ,  oder  auch  nur  er- 

fehüttern ,   wenn'  das*  adlige  Grtfndeigenthum  dutck 

einen  Banquerot  der  jetzigen  Befitzer  ^i(id  Metamo#* 

phoie  erleidet?'*  über  welche  «r.  v.  0.  (&  «|  —T90 

feine  Gedanken  mlttbeiit,  Ift  allerdii^'Vob  Wichtig- 

k^,  aber  die  hier  darüber  angeftellte  UntetTnchung 

ift  nicht  befriedigend.    Vergebens  fucht  man  nach  ei- 

<nem  ganz   beftimmten  Relultate ;  -die  Beyrpiele  von 

Frankreich  nnd  Oeftreieh  dürften  fiür  die  hier  nnfge- 

fteHte  Frage  nicht  palTend  fejn.    G^en  den  gswläiit' 

tkhen  Erbadel,  der aufser  feiner  Kafte  das  Tal^t  vex^ 

folge;  fich  duR^h  nichtsfagebde  Titel,  durch  Decd- 

rationen,  durch  Pracht,  durch  Verfchwendtnig  hei^ 

vorzuthun  fuche ,    und  das  Talent  gleichfam   zdtti 


in  2vvey  die  Verfteuerung  des  Branntweins  betreffen-    Kampf  gegen  fich  herausfordere,  wirdi  wie  man-leicht 
•_i._. —  a^-tä:*. 1 i.-j^..A — I     denken  Kann,  jedoch  auch  nur  in  gewöhnlicher  Art, 

fehr  geeifert.  —  Gern  fetzt  ftecr  aus  demlbhon  oben 
erwälmten  letzten  Auffatz  „Kritik  des  vierteil  Banide^ 
von  Ad.  Smith  u.r.  w.,**  die  treffende  Tdee  fa^rr  ,;^<: 
der  R^ent,  weldier  den  Cuhnrgrad  und  den  GHarak- 
ter  feines  Volks  nicht  kenne,  es  nicht'  Zu  regieren 
verftehe.**  Diefer  Auffetz  ift  übrigens.,  wie  v^r.  ge- 
legentlich erfahren ,  Auszug  ans  einem  grobem  Werk 
des  Vfs.,  welches  noch  Manufcrint  ift,'  und  Hr.  v.  C 
hat  fich  fo  wenig  bemüht ,  denfeloen  für  die  Mittfaei- 
hmg  in  den  Materialien  zu  bearbeiten,  dafy  es  fogar 
( S«  95« )  darin  beifst :  „  fchon  früher  haben  wir  ge- 
zeigt **  u.  £  w. ,  welches  frühef^&h  auf  eine  in  diefem^ 
Auszüge  nicht  mit^heilte  Stelle  bezieht.  ^^  Rnfs^ 
knd  hat,  nach  demA^f.,  feit  Jahrhunderten  die  ^fste 
Confequepz  in  dem  einmal  gefafiten  ^ftem  „£rwei- 


'  dien  kleinen  Anf&tzen  vorkommen ,  zu  unbedeutend, 
'Wi  hier  K^er  dabey  zu  verweilen.  Denn  fchwel*- 
'lioh  dorfle  ein  verftandiger  Lefer  den  Auffatz:  „das 
'  ßläraitrtm»  y  überfloffig  gemacht  durch  eineNatiomd- 
-'fiak»"  ganz'lcfen  wcJSmis  nachdem  er  gleich  im  An- 
fang erlahren,  dafe  in  der  Regel  alle  Schriftfteller 
'  llber  National -Oekononrie  und  Staatswirtiifehaft  von 
'  jtdetm  Smüh  und  Süwart  an  bis  auf  Adam  lüUtter 
- 11.  f*  'W.  y  felbft  nicht  recht  wiflen ,  was  Geld ,  wovon 
-  fle  jgevtttmlieh  fehr  wehig  befinsen  foDen ,  fey ;  er 
-.  jnüfste  denn  Hm.  v.  C.  von  diefer  von*  ihm  felbft  anf- 

Sftellten  Regel  aneznaehmin  geneigt  fern.  — -  Ueber 
»  beklen  im  Anhange  be&Kltichen' Aumtaa  hat  Reib. 
fieh  bereits  oben  erkEirt. 

ItnjMreyMn  Hefte  kann,  wer  Luft  hat^  ans  ei- 
nem vMi  dem  nh*  Rath  B««.  fpl^oiiw  Terf afsten  Anf- 


faiz  nübif  Säuerung"  fich  bäehren,  welche  drey^  terungiro  Süden  und  Cultivirung  im  Iimem  **  gezeigt. 
U#bel  Prenfeen  in  feiner  jetzigen  Lage  zu'beßegen  —  Aus  Montesquieu  Efprii  des  Ms  ift  das  ganze 
babe  9  «od  wie  faefondns  dvSch  Awdehnvng  des    zweyte  und  vierte  Kapitel  des  fiebenlen  Buchs  einge- 

fehal- 
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f^Haltftt  va««b*aj»$  JEMvittms  fiM  Ausluge  mitt^tbeätr; 
it^berbnupt  ifty  nackder  iohi^n  bekatiiUen  Manier  jcl^s 

^  ^tfr  vielcnebr  aDijefprooben»  *  Aber  wer  follte  gl^Hih 
j^egi^  da(s  er  fpgar  A^ilafs  gefunden  ^  Von  uafelrm  nm- 
^ferbliqhea  Scl^ler  zu  tectea»  uudiubs,  im  Vorbey- 
ll«^b»u  «lolgetide  Eroffnuxig'  sui  -tnacbloa:  ^^Das  Bellt 
(t)«%)i$^^2ii/<;r  Richtete»  ift  in  feipem  .Gatteällon»  v#« 
fiUer-AlltäglmhHeit  entfernt«  oder  in  der  Tiefe  der 
^otM:  ^y  der  Cham^Knerbouteille  (!)  gemacht  wüi^ 
deiK"  Wolohe  Nichtsv^Ordigkeit !  Möge  t&  dem  V£. 
in  .eJAtr  bfiflera  Stunde  gereuen *»  -feU^  foUecbte 
$ei.te>  in  dje&c  iHid  andern  Slrilea>l6  heiausgekebift 
.Wrbarbeni 
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IDresden,  in  d.  Arnoldfchen  Bucbh. :  Verfiick  ri- 

'  ^r'medkiMfch'chirur gifchen  Dufgrioßik  in  Tobet-' 

ten:  oder  Erkenntniß  und  Unterfcheidung  det 

'     '  Innern  und  auGsern  Krankheiten»,  niittelft  Nebeo- 

ein&nderftölluDg  der  ähnlichen  Formen,  von  "Dr. 

Karl  Giißay  Schmatz ^  Arzt  und  Phyßcus  in  Ko- 

*     '   ni^shi^ck.  *   Zweyte  viel  vermehrte  iind  verbef- 

-      fette  Auflage.    1S12.'  XVIH  u.  ao6'S.  ohne  Re- 

giften  fol.  "     .  - 

'.  .  ,,^oph  viel  Verdiepft  ih  flhcig !   Auf«  hab'  es  nur] 

ipi^.  Welt  vfixAs  kennen !  '*    Auch  wir  erkennen  mj^ 

JE^nk  und  A^btung  ge^n  den  Vf«  d^tö  Verdienf^ 

(durch  dieÜR  ji^lsdiche  W^rk  ervfarben.\    DcUtfehland, 

^om  AvsVinde.  ^of^  wegeilt  V^drmngen  der  Schulen 

TerfpoDt^^  feuchtet  dßch  in  vielen  vrichUgen  K^en^jt* 

.nifTen  vor.     Die  Kunft,  ähnliche  Rrankmitsformj^n 

OM  unjterfcbcfideo,    dem,  Arzt  die  uneatbebrlicbfte» 

liabea  Peutfche  rgegrCkidet;,  iMnu  eleich  die  Aiidäa- 

der  vorgfarheitej:  haben*    £>er  Vf.  bat  mit  der  rühm* 

ücbft^n'  Sorgfalt  und  mit  picht  gemeiner  Sacbkennt- 

nifs  bi^  aUn  aufsere  und  innere  verwandte  oder-  ahn- 

ii^be  Farmen  geiammelt»  neben  einander  geftellt,  die 

lwäe^tlicben  2u£älle-au^eboben  yxwA  fo  dem  Arzte 

die   Icbw^o  Kunft  der  AJnteribheidung  erleichtert. 

,Mit   wahrer  Bewunderung  bat  Rec.  die  umfaffendp 

.Eingeht,  bemerkt,  welche  üb^alL  auch  die  feltenffen 

J'onieii  auflucbt,   und  Merkmale  auszeichnet»  4i^ 

•devai  wesyker  ibrgfältmien  Beobachter  entgebn.    Frey- 

Jlch  hat  aOe  Di^gqofti Ti  das  Gebrechen »  dafs  fie  ideaae 

aufCtdUt»  ^e  in  der  Natur  fift  gar  nicht  fo  vorkom-* 

.meivj  dals  £e  einfache  kranke  ^ftande  fchildert,  da 

•zu&n^meo  getetztb  oder  gar  vervvickelte,  dem  Arzte 

.täglich  Tqrkommen  \  dais  fie  das  Qemälde  d^r  Krank- 

jieit  auf  einen  Blick  überibbauen  ]/}hrt,  da  die  F^l^ 

4er   Zeitt   die  .  befond^rn  E)§0Ot}ian4l<:hkeiten   d^ 

.liranken  Körper  und  ^lie  i^invvirkudg  zufälliger  Au- 

.fsendinge  täglich  Abweichungen  hervorbringen.  Aber 

*.£e  malst  ficn  auch  nicht  an,  die  Unendlichkeit  der 

.Natur  ergrOndeb  zu  wollen :  fie  will  nur  Leitfaden 

darbieten  >  mit  denen  man  ficb  in  dem  Labyrinthe  gf- 
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_     MfibbtfiMetf'kaiiv.  Wenn 
wSV  bey^den  Hen;poly|)en»  wo  fie'allein  zog^niiadL 
louch  eile  Zevdhen'^der  Diegitioftik  4indtfn,  fo  tretea 
diefe  in  den  Hintergtfund »  oder  verlieren  fich  vöU^ 
wo  Verknöcberungen  4ier  Kieppett».  EAoanitit  dtak 
Herzens  oder  Waflef&ebt  des  mrtbeufceb  damit  Ter- 
bMdea  find«    Den,V«irwurf  diefes  Mangels  darf  loaii 
jheinem  Lehrer  der  Xttagnoftik  mabhen :  denn  er  trift 
jai(Ait  ihn»  Ibedern  die  Natiir.    £ben  (b'^weiitf  duf 
man  erwarten»  daüs  Oberall  auch  die  eidfianbenKiank- 
.heiten  durch  diefelben  Morkniale  .euagetticbnel  kjm. 
jCoUen^  Senaa  fand  dais  Schwajpqpem  in  deJr  Her^egeod 
^bey  der  Wafferftioht  des  Hertlietitels :  andere  haben 
das  Gefühl  des:  Krankeir ,   als  ob  das  Bttn  m,  Waffar 
'  fchwömme » :  beobachtet     Aber  welchem .  erfabmea 
Arzte  find  mcht  Fälle  vorgekommen»^  wo  nidit  alleit 
diefe,.  fondern  auch  die   öbrigen   Zeichen  fehltee! 
Eber  koiiifte  man'  an  diefem  Werke  ausl^zen,  da4 
nicht  itnmer.die  y?rwandteften  Üebel  neben  eioands 

SifteUt  find ,  jdais  lündbettfieber  und  £ntasand«itt[  dm 
jterus ,  d^  Lendengefch wAre  und  NiereoknwliQr 
ten  nJoht  ^ePauQr*mit  einander  Verglichen  iiad.  lo- 
,deffen  ilnd  folcber  nicht  ^ehöriff  beamteter  VemeeA- 
ichafiten  idecb  nur  wienige.  »vvir  finden  Alt  dbiigan 
KjouakhettenX^ffiich  gMrdaet»  ganz  torzägüdi  die 
.Ausfchljige  und .ört]jcb«n  Krankheiten:  auch  die  Ba-^ 
«nean^ngpn- nüt  greiser  Sorgfalt  gefammalt,  nod  dte* 
jEntdecknngen  «euerer  «Zeit  ia  den  2^ufitBen  tejge 
-bciK^ht.  ...       1 

•    J.  ,       O^KONOMl«« 

^ViÄii ,  b.  ^haumbur^  u.  Comp. :  Der  neue  deutJAt 
jAngAßfcher.  An  weifung  zur  fifchcrcy  mit  det 
An^el  in  Flöften  und  Landfeeri.  För  Liebbabef, 
Oekbtiönfien  und  FifchwalTer-ifefitzer.  Von  fT. 
F.  fi/cller ."  grotshevzo^}.  Baüentcbet  Gen^raJ- 
ForftfecretSr.    '»giS.    Vlu- log  S.  ». 

Bey  4ea  Tum  Theil  febt  wfßidäuftigen  W^ken  ebtr 
'  die  Fifcherey,  und  den  vorhandenen  irinlit  toUftand^ 
Anleitungen  über  die  Angelftfeherey ,  anch  da  die  bt- 
ften  Abhandlungen  ^ber  dtefen  ChgfutSt^mi  ^viäi^ 
vergriffen  «nd  nicht  wieder  aii%fi)e^  find»  falekdir 
Vf.  es  nloht.fftr'liberäQflig»  feine  llrfahr«ngen  wfd 
Beobacbtufigefi )  die  ei^  bieraber  !bßibnd^ffe-.a9  Xfa^ 
gemacht  hat ,  bekaibat  911  ^la^amib  «**  Ohee  üch.  aef 
die  NaturgeiCc^cbte  der  ^Fifche  elnzulnfien»  bat  hdx 
der  Vf.  ^nf  die  Fifcherey  mit  der  Wurf-,  Kütfcb- 
oder  wachenden.  Angel  befchranlit»  und  in  drey  Ab* 
fchnitten :  i)  von  dam  Ange^^wiithe  1  sO  von  den  K^ 
dern  und  BeitzeQf  3)  von  «br  Aagelfi^becey  ii  ^ 
fondere  in  elnem-^Anbttge  al9r  von. der  ^te*< 
L«aengel  geha^deltt  Dem  JUebbaber  diefer  Ait 
Fifcherey  wird  diefe  kleiiSe»  gut  und  faEslicb^efebrife- 
bene  Abhandlung  gewifs  um.  In  wiUkiofneaeswr  k^ 
"da^e  auf  Erftibfui^g  rut^  eigene  Beobachtung- 1^  ' 
49t  ift»  und  mwcbes  iVwe«iiid  Nataiicbe:eatMll« 
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V£EM(SCHTfi   SCHRIFTEN. 

i)  Pakis,  1).  Giguet  ti.  MIcTiäux :  Hißoire  de  Tent- 
'  lony  compof^'e  für  les  manufcHtsoriginaux.    Par 

Mr.  Louis  Francois  de  Bauffet,  ancien  ^e^ue 
cl*Alais ,  tncmbre  da  chitoitre  imperial  de  Saint- 
Denis  (feitd^m  auch  conieifler  titulaire  de  l*bni- 
verfi'te  imperiale).  Tome  premier.  Tgog.  54«  S. 
Tome  deuxi^tne** '3J4S.  Tome  troifihtter sio  S.  9' 
(Eine  zweyte  Ausgabe  erfchien  i^.) 

ü)  Wi\RZBVRQ^  b,  ^tabel;    LebensgefiHkhte  Jene- 

io.^Sy   vyerfafet  nach  Ofiginalhandfcl^iften  .v(jn 

Fra^  Lu^wtg  (das.Ori«inal  hat,.  weBigRens  m 

der  erßen  Ausgabe;  jLudHfig ^Franz)  von  paufßU 

vormaligem  Bilchofe  zu  Alais ,  Mitgliede  de^  kal. 

ferlicbea  Capitels  vpa  Saint -Denis,  uj^di  Titvlar- 

rathe  der.  kaiferlicben  UniverGtät.      Nach  der 

2!wej^ff  zu  f^d^  igoop  gedruckten  Au»abe  aua 

.    dem  F)rapzqfif9^eii.  ij^berletzr  von  Dr.  muAoßl  Fe' 

,,.  .  4^9  Vicariatsrathe  und  OberbiUiptheka;r  an  der 

.  grofisben^og^chen  Uoivsrfität  zu  Würzburg. '.' fr^ 

ßer  BaW.  .i8U.  VU  u,  «a  S.   (*  Rtblr.  g  gr.) 

Zwi^r   Band.    \%\\.   $%f^  S.    <3  Rthlr.  8  gr.) 

DrüUr  Band.  igl^V  %*,  (fi  BthU;.  8  gr.) 

})  ÜAMBUito,  b.r  Perthes:  Fen^tölns  fTerh  relir 
giS/m  InkaltB.  hast  den?  Fnmzöifilebed  flberfetel 
von  Matthias  OaUdmu.  -r-  Dritter  Bernd.  181 1» 
XVI  u.  34a  &  8.  (I  BIthlr.  12  gr.)  . 

4)  2ÜRTCH,  b.  Grell,  Fflftli  u.  Comp.!  Feneton. 
Ein  Gedickt  in  drey  Geßngen^  von  Sf(gnäz) 
H(eifirieh)  von  fTeffefibtrg.  Mit  einer  ritel- 
Vignette  vpn  Lips ,  Fenelons  Büdnib  vorftellend. 
18t!2.  yo  S.  kl.  8- 

**  '  '     '   • 

Die  Schrift  de»  Hn.  v.  B. ,  die  zwar  nicht  in  reim 
hiftoriichcm  Geifte  ver&fst  ifi: ,  weil  der  Vf.  die 
'Kirebe,    in  Welcher  er  aufeewachfen  ift.   und  den 
Staad  9  dem  er  angehört ,  nicht  verlaugnen  Kann ,  hat 
10  Frankreich  vid^n  BeyfaH  gefunden,  was  fich  dar- 
$iu5  (ddiefsen  läfst,   dafs  fie  ichon  pach  einem  Jahre 

Srixcrfat,  wie  die  Vorrede  zu  Nr.  %  lagt,  nach  drejjf 
ahren)  ei^pe  4»r#^  Auflage  erlebte;  auch  hat  dieis 
Werk  ^ttm  Z^hen  öfieo^her  Anerkennung  (eines 
Wertb§.rf«f  Z0eyten  Preis^  in  dem  Fache  der  hiftori- 
Tchen  Wiffenfchaften ,  zu  Paris  erhalten.  Man  hatte 
^vv^ar  bereits  einige  Biographieen  Fenelons»  eine 
Icurzgefafsie  von  Mamfafy  vom  J.  1723.,  einen  Umrife 
vos^  dem  Marquis  v.  Fenelom  vom  J.  1734.  eine  aus- 
^brliohcire .  GeCchiehta  von  dem  Exjeiuiten»  Pater 
'Qusitbeuff  VAEn  J.  ijjij. ,  welche  die  neue  Ausgabe  fei- 
,A*L»Z.  I8i2»    Dritter  Band. 


ner  Werke  eröffnet,  und  mehrere  bis  dahin  unger 
druckt  gewefeneDocumente enthalt;  befondere  Ruck- 
fichten  erlaubten  aber  damals  diefem  VX  nicht»  von 
idem  ganzen  Vorratbe  ieijier  Quellen  Gebrauch  zu  mar 
eben ;  diefe  Röckfichten  fiodeii  jetzt  nicht  mehr  ftat^ 
vivl  Hr.  t;.  J3. ,  in  delten  Hände  die  Sammlung  der  un* 
benutzt 'gebliebcaaen  handlchriftlicheo  Auffätze  kanl, 
durfte  nicht  mehr  damit  zurQclchaitend  feyn.  Reo.  - 
will  die  Hauptmomente  von  Fenelons  £»eben ,  £b  wie 
es  von  feinem  neneften  Biographen  befchrieben  ift« 
kurz  andeutei^,  und  bey  den  anziehwdden  Tbeilen  ' 
derfelben  einijre.Zcit  verwetien.  Der  &nn,  in  wet 
ohem  die  dchri^t  verfai'st  ifk,  wird  beyläufig  durch  ei^ 
.nige  ansgehobene  Stellen  leicht  zu  bezeichnen  feyn. 

Fratiz  von  Satigrac  von  Lanu^ke- Feneton  y  £rzbit 
jchof  und  Herzog  vonCambray,  des  heiL  Rom.  Reiche 
Fürft,  ward  feinem  Vater,  Föns  von  Salignacy  auf 
dem  Schjofle  Fenelon  in  Perigord  yon  deffen  zweyter 
Oemalüiu  Louife.  de  la  Cropte  iU  Saint  AbrOy  am  6,  Au* 
ft  1651.  geboren.  Sein  Jugendlebrer  machte  ihü 
ihe  mit  den  Schriften  des  claffifchen  Alterthumr 
vertraut»  und  dielen  Studien  verdankte  Fenelon  de« 
feinen  Stil ,  den  nian  fchon  ip,  feinen  jitigendlichen  Ar* 
beiten  bemerkt.  Als  zwölfjähriger  f nahe  ward  er 
auf  die  Univerfität  nach  Cakars  gefchickt ,  und ,  bey 
feinej)  fchneUen  Fortichritten  in  den  Wiflenlchaften» 
frühe  in  das  CoUegiüm  du  Pleffis  zu  P^is  verfetzt ,  wf 
er,  als  für  dje  lurche  beftimmt,  den  theolugifchee 
Curfus  ^fienjg.  Fünfzehn  Jahre  alt,  hielt  er  fehon» 
nnd  n^it  Beyfall,  eine  Predigt  von  der  Kanzel.  Etwtf 
ibäter  trat.er  in  das  Seminar  von  St*  SutpicSy  .wo  fei|^ 
Gewiffensrath ,  Tronfon ,  auf  Fenelons  Geift  und  G# 
müth  für  deffen  ganzes  Leben  wirkte.  (Hier  macht 
Hr.  v.  J.  eine  Schiiderung  des  frühem  Zuftandes  der 
franz^Ichen  Kirche  bis  auf  die  damalige  Zeit ,  vanl 
bemerkt  in  Anfehung  des  Gardinais  Richelieu:  „er 
liebte  die  fonderbaren  Ideen  im  Fache  iler  Religio^ 
eben  fo  weiiig  als  im  Fache  der  Politur ;  er  U^fs  die 
Leute  einfperren,'  die  dergleichen  hatten,  und  er^ 
klärte»  dals  man  den  Deuticben  ufid  Franzofeh  viel 
Blut  erfpart  hatte ,  wenn  man  es  mit  Lutbern  und  Catr 
vim  eben  (b  gemacht  hätte.  Ueberall,  fagt  der  V& 
(S.  17.)  wo  nie  Lutheraner  undCalviniften  ihre  Lehrt 
geltend  zu  machen  fuchten»    entftanden  Kriege  und 

folitilcbe  Convnlfionen,  als  noth wendige  Folge  ihrjer 
«hre."  Und  Th.  IL  S.  189.  191.  Die  Reformato- 
ren wollten  die  Thronen  der  Könige  und  alle  befter 
henden  VerfafTunsen  umftürzen.  •  .Sie  hatten  auf*  . 
rahreriibhe  GrundBtze ;  mordb'rennerifch  waren  ihre 
Schriften;  fie  reizten  den  Pöbel  zur  Rebellion.  Fem^ 
Ion  hingegen  w.aUte  von  den  Pflichten  der  Könim 
(4)U  ftff^. 
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äffentÜch  nicht  gefprochen  wifleo!)  Nach  Vollen'' 
düng  feiner  theologifchen  Bildung  bekam  Fenelon  die 
Priefterweihe ,  und  ward  Adjunct  des  Pfarrers  von 
St:  Sblpice ;  fh  diefcm  Amte  übte  er  fich  als  Seelforger 
mit  ungemeinem  F^ifse,  nAci-^ erwarb  (ich  eine  tiefe 
Menfchenkenntnife,  lernte  mit  Leuten  fon  allerley 
Berufsarten  umgehen,  und  kam  den  untern  Volks* 
klaffen  nahe  genug,  um  fich  in  ihre  Lage  verüetsen  2u 
können*  Schon  ^s  Seminarift  hatte  er  gewllnrchty 
MlflibnaT  in  Canada  zu  werden,  um  die  Wilden  zu 
bekehren ,  weil  die  Congregation  von  St.  Sulpice  da- 
felbft  auf  der  Infel  Montreal  ein  Haus  hatte ;  diefo 
hätte  aber  die  Entwürfe  feiner  Verwandten,  die  es 

•  mit  ihm  auf  die  höhern  kirchlichen  Würden  anlegten, 
gewaltig  vcrrOckt :  auch  vertrug  eS  fich  nicht  mit  Fe- 

i  nelons  Tchwächlichem  Körperbau;  die  Genehmigung 
diefes  Plans  ward  ihm  defswegen  gänzlich  abgefchla-  • 

5en ;  gleichwohl  kam  er  in  der  Folge  noch  einmal  auf 
iefs  rroject  znrfick;  in  einem  mildern  Klima,  in 
der  Levante,  wollte  er  fich  den  Miffionen  widmen, 
und  erhielt  zuletzt  von  feinem  Oheim,  demfiifchof 
von  Sartat 9  halb  und  halb  die  Erlaubnifs  dazu;  doch 
fand  fich  ein  Mittel ,  feinem  Bekehrungseifer  eine  an- 
dre  Richtung  zu  geben;  der  Erzbifchof  zu  Paris, 
Hr.  V.  Harlan  9  trug  ihm  (1678.)  auf,  die  neub'ekeht- 
ten  calviniftiichen  nrofelytinnen ,  ais  ihrSuperior,  in 
dem  katholifchen  Glauben  zu  ftarken ;  „ein  GefchSft, 
fagt  Hr.  V.  B. ,  das  feine  Schwierigkeiten  hatte ,  weil 
es  oft  fchwerer  ift,  den  Irrthum  als  dife  Abgötterey 
zu  befiegen."  Im  J.  16^1.  trat  fein  'Oheim  ihm  das 
Prioraft  von  Carenac  ab.  um  diefe  Zeit  fchrieb  Fene- 
lon fein  erftes  Werk , ,  eine  Abhandlung  Über  die  Er- 
ziehung der  Ttkktfry  die  Hr.  Claudius  in  Nr.  3.  mit 
Oberfetzt  hat.  Er  will  unter  andern,  dafs  mandenTöch* 
tern  einen  gründlichen,  von  allem  Aberglauben  ge- 
"^i^einigten  Religionsunterricht  gebe;'  die  Romanen- 
lectüre  verbietet  er  ihnen  fchlechtercliftgs.  Bald  dar^ 
auf  befehäftigte  ihn  die  Abhandlung .  über  das  Bir- 
ienamt  der  Seelforger  (minißre  des  pafleurs) ;  in  die- 
fer  Schrift  fucfite  er  zu  zeigen,  dafs  die  proteftanti- 
fchen^Oeiftlichen  keinen  gejetzmaßigen  Amtscliarakter, 
keinen  rechtlichen  Beruf  haben,  weil  fie  denfelben 
nicht  von  einer  äufsern  Autorität  ableiten  können. 
die  fich  bey  den  Katholiken  feit  dem  erften  Jahrhun- 
iderte  der  chriftlichen  J^itrechnung  in  einer  ununter- 
brochenen  Hirtenreihe  fortgepflanzt  und  erhalten 
habe.  (Wenn  aber  die  Proteftanten  nicht,  wie  der 
hohe  Adel ,  nach  den  Ahnen ,  fondem  nach  f^erdienß, 
nach  dem  Beweife  des  Geiftes  und  der  Kraft,  fra- 
gen?) Im  J.  1685.  nach  der  Aufhebung  des  Edikts 
von  Nante.<  ward  Fenelon  bey  den  Miffionen  von  Poi- 
tou  und  la  Saintonge  gebraucht,  um  die  Proteftanten, 
'clenen  man  ihre  Lehrer  entzogen  hatte  j  zu  bekehren ; 
er  verlangte  aber,  daffe  vor  allen  Dingen  die  Soldaten 
(die  Sa  bei- und  Bayonett- Argumente;  entfernt  wür- 
«ten,  was  der  König- bewilligte :  denn  Zwangsmittel 
„kofteten  freylich  feinem  Herzen  fehr  viel;'*  er 
nahm  den  Calviniften  nur  ihre  Lehrer;  übrigens 
•wollte  er  fie  mit  Sauftmuth  belehrt  wiffen.  So  ward 
deyn  Eeneloif  Canhvmrßß  in  der  Vendee;  weil  er  aber 


mit  Klugheit  xa  Werke  gxen£  und  nicht  alles  atf  Em* 
mal  erzwingen  wollte,    wen  er  zMfifchen  Uebungen 
unterfchfed,  welche  die  Kirche  gebute,  uoa  fojcbea, 
die  fie  nur  anrietne,  züliefse,   duldete,  weil'er  dit 
beftünito  Heerde^mit  des  crafler»  ke^holifchen  htht^ 
meinungen»  £0r*s  erftß  wenigftens ,  verfchonen  woHte, 
ward  er  zur  Verantwortung  gezogen,  er»   der  dodi 
fo  eifrig  Kathol^he,    der  es  auch  nicht  fibel  £uh^ 
wenn,    wahrend  er  felbft  als  Lehrer  liebreich  md 
fenftmathig  war,    die  königiiclien  Beamten  nziUelft 
wohl  angewandter  Strenge  der  guten  Stehe  rä  wenij; 
Aachbalßn ;  der  ehrwürcTige  Pater  de  ta  Chalft  meyate 
z.  B.^  Fenelon  mQfste  die  Ketzer  gleich  in  den  erhen 
Tagen  ihrer  Bekehrung  an  die  Anrufung  der  JkiU- 
gen  gewöhnen.    (Hr..);.  jS.  fcheint  aber  diek  fdbft 
etwas  unkkig  zu  nnden ;  und  freylich ,  man  vovSs  lui 
Ketzer  erft  ganz  in  feiner  Gewalt  haben;  nach  wd 
nach  kann  man  uns  alles  bieten ;  wir  rühren  uns  zuletzt 
nicht  mehr;    aber  wer  f^llt  gleich  mit  der  Tfafiria 
das  Haus?)    Grolle  Thaten  Teiti^htete  inzwiicfceo 
doch  FeneioiV  als  Rataerbekehrpr  nicht;    wie  kicfat 
Iconnte  Wn  Mirnh;  Wie  er  tin^ebSdete'  Leüle,  flie 
kaum  lefm  konnten ,  bereden ^  „Nur  aufserlieh,  üigt 
er  felbft  S.  Id.,    werden  die  Hugenotten  fcekehrt; 
im  Hbrzen  hangen  fie  doch  mit  dem  fchreddich&en 
Starrfinn  an  ihrer  Religion. "    Der  Zwang,  nieynt  er 
felbft,   that  dais  Meifte  bey  ihrer  BekehniM.     Sin 
BistTium ,  das  von  Poitiersy  ent|;ieng  ihm  nach  t\fi/ffic 
Zeit,  vielleicht  weil  dfer  Erzbitchorvon  Paris fcJi^öik 
ihm  remacliläfTigt  glaubte^   dagegen  wätrd  er  (1689O 
zum  Lehrer  des  Herzogs  vdn  cnr^nd  ernannt,  aiu 
EmpfehluAe  des  D'uc^von  Beauvifliers,    feines  Hof- 
meiiters,   der  von  der  Fr.  v.  Maintenon  nnterftotzt 
ward;  als  Adliger,  (welche  Auszeichnn^ i)  erJilelt 
er  dabey  die  Erhubnifs ,  mit  feinta  ZößjRgi  einem 
Kinde  von  fieben  Jahren , .  an  Eitaem  TKcbe  %u  etteo 
und  in  Einem  Waeenzu  fahren;  dieHoüeute,    wel- 
che Dinge  diefer  Art  nnt  unendlicher  Wichtigkeit  be- 
handeln,  bemerkten  damals,  Hn.  Bofluet  wäre,  als  d- 
nem  Manne  von  blirgerllcher  Abkunft,    diefe  Shxt 
nicht  zu  Theil  geworden ,    als  er  Lehrer  des  Vaters 
des  Duc  de  Bourgogne  war.  «  .    Das  Verdienft,  das 
Fenelon  fich  bey  diefem  zum  Thron  beftimmten  Prinr 
zen  erwarb,  ift  ^siner  der  leuchtendften  Punkte  ^o«^ 
Lebens ;  wenige  Pädagogen  haben  nnter  fo  khvnmr 
gen  ümftänden  fo  grofses  geleiftet.     Das  Kiiicis  ^^ 
er  bilden  Collte,  hatte  zwar  eine  fchnelle  Faffungdiraf  t, 
aber  es  war  hochmüthig ,  gShzornig ,  ftarcfinnig^  boSr 
haft,  graufam;   unbändig  in  Aaiehung   alki  feincf 
Leidenfchaften ;  und  diels  Kind,   dafs  man  mtn  m 
felbft  Qberlaffen  durfte ,    um   6in  Kincf  des  Tm^^ 
an  ihm  zu  erleben ,   hat  F.  zu  bandigen ,   «ind«^«' 
ziehen  gewufst;    für  diefs  Rind '  machte  er  FÄÄiH 
in  denen  es  fich  nach  dem  Leben  gefchildert  fah,  ^ti 
durch  die  es  genöthigt  ward,    fich  endlichr  vor  1* 
felbft  zu  fchämen.       Wie  mcifterhaft  find  !n   dkfif 
Hinficht  feine  Fabeln :    Der  Phantafiy  und :   die  Dte^  '• 
münze!    Wie  bewunderungswürdig  ift  dieKunft,  ift 
welcher  F.  das  ungezogene  Prinzchen,  das  anfa^j^ 
über  die  neue  Behandlung  vor  Wutb  laus  der  H^ 
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fahren  wollte,  ällmälilis  ah  Zucht  und  Gehorfam  ge- 
ifvöhtite,  und  fich  bey  mm  in  Achtung  fetzte !    Und 
^     als  der  kieineKnabe  einmal  fidi  fo  weit  gegen  Feaelon 
vergafs,  dafs  er  ihm  übermüthig  fagte:    „^/f  fais  qni 
jifius^   et  qui  vauj  ^^^j.  "- Wie  treffend  wufste  er 
e^  tn  befchämen ,    und   welche  Herrfchaft  über  fein 
Gemüth  wufste  er  fich  gerade  von  diefem  Tage  an 
zu  verfcbaffen !    Hier  erteheiht  F.  in  der  Tliat  grofs, 
und  Hr.  V.  B.  hat  ihn  dem  Lefer  ii»  feiner  ganzen  pä- 
di^ogiichen   Gröfse  dargeftellt.      Ree.  läist,    gewils 
febr  ungern,  in  diefem  Theile  der  Oefisfaichte  vieles 
nnberüfart ,  um  Hoch  Raum  für  andre  wichtige  TheüA 
derfelben  zu  gewinnen«!  Die  Welt  blieb  fich  inzwi- 
fchen  auch  darin  gleich,'  dafs  fie  an  Fenelons  Erzie- 
hung des  Pt-inzen allerley  auszufetzen  hatte;  fein  Ver- 
ifienu  war  zu  glänzend ,  um  unbenast  von  dem  Neide 
Ä«  bleiben;  doeh  v^ir  Obergeben  auch  diefs,   und  fah- 
ren nur  noch  an ,  dafs  der  König  ins  J.  1694.  ihn  zum 
'   Abt  von  St.  Paterifi   und  am  4.  Februar  1695.  zunj 
^   .£tfzbiichofe  von  Catnkrau  ernannte.     'Ausföhrlicher 
tnüflen  wir  dagegen  in  Erzählung  der  ver wickelten, 
aber  fehr  lehrreichen,  Gefchichte  der  Verfolgungen 
•  feyn,  die  das,Schickfal  über  Fenelon  verhängte,  und 
deren  Folgen  fich  Ober  den  gröfsten  Theil  feiner  übri- 
gen Lebens)ahre  erftreckten;    diefe  Gefchichte  ver* 
dient  eine   beharrliche  Aufmei^kfamkeit  des  Lefers, 
weil  Fenelon  diefen  Bitterkeiten  feiner  Schickfale  die 
hohe  (ittliche  und  religi&fe  Bildung  feines  Gemüths, 
tihd  diefer  vorzüglich  den  bleibenden  Nachruban  fei- 
■es  Namens  verdankt. 

(Die  IP^ri/etzung  folgt.') 


jj*aatswissenscha;ptkn. 

Breslau,  in  Comm.  b.  Barth  j.:  Ueier  Generatin^ 
dutt  und  SpecialfHoratorien ,  befonders  in  den  prsu- 
ßifchin  Staaten.  Eine  tbeoretifch  praktil'che  Er- 
läuterung der  das  Executions; Verfahren,  die  In- 
dulte und  Moratorien  betreffenden  römifchen, 
frtnzöfifchen  und  preufsifchen  Gefetze,  nebft  dem 
Indultedikt  datirt  Memel  d.  24.  Nov.  1807«  und 
deCien  fämrothcben  Declarationsrefcrinten>  von 
Kart  ff^ük  Friedr.  Qrattenauery  Dr.  d.  n.  Zweyte 
Auflage.  1809.  Erßer  Theil.  XVI  und  164  S. 
Zweyter  Theil.  XVI  u«  95  S.  8-  (1  Rthk.  8  grO 

Mit  Recht  erinnert  der  Vf.  in  der  Vorrede,  dafs  vrir 
noch  l^in  erichöpfende^  Werk  über  diefen  wichtigen 
und  C^nwierlgen  Gegenftaod  der  Ge&tzgebung  De- 
fitzen,  und  dars  die  Abfa£Cung  einer  folchen  Scbrift 
nicht  blafs  gründliche  Rechtskenntniffe  erfoiiere,  fon- 
dern  zugleich 'tiefe  Einficht  in  die  Staatswirtbfcbaft, 
infonderheit  in  die  Lage  der  GewerbCamkeit  und  des 
Handels.  Die  Bemerkungen,,  virelcbe  die  gegenwär- 
tige Schrift  darüber  enthält,  geben  allerdings  einen 
nützlichen  Beytrag:    und  vorzüglich  ift   die  Zufaqi- 

-  menftellung  tfnd  Prüfung  der  verfchiedenen  Gefetzge* 
bungen  über  diefen  Cegenftand  Ib  mehr  als  einer 

*  Rückficht  lehrreich. 


Die  hä'chfte  Veranlagung  zu  dief«  Arbeit 'gab 
die  Verordnung,  d.  d.  Bartenftein  den  19.  May  1807. 
betreffend  den  allen  Grundbefitzern  in  Preufsen  er-  ' 
theilten  Oeneralindult,  und  das  Verfahren  in  Mora* 
torienfachen  und  bey; gerichtlichen  Executionen.  Der 
erfle  Abfcbnitt  vmn  Ertheihing  des  Generalindiilts 
för  die  Grundeigentbümer  ward  zwar  durch  die  Gabi- 
netsordre  vom  3.  September  1807-  in  der  Mark,  Schle- 
fien  und  Pommern  vorerft  fufpendirt;  aber  cße  dreif 
übrigen  Abfchnitte,  welche  die  Abänderungen  de< 
bisherigen  gefetzlichen  Vorfchriften  in  Moratorien. 
Sachen  betreffen ,  behielten  ihre  gefetzlidie  Gültigkeit 
für  alle  preuGsifebe  Staaten.  Die  dadurch  getroftenen 
Abänderungen  find  gröfstentheils  an  fich  weife  und 
zweckmäfsig;  von  denen,  über  welche  noch  einiger 
Zweifel  obwalten  möchte,  mufs  man  glauben,  AsXb 
fle  durch  die  Zeitumftände  *  die  freylich  fehr  druk- 
kend  für  den  preufsifchen  Staat  waren,  unabweichlich 
geboten  werden.  Infonderheit  jpreifet  der  Vf.  mit 
neeht  die  Abfchaffung  alles  Perfonalarrtftes,  g^gen 
alle,  der  Flucht  unverdächtige  Schuldner ,  kauf männi« 
fche  W^ch fei  allein  ausgenommen,  während  der  Mo- 
ratorienzeit:  eine  Beftimmung,  von  der  er  zur  Ehi^e' 
der  Legislatur  und  der  Nation  wünfcht ,  dafs  fie  per-  . 
manent  erklärt,  und  nach  dem  erhabenen  Beyfpiel 
der  Gefetzgebung  Napoleons,  mit  Aufhebung  aller 
perfönlichen  Schädf kiaverey,  ein  fch mähliches X)enk- 
mal  der  ehemaligen  Niedrigkeit  und  Barbare  V  vernich- 
tet vverden  möge.  Auch  erhebt  er  fich  daoey  in  ei» 
nem  heftigen ,  zu  kidenfehaftlichen  Ton ,  gegen  die 
Juden,  von  denen  er  wohl  mit  Unrecht  behauptet, 
dafs  fie  die  Wn^eigM  wären,  welche  in  dem  aligemei- 
nen Kriegsunglück  unermefsliche  Summen  gewonnen» 
und  fich  aufKoften  des  Staats  und  der  Privaten 
durch  Verratherey ,  Diebftahl ,  Wucher  und  Bedrük- 
kung  öffentlich  und  im  geheinien,  mehr  als  man  glau- 
ben und  bis  jetzt  berecnnen 'könne,  bereichert  hät- 
ten: ob  wir  gleich' ^dadurch  ihrem  wucherlichen  Ge- 
fchäff  keinesweges  das  Wbrt  reden  wollen ,  fondern 
vielmehr  es  für  nöchft  wichtig  halten,  diefem  im  1  in- 
ftern  fciileichenden  Uebel  durch  jede  angemeffene 
Veranftaltung  möglichCt  vorzubeugen  und  zu  be- 
gegnen. 

Oar  erfie  Hauptftück  handelt  von  den  Moratorien 
überhaupt  in  rechtswiilenfchaftlicher  und  hiftorifcher 
Beziehung.  Nach  vprausgefchicktem  Begriff  der  Mo- 
ratorien, deren  Eintheilang  und  verfchiedene  Benen- 
nung, ftellt  der  Vf.  die  allgemeinen  Gründe  für  und 
wider  die  Moratorien  auf,  ohne  eigentlich  für  die 
eine  oder  die  andre  Meinung  zu  entfcheiden.  (Nach 
nnferem  Bedünken  dürfen  eigentliche  Moratorien, 
die  nur  einzelnen  zu  Gute  kommen^  nie  u'na  unter 
keinen  Bedingungen  ftatt  finden,  weil  die  Gnade  des 
Regenten  fich  nie  durch  Eingriff  in  dis  Privateigen- 
thum  äufsern  darf;  wenn  aber  eine  CoUifion  mit  dem 
Staatsintereffe  eintritt,  wie  bey  allgemeinen  Indulten 
der  Fall  feyn  kann ,  fo  mögen  fie  allerdinjgs  rechtmä- 
fsig  feyn,  obgleich  ihre  Zweckmäßigkeit  nur  durch 
die  forg^äiti^he  Abwäjgung  aller  Umftände  in  jedem 
einzelnen  F^  fich  beUimmen  läfst.)    Darauf  folgen 
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drodiftflüke  äur  Gefchicshte  des  Vesfahrwis  f  n  Schul J- 
fachen  und  der  Einführung  der  Indultgefctzc  in  der 
röfnifchenl^piiUrk,  in  Deutfchland,  in  Frankreich 
oud  dem  Hentogthum  Warfebau. 

In  dem  ztaeyten  HauptftOck  giebt  der  Vf.  eine 
ümftändMchere  Erörterung  des  SchuldeqexecutioD*- 
Verfahrens,  der  Indulten  und  Moratorien  in  den  preu- 
feifcben  Staaten ,  fowohl  in  den  älteren  Zeiten ,  ais 
nach  dtera  allgemeinen  Landrecht,  der  alkemcinea 
Cerfchlsordiniag  und  den  neueften  Declarations- 
refcrtpten,  mit  vielen  fchätzbaren  Bemerkungen 
.durchweht,  die  jedoch  zuweileadcn  Schuldner  etwas 
tu  fehr  zu  begflnftieen  foheincn.  Zugleich  findet  man 
die  oben  gedachte  VercMrdoung  vom  ^9.  May  11^7.  ab- 
#edrnckt,  nebft  erKutemden  Anmerkungen,  Rechts- 
fragen und  Rechts»w«ifeln,  die  beides  von  unftreiti- 
«rer  praktifcber  Brauchbarkeit '  find ,  und  bey  einer 
*.niiftSgcn  Oefetzgebung  alle  Beröckfichtigung  ver- 
dienen^ .   ,         ,      ,-- 

WirklitAi  fcheint  auch  die  Arbeil  des  Vfs.  von 
den  Behörde»  aus  diefem  Geficht^unk«;  betrachtet  zu 
fcyn.  Er  fagt  uns  in  dem  Vorbericht  zu  dem  iw^tM 
TheUe,  die  Publication  des  Moratortenedikts  vom 
19.  May  1807.  habe  eine  unerwarteter  Wendung  ge-. 
nommen ,  feitdem  feine  Schrift  im  Anfang  des  Septem- 
ber monats  1806.  die  PreUe  verlaffen  hatte.  Viele  Lan- 
descollegien ,  befonders  die  Jnftizbehörden ,  hielte« 
feine  Vorfchriften  tbcil»  för  zu  ausgedehnt,  theils  für 
nachtheilig ,  theils  für  äberflüfßg,  trugen  daher  auf 
die  Sufpenfion  ihrer  Geletzkraft  en^  und  erfta»etea 
rieshalb  ausführliche  Berichte^  Von  Seiten  des  Schle- 
fifchen  General  -  Civil  -  Commiffariats  ward  auf  dea 
Grund  der  Berichte  der  drey  Oberamtsregierunfen  iu 
Ologau,  Bricg  und  Breslau,  ein  General -Rapport  ao 
die  Immediat- Friedens -Commiffion  in  Berlin  er&at- 
tet;  und  nachdem  auch  von  den  übrigen  Provinzen 
die  Berichte  eingÄotmiien  waren ,  waf  d  jenes  Edic» 
revidirt,  in  einigen  Beftimmungen  abgeändert 9  und^ 
nnter  dem  äa.  November. igoyvius  ein  allgemeines,  in 
allen  preufeifchen  Staaten  jgültiges  Lande^^efetz  puhli- 
cirt.  Eben  dem  fchlefiichen  General -Civil -Commif- 
fariat  hatte  der  Vf.  glek;hfalls  einea  £0twurf  zu  ^oer 
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Moratorienversordaung,  mit  befiniderer  Rockficlilaiif 
die  Provinz  f  fiberreicnt,,  und  darauf  die  fchmek^iet 
hafte  Verficherung  der   gütigen  Aufnahme  tidä  Be- 
rück ficfatigung  erhalten.     Wirklich  ftimmt  das  Gefetz 
in  den  Hauptpunkten  und  GruKdpriocipien  voIikoA^ 
men  damit  überein ;  und  der  Vf.  jubelt  infoBderfa^ 
über  die  Beftimmuns  des  gedachten  Edicts,  dafs  fbr 
Geldfchuld  kein  Perlonalarreft  mehr  ftatt  heben  ^ 
als  über  den  erften  würdigen  Sieg,  den  die  Frevheit 
im  Preufsifchen  im  Streit  aiit  dem  elenden  Uetsul  «r- 
rungien  habe.    So  fehr  wi^-diefer  Verfügung  Iwypiljcli- 
ten ,  fo  können  wir  jedoch  nicht  den  exaltiileD  Ton 
billigen ,    worin  der  Vf.  bey  diefer  Gelegeebeit  die 
bisherigen  Einricbtungeii ,    namentlich  auch  <£e  Gt- 
fetzsebung  herabwürdigt,  und  von  den  nun  eift  ein* 
zuführen(&n    höchften   Organiüationspriqgimen   dm 

freursifchen  Staates  auf  eine  Weife  fpru^ht,  als  ob  der 
taat  jetzt  erft  folle  gefchaffen  werden :  und  wir  filrch» 
ten  in  der  That^  dafs  die  Erfahrune  der  ^t^tma 
Jahre  imfere  Anfichi;  bereits  nnr  zu  lehr  gertckfier^ 
tigthabe..  . 

Die  Verordnung  üslbft  und  der  Entwurf  des  V&. 
folgen  in  dem  ^wigUn  1  heile  feiner  Schrift  auf  eii>- 
ander,  und  jene  ift  mit  mehreren  erhebUchttAaineB* 
kungen  begleitet    Im  Anhang  berührt  der  Vi  neeh 
zwey  wichtige,   in  der  Vorrede  nicht  entlchiedo» 
Fragen ,  die  ichon  viele  Streitigkeiten  folien'vei^nfa&t 
haben,  nämlich:  ob  der  Generalindult  den  Gnndber 
fitzern  als  landeshenliches  Gnadenprivilegiiun,  otei 
nur  als  Rechtswohlthat  durch  richterlioheB  Aus^prudl 
zukcmime,  und  ob  es  unerlafsliche  Bedingung  oder  nur 
Modalität  der  Zuläfligkeit  des  Indults  in  jedem  einzel- 
nen Fall  fey,  dafs  die  Grund beGtzer  ihren  nicht  einge- 
tragenen, durch  kein 'Unterpfand  geficherten  Gläubi- 
gern Sicherheit  beftellen  follen  ?    f)er  V/!' iiälty   wfc 
uns  dünkt,  mit  Recht  das  Indult  ftr  dn  eligemetees 
Gnadenprivilegiom ;   und  erklärt  fic\i  ms  t&a  ip  gu- 
ten Gründen  g^en   die  Sicherheitsb^ellmig.      End- 
lich werden  noch  die  verfchiedenen  gefetzüchen  Vei> 
fügungen  mitgethellt,  wodurch  das  Edict  aulheiUift^ 
declarirt  und  näher  beftimmt  ift ,  mit  Bezug  auf  def- 
fen  einzelne  Paragraphen. 
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Schöne    Künfte. 


.r.  Paul  Baikai  ^  der  vcrfi  feinem  mütterlichen  Oheim 
Franz  Szur  Propft  zu  Mezö  Kövesd  unterftützt,  fich 
5  Jahre  hirtdurch  in  Wien  der  Kunft  widmete ,  hat  aus 
den>  Wiener  Belvedere  mehrere  Copieen  der  dortigen 
bßfton Gemälde  mitgebracht,  und  zum  öfFentlichen  Ge- 
brauche zu  Cafebau  aufgeftellt.    Auch  Hr.  Jok.  v.  fay 


hat  zu  Erlau  zum  öffimtTic^en  Gebrauche  eine  BAtleY^At 
lerie  eröflfhet.    I>ie  Gräten  Franz  Koiari  QeutVic«' 
1er  deV  k.j  ung.  Kanzley)  und  >/.  Branfevik ,    Mi 
Tavemicoruni ,    veranftalten  ^benfaJk  Prhratffemuw 
Sammlungen.  —  Ein  trefOicher  Auffatz  von  Bvm%S^ 
%imm  in  den  Hazai  tucUfitafok   ign.  i.  Nr.   ao— il- 
™,     Mf  t   ^"^'8«»  m  Ungern  befindiicheKunftwetke  m 
mlanxlifehen  und  4a»ländifchenKünftlci^n  aoAnerldani« 
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iehen^  9l$  &t  fie  uiKJ,  die.  gute  Sach^  gut. war ;  fie  üh&th 
tri^b  aas  Wahre,  das  ihrer  Denl^art  zum  Grunde  laff. 


'J  t 


I  r? 
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I*)  Paris 

.    tdit-y  com 

2)  WttÄXBÜRa,;j3;  St^clr .  Lih^igtfcht^U  Ttn^  konuten  cliefelbem>  die  Länge  Üicht  i«rnoriren.  ,,D* 

'/o»ir,    verfafÄ  «aoh  OrigindhancKcbtrftM  Bifchof  von  Charfreij,  Godet  des  Marais>  Beichtvat^ 

^^FranzlMAwig-o.  5aii^^/-  Aus  dem  Fraj^ößfchen  ^^^^^  ^  j^I,,  der  den  nächften  Beruf  hatte,  zu  fpre- 

Öberfetzt  von  Dr.  Mukail  Feder  u.  U  vv.     .  •        >  ^^  ^  warnte  alfo ,  doch  mit  Würde  und-  MäfsiguM; 

%VHambürg,   ^P<»^^^es:    F^«^/ö«x  äP"^*^ /^^J^^^^  vor  dem  Ueberfpännten  in  den  Maximen  des  geifti^ 

JgitffenlnkatU.^Au^^dem^^^                    ^efkttt  Lebens,  welche  Mad.  Gu von  empfahl,  er  e?mab?S 

Tofn  JfJ/«la>W«ic^^                                             '  wrVorfichtigWeitip  dem  Lefen  ihrer  Schriften;   IT 

^^I^^'X'^^  h  ^;^' J^'''  "*•  ^^"^^'i.  %'V\trr    f"«*^*^  i^^ß^  ^*^^«  unruHigen  Thätigkeit  Schrank^ 
erndeakktinäreytSeßngeH,  Von  |ft  Ä  v. /T/?/-    zu  fetien.    Umficher  zugaen.  zog  fndelTen  ]^^^^^^ 

ftnbetg  u.  1.  w-    -  •  \    ,       ^      ^"^1^  d®'*  Bifc^iof  von  Meaux  (Böifuet)  und  den  voa 

Cfitrtfotzung  dar  in  Nr.  goo.  »hgehrochmn  Reoen/om)  ^      Cbalons  ah  der  Marne  (  Noailles ,  nachher  ErzbifchqJ 

zu  Paris  und  Cardinal)  zu  Rathe ,  und  beide  Prälatei^ 
iirtheilten  eben  fo}  auch  d^r  Pater  BourdcUom  9,  ujiä, 
die  Hnn.  Tronfyny  3^h^  Tfberge  und  BrUickr  äi|- 
^Ste^ten  fich  ober  Maa.  G»  wie  jene  drev  Bifchöfe.  Dfff 
Ayären  Autqritaten  für  Fr.  v-  NJ. ,  wodurch  ihrctfu^ 
Meipupff  von  Mad.  G.  g^fcWacht  wafd;  Kenelonliin- 
gegen  blieb  ihr  getreu,  rleth  ihr  inzwifchen,  ihr6 
^imdfatze  der  Prüfung  ßoffiieis  zu  unterwerfen,  nüt 
dem  er  noch  4n  angenehmen  Verhältniffen  ftand ;.  4® 


l§  lie  ganz^  traurige,  Oefchichte  .Fm/ö»j  hatte  von 
T'P-^  einer  l^äjfiVenUrfprungi  und  eipe  andere^,  die 
i'rau  VyMaiMenpki  wax  bey  de^Folgeii  derfelbea  vor- 
,2ügligli*tbätig/.  Jene,  war  die  bekann tie.Myttikerin, 
ff eanne.  Marie  y  ßouy leres  i$  ta  Mbthy  verwittwete 
Uuyon  (geb.  zu  Montargis  am  ij,  Apriliöd^.)»  J^^> 
dem  diele  F^^au,  von  gute;n^aufe  und  von  Vermögen, 
fljg  Jahre  alt,  mit  drey  unferzogenen  Kindern  \Vittwe 

•ward,  eriregte  fie  durch  ihren  aufserprdentlichan  .thal  es,  entdeckte  Thiii  ihre  ganze  Denkart,  theil^e 
^T^riqb.zu  ein^r  zärtlichen  und  affectyoUen  Andacht,  ihm  fogar  ihre  Autobiographie  mft,  welche  fondef- 
.iin^l  durch  den  ^fer<  jpit.dem.fie  das  Eigehthiörnliche  *  hare  Diflge  enthielt,  die  ihm  abenteuerlich  voirkpnji* 
^ihrerreligioren  Arifichtea  und  Gefühle  \nher?Il,  wo  ße  '-^-^  --i*--^-   oi^r...*  . — .»j^-x.  j._/.  1^..^ .. 

J'hinkam^  auszubreiten  iucbte,' ^bey  yxelerx  edlen  Seelen, 

.die  das  frivole  Leben  ciejc  Weltleute  unbefriedigt  liefs, 

eine . lebhafte Theilnehmung  an  ihrer  Denkart;  auch 

TeneloHy  auch  die;  Fr,  ü.  Maintenoh  lernte  fie  kennen, 

'.und  unge^acht^t  ihrer  Verbindvuig;  mit  dem  Pater  la 

Cambe  ungleich  ausgeixt  vyurde,  und  ihre  fqwohl  als 

.ihr^s  Freundes  Veniattung  ihrem  Rufe  .bey  .vielen 

„jB^achtheilig  feyn  mulste^  fo  gewann  5^  doch  nach  ihrer 

.Befreyöng  durch  ihre  perfenlichen  fiigenfchaften  das 

Igutrpupp  der  achtungswürdigftenPerfonen  in  demvei:- 

'  trautern  öefellfchaftskreife  der  Fr.  v.M.,  und  F.  felbft, 

der  fonlL  Vqrurtheile  gegen  fie  gehabt  hatte,,  ^fi^nd  in 

.  ihr  elpe  lehr"interefrante*.geiftreiche Frau ;  die  Nonnen, 

iD  deren  Klofjter  fie  fich  während  ihres  Verhäfts  aufhal- 

mufste,  kpnnten  ihre  Frömmigkeit,  ihre  Sanftmuth, 

Salbung  ihrer .Gefpräche,  die  Liebe,  die  fie  ihnen 

iu    religiöien  Ideen   und  Empfindungen  einzuflöfsen 

v^uCste.,  nicht  genug  rühmen.    Verrnuthlich  tilufchte 

'  £e  fich  nun,  bey  dem  IntereHe,  das  fie  fo  vieieu  bef- 

.'  fem  Menfchen  für  fich  einzuflöfsen  wuIste ,  über  uire 

.'Bertimmung.;fie^ glaubte  fich  nun  immer',  mehr  zu  ei- 

i  hohem  Berufe  bellimint;  fae  machte  mehr  Auf- 

4.  L.  Z.    i8ia.    Driüer  Band. 


meii  inüfste^;  BoiTi}et  erwiederte  diefs  Zutrauen  ndt 
.Güte,  uiid  gab  ihr,  nach  väterlichen  Ermahnungen 
zur  Stille,  und  liebreichen  Belehrungen  in  Anfejbung 
des  Uebertriebenen  in  ihren  Maximen,"  felbft  die  Com- 
munion ;  ihre  Unbefangenheit  und  Offenherzigkeit  ge- 
ficl  ihmalib,  und  ihre  Denkart  flofste  ihm  eher  Mitbi- 
dcnalisHaCs  ^;  unglücklfcher  Weife  ward  fie  aber 
.  von  F. ,  der  von  B.  aufßllende  Auszflge  aus  ihren  Sc)irif- 
ten  erhalten' hatte,  die  ihn  überzeugen  foUteii,  dafs  fie 
doch  bey  ^em  allen  eine  Thorin  wäre ,  vertheidigt ; 
ihr  Princift  von  der  rm^»,  uneigennützigen  Lübey  die 
man  Gott  Ichuldi/?  fey ,^  behauptete  er,  viräre  gut,  ob 
man  gleich  gehäfGge  Folgerungen  daraus  herleiten 
könnte,;  als  Frauenzimmer  drücke  fie  6ch  freylich  nicht 
init' Präcifi.on  auä,  ctiefs  müITe  jnan  aber  überfeben; 
ruhmredig  feyen  auch  viele  Heilige  gewefen,  fiire  an- 

Sjebliche'n  Offenbarungen  muffe  man  prüfen,  nicht  vor- 
chnell  verdammen.  Diefs  reizte  den  bifchof,  dem  dje 
Myftik  ein  Schwelgen  in  frommen  Gefühlen  war,  und 
der  vermuthlich  glaubte,  dafs,  wenn.dieGüyon  einc^ 
gefunden  Mann  hätte;  alle  diele  Träurnereyen  bey  ihr 
ein  Ende  nehmg^  würdeti ;  von  diefet*  Zeit  an  fafste  er 
Mifstrauen  gegen  F. ,  dem  er  bis  dahin  gewogen  gewa- 
C4)X   .    -  »  fc 
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tey6n  hange 


Sprache  der  Schule,  letnerGflyoirArtj-fich  au&zinii  flfe»   '  wome^feht  in  den'min4terrfeheiKiepToh  einftitnitieii^ 
kcn,  Bnausftehlich  fand,  auch  in  den  9fiiriftea^T  ^^i^ii%e.W^''Q'  w\^tlä{ttTn\  fich  nicht  von  flit  losfa- 
Myftiker  nicht  bewandert  V7,ar,  dieJjfib.  filrden  iVygr^^ep^.  kla^e  Ober  unv^rantwortHchenVerrath  des  Ver- 
druck ihrer  Gefühle,  eine  eigne  Sprache  gebildet  ha-    trauens  derO.  zuB.,  weigerte  fich^o/^i*^^  Buche  über 
ben;   phneesdarupi  auf  Meinungen  i^  dem  kircbÜ-    du  JZuflänäe  des  Gebets  (Hais  d^oraifonj  ^  (^dsLmals  neA 
^«ken  Lehrbegrfffie  -gerade  anzufehÄn,  K  fchifett  i«s  Jhnt,    in  der  Handfchrift),'- feinen  Bfeyfrfl ^vt-gA>ea.    Allet 
4fitt$  4".  ai^f  dem  Wege  wäre^  fich  von  der  reinen  L'ehre    hielte  niiüsi^ipiiite  iL  iigAi|k/er  «lehr  jfflgem  F.,.  dtr/et^ 
%Ä  «titfehjien ;  F.  betheuprte  infJeffen ,  dfis  ht  der'£?ö-    m^^-^riiärMng  der  M^xifnen-dfrßäU^n  inAäiOimg 
^ehFCtreu  ergeben  wäre;  uöd  däfs  er  deSÖifcbbft  EJÄ-    aw  innern  Zebenß  fcHri«^*  EKafe  Sc^rin  thwlteF.  dem 
Wehten  höher  als  feihe  dgeiien  TchsTlzte ;  tu  feiner  Ent-    neuen  Eisbifchole  von  Paris«  Hn;  v.  NoaiUes,  njit,  der 
fiÄlüldjcong  diene  jedoch ,  fegtd  er ,  dafs  da^  Pt'incij^,   rfie  nach  den  damit  vorgenomoieperi  V'erbeflernngea 
"VÄij*  wachem  Mad.  O.  ausgehe ,*v.oh  allen  Schulen  der    uich^^niir  u^anftqf?ig.,  foödern  auch  erbauUch  fand; 
Theologen  angenommen  fey.  WSnrend  diefetZeit  un-    Pirot^  Doctör  der  Sorbonne,  ias  ebenCsiUs  auf  d^En- 
-«rföditeh  zu  iny  drey  Commifföre,  Boffuet / NodiV'^s    bifcbofs  Vorfchlag,  mit  F.  die  Schrift,  und  naOnMie 
^ttnd  TronfoHy  die  Lehre  dief<^r  Frau,   die  "fich  ih)rem   jsaph  einigep  abßriml  ^aria  geii(Mu:bten  AbändtroiM 
-Oütachtön  unterwerfen  iu  wollen  Erklärte ,  und  fitn    ein  goldenes  Buch;, ^^Trf^on^T^ttB&e  t&römo' 
•...^^,^  _ —  V     .    «^^r  ..  -*  .  ,  ,  /     ..      dl)^.,uD<l;ntttalioh; ;  A^iejn  F.Jph^öku  fie  leider  njcht 

item  jiifiaih^  von  Meauxy  t|em  dai^naiigeii  OraM  ^^ 
franzöfifchen  Kirche,  dem  er  fie  zuerft  hät^zafeodMi 
follen,  zur  Prüfung  zu ;  diefe  VernachiäfGgdng  empiafid 
dämmte  der  Erzbifchof  ^u  t^ads,  aus  WJ^ufs,..dafe    B^ttef;  tmd  als  mip  im  Januar  von  ite^.  ifieiäirift 
»an  Ihn  nicht  in  die  Commiffion  gezögen  hatte,   cUe    Acdruckt  erfcbien,    und    grpfses  Au^nen  machlfc^ 
Werke 'di^  Güifon  urfd  des  P.  ta  Comhe;    doch  löft^  ^Üatte  er  eine  Ihm  crwönfchteOeleg^nheiL  teingr^^es 
^fswcgen  die'Conf^renien  ficli  pi^ht  auf ,  für  welche    'Anfehu ,  zu,  Fenelons  Nachtheile ,  geltend  tu  tnacheü; 
•F.  Auszüge  aus  den  Schriften '  der  Myftiker  liiächte,     e'rerfchien  bey  Hofe/urtd  bat  aeu  König,  der  oW^ 
cleiien  jedoch  B.  Keinen  Gefchmack  abgewann:     Der    hin  nie 'Zuneigung  ziiP/griftihlt  hatte,  ^^inVer^ebBWg, 
fnttis  quaefiioMs'9  dei*  in  üntetfuchung  karfi,  lief  diar-  '^dafs'er  S.  M.  nicht  früher  von  der  fanatifchenÖenkafft 
auf  binaiis:  ob  die  Meinung  Von  der  reineH  und  nnei-    feines  Amts bruders  benachrichtigt  habe;  unä  da  feia 
'"gennlttzigen  Liebe  tu  Go«,  tvobey  märi  fogar  von  fei-  'Buch:   über  die  ZußHnde  des  Gebets y  noch  nicht  gfc- 
ner  eignen  ewigen  Seligkeit  ganz  abftrahirt,  ein  Irr-  "druckt  ausgfegelien  war,    fo  konnte  er  noch  in  drf- 


cdaWn'gem  in  elnKIbfter  zuM^ux  zürOckÄog.  v«p 

•«5  fich'ftiile  zu  halten  und   mit  Auswärtigen  .]a)*iftth 

Brifefwec^hfel  zTi  entüagen  vetfpracTi';  ,ehe  diefe  aber  bey 

Äten  Conferetizen  zii  einem  Refultate 'kamen,   vef- 


•ÄcfeMeinüng  ein  förmlicher Irrthum  wäre';  F.  würde  nitht  von  ihm  einhalten;  darum' fafste  er,  mit£rlaiib- 

.  ja  weh  nicht  gerade  in  diefem  Zeitpunkte  das  Er:5bis-  nifs  des  Königs,  den  Entfchlufs,  fein  Werk  dem  Up- 

ihum  von  C.  erhalten  haben,    wenn  man  ihn  irrgläu-  theile  des  Papfts  zii* unterweisen.    Diefs  war  aofuf* 

■'Wg  oder  auch  nur  lein^  Denkart  bedenklich  gefunden  Boftueten  nicht  recht;  fr  hatte  Luft,  fich  felbft  ixOk 

'hfitte ;  er  Hvärd  fogi'r  nun  mit  zu  den  Cionferenzen  zu  Richter  über  F..  aufzüweirferi ;  in  Vertii n düng  nüt  Nü- 

'  MV  gezogen j  nndf  unterzeichnete  mit  den  andern  Com-  ailles  und  Godet  wollte  er  die  Maximeri  prüten,  oed 


^el,  die  Schriften  der  Fr.  G.  ärmlich  für  verwerflicli ;    bigen,,  den  man  hoch  zu.  belehren  die  Göte  babeii 
*icliefelbenBifchöfe  und  der  zu  Amiens  confecrirteri  aber    wollte,  hatte,  fpielen  f6l|en ,  fo  \tar  er  zn  ftofe,   dcff 


fogarTür  Mad.  G.  ein  vortheilhaftes  Zeug'nls,  inÄnfe-  ward  ihm  in  ünatl^n  abi^fchfejgen;  da'^^en  wis4  ts 
hung  ihres  Verhaltens  und  ihres  Gemuthszurtandes  nach  Caittbray  verwieltil,' uncfihhi  nur"  Keftattei  fi«i 
rfhs;  und  liefe  ihren  eutenAbfichten  Gerechtigkeit  wie-  fchriftlich  bey  dem  ^äpftlichen  Stuhle  zu  vcrantwor- 
derfahren.  Als  fie  aber  bald  darauf  von  Meaux.^breifte,  ten.  Innocenz  XII.  ernannte  zehn  Conriiltoren>  las 
ohneAbfchied  vonH.  iü  pejupeii».  als  fie  ihn  ilberjiften 

""wollte,  und  fich  mehr  fcMau  als  ehrj|ch. zeiget e,  watd 
fein  Herz  wieder  ganz  von  ihr  abgewäpdt ,  und  das 

''Veirtraucn  2ni'FeneIon  gewann  auch  nicht  da|^yj'  die 


[ 


SeMf^^t'fölBB^  'P^Ä^M  Tirogegin  wäret  feideSdbft-  worden  fey.     Diiefe  Apologie  mkdxte  eiMn  ftadwi 

Terthe!d%irDg  aof  all^Iey  Weile  eribhwert.    AiiLud-  Eindruck  auf  die  Geninthfrr;    der  Abbe  Boffuet  zu, 

cvfiES^dkboi  aer  alte  ß!Tcb6f  ,'^  cWr  bey*  ^elehrtüi  ^Roiti'' ward  t>eyoflhe\<rOthämd  darüber.    ,,DasifteiM 

i|tawt%^BHen  wieder  a«flebte  y  alles  2u  Fenelons  Ver-  wildeßeftie,  cfiekfeV  F. :    f^rach  er ;  man  mub  fm  ver- 

JümimiBg  zu  R6ln  aaf;  er' iti6Hf6  dem  ^tttsfürchtig  folgen,  bis  fie  zuBödlen  gefohlagen  ift.''    Den  BiCoboC 

*^y0iiirordeDen  KOnjge  dje^'Verurtheilüng  des  Manne^,.  felbft  überrafchtö  die  Kraft,  mit  der  fich  F.  verih^lr 

ä»t  ^t^  tiim  ftffd  uneig^nnUtzigt  Liekezü  Ooit  gedtnü-  digte.    ,, Gerne;  fagfe'ei*,  geftebt  man  ibm  za,  da& 


S^n  hat%,  i}9ctafl  eiftzig^Hettüngscaitte]  der  gefähr» 
eten  Kirche  Vor,  et  liefs  dhn  ein  Schreiben  ah  den 
P^pft  unterfchreiben,  ;n  welchem  er  befchieunii^te 
£ntfcheidun{^  dlefer GlaubeoisfSche'zui'Beru'higung  der 
«rfgefchreckteh 'Gläubigen  verlangte;  er  fchrtebeine 
«Si^hrift  nach  der  andeitil',  um  das  Publictftn  ge^en  F. 
c^i^unehmen,  tind  Wönn  Feneldn  In'Plriratbdefen  an 
Um  fich  übiir  die  Eritftellung  feiner  Meinung  b«- 
fehwerte,  und  löit  unter  ein  ernftes  Wort  fallen  liefe, 
«las  den  ftolzen'und  berrfchfachtigen  Mann  auf  Unku- 
lefkeiten  an  feinem  Benehmen  aufmerkfäm  machen 
ioUte :  fo  erlaubte  er  fich  gegen  feinen  Jüngern  Amts- 
Iruder'eine  herrifche  S)>rache,  die  ihn  zu  Boden 
:drflcken  Ibilte.  Dennoch  war  di6  Hälfte  der  Stimmen 
zu  Rom  für  Fenelon ,  und  der  Paplt  wollte  defswegen 
der  niildent  Meinung  beyftimmen,  die  fich  bey  den 
Erläuterungen ,  welche  Fenelon  über  feiaBuch  gege- 
beniiatte,  zu  beruhigen  geneigt  war.  Das  grift  den 
Abbe  Boffuet  heftig  an,  und  auf  feinen  Antrieb  trug 
deffen  OhelM  bey  dam  Könige  and  der^Fr.  v.  M.  dar- 
auf an,  den  angeblichen  Ränke  der  Anhänger  dts 
Krzbifchofs  Gewallr entgegen  zu  fetzen^  einen  Macht;- 
Itreich  zu  thun ,  und  aKe  in  Furcht  zu  fetzen,  die  ihn 


er  fich  mit  Kraft  und  Hartnäckigkeit  vörtheiditft  hafe* 
Wer  fpricht  ihm  einen  gulfenKoftf  ab?  Gewifs  nat  er 
Kopfs  genug,  um  fich  ßrchtbar  zu  machen;  fein  Uar 

S'lück  iU  nur,  dafs  er  fich  in  eine  Sd'che  etngelafCen 
at,  wobey  er  fo  viel  davon  braucht."  Kurz  er  fand 
es  jetzt  gerathen ,  wieder  auf  die  heiligen  Dogmen  zul- 
räckzukonimen;  und  nun  mufste  auch  die  6orbonQ|b 
noch  helfen ;  der  Neffe  zu  Rom  beliebte  feinem  OheiiA 
die  Idee,  in  Frankreich  eine  Cenfur  der  Fenelonfchea 
Maximen  zu  veranftalten,  die  der  Stirn mentheiking 
der  rümifchen  Coofultoren  das  Gegengewicht  hielte ; 
und  fiehe  auf  Einmai  erfchien  eine  Cenfur  von  fechszig 
Doctoren  der  Sorbonne,  in  welcher  zwölf  Sätze  der 
angeklagten  Schrift  verdammt  wurden,  und  derfell» 
Pirotj  der  die  Maximen  ein  goldnes  Buch  jgenaaat 
hatte,  war  der  Concipient  diefer  Cenfur!  Allem  die- 
fer  kleinliche Kunftgriffteiftete  weniger,  "als  man  ßoh 
davon  verfprach.  Unterzeichnungen  folcher  Ali:,  fägt: 
Hr.  V.  B.,  die  man  durch  Intriguen  ftnd  dureh  Dre- 
hungen allzu  gefälligen  Leuten  abgewinnt,  gebieten 
feiten  über  die  öffentliche  Meinung,  und  können  nur 
auf  Augenblicke  die  Leichtgläubigkeit  täufchen.  Auch 
ward  es  zu  Rom  übel  aufgenonrunen ,   dafs  Ober  eine 


noch  in  Schutz  nehmen  aiiXfliten.  SjeMtFenelensPcr-  ;  Frage,  die  4cr  heilige Smltl  zu  entfcheiden  iiatte,  eine 
ibn»  feine  Sitten,  feinen  Charakter  zu  verläumden,  ttieoiogifche  Facultat  fich  zum  Richter  aufwerfea 
rerfchmähte  er  in  feiner  Leidenfchaft  nicht!   da  mit    wollte-    Jetzt  .wurden  die  Streitkräfte  von  neuem  an- 

ief  an 


worön, 
Un- 

G.  zu  vertraulich  geworden ,  u.  dgl.  ni.     U-D^^  ß^^f    ruhen  zu  dampfen,  die  Fs.  Meinung  von  der  reinen  und 
fchrieb   der  Abb6  B.   mit   ^iner  glücklichen  Unver-   »uneigennützigen  Liebei' welche  man  Gott  fchuldigfer, 
-  fchämthett  <\em  ßifchofe  zu  Meaux ,  das  find  die  Ar-    in  Frankreich  angerichtet  habe ;    P.  verlor  zui^^leich 
gumente^   deren  wir  vorxüglich  bedürfen!'*    Zugleich     wagen  diefer  grolsen  Sünde  den  Titel  und  Gehalt  des 


•  brachte-  es  B.  ^wirklich   dabin,    dafs  Fenelons  V  er- 
vrandte  und  Freunde  von  dem  Hofe  verwiefen  wur- 
den ;   er  felbft  rüekte  nut  feinem  Berichte  über  den 
Qvdetisuius  hervor,'    in  welcnem  von   altern  üand- 
.  fchriften  des  verfolgten  Mannes  ein  unedler  Gebrauch 

K macht  ward;  und  nun  erfchien  er  triuinphirend  bey 
3fe,    und  Fr.  v.  M.  vertheiite  feine  Schrift,   die  in 


die  Antwort  nicht  fchuldig;  er  antwortole  bald,  mp- 
thig  und  treffend.  Noailies,  der  fich  von  B.  hatte 
hinreilfen  laifen,  fieng  ah,  fich  feiner  Schwäche  zu 
IchSmen;  auchGodet  wolile  fich  mit  F/ wieder  fetzen ; 
aber  B.  repiicirte;  doch  F.  duplicjrte :  derAugekla^ite, 
&gte  or  ,  loll  von  Rechtswegen  das  letzte  Wort  haben ; 
er  fchilderte  das  Pfaffifche  des  Betragene  BolTuets, 
feine  fcbendlichen  Winkelzüge;  fein  Mückenläu^^a 
TUiü  Kameeleverlichlucken ;  er  rügte  fein  liämiiclies 
Bonmot j  dafs  F.  der  Montan  einer  neuen  PriCclile  {ye* 


Lehre/fiider  konighcheii  EnML  '  Dennoch  wollte  der 
Papft  immer  noch  niclit  daran,.  F.  zu  verdammen; 
weil  indefien  um' des  franzOliibhenU^fes  willen  etwas 
ge|;han  werden  follte»    fo  ward  ein  Auskunftsmittel 
vor^eicixlagen ,  das  F.  fchonte ,   und  doch  den  fhanz. 
Hot,  wie  man  glaubte,    nicht  gerade  zu  beleidigte. 
Das  Decret  foUte  die  Form  eines  Breve,  nicht  einer 
Bulle  haben;  Buch  und  Name  des  Vfs.  der  Maximen 
follte  nicht  genannt  feyn;   der  Papft  foUte  erklären» 
er  habe  nicht  die  Abficht,  die  Auslegungen  des  Vfs. 
Ober  fein  Buch  zu  verdammen,    und  bcinerkt  follte 
werden 9  der  Vf.  habe  einen  gewiffen  Satz  dcÄ'Buchs, 
betreffend  eine  unfrey willige  Verwirrung;,  in  welche 
Chrifttts  am  Kreuz  gerathen  fey,  nicht  tür  den  leiiii- 
gen  erklärt.    Aber  dann  wäre  ja  F.  felbft  nioht  -ver- 
dammt worden!  Darum  liefs  man  den  König  zum  drit- 
ten male  einen  Brief  an  den  Papft  unterfchreiben,  in 
welchem  er  fchlechterdings  darauf  drang,  dafs  F.  ver- 
dammt werden  müfste,  und  feinen  Unwillen  darüber 
auiserte  9  daU  man  zu  Rom  fo  lange  damit  zauderte, 

wäh* 


^* 
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ig^hrehd  «ein  Frftpl^reiHJtr  ^les  attftiöte ,  y^i  die  »von 
Oilvin  angezettelte  Trennung  za  zernichten.  Noch 
ehe  Inders  diefs  Schreiben  zu  Rpm  ankam,  -ward,  die 
Verdahraiung  Feneloxis  von  dem  Pdpft^  am  .10.  März 
11699.  erprefst:  doch  gien^  ni^a  noch  mit  Schonufig 
dabey  zu  Werke,  zuBoffuet^iAergerniffQ,  obgleich 
man  bey  Hofe  diefer  Cabalen  nach  gerade  fatt  war  j 
ein  Pater  zu  Rom  (chrieb  Noailje'n^bey  üebeFfendung 
desBreve:  tylVIfgr,  J^envoie  a  votngrandeur  ta  piau 
du  i ton 9  aui  nous  a  fait  tant  de  feinem  et  qui  a  itonni 
tö«t  1$  tnöftae par fes  rüg iffem $hs  contimielsy pendant 
plus  de  vingt  ntois  .  .  .  de  regardi  le  fucqU  4e  Faffaire 
:gonan$  u»  tniraele  de  ta  d'tvine  proaidencel** 
Der  Abb6  v*  Chctnteracy  Feneloria  ftandhafter  Freund, 
kündigte  ihm  das  Urtheil  mit  theilnehmenden  Gefüh- 
len an:  der  Papft  hatte  demfclben  mehrere  male  ae- 
fagt,  F.  fey  in  feinen  Augen  ein  fehr  frommer,  fetir 
-heiliger,  fehr  gelehrter Krzbifchof.Q?ii/?/wo,  fantWimOt 
.dottiffitno) ;  dennoch  verdammte  er  inn ;  um  fich  dafür 
zu  rächen,  dafs  man  ihn  dahin  gebracht  bat|e,  creirte 
er  drey  von  den  fünf  Confultoren,  die  für  F-  geft^nunt 
hatten ,  zu  Cardinälen !  Die  Nachricht  afficirt^  frey- 
lich !*•  fehr;  er  vernahm  fie,  als  er  eben  eine  Predigt 
halten  wollte ;  fein  Concept  ward  ihm  dadurch  ver- 
rückt; doch  fafste  er  fich,  und jpredigte  von  dem  Ge- 
horfam,  den  man  feiner  recht aaafeigen  Obrigkeit  fchui- 
*'    fey  I  machte  felbft  das  päpftliche  Breve  in  feiner 


Diöcefp  bel^nnt,  und  aeigte  l>|fi^vtJB|gryeriTnng  4em 

l^apfte  an.  Gleichwohl  ward  er  von  feinen  Feiw^gA 
wegen  diefer  un»bediB0en  .Unteryverfung  .verfonnt, 
.und  der  Ahb6  B.  fßa^ ,  Fenelon  ley  nicht  über  Cbmc^ 
Irrthum,  nur  viber  fejn^  Demöthiguiig  betrübt/   Djnc- 

iielbe  Bifchof  fpottete  lein^spirä^bti^enGebo^^ms  im^ 
lätte  gei'a  wieder  neuen  Streit  mit  \hm,  ango^mgen^ 
So.  fehr  ward  ,über  der  lißhrmjfinung  yof  der  ^peioea 
unpi  uneigenniVizigen  Liebe,    di,e  man  pott  fcbaldig 
fey^  die  Gottesfurcht  nnd  die  Liebe  dtB^äd^lfen  v§sr 
letzt,    und  der.  verderbten  Natur  de^  meofcUichä 
.Herzens  dieHerffcbaft  über  die  ^deln^und  groEsmötlu- 
.gen   Triebe  des  Gemflths   eingeräumt.      Allerdings 
.pbertrieb  ^vvar.F.  das  Wahre  in  feinem  ^[4iehrmeiiiua&; 
.er  verlor  fich  in  Spitzfindigkeiten;  er  gieng  über.i^ 
Linie  hinaus,  innerl^alb  welcher  eii^i  gefetzt«; Theo- 
loge fich  liält ;  aber  wer  möchte  si^jht  lieber  fb  mit 
F.  irren  als  fo  mit  B»  Hecht  haben  r.  Hr.  v*  B,  bgL 
übrigens  am  Schlaffe   der   höchft  inter^ffanten  Da|- 
ftellung  diefer  Streitigkeit,    man  fehe  aa  diefer  G^- 
fchichte ,  wie  gut  ein  Papfl:  fey.     Freylich  uitbebit 
die  proteftantiiche  Kirche  dieles  VortheilSi  es  wird 
aber  auch  den  ProtefVanten ,  felbCt  von  dem  Vf.,  et- 
was fch wer  gemacht  zu  glaul^n,    dafs.  der  h^g^ 
Geift   dem   rapfte    Innocenz   diefs    Breve  in^iiict 
habe* 
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Ungrifche    Literatui. 

VFr^laiidlsgeograph.und  hift.  BefcbreibungYon  Craas, 

*  überfetzt  von  Michael  Dobofi ,  ref.  Findiger  zu  Vaifsl  o  -?- 
'Ferner  w4rr&efrAoi£  Gefchichte  der  Flibufüer,.  überCeUt 

von  eben  dcmfelben^  und  bey  Trattner  und  Egg^^b^rger 
in  Pefth  erfrhienen.     Jetzt  hat  Hr.  D.  unter  der  Arbeit 
;d1e  Ufeberfetzung  von  Campcs  Reifebefcbreibungen  für 
»die  Jugend.  :         .     . 

'*         VonHn.Dit».  J5fr/«iji  follennäebftensLyrifcbeOe. 
'  dichte  crfcheinen.      Die  davon  in  den  hanai  tudofi  tafok 

*  gegebene  Probe  erregt  die  befte  Erwartung.  ' 

DerkonigKüngr.Hofkanzler  Graf  Erdodi  hat  Ciap- 
tcds  Werk  votn^Feinbau  durcKHn.  Voltc^i  imLatcloifcbe 
^überfetzcn,  und  mit  Noten  des  Prof.  derOekonomie  zu 
Pefth,  Luiiv,  Mitttrpacher  drucken  lalTeil.  An  alle  Ge- 
richtsbarkeiten ift  ein  Exemplar  als  Gefchenk  verfendet 
worden. 

Elien  diefcs  Werk  von  Chaptal  hat  yo/Ii  Fafc/a« ,  i-cf. 
Prediger  iaT6th  Vafony,  insUngr.  uberfetzt  mit  Bemer- 
kungen, imd  mit  einem  Anhange  über  die  Bereitung 
des  Traubenzuckers  und  des  Gels  aus  den  Kernen  der 
Wembeere  vermehrt. 


.  Hr.  Feier,  Cßri  hm  bey  Sigmund  Ivaniu ,  Bueiili.  ift 
Ofen  und  PrefsbYirg  herausg^eben :  Bittfcbreibea  dnr' 
Ungr.  Induftrie .4n,dj^n  Ad^)  mUvffin nac)i SdiönEeld« 
igix.  S.  -^ .  femer  eine  Beantwottvmg  einer  eYieroak 
von  der  Münchner  Akad.  aufgegebene  Preuhrsige^:  waJ- 
che  Und  die  beften  Mittel,  die  Meufchen  ohne  ^biDtera 
Zwanz  zum  Guten  anzuhalten  ? 

Der  ins  Ungr.  über  fetzte  Roman,  betUek:  ASÜir 
Zritti  und  feine  Freunde  (P^ftli,  b.  Paczko)  hat  d.  J.tJJB 
zweyte  Auflage  erreicht.  , 

Die  K.  Suithaherey  ]äfst  Franz  HeintU  GUtba«»- 
Zucht,  und  de  ,LfßetfrJes  Baumwojlenzucht  in  tuipr. 
deutfchpr,  flovakilcher  und  ferblifcbcr  Sprache  dhicken. 

Von  Andreas  Gergelyfi  hat  man  eine  Technologie  in 
Ungr.  Sprache  (Pefth, U  Kis)  erhalten. 

Hr.  Franz  Fethe  de  KisSzantö^  der  Jetzt  inWiai 
privatifu-t,  giebt  eihe  Mathematik  in  Ungr.  Spradie^n«! 
allen  ihren.Theilen  bearbeitet,  heraus.  Auf  dem  tet^' 
Reichstage  iind  mejjr  als  taufendFI.  W.  W.  ziimDi»ete 
derfelben  als  Pränumeration  geüammelt  worden. 

Im  J.  isio«  erCchien  bey  Barth  in  Herrisanfiait: 
Joannij  Herbert  de  Cuhura  Regni  Hung.  dijfertat.  %. 
Ein  kurzer  und  dürftiger  Verfuch  einer  Ungr.  Cültnr- 
gefchidite. 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

i)  Pahis,  b,  Gignet  u.  Michaux:  Bifioin  de  Fe- 
nelon^  oompoföe  für  les  maimfcrits  originaux. 
Par  Mr.  Louis  Fratifois  de  BauJJet  etc. 

1)  WüRZBüRtf,  b.  Stahel:  Lebensgefchichte  Fem- 
lonst  verfa&t  nacb  OrigiaaHiandfchriften.  tod 
Franz  Ludwig  van  Bauffet.  Aus  dem  FranzöGfchen 
ilberüßtzt  vod  Dr.  lUichael  Feder  u.  f.  w. 

3)  HAMBüita,  b.  Perthes:  Fi netons  Werke  reti- 
giofin  Inhalts.    Aus  dem  Franzöfifchen  aberfetzjt 

.  von  Matthias  Claudius  u.  f.  w. 

4)  ZOrich»  b.  Orell,  Fübli  u.  Comp.:  Fenelon. 
Ein  Gedicht  in  drey  QeJHngen  von  /.  H.  von,  tFeß^ 
fenbitg  u.  £  w« 

{Befohlufs  d€r  in  üum^  ^\* ^^gehrot^unm  Recatfion^)  .  .     ff 

Rec.  darf  nun ,  da  diefe  Anzeige  bereits  fo  grofs 
geworden^  ift,  vieles  in  Fenehns  Leben  nicht  be:: 
röhren ;  er  hebt  alfo  nur  noch  aus,  was  zu  merkwür- 
dig ift,  um  verCch wiegen  zu  werden.  Es  ftand,  fet* 
hen  wir  aus  cliefem  Werke,  im  J.  171Q.  fo  fchlimm 
um  Frankreich ,  4afs  F. ,  delTen  Verbannung  von  dem 
Hofe  nie  aufgehoben  ward »  von  Cambray  aus  feiqen 
vertrauten  Freunden  zu  Paris  die  Idee  mitt(ieilte,  dais 
^r  glaube,  es  fey  hohe  ^t,  die  Notabein  zfufsimmen 
ia  berufen »  damit  der  3taat  gerettet  werd^  Pfycho- 
Jogifch  charakteriftifch  iCt  es  ferner,  zu  {eben,  ..wie 
nach  des  Dauphins  Tode  (17 11),  ^to  uachdem  Fene^ 
Ions  Zögling,  der  Herzog  von  Burguud,  der  näoht^ 
präfumptive  Thronerbe  geworden  war,  in  des  reli- 
giöfen  Erzbifchofs  Seele  auf  Einmal  gan^  andre  als 
xnyftifche  Ideen  lebendig  wurden ,  WOsüCshe  i^nd  Hoffr 
puogei^  ganz  anderer  Art  erwachten ,  Entwürfe ,  die 
mit  lelnem  erzbifchöflichen  Amte  wenig  oder  nichts 
gemein  hatten ,  feinen  Thätigkeitstcleb  befcbäfftigten ; 
f[  warf  ßch  mit  Einem  Worte  nun  «inz  in  die  Poli- 
tik i  bey  dem  fchon  hoch  geftiegenenLebensalter Lud- 
xvlgs  liefs  es  fich  vermuthen,  dafs  der  X^on.,bald 
vTürde  erledigt  werden,  und  da  d^r  Herzog  von  Bur- 

fund  fo  viel  Zutrauen  zu  feinem  vormaligen  Lehre^ 
atte,  heb  es  fich  vorausfehen,  dafs,  w<^nn  er  würd^ 
Könitf  geworden  feyn ,  F.  wieder  wQrde  an  den  Hof 
bentien  werden,  und  einen  grofsen  Antheil  an  der 
neuen  Regierung  haben  würde-    F.  arbeitete  dem  zu* 
folge,  fchon  auf diefen  Fall  bin,  insgeheim  an  nichts 
geringern  als  an  einem  alle  Zweige  der  Staatsverwal- 
tung umfaffenden  Rsformationsptane  ^   den  er   durch 
^en  Na6\if olger  Luawig«  XIV.  zur  AusfQhriing  zu 
bringen  hoffte.    I^e  Andeutungen  diefes  Plan9  finden 
Ücb  in  ^en  Beylagen  zu  dem  dritten  Tb^^«  mi  Itf 
A.  iL  Z.'  1812.    DrittiT  Band. 


(en  vermuthen,  dafa,  obgleich  F.  feine  VerbannuA* 
von  dem  Hofe  und  feine  gäuzliche  Ausfchliefsung  voS 
dem  Bpfluffe  auf  die  Staatsangelegenheiten  als  eirt 
Weifer  vnd  als  ein  Chrift  zu  tragen  wufste ,  es  ih3 
doch  etwas gekoftet  habe,  fo  abgefcbnitten  von  aller 
politifchen  Thätigkeit  zu  feyn-     Man  lefe  diefe  Pa- 
niere ,  und  man  wird  nicht  ohne  Erftaunen  ober  dJtt 
Umfang  des  Ideenkreifes  diefes  Myftikers,  den  Lud- 
wig nur  einen  chimarifchen  Kopf  nannte,  bemerken, 
wie  tief  F.  ^u  Ghambray  alle  Wunden  des  Staats  fohlte* 
wie^  genm  er  alte  eingeriffeoen  Mifsbräuche  kannte, 
und  was  er  alles  unteraehmeh  wollte,  wenn*  er  ein- 
mal  als  Principalminlfter  mächtig  genug  ward,  um 
(eine  Entwürfe  zu  reali&ren.     Hier  kann ,  nach  dem 
Zwecke  diefer  Blätter  nur  einigem  als  P^qbe  des  nbri- 
-en  angeführt  werden.    Unter  der  HubHk :  la  Bätar^ 
life  (der  König  hatte  viele  Baftarde)  heifst  es:  „t« 
deshoHorerj  pour  reprimer  U  vice,  et  le  feandale,    Oter 
ßux  $t$f0ns  bitards  d§s  rois  te  rang  des  printes;  äs  ne 
t*(ß»aient  point.     Oter  ä  tous  tes  autres  le  rang  des  gen* 
iUskommeSy  le  nom  etJes  armesT*    Unter  der  Rubrik : 
Pfinces  itrangers^  lieft  manr  ^  Pfg  donner  point  facUe- 
tnent  ä  ees  maifon  chargesj  gouvernements,  binifices; 
ils  ne  .^otront  jamais  avoir  d'äutre/ouverain  qne  raUti 
de  leur  maifon:*     Die  weWkshe   und  die  ceiftliche 
Macht  fmd  bey  ihm  gaazlioh  gefchieden :  „  ),e  princt 
0fl  Uiiqui;  il  eß  foumis  au»  pafteurs  pour  le  fpiritueU 
wnmele  dermer  laiCjfU  veut  Urs  thritien.    Les  pa^ 
fieurs  fönt  foumis  äuprmse  pour  le  temporel,  comme  Im 
derniers  fujets  ^  ik  doiifent  Cexemple.    Donc  Viglife  peut 
BxcommunUrU  princeet  1$  prince .  peut  faire  mourlr  t$ 
pafleur.      AJlein  auch  diefer  Lieblingfifohn  feines  Gei- 
ftes,  auch^diefer  Jfaak^  fo  wollte  es  die  Votfehung, 
muffte  aufgeopfert  v^erden.     Der  zweyte  Dauphfff, 
auf  deffen  Leben  E  fo  viel  geba«  hatte,  fbirb,  29 

11  ^f'  Dl"*  '^'  ^^'^V?"-'  ^"^  vergebens  waren 
^dxein  Plane  eatwoifen;  doch  weil  er  einmal  im 
Zuge^gewefen  war,  Projectc  zu  machen,  unterhielt 
er  fich  nun  mich  mit  dem  Projecte  eines  Regenifchafts- 
♦;^%i^*?,^.^*?  Tode  des  Königs,  während  defMiri- 
derjahrigkejt  fernes  Nachfolgers;  aber  auch  diefer 
^fe.^t*^^«*  Zweck  war,  den  Herzog -Äcgwten  mi- 
fchadhch  zu  macbeii,  hatte  weiter  keine  Folgen.    F- 

^^^  """^  ^?^^'  Hf^""^  /**  ße>*fpiel  ehi^  gSten  und 
liebenswürdigen  Hirten- feiner  rferde,  drev  Jahre; 
der  7.  Januar  1715  War  fein  Todestag,  Von  feinem 
Telemach ,  den  der  König  als  einen  indirccten  Tadel 
fein^  üegierung  betrachtete,  und  fehr  unmädig  auf- 
4»hro,  fo  dafs  man  das  Wort:  Telemacli,  nfe  vor 
ihm  ausfjprechen  durfte,  von  fernem  Antheife  an  den 
janfeniaifcheii  StreifigkniUn«  von  iefaiem  VerhahAi 
(4)  Y  wth. 


7*1 


ALLO.  LITERATUR  -  ZBITüNO 


724 


während  der  Krief;sunruhen  ia  Flandern ,  und  von  fo 
vielem  andern ,  das  Auftnerkfamkelt  verdienen  warde> 
vtnfs  diefe  Anzeige  fchwei^en ;  es  werde  nur  noch  er- 
wähnt >  dafe  ßfmhn  auf  Mnem  Todbette  den  König 
noch  bat ,  ihm  doch  ja  keinen  Jaid&nilbn  zum  Nach- 
folger zu  geben!    Der  Due  von  St.  Simon  entwirft 

"  Inem  Aeufseni  folgendes  Gemälde :  99  S^  pfil/ßo- 
i^embtai^  ttmt,  et  ks  contraires  m  py  combat" 
iaient  pSLt;  etle  avaii  de  ta  gravUi  et  de  Pagfiment, 
iußriiuket  de  ta  ^äiti;  ellefutaü  igaUment  leiocteur^ 
(tvique  et  le  gramtjeigneur.  Tout  ce  qm  y  fumageaUf 
amß  (fu  dans  toute  fa  perfanfUy  c'HaÜ  lafinejfe^  Vejfrüy 
V  g^^^^^9  'ö  dicence  $t  furtout  ta  nobteffe.  It  jattait 
^aire  iffort  four  cejfer  de  le  re garder;  tous  fes  pärtraits^ 
fönt  partantsj  /ans  toutefois  avohr  m  attraper  la  jußejfe 
dfi  Thartnonie ,  qui  frappait  dans  V original ,  et  ta  deth 
cßtejfe  de  chaque,  earacterej  qfne  ce  vtfage  rajfimblait; 
fys  manieres  yrepondaient  dans  ta  nUme  proportitm^  avee 
une  aifancey  qui  en  dannait  aux  autres  et  cet  airetce 
tengoüt  qu^on  ne  tient  que  deVufage  di  taineUtenrecom- 
pagnie  et^du  grande  monde^  qnife  tronvait  rtpandu  die 
foi mime  dans  toutesfes  caniferfations,-*  Der  Pater  Sä- 
uedonj  Vf.  der  Infchrift  auf  fein  Grab,  lagt  Von  des  in 
diefer  Anzeige 'berührten  Scbickfalen:  yjAfectkae  Vir 
tae  ma gißer y  de  eafio  amt^reita  iifferuity  uty  vnticanm 
obfeqnens  oraculoy  fimut  fponfo  et  fponfae  {Chn- 
fto  und  der  Kirche)  ptaeuerit.  In  utraque  fortuna 
ßbic^nßanSf  in  profperoy  antue  fatf&res  nedmm  preftfareiy 
adeptos  etiamahdicavit;  inadver/a,  Deoniagisadhaefit.** 

EHefs  "VVerk  verdiente  nberfetzt  tu  werden,  -fchon 
f ür  die  katbolifclie  CeiCdicfakeiD  in  Detfi^tfchland«  und 
Hr.  Dr.  Feder  hat  vollkommen  Recht,  wenn  er  fagt: 
Der  Charakter  y  den  F,  in  feinen  manniehfaltigen  Ver- 
hältniffen  behauptet  hat 9  eignet  fich  ganz  dazu,  den 
Glauben  an  Tugend  in  dem  Gemöthe  des  Lefers  zu 
befeftigen;  auch  die  Ferfonen,  mit  welchen  er  auf  ir- 

El  eine  Weife  in  Verbiudung  ftand,  find*  (zum 
il)  huchft  intereffant;  zi^leich  erhalten  einige 
ile  der  neuern  Kirchengefcnichto  durch  diefe  Bio- 
Jiraphie  ein  neues  Licht;  ferner  kommen  viele  an  PeF- 
onen  von  dem  verfchiedenften  Range  gerichtetcf'Briefb 
vor,  deren  LectQre,  verbunden  mit  der  Urbanität 
\ui4  Delicatefle ,  mit  welcher  Hr.  ^,  B.  feine  Urtbeile 
^ber  diie  mannichfaltjgften  Ferfonen  und  Thätfachen 
Vorträgt ,.  zur  Verbpflcrnng  des  gefeil fcbaftlichen  To- 
jpes  und  des  GeGchäftftils  viel  beytragen  kann;  end- 
lich ift  ^  farDeutfche  intereffant  zu  wiflen,  welche 
Urtheile  über  den  Jefuitismus»  Proteftantismus^  Jan* 
üenismus  in  der  franzöfifoben  Monarchie,  mittel^ 
ie^ier  (öffentlich  belohnten  Schrift,  dermalen  in  Um- 
laoif  gc^r^icfat  .werdei)«  An  feiner  Ueberfetzung  ift  je- 
doch, LKig/e^^ohtet  Rec.  gern  glaubt,  dt(s  er  aus  all^i 
KraFtenrgsftrebthglve,  in  den  Sinn  dee  Originals  ein- 
^jidringen ,  und  denfelben  fo  treu>  ynd  rein  deutfch 


(ftatt  kurz  zuvor)  verfiarbetfeta  Fontainw;  2)  fcheini 
der  Ueberfetzer  noch   nicht  genug  geflbt  in  folchen 
Arbeiten  au  feyn ;    die  Ueberfetzung  hat  nicht  die 
Leichtigkeit  des  Originals ;  fie  bewegt  fich  nicht  iqit 
Freyheit;,£e  hat  nocn^^was  ScbOlernaftes ;  fie  lieft 
fich  nicht  wie  «ine  urfprilnglich  deutfche  Schrift.  Bej 
den  Worten  z.  B.:  jch  weiß  fetbfl  nictu  etwas  M^habe- 
nesy  denkt  man  gleich    dafe  es  im  Original  heifsea 
werde :  je  ne  fgis  quoi  deßibtime;  fo  wird  vielem  doith 
allzu  wörtliche  Ueberfetzung  fteif ,  was  fich  in  der 
Urfchrift  ai^enehm  oder  ohne  Anftofs  li^   3}  Ift 
hier  und  da  etwas  unrichtig  aberfetzt ;  z.  fi.  pctit  ne- 
veu  heifst  niclit  Urenttet;  Mr.  de  Ctmrtres  ift  zaübcr- 
fetzen:  der  Bifcltof  zu  Clt.9  nicht:   der  Hr.  zu  (X; 
das  Buch  Feneionsy  das  £9  viel  Auffehen^knacfate,  bat 
den  Titel:  exptication  des  maximes  des  faintsfur  la 
vie  interieure;  das  letztere  ift  Tb.  I.  S.  3g j.  über- 
fetzt :  über  den  innem  If^e  g !  Der  Ueberfetzer  dachte 
vermuthlich  an  das  lateinifche  via;  S.  16.  deflelben 
.Theils  heilst  es  in    der  Ueberfetzung:    Eine  oeoe 
Regierung    geftajttete  die  gefährliche  Treyheit,  jük. 
Über  Fragen  zu  zanhn ,    welche  eine  lange  Reihe 
von  .'Unruhen    hervorgebracht   haben*      Hier  Aiels 
Rec.   fogleich  an;   er  Iah   im   Original   nach;  dids 
hat:  agiter  des  gueßions.     Th.  II.  S.  117.  bdCst  es: 
Le  rot  convcaue  toutes  tes  uffemtties  mitropalp- 
taiues;  diels  wird  S.  132.  der  Ueberfetzung  fo  gege- 
ben :  der  König  läfst  die  ßimmttichen  Erzb^cÜoft  teii^ 
Reichs  zufammen  berufen,  da  doch  die  meinunpitt, 
jedem  Erzbifchofe  des  Reichs  fey  der  Befehl  zugekom- 
men ,  die  lamrotlichen  unter  ihm  ftehenden  Bifchöfe; 
deren  Metropolitan  er  war,   in   feinem  erzbifchufli- 
eben  Pallafie  zu  verfiunmeln ;  der  Titel :  grandeur^ 
der  dem   Erzbifchofe  zu  Paris  gegeben  wm/,  ent- 
fpricht  denl  Deutfchen:    Hoheit  y  nicht  y  &rrtu:kkvX 
war  genu^.     SpirUualitt  Üt  d\mh  Geiftigkett  lücbt 
deutlich  Oberfetzt;  geißiges  Leben  (in  dem  Sinne  der 
Myftiker)  drückt  den  Sinn  befler  aus.  —    Von  den . 
Beyhgen  (ptkesjußificatives)  hat  Hr.  F.  nur  diejeni- 
gen in  feine  Uebenetzuns  aufgenommen ,  welche  iiai 
unentbehrlich  zu  feyn  Ichieoen,  und  fie  dem  dritten 
Bande  angehängt. 

Die  zwey  erften  Theile  von  Nr.  3.  find  in  den  * 
E!rg»iU.d. A.  L.  Z.  igio.  Nr.  54.  angezeigt;  Rec.  kaaa 
fich  darauf  beziehen ,  upd  bemerkt  nur,  dafs  Br.  Ct. 
auch  einige  kleine  Auf  fätze  religiöfen  Inhalts  fonBlaife 
Pafcat  diefem  letzten  Bande  angehängt  bat. 

yyF. ,  fagt  Hr.  v.  ff^. ,  der  Vf.  des  Gedichts  Kr.  4^ 

f[ehdrt  allen  Nationen  an.    In  keiner  aber»  felb&  dk 
ranzdfifche  vielleicht  nicht  angenommen ,  hat  er  A 
viele  und  innige  Verehrer,  wie  unter  den  Deutfcitt 
jedes  BekenntnilTes.    Diefem  liebenswürdigen  GtiiiQS 
der  Humanität  und  des  Chriftenthums,  der  ftets  d\e 
Sache  Gottes,  nicht  fich  im  Auge  hatte,  der  in 


erbauficlies  leben,  Sngßigy  verdrUßig,  fitk  mit  an-  den  iAt  zehn  Jahren  mein  Gemath  wie  ein  Samenkor« 
dern  Ofshndeny  ßcli  worauf  verlegen y  Begnekmigungy  bewahrte,  das  nur  den  befruchtenden  Sonnenftratt 
a%  Unglüak^Mas  frqgliche  J^h^  der  vor  JCnresem    erwartete  >  um  fich  zu  entfalUn.    Kein  Traurogeficht 
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rief  diefeo  SwMitnftiaU' hervor,  fondern  der  Anblick 
«^  des  FttrftejD  Primasr,  als  er  im  Verein  der  Väter  der 
^*  gallicanjfchcn  und  italienifchen  Kirche  mit  Rnefoni 
5     IJebe  irad  freundlicher  Weisheit  erfchien.'*    (Hr.  von 

W*  war  damak  im  Gefoke  6r.  königl.  Höh.  zu  Paris.) 
^!  Dieftm  Prälaten  ift  aucn  das  Gedicht  in  der  dritten 
^     Strophe  des  erftenGefangs>  die  altb  lautet,  gewidmet: 

^  ,,0  Dalhirgf  edler  Geift.  in  ^^m  fo  rein  xmd  mild 

der  Geift  tob  Fenelon  fich  wiederrpiecelt « 
U[s  mich  von  deutfchem  Hoch§e£iinl  oeflQ^elt , 

*         mein  Lied  vop  diefem  Himmlirchen  dir  weiiin  f 
Jn  £inf  Terfchmolzen  foll  fortan  den  Sdhnen 
und  Töchtern  Deutlchliinds  in  gerührter  Bruft  -^ 
zugleich  der  Detttlchcn »  wie  der  Franken,  Luft, 
der  Natzie  FineXon  und  Datberg  t6nen.'* 

Die  drey  Ge(3iige  befingen  die  Auswahl  Fenetons  zum 
Lehrer  der  kduiglichen  Enkel,  feine  Erfcheinung  an 
dem  Hofey^nd  den  für  den  Herzog  von  Burgund  ge- 
fcbriebenen  Telemach,  endlich  die  Prüfungen»  die 
er  wegen  feines  Buchs,  Maximen  dir  ff  eiligen  y  er- 
fuhr. Der  Vf.  hat  gewifs  Dichtergefühl  und  Dich- 
^rgefchmack  y  er  hat  nuc  das  Technifche  der  Foefie 
noch  nicht  genug  in  feiner  Gewalt :  vielleicht  kann  er 
aber,  wenn  er  nach  einiger  Zeit  leine  Kräfte  an  die-" 
fem  Gedichte  noch  einmal  verfucht,  z.  B.  aus  der 
fcUänen  Strophe  25  Gef.  L  den  fie  entfteUenden  Feh- 
ler wegfchafren ;  ne  heilst  fo : 

.«fiinheimircK  IcKleickt.  gan«  Ohr  und  Mund  an  all^a 

"  Hoffen, 

ein  Ungethüm »  umflattert  Yon  Betrug.  '  Et  heiff t 

^en  Frenzen:  PtrßMaffe,    Seinen  Geift 

nfihrt  Galle  nur ;  uift  ift ,  wtu  ihm  entfleuTst , 

ob  feine  Lipnen  gleich  von  goldnem  Honig  tröfgn; 

die  Wunden  und  oft  tödtlicb ,  die  ee  beifft. 

Des  argen  Dämons  Teil ,  ftreicht  jeder  Feind  dei  Gutes 

den  Namen  Feneion  jetzt  ungefchent  mit  Ruthen.*' 

Das  Wort:  tröfen^  kann  hier  nieht  geduldet  werden; 
es  müfste  triefen  heilsen;  und  ftatt  tröffen »  das  fich 
nicht  mit  Höfen  reimt,  darf  man  nlcikt  träfen  fagen. 
3,Ruhm  erfchwebeny*  für:  nach  Ruhm'ftreben,  ift 
*Wohl  auch  nicht  fagbar.  Ob:  ho/eny  fbr:  den  Hof 
•machen,  fich  fagen  ßfst,  ift  zweifelhaft.  Den  Wan* 
ael  oder  dit.  Abnahme  körperlicher  Reize  kann  Gold 
crfetzcn  j  aber  die  Reize  felbß  bedürfen  keines  Erfat- 
zes.  y^ Bekanntlich^*  ift  ein  profailbher  Ausdruck. 
Doch  find  treffliche  Stellen  in  dem  Gedichte ,  und  der 
Vf.  hat  gewifs  viel  Fleifar  daran  gewandt,  und  mit 
Liebe  gearbeitet.  Nur  eiuifes  zur  Probe;  Gef.  III. 
-wird  Fenelons  Sache  nach  nom  gezogen ,  und  der 
üichter  fagt  1.  Strophe  56.: 

,  Vom  Himmel  neigt  ßch  die  Religion  und  i);>richt : 
i^eurtheilt  Fenelons  Idee  rem  Jrommen  Ltbtn 
,  .nach  dem  gemeinen  Mafs  der  Sittenlehrer  nicht  f 
»I    *  Wtk»  Taufenden  unmöglich  deucht,  das  StrehcB 
nach  reiner  Tugend ,  ift  der  edlern  Seele  Ffhcht. 
I4icht  jedes  Aug*  ertrügt  das  ungebrochene  Licht;, 
doch  nur  im  Aetherhlau,  im  Strahlenmeer  der  Sonne 
labt  tich  des  Adlers  Dürft  nach  überird^fcher  Wonne.** 

Und  der  bekehmngsluftige  Hr.  Prof.  Sulzer  zu  Con- 
flanz  erwäge,  was  durch  den  Generalvkar  feines  Bi- 
üchofe  ein  Jclngiel  dem  Könige  Ludwig  fagt : 

^,  Fntfage  dem  unfeligen  Gedanken , 

das  Soepter  und  du  Schwert  fey  dir  von  Gott  verliehn^ 


SU  AlStlagen  die  Herzen* deiner  Franken  ^ 
nach  Eintr  Melodie  in  Andacht  zu  etgliihn.** 

Da  der  Vf.  durch  die  hiftorifchen.  Anmerkungen  zn 
feinem  Gedichte  zu  erkennen  geben  will,  dals  wirk* 
liehe  Thatfachen  die  Grundlage  deffelben  feyn,  fo 
will  Reo.  mit  einigen  hiftorifchen  Bemerkuns^  ichli^ 
fsen.  So  ganz  jung  war  doch  F.  nicht  menr,  als«r 
Lehrer  der  königlichen  £nk«l  ward ;  er  hatte  sjp^ah- 
re ;  der  Duc  von  Beanvilliers ,  Gouvemeur,^iefer 
Prinzen^  wählte  ihn,  wie  oben  angeführt  ward» 
nicht  der  Könige  der  auch  kaum*  auf  ihn  gefallen  feya 
wQrde,  da  er  nie  Gefchmack  an  ihm  gefunden  hatte; 
Ludwig  beftStigte  nur  die  denxDuc  ü^rlaffene  Wahl... 
Dafs  fie  Verfolgung .  Fenelons  nur  eine  Hofiatrigue. 
war,^um  F. 9  Boffuets  liebenswürdiger  Nebenbuhler, 
vom  Hofe  zu  entfernen ,  und  daüs  der  Papft  den  ^g* 
nern  des  Verfolgteü  fagte:  nffeecavit  excejfu  amoris  ßr^ 
vimj  fad  vos  peceatis  defectu  amoris  proximif"  hat 
feine  Richtigkeit;  allein  eben  defs wegen  verrieth'  es 
nur  m<H:«}ifche  Schwäche,  dafs  er  ihn  zuletzt  doch 
verdammte,  und  die  Thranen,  die  er  darüber  vergofs» 
dafs  Ludwig  oder  vielmehr  Boffuet  die  Verdammung 
von  ihm  erzwang ,  waren  nur  Thranen  eines  fch  wa- 
chen alten  Mannes,  der  keine  Energie  des  Charak« 
ters  hat ;  ue  verdienten  nicht,  „von  einem  Engel  in 
einem  diamantenen  Becher  gefammek  zu  werden.'* 
So  viel  aber  fehen  wir  dagegen  wohl  ein,  dafs  auch 
das  dem  beffern  Manne  nicht  fchadet,  wenn  er  voa 
einem  Pajpfte  oder  Goncilium-^  als  unfehlbaren  Rich- 
tern in  Glaubensrachen ,  verdammt  wird. 

^  O  Ihr ,  die ,  von  dem  Erdenyolk  verkannt , 
mit  keulcher  Liebe  Arebt  nach  ungefSlfehter  Wahrhtit  I 
Ben  Wahn  ,  der  £uch  vom  Erdcnvolk  verbannt,   , 
durebltrahlt ,  die  leife  Waag*  in  der  gerechten  Hand , 
die  itiUe  Richterin  (das  befsre  Publicum,  welches  daa 
Unheil  der  Nachwelt  fixirt)  in  ewig  t^iner  Klarheit. 
Gerichtet  hat  fie  jetzt,  und  blzckt^um  Stemenland; 
.    von  dort ,  ihr  Edeln ,  feht ,  durch  Nacht  und  Sturm  und 

Wellen, 
Euch  Fenelons  Geftirn  dje  Pfade  f anft  erhellen !  ** 

L1TERATURGE6CHICHTC. 

Fjiavkfürt  a.  M.,  b.  Wenner:  Erinnerungen  an 
Sfokann  Kafpar  Lavater.  Von  Franz  IFU- 
heim  ffung.  Vorgelefen  im  Mufeum  zu  Frank- 
furt a.  M;  den  14.  Februar  igis.  igia.  lao  S. 
kl.  8. 

Die  AusfteQung  des  Bruftblldes  Lavaters  vom  Dan-- 
neeker  2u  Stuttgart»  wovon  Canova  geftanden  habeir 
'foll 4  dafs  er  es  gemacht  haben  möchte,  in  dem  Mu- 
feum zu  Frankturt  war  die  Veranlaffung  diefer  Vor- 
lefung,  die  uns  zu  folgenden  Bemerkungen  Gelegen- 
heit giebt.  Der  Vf.  durfte  Tagen,  dafs  Z..  G^ner  ge- 
habt habe ;  aber  er  durfte  ihnen  nicht  Neid  und  Ver^ 
kleinerungsfucht  vorwerfen;  er  durfte  fie  nicht- yn-^ 
holde  Menfchen,  kleinliche,  boshaft  neckende  Stö*^ 
rer,  Verlaumder  nenned.  Bey  der  Hümaiütät,  did 
fontt  diefe  Vorlefung  athmet,  und  die  dem  Vf.  derfelr 
ben  zu  wahrer  Ehre  gereicht,  fallt  diefe  in  das  Ge- 
biet, der  Gefinnüngen,  worüber  k^in  Menfch  fich  das 
Richteramt  anmäsen  ^  darf »  ein^ifende  Taxation 

des 
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des  Verhalten«  der  Gegner  Lavaters  um  fg  unange- 
nehmer auf.  —  För  unfehlbar  hielt  Geh  £••  allerdings 
Hiebt ;  aber  ül^er  gewiffe  Dinge  konnte  er  doch  Wi- 
dterfprucb,  ia  fchon  das  nicht  ganz  Eintreten  in  feine 
Denkart  nicht  leicht  ertragen.  —  Wahr  ift  es,  dafs 
er  gegwi  das,  was  er  Atneismus  nannte,  fehr  ver- 
trägücn  war;  aber  wer  foUte  es  denken^  dafe  derfelbe 
Mann  gegen  Exegeten»  welche  die  Schrift  .anders  als 
er  auslegten ,  gegen  neuere  Theologen  unduldraod 
feyn,  und  fich  kaum  fiberzeugeo  konnte,  dafs  Ce  mit 
redlichem  Herzen  fo  dächten,  wie  fie  dachten?  -*- 
Seine  poetifchen  Anflehten  des  katholifchen  Cultus 
aus  dem  GeGchtspuncte  eines  Mannes ,  dfis  Geh  freut» 
wenn  nur  Chriftus  verherrlicht  wird,  bat  man  aller-* 
dings  unrichtig  und  unbillig  beurtheilt;  er  war  ein 
eifriger  Proteftant».  und  hing  ganz  iind  gar  nicht  zum 
Katholicrsmus  hin.  —  Das  Interefle,  das  et  an  den 
Eiü'chciuungen  des  animalifchen  Magnetismus .  naluD, 
war  eigentlich  nicht  der  Eifer  eines,  Naturforichers» 
der  einer  geheimen  Naturkraft  nachfoifcht».auf  de- 
ren Spur  er  gekommen  zu  {eyn  glaubte»  Condern  ^ 
yerband  damit  religiöfe  Ideen,  und  feine  fruchtbare 
Einbildungskraft  baute  darauf  ein  Syftem,  wovon  er 
fich  einQ  feftere  Begründung  feiner  religiöfen  Hoffnun* 
gen  und  Erwartungen  verfprach«  -*  Dafs  jemand 
ihn xiarum  verhöhnt  habe,. weil  er  das  Dafeyn  eines 
Teufels  actnahm,  ift  uns  unbekannt  und  unwahr- 
fehwilicb  9  da  jeder  Anhänger  des  kirc)ili4^n  L>ebr- 
hegrif fs  cUefen  Glauben  mit  ihm  gemein  bat ,  und ,  fo 
viS,  wir  wiffen,  niemand  läugnet,  dafs^die  evangeli- 
fchen  Schriften  einen  Satan  und  ein  Reich  des  Satans 
vorsttsfetzen ;  Hr.  ofung  fcheint  es  übrigens  denjeni- 
gen nicht  fehr  zu  verdanken,  welche,  philcfophifcb 
von  def  Sache  gefprochen ,  zur  Erklärung  des  fittli- 
chen  Uebels  in  der  Welt  keines  abfolut  bofen ,  perfön- 
liehen  Urprincips  alles  Argen  bedürfen,  ob  er^es 
gleich  verzeihlich  findet,  wenn  man  im  Affecte  der 
Entrüftung  oder  der  MuthloGgkeit  in  dem  vorherr- 
fchenden  oöfen  einen  verruchten  und  fatanifch  ooh- 
fequenten  Plan  des  Teufels  zu  erkennen  glaubt.  — 
Dafs  L.  im  J.  1786.  zu  Bremen  auf  eine  fo  ungewöhn- 
liche Weife  ausgezeichnet  wurde ,  dafdr  konnte  er  ^- 
lerdings  nichts ,  und  feine  Gegner  haben  ihn  dieisfalls 
etwas  unbillig  beurtheilt ;  er  fchrieb  nach  S.  84-  fei- 
nem $ohne  aus  Bresien :  »,  Ich  will  Dir  aus.  dem  geft- 
rigen  Uage  einige  Lehren  abziehen ,  die  Dir  vielleicht 
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einmal  nützlich  feyn  könneQ-:  Unterziehe  Dich  ois« 
Griniaffei  mit  heiterer  Ruhe  und  froher  Demuth  auch 
if^fif  Scnickfale ,  auf  einem  Theater  vor  einem  «mzat^ 
ligen ,  fehr  vermifchten  Parterre  zu  ftehen !  Sey  lucht 
eitel  und  nicht  fpr'öde !  ßleb  Dich  ruhig  hin,  wo  Dii| 
Dich  hinzugehen,    beftimmt  ift!    Lafs  weder  Stolz 
noch  Ungeduld  Dich  anwandeln.*'  L,  hatte  überhaupt 
den  Grundfatz,  da&,  fo  wie  der  ein  Thor  wäret  dar 
fo  etwas  fuchte,  man  fich  auch  darein  müife  finden 
können ,   wenn  einem   fo  etwas  un^elucht  h^ea^ 
Und  wer  kanii  diefen  Grundlatz  tadeui?  —  S.  90.  istg^ 
Hr.  ^. :  Lavaier  habe  ihn  als  Menfih  viel  mehr  ange* 
fprocqen  als  fein  Schriftftellercbarakter.    Dias  wer- 
den alle  beftätig^n ,  die  £.  genau  kannten.  .  Er  ym 
nnflreftig  viel  intereflanter  als  alle  feine  Schriften ,  in- 
tereffant  durch  feine  Lebendi<rkeit,  MittheiUamkeit, 
Jovialität,  durch  feine  ungemeine  Unterhaltnngsgabe, 
durch  feine  Leichtigkeit^  mit  allerley  Arten  vonAfen' 
fchen  umzugehen,  diirch  feine  Humanität  im  peffite- 
lieben  Betragen  mitdendisparateftenMenfcheo,  darMi 
feinen  Ideenreichthnm«  feine  Natürlichkeit,  fein  un^ 
pedantifches,  unfteifes  Benehmen,  fein  gänzliches VAr- 
geffenmachenkönnen  des  Standes,  dem  er  aotgeürtiu 
•^  Dafs  fein  Gang  vorgebeugt  gewefen*  fey,  ift,  b 
viel  uns  deucht,  'nicht  richtig;  wir  wiflen  es  nicht 
anders,  als  dafs  er  fich  vfehr  gerade  trugf  höch^ais 
Jcann  zugegeben  werden ,  dafs  er  vielleicht  bej  Sboa 
VBrgerLtcktem  Alter  allmählich  etwas  gebeü^  g^aii* 
gen  feyn  möge.  —  .   Einen  „Ungeheuern  IVeicuXunm 
an  den  mannichfaltiglten  Kenntniüen  '*  befafs  er  nicbl^ 
fchrieb  fich  auch  gewifs  felbft  einen  folchen  nicht  zo; 


Richtig  ift  es  dagegen ,  dafs  es  ihn^  einuejcbies  wdrde^ 
gewefen  feyn,  der  Stifter  einer  befondern  Partey  zu 
werden ,  wenn  fo  etwas  feine  AbScht  gevveSen  wan^ 
er  hatte  etwas  aufserordentlich  lafiuuantes  für  iin^K 
üge  Menfchen.  —     Wir  haben  diefe  Schrift  bey  al- 
lem, was  noch  daran  zu  berichtigen  ift,  und  ungeaiil- 
tet  der  Stil  noch  feine  Fehler  hat,  mit  Vergnngeilg^ 
lefen ;  der  Vf.  ift  ein  gutmüthlger,  zartempfindeadet, 
wahrhaft  religiöfer  Menfch ,  mit  dem  wir  woU  fort- 
kommen und  uns  verftehen  würden ;  auch  iier  taLtäma 
Druck  empfiehlt  diefe  Bogen  >  imd  iadet  zun  lefta 
derfelben  freundlich  ein. 
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LITERARISCHE 

Belohnungen. 

Xj.r.  te^jmld  Trattinik ,  Cuftos  am  k.  k.  hotan. Mufeum 
Zfx  Wien,  hat  für  eine  Anleitung  zur  Cultur  der  echten 
Baumwolle  in  Oefireich,  die  er  1797  fchon  herausgege- 
ben, kürzlich  aber  neu  ühcrarbeitet  underweUert  hat, 
von  der  lu  k.  Hofkainmer  und  Commerzhofftelle  eine 
Belohnung  erhalten.    . 

Für  einen  von  dem  Hofbar^färrer  Hm.  Frint  yest^ 
faCsten  «^Leitfadeä   zum  Religionsunterricht    für    die 


NACHRICHTEN. 

zweyte  Humanitaxskla0!e  an  den  k.  k.  öftr.  Gysmaii^* 
ift  ihm  das  befondere  höthlu  Woh^efallea  zutffco^ 
nen  gegeben  worden, 

Hr.  Joh.  Phil.  Nemmanm^  Prof.  der  Phyfik  am  Lf 
ceum  zu  Gr«tz  ^  hat  für  fein  zu  Gr ätz  in  3  Theilen  gr 
druöktes  Lehrbadi,  betitelt:  Cümpendiaria  Fkaficat  h 
ßitMM^  jährlich  eine  Zulage  ron  100  Fl.  W.  W.  aofft 
lange  erhalten »  4»a  er^in  eine  höhere  Befelduagy&Ä 
eintritt«  »-   . 
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Hamstoö,  in  Comm.  b.  Üof!m^nA ^  JP^aktMe^r^ 
,  tejmngen  Über  ias  Nute  Teßament  f Pr  nicbtelehrte, 
aW nachdenkende  Lefer.  \Von  Bernhard  J^lef^T 

Jfiacobi  Kuche.  ö«!^ .  & 
wiuUs  H 


%  ;'  ifr,-  Hauptpaftor  äi^  der 


anv 


chta  weltfer  ül 
den:  Namen :  '  Chriftenthum »  vi^rnehmen  kann.  «-^. 
At«f  dnfdhatdichfEn'Tnaeheii,  wie  viel  Gfofteto  nnd 
HeriÜches,  Wahres  und  Kraftiaeäs>  Anziehendem  und 
ErweoUhcbes^  Lehnretöhes  nndr  TiMendes  in  di^teli 
Bochem  liege  ^^dte^r  es 'betreffe  Oefehichte  der  C/ehfA 
oder  V^prlbta^V'fo  6ft  Mieriebn^  tind  «erkannt  wird« 
dieft  he^ertuh^n-iiud  e^0h06i'allenzutMftF  AV^ 
fidit  ünnöthigen  Aufwand  fiMiOelehFiamkeit  zu  iHniQ 


'  ünd/ifrÄitfSarninL/jjgiä-^  das  ifi;.ek,- wa»  Ich  »im  Auge  habe ^  indeni  ich  dieft^ 

^      S^ltUr.)  '  ,.  ,  V,;       .  ,    :  ,„  ..;  Blätter «iebi-eibe,  und  fie  dem' l«tftr,  deni'( 


:i'- 


äiitmibBgii; 

I  -^L/:!.'  t*.  ;  (.wasunft  nicht  auch  dem  nichtehriftlichen^  der  vi^ 

de«- wdienten  V**,  «üfdh  afefe*rt6:  feieht  «oroh  Ufüngidl^fer  SchWft  fflr  das  OhriJ^ 

Talifefc-wdigipSwi  Unterhaltyngeii  BeHj^nnttth«  ö»«  «wcmn«!  werden  ^f^^}  .ctem  rellj^  p;«^. 

i?^  den;Urkuii*r»iate8  QhrifttiitbäiSff naih;^Krem^  finbten;  dem,  der  inj  Slrelfe  der  Semigem  gtetf^^emd 
lltolliten  Inhalte v» und  wo>ififtdich» aMwAi-riaöh^hfMi 
WQh^^^n  Geifi)6  2u  befdkdern/  llt  i6  dem  geg^nwSHi^ 


ftineiStttifdl^  derernitetn  Sammlung  durchlebt »-^iMätl 
eeb^nbh  anbiete  ^^'  (S.  13.)  ""t^^^  ^-  T.  aDesaA 
OeMiochtttiigekaOpJlA,  y>der  wei^igftetts  genau  däi^^ 
verwebt  i& »  fe»  war  *  ea  lehr^tweckmal^  ^  daß  dar  :V& 
fekk  Wiärk  nar  ^wey  gr5fi{ere  Abfehoitte  fheike,'  tv^ 

_  __  Td»d^  «ine;'weklfer>blft  jete«  nur'volfltarridik  ei* 

J^'^V'WiflfeÄhä^t'^attäM  Wuenettlft,  das  Heben,  drf*  WfA^ii  •nnd'tftefi^W 


Sn  Zeitpuncte  um.'fö  thehr  zu  k>b#kll'>fe'  6f^#*^^4 
.deu)feU>m .  theik  übeiii  VernafchläfligMig  der  'Bibel 
Ob^rVn^up^b  rthittla  /£iber:i  eihen*''enaherzt|eii^  fUekt 
2xm  Verhalten' an^de\K'<)<^trbdks^irdrtfebr^ 


^abe^*CIaul>aii^9  khf  :gil|raudate  Klaged  ^rbimM^ 
tiHd  ie  m^^g^äfter  oft  dftr  Verfu^he  aiisg^faHifn  Ihtd, 
di|i:{^h  vyEelQbe.n^an  Aishtdng  iQr  die  (Bibel  und  gi'ünd^ 
}iche  Bekanntlchaft.mit  derfelben  au  i^erbneiten  g^ 
fttct;if.hait  ParunexiercRaum  und^die  eigbsthche  K^* 
{(laiinung  dif fer  HUttfter  t^iim'  genaoefi  ins%itiielli^  g^ 
)i^cte,  Anzeige;  ü^nerVortefangen  Ver&gt^^'fc^  wefmn 
Wir  lins  hj^uptl^oUiob  henahen^- den  Plfte^'Md  die 
Ai^^f übning  d0a ' Wevk»:  nuf  ihi  Allgemeitiei>i  4:^ht5g 
anzudeuten,  und  Mir  hin  und -wieder  Q^i*£in:^elti^s 
Bemerkungen  einftreiien,  an?  ^mtc  -wüftUgeh  Vf."  dfe 
Auf  merHfamkeit  zu  bezeugen ,  mit  welcmr  wir  ihm 
überall, ^olgt  findt  •   /  .^  .  /    .    ' 

in  iQiqeir  i^tomd^na  Euileitmig  Ober*  de»  Zweck 
aui'd  VUß  d|q(er  Vorleiinigeit  begegnet  der  Vf.  auerfk 


4esiiS{$USri»  «^ev.  andere  aber  die  uns  fibrig  gebli&bl6^ 
mw  Naehricklen  au9MaF  Gefehftjhte  f^^ine^'  enten  ^ 
im  and  fonlit  zugleich  deu  Inhalt  ihrer  Briefe  umfafstei 
Mtee  der  Vf.  •  hforeichefidef  Aafmutiterttng  findenl 
anöh'Uxefen  zwe^n  AbfohtiiH  ^Id  nachf61gen  zu  l» 
hf^i  und  niA|get^r  auch  dfe<z«fiimA^hhKtigendeUeher- 
4QkttTanidenr^ramiMeti>fn  feindli  Vdriefungen  abte* 
4Hnidekeitf1klxiaTt«äesU:airi(tentham$,  w^l6he  er  hof^ 
Annläfsfci*  detn  LefeF^nickt' vorenth^ten. '  Um  mi^ 
Amütj  imnäihlge  Wiederholungehf'  zu  vermdden» 
AeQte  der  Vf.  4ius  aUen  Tier  Evangeiiften , '  was  zufamr 
toengeh&rt,  auch  zUfammen  unter  praKtifchen  Oe* 
fbhtssuncten'  dar,  *Wobey  er  6f:h  indefe  mit  Hecht  he* 
icheidet,  eine  durbhgSftgig  genaue  Harmonie  der  Oe*- 
iahidite  hei^oi^ingen ,  und  jede  einz^^  Stelle  aiiE 


auf  eine  befnedigende  .Wtjle  inanoherley'Votartbei-    eine  darohaua  unbeeweiMte  und  befrftidigende  Wei& 
len  uqdBedenklichkeiten,  wekhe  der  Befehäftignng    ausleoBik  zu' ktanen  f 


des.  r^icfatjs^Ubrten  mit  jder  Bibel  entgegengefetzt  wer* 

dea  inöchl;eD »  und  zfögt  dann ,  wie  es  feine  Abficfai 

iey,  jenen  ^  Abc^  cii^  mannicbfaltigen  Schwierigkeiten 

{jtn w^zuftühren »  den  Sinn  der. heiligen  Schriften,  mfo 

ear  d^wcel  ift »  mO«i  diefe  ENinkelheit  nun  in  ihnen 

^Ibfjt,  oder  in^ der  ueberfetzung  liegen,  zu  enthüllen) 

und  felbft  da»  wo  diefea  oder^enes  nur  auf  Zeit  und 

Ort  (ich  vi^fprünglich  zu  beziehen   Cdieint,  die  Ah«* 

-virendbarkeit  davon  bemerklich  zu  machen.     ^'I^efT 

Xicfei  darf  picht  fürchten  9  fetzt  der  \t  hinzu ,  da& 

ibli  mich  lic^  weit  verirrea  werde*,  un^aus  der  evange* 

lifchen  Gefehichte  einen  Roman  zu  ficbmieden,  und 

aus  and/ern  Tbeilepf'des  1^*  T«  ein .  UrnhrüStenthum 

A.  Ir  Z.  xSia.    Drt^^rr  Bamd^ 


Hl  der  erften  Vörlefunsr  wii4t*der  Vf.  zunacitft 
einen  TSikki  auf  die  evangelifohe  Geichichte  Oberhaupt» 
und  fOgt  dann  einige  Bemerkungen  Ober  ihre  Behanil^ 
hiiig  uäd  -ihren  Gebrauch  hinzu.  In  Beziehung  auf 
das  Wun$lerbare'Und  Geheimiiiffrvc^e  in  der  eirtogeU^- 
fcben  ErzähluM>»  erklärt ^ch  de^  Vf.^eben  fo'fehr^gei' 

Si  eine  Wuiiderlbbeu,  die  auf  die  wundeflicMfen 
utungen  latet,  blofs  tim  nur  diefes  oder  jenes' Er^ 
eignafe  in  den  Kreis^deS  Gew5hnlichen'und  Gemeinen 
henibeuziebn ,  als  gegen  den  Wunderglauben ,  der  iü 
dteferOefehicfate  ficli  Oberäll  nach  Wundern  umfieht» 
und  auch  da^fcdche  finrien  möchte,  "^o  der  Oat^  der 
£rz2hhmg  üeSiCt  Spuren  jj^ug  verriß,  daia'  an  gut 
(4)  Z  nichta 


i 


Biebts  Wandefbares  n&  deokmi^  .Sehr. licbtigJbe-.  .der  die> SflaiteBfahttld  der  MenfcIieB  tu  wrriiifleni 

mtrkt  der  Vf. ,  dafs  es  zum  heüfamen  Gebrauch  der  ftrebt  ^    Jefu  Verhalten   bev  der  Heilung  vim^&^ 

M^fcYm^W                 Ter fehiT  Irff"  djjbfe  4<gi€r'  ^öitfcA n ,  Bfi  gefe^^Sfi^v^           ni^MluqL 

jkie Sefotider#  VÄrft^llung  von  dem  e^eiitlieMn'Her^  der  untbrrichtetär^meHde/  fnfeHr^ö^  wmhA^ 

gange  der  einzelnen,^  VQr?Oglich  der  auEserocdentti-  feffene  halten  ivirH ^ -(>«%  d^r  Vf. ^  in  fofcm  Jcfuj  dt* 

eben  Begebenheiten,  als  auf  die  g«naiyre  Bw^^^  beyin  die  fixfij  Ideen  jener  Unglöcklichen  eiDfriD& 

und  Benutzyii^  des  fittlichen  W irKeris  onid^  Handelns '  'obrie  fie  tu  ^Widerlegen  oder  zu  teftreiten ,  als  wd» 
der  in,  Ihr  aiiftreteadoD  Perfeaen  ankoimwei    Dwfcm-^^HBd  eehtMggwfilli  dar. "  flerDsnPtegüngTeTRedeo 

Grundfatze  getreu,  erhält  lieh  der  Vf.  nicht  durchgc*  Jefu  fucbt  der  Vf.  fehr  einfichtsvoll  alfes  za  befeitigeiL 

föMUifalaf$  anl 4efxv^EiAperh4t;9ivaliftif(^   Stitn&pmmM^  •— '  ^*— «-  -•• —  -j—  ».^^^  ^^  -.*    .-^     ..       ^™» 
dexp  'nin^mt  ^uiJb  'häufig  '  Bdckficbt  ;ftuf  äödert« 
#^  g^wwäritigea  ZuflaiMfen^elert^y^               ai«^ 
"^ne»  freyer^^urth^iluogen-derevailg^lifcbcii  Qbt 


ne(f^e,  frey^.^-^^, ^ ^^ 

|p)iicfite,  wodu^  er  (iQh' f oeylkib'  Uey^mandhemAi- 
ff(Mriibsi|  den ;Vpr\)i[i)rf  der  JocbiiyCeque^s;  sysibha'  ivitdL 
pp^nffard  fchoB^in'd^icifis^gMdeoiVadefneidle^ElrfQh^^ 
ij^gj^ijQ»^  ]Eitf^tbbQ^  utodi.das.V^tftiBü^ 

^f|iif)de$  Rrj|efi^:S' geratkiM^  ai»f  igsftiB' oist^ 

Spjffe.zuracHgcfi^irfci  .Dagegen  whrd.  die«  Sngelsec» 
fl^R|ie.<)itey  deic|f|A£1a  mit  folgenden  Worten  Sa 
«^hut^,  ge;ipmni0fi'V  »Kannte  der,  ider'JUh&Tjaichjt 
^m  ipiir  .-^pe.  .friben»;  tod  u^9!BvöhnliGh^^;'foiidoi::d 
jr^l^^fi  e^n^«dsvtcbi|ik$<e}ii^iMlLneheMuiigw«r^  wenn 
^^.#qg^k4iadigt.:  iiirefdieui'  (wie  r  'anders  ren^eküildürt 
l^vde]^,,.  sds  gerade»  fo?.:*^S,  70.  iSo-  erklärt  der  Vft 
e^i^ähliiOg  -vonc  4enr  Epge|,  4er.  dem  Joiephlinl 
^'i;avm;j^rixi^iwv.  «^JWJClic^*..^  .ober  iüeiEogrislr^ 
fel^eiiiungeD  t)ey:der6ebiir|.J«iftt  fagt.ei*:^  mIoIi  wage 
jücht ,.  (oodern  dh^ri^e  -  jedem  felbCt  .^z1ft  ceritficKeidm; 
ipb  lüe^'  wir{Uicb  .3|in9.ra«n  ^ont  Hitfunel  'gdbött  V>  oder 
^1:49  ^^  w^sar;^dAnl^l?he  <  NatHrphäootteii  v  und 
[1^)1  d!as^  was.di^  Hir^n  .sron  Mfiria  >  iin4>  Ji>fi^h  rob- 
^rejOi  -«haben,  fBaab^H^  Gedahken  uod  Ahnckingm 
in  der  Seele  d^rlelben  felbft  geweckt  wurden »  wdch^ 


Xtr.  PaWi^^  folfl^t  diem  er  ^iberaicht  feken  tumcMfiin)- 
SbC^  auf  feine  Auslegiing  eVAftf;elifcber  AbftbnMte  eni 
Mrü^mep  fcheint,  «ww^det  Yf-ieben&U^  x^itAt  ent»' 
icbeidea»  ob  wirklieb  etV9t^3^'((^ferfich  Gehörtes, !etwa 
das  Bf  Uen  des.Donner«;«  9^4mit  ein  .Au&nerklimv> 
£eit  erregeoder  Schalt,  oder  die.  iwMn  Stimme  thm 
Fhävtomqi  di^  Deift|ing  g^gebw  habe»  Ree. ,  dfr  be^ 
fiirkläjrnng  jener  Eii^iäbtttSg  T^ffKüdk^  auf  Dpiit:  5 ,5; 
ff.  29*,  insbeCcuidere^bfr.tauf  Job'id,'d8<  I9t'ftfldk. 
|iclb(geni^mmeq  ba^,;.ifl>es.iilej9:welfeUiaft'geblaehsfl^ 
dafs  auf  Blitz  und  Donner  dabey  hipgiedeuteli'^enin« 
&|e-Verfuchung  Jefo  wird  ab  eine  innere  darseltellt* 
J^4^  Stelle  JpE- 1 9.29*  nimi9t<ler  V£.  f<Jgen^ifdhin 
*ji^;  n^lit  ftiller  Geduld  ,w|i:d  er  das  VaräcH  ^rtm* 
[f»;,  mit  Sjud^theit  yrixd  ervfeinefi.Zwecfc,  daCsides 
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taic^cns. .  weniger  «^e^de ,  »err^e^en.''  (S.  275 
flejn  jloJ}t#  nicbt' durch  den.  Ausdrpctk,  LamtnOöt^ 
TV;  i^iebr  aul^  di^  ^huldlofigkeit  Jfefu.  hingedeutet 
^  rii,.vpn  welcher  der  Täufer  Toiinnig  Oberzeugt  war, 
4ä^  pk  h^mi  anfangs  felbft  nicht  tzu  ieiner  Taute ,  ab 
einen?  zur  BeiTerung  verpflichtenden.  Kiftus»  sukflen 
>llte?  Matt;h.  3«  14*  Q^ide.SälbelYvfiraein  dam»aRif 
ihVifmi^  tpH  eiqander.inVerbimiung  zu  fetzenferjrwi 


^  f  . 


was  daraus  etwa  du  hAttW  deH  Chriftentboms^ 
Vorwurf  gemacht  werden  kpunte,./«  wie.etflbtfaffl 

J*fet;  weh  dädlirch„dafs  er  oft; entgegen  «fctzteMe^ 

So'  j^fee^t  fidh  der  Vf,  'über'die  Wiedtrbc&S  des 

t^^'^Pu^^"^  auf  fölgehdaWeif^.  .,tIS^üqs 
hier  nicht  entfcheiden  wollen , 'jcOi*  dieTLeWAScnft 
des-  Ocrettfeted,  völlig  entfchhimiiieH  «rar,  odct  nur 
fthÜH  —Wir  ge^hrinnen-rait  dl'efer  Entfcb^cW  zq 
wenig.  Denn  wer  möchte  auch  im  letztern  Fafic  es 
verkennen,  dafs  die  Vorfehung  durch  diefen 

m.m^^  ^  fßv  wglattblicU  haiilaiL,: ;dafe  -^e Gott 
dje  49«.W^K  ider  liichöpfung  Jaurf^bh v  tniM  doitft 
4^91  f  idiEin.  fie,  jEupdi«»;  den i  Geift .  in;  die  bntferile  BsA 
^^üp^rufen  .kann»  wer*  eddlidhi  mdcläe  in  teUM 
FäU^^Jäi^nei^V  da&  ckr  Ei-fölgi^^hfcs  MenftH^ 
^^ns  Hettuil^  llod.  getreHnleriSaiUle  Wieden^emiu^ 
0i|^f(diele:IayiB|<fipn.t9}4ohteH  Wiri4M^%n«Bi«m'St^ 

4Wj«  W*  wqbfttwtigefbUcb?/*  (U.  fliS.  go.>  WttiA 
.w  I Y*,4ohi  s ,  5»  die;  Woirt^-  ijt  i«  ^  ä£w*4^  «nci 
e^e^^T^.f Tjl  fAß««  «V  T,,  A^ivM  mfe  Hm,  fitu/ks  näd 
andern  Aufilegprn  {o  verft^t^  da&  der  Wer  erwähot^ 
Krapke  ,a8TWir  alt  gawefen  fey,  ib  tonn  Ree.  Shttk 
befoQdeirs.  Ja^im  pteJM  beyJHmi!ieiij>^eil  ^^-WoTti 
^Vri.flP5'!^^v*«*^n*^iwmii:teibanjniwH  «^«f«c  nfetit 

T?**'^*'*^®*^^  ^^'^^^  fe™^™*»  'irahrSöfc^ailich  ^ 
da|s;^api|e|  das,Alteil:)mes  foiMken  fö^^georfu«« 
wuf8t.u9d(flk*tdätor  Heber  eide  rtöde  :^t§  aoec^ 
ben  hab«nc  leUte,  jind' weiler  endlieh  Vi  €.  voTuk 
felbftifigt:  •yvtii4,oVtn»Aiffii|djf^f#w>v>ii,i,  'Ebenfcwe- 
niß,  I^apn^ßs  mit  einer,  ricfatigea  gramiAatilch*liiftoiS^ 
fchen  Interpretation  vereinigt  werden,  S^enä  dff^l^ 
$Ke  folgenden.  Aeufeertin^  Jefn,  fö  Wie  Jpk  ^,40. 
nur  auf  einft  moaaMiche  Au£erweokung  t^  Auferfi^ 
huog  beziehn  wiU,  und  ui)«  ^im  iAd^tnkv  öJeHt  ftt*einc 
Bezeichnung  de«  Meffiäs  nehmen'  will.    Offcnbat*  teÄ 
fich  Jefus.aiich  h»r,  fowieianmehrern  andern Sw 
Jen;  die  nieffianifehen   Prftficate^  der*  Todttenerw* 
fcung  pnd  deK  Haltung  derfangften  Öe*leht^  bey.  ft 
^er,  noch,  mehr  umfiafifebden  'BAlärühg  der'  fefet 
wne ^«J  Abendroalds  (HR  B;  ü.« m.)  bärteni  Wir «» 
^ph-  6,  50  ft  yon  dein>.Vfciberflckfi6htiA'  zu  fehn  » 
wanfcht,     Uebrigens  «findofi  wii'  die  'l^rftellnng  « 
Leidens  >  nnd  Aufer ftehungs/vefchichtie  Jefu  vorz&Sdi 
dadurch  beyfallswärdig;  dafe  der  Vf.  dife  einzäidi 
Theilöderfelhen,  in  deren  Auslegung  wir  inciefs  nkÜ 
dnndi^cing^  mit  derafelbeft  ellfftirrtttien ,  ^fehr  tvnd^ 
faiaüsig  geordnet  ond  in  deii  «fftktifcheh  üixrrelSonCB 
d0n:^v96hnik:hen:  1  on  der  jftiffiöitepifedigten'  glö<* 


».      4 


lidi  «tailate  üat}  *  U^liBrliaint  'zaieftBel  fielk  die 
DarftdUungsweife  des  Vfs.lift  Oberall  durch  CcNrrect- 
beit,  Lefaeodigkeit  und.  Eindrhi^chkeit  aufs  vor* 
h«iliuftefte  aus  y  und  wir  können  auch  in  cBefer  Hin- 
eilt diefs  Werk  als  eiiie^  eben  fo  unterhaltende  als 
sopreicbe  Lectflre  jedem  «gebildeten  Lefer  empfehlen. 
Sie  praktifcben  Anwendungen  >  denen  man  in  den  er- 
^li  Heften  Mn  und  v^ieder  weniger  Ausdehnung  wfln- 
Jpben  möchte  ^  berühren  mit  eben  fo  viele/  Zartheit 
eis  Wahrheit*  die  mannichfaldeften  Verhältniffe  im 
J[^^n»  .und^.lieurkupdea  auf  g^^che  Weife  des  Vfs« 
ausgebreitete  Menfchenkenntnifs  und  fein  reges  Ge- 
l^hl  für  Wahrheit  ijnd  echte,  des  vernünftigen  Menr 
Jqheo.  würdige ,  RehgioGtSt.    . 

« 

WiTTBHBcn  (} ,  b,  Oräfeler :  Capita  Theologiae  ffth 

.    daeorum  dogmatkae  e  Flavü  J^ofepki  fcripHs  cot- 

,^       ticta;  quibüs  acceffit  naioB^yov  [aper  ffojephi  deffef» 

Oifißo  teßimonio.     DifTertatio  iilauguralis  theolo- 

^       gica,  auctore  Caroto  GottL  Bretfchneider  j .  Annae- 

^'  !  montiiPaft.  prim.  etSuperintend.     iSii-  66  S.  g. 

'    Nachdem  fich  in  neuern  Zeiten  mehrere  Gelehrte 
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Atrfiier  den  teiligen  Biteheim  folgt  er  Tndfttohen^ 
und  2war  theils  rituellen,  theils  hiftorifeben*  In 
Rücklicht  der  Wekrepierune;  ß&t  er  bald  eine  unnütz 
tilbate  Pfoviden9&,  bald  ein  Fatum»  bald  die  Freyheif 
des  Menfcben  wirken,  ohne  dafs  er  fich  das  Wie? 
deutlich  erklärt  oder  gedacht  ta  haben  fcheint  Vott 
der  Meffiasidee  fchweigt  er  fo  gut  als  ganz,  entwe» 
der  w€^  er  Cdbft  nach  fo  oft  getäufchter  Erwartung 
irichts  darauf  gab,  oder  weil  er  in  ^iner  römifchea 
Lefem  beftimmten  Schnft  es  nicht  rathfam  fond ,  die^ 
fer  Hoffnung,  die  leicht  Verdacht  erregen  konnte« 
zu  erwShnen.  Einmal  (jOd.  Krieg  6«  5)9  wo  er  der 
aus  den  beili^n  Schriften  entlehnten  Erwartung  des 
)üd.\ Volkes  gedenkt,  „es  werde  um  diefe  Zeit  vcue 
diefem  Lande  aus  tin  Herrfcher  des  Erdkreifes  aus^ 
gehn,*'  deutet  er  fie,  eanz  im  Tone  ramifcber  Dio^ 
ter  und  HöfHnge',  auf  Vefpafian.  Der  Dämonen,  web 
ehe  Menichen  beywohnen  und  fie  quälen ,  erwähnt  es 
öfters,  und  Salomo  foU  eine  Anzahl  bdbnders  wirk* 
femer  Befchwdnin^formeln  gedichtet  haben.  Hiet^ 
auS"  ^erklärt  der  Vn  nicht  unpafTend  Matth.  12,  axi 
\Uy  'nkgUv  £bX9fiarro<  ^2df.     Eines  Setans  oder  böfear 


mit  Anordnung  und  Erläuteruxig   des  Pl^lonifchen*    Engel  gedenkt  er  nie.  In  denVorftellungen  vomkflnf» 
lehrbegriffes  befchäfligt  haben,  erhalten  wir  inge-    *' — t  ^u«^  «-....u.  T^f„u...    ^^^  -^ ..^  -.^ 

opQWärtiger  Inaectnalliärift  eine  ähnliehe  Siufammen- 
Itellung  der  jüditeh-dggmatifchen-  VorfteUungen  des 
Jofephus,  von  der  Hand  des  l)efonders  um  Wort*  und 
Sacaerklüruug  der  Aiiilpotyphen  fehr  verdienten  Hrn. 
Superintendent  BretfthnBiaer  zu  Annaberg ,  :fonft  Pri- 

Stdocenten  zu  AVittey^rg«.  Jofephus  hatte  «nach 
rchäoL  i!o,  11  vgl.  i,  1,1  den  Plan,  eiit.  Werk  in 
y^ier  BTicherp  über  diedogmatifchen  VorfteUungen  fei- 
nes Volks  erfcheinen  zu:  lafTen;  diefes  ift  entwe- 
der nie  erfchienen,  oder  verloren  gegangen,. aber  den- 
noch kann  es  nicht  fehlen ,  dafs  leine  übrigen  Werke 
inancherley  dahin  gehörige  Notizen  enthalten  mü/Ten, 
und  die  Sian^mlun^,  Anordnung  und  Erläuteirung  der- 
üäben  ififür  die  jndifche  Oogmengefchichte,  die  mit 
4,ei?  büiilifchen  Theologie  in  fo  enger  Verlnndung  fteht, 

f"  ar^nicht.  unwichtig.  Diefe  Angaben  des.Hiftorplkers 
•ekommen  auch  fchon  dadurch  eiii  gewiffes  Gewicht, 
dafs  er  felbft  nicht  Laie,  fondern  fe&ft  theologifcher 
gcüriftftetler  war  oder  werden  wollte.  Die  Anord: 
nung  folgt  ungefähr  den  Titeln  einer  bibl.  Tlieol.  des 
i^*.T.  und  das  Ganze  zerfällt  in  4  Kapitel.  ,  i)  Von 
^en  heiligen  Büchern  und  Traditionen.  2)  Von  Gott 
\xnd  feinen  Werken.  3}  Vom  heiligen  Geifte,  den 
£ogeln  und  Dämonen.  4)  Vom  Menfchen,  welche 
Ueoerfchriften  wohl  dem  Inhalte  der  Kapitel  noch  an- 
^emelTener  hätten  abgefaist   werden  können.     Wie 

Sejchnen  eintges  Bemerkens werthere.  aus.  Gleich 
em  Philo ,  nanm  auch  Jofephus  einen  Doppelfinn  des 
Qefetzes  an>  und  behauptete,  dafs  tttehrere  mofaifche 
Hinrichtungen  ein^n  tieferen,  bildlichen  oder  tyni- 
fcben  Sinn  einfchlöflen.  Es  ift  ganz  im  Geiue 
des- Philo,  wenn  ihm  nach  Archäol.  3,;7  .$..  7  dae 
Heilige  des  Tempels  ein  Bild  der  £rd^  una  des 
^leers,  das  All  rbeiligfte  aber  des  Himmels;,  wenn 
ihm  (Jie  la  Schaubrote  ein  Symbol  der  12  Monden, 
die  7'Lichter  der  7  Planeten  find ,  und  wenn  die  vier 


tigen  Leben  weicht  Jofephus,  wie* $•  i6.  gezeigt  wird» 
etwas  von  der  pharifaifcnen  Lehre  ab,  indem  er ,  äho* 
lieh  den  Effäern  und  Alexandrinern ,  die  Seelen  des 
Oottlofen  2war  im  finftem  Orcus,  die  der  Frommen 
aber  in  einer  Region  des  Himmels  wohnen  ladet,  \M 
fie  einft  nach  Verlauf  der  Zeit  wieder  iä  neue  irdiiqhi 
Körper  herabfteigen,  da  die  Pharilaer  «war  auch*  dat 
Letztere  annehmen ,  aber  doch  alle  Seelen  unier  de« 
Erde  (yno  x^«vo<)  wohnen  laflen ,  vgl.  jOd.  Krieg  3»  8»  S 
mit  ArchäoL  ig,  i^,  3.  jad.  K.  ii,  n,  14.  -^  Die  Bey^ 
laae  über  die  berflhmte  Stelle  des  Jofe^us  vonChrifto 
(ArchäoL  189  3 )  3")  fucht  fie  als  echt  zu  vertbekligen, 
womit  Rec.  von  jener  einftimmig  gewefen  ift.  '  MdH 
rere  Schwiertekeiten  werden  glacklich  hinwme« 
räumt,  und  befonders^gezeigt,  wie  Jofephus  von  tei« 
nem  Geficbtspuncte  aus  allerdings  fo>fchreiben  konnte* 
Die  Worte :  ^  '^tar^^  «Sre«  |ir  erklärt  der  Vf.  aus  dei; , 
andern  Stelle  (20,  9,. i)  durch:  ^fn^^  $y  0  X&^fkn^q' 
XJ^*rroi,  fo  dafs  Chiiftus  mehr  als  Nom*  propr.9  dem 
ab  Nemen  muniBris  genommen  wurde-,  um  dadurch 
dem  heidnifohen  Lefer  anzuzeigen,  diefs  fey  der  Stif« 
ter  der  jhnen  fchon  bekannten  Secte  «ter  Chriftianen 
Auöh  die  Auferftehung  Jefu  konnte  er  als  einen  Grund 
der  Anhänglichkeit  der  Schaler  anfahren ,  ohne  fie  za 
glauben,  oder  wenigftens  ohne  fie  zu  widerlegen. 
Andere  Gründe  find  tneils  fchon  bekannt ,  theils  mtf*] 
ien  wir  fie  dem  eigenen  Nachlefen  überlaffen. 


PASTOR  ALWlSSEN8CHAFTBn. 

GöTTiNOKN»  b.  Diet^rich:  Ueber-  diu  ITerth  aka- 
demifctitr  honiitetifcher  Vorübungen  y  nihil  Befchrei- 
bung  tuiines  hotnUetifcken  Seminariums  von  Dr.  Sfoh» 
Fried.  ChrifiophGrc^e,  Sujperint.  und  afigeftellterii 
Lehrer  der  Paltoral  -  Theologie   in   Gjttingen» 

l'SiJf.   IUVU.98S.  8. 

>  .   .    .  •  • 

Nachdem  der  Vf.  in  der  Vorrede  über  feine"  bishe- 


Farben  der  Decken  ihm  die  vier  demente  bedeuten.  *  rige  Wlrklamkeit  für  katechetilche  und  homiletifche 
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Hebunj^en  der  Studiertnden  gerodet  und  die  Naroeft 
der  gegeowärtigen  Mitglieder  feines  Seminariums, 
welches  eigentlich  ein  auf  andern  Üniverfitäten  fo- 
^nannfes  collegimm  homiletieo -practicufn  ift,  deiTen 
Mijtglieder  auch  zu  tteftimmten  Zeiten  öffentliche  Vor- 
trage  halten,  dem  Publicum  mitgetheilt  hat,  fucht  er 
fflierft  die  Frage:  ff^elches  ift  der  Werth  der  Predig- 
ten? dahin  zu  beantworten,  dat  „ehrifllielie  (richtii 
Ewohl,  dem  echten  Geifte  des  Chriftenthume  ent- 
gehende und  nach  den  Regeln  der  Kuuft  abgefafste) 
digteö  die  wirkfrmfien  (richtiger ,  fehr  wirkfame) 
Halfemittel  zur  Befchrang  in  der  Religion ,  zur  Bcffe- 
rung  des  Willens ,  zur  Beruhigape  in  Leiden  und  zur 
YfoUkommnern  Ausbildung  dps.öeiftes"  6nd.  Ob^ 
gleich  Rec.  die  häufig  bemerkte  Nachläffigkeit  in  Aus- 
arbeitung der  Predigten  hochrt  tadelnswerth  findet, 
und  von  der  wohlthätigen  Wirkfamkeit  zweckmäfsig 
nbgefafeter  Predigten  vollkommen  überzeugf  ift:  fo 
idaubt  er  doch  nicht,  dafs  diefe  in  dem  gegenwärtigen 
Zeitpuncte,  wie  der  Vf.  meint,  vorzüglich  davon 
abgeleitet  werden  könne ,  dafs  jeder  Religionslehrer, 
^als  GefandtiT  der  Gottheit,  im  Namen  Gottes  redet, 
und  eine  Offenbarung  verkündigt ,  welche  durch  un- 
mittelbare Veranftaltungen  der  Gottheit,  durch  die  au- 
"  jberordentlichen  Beweiie  der  Wunder  und  WeiCTagun- 

San  in  ihrem  göttlichen  Urfprunge  beglaubigt  wor» 
en  ift."  (S.  20  f.)  Bey  den  in  neuern  Zeiten  ver- 
breiteten richtigen!  Anüchten  von  Offenbarung  und 
Wunderglaubeil ,  kann  vielmehr  inur  von  einer  vielfei» 
tigen  richtigen  Darftellung  des  Innern  Beweifes  der 
Göttlichkeit  des  Cbriftenthums  und  von  Icräftiger; 
nach  Jefu  Beyfpiel  bewirkter  Anregung  der  in  jedem 
Nenfcben  vorhandenen  Anlagen  zur  Religion  v*^^ 
warn  GewiiTen  Üeibender  Nutzen  erwartet  werden. 

Was  der  Vf.  über  die  Notiiwendigl^it  akademl- 
fcber  homilcüfcher  Vorübungen  &gt,  ift  fehr  beher- 
siningswerth ;  nnr  möchten  wir  den  Aiifang  derfel« 
ben  nloht,  wie  der  Vf.,  fchon  unnvttelbar  nach  dem 
•rften  Jahre  des  akademifohen  Curfus  eintreten,  laf« 
inn*  Auch  die  vom  Vf.  ausführlich  befcbriebene  Ein- 
*  rishtnng  feines  Seminariums  ift  im  Ganzen  beyXaJJiswür- 
dig.  Doeh  möchte  noch  da  bey  zu  ratben  l^yn»  dafs 
keine  Predigt  öffentlich  gehalten  werden  dürite,  wel- 
ehe  nicht  vorher  von.  dem  Director  durehgefehn  wor* 
cten«  Die  Achtung  gegen  eine  chriftliche  Gemeinde 
fcheint  diefe  Anfmerkfamkeit  um  fo  mehr  zu  fordern» 
je  öfter  aine  fölche,  befonder^  in  Univerfitätsftadteo, 
durch  unreife  Produete  und  unziemliche  AcM^fsecun- 
geahomiletifcher  Anfanger.  heiineefuoht  zu  werden 

Eflegt.  Pficbt  novortheilhaft  ^eicnnet  ficb  in  dieG^r 
[inficht  die  zum  Schluffe  mitgetheilte  Predigt  aus, 
welche  von  eineei  Mitgliede  des  Seminarinm^  verfafst 
ift,  ui>d  welcher  zugleich  die  recenfirenden  Bemer- 
kungen der  übrigen  Mitglieder  und  eine  Scblulskri- 
tik  des  y&^  beygefügt  find»  > 

'  G&IECHISCHE   LITlKATUft. 

MaisasK,  b.  Gödfche;  HomfH  Jtiqs.    Cum  Esccer- 
ftU  t)i  EußatUi  Cmmintariis ,  et  Scholis  minori- 


''    Bu^  in  vAun  fcheiaxiun  tilAitSliM^ 

Müller  i    A,  M.  et  ill..  Schdv  |nrov.  Mifen.  olfaia 
Rector.    108  Bog.  gr.  8-    (4  Rthlr.  g  gr.) 

Der  fei.  Rector  Mütter  fing  fchon  im  J.  1788,  an 
j^nzelne  Bücher  der  Uiade  mit  Auszügen  aus  dem  En* 
uathius,  und  aus  den  kleinern  Schoiien  fowohl  den 
bisher  bekannten,  als  den  nachher  In  FÜtoifotCt  Aofr 
gäbe  gedruckten ,  herauszugeben.    Diefer  an  ficb  ^ 
cuterlan,  wurde  auch  von  ihm  Zweckmäfsig  ansge- 
nlhrt.    Sowohl  die  getroffene  Auswahl,  als  die  hiee 
und  da  eingefchalteten  Citate,  nebft  der  fieif^  b9- 
forgten    Correctur    verfchafFten   feinem   UnfeemdH 
nien  Beyfall,  fo  dafs,    nachdem  zuerft  hn  1.  i^tV^ 
das  erfte  und  das  sifte  Buch  jedes  unter  befondenn 
Titel  und  neuer  Seitenzahl  erichienen  iffaren,  nach 
und  nach  die  übrigen  folgten.    Doch  erlebte  der  Her- 
ausgeber nur  den  Abdruck  der  iften  bis  iiten|  der 
2iften  und  22ften  Rhapfodie*    Der  Verleger  lielsaber 
die  Obrjgen  aus  feiner  Handfchrifit  nach  und  nacb  o^ 
fcheinen^  nur  zu  dem  24ften  fand  fichzu  wenig  vor- 
gearbeitet.   Diefes  ift  nun  durch  Beforgung  des  Hnv 
rroif.  Hent/ch  an  der  Fdrftenfchule  zu  raeiisea  ebnr 
■  falls  erfchienen  ^  unter  folgendem  Titel: 

McissKif,  b.  Gödfche:  Homeri  Biados  Rteptofift 
ß,  five  Über  TtXIV.  Cnm  Kxcerpth  ix  £^%rr 
Mi  commentariis  etfcholiis  minöribus  ad  Rationef 
fr.  Muetleri  in  ufum  fcbolarum  fenaratim  eHidit 
Gn/lav^  Frid.  Hentfeh ,  A. .  M.  et  m.  fcbolie  pto* 
villi.  Mifen.  ProfelTor.    1813«   IIIu*88S.  gr.tf 

(8  gl"-)  ; 

Hr.  Prof.  ffentfch  hat  in  Abfi'cht  der  Auswahl  uxul 
Anordnung,  wie  es  zweckmäfsig  war,  die  Einrieb* 
tung  des  fei.  Mütter  beybalten,;  und  am  Ende  zur  Be- 
quemlichkeit der  Anfänger,  die  noch  keine  altexk 
Schoiien  gelefen  haben,  die  vornehmCten  erammati- 
(chen  Kunftwörter  in  einem  alphabetilcben  v  eneid»- 
ni(s  erklärt. 

So  ift  alfo  diefe  fowohl  fi1r  Schulen ,  als  f Cir  ak»* 
demifche  Vorlefungen  brauchbare  Ausgabe' volleDdB& 
Der  Verleger  hat  eine  fflr  dl^  Augen  angenehme  Eit* 
richtung  des  Drucks  getroffen,  und  oer  Preis  des 
Ganzen  fehr  billig  geftellt.  Ja  er  will  denen,  welche 
fich  hilt  portofreyer  Zahlung  an  ihn  felbflt  weucAa^ 
das  Exemplar  für  3  R^Ir  S  gr^  überlalTen  aod  anc 
9  Exemplare  das  lote    frey  oben   elngebea.    EinH 

6 rofse  Bequemlichkeit  ift  es  auch,  dais  man  ]edes 
iuch  der  iliade  befonders  kaufen  lunn.  Auf  fokfae 
Art  koftet  das  VL,'Vn„  VIU.,  XH.,  XIX.  uöd  Xt 
Buth  jedes  4  Grofchen;  das  IIL,  IV.,  X.,  XIV.  mf 
XXn.  jedes  5  Gr.;  das  V.,  IX.,  Xt,  XVIL  i^ 
XXL  jedes  6  Gr.;  das  XHI.,  XV.  und  XVnLirf« 
7  Gr.;  das  L,  XVL,  XXHI.  und  XXI^^  jedes  «Oc 
und  das  IL  Buch  lo  Grofchen. 

Wie  viele  Gelegenheit  öbrigens  die  griechifcbc» 
Schollen  bey  der  ErklSrung  des  Homer  zur  natsliches 
Erläuterung,  zur  Uebung  in  der  Kritik  und  zur  Be 
fleftigung  f n  der  Grammatik  geben ,  bedarf  als  eiat 
iSnglt  bekannte  Sache  keiner  v^itern  Auafflührong. 
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taiien  l^Ieibt  iminer  noch  die  Pfiefparin  <terMWi£- 
fenfcliaft    iuuT  ^Kmift ; :  4iie   Erzeugerin    gtoiser 
Werke   de$  Geltes  y     des*    Gtdchiiieoks    utid    As 
fCunftfiims.      Und,,    fo  Wie*  tshis  ibhöne  lidht  da: 
Wiffitefcfaa&dort  zoerli  gtäazke,  als  noch  das  ftbcige 
AbemUdod  in  Finfternifs  gebftUt  war,  fo  bleibt  das 
faeriücliclLand  aacli%nDeh  immer  VorUUfund  Mufter 
ia  Esforicliung  desiiWafiren.  nnd:  in  Verehrungi^des 
Sohönen.    fWas  iubeafOr  die  Runft^dfe  da^  Leben 
d^Mettfcben  dtMkv  divgrofseÄMämier  ider  Verseit 
-i^Edien^  nieht  grthanf  xvW6  gi«bt  esJehrnden^  dermlt 
WätomA0y  Akt^  mit  <M9r^ägni  «ck  meiTea  dürfte !  Den 
Vf.   cfiefte  Werk»  f(R*.^^nt  &»hlttf.tiBr?^DeignQng 
Ant.  ^ofopkTefbHF^ot.  in  BoIo^a)ia«n.«nah'a*her 
4en^  'unfteichlidtenT^ffiM^iihd:  MoTM       aü  cfte  S^tte 
iteMen.  i  Von^  ihm^^tdifeenf manche  yörfteber  der.  Jklifö- 
-fetien  Seiitdeb  ina>entfchhnc^  lernen v  wje Üedtoii  ^raiT 
ihrem^Bemfe  IdTen^uikd^JQch  <daiuetidenlHiihia.^irive]> 
ben  9  wenn  fie^  oli«»iriörDrtheiJb.der.Schule  «nüt^bpe 
^Ceherfam  gegcäulie  Eipgebangefa  ihrer  mtkn  Htoo- 
liiefenfucht ,  die  Nator  in  der  Natur  MWt  er£br(cheii 
-und  dvrdi  ErfalnhinB.und  Leicben-OeC&ittngeti  be- 
jMhrt,  das  Wefißb  derltra«kbelten  zu' ergründe«  ftre- 
beti  9  wennifie  endbek  fich.  dtbrKenotniGB  deffen,  *vnl» 
die  VoTwelt irufttc^  züf^erwerbedb'  fuchen..  •  Duitsh  die 
tarave  ErftlU^ng  dieCar'Pfliohtto  hat  Hr*  T^o^ein  in 
Meter  Hinfichticlafliiblurs,  wenigftens  eines  der  niltz- 
licfaften  Werke  gdiefctt,  welchesdle  neue«  ihedici- 
iiiibhe  Literatur  anfeuHnreifen  hat:     Die  grofae;  Awe- 
breittmg  dti^Krankheiien  des  Heraens»  ihre  verfteckte 
r>9attsr^   di0  Mittel ^fie  zu  exkennen^^  die. unzahligen 
fVerfchietotheiten  der  firfcheiBuiigeh^ :  w^he.£e<  her- 
vor brinnren,  ivird  man  nirj^üs  mit  folofaer«  Gründ- 
lichkeit^ nut  fdcjher  Trcufei  unfl  Wahrheit  dargel«t 
^finden.    Nfcht  Mor^agiu  niübt  jlthrtMyr  mcha  Se- 
mac  odet  Cdrvifmfy  mdlnSimnhve.Meckit  imd  IFalUr 
Otertrtlfaii^  den  VF.!  an  IVeichtfanm  der  ErfiihrunbeQ. 
Mit  < jf /Mtfiff . wettei&x t  er  in  der  Befchei^nheit ,  Tmät 
Jltprffilgni  ■>  im  Spbarfiian  der  i  Erkldrungen    kind  in 
-grö^lieher  Odehrfiunkeifc    :  Von  .dto^ietsteftf  gielil 
-  er  diMhirch  einen  rühmficben  Bevoeis , .  dafe  es  die*  Li- 
^mnXvMidjaSfir  Waanklaeiteazienafech  .vejyi&jU»tig»  v^ 
•     A.  U2k    i8ia.    DrütiT  Band. 


klbtt  mit  Excnrfen  aber  die  Oefchichte  der  Wlfli». 
^haften  Oberhaupt,  roiao  ibhick»,  „«d  bis  «f  S« 
£Ade  de«  -  fiebzehnten  «Tahrhioiderts  audfiihrf  ff«. 
^e&hriftendesMittri.ItenrfindiSiS^^  SS 
«be&raherkennt  er  nvrata  andern:   dJE?S*d^ 

^f  f'^^S"^"?!^?«!  ef  ««arfr)  ganz  mifsrorfteht" 
-  üntfcr  deo  Urlachen  ««efer^Krankhefteto  ftihit 
«r  aufser  dea  bekannten  auch  die  rhachitifcha  AnW 
an  wobeyer  freylioh  d«  angebomen  iShl^ff 
Oeffiam.»  des  eyrunded  Loches!  woU  t«it  ^eS* 
ak/ürlache  der  Rhachiti,  «Hfieht.  Alle«»  o^E^ 
*ie  vide  Kraokengefchichten  beaugM^fiS^ 
ibhen  rl«ctoifcher  Anlage  «nd  KränlStt,?S^  Sji 
»ns  nrfachhcheVertindwig.ftatt.  Wir  wX,  ■£ 
an  die  Ktaitiniung  des  Kflckgiath»  erimieniT  J2 
che  e»ne  Folge  des  AneurylSia  der  Aortt^HV  ^ 
fieh*  auf  den  widematthrlicben  Zuftand>  der  ^»^i^^l 
tenVene,  deren  gevvaklJBbe  Erweiterüi«  W*«» 
iwtzandnogen,  c[«irenVerei^«i»beT]K,ifkÜt«frfS 

nnt  dA  mereii- Venen. "  Erteil*  rfaft  ir<rt.*,ixk  •*  5 
det  ^her  und  des  ünterkibÄ^SÄ^^JS 
Aen  Einflufe  auf.  die  Febtar  des  HetzeirhabS!  S 
Neigung  ru :  Blntange* .  varicöfcj  Erweüerunaen  det 
^neo  .  kaUrrhahSke  Zufiiiide .  llbeu«*tlfS  ünl 
^fertflbel  bey  denen.  n>rk«mnen,  wdöhe  terflich  1h  ' 
.jeiie  Krankheiten  Verfallen*    eine  BemerlS    ^J 

«•  ••s»-95->wortreiHichau^«fprochen  ift. 

.  voszOghch  nimmt  der  Vf.  anf  anir»}>wn,>  M-r  • 

.^f^f>5'^f''2?'^''^^*°*^^*»Werkzeugrde?KrJft 
Jaufs  fchhefeeü  laffen.    Eraai«;  vr*s  m^  .1    j  *T^ 

Herzklopfeil  z«  urtheilen  K  3^dTfeJ^'L'*5S 
Dauer  ncJch  die  HefÜ«keit^f«^.,^fi  ^t**.""  *5 
organifche  Fehler  d^H^Z?JS&''  '^ 
glaubt .  dafi)  fich  Infti^nnige  StoffST*  i^? JA  ^^ 
totbindÄDund  das.äSobfe«  eÄ;?'*^?*!?!? 
«ch  d.m.Tode  oftL«ft  in  WHSha'und'S 
«ja-tdmmengefunctaafha*.,-  '  A«d»rdie  ZpocHoÄ 
«Aen  nnd.  hyÄerifcben  Zafölfe  find  V^P^VM 
des  Herzens.    Oft  fafa  der  Vf     A^Z  J^X  ?     •    "^ 

•2f  l»^chad«SjhöherÄ  ^ÄÄSS 
iw»t  der  Baut  und  hiufieen  BishnS^      *  rocKert- 

di.  Jträfte  desBlutwSSPväS  fefSd«T''""i*& 
•denTpd  terW^hrten,w3SrÄmÄ 
mm  jene  ünregehnäfeigkeiten  und  ffi«häÄ 
der  WerteeuaeaesKrefsJairfsianS  Erä?bi  jS 
Mjch  bey_den  Wbondrifchen  uud  hyftfSfÄ  z^ 

dar* 


därmen  undGefafisen  entwickeln,  -und  -man  kam  ihm, 
dem  hochTerdienten  SchriftftelJer ,  diere  Privatmei- 
£a^ig.«tenifo  zapiitf  H^en '  alf  ßi<i#fÄ<jf^  iliuCH^--' 
f  bthefe  \r6n  ^er'AtakftflerXebelisgfe 


ALLO.  ^ITSRAl^t]^,  pf  ITUNG 


ah  Merkmal  deiLfiruftbraune  an^ufehii  pfl^,  ndH 
net  der  Vf.  hieher.  Bartohtti  fchon  macht  darauf  a«£- 


alsTJrfr* 


'riA-rrarf,  difffd 


Vf  hat  auch  einen  befondero  Em« 


che  der  HypochoxidrieJBeD^fogenanntpn  hyftgwfchaa^i.  man  kn 

Nagel  fandHr.  T.  fahr  häu%alsZufijljLderJHprgl^ran\L-  .flnfs.der  j^li^c^p^i^^a^kheiten  auf  das  Sehvermögen  be- 
heiten,  nur  etwas  weiter  nach  dem  Nacken  zu:  ror-  'merktj^* plötzliche  mindheit  ging  oft  vor  dem  ToÄ 
ner  dasr  tetchwcriiche'  Schiingfen ,  WetdheS^uffl'^^-^irerr^lCrgta*^^  "ergerfttiümllctnrVcrande- 

rung  des  Antlitzes  beobachtet' zu  haben.    Die  Wan* 

gen  der  Kat<4^>^  vmims^iohgrvr  rior  Vnterkiekt 

verlängert fich^  die  Uppen  fcbwjeilea:  die Stiro  tchßint 

mmUMtinSen^hd^die^A  hA*br;  Der 

febifctrArs  xfeÄ^  L&Ähs'tem'fi:  tün^^*  die  Neigung  zum 

Sdöftrfiör4  ifl^ieten'difer  Rra^kA  •^igfetr.  'Rec^aiil«, 

Mts  yiefe^hwefnnitK  znhi  Theii  ali.«^  dlftr  Angft  er- 

Wart  vi^rdÄi^2mtr,**TVelche'def  V^hlntiertfeRreisJaiif 

hervor  bringt.    Auch  häfG^^rff»g*lärigft  gezeigt,  dafe 

Herzfehler  in  den  Leichisn  melanchoiiicher  ^rfom 

«Ti^hts-äeltttMirfiMl.  ^;i     Hv,.;  t-jr.  ri    '•*•  T 

'1'  '>&hr.]nd|£wttilii9'.£nd  /desJV^fkfliBeobaclirafffAi 

:fiier  Ues  Viiri£aU'<tte.)Her8fen$„  eadtr'  di«^  )i^ii»dt4IP^ 

'Lägedeflblben^^  >^Qpcto  entweder  „lin  «ine  .WrtJ6fiiwfi[ 

4^2A'W]:ehiDu(kcik  ^uSa^Jo^Titmftkjt  iia  dieablftifeerJeiS 

'  :-hiiiaiafin!kt )  oder,  wa  1^8  höh ':itiefair%'DiiF.  die  iseclMSat^ 

'miaii/ltU,:,.jDa^'  Ur/bobenniiiäterZiitenÜft«  ili^^Mil- 

^ttseilig  oft' in  dem  i3iw;k«iikejr/fiB!bdjNi.£öi^peKS:aiif 

fdot^Heras«  fWie.bbyidborMaMi^undnQli  Su-Autni)  ^rf' 

«aft  OeTcln^htodSh^jMRwAfp.  n^f^ctU^    eidLU4h(0ftlef 

Hwy idem  iAiizte  iS^^flf 4ffr  1^  Mify'IrftiBfamc^ectDVmyJäk' 

^cnn  ^lif^fliM'crfzäUtiffiifiti  «Qfni/rn^  mfijondo^, 

V<ilwVL  S.'ixfti.).  J^ifcilmri,^.i&iiml*lbi»er  iiecy£. 
^  Unhchs  ^«iig^hok^id.iScbwic&fuaiiht  ififffcihkjS^ 
ütii  graben?  OsfäüsftäiUMft  xn»i  >  AbepSeSm  tBerkwuJtd^ 
i&3, Kfau&aA: ftor  SeliJagdeaiHeszo«  jm  i/ot gowöbal^ 
xüiimiSteiI^j^fflU«<winl,iäars:xiagtem^'wo^'d^^  l^tr 
^arnlcfal  fäineiiagi>v!erBddartb'aft^dbnxoeb  dasHerzpch 
chen-i  bisMoilen  in  der .  ükr^nb^  •  oder  .  zur  j:tsib$m 
Seite  des  Blvftbeiiis>b(&meri(t.wii?d  'Nach  eixugenBle* 
-obacbliingenifen  fi3yiersen;.8nt(tebtdicis  oft  von  llijif 
fi^r^  An£B^ni■^tmg^im^Heic£b»nk!el;^l.alfaer  in/;der  OH 
{cfaeiot  «bdh  idinouieutYfitaal&fc^siJU^  decE» 

J6wiB9dc^ArJ«rik  inic  KrankbeiixnxU^Heti^    veig^ 
slJfcbaflpA  zw  ttyti  kindiiiiäedir «Darüber  e^     zuM^ 
nen;    0uÜcmi^s  £ir£aj^irunge{>  vtoi<Vo£faS  de&BefTe«^ 
veramlaffatt  ckn  Vf.,  vdrattglidi  aof  die;  fiefebwonten 
imd ünfarubejEi  ifti  Magen ,  üiTOb *d6m fienidSL derSftt- 
fti  ,^  auf  das  tie(eh9«Ear]{icbe  AScfalli^ein  iiudt.  cBe  Suhni» 
»^  iimtSchinodA  be3aii)DanekenfdestH^le5iEk  -Huc^fiGk 
^Q  Mhimnlf^'Ofa^lph^icrigBiitifthti;.  d«if$:.diefo-;£eidki» 
ti«cb  >feitdit>^«lbet]ail ''ihivrciaheB.'   bfinie.  ancfei»ib* 
fchw^rde  ,  woortlbelr  Goh  äeinkrankfe  beldagen » dhtsis 
Osffthl , '  atrunM$ydii$iiMen^kßraMdin.    dm?  rgä%i* 
hatten.  XXVI;.  4irt.^ff;.«m(le}K2A^¥.  avt-'^jO  »^ 
4lie(e^eobadhttibgaBaitecht/i  ad.m..2}^Qi4ÜiMtbcfc 
fiefcbw8fd«,^4lb>fififiQlb  nötilüfaitiimgtn'  dM.Zwef^ 
nutkiis  fMjMaadat^ilus«tem>l}£a6k^> dfitt  der  .s^r^ 
tok^)  MtrM  4uttfli  AuibhwBilHngto  dki£^SelklweIfe«i» 
Aäer;ii  tvleidk..  fiDvAÜubt;:  daiis!die mtiinm^admia  dff 


i/t^mi  und  Morgagni  angemerkt  haben.  Der  Vf. 
ja^ddifvanfj^erkfana  rauf  d»$  Mo^en^  ZufäUei,  die  öftere 
X>i«erli^t lind  deaifei£shna^r  derev^.di&ad  Eotv^ite* 
^^üge^^^  ^qder  .^oUehexk  MÜBVerhähnifEoitL  ides'iHef iaens 
ieifien:.  .  Schpa  (^Uil^t'iAcaBeliasiifts/lyeK^  tlifib 

J^i^äli^  mit'j^m  A^s<kut3if^fiipimtjasrßamachli  :iAoch 
|lec.  hat  ficb  dixvch  -Erfahrung  von  iler  Kichtij^keit 
diefer  Bemerkunrübersieugtr  ^erwüHiiuliI^  dn*.di^  fad- 
4ien  Kraiikeii-Gekhicbteii  des  Leipziger  Arztes  Kadel- 
i^iflufet^näs  ioüVüdiBtm  VrS»  $23.)  «ad  eines  Ha^ 
tqhen  Biuchhajidl^  ruffiura  tordis. 

aj4^lSo8.)>erik}oern9^iii^}ib  beiden  FülloLQftsres.£i*- 
^refcpein»  JVQÜKen,  JUähiingenimd  klagen -tBefcUvixäc- 
jiiß  m^tH^r^ipochen  ficbvefrtendenb  lAuob  find  of^ 
i^i^6;f^j^r^cier  Eingeweide,  des  UsKterledbes  lehii.öft 

Si\  or^nifchen  Fehlem  des  Metzens  verbunden.  V.er- 
[r4:uns  .d^r .  Ijebc&r«  .^>defi  ,PanJfcreas  :i<3aitcKJ>i<m 
fipiim, 7o9Mi. l V<  ä6.)..undjde9Gek]^öre&ffancl  josan-^ofit 
j;|V£|eic)i||n)it.  Z^rreiijCljCnjEen«  Erweitkningeh  dos  ileit- 
}^'\jL^d  feft  fitzende»' rolypen.    AeaSamt  iwichfig^ift 
:ner  4^ir  3&u&tnmei»ltaiig.e]^ileptircbcr  Zufälle. bist 
xaukheitfn  dQS  Herzeiis»  ^«i^ovon  det  Vf.  hiereini^ 
lehr  merk^^geJErfdbrungen' anfährt  9  idfit  iUc.  'ün- 
jt^ .andern  durch <  die  Deobacntangen' von  Qouiti  .(i^ 
ipß  tramfßck  VoL.XlVc  n*  t^t^.  8*557.)  beftätigen  Ikaait. 
pjertere  ÖMwi^ohten.  find/Fpfeei»  -von.l^ilypen  ,offd 
^neuryfifiegmiob^feiph  kein  öotriwiandiger^CaaMneif- 
j|]|ang  ai;i^^iH>t]itnen  werden>kanvi.  "Denn: dialangf»]^ 
xj^ten  und,gefahrliobftei>  Fehler  des  tüerzenv  beit«hii 
cihne  Oh^^anßqhtexiy  v^ddiefecxitfiehnvon  üinähligesi 
andern  Ürfacfaen»    Den  eigentliches  ODund^der  Onn^ 
3|fiachten  .fqcht  ,ej  nwi  wieoec  in  InMoIrmigen  Soffen  > 
die,  dem  Blpte  liioht^^ebörie.hey^nälclsi;.  däftifeh 
.werden. ,  D^is  m%U;  dein.<-Scma|^«iis  n6ek'nicUt  vcn 
lUanjktu^iten  d^-HeozeM  hergcteüimtihffbe,  darftbei: 
:9Viuidert  iich  Hr.;r7>^    Aüedn  fohon  Sauwi^es'Aidt 
l^ne  Jfoctexiafoljfpoj0(Nöfol^g.  method.  VoL  I.  ^.  956.^ 
luid  (U  Hßen  bevilerkte in. diä:' Leiche  eines  Sbhla^fl&K 
^en  d^e  Oef«i£5?i:d6äGebimsi€efiiiiid,  abäi^tdie  Aor- 
jlfnka^mer  uii'g^fiiüboU0h/ltest  ^  imd  fieAu  (fiSÄ/.  '^i. 
^ftV.Vpl.  I[i[;,&:|6fc>'  iSiAat^^*  den.viin.ieirgkxbte 
j^  diefep  Schritt  e^taMtot  odsr^  beaoftzt  fipden  v  hal  id- 
.^eflai^te  fi4n)§tibM(gen:  Mi& .diele  --  Tadb^vu  .'<  Dek: 
Vf.  ift  der|V;^'i]i|i^»  ddsdifriaUagflÜfiigeAnkgif  näA 
die  Fehkc  dte^Bfar9en8''gefnesnfirhafdibm  WtrktiM|^ 
^^er  a%ie^^nw  Ucftche  find»  idedifuGfaC  diefs  dte'oh 
^eh^^te  i£rf:^iK4»i|;enuau^  bämütniii  -Zt^bdeh:  Vdrieb- 
^p^  d^  plötsÜH^bea  Taodesf^e  .zabltT-ddc  W.  (da»i<lK- 
.ter<e  Au£iteig|9p  |(on  Windän  zum  Meraianr'tfeldieB 
^aifcn,  &»^ori«i  und  JJ^tf^;^«^.  XXiVi;;ai:tw:^FT.  17I) 
^{phoabeiQ^ri^t. btfoen^^itAiiek' d^ 
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y^ff* 


tcobrpeis'kiehe^gereefanet  WeMeh  müITei])  iudeih  die- 
•fer:  Vor&ll  keioesweges  als  ein  gefSkrlioher.Zi^iil  an- 

../  Der  Vf.  wendet  Geh  liieraaf  sur  Betracht ang'tlQr 
J^kzflndungen  dea  ittrzeQaL  :fir  facht  nämlieh  darxu-* 
thutki  dafe  tder  entzfladticfae  Zf  ftand  viel  ali^enteSner 
^9>al6  man  Hm«  in  d^n*  Schtden  anzunehmen  pflegt, 
,«Dd  dais ,  beifcMiders  ^  die  meiften^  Fehler  des  Heraeee, 
'93s  Poifpenr  Verwachfungen ,'  Waffer  •  Anfammlun- 
sgm  ff  t£r Weiterungen*,  -Verknücherungen  und  wider- 
jHilürlf^))e:BesU'Anfaffinilangen,  ihren  Grund  im  eirt- 
liätidlicheiilZaftand  haben.  S<»  fenderbar  diefe  Ba- 
Jbeu;bt«dgiiAaoehefnToheinetr*iifKig,.ib  fohr  hat  defrVf. 
«die  Sjrfaiirun^  auf  feiner  Seite:  auch  Hufetand  (Jourd, 
•B..XX^U%^  ^.  6.  S.  95.)  hat  neuerlich)  ohne  diefe 
;Wei^k  au  kennen ,  di^felbe  AlefiiVing  geSuf^ert.  H5ch>t 
tterkx'vdrdig  ift,  was  der  W.  iVber  die  Entzündung  der 
iftorte  be^bsiogt.  Diefe  Krankheit  geht  oft  vov  den 
£ia0khfeft2ei  des  Herzens  her:  iie  findet fichbey  Per- 
dbnea^wdie  an  Jaogwierigen  Schnupfen,  Katarrhen 
xind .  &h6unHtti&nen  >  gelitten :  bev  Feld  -  und  Garten- 
Arbeitesrayv  die 'lange  glückt  ]rehn.  Ein  äufserft 
«hactaflokiaer  Hüften,  ift  immer  der  wefentliehfte  Zit- 
fy}li  undnahEtaufOemeinfchaft  der  Schleimhaut  der 
dLuftwegd  und  d^r  inttem  Haut  der  Oefäfse.  Heftigte 
SbackicoSobmferzeti,.*cbe  M&rgögniiind  Machet  bey  der 
fintzünchuigidex'AoTtle 'bemerkten,  find  demVf.  nicht 
mnrgekcMBinien^  ■  Auch^derPuk  blieb  faft  immer  natür- 
^äoh, ;  woraus  ^r.  wie  aus  einigen  anä^m  Thatfachen, 
^eii  Vft' ichliefst,  dafs  der  Pulsfchlag  nicht  unumgSng- 
Üoh  iM)thM^nd^  zamKreis^lauF  erfordert  wftdl  Schtei- 
iriicind  ift.die£aL£iib9itndling  mehreAtheils,  fo  wie  auch 
«be  Eiltvilfidung  der  Hohivene,  welche  der  Vf.  nach 
dehi  Aretaus  abHaodeh.  -  Er  giebr  den  Grundtext  mit 
jeoner  Ueberfetzuiig^  dieeiner  feiner  Freunde  gearbei- 
tet hat.  Aber  )ln  djeler  Uet>erfet2ung  kommen  felf- 
tfiune^Verftöfee  vtMr:  fo  ift  6uf^^w^)i9L  bakt  durch  catB- 
^^tio^faald  AxxT<:l\[i^  sbarra^  to  :^ne<»^c^  durch  beßalitk 
WjgebeB.'  In  der  Erklärung  diefes  Kapitels  benutzt  det 
^i:.»uoh€br^'jtVevbefleriingen,  doch  nicht  voUftan- 
üig :  erfuhrt  neuere  Äeobacmüngen  UlJer  die  Entzftn- 
dixngcB  der  Venea'ain »  wobeyähm  yAi^t  Meckets  zwey 
Bninerkm^n  kt'  Saff^  de-  yafpr*Hfn  fan'guifef^iifH'hh 
fiOiHmatioMe.  Hai.  1797.  nnbekiinnt  geblieben  £nd. 
•£]Ue4üteige  Entzündung  des  ^Herz?ens  undUeifzbeütels 
bandelt  er  zuerft  nach  SaJius  Divirfus  ab,  und  führt 
•ine 'Mence 'Falte  «lüs  eigener 'Erfahrung  an.  -Oft  tet- 
tundet  Sah  diefetf  Zuftanc^'nUt  der  Bväurie  tiiid^^fd 
JtMck  die! letztere ^ma(hirtvOi^fd  haf  noch  Ic6!n  SchHft- 
ftellet  bemerk* :  der  Vf i  •  hat  Öa^'  Verdienf^, '-  hje^uf 
.Eu^rfe  aailmerkiam  gettifcht  ^u  bäben.  Erhltt«!  difefo 
eotereflanten  Thatfachen  noch  dadurch  wichtiger  ¥na^ 
chea  kennen  y  ti^nn  er  £bh  erinnert  Hä^e ,  dsn^  'aucti 
ibey  der  HunÄiiruth  Fehler  des  Öetzens ,  ATistroek- 
emng'näd  Verwacbfung  dedblbeii,  eigentliche Entzflii- 
^MU^  und  V^hlmätung  Hik^  ite^beSl^liS  nicht  feiteti 
gefunden  werden  :^  ^nei  ^^Urige'AMe  den  Sitz 'der 
Krankheit  im  Herzen  annahmen.  Die  Krankheitsge- 
fchichte  eines  jungen  Cremonelen,'*der  mitTiefijgem*' 

Hüften,  Cefchwulft  ia  der  Milz,  einea  wahren  Huws- 


4tün^  fand  fehmehehde^SdÜb^eirsfe  bekomffitea ;  und 
nach  zweymonatlichem Läden, endlich  geftorben  w^f , 
erhielt  durch  die  Leichen -OeiYnung 'Auf fchlufs,  In- 
iem  man  den  Herzbeutel  verknorpeK  fand.    Der  Vf. 
macht  aof  <ien  -Heiisbunger  aofraerkikm,    der  vgfi 
mefarern  Scbriftftellern  ai$  Zufail  der  Herzkrapkbfi- 
ten  beobachtet  ift.    Auch  die  näehtüchen  fcbm^9fl9* 
•dentSehweifsesfefaie»  befonder»  bey^  der  lbfaleicb<mde<i 
Entzftndung  des  Herzens  ntelit.  >    Da  bey  decnfelbeti 
CremoneEen  das  Blutwaffer  der^Mikfa  ähnlich  fah;   ^ 
bringt  diefs ,  nebft  den  ifchmebsendfioi  Sehweifseii»  upfi 
'andern  Erfcbeinungen ,  den  Vf.  auf  die  Venniltbwgf 
dafe  die  EntzanduHg  ^as  Verhaltnifs^wid  diisGeinei^- 
•fchaft  det  hfmfinmcimn  und  Blutgefa&e  ftäd»»  da|^ 
daher  die  Lymphe,  nicht  innig  mit  ddm  Blute -gii- 
jffiifcht,  leicht  zn  Ausartungen  GäegenTu^t  gji^be« 'mU^ 
man  fie  nach  EntzOnduncen  fo  oft  bemerk«.:  \Peb¥[l8- 
gen  find  katarrhaHfche  Befchwerden  im'An&nkp  mß^ 
Waffergefchwulfteni  der  GlIedmafiMii  gegen!  Sndet  di|- 
fer'&itsOndungen  gemein,    befohde'rs'wenA  die  JeM- 
-tejm  langwierig  und  ichleicbe«d  find,  wodasÄerz^eSt 
»gänzlich  zerftöit  gefunden  wird  y  ^  ohne  dafs  duafser^- 
dentlioheHinderAilfe  des^Bkit^nnlaufs  efifeniaff  gewt* 
Ten  wären.    Der  Vt:  erzählt  davon  die  merkwflrdig« 
ftem  Kranken- Gefchicblen.  Bey  der  Waffer  ^Aafamm- 
Iqng  im 'Herzbeutel  prtft  er  zuerft  die  ^erfkhmtea 
Kennjseichen ,  als  diefchwappende  BeweKung  zwi- 
fchen  der^  dritten  nnd  fünftel  RipfVe ,  wefcfae  «SStMf 
fauch  IP^erner  in  fTeiz  Mueii  Aus^figen  ^ds  med«  Di^ 
tert.  VI1I.'99.)  beobachtet  iiat,  und  worauf  Qorvifctrt 
einen  grofsen  Werth-  legt.    Der  Vf.  verfichertdafirfbe 
in^unzähligen  Fällen- nicht ^^fnnden  zu  habeia»'  nnei^ 
'abei'^iiuf' ein  anderes  Zfeiöhen  aufhieikfam  y  ^HänWh 
darauf,  dafs  dei-SclUag'des  Herzeds  ^ach  oind  oaith 
feinen  Ort  ändert,    weiches  er  der  .A^^^hBui^ .d^ 
Herzbeutels  und  der  ErfchlafEiaig :  ^r  Gefäfsftamme 
zufchreibt.     jDie  Gefchichte  der  Nonne  zu  Bologna 
bey  Morgagni  (en.  XVL  art.  43.)  und  Hippolyt  Atoer' 
tint^s  treffliche  Unterfucji^ng  ihres  Zuftandes   giebt 
nun  dem  Vf.  Gelegenheit,   genauer  alles  zu  prüfen, 
inrodurch'man  die(e  Kr»ikheit>.erkeilQW:.'lMfN9f:t^Ec 
2eigt,  diiikden  grofsen.  boiognefiich9i.«Är9t«^D^^    die 
-Unterfuohling.der  yörfaei-  ^ganateea  IMaiQ^mir,   al» 
<lie  igigeawärtigen •  Merkniale  sehtet  .htt>eq>%j^dem 
diefe.j^an.der.Axt  waren,  wie. ind  auch,  io^^d^^^^ruft« 
'wafferfucht  vorkommen«.   Insbefondere  Ver&ch^t  er» 
•dafs  man  fioh  auE  dia.L^ge  deaKcankea«im£0lt^ nicht 
verlaflen  könne ,  *  da  es  dabey  auf  den  Fortgang  der 
l^rankheitdndktfffhi^Vertifhdulig'tbit  ändert' v^^ 
^geh  Feblefn  de^llet^ns  änkdWime.'*  -Seyititiie  iam- 
tern  taibh^ vdrliandett , -ib  icömieütii^  bedemende  \h£. 
fer  ^  Anfammlung  iih  Hstäi^MUl  vc^k<iamiÄ,:4haE 
diafs  Be9ng{tigüt$gfbd^r'Urtfthjyk«lt  äesrllä»lifceiiiabf 
^ipei^  Seite  zu  liegen  ftatt  finde.    WfrkM^tf  IftAilb  Ab- 
Ich wferdd  beym  ÄuHmfen  in  ider  Wöffctfv^^i^^Hiesdi- 
Wtiils  hit*t  io  grdfs  jalfr- bf-^<^€lr  Bruib^rffe^fcfc*«. 
Aus  einer  Menge 'ur^ftäÄeHIM/'  ^eK>%fi}dter  ;uM^  kiyhpi» 
chen  Krankeogefchichten  wird  dann  auf  die  Traglich* 
TieitderllbrigenTZefchen  gefchloflen.    Aufgedunfen-^ 
heit  dei  AAtlit2e$  JÜAdeüeA  fehlte  niemals«    Meduls  /. 
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Bcobaclitiiiig«  über  die  EntzOiMluDgen  und  Waffet- 

'Anfammlungcn  im  Herzbeutel  bey  Wöchnmnnen 
(ÄfAfi.  d§  Vac.'de  Berlin  ^  a.  1755)  geben  dem  Vf.  Ge- 

•legeuheit  ähnliche  Beobachtungen  aus  feiner  Erfahr 

'rung  zu  erzählen  und  den  Zufaromenhang  diefer 
Krankheiten  mit  dem  allgemeinen  Zuftand  des  Kör- 
pers folcher  Perfonen  zu  zeigen.    Auch  über  die  Blut- 

^rnefsungen  im  Herzbeutel,  teCönders  ohne  wirklichen 
Ri%  des  Herzens  und  der  Oefafsftamme,  kommen  in- 
tereffante  Bemerkungen  vor.  Eine  fehr  merkwürdige 
Krankengefchichte  und  Leichen:  Oeffnung  lehrte. den 
Vf«,  dafs  oft  das  Blut  durch  die  entzöndeten  Wände 
des  Herzens,  ohne  die  mindefte  Verletzung,  durch* 

"isbwitst    (Hoopers  Fall  in  den  Abhandl.  der  Lend. 

-medic.  GefdlTch*  B.  I.  S«  93.  gehört  ebenfalls  hieben) 
Ueber  die  wahren  Polypen ,  und  ihre  Entftehung  bey 

-tfem  entzündbchen  Zultand,  welche  häufiger  im  Her- 
seen^  itt  andern  Theilen  bemerkt  wircU  weil  die 
Lymphe  hier  noch  nicht  innig  geni^  mit  dem  Blute  ge- 
feniGchtift,  und  alfo  leichter  davon  entweichen  kann. 
(Der  Vf.  hätte  dazu  noch  Huxkams  Beobachtungen 
von  emdemifchen  Kerzpolypen  während  eines  kalten 
FrOhungs  bey  SeefoUaten,  benutzen  können.)  Er 
niacht  auf  die  TragUchkeit  der  meiften  Merkmale 
und  auf  das  Ausfetzen  der  Ziifälle  aufmerkiam,  wel* 
ches  wirklich  zum  Theil  noch  unerklärt  ift,  wenig- 
ftens  nicht  aus  (chneller  Veränderung  des  Gewebes 
der  Polypen  hergeleitet  werden  kann»  Andere  Aus- 
wÖcUfe  uikI  Verknöcherungen  erklärt  der  Vf.  gleich- 
falls aus  entzündlichem  Zußand.  "^Dafs  wenigftens  die 
Verknöcherunsen  nicht  mit  Unrecht  vom  entzündli- 
chen Zuftand  hergeleitet  werden,  erbeUt  theils  aus 
ihrer  AehnlicVkait  mit  den  Gichtknoten ,  theils  au9 
ihrer  Verbindung- mit  Fett  rAniammJungen,  Verwach« 
liingen  und  Polypen. 

V  '  jp^^  ßtfohlu/4  /öigi.} 


STATISTIK. 


•  NdiMbnia»  b.Scfamidmer:  Btßorifche  und  ßati/lifchf 
Befch¥eHung  des  Rezat-Kreifes.  —  Erfies'UefL 
tMndmiciMt:  Jlnsback.  Bearbeitet  von  Lang^  Butt" 
nerySldmlz.  1809.  50  S.  4.  mit  a  Tabellen.   ^ 

'ji.^  0mgt&s  Heft.  Lan<%ericht  Dünketsbükt.  Bearbe^ 
'    tei  ycn  Langf  BiUtneTi  Knafpi.  1810.  468.  4.  mit 

..:  iiia  Tab.  auf  5  halben Quertaho.- Bogen.  (1  Rthlr.) 

M  Diefe  arirfv  Hefte  ^  enthalten^  wie  man  bereits  au^ 

-dem  Titel  erneht ,  den  Anfang  eines  Werkes^  >elches 

nach  feiner  y^Uendunfi.)  als  ei»  wichtiger  Bey  trag  zur 

Statiftik>des  Königreichs  Bayern,  gewifs  jedem  Freunde 

.der  SiattDepkunde«willkommen  &yn  wird.  Voran  gehjt 

^di<>  .ktftfirifahg  Befchreibung  von  dem  Urfjpruoge  und 

-den  Scfcic^^len  der  Hauptftadt  eines  jeden  Uindge- 

ijdbls^.fawieVon  den^eignifTen,  die  von  Zeit  zu  Zeit 

>u%^to  dbyrigw  TbeUen  deflWN»  vor6rien,  g^chöpft 


-fl  .    ..  J  .JIM'  '. 


aus  Urkunden  und  gletchztitrjgen  tnler  aadehi  altM 
SchrififteUem  9  nicht  ohne  kritifehe  Wtfrdigung  manr 
eher  Sage,  und  mancher  zweifelhaften  oderuBrichti- 

Sn  Angabe  >  vnd  kurz  und  Icraftig  voi^etragen.  Ab* 
nn  fiägen  die  ftatiftifcben  Angaben  in  Tabelierf. 
Die  erfte  bezieht  lieh  jedesmal  auf  die  Hauptftadt  des 
.Landgerichts,  die  zweyte  auf  die  übrigen  darin  k- 
fiudfl^en  Oerter.    Nicnt  nur  von  beiden  fib«rha«|l^ 
fondem  auch  von  jedem  Ort  insbefondSre ,  er  mag  mm 
Marktflecken,  ein  Dorf,  oder  ein  Weiler  fep,  fid 
die  Zahlen  der  Häufer,  der  Familien,  der  Smm,  mit 
der  Bemerkung,  wie  viel  Katholiken  nnd  faden  fidi 
darunter  befinden,  femer  der  Viehftand  an  Rmdvirii» 
Schafen,    Pferden  und  äcbweinen,  und  endlich  die 
Zahl  der  liegenden  Gründe  an  Aeckem,  Wielen,  Weift- 
bergen,   Hopfen-,    Obft-  und  Grasgärten,  WeHiem 
^Teichen),  Waldungen,  Hüten  und Oednngen (niefat 
.Ordnungen)  mOhlam  angegeben»  AuC^rdem  ift  in  dm 
Tabellen,  die  fich  auf  dieHauptftndtecierLaiidgericbte 
bezieben,  noch  eine  befondere Bemerkung ^Ükt dh 
{tädtifche  Induftrie  beygef dgt,  wodn  unter  andern  d» 
vornehmften  Manufakturen  und  Fabriken  anmebea 
find,  die  in  dieien  Städten  befl:ehn.    In  wenkeoLnH 
dern  dürften  die  fleifsigften  Statiftiker  im  Stande  fevo» 
über  Gegenftände  der  Finanz  rund  GamenüftatÜtik  fo 
fehr  ins  Detail  zu  gehen ,  und  fo  viele , '  io  geoaee  und 
fo  ausführliche  Nachrichten  zu  liefern,  die  man  nur  in 
Amtspajpieren  finden  kann,  die  man  abeiiiii  maox^iem 
Lande,  lelbft  in  Amtspapieren  vergebens  iäcYtL  Beäaur 
ern  muffen  wjr ,  dafs  die  Vf.  das  Jahr,  oderiiieJahie, 
in*  welchen  die  Verzeichniffe  der  angefahrten  G^ent- 
ftände  gemacht  worden  waren ,  nicht  angaben.^0ea 
Tabellen  find  in  jedem  Hefte  noch  ein  paar  BoiR«i 
Text  angehängt,  .welcher  theils Brläntaririigpn  ßW 
die  im  Ansbachifqhen  l3eftehenden  EEäciieninaaise  «Ht 
Gewichte,  theils  verfchiedene,  tus  den Tabeüen  nit 
Hülfe  der  politifchen  Rechenkuiift  gezogene  ilelukate 
giebt,  über  deren  Richtigkeit  wir  uns  alles. Mwa  m 
voreiligen  Ürtheils  enthaften  wollen.    Nach  djefeo  Re- 
fultaten  finden  wir  noch  ein  Verzeichniis  der  in.iedbEi 
Landgerichte  befindlichen  Handwerker  und  Künfifcr, 
Krämer;  Kaufl^ute,  Wirtbe  u,  £  w.,  kurzi  As  gfe- 
lammten  Gewerbsftandes ,  ferner  der Commnnol- und 
Steuerdiftrikte ,  in  welche  die  Lani^erichte  g^htA 
find,  und. endlich  des  ge&uimten  in  denfelbeBaage- 
ftellten  Amtsperfonals.     Dafs  hier  Ibga'r  die  Navtfii 
der  Beamten  angegeben  find,    dürfte  wohl  keüM 
Nutzen  bripgen,  da  die  Beamten  uoaufhöiücii  bald 
von  Often  nach  Weften,  bald  von  Weftsn  nach  SDdo^ 
und  von  Süden  nach  Norden  ver fetzt  werden.    Ünör 
dem  hier  angeführten  Amtsperfonale .  vermÜTen  «ic 
den  Rentbeamten  in  Ansbach.    Anf  einem  befonkn 
Blatte  find  am  Ende  Berichtigungen  beygefOgt,  wenn 
unter  andern  die  durch  einenGrenmraleich  vcm 
.1«.  May  18IQ.  an  Würtemberg  abgetretenen  Orte  des 
Landgerichts  Dflnkelsbühl  mit  ihrer  Btefer- 
lien- und  Seelenzahl.  angjBfebeAfind«  ,  ' 
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H;s  folgte  «hl«  trrtlftclili  AbiiwflriltiAfe  aber  die  Bhjft^ 

*-^  bräimev  leidht  dasBefte,  was* ^röbef  gj^fchrie^     . o  «v«  w^.*^... .  ....c^...  ..«^  x«. 

ben  >JirQrdef|.  Reiche  Erfahrung  Sorgfältige BfiliUzmig  .  vielen 'Ünreg^in.Sf%keite*n  unterworfen,  dafs  Reh  gar 

der  Leichen -Oeffnungen  und  reifes  Urtheil  inaclieri  keine  allgemeine  Hegol  angeben  läfst.   DaTs  auch  nicht' 


ijtibitun^  der  Wände  aus,  fondem  der  Vf, glaubt  iit 
dÄt'ftärKefn  Oxydation  des  Bluts  die. X^rfac he  fliehen 
2t^  tüüfTi^n.'  So  wahrlcheiiüich  diefs  an  und  jFür.Ecl^, 
ift^lfo^  weÄigftiÄinit  es  doch  mit  aer.Erfcheinun^;  wb. 
tniiSt;  in  jÜer  blauen  KVankhelt  das  Herz  defto  gröfseK 
fiiiddt^J  «  länger  die  l<ränkhejt  gedauert  hat.  rfan'iix 
fd r  t  aVferO.'Uh.  t  !§:  16.)  Die  Vei^hättniffe  des  Durpli;' 
mölTers  d^r  V^rfcniedeöön  Theile  des  fterzehs  finä  fa» 


diereri  Aii£Gsrtz«'kiafBfch.'  Es  g€fht  daraus  henror ,  daß 
y«rkj3öclierttngea  wefaigftens  liicht  Überall  'in  der 
Krankheit  Äugegen  find»  und  daß'fiö  oFt'gah«  ändert 
Zufalle,  als*  die  der^  BrliftbrÄne  ,*  hervor^  Rrillgeit: 
iSÜmmans  beobachtete  feirtfe'al^emeihe  VerkiÄcherring 
des  Herzens,  di*  blofs*6chiiler5:eti  utffer'ddh  !Rittbeff 
und  einen  äuCserft  häufig^  Piils' Hervor  gebracht  haWfe'/ 
Medic.  Bejttr.  Bd.  I.  S.  2^a.)  Auch  das  wirderwiei-* 
Ikn,  dafc  v.eril<nöcherungen  nicht  irTh^er'plStäfttJhetü* 
fond^rn^  oft  fehr  langfamen  Tod  e*^eti^eti, 'tmä^dÄK 
der  Grund  der  Bruftbräune  nicht,  wie 'jBrJt^i/  (däftti 
ßenoomdia  i8io.>  behauptet,  in  Vergro&6t:iiiTg^  d^f 
Eiügevreide-  des  ÜÄterleibes  zu  füch'eh  fejr.  Im  Oan-' 
^en  fleht  er-die  Bruftbräune  nicht  als  Fblge  eines  ei-' 

genthümlichea  Fehlers  der' Organe  des  Ri^islatifs  an'; 
>ndern  er  beurtheilt  ße'fo  wie  das  Herzklopfen  und 
die  Ofcninachteb,  welohe  auch  von  den  rtiannlgfidtig- 
ßeo  Zuftänden  des  Herz)9tts  ^ntftehn  können.  <  Isfatör- 


iiTimer'^d^r  Öründ  der  Erweiterungeji  in  verknöcher-. 
ten  iSlkppeh  od^r  andern  Hinderniflen  derfelbeh  2ii 
fuchen  fey,    wird  durch  Erfahrung  erwiefen.'     Die' 
Beonzeiche»  äiefes2urifande&  ^ebt  der  Vf^durch  v  und 
zAiffty  dafsüe  £sift^alle  tiiQdioh'feyn,  und  da£s;maft€^ 
nicht  den  mindeften  ZuMl  bey  Ott  ftarkfteif  Erv^eite-' 
x;fn^Aiud  Vergröfserufuc  des  H^r^e^i^  fi^ide., ;  D^s.  Klo- 
p^gpjtdejq  Drolfci-  und  Amivepen  prüft  der;  Vf.  b^Oi^r/ 
ders ,  und  zeigt,  j^^fs  {lalXe^f  ini^iftens  .y^m  SpM^gc^as 
der  Karotiden  oder  vom  Klopfen  der  Halsmuskeln  ent- 
ftehe.   AlbertmVs  £charfJBnni£g  Unterfcheidung  der  ^r- 
wQitbrmg'*der värdbrii  von  mh Ä»ieiirysiiien -dö^* in- 
tern'Hal&,  durcbdie  Ohnmatohtön,  äas  verwöfTene 
Zittern  des  Herzens  und  den  ^rofeenV  nicht  aüsfetzen*. 
den  Puk  in  jenem,  und  diitx^h  den  ftarken  Herzens- 
ibldgg  in  dieiem  Fall  9  wird  ebenfi^s  zweifelhaft,  Wenn 
man  die  Erfahrungen  des  Vfs.  vergleicht.  •  Der  Brand 
in  den  GUedmafsen  ^tfteht.  zwar»  yvi^  JFabriciu^ -wm 


Menge  Fett  eine  Erfeheinung,  die  eitien  vndematör- 
lichen  Urfpmng,  nach  dem  Vf.  ebenfaUs  aus  EntzOn- 
dttxi^,  hat,  und  die  mit  Verknöehemngeti  verbunden 
XU  feya  pflegt.     Hr.  T.  ftreitet  dagegen,  däfs  die  zii 

Srofse  Menge. Fett  um  das  Herz  her  die  Urfache  der 
ruftbräune  fey:  dar  ficherfte  Beweis  ift  uriftreitig 
(der,  dAb  man  die  fUtrkften  Fett -Anfammlungen  ohni 
eine  Spur  jener  Krankbeit  gefunden.  Weniger  be- 
deutend ift  fein  Einwurf,  daß  das  Herz  keihön  Druck' 
von  der  leichtem  Fettmafle  erleiden  könne.  PortaU 
den  der  Vf.  leider  gar  nkjht  benutzt  hat,  macht' es 
mohts  deftö  vreniger  wahrfcheinlich ,  dals  durch  Fett- 
«laffen  zunächft  iSä»  grofeenOefäfeftämme  zuüiromen- 
g^rflckt  werden,  wodurch  Erweiterung  des  Herzens 
•jitftehn  kann.  iCawrs  iffanat.  midk.  Vol.  V.  p.  74.) 
Wichtig,  doch  ohne  entfcheidenden  Aasfchlag  fer  die 
Brkenntnifs  und  Unterfcheidung,  ift  das,  was  derVf/ 
Aber  Aneurysmen  des  Herzens  fagt.  Nicht  da$  ftäricere' 
Bnfträmcn  des  Bluts  in  die  Kran?- Aderri  macht  den 
Grund  der  mit  der  Erweiterung  oft  verbundenen  Ver^ 
.A.L.Z^   1812.    IMUir  Band. 


blofser  fchleichender  Entzündung  des  Herzens  ohne 
alle  Erweiterung  den  Brand  der  Gliedniafsen. .  Philof. 
transaet.  Vol.  Llll.'p.  354.)  Die  wi^ernatüiüche  Klein. 
heit  des  Herzens  leitet^  der.  Vf.  theils  aus.  wiiklichei; 
Schwindfucht  deffelben ,  uach  yorher  g^pgenen  Enfiy 
zündimgen ,  theils  aus  gewaltfamer  Zugm/nenzieliung, 
im  letzten  Augenblick  herl .  Von  der  Zerreiflung  ''d«5 
Herzens  handdt  der  VJF.  nictit  fo  voDltändig ,  *  als  mai^ 
erwarten  Tollte.  Er  fchliefst  mit  Betrachtungen  ubex; 
den  Puls,  der  fehr  oft  ganz  regelmäfsig  bey  den:flärkn 
ften  Unordnungen  des  He?rzens  gefu^d^ii  wird*,  und 
oft  nur  in  den  letzten  Tagen  der  Krankheit  ausCkzt^' 
Auch  die  Verfchiedönheit  des  Pulfes  an^  bpijdeu  liand-t 
tvurzeln  befchäftigt  ihn.  Er  fucht  fiedai^us  zi^er« 
klären,  dafs  die  Vertbeilung  der  Gefäfee  und  Nerven 
auf  beiden  Seiten  des  Koqpers  verfchieclen  feyn ,  da^ 
auch  der  phrenifche  Nerve  feinen  linlien  Aft  näher 
an  den  Herzbeutel  fchlägt,  als  den  der  rechten  Seite» 
dafs  die  Herznerven  weit  mehr  ^äden  an  d^e  lipK^e, 
als  an  die  rechte  Kranz  •  Aftene  fchicken ;  daher  der 
(5)  B  Puls 


w 
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Puls  der  linken  Seite  allezeit  wichtiger  itt,  als  "dpr  >  der  Kammern  >.  der  Vorhafe.  der  jgrofeen  QefiifeftSiBnife 

der  rechten  &ite.      Das  lange  Aufhören  des  I^ulles  und  ihrer  Klappen  angegeben  hatte.     Nicht,  als  ob 
dffOtTede  fyfown  Schenkiaß^s^'d^  rnf^^*:   der  itttiiii||lche 'Xbd  de«  PiSn^ü^dSdnfcli  iil  heueret 

9^  dem  . ViiJbiBlWkaflnt '  sebWMne  ßeyfpiel  Licht'gefetet  wofden-^rej'  foiidefn-oiftfi  dci^  Wiffen- 
in  Hu/efancTs  Journ.  Bd.  XXVII.  St.  r,  S.  68-  aim^  fp  gemein  auch  die  ScU^fiffe 

leitet  ihn  wieder  auF die  Idee*,  dafs  der  PiiTsTcnTag  aus  Fehlerii  des  Unterleibs  find,  und  fo  gewiis  der 

nicht  nothwendig  zum  Fortlrieb:dfeft  Bltktl  xkinDh  die  ?KtöJiprin^«vöif  d:)iwbden  an  einem  fokhen  Schlasflug 

Arteden  g<^hftri>.    Ohne  (ich  anzumalsen ^4j^- hefnn«  fftrfterb^ni  im  wirkt  doeH -fehwcrlieh  der  LebcffebJq: 

dere  Natur  der  Fehler  des  Herzens  in  jederji  vorkom-  unmittelbar  aufs  Gehirn,  fandern  erft  durch  dasHen, 

mei^n-Fal]  ^u.  arkßnneni,    glaubt  dei>  Vf»  dc;n9#<^,  und  in  dielep.  Oi^an  raüflon  Al^^rnpiläteD  voraus-^ 

iMs  folgenden  Merkmalen  auf  Krajakheit^^ofesÄy-  gehn,    wenn  die  Thatigkeit  des  "Gehirns  ud wieder- 

^.^.  rP„c^  _.  ,..-^.^      . v.  -  A;#.^:...^t.rK_^rlL_  Sriaglibli  vnterrfriVbkt  weide»  fö«.-    Der  fomBec. 

fehr.  geichätzte  Leibarzt  H^eigel  hat  ih  feinenrGut- 


/ori^  fcnliefsen  zu  können;  ';)  aus  Mif^verhältii^ifieii 
dfer  Form,  befonde^iS  (der  Gliedmi^ri^M  .zum  AUfflP^ 
iHiid'aus  riiächjü^qher  j^tftellu;^;  .ajaüs  prbl^cnj^n 
Aiilag^n;  3)  aus  langwierigen  Hautiib^ri'  ün4-b^{tiiijr 
digen  katarrhalifclien  ßefchwercfen ;/  4^  aus  Nej^uog 
zti  Blutungen ;  5^  aus  hypochondriichen  ^hyfterijohen 


achten  <jlie  Todesar|  «(es  Pri^ze^Jfl  p.^iiizm  febx^pt 
una /o 'aus  einander  gefetzt,  dats  auf  Hn.  J^^,  ^?li 
L^ibarzt^  9ll?^  ^^^  g^iil^ftf^fViffivmrffbefteh  kaidL 
Indefi^a  Wiurd  der  Verdacht  der  Vergiftung  nicht  aF- 


Ä\ifäilen,hlußgen  Blähungen,.  Sc WirijdeljDhijm^^  leia  vom  gemeinen  Volke  unterhalten,  foaderaPn/. 

t^n  und  Herzluopfen,  ohne  offenbare  IJi^Iache^'  Er*  Lodin  in  Lund  fucl^U  diefeip  Verdachte  noch  mehr 


zeigt  nun ,  unter  vvelchen  Ümß^nden  n^an  b.ei;ejchtjg); 
fey,  diefe  Efiiige  als  Merkmalej  der  Kr^n^hpltei^  4^ 
Herzens  anzunehmen*      '     "    .'    '  \  .'  '  .  ,•  :.; 

,  P^>  .vierte,  Theü.  diefes  W)erfces ,  den  wir-noeU 
nj^hjt  ei'h^teä. haben  1,  wird  die  Regi^  der  fiehand-^^ 
long  diefer  Kxankheitea  YOrtragCD. . 

Ein  Ausinig  aus  diefem  hdchft  wichtigen  Buch^ 
Ton  einem  bekannten  Schriftfteller  erfcbeint  zufOfter?^ 
«lefle*  1813-  5tfx  Gebauer^fchen  Vetiag.' 


••»j> 


pewicht  ;zAz,geben^  indein  qr  Hn.  B^  v.orfrarf,  dfeio 
^lUgeh  upcI.aenGed^rn^en.djesLßi/Dhnaina  befindlidieA 
^We.nicht  näher  uoterXpieh.t  'pa  haben.    AUeia>  mit 
ecbjt'^tgegnet  Hi^*  {St  und  der.Leibarzt  SPir/i?'// inji^ 
im :  Wo  die  Uri^ch  de«,  Todes  tot  oCfoDbar  ift,  and 
^o  man  noch  nichts, von  dem  Verdacht  der  Vergif'* 
tung  gehört  bat. (denn  diefs  G€rOcht  breitete  fich  exft 
fpäter.au^),    dg  w^re  es  woh)  ganz  iibarßafSg»  die 
iip^.Ma^eiii  ent^ltenen.  Dipge  ehemifcb  zu  ^Tüfen» 
^,  ip  liatte  die  willknrJiche  Behavptsang  u£^ 
^.^^tL^iöli^.XrQnpnnz  habe  afua  toffana  (ein»  wie  ec 
iJieyniqÄ,,  v^etalv4ifcl^eß  GiftybekijmineB. .  Hier  wird 
er  von  den^  ehjrwördigea  V^oget  widerlegt,    der  be- 

jachi  des  Todes  des  hochf et.  Kronprinzin  vtm  Sekufe-  "^^^K^,  ^"^^  J^^^  ^t?^!!?^  ^l'f' "  AuflöfuM  ift» 

^n;  Karl  Auguß.    Mit  einer  .Wede  »kd  An-«  2°?  ^  ^^  anders. todfet^  als  daß  man  den  Se*^ 

Bierkungen  von  Dn  Srnnet  Gottlisb  VogeL  igra.  Jj^  des  KrMPriazea  ^^«^ß. »{f ^^»^^^5°^^  Äe 

««        o  übrigen  ^ßibhuldjg>ir^eQ  ^  welche  demfim«  IC.  ecMwac^ 

wuruen,   helfen  dae  vorgebliche  Vemftdauffiggng 

des  iCrpnpra/izen^   naph  den  erften  Anfallen.    Dage-^ 

eenerwiedert  der  Vf.,  ^da^s  der  PrinZy  kdn  'Preaad 

q^Medicinirens,  auch  kein  Zutrauen  zu  den  Aer^ 

ten  gehabt^  und  daher  Jelir  feiten  .ihn  nm  RathfP^ 

^agtbabe.    Üiels  fey  namentlich  in. den  letztes Ta^ 

en  £eines,I^bQns  gar  n jo^t .  g^fehehn ».  und  er  faab» 

ch  natürlicn  nicht  aufdrängelt  mG^en»    Man  wai^ 

m  vor^  er  habe  den  reichlibhi^a  Awrla{^  veridtamv 


Bkmin^  b.  Hjteigf  Qr.  ^fepk  MM^  voramBg» 
kön.  fchwedirpher  (leibarzt^  über  M  Art  und  Dr-^ 


merkungei 


Mit  fnhrgem  Beda;uem  las.  uecw  die  ofifentUchei!^ 

g achrichten   von    den   Befchuldigiingen.,    die   denj^ 
n.  Roffi  gemacht  wurden»  und  von  d^m  harten  JJr- 
theil»   welches  das  Oberburgi^rioht  Ober  ihn  aus* 

S)rach.  Rec,  der  Hn.  R.  peHbnlich  kennt,  konnte 
ch  fa  wenig  Oberzeugen»  dafa  die  Beichukiigungen 
einigen  Grund  hält eb,  dafs'er  yi^mehr  bey  neb  ge- 
Wif^  war»   def  Gerichtshof  habe  nur  geglaubt  t   See 


"Wuth  des  Volks  eineri  Mann  aufopferix  zu  muffen»,    um  den  Schlagflufs  abzuw^Eiden*.     Diagegen.  rertiiei- 


4effen  Leben  mehr  als  eliunal  Ja  Ciefahr  flapd.  Der 
äll^mein  verehrte  Kronprinz  Utt.  feit  geraumer  2^11; 
ah  ma^en-  Befchwerden  »  öfterm  grtireqhei^^  Bläbun- 


digt^^  ihn.l!c)u)n  IVAgei  w^X  dei^t Unmöglichkeit»  die 
bedeutenden  Uiiordnu9gen  itnOehim  durch  dieb 
Mittel  TAjL  heben«.    Recw  ift  überdiefs  noch  flberzeogt. 


n  und  fblrkem  Antrlfeb  des  ßjuts  zum  Kopfe.    Er  dals  der  Ziirtaud;der  Leber  und  diedalron  entftar 

itte  kuriz:  vor  feioem  plötzlichen  Tode  0 ber  Schwin-;  di^^^  Schwachem  der  Verdannpß  Gegea-  AdzeigeD  ^ 

del  ^klagt ,  tmd  bey  der  Zufammenktmft  mit  feinem  A^orinffpe  ^ivarAn .  rf«»r  t\Arv  .Q#p>«Hla<rAni;^  ma^^  •  iSkiuA«. 

IJn.  Btuder* fich  nicht  befinnen  können.  Die  Leichen 


^erlaffes  waren  «  deir.  den  SeQegfiitfe'  n»cb  *  &txaiä0t 

. herbey  führen,  als  abw^iiden.mufste.    Man  warffar- 

Oeffnung  fehlt*  nun»  dafs  feifte. Leber  ungewöhnlicK    ner  dem  Vfi.  vor»  dafe.er  ^^e  königk  Befehl 

|rofs  und  fehr  mürbe,  dafs  im  Gehirn  uqd  zwifchea     ^  -^^  - 

feinen  Hfiuten  fehr  viel  Blut  ausgetreten  war*    »»iDas 

Herz»  heifst  es»  war  welk»  zufammengezQJgeh  und 

blutleer ::  die  Ribbenknorpel  waren  verknöchert^**' 

Bec.  hätte  freylich  feewönfcht,  dafs  das  Herz  genauer 

iikt«irfncht  worden  ware^  dafs  man  jße  YerhalteüLflö 


chen  -  Öe^uung .  vorgepiommen».   dafs  «r  die 

njc)it  ^Q^  der  jföulaift  «fohatst»  dä&i'dai  ProtocoD 

df  cü  ber  ^nicht  gjKriqh^Ucb  beglau  Wgt .  fey.    -  Gegen  dfl» 

erften  yory^uarrifeifiOtzt  er. l^hrdurch^.die. Wanne  der 

szeit»  tfai  die.grpfse^EntiierAi^  von.d^r  Refi» 

^«i .  SfiSM^  A^^  ^wejteA.  diurah  dift  Sohwieri^keiK 
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oder  UmnSgBbhkcft,   den  Lriclmani  vor  der  Verwe* 
fung  zu  fi^fltzen,    wenn  man  nicht  die  Eingeweide 
hätte  beratßnehtnen  wollen.     Den  dritten»    in  der 
That  fegründeten,  Vorwurf  kann  er  nnr  dadurch' 
befeit^gen,  dab  er  fagt:  es  fey  damals  gar  kein  Ver* 
dacht  vorhanden  gewefen  ,  dafs  dei:  Prinz  auf  ander» 
als  natöriiche  Art  geftorbcn,  und  dfther  fey  die  ge- 
richtliche Leichen  -  Qefflming  nicht  nöthig  gewelm« 
Indeflen.  waren,  die  Profefforen  aiis  Lund>  Leibmedi- 
cm  Engitharty  Flarman  und  LÜjewalchy  gegenwärtige 
und  haben  das  ProtocoU  unterfchrieben:  der  erftete 
hatte  es  fogaf  geführt,   und  Licentiat  Hatentus  aus 
Lund  die  S^tion  mit  verrichtet.    Um  fo  ungerechter 
ift  das  Verfahren  gegen  Hn.  R:  allein»    da  er  doch 
ber  diefer  ganzen  Handlung  mehr  leidend  als  thätig 
ficn  verhalten.     Hr.  Engethart  wollte  felbft  die  Kör^ 
nerchen,  die  man  im  Magen  gefunden,  weder  che- 
mifch  unterfncht  wiflen>  noch  ihrer  im  Protocöll  er- 
wähtien.     Auf  die  angefahrten  Befcnuldigungen  hin 
wtord  nun  am  20.  JuL'us  von  dem  Oberburggericht  der* 
Anspruch  gethan>    da&  Hr.  R.^   wegen  ftraf barer 


Nachlafligkeit  und  UeberfchreituBg  der  Oränzen  fiii«» 
Des  Amtt»,  feiner  Stelle  verluftig  ewlflrt  und  des  Lan« 
des  verwiefen  werde.  Der  König  verwies  unter  dkUk 
31.  October  dem  Oberburggericnt  (an  defien  Spits» 
der  Refchsmarfchall  Klingsfor  war)  feine  Strenge  wkL 
fein  „fehlerhaftes  Verhalten,**  und  tiwddie befonders^ 
dafs  man  ihm  nicht  den  Ausfpr^ich  «rft  zur  fieftäti«^ 
güng  vorgelegt  habe..  Hr.  ü^  hätte  nun  fehr  leicht 
wenigftens  Milderung  feiner  Strafe  erwarten  kdnnen  ^ 
allein  die  ichrecklichen  Aufixitte  am  20w  Junius,  wa 
der  unglückliche  Graf  FerTm  ein  Opfer  der  Volks* 
wuth  ward,  und  Hr.  R.  nch  kaum  dadurch  rettete^ 
dafe  er  fich  zum  König  felbft  flüchtete;  diefe  Auftritte 
verleideten  ihm  den  Aufenthalt  in  Schweden»  Sr  ver^ 
liefs  das  Reich,  und  lebt  jetzt  als  praktifcfaer  Arzt 
zu  Goldberg  im  MecklenburgTcheuw  Fflr  die  Geiiech- 
tigkeit  feiner  Sache  ift*  es  ein  gQltijzes  Zewnifs^>  dafo 
der  allgemein  verehrte  Voget  in  Roftock  ficn  fo  eifrig 
derfeiben  annimmt,  und  befenders  in  den  Anmerkim* 

Sm  Hn.  Ks  Betragen,  gegen  die  gevtcbfesi  Befehnt- 
gungen  vertbeidjg^.. 


rn 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN; 


Schreßm  aut  dim  Mecklenburg  -  SchweritCfchen  vom 
Jitemffufius  lSi2j  den  Rechisgamg  iig  Concnrs^ 

procejpm  hßtreffeni^ 


n 


asUebe?,  weIcSes  durch  die  Zeitveritfuufle  Piir  dieft 
Lmiw*  b«rbeygefÖhrt  worden,  zeigf  fich  vorzuguweife 
jn  emer  grofsen  AitziSil  vonOmcurfen,  die,  inibwteit 
LttnägOter  z» den MtJTen  gehören,  befondereAufmerk- 
hamkeit  verdienen.  löh  habe  mich  während  meinem 
})i<silgen  Aufemhalts  mit  dem  Verhältnif»  des  gerichu 
lieben  Vetfahrent  bey  rolchenConcurfen  n^er  bekannt 
zu  machen  gefücht,  und  theile  Ihnen  bey  dem  Tnter- 
^e^  das  Sie  an  der  Sache  nehmen,  hief  einige  RefuI-^ 
täte  nseiner  Bemerkungen  mit* 

IKe  Concurfe  über  llandguter  werden  allein  vor 
ten  drcy  Land e^ger ich ten,  dem  Hof.  und  Landgericht 
KuOüftroW/und  de|»  beiden  Juftizkanzleyen  zu  Schwe^ 
rtn  und  Roftöck,  verhandelt.  Doch  ift  yon  dielen  das 
[*of-  und.  Landgericht  die  alleinige  Behörde^  von  de- 
*en  Betriebe  in  diefem  Fach  die  GeTegenheit  mir  när- 
lere  Kenntnif«  dargebo^  hat.  -   *       > 

Seit  dem  Jahr  igoy»  mit  welchem  die  gegenwär» 
igeConcursperiode  anfängt^  find  bey  dem  Hof-  uAdI 
.^ndgeriefat  2^  Concurfe  über  Landguter  anhängig  ge- 
worden. Von  dielen  lind  23  ut-fprünglich  durch  frey- 
rill  ige  Erklärung  der  Gemeinfchuldner»  dafs  ihr  Ver- 
aögen  infufficient/ey,  und  nur  .6  durch  Anträge  der 
gläubiger»  welchen  riehterliche  Prüfung  über  die  Suf- 


liqjenz   und  Erkenntnila  darüber   folgte »   veranTufit 
worden« 

Da«  Concursverfahren  lelbft  ift  bey  dem  Hof-  utiÄ 
Landgericht  fehr  abgekürzt»   Die  Gefetze  MecMenburgs 
über  d^8  Concm-swefen  beziehen  fich  wenig  auf  den  fite* 
trieb  des  PalBTftandes^.  und  laCfen  et  denkenden  Hich- 
tertt)   die   ernfthaft  das  Gute  woTl'ett^  frey^  bierin 
nach  eigener  EihÜcht  den  individuellen  VerhälmirTen» 
gemäfs  die  vor theilhaftcfte  Einleitung  zu  treffen.   Beym 
Hof  -  und  Landgericht  werden  die  Liquidation^    die 
P^oduction  der  Schuld- Inilrumente^  die  weitere  Vfer» 
handlnng  mit  dem  Contracfictor»  deOen  Pfliclitenr  der*^ 
Actor  Communis  verlieht«  und  die  Prioritätsdeductfcm^ 
nUnmtlich  in  Einem  Termine,  vorgenommen ,.    wenn, 
nicht  befondere  Umftände  euie  Ausnahme  veranlaffeiu 
Diefer Termin  wird foförfc  bey  EröÄhungdesOmcurfe» 
engefetzt,  und  als  Befcheid  darauf  erfolgt  die  P^^tt^tt«: 
fion  der  Ausgebliebenen^  die  Beftrmmung.der  Kstng^ 
Ordnung  unter  den  erfchienenen  GläM>igem»  rxnA  die 
FeftCtellung  der  Liquidität  ihrer  Ferderungen.   Ift  dieCä' 
bertritten  ^  fo*  ergiebt  der  Befcheid gdie  Ehtfcheidua^» 
und  ift  die  Sache  hieza  durch  das  protocoilarifche  VeV* 
fahren  noch  mehr  gereift^   (b*  wird  ein  weitere»  V^ 
fahren  eingeleitet,  doch  wird  diefes  in  dem  FsJIe  aus«. 
gW*etzt»  wenn  lieh  nicht  ergieht,  dafs  die  MaXfe  bis  zu' 
dem  beftrittenen  Pbften  reichen  werden.      Wenn  ßchi 
gleich  in  den  mehreften  Fällen  die  Gläubiger  dier  Prio« 
ritätsdeduction  Itillfchweigendl  begeben ,»  da  die  Data 
ihrer  Begründung  mehrentheils  ohnehin  im  ^ötocoll 
vorliegen  ^  to  wäehüb  doclk  das  ^yhaftene  F^eioooll 
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durcli  die  Blenge  d«r  Oegenftände  zu  einem  bedeu- 
tenden Umfange  an,  eS  können  Wochen  mit  drffen. 
Abhaltung  hingehen ;  allein  der  Richter  hat  nunmehr 
«ich.  Alles,  was  EinHuts  auf  die  Sache  hat,  in  ge- 
drängter Kürze  neigen  einander.  Uebrigen«  wh«!  kci- 
s»er  der  Bjicfater  felbüt  dureh  Abhaltung  des  Protocolis 
anderen  Arbeiten  eatzc^en,  die  Direction  und  Füh- 
rungdes  Protdcolls  gefchieht  allein  Ton  einem  der  Proto- 
ntftarien  defi  Gerichts. 

Auf  ,4iere  Weife  erfcheinen  die  Priori lätserkennt- 
infire  lohnell ,  alle  X>ifcuQionen  über  die  Veriilberung 
der  Mafle  werden  dadprch  erleichtert,  Licht  und  Ord- 
nung  wird  über  das  Ganze  verbreitet. 

Da  die  Abfaflimg  des  Erkenntniffes  auf  das  Pro* 
to6oll,  ein  Gefchäft  von  Umfang  ift,  fo  ift  neuerlich 
hin  und  wieder  die  ErlafTung  der  PräcluCon,  um  diefe 
niebi  aufzuhalten,  in  einem  befondem  davon  getrenn- 
ten Decrete  voraufgefchickt  worden. 

Im  laufenden  Jahr  xgis.  find  bis  jetzt  in  fiehen 
Concurfen  über  Landgüter  Prioritätserkenntniffe  publi- 
cirt,  und  zwar  in  vier  von  ihnen  vor  Ablauf  von  6 
bis  g  Monaten,  nachdem  die  ConcurseröfFnung  er- 
kannt,  oder,  wie  bey  einem  derfelben  der  Fall  zutraf, 
in  Rechts^virkung  getreten  war« 

Auf  l&hnliche  Weife  wird  es  mit  Beförderung  der 
Veriilberung  der  MafTe  gehalten.  Ln  Anfange  dea 
Jahrs  Ig  13.  gehörten  in  netm.  Concurfen  beym  I)of  • 
und  Landgericht  Landgüter  zur  Maffe;  im  jetzigen  Au- 
genblick und  aus  jieben  von  ihnen  die  Güter  fämmdich 
verkauft I  und  nur  zwey  Landgüter  vorhanden»  die 
fiber  ein  halbes  Jahr  im  Concurs  geftanden  haben. 

.  Ein  jeder  diefer  Concurfe  If^önnte  mithin  der  Ke- 
fiel  nach  in  einem  Jahre  beendet  feyn,  wenn  die  Zah- 
Smg  des  Kaufpreifes  für  die  Güter  bey  der  Gröfse  deC 
felben  und  dem  Mangel,  an  baarem  Gelde  anders,  als 
i^  kleinen,  mehrere  Jahre  hinausgehenden,  Terminen 
erfolgen  könnte ,  und  wenn  nicht  bey  den  Verwicke- 
lungen, die  bey  dem  bisherigen  Creditwefen  Mecklen- 
burgs in  Rücklicht  auf  die  Rang- Ordnung  der  Gläu- 
biger entftehen,  hin  und  wieder  Rechtsmittel  ge- 
gen die  gerichtliche  Prioritätsbeliimmung  verDicht 
würden. 

Es  ift  indeis,  fo  viel  die  Einwirkung  des  Rich- 
ters betriift,  nicht  ohne  wiCTenfchaftliches  IntereOe, 
aus  den  erwähnten  VerhältnilTen  zu  fehen,  wie  fchnell 
£ch  felhb  bey  einem  verwickelten  Hypotheken welen 


Conourfe  reguliren  l^ffen ,  wdehe  die  Gi^fse  der  Ue* 
figen  Güterconcurfe  haben  —  der  Umfang  der  Schul- 
den geht  in  den  häufigeren  Fallen  über  die  Surmae  v.on 
ipO|000  Rthlr.  hina^is,  und  überfteigt  fie  nicht  feiten 
lun  das  Mehrfache. 

Uebcrhaupt  ift  es  beym  Concurfe^  ob  man  ilm 
gleich  einen  Procefs  zu  neniien  ptiegk^  der. Regel  nac& 
richtiger,  ihn  wie  eine  gerichüiche  Regnliruag,  ak 
wie  einen  Rechtsftreit  anzufehen.  Es  liegt  nicht  im 
Wefen  des  Concurfes,  dafs  ftreitige  Rechtsveriialtni/ife 
eintreten.  Wo  die  Hypotheken -Ordnung  auf  einfache 
Regeln  zurückgeführt  ift,  wird  diefs  der  FelteaereFall 
feyn,  ein  jeder  fordert  im  Concurfe  nach  dem  ihm  z»^ 
Itehenden  Range,  der  Ricbxer  fpricht  die  Rang- Ord- 
nung aus,  und  vertheilt  nach  ihr,  was  da  ift. 

Wird  hiebey  der  Vcrlcauf  der. Güter  in  Erwar- 
tung eines  hohem  Preifes  ausgefetzt,  fo  ent&efaea 
mindeftens  bedeutende  Koften  durch  .die  Adminiüra- 
tion,  die  gewifs  verloren  find.  Auch  find.  fcliQn  in 
filteren  Zeiten  in  Mecklenburg  über  die  Befurdcanmg 
des  Verkaufs  landesherrliche  Vorfchriften  an  die  G^ 
.richte  ergangen.  .      

Ein  Gläubiger,    der  bey  der  Anleihe  far  volle 
Sicherheit  geforgt  hat,  und  deffen  Forderung  keinem 
Streit  unterworfen  ift,  bedarf  l^y  dem  Hof-  und  Land- 
gericht im  Betriebe   des  Concurfes  felbft  kexnei  Ver- 
tretung,  er  fendet  die  Schuldpapiere, -jedoch  im  On« 
gihal ,  an  das  Gericht  ein ,  und  wird ,   wenn  die  Reihe 
der  Zahlung  ihn  trifft,  vom  Güterpdeger  aufgefordert, 
fein  Geld  in  Empfang   zu  nehmen.     Die  Bcftellimg 
eines  Anwaldes  am  Orte  des  Gerichts  .wird  in  den  La* 
düngen  nur  unter  dem  Nachtheil  mifgße^ben,  '  dmü 
etwanigehfalls  '—  wenn  nämlich  die  Foxaerm:k%  Cottup 
beftritten  werden  können  —   ft  «oamieaciai»    weirde 
verfahren,    und  die  Stimme  des  Cläahigers  von.  doi 

Semeinfamen  Befehl  üfTen    werde   ausg^Ichloden  war- 
en.     Wer    volle  Sicherheit    und    reine    Sache    ki^ 
kann    gern   diefen    Machtheil    gegen   üch    eintrtfeB 
.  laffen. 

Ich  befchränke  mich,  auf  die  Mittheilung  der  vor- 
behenden  factifchen  Notizen.  Ueber  das  Verfahren 
des  Hof-  und  Landgerichts  in  Rüekfieht  auf  dU  Bßt^ 
tel ,  dem  Concurfe  vorzubeugen ,  und  auf  die  Ein- 
wirkung der  Vergleichsverfuche  in  den  Concors  füge 
ich  nichts  hinzu ,  weil  in  Mecklenburg  eine  neue  Legis- 
lation eingetreten  ift,  welche  das  InterelTe  auFheH 
das  man  an  der  bisherigen  Prans  der  Geziclite  Ibt 
diefen  Gegenßand  nehmea  kannte. 
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Lximd,  b.  Gleditrch :   Freyherrn  von  BS ck lins 
Unterricht  fUr  Diutfche ,   zur  reinen  Kenntniß  und 
Ausübung    der^  tandwirthfchafttichen    Oekönamii. 
•    Igio.  XVI  ü,  408  S.  8.  (1  Rthlr.  12  gr.) 

Der  Zweck  des  Vfs.  bcy  diefer  Schrift  war  feiner 
.    eigenea  Erklärung  zufolge  der,  einen  dem  Be- 
•dorfnifs  der  2^t  gemäfi  eingerichteten  Unterricht  in 
der  LandwirtbTchaft  zu  liefern,  uid  es  fcheint,   als 
'    habe  er  dazu  fo  riel  mehr  Beruf  zu  haben  geglaubt, 
da  er  nicht  allein  auf  derUniverfität  zu  Freybura  Voi^ 
lefungen   darüber  gehalten,     fondern  auch  menrere 
Jahre  hindurch  einen  grofi<sen  Aclcerbau  bev  verhält« 
nifsmäfsiger  Viehzucht  getrieben   hatte.      Allein  db- 
^eich  diefeUmftände  zu  grofsen  Erwartungen,  berech- 
tigen, fo  fehen  wir  doch  die  letztern  bey  weitem  nicht 
genügend  befriedigt:    denn  wir  yermiffen  hier  nicl)t 
«Hein   die  erforderliche .  Gründlichkeit  im  Vortrage 
derjenigen  Theile  der  Naturwiffenfchaft,   welche  in 
der  .Oe^onomie  eine  Anwendung  geftatten,  fondern 
stach  felbft  eine  genaue  Darfteilung  der  neuem  Wirth- 
Ichaftsmethoden ,   nicht  zu  gedenKen ,  dafs  viele  der 
.hier  gecehenea •Erklärungen  und  Eintheilungen  nicht 
einmal  iogifch  richtig  find.    So  lernt  man  z.  JB.  aufser 
der  Üre^elderwirthfchaft  kaum   noch  eine  andere 
Culturmethode  kennen,  ja  der  Vf.  fcheint  fogar  diefe 
iQr  die  voukommenfte  zu  haken,    ob  er  gleich  auch 
wieder  uitfer  Umftänden  fdr  die  Abfchaffung  der  Bra- 
'^he  zu  ftimmen  fcheint.    Die  compendiarifcne  Kürze, 
deren  er  fich  durcbgehends  befliuen   bat,     hinderte 
ibn  fireylich ,    fich  über  diefen   und  ahnliche  Gegen- 
itände  ausführlich  zu  verbreiten,    gleichwohl  durfte 
diefes  kein  hinreichender  Grund  feyn ,  der  Kop^- 
und  Wechfelwirthfchaft  mit  keiner  Sylbe  zu  geden- 
ken ;    zugleich  aber  erhellt  hieraus ,  dafs  fich  diefes 
"Buch  keineswegs  zum  Selbftunt^rricht  eigene  ^    fon- 
dern nur  zu  einem  Leit&den  bey  öffentlichen  Vorle- 
funflen  dienen  könne.    Doch  wir  wollen,  um  unfer 
TJräeil  zu  begründen  *  den  Inhalt  dellelben  noch  et- 
was  genauer  angeben. 

£)em  Ganzen  bat  der  Vf.  einige  allgemeine  Be- 
griffe von  Bedürfnis,  Bef riedignngsmitteln ,  Reich- 
thum,  Erwerb,  Werth  und  Gewjerbe  voraus  ge- 
ichk:kt,  um  den  Znfammenhang  der  LandwirthCdhaft 
mit  den  übrigen  Theilen  des  mieofchlichen  Wiflens  zu 
zeigen.  Hierauf  £olgt  eine  allgemeine  Einleitung  in 
die  Wirthichaftslehre  felbft »  worin  der  Begriff  davon 
entwickelt,  ihre  Wichtigkeit  angedeutet,  ihre  Oe- 
Ichichte  berührt  und  einiges  von  uirer  iateratur  bey- 


gebfacht  wird.  Die  letztere  ift  in  11  Fächer  vertheilf; 
aber  höchft  dürftig  und  ohne  forgßlltijie  Ausw.  hl  an«- 
geeben:  wir  vermiffen  darin  die  Schriften  eines  £(f- 
hardt^  Pfeiffer x  Schubart  vpn  Kleefeld^  Riem  u.  f.  w, 
die  ökonomifchen  Hefte ,  .das  Archiv  der  deutfchey» 
Landwjrthlchaft ,  die  landwirtbfchaftliche  Zextjm^ 
Thaers  Annalen  des  Ackerbaues  u.  a.  m. ,  die  keinem 
denkenden  Landwirth  unbekannt  feyn  dHrfen.  Uebri- 

frens  hat  der  Vf.  feinen  Unterricht  in  der  £4andwirtk- 
chaft  in  den  technifchen  und  fpeculativen ,  und  ieneo 
wieder  in  die  Producten  und  Haushaltungskuncfe  g^ 
theilt.  Jeder  diefer  Theile  zerfäUt  wieder  in  verfcme- 
dene  Unterabtheilungen ,  deren  jed^  ihre  befonden 
Einleitung  hat.  Zu  den  Producten  der  Landwirtb- 
fchaft  werden  i)  Pflanzen  und  a)  Thiere  gerechnet. 
Die  Pröducte  A^s  Pflanzenreichs  mit  welchen  fich  der 
Landwirth  befchäftigt,  find  nach  dem  Vf.  n)  Getreide» 
b^  Gartenkräuter,  r)  Gartenbäume,  rf)  Weinfiockt 
i)  Handelsgewächfe  und  /)  Futterkräüter. 

In  der  diefem  Abfchnltte  vorgefetzten  EinlfeitttK 
werden  zuvörderft  einige  allgemeine  Begriffe  von  cler 
Natur  und  dem  was  natürlich  und  künftlich  heifst, 
entwickelt,   und  hierauf  einige,  dem  Landwirth  un- 
entbehrliche  Kenntnifle   aus  der   Natnrwiflenfchartt 
Natiirlehre ,  Chemie  und  Phyfiologie  der  Pflanzen  yof^ 
getragen.    GrunCT-  oderUrftoffe  werden  nur  visrsaj^ 
«zahlt,    nämlich:   Feuer ^    W^affer^  L^ft  und  Erde. 
Die  neuere  Chemie  aber,  welche  in  der  Landwirth» 
fchaft  fo  aufserordentlich  viel  Ucht  verbreitet  hal:^ 
.kennt  deren  nicht  weniger  als  43,  uiid  die  wichtig- 
ften  derfelben ,  z.  B.  der  Wafferftoff ,  Sauerftofiv  Koh- 
leoftoff ,  Stick  ftoff  u.  f.  w.  foUten  bilb'g  jedein,   der 
auf  den  NameiP  eines  rationellen  Landvnrtbs  Anfprt^ 
che  machen  will,  der  Hauptfache  nach  bekannt  feyn. 
Aber  von  dem  allen  finden  wir  hier  nicht  die  Äeringfte 
Spur,  und  dieCs  ift  ein  wefentlicher  Mangel  bey  Sue* 
fem  Lehrbuche:  denn  ohne  Chemie  ift  das  Studium 
der  Agricultur,  wie  ein  neuer  Schrif tfteller  mit  Gruiwl 
behauptet«  nur  ein  leerer  Schatten. 

Nach  diefer  Einleitung  werden  nun  die  Getreide- 
arten  felbft  von  J.  179  bis  a66.  al^ehandelt.  Den 
Uebergang  vom  Getreide  zu  den  Oartengewä^fen  ma- 
chen hier  die  Hülfen-  und  Wurzelf  rächte*  Diefe  iGar- 
tengewachfe  werden  ($.  32%  —  367.)  in  alnhabetifcher 
Ordnung  aufgezahlt ,  worauf  das  Wichtiglte  cler  Obft- 
baumzucht  vorgetragen,  wird.,  Von  den  Veredelung- 
arten  ift  blofs  das  Oculiren  und  poch  dazu  die  (chlecC- 
tefte  Art  deflelben :  wo  die  Spitze  ^es  Schildes  nacb 
unten  gerichtet  ift,  befchrieben*  Von  $.395  -  422. 
ift  vom  Weinbau  gehandelt,  >vorauf  die  Bandelsge- 
viFächfe  folgen.  Den  Hopfen  ritb  der  Vi.  an  lombardi- 
(5)G  .    '  :      fch» 
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fcben  Pappeln »  deneii  man,  iniiner  nur  di«  oberftta 
Aefte  laura  (qU>  zu  ziehen!'  Um  jeden  Baum.  foU  man 
&  HoptefaiBaazeil  feteenl!  ^  Der  Anbau  dar  Futter« 
K^dtÄ,  die  ziemlich  alle  angeTtfhrt  find,  ift  $.  458 
bis  476.  befchrieben.  Auch  liier  ünterlbheklet  fich 
der  vf*  von  andern  Landwirthen  dadurch,  dafs  er 
den  Anbau  der  Efparzette  und  Luzerne ,  weil  fie  den 
Ackerümfchlag  hindern,  nur  feiten  för  vortheilhaft 
l|ält.*  Allein  zu  erfteiper  pflege^  ]a  nur  trockene  An- 
mhen  und  Berge  genommen  zu  werden ,  und  letztere 
ifird  immer  nur  in  die  Nähe  der  Güter  gebracht,  fo 
j&r$  fie  dem  Anbau  des  Wintergetreides  keinen  Ein* 
frag  thtm  können.  —  DerRlee  Toll  fchon  im  Februar, 
bdei*  fpäteltens  im  März  gegypfet,  und  nur  fovJelGyps 
liüf  den  Acke^  genommen  werden,  als  man'zu  diektp. 
Acker  Satatgerfte  brauche.  Allein  die  hier  heftimmte 
ISeit  ift  viel  zu  friXh  für  diefes  Oefchäft ,  indem  det 
Oyps,  wie  vielfältige  Erfa^irungen  celehrt  haben, 
rnehir  durch  das  Blatt  derPflanze ,  als  durch  die  Wur- 
zel auf  ihre  Vegetation  wirkt.  Aus  diefem  Grunde 
xnufs  man  das  GypGen  fo  lange  artftehen  laffen ,  bis  der 
BÜeä  etwa  einige  Zoll  hoch  erwacbfen  ift:  auchii^  die 
iQuantität  des  uypfes  gerade  um  die  Hälfte  zu  gering 
angegeben ,  als  dafs  ficti  davon  eine  in  die  Augen  fal- 
^nde  Wirkung  erwarten  Uefs. 

Der  zufiffte  Abfchnitt  handelt  von  den  Producten 
äes  Thierreich.    In  der  vorangehenden  Einleitung  find 
die  wichtigften  Sätze  der  Phynologie  vorgetragen.  Uer 
Vf.  siebt  cbe  Empiindungskraft  als  das  jCennzeichen 
an»  welches  die  Tbiere  von  den  Pflanzen  und  Mine- 
'raiien  unterfcheide :    denn  eine  Art  von  Leben,   die 
ftfch  durchs  Wachsthum  äufsere,  fey  diefeA  fowohl  ah 
jenen  eig^n.    Aber  follte  nicht, vielmehr  die  willkür- 
liche Bewegung  und  die  Krnährung  durch  den  Mund 
die  nnferfcheidenden  Merkmale  der  Thiere  feyn?  — 
Audli  die  Einthelluiig  in  Haupt-  ond  N^jbenthiere  ift 
*^emVf  ganz  eigen.  Jene  werden  wieder:  rt)*jn  blofse 
Arbeitstniere ,    b^  Nutznngs  -  und  Arbeitsthiere  zu- 
gleich und  e)  blovse  Nut^ungsthiere  eingetheilt.     Un- 
ter den  IVebenthieren  werden Uuhde,  Katzen,  Bienen, 
Seidenwürmer  und  Kaninchen  verftanden.     Was  der 
V¥.  Über  die  Pferdezucht  vorträgt,   iTat  uns  noch  am 
bieiften  befriedigt.     Wenn  er  aber  $.72 {.  lehrt,  dats 
^an  den  jongen  Hunden  den  Wurm  nehmen  lafTen 
iMMft^   weil  diefs  ein  wahres  Prafervativ  gegeti  die 
Wutb  feyn  fblle,  fo  muffen  wir  uns  billig  darüber  ver- 
■%uhaern.       Denn   diefer   fogenannte  ToH'wurm  ift 
nichts  anders,  als*  eine  unter  der  Zunge  fitzende  Dröfe 
fgldndula  fubtinguatis)  welche  zur  Abfonderung  des 
Speichels  dient.     Uas  Hiuwegnehmen  derfelben  mufs 
dfah^r  allemal  nachtheilig  für  die  Verdauung  feyn,  und 
trägt  zur  Vrirhötung  der  Hundswutli  ganz   und  gat 
!i|icnts  bey.    In  der  Bienenzucht  behauptet  der  Vf.: 
(^afs  beymSchwärmefi  eine  junge  Königin  mit  abziehe, 
welches  aber,  nnferti  Beobachtungen  zu  Folge,    bey 
Vorfch^värmen    niemals  ütatt  findet.     Das  fpate  Be- 
'ftfaneiden  zu  Ende  des  April  wird  für  fchä  [lieh  er- 
klärte   Allein  ein  gewiffer  Zeitpunkt  l^anh  hier  nicht 
fefteefetit  werden,     weil  alles  auf  den  Eintritt  des 
l^rfj^jahts  tmd  die  Witterung  ankommt.     Nicht  fei- 


ten muÜB  dieEßS  GelchSft  bi$  in  den  Maj  «MfclKibeB 
weiden. 

Der  iritte  AbSchnitt  handelt  von  der  thtUkmm 
eines  Outes  überhaupt.    Auch  hier  unterfcheidet  fiel 
der  Vf.  in  Aufehung  der  £inlheihing  der  Erdartea 
von   andern   pkonomifchen    Schriftftellern    dadurch» 
dafs  ir  fie  *in  die  zähen ,   fandiiren  und  die  Faukida 
eintheilt.    Auf  die  Lehre  vom  Boden  folgt  die  Leine 
von  der  DOngung.     Unter  den  an^efahrteaDOnguagh 
mittein  vermilTen  wir  aber  den  loimpoft*    Von  land- 
wirthlchaftlicben  Malchin^n  und  Inftrumentea  iadea 
vi^ir  $•  788-  ein  langes  Verzeichjails.,  auch  der  FeUea- 
bergifchen  Mafcbinerie  wird  ^  795.  Erwähnaiig  ee» 
than ;    dpch  wird  des  Exftirpatprs ,    iDglelcheu  wc 
Pferdehacke  und  Pferdefchaufel  nirsends  gedadit 

.Der  zuipte  oder  fpecutative  T%eii  TS.  353.  bitiB ' 
Ende) ,   zeigt  nicht  allein  was  fürs  AllgemeiBe.  zur 
zweckmäfeigftea  Erwerbung,  Eriialtung,  BenntziMg^ 
zur  eigentlichen  VerbefTerung  und  zum  ndheni  Ertrag 
der  Güter,  fondera  auch  insbefondere  bey  dem  Älh 
kerbau  und  den  Wiefen,   bey  dem  Weinbau,  Gafoh 
bau,  der  Viehzucht,  dem  landwirthfchaftlicbeo  Han- 
del und  im  Hauswefen  gethari  werden  mafle.    IheEä^ 
Werbung  des  Vermögens  wird  auch  voo  dem  Vt  ak 
letzter  Endzweck  aller  Haus-  und  Feld wirthfchaft  au£- 
geftelk ,  und  damit  der  ganze  Unterricht  befcUofleOt 
Eine  einzige  Benierkung  muffen  wir  noch  keyf^fUk 
Der  Vf.  fagt  nämlich  S.  300.:  „  Ein  Kalb  (hs  0lwf&»- 
gen  (zum  Nachtueil  jedech  der  Miicl^fabe^  ^^^'^J^^fff^ 
ift  —  bekommt  zwslt  numals  die  Seuche,  wächtti|b> 
doch  langfamer  heran."     Vorausgeletzt  dafs  iiier  <Ue 
Hornviehi'euche  oder  Rindviehpeft  gemeynt  fey,  §9 
muffen  wir  diefer  Behauptung  geradezu  widerfpoe- 
chen.      In  Niederfachfen  und  im  Meoklenbm^fciieii 
ift  das  Saugen  der  Kaliber  an  ^er  Mutter  eiaegaax  auo- 
bekannte  Sache,  und  gleichwohl  iiat  die  VifthCeudb» 
in  dortigen  Gegenden  fchon  mekc  aU  einmal  ^^rois» 
Verwüftungen  angerichtet. 

Von  Druckfehlern  und  Provincialismen  ift  du 
Buch  auch  nicht  frey;  von  letztem  bemerken  irir 
nur  Eckriebt ,  Schotter ,  Bennen, 

Altkkburo,  b.  Richter:    Annatem  ier  altenSur^ 

fchen  fomologifchen  Gefettfckaß.  —     Erßes  HÄ 
i8ia  146  S.  g.  (^i  gr.) 

Bey  dem  jetzigen  Gange  dea  Schickfak  dir  Wdit 
findet  ein  Oemüth,   welches   Humanität   uni  1\uhe 
liebt,  keine;  füfsere  Erholuag  .und  Erbe^erung,  da 
im  Oenuile  der  Natur.  Einer  der  aflziefaend&ea'Z.aMHr 
der  ISaturanfchauung  aber  ift  'die  Ofaftbaumeaebl.  i 
gewiihrt  in  der  That  aufser  dem  finoüc^iea  uikci  f» 
niären  ekien  fo  reichen  Gen ufs  wegen  der  uoeo<iiicbem 
Mannichfalti^keit  und  des  ungemeinen  Heichtfaeo* 
in  ihren  vertchiedenen  Erzeugniffeu ,    dats  auch  «bc 
lebhaftefte  Geift  auf  lange  Jahre  neue  Uoterbaltivf 
findet.    Und  eben  diefe  Manoich£aki£keit,  die  Scbwir 
rigkeit,   mit  der  Keontalfs  der  Obftfortea  auf  dit 
Reine  zu  kommen  ,*  ob  fie  fibhon  anf  der  einen  Salt 
i^ancbe  Unannehmüobkeit  aüt  fich  £nhrt^  lotet  ^ 

X  der 
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.4«r  tnäMü^  4Mr  Anii^lmdSichkeit,  daft  ficb  Meh- 
fehen  in  de»  femften  Gegenden  einander  nShem ;  fiis 
wivd  ein  flind',  weldies  'die  verrehiedenartigften  Vö|- 
kef  freund fohafttich  uxnfchlingt,  indem  mit  Eines 
Maufchen  fjnterfaehung  hier  Ya  w^nig  ftuszumittelh 
fft«  AelinÜeh  fohlten  die  Heraiisg.  des  vorliegendett 
Softes  einer  2^itfcbrift,'  welcher  langes  Leben  und 
gutes  G^^ben  zu  wünfeben  wäre.  Um  letzteres  aber 
za  erreichen,  hätte  nach  unferm Bedanken  dJefesPro- 
behefir  voUkommner  ausfiäiten  mtHTen,  als  in  derThat 

feibheheti  ift.  Was  intereflirt  das  giröfsere  Publicum  die 
fittheilung  der  Statuten  der  Gefeflfchäft  (S.  igA  ^^ 
weidättftige   ConventsffFerhandlvng  über   den  oigr^ 
dir  Pömot&gü^  (ß.  315. )>  welches  beides  mit  zwey,  drev 
Worten  bStte  können  abf^than  werden.    Ein  etwas 
greiseres  Intereffe^'hat  die  Onterfuchung  des  Hn.  Fritfch 
(S.  4g.)  über  das  Lebeff  der  Bäume  ^  welches  der  Vf. 
hauptföchlich  in  die  Geiammtwurzel  fetzt.    Der  Auf- 
latz Über  das  itijfenßhaßliche  Studium  der  Pomologi^ 
und  der  Gründung  eines  neuen  pomologifchen  SyflemSj 
ron  Hn.  ff^aiZy  deckt  mehr  denivlangel  der  bisherigen 
Syfteme  und  die  Urfachen  davon  at^,  ßis  d^i^  §t  ein 
befleres  begründen  follte.  '  In  der  Vorlefung  des  Hn. 
FritfeH  Über  fein  Bimfchema  wird   die  Form  der 
f  rocnt  zum  HauptgruQcie  der  CladGücation  gemacht. 
Aber  wie  täuichend  ift  nicht  diefe  ?  Giebt  es  nicht  an 
Einem  Baume  Früchte  von  höchft  vericfaiednen  For- 
jnen,  ohne  dafs  man  felbft  die.  Mehjrheit  diefer  oder 
jener  Form  genau  beftinunen  kann  '^  Eben  das  gilt  von 
der  Favbe  der  Früchte,  die  fich  mch  Stand  und  Wit- 
terung fo  bhr  ändert.    De^i  Rec.  gilt  hauptfaohlic^ 
die  Vegetation,  auf  welche  der  \i^firdige  Dkl  fo  fehr 
Röckficht genommen  hat,  dann  die  Art  des  Flcifches 
und  die  Zeit  der  Reife ,  welche  wichtiger  ift ,   als  der 
Vf.  anmgeben  hat.    Einige  Beobachtungen  ^er  die  cm- 
/hrsm  Bedingungen  des  Fruchtanfatzes  und.  Gedeihens, 
btfonders  in  lünficht   auf  Obftorangeris  und  Zwerg- 
täuene ,   von  Fritfch^    Beides  hängt  vornehmlich  von 
der  günftigen  Witterung  zur  Zeit  des  Hlüheos  und  Ber 
fruchtens  ab.    (Aber  dafs  die  angefetzten   Früchte 
hangen  bleiben,  theils  eben  von  der  günftigen  Witte«- 
rung,  z.  B.  von  zeitigen  Regen,  theils,  dafs  man  der 
FrQchte  nicht;  allzu  viele  an   fchwachen  Bäumchen 
laffe.)    Mit  Recht  en?pfiehlt' der  Vf.  bülzerne  KübeL 
rS.  82.  führt  der  Vf.  ein  Sprichwort,  welches  fo  ge- 
lagt nur  halb  wahr  ift,  der  May  mufs  kühl,  aber  nicht 
sab  feyn,  der  Brachmonat  warm  und  nafs,  dann  trifft 
es  zu :  naCier  May  fehadet  allem.)    Bey  warmer  und 
trockner    Witterung  muffen  die   Bäuinchen  Abends 
Ober  und  über  mk  weichem  Waffer  begoffen  werden. 
Jßsolmchtungen  Uher  dsß  Froß  des  (grofsen)  ff^inters 
IS08  — 1809*    li^lanohfdUig  und  lehr  veifcbieden  wä- 
x«B  die  Wirkungen  des  Frohes  nach  dem  dtan.  {punkte. 
Au  einem  Orte  erhielten  lieh  ;^le  belcunittenen  JÜäume, 
4die  fungen  Pfirfchen   blieben  u,nverfehrt.     An  einem 
pudern  litten  faft  alle  Zwergbnnme  und  die  Uoch- 
ftamme  blieben  uohefc^adi^t;  mehrere.  I^pings  und 
Bergamotten  wurden  in  jeder  Gattung  zu  Orunde  ge* 
ricntet.    £in  Gärtner  hatte  einen  Spahnrpfirfchffmbaiini 


aur  lialb  gefefanilten,  öieti  Wehnifteoe  "WtOSte  Uhh 
unverfehrt,  während  die  unbefchnittene  völlig  erfror* 
Die  n^eiften  Beobachter  rühmen  die  .ficherung  die  Si- 
eherung  des  Hiebfchnittes  gegen  das  Erfrieren.  Man- 
che fiänme  erholten  fich  difrch  firfihzeitigea  S^älea 
und  tiefes  V^rf^ut^ep.  TDem  Rec.  ift  das  Auffchlitzen 
der  Rinde  fchon  pinreicnend  und  minder  künftlic^.) 
In  jeder  Form  blieben  F'erte  tong^e  und  jjmbretie  ganft 
unverletzt,  St.  Qermam  erfror,  viele  franzöfifchePilaipF- 
men  ;a^m  Spalier  erfroren ,  freyftebcnde  Bäume  blieben 

Sut.    Pfirlcben  und  Aprikolen   unter  Tannenreifsji 
liebeif  gut.    jfApch  bey  dem  Rec.  litten  alle  Zwerg 
bäi^me  n^ehr,;  al^f  die  Hochftämme.  '  H  faftiger  unu 

Sorofer  da.<  Holz ,  deftp  leichter  und  mehr  Jitten  die 
läume,  die  Calvinen  mehr,  als  die  Reinetten  ^  die 
Birnen  durchaus  mehr  als  die  Aepfel.  Üeber  das  Be- 
fchneiden  der  Bäume  ix^  Herbfte  vor  dem  Eintrittb 
iiarter  Fröfte ,  welches  der  alte  Clafliker  Henne  fchen 
empfohlen  hs^.und  welches  hier  aufs  neue  gerühmt 
wird,  find  die  Beobachtungen  des  Rec  noch  nicht 
zahlreich  genug.  Die  Erklärungen  über  den  Froft 
find  f^iOß  W|rk|ingep  felbft  hätten  kdnnen  weggelaf« 
fen  werden ;   fie  find  nicht  genügend  und  interemren 

Jewifs  die  wenigften  Lefer.)    yerfui^hj  junge  Edel- 
ämme  aus  der  If^rzel  zu  erziehen  ^  VBn  KMer.  Aehn* 
lieh  dem  von  Dietrich  uiid  mehrern  botanifchen  G^t« 
neri^  iiey  exotifchen  Gewichfen  empfohloeo  Wrurzi^i* 
pfropfen.      Ueher  die  M§glichkeitf  diefetbe  Sorte  auf 
Kernen  zu  erziehen  ^  von  FriJtfch.    (Diefer  Vor fchh^ 
verdient  wenig  Achtung.    Es  ift  fchon  irrig, 'riafs  ^u^ 
ganze  Frucht  ftärkere  Saume  geben^foll,  als  eip  ein- 
zelner Kern ,  und  eben  fo  wenig  ift  zu  rathen  t  dw 
Baum ,  an  der  Wurzel  uabefehnitten ,  an  feiner  Stella 
ftehen  zu  laflen,    ib  wie  es  nicht  zu  glauben  ift,  daf^ 
ein  fo  geßeter  und  ftehen  gebliebener  Baum  die  Frucht 
des  Mutterftammes  gebe.)    Pomoiogifche  Notizen  unjf 
Nachrichten  (ohne  Werth>     ObflforUni  i)  Neukircb^ 
ner  Sü&apfel.    3)  Sehuppenbirne,    beide  mit  Abbilr 
düng.    Beides  Sorten  von  minderem  Werthe ,  welchf 
keiner  befondernLobpreifung  verdienten.  Gab  eskeinf 
Früchte  des  erften  Ranges ,  die,  wie  z.  B«  die  Hoyer^k* 
werder»  Grumkower,  Darmftädter  u.  f.  w.,  .Altenour« 
verewiget  hätten?  Nur  die  vorzi}gikr!ifteo  Sorten  follr 
ten  wir,  bey  unüerm  Reichthum  an  gutem  Obfte,  jetitf 
■och  verewigen.    Neue  Sorten  folite  nur  ein  OUtkeur 
ner  auffachen,  der,  wie  Oirifi^  Dielu.  (•  w.  eine  aus»> 
gebreitete  Bekanntfchaft  mit  allen  Vortreflflicheo  Sor^ 
ten ,  die  wir  fchon  haben»  beiafse*    Das  Vdrtrefflich9 
an 'fich  ift  gar  zu  relativ,    wer  viel  Vortref^cfai^ 
kennt,  |ft  iobwerer  mit  eiaem.nepen  Vortrefflicheii 
zu  befriedigien ,  als  der  Landmaun;  der  Aur  auf  Gr<^ 
4ind  IVa^rixeit,  oder  der  Liel^ber «  der  Uofs  auf 
fchönfe  ^oriii>  und  .Farbe  fiehtmnd  wohl  gar  fchon  ein« 
Ccblecbte  Sorte  für  |;ut  haH.    Ueberihaimt  ift  Prüfung 
des  Alten,  fcharfe  Kritik  und  Auffinden. der  k)^£&: 
Cohen  Früchte  nach  Qutntinye\  duHameiy  Rennet  Diet 
dasjenige^  was  uns  am  n^nigfiten  ifk^   nicht  ^td^K* 
kuug  neuer  Sorten. 
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EXutittVinif  «uf  R  A  Vft; :  JnMtung  mr  Wffeir 

jagd.     Ein  Beytrag  zur  Forft  -  uiui,JagdwUJen- 

ichaft,   von   F.  F.  Fjfcher^    GiX)£5beraogl.  Badi- 

fchem  General  -  Forft  -  Secretär  u.  f.  yr*     igia. 

i        48  S.  8«    *^^it  eioem  illum.  Kupfer.  (36  Kr.) 

]    Die  Entftehüng  diefer  kleinen  Schrift  haben  wir  ei- 

^er  Aufforderuiig  in  dem.  erftcn  Jahrgang  des  Har^ 

tisfchen  Forrtjoiiroals  zu  verdanken,  und  man  mufs 

den  Vf.  um  fo  mehr  dafür  loben ,  da  er  nicht  nur  ei- 

'  nen  Wsher  noch  nicht  ausführlich  behandelten  Gegeri- 

IjUnd  ?ttr  Sprache  gebracht,  fondern  dafe  er  ihn  auch 

fo  zweckmäfsjg  und  gründlich  dargeftellt  hat.  ^r  fand 

über  diefen  GcgenfUnd  wenig  in  andern  Schritten« 

^t»d  hüchftens  .etwas  über   die  Naturgefohichte  der 

TroCtftl''  vor/,  es  ift  daher  meiftens  eigene  Beol>ach- 

tung  lind  Erfahrung  was  er  darüber  mittheilt.   T3ie 

Abhandlung  wird' dadurch  alfo  um  fo  fchätzens- i^id 


.empfe^hlungswertber;    $0  ift  heiMS  A««n^  fiSijg, 
.und  da  Rec.  wQnfcbt»   daCs  fie  von  einem  )eden  der 
.fich  von  diefer,  in  manchen  Geg^iden  fehr  wi^tiÜgjM« 
^Nebenputzung   der.  Wälder  eine  volUtätidj^  iLennl» 
^nils  verfchaffen  will,  gelefen 'werden  möge,   fo  tbeilt 
,er  hier  nur  eine  kürze  Üeberficht  der  dario  vorkom- 
.menden  Gegen ftande  mit    L  NaturgifckislUe  dir  Trif- 
'/ein :  a)  Claffification  derfelben.   i^)  befchcelbang  der 
.Trüffeln,   c)  Vorkommen  und  Fundort  der  Xrül&ia. 
d)  Fortpflanziuig.    e)  ü^iode  der  TrflUetn  Dod  Nadk-' 
.i'telluiigen  nach  denfelben.    /)  Benutzung     g)  Ute- 
jratur.    IL  Trüffeljagd  oder  TrUffelfuche  JelM :  a)  über- 
haupt,   i^)  Alter  der  Trflffeljagd,    O  Nö^'^si^ierkr 
zeuge  zur  Trüffeljagd,    d)  Auswahl  und  Abrichtung 
der  irüftelhunde.  .0  ^i^  irüffeljagd  oder  Suche  nik 
Hunden.     /)  Die  Irüffelfucbe  mit  Schweinea  uorf 
deren  Abnchtung. :  j^)  Schluls. 
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,m  XI.  Jmiins  i  g  1 2»  ftarb  m  Pefch  Jok.  Ekßeiu ,  Prpf. 

der  theoret.  Chirurgie  an  der  PeftherUniverfiUt,  vor- 
snals  Prof.   derfelben  WilTenfcbaft  am  Claufenburger 

Lyceum. 

Am  10.  Janrat  f tarlj  in  Lemberg  Sumuel  Bredittki. 
Geboren  zu.  LeilÄtz  im  Zipfer  Comitate  (ein  Sohn  des 
dafigen  Schull ehrers),  gelnldet  auf  ungr.  GymnaTien 
und  zu  Jena ,  ward  er  nach  feiner  Rückkunft  .tob  der 
UaiverTuät  zuerle  Lehret",  an  der  proteftaniifchen  Schule 
zu  Wien  —  dann  Vicar  und  Katechet  an' der  erangeh 
Kirch«  ebendaf elbf t ,  —  dann  Prediger  der  Gemeiiide 
m  Krakau  und  P^dgorze,  auch  Senior,  endlich  Predi- 
ger der  Gemeinde  zu  Lemberg  und  Superintendentr 
Sein  literarifchcr  Sinn  gieng  mit  Hülfe  einicrer  in  Jena 
erworbenen  nattirhifiorifchen KenntnilTe  aoF  pbyüfcbe 
Landeskunde ,  Topographie  und  ftatiftifche  Ahgabeni 
und  du  er  diefen  Sinn  auch  auf  feine  amtlichen  Viiita- 
tiansreiTen  mitnahm:  fo  haben  diefe  manohe  gute  to* 
pographifcbe  Frfichte  getragen;  betbnders  ift  die  Ab- 
Aaifdlnng  von  den  deutfchen  Colohien  in  Galizien* 
fchätzbar.  Ungedmekt  lind  noch  feine  Geographie  Ga- 
Kziens  und  feine  Preisabfaandhing  über  die  Bef^irde« 
rungsmittel  der  Induftrie  in  Galizien.  Durch  körper- 
liche Ccfnßitution  (er  ftarh  an  Leberrerhftrtung  und  Er* 
brechen)  empfindltch,  aber  auch  offcn  fürFreundfichaft 
und  Liebe;  war  er'Mch  iln  Pri verleben  gefchatze.  So^ 
bald  er  felbftin  beffem  Gluoksumftänden  war,  kaufte 
er  feiner  Mutter  ein  eignes  Häuschen,  und  unterftützte 
fiejfthrTfch. 

Am  )r.  October  ftarb  zu  Zürich,    34  Jahre,  g  Mo« 
»aie  alt,  johxim  Kaffcar  H^tfiU^  Sohn  des  im  J.  tSUi 


rerevrifften  Superintendenten  zu  Bembnrg,  Dr.  ^ffik» 
Kafp.  HäfiU.     Er  wsfr  Hofcapellan  zu  Benäiarg  gewe» 
fen,    hatte  aber,    feiner  Geiundheitsurnftinde  wega^ 
nach  feines  Vaters  Tode  dfefe  Stelle  niedergelegt,  und 
hoflFte  in  der  Schweiz  *zu  genefen,  trat  auch  dati^b.Ak 
PfArrvicariat  an,  und  verwaltete  wieder  das  Aomänat 
des  Kirchenraths  des  Cantons  l'hurgau ,  das  ihm  froher 
mit  dem  Rectorat  zu  Frauenfeld   war  aufgeiragen  w'or* 
den;  allein  er  fank  bald  in  fchwere  Krankheit  zurück, 
und  nur  der  Tod  liefreyt^  ihn  von  feinen  Leiden.     Da 
er  durch  feine  Krankheit,  dieLungcnfclurincüIicÄf,  «n 
der  Herausgabe  des  Nachlaffes  feines  verewigten  Vaxttv« 
verhindert  ward ,  fo  wird  nun ,  nach  dem  "Wuniche  des 
Sohnes,  Hr.  Dr.  Stolz  diefe  Herausgabe  beforgen.  Audk 
der  jüngere  Häfeli  hatte  vorzQgliche  Naturgaben,  tsid 
bcfafs  mannichfaltige  KenntnilTe ;   in  der  Poe&e  bat  er 
fich  nicht  ohne  Glück  verfncht:    fo  zeugt  ^^r  B.  ä» 
fchöne  Ueberfeizung  des  hundert  und  vierten  PEalosia 
alcäifchem  Sylbenmaafse ,  wie  von  feiner  guten  Kouii* 
nifs  der  hebräifchen  Sprache ,  fo  auch  von  feinem  Gt* 
fcbmack  imd  poetifcben  Talent. 

n.  Vermifchte  Nachriclxten. 

Jtus  Oiftr$ich. 

Desyerftorbenen  Prof.  Remigius  DBttler  SchnTk^ 
Eltmenta   Phfßcae  matki0mtiC9  txftrimentaUr  ^    *Vitf** 
■et  Tergefti  apud  Geiftinger   igia.  g.,  ward    allen %*«» 
.fefforen  der  Phyfik  an  den  ölFentlichen  Lehranlialteai 
die  noch  felbft  kein  von  der  StudienhofcomtniOioA  9^ 
-geheifsenes  Lehrbuch  verfafst  ha!>en,  zum  Oebrauäf^ 
bey  ihren  VorlefungeA  vorgeCobrUben. 
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N  AT  U  iL  G  E  S  C  H 1  C  H  T  B. 

.  &11UV,  imd..Buchli.  d-  Realfchulec  Georg.  tTahr 

.    Unherg^^eA.  Doct.,,  fjpratßpponkaj  exhibens 

plantas  geoeraj^ice  -  et  iK^anice  coobderatasy  ia 

t^pponüs  ^ciplf,  fcilicct  Umenfi,  Piteiifi,  Lu- 

lenü,.  Tornenfi  et  Kemcnß,  nee  non  Lajpponüs 

.    nqr wegicis ,  fciÜcet  Nordlandia  et  Finmarkia  iitra- 

que  ixidigeoas,  et  itioeribu^  annorutn  1800,  1802, 

'  1807  et  Ig  10  denuo  inveftigaitas.    Cum  mappa  bo- 

tanico -geographica,  tabula  temperaturae   et  ta- 

bulis  botaaicis  XXX.    igia.  LXVI  u.  55i]>  S.  g.   . 

'  '.   '  ■       * 

Seit  Lünnts  berühmter  Äeife  durch  Lappknd  haben 
zwar  Martin  ( 1749),  Solander  0753) »  ^^*^  ( i?»?) ' 
und  Litjetlnd  (1788)  einzelne  Theije  jenes  meirkwnr- 
dteen  Landes  durchreifet ;  aber  der  Vf.  htft  das  gf ofee 
^rdienft  fich  erworben,  Lajppländ  in  illen  Richtun-' 
gen  durchzogen,  die  Grenzen,  der  Vegetation  genau 
be&Hintt,  die  Standörter  der  rflan^en,  die  zwdfeP 
haften  Arten  näher  unterfucht  und  alfe  ttb^rhaupt 
mehr  Oewifehefit  in  die  {ispplftiidlfche  Flor  gebraicht 
zu  haben.    Die  erlte  Reife  nahm  er  igoo  vor  :er  jing- 
von  Torneo  auf  Muonionifl<a9  Enontekis  zum  Cyn- 
gÄfifiörd ,  wo  er  theils  den  Meerftrand ,  tbeils  die  Al- 
pen durchfuclrte  und  nach  zwey  Mönat^tt  wiedet  zu* . 
röcli  kehrte.  Im  Jahre'  1803-.  unternahm  er  die  zweytc 
Keife  ebenfalls  von  Torneo  aus ;  aber  von  MubbJof 
ilifka  wandte  er  (ich  nordwärts  zutn  Altfofiord»  lind* 
blieb  in  Hammerfeft  auf  Qualöe  bis  zum   14.  Jun: 
Von  da  wandte  er  fich  zum  Nordkap  und  in  das  ößw 
liehe  Finmarken.    Von  Tana  f  70**  30'  N.  B*)  ging  er 
nieder  nach  Süden  Ober  Ut^oki  zum  Enarefee,  und 
So  'durch  Ttemi-Lappftiark  wieder  nach  Torneo  zu*' 
rbck.    Diefs  war  unftrcitig  die  weitefte  und  gefahr- 
Völlfte  Reife:  der  Vf.  brachte  6  Monate  auf  derfeiben' 
iti.     Seine  Befchreibung  des  weriig  beftfehten  Kemi-«' 
I^ppftiarken  gab  Baroti  HtrmHin  1804  heratiis.    Die 
cbritte  Reife  ward  1807  unternommen:  der  Vf.  ging 
von  *  Luleö  weftliich  ÄOer  Jockmock  und^  Quickjocfc 
^ni  diu  norwegifchen  Alpen  bis  Rerftatl  und  Saltem 
.fiorcf ,  dann 'wieder  rückwärts  auf  die  Alpe  Sulitelmat 
in  den  Virih jaurfee ,  ffldvv^rts  auf  Aerjeplog,  in  Piteo' 
liinein/ den  Luleoftrom  hinab,' und  nach  ranf  Mona-' 
ten  Nieder  zurück.    Endlich  im  Jahr  i^io.  verfuehte* 
ereile  fodweftlichen  Grenzen  Läpplands  in  Umeo  zu 
bcftimmen.    Von  Degerfors  ging  er  noch  Lyktele  und« 
Sorfelc  an"  t!en  Oerträlk,'  uria  von  da  wieder  "zuFöck. 
'    '  Die  Naturgefchichte  der  Pflanzen  hat  durch  des 
Beobachtungsgeift:  und'den  Fleifs  des  Vfs.  auf  diefed' 
>erfchiedenen  Reifen  ganz  ungemein  gewönnen.  Aber 
^A.L.Z.    I8ia.    Dritter  Band. 


auch  die  alkemeine  Naluriehre  ift  durch  Teine  üütcr» 
fuchungen  lehr  gefördert    Die  Höhen  der  Berge ,  die^ 
Grenzen  der. Schneelinie  in  verfchiedenen  Breiten,  die' 
Temperatur  der  Luft  und  des  Bodens  hat  et  forgfäl-' 
tig  unterfucht.    In  feinem  „Bericht  über  die  H^en^ 
von ^üpplands  Beigen,  Stockhohit  TSo?.^  find  diefa- 
Gegenftände  ürnftändlich  erörtert.    Uier  wird  der  Su-" 
litelma  {67^  ID*  N.  B.  34*  O.  L.)  als  der  höchfte  Bere' 
in  Lappland  zu   5796  Schuh  angegeben.     Aus  den 
Worte«  des  Vfs.  S.  XL.  erhellt »  dals  der  ganze  Berg, 
rücken  Sulitölma  heifst  und  4600  Schuh  hoch  ilit:  auf 
demfelben  erheben  fich  fÜdHch  der  eigentlich   foge- 
nannte  Sulitelma  und  nördlich  der Ohnajalos  JaooFoft 
hoch ,  zwifchen  welchen  Gletfcher  liegen.    In  feinem ' 
Bericht  dagegen  giebt  Hr.  IV.  die  Höhe  des  Sulkelma' 
zu  5173  Fufs  an,  und  Hr.  v.  Buch  verbeffert  diefe  Be*» 
rechnuiig  auf  5315  Vixk.  {Gilberts  Anm.  igia,  St.  <,. 
S.  40O    Mit  Recht  hat  daher  Hr.  Prof .  GifJ^r^gegerf 
kne  Zahlen  in  deif  fJvra  lapponica  Zy^eiM  erhoWn** 
Auch  die  Schneeg^nze  wird  hier  zii  allgemein  auf 
33?ö^**^  aisgegebeA.  .  Hr.  v.  Buch  zeigt  dagegcri,- 
dals  ße  diefe  Höhe  erft  unter  70* ,  unter  67'  dagegen 
j<oo¥ufe  und  unter  71^  am  Meere  2200  Schuh  hat.' 
Ueber  die  Temperatur  der  Luft  werden  vergleichende 
Tafeln  tus  Umeo  und  Uleo  beygebracht:  Hr.  v.  Buch 
hat  aiichibeydiefcr, Gelegenheit  weit  fcharffinniger 
den  Uniericfiied  deir  Tem^ratur  an  den  Fjorden  und 
im  Lande  angegebed.  Et  zeigt,  clafe  die  mittlere Tem-* 
peratur  vonlJleoboiTg  (65«^  und  am  Nordkap  wenie" 
Verfchieden  ift,  und  dafs 'fie  fich  ndch  der  Höhe  der* 
Schneegrenze  richtet.     In  Enontekls  mufs  atfo  die- 
letztere  bedeutend  feyn ,   denn  im  Julius  ift  dort  die 
mittlei*  Temperatur  +  Is*  33  V  und  im  Februar 
ir  ^?r'  ^^:     Siegen  bemerkt  Hr.  v.  A,  däls  am 
NordXap  die  Kälte  nicht  leicht  gröfser  ift  ab  —  lo^ 
oder  12'*,  die  Sommferwärme  aber  auch  nicht  höher 
dls  +  5*  oder6^ 

Die  verfchiedenen  Grenzen  der  Vegetation  hat 
Hr.  AT.  förgfältig  unterfucht  und  fie  zur  Einfliejlung 
Lapplands  in  mehrere  Regionen  benutzt.  Die  füct 
liebe  Grenze  <les  eigentlichen '  Lapplands  fangt  5  — *  ft 
feht^d.^  Meilen  um  den  botqlfchen  MeerbuTen  Ait 
Bergen  an ,  virelche  500  Schuh  hoch  find.  Ueber  diefe 
GrmzBgehnTeßucaelatior,  Ferönka  officinatis  y  Calla 
pcAufirtSy  Gnryfantkrmftm'' Leitcanthemurn  und  Murica 
G«/^  nicht  hinauf.  Darauf  folgt  die  Waldregion ,  wel- 
^^f.  ^^  ^^}  fich  erftreckt,  aß  die  Kreuztabne  CPinus 
Abtes)  foitkommt.  Hr;  v:  Bück  hat  auch  diefe  Grenze 
für  Norwegött  genaüeir  angegeben:  die  Kreuztanne, 
fagt  er,  wächft  dort  bis  aureine  Höfte  von  2876  Fufc. 
Dagegen  fteigt  fie  in  der  Schweiz  bis  auf  7cotf  Fufs, 
(5)  ü  -  und 
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und  die  Rchte  {Pinus  fplviflris^  die  in  Lapplaad  weit  /ff^ioita»  eine  neue  Jlrt  i  die  Rec.  mit  SchrBder  zam 

höher  wSchlt,  bleibt  in  der  Schweiz  bey   3000  Fuls  Trichodium  zieht.    Hr.  ITahiinberg  fand  fie  im  ö[Ul* 

ZücOcI^  -^Hr.  r.  ^f«r^  f^ebt  ihre  Ofeime  fSr  Norwe-  eben  finitiark^n;    Jhruhdb^Uppiniagi  pcmicUtU  JtHcti^ 

rdöcbi  aickaui  9500%il(s  unter  der  Scbneelinie  anr.  ccflycibus  i$cutütftiäh  »^  ^j/IrT  dörfM'  gtnkiläkt  fiÜs^ 

der  nordifcben  WaMregifia^.WQ.aUeia.difiJjichtft.  fTTmfrifff  mquamtikut     Jrundajbdgßpu.paniciia  in- 

fortkommt,   gedeiht  kaum  noch  Gerfte^  die  Birke  cta  fpc^rfa y  cqtycUnisJitbUniaribus  acui^^ 


fchlägt  erft  in  den  längften  Tagen  aus.    Auf  diefe  Ge-    nui  äor'JaU  coroUam  üiquante%  pilis  car/Ma 

fend  fbJgt  die.  iubidpinÜebe,  wo  aUeitt  noch  'Bjrhea--  ihkur- utpin^s  iienni  er  Ain'ahma  bUjebhuhi  und 
srtkommen ,  die  Eme  und  der  Faulbaum  aber  früher  beweifet  die  Richtigkeit  diefer  Aenderung  durch  ä- 
attfl)ören.  Diei)^  -  Gegenden  find  hauj^tfäoiiii^  ^it-  geneUnterfuchui^.  ^fraai^iii«iL.yS4rfii  degejiiea  wird 
Hennthieroioos  üb^rzcgj^p^  D^s  Dpvrefjeld  fchciid^'  h^er  genauer,  bel^in^mt.  ^ira  mpttt^fu^  L*  [tu.  wifd 
die  öftliche,  fchwedilrae,  vxin  der  vy^tliphej;|.)  nor^.  zvvei^liaft  zu  einer  Art  sengen,  die  #t  ifra  Mt- 
wegirchen.Vfg^tation.  Hr.  v.  B^  bemerkt ,  dafsTan*  nlca  nennt ,  und  die  zwilraen  jtJeaeMtofa  midfiixuo' 
nen  der  ganzen  \yd):Ifüte  vpaNorwegf  n  fehlf&o*  Wenuj  fa' l%eht.  A.  alfrin'a  ^IM^ßi  dto.  itt  hier  .^.  atroptf 
die  Birke  äufhdxit»  fp  fängt,  erft  die  niedrige  Alpenr,  punay  pamcuia  dharüata  paupera  (fiel  befler  pimh 
Region  an  9  bejondejr^  ^eich^an  ^aUx  fi^rßnites^  Bs^  flora)^  fiofculis  catyce  muttmn  (?)  hreviorUmt  a^t  fir 
iuta  nanßy  Dsapenßa  lapponica  und  jindranuda  hypnoir  taßs. '  Suliüm  fuaveoknS',  foUis  fems  obbmgis  rärar' 
des;  hier  fchmilzt  deir^  $ch,D^  vor  dqr  Mitte  des  Ju*.  ßm  hifpidisy  caute  vrojlrato  hifvioOf  fnuHImr  kMditf 
lius.  Die  höhern  Alpqn  b^^^ten  aa  vjelen  Stellen  pilis  uncinaiis.  (^an  fieht,  der  Vf.  richtet  Im  bey 
den  Schnee  den  ganzen  SonfiiiDer  hipdurcb.  .  Wo  er*  der  Angabe  der  Differenzen  fehr  wenig  nach  den  be- 
wegrchmilidtj^  da  unt^rlpuilt  das,Sq|ineewalTer.die  SOmr.  ftehenden  G^etzen.)  Di#fe  Art  hält  et<  fbr  G.  fi^^ 
pfe,  indßtien  Ranunculus.gfwiiatis^uxk^  nivalis y  Ftdi-x  rum  Michaux.^  und  vergleicht  fie,  in  ROckficbt  des 
cuiaris  flammea  und  ürfuta^  Stellaria  kiflora  Hiid.  Eri-  Woh]gerudi%»  tt|Jt  ApMru^  4kkfrafa^ '  lU^mtff  dß' 
^eron  unißorus  yv9ich{eiu    ^  .....  ßBocay/efiüßummarßinious  mmttn'anaciisii^la^^ 

Merkwürdig  find  des  Vfs^  Erfahrungen  Ober  die    chidaias    diuifisy    pedmnculis   diflexis  JuhtkraduAxx 


JE^eob^^chtungen  übe]*,denEin^ufi$,daMi4Ui^  njil;  Rephl,  nej]^  AjfU^taa.     PrimHt%firkta  Bortma. 

f^hiecfene  PBahzeh^Fanuli^Q.     Liichenea.  \iod  iMMfi»  wirdil^ur  Pr».fyrinfifß  »zpjßen.  .Pr^ßümauhUß  ^acm. 

find  die  zabirelcbilen  Bürger  der  lappläifedilchen  £lor:i  odar  norvigica  Rttz*  wt  ucliiife^t  1764  nicht  wieder 

dnter  den  Mobfen  fehlen  (ammtlicne  Alten  .voll  ^^  gefunden...    ^nffi^  kotfnicmy  mUno  ttrit^y  folüs  U^ 

fcum y  viele  Gymnoflomaund   Tortutaß:  dsMgfm  4bmi*  iUaril>Hs  c^nalicHlatify  cmna^  terminaU;  c^jffyüs  t^w, 

men  eigene  Gattup^en  Andreqeßy^  CWm^^Mfit: .  und  gi^  äfutis  caijßfe,t9figicribusy  mflict  i^pixüi*  m  GmfJJ 

Ctndidiutn  vo^-    Cyperoiden  u^d  Gi^fer  Jynd' mfam*.  fibk^l^  tab^  i7*fta*.   ^uneus^  pidUciK^y  fiUiis  jv/ant^ 

Sien  iqp:  die  Riedj^räferfiaddie  z^hbrpichfteA.  Auch»  c§UmQ  comprejjpy  fpkis  uwibßtlatis  obUmgis  fedtknoulalis. 

anfeii  (^nci)  ernährt  Lapplaiia|d  .02k,Art|[Mi»  voa  de-.  paUntilmf%  bt^acUa  fqiißcea,y  ik  ^.  sampiprit  ß.  Line. 

nen  2^vey>  ^.  arcüatusiwdUglumify  bi/im  den  ewi-  fl*lupp,  tabtio.  f.  a,    ^unf9U  Mtrcpatus^  fiUiis  iConaük 

^n  Schnee  fortkommen..  Von  Schwäinmeu.  hat  dßVt  cHlatis.y  Jpi^is  undfetlatis  pedun^ulaüs  ncurvis  gtob^f 

Vf.  nur  34  Arten  gefunden.    Intereffant;  ift  die,  Bemer-  pauctfU/ris t  hracteafipi4mac$aßin\bricUfiy  ittj^^  p^dißr 

kung\  dafs  d^r,  Uehalt  dfer  hppläQd^hen  PQapzeni  inis  yiIL^Xlfl,ff.  compiftris  vqr^fl.  da«^  X.  1386.    ^ 

fäfl  blo&eh  Extraptivftoff- f  nd.  K^ui9.  4fJ^ifcIiaa.0«Ji  Tofi^l(fia  paluf^is  Huill  erkennt;  der  Vf.  auch   eine&    1 

begreif^^  .•  1.  •     .  lInterfcMe(<  s^n:  in^  Norde^  ftii^  7;  i^*a/ff ,  Aj^^^    j 

«   *'  }y^*i*^enden  uns  nun,  zur  Betrachtung  deir^^ont».  nnltisy  cal§mlhi  rmAtis  fcapo  adnatis  4^\diatis.    D«   | 

liehen  Fforl     JDieie.  zeichnet  .fi^hdurpU  eine  ^^Nfepg»«  fOdüchen»  hali>e  Brapte^  und  die  K/elche  dichl^/ui-deiv    i 

neuer' Arten  >  durcb  den  Reichthum  .eigenthümlich^C,  Blumep-'    E|9  Unterfchied,  wie  ihn  Gmelin  zmfchea 

Bemerkungen ,  durch  peqajfi^k^itao.  der  Angal^  H^liajjoe^inß  y^^aUemanmca.vMLcht^  den  aber  Rec.   , 

Standörter  und. durch  forgf^lUge  i^ritik  d^t,Synoxx^\  nicht  do^rk^ont,,  weil  er  yebargange  häufig  bemerkt  | 

it^ie  aus.^    Den  Unterfcm^;  der.  Verofiifa  longifolkk  wt.    EpUoHum  hppomujm»  A»  wird  als  Abajrt  von.JC  A 

y^A  maritinia  fucht  der  Vf.  in.  den  Kelcl^ßi)»  deren.  p«/|i/fcr4  ausgegeben.  '  Brnmex  digy^us  vvxrd  zxx       ***    "^ 

Einfchnitte  ungleich  und  länger  alidj^  Kaplf;!  bey  der  geaqgea,  wegen  nacKt^r,  aj^  den  Eckep  hai 


zum 


crfterri,  bey  der  letztern, dpgegpn  alDicH.und  kürzer,  iien^   ÄtiuUiia  Mfppnka\itty  wecen  deir  Fraq^il^ 

als  die  Kapfei  leyn.    Rec^  hat  auch  diefcn  UiUeFfcbied^  vtsAvre$  W^odenßro»,.  SpßrgulaJU'ictaSiaarLB  uoK, 

nicht' bewahrt  gefunden,  <' und  würde,  daher  immer*  Airto.  W/Iproti-i  fifld.  hier  Ätfine^  welpiie  iOattung 

noch  auf  die  Baus  der  Blatter  mehr  Rü^ficht  neh-  durch  den  drevklippigeq  iCelch  von  Arenaria  1 

men.     Plnguicula  fla^efcifns  fS^rad.  wird  als  Abart»  üiltaria  y^terlchßidet :  daber^denq^üifarfa  außriat^ 

^^ ^  ^^^^^  S^Sen,ywViM<?^^J^^  h^K  v0fsnayJHnipifiiißyfafcicutütßuudgraMdi^^ 

Cöbrtßajcirpina.  Jvuld.  erlcbein^.iii^r  wieder  als  Scir-.  vxAlfim  gehören.    AucH.c^n^.neae  Art:   Anm€  tr 

pus  Befibrat.    AgraflU  algufq,  ca(yi^i  ovalilam,obinfth,  b$Uay  fqlns  JtßbutaHs bifykatU  muticiSy  fcapis  fu^wmkt 

ioroUaminimaumyalvimutifii^  fofüs  4^  pamicuki  j€iiUiln^.m^lfiriJf^.(i§h^ 

1  9f^ 
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fenttUffid  der  höchften  weftlichen   Alpen  gefunden. 

Sell^^mAum^fA  SmartXi  ift  gans  offenbar  Arenariixy 

yt^  die  KronenUfitter  ungetheilt  -find.      AconUum 

'  ffpttnifumale  WiUd.  wird  mit-  A^  LfCBiioBum  wieder 

rcneiolgt»  da  die  Farbe  liur  Spielattten  bildet.    Mett' 

tha  tafponka^  ßorUnm  vertkmatis  patms  (vertkiUU 

fßuc^oris) foiüs  ohtom^-lanceoluH^  ftHotatis-  gttfbrisi 

muti  ntrirfainfcabr^^  cal^Aus  afperis  ^  pedicelßs  lue* 

viffimiSf  ift  der  M.  gracUU  Sntitk.  fo  nahe  verwandt^ 

dafs  man  fie  kaum  unterfcbeiden  kann.    Von  LiHH€te9 

torealis  wird  die  Frucht  genau  belchritben.    Druba 

Urta  fh  dan»  14a.  fteht  hier  «Is  Dr.  Muricetta ,  fcapb 

nuda  9  folih  i$icamit  intigirrimis^  dagegen  Dr.  kirtß 

^kUm  ßMq/um  vindfal.vvaiti  dentatä  JubpUöfa  bat. 

Aßragatus  montantu  vad  fordidus  U/md.  fteb«   mit 

Recht  unter  Phaca.    Gnaphaliumftflvaticum  wird  mit 

ßn>  rectum  Sttitk.  zufammen  geworfen,  wcirin  wir 

dem  Vf.  nicht  Recht  geben.    Eben  fo  vereinigt  er  Gtr. 

pufillupt  Baenk.y  fitfaim  Scop.y  atpinum  Lightf.  un«l 

fl.  dAn.y  mit  GM.fupinum  VtU^ . .    On.  Mutare  j  canfe 

Imiauo  d(ffaß^  ram^fo^  ftarÜM  gtoboßs  aggfegatiSy 

fotiis  involucralibus  lanceotatis  glabratis,  femtnibUski^ 

fpjMis.     Unter  de\i  Carexarten 'ift  kaum  eine,  die 

laicht,  fchon  ram  V&  und  Sckkukr  fröhetr  bekannt 

gemacht  wäre.  -  Bey  C.  B»xbanmii  bemerkt  er  die 

nrofseiAehnlichkeit  mit  C  eoiJpUofa;  alteitidaswe- 

entliehe    Unterfoheldunsszetoben  s    die    mäntiüchen 

pbupppn.an.der  Bafis  der  Aehren,   ift  doc&fetiriil 

di^.  Ai^^  fallend.    Die  Weiden  bat  der  Vf.  mit  gan« 

^foAderer  Sorgfaltimterfucht.    Zu  5*.  tanaia  zieht  er 

^uch    als  Altert:  S.  ekry/antka  FahLJ.  dan.  1057; 

Von  &  Imrbmaeß  inUcrfebeidet  er  noch  S.  polaris^  ger^ 

minibu0  tamtmofis^  wozu  Martens-  ^itzb.  tab.  G.  f.  6t 

gehöril*    Zu  &  glamm  *L.  zWht  er  als  Aborten  t  S.  /ijp* 

fenäieutatafl.  dan.  logSi    S.  arenarkiflJ dan.  197.  und 

S.tapp<mMmJL..  S.or§mariaL.umnteTS.limftfa.  Mh 

Ä  haflata  L.  vereinigt  erlnUig  S.  maiifhtia  Smitft.  und 

&  f&rrulata  Wiltd.    S.  punctata ,  germihibus  Jubpedh' 

cstfatis  gtabrisy  pednmcuUmm  folüs  gemmtferis  amento 

tougiorums  tanciotato-itlipiich  undato-ferraHs  "nitidit 

punctatis.     S.  majatisy  germinibfis  fubpedkellatis  gla- 

6risjtwgatis%  amenäs  fiffUibUf  ebt^acieatisy  fotiis  qv- 

toHgis  undato  -ferratis  fitbtus  gtaucis.     S.  verfifbUm 

gHTtninilms  ßuhiidUülmtu  pitöfiitfcu/U  y  fl^h  etongatoj 

0fmenti  foHolis  lanceotatis^  plits  oMoHgis  oblique  acumP 

natis  intigerrmis  jnhfiufrutis.     S.  p^ticifolia  foU  ftn 

aar  mit  S.  nigricans  zvihmnien'- fliegen;      S.  Hvidä 

tch^iot;  dtt  §9tauinianu  lehr  nahe  tn  kommen:  de^ 

Vf.   feti^t  zweifelhaft  &  bicotor  Ekrh.  dabey,  welche 

^  nioh(  ieyn  kann,    l       • 

^  Die  unvcMkommaerea  GewScbfe,  deren  Vater- 
bmcl  jene  Gegenden  find,  hat  der  Vf.  mit  befönderera 
PleiCs  und  Sachkenntnifs  unterfucht.  Afpidium  fpinu^ 
M^m  b^er  füc  eina  Abtix^  von  A.-dUatatum.  B^ 
Afplenium  viride  wird  fehr  gut  bemerkt^  dafs.der 
Strunk  weit  länger  als  bey  A.  Trichomanfs  ift ,  dafs 
bey  dem  letztem  die  Blatter  gleich  unmittelbar  über 
ier  Wurzel  fich  zeigen,  dafs  das  erftere  den  obern 
rheil  des  Wedels  all)ähriich  verliert,  dag^en  er  bey 


A.  Trkkoniänes  itehn  hleübi.  Die  ^feY6!^  (Bdtrf^ 
chmmy  Lycovodimny  Equifehimy  kVb^Jföites)  V9e^%a 
hier  unter  aem  neuen  Namen  Tetradidymac  au%e4 
führt,  weil  ihre  Samen  vierfach  zufammenger^dlit  en* 
feheinem  Diefs  hat  der  Vf.  fehr  deutlich  tiey  Lifcn^ 
podium  felaginoides i  minder  deutlich  bey  Boirysmmmk 
Luna^ta  geiehn.  Bey  Ifohles  glarubt  er  atich  'den  vex^ 
muthlich  männlichen  S^nb  dergeftalt  vieffacheeMraft 
gefehn  zu  habien.  Equtfetftm  variegatum  &ktekh* 
mttd.  zahlt  er  mit  Recht  zum  E.  reptanr  ff^aUenki 
Sphagnum^cufindahtm  ift  blofse  Abart  von  SJpl^-  cap^U 
tüceum  SwarUs.  Gymnoflomum.  compaetum  SMtmkl 
fteht  hier  als  €r.  triflkkony  weil  es  cbtiräkteriftiicH  Sfri 
dafs  die  Blätter  in^  dt-ey  Reihen  ftehn.  Hrer  ver«viift 
der  Vf.  ftiilfchweigend  den  Unterfefaied  tmtAi^n 
Anoedängium  Hidw.  und  Gymnoflomum:  bey '411*  A^ 

SmkumvtnA  Hedwtgla  nimmt  er  ihn  aberwleyArnk 
lan  fieht  alfo ,  da»  auch  er  nicht  mit  fich  d^Obei 
einig  ifti  Er  erkennt  z^var  die  Hedioig*f^un  Anthe^ 
ren  nicht  für  Gefchfechtstheile,  aber  er  nennt  ficrdocH 
fiiictißcatiönes y  und  glaubt,  dalirne.bey  d^'Anottk 
nung  von  Wichtigkeit  feyn;  Wenn*  Wfr  das  -tat^tero 
auch  (wHypnumj  Bryum  und  B/lnktm  zugaben  f'  ib 
kann  Gfmnoßommn  und  Anoectan^nmk^fitswt^  ddr* 
ödch  abgetheih  werden;  Denn  Teibft  €f.'  iHterfnediHm 
tSthwHgr.vttid' tupeßre  Ef.  haben  floresfn^ßndosr^g^m^ 
maceoSj  dag^en  die  anderen  Aorft  ^  difeiformäs^xi^ 
ben.  Auch  darf  man  fich. nicht 'atrf  das  ^figere  fuAk 
fehn  berufen  »  da  6.  curvirdflrum  derclh  feinen  ST^aii 
Bau ,  und  Gr.  putvinatutn  dtath  feine  ^ngeftielteti  Ka)H 
fein  fich  dien  Anoectangien' anfchliefsen.  "Sj»h«*ga»v«t« 
wirfi  Hr.  IF:  den  ünterröhied  AtTjArOfiaectliffiM 
und  rupeßris  Hedun  fpec.  poflh.  Er  tixmmt  bi&Mfi'a^ 
eine  Art  an ,  von  der  er  blofs  A:  rupeflHs  Xoth:^  ««fc* 
diefem  NA'men  uttterfcheidet.  Splatkimm  mtfcnkfüni 
Hedwi  könnte  woW  Abart  von  Spf.  ämptiflacnt^  fwÄ 
Bpt.'mnundes  iü,  bibfse  Abart  vpn  5^^/.  urit^dfUkit 
Die  Abbildung  des  Didymodon  tatifolkis  in  'mitf^gt^ 
ihens  Supplement  tadelt  der  Vf.:  dochr >Öbertrifft  fe 
ftine  eigene  blofs  dadurch ,.  dafs  der  FrBbhtftiel- v«r* 
hötnifsmäfsig  dflnner-  ift.  Cynontodlum  fltxki$n^ 
SchwHgr.  helfet  hier.befferDiiymorfoÄ  roßratus.:  GHfiM 
miß  mariOma  Tum.  und  riviiläris  BrideT.  y  wdch« 
iStfaerÄ^^Äf»  als -eigene  Arten  aufffflirt,  v/erd^hi» 
zur  Gr.  atpkola  gezogen.  Sogar  Gr.ßriäa  Thtrn^  IbÄ 
zu  der  letztem  gehören:  wcfmi  aber,  wie  e$  wahr^ 
Ibheinlich  ift^  Gr.  gracilis  Schleichl.einerltj  rfM  clenk 
Turner* fchen  Moofe  ift,  fo,  mufs  es  eine  eigene  Ar« 
feyn.  IFeißa  incamata.  Schwcfgr.  wird  hier  mit^  dem^ 
Synonym:  Grimnda  nuda  Smitlu  Turn,  ausgeftattetj^ 
und  erhalt  ihren,  frdhern  Namen  ÄPl  rtfeis 'ynisStri 
Schon  SckwHgrkken  nennt  diefs  Moos  ftbcft^UiW^^be* 
Äoch  fonderbarer  erfcheint  es  in  der  AtSUdte^  derf 
Vfs.  Welches  andere  Moos  hat  eine  fc  feWartie&hef-» 
de  mitten  am  Frachtftiel?  Davon  erwaUfit  SsHwBqrl^ 
irfe» nichts;  dagegen  Weife*  Hr.  JFl  nicHfe  voi^  elftem 
Nerven  ^  nichts  von  Zähnen  am  Rande.  IFi^ia  fiptach^ 
noides  fkunb.  wird  hier  mit  Splacknnm  retkulatnm^ 
verglichen.  Bey  Conoßomum  toreatt  wird  als  Diffe-^ 
renz  angegeben,  dab  cUe Blatter  in  fünf  Reihei»  fteim> 

al- 
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aUein  .daStlbe  findet  inan  bey  C.  auflrate,  und  Hr.  ^« 
hatte  .daher  Scbwägricliins  Differenz  aufnehmen  fol* 
lau*  DicrOBumpaiens  Smitluj  welches  Schwägrichen 
HiScVläi^  zum  Trichoßammn  zieht,  v/ird  hier  dem  Ftf- 
Mens  zugezahlt«  Sphagnum  cUvinum  Skhreb.  und  Linn* 
mänt.  konimt  hier  nun  mit  Beltimmtheit  als  Dicranum 
Sfkagnu  wobey  D»  etongattim  Schwägr.  mit  einem 
Fragezeichen  angefahrt  wird  ,  D»  gracUefcens  Sckwägr* 
l^omtnt  hier  als  Varietät  einer  neuen  Art,  JD.  atpytre 
vor,. die  recht  gut  abgebildet  ift.  D.  pufiUum  wird 
aneh]  al$  .Ahart  zum  Z).  cervicutatum  gerechnet«  Poly* 
trkknnf,  fepUnfriMale  Swartz*  (norvegicum  Hidw*) 
fdird  hier  als  eigene  Art  durch  folia  femiteretia  futrin" 
g$trvm  obtvfa  fubintegerrima  von  P.  alpimum » fotiis  tinea-^ 
f^0S\  denücfäatit  nntertchitden.  Polytrkhwn  cap/Utare^ 
MUhdt^*^  fotiis  fiMinearibus  atUnuatis  planis  remotins 
dintaU9 1^  Aopfulis  JtibcyUndricis  ceruuis. .  Polytrichum 
t0ivig4itum9  jurcuio  ßmfftici  i  fotiis  oyatis  concavis  imbrir 
catiSt  capfutis  M^ngu  eerntüs^.  catyptra  laeviffima* 
E^  fehr  merkwürdiges  Moos:  der  Vf.  fagt,  der  Bla^t* 
nerve  erweitere  fich  an  der  Spitze  wellenförmig,  wel- 
ches auch  zum  Theil  ,bey  P.  hercynicum  der  Fall  ifn 
Mwm^^rpdumtfisrculis  erectiufculis  dichotcnds^  fotiis 
iwatibi^  eomavit  imbricatis  ^  capfutis  obtongis  cimuis: 
eben&lls  (ehr  merkwürdig.  Warum  aber  Unmmfan- 
tannm*  vrelches  Stfartx  mit  vollem  Recht  zur  Bartr^h 
Mti«  «zahlte ,  hier  wieder  unter  dem  alten  Namen  vor« 
kommt  9  begreifen  wir  nicht.  Mnium  atbicanSf  Jurr 
mfis  jßptpiiciufciäis  ,  fotiis  oblonge  -  pvatis  acutis  fmSsri- 
n^^pat£»^H^9  capfiitis  aviflibus  pendulis;  durch  die 
w^e^Gltl^arbe^ ausgezeichnet,  Ibnft  dem  Mn,  biinum  fehr 
thp%li^  Brpnm  fquarrofiim  Hiduo.  wird  zur  Meeßß 
gaiaf/m*  \^an  freylich  die  flores  S  difcoidit  find ,  fo 
Jk«i«^  es  kein.  Brvmr«  bleiben;  aber  etwas  willkürlich 
ipheint ^iws  doch  diefe  Stellung,  da  weder  der  Vf. 
noch  lottft-jems^nd  das  innere  Periftom  genau  unter- 
{ucht  h^U.  Warum  üteht  Mnium  c^pittare  L..  hier  als 
I^um:  die  fiores  <^  fmd  doch  difcoidei:  Zu  Br»  pul^ 
sMt^m  iliedws  wird.  Sr.  carneum  ß.  TWn«.  gezogen, 
^v^als  Abairt  Brl  atropurpureum  tTatittnb.  angelehn* 
Barpratma  gracUis  ft^k*  SmüU.  tirirdl  hier  wieder  her-i 
ffiii^il.  ^.OrtlMtrichufn  drrhatitm  Bernhard,  wird  hier 
i^s  <7«  curvifotimny  fotiis  ouatis  ficcüate  incurviSy  fetis 
Bertis fupeme  iflcraj^^tf,  aufgeführt,  Leskea  puivi- 
%ata<,  fßircnUs'procumbentißtis  capiltaceis^  fotiis  ovatis 
avutis  cwcavis  emrvas,  capfutis  obtongis  cemuis.  Der 
£•  pcilfidofa  fehr.  ähnlich ,  und  kaum  von  L.  fubiitis  zu 
unterifcheiden*.  H^pnum  putctiellum  Dkkf  fteht  liier 
al$  H^juUidulum.  V.  obiufatum  ift  Turners  dritte  Va- 
rietät^ 4^5,  ^«  denthutatumy  und  mochte  iich  kaum  als 
^gene>J\i;t:.^ten«  Warum  aber  ff.  umbratum  Hedw.^ 
^  ^bart  zf^  Ä  protiferum  kommt ,  ift  Rec.  unbegreif- 
lich« .  Ä  monilifo^me  >  furcutis  fetßceis  (beiTer  ntifor' 
mUmsyfptJ  ovatis  obtußs  CQncavis  enervüsy  capfutis  ere* 
.et,iiif cutis.  li%  die,  frllhcr  fpgenannte  Leskea  jutacea 
fr4h(enbf7  eiue  ausgezeichnete  und  hier  gut  abgebil- 


dete  Art.  Ä  rt^JkmL.  vHrd  Wer  mit  Recht  wieder 
hergeftelk.  ff.  commutatum  Heäw,  fteht  als  H.  dtafiro- 
pkyJlum  Swartz.  H.  farmentofum^  furtuUs  prvfhatis 
ilongatis  ramofis  y  fotiis  oUtmgis  öbtufififcmlis  iaxe  mh 
hricatis  uninervüs  .  .  •  .  ffungermanma  eanamatoi 
furctäis  fetaceis  procumbentibus  reuHofisy  folüs  JSpnlif 

rbipartitisy  tacinlis  tanceoiatit  acMminoHs  fexfam.: 
sds  ff.  Jutßcea  in  der  EngL  Bot.  abgebildet.    Jff.  ca- 
vifotia  Ehrh.  ift  Dill,  LXXIL  28.^.  tamarifi^^ 
und  dilatata  verwechfelt  dftr  Vf. ,  wie^fi^%for  fmä/lfakr. 
a.  Eörkii  H^.  $t  M.  wird  hier  abgebildet.    3,  taxif^-^ 
fia^  für  cutis  pittniformilms  ßmplicmfculisy  fäüs  hmUs 
conduflicatis  y  lobo  inferipri.  dupla  majori  oblongoien- 
tkutato:  zwar  de^^.a/MraiLf  ähnlich,  aber doohW 
deutend  verfchicden-     ffang.  imflatSy  fmrailis  adfcenr" 
de^tibiis  fubramoßs  tersHufctOis,  falns  imbrkaüs  fuhft* 
cundis  concavis  fubbifidisy   Mris.  acuHufculis.     S^ug. 
connivsns  Dkkf.  t.  XI.  f.  16.  fteht  hier  als  eigene  Art 
Dagegen  wird  ^T-  fcalaHs  zur  ff.  fiphagni  Dk^.  und 
bgffacea  Roth,  zur  ff.  bkufpidata  gexogeo,  uad 
bkorms  fl.  dsm.  fteht  als  ff.  mnuta  Dkkf   Mir-' 
\ntia  teneita  2io€ga  et  Retz.  erfcheint  als  OL  pUokil»' 
dan.  t.  1426. 

Was  die  Lichenen  betrifft: ,  fo  hat  Ackarku  die 
vom  Vf.  entdeckten  zwar  fchon  bekannt  gemacht  1 
allein  die&r  Ut  mit  der  Eintheilung  und  Benennung 
nicht  zufrieden.     Unter  dem  in  j^r  Bflckficbc  an- 
fchicklichen  Namen  Lkhsn  begreift  er  die  PannetieB, 
Uroeolarien ,  Coriikularlen  und  GoUeinen  des  if dMh 
f:Uis:  blofs  Peltideay  Baeomyees,  Enäocarpomy  Vertu- 
cariay  Opegraptta^  Lecideay  Gyrcmium  CGyropioraX 
Calkiiim  und  Spkaeroplioron  werden  afagdbodert   Di» 
Gattung  Fuctts  Ueit«  poch  ungetrennt,  da  es  an  hin- 
reichenden fieobachtuDgen  fehlt.     So  yid  kann  der 
Vf.  verfichem,  dals  die  kapü^ftrageiM/eii  Sptzta  tier. 
Triebe  niemals  in  Blafen  Qberg^i^  wie  A^eber  und 
Mahr  behaupteten.    Ikcus  ptfgmaeus  Light/,  oder  Li- 
ehen con^nis  fl.  dan.  wird  aucli  hier  als  Ueher«n<r  von 
diefer  Familie  zu  den  Lichenen  aufgeftellt.   ElQe'fieiie 
Utva:  cytindrkay  geJatino/a  ßmplklßma  utrinque  oifif 
fma  apke  incraffata  fubcytirndtka  viridis  punctata  » 
fculofa.  .    Conferva  feriata ,  fubcontinua  vage  ramtk, 
utriciäis  centratibus  punetifofimbus  appreximatis  wrf 
dibus.  . 

Wir  übergehn  die  Schwämme,  um  noch  zu  be*. 
merken,]  dafc  die  Kupfer,  wozu  der'  Vf.  feltft  die 
Zeichnungen  geliefert,  zwar  zum  Theil  gut,  aber 
durchaus  fteif.  und  die  Lichenen  befonders  fclilechl.  gp- 
rathen  find.  Die  Sprache  ift  Co  incorrect>  und  fb  voB 
grober  Fehler  gegen  die  Grammatik ,  als  6e  uns  fil 
noch  in  keinem  gedruckten  Buche  voi^ekontf* 
Wenn  wir  fagen,  dafs  ut  faft  in  der  Re^i  miti  ' 
Indicativ  conftruirt  ift,  dafs, der  Vf.  keine  Cow 
tion  kennt,  dafs  .er  Activa  mit  Neutris  und 


«a  mit  (ir/im  verwecWeltj.  fo  finden  fich  Belmd» 
auf  jeder  Seite.  ^^    ^^ 
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'  BfiKMK,  1>.  Hitzig:  Gedichte.  Itlerausgegeben  vom 
Grafen  PückUrvon  Muskau.  181 1-  400  &  gr.  8- 
(I  Rthlr.  12  grO 

Wir  möchten  den  Dichter,  ttiit  welchem  ütis  der 
Hemtl^.  hier  bekarini  macjit,  original  nen- 
nen, wenn  nicht  dlefe  Wort  in  derJieuti^eii  Sprache. 
einem  zu  vieldeutigen  Sinne  unterworfen  wäre.  Soll 
uxjter  einem  originalen  Dichter  (wie  einige  neuere 
Aefthetiker  es  zu  nehmen  fcheinen)  nur  ein  Iblcher 
verltanden  Werden,  der  in  ganz  eigner  und  neuer  Ar« 
«nd  Form  —  die  Ideen  des  Schönen  ausdruckt:  fo 
können  wir  jen«s  Pradicat  unferem  Sänger  nicht  zu- 
geftehu;  da  er  nicht  nur  in  dem  Stii  «ler  aenern  ro- 
aiantifchen  Poefie  überhaupt,  fondern,  im  engeren 
Sinne  i  im  Stil  einiger  der  heften  Meifter  derfelben 
dicHlet.  Beaeichmet  aber  Orlginattlät  (wie  andere  und 
auot  Rec.  es  meynen)  nichts  anderes,  als  die  —  grö-. 
fsere  oäer  geringere,  denn  Grade  find  nief  denkban  — 
Anlage  Äiim  währen  Dichter !  aJfo  ddA  (mehr  oder 
minder  -productive)  dlchterifche  GemÜth;  welches 
4l>er,  je  niichdem  es  mehr  durch  die  Vorbilder  der 
Kätur  oder  dürbh  die  Mufter  der  Kunft  ausgebildet 
wird ,  ?uch  in  dem  Stil  und  der  Weife  anderer  ihm 


gender  Gedichte  Niemand  abfprecheo. 

Was  tuf  deu  crfteu  Blick  für  fie  einnimmt ,  ilt 
die  rekhe  Phantafie ,  die  fich  überall  darin  offenbart; 
die  meift  gUlckUche  .Wahl  intcreflanter  Stoffe;  die 
Leicht^elt ,  die  Id^eea  zur  ^nfchauuM  zu  bringen» 
und  der  Wohllaut,  in  welchem  die  Ärache  dahia 
fchyvebt.  Auch  das  Technifche  feiner  Kunft  hat  der 
Vf.  ziemlich  in  feiner  Gewalt,  jiedoch  mit  Ausnahme 
des  Hexameters,  den  er  wenig  zn  handhaben  ver- 
fteht«  -f  -  Allein  es  ift  nicht  zu  läugnen ,  dafe  der 
Reicjithum  der  Phantafie  unferes  Dichters  oft  in  un- 
tnäi'sige'IJcjrpigkeit  ausfcbweift ,  und  dnbey  ein  Trei- 
ben und  Hafchen  nach  dem  Excentrifchen  fichtbar 
ij^li-d.,  Wefehes  um  fo  mehr  auffallt^  da  nicht  Armutb 
an  "Erfindungskraft  daran  Schuld  feyn  kann,  uo<l  e« 
alfo  fcbeiht ,  als  fehle  ea  den  Dichlerkräften  des  Vfs. 
nur  an  Harnfonii^  und  eine  hemme  die  andre,  und 
^erhindre  dadurch,  dafs  der  fobaffendeGeift  in  feinen 
Ideen  zu  jener  ruhigen KUfrheit  gelange»  ohne  welche 
das  Hervorbringen  des  Wahrhaft -Schönen  wohl  nicht 
möglich  ift*  —    Dazu  kommt  die  unvfgrkeoobare  und 

jti  JU  2.  ^8 12-    Dritter  Band. 


überall  hervorblickende  Vorliebe  des  Vfs.  zu  gewiiten 
Philofophemen,*  vorzüglich  zu  den  —  noch  immer 
fchwaciKenden  —  Grundfatzen  der  Natur  -  Philafo- 
phie ;  welches  aber,  unferer  Meidung  nach y  der  rei- 
nen Stimmung  nnd  der  freyen  Bew^ung  d«^  Df.dh- 
tergemüths  ftets  zuwider ,  wenigftens  mehr  hinderlich 
als  förderlieh  ift,  indem  es  leicht  den  bildenden  Ge- 
nius iaus  der  Sphäre  der  Kunft  Jn  das  Heich  der  Ke^ 
ftexion  hinüberzieht.  —  Endlich  huldigt  unfer  Dich- 
ter, dahin  geriffen  von  dem  Hange  des  Zeitalters, 
auch  der  poetifch-religiöfen  MyftiK.  Und  obwohl 
äie  Wclhrö  iMyftik,  wie  fie  in  Jen  gröfsten  neuereii 
Dichtern  fich  ausfpricht,  der  Poeiie  ^inen' Zauber 
leiht,  der  ihr  nicht  entxo^n  tv^rdte  dürfte,  ohne 
einen  Theil  ihres  Wefens  felbft  zu  zerftören :  fo  ift 
hingegen  der  Taumel  in  den  Regionen  des  Phantalii- 
fchen,.der  die  meiften  Kunftjflnger  der 'neuern  Schule 
'  ergriffen  hat,  fo  weit  von  aller  wahren  Poefie  ent* 
fernt,  clafs  man  fich  wundern  mufs,  wie  UJpfe  von 
unverkennbaren  Dichteranlageni  einer  fo  -wkebrten* 
Richtung  mehr  oder  weniger  fich  hingeben  könneh. 

So  viel  im  Allgemeinen  Hber  vorliegeftde,  zur 
Mittelmäfsigkeit,  dem  Grabe  der  Kunft,  nie  herab- 
finkende  Gedichte.  Die  Wahrheit  de(Gefagten,  Ib  wie 
deffen,  ^as  über  Einzelnes  noch  zu  iagen  ift,  wii'd 
fich  am  heften  durch  mehrere  Proben^    die  wir  hier 

ipittheilcn  wollen ,  beweifen.  ' 

« *    •  .  .- 

In  der  gleich  2n  Anfang  ftehenden  Ifymneän  die 
Natur,  die,  im  Geifte  der  bekannten  griechiTcben 
Hymnen  gedichtet,  viel  Schönes  und  —  ungeachtet 
der  entlehntei^  Manier  —.auch  viel  Eigenthümliches 
enthalt,  legt  der  Dichter  gewilfeimalsen  fei«  Glau* 
beus  -  Bekejftutnifs  ab : . 


Heilige  Mutter  Natur,  du  fi^hSnc  unfterltlidbe  Gdtitii, 
Die  du  Lebten  mir  sahSt  ron  ileiii«tii  ewigen  Lebeti,* 
Mir  das  gll^helide  Her%  und  die  feelige  Gabe  tU  Rit^ti : 


IxoMs^v  lollft  dn ,  fo  lang'  icli  atkaie ,  mein  hoäer  Gefang 

**  feyn  4 

Demi  d<?in  bin  ich,    dein  ift  die  Harf^,   und  was  ich  be- 
ringe ;  '  ^ 
•Denn  ja  Alles  haft  dn ,  was  ich  nur  f cbaiie  » jfebot en  1  f 
Alles  umfalTeildu,  und  trSgit  es  "liebend  axn  Bufen, 
Oben   am  Himmel  die  Stern*    und  unten,  auf  Erden  Jdt 
I                                Blunien« 

Das  (dft  gebrauchte)  Bfld  eines  alttm^ajfenden  ßufens 
der  Nat^r  kann,  b^yläufig  gefagt,  eben  des  alles  Maafs 
Qberfchreitenden  ümfangar  wegen  unmögUeh  fOr  fchön 
erkannt  werden.  '  . 

Anziehender  ift  die  folgende  ia  jeder  Rückficht 
fchpne  St^Ue;  ^  '        r 

(5)  E  Wie 
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Wie    der    Stronenliaum    xngleicli    nfthrt    Blüthen    und 

Früchte , 
*    Piefei  heimlioh  fich  bläh'nd»    nun  reifen  imScbatten' 

.     .•      des  Laubes, 
Andere  blüVn  Aill  auf ,  noch  ander*  entwehet  der  Nacht« 

wind : 
AUo  ToUbtincen  die  Menfchen  all*  ihnc  einzelnes  Leben ; 
Nach  der  fchönen  Jug^end,  und  nach  der  költfichen  Liebe 
Kommt  Allen  das  Alter ,  suletzt  auch  allen  der  Xod  noch, 

Ermnnternd  fchliefst  der  Dichter : 

Drum  geV  ruhig  hindurch   und   vollbringe    du  richtig 

dein  Leben ; 
Wenn  der  Frühling  ihr  kommt ,    dann  Iteiffet  die  Lerche 

•  zum  Himmel, 

ist  er  hell ,  zum  hellen ,  xum  trüben ,'  ift  er  ihr  trübe  ! 

Das  Holprige  in  diefen  Hexametern,  und  die  häufi- 
gen Hiatus  9  die  leicht  hätten  vermieden  werden  kön- 
nen ,  wird  übrigens  der  Lefer  ohne  unfer  Erinnern  be- 
merken. 

Wir  theilen  einige  Stellen  aus  einem  andern  Ge- 
dichte, das  dem  Vf.  vorzüglich  gelungen  zu  feyn 
Icheint,  mit: 

Ahfthiid  von  GritchenlantL 

I. 

So  lebe  wohl ,  du  Paradi^  der  Erden , 

Mit  .deinen  Tempeln  ,  deinen  heit'ren  H8h*n  }    ' 
Lebt  wohl  f  ihr  Hirten .   und  ihr  frohen  Heerden  | 

Ihr  Trfimmer ,  die  in  wilden  Haineu  fteh*n. 
Leb  wohl  mit  deinen  fchönen  AbendrötheUi 

Du  reiner  Himmel,   blauer  denn^Asur,. 
Du  Land ,    wo  Nachtigallen  inniger  flöten , 

Leb  wohl ,  du  dreymal  glückliche  Natur, 


TKe  Felder  alten  Kuhme  bin  ich  dnrchArichen  ^ 

7Skamanderfl  Feld,  die  Höh*n  auf  Gargara; 
Von  Infel  bin  %n  InXel  ich  gewichen. 

Mein  Sparta  Iah  ich'  und  Arkadia. 
Dort  vom  Olymp ,  den  einlt  die  Kielen  ftürmten  ^ 

Sohant'  ich  hinab  in^i  weite  Land  umher , 
Den  Orra^  Pelion  Iah*  ich,  die  lie  thürmteUi 

Setin  und.pelphi  und  Corinthua  Meer  I 

6.  . 

Die  alt«  Sonne  kommt,  die  einft  es  fahe, 
Grültt  noch  dat  Land  mit  liebendem  Gelioht ; 

Doch  was  einft  Grolses ,  SchÖnef  hier  gefchahe , 
Jetit  fieht's  betrübt  ihr' weitet  Auge  nicht; 
*  Die  Menfchen,   wie  find  Re  herabgefunken I 
Si€  lebt  noch  tippig  Ichön  hier ,  die  Natur ! 

Vom  alten,  gfofaen»  kecken  Geift  —.kein  Funken^ 

.  Der  Götter  um  fich  Xchuf  —  nicht  eine  Spur  I 


Wer  will  die  alten  Tempel  wieder  bauen , 

Wer  «ündet  neu  den  alten  Gleichen  an  ? 
iKTer  führt  die  Götter  in  die  alten  Auen, 

Und  thut  fie  wieder  auf,  de«  Ifthmus  Bahn? 
Und  könntet  ihr*«  —  wer  ruft  die  Helden  munter, 

Dali  fie  fich  wenden  tvt  dem  alten  Kecht  ? 
'Bald  geht  dae  Schatten  -  Nachfpiel  wieder  unter  -^ 

Sein  neuee  Leben  leb£  ein  neu  Gelchlecht  u.  f.  w.     * 

Es  giebt  Krittler,  die  Alles ,  was  neuere  Dichter  vor- 
bringen >  von  andern  tin^l  äUern  (hauptföchlich  von 
Schnief'')  weit  frOfaer  «nd  heiler  gefs^  glauben.    Sel- 


che mögen  dann  vor/tehendes  Gedicht  für  einen  Nach- 
klang, oder  wie  fie  es  nennen  wpllen ,    der  „  Gotttr 
GrUcheftlanäi"  halten.  '  Rec.  kann  diefs  picht  finden, 
obgleich  eine  gewiffe  äußere  Aehithchkeit  mit  jenem 
vortrefflichen  Oedlcht  in   die  Augen  fällt.      Es  tfa&t 
uns  nur  leid»  dafs  der  Raum  nicht  erlaubt,  dae  Gau» 
hier  abzufchreiben.    Wir  maflen   den  Lefer  auf  de 
Sammlung  verweifen ,  wo  man  mehrere  und  noch  bet 
fere  der  Art  finden  wird. 

Doch  wir  können  nicht  umhin,  auch  roa  dem 
Hyper  -  Poefien  des  Vfs.  ein  Pröbchen  za  gebea 
(S.  310.): 

Ick  und   Chriftui. 

Chrißus. 

Freundlicher  Jungling ,  fiebe  du  gelift  den  fich  touneniol 

Tauben 
Weit  aus  dem  Weg;  du  trittft  nicht  auf  die  Veilcboi; 

umgehß 
Stille  dae  fcKlummernde  Lamm:  — -  J^  fclion^  ancfc  dtr 

Herzen  der  MenlclieB/ 
Sey   CbrüEt  oder    etwas!     Iß,   was  ich    lehre,  nii^t 

fchdn  ? 

Ich. 

Göttlicher  Freund  >  fo  fchon*  auch  mich.    Wir  geboren 

nur  Beide 
Einer  Natur |   wat  ich  bin,  bin  ich  ;   drum  h\akf  ich 

.         ich  felbft 
Fühl*  ieh  d^  Lehren  Scfi)(nheit,  fo  ilt  ja  /•  Ichön  meüi 

Geift  fchon ; 
Jeder  in  eigener  Kraft  ift  er  fein  Heiland  oni  fien) 

Hier  fällt  uxkS  das  ernfte  Wort  ein,  von  ffean  Panl 
ausgeljprochen:  „Freunde,  wir  müflen  eifiru[er  als  je 
darauf ^us  feyn,  ,daf$  wir  nicht  zu  hochmOtq^,  und 
fiber Haupt  nicht  toll  werden,  oder,  was  man  tseynt, 
vom  fogenannten  Verftande  kommeiij  faadern  Ileier^ 
wo  möglich ,  zi^  ihm. " 

Sämmtliche  Gedichte  Obrigens,  wdcVi^  ms  der 
Vf.  in  die&r  erften  Sammlung  mittheilt ,  ixA  tgrifcker 
Gattung,  wohin  der  Rec.  auch  die  verfchiedenen  Rc^ 
manzen,  Xenien  und  Gnomen  rechnet,  die  lieh  hiff 
vorfinden.    Einige  der  letztern  find  von  unverkennk- 
rem  Werth ;  andere  hingegen  haben  den  Rec.  nidü 
angefprochen.      Am  weitfeiten  entfernt  fich  der  VL 
wonl  von  der  Sphäre  der  wahren  Poefie  ,   wenn  er 
(wie  oben  angedeutet  worden)  natur-jphilo&M>iiäUe 
Ideen  in  Verfen  erklingen  läfst.    Z.  B.  (^.  311J: 

In  dir  trl^eft  du  nur  die  Bilder  der  Dinge ,   die  Schiahcit' 
Wie    die  GiUe,    und  fo   bift   du   denn  Hets,    wie  da 

denkft; 
Wirft  lu  dem  Stern,  den  du  fiehft ,   und  «u  der  rmmd^ 

Jungfrau,  "* 
Siehe   die  Weit  ward  Du,    liehe,    und  Du    wiit* 

Welt. 

Rec.  wünfcht  aufrichtig  (ob  es  ihm  ^eich  dec  ^. 
wahrrcheinlich  nicht  viel  Dank  wiffea  wirdJ)  dA 
derfelbe  bald  von  feinen  pbantaftilchen  Ausflagen  la^ 
rOckk^re,  und  fich  in  dem  Reiche  der  wahren  &aa& 
belTer  orientiren  möge.  Den  nicht  gemeinen  Ihdt 
ter- Anlagen,  die  ihm  unläligbar  inwohnen,  glaste 
Rec.  diefe  längere  Anzeige ,  um  auf  ihn  anfmcrtiftr 
zu  «achen »  fohuldig  zu  feyn« 
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BSKI.7V9  b.  Saalfeld :    Ueber  den  Mythos  dir  SBtui- 
fluth,  von  Philipp  Butitnann.  59  S.  g.  (10  gr.) 

Hr.BuiifHaim  bat  Tchon  in  mehrere  fich'riften  und 
jluffatzta  Ober  bebräifche  "M^hologie,  welche  gewif- 
iermaalisen  eine  fiob  gegenfeltjg  erläuternde  und  vor- 
ansfetzende  Koige  ausmachen ,.  ^A.eltefte  Erdkunde  des 
Margenländers*  Berlin.  1805.  Ueber  die  beiden  erften 
.Mythen  der  mofaifchen  Urgefchichte ;  Berl.  Monats- 
icBrift  1804.  März,  April.     Ueber  die  mythifche  Pe- 
riode vonKainbis  Sanäfluth,  ebend.  igii.  März^  eine 
febr  fntereffante  Seite  der  bibüfcben  Mythen  in  Ünter- 
fuchudg  ZD  tiebn  angefangen^  die  tJebereinftimmttng 
derfelben  mit  denr  ännlicben  Mythen  andrer  Völker 
des  Morgen-  und  Abendiand^es.     Diefe  Abhandlungen 
haben  aue  mehr  oder  weniger  den  Zweck ,  mit  Bey- 
feitfetzung  des  Nationalen    das   Aligemeine  und  (jt- 
jneinfiime  in  diefen  Sagen  aufeufpüren ,  und  der  Vf. 
ftatuirt  von  vielen  derfelben  eine  mythifche  Identitäty 
mit  andern  Worten ,   er  erklärt  fich  diefe  Ueberein- 
ftim'mun^  nicht  •  fo ,  *  dafs  Dichter  und  Erzähler  der 
verfcfhieoenen  Völker  unabhängig  von  einander  ähnU- 


fproITen  galt,  und  deflien  ebeliidie  Verbindung  mit 
einem  Plebejerftamm  den  crtHn  ni:):s ,  dem  Jehova  mlfs* 
fällig  war,  ift  nach  desRec.^fjnficht  mit  dem  Sprach- 
gebrauche und  den  bibliichen  Vorftellungen  nicbt  ver- 
träglich. Bey  der  Elohimsurkunde  hätte  er  wohl  auf 
die  auffallend  wdfferigo  und  tantologifcbe  Breite,  die 
gerade  in  diefer  Erzttlung  herrfcht,  aufmerkiam  ma** 
eben  mögen.  Mit  diefer  Sage  vergleicht  der  Vf.  zu^ 
nächCt  (S.  3T'ff.)  die  afTyriiche  Sage,  nach  welcher 
SiffUhros  oder  X^ihros  ein  Schiff  oauti  es  mit  fei- 
nen Weibern,  Freunden  und  allerjey  Thieren  bei- 
fteigt ,  dann  mit  feiner  Tochter  und  dem  Steuermanse 
durch  die  Lüfte  zu  den  Göttern  emporgehoben  wird; 
hierauf  eine  phrygifche  Sage,  wovon  fich  einige  Spu* 
ren  auf  apameifchen  Monzen  erhalten  haben  (S.  35)» 
und  endlich  die  griechifche  vom  üeucalion«  Von  allen 
diefen  Erzählungen  behauptet  der  Vf.  (S.  27)  eine, 
mythifche  Identität,  wofür  wirklich  die  auch  in  kieinlir 
eben  zufälligen  Umftänden ,  z.  B.  in  dem  AuifchickeA 
der  Taube  Obereinftimmende  Erzählung  fpricht. 
Was  Hrw  J9.  von .  dem  diefen  verXchiednen  liOcaUa&eQ 
zum  Grunde  liegenden  hiftoififcben  Fundament  baite, 
haben    wir    aus    den     unbeitimmten   Aeufserungen 


eh^ Begebenheiten  ihres Erdtheils  ähnlich  anfahenund     (S.  30  und  37)  nicht  recht  klar  abnehmen  können; 


2u  MlftUen  ausbikleten,  fondem  er  nimmt  oft  g^eofeiti- 

E  Abhängigkeit  und  Einerleyheit  der  Sagen  an,  die  nur 
y  den  verfchiedenen  Völkern  Verfchieden  national!- 
firt,  individualiQrt  und  mk  dem  übrigen  Mythenkreife 
des  Volks  in  Verbindung  gefetzt  wurden.  Verfchie- 
den iit  ihm  jene  Identität  natürlich  von  der  hiftori- 
fcben  und  chronologifchen  (Si  28-)  *  welche  er  andern 
zu  unterfuchen  übenäfst,  und  er  läfst  dabey  die  An- 
nahme beftehn,dafs  verfchiedene  hiftorifche  Facta  bey 
dea  verfchiednen  Völkern  In  das  Spiel  kommen  konn- 
ten *  an  welche  man  den  allgemeinen  Mythus  an- 
knüpfte, und  welche  fich  iiMRe  empfangenen  Ueber- 
beferüngen  verfchmelzten. 

Eine  folche  -mythifche  Identität  zwifchen  einzeU 

3en  hebräifchen  und  nicht- hebräifchen  Sagen  ift  aller- 
ings  nicht  zu  verkennen,  und  wir  führen  hur  z.  B. 
die  .Localfage  Von  dem  Seeungeheuer  vor  Joppe' an, 
-vvelches  in  der  hebräifchen  Mythe  den  Jonas  yer- 
fchlingt,  in  der  griechifchen  der  gefeflelten  Andro- 
tnedm  droht;  doch  ift  der  Vf.  mit  Annahme  diefer 
Identität  oft  zu  freygebig,  er  läfst  fich  felbft  durch 
entfernte  Namensähnlichkeiten  leiten,  räumt  der  Alle- 
gorie und  Symbolik  zu  viel  ein ,  und  feine  Combina- 
Kionen  find  zwar  meiftens  finnreich  ^  aber  doch  nicht 
immer  nüchtern,  vorfichtig  und  gemäfsifft  genug. 

Wir  wollen  nun  fehen^  wie  der  Vf.  diele  feine 
Drandfätze  auf  den  Mythus  der  Sündfluth  anwendet. 
ßey  Darl^ellnng  der  hebräifchen  Sage  (S.  7  --  19)  hält 
pr  iicfi  vorzüglich  an  die  eingefchalteten  Fragmente  der 
99  pQ^ifchern  '*  Jehova'surkunde,  wozu  er  fich  Kap.  6, 
I  T-  4  als  Einleitung  denkt.  V.  t  ift  glücklich  über- 
fetzt  durch:  mein  Geiß  wird  (befler;  fotf)  nicht  walten 
[|l-i;)  unter  den  JUen/chen  auf  immer  bey  ihren,  l^erge^ 
Jmngtn :  denn  ße  find  Fleifch ,  aber  daCs  unter  den 
»«»nVMn  «pMenfcben  zu  verltehn  üifyn ,  nämlich  ein  al- 
Miir  &önigs-gder  Heldenftanuo ,  der  für  Götter  ejit« 


doch  fcheint  er  alle  diäfe  Sagen  von  einer  partiellen 
Fluth  in  Sodafien  ausgehn  zu  laffen,  und  zwar  fo»  dafe  je* 
des  Volk  die  von  dort  'fiberlieferte  Sajge  und  Ütfe  Ein« 
kleidüng  auf  feiqe  Localfagen  von  ähnlichen  Flutheii 
anwandte.  Hätten  wir  den  Sinn  des  Vfs«  nicht  ftreng 
genau  aufgefafst,  fo  wäre  es  nicht  unfere  Schuld,  denn 
er  ift  an  ct.  a«  O.  über  diefen  Punkt  fchnell  und  nicht 
ohne  Dunkelheit-  des  Ausdrucks  hin  weggeeilt.  An 
die  obige  Betrachtung  fchliefst  der  Vf.  von  S.  31.  an» 
noch  eine  andere  weiter  gehende  Frage:  „ob  die  Per- 
fon  des  Noah  oder  Sifutbros  Idols  diefem  Mythus  ihr 
Dafeyn  zu  verdanken  habe,  oder  ob,  wie  fehr  ge- 
wöhnlich, ein  fchon  vorhandenes  mythifches  Weien 
in  diefe  Diehtung  hineingezogen  worden« "  Bey  Be- 
antwortung derfäben  hat  fich  der  Vf..  eine  Anzahl^ 
zwar  finnreicher,  aber  auch  recht  willkürlicher,  Gom- 
binatlonen  erlaubt,  und  er  wird  fich  gewifs  felbft 
befcheideui  dafs  mit  dem  Skeptiker  hier  nicht  wohl 
auszukommen  feyn  möge.  Der  Name  Sijuthros  ift 
dem  Vf.  eiderley  mit  dem  ägyptifchen  Sefoflrisy  einer 
„  mythifchen  Perfon  rein  poetifchen  Urfprungs,'*  und 
beide  find  nur  redtfplicative  Formen  des  Namens  So^ 
4hisy  d.  i.  der  Hundsftern.  Für  Aegypten  war  diefes 
Ceftirn  der  Vorbote  feiner  Ueberurbwemmungen ;  * 
man  perfonificirte  es,  undTes  ward  als  mythifcher Kö- 
nig einer  der  mächtigfteader  ganzen  Reihe,  dem  dann 
die  fpätere  Prieftei^efchicht^  die  Anlegung  der  Kanäle 
zufchrieb,  dem  flutheniendenden  jetzt  zum  Könige 
umgefchaffenen  Geftime  menfchliche  Einrichtungen 
beyiegend.  Derfelbe  Hundsftern  war  anch  dem 
benacnbarten  Aiien  Symbol  der  Regenflüthen  nnd 
UeberfchwemmuDgien ;  aber  man  verlor  den  Sinn  die- 
fes Symbols,  Sifuthros  wurde  eine  hiftorifche  PerfoUs 
die  man  an  die  alte  Sage  von  einer  Ueberfchwem* 
nning  enfchlofs,  und  zum  Helden  di^fes  Mjrthos 
mighte*    Schon  hier  folgte  Rec.  dem  Vf«  nicht  gern 


175 


A.  L.  Z.;  Num.  .308.    DECEMBBR  fgts. 


«* 


auf  dentiebeligelb  PfiaEdes  fymboliCiäier  imd^  allegofi^ 
^  fc1i«r  Deutung,  noch  weniger  aber,  wenn  aachNoah 
auf  unliebe  Weife  a«lgefa&t  wird«  Er,  .den  der  Vf. 
in  eid^r  f rahern  JU^handlnog  als  den  Geber  des  U^ii»s'^ 
ifyfosy  DtoHufos  darftellte,  ift  ihm  hier  SymM  des 
^afjirsttls  des  allgemeiiiem,(w4r  es  wohl  Anficht  des 
Alterthuma',  dafs  JETem  eine  An  If^aßir  fevi  oder 
tv^ufste  es  diefe  beiden  Principe  beffer  zu  fcneklen?) 
'  und  er  fucht  aus  der  Etymologie  Aaehzuweifen »  dafs 
die  Sylben  19a  und  nach  9  in  vielen  Sprachen: (im  Grie« 
ehifcnen ,  Lateinifcben ,  Dentfchen ,  Hehräifcheo» 
i^Smlich  VTd)  auf  ITaJjßfr  und  Näße  hindeuteten  i  Ueber 
Betrachtungen  fdcfaer  Art'  mv&  fich  Reo.  'ganz  eines 
Urtheils  efvthalten ,  und  QberläftC  fi«  gern  dem  >  des 
fie  annehiTÜich  findet ;  wichtiger  ift  es  ihm»  noch  einige 
wahrhaft  treffliche  Bemerkungen  zu  bezeichnen ,  die 
der  Vf*  nber  Entftehung  und  Befchaffenheit  alter 
Mythen  und  Sagen  cii^eftreut  liat.  Nämlich  S,  3^, 
wo  die  feltlame  und  unfeli^e  Verfahrungs weife  ge- 
ragt wird ,  aus  fabelhaften  ttrzählungen  alter  Völkier 
liur  die  fibernatürlichen  und  widerlrMreohendeDi  Umv 
ftände  abzüicbneidcn,  alles  andre  der.Gelchjchte  zd 
retten  und  in  diefelbe  aufzunehmen  -»•.  eine  Manier» 
die  fcbonLivius  und  Dionyfius  von  HalicamaffttS  mit 
unfern  neuern  Theologen  und  ihrer  Anficht  des  Ur- 
chriR^nthums  theilen,  und  die  Eichhorn  felbft  auf  die 
teinpoeäifchen  Mythea  des  Paradiefes  ausdehnte; 
S.  52.  Bber  die  allmälige  Entftehung  der  Mythen; 
S*.  17  u.  f.  dafs  genaue  »chronologifche  Angaben  durchs 
aus  unmythifch  find ,  und  das  Ueprägp  einer  fpätereA 
Ausführung  alter  poetilcher  Sagen  tragen ,  fo  z.  B..  die 
Altersangaben  vor  der  Sündflutb  (auch  die  Beftimmunc 
der  Monatstage  in  der  Elphimsurkunde  von  derFluth/ 
u:  f.  w.  Der  Schlufs  (S.  50  —  59)  enthält  eine  Ver- 
gleichnng  der  Anficht  des  Vfs.  mit, der  von  de  lFett$ 
in  der  Ivritik  der  Ifraelitifchen  Gefchichte  geäufser- 
ten ,  deren  nähere  I>arlegung  \ind  Beurtheilung  wir 
uns  vorbehalten,  und  bey  welcher  uns  der  trermche. 
Schlufs  disler  AUumdlung  noch  oft  vorfch weben  wird« 


PAOAGOGllC. 

StuTTOÄFT ,  b,  Löfinnd :    SiutrSge  Zttr'EfTUhimg 
für  deutfche  Schullehrer  geclicht,  gefammelt,  ge- 
.  ordoet  ven  einem  Kindemeunde.  <  1812.  toS.  i 
(48Kr.) 

Aadi  oe«er  dem  Tittl: 

*  * 

Mrumirungem  ßir  tmine  Zuhänr  mus  i€m  LAremt 
(ven)  18 II«  er  weitet  und  zur  Btfaen%iiBg 
empfohlen  von  A  Fr\  SL  (md)t  Pfiuctr  ia 
Hlrfau. 

.  Wie  wenig  d^r  Vf.  diefesSohriftebens  mit  fibb  (eMt 
eins,  und  im  klaren  fey  9   möotoe  maA  Ibhen  eos  dna 
doppelten  ued  unbeftimmt  ausgedrOckteo  Titel  {dhlie^ 
£sen ,  und  bey  genauerer  Durchficht  £ndet  mae  Jidi 
auch  überzeugt,  dafs  wen^(tens  das:   Gedachl,  auf 
demf^Iben  als .  Pleonasmus  aozuCehen  (ey.  .  Nas^  dir 
löblichen    Einrichtung    im  Kanigreich    WOitenfteig 
muJ[^  in. jeder  Diöcefe  eineK*  derGeiftlichen  deeSdät» 
lehrern  jährlich,  einen  kurzen  Uut^rrscht  oder  Lehiv 
curs  ertheilen ,  und  dabey  machte  fich*s  nna  der  Vf« 
zui:  Pflicht  .vor^i^ich  auf  PefiaUasxi  auftnytfam-yis 
machen.    Er  trug  alfo  leinen  Schull^rern  oichl  nux 
eine  kurz^  hiographifche  Schilderung  delfeIfaeo>  fosh 
dern  auch  fa  viel  von  depi  Gaa^  feiner  pidagqgifcfaen 
Verfuche  und  Methode  vor^  .als  »in  isS^  «i|W& 
und  deo  bekannten  dar4)ber  erfchienenen  SchütVO^ 
finden  kount^ ,  daher  er  feine  Arbeit  in  der  Vorredb 
mit  Recht  felbft  eine  Sammlung  nennt.    Das  eigne  fin« 
detiich  vorzüglich  in  des^  beygefÜgjläeQ  Anmerkungeat 
die  aber  leider  nicht  truftiich  find ,  da  fie  die  ScW« 
lehrer  meilteps  nur  darauf  hinweifdb »  wie  ße  Gedukt 
Beharrlichkeit  und  GepOgCamkeit  ienaen  felleu ,  vokI 
wie  häufig  noch  die  Vü^,  .wie  Hummel«  ixkd  wie 
feiten  die  Juoker",    wie  Arner  in  Ldenhar^-  und  Ger- 
trud feyn,  was  für  fie  eben  nicht  fehc  erauiaterod 
feyn  kann. 
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Beförderungen. 


^«..u  die  Stelle  des  von  dem  Lyceum  zu  Klagenftirt 
l^ach  Orätz  zu  dem  Johanneum  als  Lehrer  der  Chemie 
und  Botanik  beförderien  Hn.  Loretn  v.  Fefl^  wurde  «ier 
f)r.  der  Arzncykundc  Hr.  Joh.  fchneditz^  der  bisher 
4as  Lehramt  der  Tbierarzneykunft  und  gerichtl'icheit 
Araneykunde  in  Klagenfurt  bekleidet  hat,  als  Prof.  der 
tbeoret.  und  prakt.  Medicin  ernannt.  (Vat.  BI.) 

Die  königl.  dänifche  Gc&nfch^ft  für  die  Beförde- 
rung der  Veterinärkunde  z«  Koppenbagen  hat  in  ihrer 
ieaten  Sitzung  den  Hn,  Major  Ritter  v:  Hägtlmütter  und 


den  ]>eytn  Thierai-zneyitiftltute  angertellren  Ptnt  Hn, 
JÖr.  JValdingiT  zu  wirklioben  Mitgliedern  erwiflilt. 

Zum  ordentl.  Prof.  derGelinrtshülfe  ait  der  ködl|t 
Unirerfität  zu  Pefth  ift  Hr.  Jcik.  Framhnbtnw  emtfril 
und  zum  Prof.  der  Statiftik  und  des  BergwedWH^ 
an  der  Akademie  zu  Raab  Hr  Amiir.  Kmtttf. 

Hr.  MäßiaUJc^  k.  k.  wirkl.  HoffecretSr  ber  teft 
Hof kriegsrathe  und  Vf.  einiger  artfmymer  Sclrrlfren  (aiecl 
die  über  die  Ungr.Conftitution  wird  ihm  zugerchriebe&li 
bat  fehne  Anftellung  bey  der  OperatromkaTizTev  ^\ 
Schwarzenbf*rgirchen  Hiilfscorps,  welches  wid«rB^i 
1  and  opeHren  hilft,   erhalten. 
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INTELLIGENZ    DES    BUQH  -    0«d   KUNSTHANBEL^. 

'     J.   AnliÜndigUllgen    nduer  Bücher.  KloXVerbertif.   Ein  Roman  vdn  der  VerfalTerin  ^er  M- 

Dm  MüKer.   g.     t  Rthlr.  i6  gt. , 

as  von  mir  angekündigte  geognoftifche  Wctlc,  be-  ^2'»  ^'Z:^'  Predigten,    gr.  g.     i  RtUr.  ii  gr. 

titeÄ : ' ,;  Das  fnfftnswBrdi^e'  aus.  dir.  Gebtrgdamdä"  ift  V^iTf  f^^-  >''  ^' »  ^'*^'*  ^^"^  heifsen  Somtcer  ron  ig z  i ^ 

nunmehr  fertig  geworden,  und  kofiet  auf  Druckpapier  ^^^^  einigen  Bemerkungen  über  frühere  heibeSom: 

Zwey  Thaler  Zwölf  Grofchcn   Couremionsgeld,    auf  ."\®*";.  S*"' 'r  A^  F' 

Schreibpapier  hin^egeh  Zwey  Thaler:  Sechzehn  Gro.  ä"«««'«»  Prof.  C.  L.,  Grundlegung  einer  Synonymik 

lohen.  *"*'  ^^^  allgemeinen  Sprachgebrauch  in  den  philoro- 

Auf  lö  Exemplare  wird  ein  Frey- Exemplar  gege-  ^  P^fchen  WilTenfchaften.   gr.  g.     i  Rthlr.  id-  gr. 

hcn;   äDch  wci^de  ich  mich  bky  ftärkem  Be&ellungen  ^'T.^y'"'  ^»V\     £'*A''*^''"''^*'''^»''J^^*^ 

auf  einen  billigen  Rabatt  gern  einlaffeu.  Erzählungen,   f^/er/./ Bändchen.  gr.  g.     ,  Rthlr.      ^ 

cii-j-rv         V                r-ri-iw^i  Auch  unter  dei»  Titel :   Silenen. 

Sollte  jemand  wunfchen ,  die  geogno&xfchen  Merh,  ^thwtfft ,  Prof.  A. ,  das  Syftem  des  Concurfes  der  Glla- 

^ardigkeuen  des  Harzes,    und  insbefonderc  eine  voll-  y    '^    ^^j,  j^  gemeinen,  in  DeutfcUand  gelten, 

fcdndige  Suite  der  Uebergang8gel..rge  h.efiger  Gegend  den.  Rechte.    8.    !o  gr.                                       ^ 

Tp?       "'k^^'"  J^"?i,        f^'^-J'/j;»- ,«»«"  P«»*  ^«»  Dnfclbe,   Entwurf  einef  Syrtem«  der  Pandect^a,    als 

i  Pfennig  b,s  i  GroTchen  pro  Stück  ablaffen,    wenn  Leitfaden  zu Vorlefuagei^'   Dritte  fehr  ver^d^cAMf. 

man  fich  m  förtvfreyin  Briefen  an  mich  wendet  und  ^^^^    c     ft      lo  er                                        ^^r.       *^ , 

auf  eine  beftiminte  Stuckzahl  fnit  Bemerkmig  der  Gröfse  yj «      'X  j;^  Toltengewölbe.     Ein  Roman.Ton  mU 

des  Fermats  und  B^yfugung  emig^^  .    A^/mii,.  Wlfmar.   g.     ,  Rthlr.  4  gr. 

die  Emballage  pränumenrt.           .                      .  megmatm ,  C.  L. ,  moralifch .  reliiiöfe  UnterfachungÄi 

Eben  fo  mufs  ich  auch  bitten.,  üch,  wegen  der  gco-  über  das  Beyfpiel  Jefu.    gi^.  %.  115  gr. 

^  gnoftifchen  Tabellen,   \n  fortofmjeu  BHefeh  an  mich  Zauberbüde^von  mihilmm  mUmar.   %.     i  Rthlr. 


txL  wendenl' 


l 


«,  Fürs  Er&e  ninimt,  auJber  i|adr,.auchrnoq}i       .'         .i  <        % 

der  Hr.iBergprobirer  &aie:r/ac&/ in  Ztikrfd^    und  ^   ^^^  Akadexnifehett  Buchhandlung  zu 

der  Hr.  Bergtchreibei^  Pnu  in  Ilefeld                . ,  Jena  ift  fo  eben  erXchienen: 

Beftellungen ,  fowohl  auf  das  Buch,  als  Auch  die  Mi*  t  Doberfbier*s ^  Dr.  3^.  fV,^  Lehrbudb 

xteralien^  an.  Chemie,   jter  Band.   gr.  g.     lg  gr. 

B&chenberg  beyElbingerode  amHarz.   ign.  womit   es    nun   gefchlolba   ift;    complet  kofbt  es 


Der  BergcomimHarius  jfafchf.        4  Rthlr.  14  gr. 


iWBP 


In  der  Akademifcheii  Buthhtndluag  in  ft  €  m  i    6  ü  e  h  e  V     ^       ''^        ' 

Kiel. ift  erfchieoen:  di^rBaumg.ärtlier'CßbenBiicKhaKidlimg.il^L6ipzig| 

JUilfild'f  höhere  Seülenlehre,  oder  Beftaffelung  der Gc-  welche  m  allen  Buchhandlungen. zu  h4b»a  find:  -  ^, 

fohl«,  Leidenfehaften  imd  Charaktere  iiach  ihrer  DtrVntichtbart' 

*    wefentlicben  Höhe  und  Tiefe  im  Gismöth.     gr.  g*  o'der 

xo.gr.  MinftktmftkicftfaU  and  Vorfthung. 

Chrifiiatis^   Kirchenrath ,  C.  y.  Ä.,  ausfahrlickirt  Das/;*  Ein .  hiftorifdi  - 'moralifches  Lcfebiich   zur  Belehrung 

t    /«//wvg  der  wiQhtigfren  Lehren .  des  Chriftenthttou.  und  zum  TVoXte  fDr  Äwfeifl er  und  Leidende. 

Erße  Hälfte,  die  chriltHche  Qlaubenslehre.  g.  10  gr.  2ir^e/  und  Umts  Bündfkew. 

GrMiier,  4.  (f.,  de  verbo^um  XignincationeTKuli  Dige-  Vti    •    "  ti  1.1       '    '^  n 


üorum  et  Codicis,  cau»  ▼ariet«te  lectionis.     gbia}-  ff"^*«  1  Rthlr.  xig»0 

V    1  Rthlr.  Durch  das:  Mtlkgefchick^>der  Selten  find  m  Meläl 

Harms  ^  Qlßus^  Winter|^ftille,  oder  Fredigten  an  den  Menfchen  Zweifel  an  eine  göttliche  Vorfehung  eniftnA- 

Sonn-  und  Feftt^gen  yon  Adrent  bis  Q&em;  Xuffffii  den.    In'  diefem  Buche  ifinun  fia  Belehh^sig  und^Tro^Ä. 


icerb.  Anflage.  gr.  g.     i  Rthlr^it  gr*.  Durch  idele  i^texi^fEutter^eyCpi^  vnr^.  ^YO^^^ 

Af  L.  Z.   i8ia.    DriUir  Band.  6)  F  m. 


i  U  t  ß  4 


AtLO.  WTBÄATKR  -  »I^ITüNO 

•  » 

rWelt  alles  weitlicli  geordnet  ib,  dals  die  Sohinh  - .  welche  bey .  dfim  Sieafsrethe  in  Streufaclien  erkennt^ 
welche  den  Menfchen  treiFen,  zu  feinem  Beften  bat  eine  Abhandlung  über  die  Pritrileg^n  und  Hyp«^ 
liSk^;  JkiA  ddV.PAm*  leinet Lebe^i  nac&^w^ljren''  tlekjn  bekannt  genradt^'uhdalTe  feit  de» ErfchcSauiJy 
bi^  ^inferfeftnft  -iftr  Mir  ^Cßter'TfreBnal^me*  dfes  ^Yetzbudh^  Napoleons  üfier  dl efen '  wi^hti^eft  ^1 
1er  herrlichfren  Belehrung  folgt  man  de»  VerFnlTar*».  genfrrfnd  der  Civil «  Qefetggehiing  erlafbaen  Gefeiaie^ 

Kaiferl.Decriete»  Gutachten  des  St aatsraths  und  Unbeffe 
des  CaCfationsbofes  gefammelt.     Diefes  Werk  bietet  ca 
▼olfftSniiHgey  -fSöftl/tjhch    def'Hypdthelienwefenf  ehr, 
und  liefert  alle  VerbefTernngen,  die  darin  feit  |  Jakren 
gemacht  vrorden*  £nct    D^r  K^ifer^  Procurator,  Hr.  Am- 
ton  Keil^  VerfafTer  des  gefchttzteii^  Handbuchs  f&rMainv 
AdjujTfecteiif  Foliiv^jr-Cenin^fiTdre  n.  f.  vm,\^  KatJolcleiim 
die  deutfche  Sprache  überfetzt«   Preis  %  Francs,  ^FWm 
a  Bthlr.  S  gr.        .  \ 

Maat  kann  diele  Werke  in  franscAfifBier  eder  deof« 
foher  Sprache,  durch  Mb  fo)ide  BscfahandllollgeB  bat 
liehen. 

K^iriche  BtichhandlaBg  m  K6Ua. 

Bey  derfe})M9[i  Buchhandlung  .ift  die  werfe  Aafliga 
des  Geletzbuchs  Nanolecins^  die  drint  des  Handln]»* 
Gefetzbuchs,  und  dfie  ztveyre  des  kriminal-  Gefetzbn^ 
erfchienen,  Ueberfetzungen  von  Herrn  DaaUls  und 
ßlamckard^  welche  liekanntlich  zu  Folge  des  darch  den 
I45ften  Artikel  des  Kaiferl.  Decrets  vom  4.  Jalios  t|i\ 
genehmigten  B^chlufTes  der  Regierungs  -  GmrouIBob 
in  den  Ifordifchen  Departementen  Frankreidtt  gat  ga» 
heifsen  worden  find. 


I  feine  Schrift,    die  eben  fp  .yiel  Beruhigung*  ge- 
t,    als  fie  AuffchlüDfe  über  die  oft  TerwickeTten 
der  Vorfehung  verfchäfft.  *"" 

fi  ffftr-^ft 

zur 
'Kriegs  gifchichti 
tn 
,  Sgawü,  Wid  dm  Norden  vm,  Eirofß 

m 
ahren  igis,  1912  und  folgenden »  mit  Rückblicken 
auf  die  Kriege  in  den  Jahren  1I05  bis  xgio. 

(Preis  xa  gr.) 

[Tatet  obigem  Titel ,,  und  mit  den  mSgTichft  inter« 
ten  Aüffktzen  ausgeftatter,  e'rfcheint  das  spfte  und 
nde  Hefte  der  beliebten  Sammlung  von  Anekdoten 
Charakttrzügen ^  auch  Relationen  von  Schlachten 
Gefachten  aus  den  merkwürdigen  Kriegen  in  Atn 
$n  x%6$  bis  tjia.  Doch  wind  auch  diefer  Titel 
ie  Befitzer  der  orßtn  Hefte  mit  fortlaufender  Zahl 
ehalten  werden.  Zugleich  machen  wir  bekannt, 
nun  %Heder  complette  Exemplare  für  den  niedri- 
Preis  von  8  Thaler  Sächf.  baar  durch  alle  Btfclu 
lungen  t%x  bekommen  find.  Der  Ladenpreis  war 
halen 

h  0  ^  d  p  u^ 

*      ♦'  •  -oder 

ührtikung  dir  merbßSrdigfitn,  Gehäudi^  Dinkmälfr 
und  Aiißaltin  diefer  Hampttßadf. 

MU  Abbildung^. 
^[weifte   Lieferung 

4  Rn^Terik ,  ehthäh  \  1)  das  Oberhaus ;  3}  das 
tzungszimmer  der  Admiralität;  3)  das  Audienz- 
■nner  su  St»  Jat9ea4  .4);  WeftminfterhalL  FoUob 
Rthlr.  8  gr. 

ui  JVtrke  uhr  Ae  Oinh  Grfe$zgeimmg  Frankreieht. 

tlAfer  deni  einfahen  Titel :  De  b  Cowifitente  deifm^ 
t  |i«Mr,  hat  Herr  Baron  HemtioH  von  PaYifey,  Prä- 
t  desCaCfalion^Qfes,  ein  wahrhaft  klafSrches  Werk 
fsgegeben,  wovon  die  zweyte  Auflage  erfchienen 
vel<äo'i5  Rimitel  mehr  als  cKe  «rjb,  und  aufser- 
viele  Ve^Henmffen  enthält*  ^Diefes,  f ur  RjiiqJ^ 
Friedensrichter,  Advocaten,  Sachwalter  und  Ge- 
tsmänner  jeder  Art,  fehr  nützliche  Buch  ift  von 
Präfidenten  Blakehari^  knihmlichft  bekannten  Ueber- 
r  von  MaltMtit  Ceniitoentir ,  in  die  deutfche  Spra- 
ibeif etat vrerde«.   nceia  |  Prenes,  4  Flcr;^  aRthlr. 

lert-  BatoA  tktoitrd  vtm  Langlade,   Kaiferl.  Rath 
kern  OiBktkmfihole  «nd^ngfied  ^  Cenunilfton^ 


In  der  Wei  d  m  annffchen  Buchhandlung  in  Leipzig 
find  kürzlich  erfchienen :  * 

tickkom's^  Dr.  JoL^Gottfr.^  Einleitung  in  das  Neue 
Teftament.    3ter  Band,    tfte  Fftlfte.  gr.  f.     i  JUthk^, 

Harleß^  G.  C,  brevior  Notitia  Htimturaft  fgraEecaie«  m 
primis  foriptorum  "Graeewttn   oriSnx  tesip^ris  ad- 
eoxnmodata.    In  ufern  ftadtofaeJovcDtntiiL   t« 
'    Charta  impreCf.  a  RthTV.     . 

«—  •«  Ueui  Über,  charta  fcript.  3  Rthlr«  ta  fn» 


mmam 


Bey  W.  Engsimann  In  Leipzig  ift  erfchienen: 

Larrey' f',  D.  J.  (erften  Wundarztes  der  K.  K.  Fnnitf£ 
Garden),  medioinlfck  ^  thirurg^ki  DotJmSrdigbmn 
auf  feinen  Feldzügen.  Aus  dem  FV«nz«  mit  ibuq^ 
vom  Verf.  der  Recepte  und  Kurarten  der  bnTw 
Aerzte  jed^r  Zeit.  MitKpfrn*  gr.  |.    j  Rthlr«  11  gr. 

Seit  ^o  Jährte  ift  -^ieWekht  kein  fo  reichaWntf 
Werk  erfchienen,   als.  die  Memmres  des  Um»   Jmm 
Was  die,  gröfsten  Aertte  in  ihrer  ganzen  FmxislML 
tinmal  fahen,    fahrte  der  VerfafTer  nnzäUigcmal  lA 
Um  diels  zu  beftätigen,   rodgen  aus  dem  .173  Robnkcn 
ftarken  Inhal tsverzcichniCs  nur  folgende  aussehobe^ 
feyn.-*  fMer  ekn  Temnuf  in  A^ypgen  und  Oeßerntiek  ^ 
Die  Opermou  des  Emptfems  —  Die  neue  Radiealkmrmetka^ 
des  FFafftrbmcks  und  der  Mc^dkrmji^el  —  Die  Ej^Hrmo^ 
tnnimHi^.und&^e^tergelemko^  Di0  Amfufmiemimdtr 
Tukirqfitäf  d$r  Mffcn^Mirllr^  -^    Herr  St.  B.  Iti^ilv^ 


f« 


^k. 


M«:«.'^  '  D£C](MBfiIi^i»ia.r 


«•T 


«entit  6r  iti  tAnem  Sonrml^'im  Wemi;  ditgift  in}  Mner 
Art,  wrfl  c»^die  Erfahnmg^n  c^aie/'  Mafiii€S'eiiilia)r)  der 


ies  Verttorb^en&n  ntehg^latfene  Nfttoralien.  xcnd  Knnft. 


a 5  Jahre  (feit  i/gr)  m  den  Fe)d2|d|^  tifl  Brheln,   in    XvnmluhgesL  ittWerkaüferi,  .und  for<}ern  d^ier  jiedeq, 


Aegypten,  ItaK^R^  OtfCterrciifh ,  Pre^#n^  Bolen  und 
^anien  en  d»r  S|«ae  de»  ^9ei^vt»eAM»  der  gimzei| 
^nz;  AviDee  war  |-*  mfid  d  iieMm  P»ft Ax  wniA'  jetct '  wieder 
Ii0f  >4er  Aritfiee  g«gen  RuM*ti^<vdrftekt.  I^lfeber- 
fetzung.ilkvsib'  gut,   d*fs  «rito  ie  für 'Origi/ud  Mken 


teiril 


:  Bey  Hf j^ii^i^r^^  nfSek^e^fi^tlie^  B^d^täntfler 
^  ^  .  in  H#)J  ^,  find  erfehi^npi^i.    .  ^  v-^ ;/*         //  r. 

Cietrimit^  M.  T..   Epiftolae  — *  «*  temp.  oM/difpor. 
-^  cärtt  eG.  mWä     Took  \«  e«  vät.     t.  iniSkxh. 
%  ma]^     1  Rthlr.   1 2  gr. 

Evangelienbuch,  das^Tii'r'cne  Sonn-  und  Fefttage  dei 
/:   JehreAi  U>    ^gr; 

•*  Atfoh  unter  dem  Titel:  "    » 

kleine  SebuU  M#  Volksbibel.    Erßtr  TheiK 

^atßA*s\  "O.  C»  1"afch€n^uci'  2um  tägl.  Handglsbrauch 
f   für'Aerztfc  und  Vt^onddrtte  auf  das  Ji  jjlj.    g,    O^ 

t>anden  20  gr. 
'jfj^yßUrf  ^  A.  D.,  Grundzüge  der  tbeore^.  u«.prakt.P^- 
.  lofopiiie*  J.     iRtlJr«, 


KäuflttfkigeA 4iu£»  itth  4cHift11s. l^y. «knErbrnt ^odl^ 
Sammlungen  in  AngenCchein  genommen  we^dw  ^ön^ 

«»*•  »V  .A^W^MäW^^nw-i  (*(*«•  e,iff7ii^nctei>»  ^djIT 
auch  mit|€dirt  ^if^ki^r^r  Bin^f^iig^  fojcic^  a^wf  d«n,0,rjiAa 
der  publicirt  werdendep».Verzeiclm^I!^  absug^b^.  von 
denjenig^Abch^UilQgf n,  wozu  lic^  ijiein  ICäafer  Hndet, 
£ol)  die  Zeit  d»r  Vco^JkAigerunf  öfbmlicli  bpHann^  ge- 


r* 


P^ef^tiichHlß  der  Safumfiing^ifn. 


vfthh^  tofß  ^Ilen  Thei^n  diefe^  lyeitJäuf tigen  Pach^ 
in  to  greiser  Attzahl  beßeht^  dafs'  am  derfelbeiL 
lehr  leicht  mehrere  anc^ere  coiippTeue  Sammlnnjgen. 
aui^gertellt  werden  kännexi.' '!  *  '   '  •? 

Um  einen  Beweis  li^  der  grofsenl^Iet/nicIifiJtig- 
lieft  und  dem  tleichtbume  dioTes-KiiHMets  ay\^liöi- 
ren,  wird  bemerkt,  daTs  allein  an  reichen,  gedie- 

fei^^  edehi  Metallen  Tiefe  Hundert  def^  fehenftea 
tofetf ,  tb  wie'  die  Edelfteine  allei*  Art^  kr^Btfirt^ 
.i^.nnd.fuifser  dar  l^ntUr^  Bruc^f^ok«,  dei:b»  ge- 


Äch,:Vlgüd,^,  '  fK  jl^4^.rtl„:^  Wir*.    - .  ^^^ifi^'^^^.At'Lf'^'^^'^'^ 


-,*  .lffind«a  a«'gr.  ■' ■  s  r  .   '  fi..  ..     '     .  r. 

Xeftüng,  . landwirihfchaftliche,    auf  lif»,-  odftr  der 

f»rakt.  Land-  und.  Hanswirtb,  -  beravgeg«  v&ik  G.  H 
cluu^    toter.  Jahrg.    7-— z^tea.Heft,  ^    Der  Jahr« 
^     gang  a  Rdblr.  16  gr.  ^  , 

"0tfr/,  5^^*  9  theoret.  und  prakt.  Grammatik  der  engli* 
£ßb€a  Sprache«   4te  AuH.  gr^^  ^.     16  gt. 

'■    n.  Aöl^Äf^Jigting  neuer  RnpferÄidie, 

B^  der'Bxpedition'<de-r' Aligem.  Lit.Zei. 
tYTtig  !ln  itatfe'Sy«rden  ttf ^.' SScl&f.  Pranumeretk^n 
angenommen  auf  i   'iv  :     -  "  .  -  •■-'     » 

Dr.  llti«M»ir/  FarMa 'Tön  $#&/<«l^ 

a;a«fr  hiograflUfeli$M  SUzM^-r^m  Hofrath  Bdttigtr. 

fline  ausf flhrlicheip»  Ank  flndigung  ilt  dafelbft  und 
in  adlen  übrigen  Buchhandlnngeif  unent|j|eldlich  zu  be« 


AiriLoldfSfli^Biicli-  und  K|mMkailJt!tang  ^ 

m.  Naturalien-  und  Kunftfaminlting/ 

fo  Wut  Teirkattfen. 


M: 


2f.4Jk,#;t  JL^ÜÄ  c  kun  g. 


,^U«an«n;4ÄdeiT^.v^Sq<^ 

Die  Edelfteine  könnten  auch  ala  ^\p^  bctlbndfrer 
Zweig  imd  wegfn  der  Betri^cl^tlichkeit  des  Werthea 
be(bnders  Verkauft  werden« 

Von  diefen  echten  St'einc^ltänn  auch  nicht  wohl^ 
der  Vergleichui^g  werfen,  eine  durch  chemilche  Pro. 
ceCTe  nachgemachte  EonftlicheEdeirtein- Sammlung 
getrennt  werden. 

a)  Eine  kleine  •  .    >  r   ,'     ,  ,^ 

worunter  JCcb  eine  betr)U;ht]iche  Anzahl  Perlen«  jmd 
.  zwar  yon  ihrer  Entfifshung  an  bis  zu  ihrer  Vollkoiii. 
menheU,  aus^^^iqhnet,  fa  wie  auch  einige 'befondDerS 
grofse 'monftrd^e  ^i^nter  befindlich  find*' 

IPESm  Weine.         -^.^      '.    ■  ,   ^    . 

4^:Ai^^%miß^k4  Präp^rM$^^9^^    woso  .«Hab  eine  )^ 

.^aitefaalielie  AimOil  Steine»   die  %b.  m  ^ieriGp|ifii;i 

Körpern  jeEaQdA  M)en^  gte^bnetwprdl^l^niM 

i)  Eine  «ua  400  Stfick  beftehende  Smmfimä.  0</^f^ 
ep^i  i  r , .  fc^si^p^J^^  am  der  Niederüusdi^^ij  und 
DeutfphiBfn  S^tIim^  .ji^or^nter  fi^  fi^^mcfi  di^^be- 
kannten A{ei|terva«i>vA,  vandirKur^  fyßmf^tyiU 

y  MmJ^ir^f  riter  fMa fr,  Bifrg^\  Rm/sM^i:  -*- 
ireihs  DmrtTy  Holhtin^  Lucas  Kranach  ^  EUhfimr^  i^- 

..,  ^erkk^  JD^if^  io^ff\p  f^i^  c^^.fp^fadi^.^Mrlippf 
in  enkauftifcher  Manier,  auszeichnen». 


,*    ^ 


Die  Erbendes  am  aoften  Juniua  d.i.  Terfrorbenen    a)  Miniatur'  und  Email-  G^aiA/df  auf  Gold*  Sil- 


Lcibaratee  Brmkmanm  m  Bnumfchweig,  VerTallera 


,  Kupfer^  Elfenbein 9  Olat. 


3)*i- 


4  > 


A  Kmfftrßiehi  rtm  «IlttiundiMueniMeiltvni»  war- 

uMier  5C0  Porträts  von  berühmten.  Aerzten. 
a  Goldene,  filbeme  und  kupferne  MtdailUn  und 
?   JIMitstii»   dttvoA  die  filbernca  an  too  Stück  be- 

j)  Eine  Saninihmg  O^mmin^  theilf  antik y/theili  ioi 
'  dem  n^ittlem  und  neuem  Zeitdter,  mid  aus 
a6o  Stück  erhobenen  loid  -         • 

360  Stück  vertieft  gefchnittenen  Steinen  beftehr» 
davon  eine  bcträchtBche  Anzahl,  ri«  Ri«»ge,  Pfett: 
Ccbafte,  Medaillons  und  Dofen,  in  Gold  geftifst  ift. 


A.  L..%.  Num«  309.    IXEGE^BBR  tgis. 


?•* 


^«- 


Verfainjung 


7)  Atiyffifcke  ^ntif[mitätiMt   impmter   emige 
Bruchftüdie  von  Mumien. 

I)  Eine  Sammlung  alter  Deutfcheir  fFtrkttugi^ 
OplermefTer  u.  L  w.  aus  Stein  gearbeitet. 

9)  Eine  Samöilung  Glat-Comfofitionem^  wonmter 
.fiohauch  viele  aus  dem  AJterthume  befinden. 

10)  Eine  kleine  Sammlung  Mofaikin^  befonders  Flo- 
..rentiner. 

II)  Eine  Anzahl  Bußen  von  Bronze,  Wedmx>od,  Por- 
.     Celan ,  thon -crdene  Ur  «  r  ».,  Vafe n  und  Q e/»// e. 

'  ScWieTslidv  werden  die  Käufer  erruehc,  lieh  we- 
ffen  der  Anficht  der  vcrfi^hi^dttien  Kabinette  und  we- 
cen  der  Verli^aufsbediligttn^exiW  den  Eilidtsunt^rMAch- 
netenzuwöidert.   '•-"        '''' 

*  \     i%eidor  F&dinandlStückman^^ 
Sohn  dcs.V^ftprijenen,  wohnhaft  auf  dem 
;  Damme  ^  Tso.  »131,  unweit  des  Kon^l* 

Schloffes  inBriiuntchwcig. 

IV.  Auctioncn. , 

..  Den  erften  Februar  1 J13.  und  folgende  Tage  foll 
zu  Bre^lftu  die  bedeutende,  aus  mehr  als  8000  bän- 
den beftehende,  nachgelaffeneBibliotkek  des  zuHirfch- 
berg  TerftorbanenDr.Medicinac,  HtrrxiJ.S.Thehefius^ 

an  die  MeiTtbietenden  verkauft  werden.  '    ' 

•  ^  /■ 

piefe  SaimnJung  von^jßOphem  aus  alleti  Wiffert- 
fchaften  cpthält  fahr  viele  grofse,  feltcne  und  köftbare 
Werice;  befdtidees  ift  diels  Atr  FaYI  ini  Paelie  derVAi^ 
^ykund^,  nv^elches  Kennern  und  Liebkabem  eiae.4rei- 
che  AtttbMt)^,  vorzÜgHeb  aus  der .  «Item  ipedic.  Litera^ 
für,  gewähren  wird.  - 

Das  Verzeichmfs  Über  diefe  Bibliothek  können 
B&ch^liebhäber-evhalten'  > 


'in  Frankfurt  a.  M.  in  der  Herrn  tinn'Icheil:  Buch* 

handlung;'     •     .   *  . 

in  Ot>tha  iii  der  ErpedH.  deTAIlgem.  An- 

ceigers;  •      ^ 


iaG5ttinrg#n  lley  Hn.  B«cUi.Daliickw«rtt; 
in  Halle  in  der  Expedit  der  AUgem.  Liter«^ 

tnr-Zeitung;     . 
in  Hambnri  liey  HluBuchh.  Perthes; 
in  Ha9:inov9r  bef-.den  Hn.  Gebr*  H^kn^ 
i&  Hof  u.  B/iyrieuth  bef  H^.Biichh.  Gr  %«i; 
in  H^aideltberg.bey  den  Hn.Mohr  u.  Zinaeo^r; 
in.Li^ndshut  bey  Hn.fiiicbb«  Th.oma^na; 
in  Leipzig  in  der  Benj.  Fleif  cherTchen  ftick- 

handlungi  ^^     <• 

in  Marburg  bey  Htu  Buchb.  Krieger; 
in  München  key  Hri.  Bndih.  Chidianer; 
in  Wittenberg  be^  Hn.  Buchä.  2fiinmern4iin^ 

-^iind       ,:     •    .  »    .  \ 

inBresla«  in  d«r.Joh.JFriedr.Rorll'£sbeaBiich" 

handlung. 

Unterzeichnete  Buch-  tmd  Knn&handlang  irM, 
mn  einen  feftenfb  Plan-,  in  ihr  'ßch  immer  gönftiger  aus- 
breitendes .GelGcshiift  za  i^ngeipt,  eiiM«^  grofsen  Tfaefl 
ihres   Vorratbs,  an    gebmpdenen  und   uaigebrnideneni 
neuem  und  altem  Büchern ,  Kupferfüdieii  und  andern 
KunftiArerken,  Tapeten«  mulikälilchen  Inltrumemen  tt. 
f.  w.  den  Freunden  der  (iterat^r  und^  Rmift  terftSgem^ 
Die  Verzeichniffe  werden  vom  iften  Jair.  k.J.  an  J^ 
tis  in  den  Expeditionen   der  Literatur. Zei- 
-f  ung'  asf'Hälle,  Jeita,  L*eipi^ig,.  und  der  EkM^ 
diHon  *ilatK^Angerti.'A^«^geri>'{n  OV»tliiW 
geben.     Auch  find  diefelben  durch  jMe -foH^^Bacbr 
uidloiaig  von  uns  zu  beziehen.  Die  VerAeigenmg  Uikk 
fängt  den  3iften  März  k.  J.  an.    <   .     . 

Bureau  f fir  Literatur  und  Kanft 
ta  Halberttadt. 
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V.  Vcrmifclite  Ameisen. 

JKnV«::zeic)iz4fB..von  BQcfaem  und.andei7^Ajrtäidn 
miferes  Verlags,  welche  zii "Weihnaehts*.  und  KeuiAors- 
^efehenleen  fQr  Kinder^  nnd  junge  Lenae'  empf ohlfn  ff 
w/ei^ntverdi^en  » |ft  {NSf  #]i|s  u^^*  u^f  U^ -BiKihk»^ 
lungen  unentgeldlich  zu  haben.  -]  , 

Weimar,  den.i.Defei9berjlMi^-t 

Herzog].  S.  priv.  Landes-Indufsrie« 
'    ■  '   Comptoir.  •  » 

Mineratogifche  Anzeige^ 

*    tt^r  tjieileli  unii,.  deEfi:' Fre)ii|deik,  def   wvnxyenlff 
fchen  Studiums 4^^  A|ims|gft{ zu  machen^  ^afk  S/ttw^ 
Supjplementen-Cauiogder  auf  unferer  NiederlagfcW- 
rathi^en  Follilien  die  Preffe  verlaCCna  hat    vad  «atfl 
geldJioh'ansgeg'eb^n  witd.'^    .  .     .  .         . 

Briefe  erwarten  wir  poltfrey.      , 

Das  Mineralien-Compioit 
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AAEÜEYeSLAHRTttClT. 


I^KTPzVo  tjbt  Sqlfeld : ,  Annatm  der  g^ammten  Wedkint, 

ab'WiOenCpha^  und  aU  Kuoft,  zur  Beurtheiluag 

ihrer  ncuelxcn  Ztfmdungen ,  Thcorieen »  Syftcme 

i    '   *  unc£  Heilmethoden,  ^ron  Dr.  vf.,/!  Heckir.  —  Er- 

ßery  zwejfter  und  iirMrr  Band.  g.    (Jeder  Band 

\    j  j^thlf.  w  gr.)    ;. 

IJer  Terft.  Hmiitigeiier  hat  fich  durch  die  Heraus* 
JLy  ^b0  de$  ffowfnpls  d$r  Erfindungen^  n.  C  w.  .he« 
^deateade  Verdienlte  um  die.  Medido  und  deren  Gul«' 
turrtipw^bcn.'  Es  vnX  fein  Hauptzweck»  aiifmeric- 
ikxsL  aof  4^  vieleii  neuen  theofetilcben  Meinungen  »1 
umhn^i.  weiche ,mit  mehr  o^er  weniger  Aufwand  von* 
Kiinft  uud  Worteb ,  mit  mehr  oder  weniger  Anma- 
faimg.  utti  Otae)(  feit  «twas  li^nger  als  einem  Decen^ 
jwnn»i.4idtner  ypn.  ätter»,  er&hmen  Aerztän»  öfter 
▼9il.|oMeii^  £eürk»n 'Köpfen- zu  Tase  gefördert  iwor* 
«leaßildL:  Me^tJafste  e^i?  ctiei  Ide#  des  Erfioders  rieli* 
tig,iu|f,  manchmal  fohien, es  nur  am  Willen' ziH  liq^en, 
WftHnerfie  nicht  wieder  forichtigt  von  fieh  gab,  ge?. 
vrotipücfeiwur  er  etwae^chwierig^bey  deii)>  Lobe  einer 
Be«e«i  Mctiinmg»  mitUQfterallzuicharf  im  Tadel»  nur 
itkea  £»*incQiueqttents  dafs  er  fpäter  ielbft<lie  Anficht 
^ck^tirto«  welche  er  früher  verwgarf ,  diu^chausdicht-. 
voU'  undtdeiitlicb  in  fetxtem  Vortrage.  Durch.  dieCe. 
Siga«|fcWftei|  »rwax^  Ach.  d^felbe  ganz  unbeftreitbi^i 
ajjpüeeht»  über  di^  literarilchen  Oeburitfln  der  Zeit 

Srtheilen  zuijdOrfen,  fo  wie  er  auf  der  andern  Seite 
adurpl^%  dc^s  jein  Ürtheil  gewöhnlicji  mit  dehi  \Jx^ 
tj^^ile-  4eF.  gebme^t&en  . Aerzte  übereioltiminte ,  Mk 
^fliph:  «da  ifHwj^  Zutrai^eil ^  bey  fi^nea  Zei^gesolüni 
er^W^N  das  «och  ftärker  wprdiei  j^ew^rden  feyn, 
inrapn  .^  \  liph  flicht  nianiOfboi^l  de^  JUeideofchaft  und. 
l^iXfi^^it'^A^l^S/9(ik  hätte,  .  Wahrfcheinüch  «wHIrde 
ei^jXeicbere  Praxis  f  als  ihm  ia  aHj^P  fekien  Lebens-. 
vf||^ät9ii(ire#:.2ttTheiI  geworden  ift,  ihn  zo  noch  rieh* 
tjgierii  Elnfioh^n  in  die  Medictn».  zumal  wena  die  Rede 
V0ffii  .Jir^aktitcJiee  yrar,  und  dadurch  tu  mildem  Ur- 
tkeilen^m^  ABdersdepkepde  gebracht  haben»  was. 
Igin  ctie^.WMl^urcIiaft  {dJ^.zttvem|]Eig  von  grobem  Oe-' 
wjoD.^w^feh  wäre*.  Ei^i  JournaKft»  der, allzu  fcharf 
i^^.befTert  nicht  immer;  eine  milde Zuoeehtweifung 
elMRCzeuff^  oft  eher»  ais  eine  ftiirmitcbe;  ein  Arzt»  derf 
fich  vi^mit  Praxis  atMriebt »  ftö&t  häufiger  auf  die 
'I^flcken  der  Knnft,  una  wird  fich  weniger  £Dr  unfehl« 
lifüC  hake»» als  der  hk>ise  Theoretiker.  ' —  DerOeift» 
«vrplcber  dem.  Heraun  in  feinem  f rahem  Journale  ei-l 
Igpn-  war»  fpricht  ficn  auch  in  diesem  aus»  vtfie  mtfn 
«f^icH  aus  dism  irfien  AufEitz  allgsmdm  Mdtrßekkmgm 
.  '^A.^L.  Z.    \%t%:  Dritter  Band. 


über  die  gegenwärtige  Lage  der  Mediein  gewahr  wirdi 
Wenn  wir,  ii^gt  der  Vf.,  den  Gang,  den  die  Gultur 
eines  jeden  Z^^gsder  menfchlichen  Erkenntnifs  ge* 
kommen  hat,  vi6nblgen,  fo  laflen  fich  vJ^Periddeni 
jede  mit  eigenthfimiichem  Charakter,    deutlich  utt(i 

ä^nau  Unterfcheiden :-  i^  Pefiode  der  Uhwilfenhc^i 
es  Kinderglaubens  und  cfer  Poefie  (das  kann'aber  mi^ 
mö^ich  einerley  feyn;  Unwiflenheit  und  Poefie  ift 
Minus  und  Plus!);  2)  Periode  der  hiftoriföhea^Ipirint^ 
siffe,  derEmj>irie;  3>dogmatifche,'und  4)  myftiiche' 
(diefe  letzte  wQrde  nee.  die  poetifche»  abertriebefief 
genaimt  haben)-  Wahre  FortfcHritte  machte  dieWit 
ienfchafl  und  Aiinft  jedesmal  nur  in  der  Periode  ech^. 
ter  Enij^rfe«  Alle  atts  andern  Quellen  abgeleitete  VefSi 
vollkommnungen  waren  nur  fcheinbar»  von  kurMT 
Dauer,  und  mufsten  untergehen.  Die  dc^matifche 
Periode  fing  jedesmal  da  an ,  wo  fich  irgend  mie  Schul- 
philofophle  die  Herrfchaft  (tber  den  auf  empinibhemi 
Wege  erworbenen  Vorrath  von  Kenntniffen  anmafele* 
(Ganz  richtig  bedient  fich  der  Vf.  des  Ausdrudks: 
Mte  Herrfehsfi  anmaßen 9  denn  dogmatifiren  mufs  jeder 
Empiriker  von  Oeift  und  Kraft ,  fdnft  ift  ^r  eih  vers 
ächtliches  Wefen.  Wenn  aber  der  Vf.  auf  der  einen' 
Seite  Harviffi  S^denhamf  Fr*  Hof/nmnn  und  Hi$th^ 
zu  den£mpirikem»  SfMuSf  B&erhaavei  Stakt  %  C.L»- 
Hoffmann  ^  Cutlen  rnid  Btoufn  zu  den  Dogmatikeiii^ 
rechnet:  fo  find  iridit  nur  die  Abtheifaingen  an^'fidh 
nicht  richtig »  fondem  ^es»  find  auch  fehr  verfchiedeli-'^ 
artige  Minner  zu  diefor '  oder  jenelr  Klafle'  gerecHitetf 
worden.  Der  Vf.  fcdbft  rechnet  Stakt  \u  gewififenv 
Grade  zu  den  MyftSkem,  was  er  in  hohem  war  (S.  (5^); 
Hqffmann  zu  denDogmatikem,  %vas  er  auch  in  hohemf 
Grade  ift.)  Brownes  Syftem  ift  an  fich  in  feiner  Ein*» 
£Bchhek  und  Reinheit  alle  eine  neue  Darftellung  dct 
Er.Hoffäiann'ichen£rreguiigstheoj^  ahzufehn.  (Eind 
Lieblingsidee  ^des  Vfs. ,  die  in  der  That  viel  Unrieh; 
tigas  hat.)  Nur  verroifcfate  ficb  bey  uus  dfe  roheftirf 
L^nwlffenheit  (?)  mit  einer  fpitzfinaig  polemifirend^ 
Schulpbilofophie»*^  welche  eine  "widervHhrtige  Sl6hola- 
ftik  erzeugte,  die  fich  da^mit  ondigle»  dafs  man  in  dSei 
dunklen  Schatten  der  Myftik  floh,  und  mit  dem;gauri 
aen  kunftreichen  Thurmbau  der  leerei»  Pialektik  üdi 
den  Ideen  des  Gdttliche» ,  Ewigem  undiAUeinlebed'^ 
^  digen  unteigixfff.  Wie  in  diefem- ganzen  Zeiträume^ 
fo  bewahrte  ficb  auch  bey  mat\chem  Eiazelnen ,  der* 
als  Lehrer,  wenigftens  feitier  Weh,  ffewöbnlich  msb 
nicht  geringen  Anfprüchen  und  AimiärannK^n  auftrat^' 
ein  fchneller  Wechfei  in  AnficAiteD,  VorAelDhlimarlan^ 
Worten  und  Formeln,  und  diewermeiatfe  UMerzettr; 
guki^  fo  Mincher:hat  in  ihren  Handlungen». Lehte« 
und  Schciften^  währen4  wiknigeri  Jbbre^.  drejN^unri 
(5)  O  meb- 


rm 


welc}ier  der  VCjn:i  Rheumaösmas  Wirkung  fah,  «nd 
im  Keichhuften  (nach  Antenrietk)  erwafl^»  tiberdas 
i^tn kAlenöt  f  a/Hfm^^«f -lu«ofniu/iO  Sa  f  erLui^ 
gtnrlcktv  Gicht,  ^tlyftertrfi  *f y^dchoMrftr* JWgfti 
fiimirfa  "^^g*^"  FliiifSj  T^ähmiingtn- .  X)i«  Beobaeb* 
tungea  des  Emi^eblers,  Dr.  Lucas  ^  feyen  fchfecltt. 


■  »       

inehf«re  Male  'gewcchfelt ;  fie  haben  lifint^  auf  das 

fchimpft,  was  fie  eeftern  nicht  genug  zu  erheben 

i^^alf  r  fte*»*«p  fcAM^eUmfttnd<wi»gr(AcM^ 

xiM  fnd  Lehiir  ^rär  Zekg^tioCfeh  gefem ,  ^nd-  Anr 

hänger  (bey  der  unwilTenden  Jugen^a   >Kkb£ JÜfiltf 

beurtheUen  kann,  wbraiü  es  ankommt)  cePunden  u.  ,  ,       . 

f.  w.    Aber  im  Gebiete  der  Medicin  ^ebt  es  fchlecn-   ^Anzeigen.'  ~  jZwgjftes  St.    /Fai-  hat  die  HMkuatdehi 

terdings^  keine 'höheren  Anfichten-,  afangte",-  wfthhe-^lttttlfr'tlWttrTlin^'Seär^^^  tm  GetjWitf  NOm- 

auf  anerkannten  Naturgefetzen,  evidenten  Thatfachen,     philofophUjgBwonnen?  fTas  tnUchtifie  künftig  d0mUgh 

^vi  dei^fWege^  «cMv  .liHipirija  gefunden^  gegründet     u/innen?    Die  ^^fce  WtifaltlM/  dtfbkklie  ti&bmg 

va^l  .mit.  ^in^oder  verbunden  find' (S-  a2.) ,  eine  firre-^     aus  den  Fe^eln  unfruchtbarer  Brownifchor  ^xnf^^ 

mngstheprie,  die  fif^h  auf  d^e  Gefetze  des  crganird   -     -^-      •  ^         ^       ^       «.     ._   __      »_-  i.^ä:^  jl^ 

{lebws^  in  einenpk  erregbaj^ei^  K^rp^r  grandet-     3)  j 

^m^^^ßiiiarten  des  T^hksi  und  tinderir  i^w*^  dm^c^  wyientcriansiettEeti  vöiq  dronenaen  lJAtergal)ge~e^ 
l^glti  .ffikr  wid  Purgfni^tetf  iHidit  Currie  oad  Jäa^  rettet  zu  feyn^S^di^ärikt' die  Medicin  ganiyörzQ£&^ 
mHiaih  Der  Vf.  zeigt  febr  fleoüg^pd^da^s  unfre  bis-^  der'  Naturf^hiloro|>hie  uiid  'd^ren/Be^rbeitiui 
Wi«  Methode,  diSe  Fieber  zul»^ilen,- fehr  mangel- 
baft Isy»  dadurch  9  daCs  bald  vpn  den  lAukräftigen  ab« 
iNrbireiKleQjp:r4en9  bal^  lK>a.den  Jehr  kräftigen  Alexi« 
«I^Riacis«  bald  v<m  ßrechniijtttdn ,  .bald  von  reizen- 
den Subl^n^en  gefagt  ymrdßj  fie  hätt^ok^en  Typbt^ 
gn)»Qilt.  (l>a%  iß  aber  nur. zum  TheÄl  waihr*  DerXy^ 
pliMf  hat.  ip  maiuiicbfjaUige  Abarten  und  Comptteatk»-' 
4iii)  dafs  durpbauß  nicÄit  ypn  Eiiier..Metlv>de  gelagt 
Wi^deÄ  kann»  fie  heile  denfelbeiK  Hierin  grüncläi 
fiob  die  oben  aM^hrtep,  von  gtofsen  Aerzten  eni- 
yfohkp^ii  und  ohne  Zweifel  .auf  glückliche  Ueilungeii 
MgvCind^ten,  fcbeinbar  fich.  widferfprechendeh  Nie- 
thoden^     Derjepsiigft  Arzt»,  welcher  Glicht  Eine  fefte» 


im 
echten  Geifte  derfelben.  Aber  es  ift  ^eW  Ün^jdc« 
dafs  fich  die  Wahrheit  noch  zu  fehr  in  Dunkel  waä 
Wiierr^rttehe  httlh  ,  und  bey  d^  Benrteitängen.i£cl 
an«  vivi  phiiofophifches-  Unkraut **<mij>oi]gciIclmhiw 
I]0t:>V£  ziaigt'diefes  deutlich  anöden  &fStmi^tamwab 
AtbtitML.SclkUiHg*^  J^agner^si,  Oken'^'f  Tnatn^ 
WnlthBf^s^  Btvifttff/:  (doch  mehnCbmifker,  GbiM>: 
nift^ ,  Bands  (gemäfsigt))  üMdfofi'l^  (c<hi«r ^swvnN 
ftindllchften)^  Ai^kennann's  (bldfs  Phyßker>  -  iQnX 
Medicih  im  Oelfte  et/ht&c  Natur bhitoföpli^'A  käiil 
andere  t  alt.  di^fie^  zu  bOiieFft'j  Biigi^nuilättnmimä 
fflüenderen  Anficbten  der^elami«!^  *NlA«r«»  e 
bm  trachtet« .  Dadureb  folfBrnlteit»  Wi«  iddWHatJi^ 


bcftimnnle  Metho^b  fuoht  und  anwendet,  fiuulem  au£ /  wffinildbaft  übei^htfunt,  fo  aut^  iil  diH'Met&eia  teoi^ 


j^e  Abarten.)  Gamplieationen ,  vorzaglichft  angegrif^ 
&9en  Syfteiyie  dea Organismus  RQekfioht  nimmt,  und 
Bicht  die  nächfte  Urfacb^  des  Typhuja,  die  uns  So  gut 
al«  gänzUcb  unbekaqnt  itt ,  fondern  einzeln^ ,  mitwir* 
httade  ur<iäcMiehe.  Momente  zu  entfernen  fuchtywird 
zviv^rlftflig  am  .glockbchften  isk  fenittr  Knv  feyn.)  Dec 
Vf«  ffthft  manebobekaoo^^^vte  EdgißofiBshaften  der 
Kälte  w^  um  die  HeüjCmk^it  dierfelben.zu  bsweifen*. 
Nur  find  Cmth»  Beobachtungen  fchlecht,  der  .kranke 
Z\iÜ0odj  wo  das  iMite  Wa0er,gebal£eii1lat,  feiten  ge-> 
liörig  beftimmt,  oft- zweifelhaft,  wie  der  Vf.  unwi* 
derfprechlich.darthiit*  Ja  Currie  £elbft  verfichert  wie« 
dtrhdt,  dafs  man  fiberattnoiigfeiohem',  mir  weniger 
kettrSphtlichem  Vottbcdle  lauwarmes  Wafler,  fitatt  kaK 
lern.»  znw  Begieisen  wäMent  kOone^  Es  ift  daher  un-[ 
%egi-eiflleh,  wie  Hri  HegewifA  So  viel  Aufhebens  vonT 
(MrrU  macbeik  kann»  .  und  lelbft  nach  Higtwifch  ift 
dfer  Wirkungakreis  der  Currie^jEchen  Methcxle  klein 
«od  leingefchränHt^  und  es  geht  aus  allem  nur  das 
iMUTor,  dabj^dn-  ungewohnile,  hinlänglich  ftarke 
lindrnak  auf  imx  Organismus ,  den  im  Stande  ift ,  die 
MiCdbungea.  lAid  r^roductiven  RroceiTe  fchnell  abza-> 

aero  und  Mt  V|talifcät  in  dem  irritablm  und  fen-' 
in  Syfteme  j^IdtzUch  umznftimmen ,  an<^  vermöge»' 
fltaen  Typhus  in  der  Gebiet  9u  erfticken.  Immer  aber 
fi^rdext  die  Methode  Vorficht  —  Auch  Hamitton^s 
l^xiookihidit^gefcliichteii  find  ichlecht,  und  beweibnt 
garnisfats«  MurmeÄmer hingen  ^ühmtStUtzheySolrndn* 
«edteanndAbofilurfinden  vorgefcblagene»  .vebwerfliclmi 


nren;  6«  wiQ  ein'Urgefete,  «in  bOchJ^  Prind^  fiiH 
dm »  von  U^etehefti  alle^  AeufieHfigea  H^IjM^^  lei^ 
ner  VbrhaknMCeixutct  ErrcheSmin^en  erklärt  w^dcuji 
Diefe  Beftreb^ii  V»rdjetit  immer  Achtiiii^.    Aller  mw^ 
ift  ein  anerkannt  Cax^kiftiidiger^  itu^ehageBer'  Arm^ 
dsff  uns,  einige  weiiigd',  witrklieh  ei^etl&W  Attdeu^ 
tungen  abgerechnet ,   Otw^s  VotzÜf^Vi^^S' ii**' QMto 
echter  Nator)[ihitöfoifhiri  geif«fett  bime^  (Iki  'tMre&t 
wird  ee  febrti bei  nehmen,  dafs^der  Vf^^mg^b  kaim.) 
s) '  Ueber  die  fuherfle  ZutH^  iUunä  dis  jUrfsüiks  taMii» 
nerk  G^rauche ,  vom  Ob.  Med.  Rath  itUtppoil^uvrith 
Mxu    fiey  dem'  jetzt  leider  ib  häufigeleiv  «ilgi»liiUMi 
häufigen  Gebraiit^he  dii^res^'geBbYliehe«  MittekS' w^ 
dhes  man  nie  ancie^s',  als  m  verzweiftfelteil  Fllelhtt^ 
wmdeti  ftdite.  IH  es  fehr  des  Ifoiikes  ^ert!h^4lr|Mä# 
gefdiickterCnemj^Qr^  uns^  eirte  zweekm 
reitungsan  lehrt.   -  De^  Vf.  empfiehlt '^len , 
arfenik,  befomfers  dur<?b  Scbmelzen«  d^  WMm*  Aa^' 
feniks  und  Schwefels  zu  ^ieherl'  TheÜefi-  «Wl||^ 
Die'  htr9sin  Bemerkuf^fn  enthät^'  g^gi«]MMet#iif 
tei^yen  übe«  «e  Von  S^^dfikf^dülh^^tOgt  tiki^mm 
Mmgeiilmrßej  Aber  ffi^gewi/ch-^heAmtittHS  mÄ^^mt 
WuthgifC  tw  em' ApkrSdmacum  (}iy  ah^^tigeb^fr-^U^ 
ner  Ideen  von  Rüta  zur  itrifenlebre,  vom  'K^^fäfe^ 
ratufH  ( Hepar  fulflhuris}  gegen  dto  Crouj»  (^welc«| 
dimRec.  nicht  da$  gerlnglhs  keleiftlit'hatV  v^d  ~ 
den  Blättern  des  ICirfchldT^i',  äfe- einend  Mitt^ 
Xippenkrebs  «md  bösartige  >'(>e£ehwüre.        "•' 
.wichtig«'  SdhHftetf.  — '    DHtte^  Sv, 
imot.Se4irbeMttijg^  der'  M^Aihfapmium 


QHboteoe»  ve&  ScholtAä^.toyece  Adicht; dfes  Lebeon 


liei^emv  läBe  ^MÖtaff«^^!»»  ^«>^^  «^  dlev  fbii^ 


ddb  es  dMft(M;iyl#8ic^lftf>i^ 

asc{j<fa£sv^iweiin- 1?^  «dea  ewigen  r  .föülidwix  Qmoci 
«b$  Offf«i3ianiii&,  Xelne  Wefenmzt  üad.ÜnhiirilidBkeiO 

«taa,^«BB:caifetWiffbrfcbaft>bcd  wolM 
W!iilibiwf.|inimt'^4uf><aiDfe  WjaeiiixilMft,'*dcae.falcbelD 
]%flrd9roDgr«90ag^  .  tfrenion  .Vbciilclit4eiftcto  ibiä«ii4 
%^  üibir i€^rkit'mmakae y  .i^n\ff3gku»kk  tH^JSasii 
lioe  Art  .von  ibntikTitiifi  jg^gen  tkn  Aiiflktz'  lini  erjf7i?iz  liü 
Beides»  fowobd  ßx..Segdpi^ctLBiB  dtr  Mehitisg. ;»-  famfeiü 
aniieniejiM  y  .gpbtlgttocioDjicaten  m^&ifbtigiaiissnftellvib 

Awi&te^lbiviCixmp  ;.)mttafdUiict'{c^eiirJi)arini€!f;' iten 

Gftbeni^fgcki  I^giCrtiail6hfikovreirkbn.derM£niter  rndni 
40g^.JaliciBv;'  ewg^  *J<E^<^ciä^mitteli  unter>de»(m:ini«ef 
Spmgid  MOtii  «bMM .  ftdit  ^  WaÜBbfwafie^'ge^n  d^ 
Uniadi.auff  .Äytab  fytpk.  dt.,IlL*f<  Sapj  iomm*,iir4,^ii 

gM4  h-tii  /rt^s.Bji.fAntLdeiJkibk.fiM«k(^e.ilM^ 
J^cfufiiftti^Kigd  MitibecMiieftrelMt  bier^  V& 
<tt0iJkQolifi:£k<Mfohunki  phyfifidi  r  cbemifcber  Pddnci^ 
jteh  iti/:d«$iBbyiWife^^^ 

iri^Airt^gasui  /«Sfin;  rAusktebb  ^AmmnfeitMfewMt  Vem 
o<totegenirMfte}lon|;fiBn  viW;«k0»^WMeD*tMriM^dica 

Mr..  r^aAtfttbj^tabd  fete«|<atardbätofoptiitth«irA])MJd 
&flopa«i3aüihjA«^lb»  gutfwbdndn^c»  Md%  tdlbtM» 
dfaäitvJnwi  fMfatetaVsdiBckcl  ftoUieraUwi^U^edshnti 

frbS  gaq2ttea.diitideribbwl&ikttidif«!^»^ 

9lniik)eli  jwn£tai  dtfieaUn.  f€W 

li^  tf^abfarff'^hiiaM(*Jwk  mMih^^/j^gi^ 

idbern  Heilmittel,  blofs  wtirmeiimß¥^^  mtJ(t\M^t^ 
Herauf   mit  .Gründen  ftrenge  tadelt.        Es  bleibe 


I^Qifbchwi^  flx^.  J.  -nfticht  «ütUttMlht  <nfttra&HbH 
gCMffl  das  Duotkäber ;  Hr.  H.  ipit^nöüttram;  RcmAuI 
^^  iB^^Jdsttell)  Mx..A  eweifdt^  .daf3  da?*  BeH 
nanffohr^Mitteli^äin  ^knes  :&nd  «wahres  SpedJhdidl 

Be(n<dlb£r^Ul]S  £y'(4kieAsci%beniaifabi:)  ^  ^^  vmtf 
;:^ida&fcbift^B/lMinü  dudVlMliiiiialK  IkberftaffigitriMk 
ciieiKwecida  (der 'a«ri^ch>f . Ajuuwetftlt  ^  tiafe^e^  dft. 
vhwrükhtai/ Uebd^':xfnUcafek»d'  ofai9i.'NaDbwiiHea^>d0M 
ftjA/  wie^'da  ftehtv>^igcioäi0hb  inisr»tte  (jchorRcor 

Ato^irSti  .Foitt^cdA  I^rilik'tteiti  dki^wli^i;«/!^ 
JMii  mm^i'.  ^memnm-^X  4lcfl^di»8.«lmtt^)Fdayt 
fMg^WYtninteaicirrbef^^ 

if«vliMEMi^^ntt9'«3|deflin  -mmiiiwijaBtdbr^aibdäm  gvettM 
^VM  ir^tfhäktiifiet,-.  Off bBe*tlmafdU»MBQrne  «nopenb 

Siti^Mt  ttndl  ntä^tmat  mit  Hy|ihtMfenU)dtttjIln:tli4| 
er  aogegebei^^  . Noeh « wteoigei* ri&^uiibe.  iKeoiiAufiB 
Twr  dtfk  tmm^vü^  mhMiku^^^  «rlusfehetanidMi^ 
Mr  ifl^^Aetn/etaxig^'BKiilRlte  AitoK  ÜMh.  bsrekib^ 
b«r$i4ifi'gettiadsisT9^1hbmfMaet1ii^^  ^&frif« 

dh«ifi{ft^  iind^DoiarpfailolM^slt!;  daehr  Uarir&Widarilft 
eitle  ^ig^e  NdimbbilofopMe »  und'  mnneoliidh'ltehtrA 
fffit  der '^fM  Afa#W  «ii^gcfteilied  ,^  beüeüderä  watrdü 
ffheoretifcbed  V<>rftea«iiig»rbm  aidabÄrv  in^viekm/  uod 
^(^Mt  WklerfprtMAieQ»  Ot^egm^cSreibelbifie  beidh 
mii  y  ^im  Oanven  i^^bev  BmLant  »der  fMiier /iror^  wi^ 
ii^^dhbii'  von-  den-  Wfel*o  'itörzteii 'der  Vorzeit  bet 
fti^ärÄt  WMdeiii  «.  ifeoJII^i^ibfirlalist  bey-der/S^^ 
dfi^  elektrifclieii  MorrUkitWgrifMb  <  dief  Aiütrie^iiL  dem 
Ar^itfle  entzAüilet  feyit,;  '  Achf^mmm  faixig^geti  enrf 
Atlhr(PftbrÜUy  Lich^y  Sauerftoff^^  oder  fExpaiifeD:  aus 
^^fxn>^fttem  in  das Juiidcre  ^MetVg^^bi».  ^  MIe  Pra»i 
IMstziAvAder,  giebt  SaU^tereMiri  Saiiren^b^bi^i  ^raf 
jlfs  "ätfd  The&rle>  ftiUo  iW  gar  keiitemiZaänuMBlmgi 
Z>ä6  Oaiät»  erfcheint  als^eift  kdttftliMiee<tebä#fav'd#« 

Sfr^  keii(^eb^Otind  bat.  AiUeov  vM6''ti»S  rd^^Vil^vo^ 
em'  iie^maien  VerbrenhuiqQSj^ifoedffe  'im  c  ^eftiitdeA» 
v«ttt  ^  dem  ^ttiiwtnaleiv  im*  4cwMia5ikt  «Or«(ar0)sittiii'  lebidl 
!|t^  hiehernlobts,  ali^el^O^didfat,  dB8>flt^  Id  inel 
jü^  altf  wdbi^e^KetkHhlfs  der  «ledb^ebeiicl^ue^iMi 
«^ttt^  l^atä»atirol«atti]ii^gMfld^^(bi^4a  l»f^^ 

^'lifk)  ,-«ls  jb^  »labthei  'ibdile<  tiiMMbilo^hHl:Ui 

G^ithtev  die  mit  didfeWib  t^et4^9%»^fttflnii':  li^ 

iMe»;! vrais  roiv  4ei^tW^Ärküi1g  '^r  lAlrilfWltiltUl  tmgel 

i^Witd^  fifdd  blol6^Woftei  '^fReSfi^hW  initiiet^dük 


teben^Witd^  ftid  blofe^  Woiniel  ''fRe»i 
lönlb^^tte'  ymrs8d€^k  '^iV  Wel^liev  «ter  '^ft>  diefcrf 

A«tf^  bejr  i^ftfifeif  tn4blV«i^^  di^rM<«<^Mit 

iMltf  kr^pi^if' dmimh  wiMtetf ^Kii6itSd ,'  «I»  j^'xgel 
ibmeiitAMftar^  m^^\%  ^iJjihMieid'^fiificfet  «rfi 

gefunden  und  kranken  menfchlicbenOiganismusotatt; 


fchlechterdings  unb^eiflich ,  wie'ein  Proft.uydi^liebi  Viblitf  iiuob^nz  unläugbar  ift  diefer  ox^anifcbe  Che« 


rer  der  Klinik  folche  Armfieligkeiten  aufftellen  könne. 
[Aber  was  Ifk  heutiges  Tages  unbegreiflich?  Was 
liört  man  nicht  alled  von  Profefforep  undlohüew?) 
Kurze  Bemerkungen  über  BexnareTs  Mittet  gegen  ve- 
ierifck§  Jü-ankheiUn.  (Ein  ]:echtes  Wort  zu  twex  Zeit 


mismus  mit  feinen  Froceffen  ein  ganz  andrer,  als  der 
phyfifche  und  pharmaceutifche,  von  welchem 'wir 
wenHüwftimmlr  uufier  Sprache  und  BegrÜTe  wecen 
die  Analogie  entlehnen,  um  einigermafsen  eine  Vor- 
fteÜttog  von  des  YorrlchtuBgen  zti  haben  und  ^u  gel- 
ben.) 


m 


lietfi.)  TJRve^JbmrlM^ifi.  Die  Lehi^  tarn  Sch^ 
luffe, . von  Burdfidk  (c^ddt) ;  die  Kvnft ,  .veraltete 
HatitgefchwJUre;. 'befonders  -die  fog«i&BnÜlli  Sali- 
•Offe'  7u  ^heäecb^Toik  B^ehAotd';  über  <  die.  gute  Wir- 
ktfkig  derfibirifidben  fichoeeröfe  ia  derc.^ioht,.)«^» 
Mitt9rnkh\  maü.imOfie  hm  idtrauf  fdhikn«!  tchtefl 
Mhoiodeadron  «Iv^e^inilto^  n  bekaüAmei» ;  die  mioect^ 
Ufehen  Efiiich0äj^gnib>iAmdelr  rmmfiMd^  Mimri^ 
vater  mdem  gegen  das  Soharlaebcoiilagiuin  t    Scktt^ 

g*s  Erhpfehhii^;  eäiU  Bieiita  A]miat»«i»mStrealMat 
glekröi^mtein  Eflckgräte;.  Sua/fo  imorb.  ^jpM- 
k.  d^i3H|Nlte,<^fl8lbbtl2.  iMÜmUz  da»  Syfiema  dfe« 
Aer2to  \  B^dur' slVnii^h  lüäBt  fihhrojD^oiRrQlkiindki« 

SifiermaU  einsTimdea  Coodecbet  gffonntßp  WdrfeerBf 
e  fusi  gegen«  dralCeoins  «der^  Smchfe:rtod',  /iiod 
WMan  die  oeueftsn  madioiitiic^ea  SobttftfteUer  ejueki 

Em  Ueiobdeai  WoUg^faUen  m  habfon  fcbeioenO  ^ 
dhßiM&t.  i)  C/r^t  i(ir  äirf^ü^tf  dir  jirzm^fmttA 
itbniuntft^-  nmd  ier. M^MOrimii ' i»kfiMUr^  So^Wh 
«igtest  ni  dtc  Ifettt  ^Ifaerfatupt  rarey- yoUkonpmM 
ibttBoite  Oingerfldebt»('efe0D  fo/wemg  fliebt  ej».{BW^ 
ibIHu>niaie&  ihaficb»  AfAdyivittel»  Jedes  mvJ»  W 
i%c«tliibUiob»  als  tfbtiSSiUai,  ahi  ehi<. Stoff  eiyiEigtfP 
Art'  aiigidfelien  wwrdem  Es  mufir  folglich,  auch  das 
VerfaältoHiMiiiiifBres  Kdroet«  z»  )«dem  Ai^seymittel 
(fein  emzigts  jukI  ibeoifi&hes  teyo. .  S«^  bat  süko  kete 
"•     '     *  •"  *  eiÄ.Surropit,  fondeni  jedeiß  ft«ht  ei&r 


•ig'  4n  der  SteHe ,  wo  es  die  Natur  hingeMIt  lial« 
Abeii  auf  *  der  andern  Seite  bat  der  meplohli^^b^  tOr-t 
ganiamiifsieiii'uoläiighaves  AMoiamodaticAisv^rna^ni 
welches  aUerdipgs  bey  den  Surrogaten  .s^^  ftatteJi^ 
kommt ]^,£p<. wie  ein  Genefungsvermögens  wekbM  Ui 
ciemlidk  vqii  «nJere  Amneyen  unabhängig  ift.r  So  yv^ 
iMg  es  nan  Axsneymttel  ^lebt,  welche  eiivtpderj  m 
jßMr  Hinfieht  voUkonniefli;d^toh  finid ,  ^  ib/wemg.  et 
SumoMte.  d^r  fpeoififehea^ittdi  tqu  ausg02|!i<^lv^t9F 
tfgeotMmljAber  Wirkfamkeit  <giebt»  /q  we^^  wlC 
die' Zwecke,  welche. nwdcirch  diefe  Mltutfl ou  enryn- 
elien  find,  duroh  andere  Mittel  erreicbea  känoexi; 
to-  rtjebt  -es  deeb  gahbwifhq  ^imtogate  feleber  Anzn^yn 
tone,  bey. deren  Oebreticb  es  ^^^r  auf  gnwifle  Mllg^i 
ineliie  Erlblse  ebeeiebc»  ift»  Diefs  weiwfet  dw  V^ 
gaa-}>feleBrierSf»eg  diejChioa  ap^'.md^eiiQt«  ^sl^m. 
Gefaaülk  inigeiinaer  üiii&^hyt  ^rdiQn  ein  Siirrppt 
derCbiaa^ii«9fide9!^,  jwd  dat^  jeMr  una^wr^hiiA 
ftarke  Sindmok  «uf.fifageo,  P/irmkaeal«  H^it^t.  Ä 
fribfteiif  daft  Oemfith  FiebeiYofiUe  hebeo  .eder  ver- 
Idndtfii  kdpue  (    (o  wie  #pr  ^n.  Sohwefelarf^MM^  id 

9»  WSä*n  ndt  >fo.  gwtem  .iiimI  ^iihoejUem*  ErfolM^  ^^ 
faenthabe^ .deft  «ijhp  9^ #i% :y p» wgrflirtr'Be?ii¥>% 

leyJk¥w^.C^^Jifa^iA(«fie  gn&hea^n}^  ();)eni^ 
Ace^ sIt dl^myM9efa,4ie«o^  ^n&eialieii^.  wel- 

J''.'  >  )        'fi*.  •  • ,  >"  r  •         \y       ',•>»''.  *, 


erficht  dab«y  janinweiidbe;  Ve»^ 

K 
[ 

Ma 
nsittBi,.wip  ^be  dpD  OrganismAetfbvilete/'wenB 


ey  lanzainsiid 
treffll(0h  und  gaax  aus  decSMe  ittdem  nen  gefcfarW*' 
beo,  was  dort  Vf.  Toncfen  Sur^ogata  der^iahrttnie^ 
mittel '(agt.  \Siirrdgale  fitid  Notbmittd^/iieliie  Wdjh 


gemacht  hat ,  •  hewedni>  {bn ,  davor  zu  warneii ,  odyer 
Weniffftetiä  höchfie  Vorf 

5f f B 

ittel 
rvnos 

er  £ch  dnsebijene  körperliche  ^  linÜ  ^ftige  ^Starte 
nad  'Dauer  aaszeichnen  foU,  ypeicbe  das  Figstittonf 
befiBrlsbeader  l4ati9neB.ia.    fiia» «Ution,  weidiiJ 
wenn  aaeh  nicht  flberflftfSg^,  nur'nötbdQrfbg  fbo.m 
tem  AredU  Eieifck,  tWeiir  «.  f;'wi.  lebt»^  ^igd  UkAk 
kder  Hüifieht  Über  jene  weit  erhebÜK. dir  aar. wel 
l(äitdBtlffi,  •  Jümfocd^Alier  Subpe«  DttbaMer  n.  ä^ 
ihi)i^ben:<£rtftai;  >  Aunifohlts'Siiq>pefffiaaa'tnan  zmd 
ilve  iniirsnde'  (fOUeiMle)  EigenfeUaft  nidit  abW 
ttien,  aber  diegame  Eiarvchtuag^des  menrchlMm 
Orgaiiifitaiii4  widerfpricbt,  dais  fie  auS^die  Dauer  ei 
aareiehendas  lErhaltarigSiiiittel  des  liebeas  nmd  da 
»steadbeit  %tt.      Airrogätet  fiad  Nötfattättel,  mm 
der  Vt.  Übt,  ^tmihk  lagt,   käiiie  Nahrang,  wie  «s 
febihnadifchen  Ncithtboler  keint^eld  warpi^  mifg 
jAei^eld  kiiin ;  Metall  aft.  .  Rämförd^s^ppen  find  /te 
die  thierifche  Oekoaofnie  viel  tu  eötiipficiit,  ak  Ä0 
fie  FDeiCch,.  Mileb,  Eyer  u.  dgl.  erletzen  kdantea^  die 
der  thieriJmien  Pi atar  hooaDgea  uad  dcK^  bflehft'iiai» 
fach  find.>  i  a>  Uib^  ^iek^ BInJmßÜhi  ^dmh.E^A^ 
radgear^enäntert  vom  fitutOaoi  Chlrargai 
Der  Vf.  idmratjmtiiStaMM^lr^  Ük^u^i 
as^ten  FiSleä  der  ftich/ aber  dentScbemfaciaea  dea 
Vovaog  verdieae^    Jßmrau  Otfaierib^igva  ober  den  0f9^ 
pkky   id»  Speoificam'flegeii  FkchiM  ^empÜdsn'*^ 
tFsinhotd*.    Der  Eiolender  seiet,    dafrtier  ing^nd^ 
üobe  Vf .  die-geiaeiaEte^  gröbfte  fi^birie  ia  Mßchik 
Phi:a{eii>JiBdsbohri.Ibeük  eiMi(lile.r^579:)i  aBddac& 
äi^  %edfifdiea  Gcäüfclr;  wddKes  M&^  »i 

MdüdMffJuMur.Ql),  ibycoipaiioiMbilidiwkaaiiai^^ 
ria.  diQtUt  ishlet^bsifttfs.  &endfcb  A^i  ^driäi  wir  Ikä 
aiohl  Uneechi'gebaa  ktansK/  Maalefeitar^  iW 
mel:  Rec^fifjfAwf^gyhf  «mkäwtdunwUm. %::  OhMStt 
Flor^fiOpImr.    iBsguLäHüm. med.  ai  ftmÜMxei^lbm 

ampteivrlkoL  'M^\^^ 

OMutiliit^Iiitteriiihtod^  f  «dtteiä  dadai&Mkoee;  S^ 

ter  Man  Skdi|eiln  ümimithi  i^  reiiff'ijJu  ' 

Aafeha  habe,  .uad  Ja  danYfeibeD^'mi^.lB 

atifeht  :nild  der  Warine  absgbfetat$>  üi^gapa  aadsr« 
lafiaforieto.erzea^an;  elfcte  arideaiLFlaffi^futea..  11» 
mr^M^i^fntdiakttn^SEaPadbn^rsddBiiftaiewd^ 
Arfekiik  v^giCM»  Körper  jbiiföttkii&'xuNi  \m^ 
(uQg^  and  ^0rdeoi.i9aj«)ite«ti»  welokasv  dieAltf^ 
auugea  d^r  ß^^jtfn  Zeiti^MUr&däst  ^kfid 
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Leipzig,  b.  Salfeld:  Annalen  dergefammUn  Medi- 
ciff^  —  —  von  Dr.  J.  J!'.  JUfcker  u.  f.  w.    - 

{Befiklufi  der  in  Niim.  ^ifii '  ahgehrc^enen  Kttenßin^)  * 

Ztr^yf^r  Band  erps  Stfioki  i^  /%«^  DarßiUung  der 
Lthre  von  den  KrifeH  and  Metaßafen^  mit  Rüelh 
ficht  auf  die  neuere' Qefik^ked9t  Anjmtendieffs  Ge- 
gevßandes.  Das  letzte  ift  die  Veranlaffung  2ti  derrf 
ganzen  Auffatre.  Der  Herausgeben JW§ht  des  wackertt 
Benke  unläiffibare  Verdienfte  um  diö  Rrifenlehre  zu 
fchmälern.  Er  meint,  es  gebe  ih  det  organifchen  Na- 
tur weit  weniger  eine  jprimärii  Vitalität,*  afe  es  pri- 
märe Krankheifen  der  Säfte  geben  nfiöge.  Damit  wi- 
derfpricht  er  fich  aber  felbft  am  meiften ,  der  bekannt-' 
lieh  ein  eifriger  Anhängier  von  Eir*-  Hoffmann  war.' 
Und  fejbft ,  •  wenn;  er  fpricht ,  dafs  Leben  und  Seyn' 
überall  eins  und'das^iiö^lifte  f)ey,  fb  geht  «r  ja  felbAr 
in  die  Deductian  des  Äö;  Henke  ein.  Der'  gan^e*  Auf- 
fatz  hat  nur  dadurch  Werth,  dafs  der  Vf.  darauf 
dringt,  die  Säfte  bey  den  feftenTheilen  iiicht  -zu'Ver^' 

feffen  und^keinen  unverftändigen  Oegenfatz  zWifehisK. 
[umoral-  und  Nervenpathologie  aufzuftellen  ,  wiö 
lYianifi  unfern;  Zeiten  häufig  erfahren  hat.  a)  Hah^ 
netnanns  neues  Organon  3er  Heilkunde.  Ein  Orga- 
nen ift  der  Inbegriff  derjenigen  Pri^ipien,  nach  \ielH  , 
ehen  alle  Heiikandigen  Erkenntniffe  erworben  nirf 
wirklich  zu  Stande  gebracht  werden  können.  Dicf 
Verfuche,  ein  folches^Organon  aufeufteHen,  ßnd  oft 
gemJEwht  worden,  noch  öfter  mifslungen.  Der  Her* 
ausg.  bc weifet  auf  das  bandigfte ;'  dafs  das  Letzte  mit 
Hn*  Ä  auch  der  Fall  ift,  waches  der  Rte.  mitUeber- 
Zeugung  uoterfchreibt.  Hr.  H.^  ift  ein*  denkender 
Kopf,  der  lieh  aber  in  Cebertreibungen  und  Para- 
doxien  gefällt,  und  eben  dadurch  der  Wiffenfchaft 
nicht  nutzt  und  fich  am  meiften  fchadet.  Wer  kann- 
ihm  Vertrauen  fchenken,  ^venn  er  Behauptungen  auf-» 
ftellt,  die  aller,  auch  der  alltadichften  Erfahrung  wi* 
derfprechen?  —  j)  ff  oh.  JVenzels  Entdeckungen 
Brganifcher  Fehler  im  Gehirn  faltßlchtiger  Perfonem 
Gehört  zu  den  ihtereflantefteh  utid  lehrreichften  Btt'^ 
ehern,  die  uxffere  iföueffe' Literatur  aufzuweifen  hat. 
Das  allgemeine  Uefultat  ift,  cfafs  fich  bey  Fallfiichtjgen 
tbeilsln  der  Höhle  desGrundbeiniesmancherleYriierk-j 
^vürdige  Verunftaltungisn  ,  theils  De^rganimtlöhen  . 
^es  Hirnanhanges  felbft,  beftsindig  vorfinden:  Deif 
Hirnanhäng  wurde  bey  Allen  krankhaft  afficirt  be- 
i^unden,  am  beftnndiguen  zeigte,  fich  &giefsung  wt- 
rionbarer  Lymphe.  Kurze  Bemerkungen  über  die  Be^ 
baodlung  6tz  HufiAswuthj.  befonders  durch  J>a^ifi:a 
A.  L.  Z.    i8X2w    Drüttr  Band. 


ßramanenm  von  Hartes.'  (Blofse.Vermuthuiigea  dürt 
fcn.  b^yreinem  fo-  fnrchtbafren  üebelmoht  zur -Anwea« 
dxing  irgend  eines  Heilmittels  verleiten,  wie  dejf/Her- 
aüsg.  ganz  recht  fs^O  lieber  die  Verrenkung  def 
Oberarme  von  U^arnecke^  Idjeen  über  die  al^nörmeii 
Metamorphofen  der  Gighmordhöle  vcüMFeinhifJ^t 
de  Math  eis  della  Firtu  delNudicamenH*  «^  -  Zwe^ 
tes  Stock.  Neue  Darfieilung  der  Krifeniehrej  Forä> 
Der  Vf.  beftreitet.hiernoch  befonders  die  Idee,  daf^i 
die  Ausleerungen,  welche  meiftens  bey  den  Krifea 
erfolgen,  als  Ausleerungen,- die  Urfache  des  Nach-r 
laffes  der  Krankheit  feyen,  obfchon  fie  mit  denfelben 
in  Verbindung  fteben  und  alfo  genau  einen  wefentli^ 
chen Xheil  der  Krife  ausmachen .  a)v*  Hilde nbr an 4' 
aber  den  anßeekenden  Typhus  und  die  Kriegspefl.  Der 
Vf.  theilt  den  Typhus  ein  in  deii  bösartigen  undge^ 
tbeinen.  Zu  jenem  gehört  die  morgenländifche^und 
abendländifche  Peft,  oder  das  gelbe.  Fieber ;  zu  diefem 
die  der  Lazareth-,  Kerker- imd  Lagertyphus,  Wer, 
den  T:}rphus  überftanden  hat,  bleibt  wenigifteits  auf 
eine  Zeit  lang  gegen  eine  neue' Anfteckuns  fefichert. 
Wärme  begttnftißt.  Kälte  hindert  die  Anfteckräff* 
Jm  Dunkeln  foU  üc  eher  erfolgen j  als  im  Lichte, (?>, 
Nie  fey  ein  Schwindfüchtiger  vo^  demfilben  •  bef;alj^fl; 
Pub  und  Urin  find '  die  unzuverlöf&gften  Ze^chep^ 
Vom  Begie&en  mit  kaltem  WalTer  hat  der  Vf.  keine 
Erfahrungen.  ,  Kurze  Bemerkungen  gegen  Scheher^ 
(lange  Zeit  fey  nichts  Schlechteres  über  Gicht  geCphrie^ 
ben  worden),  über  HansGödens  Methode,  das  Wechr 
felfieber  zu  heilen ,  mittelft  China  und  Opium ;  acta, 
inßituti  cL  Viinenf.  a.  §fof  Franko  überfetzt  von  <ffc- 
nas  MeyBr-i  empfohlen,  r—  i>öü^x  Stü<:H.  i  O  Hai\'f 
nemanns  neues  Organon  ^^  Fortf.  Der  Herausg, 
fährt  fort,  mit  Wa(irhelt,  aber  nicht  ol|qe  Bitter-. 
keit,'zu  zeigen,  dafs  fich  Ä  nicht  nur  unrichtige  Qe^^ 
hauptungen,  fonderh^auch  unrichtige  Citata  und  Fa- 
cta erlaubt  habe,  um  jene  ^n  unterftötzen.  >  2)  Ifeker^ 
ff  cht  der  neorieenund  Heilarten  des  Kindbet^t^rs,  währ 
rend  des  letztem  Jahrziehends.  Am  längften  befchäf^ 
tigt  fich  der,  Vf.  mit  den  Arifichten  -  des "  Hn4  fforu^ 
welche  inverfehiedeHen,'  "kvuct  auf  einailder  folgen? 
den  Zeiträumen  hocbft  vetfchiedenvoti  einander  wa* 
ren.  Das  ift  die  gewöhnliche  F6Lße ,  wenn.  geiftvoUat 
fich  fühlende  junge  Männer  {bhiiäfteUern ,.  phn^  d^aJ^s 
ihnea  eine  reiche  Erfahrung  zur  Seite  ft^ht.  Es  ift 
diefs  von  den  traurigften  Einwirkungen  apf  die  Wit  ^ 
fenfchaft  felbft,  EsfTchreiben  fich  bierausi  die  .auFfaJl- 
lendften  Widerfprüche ,  die  fonderbariSten  I^aradoxien» 
die  fchädlichften  Pcincinien  in  der  Theorie  und 
Praxis  her,  die  gewöhnlicn  mit  des  gabelten  AUgemeia- 
heit  aufgestellt  imd  mit  dte*gr&£sttn  £te&lgH^t  vei^ 
(5)  rf  '  thei- 
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theidigt  werden.     In  den  kurzen  Bemerkungen  fihirt 
der  \t.  fort,  einige  neue  Mittel  aus  Hufelands  Joqr- 
4a}  w7ini|tttn,;wethe>voM  alle  nicht  leKteti  wer- 
den, Was  m^to  davon  verfprfcht;  *-     Fiertet^  Stück 
beginnt  mit' der  interfiffanten  Abb.  des  yerftorbejien 
Portal  über  fchwammichte  Auswüchfe  undfaifche Mem- 
branen^ aus  welcher  wir  keinen 'Änsziig  machen  kön- 
nen. *a)  Üeberficht  der  Meinungen  vom  Kindbettfieber. 
Hier  befonders  von  Hn.  Markus^  der  es  (nach  S.  327.^ 
xnäche;  wiemäft  es  hafbcn  wolle;  fey  es  auch  tioch'fo 
widerfpreÄheod  <  ündron  lAn,  Boer^   mit  welchem 
der  •vir.  eher  hsnrmonirt.    Der  Vf.  meint,  die  Krank- 
fceit  qii.  fey  eine  fehr  zufammengefetzte  Krankheit^ 
iürelche  manniclrfalkige  Formen  aBoehme,   da  fie  iSch 
ia  ^männfchftiltigen'  lieiden  und  Veränderun^n  des 
i^prö'ductiven ,  irritablen  und  fenfiblen  (alfo  in  allen) 
§tftems  offenbare,  man  könne  alfo  auch  keine  be- 
ftinimte  Theorie  und  Therapie  auHtellen  (das  hat 
fchon  vorlängft  Vogel  gelehrt),     ß)  fFas  hat  die  Me- 
iicw  bis  hieker  durch  die  Naturphitofophie  gewannen  ? 
n^as  mdchte  fie  künftig  gewinnen?     Die  Gränzen  der 
Ghetniker  feyn  der  Mediciri  Viel  zu  ence,  um  inner«' 
fcälb  derfelben  das  Lebensfpiel  zu  erforfcben,   oder 
die  künftlichen  Abänderungen  diefes  Spiels ,   wenn 
fich  ÜavcUkommenheiten  zeigen,  zu  beftimmen  und 
ZU' befchränken. ,  Die  darauf  gebauten  Syfteme  möf- 
fen  durchaus  fallen.  •  Kurze  Bemerkungen  empfehlen 
einige  neue  Schriften.  -5-     fünftes  Stnck.    Fortf.  von* 
Portals  hiAi^Xihet  die  falichen  Membranen,    a)  Ali- 
gemeine  Betrachtungen  über  die  Natur  und  Behandlung 
der  Kinderkrankheiten  von  Formey.   Ein  wichtiger  Auf- 
fiitz,  wie  ich^  der  Name  des  Vfs.  erwarten  lä&t! 
Der  vip.  will  Böcken ,  Mafem ,  Scharlach ,  Rötheln^ 
Würmer  und  mehrere  andere  bisher  zu  den  Kinder- 
Krankheiten  gerechnete  Krankheiten  nicht  als  eigent- 
liche Kinderkrankheiten  gelten  laffen,  da*  fie  in  kei- 
ner befondern  urfachlichen  Verbindung  mit  dem  phy- 
fiCchen  Zuftande  d^r Kinder  ftänden ;  man  möfste  fonfb 
iueh  Pneumonie ,  Krätze  9  intermittirende  Fieber  dazu 
rechnen.    (Doch' wohl  nicht,  da  jene  Krankheiten, 
wie  der  Vf.  felbft  fagt,  weit  häufige;r  bey  Kindern 
Tiyrkommen ,  als  diefe!}    Man  habe  die  nothwendigen> 
45ft  normalen ,   durch  keine  ärztlichen  MaCsregetn  zu 
ftörehdeii  EvoIutionsprocefTe  nicht  von  den  pofitiven 
Krankheitsfomien   gefchJeden  (doch  aber  nur  ip  fd 
förn  und  weil  fie  innormal  waren,  und  der  Vf.  thut 
«lamitdeh  neuern  Schriftftellerh  in  derThat  unrecht\ 
Es  gebe  in  der  ganzen  Medicin  kaum  einen  fchädli- 
^erh  uncf  irr^em  Orundfatz,   als  deii,  den  letzten 
Grund  der  Kinderkrankheiten  in  Schwäche ,  welche 
Fölgd  Übeimäfslget  Erregbarkeit  feyn  folle,  zu  fetzen. 
A^ile  Phän<Mttene  irsi  kindlichen  Alter  deuten  auf  einefl 
^r   wirklicheti  Schwäche  gerade  entgegen  gefetzten 


tat  hat  de;  kindhche  Körper  unlSuehar  einen  überwie- 
genden fleichthum,  von  wahrer  Kraft,  der  härmoni- 
lohen  2ufirmmenwirkuiig^llter '^yfEfente    sich  ihren 
DimeiAonta ,  kaojt  man  ^9-  nicW  fitgen ,  obsl^cb 
viele  Krankheiten  der  Kinder  ejneq  fchnell  vorübergt^ 
henden  ftheniichen Charakter  haben,  den  man  zxßdem 
*befttittenen'  urfacHichen  Verhaltniffe  fehr  gut  erkla- 
«ven  k<mor     Ee-  fehekit  in  dem-Räfonnement-des  V&. 
einiger   Mangel  an  feften  Begriffen  von  Kraft  tkA 
Schwäche  ziilirg^Q,  welchen  wir  hier  unmö^'c/i  or- 

fanzen  können.    Einiges,  was  wir  {agen  mOfeteo^  jbat 
er  Vf.   felbijit  in  der  fchöjien  Darfteilung  der  man- 
nichfaltigen    Entwickelnngen     angegeben ,    wdbbe 
S.  4;i4\f.  z^  finden  ift;  pur  find  wir  nicht  eimttfun- 
den  mit  dem,  was  derfelbe,(S.  425O  von  den  wohlüko' 
eigen  Aus^regen  der  Natur',  Ruhi^n,  Schwämmcheo 
u.  f.  w.  fngt.    Erfcheintineen  wie  diefe,  die  deniLe* 
ben  oft  Gefahr  droheb ,  kann  man  fchwerlich  woht 
thätig  nenneta.    Auch  möchte  ich  nicht  &Rn ,  Schwab 
ohnng  der  Vegetafion,  S.  416.  fey  die  aifieiniige  Ajt- 
zeige ,  fond^n ;  es  gehört  auch  Unterftotzung  der  fibri- 
gen  Syfteme  daziii^     Per  Sprui^  zwifchen  4tem  Zih- 
aen  und  d^r  Pubertät  Üt  fonder  Zweifel  zu  innofs;  zml- 
Cohen  deinfelt>en  li^  noch  die  wichtige  Penode  des 
Zahnwechfels  im  7  -  Jten  Jahre.    Von  der  Pubertät 
heifst  es :  ( S,  4^7. )  bey  einer  forgfamen  Era^ung 
trete  fie  früher  ein;  dann  mag   W(£l  die  Eratbaag 
nicht  forgforo  genug  gewefen  leyn.    Auch  ift  es  nicht 
gut.ausg^rOpkt,  da(s  die  Kinder  gerade  iatwm,  kianVi 
wurden  5  weil  fie  weder  Durchfali  noch  Hautkrank- 
heiten bekäi^en« .  $.  439.  Dtr  normale  Gefundheits- 
zuftand  fordert  beides  nicht,  und  eine  foJcbe  Lehre 
könnte  uns  leicht  wieder  in  die  Zeit  der  Griodköpfe 
zurückführen ,  welche  durch  die  bisherige,  richtigere 
Anficht  faft  eanz  vertilgt  waren.    Und  eben  fo  weaig 
yiird'  im  Talf  voriiaadener  Cachexie  immer  mit  ^\&s\ee- 
renden  Mitteln ,  welche  Rec.  fchatzl  und  in    (eines 
KSnderfcluriften  empfohlen  hat«    alles  auszurichteo 
ieyn ;  es  ift  hier  ein  Mifsverhältnifs  zwifchen  Mafle 
und  Kraft,  und  nicht  die  erfte  allein  mufs  vermindert 
fondern  die  letztere  auch  durch  die  roborirende  J6* 
thode   vermehrt   werden.      Das  Lob   des  CakiMl, 
S.  430.  untericbreiben  wir,  fo  wie  auch,  was  der  VI 
S.  432.  von  dem  Unterfchiede  diefer  Sk^hwache  des 
kindlloben  und  jener  des  höhern  Alters  »  und  ra  dem 
einzufchränkendeia  Gebrauch  der  Arzneyen  S,  4U. 
fagt.    Weniger  möchten  wir  unterfchreiben ,  iak  &t 
Weohfel  der  Zähne  immer  (o  leicht  vor  fich  gäot^  a}s 
S.  435«  fteht.    Rec.  hat  eben  einen  JOngling  zu  behau* 
dein,  welchen  federmann  ftlr  hektiich  hi^,  wekbr 
aber  nach  voUendetem  Zahnwechfel  auf  das  ichSdk 
wieder  aufzublühen  anfangt.)  Sehr  wahr  fclilie£rte- 
fer  vortreffliche,  nur  hier  und  da,  wahrfcbeinfibb d^ 


Zuftand,  indem  in  diefem  Alter  die  Natur  Wunder,   fichtlich  j^arteyifche  Auffatz  mit  dem  Canon  ,  dalsttse 


der '  Kraft  aiisQbt,  die  bey  Erwachfenen.  unmöglich 
werden.  CE)er  Vf.  erlaube  uns,  ihm  bemerklich  zu 
Hläehen,  db&  er  hier  Vegietation  mit  wahrer  Kraft 
v^rfwecbfeie.'  Wie.  fehön  üod  richtig  hat  z.  B.  Hufe* 
hmd  ibhönX^  Brown  dielie  Verhältniffe  der  Kindes** 
jjf^w  aulekia&der  gefelztl    An  Vegetation ,  Flafticif 


richtige  Schätzung  des  leidenden  flberwiegenden  Sf 
ftems  bey  allen  Kinderkrankheiten  die  EbuptbeA'j 
gnng  fey.    3)  H^as  hat  die  Heilkunde  durch  die  ü^br 

MofopMe  gewonnen?.  Bier  htLupt&cYk^ch  dts  ibb^ 
finnigen  Steffens  Bemahüngen  gewürdigt.  In  den  ^ 
9M  Bemerkungen  wird  eine,  unj^ücklidie  Kuhpods^ 
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iBipfung  kl^tifiit  «Hei  geteigr,  dafs  die  Impfuu  nicht 
Schuld  an  dßm  Tode  des  Kiades  ivar ,  dann  der  ex- 
centriiche  P^turpbiloronh  Hans  Göden  zurecht  ge- 
wi«ien.  Sechstes  Stück  Defchliefst  1)  die  Abhandlung 
Üb^  die  fckwammichten  Answüchfe  von  Partatf  dann 
f^gt  2)  neueße  Aufklärungen  üher  die  Lehre  von  der 
ITefferfucht  der  Himköttn^  nach  Formey  und  Ckeune. 
Die  Krankheit  rühre,. nach  Formeg^  hauptlacmich 
von  übermäfsigem  Vegetationstrieb  ^her,  und  mülfe 
durch  Slutigel,  Mercur  und  Fingerhut  geheilt  wer- 
den. Oertlich  fe^n  Anwendum  oer  Kälte,  Auftröp* 
Uin  des  Schwefeläthers ,  Begie&en  mit  EiswaiTer  nütz- 
lieh ;  iUes  wenn  die  KranKbeit  früh  erkannt  werde« 
Queckfüber  mit  draftifchen  Purgtermitteln ,  Tinct.  äi* 
gitaiis  und  Vaficatorien  empfiehlt  auch  Ckeyne^  der 
übrigens  die  Krankheit  weniger  deutlich  aus  einander 
letzt,  als  F.  In  den  kurzen  Bemerkungen  rühmt  Cadet 
de  Faux  dM  Trinken  von  vielem  warmen  Waller  ge- 
gen dfe  Gicht,  Lucas  gegen  dielelbedasBraunkohlenöl* 
,  Dritten  Bandes  erftes  Stück ,  enthält  eine  Abhand- 
lung zur  neueften  Gefchichte  der  patholoeifcken  Zeichen^ 
\0hre  und  ihre  künftige  Ferhefferung.  Der  Vf.  beginnt 
jiefelb^  von  dem  Zeitalter  des  wüniigen  Veterans  Grw 
ter  an.  Gruners  Verdienfte  wird  cue  künftige  Weh 
lankbarer  anerkennen,  als  die  jetzige.  Sein  Werk 
ift  noch  immer  das  Repertorium  a&r  Jetzigen  uqd 
künftigen  Semiotiker.  2)  IFas  hat  die  Medicin  durch 
iie  Naturphilofophie  gewonnen?  Fortf.  '  a)  Kurze  Be* 
merkungen  über  den  Graphit,  welchen  fein  Empfeh- 
ier,  Dr.  IVeinhold^  durcn  hochtönende  Pbrafen  gegen 
den  Uerausg.  in  Schutz  zn  nehmen  fucht  und  über  ei- 
sige andere  Mittel  gegen  Flechten  von  Dr.  Schetver 
»ach  feinen  Ideen  empfohlen.  Zweites' Sti\ck:  Was 
)at  die  Medicin  durch  die  Naturphilofophie  gewonnen. 
äier  b^onders  von  'Marcus  Arbeiten,  a)  Zur  mue- 
Un  Gefchichte  der  pathologffchen  Zeickentehre.  Dift 
^dängel  unbrer  Semlotik  liegen  theils  in  der  Natur 
le&  Gegenftandes  und  in  unterer  eerincen  Kenntnifs 
ron  dem  Organismus  und  feinen  VerhäUniffen,  theils 
n  den  fehlerhaften  Bearbeitungen  diefer  WitTenfehafl:* 
Vlit  Recht  ficht  der  Vf.  die  Bearbeitung  der  Diagno* 
tik  als  den  ficherften  Weg  an,  um  zu.  einer  ficnern 
»emiotik  zu  celan^en.  Daher  ift  auch  die  Semiotik 
bwobl  ob-  als  fubjectiv  blofs  eine  Wiffenfchaft  alte- 
er  geübter  Praktiker.  Kurze  Bem^rkumgen  üher  (Srin- 
k/^  künftliche  Bluterzeugune.  Der  Vf.  hält  OrindeU 
^erfuche  für  fehr  wichtig.  Aus  einer  Miücfiung  voa 
ly weils ,  Kochfalz ,  phosphorfaurem  Eifen  und  Waf- 
Br  erfolgte  unter  einer  galvanifchen  Vorrichtung  und 
lurch  einen  galvanifchen  Procefs  eine  blutähnliche 
difchuttg.  Aber  auch  ohne  galvanifche  Batterie  ka«n 
oan  das  Eifen  auf  bleiche  Weüe  ^xydiren,  da&  es 
^h  fo  rötbet«  Dag  chemiiche  ProcefTe  bey  ^nigen 
«Functionen  im  th.  K.  vcorgehen  r  ift  kein  Zweifel ,  aber 
;ewi£5  find  fi^  dem  Lebensprocefle  gänzlich  unterge* 
ordnet.  Es  ift  alfo  fehr  mifslich,  die  unorganifcfie 
^hemie*  geradezu  auf  den  Organismus  anzuwenden, 
vie  noch  aus  einem  andern  Verfuche  des  Hn»  Grin^ 
\ets  gezeigt  wird.  Drittes  Stock,  i)  Die  Krankheiten 
er  jirterien^  von  welchen  die  Aneurysmen  entfiehen^ 


nach  Scarpcfs  neueften  Berichtignngen.    Bekanntlich 
bewies  der  gro&e  Anatomiker,    da£i  die  Kranklieit 
immer  durch  Zerseifsung  der  eigenthümlichen  Arte- 
rienhäute, mit  Ergiefsnng  des  Blutes  in  die  häutige 
Arterienfcheide ,  entflehe.    T^Die  neueßen  Nachrich* 
ten  von  der  Badejyge  in  Norwegen  und  Schweden ,  mit- 
^etheilt  von  Dr.  Fougt  in  Stockholm.    Sie  mufs  vom 
Scorbut  und  vom  Ausiatze  unterfchieden  werden ,  von 
der  veneriibhen  Krankheit  unterfcheidet  fie  fich  we- 
niger.    Es  zeigen  iich  erbfengrofse  Knoten,  fie  find 
mifsfarbig   und  gehen  leicht  in    pbagedänifche  Ge- 
Ichwüre  über,  welche  das  Glied  bis  auf  den  Knochen 
zerftören.    Sie  befallenden  Hals  uncl  Rachen,  Naie, 
After,  es  kommen  Exoftofen  an  der  Tibia  u.  f.  w., 
leiten  ficht  man  etwas  an  dem  Haarkopf  und  den  Ge- 
nitalien» feiten  am  Geficht  und  dem  Truncus,  bäufi-    • 
ger  an  den  Extremitäten.    Selten  ift  der  Ausgang  uu- 
jjlOcklich.      Warme  Bäder,    Abführungen,  Tifanen 
und  Queckfilber  in  kleinen  Dofen  find  die  heften  Mit- 
tel dagegen.     3)  Fon  einer  der  Urfachen\  welche  den 
Beyi/chlaf  fchmerzhaß  machen  y  von  HR.  Fogel  zu  Ro- 
ftock.    Hämorrhoiden  der  Gebärmutter.    Kurze  Be'^ 
merkungen  über  /Feinholds  Heilung  des  grauen  Staa- 
res  ohne  Operation ,  von  welcher  der  Herausg.  etwas, 
der  Rec.  nichts  erwartet ,  über  den  Helleborismus  der 
Alten,  wozu  Hetleborus  orientalis  gebraucht  worden 
feyn  foU,  über  den  Agaricus  mufcarius  sLus^^Langs^ 
dorfs  Reifen.  —    Fiertes  Stück.  E^idemifches  Schar- 
lacWeber  in  und  um  freu/ladt  in  Schießen,    von  Dr. 
Hoffmann ,  mit  Zulatzen  des  HerauSg.    Gut,  befchrie-  ^ 
ben»    Der  Vf.  empfiehlt  bey  böhern  Graden  berort-  ' 
ders  die  Salzlaure ,  fo  hgfige  nämlich  der  Fieberzuftand 
jjrols  warj  bey  Wafferfucht  in  fehr   reizbaren  Sub- 
jecten  Infufum  digitalis  mit  Liqu.  Kali  acet.  (Spirit.  Min- 
dßreri),  Oxymel  und  etwas  Spirit.  muriat.  aether.  QSpi* 
rit.  falis  dulc.^f  bey  trägeren  ein  Pulver  aus  Tarta/. 
dep*  dr.  IL  Rhei  dr.fem.  ffalapp.  Squik.  Calamet  aa  gr. 
XF—XXF.  Cantharid.  gr.  IT-  IF.    Alle  3  Stunden 
I  Meirerfpitze  voll.    In  clen  Zulatzen  kämpft  der  Her- 
ausg, mit  den  Hnn.  DHhne  und  Reich.    2)  KeratonyxiSy 
eine  neue  Ofieration  im  Auge.    Der  Stich  durch  die 
Hornhaut  verfpricht  beym  grauen  Staare  und  andern 
Augenkrankheiten  für  die  Zukunft  wohhhätig  zu 
werden.    Man  fucht  mit  der  Spitze  der  Nadel  in  der 
vordem  Augenkammer,  der  Pupille,  Iris,  der« Kap- 
fei ,  6ßT  Linie  und  in  diefer  felbft  Veränderungen  und 
Zwecke  zu  vollführen,  die  man   vordem  nicht  be- 
rechnet hatte.     3)  Entßehen  und  Forßhreiten  der  Ke- 
ratonuxisj  vom  HR.  Uräfe  zu  Berlin,     ptier  werden 
die  Handgriffe  der  Operation,  befonders  in  Abficht 
auf  die  Reclination  durch  die  Cornea  kurz  und  deut- 
sch angegeben;  aber  auch  nicht  verfchwiegen ,  dafe 
fie  mehrmals  mifsglücke.     Nur  gewiffe  Linfen  wer- 
den   aufgelöft,   andere   nicht;    bey   Linfen,   wdclie 
ü^wer  zurück  zu  beugen  find,  ift  oJe Operation  mifs- 
,lich ;  mit  der  Iris  verwachfene  Linfen  muffen ,  wenn 
fie  fich  nicht  leicht  trennen ,  vor  der  Reclination  gelo« 
fet  werden;  freye,  leicht  weichende  Linfen  eignen 
fich  Vorzugs  weife  zur  Reclination  per  corneam,  und  es 
ift  faft  jedesmal  ein  glücklicher- Erfolg  zu  hoffen. 

(Der 
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(Dör  Rec.  dankt  dem  gefcliickteir  Vf.  mit  allen  wahr- 
heitfuchendeii  Aerzten  für  diefen  zwar  kurzen,  aber 
gehaltreichen  Auffatz.)  Kurze  Bemerkungm  ziehen 
einige  Opera tionsvorfchläge  des  Prof.  Merrem  in  Zwei- 
fel» am  meiften  die  vorgefchlagene  Exitirpation  des 
Pylorus.  —  Fünfies  Stftck.  iSpidernffches  Scharlach* 
fißber^  befchrieben  von  Dr,  Hoffmann.  Fortf.  a)  Die 
neueflen  Berichtigungen  der  Humaralpathotogie ,  nach 
Mar  Card  und  Slmmerring  ^  wovon  vorzt^glich  die 
Schrift  des  erfteren  jedem  denkenden  Arzte  Nutzen 
und  Vergnügen  gewährt  haben  wird.  Kurze  Bemer- 
kungen* '  Notiz  von  GruithU'ifens  mikrofkj^pifchen  Be- 
trachtungen entzündeter  Theile,  befonders  der  Ca- 
pillargefäfse  ,  welche  zu  Erwartungen  berechtigen, 
wenn  fich  der  Vf.  nicht  durch  feine  Gläfer  täufcnen 
läfst»  wie  es  fehon  melirmals  gegangen  ift.  Empfeh- 
lung des  Eifenvitriols  gegen  X^chTelfieber  von  Dr. 
JWflrj  in  Paris.  —  Sechstes  StCick.  lieber  acute  Krank^ 
ketten  von  verletzter  RefpiratioKy  mit  befonderer  Röck- 
ficht  auf  die  Jetzt  fo  häufig  vorkommende  häutige 
Bräune  9  von  Dr.  Ifaac  zu  Werdau  in  Sachfen.  Was 
4er  Vf.  von  den  Urfachen  des  Croups  angiebt  genügt 
Jem  Rec.  durchaus  nicht.  Jede  chemiiche  Tneorie 
ift  rnnngelhaft,  Störung  des  gaftrifchen  Syftems  ift 
bey  dei^  Krankheit  nicht  zugegen.  Und  eben  fo  we* 
iiig  gefällt  uns  feine  Eintheilung  in  fchleimichten  oder 
katarrhalilchen «  rein  entzündlichen  und  nervöfen 
Croup ;  der  wahre  Croup  ift  ftets  und  immer  nur  ent- 
zündlich» der  fchlelmicnte  ift  kein  Croup  und  der 
nervöfe  ift  nur  der  letj^te  Zeitraum  der  ganzen  Krank- 
heit. 2)  Heckers  Schriften y  ein  Beytrag  zur  medi- 
tiiriifchen  Bibliographie.  Den  JRec.  überfid  eine  weh- 
müthige  Stimmung,  als  er  diefen  Artikel  fah!  So  viel 
hat  dfefer  Mann  gearbeitet,  und  was  war  fein  Loos? 
So  viel  hat  er  gewirkt,  und  wie  hat  man  ihm  gelohnt? 
Sey  es  auch ,  dafs  nicht  immer  die  Veranlafiung  und 
Tendenz  feiner  Schriften  die  reinfte  war ;  gewifs  er 
kat  einen  grofsen  \md  guten  Einflufs  auf  feine  Zeitge- 
«noffen  und  Nachkommen  gehabt  Non  omnis  morie- 
tili'!  Der  Rtc.  wenigftens  wünfcht,  dafs  alle  junge 
Aprzte  hhnt  Kmfly  die  Krankheiten  der  ÄJenfchen  zu 
heilen^  zu  ihrem  täglichen  Handbuche  machen  mögen. 
Kurze  Bemerhmgen  enthalten  eine  Antikritik  des  Dr.. 
Reich  gegen  den  obigen  Auffatz- des  Hera usg.  vom 
Scharlach,  in  welcher  wenigftens  der  Ton  zu  loben  ift* 

VERMISCHTE    SC  Fi  EIFTEN.     * 
Münster,  b.  Waldeck:    Dürfen  wir  uns  fchämen^ 
Deutfclteztifßiffi?  öder  Einige  Blicke  auFDeutfch- 
lands  Vergangenheit  und  Zukunft,  nebft  einer 
~  tabellarifchen  Üeberficht  der  vornehmflen  Erfin- 
dungen,   welche   durch  die  Deutfchcn  gemacht 
worden  find.     Von  Friedrich  von  If^rede.'    Igio» 
35  S.  8.    Mit  I  Bogen  Tabelle.      - . 
„Vorliegende  Schrift  foli,  nach  der  Erklärung  ih- 
res Urhebers,  keineswegs  eine   weitläuftige  Erörte- 


rung des  deutfchen  Natibhatwerths  enthalten.    Der 
Vf.  will  nur  feide  Landsleute  an  die  grofsen  Ejpokoi 
(Epochen)  ihrer  Oefchichte  erinnern ,  uni  durch  das^ 
was  gefchehen  ift,   ihren  Muth  und  ihre  Hoffnuteg 
für  das;  was  gefchehen  wird,  wieder  atifeuwecken.^ 
AUein  anftatt  feinem  Publicum  grofse  EreigniOe,  die 
eigentlich  aus  Deutfchland  hervorgingen,   oder »19- 
fchlieklich  auf  die  deutfche  Nation  wirkten ,  ins  Ge 
dächtnifs  zurückzurufen ,  liefert  er  kurze  Betracbtna« 
gen   über  univerfalhiftorifche  Gegenftaude :  Aber  die 
chriftliche  Religion,  als  <(ie  Stifterin  eines  neuen Sba« 
tenvereins,  wodurch  eine  neue  Welt,  andere  Gefetz« 
und  andere  Sitten  entftanden ,   über  den  Streil  zm* 
ichen  Kirche  und  Staat ,  über  die  Tendenz  und  ^ir« 
kung  des  auf  Religiofität,  Ruhmfucht  und  Gefcfalechts*» 
liebe  gegründeten  Ritterwefens,  über  die  Kreuzzüge, 
über  die  ftehenden  Armeen,  welche  den  Unteipog' 
des  Feudalismus  herbeyführten  u.  f.  w.     V^  die  Tor- 
anftehende  Frage  zu  allen  diefen  Dingen  paflen  (olU 
fehen  wir  nicht  ein ,  wenn  gleich  der  Vf.  in  den  le^ 
ten  30  Zeilen  den  &hlufs  ctaraus  herleiten  will,  da(s 
die  Deutfchen,  wegen  ihres  Weltbürgerfinnes,  Ihres 
angebornen  Ernftes,  ihrer  Vernunft»  ihrer  KaJle  und 
Ruhe  dei*  Ueberlegung,  und  der  aus  der  Ueberzeu- 

Kng   hervorgehenden  Unabänderlichkeit  ihres  Wil«    < 
IS  zu  einer  Wettnation  beftimint  feyn.    Eigen^Vi 
ift  es  nur  die  am  Ende  beygefQgte  Tabelle,  wekbe 
auf  die  im  Titel  vorgelegte  Frage  eine  wahre  Bezie^ 
hung  hat,  aber  zum  Unglück  raft  halb  fon<^¥eV 
1er  enthält,  als  darin  Erfindungen  und  Entdeckungen 
der  Deutfchen  angegeben  fino.     Es  ift  nichts  weni- 
ger als  entfchieden,  da£s  Berthold  Schwarz  Erfinder 
des  Schiefspulvers,  Peter  Hele  in  Nürnberg  Erfinder 
der  Tafchenuhren ,  Outer  in  Nürnberg  Erfinder  der 
Windbüchfe  war.    Johqnn  van  Eyk  hat  die  Oe/msJe-- 
rey  zuverläffig  nicht  erfunden ,  vde  Leffing  längft  et- 
wiefeh  hat.    T)as  Feuerfchlofs  (FÜnlemcWofe')  vrurde^ 
nicht  im  Jahre  1417.,  fondern  1517. 10  Nürnberg,  die 
Kupferftecherkunft  fchon  zwifchen  1400  und  1440  er- 
funden.    Dafs  die   Buchdruckerkunft  beftiuinit  im 
J.  1440.  erfunden,  und  das  erfte  Buch  im  J.  1448.  ge- 
druckt worden ,  ift  eine  Muthmafsung ,  die  fich  auf 
keinen  Beweis  gründet.    Die  Meinung,  dafs  Martia 
Behaim  von  Nürnberg  zuerft  Amerika,  und  zv^ar  die 
patagonifchie  Küfte  berührt  habe,  ift  durch  den  ffo. 
(f.  murr  längft  widerlegt  worden.     Nicht;  das  /legal« 
Ib'ndern  den  Unterfchiä  der  Regifter  und  das  Pedal 
der  Orgel  foU  ein  Deutfcher  in  Venedig  zwifcheDl470 
und  1480  erfunden  haben.    Die  Erfindung  des  panbo- 
lifehen  Brennfpiegels  durch  Joh.  Müller  QRegionumif' 
n>m)  kann  nicht  in  das  J.  1527.  gefetzt  werden,^ 
derlelbe  fchon  im  h  1476.  geftorben  war.     SreittaiC 
in  Leipzig  hat  nicht  die  Mufikftecherkunft  erfitffe^ 
fondern  den  Notendruck  verbeifert  und  mit  beii«f^* 
eben  Typen  Landkarten  gedruckt. 
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TOBiÄOMi :  A^Hge ,  «w».  BekufjinerntuM  CViwt' 
Ml/-  Gtfitzgelmngr  von  Pr.  ■  Äv«« t»  Frt^rMk 
Pfizer,  It^iDi^Warttmb.  Ober -Tribunal -t^^h. 
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ie  Abficht  diefer  fchätzbarcn  Abhandlung,  <He 
fich  zuglÄich  rfurch  ieiinefv  iichtvoUeö  «nd  be*' 
ftimmten  Vorti^g  empfiebk,  ift  airf  einebaiis  dem: 
höchften  Strafrechts- Princip  abgeleitetep  aUgöriw>ifl|ea» 
Grundrifs  der  Strafrcchtsiehre  gerichtet.  Der  Vf. 
aeigt  mit  Recht,    wie  nothwcwdig  es^fey,    dafe  die 

tanze-  Criminal  -  Ocfetzgehang     auf    einen    folchea 
^ftimdlatz  gebaut  fey:   doch  ^u^n;wit  daboy^be- 
merkca  zu  muffen ,  wafi  wir  fo  oft  hey  neuern  G?fetz- 

Sebungen  nicht  beachte^  fahen , ,  dafe  der  Gefet^ber 
iefen  Qrundi^tz  und  die  daraus  flieCvenden  Folge- 
fiLtze  nur  allein  vor  Augen  halben  mufs-  qh^e,  feine 
Avficteen  als  gefetzliche  Vor fchriften  in  dfi^  C9ciex 
felbft  auszufprechen.  Dergleichen  docl^riri^e  A««" 
Iserui^en,  die  dia  gelehrten  Redactoren  d^r  Ge- 
letze nur  zu  leicht  entfchlöpfen,  iSnd,  nach  unfdfer 
Seberfetzung.,  in  eioem  öefetzbuch  nie  an  ihrer 
clie,  wo  iuirze,  Beftinunthcit ,  ui)d ,  wenn  wir  fo 
H^n  dftrfen,  Unmöglichkeit  dem  Inhalt  xu  Mpider- 
jfonecben  fw^^^^he«  bey  keiper.  einzige^  JUßtnnngs- 
fickeird^  Fall  feyn  kann),  mit.  zu  d^n  vfefeatlichen 
Ca*£6rderniffen  cles  Vortrags  ffehiören.  Bey  einem 
Oiminalgefetz  aber  wird  diele  Forderung  noch  um 
defto  dringender,  weil  deflen  Vorfchrifteo  fich  ganz 
bfefonders  damr  eignen  möffen,  yon  dem  Haufen 
dfes  Volks  geleferf  und  begriffe*  zu  werden,  def- 
Ä»  Faffungsvernaögen  fchwerÖch  je  bis  auf  rfnen  fo 
hohen  Grad  fich  ausbilden  dürfte-,  dafs  es^philofophi- 
fche  AbAractionen   zu  würdigen  und  benutzen  im 

Stande  wäre. 

Eben  aus  diefer  fteten  ROckficht  auf  das  prakti- 
fche  wollen  wir  auch  dem  Vf.  nicht  den  mindeften 
Vorwurf  äarober  machen,  dafe  er  nicht  nach  dem« 
Verlangen  d^r  kritifehen  PWlofophen,  blof$'  formelle^ 
BegriflS  zürn  Gründe^elegt  hat.  Wir  find  vielmehr 
VoDKomirien  mit  ihm  einvetftanden,  wenn  er  die  Oe- 
xYiefnnOtzigkeit  der  kritifchen  Philofophie,  welche 
dks  Objeet  und'  die  Grenzen  des  menfchlicben  Ver-** 
iMnft-Verm^ens  genauer  beftimmt,  und  ein  grö- 
l^res  Strebe  nach  Einheit  und  Principien  vefan- 
lafst  hat,  nui'  darin  anerkennt,  daf»  fie  bey  jeder 
wiflenlcfaafüictien  Arbeit  als  Problevftein  für  idie 
Richtigkeit  det  laufgefteüten  Prioeiplett  benutzt  wer* 
den  kann,  und  vm  unterfebreiben  von  ganzem  Her- 
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,    als  eine  von  GefchflltsmSnnem  nie  geow  ^M 

beheraagende  ^  Maxime,  die  Aeufsertmg  des  Vfs«^ 
dafs  man  in  jedem  FaU  mehr  auf  die  St^^  ^^bjQ^] 
zu  fehen  habl9,  aÜ  mf  die  Form ,  worin  lie  esingeklei^! 
det  iftj    >  -    .    • 

:  Ohne  alfo  einer  Art  des  Vortrags  ein  ätisfcldie^ 
ftendes  Recht  zuzugeftehen ,  begnQgen  wir- uns,  dkn 
Sätze  des 'Vfs  in  feinen  eigenen  Worten  vorzutragen- 
In  der  Sache  felbft  find  wir  ganz  mit  ihm  einig,  «tfdi 
wir  möchten  glauben,  der  anfcbeinende  Streit  Unter 
de»  Griminalmen  beziehe  fich  am.  Ende  nur  auf  die. 
Fuhni'  I  Siolierheft:  des  Staats»  nrnfe  wohl  auf  jedtnf 
Fatt^ddr  Zweck  der Grimirialgeietze  feyn,  theils gegen? 
den  Verbrecher  felbft  ^'theils  gegen  andere  durch  Ab*' 
fehieokung  vo«  Begebung  defr  yeitbrechens.  Die  B^' 
mründungio^  Stnr^vtalt  aber  fcteint  eben  fo  natOr« 
uch  aus  dem  Staatsvertrag  zu  fliefsen ,  ohne  dafs  mmi» 
eiiimal'auf  das  Kriegsr^nt.gegeiiden  ein^einen- Feind 
zuKftbk  zu  gehen  braucht. 

.•'  DerVf.'fettt  den  £ndzwebk  der  CriminalgefetfeHt 
geheag  iB  der  Vennlnderung  deir  aus  Rechts -Yer-^ 
tetasungen  entftehenden^  den  allgemeinen  Recbtszoi^ 
ftand  ge^hrdendenUebeU  durch  AndrahungundZu^ 
fiOgung  anderer  in  Beziehung  auf  das  Ganze  kleinerer 
Uebel.  '  ■    •     •  '^        ....:..;    r 

'  Aud^dfefem  Grundfatz  eingeben  fieb  foige^de,  kei»< 
Her  Ansnahme  unterworfene  GrundQtae«      *' 

L'  Nur  die  Uebel,,  welche  aud  den ,  den  allgemei- 
nen Rec^tszuftand  gefährdenden  Reöhtsverietzungen' 
entftehen»,  find  ein  Gegenftand-der  Crint^algefetzge«' 
bung.  Alle  andern  Vergebungen  werden  in  das  äe« 
biet  derPolizey  verwie^n,  die  fich  nicht  bIo&  mit 
dem  belchäftigt^  was  amr  Erhaltung  des  ^gemeinea' 
Sicherfaeitszuftandes  dienlich  ift,   iendern  Ooerhanpt 

mii  allem,  was  zur  Erhöhung  der  Wohlfahrt  dei^Stäats' 
und  der  einzelnen  Glieder  föhrt«  _  •       .      r 

II.  Jede  Strafe  ift  als  ein  Üebel  nur  in  fo  fern 
recht  mäfsi^,  in  fo  fem  fie  ein  Mittel,  und  zwar  nqth* 
wendiges  Mittel  ift ,  ein  fpröfsers  Uebel  zu  verhüten. 
Sehr  gut  wendet  der  Vf.  diefen  Satz  auf  Handlungen' 
an ,  die  im  höchften  Gtad  der  Leidenfehafi:  öder  Trun- 
kenheit verfibt  werden.  Bey  kleinem'  Rechtsver* 
letzunfCen ,  zu  deren  Verhütung  fehon  die  Aufhebung 
,  oder  höchftens  noch  eine  kleine ,  den  in- 


derl        _  __ . , 

dividneileb  Umftänden  angemeCbne  Ahndung  hinrei« 
chend  ift,  findet  keine  Strafe  ftatt:  fo  findet  z.  fi.  we» 
gen  eigenerfohtigen  Gebrauchs  einer  fremden  Sachet 
wegen  Verbalinjurien ,  in  fo  fern  keine  andere  Pflicht^ 
daoureh  verletzt  wird ,  wegen  verur&chten  Schadens 
in  Waldungen  und  Feldern  nur  nach  vorangegangener 
Klage  deS'fiefcbadigten  Uttter  fudiung  ftatt. 

(s)i  .  in. 


to3 
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m..  Auch  in  dem  Fall,  wenojriuLjlfü:  Strafe  alL^Belyu^laog  dec, Verbrecher  vrährend  ihres  Arreftea» 
tinem  nothwendigen  Uebel  Gebrauch  gemacht  wird.  Hier  wird  des  öfterreicfailchen  CrimiDal' Codex  von 
d&xf  mir  dtsfflpigl  l^albVon  U^I.,  das^d^rck  tfeft ;  IgOB.mifrverdi^te^i  Uobr^np^ähntT  dO%h  Udek  d#i' 
fitda^vecl^^  dÄc  Crimilii^efets^bung  gerechtfertigt  ^  Vf.  dkk  der  r4eUligrIiclieR  WiltkOr -M  vfe)^  ibtrkOka 
wird,  gewählt  werden«  Jede  Strafe  ilt  gececht»  d^4ey.*..dafs.jd#r..Maafsftab  der  StrafeU.oft  nicht  confe 
dem  Zweck  angemeffen  ift;  und'  weiin  fie  bis  zur  To^  quent  fev^  dafs  b]o{se^  Poiizeyvergehungen  in  den  Gch 

göfcfiSrften  Toclesftrafe '"mlnalboaex  aufgenommen  worden,   daCs  körperlide 


desftrafe ,  und  leibft  zu  einer 

Iteigt :  jedoch  dthrfen  auch  bey Idiefer  nur  fokhe  Mittel  -  Zftthtigungeir  -fo 

cewahlt  werden,  die  den  Eindruck,  den  die  Strafe  Zu-    ordnet  worden. 

llgung.  machen  loU,  vermehren,  "ohne  <ien  Verbi^egher 

^u':  itiavtern  (alfo    keinem   vorliergeliend    körperliche 

Ztletetigung ,  nur  was  etwa  auC  <he  Verabfcheuung  deir 

That  noch  nach.dem.Tode.' wixkea  kanp).  . 

IV.  Dasjenige  Straf  übel,  das  durch  den:£xid- 
zwe6k  der  Criminalgefetsd  gerechtfertigt  wird ,  darf 
Bicht  nur,  fondern  mu($  auch  gewählt  werden«  .  Am 
drohung  und  Vollziahuns  der  Strafen  find  dem  Gefetz- 
jubtx  ,gleicb  wichtig.:  gßtehe  BAckfichten  leiten  ihn 
Sejtbetdeo«  Jede  Besnadigüng  ..veirmindert  das  Ai^^ 
üdsen  der  Gefetze  |ina  den  MÜndruck  der  .pfyoholGup'' 
teilen  Abschreckung,  (in  FiUen  einer  fueylich.  höcbft 
feken^n  CoUißon  mit  dem  ob^rftehStaatsiBterefie-v^lU^'*. 
den  wir  jedoch  dem  Regenten  da&  Recht  der*  Aus*/ 

Bafame  gefiatten :  z«  B.  in  einem  Kriege  die  Bonadi«' 
sung  .eines  trefflichen  Feldherm,  de^  einen  Todlchlagi 

gegangen  hätten)      •  >    [  r 

[ .  .\'y*  ie  erdüper .die  C^efi^r  ifti  wddie  aus  RlBohts-i 

widrigen  Handlungen  für  den  allfloemeiiien  Reohtezu«. 

ftand  entftebt,-  deftö  ftärkor 'ratäs  das  Gegenitiittel, 

die  pfychologilche;  Abfcbreckun^  ^yn^  umdenmeofel»*^^ 

liehen  Willen  ran  jenen  Hahdlungen^  zurackzuhalten-:' 

Die  Gefahr  ab«?  ift  um  defto  gfoTser,   je  ftörker  imd» 

jyüigemeiiier'.die;  Atitriebe  zu  reehtswidtigen.  Handr 

lungen  find,  und  je  grofsere  Nachtheile  fie  dem.allge^ 

Bleih^  Be^htalultande  drohen. :  Datier  ift.deo  An* 
.  trieben  zu  Begeiiung.  rechtsividriger  Handlungen  ein 

folcher'iGrad  der   Abfchreckung    entgegen   eu  ftel- 

len,    welcher  bev   MenCchen,     wie^  iie  gewuhnlioh. 

find,  «hinreicht, ..ihren  Willen  zu  JÜPterlaTfung  jener 

Handlungen' zu  heitimmen;  und  bevHandlurAgen,  die 

für  dcrn  aligemeinen  Recblszuftana.  befunders-  nach* 

theilj^   find,'  ifi^  .die  Abfchreckuog  ib  zu  erhöhen, 

dais  nevauch   beyden  Mei^ob^n^    Ober  welohe.die 

Sinnlichkj&it .  niili ,  mtgewöhulicber  Starke    herrfcht, 

wirkfam  wird.    Bey  pulpofen  Verbrechern  fetzt  der 

V£r  ded  Uoterfehied  von  dem  Dolus  fehr  richtig  darin, 

dafs  der  rechtswivirigeitffect  zwar^aus  feiner  mit  Will- 

lUlr  vorg^iXNTimeneii  Handlung  eotftanden  ift,   aber 

obnedais  er  )ho  gewollt  bat...  Eia  culpofes  Verbre* 

ciien  'wird  aKo  begangen  >  wenn  jemand  Handlungen' 


bey  •PoHzeyyei^hungeö-aa«- 
hr  richtig  dringt  der  Vf.  auf  & 
ftimmte  Vorfchrifteo  in  der  ^band|ungsa<!t  der  Ver- 
hrecb^er^  auf  eine  zweckmäfsige  Einrlchtnoff  der 
Zticht-'iind'ArbcitsliSufer  uridTelbft  der  gewöhifitfei 
Gfrfiqgniffe.  J^eidei^'  wird'  diefbr  wichtige  Bt^sx^ 
ftäbd*-^  xtir  dürfen  £aft'  tiged'  nirgends  —  hi  (kt 
Ausübung  gehörig  |[eleltet^  ^nd  ^denitoch^  hangt  die 
Erreichung  des  Zwecks  der  Criminalgefet^  gröfs^m» 
thtils  davon  ab.  Was  '  helf^  die  mit  tnaj^chfieiii 
Scharf  film  berephneten  3traf£efetze^  wenn  die  Velk 
Ziehung ;  der  Strafe  den  Anficbtea  des  Gefetzj^beif 
ger4de  widerfpricht?         . 


ERDBESCHREIBUNG. 

I) "BsRLm,   b.  Hiyn :  *  Das  rujpfehe  RtUk    Ki» 
'  Därftelluri^  f(sitier  Bevölkerung,     Bewohnuiig,' 
.  Cultur ,  •  Verfaflung,    feiner  Staats  -  und  Streit- 
kräfte.  ^Nebft  6iner  geographKchen  Befchrefbunr 
des  etfrc^äifch^  Rußlands  nach  den  beften  i&w 

'  neueften  Quellen.  iRia.  IV  und  137  S.  J.  M\t  tä^ 
Der  Karte. 

2)  AuGSBURq  n.  LKtpeiG  (ohne  Anzeige  des  Ver- 

^  legers):  Kurze  GefcUichte  und  GiograpfUe  des  Ruf- 

fijcheh  Reichs^  zur  Erklärung  derjeo^en  Karten, 

.  welche  den  Ki^iegsfc^hauplatz  darffeüen,  nebk  ei^ 

nem'  KaVtch^  m  4. ,  Svekhes  die  ÜebeHkiit  d<% 

^  Ruffifchen  Reiches  in  d^n  verfchiedei&ea  Veriodtftt 

'    feiÄer  Entwicklung  und  die  daßelbe  bewoVineil- 
d^n  Völkerichaften  enthält.  1812.  VUl  u.66i.  9. 


Beide  Werkchen  haben  der  Sjpeculation  auf  das  Zeit> 
interelTe,  das  einzige, .  worauf  nch  im  Buchhandel  firf* 
laicht  gegenwärtig  noch  fpecnlireu  läfst,  ijtir  Dak]^ 
zu  danken ,  und  ^de  mo^en  ziemlich  ^eich  ventil^ 
nen,  fich  nicht  getaufcilit  zu  habeup 

Der  Vf.  von  Nr.  i.  ift  nach  der  Einleitui^  Gtufgh 
Storch  und  Häffet  gefolgt;  den  letztern  hat  er  aberrä* 
mehr  mitgenommen :  '  detin  man  findet  hier  defieoi 
Handbuch  grOfstenth^ils  wörtlich  wieder  In  d&i  &oth- 
dürftigen  Auskunft  Über  ^as  Stat^ftÜehe^  des  Kaifer* 
relbhs,  und  dann  über  die. geograjphilchen  uad  pbyfr* 


vorainimt,!  \ion<4»nen  er  vorausfehen  mufste,  dafs  fie.   fchen£igenji;hüm^iphkeiten  derzum  europäiichenB«^ 
»ach  dem  g6v«K>hnlicbeä  Lauf  der  Dinge  Veranlaffung    land  gehöEiaftnQotivernementfi  und  Provi^iSea»  Stsßti 
iner  Rechtsverletzung-  werden  muUten ;  und  dieis    verdienftvoües,  aber  doch  in  manchem  veraltete«  vn^ 

oft  fehr  ftarkcolorirtes  Gemälde  des  rulCfcheo  B£v;^ki^ 
Für  dengewöhnlichenZeitungßleler  mag  indefleu  diefe 
Schrift gex^ügei^,  fo  uazulanglich  und  oft;  unrichtig  däe 
mitgetbeiltenNachrichteliau^h  find.^-r".  Qb  der  S^evcr- 
fcheCanal  zucitande  gekommen,  ift  dAmVf.  nicht  fae- 
kapAt;  d|9r  Bauer  ha,t  in  ^ufsiand  (nach  S.  4.1«)  gtf 
keid  Eigenthum  ohne  hioCghrankuni^»  iß  d^K^k^ettt^ 


zuemer 

Moment  i» .Verbindung  mit «der.Gröfse'des -Schadens, 
welcher  aus  eider  unter  foIchenUmftänden  unternom- 
menen Han4Uu9g'2u  befüroh^eiiJft«  e^hijl  äqglekh 
das  R^ulativ  for  den  Maafsftab  dAt  Strafen«. 
'  Am  Schlafs  fügt  der  Vf.  (S«  95  it.  |f.)  noch  einige 
BemerkuBgea  bey,  über.  Sprache  .und  Form. eines 
CriroinalgeMzbiiMS^    unfiköber  die  Stra£irten  und 
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m  P«t«rs!wff  find  (Mth  S.  «1.)  blbfs  die  Grabet 
Peters  I.  uöd  Katharinas  L  zu  finden;  -6  Werft  (ftatt 
beyoahe  7)  gehen  auf  eiue  deutfche  Meile   befy  dem 
Mf,;    Peterhof  Hfegt  ihm  4  Sttmden,    ftatt  beynahe 
4 Meilen,  («6  Werft)  von  Petersburg;   nach  S.  42. 
denkt  man  in  Rufsland  gar  nicht  daran,  Sümpfe  aus- 
zutrocknen»   Wälder   in    Ackerland  umzufchaffen  : 
naoh  S.126.  werden  die  letzteru  denn  doch  durch 
Feuer  ausgerottet," um  Ackerland  zu  gewinnen;  nach 
S.  7<.  ift  irfKronftadt  mit  einer  Schiffedocke  der  An- 
fang ceroacht;   nach  S«  124.  fieht  man  hier  vortreff- 
6che  Docken,  wie  auch  wahr  ift;  nach  S.  132.  ftellte 
Eaifeir  Alexander  die  Uniyerfität  in  Doi^f  t  erft  1805. 
wiedär   her,    die   1710.  ganz  eingegangen   war.   — 
Kurz  das  Ganze  ift  eine  ziemlich  nöchtige  Cömpila- 
Üon,  der  diis  Anzufügung  der  neveften  Erwerbungen 
Kufslands  grade  keinen  grofsern  Werth  giebt.  —   £)ie 
aiinnlicb  gemein  geCtocbene  Karte  hat  die  Gebirge,  bis 
«uf  das^Uralfcbe,  anzumerken  vergeHen.    Druck  und 
Pajriiec  find  gut. 

3Jittß,letztete  ift  nicHt.der  Fall  bey  Nr.  2. ,  deflen 
Vf.  Hr.  GymnafialpröfefTor  Kayfer  in  Augsburg  ift, 
wie  die  Unterfchrift  der  Vorrede  befagt.  —  Ift  des 
Hn.  X.  Arbeit  weniger  ausführlich  in  Hinficht  der 
Gouvernements  und  6tadte;  fo.j^it  er  dagegen  feinen 
liefern  in  eiaShi  veKt&ndig  und-  mit  Sachkenntnifs  an- 
cefertigtep  kurzen  AbriUe  der  Gefchichte  Kufslands 
dapgimgt«  wie  Rußland  geworden  ift ,  was  es  if^mid 
ik^elche  feiner.  Fürften  Tich  vorzOgliche  Verdieoite 
darum  erworben  habeo«  Diefer  Abr>fs  macht  den 
erflen  Abfphnitt  aus ;  der  zweyte  j,'iebt' Auskunft  über 
liaad  und  Einwohner,  Berge,  flüf^,  Chma,  Bo- 
iden»  Producte;  deT.driiü  ab«r  Staat,  Verfaffun^, 
VarwaltyJAg,  Land wirtbfcbaf t ,  Gewerbe  und  Kunit- 
Mmb  (beide  Ablcimiite  ganz  moh  Bajfel  bearbeitet); 


So« 


der  vierte  urid  letzte  Abfchnitt  giebt  eine  fehr  dörf- 
tjge  Ueberficht  der  Hauptörter  des  ruffifchen  Rei- 
ches. ■—  Obgleich  die  Aufführung  der  Hauptörter 
nach  ihrer  Lage  gegen  die  Ströme  X^acH  der  2eune* 
fchen  Methocle)  ihre  Vortbeile  hat,  fo  fällt  doch 
.^dabey  die  U^ber&cht  über  die  Staatseintheilung  ganB 
weg,  und  man  erhält  nur  Einzelnheiten,  kein  Gaa^ 
zes :  für  des  Vfs.  Abßcht  ein  befonders  nachtheiligef. 
Umftand ,  weil  in  den  Geltungen  gewöhnlich  die  Gou« 
vernements^^  genannt  werden,  und  der  Lefer  nun  nicht 
wiffen  kann ,  zu  welchem  Gouvernement  diefe  odei^ 

i'ene  ;:>tadt  gehöre,  noch  wie  Clima  und  Befchaffen- 
leit  deflelben  fev.  Die  Aufzählung  der  Gouvema- 
menis  (S.  23.)  ilt  dazu  nicht  hinreichend.  — .  De< 
Vf.  hat  die  Oerter  unter  folgende  Rubriken  geord- 
netf:  In  Europa:  Abdachung  zur  Oftfee  pnd  de« 
BothnifchfenBufen,  Abdachung  zum  fchwarzenJÄeere, 
Abdachungrdes  (zum)  kafpifchen Meere;  das  aßat^dit 
Mußland:  Nördliche  Abdachung-^  fildliche  Abdä-' 
chung.  —  Hn.  K.  Arbeit  wird  durch  mehr  Druck-' 
fehler  entftcllt,  al^  Nr.  i.  —  So  ift  (S.  27.)  die  Zahl 
der  Juden  zu  2000  ftatt  300,600  angegeben,  und  viel» 
Namen  find  fehr  verftOmmelt,  wie  S*  42.  Rogexnifc 
ftatt  Rogerwick„  S.  38.  Tritzkoy  ftatt  Troitzky.  — 
Bey  Gafan  ift  nicht  einmal  erwähnt,  dafs  es  der  Sitzf 
.  einer-  üniverfität  ift^  —  Die  herrlichen  Tifchzeug^* 
fabriken^'jn  welchen  Rufsland  exceliirt,  find  gan^ 
vergeffen.  (Wir  vermiflen  fie  fireyllch  auch  t)^  fiaj^ 
fei.)  —  Die  Landftrafsen  in  Rufsland,  werden  g#* 
lobt.^ —  Auch  hier  ift  die  Entfernung  Peterhofs  vonf 
Petersburg  hilfch,  nämlich  zu  3  Stunden  angege- 
ben. —  Eine' (fchlecht  geftocheneVKarte  der  Haupt- 
völkerfchaften  Hufslands  mit  (döridgcr)  chronologi» 
fcher'ßezefchnung  der  im  Texte  erluärten  (?)  Haupt« 
vorfalle  macht  den  ßefchluCs. 

Beide  Schriften  find  mit  Regiftern  verfehen. 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.   P  r  e  i  f  e, 

^ißorifche  ^eisaufgabe^  der  königtichen  Akademk  dir 


n 


Wißen/chafitn  zu  München  für  das  ^ahr  I8i4* 


) « 


MdL  von  bewerten  Gefchicbtsforfcliem  die  Herzoge 
fVnhehm  IF.  und  Albrecks  V.  von  Bayern  unier  die  ge- 
lehrten,  und  für  Wiflenfchaft  und  Kunfe  befondcr« 
ibätigenFarften»  ihrei>  Zeitalters  gezählet  werden /ib 
•wird  eine  gründliche  Dar ßieliung  deflen,  wodurch  £e 
diefenRuhm  erworben^  einen  willkoointenen  Beytiag 
areir  Kcnmnifs  einer  der  wicbtigfsen'Epfocben  der  ba^cr- 
fchen  Gefchichte  *ge})en.  *  Dicfe  Frwägimg  veranlafst 
die  luftorifche  KlaÜe  der  königl  Akademie  der  WiJDfen- 
fbbaften,  Kenner  und  Freunde  der  Gefchichte  zur  1.6* 
Jung  folgender  Aufgabe  eixizuhideii ; 


tyWas  ift  von  den  beiden  Herzogen  von  Bayern^ 

9Vilkeim  IV.  und  Albrecht  V.  toiniittellMr  felbft ,   oder 

.    Termöge   ihrer    Umerftützung    und    Aufmunterut^ 

-    durch  Andere    unter  ihrer    Regierung   für  WftffeB.- 

fcbaften  und  Rünfte  gefchefaen ,  -—  und  welche^*  waV 

^überhaupt  der  Zuftand  der  hohem  Geiftesbildung  v/k 

Bayern  während  jener- Periode?"  .     ' 

•      •  .   >  . 
Die  Ablicht  der  Akademie  ift  nicht «   bloT«  eine  Zu« 

fammenfteliutig  der  einzelnen«  hieher  gehörenden  No- 
lizfen  zti  erhalten,  £e  in  -rieletii  -deto  Gelehrten  wohl 
bekannten,  Werken  zerftreut  find.  Allerdings  wird 
eine  forgfäH^ge  Sammlung  diefer  NntiiLen«  aber  atich, 
und  vornehinlich  eine  gefcbickte  Verarbeitung  derfel- 
bcn  erwartet;  damit  der  bemerkte  Theil  der  Regie- 
rungsgefchichte  beider  Herzoge  in  hiftorifches  Licht  ge- 
leimt w^rde;  welche»  nur  durch  vollftändigc  Enuvicke*. 

lung 


m 
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»« 


long:  Towöhl  der  Ut*CsicU«n  *  aU  »Wirkungen  und  dur^ 
Ijbrenge  Nachweifiuig  ihrer   Verbiudang  zu   erreichen 

Demnach  whd  zuerft  der  Zuftand  darzuFtellen 
leyn^  in  welchem  jeder  der  erwähnten  Herzoge  Wif- 
Ibnfchaft  urtd  KunCt  ia  Bayern  l>eym  Aiitritte  feiner- 
Regierung  fand.  So  wünfchenswerth  es  ift,  daCs  diefe 
Darstellung,  fo  weit  He  Bayerns  EigMtthümlichkeit 
betrilFt«  umCtändllich  werde;  Co  verdienftlich  wird  es 
feyn,  das)enige,  was  über  Deutfchland  und  Europa 
4fatweder  vorangefiellt  oder  beygefugt  werden  muls^ 
durch  woaige,  jedoch  befriedigende  Züge  anzu- 
deuten. 

AusFfihrlich  ift  hi'ernächrt  die  ganze  Thätigkeit 
der  beiden  Herzoge  für  die  WiffenTchaften  und  Kiinftei 
in  Verbindung  mit  der  in  diefer  HinUchc  herfortreten* 
den  Wirk£amkeit  der  Zeituniftände,  zu  fohüdem: 
wie  durch  Anlage ^  Erziehung,  Fortbildung  im  Leben^ 
didfe  Fürften  Sinn  und  Tüchtigkeit  für  Co  edle  Beftre-i 
biAigim  erlangt^  welche  Anftalten  für  die  höhere 
Geiftesbildung  He  getroffen;  welche  Unterftäfizun* 
gen,  Ermunterungen  und  Beförderungen  Gelehrianikeit 
und  Kunftfleifs  ihnen  verdanken;  auf  welche  Art 
Umftände  und  -Zeitgeift  günftig  oder  ungünftig  einge- 
wirkt, Vorliebe  zu  einzelnen  Fächern  oder  Abnei-^ 
gnng  hervorgebracht,  aueh  die  Behandlunesweilen 
beftimmt* haben?  —  fo  dafs  nicht  nur  die  Stufen,  auf 
welche  Wir&nfchaften  und  Kdnfte  lieh  damals  erholjen, 
Sondern  auch  die  Mittel  offenbar  werden ,  durch  welche 
£e  dalixn  gediehen,  u|id  daf  Veiidie^Lft,  welches  daran 
den  zwey  Herzogin  gebührt. 

Nach  diefer  Ausführung  ift  dasjenige,  was  aus^ 
derfelben  fich  ergeben  wird,  in  eine  Ueberficht  zu 
falfen,  die  nun,  als . GegenftOck  zu  jener  erften  vor« 
bereitenden,  das  Refultat  der  Fortfchritle  der  höheren 
Geiftesbilduitg  unter  beiden  Regierungen  darftelle, 
fomit  den  richtigen  Maafsftab  zur  Schätzung  ihres 
Wcrtlies  in  Vergleichung  mit  jener  frühem  Zeit  dar- 
Inete. 

Ueber  die  F6rm  diefer  Arbeit  gedenkt  man  zwar 
nickts  Yorzufchreiben.  Den  Gelehrten,  welche  fich 
detitlbiki  onterziehcn  wollen,  kabui  es  nidefiTeh. nicht 
^entgehen,  daCs  der  G^.-p^enftaud  nicht  minder  die  hi- 
Ctorifeb«  Kunft,  als  die  Forfchung  in  Anfpruch  nehme. 
Ein  wohl  geordneter,  einfacher,  ruhiger  und  klarer 
Vortrag,  eine  dem  Gegenftand  vollkommen  angemeC- 
fene,  fvürdige  Sprache  wird  nnerlifsliehe  Bedingung 
feyn.  Die  Akademie  wünfeht,  dafs  das  Werk,  dem 
£e  als  dem  grundlichften,  den  Preis  zuerkennen  wird, 
auüh  das  am  heften  gefchri  ebene  feyn  möge. 

DiePreisrchriften,  lesbar  und  von  einer  andern, 
als  des  Verfaffers  H^nd  gefchrieben,  werden  mit 
^inem  Sinnfpruoftie  bezeichnet,    welcher  auch  auf  das 


i^arfiegelte ,  den*  Namen  dcV-  -Vftrftiftrt  etftkaltcfode 
Blatt  zu  fetzen  ift.  Sie  werden  vor  dem  if.  MMS 
1814.  an  den  General  -  Sacretär  der  Akademie  dec 
Wiileiifcbaften  eingefandt.  Di#  Enifcheidung  wird  ao^ 
Maximilianstage  ig  14*  bekannt  gemacht  werden» 

Der  Preis  befteht  in  fünfzig  Ducaten. 

Die  gekrönte  Schrift  ift  ein  Eigenthimi  der  Aka» 
demie;  das  Original  wird  in  ihr  Archiv  xiieder^e/egt. 
Sie  wird  einem  Verleger  übergeben,  um  in  dem  Fimt- 
mate  der  akademifcheh  Denkfchriften  gedruckt 'zii^ 
werden.  Das  Honorar,  welches  der  Verleger  dahr 
bezahlt,  wird  dem  VerfafTer,  nieben  dem  Pr^Ce,  za- 
geftclh. 

Auch  alle  übrigen  nicht  gHcrönteit  Schriften  wer-' 
den  in  das  Archiv  der  Aliadeniie  gelegt,  nachdem  (fie 
verfchloflenoi  Zettel ,  welche  die  Namen  der  VerfaOEer 
enthalten,  in •  einer  Veriammlung  uneröffinet  vemidK 
tet  feyn  werden.  In  dem  Falle,  dafs  ein  Verfafler 
keine  Abfchrif t  zurück belialtea  hätt^  und  eine  fokike  xa 
erhalten  wünfchte,  wird  fie  ihiü'auf  Ria  AnaieUw  za^ 
gefertigt  werden. 


n.   Beförderungen. 

Se.  Ma)«  der.KaiCer  wmOeftr.  haben  den  uäAaac^ 
gen  Hofeohcipiften  der  königli  Siebenbürg.  Hofkatfaley 
(der  feit  dem  17.  Januar  179 1.,  mithin  über  31  Mir» 
diente),  Cenfor  (feit  1796.)  und  C^iCftomlnifii   bejr 
dem  K.  K.  ConfiCtorio  A.  C   (feit  igoi.X  5M.  ^kr^hmm^ 
V.  Engeln  zum  HoflecretSr  bey  der  k6nigi  SiebenZx  l#oJ^ 
I-anzley^  zu  ernennen  geruhet.  *  Von  däCea  CrafiMohe^ 
des  Königreiche  Ungern« worden  —nachdem  der X>tucM 
derfelben  l^ey  Cotta  durch  den  Nachdruck  \icy  Bauer  m 
Wien  ffertört  worden  —  noch  im   J.  iSii.  arty  Thäk 
(der^erße  Theil  vermehrt  und  verbelle rt), in  Wiöi  b.  Herii» 
ner  und  Felke  (vormals  Camefina)  crfcheincn;   welch« 
den.  Zeitraum  bis  zur' Schlacht  beyJVlohits  151.6.  niotf 
fen*    Der  vierte  Theil,  enthaltend  die  Gefchicbte  tlet 
afterreichilchen  Dyn<^tie,  foll  i|i^  J.  Ui)*  folgen.) 

Von  den.  zwey  berühmten  und  durch  nia}heiDa^ 
feUe  Renhtnilfe  ausgezeichneten  Quartiermeifteni  oer 
öCterreichifchen  Armee  hat  der  eine,  Hr.  Gcnersl^w 
ZafÄ,  feine  Anftellung  zuOlmütz,  der  andre,  Hr.  A»a 
Mayer  von  HeUUnfeld^  als  Divilionsgeneral  beym  Schwär^ 
zenbergifch^  f Hallscorps;    bey  welchem  '  letzteren  te 
Hr*  Graf  9.  Smiterheim  (von  dem  verdorbenen  Sda* 
fteller  v.  Stutterheim  woihl  zu  unterfoheiden}  als  tV 
dms   Generalftabs    angeftellt  ift.      Bey  dem   zvrtjtÄ 
6fteri-eichiCohen   Subfidien  •  Corps     unter     dem   Oan^ 
mando  des  Fürften  von  Hohenzollem  fteht  der  öbeAa 
Hr.  Goppert  in  eben  berührter  Eigenfchaft. 
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Wkm^iif,  im 


yjeri.  d#,  LtfiniJe^-indbfrrie.'CoiTijßt: 

Mefi^kHngen,  auf  mtr  £jsiß  au^  Thüringen  HacJf 

]  fp^ien  Im  W inier. i^os  bi?  i8o6>  von  Kar fBerl'ucki^ 

'     £r>rt^r>^  fiett.    Mit  Kupfern.  :  1 808.    VlII 

n«  196  S*  ,ZweyUr  Heft  ■*  Mit  einem  Titelkupfer. 

/     iSio.  -yillu.»ij;ott,-s8S.  «•    daRthlr.)-   ^    .^ 

I  Jabiclie  Anzei|;e  diefer  interefCaiitenl  Bemerkungen 
«^  nicht 'fr^nher  »rfol^  ift^üegtan  derZu&gedef 
Vorworts  zomcweyten  Hdfte,  dafe  das  dritte  Uo4 
ietzte^  Heft  unfehiber  BedhimiSensmer  rgio  erfcbei- 
■en  Tollte.  Vergebens  haben  wir  aber  bis  jet^t  a^f 
ielfea  Ecfcbeinung. gewartet,  und.wollea>JaherJnicht 
[äoger  die  Anzeige  dter  beideh  vor  uns  liegenden  Hefte 
mf£ehen^lafiin»i^  4m  wir  fie  in  die  Hände  eines- Jeden 
wabfcha«,  «der Lette  in  Hibfiehta^f  K4nft  forc^fahel- 
dge  Kaifeilladti  befubfat  bat'^oder  zii.befnehißn  ^er 
denkt:  denn"iie<  geben  >  einen  höchfr  willkommenen 
Be^mg.  zur  n^unfa  Ktinf^efcbichte  Wiens.  Die 
Briefe,  in  welöhen  Hr.  A  feine  Bemerkungen  niedei)- 
lelegt  hat^. waren  .nach  dem  iVarwoitteKBmn- erften 
wttm  anfänglich  niofat  zum  Drucke  beftimmt  j  einige 
Freunde  {^ubtenaber  darin,  und  nicht  mit  Unrecfat, 


an  cuenen  Konoe«".  -^  jus  wire  dem  Vf. ,  der  ge- 
rade in  dem  VerhangnifsvoOen  Augtablickedes  erften 
Einmarfches  der  Iranz6&fchen  Truppen  am  13.  Notr. 
lgo9  In  Wien  war,  leicht  se  weiiso,  feinen  Kriefen  mehr 
t\:ixäehnung.,und  ein  größeres  Zeitinterefle  cu  verlei- 
hen >  da  es  ihm  gar  niclit  an  dem  Talente  fehlt,  was 
uiA  ihn  vorgeht  mit  Lebendigkeit  aufeufaffen  und'dar- 
Euftelien,  wie  diefs  die  weni^n  ZOge,  welche  er  von 
lenergvöfam  BeeAedhe£t  mittbeilt ,  bezeugen;  allein 
tiefer  GegenOand  lag  feinem  .Reifezwecke  fem.^  Auf 
SLunft  ging  fein  Hauptaueenmerk.     . 

Hr.  ft  trat  feine  Reife  am  5.  October  i%o%  von 
^udoUhidt  an  und  ging  Ober  den .  Thünngerwald, 
Mttnberg«  Regensburg ,  Linz,  und  von  hieraus  mit 
lern  Marktlchiife  «uf^der  ilonau  nach  Wien.  Er 
irollte  erft  über  Manchen  gehen;  allein  die  folgerei- 
iHe  Sohlacht  bey  Ulm  am  14.  October  nöthigte  ihn, 
liefen  Plan  aufzugeben ,  und  mit  einem  Wiener  Lohn- 
kutlbhert  der  von  Regensburg  zurflckeilte,  mitzufah- 
ren»     Von  allbn  den  Oertem-,  welbhe  er  durchflog, 

Jiebt  er  mehrere  interelTante  Notizen»  zunacbft  Ober 
ort  lebende  Külnftler,  obgleich  auch  andere  Gegen- 
wände ihm  niqht  fremd  Uieben,  wiez.  B.  die  Gewerbe 
pi  T^Qringer  Waldgebirge,  die  Armenan(talt  iuBam- 


I  r 


y^^ 


berg'f  die  dem  venüenftvdUen  Hn.  Hofnarth  MarümM 
zugehörige  Ruine  v  des.  aitlsn  rberidildten  Sdiiloffeä  Bi^ 
benbergy  daa^dcrm  am  Fufse'^es  B^rg^  lieg^denBamv 
berg  (Yorher  als  Flec^ei»  Volkfeld  genannt)  den/Nftr 
men  ^egeb^n  hat,  und  auf /welchem  1:08.  Kaif^  Phir 
lipp  vom  PfalBgrafen  Otto  von  Witteisbach  entpordnt 
wurde»  Um  dieCs  Schlofs  hat  der  jetzige  Befirzer  eii 
nen  artigen  Park  angelegt,  von  dem  aus  man  die  en^ 
«QdkeiNiften  Auafiehten  >  auf  Bamberg  ^und  ^die  umlitr 
gend^n  Gegenden  bat.  .1 

Von  dem  damals  noch   reichsfreyen  Nornberg 
lag6  Hr^.iBLirehr  wahr:  ^,  AUes,  die  Bauart. <iir  Säufer 
imtikren  gemalten  Aufsenü^iten,  die  ehrwfir4ig9P  fftt 
daiibhen  lUrchen,  die  ein&obe  Biederkeit  der  Sitten, 
«tiCbftrenge  Haitsordnung  ui«l  Suphl:  im  Inpetn  der 
Familien,  rflcktmich  infrahere  Zeiten  Deiptfchland^ 
und  gewährt  mis  viel  loteireila."    DieÜB  S^npfindung 
itbeih^wobl  eki'  jeder»    der  iNürdberg  :und  afidferp 
Themata  fceye  Reichaftädte  b^at*,  ^    Da&hier4i^ 
fÜHiftbandliiiig  de»  kenjutnifoedob^  nnd  knnftfinnir 
^nSruutJnhoki  .xxaA  der  ffois^  Albrt^  DUfnt  nicfat 
vergeffta  wiYtden^  läfst  fiebleiiiht  denken*.  Das  Grab 
^  letzterHiiefs  eine  GeteUfehaftNOniberger  (£»  w«|^ 
den  wir  Keber  fchreibeü  müd  una  unter  .f<farnbiergifcl|j^ 
^twasanderes^  denken)  rJCünftler  wiedfsr  ö^fn^iir^dfip 
Stein,  der  mit  Nn  649.  bezeichnet gr  nod  aK^^e^  I||- 
/chrlften>auf  meffiogeaen  Tafdft  k^pn)){un  iftr  abpj^j^ 
zen  und  brachten  diefe  Stdle  zum  künft^en  ^önftier- 
begrabniljs   an  fich  ^  und  währlidi,  <wo  ein  DUr$t 
ruSt,  ift  kunftgeweihte  Erde.     Ejne  fekr  intereflanfce 
£rfcheiiiung  in  Nürnberg,  das  noch  immer  des  altea 
Kunftfuhms  eingedenk  bleibt,  ift  der  Kanftlerkln^ 
in:  welchem  fich  jede  Woche  die  'Künftle^'  vereioiigea» 
um  fich  Ober  Gegenftande  der  -Kuoft  zu  onterrc^dea 
•  "und  einander  ih;:e  Arbeiten  mitzutheilen. .  — ^    J^u  9* 
verbreitet  fich  auch  üb^r  d^t Verfahren,  des*  in  Nüca* 
'  berg  anfäffigen  verdienftvoUen  AaMa;  bey  Aofertieu^g, 
.feiner  Giol^n,  v^n  denen -das  E^cempur  iO;iuia  My 
koftbarerm  Geftell  13  Carolin«  koftat. 

.  Wir  übergehen  das  Bekannte^  was  Hr«,J3..  ober 

das  daimls  noch  in  einigem  Glänze  ftramende  K^ei^ 

bttsg;  ober  Linz  und  Aber  die  Donaufatirt  mit  eäufi^ 

JMarktfchiffe  fagt«  '^    In  ff^n  fand  er  Alles  in  der 

eroÜBten  Bedörzung  nach  dem  Gefechte  bey  Daren- 

ftein  ,  der .  fchön  gelegenen  malerifchen  Ruine    des 

Berglchlofles ,  auf  welchem  Richard  Löwen  herz  ee« 

fangen  gehalten  wurde.    Es  fiel  der  Aller  -  Seelen  -  'Dig 

ein.     „Rfllirend    war   mir,",  fagt    der  V£,    „den 

.  Schmerz  des  guten  gläubigen  VoU^  (an.diefem  Tage) 

zu  fehen.     Die  mchricht   von  den  in  den  letzjfcfn 

.  Schlachten  Gebliebenen  hatteAzahUoIe  Familien  in  die 

(5)  K  tief. 


91« 


ALLO.  itl^RA'^Jl^iyf  WTUNO 


4ie^  iitf^dpa  IQTrcVefi^'iNQbeiide  4Cerzeii  |ftr  •Söbpvoff;  '^ifcf  daTim 
zav^ihcysf    Bi  zahtlofeV  Menger  Ih-aitnterh  ärnAbenä     ocr%raerz 


Gpniu&.    Der  ^avptfebIer  ift  injp^f^-  ^  ift.kein  G«ii- 
zesir'tiiid  *4br*;untergebre1teti^  TephiÖtf  nM  Ai  «u- 


üeffte  Trauer  verfetöt.     Sie  kaaün  h^utej  um  aaob^  bewefiagte  artig^J&ipferftich  jäebt  ^oe  gettrae  IW- 

dem  Gebrauche  ihrer  Kirche  den  Seelen  der  GebHebe-     ftellong  des  Jofephinifchen  üenkmakj  —    :So  bit 

BlaUfjäDelcIRtuffl^ 
enge"  öraifnteti  sttn'  Abend     fter-^ttrterzdm  von  f^dnih/a^mtiht  ^eti  tüJdivJbhr'ik 

diefe  letzten  Todtenop£er  auf  den  Stu£en  der  Altäre,     ^^»rffn  ?"^  rf^  ßPn^a/^Kfr^  Vfc  anf  H^   ^.9  der  fedoch 

Gebeugte  Mütter,  troftlofe  Bräute.. \jeipendeScbwe-.   auch  manches  dar^n  ausfetzt,  wie  z,  B.  die  Uaberfa- 

fkern  knieten  in   den  rührendffen  Gruppen'  unihWl     dun^dhrai  oft  ZAiVytevJruppe,  welche  den  Wappen- 
Sie  beteten  zu-lhrcn  Heiligen:  jnHder'ldfte  -ficir  fif  "fchikiliülly-^ofa  man- g  Weh  gewife- gern  rfen  gehreA- 

Thränen  der  Schmerz ,  und  runiger  verliefsen  fie  die     lieben  Grei»  taufendmal  eher  miflen  möchte,  als  dm. 

kefljge  Statte.  -—  i'Welch*  ei'a  inmUcher^Balfam  ru<^     herrlichen  Lövt^n^ *«ad i dHi:> rnif^nMchlicb  fcböae^ 

liet  doch  in  dem  Glauben  I  "^  -^^    iSefe  SteUe^  fo  wie 

die  Schilderuag  des  Zufti^mens  der  Wiener  und  Wie^ 

iferinnen  ins  franzöfifche  Lager  am  Ende- dm^ten  Brie»' 

fes,  könnflKil  zutn  Belegeiihter^r  früherniBen^ptung 

llbär  cKe  AnffafTungs-  nnd  Därftellungsgabe  des  Vfs. 

dienen.    Ueberhaupt  gehört  das  Wenige,*  was  uris  der 

4thy  ^te  und  S^e  Briervon  depol  Aufentnalte  der^  fran- 

ilÖfifcneii-'Krieger  in  der  KaiferTtadt  und^vam  dem  Ver- 
halten der  Einwohner  fagt»  mit  zu  dem  Beftenj  wb$ 

X^ns'därCfbetift  mitsetheilt^^rerdenv  ' 

"       In  den  folgenden  Briefen  (das  erfl»  Heft  enthält 

ifer^tf  zvtölf ,  nebft  einigem  Be^tiTägt«)  bdchäftigt  fioh 

Hr.  B.  ail^ehlieislicb  mit  Runft,  und  wie  ficb  erwaks 

ten  läfsf,'  "vorzüglich  mit  J^tmirs  herrÜchar/^SIatöe 

Jofephs  II.  zu  Pferde»  die  im  J.  1805.  noeh' nicht  vollen- 

4let  tvar ,  und  mit  Ca^^&va'^s  Denkmad  der  Erzherzogin 

ChHfMneiii  der  Augaftinerkiröbe;    Von  dem  erfterti 

fU^iItj^  ziemlich  ufnftändlich  das  VeH'abren  nrit»  wel^ 

liheS  tief  Wotlhite  KÄttftler  bey  der^Anfiertigangwid 

4>brdnders  6ey  dem  Guffe  diefes  Monunrients  beMMcbr 

^tete;  und  das  für  Känftler  bey  äbnMciien  Arbeiten 

H?hr  belehr«ft<^teyn  durfte  ^  d*  Hr,  \^  dabey^ganz  «*• 

%lett'elgenen 'Anflehten  fol^  und  von  dem  Verfahren 

'Mderer' vor  ihm*  bedeutend  ^abwich.  -^  'i>as.  Mon'o- 
^nt  ieMt  ift  tia  bekannt^  alsdafs  wir  faierdab^y 
-vWweilett  Mlhsn; '  Hr.  B,  theilt  nachträglich  noch  die 

Wlchreibang  der' 1A07  am  24.- Nov;^  ( durch  einen 
'©ruckfchler  ift  die  Beichrei1>ung  vom  35.  Nov.  1805 

'dätirt)  erfolgten  feyerlicben  Einweihung  mit.  —  Kec. 
*4ah  das  Morrun^eut  vor  kurzem  erß,  und  ihm  wiaur 
'*e?ne  Vergleichnhg  zwifehen  diefem.und  dem  Monu- 
♦¥riente  PeSers  I.  in  Petersburg  voh  fakonit  fehir  Jnter- 
'/feffant:  Sb' willig  ^  auch  die  Vardifenfte  des  treffii- 
«Hshihi'deutrchen'Künftlefs'ehrt^  fomufserdoch  gefte- 
•flh^n,  difsT^etets  Denkmal  von  einem  weit  impofantem 
r.Eindnscke  ift.""  Viel  mag  dazu  der  herrlichegrorse  Platz 
*;9Hi*fFfcf  der  iwft  Orknifr'eitrgeftiiisfen  Newa  beitragen, 

welc\v5r  Yon  allen  Seiten  den'  vörtheilhaffteften  Stand- 
-^ncVge>vShrt;  dife  cdloftWle  Statue  mit  dem  Granit- 
"TeSKh,  dei"  Ihr  zum  Piedeftäl  dient,  als  eitiiSanzbs  Ihs 


rneiag'eWriäe  j  durch  welfchc  dite  jEinzeljihe^fefx^bi 
^en  und,  machen  es  Tiicht  cfazir ;  esTppcUi  ^c1ii*iüdkit 
au$^,  foridarn  bedarf  eihb^r  £rkj(äriii/i^  -'uncf  das  ift 
beyMedem/Mbiiiimente  ein  bedeutentfer'  Man^L  •* 
Auch  Reöl'vtrüöfcht  mit'Hrf*  'ÄJ  föV'dJÄesD&kairi 
ein  eigenes  ihm  angemeffenes  Local :  denn  feine  Di^ 
gebnoiea.&ttl.'^'Vii^ch  ftqread..-^  Qas.Til(Blbllt 
giebt  unfi[\ein^vqn.deo1,]ieidedr  Ali?  die'Kpnft  za  iA 
beftorbenen  Schilveiz^sküliftijer.  Sf^cobrMirz  ^ffätiM 
-Bibhaiis  i€cmava!s^  der.dem  V^MSMt  Celb& aar  Ztick* 
niinggefeffen.  •/  «    v*  -  .     /'  '        .1 

^  i  i  i .  JJtt  iiott,  Brief  .eothält  eine  gffiläiogifrGefchidite 
der«  kaiferlicheii  Porzellanfabrik  .  in  der  Vorftaift 
IWs&Us  deren  (tc^ffliicthe  Adseiteii  der  AmsJuer  derl^ 

fieiittng.£br6  iuriiigilK  irfsAa  erft  4di:Jabfee,Mcfri2Enir 
p tftekttiig  und.  3  7t  Jubro  ntc\x  detülaxibcKalitoircbeD* 
ttaWme  der&lben  <  von'  dem :  i^^iedMpmfer.'  .Gläud^ns  ^  im, 
P&quier.ätnteter  fie  den  gebtVhrenden.  Lohnu. .  Bxfs^  ^ 
^envi^ärtig  diefe ^FabiTikiltrei'  Mutteriabnk  m  Aieifatt 
weitt  afawtnfiik^v  wienigftens:  iatgefcfamackvoller  Ax^ 
beit,  und  mit  den  Fabriken  in  rSevres  und  Beriia 
,wefeteifdrni kann,  ift  hekamit.  iDteiPerJbiude  beftaxiii 
.bey  Hfb  jB'^.  Aiiwdfenheit  An*  ;48o  üögßäB  and  dim 

ganzeiFabijjk  bofohä£l;igteii<500fliRiiiidneaV  ^^  lAa\»- 
Eey  allein  iJ$i^  *^ :  Mjc.  Bi  theilt'  ikm  gBin«»f  Qiranifi»» 
tion  mit  und^hitdi^  Küülftler  anC»  vmche'  ftcb  TOf- 
zügiich  auszeichnen!  i   Die  Fabrik  bezog  den  grofsten 
iSeltandthefl',  den  eigentlichen  feiben  wcifsen  Ponef- 
lanthon  aus"' dem  Fiiritenthum -Salzburg;  Rac.  glaiil 
gehört  zu  haben,   daib  bey  dex  Abtretung* SaksbaM 
der  Fabrik  das  Recht  vorbehalten  tft,  ^aucfrfemär  ib- 
ren  Stoif  daher  zu  ziehn.. 

Die  kaiferliche  Gemälde -.Gmllerii:  worde.fep^ 
eingepackt,  und  Hrl  B.  konnte  nur  einen. itar&c^B 
Blick  auf  Einzelnes  werfen.  'Leider  find  bejder  zwey^ 
ten  Invafion  einige  der  vorzdglichften  Stflckie  ^vetkyiea 

? gegangen,  fo  wie  der  herrliehe^Sirkophag;. den  man 
rir  Alexanders  hielt:, man  begnügt  fichr  jetstraitdcff 
^^"i^e^züfaflen;  eltf  Vorzug,  delicto  vtasWieiier Denk-    Copieen.     Als  Rec.  fie  fafa;,  war  fie  fchoa  ^b&ttf- 
"^^af  gänzIicHf  entbehrt.      Uer  Jofepbsnlatz;  tft  fehdn,    thells  wieder  aufgefteilt  in  dem  herrlieften  Beiwort» 
äßer  ^T  ift  zu  befchränkt  Air  ein'  iblclies  Monument,    und  zwar  nach  einem  neuen  Plahei  f-    Sie  b^fint^os^ 
"Auch  gefteht  Rec. ,  dafs  ihm  daä  ruhige  Ginberfehrei-    ftreitig  grofse  Schätze^  allein  es  Wäre  «ine  ftrengeie 
'  iku  des  Pfeirdes  mit  einem  Jöfeph  bey  weitem  in  äfthe-    Wahl,  in  deir  Zufämmenftellung  wohl   zu  wnnfcMi. 
•'tircber  üinficht  nicht  fo  ergriff',  als  das  kQhne  Hin-    In  der  altdeutfchen  Schule   möchte  fie  wdlU  nkta 

leicht  von  einer  anderti  Gallerie  an  \yerthiind '  Rekli* 
thum  abertroffen  werden.  — .  Sehfr^interef&nt'ift  ge- 
gen wärtig  die  NebenenianderfteUung  <liefer'iind  & 
äitero  iulieäifchen  und  niederläddüchen.  S^httlen  i» 


''auf^reugen*P^ers  auf  den  Sraiiitfelfen.  Es-  liegt  fo 
^  vjel'Charakt^rm^fches  dkriri,  da&«luch  bey  einem  Jo- 
'•feph'Wo'Hl  äövfrehtlbar'wäröi  'Dam  hat  auch  Peters 
?;  pVäkmaS  ibehr  edle  eMaclie  Gt^ts^   (Der  vom  Vf. 
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d^nvobdq»  Sto^werke^w^he  zn  einer  höchft  un- 
terHahenaeii, und'  belehrenden  Verdeicbung  AnlaCs 
geben,  r-  Die  Hebe  von  Ignaz  Ünterherger,  dem 
g^Qoklichen  Nebenbuhler  eines  Correggiö  im  Colorit, 
-war  ;pffihrfcheinjich  auch  fchon  eingepackt^  ße  ftand 
yoir  kurzem,  aber  noch  nicht  jedem  zugänglich,  auf 
d^sr  Sternwarte'io  der  Burg» 

-  Von  den  herrlichen  Privatfammlungan  des  Fflr- 
Iken  Liechtenftein  und  des  Grafen  Fries,  welche  als 
Privateigenthum  auch  wahrend  der  franzöfifchen  Be- 
Btsnahrhe  zugänglich  waren ,  giebt  uns  Hr.  B.  eine 
Eienfilicb  detaiUirte  Auskunft.  Die  erftere  Sammlung 
tTt  gegenwärtig  nach  der  Rofsau  verlegt,  wo  fieun- 
Itreitig  eines  der  fcbönften  Locaie  hat,  deren  fich 
Irgend  eine  GÄllerie  rOhmen  kann.  Hier  bcwun- 
lert  man  in  einem  eigenen  Saale  den  gewaltigen 
Itubens  in  feinen  fechs  grofseö  Gehriälden ,  die  Auf- 
opferung des  Decitts  darfteilend,  welche  den  Anlafs 
!U' di«fer ietz^yfo  bedeutenden  Gallerie  gaben,  indem 
ie  der  alte  Farft  für  30^000  W.  (Rcc.  hörte  von 
p^ooo  FLJ  aus  der  Verlaffenfchaft  eines  Herzogs  von 
3feVc.  an  fich ''kaufte,  -r  Mehrere  andere  Kabinette 
cuttftiiebender  Grofsen,  z.  B.  die  herrliche  hetmrl- 
che  Vafenjammlmig  des  Grafen  Lamberg,  waren  da- 
nals  nicht  zücänguch ,  und  die  letztere  ift  auch  ge- 
jctiwartig  noch  nicht '  fo  zugänglich ,  %ls  die  vorbe- 
lantitefi  durcfh  die  GefälBgkrit  ihrer  Befitzef.  —  Auch 
lie  Gemätdefammlung  des  Grafen  Fries  bat  ein  neiies 
Local  ninlängft  in  der  Vorftadt  erhalten.  —  "  Unter 
äen  Kunftwerken  in  dem  Friesfchen  Pallafte  auf  dem 
Fofephsplatze  behauptet  unftreitig  Canova^s  Thefens 
and  Minotäurus,  ungeachtet  menrer  gerf>gten  Män- 
gel 9  den  erften  Rang,  -r-  Hn.  B's.  Wunfeh ,  in  Hin- 
icht  der  trefflichen  Fogerfchen  Handzeichnungen  aus 
iCtöpftotks  Melfiade,  ift  durch  den  Edelfinn  oes  Hn. 
3rafen  Fries,  dem  fie  gehören,  ebenfalls  in  Erffll- 
ung  gegangen;  der  würdige  Leibotd  hat  bereits 
Tiehrere  Blätter  in- einer  Välendunc  geendigt,  die 
lichts  zu  wünfchen  übrig  läfst,  und  alle  ao  Blätter 
iiefer  genialen  Zeichnungen '  wird  das  kunftliebende 
?ublicuni  auf  diefe  Art  im  Format  der  Originale  im 
chönft^n  Stiche,  der  tioter  den  Augen  Aes  Zeichners 
iclbli  vollendet  wird ,  erhalten.  •  Der  Hr.  Graf  hat 
liefe  UnterAefamung  Hn.  Fraumholz  in  Nflrnberg 
Iberlaffen.' 

,  Der  zw5l£te  Brief;  gewährt  vorzOgliches  Interefle 
frt%en  des  Befuchs ,  den  Hr.  B*  mit  dem  damals  drey» 
sehnjährigen  Sohne  Mozarts^  einem  vielverfprechen* 
len  iungen  Kanftler,  bey  dem  uofter blichen  Haydn 
rtÄegte.  -Znietzt  theilt  er  uns  eine  ihm  von  HayAn 
eiblt  «ngeferti|ijte  gedrängte  (JebeFiicht  der  Werke  die- 
^  eben  fo  '^eiltreicben  sis  fruchtbaren  Componiften 
mit.  Sie  enthält  die  Arbeiten,  welche  Haydn  von 
[einem  igten  bis  yjften  Lebensjahr  verfertigt  hat: 
I Ig 'Sinfonien,  163  Barytonf^Ocke,  flo  Divertimente  . 
ftiif  verfcbiedene  Inftrumente,  a  Märfche,  24. Trio, 
Syiolinfolo,  isConcerte  auf  verichiedene Liftrumente, 
)0  geifthche  Mufiken,  g3  Quartetten,  66  Sonaten, 
|2  ideder9  40  Canons  9  13  drey-  und  vierftimmige 


Gefinge,  14  italicinUipbe  Opern,  5  dentfche  Mario- 
netten  -  Ojpern  {der  krumme  Tmfel  wurde  unter  Maria 
Therefia  m  Wien  gegeben;  ui^lückljcher  Weife  ko- 
plrte  aber  der  Sanger  in  der  Rolle  des^  krummen  Teu- 
fels einen <inwefenden  italienifchen  Grafen,  der  es  go-  , 
waltig  übelnahm  und  ein  Verbot  der  ganzon  Oper  oe- 
wirkte) ;  5  Oratorien,  .366  fchottifche  Gelange y  400 
Menuetten  ui^d  deutfche  Tänze.. —  Gern  lieft  man 
auch  hier  die  fchon  vorher  in  ei  per  pZeitfchrift  mitge- 
theilte  Schilderung  feiner  frühern  Lebensurnftandef 
.welche  Hr.  B.  von  einem  cenauen  Bekannten  des 
Künftlers  ( dem  fächfifchen  Hn.  geh.  Legationsrath 
't;.  Griefinger^  erhalten  hat.  Sie  zeigt  uns,  wie  das 
wahre  Genie  fich  auch  unter  dem  härteften  Drucke 
der  äufsern  Befchränkung  Bahn  bricht,  und  ift  aller* 
dings  ein  belehrendes  Beyfpiel  für  junge  Künftler, 
welclyn  der  echte  Genius  innewohnt,  und  deren 
Wiege  das  Schickfal  nicht  mit  Rofen  fcbmückte.  -r- 
£s  find  feit  dem  Tode  des  Unfterblichen  mehrere  au- 
thentifche  Beytrage  zu  feiner  Lebensbefchreibung 
durch  die  Tageblätter  ins  Publicum  gekommen,  fo 
jdafs  wir  bey  dem  Bekannten  nicht  länger  verweilen 
wollen. 

(^Der  Be/cklufs  /olgi,')     . 
N  A  T  U  E  G  E  S  C  H  I  C  H  T  E. 

■  - 

Dorf  AT :   Enufmratio  plantarum  ardine  atphabetico, 
quae  in  horia  botanico  Dorpqtenfi  anno  1810.  vige-  , 
runt.   18  lo.    158  S.  8« 
•    Ebend.:  Supplem^ntum  prinmm  Enumerationis Plait' 
tarum  horti  botanici  Dorpatenfis  a  Dr.  C  F.  Lede- 
bowTj  Hift.  nat.  Prof.    i8ii.   5  S.  8- 

In  dem  Supplemente,  welches  Hr.  Prot.  Ledsbour 
herausgegeben  hat,  von  dem  wir  nachher  reden  wer- 
den, erfahren  wir,  dafs  Hr,  IVeinmann^  der  dem  bo- 
tanifchcn  Garten  in  Dorpat  als  Gärtner  vorfteht,  W. 
diefes  VerzeichnilTes  fey.  Bey  diefer  alphabetifchen 
Aufzählune  der  Pflanzen,  welche  der  bot.  Garten  zu 
Dorpat  enthält ,  hat  Hr.  //^.  gezeigt,  dafs  er  nicht  zu 
den  gewöhnlichen  Gärtnern  gehöre,  die  kaum  mehr, 
als  die  Namen  der  Pflanzen  wiffen,  fondem  dafs  er 
mit  den  Schriften  der  neuern  Botaniker  vertraut  fey 
und  hin  und  wieder  Bemerkungen  eingcih^iit,  die 
von  feinen  Kennt niflen  zeugen.  Diefer  Garten  ent- 
hält viele  feltene  und  ausländifche  Pflanzen,  vorzflg- 
lieh  reich  ift  er  aber  an  fibirifchen  und  kauka£(clien 
Gewächfen.  Hinter  jeder  Pflanze  ift  iri  vier  Kolon- 
nen ihre  Dauer  angezeigt  und  ob  fie  in  Catdario^y  Fri* 
fidario  oder  im  Freyen  aultivirt  werde.  Die^anigen 
flanzen,  welche  um  Dorpikt  wild  wächfen,  find  mit 
Cudivfchrift  bezeichnet.  Wir  wollen  nur  einige  Be- 
obachtungen biet  mittheilen. 

S.  IG.  w^d  ein  neneV  Alopecurus  unter  dem  Na* 
men  ruthenicus  befchrieben.  Er  wächft  in  den  Stum- 
pfen bey  Sarepta  und  kommt  dem  A.  pratenfis  am 
nächften ,  unterfcheidet  fich  aber  von  demfelben  durch 
die  weit  umher  kriechende  Wurzel.  S.  11.  AUtffnm 
roAratum  SteVf  findet  fich  mit  fchmalen  und  breitem 

Blat- 
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Blättern  im  Gnrteii.  Atffffum  fcabrum:  cautibus 
herhaceis  diffiifis  fcabrU y"  fotiis  ovatis^  ßaminibus  qua- 
tuor  ßdeH^uliSj  iHicnlis' orbtciitatis  fcabris ,  ift  eine  neue 
Art,  die  lährig  ifl  und  deip  A.  hirfutum  am  näcbften 
kommt,  aber  nach  der  Befchreibung  fich  davon  hin- 
länglich Aiterfcheidet.  Amaranthus  deßexus  L.  und 
rohratus  Hai  bis  haben  fchon  feit  vier  Jahren  im 
reven  aus:^odanert  und'  jährlich  Samen  gelt^geii. 
S.  i8.  wird  eine  neue  ausdauernde  CV«f/j:ir/'a  befchrie- 
ben,  welche  Hr.  V.  in  Liefland  entdeckte,  näanlich 
C.  livon  ica :  catycibi'» fcarioßs ^  fquamis  obiongo- ova* 
tis  citiato  •  ferratis  ^  foliis  htferioribns  pinnaHfidis;  fu- 
jßerioribus  tanceolatis  integerrifhis  mncronntls.  S.  4  t« 
Cheiranthus  muricatus  foliis  ßrigofo  -  pilojls: 
infirioribus  obovatis  petiotatis;  fnperibrtbus  tineartbus 
feffitibus:  omnibus  integerrimis  ^  füiquis  müricatis.  Er 
ift  zweyjahrig  und  iir  Sibirien  einheimifcli.  Dii  Blu-, 
iTien  find  weiis  mit  violetten  Adern.  S.  43.  Chrufafi" 
themnm  c efp i t ofu m :  foliis  inferioribus  fpatnulatis 
profunde  deniaHs  petiolatis;  fiiperioribus  tanceolatis  pin^ 
nat'ifidis  fejTtlibnSj  caule  ramofo.  Hr.  fT.  crliieit  den 
Samen  diefer' Pflanze  unter  dem  Namen. C/ir.  atra* 
tutn^  .von  dem  fie  nach  der  Befchreibung  fich  hin* 
länglich  unterfcheidct.  S.  6a  Draba  nemoratls^  wel- 
che um  Dorpat  wächft,  unterfcheidet  fich  von  cler  ge* 
wökfilicli6n  durch  einen  geraden  und  aufrechten 
Stamm  lind  ganz  nackte  Schötchen.  In  des  Kec.  Qar« 
ten  ift  fie  von  eben  der  Befchaffenheit  feit  mehrern 
Jahren  einbeimifch  geworden ,  er  zweifelt  aber,  dafs 
fie  als  befondere  Art  zu  betrachten  fey.  S.  6$*  Si' 
fymbriüm  Rodowfkii:  foL  omnibus  Unart  -  canali" 
eultsfis  integerrimis  canefcentibiis^  caule  ramofo  angvr 
tatO'i  ßtiquis  ereeto^patutis  obtufanguiis*  Hr.  Radows- 
ki  fiand  es  in  Sibirien.  Es  kommt  dem  &  angruftifo* 
tium  am  nächften ,  unterfcheidet  fich  aber  durch  Icnma* 
lere,  auf  der  Erde  ausgebreitete  Blätter,  gröfsere 
hkfsceibe  Blumen  und  durch  den  faft  gänzlichen  Mau« 
gel  des  Griffels.  S.  77.»  Heracleum  fpeciofum: 
foliis  pmnaiis:  foliotis  tenmtis  quinatisve  ßmiato^loba- 
tis  dentatisy  florlbus  radialis,  Hr.  ^.  fand  es  im 
bot',  vor  unter  dem  falfcheu  Namen  Heracleum  alpir 
num  0.  pyrertaicum*  S.  loS.  On^onis  gtandüti^ 
fera:  foftis  ternatis  fubrotundo^ovatis  repando-denta" 
tis  petiolaÜSf  peduncnlis  axillaribus  arißatls  triflorisj 
Sie  hat  grolse  fleifclifarbene  Blumen  und  ift  faU 
ftrauchartig,  miHsaberim  kalten  Haufe  überwintert 
^Verden.  5.  11 6.  PUiofporum  undulatum  rent.  hat 
ein-,  zwey-  und  dreyluappige  Kapfeln,  deren  jede 
lUappe  5  bis  6  Samen  enthält»  S.  i^*  Saluia  azi^ 
rea  foliis  oppoßtis  petiotatis  acuminatis  inasqualiter  cre- 
matis^  bracteisovato  "^acuminatis  deciduisy  caule  fruti* 
cof0k  (In  dißf  Befchreibtii^  wird  die  Geftalt  oder  der 
Umrifs  der  Blätter  nicht  angegeben.)  ,S,  iy$.  Spro* 
fuldria  incifa  foliis^  oppoßtis  ovato  -  tanceolatis  in:- 
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eifo-deufatis  petiotatis  f'eaute  Itrhäeee  äientiAefis^ 
cemis  terminalibus.    Au3  Sibirien«     Die  l^lüthenlbdB 
find.mitdrflfi^en  Haaren  befetzti  «S.  141«  Silp'itfl^ 
g  laue  um  fol.  verticUlätis  altembve JubfeJßKbtis  mrto-' 
Tanceolatis  crenaüs  caute  iereti  gtaberrimo.     Br.  /T. 
fragt  an,  ob  Careopßr  latifofia  Michaux  vlettejdit 
diefelbe  Pflanze  fey.    S.  145.  Solauum  formoftfi': 
canle  ereeto  acüteato  kerbaceot  foliis  petMath  foftoto«« 
pinnatißdis;  lobls  ßnuatps  (pe^tis  femideeurrenühu) 
floribus  racemoßs.    Nach .  der  B.efchreibuog  ift  es  die- 
'felbe  Pflanze,  welehe  l^^c.  theik  unter  dem  Nanso 
S.  mauritianüm   lyHld.^S^tüXs  unter   £r  d^rrrac 
Bat  bis  erhielt.    Es  ift  eine  fehr  fohöne  iährige  Aft^ 
die  aber  auch  in-  des  Aec.  Garten  keine  Frucht  getrar 
en  hat,  weil  faft  alle  Blumen. männlich  find.    S.  \ku 
icia  fyriaca:    leguimmbus  pedunculatis  folüara^ 
reflexiSf  foliolis  4  — -  5  -^  jvgis  ovato  —  oblonpststl^ 
cronatiSi  flipulis  tinearibns  Integerrimis.     Sie  ift  jähr 
rig ,  hat  violette  Blumen  und  die,  Staubfaden  find  alW 
in  einen  Körper  verwachfen. 
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In  dem  Supplemente  zu  diefem  Veneichnilfe  von 
Ha.  Prof.  Lsdebojir  finden  fich ,   nebft  vielen  ielteiei^ 
acht  neue  Pflanzen,  deren  genauere  -Befchreibung  Hr. 
L.  an  einem  andern  Orte  zu  liefern  yerfpricht.    Es 
find  folgende:   i)  jlfler  biennis:  fotUs  obiongo-lir 
neäribus  dUatis^  fquamis  catycinis  taMeoltUo-lmur^ 
bus  afuminatis   ciltatis   aequaltkus   dijco   fosgiorÜm 
fqaarrofo-patentibuSf  ramis  stongatisumMoHg»  a)  Cat* 
aUus  glaucus:  caule  dicumbentgf  foliis  dscmrrtnA* 
bi(s  confertis  fubcoriaceis  fpinoßs  gtabrisy  psdunadis 
folitariis  etongatis  unifloris  fubaphgllis^  calydbus  fub^ 
lobofis ,  fquamis  lineari  -  tanceolatis.    3)  Commslinm 
ebilis:  corollis  inaequalibus ^  foliis  obtongo-iaMtsor 
tatis  acutis  glabrisy  caule  debilL    j^Ifomams  JCr¥m 
fenfternii:  foliis  cordaiis  acumiiuUis^  peduvctiHs  Jtith 
bifloriSf  laciniis  catycinis  mucronatist  corolU«  Iiypacro* 
teriformibus  amplifjtmis.      s)  Scabiofa   giganti^ 
corollis  qt/adrifiais  radiantibus ,    califcibus  isnbricaü^ 
floribus  ereciis  y  foliis  pinnatls^  inferiomm  piemis  apm»' 
diciäatis.     6),Serratula  decurrens  i  cauts  emh^ 
ramis  faßigiato  -  corymboßs^  foliis  omnibüs  dicurrtiär 
bus:  inferioribus  pinnatifidss ;  ladniis  dentatis.   f)Sow» 
chus  flexuofus:  'eau{e  flexuofo^  ramis  fiAfaßgi^ 
tis ,  peiunculis  incraffatis  kypidb.,  foliis  caulinis  W«^ 
oblongis  repa}uio  -  aentatis  rugofis.    8)  Sympiftum 
echt natum :  folHs  muricatis;  ktfericrimis  tartaüsi 
floralibus  feffitibus  fuboppafiiis  9  calyce  iubo  cwrMes  i^ 

Elo  breviore  patente  y  caule  ramoßffimo*    Zum  ScUnfii 
ittet  Hr.  Z.  leine  Freunde,  ihm  Samen  von  wga0 
Pflanzen  für  den  bot.  Garten  mitzutheüeo  >  uiiil#' 
jenigen,  welche  fie  aus  demfi^lben  zu  erhalten #^ 
fchen ,  entweder  von  ihm  oder  dem  Hn«  ^^teMM  '^^ 
verlangen. 
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iße/cfklufr  der  in  Num^^s^^  mbgehrocheneri  Reoe/i/ioiuJ 

.  |«6  twtffH^fieSt  r-  gii>2  d^m  Koiiftiern  Wiens  ^• 
;/.  widmet V  enrtÄlt  fehrTcbätzbare  NoHzen.  Nach 
Arr  vörgeffettieil  Nitehir kbt  •  i  if  d  i  e  Lcfcr  wönfcht  Hr.  B. 
(tl^  Befnericung^n'frfc  ein  Sttj^ieineot  zu  den  ncue- 
llktf^M^'^rtitig^n  4iMsH/.  Eggprs  «md  i^er^ir  deoer 
^eifebefcbreiber  betrachtet  zu  fehehcundhatialfo  kliir 
Ift.  ^a^A^  Briefen,  aj^h,  nur  folchq  Nachrichten  aufge- 
lymihien,  weictie  iioan  in  den  neueftert  Reirebefchrei- 
bungeii  vergöbfehs  hieht  und  dbfef  (ieren  Mangel  fchon 
Bubfr  und  Tpäter *  "Meufil  ia  ihteft  üeberfichten  Äeüt- 
Icher.  Kilnitfer  klagen.  —  *^ine  lefensweithe  gf- 
äränit^p  Oferphiehüe  updtJelierffcht  von  der'  gegen wat- 
^gen  .1*^^.' 'Akademie 'deif  bildenden  Künfte,'  wclch(e 
3hrep^*yrptobe|nc^Ddeten^  fehV  verdient' ;^  ziert 

d^n  itww  Rriief  (^in  der  Reihe  den  liien)."  RecV;  w^- 

lirhäft  k: 

__, „^  ,, . ,  gewährte  ___   

aerholfe  Leien  diefes  ßfi^es  deti.'ahgenehmften  Ge- 
nuCs  in  der  Erinnerung.  Anch*diefes  jetzt  fö  lUnfat- 
lb0cti»'ft4Bt«feiift  4bm{iab  4t»Hltof^eis  ,\  dftfe  Anftalten, 

entwickeln  »^tii  tfeltcD  gedmh^^.  wenn  fie  mmx  dutiq» 
•fvtemfieiir  IWivat^mttt'weit  aiia(c^nd-wei^  <}oh 
ifeei-ifteralen  UnterEtdtzsttg  .einer  h<K:hfin  R^ie- 

Mng^rtfvensti.  **^  Kutej  GMrildtvi.S»£mife/«.  1  ^yolervoii 
tffabw^f  iiivelhftedil:inori^ichlff:9iMh4i^^  deraa- 
•tetef  ein.  ^Tcox^bclien  I|moiJSc»vuilerft :  der  ficb  ih 
4AHmUta«BteeKLLoli»|;elj]ldtft.tlatte^.hi^ap  Akade- 
mie aufihre  Koften«  Leopold  t.  erfuhr  es  aod  bildefie 
bierans  1704.  eine  kaiferl.  Maler  -  und  Bildhauer- 
Akademie*  Peter  Strudel  wurde  Director.  —  Nach 
feinem  Todetijiifh  «Ü^  Ak«^!Qi|iff  >9r  Ja)|iie  gefchloffen, 
bi5vl7a6f  CarlVL  fie  wieder  offnen  Uefs  jinter  der.tW- 
l!gen  Ditectiätf  des^üiederläÄdHUton'  ^«rs  Joh.*van 
Scnrip5pefl. '— ,  In  cliifer  Periode  blOhtcti  mehrere  vor- 
ift^lJttieKfinftrerihWient  (h^an^  Trbg^y  Chr.  Brand 
in  der'  Mälerery  der  berfihmte  Donmr  (dem  Wiens 
aJ^keie  ö£GentliciK0  Brunoen  ihre  fcbönen  Verzierungen 
lf«^danken)j  in  der  fiildhauerkunOt ,  und  Andreas  unfi 
wwiMiP^ l^kwm^r.  — ^,  i^ach  v.  Sch.  Tode  fank  fie  wie- 
)ler^  Us  i75^jainXchwed4fch^fortvätmaler,  Jffarim 
Sim  I^syteis  Director  .wurde. .  J^aulb^rifiÄ « .Sambaclf, 
JFr^  fifMd^^nAu  4s  Maley, .  Fffclur^  .  Saginaun:, 
f.  iL.  j?«    igia.    i>r&^#r  Sand. 


SchmH^Oßr  ¥ui  ^fucdU  afa^Küp^rfUleker  ;  UUeMn  (ich  j 
Im  diefer  Periode,  f  .  ^a»  Schnrnixeri^  ^enbel^ 
der»  in  deinen  Thi»rJM;dea  flkKurpferfitectet  geSvbhik 
ift,  .  theilte  M90ri»  .TWefia  den .  VorTehlag  zlt •  e^ 
freyen  K.u^ferftecber  -  «nd  Zelohmin.fit^imtto  '  i?iM; 
vrelebe  1768  durcb  tein  kaiferlich«s  Deeret  hefff^tijgtf 
Mnd  nactideio  1 7 7Q  erfolgten  Todeides-Dii^cfo^ '^^ 
tenSi  nebft  den  bis^ier  noch  getrennten«  KJaffen  4ik 
Erzverfcho^ider  undStempt^grai^eryOiitder  ahen  Altir- 
demie  .vereinigt'  wurden»  '  welobci  mm  den'NtmMi 
K^  K*,Akadßmk^der  biUendm  .JT&r/l« erhielt.:  «^«wML 
in  vier  .Hauptkiaffert  cAbs  &:luilerti  ahrgeth^t  (R«^. 
gUubt  in  fieben  abgeionderte  Schulen :  "^i)  G<^ldii|. 
nialerey,  a)  ßildhauerey,  jj  BeuUnnft,  4)  Len#- 
üchaftiDalerey,  .  5)  ErzFcIioeidekdaft;,  6)  Rupferft^- 
oherkunft  und  .7)  ManufacturCchulc»),  der0ii  >|«de i||. 
ren  befondern  Oireetor,  fo  wie'imehrer«  Profeffbren 
und  Ad)wicten  .erhjlL  t  JüfcphTlI.  räumte  iK^  das  gi^ 

Senwärtige  Looale  in  dem  ehemaiiaea.Novitiat-iiianile 
er  XerwitiPn  zu  ^t*  Anna  ein.  Oe^wöilig  ift  der 
'kunuiihhige  Graf  MeUernich  Protektor  dier  Akade- 
mie (Graf.Cobenzl.\yar  es  bey  (f^ni.^Ätifeothalte  B^. 
5V.  zu  Wien) ,  und  fie  .hat  fich  der  girofsnf>iUbigftw 
kaiferllchen  Üntei^i)^zyj(i^A  felbft  während  der  ^^- 
ftcn  politifchenK^ifepp  zu  erfreuen  gehabt:»  ^  a^lb^t 
in  allen  Klaflep.  die  äusgezeicbiietCt^ .  Maaner^«  mgl 
hat  noch  unlängrt  dj^rctr  die  Pe^efeUung-  mAhreMr 
wiirklicher  und  Khr^riyiitglieder  ficb .  neuen  Ciaife 


>A^U|0t 

mdkufierfcM^^  Zfuu^r^r-.    üaverlcenfth^r 

ilt  def.  B4jn,iiurs  dinier  Akademie  auf  die  ^^— Vritimr 
de6.  beffern  ^ün^efchmaijks  fi^d  besonders  der  £j«h 
flufs  der  Manufaobirjilaffe  ^iff  die  Gevverbe.  Sohadt, 
dais  die  Zeitläufte  d^  ichönen*  Wi^^er  SÜbenirboiiMfei 
io  hpclift  näcl^theilig'findi ,. 


KtoWem.  Jft  ater  jetzt  mancher j^  Eifere  tm- 

;ben  Wien  verlaffen,  wi^  z.  B,,/r%Ä«^,  der  jetetAi 
Stuttgart  Ofiiflernür^zumüls^i^i^  Sfe*- 

i*^^?^^^.^®^J"  Darmfudt  lebt.  ^  Wir  mpffen^  u*i 
nicht  die  Grenzen  diqfer  Anze^  zu  fiberfteioeob 
uns  MgnöjB^auf  die  rei^bbalt^  WoKzen  felML^dib 
Hr.  Jy.  mit  KunftkJBnotniis  und  Knn&finn  hier  mit- 
theilt, hinzuweifen..  -l  Nu^  ^fs  <der  kindlidh  |M- 
finnte  ygter  iyiai»re»j>  wdcher  6^  durdi^  .fein  äjo&s 
(5)1-  ^O^ 


Geinllde:  Laflet  die  Kindt^n  zu  mir  kommen  ;'  tUrto 
wflrdi^s  JVloQumeiit,  ia.der  kaiferlicbeo  GiiUerie  Qoch 
In  feinem  ^hohenGr^fesidter  geftiftetbat»  fo  gir  kura 
'  Terligk  wurde ,  darfiber  möchten  wir  mit  Hn.  S. 


ALLO.  LlTEHATCA^ZSSTUNO 

1     V  ;  •  * 


«I 


Jahre  ak  ftarb.  »»Diefen  ittypfen  H^  Moe  eiine 
Phyfiognomie  ;(um  Gr^mde',  die  er  in  ulen  rndf^mB 
Verhälbiaen  eusfilhrte.;  foTxf^UA  fioM  i%n  fi^ 
fchaftlicbe  K5pfe  gelungen,    dfö  *ef  aber  leA  tft  %ar 


2Qrnen.      Es  wird  nur  von  ihm  (S.  37.)  angeftlhrfi  -Kawifcalur  verzerrte  -  Ät.  Geifteekräfte  ^aren  knr 

dafs  eine  Menge  Altarblätter  aufiser  Wie«-  in  niehr#rn,  diefen  Arbeiten  fofingegrifren  und  flberTMaiit,  cfift 

Theilen   der  öfterreichifchen  Monarchie  vorhanden     er  glaubte,  einige  Dämonen  töGekölfen  daJhwialia- 


find. .  Attch  des  nicht  verdienfUofen  fT^cÄ/ir  findet  Rec. 
Birgends  erwähnt, 

'  äo  tute  der  14IV  Brief  den  Hiftorien-tind  Porträt* 
iseletot  £0  ift  der  15^«  denLandfcbafts«,  Ar^hitectur- 
«nd  Decos^tiesis  •  Malern ,  und  deh'  Bildhaoern  ge- 
indmet.  Hier  wird  von  dem  ^  wackero  Ftfcher  *  ein 
,wrdieiiteis  Wort  gefproche»,  befonders  wegen  feinelr 
vortreffiiehen  anatomilchen Figur,  die  in  keinem Stu* 
^enfiiale  fehlen  foUte.  -^  Der  16^^  uud  l^t€  Brief 
-liandeln  vonden  Kupferftechern»  deren  es  befonders 
viele  und  auagezeichnMe  in  Wien  giebt.  Hr.  B.  giebt 
«iqh  eine  Noüb  über  das  Verfahren  bey  der  fogenaon- 
|en  ich  Warzen  Knaft,'  fis  welcher  fk^h.Kininaer  gegen- 
wärtig het>vonhut ,  und  dabey  eine  AbblTdünc'  des 
.^ta  gebrauchten  Wiegeneifens.  -^  Auffallend  war 
,#9  Hec«^l)ey  diefem  Reichthume  an  wirklichr  bedeu« 
blenden  Kujpferlteehern  in  Wien'  über  den  Mangel  an 
i^plen  .Kuplerdruckem  bitter  klagen  zu  höteo^  I>as 
Jfehönei  Blätl  von  LeiboM  nacbiiletfch:  ta  mart  du  Om- 
fia  in.  Paptrkiis  ift  dundb^Ue  fcUecl^e  Tinte  faft  un- 
Jbheinbar  gieworden. 

;Der  1 8*^  Brief  enthäit'Nachrichtfen  ober  die  Oypsr, 

.  Kofaik  -  oder  Scagliuola  -  Arbeiten   der  Profefloren 

JC^  Väter  ubd  Sohn.  >—:    Der  Vater  erfand  eine 

neue  Art  Moiaik»  welche  er  die  fpairtai^ifche  nannte. 

$e  befteht  aus  lauter  abjgeründeteny,  forgfaltig  ausge- 

vi^ählten  Bachkieföln,    cue  auf  einb  Marmorp latte  ^e- 

•kfittet*  werden  und  durch  ihre*  Schattirungen  Köpfe 

Mlden.    Er  verfertigte  auf  diefe  mühlame  Weife  di^ 

rKöpfe'der  beHlhmten  Weifen  und  Helden  des  Altei*- 

thums.    Diefe  Kdpfe  habep  ^  nach  Hit.  ^. ,  trotz  des 

.wen^n  Colofits  der  Steinchen    viel   Haltung   und 

tilärke*    Mit  ihrenr  Erfinder  wird  aber  die  fpartani- 

Hkhe  Mofilik  woM*  verloren  gehen. .  —    Sehr  interef* 

ilmt  'fS^  Wich  die  Sammlang  der  40  CharaUterköpfe) 

/welche  der  Sonderling  M eßerhimiß  nic^  feiner  ei^e- 

-Ben  Phyfiognomie  theÜs  m  Marmor,  theils  in  einer 

,COTnpou|ion  von  Blej  und  Zinn  ausf^ilhrte.     'Hr.  \9. 

fand  fie'in  eizto"  engen  G^lle  bejr  der  St.  Stephaiiskir- 

ehe,  im  Befitze  eipes  ahen. Weibes,   wahrfcheinlich 

}cine#ieMemkl1gen  Hau3häfterin  AlefTerrchmids.     Diefer 

jK^nftler»  eiä  gebdrnerS&hwabe,  wai^  ein  Mann  von 

iTaiej^tciiw   ririRom  nniehte  er  dadurch  Aufi'ehen»  dkfe 

-arf  in  eilf  Moneten  fiebeii  Stiattien,  Jede  einige  l^ufe 

/fcotTh^   naeh  ii^n  fchdnften  Antiken  aus  Arever  Hand 

-anHoIz^fciinltf.    Er  W*rde  zur  Anfertigung  dei- Statue 

:rranz  I.  (im  kaifer).  Garten  auf  der  BaßeyTnaöh  Wien 

^erüfdn  und  v6lli\1hH^  fie  mit  Deyfall ;  affei 


ben.  Diefe  'bildete  er  auch  in  Alaballer  ab  -  es  imk 
widrig  -  lange  verzerrte  K^pfa  mit  fohnal 
Mäulem.  **  ~-  'Es  wdre  allerdings  zu  Wäanena , 
diefe  in  pathcriogircher  und  pfKchplo^fchcr  H\t§§lt\\ 
merkwardige  Sammlnnk  nk:ht  bejEfamnuai  \bim\  -^ 
fie  wäre,  wie  Hr.  ^.iimsertv  gewibeine  wflniigeb* 
Werbung  für  das  kaiferl.  Kunit-Kabinet. 

^  JDer  19^^  Brief  befchäftigt  fich  snit 
welches  damals»  als  Hr.  A.es  iah^  voa  Bettiüer 
wohnt  wurde.    Er  führt  ei«  Verzeichi^Es  der  17«^ 
.1806*  in  der. MMegeiie. vorhandene»  HierkwQr;n|pn 
Thiere  an « -«von  d^aeaaber^ie  weaifiiltep  }eUI  ify^ 
.«I  finden  iioct.  ^ .  Bey  der  letitep  Xavefion  M  4il 
Mtoaj^ne  fcihr  ^gelitten.  ^     a\ 

Kine  ausführliche  Nachricht  vöii' dem  ioi 
ßriefe  erwähnten   k .  phyßkalifch  -  oatarhlft< 
Cabinet  giebt  ein'lefenswerther  Aüffatz  in  den  Na 
trä^geuy  gefchrieben  Jiii  f^öv'ember  i8Q.8-  voo'WieiMr 
Freunden  de$  Vfs.  rnit>grorser'Sacbkenatai&,    ft(i^ 
,  ders  merkwürdig  und  ejnzig  'in  jhrer  Ajct  ift\)ie9ftn% 
lung  von  Gewürm^.  ,-^    .Aus  de^  ^McHÜteni  thtt 
Hr.  B,  dann  noch  eine  Nachricht  ütMf  die>bt|aalt^ 
Garten  Wiens  von  Marcel  de  Serrei^  und  'zuÜMt  iict 
verftorbenen  trefHichen  ftrnows  Worte  fiber  CäaiavA 
^rhefeus  und  Minotaürus»  derdn  feine  Abhiidtipg  d«i 
Jitelkupfer  des  aru^^i^^f»  Hefte^/daJätaOXj  knsMtO^ 
rösnijchem  Studien  mit.  .  ,,''-'  ^^^ ,     1»  ^ 

Be/.  Hui  B^s^  Betibacht«iM«Alt  tuaii  SikUnMa«^ 

'Uift  febenwir  dem  feienden  iMe;  ter^^^K^ita  iiecl 

fehr  interefianteGegenftkade  Eurflck  find^nätVeTSA» 

S'i  entgegen«   '  Papier  und  Druck  der  vorBcg^nA» 
i^e  dachen  der  Verlagsbandlonff  {äwe.      Aalr 
den  f itelkupfern  zieaeA  dus  iffle  ÖeftJia^Mefal  ^ 

Seif'  Blattern  die  AnAeht  des^hkkfTeftBttbaBh^g«  nn 
em  Vf;  felbft  gezeichnet >J  und  dto  getrene  MIß- 
dutig '  der  'Statue  *  Jolefh  iL  •  T«|i'^2aiiner 
fephsplatze*  -• 


STAATS  WI8SEWSeifA¥TB9t 

.    ZäfucHy   IH  OreÜ,  FiV^  uiid<Cpmp.: 

^,;;  iun^sJur.yUat  acimt  de  Vmfiructuni^ 


c*f^ 


ctefgi  C4»(kalifue  en. France  ei  en  Mi^mmgi^X^ 
'  un  ancien,gra9d'V$caire..igian  3a  Ö..  ^^•I' 

i  Die  gegen wartice  Lage  der  kdtl\oIifehe» 
und 'ihre  VerhäUjaifle  zu  dto  wcltlfcheif  Regl 
fotfeirn,  nacti  unferhi  Vf;,  eine  g^Snzliehe'  Um 


n  fein  ud- 
Sbu^iaiiier  unfd  un^efalhger  Charakter  lieTs  ihn  keii^e 

«Ann eilung  finden.     Er  vtriiefj*  Wien'und*  2og  nach    'der  zufaiiigeh   Formeh    diefer  TbrtHfe;* 
•fteöbiirg.  Wo  er  fn  Dürftigkeit  diefe  htH?hft  mcri<.-     hiingt  der  gfolse  I^aufe'an'dleren»'FofitieÄ; 
w«rd%e  SuMe  n«  Koj^fen  aiifertigfe'  ihttl  eiu^e  46    iyoU  hefsibi  fich  di€f  nöthigen  Befbrm^  '^ 


♦  - » 


m 


^f^i¥lhL"ii^    itto*HLM9^'itrt;-    ^ 


tu 


fVöfeflbi^tf»  wovon  eideir  die  Oogin^tik»  ein  ai)di^ 
die  Moraf ,  und  deir;  drifte  die  KirchengsCphfchte  v 


Syfi^ine  fperren  nch  gegen  dii^  jgrofsen  A^cbfeü  >ä<St 
IU!gfcrung,'dje  den  Gnindtate  l^  T^^tetatnz  für  fecftim 


-itoWdWeiny^rt^ii'ÄÄBwärtil-,  aBein  ein  ^rofsBxT^  .       ^         .  ^,     ^ 

jggio^cn:  ^^'beilfertffie'Wichte^il  indge;  n^  einer  nrtenSchöpfung  ift Heil j die  alteii^^rbtiokM^^ 

♦JW  d^fSüteie^'dter  «Stdh«  ftiirf  «effe  Voirurtheile 
«oblf'TAi^fteiNiiEtMMre^a^Vöh  Seiten  disli  Volks. 
m^'^n^mii  e^ffltte  tii^  ¥oftiH:l^tt  Idfer  Geiftficfi^ 


Mb  »ni«g;^  una  «en'feirtier  f\eyQiaiipn  om  o|rui.uuk 
l^ifebe»  dM  VAeR^^ni^  yteldbe  dUoi  BfiiVereid  lelftetez^ 
tad  id«d«0V:^  vrtAcbe'^lba  telr^^*ge'H;ei)^  noch  ft^rkiät 
^atiAitei  /•  WlMii^ 'iftd^ffen  ^tir  die  Ftirtfehtftte.  dISr 
ITiÖcttfiAalteti^iitaf  ttett-UÄeWibHt'«^?^»  CtetWs^^^^ 
rranktreieh Jbviel Hitiiab  n!k  inDfei^fehhiid' gehabt 


ftHbhe  TiifäMie  verdrängen,  weicte  der  Intolcirnx 
hßttbk^it^.  N^briHtt'  gleht ;  di«  ibeotofiifebe.  Faqtiltfit 
Vß9fm>fy»ok  ^eidt»  Aoc^ITpr  der  ialt  ^  uodr  in««^ftuient>- 
)iqhQn.£fl^«^  bekommwe»  dAr  asogleio)!  des  Fae|i  deff 
bibli/chen  Kritik  beforgte:  die  KtMcliiM^ffhifilUSattOdBt 
hf^ep-^&iUHgifmgi^ifM^  pTaktlfeh  «ofg^a- 

gep  vMsrdcn«  .um.  vm  idei*^<^uei)ea  ct^  In^bOnji^  zu 


Ite'ftehendcn  Cnltns,  und  dcrf  dciftJnabhSngJgkieir:*» 
InreitlSchen  Macht  von  dem  kirrfilicben  Regiroent  iaüfr 
pitiäih'hkt:  Etn^ütfttr  den  Anjnicien  der  llegierüaiÄ 
fi>'  "wie  vormals  nn^er  Maria  THtreßa  in  QefterreicBL 
Wfrklame  SißtUmdiirectum  könnte  irueiii  den  erivtilhtfi 
IM  Mtftbg^'aUielfen :  fi«r  könnte  ans  de«»  iH^Mf^  l|l> 
eW/rtf^,  dem  Großmiißir  nnif  d^  eM^^^Vt^  CMkWi 
fitäty  und  «US  einigen  aufgeklärten  und  keiner  Partey 

^ verdächtigen  BifchO£en,be^^bem.;,vandieferniOi8te  die 

^ittälltfiitt^j^^U  4l^  aües  getl^n.^  habed^^tvisriä^    Reform  ausgehen ;  das  Schriff  ftudlüm  müfste  die  fcbola 

bwH  mtr  deä  ffifiritshafden  Äbfcbafi^e,  und  dite  vier    ^-•^-  t^l.^^^ -.-.• .«-i.uw  ^^  t*.*^i--^ 

»Meldet '^tm^lltn^Krehi  gegen,  die  uittaVnont*- 

tifehktt^AtfMeoh^atlflbeHW.    Ifffttl^Wdl^  h^beii  ficft 

ikMl«fbi#rtffe^fMi^tichtM^idteft''fftr^ie  fran^&fcht 

BelfilieUBiJlfftJl  Midv»i|s-X'lVi  fte^^      hiebt  n:af 

BohtvefVtüttkoifinrliietl  &nderhVon  4bm^nde  tflefer 

Üe^iMiitfg  dilUn  ficb  ibr^^fdl  V  in  den  bilchdflichen 

leminntaf%(Abite '^  tnft  detrrth^bibgifchen'lJntMr'- 

ribhfte  niotibleiebt'tcUejDhterfiefteiltXeyn :'  v0b  Shrift- 

hfdimxr^t  k#l0e  Red«^ v  äidht's  iilä'  ein«- ibhdlaftifche 

riieola^e,  eiifrifi<kfiltM^6eii^ifchY<MDbginätik,  M^!)^ 

tak  «nd^kaiiöirtfottem  Re^^bte,'^ ^gebtHth  den T)ec^ 

|alen,'/vfard¥6rgkl1^en.  'Beym  Aust^tuch^  der^jl^ 

fciMtiöa^MUt^^!^^^^  I^efter'i.dlej^ 

ligea,  dte  tnMiZu4m'Mhßn^itn  tecbbetir,  fthworen 

ha  grbfatothäils ;  ihre  uegnlcF  ibHwureä  ihn  g^ofseii* 

keäb  nttlt.      D»  Gontordat-  bitte'  alii^  Keide  der 

>|nkJtu0g  4i«d  des  Aijrtevgtißes  erftickeiy  fölleii  i  alieiii 

HiVidü  iSfmeo^  bnbea  ficb  tetliädeft;^  Wd^  vor^fettt 

inillinfStiRMr  Me/liM  hiel&i  mißf  jet2t"^^j^%^()r^i^ 

idaKy«kM94fc!ft«^>«'f^ /¥i#^     b^d^-'P^etbn  IföObf 

lebteir  eiaander  Mt  Mifiltrau^  ^rneuerb  ^e;»  Z\tiftt 

wrdeaaniett  'feh  elrnftHter  w:eehrelsWU& ,  /Und   der 

iwiBtfak,  Stöttt  die  iflube  der  Oewifleif ,  entkiräftet  die 

^bfiSbfß  iAa&ält4n  y  \liirkt .  iiachtj|;telfig  int  die. '  Hiil' 

hmaAMiiwh  ift  dttr  c^dtircb'  unterhidt^h^'Pam^f^ 

E'%.«itiii>bBftarittiger  tieitn  von  'F^thatAhntib,  der  be^ 
eifbni^  1$el^enbeit  aujfb^tfiii  kanir.'  ,  Nt^r  tSub 
^Inshche /Refetoi  d4r  iftuifienr'derOen^I^ii  Iiff^^ 
lath,fchaffen.  Die  Regierung  v^ii^  ficH  freylich ^iöht 
1  areiiinütilcbe  Ae^j^en(i<eiten  mifcben;  allein  die 
mSchMt  ioVit^  Ach  auch  dMilfe^  Zutrauens  wägrdfg  ^ei* 


im4  fiioeh  .4ie  S<4Mfcl^mi«4^r  I^^ 

leiben  davon  abzufchrecken ;  auch  die  PaßorßläfeolQ* 

fflWw»  und  ^»mletftche.und  kati^shet^^e^  Hebungen 

Kit$iirep:i«limi^  a^i'iittarÜiNieli^  .tii^illii»; .  dnn'iP«9l^^ 
nicht  gut  l|(eftaiide«{  .wv«!  unerbittlich  .>a^|feilen» 
weii  IJlllWif^beit  zu  niolfts  taiH^ti,  'UHdeia  imwi^iA?^* 
der  Px^fl^r  eine  fi^t  d^  G^&Ilfcbefi  ift ;  #idlich. 
müfste  es  Ge(el?i  fe  ja^  dlif<^  K^inc^  iü  da$  $enufi^nüne 
früher  ap^enoniirieq  wOrcfe »  als  bis^er  feine  philofo*. 
«mifehen  »uäien  angeFahgen  hättet  weil  der  lek  dem. 
Oettcordate  ^itigeriflehe'^brauch,  /rA^n  Ktndet^tm 
kekn  ffMi^'ifP\ili^'b^ik8flitheH  Siminuritn  änfktmtt^ 
M^  V  Hl  •  kfttelireni  R^tekfichten  nachlheilige  Polgen  hat; 
Adch  jn  Deütfekfand  ift  eine  Rifdicalciir  dbs  Unteri^hti 
d^r  kathidiichen  Geiftiichkeit  ein  grofses  Zeitbedftrf^ 
Ulfs ^  und  gcr^i (Ter m^isen  leichter,  vrenn  nur  einmal 
dSit  B^HfalQnier  gieh$tig  dotiirt  feyn  werden :  dena 
D^tttfiihland  kennt  fbtebe  Secten,  wie  d^n  Janfenis^ 
m^s  iMd  IJhloIinismü^  nfcfatr  nur  die  Grade  dIer'Oef* 
ftescuttnr  der  deutfehen'Priefter  find  verfphiedeii;  dl# 
Gebildeterh'  benutzen  feit  meiur  als  vierzig  lihfen  die 

ErdteßmUifche'IJUrätiiri  ohne  daruirt  weniger  Anhä)i^ 
chkeit  an  *den  ethten  Kathdlicismui  tu  empfinden} 


aber  auch  hier  müike  die  beOene  Bildung  der  Vätholi* 
Iffii  9  «8  ift  aber  «Mtt- 'Seit  )oö^  ^ehjg  tor  dieib^R^r^  *  feben-^oIk^Übl^'r'  ifl  den  Setniiiarien«  bewirkt  wer« 

'tteineiifzdntrBIJch^tfirifc^     ^j  gäbeis fireyÜuhWeli 


elchclbeii  ?>  deidn  wes  etwft 

er  DlteefeUinrniag,  kdmmt« farer^n  keihe  B^tkt^ 
xna  ^  die  wdH^Jfdfeif  Se^inafl^n:  fibd  Im  Gän^^n  S^hr 
langeUieft,  tmd  ein  beftitiohtiSchei-  rHeiPUei^  franiö^ 
Sc imia:  0eifälobUeit  ift  nMtoJe«N: '  WeH^  *^nTfbi4rr ,- ' 'äi6 
imr  Sätxt  dei"  galtthanifchin  Kirche  anzunehmen ,  wäb« 
end  in  i3eutichland  jeder  Geiftiicbe  fig  mjt,yöyi^^ 
Jeberzeugii^g  annimmt.  Auch  was  der  Kaifer ,  nach 
Laris  des  Grol'en  Beylniele,  gethan  hat,  um  eine  Ke* 
E>cn»  ^ostubabnen^  indem  er  in^  jedem  Metropolitan- 


.^  ^  kaiholifclte  ProffelTotoi  de« 

ThWIbgte,  Wfe  der  gciftHi*heT\ath  ffok.'mck.  SäUift 
7»  Lehdsfaut'Bch  fjpfit  vielfin  lahf^hgezfigit  t^i;  (m 
wäife  von  d^Bilchmg  des  käthMifchen  Clehts  auf  Uni* 
verfitäteü  nMht'fb  viel'  Qefehr'zu  ^bisfütobten :  abet  lo 
wie  die  oachen  ^einrnal  fteheU ,  find  gut  eingerichtete 
SemmUfia. vorzuziehen,  die  unter  der  unmitteibareo' 
Direction  der  fiiibhöfe  ftänden ,  welche  jedoch  ihrem 
Laodesherm  für  diefelben  verantwortlich  wären. 
Dieüs  ift  der  wefentliche  Inhalt  von  zwey  Bogen »  die 

ulcht 
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_   .         /•_!/-_._i.    r..._ m...^f  ^^      ^  

Recäoi 


j^|ri«tiofi  „und  di^  proteftautirdae  Ivjrf  ' 

Va*''.'!  "•'»itia4   !».  "i  f«vi"';.L'.»t  >'F  r:.»  .  ':a  rj.c  J>.-'i  ,1>.  -^ 
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b^Olüvfliler 
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i&inp  ^^mcull^^^hodf  ,.4|e  fiob  «^  deb  OekiMtb 
,..  ^  ...        , , *ii»X  di^i  Wtr*lg»8fii6i  8i»& 

jnögUchMAyurzeln  enthalte^  .ift^:Jb:d»rfiiiitii  n«r  da» 


«"''  M«»;'>ro«  Vfi  TgTr.  4^5-  8'  (iV-)^  ""^  /. 
:T5SP9aqhft  wairJirlu  dieierSa'^^       feVifeiSoböi^m 

Aojl^  voi^.  Vel)U|i2^QMTnpe]n> ..  imiU  öKow^U^t^ti^ 
iSttd  inprc^fitilifchen  Inb^)M  >  .?atv?licb-,werd#fi>oUt^ 
UiiWr.^liefen  tjroftandtp, glaubt  flei:  IVpc.  ,dafe./dlqr  Vfe 
feinem ?iweclf.^t  errißicht  bcbcirwcjdpii^JeBÄffel  V«S 
ldar.9iP  ftreng  wjirfenrchaftl|ch«r  MetbcKl«s4io4>4be&>% 


it^fm 


Schrejtisjt  die  .piieder  diefervPr^MjrdlGiöi  oinhc  «m'« 
Jopderri  i^in  j  u.. f,  fort,  fo ,y?fra Jlis-  «r^^Güed  iMt 


ApMQfteii.  (ttDi^  4«! 


dkrsianbfti^igen  Bev^eifwi,»  noch  ißefetjTl^WOt  d^i     «f^iuc^^^  beyg^£w/;A^Eri^^         . 


AuobiJ^^r,  a^e  kai^a.cfas.pwHrbwwhto  s^ffrdan, 
^  A\k^,  dttf  cÄ .  vieb  flieyXpiBlß }  mid  atii?fii,b%b^Perecl^'t 
•UPgW.  irerd«utwht  wird. .  N^ch  :  yacauafchicHiHai 
der  unepttehrlichften  Bi^iffe  trad^  .dor.Yf.  fi^üicE 
fliei.vi^r.  RacUauoftsarteo- i».  Bi^  läßt 

ifcoe 


idfid^nn  aigebraifcbe  Aufgaben  vom  .erftq^.Qxa^P  fo<r. 


'»; 


.  .t 


.jK 


.in  ^^  begip4^r4i  ^ll|ift,iM|^bg(dMfei^^daM9 

Nii  3.  und  4.  mUtiß\v4icU{Einm^^  mt 

Jj^.f  ehr.far  q#flg<n»»iic.l^befl:tfii^gtttcElet  fini^ 

tiberMoo^op,  .Qe^G^  wiiAfaafaefte 

\  ^Sißhf'^tf^  »<»  Xachhrr  liiiitiiiiay 

i^gauv^idie  wuni^ra«!     w^  dqn}. )^%chff^fifit^rß  lÖrJepc^Qcgondi»^ . d^ 

wird  df n  ÄnßiBger  ftuta|g  ma?     ^Tian  J<Ji?, yarfctü^d^ .n^^  Ortcj  liWtoe&acht. ^»k 

— r. A\*%4t>efi,(jr,(i4|i  gc^wfiffd.Itli^  fi^ili5^ct,.ml«;  If» 

vW>aJ|iy^r.Qd^  RediifiiaiiaarQt^obiifl^ 


«heu.  r  M^t*  Vfv  hätte  4?o  Begriff  des  Cflg^nfatzes  «or 
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BIBLISCHE    LITERATUR. 

ÖoTTrköBN,  h. Dieterich:  Ptäto  ftfid ^ohannes^  oder 
'  foftgefHzte  Anwendung  des  Ptiilo  zur  Interpreter^ 
tion  dir  ^qkanneifchen  Schriften^  mit  befonderer 
Hirificht  auf  die  Frage :  Obrffohannes  dir  Ferf affer 
der  ihnt  zugefchrieb^nen  Schriften  feyn  könne?  Von 
Heinr.  ChriTian  Bnlienfledt^  Prediger  2u  Bornum 
im  Canton  Königsluner.  1812.  148  S.  8*  <i6grO 

Die  Einleitung  diofer  fireymötbigen  und  auf  Jeden 
.  Fall  für  den  Forfcher  intereiianten  Schrift,  de* 
enProdromiis  in  unferer  A.  L.Z.  fcbon jges.  Nr.  19^. 
ecenfirt  wurde,  deutet  auf  die  Selbftftäadigkeit ,  wei- 
he, die  biblifche  Exegefe  durch  den  Grundfatz,  nur 
och  dem  Sprachgebrauch  und  durch  ein  vollftandiges 
!^u3rückyerfetzen  in  die  ZeitbegrifTe  den  Sinn  d^s  Alter- 
hums  zu  entdeokea ,  ohne  dias  Gängelband  irgend  ei- 
ler  Dogmatik  oder  Metaphyfik  immer  mehr  erreiche» 
Mb  auf  ein  einzehies  Beyfpiel  macht  der  Vf.  darauf 
lufmerkfam,  dafs  ocTrre?;^«!  Marc.  lö,  13.  nicht  ein 
)lofses  Anrühren  bedeute ,  dafs  dieCes  Wort  alfo  auch 
ley  Heilungen  ein  gtv^iiies  Behandeln  des  Kranken  an- 
seige,  wie  man  a7rT«^^«i  7r^«7^aTftnr  durch  Gefchäfte 
^teiben.9  rmv  ott^mv  durch  fTaffen  führen  9  Oberfetzen 
aOiXe.  Bey  Ich.  ao,  17.  lagt  das  ftj}  fiov  inrw  nicht 
>lofs :  rühre  uiicji  nicht  an!  Jefus  will  vielmehr  die 
idasflalena  zurückhalten,  dafs  fie.  nicht  nach  ihrer 
Heftigkeit  feine  Kniee  umfaffe  und  fonft  feinen  jeAt 
loch  fehr  empfindlichen  Körper  erfchüttere.  (Diefe 
Jtclle  fcheint  zugleich  deswegeä  aufgenommen  zu 
Jeyn ,  um  gegen  die  Doketen  der  erften  Zeiten  zu  er- 
.nnern,  dafs  Jefas  auth  nach  feiner  Auferftehung  ei- 
3en  palpablen  Körper  hatte,  welcher,  auch  wider 
feinen  Willen,  angefafst  werden  konnte.  Vgl.  Luc. 
24, 42.)  Uabrlffens  ift  es  ^in  GedSchtnifsfehler,  dafs 
ier,  Vf.  die  Anekdote  auf  Jefu  Mutter  bezieht.  Es  war 
lach  ▼.  18-  Maria  Magdalena. 

Der  Hauptinhalt  der  Abtheilung  felbft.  behauptet 
116  Unmöglichkeit ,  alexandrinifch  -  tbeblogifirende 
jind  allegorifitrende  Schriften,  wie  das  lohanneifcha 
Evangelium,  nebft  dem  Brief,  und  die  Apokalyple 
eyeii,  von  dem  caliläifchen  Lehrfchuler  und  Apoltel 
Ifefu ,  Johannes ,  abzuleiten.  Der  Vf.  diefer  Schriften 
v?oHe  durchaus  den  Logos  der  alexandrinifi^hen  Gno- 
B$  ([welchen  er.  eben  deswegen  als  fclion  bekannt  vor- 
ausürtzt  und  nicht  näher  befchreibt)  mit  dem  Meflias 
identificiren ,  mit  jener  bey  Philo  fo  oft  theofophifch 
ausgemalten  fubftanticllen^  Kraft  Gottes^  welche  als 
Sog«  TTf^i  (circa)  5mv  CAvig  bey  Gott  wohne,  in  wel- 
cher die  Gottheit  felbft  die  idealifchen  Urbilder  alles 
J.  L.  Z*    iSia.    Dritter  Band. 


deflen ,  was.  xvird ,'  dargeftellt  habe ,  und  durch  wel- 
che daher  alles  fey,  was  irgend  ifL  Daher  lege  er 
Jefu,  vornehmlich  bey  Nikodemus,  fpgar  bey  der  Sa- 
maritifchen  Frau  und  felbft  in  den  letzten  Reden  und 
dem  Gebet  14,  10.  Ii.  I7,  5.  21.  myftifche  ^soXa^ou- 
fbcv«  (XoYi«  "nj^  rou  5«ioi/)  in  den  Mund,  diergleicheli 
die  andern  Rvaneelilten  und  Apoftel  von  Je&s  gehört 
zu  haben  niematö  andeuteten,  und^ welche  zu  fafleu 
fogar  die  -nächften  Lehrlcbüler  bis  auf  den  letzten  Au* 

Senblick  hin ,  wie  14,  g.  feibft  zeige,  noch  nicht  vor* 
ereitet  gewefen  wären.  In  diefer  tiinficht  möge  wohl 
ein  Johannes  dtoXo^o^^  wie  Dionyfius  Areopagita  ihiL 
oenne,  manche  Notizen  von  Jefu  aus  Tradition .  des 
Apoftels  Johannes  gefohöpfi:,  und  K«r«t  U«vyi]v,  d.  i. 
der  Ueberlieferumg  von  ihm  gemäße  fie  als,  die  hifto- 
rifche  Grundlage  feiner  Sehrift  znfamroengeordnet  ha- 
ben. In  diefell^  aber  habe  er  feinen  Myfticismus  vcmu 
XoYocfo  hinein  gelegt,  wie  ihn  nur^in  fiberGefchicfate» 
Ethik  und  Phyfik  fich  wegfetzender,  ins  Tranfcen- 
dente  nberfiiegender  5^0X070«^  nicht  aber  jener  fchUchte 
Jünger  und  Vertraute  Jefu,  welcher  feinem  erhabenen, 
aber  in  der  beibnnenften  Einfachheit  und  Golterge- 
benheit  ohne  Schwärmerey  erhabenen  Lehrer  und 
Freund .gewils  nichts  angedichtet  haben  würde,  fich 
auszufinnen  fähig  gewefen  fey.  Diefe  beygemifchltea 
cirov^vioe  !{,  12.  verrathen  fich  häufig  dadurch,  dafs  fie 
zu  dem  Hiftorifchen ,  wohin  fie  eingewoben  feyen, 
nicht  paffen.  So  führen  Jefu  Antworten  an  Nikode-. 
mus  diefen  Pharilaer,-  welchem  doch  alexandrinifch - 
myftifche  Allegorie  fremd  gewefen  feyn  möffe^'immer 
tiefer  ins  Dunkle,  anftatt  dafs  der  felbft  nicht  ge- 
lehf  te  Jefus  in  den  andern  Evangelien  immer  auf  die 
Hauptlacbe  der  Religion,  Liebe  zur  Gottheit,  als  dem 
Vater,  und  z^  den  IVIehfchen  alsMrfidern^'und  immer 
in  der  ualäftinenfifchen  Lehrart,  eben  10  verftändig 
klar,  als  gefühlvoll  hinvreift.  Selbft  die  fonderbal^. 
Verdelchung  mit  jener  erhöhten  Schlange  3,  14.  hat  ^ 
(nach  S.  81«)  J)ey  Philo,  befonders  wo  er  Ober  Genef. 
49,  ij/allegorifii-t  {de  agric.  p.  15T.  legis  allegor.  1.  3. 

£•  SS^O«  fonderbare  Parallelen«  Mofe^  Schlange^ fej, 
>  fagt  Philo,  der  Geift  der  Oemüthsgefundheit,  der  * 
Xo7Q<  aM^^(7vvi)(.  .  Wen  die  teufelifche  Schlange  der 
Wolluft  gebifien  und  vecführt  habe,  der  folle  zu  fenem 
deichen  der  Tugenden ,  welche  nur  der  Gottliebende 
erreiche,  binaurDlicken.und  fo  —  ^*jj  tov  «X)j5)j  ßitm 
(wie  Job.  3, 15.  ixji  {»n^  «/••v»»).  AU  diefer  von  dem 
Vf.  in  vielen  ftarken  Zögen  dargeftcUte  Inhalt ,  in  wel^ 
ch6m  die  Umarbeitung  der  fillhercn  CbriftoWie  in  ' 
eine  fpätereTheo-  Logie  unverkennbar  werde»  {Timme 
dann  auch  gar  wohl  damit  «herein,  dafs  der  Afiate, 
Fapias,  c.  a«  iid.  lao.  zu  Hierapoüs»  nicht  weit  von 
(5)  M  Ephe- 


»1^ 


ALLO.    UTBftATURr2£ITUN0 


Cphefiis,  TomEraBgeUuin  Johai)nis.iioch  nicbt&wafstd 
^  <fwie  ihn  deswegen  der  fo  ^elchäftige  Excerptenmacher 
qt^r  die  Bei! andtheile  d^^s  Kanons ,  Eufebius ,  nur  in 
Beziehung  auf  Matthäus'  anfahrt) ,  dafs  crft  Irenäus 
daffelbe  als  zu  Ephefus  von  dem  Apoftel  gelchrlebea 
befcbreibt,  dafs  aoer  ein  Gnoßikir^  Hetacleon«  in  der 
erft^n  Hälfte  des  2ten  Jahrhunderts  als  crfter  Gom- 
mentator  defTelhen ,  und  zwar  in  Italien ,  auftritt. 

Natürlich  kann  dieCer  kurze  Auszug  die  Anfleh- 
ten des  Vfs.  nicht  in  der  Falle  darfteilen ,  mit  welcher 
»  fie  im  Ganzen  mit  vieler  Wärme  und  dnrch  viele 
feine  pfycholoofehe  Bemerkungen  annehmlich  zu  mar. 
eben  weifs.  Dem  WefentUchen  seht  auch  dadurch 
nichts  ab,  dafs  mehrere  Spuren,  welche  nachS,  59-*63. 
die  fremdartige,  0patere  Entftehung  des  Evangeliums 
Verratben  foUen ,  (ich  leicht  auch  mit  eiiitr  andern  An- 
ficht, dtb  nämlich  der  Apoftel  Johannes,  aber  aufser 
Paläftina,  fpät,  undfür  nichthebraifirende,  imAlexan- 
drinifchen  Allegorismus  ensogene  Juden  gefchrieben 
habe,  vereinigen  laßen.  Auch  ift  es  wohl  abermals 
blofs  ein  Gedächtnifsfehler»  dafs  S.  ag.  p.  34.  fich  fo 
ausdrückt«  als  ob  Johannes,  der  Apokalyptiker,  fich 
felbft  durch  das  Bey  wort  3*oXo7o<;  als  von  dem  Apoftel 
veifchieden  bezeichnet  habe ;  da  vielmehr  diefs  blofe 
•ine  kirchenhiftorifche  Bezeichnung  deilen  ift^  der 
den  Xo7o<  deos  verkündigte. 

Die  Hauptfache  rollt  darauf:  dafs  der  Jefus  des 
Job.  Evangeliums  einen  fo  ganz  andern  Kreis  von  Ideen 
und  fo  ganz  eine  andere  KinKleidung  feiner  Belehrungen 
liat,  als  der  Jefus  der  Obrigen  Evangeliften.  Neu  ift  dSef» 
Bemerkung  nicht,  aberumfounläugbaren  DerAbftand 
ift  fo  grofs ,  als  zwifchen  dem  phantafiereichen ,  hell- 
dunkeln,  übervemüntfcigen  Socrates  des Plato,  und  dem 
klaren,  lebensklugen,  reinausgebildeten,  nicht  tief- 
finnig  fpeculirenden  Socrates  des  Xenophon.     Aber 
was  daraus  übet  den  Urfnrung  des  Johann.  Evange- 
htims  zu  folgern  fey,  diefs  ift  noch  nie  fo  umftand- 
lich  entwickelt  und  eben  dadurch  io  eindringlich  ge- 
wacht worden.    Und  (loch,  fo  fcheint  es  dem  Rec, 
liegt  gerade  das,  was  der  Vf.  an  andern,  die  den  Jo- 
hannes charakterifirten,  tadelt,  eine  unrichtige  V*or-, 
fi^llung  von  dem  Charakter  des  Aooft^Js  Johannes, 
ätich  hier  zum  Grunde«     Als  den  Bufenfreuud  Jefu 
glaubt  man  leicht  den  Johannes  nicht  fanft,  kiniUich, 
Schlicht  genug  zeichnen  zu  können.     Als  einen  ein- 
fachen Galiläer  denkt  fich  ihn  auch  Hr.  B. ,  und  wie 
käme  nun  ein  folcher  zudem,  was  der  niciitpaläfti- 
nenfifehe,  befcmders  der  alexandrinifche   und  durch 
diefen  auch  wohl  der  ephefinifche  Jude  (Aiexandrien 
und  Ephefus  ftanden  lange  in  grofsem  Verkehr  mit 
einander! }  als  o  Ao^o^  ohne  weitere Erklärnng  kannte? 
AherfAner  der  Donnersföhne  j  ß^etvffjt^t  welche  Feuer 
vom  Himmel  fallen  lalfen  wollen ,  darf  gevvifs  nicht 
fimfter,  als  der  Vf.  der  Apokaiypfe  fich  zeigt.  Einer, 
4er  in  Jefu  Reiche  die  erfte  (Minifter-)  Stelie  beklei- 
den zu  können  glaubt,  nicht  allzu  kindlich.  Einer,, 
deffen  Brutier  der  erfte  durch  Königsmacht  getödtete 
Märtyrer  Apgefch.  12,  2.  war,   nicht  aUzu  milde  ge- 
gen das  he/idnifche  Rom  urid  cteffen  Rec^enten  gedacht 
vrerdto«    Auch  war  &lbft  fein  frabera:  Lebeusgang 


nicht  fb   ffm   auf  galiläitches  Fifeberleben   eii^ 
fchränkt.     Wir  finden  ihn  als  bekannt  in  dem  Haufii 
des  Hohafipriefters  Job*  ig,  15.,  und  er!  ilt  nachher, 
bis  er  Apg.  g,  14,  nach  Samarien  zur  Revifioa  der  dor- 
tiMo  Gen^ainde  ging.9  in  vorzüglichem  A»fehen  io  der 
Hauptftadt  zu  Jeruialem.    Was  hindert  uns,  voo  er» 
nem  folchen,  da  er  noch  bey  Jefu  Tode  ein  jugead- 
Ilcher  Mann   war,  als  wahricheinlich  anzunehmea, 
dals  er  (vgl.  Gal.  2,  9.)  ifold  auCser  Paläftina  ging,  za 
Patmos  und  fdnft  in  den  Infeln  des  frisch.  Archip^ 
hgVLS  (wie  Barnabas  zu  Cyjiern)  um  &s  Evaageli«nif 
willen  war,  alsdann  nach  Ephefus  kam,  hier  die  er- 
tiabehen  Schilderungen  des  Logos,    wie  man  fie  a«s 
Aiexandrien  hatte,  kennen  lernte,  urid  nun  auf  dea 
Entfchlufs   kam,    folchen' Alexandrinifch  erzogene« 
zu  erklären :  Was  Ihr  0  Xo^o«  (0  fiovo7fv)j<)  nennet,  ift 
eben  da$,  was  der  Paläftinenfer  als  Af^o^  erwartet 
Jefus  ift  das  letztere.    Alles  zeigt  ihn  als  Meffias^  als 
Gottes  Sohn  20,  31.'    Er  ift  aber  auch  0  Xrjfo«  tow  Un 
ApokaL  19,  13.,   0  XoYOf  TTfO^  to»  5f0v,   xsi  «vrof  3p«f 
Joii.  I,  I.     Sehr  wohl  ift  dabey  zu  bemerken,  da£l 
nur  da,  wo  er  felbft  als  Vf.  fprjcftt,  er  Jefns  Obriftu» 
mit  feinem  hoch ften  Logos  identißcirt^  dagegen  h  dto 
Reden  Jefu  einen  Namen  diefer  Art  nicht  hineinl^ 
Dafs  aber  dennoch  auch  diefe  Reden,  wie  Er  fieg^eht, 
viel  mehr  von  allegorifchem  Heildunkel  enthalteD,  al» 
die  der  abrigen  J£vangeliften ,  war  alsdann  woW  äA 
unvermeidlich,  wenn  er  in  der  langen  Zwifche«2«& 
mit  manchen  folcher  AUegorlften,  um  auf  fie  fci  Aa» 
Ghriftenthum  zu  wirken^  umgegangen  war,  nnd  teiii- 
eigenthi'tmlich  warmes  GemOth  mit  einigen  jener  über- 
fliegenden Ideen ,  in  fofern  fie  mit  der  ChrifinsJehr» 
vereinbar  fchienen,  natürlich  fympathifirte.     War  e» 
dätfurch  nicht  eben  fo  natürlich»    dafs  er,   wenn  er- 
fich  aus  einer  beträchtlichen  Zeitferne  an /eA  Eedeet 
erinnerte,  nur  homogene  Remitiifccnzeiv  zxtt  \eicVite- 
ften  beybehielt,  etwa  auch  hie  und  da  eine  fcViÜchr 
tere  Metapher  Jefu  allegorifcher  fich  auslegte,   undf 
faft  unvermerkt,    durch  Kürze  der  Nacherzählung 
durch  Au<;laffung  des  dazwiibhen  fortgelaufenen  G^ 
fpräohs,  fie  allegorifcher  wiedergab,  als  fie  urfpriH» 
lieh  geklungen  hatte.    So  haben  wir  von  dem  Diäte 
mit  Wkodemus  nur  etliche  Fragmente,  nur  das  Ai^ 
fdllendfte.    Auch  ift  unlänghar,  dafs  Hr.  B.  mancties^ 
z.  B.  die  fimple  Metapher  vom  lebendigen  Waller  bef 
der  Samariterin,  myftifcher  deutet,  als  fie  es  Ar  dm 
finnige»   gewandte  Prau  feyn  konnte. 

Ungefähr  nach  diefem  hjftorifch-pfycbolo^tcVien 
Zufammenhang  fieht  Rec.  ein,  dafs  die  Ent Wickelun- 
gen des  Vfs.  in  dor  Hauptfache  (und  fb  weit  werder 
ue  nicht  gelaugnet  weraen  können  1}  zuzugeben  M 
ohne  dafs  daraus  die  ITnechthejt  der  ApokalypfeaaA. 
der  andern  Job.  Schriften  zu  folgern  ift.      Aach  da» 
Alogcr  hatten  gewiffermafsen  Recht.   Sie  konuten  6Ä 
vffr  der  dem  Johannes ,  wo  er  für  ßch  allein  Tnrk^ 
eigenen  Identification   des  myftifchen,    unbibii&rhe» 
Logos  mit  dem  Meffias  fcheuen  und  mit  Grund  erin- 
nern, dafs  die  Idee,  J  Ao-ro«  zu  feyn,  nicht  von  Jefitf 
kam ,  nicht  urchriftlich  oder  ureV^angelifch  \irjtr.    Wer 
dagegen  jedes  Wort  9  jede  Partikel,  die  ims  Jobanno 
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üehtftnA  M  lÖcftfe»  Wwt  orti  Ws*  feHcn  doch  oft 
centnerfchwcre  Dogmen  hangenf),  als  zuvcrläffige 
Reminifecnzen  äüs  Jefu  Munden  zu  hören  gi*«bt,  dem 
nrnfi  €3  daan  auch  fiberiaffen  werden,  entweder  m 
riauben ,  dafs  Jefus  bald  der  fchlicKte  fadäifche  l44i- 
w,  wie  bey  Matthäus,  baW  4er  myftifche  Typiker 
and  Theofoph  des  Johannes  gcwefen  fey,  oder  aber 
rfie  Unechtheit  der  letzteren  Uarftellungen  dem  Vf. 
zuzugeben.  Wir  bemerken  nur  noch  Eines.  Der  Vi 
rergleicht  Johannes  und  Plülo,.  weil  letzterer  der  ein- 
zige Schriftfteller  ift,  aus  welchem  wir  d^n  Alexan- 
drinifchenÄJlegorismus,  aufs,höchfte  getrieben,  ken- 
aen  lernen,  der  Sinn  ift  aber  nicht,  als  ob  Johannes 
und  fo  mancher  der  Zeitgenonen  denfelben  aus  Philo 
blbft  gefchöpft  oder  gerade  eben  fo  hoch  geftÄigert 
habe,  r^ur  dasWefentficlie  diererKunft,  incfasÜeber- 
ßnnliche  überzufli^n,  dort  Gott  und  alle  feine  X070V« 
mit  den  Augen  der  Pbantafie  zu  fchauen  und  alsdann 
diefe  himmEfchen  Dince,  durch  kühnes  AUegorifireti 
luch'^hienieden  in  der  Bibel  zu  finden,  war  eine. de;' 
Riphtungea  des  damaligen  Zeitgeiftes,  mit  welchei;' 
fohaanes  das  Chrjftenthum  lieber  combiniren ,  als  in 
□olüfion  .zu  fetzen,  für  gut  halten  konnte.  Dadurch 
lifo,  dafs  etwa  gezeigt  würde,  Johannes  fey  nicht  ge- 
rade fp  weit  gegangen ,  wie  Philo ,  würde  Hr.  B.  auf 
bLeinen  Fall  widerlegt  feyn.  Nicht  jeder  flog  fo  hoch, 
lafs  er  fich  mit  Philo  Qqu.  rer*  divinar.  ha'eres  p.  383O 
nirief:  Wenn  in  dich  ^irie  Sehntucht,  die  göttlichen 
Bttter  zii  ererben,» eindringt,-  fo  •  .  .  fliehe  dich  felbft, 
0  Seele!  werde  ekftatifch^  Jx^TJj^<'ar«vT>)<,  medieKary- 
hanten  imd  Befejfeften,  wie  eint  Bofckantin  und  von  Gott 
ktp^erifferiy    zn    einem    prophetifchen  Enthufiasmus, 

>ci«9^oy.  Aber  fehr  viele  wollten  nicht  t tn^t ** ,  Na- 
iur*  und  Vernunft  Wahrheiten,  fondern,  wie  in  un- 
fern Tagen,  ^trtvpavi«,  Einßchten  der  "übervemünft^ 
genGottanffhauutlg^  unddiefe  th^lten  dieZeitgenoflen, 
me  Philo  de  gigantib.fubfin.y  fo  ein,  dafs  o<  fxev  yti^^ 
II  dr  ov^avou«  e/  de  J^aev  ^t^^McO'iv  cvd^MKroA.    I  Timoth. 

Si  II*    2  Timoth.  3,  17. 

GöTTmoEN ,  b.  Dieterich :  Das  Mejfiasreich  als  Dich- 
tung und  als  Grundlage  des  ewigen  Reichs  der 
fTahrkek.  Dri/^f  Fortfetzung  der^ritifchenUn- 
terfuchungen  des  Philo  und  Johannes.  Von  H.  C* 
Baltenfledty  Prediger  zu  Bornum  im  Okerdepar- 
tement.  1S12.  100  S.  8*    (10  gr.) 

DerTf.  fetzt  voraus,  in  feiner  fo  eben  angezeigten 
Schrift  (Phito  Hndffohaunes^  erwiefen  zu  haben,  dafs  der 
fipoftel  diefes  Namens  nicht  Vf.  des  Evangeliums  Ceyn 
^öone.  Er  zeigt  nun  hier^  dafs  Philo  noch  nicht  daran 
ledacht  habe,  feintn^Uchflen  Logos  (alle  Oberitdifche 
^elfter  hiefsen  ihn?  X^^oiiymit  dem  Meffias  zuNidenti- 
ficiren ,  daCs  derfelbe  vielmehr  nichts  von  der  Meflias- 
Idee  Oberhaupt  angebe,  wie  auch  Jorephus  fie  nur  un- 
ter den  VolUstäufchungen  erwähne«  Erft,  da  die-Ue» 
br<Ier  KOnige  verlangt  natten,  ift  der  B(^iff ,  dafs  je- 
Jer  von.  iiiefen  (auch  fchon  Saul  1  Sam.  2,  10.,  felbft 
aacbdem  er  verwqjclen  war^  ebend.  26>  16O  ein  von 


Gott  ^efiilbter  od«r  eetnltroirter  ttegetit ,  lahovaht 
Melfias,  und  ebeu  deswegen  ein  Stellvertreter  de» 
tengft ,  nach  Exod.  19,  r  -^  9. ,  von  dör  tfetion  felbft 
erwähJteif  Nationalkönig^  Jehovah ,  folglich  ein  &Äir,  - 
ein  Erßgebomer  der  Gottheit  2  Sam.  7, 13. 14.  i  Kön. 
R  25.  Pf.  132, 17.  7«,  I.,  d.  h.  der  Gottheit  vorzQg* 
lieh  ähnlich  feyn  folle,  entftanden.  Davids  Zeitalter 
fcbien  der  AnTang,  die  Erwartungen,  dafs  ändert^ 
Völker,  Abrahams  Nachkontmen  unterworfen,  auch 
vom  Gott  Abrahams  gefegnet  worden,  zu  erfollen^ 
Es  wurde  Vorbild  jedes  mc^Iichen  goldenen  Zeitalters 
fdt^  d!e  Hebräer.  Auch  da  Salomo^s  Luxus  und  die 
Theilung  unter  Rehabeam  die  Nation  herab^bracht 
hatte,  andere  Völker  hingegen  zu  einer  Üniverfa^rr- 
fchaft  erhöben,  blieben  die  hehr.  ProvhetenfcnuIe0 
dem  fcheinbtren  Schlufs  getreu :  Nur  mit  dem  Kön)|r. 
reich  Zions  ift  der  wahre  Cultus  verbunden.  Jeho^ 
vahs  Wille  mufs  feyn,  dafs  diefer  Cultus  Obfer  alle  Völ- 
ker fich  verbreite.  Er  mufs  alfo  das  Königreicli  Ziou$- 
über  die  ganze  Erde  verbireiten.  Jef.  a*  4.  Micha  4,  xy 
Er  mufs  einen  Davidifchen  Göttcsfohn ,  einen  wörcff- 
gen  Meffias ,  kommen  laffen ,  ^jvdlcher  diefes  ausführet 
Daher  ihre  Ausmalungen  des.  Meffiasreichs,  immet 
mit  derVorausfetzung,  däfs  die  Univerfalverbefferung 
nicht  anders,  als  durch  politifche  Vereinigung  der 
Völker  mit  Zion ,  durch  ein  Herzueilen  zum  (^ftit*- 
tempel  Jerufalems  mö^ch  fey.  So  weit  geht,  tiaclk 
Hn.  Ä ,  das  atte  Meffiasreich  als  Reich  der  Diclttun^. 
Ueber  das  Erdenleben  hinaus  konnte  es  nicht  gehen : 
denn  im  Scheol ,  lagt  noch  der  Pfalmift ,  gedenkt  ma^ 
Gottes  nicht.  Der  Begriff  einer  felbftthätigcren  geJ- 
ftigen  Fortdauer  war  in  den  altteftamentlichen  SchriF- 
ten  noch  fo  wenige  dafs  die  gebildetften  unter  den  yir 
difchen  ZeitgenoTfen  Jefu,  die  Sadducäer,  fie-  noch 
nicht  elaubten ,  ohne  deswegen  als  Ketzer  aus  denl 
A.  Teftament  Qberwiefen  zu  werden.  Selbft  das  ,  was . 
Jefus  dafflr  gegen  iie  anführt :  Ich  bin  Abrahams  Gott; 
und  Gott  ift  doch  nicht  ein  Gott  der  Todten^  zeigt,  dafs 
nichts  Treffenderes  daför  im  A.  T.  aufzufinden  wan 
Hr.  A  erläutert  diefe  Beweisführung  Jefu  aus  Paral- 
lelen des  Philo.  Weil  Nadab  und  Abihu  Levit.  10,  2. 
^,vor  dem  Herrn"  ftarben,  fo  folgert  Philo  de  Profug. 
P«  358. j  fie  ftarben,  um  ein  unvergänjgliches XiCben  zu 
erhalten.  Alsdann  nur  find  fie ,  die  Todten ,  iior  dem 
Herrn:  denn  vor  Gott  kann  und  darf  nichts  Todtes 
erfcheinea.  Ntxf  bV  y«g  01;  ^pi^  «*^  o*\J/iv  ^X^eiv  tov  5«ow. 

Durch  Jeftis  Chriftus  kam  das  Meßdnijhhe  Reick 
der  H^ahrheit.  Den  Glauben ,  dafs  der  Geift  nach  dem 
Tode  des  Leibes  lebe,  hat,  da  er  bis  dahin  zwar 
durch  Babylortier ,  Griechen,  Römer,  den  Juden' be* 
kannter,-«ber  nobh  ificbt  Fundamentalk-hre  der  judi- 
fchen  Religion  gewefen  vrar,  erft  das  Chriftenthum, 
durch  den  Volksdatiben  der  Auferftehnngdes  Leibos, 
zur  allgemeinen  Behauptung  gemacht.  jDie  Idee  eir- 
ftarkte ,  indem  fie  in  diefer  HfUle  erwuchs.  Jetzt  erft 
komite  Jefu  Meffiasreich  Erde  und  Himmel ,  Zeit  und 
Zukunft  umfaffen.  Geiftige  Befferung  konnte  um  fo 
mehr  gefordert  werden,  weil  fie  zvnächft  zwar  auf 
der  jetzigen  lirde,   dann  aber  audi  im  zukOnftjgen 
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Leben  -fnf  der  Enfe.  imdjm  Blnuasl.  beglacke»  Erd^ 
ood  Himmel  befeligefid  vereinig.  Anlafs  zu  diefen 
Einfichten  habe  Johannes  der  Taufer  und  Jefus  neben 
dem,  w^s  fie  aus  der  inneren  Quelle  des  Gemüths 
fchöpften ,  wahrfcheinlich  von  den  nähern  Effäern»  de- 
ren in  Paläftina  nach  Philo  4000  gewefeo  feyn,  an- 
dere auch  von  den  Therapeuten  erhalten ,,  deren  Cha- 
rakteriftiic  deswegen  Hr.  B.  aus  Philo  und  Jo&phus 
wiederholt.  Joh^nnes's  Plan  fey  gewefen»  zu  einer 
neuen  .Genrieinfchaft  durch  Taufen  zu  weihen,  den  Ei* 
iäer-  Orden  zu. erweitern.  Jefu  geiftigere  Idee  fey 
Joh.  18»  36.  gfSinz  ausgefprochen ,  v^.  Luc.  12,  20.  ai.^ 
wo  -rtat^BfTfi^yiffin  ZU  aDerietzen  fey:  Das  Reich» Gottes 
kommt  nicht  fo,  wie  man  darauf  ängftlich  wartet« 
Es  ift  inwendig  in  Euch.  In  diefem  ^inn  habe  dann 
Jefus  d^s  alte,  ebr^ilrdlge  National fymbol,  das  Mef- 
tasreich,  auf  fich  felbft  und  auf  das,  was  er  bewir- 
ken wollte,  angewendet.  Und  fo  fey  auch  Er  (was 
ßX  doch  fich  felbft  leiten  nannte)  Gottes  Sohn' genannt 
worden.  Üiefer  Ausdruck:  Sohn  der  Gottheit,  als 
iK<>nig  der  Menfchen ,  welche  Gottes  Unterthanen  feyn 
wollen ,  habe  darauf  den  correlativen  Begriff  erzeugt, 
die  Gotthiit  (nicht  eine  Perfon  der  Gottheit)  den  Fater 
Ji^fu  zu  nennen«  Und  fo  habe  endlich  Johannes  der 
Theologe  den  Uebergang  gefunden,  den  Geift,  wel- 
chen niclitpalaftinenutohe  Juden  als  erftes  Vernunft- 
wefen,  als^  ^^c^ßv^^roc  Ao^yo««  den  einigen  Sohn  der 
Gottheit  zu  nennen  pflegten,  mit  dem  meOianifchen 
Gottes fohn  zu  identinciren,  daCs  jener  Gel ft  in  Jefus 
Menfch  geworden  fey,  zu  glauben,  und  alle  die  ho- 
hen Prädicate ,  welche  bey  Philo  und  feines  Gleichen 
nur  Aexti  höchßen  Logos,'   dem  einzigen  in  feiner  Art 

i'i  fiovo7fy>K)  zugefchrieben  waren,  auf  den  nielSani- 
chen  Sohn  der  Gottheit  überzutragen  9  da  die  A07Q1 
der  Alexandriner,  die  Engel,  voa  dem  Hebräer  auch 
htol  TQv  5f  oC  grenannt  worden  feyen*  Hiob  i,  6«  (Und 
liier  kann  fodann  der  Nachdenkende  Löffler^s  vortreff- 
liche Darftellung  der  Entftehungsart  der  Dreyeinig- 
Iseitslehre  von  Jefu  bis  auf  die  Nicänifche  Kirishen* 
verlammUing,  wie  fie  dem  Verfuch  über  den  Plato- 
nismus  der  Kirchenväter  bey  der  aten  Ausgabe  1792« 
angehängt  ift,  anicbliefsen.) 

Der  Vf.  zeigt  noch ,  dafs  Philo  Xelbft  feine  Logos- 
theprie  für  nichts  als  eine  Speculation  gehalten,  und 
woÜ  gewpfst  habe  >  '  dafs  cjer  behutCame  Philofoph 
von  der  Gottheit  nur  das  Seyn  prädiciren,  und 'im 
übrigen,  wenn  er  von  der  Gottheit  rede,  mehr  an  das 
Negative  fich  halten  müfle.  Dß  Somn.  p.  465.  Nach 
de  Confuf.  ling.  jf,  267.  find  bey  JPhüo  ^hne  Gottes 
'  die,  welche  eine  richtige  Kenutniß  von  Gott  haben. 
(Bey  Jefus  nach  dem  Hebr.  Matth.  5»  9*  45*  find  es 
die  gpttHhntkh  Handetnden.y  DiefeKenntnifs  aber  hat 
a^r  nöcbite  Logos ^  ^»das  Ebenbild,  der  Abglanz  der 


OottlieH,^*  am  meiften.  -  (Uad  eben  dle&  befi» Ootte^* 
kenntnifs  wollte  unfehlbar  auch  Johannes  Jefu  za- 
fchreiben,  indem  er  ihn  den  Alexandnnifch  eirzogenea 
Lefem  in  der  AlexandrJQifchen  Hedewei£e  als  e  Aey«^ 
TQu  ^cou  vorhielt ! )       . 

Von  der  dritten  Epoche  des  Mefliasreichs,  dem 
Reiche  des  Schattens ,  fagt  Hr.  B.  wenis.  Was  er  über 
^vfü/mot  anführt,  itt  nicht  hinreichend.  Dafs tw^ji« 
die  Vitalkraft^es  Menichen  bedeute,  ift  unrichtig. 
nv«Si|utoe  (die  Intelligenz)  itrnv  tjj«  yl'vxyi;  (der  Vitaücrai^ 
der  Aniniaiität)  o^mx.  Tagt  Philo  leg.  allegor.  Lp.  3c.- 
Ueberhaupt  wäre  die  Meflias  -  Idee  nunmehr  gewtis 
reif  und  genug  aufgehellt.     Nur  dals  die  Deductlou 

Sanz  und   rejnniftorifch   anfchaulicli  gemacht,    und 
urch  eine^.  wohlgeordnete  Darlegung  aller  Beweis- 
stellen ,   welche  das  Temporare ,    nur  allmählig  fich 
Verbeflernde  bey  diefer  Idee  vornehmlich  aus  den  Pro- 
pbeten  und  auch  aus  dem  N.  T,  darthun,  auch  dem 
Layen  unläugbar  gemacht  warde,  diefs  ift  noch  im- 
mer zu  wünfchen.     Der  Vf.  ift  feines  Stoffes  Fofl; 
er  fetzt  deswegen  noch  >zu  viel  als  zugeftanden  voc- 
aa<,  und  behandelt  das  Ganze  nicht  immer  mit  jenem 
ruhigen   Fortfehreiten,    welches   jede   gefi:hjchtfiche 
Spur  genau  kennbar  machen,  jeden  Stein  des  Miis« 
verftändnifCes  heben ,    und  eben  dadurch  cUe  vielbe« 
fprochene    Materie    einmal   für    allemal    beendijcii 
könnte. 

♦ 

Die  Anwendungen,    welche  Hr.  B.  von  fe^nea 

ForCchunffen   macht,    find  fehr  wahr   und   wichtig* 
„Es  ift  (S.  97.)  in  der  Erfahrung  neuerer  Zeit  be- 
gründet, dafs  felbft  Schriftfteller,  die  im  flbrigen  un- 
ter dßr  Leitung  gebildeter  Gefühle  ftehen,  dennoch, 
wenn  fie  den  Punkt  des  Religiöfen  berObren ,    fich 
von  einer  wilden  Phantafie  (mehr  noch  als  Philo)  hin* 
reiffen  lalTen. "     Ma^  höhnt  die  Veraunft  als  kaSt» 
man  will  den  ^  Alltags verftand"  (und  docb  4(1  auch 
die  Sonne  etwas  Alltagliches ! )  nicht  hören.    Dagegen 
erinnert  S.  98:  nDie  Metigion  iß.  nicht  nur  Sache  des 
Verftandes,  noch  des  Gefühls  allein ;  weder  der  Phan- 
tafie allein,  noch  des  GemOths,  noch  der  Vernunft 
fonderp  des  ganzen  ungstheilten  Menfchen.    Muis  nicbt 
auch  jedes  Individuum  mit  fich  felbft  nach  feinen  io- 
dividuellen  Bedürfniflen ,    nach  feinen  geiftiges  und 
körperlichen  Anlagen,  wobey  auch  dasTemperamcrf 
nicht  zu  überfehen  ift,  hinlänglich  bekannt  leja»  om 
för  jeden  Theil  zu  forgen.    Wenn  der  Mentn  nicht 
in  feinen  einzelnen  Vermögen  (harmonifch)  gehobea» 
geadelt  und  geheiligt  wird,  fo  ift  (je  nachdem  eines 

Sner  Vermögen    vorherrfcht,    immer    eine    andere 
oematik,  bald  der  Vernunft,  bald  des  Verftande» 
bald  der  Phantafie  u.  C  w.  zu  erwarten)   an  jdsM 
Chriftenthum  aber  nicht  zu  denken«'*    Sehr  wählt 
Worte  zu  rechter  Zeit  gefjHrocben! 
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MATHEMATIK. 

'     2)  AMSTBRnAM,  b.  P.  den  Hengft  u.  Sohn:  Ornter- 

richt  over  de  Franfclie  en  Holiandfcke  Mnnten  en 

derzelver  vergelyking ;    meX  de    nodige   Tafeis, 

Door  ^.  H.  van  Swinden^  Hoogleraar  te  Anjfter- 

dam  i    cnz.     igiO-    (ejgentlicli    iSn«)    IV  und 

107 S.  12.     iFI.  12S1.  (2igr.) 

a)  Ntmkgen,  Amsterdam,  Li^yden  u.  Gröntn- 

öEN.  b.  Vieweg,  Tiimuer,  duiMortier  u.  Sohn, 

und  bomkens:  Fcrgt^lt/kende  Tafelen  van  verfchil- 

.  tende  Maten  ( Maaten U  Gewigten  en  Munten,  in- 

Sionderkeid  van  de  ome  hollandfche  met  heb  nieuwe 

Franfche  Meter-  Stelzet^  van  C.  ^.  P.  von  Mühten. 

*i8io.   25  Bogen,  gr.  4.    16  St.  holl.  (ia§  gr.) 

Seit  dem  28*  Thermidor  HL  J.  der  franx.  Repu- 
blik (den  15.  Aug.  1795),   wo  das  damalige  Di- 
rectorium  befahl,  dasDecimalfyftemiür cße  franzöfi- 
ichen  Maafsc'tFewicHte  undJMünzen,  nach  dem  pro- 
vlfprifclten  Mitre,  einzurichten ,    haben  /ich  bis   zum 
ao.  Augnrtigii,  dem  Zeitpuncte,  worin  der  neuefte 
Mönzlarif  des  Grafen  von  Chaban  m  JHamburg  er- 
Icbien,  im  In- imd  Auslande  eine  Menge  Federn  da* 
mit  befchäftigt,   das..:metrifche  Syftem  zu  erklären. 
Aber  niclit  immer  entforach  der  Erfolg  der  Erwar- 
tung,   Selbft  nachdem  durch  das- Gefetz  vom  13.  Bru- 
inaire  IX.  J.  der  entfcheidende  ÄJitre  {Mitre  d^nttif)y 
der  durch  die  feit  1794  bis  1798  veranftaltete  Meri* 
(Jians-MelTungzwifchen  Dilnkirchen  und  Barcelona,- 
l^ftimmt  wurde,  aogeordnet  war,  wurde  von  meh- 
t^x:ti  deutfchen  und  auswärtigen  Schriftftellern  noch 
im  J.  igii.  der  längft  gefetziicn  abgefchaffte  provifori-^ 
fchd  Mitrcy  mit  derti  detnitiven  verwechfelt,  wovon 
.  der  Erfolg  der  ift,  dafs  alle  meirifch-deci male  Längen-, 
Flächen-  und  Körper -Ma&e  nicht  nur  zu  grofs,  fon- 
dem  das  Grammen  Gewicht  um  0,°'*  Parifer  Gran 
zu  fchwer  berechnet  worden.      EHefer  ünterfchied 
bat  auf  alle  bOrgcrlioben  VerhältniOe ,  die  unter  den 
gegenwärtigen  Zeitumftanden  minder  oder  melir  dem 
^anzößrcli-metrifchenDecimal-,  Münz-,  Maafsr  und 
Qewichtfyftem  angepafst  werden  muffen ,  einen  nach- 
theiligei\£influfs,  der,  int  Allgemeinen  und  Befendern^ 
noch  von  keinem  deutfoheu  Gelehrten  bisher  gehoben 
wordenr,  wiewohl  einzelne  Schriften  (wie  die  fönfte, 
fehr  vermehrte   und  verbefferte,  Ausgabe  von  Kru- 
f^ns  aägätn.  Contoriß ^  Hamb.  iSog.  gr.4. ;  EytelwHns 
Vergieichung  der  Mafse  und  Gewichte,  Berlin  igiö. 
gr.  g. ;  Berghaw  dopp.  Buchbalt. :  dritte ,  verm.  und 
verbcff.  Ausg.,  2r  Bd.  S.  672  —  754.  Lpa.  igio.  gr.g- 
Heinrichs  Beftimm.  der  Maafse  undGevr.  von  Regeos- 
A.  L.  Z.   1812.    Dritter  Band. 


bürg,  Regensb,  igog.  gr.  g.)  davon  eine  rfihi 
Ausnahme  machen.  So  glücklich  diefe  alle  ihi 
ternelunen  auf  die  franzöfifche  Metrologie  im 
meinen  ausgeführt;  fo  wenig  entfprechend  if; 
die  Ausführung  in  HückGcht  der  feinnietallifchc! 
fchätzung  der  deutfchen  und  andern  ausländ 
MüuzJorten ,  in  Hinfieht  des  metrifchen  Silberl 
der  .feit  dem  i.  Jahuar  igii  dem  nordweft 
Deutfchlaniie,  dem  ehemaligen  Königreiche  Hc 
dem  Grofsherzogthum  Berg  und  mehreren  Proi 
am  linken  Rheinufer,  die  fchon  früherhih  mit  I 
reich  vereinigt  ,waren,  die  Normal -Münzeinhi 
worden  ift,  gegen  welche  alle  in  diefen  Länden 
handene  ältere  Münzforten,  blofs  als  zuläffige  i 
ret  werden  mfiffen. 

Was  unfere  Land3le*ute  bisher  hierin  ver 
haben ,  hat  der  vortreffliche  Vf.  der  Schrift  von 
mit  wahrer  Sachkenntnifs  £Qr  Holland  anfohauli< 
macht.  Er,  dec  durch  mehrere  gründlich  au6fireJ 
mathematifche  Schriften  feinen  Nafnen  imÜn 
Auslande  rühmlichft  bekannt  gemacht,  hat  f 
Verdienft,  in  Rdckficlit  der  neuern  Metrologie , 
ein  gröfseres  früheres  Werk  die  Krone  aufg< 
wekhes  unter  dem  Titel:  Ferhandiling  over  vot 
te  Maaten  en  Gewigten  y  2  Deelen]  Amfterd. , 
den  Hengft,  1802.  XVI -u.  70g  S.,  nebft  4  Bog. 
fileich.  1  abellen  gr.  g.  mit  .2  halben  Bogen  Kup 
fein  erfchienen.  Ungeachtet  diefes  gvö&ere 
der  Metrologie  überhaupt  gewidmet  ift,  fo  k 
dgch,  nacii  der  Natur  der  Sache,  in  demfelben 
nur  gelegentlich  das  metrifche  Münzfyfjtem  in  V( 
chung  mit  dem  hoUändifchen  vor,  fondern  es  il 
fem  Gegenftande  im  zweyten  Theile  das  i5.  E 
{Hoofd  Stuk)  gewidmet,  welches  von  8.453« 
alles  hierlier  gehörige  mit  gründlicher  Gelehrfai 
und  technifcher  Sacjükenntnifs  aus  einander  fetzl 
die  fich  der  Vf.  gelegentlich  in-  der  vorlieg« 
Schrift  mehrmals  bezieht.  Öiefes  kleine  Buch 
in  aller  Bedehung  feiner  Abficht  entfpricht,  w 
ynv  hier  nach  feinen  Unterabtheilungen  anzeigen 
dann  einige  kritifche  Bemerkunc;en  hinzufügen 
theils  von  dem  Vf.  in  Abficht  der  hollähd.  Mü 
theils  von  dem  Rec,  mit  Bezug  auf  diefe  Müi 
ten  herrühren,  die  durch  die  mannichfaltigen  1 
rungen  verank(^t  werden,  welche  feit  g  Jabrei 
auswärtigen  Münzen  begegnet  haben,  die  durc 
franzöfifcken  Gefetze  geduldet  und  gegen  den  S 
fraiic  zu  eioem  nicht  immer  gleichbleibendem  \V 
eValuiret  worden  find. 

Nach  der  Einleitung  (S.  x  —  3.)  über  Abficht 
fes  Buch  zum  Beften  feiner  Ludsleute  zu  be 
(5)N 
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ten«  ohne  entfernt  ^dadurch  der  Regierung  vorzu- 
greifen ,  zerföllt  die  Schrift  in  ackt  Abfchnitte.  Der 
iffie'OS.  3  -''ti>y  etithSit  die  allgemeinem  GrundStze 
des  franzofifch  -  metrifchen.  Milnzfyftems.'  Der  zweifti 
(S.  n*— 15O  befafst  die  allgemeixien  Grundfitze  zur 
.Vei^leichung  der 'Münzen  verfchiedener  Länder»  der 
jedoch»  weil  er  auf$er  dem  Plane  des  Vfs.  lag»  äu- 
fserft  kurz  abgefafst  ift.  Im  dritten  (S.  15  —  17.)  fin- 
det man  die  Anwendung  diefer  Grundlatze  auf  die 
fvanzofirch*  metrifchen  Münzen  ausgeführt,  die  auch  im 
viirten  (S.  17  —  35.)  auf  die  hoUändifchen  Münzen  an- 

«ewandt  werden.  Der  fünfte  (S.  25  —  33.)  enthält  die 
^erg^eichung  der  hoUändifchen  Münzen  gegen  die 
franzöfifchen ,  worauf  im  fechsten  (S.  33-*4oO  An- 
merkungen folgen»  die  im  fiebenten  (S.  40  — 63.)  von 
dem  Tarif  der  holIändilchcnMünzforten  begleitet  wer- 
den »  welchen  der  Kaifer  von  Frankreich  u.  f.  w.  für 
^Holland  unpl  deffen  bisherige  Münzen  gefetzlich  be* 
(tätigt  hat.  Der  achte  (S.  63  —  71.")  liefert  einige  An- 
merKungen  über  friihere  Paragraphen»  die  hier  ihre 
völlige  Aufklärung  finden.  Der  neunte  Abfchnitt 
(S.  71  —  91.)  erklärt  die  (S*  9a  —  ^ojO  folgenden*  Ver- 
gleichungsr Tabellen  hinlänglich»  10  dafs  bey  diefer 
Schrift  kein  anderer  Wunfeh  übrig  bleibt»  als  dafs  ir-. 
gend  ein  deutfcher  Gelehrter  und  Sachverftändiger  es 
Unternehme»  das  detttfche  Publicum  auf  fein  Intevefle 
in  eben  der  Art  aufmerkfam  zu  machen »  wie  es  Hr. 
Prof.  van  Swinden  für  feine  Landes^enoffen  unter- 
nommen hat.  Bevor  wir  ins  Einzelne  diefer 
Schrift  eingehn,  mülTen  wir  zuvörderft  erwähnen, 
dafs  der  mannichfaltigen  Decrete  der  franzöfifchen 
Regierung  ungeachtet,  die  in  AbGcht  des  neuen  me* 
trifehen  mOnzwefens ,  unterm  ig.^  Germ.  HI.  und 
1.  Vendem.  IV.  J.»  desgleichen  unterm  13,  Bnlm.  und 
19.  Prain  IX.  J.»  und  deffen  Einführung  nach  einer 
Circularverordnung  vom  Minifter  des  Innern  vom 
2«  Frim.  XL  J.  erJafTen  worden»  das Deci mal- Münz- 
wefen  in  Frankreich,  erft  im  März  1803  durch  den 
damaligen  Erßen  Confut  feine  unabänderliche  Confi- 
{^enz  erhalten  hat.  Denn  durch  da$  Gefetz  v.  3.  Germ. 
XI.  J.  (den  24*  März  1803)».  wurde  in  5  Artikeln  £eft- 

Sefetzt,  dafs  die  alten  franzöfifchen  Münzen»  die  nach 
en  Livres  Tonrnoir  gej^rägty  aber  auf '  die  eine  oder 
andere  Art  in  ihrem  Gewicht  vermindeit  worden, 
nasgii  der  neuen  Mönzftätte  gebracht,  dafelbft  ver- 
fchmolzen  und  gegen  neue  Declmat  -  Münzen  ver- 
taufcht  werden  foUten,  ohne  ftafs  denBefitzern  von  je- 
iien»^xier  Schlagfchatz  im  mindeften  angerechnet  würde.. 
Diefes  hatte  im  Allgemeinen  einen  günftigen  Erfolg», 
indem  z.  B.  die  Schildd*or  {[^uis-neufs^  von  24  Liv.. 
Toum.,.  die  durch  die  Münzordnung  vom  2a.  Januar 
1726  >  zu  30  Str.  auf  eine  rauhe  Mark  Gokl  zu  22 
Karat  fein  gefetzt,  von  Catonne  aber  im  J.  1781.  auf 
32  Str^  erhöhet ,  im  Nennwerthe  hingegen  nach 
wie  vor  auf  24  Liv.  ftehen  blieben,  alsdann  an- 
fcer  Cours  kamen  >  wenn  dielelben  durch  den  Umlauf 
oder  andere  äubere  mitwirkende  Urfachea>  zu  leicht 
geworden  waren.  Die  gefetzlich  vollwichtigen  Goldr^ 
und  Silber -MünZforten».  mit  Einfchlufe  des  voUftän- 
digjen  Kemedii »  wurdea  mit  i|  Proceat  Veiloft  gegea 


den  metrifchen  Silberfranc  evalnirt  und  beibehalten, 
worauf  unterm  7.  Germ.  XI.  J.  (am  28-  März  .1803) 
das  niohl  allgemein  bekannte  Mfinzgefetz  erfchien ,  19 
welchem  im  Eingange  „5  Grammen  Silber  ^    wovon 
-ffSeia  und  -f^  Zufatz  feyn  fdlen,  die  Münzeinheit  aus- 
drückt, der  der  Name  Franc  heygelGgt  wird,**   Von 
diefeni  Franc  gehen  in  22  Artikeln  alle  nietrifch-firan- 
zöfifche  Münzen  aus;  die  auf  den  Grund  diefes  G^ 
fetzes  zu  prägen  verordnet  worden.     Eben  das  Ver- 
hältnifs,  welches  in  Abficht  des  Schrots  und  J^oms 
beym  Silberfranc  angenommen  worden ,  findet  aocb 
hey  dem  damals  fogenannten  Francd^or^  ^ätcrhinffa- 
poleond'orj  als  die  Einheit  der  Goldmünze  Statt.  ;Nack 
dem  13  —  15  Artikel  diefes  Münzgefetzes  follen  ans 
reinem  Kuvfer  Scheidemünzen  von  2 ,  3  und  5  hundert- 
ften  Theii  (Centimes)  geprägt  werden,  wovon  die 
Stücke  der  erftern  Gattung  4 Grammen ,  die  der  zwey- 
ten  6  Grammen  und  die  der  dritten  10  Grammen  wie- 
gen, wovon  das  llemedium  nach  aufsen  -J^  ihres  Ge- 
wichts  betragen   kana<      Hieraus  geht  hervor,  mit 
welcher  Simplicität  und  dennoch  äufeerfter  Genauig- 
keit das  neue  metrifche  Münzwefen  in  Frankreich  ge- 
fetzlich gehandhrfbt  wird.     Denn  da  die  5,  2,  f ,  | 
und  ^  Sitberfrancsy    wie   die   doppelten,  einfachen 
und  halben  Napoleonsd*or ,  alle  eine  und  diefeWÄFeia* 
heit  haben,  wie  das  Gefetz  befagten  MünzeinWiten 
bey  legt,  wovon  der  Silberfranc    93»***'  A&n  fein 
und  an  Zußltz    .        •        .        .     lo»*"**    —  Sebwlt^ 

hält»  mithin  im  Schrot  und  Korn 

ein  Gewicht  =      .        .        .  104,*«  «*»  Afen  hoU. 
liefert,  wovon  4674  Stück  =  100  rauhe  cölinifche 
Mark  wiegen ;  der  Napoteond'or  hingegen  an  feinem. 
Golde  =     .        ,        ,        .        .    119,««  Afeu  fein 
und  an  Zufatz»  theils  in  fein  Sil 

her,  theils  in  Kupfer      ,        .      j^,*^  -1    enthalt^ 

fobdtch  das  rauhe  Gewicht  der 

Napoleond'or  =ä  .  .  .  133,^0  Afen  betrug 
wovon  ^652  Stück  =  100  rauhe  Mark  cöUn.  find :  fo 
folgt,  dafs  Frankreich  bey  dem  neue»  metrifcheD 
Münzfufse»  v^obey  die  Goldforten  zu  2i|  Karat  vfeö^ 
und  die  Silberfrancs  zu  14  Loth  7I  Gran  cölln.  feia 
Silber  ausgeprägt  werden»  gar  Ueine  ScheidemOo» 

Seftattet»  »die»  wie  bisher  in  andern  europiifchen Lau- 
ern gefchah»  aus  Silber  und  Kupfer   legieret  fwi 
Diefe  Art  Scheidemünzen  ilV,  wie  die  Münzgdfelrjc&te 
feit  dem  Mittelalter ,  bis  auf  die  letztern  Kri^  zwi- 
fchen  Frankreich  und  Preul^en  und  Oeftreich  in  den 
Jahren  1806  bis  1809  bewiefen  hat,  ein  Nacbtbeil  für 
Völker  und  Staaten,  an  welchem  letztere  oft  Jahre 
lang  erkranken »  zu  deren  Abhülfe  man  nicht  andee» 
als  durch  eine  radicale  Cur ,  mittelft  ZurOckfOhrffg 
der  Scheidemünze  auf  ihren  wahren  innern  WtfftiS»- 
mij;  Zuziehung  des  Schlagfchatzes,  aber  immer  auST^O- 
ften  der  Unterthanen  wieder  gelangen  kann«    Es  wäre 
daher  zu  wünfchen»  dafs  alle  Regierungen  in  diefam 
Functa  dem  Beyfpiele  Frankreichs  fo^en   mdchta, 
damit  der  Unterthan  in  all^n  Ländern »  wo  diefe-  lieaK 
fame  Maxime  noch  nicht  eingeführt  ift»  Air  G^ett> 
wart  und  ZuJCunffc  an  feinem  Eigentbume  nicht  g^ 
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Bhtdet  werde*^  Hr.  v.  Stü. ,  der  fowoW  das  erwähnte 
Manzedict  vom  7.  als  3.  Germ.  XL  J.  im  Atgemeene 
Kimß  en  ^Littärbodej  voor  het  gkar  1803;  L  Deel, 
Nr.  21.  S.  322 -335* »  und  Nh  as.  S-  340—346.  aus 
dem  Franzöf.  insttoHänd.  über  fetzt,  und  mit  eben  fo 
gelehrten  |  als  fcharffinnigen  Anmerkungen  begleitet 
hat,  ift  S.  33a  fg.  ebenfalls  der  Meinung;  nur  begrei- 
fen wir  nicht,  warum  da5  Mnnzedict-  die  Prägung 
der  I  Centime  ausfchliefst,  die' doch  im  J.  IX.,  mit 
dem  Bildniffe  des  damaligen  erften  Confuls  verfehen, 
in  allen  Gegenden  Frankreichs  bis  zum  Rheine  im 
umlaufe  waren.  Eine  Kupfer  -  Münzeinheit ^  die  das 
Duplum  der  Unrtät  vorftellt,  ift  nicht  denkbar,  wenn 
liefe  nicht  jener  vorangeht.  Zudem  hat  die  Centime, 
fo  klein  fie  auch  von  Kupfer  *erfcheint,  noch  immer 
nn  Gewicht  von  41,***  holl.  As  Troy,  welches  mit 
Jen  meiften  Hellern  und  Pfenningen  Deutfchlands, 
lur  ipcht  mit  den  hoUändifchen  Deuten ,  die  mehr 
Js  einmal  fo  fchvver  find ,  übereinftimmt.  Hr.  v.  Sw. 
lat  die  UrCache,  warum  die  Centime  aus  Kupfer,  im 
Vlönzedict  vom.  7.  Germ.  XL  J.  gleichüam  verworfen 
?«rorden,  in  der  vorliegenden  Schrift  S.  10  fg.  $.  9. 
jbenfalls  nicht  auffinden  können.  Seit  igog  werden 
ndeflfen  Decimen  von  gemeinem,  mit  etwas  Zink  ge- 
nifchten  Kupfer  (^BÜlon^  8®pr5g^>  <ilß  "^3"  nunmehr 
luch  in  verfchiedenen  Städten  Deutfchlan.is  fieht, 
Kirch  welche  die  Militärfti-afeen  führen;  unfer  Vf. 
lat  diefelben  J.  10.  befchrieben.  Es  würde  zu  weit 
fahren,  alle  oie  lehrreichen  Bemerkungen  auszuhe- 
ilen, die  in  dem  vorliegenden  Buche  auf  jeder  Seite 
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und  faft  in  jeder  erklärenden  Note  unter  dem  Texte 
vorkommen ;  wir  wollen  daher  zu  dem  Tarife  lelbit 
'übergehen,  den  er  im  VU.  Abfchnitte  nicht  nur  m, 
BeziSiung  der  holländifchen  Münzen  geliefert,  fon- 
dern mit  Bezug  auf  den  bereits  yorangefchickten  Un- 
terricht guch  hier  S.  43  fg.  und  weiter  unten  erklärt 
hat.  Ueberallgeht  ervdabey  von  dem  richtigen,  in 
der  Mönzabfdhätzung  nur  allein  ^tatt  findenden, 
Grundlatze  aus :  dab  nur  der  innere  feine  IVjetaU- 
werth  die  Bafis  einer  Normalmünze/^^^n  konve^  gegen 
welche  ,  ohne  l\jQckficht  auf  die  Alliage  und  den 
Schlagfchatz,  des  innere  feine  G(?Äfl/^  einer  fremden  oder 
zuläflfgen  Gold  -  oder  Silbermünze  e\'aluirt  werdeh 
muffe.    Darin  wird-ihm  gewifs  jeder  Sachkenner  voU* 


kommen  beypflichten.  Ob  aber  die  Vff.  der  man- 
nichfaltigen  Tarife,  welche  die  franzöfifche  Regie- 
rung feit  dem  19.  Pluviofe  X.  Jahrs  bis  zunr  aov  Au- 
ßuft  1811  ia  den  deutfchen  Ländern  und  in  Holland 
hat  pubUciren  laffen ,  die  feitdem  mit  Frankreich  ver^ 
einigt  worden,  jene  Grundfätze  immer  im  Auge  be- 
halten haben,  können  wir  nicht  beurtheilen,  weil  dar- 
über nichts  zur  Kunde  des  Publicums  gekommen  ift* 
Eine  vergleichende  Darftellung  der  hoUändifchen 
Gold -und  Silber  -  Münzeinheiten  wollen  wir  jedoch 
zur  Ueberficht  des  Ganzen,^  welches  minder  oder 
mehr  auch  auf  die  deutfchen  Münzen  Anwendung  fin- 
det» aus  einigen  der.vorzügUchften  franzöfifcheh  Ta* 
rifen ,  welche  feit  9  Jahren  die  Preffe  verlaffen  habeni 
unfern  Lefern  vorlegen : 

Nach  dem  metr.  Fafse 


iRuyderj  Oucat.'l  Qulden  ^- 


Zufolge  de»  fraiA.  Tarif«  vom  19.  Pluviofe  X.  J,  (den  7.  Fekr.  ißot)  foll  galten  der :    aS    44 
o— .        —        -^        —    d.  d.  Berlin  vom  5.  Nov.  u*.  24.  Dec.  1806      —      —      —     — 

_  -.      TA%*ifa  V.  Unnia-f     "WÄftnlt.   *^    »t      Tun,    n      »fi.    Anr.   tftoÄ         —         —         —        —      — 


—  —  Tarifs  v.  Königr.  Weftph.  v.  ir.  Jan.  u.  x6*  Apr.  1808 

—  —  —    im  AUntanaeh  imperial  pour  PAn  1808 ,  S.  86ö. 

—  —  —        —'        —        —        —        —  l8io ,  S.  898. 

—  —  Grofsherx.  Berg.  Tarifa  v.  5.  Dec.  1809  v.  x».  Dec.  1810 

—  —  holl.  Tarifs  v.  i  j.  Apr.  i8io>  lu  d. Parifer  v.  iQ,  Aug,  1810 
•—  —  hollSnd.  Tarifs  vom  50.  Aug.  i8to          .           •            •' 
•r-  —  Hamburger  Tarift  vom.  Ao.  Aug.  x8 11     •         «           • 
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Die  hin  und  wieder  abweichende  Verfchiedenbeit  die- 
ier  3  Mflntfqrten  wird  minder  oder  mehr  um  fo  grö- 
iser,  je  mehr  fich  diefe  tarifmäfsigen  Abfchätzungen 
'on  ihrem  metallifchen  Feinwertke  und  dem  aulser 
•'rankreich  Statt  findenden  Verltättniffe  zwijchen  Gold 
\Hd  Süber  entfernen,  ^ener^to  w^e  diefes  mufs,  nach 
len  fl:rengfte'nGrundIaf2enderMünzwi(ienfchaft,  ohne 
IfickGcht  auf  Staatsregal,  mit  in  Rechnung  gebracht 
Verden.  Wir  wollen  diefes  durch  3  Beyfpiek  fQr 
ile  angefahrten  drjy  holli.  Münzforten  anichaulich 
nachen :  Hr.  v.  Sw.  letzt  (S.-  39  fg.  $.  35.)  die  Propor^ 
um  des  Goldes  zum  Silber  in  Frankreich  wie  i :  15I ; 
ind  für  Halland  zu  i  =  I4|.  Rec.  ftimmt  damit  bey- 
lahe  überein,  indem  er  aus  dem  Gold-  und  Silber- 
>reife  folgendes  yerhältnife  herausbringt  i  0)  für 
ii'rankreicb,^  wo  das./««*  Gold  zu  24  Kar*  fein,  aa 
Ier  Parifer  Börfe  798  Francs  60  Cent,  und  die  Mark 
lilber  zu  51  Fr.  60  Cent  im  Mittel  zu  ftebto  kaäunU 


liefert  eine  Proportion  wie  j  =  15*"  ;  in  Amfterdam 
hingegen  ft),  wo  die  Mark  Gold  zu  355  Fl.  mit  einenl 
fixen  Agio  gegen  Courant  a  5  Procent  eingekauft  wird, 
bringt  372  Fl.  15  Str-^  hoU.  Cour,  oder  ä  2  Fl  10  Cent. 
=  78 T  Fr.  27iCt.y  die  Mark  fein  Silber  aber  wird 
zu  25  Fl.  5  Str.  Cour. ,  das  ift  zu  53  Fr.  2^  Cent,  ein- 
gekauft, mithin  dadurch  das  Pari  zwifchen  Gold  und 
Silber  wie  i:i4y'*  veranlafst.  Da  nuu  der  goldene 
Ruyder  eine  ehemalige  hoUänd.  Staatsnaünze  ift  i»  wel- 
che von  den  Generalftaaten  im  J.  1749.  zu  24-^j  Stück 
im  Schrot  und  Korn  für  jedeMark  troy  22KaniGrän 
fein,  mit  i  Gran  Remediura  zu  prägen  verordnet  wor- 
den,  fo  ift  deren  rohes  Gewicht  ä  2075***^  As,  das 

ift  9>s"* 5  Grammen,,  oder  i89>'^  As,  das.  ift '9,?"** 
Grammen  fein  Gewicht  für  jeden  Ruyder.  Hieraus, 
und  mit  Rflckikht  auf  dea  bereits  angeführfea  Gehalt 
der  NapoJeond*or,.  ergiebt  ficb  durch  Rechnung,  .dafi? 
dt  hoMiidifche  Ruy&r  s  31  Fr.  33  Cent,  werth  fey. ' 
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Diefs  vera»lafet  gegen  dfeh  Parifer  Tarif  vom  ig.  Aug. 
1810  einen  Difconto  von  io,"*Pröc.,  und  gegen  den 
h«Uändifchen  vom  30.;  Awg-  v.  J.,  6,'^*  Prqc. 

PHYSIK. 

MüHSTEH,  b.  Tliciffmg:  GrundzUge  zur  Theorie 
der  Blitzableiter.  Von  Bernard  Bodde ,  Prof.  der 
Chemie   und  Medicinalrath  in   Münften    1809. 

84  S.  8<    (10  gr.) 
Vorerft  eine  gedrängte  Ueberficht  der  Bemühungen, 
wodurch  auf  dem  Wege  der  Erfahrung  diefldenlitat 
des  BUUes  mit  dem  elektrifchen  Funken  entfchieden 
^ard,   und  hiernächft  die  Grundfälze,  worauf  die 
Theorie  der  Blitzableiter  beruht,  aus  der  Natur  der 
Elektricitat  entwickelt  und  in  vielen  unerwarteten  Be- 
gebenheiten nacbgewiefen.     Wo  der  Erfolg  den  Er- 
»vartungen  nicht  entfprach ,  fey  die  Urrache  blofs  in 
der  fehlerhaften  Conftruction  zu  fuchen.    Ueberhaupt 
-war  es  dem  Vf.  hier  nur  darum  zu  ihun ,  die  Mög- 
lichkeit der  Blitzableiter  in  der  Idee  zu  zeigen  und 
der  praktifchen  Annäherung  ein  Urbild  aufzufielJen. 
Er  geht  von  dem  unläugbaren  Satz  aus,  dafs  keine 
Elektricitat  anders,  als  durch  eiue  Enlzweyun^sj  in  ein 
+  £  unci— £  entfleheuj  und  keine  anderes  verlchwin- 
den  oder  in  oE  übergehn  könne,  als  wenn  jene  beiden 
entgegengefetzten  auf  irgend  eine  Art  vereinigt  wer- 
den:    Die  verfchiedenen  Methoden  und  Einrichtun- 
gen, w^nn  man  diefes  auf  Gebäuden  für  die  Gewitter; 
riAtricität  bewerkftelligen  wollte ,  wird  uraftändlicli 
ond  faft'in  chronologifcher Ordnung  vorgetragen,  und 
das  was  fich  dabey  als  zweckmafsig  oder  bedenklic|;i 
aeiirte,  mit  erwogen.     Dabey  find  auch  die  Schrift- 
ftefler  voUftändig  angeführt ,   felbft  folche ,  die  nicht 
l>elbndere  Schriften  defshalb   herausgegeben    haben. 
So  ift  z;  B.  mthlieWs  VorfcWag;in  ftfchers  phyi.  Wör- 
terb.  Th.  6.  S.  i88-  mit  ausgezogen.    Der  Vf.  vergifst 
nicht  zu  bemerken,  dafs  man  wegen  jener  Entgegen- 
llrebungen  nicht  hStte  unterlaffen  Tollen ,  an  der  Erd- 
feite eben  loiche  Vorrichtungen   anzubringen ,   wie 
oben  über  dem  Dache  an  der  LuftfeitCt     Seine  eigne 
Meinong  von  der  Befchaffenheit  wahrer  Leiter  fpricht 
er  $.70.  fehr  deutlich  und  richtig  aus:  ,„Gute  und 
voilKomhiene  Leiter  erhalten»  als  folche,  nur  dann 
Wertb ,   wenn    ße   durch  V^rmittelung  der  Schlag- 
weiten  die  Vernichtung  der  Entzweyung  erleichtern. 
Diefs  können  fie  aber  auch  nur  dann,  wenn  fie  in  die 
Bichtung  des  Eutgegcoftrebens  von  +  E  und  --  JE 


fallen ,  oder  wenn  fie  durch  ihre  Lage  cJiefe  Richtuog 
felbft  in  Laterakiditungen  verwanddn  können  ($^29. 
30.)^    AlJe  Metalle -allo,  die  aufser  diefen  beiden  Be- 
ziehungen iiegea,  haben  auf  Leitung  keinen  Wertb. 
Üeberflüffi^  und  täufchend  find  def$(vegen  alle  Metall- 
ftreifen,  Stangen  und  Leitungsverbindungen  in  faocit 
zontaler  Lage ,  fo  lange  das  Entgegenftreben  zwifchen 
Wolke  und  Erde  —  ,  oder  in  verticaler  Richtung —, 
Statt  hat.**    Ein  anderes  Verfehen  war,  dACs  mafanoer- 
fah,  dafs  die  Oegeoftände  über  d^r  Erde  in  der  elek- 
trifchen   Entzweyung   mit    befangen    find.      In  den 
bekannten,  hier  wie\!ef  aufgezählten  Fallen,  wo. die 
Blitzableiter  nicht  fchiitzten,  lag  nach  dem  Vf.  der 
Fehler  d^rin,  dafs  die  Leiter  aufser  der  Schlagweile 
waren  und  aufser  der  Richtung  fielen ,  wonuiter  die 
Wolke  mit  der  Erde  und  mit  den  berührten  Gebau; 
den  in  Entzweyung  getreten  war.     Von  §.  102.  an 
wird  von  jenen  theoretifchen  Betrachttmgen  auch  ein 
Uebergang  zur  Praxis  gemacht  >  wo  übrigens  nur  die 
erftenXiiüien  angedeutet  werden  follton.    Zur  Siche- 
rung des  Gebäudes  verlangt  der  Vf. ,  dafs  es  ia  alfea 
feinen  Theilen  felbft  ejn   volUtommener   Leiter. Itv, 
oder  durch  hinJänglicbe  Stellvertreter  dazu. ^einac^ 
werde.  „Ueber  die  hötbige  Anzahl  ilerfelbcn  inufe  die 
Erfahrung  noch  entfcheiden.     Vorzüglich  iierdea  fie 
an  den  Ecken,  Giebeln  und  andern  Hervorra^uxi^a 
noiliig  fcvn.    Im  Waffer  darf  man  in  dem  Augenbliäctf 
des  D^rchbruchs  die  Elektricitat,  wie  auf  caineüPafldt 
zufammen  gedrängt,   anuehn^ea;    in   der  Ertje^  d\A 
bald  mehr  bald  weniger  leitet,  verhalt  es  fich  nij^hUo. 
Um  alfo  von  der  Erde  ber  den  Indifferenzpynct  der 
Entzweyung  hinauf  zu  rücken,  ift  es  nöthig,  dafil^ 
dem  verticaien  Zulciter  an  der  Erde,  in  einer  der  Lei- 
tungsßihigkeit  ant^emeffenen  Diftanz  und  Zahl  fchiefe 
Nebenleiter  angebracht  werden ,    die  jedoch  in  leir 
tende  Verbindung  mit  einander  zu  fetzeu  Said'i  'daoncdt 
fie    ein  gefclüoffenes  Ganzes  bildtn.  -Bet  AuJtangs- 

f>unct  verdient  fo  viel  vSorfirfalt  nicht,  als  man  gewbbn- 
ich  auf  ihn  verwendet.    Er  mag  ausfeben  wie  er  will, 
fey  er  Spitze,  Kui;el  oder  Fläche ,.  diefs  .gilt  beym 
wirklichen  Durchbruche  gleich,    wenn  er  nar  im 
.Stande  ift  ^  eine  der  Wolke  gleiche  htenfitat  zuzo- 
gen*    Auch  ift  es  überflülfig,  die  Stellvertreter  tiif 
in  die  Erde,  oder  in  das  Waffer  zu  verfenken;  eine 
oberflächliche  Verbindung*  ift  hinlänclicjn     Eben,  b 
t^berflüflig  ift, es,   dem  eingeienkten   Theile  meluTB« 
horizontale  Verzwcigungeu,  zu  geben  ,  weil  fie  ia  die- 
fer  Lage  für  Leitung  hier  Jteinen  Werth  haben."  Mit 
allem  diefem  ifjt  Kec.  völlig  einverftanden* 
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fie  Lehrftell^    der    StaatsrechnungswiCfenfchaft    zu 

Wien  fupplirt,  nach  deaa  Tode. des  Prof.  Kaütfck^  der 
RechnungsofHeial  bey  der  ungr.  fiebenb.  Hofbuchhaltc- 
rey  Hr.  raul  Prothil  Die  ordentlich«  Wieder  verleib 
Jiung  dieferLehfftelle  bleibt  verfchoben,  bis  der  Tennin 


zur  Etniieferung  eines  zweekmäfsigen  Lehrbucbi  ier 
Staatsrechnungs-Willcnfchaft  ausgelaufen  feyii,  «nsi  ts 
fich  zeigen  wird,  welchem  aus  den^litwerbem  der  Prot 
ziizufprecfaen,  und  zugleich,  wenn  er  es  anders  wünläifti 
und  auch  die  Gabe  ebies  guten  müadlicheKX  Vortrags  be- 
iitzt,  diefe  Stelle  zu  verleihen  fey. 
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MATHEMATIK. 

l)  Amsterdam»  b.  P.deii  HeDsrtu.  Sohn:  Onier^ 
rieht  over  äe  Franfeki  eff  Holland/ehe  Mumt^n  en 
dßrzetver  vergelyking;  ^  —  Door  ff.  IL  van 
Swinden  etc. 
.  m)  Nymkobn,  Amstbbdam»  Lbtobit  u.  GrÖnin- 
OKN,  b.  Vieweg,  Tiinmer,'  du  Mortier  u»  Sohn, 
und  Oomkens  r  Fergelykende  Tafelin  van  verfchU* 
lende  Maten  (Maaten)^  Gewigten  en  SSunten^  in- 
zonderheid  vun  -de  0ude  hotlandfcke  met  het  nieuwe 

-  Franfche  MHer-SUlzet,  van  C  ff.  P.  von  MUk-  ' 
ien  etc. 

CBefchüffi  der  in  f9um,  91&  ahgthrockenm  Rtcenßon.') 

Vfl  it  den  Ducaten  hat  es  faft  die  n^niÜQhe,  jedoch 
L^-»-  noch  die  befondere  Bewandtnifs,  dals  man  die- 
fllben  bey  der  AblchStzung  als  eine  Staatsoilinze  an- 
jefehen  nat,  der  ein  nomkiärer  Werth  beygelegt 
Ley.    Das  iit  aber,  wie  Hr.  tr.  Sur,  (S.  60  %•)  zei^, 

End  die  hoUänii.  ^Jlanzgelchichte.l^rt,  nicht  der  Fall* 
Kefe  Goldmünze  ift  vielmehr  feit  etwa  150  Jahren 
^  ein  UoEser  Commerz-  Pfenning  im  Umlaufe  mwe* 
«n,  der  einem  fteten  «Zeigenden  oder  faUenden  Cours 
interworfen  ]jt>/    Ueberdiels  führt  er  in  der  Präge 
(er  keinen  nominären  Werth ,  welches  doch  bey  den 
iiMl^n'  hoUaitfl.  .Münzen  der  Fall  ift.     Aus  cliefem 
}runde  kann  der  Ducaten  nicht  anders  als  nach  /ei- 
lern  metalllichen  Feinwerthe  evaluirt  Werden.     Da 
mn  70  Pucaten  ^  x  rohe  Mark  Troy  mit  i  Engels^ 
leoiedium  wiegen»   deren  Gehalt  33  Karat  g  Uran 
-ein  mit  i  Gran  Remedium  enthält » .  mithin  70  Stück 
ins  5088  Aim  Gqldgewicht  geprägt  werden ;  fo  folgt» 
hh  ]eder  Dueata^  7a»^'  Afen  roh  wi^en  mufs »  der 
^.i/>.  Afen  fein  Gold  entlialt,  deflen  Gewicht  j,«'» 
Grammen  gleich  ift.    Hieraus  entfteht  das  Verhältnils 
les  NapoIeon4*or  Bura  Ducaten,  wie  Hr.  v.  Sur.  S.32. 
>•  39-  .g3DZ  richtig  ausgemittelt  hat,  5,*^<^*:3,*'««'. 
Darnach  kommt  mr  DQcate||auf  11  Francs  83  Centi- 
men beynahe  zu  ftehen.    Der  Vf.  hat  iodeffen  hi  fei- 
ner Verhand.  overvotm.  Maat,  en  Gew.  a.  Deel  S.47D 
irolg.  Note  4)  das  wahre  Verhähnifs  des  Schikid'or 
(Louis  rnuf)  und  dem  hoUänd«  Ducatto  angefetzt  wie 
5;^8ff9 :  3^  14.    Da  nun  das  Pari  der  SchildcPore  goren 
Ien  Silberfraoc  fteht,  wje  1  :a3  Fr.  65  Cent.,  foToIgt, 
dafs  der  Duckten  nach  diefem  VerhäitnifTe  wiei :  11  Fr. 
84  Cent,  zu  ftehen  kommt,  welcheis  mit  jenem  Be- 
fultat  nur  um  I  Cent,  differirt.     Hieraus  folgt,  dals 
der  pucäten  gegen  den  berlinifchen  und  caCTeirchen 
Tarif,  nach  dem  erften  VerhältniEs  j&u  11  Fr.  83  C^t.' 
nur  nm  i,^^Proc.,  nach  dem  Hamburger  nur  um 
J.L.Z.iii2.    DrÜterBand. 


i,»*»  Proc.f  nach  i/tm  hoHSnd.  Tarif  wm  30.  A^» 
igioaber  um  i6,**  Ploc.  Difccmto  differirt«  Letzte^ 
res  hat  wahrfcheinli^h  Teinen  Udprui^gi  dafs  der  Dt»» 
caten  zu  5  Fl.  $  Str.  hoIL  Silber -Staatsmaiize,  da  die^ 
felben  doch  bekanntlich  in  allen  Courszetteln  feit 
mehr  als  25  Jahren  von  5  Fl.  la  bis  16  Sir.  und  darOhejc 
geftanden  haben.  Nach  der  j^zigeji  Proportion  des 
Oqldes  zum  Silber  kommt  der  Ducaten  a  il  Er.  83  ^^^ 
den  Gulden  zu  ^  Fr.  10  Gent,  gerechnet,  den  der  hol- 
Jänd.  Tarif  dafür  feftfetzt,  nur  auf  5  Fl.  ui  Str.  boü. 
Silbergeld  zu  ftehen.    Wird  der  Gulden  nach  dem  her* 

Slfchen  Tarif  zu  a  Fr,  03  Cent,  genommen ;  fo  komml 
$mnach  der  Ducaten  auf  5  FI.  16  Str.  reijchjkh  zu 
ftehen.  Wir  wollen  daher,  nach  Anleitung -d^  Vfß. 
auch  noch  kürzlich  den  wahren  metalüfchen  Wertlj 
des  hoUändi.  Gulden  erwähnen.  Da  diefer  durch  4if 
Verordnungen  der  Generalftaaten  vom  17.  März  1694 
lind  24.  Dec.  1699  als  eine ,  von  den  ehemaU  vereinig; 
ten  I^ederlanden  geprägte  Staatsmflnze  anzufehen^ 
wovon  gefetzmäfsig  23/^  Stück  eine  Mark  TroY^ 
mit  X  Engels- Remedium  wiegen  muffen,  und  naoi^ 
Abzug  des  Remedii  im  Feinen ,  dennoch  10  Pfg«  9fN( 
Grän'fein  Silber  enthalten  ;  fol^ich  jene  aj/A  Stück 
Gulden ,  nach  Abzug  des  Aemedii  5088  noll.  Af^ff 
wiegen,  wovon  jeder  Gniden  219,*»^  Afen  im  Schro«: 
undKom,  oder  aoö,*"  Afen  fein  Silber  vriegt,  WQr 
von  das  rohe  Stück  =  lo,»»  Grammen  und  im  feiJ^ 
d,«'s^  Grammen  hält;  fo  kömmt  durch  Rechnung 
der  Gulden  :5s  2  Fr.  13,*^^  Ceqt.  zu  ftehen,  wovoa 
dasMinimum  im  Tarif  zu  aFr.  03Cent.Bin«nDifcofttö 
von  5,»'«  Proc.  das  Maximnm  der  Berliner  und  Ca*- 
feler  Tarifs  aber  :^  a  Fr.  la  Cent.,  j:iur  einen  genü- 
gen Unterfchied  von  o^  Proc.  rekUich  veranlaC^t«:  . 

Dlefs  ift  der  wefentUche  Inhalt  der,  vprliegi«idw 
fehrreichea  Schrift,  die  in  unfern  Zeiten,  zumal  ifi 
den  mit  Frankreich  vereinigten  deutfchen  und  hoUäifi- 
difcben  Provinzen ,    das  nnze  Publicttm  intereflit^ 
Der  hambui^ifche  Tarif  kommt  au&er  cfem  des  K»- » 
nigreichs  Weftphalen  dem  innern  Werthe  der  Gol4- 
und  SilbermOnzen ,  die^rin  abgefehätzt  worden ,  der 
Wahrheit  am  nächften.    Es  wäre  zu  wünfehen ,  d^ 
ein  auf  den  metallifchen  Fein  werth  der  Mauzen  eia- 
gerichteter  allgemeiner  Tarif  von  dem  kaiferlich^ 
Schatze  bearbeitet,  und  Sr.  Majeftät  dem  Kaifer  und 
Konig  zur  allgemeinen  Richtfchnur  ibr  ehemals  dent- 
fchen  und  anderer  Lander»  die  dem  grofs^n  Reiche 
einverleibt  worden,  ;zur  Sianction  vorgelegt  wftrde. 
Dadurch  würde  mancher  Plackerey  vorgebeugt  werden. 
Nr.  a)  enthält  14  Tabellen ,  wovon  Nr.  I..  dfS 
*  L8ngei>ma(s  und  delTen  Eintbeiiung  nach  rbeinliinc^- 
fchem  Werk-  uacf  Decimalfulse,  dem  Amfteidafui^» 
(5)0  alt- 
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altfnuizofifcbem    und  metrifchem  Syftem  und  nach 
der  englifchen  Eintheilung  liefert.    Nr.  IL.  das  Ellea- 
i^li  M&Ienmaars  J  wcliey  2,"?'  rheinl.  =  lAmfterd. 
Ble,  lAid  ööMctrö  ==  ibo  Amfterd.  Ellen  gleichee- 
fchatzt  weraen.     1967  rheinl.  Ruth,  follen  74071^  M^ 
tre  oder  eine  deutfche  Melle  lang  feyn.  .  Nr.  UI.  Flär 
chenmaaCse.     Nr- IV.  Körper- oder  Kubikmaafse  fflr 
trockene  Dinge  >  fo  wie  Nr.  V.  für  flüfSgc  Körper  be- 
ftimpt  ift.     ^r.  VI. .  und  y  11.  .find  dem  HaQdeki^ , 
Gold-  und  Silber-,'  Medicinal*  und  anderen  körper- 
lichen  Gewichten  gewidmet.  •  JJr.  VIIL  Tafel  der 
franzöfifch - metr^fchen  Maafse  und  Gewichte,  die  der 
Vf.  die  philoföphifchen  (Wygerigen)  nennt.    IX.  Ver- 
glelchung  der  alten  und  neuen  "franzöfifchen  Maafse 
und  Gewichte!     X-  Tafel  der  holländifchen  Mönzfor- 
ten;  XI.  dei  franzöfifchen'  alten   und  neuen,  auch 
englifchen  Geldes.    XIL  Tafel  der  deutfchen  Münzeii. 
XIlI.  Tafel  des  franzöfifchen  alten  und  neuen  Geldes 
eegen  das  holländifche  reducirt,  und  XIV.  hoUändi- 
Iches  Geld  gegen  jenes.     Den  Befchlnfs  macht,  eine 
Jkurze  Anleitung  zum  Gebrauch  diefer  Tabellen.   Man 
Seht  in  der  Ausführung,  dafs  der  Vf.,  der  übrigens 
als'ein  guter  Kopf  bekannt  ift,  der  fich  durch  meh- 
rere  geographifche  iind  mathematifche  Lehrbücher 
für  Scnulen  rühmlichft  ausgezeichnet  hat,    mit   der 
Metrologie  nicht  gehörig  bekannt  ift.    Abgerechnet, 
dafs  er  die  franzößfch-metrifchen  Grundlatze,  die  et 
hier  gelegentlich  bey  Vergleichungen  in  Anwendung 
bringt,*  alle  vom  provlforifchen  nicnt  vom  definitiven 
Mttre  ableitet,  hat  er  nirgend  ein  Grundmaafs,  fey  es 
lils  holländifche  oder  franzöfifche  zur  Norm  angenom- 
men, um  darnach,  'aufser  wie  beym  Ellenma'ars,  je- 
doch nicht  mit  der  erforderlichen  Genauigkeit  gefche- 
hen,  die  gehörigen  Vergleichungen  anzuftellen.    So 
wiird  z.  B.  in  Nr.  IL  Lit.  f )  der  alte  römifche  Fufs  dem 
rheinländifchen  völlig  gleich  gefetzt,  ohne  hier  oder 
anderw£rts'zu  beftimmen,  wie  viel  alte  Parifer  Linien 
der  letztere  gehalten.      Da  bekanntlich   diefer   nach 
Eifenfchmii  ==  139,"  Parif.  Lin.,    der  altröm.   Fufs 
aber  nach  (f^ /'/j/^  und  Grofse  nur  130,«;  nach  Con- 
äamine  130,^  ;  nach  Paueton  \xx\dBarthelemy  130,«»» ; 
«ndnteh  KruferCs  Compt.  5te  verb.  Ausg.  (welches 
jedoch  «in   Schreib-  oder   Druckfehler  ieyn  wird), 
tl%,^  Parif.  hält:  fo  fiebt  jeder  den  Unteifchied  ein. 
Schon  Jängft  ift  es  entfchieden,  dafs  das  Verhältrrirs 
der  röm;  und  rheinl.  Fufsmaafse  im  Ganzen  fteht  wie 
69:65.  —     Taf.  VL  ift  es  wohl  ein  Schreibfehler, 
dafs  das  Wiener  Handelsgewicht  1 1672  hoU.  As  wie- 
gen foll.    Nach  Vega  halt  diefes  nur  11647  ^^o^J*  As, 
und  das  d^%  Mönzpfundes  dafclbft  1 1674  As.    In  der 
achten  und  neunten  Tabelle  find  alle  Verhältriiffe  des 
alten  und  netien  franz.  Maafses  zu  grofs,  weil  der  Vf. 
den  vorläufigen^  ftatt,  wiefiefagt,  den  entfckeidenden 
X)tre  angenommen  hat.    VVarum  aber  in  der  X.  Tab. 
Lit.  ft)  dem   holl.   Duc.  ein    nominHrer  Werth   von 
yFl.  jStr.  bejrs^elegt  wird,  ift  nicht  abzufehen,  zumal 
wie  wir  fn  Nr.  1)  des  van  Sufindenfclun  Werks  gefe- 
*hen  haben,  diefe  Goldmünze. eine  Handefewaare  ifty 
die^incm  fteigenden  und  fallenden  Preife  unterwor- 
c^fen  Ift.    Die  HamburBer  Cdurant-  Mark  ift  nicht ,  wie 


Tab.  Xn.  Lit.  c)  behauptet  wird,  eine  emgibUdatf 
fondern  feit  1726  eine  wirklich  geprHete  Münzc.^  An- 
dere Unrichtigkeitn  woUea  wir  d£  Kürze  img^ 
Obergehen. 

'PHYSIK. 

NOjiMBBiio,  b.  Schräg  r  Likrbtgriffie  ßr  iimgemi- 
nen  Mann  über  EtektricitcH  und  BJUzableUwigy  & 

.  Entftehung , ,  Eigenfchaften  und.  Folgen  der  Ge- 
witter, und  die  durch  Erfahrung  und  V^Aiche 
beftatigten  Bedingungen ,  in  welchen  fie  uns  nacb- 
theilig  werden  können ,  oder  nicht.    Nebft-  An- 

i;abe  eines  neu  eingeirlchteten  wohlfeilen  BlitzaV 
eiters  auf  kleine  (jartenhäufer  und  die  ganz  ein- 
fachen Gebäude  des  Landmanns.  Von  ^k,  Oth 
rad  Gütle ,  der  Math,  und  Phy&k  Lehrer,  igii. 
65  S.  gr.  8.    (8  gr.) 

Auch  unter  dem  Titel: 

Unterricht jfH  der  ElektrkUät  und  Gewittert Artf  Ar 
Schullehrer  in   der  Stadt  und  auf  dem  I^nde 

.  u.  f.  w.  Auf  diefem  befindet  fipfa  a«ab  ^ßt  m 
Holz  gefchnittene  Vignette,  welche  zu  ^.  84.  go» 
hört  und  das  Obertheil  der  dafelbft  befcnHebeoea 
eifernen  Auffangftangen ,  iammt  ihrer  met&ngd- 
nen  angefchraubten  Spitze,  um  die  Hälfte  ver< 
kleinert,  vorftellt. 

Vorerft  hat  der  Vf.  die  Abficht,  die  beydf^» 
meinen  Manne  noch  immer  herrfcbenden  Vorurthäa 
gen  die  Blitzableiter  zu  bekämpfen.  Kepntnifs  d^ 
ektricität,  foHte  es  auch  nur  oberflächliche  fej«, 
und  Uebereinftimmixng  derfelb  •!  mit  dem  Blitze,  hält 
er  für  hinreichend,  jene  Vorurtheile  zu  beßegen; 
Die  Schwierigkeit  ift  nur  ein  Mittel  zu  Baden,  durA 
welches  man  fie  der  grofsen  Menge  in  die  flande  bete» 

§en  konnte ,  diefs  hofft  der  Vf.  dadutcV  zu  erhalten, 
afs  Lehrer  in  Schulen  fich  mit  diefer  Wiffentchaft  be* 
faflen  und  die  NOtzIicfakeit  derfelben  ihren  Lekrlingeo 
beyzubringen  fuchen.  Defshalb  fchrieb  er  diefe  klöne 
Abhandlung  vorzöglich  zum  Gebrajuch  fOr  Schulkt- 
rar  nieder«    Eine  andere  Abficht  war  auch  noch ,  «0 
die  bey  fo  vielen  herrfchende  Oe^itterfurcbt  zu  ver- 
treiben.   Schon  in  der  Vorrede  kommt  defshalb  «11* 
ches  vor,  was  auch  ohne  Kenntnifs  ditt  Elektndtät»* 
lehre  hierzu  beytragen  kann,  und  det  Vf.  beziefatücb 
da  bey  auf  feinen  bereits  1805  herausgegebäneo:  fofiSr 
chen   Unterricht  wie  man  fich  bey  GewitUm  vor  den 
fchädtichen  fflrkungen  des  Blitzes  9  an  alten  Ortent  okm 
Blitzabteiter  verwehren  könne.  NOrnb.  g.     Vhs  Gewi^ 
ter  felbft  weifs  er  auf  eine  fehr  reizende  Weife  tB 
fchildem ,  womit  übrigens  das  S.  66. xftehende  Gedieh 
auf  das  Gewitter  eineh  auffallenden  Contraft  macA^  — 
Die  erße  Abtheilung  felUt  handelt  von  der  fcünSdir 
chen  Elektricität,   wo  in  einer  kurzen  und  faisUcbett 
Elektficitätslehre  die  Begriflfe  deutlich  aus  einander 
gefetzt  find.    Auch  hier  arbeitet  der  Vf.^unabläffig  da- 
hin, die  Furcht  vor  dem  Gewitter  zu  vprfcheuäea« 
Er  wQufcht,  dafs  jede  Landfchule  mit  einer,  fey  ö 
auch  nur  *g»ingen»  Eiektrifirmalchine  verfehea  wer- 
den 
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lea  läöge)  tmd  Wtetrkf,  cfarfs  er  die  hierzu' dienlicb« 
äbfchreibmig  bereits  in  aodem  Schriften  gegeben  habe. 
Die  zwölfte  AbUi*  ift  fOr  die  na^tichi  oder  Lij^tetek* 
fricUät  beftimmt.  Der  Vf.  beweift,  dafs  die  Materie 
der  könfüicben.  Elektricitat  zugleich  die  des  Blitzes 
ÜEgr-  'Anzeige  cines»Gewitters  am  Barometer ;  Sicher* 
leitsregeln  auf  dem  Felde  bey  entftandenem  Gewitter» 
SjefcbaUenheit  der  Zimmer,  worin  man  fich  wäh- 
rend  der  Gewitter  aufhält  und  was  man  da  zu  beol;>- 
lebten  hat«*  Berechnung  des  Abftandes  der  Gewitter- 
mÜken ;  Ober  ihre  Atmofphäre.  Alles  felir  vollftän* 
Ikt  und  richtig  dafceltellt.  Da  das  befte  Sicherunes« 
mttel  itnmer  ein  fiUtzableitei:  bleibt,  fo  hat  der  Vf. 
^Inenfehr  wohlfeilen  befchrieben  und  das  Nötliigfte 
it^^bildet.  Diefs  ift  inr.  der  drüün  Abth.  gefchehn. 
Ef  lafst  fioh  von  jedem  Feuerarbeiter  fQr  wenige  Tba« 
:er.  verfertigen.  In  der  Folge  gedenkt  er  eines  noch 
wohlfeilem ,  der  aber  nicht  von  ihm  ift  und  für  def- 
Ten  Zulänglichkeit  er  dqfshalb  auch  nicht  bürden  mag. 
£r  beftebt  aas  elger  Kette  von  dQnnemEifenc&ahtmit 
langen  Gelenken ,  die  man  blofs  zur  Gewi'tterzeit  an 
dnem  in  der  Feuereffe  eingefchlagenen  Haken  auf* 
tiängt  und  zum  Feitfter  hinaus  auf  die  Erde  herunter- 
täfet.  Der  Vf.  bringt  einige  gute  Bemerkungen  bey, 
9vie  er  zweckmä&iger  gemacht  werden  könne.  Nut« 
zen  der  vorgetragenen  Lehren,  nebft  noch  verfchie- 
[lepen  andern  guten  Hathfchlagen.  Am  Ende  theilt  d^r 
Vf..  noch  einen  Beweis^des  Hn«  Oberp£arrer&  Blobil  zu 
Kj&nigsbrück  in  der  Oberlaufiz  mit,  dafs  der  Sternre- 
gen eine  Wirkung  de^  Anziehungskraft  von. der  Luft- 
elektricitat  fey. .  Er  ift  von  der  beicannten  Erfcheinung 
hergenommen,  dafs^  eine  geriebene  Siegellackftange 
(auch  trockne  Giasröiiren)  trockne  Sandkörner  in  die 
Höhe  rellst  i^nd  naid  darauf  wieder  abftüfst;  ^^  wo- 
iMiy  es  doch  qoch  fchwie^rig  bleibt,  dafs  die  Meteor- 
iteine «um  Tiieil  grofSs  und, an  allen  Orten. faft  durchr 
aus  von  einerley  Art  und  von  den  auf  der  Erde  be^ 

faldKcben  ganzlich  verfchieden  find. 

-» 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

.    L  St.  Pktersourg,  gedr.  b.  Drechsler:   Andrc^ 
macha  Tragedijä  H.  Kafina^  ptrewedenaf.  Fran- 

,  zu^fiaho ßichami  (Andromacha,  Trauerfplef  von 
Sacine,  in  Verfe  aus  dem  Franzöfifchen  Überfetzt 
vom  Graf  27.  Cktaostow,  actlvem  Mitgliede  der 
kaif.  ruff.  Akademie,  Ehrenmitgliede  der  kaif. 

.  Un^v.  Moskwa ,  Charkow  und  Wilna ,.  act  Mitgl. 
der  kaiferl.  freycn  Ökonom..  Gefellfchaft  u.  L  w.) 

«   Zwe^A^^Ahj^   i8ii'   Xu.  ii6S.  8-- 

II.  Ebtnd.^  gedr«  b.  Schnor:  Oda.  Sakoni  na  flut- 
fckaißoiieHjä  prawkel/iwiijUfchtfchaho^Sepata  i8ll. 
goda  Marta  2  dtiM  (Ode.:  die  Gefetzt,  bey  Vei»- 
anlaffnng  der  hundertjährigen  Jubelfeyer  rtes  di- 
rigirenden  Senats,  den  a..  März  181  !•)  i^S.  4. 

m.  Ebind.9  gedr.  in  der  Mor.  Druck.:  Per^wod 
dwHth    flatei    is    Laharpe    rpnmietC[;hanijihni 

Erewodtfchika  (Ueberfetzung  zweyer  Stücke  von 
harfe   mit  Anmerkungen  des  .Uebiifetaers«) 
I808<  VUI  u*  xfe  S.  8- 
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IV.  Etmd. ,  gedr.  ia'  d.  kaif.  Druck. :  Maffufckdenii 
o  krasnorUß  fwjdtfchfchinfu^  Pfaniä  i  o  tom^^w 
töA^m  foßoit  hogatshaoy  obilie^  krafota  ißta  Ros* 
ßtßako  jaßftay  i  kukimi  fredstwami  onyl  etfcftfchg 
botjee^  rasprpßranit*  9  obogatit*  i  ufowerfchenjlw9» 
wai'  ntfrfckftkj  t(bliitannoe  w  goditfchnoe  Impera- 
ioskoi  Koflilflcor  Akademii  fobranie  bywfchee  w 

.  3,  den'  Dekabra  18 10,  fotfchinenie  tfcnlena  Aka- 
demii Alexandra  Schifchköwa  i  onoju  Akademieiu 
isdano  (Betrachtung  über  die  Wohlredenheit  dei 
heiligen  Schrift  und^^rflber,  worin  der  Reich* 
thum,  UeberfluGs,  die  Schönheit  und  Kraft  der 
ruflifchen  Sprache  heftehe,    und  durch  welche. 

•Mittel  fie  noch  mehr  erweitert,  bereichert  und 
vervollkommnet •  werden  könne,  vcurgelefen  in 
der  Jahres  -  Sitzung  der  kaif.  rnfT.  Akademie  am 
j.  Dec.  1810;  verfafst  von  Alexander  Schifchkoff^ 
Mitglied  der  Akademie,  und  von' diefer  heraus- 
gegeben.   1811.    III  S.  8.  ^ 


V.  Ebend^y  in  der, kaif.  Druck.:  Tajfowv  bdjeniät 
perewel  ritallänskaho  podlinnika  A.  Sek  (^Taffo"^ 
Naphtwachen,  aus  dem  italieoifchen  Original 
überfetzt  von  A.  Sth.}  igoS.  IX  u.  iSa  S.  8- 

Bey  der  ruffifchen  Nation  zeigt  fich  ein.  fehr  auffat 
lendes  MifsN^erhSltnifs  2wifchen  der  Geifiescultur  ih«" 
rer  Groisen   und  der  ihrer  übrigen  Glieder:   aber 
anzuerkennen  ift.  der  Eifer  und  die  nohe  Ausbildung, 
womit  jene  fich  den  WÜTenfchaften ,   der   Kenntnib- 
der  fchonen  Literatur  und  ihrer  Sprache  ergeben. 

Hr.  Graf  Chwoflaffj  dem  wir  Nr.  I. ,  II.  und  wahr- 
ficbeinlich  auch  Nr.  III.  verdanken,  ift  als  ein  geiftrei- 
eher  Dichter  fchon  in  unfern  Blättern  gerühmt  wor- 
den. In  Nr.  I.  hat  er  eine  melfterhafte  Ueberfetzu«|g 
der  Andromache  geliefert,  -r  9®  ift  in  Rufsland  von 
den  Kennern  beider  Sprachen  dafür  anerkannt,  und 
fo  wie  in  Nr.  V.  ein  treffliches  Geiftesproduct  auf  eine 
treffliche  Weife  auf  den  Nordifchen  Boden  vejrfetzt, 
hier  aber  auch  das  fchwieri^e  Problem  einer  metri-. 
fefaen  und  gereimten  Ueberfetzung  auf  das  ang(finelk 
fenfte  gelöft  und  die  Biegfamkeit  dar  ruffifpfaen  Spra- 
che von  neuem  beurkundet.  Die  Einleitung S.  xir^. 
46.  enthält  eine  Ueberfetzung  degr  Aeufserungen  jLa* 
harpi's  in  deffeo  Canrs  de  Liter.  T.  IV.  Kap.  3* 

Die  Ode  Nr.  If . ,  in  zehnzeiligen  Strophen  ver- 
fafst,  hat  die.  Gefetze  zum  Gegen ftande  erhabener 
Dichtung ,  von  den  Gefetzen  übediaupt ,  wie  fie ,  der  " 
phyfifohen  Natur  auch  unentbehrlich ,  ^i^e  beherr- 
Ichen ,  geht  der  Vf.  zu  Peter  dem  Grofsen  über,  und, 
verfokt  die  wohltluLtigen  Wirkungen  bis  auf  die  nieue- 
ften  Zeiten.    Hoher  bchwung  und  Häufung  von  Bil- 
dern charakterißren  das  Ganze,  man  könnte 'manche 
Überladen  finden.    IndefTeu  völlig  ausgebildet  zu  klaiS- 
Ibhem  Gehalte  ift  die  ruff.  Poefie  noch  nicht ,  fie  wird; 
es  durch  folche  fchÄtzhare.  Verfuche  werjdep :  Fülle 
4er.  Phaptafie  reifet  ein^  übrigpns  fehr  Annehmliche^ 
Spraclie  leicht  mit  fich  fort :  Eben'mafs  und  allen  JFor- 
^Ufi^P^ie^  Cefclimacks  eutfprechende  Vertheüung 

ift 
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Stt 


ift  J&6  he^i^  Shife  ftfner  'Aftsbiiatmg»     AI»  ftob« 
kann  dn  Theil  der  fdnftdn  Stropbe  hier  ftebfB: 

Mögen  Meeres  •  Wogen  braufen:  • 

In  des  jähen  Abfrundt  Oranteft 
Tret*  ich ,   und  aer  Hyder  Stiek . 
Und  der  HbULe  onerrsttliche  Gewalt 
Ueberwind'  icK  ohne  Aufenthalt: 
^Deun  der  Wahrheit  Panzer  decket  mich» 

'VI  ■  a 

Nr.  m.  handelt  ia  der  Vorrede  von  der  rufTifphen 
Sptacbe  und  Bererifatnkeit  im  Allsemeifiea.  Lotzte- 
jrer  ift  der  zweyte  Laharmfcki  Auiiatz  gewidmet  von 
8.  S9  ^  16^.  9  und  die  UeberfetzuM  mit  Anmerikun- 
gen  begleitet:  aber  zahlreicher  and  noch  intereflan« 
tnr  find  die  Anrperkuiigen  cn  dem  erfi;en  Auffatze, 
wo  Laharpe  eine  yer^lcbting  zvvifeben  der  fra^zöfi- 
. fchen  und  den  alten  Sprachen,  der  Uteinifchen  und 
griechifchen  angefteilt  bat>  der  Ueberfetzer  aber  diefe 
Vergleichuog  auf  die  rufBfche  Sprache  au^ehnt^'und 
ficli  die  Hei-vorhebung  der  vorzttglichen  ^igenfchaften 
der  letztern  Jehr  angelegen  leyn  läGst.  Gleipnfam  kärn* 
l^fend  fßr  fie  gegen  die  irranzOnfche  Sprache ,  ffihrt  er 
aus»  dafs  die  ruTfiiche  Sprache,  ideicn  den  klalBfchen 
Ca ftis- Formen,  eine  freye  Wortfolge  habe,  und  fich 
durch  Nachdruck  und  Kürz^  auszeichne. 

Nr.  IV.  fchlieTst  Seh  aii  diefe  Erörterungen  d<er 
Vorzöge  der  rüi&fchen  Sprache:  an«  Ihr  Vf. ,  Hr.  you 
Sehifehk^y  (Adittiral  und  vor  dem  Ausbruche  dea 
Kriegs  Staats  *Stoeretär,)  ilt  ein  votziglicher  Kennet^ 
ftiner  Mutterfprache.  (Seine  und  des  GeneraUiente- 
nant  WM^  Ackwirdaff  durchgäo^ge  PrOfungen  der  Fa* 
terfehen  Grammatik  der  ruff.  Sprache  werden  näch- 
ftens  In  das  Publicum  Icommen.)  Hier  hat  er  in  ei- 
ller fehr  gehaltvollen  Schrift  Aufgaben 9 •welche  d%t 
2^ur  Cultur  der  rulBfcheti  Sprache  eigends  geftifteten 
fcalf^rl.  ruflifchen  Akademie  vorlagen ,  auf  cue  zweck* 
»häfsi^  und  b^ehrendfte  Art  gelöfet.  Die  Schrift 
zerFälit  in  dreff  AVnlieilungen.  Dia  €rfli  hat  die  vor- 
s^glicliAeb  £igeafohaften  der  ruffilchen  Sprache  zum 
Gegenftande.  Der  Vf.  hat  Geh  vorgefetzt,  den  tief- 
^fhdringönden  philolbphifchen  Blick  zu  zeigen  9  von 
welchem  die  Ableittitig  def  zufammengefetztiin  Wör- 
ttt  von  Ihren  Stammwörtern  im  Ruffifehen  ausaebe» 
itbeta\l  Ende  innige  Verwandtfchaft  Statt,  und  Kein 
WoHtley  v^MTbandeH,  wekhes  oieht  die  Abkunft  von 
feiner  StauAmftimUie  verrathe«  kein  willkürlich  und 


tufidlf^  gebilde^ee^  fendehi  ««eraft.  fer  ber  der  Bfl. 
düng  derielben  der  natdriichfte  Gang  der  V  orltcUcn* 
gen  befolgt.  —    TAnefa  wir  verkennen  nickt  den  gant 
Ungemeinen  Reichthum  an  Ableitungen ,  welches  dä^ 
i^utufche  und  die  polnifche  Spfaehe  haben,  und  weite 
fie  felbft  die  griechifcbe  flbertreffen:  aber  dieliiM 
Vieler  Ableitungsfvlbcn  in  dielen  Sprachen  endpiieU 
nicht  ganz  dem  SSwecke.)    Den  Reiehthum  dern!» 
firlchen  Sprache  Oberhaupt  und  ihre  Beftimmtbeit  6^ 
hebt  der  Vf.  Aber  die  franzöfifche  und  deutfcbe,  uimI 
ihre  Kürze  Ober  den  Ausdruck  der  erfteren.    Sehr 
fcbätzbare  Beyträge  und  Anleituiigen  zum  tiefen  Ein« 
dringen  in  die  Etymologie   und  den.  Ausdruck  dsf 
^(IBicbett  Sprache-  finden  fich  liier  überall  zerftroit« 
Die  zwiifte  Abtheilung  befcliäftigt  fich  mit  der  Knfl 
und  FfiUe  der  Sprache  in  der  altflavonifchen  Kirche» 
Ueberfetzung.     Diefe   Kraft  wird  zunäclift  in  direr 
Vergleichüng  diefer  Ueberfetzung  des  erften  Pfalmf 
mit  der  franzöfifchen  BibelOberfetzoBg  gezeigt.  Dmdi 
das  Lefen Jener  fiberzeuge  man  fich ,  .wie  krafitrotf  S$ 
ruf&fche  Sprache  fey ;  mehrere  Belege  (<Agtn.   Die 
dritte  Abtheilung  unterfucht,  wodurcn  diefe  Sprache 
noch  ferner  bereiciiert  und  vervollkommnet  wenfea 
könne.    Der  Vf.  hebt  unter  den  Mitteln  dkzu  betoa^ 
ders  die  Benutzung  der  altflavonifchen  Kirchenflber» 
fetzung  hervdr,  und  befindet  fich  dabey  gerade  aal 
eben  dem  W^e ,  auf  welchem  für  unfern  watten^if 
ehe  aus  dem  Altdeotfchen  Vermekm&g  ihfcr  bdft, 
des  Lebend  und  der  Fülle  gefucht,  und  weLcbcr^inft 
Vorficht  und  Urtheil  ^braucht,  gewiCs  eine  Qadk 
der  natflrlichften  Bereicherung  wird ,  da  demiäben 
Boden  entfproffene  Pflanzen  fick  für  denfdben  «m«b»« 

'  ften  eignen.  So  treffen  in  ganz  verfebiedeneti  ErA* 
gegenden  Männer  von  Geift  und  Kenotnifs  in  der  Be< 
nutzung  der  Mittel  zn&mmen ,  welche  Oekhi^mkpig 
darbietet  und  Liebe  fOr  die  Mntter^prache  forden* 
Ein  Anhang  fetzt  noch  aus  einander,  wie  fetar  di«  fiob 
ausbildende  Sprache  durch  gefehmacklote.FlasCcIirtfi 
ten  in  ihren  Fortfehritten  und  Einflnfle  gehemint 
werde. 

Ebendeffelbea  Vfs.  treffliche  Ueberfetzung  igon 
fajfa's  Nachtwachen ,  Nr.  V. , '  i(t  ein  neuer  Bmg  te 

^  Angemeflenheit  der  ruffifchen  Sprache  zur  Uebertxa- 
gung  jeder  Art  der  Geiftesprqducte » 
gen  enthalten  literariiche  Notizen. 


1** 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


E 


Ehrenbeaeugungen« 


^ey  der  letzten  GeburtstdgsFeyer  des  Königs  von 
Würtemkerg,  am  6,  Nov.,  erhielten  das  k^elne  Kreuz 
dies  Civil verdienftordeUS  unter  andern  Hr.  Hofrath  und 
Prof.  Kemer  zu  Siuttgard,  und  zu  Tübingen  die  Hnn. 
ProfeiToren  Flan^  Taßnger^  Malblatic^  Keufsy  Auf  in- 
riitky  Efikenmayer^  ßohneitbtirgtf  und  Drejthy  tiachdem 
r<^hon  n-ube^  andere  dailelbe  Ebrefkzeiohejl  erhalten 
Kalten.  ' 


^  Durch'  k5nigl.  W^fef^hil.  Decrete  wmrden 
dem  zu  Rittern  des  Kronenoi^ens  ernannt  die 
PröfefC.  BhmtiAack ,  vsa  Crtti  und  Bichhvm  znO^aia^i 
Hr.  Heyer  ^  Generalp^curator  bey  dem  jpeinl.  OeHwar 
bofe  des  Saaldepart.  ^u  Halberftad t ;  der  erfte  kOiu|l«K.'rz^ 
Hr.  Zadi^y  Hr.  Jtikohfmy  Mitglied  der  Stande  unBL^rlfi- 
dentdes  ifraelit.  ConJüftorianis ;  Hr.  ffi^ffir^   SobfüM 
des  Genera]  •  Procurators  bey  dem  AppellatidnalioFe  xs 
Offfel;  Mr.  Prof.  Baerr  211  Marburgs  Ssitdem  nwif  G»^ 
tingtn  verfeist. 
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Erklärung. 

*  •  * 

l?llf^^f  Herrn  C.  W.  Grimm*4  AnsfM  gtgtn  rndne  Bt- 
arheüung  der  Edda  in  den  Heidelberger  ^ahrkMchem 
—  •.  Octobcr  igia.  Nr.  (Ji.  62. 

l^Xr.  C.  ^«  Grimm  meynt,  d^tis  die  FUuptldee  meines 
•  Buchs die  Herleitttdg  der  nordi Cohen Poefie  aus  der  angel- 
iachfirchen  ley:  yr^^  er  gewohnr,  mitAufizserkrainkeit 
die  fiücher-zu  lefen,  worüber  .eir  .öffentlich  ,urtheilen 
will,  fo  wdrde  er  gefanden  nahen «  daJbesour  zunächft 
darauf  ankam,  2u  zeigen,  dafs.  das,  was  man) unter 
nordifcher  Poelie  verftät,  für  weiter  nichts ,  als  islän- 
dilbhe  Dichtkunft  gelten  kann.'  DieTen  Satz  haue  er 
ziierlt  widerlegen  miiCEm,  aber  .darauf  lälst  er  lick  gar 
nichc  ein,  fondern  er  greift  einen  andfrn  an,  der  un- 
abh^:igig  ?on  dem  etHben  fteht  oder  ßllt :  ich  habe  ihn 
xnit  vielen  Gründen  auf  einem  rei»  hifiorifckm  Wege  er- 
Wiefen;  auch  darauf  läfst  er  (ich  nicht  eiti,  fondem  er 
wendet  feine  ftumpfen  Pfeile  gegen  zwey  Toa  mir  her- 
Torgehobne  Umftände,  welche  <fie  Sache,  in  Verbin- 
dhmg  mit  den  übrigen  Beweifen,  oö//ig  ,en|fchejden  (für 
die  eigtnpUck  entfcheidenden  Gründei  habe  ich  fie  nichit 
«ausgegeben).    Der  erit^  ift  der  UmXtand,  dafs  die  Alli- 


einigermafsen  mit  diefa^  Gegenftänden  bekannt  ift, 
von  felbft  aufdrängt,  für  meinen  Zweck  auch  das  blofse 
Factum  genug  ift,  fo  hatte  ich  nicht  nöthig,  mich  dat-- 
auf  einzulatten :  alles ,  was  Hr.  C  /F.  Grimm  über  dia 
Alliteration  fagt,  gehört  durchaus  nicht  zui-  Sache,  er 
niufs  alliterirende  Gedichte  in  Norwegen,*  SchVreden 
und  Dänemark  in  bedeutender  Anzahl  nach wei feil, 
eV  er  das  Argument  entkräftet,  a)  In  der  isländifchen. 
Dichtkunft  Endet  lieh  eine  grof^e  Anzahl  Ton  Wörteriif, 
die.  nicht  in  der  gewUhnliohen  (isländifchen)  Sprache, 
Tiel  weniger  in  den  übrigen  (ilordifdien)  Di4lecteä  . 
Torkomn}en^  dem  möglichen  MiCsTerCtändniCs ,  dem 
diefer  Satz  ausgeüetzt  feyn  könnte,  beugt  die  fi»k[efide 
Periode  ror :  Daß  lie  nicht  allgemein  in  der  moraiftkiH 
Sprache  üblich  gewefen  lind  u.  f.  w.  S.  ^62.  fcliemt  es. 
fogar,  als'wepn  Hr.  C.  fF.  Grimm  felbft  mich  Terftan- 
den  hat,  aber  nun,  da  es  an's  Widerlegen  gehn  Xol)^ 
fchiebt'  er  mir  folgende,unfinn|ge  Stelle  unter:  S.  ^6 f. 
Et  kommt  hier  darauf  an  ^  zu  beweifin^  daß  eine  großt  Am- 
nakl  fFörter^  die  in  der  N^difchem  (ich  fagetf^^Mändi. 
fchen)  Ppefie  verkommem^  ßch  weder  in  derKordifcken  (ich 
fage:  isläxidifchen)  Profa^  noch  in  einem  andern  Dialedt 
der  germanifcken  (ich  fage:  nordi fchen)*  Sf rocke  fittdek^ 


jteranoa  unter  den  germ.  Völkern  nur  bey  'den  Angel-    fändern  ledigUch  im  Angelßtehfifchen.    Ich  rufe  jeden,  der 


fachfen  uild  Isländern  das  metrifche  GrundgeCetz  ge- 
wefen fey ;  dafs  &e  fich  in  England  fortdauernd  bi»  ins 
^x6te  Jahrhundert  erhalten,  ^während  kn  übrigem  Norden 
fich  keine  beftimmte  Spur  dayon  zeigt;  die&a  Satz  hat 
er  mit  nichts  widerlegt;  was  er  ron  den  Liedern  auf 
den  Parodr  anfuhrt,  paXsAiicht  biel]ßr ,  weil  erft  nach 


lefeh  kann,  zum  Zeugen,  ob  ein  Reoenfent,  der  hocil 
dzu&u,  wie  Hr.  C.  /f^  Grimihy  die  unverfchämte  Frecb- 
keit  hat,  mir  in  einer  für  die Unterfochung  völlig  frett^ 
den  Sache  ein  unredliches  Vcrfchwei geh  Schuld  zu  gf- 
ben,  auf  ein^  unredlichere  ^  hämfjchere^  einfältigere  Art 
die  deutliehen  Worte  eines  Scbrifrftellers   yerdrehefc 


gewiefen  werden  mufs,  dafs  fie  nipht  unmiuelbur  aiiii-   kann  ?,  Das  Treffen/Je  und  Bindende  meines  B^eiles 


Irland  dahin  gebracht  find;  er  mufs  Beweife  beybriiv 
gen,  dafs  fich  im  Norden,  (nicht  .Uofs  au/Jsland}  fo  all- 
^eineine  Beyfpiele  Ton  der  Allitevätion  zeigen,  als  in 
Kiigland :  denn  das  ift  der  Pimkt ,  den  ich  nur  in's. Auge 
fafste,  die  beiden  allit^irenden  altdeutfchen  Gedichte 
können  hiebey  gar.nichts  entfoheiden,  und  ob  die  Ver<- 
umthang,  dafs  fie  von  angelDichfifchenGeiftliclien,.nacli 
.angelfächfifdien  Muttern  ^verfertigt  find,  fo  ganz,  keine 
Antwort  verdient,  wie  Hr.  C.fV.  Grimm  fo  vornehn^  ab- 
fprlcht,  wird  fich  Bey  einer  nähern  Unterfuchung  zei- 


liegt  gar  nicht  in  der  Identität  der  fVurzel^  in  andern 
gennanifclien  Diklecten^  die  fich  weit  gtündliidbe|;yii^ 
treflFcndcir.  naqjiweifen  lallen,  als  von  ihm,  gefenielit, 
fondern  der  Forw:  er  Aufs  mir  die  auf gcftelken  Wörter 
ganz  in  derfelben  Form  und  Bedeutung  entweder  iii  isläp- 
'difcher  Profe,  oder  in  den  übrigen  nordifchen  Dia- 
lecten  nachweifen:  wirklich  fcheint'^  ihm  gelungeiti 
^ins  und  das  andre  im  Scliwedifchen  aufgejagt  zu  habein 
aber  ich  behake  mir  vor,  feine  gäpze  hier,  fo  wie  hei 
den  mythifehen  Namen ,  ausg^ramie  SprachgeTfehrfaml 
en;  in  England  JäCst  fich  die  Entftehung  des  lleims  keit  in  ihrem  wahren  Lichte  zu  zeigen,  und  nament- 
lich auch  auf  dÄe  von  ihm  fär  Schwedifch  angegebne^ 
Wörter  zurüclczukonmien  *);  es  ift  in  der  That  lächc^* 

lie», 

*)  Es  tcheint  mir  ffir  ^ie  gute  Saithe  ^Üttlicfa  ztt  leiyu ;  die  ean«e  C  ^'  GrimmfcHe  Beftreitimg  dem  mSglidifteii  Dtf« 
tftil  nach  iii  ihrer  Nichtigkeit  zu  «eigen :  es  wird  d^er/  Fo  4ald  dtingencUre  Arbeiten  mir  einige  MuTse  verftaitea. 
ein'polemifeher  Nachtra|f  tu  den  bisherigen  Unterf uchung en  .^fcheinen ,  worin  ich  unter  ^dem  dieXen  QogemütMfi 
noch  einmal  beleuchten  werde:  hier  wird  (ich  auch' G^eaenheit  finden,  das  Quell enßudium ,  das  ex^a  Arkeiten  das 
Hn.  a /r.  Önm«  in  merkwördigea  Beyjpielen  darzuthnlC        '  .  v       '* 

.^.  JL  Z.  I8U.    DrUter  Band.  ^.j)  p 


und  die  Verdrängung  der  Alliteration  hinreichend  ßr 
klären^  imd  weil  fich  diefe -Erklärung  jedem,  dfiv  nur 
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lieh ,  Hn.  C.  W.  Grimm  ron  oberflächlicher  Kenntnib 
der  nordifchen  Sprachen  reden  zu  hören,  der  nicht 
«ijitn«]  einige .  leichie  Gedichte  des  Hn,  Ohlenjcfdagtr 
fi^efTetzen  k.Qnnte »  ohne  diefchülerhafteften  Schnitzer. 
[Z.  H.i  de  fpatde  Straae  (\n  deii  zarten  Halmen)  auf  dun- 


aus  Quintil  inß.   orat,   I.   lo.    bekannt   feyn  wird, 
konnie  nicht  berechtigen,  es  als  folches  aufzuführen. 

i)  Dais  der  Verf«  der  Encyl^l.  Wme  eigne  Emditt- 
lung  der  WiffMLfchafun  wgef ügt  hat ,  liegt  aiefar  in 
feiner  Bequemlichkeit«  fondern  in  der  ihm  mit  bedee^ 


nem  Stroh  ^  Fu^Ufang  er  hendes  Roß  (Vogelgefang  ift  ihre   nendern  Gelehrten  ^mginfamen  Ueberzeuj[ung:  dafs 


Siiuiinp)  Vogeifamg  iß  ihre  Luß^  «nd  Aehnlicbes  faft  in 
jeder  Zeile,  f.  jaterländiCphes  Mufeum,  2tasUe£i;  das 
heifst  urkundlich  überfetzen!]  Es  ift  alfp  ausgemacht, 
dafs  Hr.  Grwww  mehrere  Seiten  hindurph  den  Leuten 
nur  Sand  in  die  Augen  geftreut  hat;  allerdings  hat  er 
£ch  das  Widerlegen  leicht  gemacht ,  und  an  Keckhrit 
fehlt  es  ihm  auch  nicht:  denn,  nachdem  er  an  einer 
Windmühle,  die  er  Cch  felbft  aufgebaut  hat,  zum  Rit- 
ler geworden  ift,  triemphirt  er  von  widerlegter  ffyP^ 
Aefe:  nicht  mein  Buch,  fondem  eine  Idee  in  demiel« 
^n  hat  .er,  wie  er  fagt,  recenfirt ,  das  heifst ,  die  ab- 

n"  hmackie  Idee,  die  er  fich  von  einem  Theil  meiner 
cht  gebildet  hat;  er  fagt  felbft,  dafs  alle  Abfcbnitte 
meines  Buchs  .anf  ein  Refuhat  berechnet  und-  (in  feiner 
Sprache,  das  Ganze  ift  auf  iene  widerlegte  Hypotheb 
augefohnitten)';  Ht.  C.  fV.  Grimm  begnügt  fich,  einen 
«Theil  herauszureifscn,  ihn  ganz  verkehrt,  auf zuftellen, 
und  bv^ftet  lieh  dann ,  in  Ceinem  leeren  Dunkel  die^ An- 
ficht .eines  Forfchers  jn  den  Staub  geworfen  zu  haben, 
der. durch  alJe  feine  Arbeiten  erwiefen  zu  haben  glaubt, 
dafs  es  ihm  nur  um  die  Wahrheit  zu  thun  ili.  Alles 
Andre,  was  Hr.  C.  fV.  Grimm  gegen  mich  vorbringt, 
ift  hämifchesGefchwätz,  ein  dummdreiftes  Abfprechen 
ohne  allen  Beweis,  umerftützt,    bisweilen  durch  ver- 


eine vollkommen  befriedigende  Eintheilung  der  Mfi/I 
fenfchaf ten.  erft  dann  möglich  ficryn  wird ,    wenn  & 
ahfolute  Form  der  Philofophie  gegeben  ift.    Verfocht, 
wie  die  beortheiltea,  hatTer  ohnehin  fghon  aodenrärts 
gegel>en. 

0  Die  in  der  Enofkl.  gegebenen  Regeln  fo  an- 
gehexide  Studierende  find, dem  Recenfenten  zum  IMS, 
jedoch  ohne  ^len  Grund,  bedenklich.  Von  icm 
Käthe :  mit  der  Feder  in  der  Hand  zu  lefen,  furchtet  er 
Compilatoren;  wer  diefe  Regel  aber  am  öfterftcn  imd 
nachdracklichften  giebt,  ift  -^  der  .originale  Luhun- 
herg.  Von  der  Regel :  beyni  Studium  jeder  Schrift^ 
ehe  man  aufnimmt,  ^gleichfam  den  Opponenten  za 
machen,  furchtet  der  Recenfent  etwas  GehilS^  — • 
am  beftimrateften  giebt  aber  diefen  Rath  namentlidi 
der  fe  humane  Gatve.  Die  zwey  Regeln :  dem  Schwe- 
rern gehe  das  Leichtere  — -  den  Befondem  das  A/i^c- 
Aeine  voran,  follen  fich  widerfprechen;  man  k6mu^ 
vielleicht  eher  fagen,  die  ehie  liegt  in  der  usAfxvL 
Das  Wahre  ift:  dafs,  nachdem  d|p  Gegenftiode mehr 
hiftorifcher  oder  mehr  philoropfaifcher  Art  fiiu/,  dm 
eine  oder  andere  Regel  die  beftimmendere  feymntd* 

d)  Metrik,  Rhetorik,  Sriliftik  gehören  ohnelwdp 
fei  in  eine  EncyklopSdie  der  WifTenfchalten  aus  ana^ 


y2l{/c4^#  Anfuhrung  meiner  Worte ;  ich  halte  es  meiner  '  iogen  Gründen ,   als  Optik,  PerfpectiTe,  Akuftikhm- 
un^wurdig,  darüber« eine  Syli)e  zu  rerlieren :.  nur  eine     ein  gehören,    obgleich  Mufik   und  MaJerkunft   darin 


Stelle  mufs  ich,  ihrer  Foffierlichkeit  wegen,  noch  her- 
Torh'eben;  er  fagt  (S.  977-):  ««  wird  genug  feyn,  wenn 
er  fich  hier  eben  fo  beftimmt  als  Gegner  des  Hn.  Rühf 
«u  faft  allen  in  diefcr  Schrift  aufgeftelhen  Behauptung 
fen  hennt,  und  keine  einzige  bedeutende  fiU*  erwiefen 
f^rklUrt.  Daran  ilt  dem  Publicum  rermuthlich ,  fo  wie 
siir,  wenig  gelegen;  wohl  )edera,  der  es  nur  mit  Geg^ 
nern  zu  thun  h^t,  die  fo  ivenig  bedeuten,  wie,  in  jeder 
i^infichti  hier  der  m^inige. 

JFr,  Äfi4/,  Dr. 

'ffMge  Bemerkungen  zu  der  Recenfion  meiner  EncyUo- 
f'ddii  Im  agsften  Stück  det.  Leipziger  Literatur- 
zeitung. 

Der  Bearbeiter  einer  allgemeinen  Enoyklopädie 
^er  Wiffenfchaften  kann,  bey  der  faft  unendlichen 
1|lenge  von  «Notizen,  die  er  zufammenziidrängen  hat, 
ntir  Refultate,  aber  nicht  die  Er  weife  da;^u  geben« 
pafs  aber  der  Verf affer  dkr  in  oben  genannter  Re- 
cenfion beurrheilten  die  Prämiffen  gekannt  und  forg- 
faltig  geprüft  hat,  deshalb  aber  auf  weiter  ebfpre- 
ebeüde  Urtheile  Anfprüche  zu  machen  berechtigt  zu 
Ißyn  glaubt,  bekennt  er  fehr  gern,  und  begleitet  jene 
U^ceufion  mit  einigen  Bemerkungen. 

4i>  Das  Ä^ar»  Encykfopadie  ift  kein  neues  Wort. 
CHe  kleine  Verfchiedenheit  in  der  Form  ^yxvxXio;  Trsei» 
!(•«;  die  )e£tem'Lefer  der  Encyklopädie  wenigftens 


keine  Stelle  haben  können.  Sie  gehören  insbefonder^ 
zu  den  Sprachwiflenfchaften,  da  Sprache  das  MMteriJk 
ift,  das^fie  behandeln.  Sie  zu  dto  änthropa/ogflchetk 
Wiffenfchaften  zählen  ^wollen,  vreil  ßt  ErzeugcuSte  des 
«Menfcben'  find  f  hieCse :  alle  WifTentchaften  unter  deÄ 
BegrüF  Anthropologie  bringen :  denn  was  find  tämmt- 
liche  Wiffenfchaften  anders,  als  Erzeugnifle  dei 
Menfohen  ? 

e)  Die  Einth^ungsglieder  der  Kunftformen,  o/i 
Iche  und  f>)aftifche,  laujfen  nicht  in  einander.  Die  ^ 
ftifchen  Künfie  wirken  köiperlich  im  Räume,  canichft 
f&r  den  Taftimn ;  die  opttfchen  dagegen  auF  FJÜchen 
nach  optifcben  Gefetzen  durch  Vertheilung  tob  lichM 
und  Schatten,  und  geben  blofs  den  Schein  plafiiYcher 
Produetionen.  Auch  B9n$emve€k  unterfcheidet  auf  csne 
ähnKche  Weife. 

f)  Die  Uteratur  in  einer  allgemeinen.  Encyklopi' 
die  daif  nipht  erfchöpfend,  fond«rn  fie  foll  forgfa)^ 
auswählend  feyn.     Die  Urtheilie  t^ber  einzelne  We^ 
zu  diefem  Zwecke  werden  ewig  Verfchieden  "lÄ^^en. 
So  wenig  Ekerhard's  Handbuch  für  reine  Aefthedk  \ä- 
deutet,  fo  viele  treffliche  Bemerkungen  find^ darin  eoÄ- 
halten,  die  den  feinen  Renner  der  fchönen  knnft,  iM 
Eberhard  in  einem  fo  hohen  Grade  war,    ▼erratkcn. 
Es  ift  deshalb  für  engewandte  Aeftherik  von  Werih- 

f)  Niqbt  im  Traume  'einmal  ift  es  dem  VcrfaOfr 
der  Encyklopädie  .eingefallen,^  fein  iMagd^in  für  V« 
ftandesübungea  als  ein  hedeirtendes  Werk  4iifzia£ahreA; 


^    .  Nmn,  3l8«     DECEMBLER  igxt:  *  I54 

er  darf^Ii  hier  wohl  über  eine  gehäfligiBPeutinig  feiner  .  A.  L.  Z.  Yom  Jahr  1812.  Nr.  af«  gelieferten  Reeenfion 
Worte  beklagen.  Er-  nennt  es  im  ei^ntlicbben  Sinne  der  ofieografhifeken  Beuträgt  zur  NaturgefihUktt  der  Vogd 
einzig,  weil  wir  noch  kein  anderes  ||uch  haben,  was  Tpn  Dr.  C^.  L.  Nitzfih  bin.  Zugleich  erfttche  ich  die 
fiberbaupt  di^  S.  i66.  fehr  genaii  bezeichneten  <3«gen-  Redaotion,  diels  zu  bezeugen. 
SUinde  befalst.'  *  »^   r»*. 

Magdeburg,  den^.Dec.  ^gia. 


Dr.  Sihtdler. 


F,  Tiedemanw^ 
Hofratli  und  Profedor  zu. Landshut» 


•       ■ 


Idh  finde  mich'  bewogen ,  hierrait  zu  erklären  j  dafa 
ich  nicht  der  VerfaTfer  dev  in  d#in  Januarftück  der  Hall. 


Die  Wahrheit  TOrftehender  Anzeige  bezeugen* 

die  Herausgeber  der  A,  L.  Z. 


INTELLIGENZ    DES   BUCH-    umö   KUNSTHANDELS. 


I 


1.  Aniündigunge»  neuer  Bischer. 


n.  Goedfche's  Buchhandlung  in  Meiffen   ift  4r- 
Ichienen  und  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben: 

Camemfk^  Superint.,  Lehrbuch  der  Glaubens-  und  Sitten- 
lehre cles  Chrirtenthums,  zum  Gebrauch  ffirSchu« 
len. .  {.     6  gr. 

Als  Anbang  zu  detfen  katechetifchem  Handbnche 
oder  fafslicben  DarfteUung  der  ganzen  chriftli- 
eben  Religion  und  Moral  fOr  Lehrer  der  Jugend. 
8  Bdchen.    4  Rthlr.  16  gr. 

Das  ganze  Werk  mit  Anbang  ift  in  der  Verlags« 
hkndlung  felbft  fär  3  Rtblr.  X2  gr.  gegen  haare  Zahlung 
zu  bekommen« 


In  der  Akadecnifchen  Buchhandlung  in 
Kiel  ift  erfchienen: 

Kloßerberufi 
Ein  Roman  yon  der  VerfafTerin  der  Marie  MäBer. 

Preis  X  Rtblr.  16  gr. 


In  allen  Buchhand]u2^[en  und  Lqfihbibliotheketi  ift 
zu  heben ;   '^ 

C.  Streclfuß  ErtäUuMgen.    Schreibpap.  i  i  Rthlr. 

Dresden,  im  November  ig is. 

A'rnoIdTche  Buchhandlun|^ 


• 

Das  ABC'  und  Lefehuck^  wie  es  Lehrer  in  iSraifr.  und 
Lamlfcheäen  wünfchen  werden ,  *yon  M.  J.  E  Mürker^ 
Rector  zu  Borna.  'Leipzig,  beyDürr.  (7  Bogen 
grofser  Druck.    Preis  3  gr.)  ' 

Diefe  kleine  Jugsnd(;:hrift  enihäU^  toeben  dem  Ele- 
sientarunterricht  in  der  d^utfchen  Sprache,  auch  eine 
An  weifung  zum  Lefenr  des  Lateinifchen.  D^s  den^fche 
Alphabet  bat  eine  befondere,  und  doch  nerfürlicbe,  Ord- 
nung, die  es  dem  Kinde  erleichtert,  die  BuebFahen 
nach  ihrer  Geftalt  und  Aehnlichfceit ,'  fo  wie  ihrer 
Ausfpracbe  nach,  mit.^inem  Male . kennen"  zu  lernen. 
Die  LefeübuiSgen  find  zur  Entwickelung  des  Verfnin- 
dtBf  to  wie  zur  Bildung  des  Heir^cM.der  Jugend  eia^. 


gerichtet.  ZweckmäTsig  gewählte  Lieder  und  Verfe,  fo 
wie  ein  gedrängter  Auszug  aus  *der  Naturgefchicbte, 
machen  es  noch  empfehlungswerther.  Wer  fich  mit 
baarer  portofreyer  Emfendang  an  d^  Verirr  felbft 
wendet}  erhält  auf  4  Exemplare  das  5te  frey. 


BeyFriedrichJofephETnft  in  Quedlinburg 
find  folgende  neue  Scbriften  rerlegt  und  nte  bey» 
gefetzte  Preife  in  allen  guten  Buchhandhmgen  m 
haben: 

Neues  ABC-  Buch  fBtr  Kinder ,   welche  auf  eine  fehlr 

leiehte  Art  buchfubiVen  und  lelen  lernen  wollen. 

Mit  illum.  Kpfrn.   Ste  Aufl.     Gebunden  14  gr. 
Neues  ABC -Spiel  für  Kinder,  in  Futteral.    Mit  illiun« 

Kpfrn.     g  gr. 
Gelangbuch  für  den  öffentlichen  Gottesdienft  in  dfr 

Diöces  Quedlinburg,  nebft  Gebeten,  revidirt  iind 

mit  einer  Vorrede  begleitet  von  Dr.  jf.  Au  Heriftes» 

!•     Weifs  Druckpapier  i^  gr. 
Namenf^iel  zum  Zeitrertreiti  und  zur  Erweckung  des 

Nachdenkens,   ste  Aufl.    In  Couvert  4  jgr.  • 

Unterbaitungen  für  die  Jugend  zur  nützlicben  SeTbft- 

befcbäftigung  n.ild  Belehrung.  Neue  Aufl.  g.    lo  gr. 
Ziegenbein* s^  J,  W,  //.,  Lefebuch  für  Deutfcblands  Toch.. 

ter,  zur  Bildung  des  Geiftes  und  Gefcbtaacks.    ^ter 

Tbeil.   g.     I  Rthlr. 
De^jiBlumenlefe  aus  Prankreichs  vorzöglichften  Schrift- 

ftellem  für  Deotfchlands  Töchter,  nebft  Wörlerbuche. ' 

gter  und  letzter  Theil.    g.     22  gr. 
Treffen  Lehrbuch  der  chrifrl.  Glaubens-  und  Tiigendlchre 

für  die  gebildete  weibliche  Jugend,   gr.  g.     ai  gr. 


Bey  G.  Hayn  in  Berlin  ift  erfchienen  und^ 
eilen  guten  Buchhandlungen  zu  haben : 

Drr  Notdifche  Krieg  im  Jahr  i  g  1 2 .   Ein  Blick  auf  fein« 
Urfachen  und  Folgen,   g«     Geh.  la  gr. 

Mit  ftaunendem  Blick  fehn  wir  auf  auf  die  Ereig« 
niOe  der  Zeit,  aber  yielleicht  nicht  mit  gleicher  Klar« 
heit  auf  ihre  UrJAchisn  und  Wirkungen.  Der  Verfaffer  ^ 
Terfucht  darüber  Auffchlüffe  zu  geben  ^  indem  er  Rufe, 
lands  bisherige  Stellung  gegen  Polen,  die  Türkej,.  Oeftery 
reich,  Preufsen,  Schweden,  England  imd  Frankrdch 
eatwickclti  4im  Streitkräfte  und  Hülfsmittel  der  käm- 
pfen- 
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vfienden  Heere  aLwägtund  die  wahrfcheinlichen  ReruU 
täte  auffiellt.  NVem and  wird  diefe  Schrift  unbefriedigt, 
imd  ohne  tiefere  und  hellere  BHcke  in  die  VerhingniÖe 
der  Zeit  gethan  zu  haben  ^  aus  den  Händen  legen. 


.  I 


zweyte  yerbefTerte  Auflage  von  dem  mit  £0 
vielem  Beyfalie  aufgenommenen  Buche : 

Harms  ^  C/ati/,  Winterpoftille,  oder  Predigten  an  den 
Sonn-  und  Fefttagen  ron  Adrent  bis  Ofteni 

ift    erfcbienen,     und    in    allen  Buchbandlungen   für 
1  lUhIr«  l  gr.  zu  haben. 

,  Aka^,demifche  .Buchhandlang 

in  Kiel. 


Joh.  EL  Bode^ 
Koni  gl.  Aftronom  zu  Berlin  u.  f.  w. 

zur  Kenntniß  des  geftimtem  Himmels,    st^ 
Terb.  Aufl.^Mit  XV  neu  geltochenen  Kupfertafeln 
*  und  einer  allgemeinen  Himmelskarte^  nebfitTrans- 

^         tparent*     5  Rthlr. 

^vrfclches  tr^IicheBuch  fo lange  gefehlt,  hat  unterzeich- 
nete Handlung  \an  (ich  gekauft,  und  ift  nun  wieder  in 
^üeu  guten  Buchhandlungen  zu  haben. 

bie  Fr.  NicolaiTche  Buchhandlung 
in  Berlin.'Und  Stettin. 


'  Alexander  Philivs  ff^ilfon  Handhuck  Aer  BlmtftuJ^, 

Lungenfuchf  und  Rmkr^  nebft  Verfuchen  über  die  fVir- 

'     kungsart  des  Opiums  nid  Tabaks  auf  den  thierifchen  Or* 

fanismus;    für  Deus/the  bearbeitet  und  mit  ZuJHtzem 
erausgegeben  von  Dr.  Geftlieb  H^lhehn  Jif  tlmann» 
Leipzig,  bey  Dürr.   itta.    (20  gr.) 

Ancli  in  diefer  Schrift  hat  der  durch  fein  früherei 
Werk  über  die  Fieber  in  Deutfchland  rühmlichft  be- 
lianftte  Verfaffer  feine  Verdlenfte  um  die  Heilkunde 
auf  eine  Art  geltend  gemacht,  welche  ihm  nicht  nur 
den  Bang  unter  den  erften  Gelehrten  der  brittiichen 
Infeln,  andern  auch  den  Dank  und  die  Achtung  des 
deutfchen  ärztlichen  Publicums  erwirbt«  Mit  Recht  ift 
die  Wllfon'fche  Fieberlehre  von  deutfchen  Kunftrich- 
tern  zu  den  gebaltvollftenProducten  der  neueften  engli« 
fch'en  Literatur' gerechnet  worden.  Ein  gleicher  Grad 
,  Tbn  Originalität  und  ScharfQnn,  durch  welchen  lieh 
Hllfou's  gelehrte  Arbeiten  vor  andern  '  gleichzeitigen 
feiner  Landsletite  ausgezeichnet  haben,  fpriclit  ii<di,  wo 
nicht  noch  deutlicher ,  in  diercr  fo  eben  erfchiene^ien 
Schrift  aus.  DieBeiitzer  der  Pyretologie  erhalten  durch 
diefes  Buch  ein  gefcblofTenes  Ganzes;  jedem  anderüf 
welcher  das  WilfonTcbe  Werk  nicht  beßlzt,  dient  Iie 
als  eine^ftir  fich  beftehende  Abhandlung  über  Erkennt- 
nifs  obgenam\ter  Krankheiten  und  deren  zweckmäfsig- 
ftc  Behandlung  zu  einer  eben  Xö  belehrenden  als  inter- 
«ITanten  Leetüre,  und  ift  darum  jedem  mit  dem  Geifte 


der  Zeit   fortfchi-eitenden  Arzt  und  Sachrerltändigen 
zu  dmpfehlen-    ^n^  fo  riel  mehr  liefs  es  liph  derHeraot- 
geber,  welchfer  die  vier  erftem  Bände  der  WiffonTcheii 
Fieberlehre  ebenfalls  auf  deutfchen  Boden  VerpBanzt  haf, 
angelegen  leyn^   von  feiner  Seite  A^les  beyzarragen, 
waS'  nur  immer  die  Arbeit  vor  gewöhnlichen  U^er- 
fetzungen  auszeichnen»  und  ihrem  allg^meinieriL Ehi. 
gange  in  deutCche  Bücherfammlungen  förderlich  bya 
dürfte. 


In  allen  Buchhandlungen  i£t  zu  .haben  : 

Gedickte  von  (/•  fF.  Fink.  |.     Le^zig,   bey  Hart« 
knoch.   xgi)*     tRthlr.v 

Es  bedarf  wohl  kaum  mehr  als  einer  kurzen  An- 
zeige der  Erfcheinung  diefer  Gedithte,«um  ihnen^die 
Herzen  der  Beffem  aufzufchliefsen,  wie  die&  der  Fall 
bereits  mit  den  yolksliedem  und  den  häuslichen  Amdädcten 
deCCelben  Verfaffers  der  Fall  gewefcn,  die  gevrils  ia 
den  kleinen  Zirkeln  der  Beflem  zu  den  belielisefien 
jziuiikaKfchen  Unterhaltungen  gehdren.    Zwar  ^i^ipty 
ftrenge  Kunftricbter  manchen  Verftofs  gegen  die  Ge- 
fetze der  Schule  auf  weifen,  und  am  Reim  o.  dgl.  nan- 
ches  tadeln,  aber  ein  reinkindiiches^  Gott  verti-auen- 
des  Gemiith  fpricht  den  gef ilhlvoUen  LeCer  gevnts  m  )6. 
dem  diefer  Gedichte  an,   und«  ib  mag  es  den  Dk^aer 
yrohl  wenif  kümmern,    „wenn  der  rohe  Harkt  üin 
nicht  begreift  imd  er  der  Schale  nagt.'*    Ihm  Ucibt^ac 
Himmel  in  feiner  Bruft  und  das  beleligende  Geti^  ei- 
nes reinen  Willens.     Die  Edlem  im  Vsterlande 
Itehen  und  lieben  ihn.' 


Clement  Verfuch  über  die  reitende  Artillerie,  Oher^ 
•  fetzt  und  mit  Anmerkungen  rom  06ri£t  -  iÄ%ot. 
•    J,  G.  Hoytr,   Mit  x  Kupfert.  p.  %.    k  i6  gr. 

ift  fo  eben  erfchienen  und  in  allen  BucUbandlungea 
zu  bekommen. 

Dresden^  im  November  fSis. 

A^rnold'fche  Buchhandlung. 


In  der  Akademifchen  Buchhandlung  in 
Kiel  ift  erfchienen: 

Viole,  oder  das  Todtengewölbe.^   Ein  Roman  you  fFil- 
kelmine  fVittmar.   g.     1  RtUr.  4  gr.     ' 

Zäuberbilder  von  H^lhelmine  ffiBmar,   S.     i  Rthlr. 


11.  Au  ctionen. 

Die  Verzeicjuiiffe  der  Bücherfammlungen  a\k$  aAca 
Wiffenfchaften,  welcBe  den  11.  Januar  und  1$,  Ibxz 
X 1 1 3«  verfteigert  werben ,  und  bey  mir  zu  babcaiu 

'-   Leipzigs  den  lo.  December  isis« 

lAxiverÜtäu-Atactiroator  WeigeL 
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t  St.  pÄT?«RSWRß ,  Irud.Ör^hsV. Druck.:  <!^ 
^o  Ri^kich  &r»/chtmäch  cMbliztii/t.  (Verfuch  über 
'  die  Rutfifcli^n,Coffjugatioaeö  njit . eiper  Tj^b^Me»     ^^^  dbgeBgeb  feyn  Ja 


>    von  iVitc*  vo» — -^^   ,       ,       .^    ^       T,  «.^  f_ 
•  Ceii(ur-ColliBff*'uod.  Oberlehcei»  4er  Rul)ilcl^ea 

*  ,    SpracbaA  JÄ  §.  8.  mit  ei  acm  flogen  Tabellen. 
iL  £if  ^firf'  Hb.  Vf.  in  d.  a^UtTchea  fiauptfchule  zu 
St.Petri;  Nii^sRu/ßfches  Elmint^-tefebuckflit 
DeutfeU^.  entbai^wJ  Seiilien^Ä   wnfl  MaiKlmeii, 
Fal;>dn,. '^«Moteiiy  eiae  .geqgraphi^fcl^^^ 
.   '  .fe^be  Uebe^ficht  Rulsl^tods,    eine  ^oifipdid  im 
'    Auslauge  imd  Rrochift^ljte  zv&KarainMs  Schrif- 
ten» durcbau^  äccentttirt,  nebft  Ueberfetzunffe^^ 
Wörtern  und  Phrafecdogiea  Y  al«  zf»eifU^^AhX\\&ir^ 
'  lun«  dc;r  S^ufßfche^n  ^racblehre,  von  Dr*^«^, 

'^J^,.£frjiirf.,  ^,:K  Vf.  und.BjtoA,  b.]  Hartii^nj?, 

;^^ ; ,  «>ieiasbauCe|0 , .  0ea6ner  liad ,  Tf  cuy :   IJ$y^  fi^a- 

:  i  r^fißf^r  fr^t^che  Rißfehs  J&raßfäeh^e  für  Ikui^ 

Jeki  mit  flevipielen  als  Aufgaben  Zurr)  Ueberfolzeq 

aus  dem  Deutichen  in  das  Rufl]C;)he»^    und  ^us 

dem^  Ruflifipben  in  dasii^utfcb^,^  nach  defiH|iupt- 

lehr^n  41er  Grami^alik,.,|iebftj.eiaeih  AhriiTe^d^r. 

.  Ge(cbicbte  Rufj^lands  bis  auf  die  nei^ften  Zeiteot 

von  br.  Af$ig.  IVUk.  Tafffif  ^  .  Zt^igtß.  verbell^ 

«nd  vermehrte  Ajill.  ,i8;ia..  XU  u.  31a  S.  $0  . 

Es  ift  «hl  9titefdSaiites  Sehatifpiel,  zu  beobäöhten^ 
wie  iich  bey  einef  Nation  das  Studium  derGram^ 
matlks  die  zw«Ä:kniärsigef  AnWdnuAg  und  AuiVteUttft|^ 
^for  {n  Äii^r  Sprache^  -  enthaltenen  ^>pil:ien  ausbildet 
Usfere- Väter 4i«tietl  diefo  SchanfWi  an  unfererMut- 
terfpmche :  Vrft*  Haben  es  an  delr  Ruffifehen ,  wt>  f  ch 
i;«yaäe  in  unferer'Zeit  da»  TbrA^Mn  und  NäctKdenken 
über  eine  Mnügende  und  deutliche  AufFaflung  de^  Baues 
der  Sprache  dfes  grofsen  Reichte  recHt  lebetidig  "Zeigt. 
Wiofä^9  ganz* von  diefem Streben  durchdrungen,  hat- 
p^ftt  zvKir  »hbti^feit  faft  ^ner  Oenerätioai  in  der  Kai* 
ievlicben  Rnffifchen  Akildettii«  mit  Eif^  .und  Scharfe 
fioti  iti  das  Innere  des  Baus  detr  RufSfcbeh  Sprache  tin^ 
cudritigM  ^efttcht,*  nnd  find  noeh  dafflr  thätig.  Auch 
Audändei*,  vvie  Maudrut  Vaie¥  #fdmeten  diefen  Un- 
terfnchnngen  regen  Fleifs.  '  iDie  eingreifenden  neuen 
Anfiöfaten  des  letztern  feheinen  in  tvufsiand  felbft  je« 
nen  Eifer ^eichfam  neu  belebt  zn  haben.  Aber  vrie 
,  wenig  die  mo^hft  zwedkfrtäß^ge  An^-  ^ind  Ahfef« 
Aing  der  Regeln  einer  Spr^e/he  ^  Wei<k  attch^^tte# 
redlichften  BMtrebüngen  eräer  knrzeft  Zait  nnd  Wwi 
A.  L.  Z.    I8I2.    Dritipr  B0kd. 


giTi,  '^nndera  «ie^lehv  «daz»'4as  foitgefetalaCbe  Vm^ 
hen  und  PrQfien  Vieler  Bednrfnfis  fey:  diefs  wini 
nur  der^igeam  meiften  AlhlM,der  fich  dlemfi^ichil 
Tottftändige  'Aul&(&ing  •  der  Regeln  vieter  3prache«f 

'  ffoii,  uiid  nach  4er  fbrgralt^fteil 


Pülfttng  )eäer  Denen  Auflage '»fleilsigft  gearbeitetet 
Spracbienren  bey  jeder  immer  zn  vernefTem,  Regeln 
einer  beftimmteren  Abfaflung  bedürftig  findet,  danM 
fie  alle  Anssahmen  aasfchlieCsen  nnd  das  ganze  Feld 
Ihrer  Anwendung  erfchdjpfen.  Mit  der  wiederhoke^ 
ften  Uebung  wird  der  Blick  imm^r  fehäffef,  und 
noeh  (b  lieh  gewonnene  Anordnungen  ierfeheinen  in 
ihrer  UnVoUkommenheit  auch  dem  Auge  ihree  tinpai^ 
teylfchen  Erfinders,  der  dad«pr^b  äkueh  gar  «icbt  tiee 
Bewufstfeyna  leines  Forfchens,  feines 'Scharffinnsi 
oder  auch  nnr  de»  Dankes  <iea  die  Spraehe'"ftudierMH 
den  Publicttm  verluftig  wird,  dem  er  vielmehr  Anlaia 
zu  tieferem  Eindringen  gewShrt,  indem  jilde  durch 
Ferfchung  gefundene  Anordnung  d^  Forn^efei  und  Ab< 
Isitong^^iale  einier  Sprache  eine  ntobt  iininterefliniiti 
Seite  derfaibön  deutlicher  macht. ' 

;  In  Nn  L  hat  Hr.  e.<  Qnifch  Refuhtffe  gfaüriBchtf 
Fi»rfchung  geliefert,  welche  dfie  Aufinreri(4mk^lt  je^M 
Freundes. der  Rttfiifehen'Spfoche-,  undalfö  eine  fotg^ 
fältige  Prof ung'Vtedieneni  wenn  fich  auch  duMh  be 
zeigen  vriTd,  dafs  fi^<t»ibii«:^um  Ranptziele,  föndettl 
mir  zu  eitlem  Nebenzi^  MhMn.^  Utfd  diefe  Prüfung 
tvird  dadurch  ^usfdhi3icher  v  däfis  Wir  ^^elch  dM 
wiclTtig(Wd  Theil  den  Inhalts  diefer  Sfehri^  unfei«n  Lc^ 
fem  mittheilen  mUffen,  da  fie  felbft  fchvrerlich  vidmal 
nach  Deutfchland  gekommen  ift. 

Der  Vf.  hat  in  d^r  #r/f«ii  Abtheilüttg  dieEigeii- 
thtimlichkeiten  der.  Ruiliichen  Verbä  fbhildetn  wdl^ 
len^  lÄirf  theilt  fie  deshalb  in  t^f^Klaffifen:  I.  einfa6he 
oitt  unbeftimmte,  IL  einmalig*  oder/ vdllftändige-; 
in.  wiederholende ,  IV.  ^ufamtrtengefetzte  oder  volt 
endete.  Die  trfle  Klaffe  hat  Bii^ngen  ffir  die  unbe* 
ttimmteiind  für  die  vielmalige  mndlui^g;  die  Tem^ 
fara  und  i/lfoil  »beider  Fälle  und  ihre  BedfSutuijg  ßhi 
angegeben.  Dieafii^^yf^Kiaflife  bat  aufser  fenen  beiddit 
Biegung  filr  die  einmalige  Handlung ,  nhd^'  Prueteti' 
fMiy  Futurum j  Jmpiraüv  unrf  Ar^  ffl'f  dtefelbd. 
Es  fon  der  Rnffifehen  Sprache  ganz  alM!n  e'!^^'  Yeytf, 
dafs  fie  Formen  für  die  GewöhnÜdikeit  einer  Hanc^ ' 
lung  habe,  womtt  der  Vf.  die  wenigten  Verbd'  Als  dM 
dritt$  KJade  auszeichnet,  die  ohne  die  forift  för  diefen 
Begriff  fo  bünfige  Ableitungs- Endung  diefe  Bed^m 
ton«  haben;  aber  «r weifs  üwrdut'tmpöra  undi»^ 
diefer  Verba  felbft  m<*ts  Weiteres  tt  fögeir.^  Die  v&f  * 
Klaffe  batßiegiittg  for  Nicht- Voüetidtrngtmd  «*Vofr 
eodune  t  «Wl  fißi>M3lei>eyiivrie  Mmmt^f  PfiuiMhm 


Iktunm ,    TmpiraHv'  und    Particif  -  das  PrastsrUum.*^-  fchieden  der  Biegung  auch  bemerkt  ift ;  dafs  mache 
Diefe  in  der  Schrift  Telbfi;  etwas  trockene  Abtheiluog  .  Verha  noch  Tempora  jener  erften »  andre  jener  zwey^ 
ift>in  deif  obefiSnltßBPte  3er  J)eyliegenden  T/bel^  in     Wri  Art  Kaben/   DeinijacHfi  ift  fs  aüch*^  nicHSF  ri^bt^u 
ÄnV  netten  fNebfeneihindferftellürig  aiusg^föfirt, 'und^  dafs,  wte  de^Vf.'angfebt,  alle -jene  Cümpofifer^  ifie 
die  Biegungen  der'  T^mpotuiuud  Perfonea-find  einKlB     giiglpirh  Kallpnri|ing  bedeuten  »Jübr-J^afens  zd  iwBJu 
zu  dem  Zwecke  angegeben ,  danuif  ^dje  ^ai)2e  ,Cc(9)u-  r  ^^ßQ;    Die  Freque«tativa  find  eben  fo  wenig  viditig 
gation  zu  öberfeheu  und  zu  erlernen/    Aber  wird  bey'^'tb  abgetfteilt';  ift  denn  die  wiederholende  Handi&of^: 
allem^lchttewin  Sltfebeft  rtä'clrGftrafttlchke^T , ' Wfl'  M^ÖT"  "*,  »l Wh  liaüe  dlB  Gewohntnstt ,  ich  pflege^*  im  Onod^ 

etwas  anderes  als  die  vielmalige?  und  ift  das  Vietmd- 

lijge  und^i^^S'.-liJnkifigi  Niete 

Coniugationen  hat  der  Vf.. gegeben,  fondern  eine  an* 

»fcW  CrÄBficatiöfii  der  Vertien,    und  («^«*f  tferlJntlr- 

ftshüedfe  der  ConjjügitioneÄ  mit.  blofe  fciieJnbarcrVcr- 

etaftchunr 'der  'Darftellun^  dieCir  unvirkeniftoeii 

üii^erjfchlfde  -^  Uhtetföhiede  derABKitung  *fPra- 

fcfes  vom  löfiAiÖvJ,  durch  weldh^  Abieitunj^  weder 

XEienfelbAyU^d  ihre  Ahlkaungau^eiaer  Wurzel 7 Foim.     eine' deutlich^,  nopb  eipfe  richtige  <<der  Vollftiaetee 

Diefe  iCt  denn  ^tider  Inßutiv.,   und  er  hat  Mühe  und  '  Abthfeilung  der  Biegungs  *- UnterTchiede  heryorgehL 

Schairfünn.  «Jigft^endet  ^um  didß  durchiSufähreÄ ,  .und     Dikfer  Mangel  der  Richtigkeit  und  VoUftändigk^it  er- 


chem  der  Vf.  befonders  in  der  unteren  Hälfte  der  Ta- 
betfe  te'^meJMfbMsn  Ab«)lte]Jtfiigen<S^wtife<ea^eb*a  h^t^ 
daraus  det;  Apfäfiger  einQ  ganz  richtiaa  Kenntntfs  des 
yäobaltniffea  det  FkxMti'ltiiHuffifcheci  Verbum  be* 
hoThncien,  oder*  der  Ke|ine#>d^r  Spsäolfte  «fidh.^duccb 
VeSirtähdigkeit  und  Wahrheit  fUtfrledi^  fiodehi-Dififiri 
3We^e  Abtheilupg  dtr'Xa!bel|e  becieot  4}ch«  wie  uliä 
7smi^t^\  AbtheäluiKig.  ckr  Schrift  auf  die  £iiegungs  -  Forr 

Wurzel  7  Fonn. 


4iis. deq  ^r.(i(^edenen  Eörfhen.des  Infioitifa >di^' enfte 
F0rlQn'de.s  Prä(en$  abe^uj^iten;  ,bat  (Hier  dib»  AMeitItne 
^er übrigen  P^rtot^en  von  diefer  gefpfloeheo»  datiki^ne 
T^fei  de;r  irregulären  Verba  au^ei^Ut^  die  bey  aller 
fidrzetvollftäpdjger  als  noanche  ßühere.  uad  Frucht  ei-* 
geper  Forfeliung  |ift*  I^/Orte^ungea-  über  dife^Foiatar 
tion  der  bey  dem  Pafflvi  ndthi«;en  ParHcipiy  einä  Ta*n 
belle,  welt^ne  diaConj^ation  id^s  Verbum  Snbrtantir 
iHUtn idarftel)^.,/ ^in  fehr  geuau'gearbeitetef  Verteickb-i 
9ifo  der  Qini'ylbigen.:Ver)Ki'ntit  ihren  Fotnien  für  itea 
Begriff  einer  vielmaligen  Handfaihg^  und  cfer  Wenigeii 
«etf  Veirbq%  f.weii^h^  ohne.^ufemmengefe&t  4u  reyn, 
4^n  Beerlff4e^  Vollendung  In  fioh  fcblie&en,  fiild  deif 
Inhalt  diefer  JSchßtzbaresi  rTbeile.  dcnriiTal^elle.    ^  t 

Allein  wozi;i  fcdi  diefs  ^Uea  weiter  dienen  als  zu 
e^perrecapitulirenel^nÜ^berficht  der  SphMjhformeA 
nach  verloniedeayee  Geficblspift^teQ  ?  Eine.fölche  I\e-: 
<^pitvilation  :if^. nicht  nu^.oQtzlioh:  Bed(Vrfni&  iftfie 


bellet  aus  dör  ^inen,  obeh  enfrähnfeÄ  .Täbefle  felbft, 
^fenn'man  d^mit  dfeaiteh  erwähnte  ;j'abc<ie  4er  ein- 
l^tbigien  Verbell  ^Afamihä^  bift.  '  Der  Scltid^v  <i<yt 
j]9ne%heinbare  Ejijlieit'  det  €öh|tig^ön  ab/pttcbeii 
föllte:  erßeht  irft  aus  tTeri'  folge^iden  Tabdfeii  die 
Menge'  der  Arten'  TOn  Infinitiven  ^tindPrafedtibus; 
und  wenn  nun  aus  d^  erfteh  Peribn'äfe  zwevte  abge- 
l^ittff  Weitfeh  fo^l'r  f^m^mah  w  tim^'Sch^meiigk^tm 


Traeßntiä'  entweder  |^f*Ä  öder  gfeh 
Diefer  durch  die  ganze  Malte  •  det  Verben  durchgi 
führt,  giebtfchon'  zwöy  Conjfa^atlöitehrnnd  neben 
den  Vjerben  ^deren  erften  Peffon  iu  hat^  Verdienen  die 
auf  tt  ntit  vorhergeHend^m  ^ÜMfönioX  ihrä  Is^toe  üe^ 
halktittng)  und'  unter  diefi^'p' Wiedera/n  dit  a«  «t  höI 
vorher^ehbddem  ^tfcbhivt^,  weiche»  Vetteren  zuerft 


für  gründliches  Eindringen  in  de»  ganzen  Zufammen?  •  |n  dev^Viiterfäien  Orammattk'ibr  Recht  widerfafbren 


l^pg  der  Spr«|ch«  Einrichtungen t  und  für  die  Deber- 
zeuguns,  welche  Art  ihrer  DaFft^UUng  die  wahi'e.und. 
die  erfcqöpfende  fey.  Daf^.  nun  aber  die  Darfteilung 
imfers  Vis.  diefs  nicl^  fey  ^-  mig  fie  auch  mit  noch 
(b  vielem  Nutj^en  das  lehppdige  Woct  .und  Talent  einea 
belie'btcfn  lyf  h%^rs^  nf^te|r  dei^an  feinem  Munde  hangen^ 
den  Schülern >l;mgewefKjet  haben  --  diefs.  läfst  fich- bald 
auf  dasjdf^Hril^^^^^  zeigen.  .In  der  angeführten  Ein-, 
theiluog  liegt  nichts  mehry  al^  dafs  es  eine  Anzahl 
jroii  >^rbeb  giebt,  die  ein  Praeterkumfifnflex(Qder 
^er  einmaligen  Handlung)  lyid  eine  andexe  Anzahl 
.Ton.Verb^p.i  die  ^9^  -frfieUriium  Coi^cfitum  babeii, 
P^&'abe^^.  ^w^a^ Ja  äqc|^  ^leGragimatil^en  neben  i)irer 
JS^p^^fWJag  ^  JPw]^^  ift;  ittcht  ein^ 

mal  eiij^  tfuchtbare  Eintheiluftg»  .  E)er:  Unter fchled 
ißr  Cot^iigsrtiQnpQ  wirfl. ;  iry .  der.  Grainnaatik  keinet 
j^prai^y  die  Üntericbiede  d^r  Biegung  hat ,  ^anders 

5,nacK  diefen  tJnter fchieden*  di^r  -Bi^gutig.  gemacht. 

liefe  a bex. find '^ey  .jener  Eintheijung  gänzlich  ver* 
3iad.^^,%ii^  .und  dag^eii ift  Uofs. ein ^  mehr  miit  der 
A^leif^g  TfpI^c^nienbäQgender.  Unterfohiect  harviorgft- 
^tobei\>  j^pf  i^  ^)i^  Qr^aiwn^tjiit«  ipsfbeft  dei^  untere 


ift,  mit  ihrer  verfchiedenen  Biegun^s-  und  Ableitungen 
Weiin  neben  fJen ^^brig^i  lärmen  ctef^V^ben  «a  deol» 
lieber  Ueberficht.  -aulgeftü^llt  .^u  werden*     Alfo  obat 
^ne:  Anzahl  QMiiugation^q^  KaAO  die  Ruffifebe  ,Qetfh 
matik-  nicUt  ^rtliph^pf^nd.  überf^hen  werden.  ^IfrAy&b 
Hr  //i,  .Ostsnek^ Wffgti^oU^  der«  ^aohöe^i  Hr.  tp.  fir. 
(eine^A^ificht  der  l'AWcWt  defUel^ber  4efBwf' 
fifc^en  Sprache  vorgel^fen  }haitt^i,.^r  diefe  einelENirr 
theiiung.pnt)varf,  die  hier  jiron  S.  14*  an  ab.AnfaKig 
zur  a»cfarift  des  Hn.  v  Xrr.  abgedriiclä  ift>  4lber  nicbtt 
weiter  enthält,  was  ajisnieue  Anficht,  hier  unfern  W 
fern  vorgAJiegit  werden /k4piM:e^>.,  kpftmt.Iei^  aWr 
aiUe Jblcl^9;^r^9fnnfatiJ^hen£intbN^^ngei^  hiili7«li^  iß- 
4em rcr .biete -iiXr  das  Eii^acbfte  ak  die  heüa^ gnu^pi^ 
fche-  D^rfteliiuig; .  em^fpbeid^t ,    u,iKi  ^nif  d^m  üneA 
.Worte  elfie^  foIchfH  atqui-ergo  über  die  "Eistbäiunjg 
der  Conjngationen ,    welche  die  KuffifcheAkadieinie 
und  ^.  gemacht  haben,  aburtheilt.     VVenn  man  die 
Rui'fifcb^n  Verben  «luf  Eine  Conjugation   zujröckföb- 
r)9.Q.'^il|;:jCo.^nn<aifUie^nocb  weit  leichter  bey  des 
(liiKeinJfchQO«  V^er  1^1^,  . un(l  weit  leicht^^  könnte  man 
die4litt«9  ?ii^te.w4,  fünfte  gDecHnatioA  im  Latein»- 


-^     *  "^ 
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NnitL  319;    DBCEMBEA  isis« 


«I» 


leben  airf'EiBe  DediMtion  «uröckföhren  —  deich- 
w^hl  hat^n  die  einfiefatsvoUftön  Sprachkenner  keines 
TQn  beideo  noch  für  räthlicfi  gehalten,  und  die  Ab- 
tbeiliing  oi^ht  blofs  der  »noth wendigen  Erfchüpfung 
Yfegen^  fondern  auch  felbft  für  die  angebende  Erler- 
i^tig  der  Lajtejnifchen  Sprach  •  bey4)ehalten.  Freylich 
immer  bleibt  der  Fall  der  erften  Erlei-nung  einer  Spra^- 
«he  ein  anderer.  Hier  kann  es  oft  nOtzIidh  fejn» 
•Xuerft  nur  die  einfachften  Elemente  aufzuftellen  — 
aber  wer  wollte  diefe  denn  defehalb  vollkommen  und 
foUftondig  nennen*^  Zu  der  KjJrze  der  Andentungen 
kann  der  gefcbickte  Lehrer  beym  mündlichen  Untere 
lichte  das  r^öthige  bi4zufügen ;  aber  demnach  iftdie 
l^kolse  Andeutung  tioch  nicht  Erfchöpfung«  Und  wenn 
der  geübtere  Kenner  feiner  Sprache  an  jenen  Andeu- 
tungen für  fich  genug  und  vielleicht  einen  ihm  recht 
bequemen  Faden  der*  Erinnerung  und  Recavitulation 
hat,  und.  das  Uebrjge  aus  feiner, Uebung  uch  felbft 
ausführt:  fp  darf  er  es  deabdlb  nicht  verwerfen ,  die- 
fes  Uebrige  vollftSndJg  deducirt,  und,  zu  einem  wirk«» 
lieh«  umfaUiendeii  Gebäude  ausgebaut  zu  fehen  —  oder 
das  ^erdienft  aller  tief  forfchenden  Sprachkhrer 
inüfste  der  Kürze  weichen ,.  welche  fo  oft  Oberfläche 
Uchkeit  in  ihrem  Gefolge  hat«  Diefe  zu  befördiern-  ift 
Qb.ogen>  gewiCs  eben  Iq  wenig  Hn«  O  —  B's^  ^vireck, 
6ßT.  das  Gßgei\thßii  bey  leinen  Anmerkavigeft  zu  dem, 
»  der  A.  p^X.  18 10.  Nr.  335.  angezeif^ten  Börnifiken 
I^hrbucne  über  die  Huftifehe  Spcache  gezeigt  hat,  bIs 
des  £d  grüi^dlich^  Hn.  t^.  Gr,  Uns  .bliebe  die  Vorliebe 
iller  diftfer  >lanner^für  di^  doch  immer  blofe  fchein- 
bane  Einheit  der  Coqjugation  unbegreiflich,  wenn  wir 
nicht  in  den.,l?eiden  letztem  'auf  einander  gefolgte 
Lehrer  der  Kuffifchen  Sprache  für  die  deutfchen  Scha- 
uer der  St.  j^cdbri-Scbule  zuSt.  Petörsbui*g  erblickten, 
deneaes  um  die  eben  «ngegebeoenGefichtspunkte  diBS 
Lehrvortrags  zn  thun  gewefen  feyif  wird,  und  diej 
wie  fehon.die  fiphnttfi^liearifcben  Arbeiten  beidei^  zei- 
^n,  die  Führung  zu  ^iner.jganz  genauen  und  tiefeur 
^prachkenntniüs   fich    gewiis  haben  angelegen '  foyn 


Nr.  n.  Das  poch' vor  der  hprnach  anzuzeigenden 
treuen  Auflage  der  Tappefchen  Grammatik  in  eiaer 
flauen  Auflagb  erfchienene  Lefebuch  bat  in  derfelben 
an' Correcth'eit  gevi^onii^en ,  befond^rs  in  Hinficht  der 
Accente,  wofür  wir  mit  dem  Vf.  dem  Hn.  v.  Gretfch 
danken.  Die  Einrichtung  diefes  ungemein  brauchba- 
ren Lefebuchs  ift  übrigens  unverändert  ael^üeben ,  au- 
fse'r  dafs  zu  den  erklärenden  Verdeutichungen  npch 
manche  binzu^ekonuneii,  mid  im  wr^wi  Abfchnitte, . 
ivo  die  Ueberletzung  in  dtr  erflen  Auflage  unter  dem 
T«xte  icder  Seite  ftiind ,  fie  jetzt  auf  der  dem  Rulfi 
fehen  texte  gegenüber'  ftehepden  Seite^  abgedruci^t 
Ht.  In  der  erßen  Ausgabe. liefen  die  Seiteuzahleh  der 
Grammatik  fort,  diefe* hat  ihre  eigene  Reihe  der  Sei- 
tenza.:len,  und  diefes  nützliche  Bucli  kann  auch  ne- 
ben der  Grammatik  für  fich  beftehn.     - 

•  .  .  »  . 

Nr.  III.  Die  neue  Ausgäbe  der  Tappefchen  Sprach-  . 
lehre  bat  durch  dca  FleÜs  des  Vf s»  noch  mehrere  Ver- 


befferungen  erhalten,  fo  wie  Ibhon  die  Seitenzahl  —  die 

erfle  Auflage  hatte  nur  26H  S.  —  die  ftarke  Vermehrung 
beurkundet.  I Wir  haben,  bey  derAnzeigiecIer  erfterea 
(A.  L.  Z. igio.  Nr.  335.)  ihre  vorzür,liche  Brauchbarkeit 
anerkannt  für  alle,  denen  die  iMeidingerfche  Manier  zu* 
fagt,  und  welclje  das  Kuffifche  für  den  offenbar  näch- 
ften"  Zweck  erlernen,  Ruffifch  lefen,  fchi-eiben  und 
iprechen  zu  können,  wenn  auch  nicht  eben  mit  tiefer 
Einficht  in  das  Wefen  der  Sprache  imd  das  grammati- 
fche  Gebäude  derfelben,  .welches  übrigens  dem  Vf. 
auch  am  Herzen  liegen  mag.  '  Die  Ve;r befferungen  die- 
fer  Auflage  beftehen  in  Zufötzen  zu  deVi  ausführlichea 
Bemerkungen  über  die  Bnchftaben  $.  3  ff. ,  die  Lde- 
übungen  (S.  04.)  find  vetmehrt  worden ,  eben  fo  die 
auf  jede  Kegel  folgenden  Aufgaben  ^zum  Ueberfetzen 
aus  dem  I%utfchen  ins  Rulfifche ,  z.  B.  S.  74  ff««  ~ 
106  ff.,  134  ff.,  143  ff.,  auch  die  fyntaktSfchen  Be- 
merkungen S.  224  ff.  und  der  Abrils  der  Ruflifchen 
Gefchichte  S.  259  ff.  Wir  betrachten  letzteren  blofs 
als  nützliche  Uebung  zum  Ueberfetzen  ins  Ruffifche^ 
und  wollen  mit  dem  Vf.  nicht  über  die  Genauigkeit 
des  Inhalts  rechten,  z.  B.  Ober  die  offenbar  unrich- 
tige Angabe  S.  309.:  „igo6.  Wcjgen  der  Occupation 
von  Hannover  durch  die  Franzoien  entftanden  auch 
zwifchen  Preufsen  und. Frankreich  MifsheUigkeiten.'* 
Der  Vf.  wird  gewifs  bey  künftigen  Auflagen  mit  ge- 
ibhärftem  Urtheile  auch  auf  alles  diefes  Einzelne  auf- 
merkfam  feym  Von  der  Schl'özerifchen  Grammatik, 
welche  bekan.ntljch  nur.  bis  in  die  Declinationen 
reicht,  und  nicht  weiter  fortgedruckt  ift,  (daher 
kaum  ein  paar  Exemplare  davon  erhalten  find ,  und 
in  "Deutfchland  vielleicht  nur  ein  einziges,  in  Berlin,^ 
vorhanden  ift)',  hat  der  Vf.  einigen  Gebrauch  ge- 
macht. Die  Declinations  -Tabelle  (S.  52.  und  53.) 
fchmeichelt  er  fich  noch  mehr  vereinfacht  zu  haben« 
als.fi»  es  in  der  erften  Ausgabe  (S.  32  und  33.)  war» 
Aimlich  er  hat  S.  ^19.  eine  erfte  TabeUe  der  Haupt- 
Endungen  der  RtifltfehenDeclination  vorausgefchickt, 
weiche  freylich  für  fich  allein  eine  fehr  unvollkom- 
mene Ken  ntnifsjge  wehten  würde ,  aber,  wirglaubea 
es  gern ,  beym  Unterricht  an  junge  Leute,  die  eine 
itmen  föhon  bekannte  Sprache  auf  Regeln  zu  brittgetf 
tornen  müifen ,  als  erfte  üeberßcht  und  erfte  Stufe  der 
ferneren  Gradation  nützlich  geworden  feyn  mag.>  auf 
jeden  Fdl  aber  das  Aiiftreben  des  Vfs.,  zu  mög- 
lichft  erleichternder  Methode  bewährt.  Diefes  An-» 
ftreben  zeigt  fich  auch  bey.  der,  in  dieftr  Ausgabe 
gänzlich  veränderten  Methode  der  Behandjung  der 
Verba«  In  der  erßen  hatte  der  Vf.  die  von  VaUr  ge- 
machte Abtheilüng  der  Rufßfcben  Verba  fammt  der 
Lifte  der  Ausnahmen  wörtlieh  aufeenommen ,  hier  ift 
er  zu  der  vorher  gefchilderten  Sretfchifehen  Darftel-» 
lung  des  Conjugat)<)n  der  Verba  Ol^ergegangen ,  und 
hat  diefe  adoptirt,  jedoch  jene  Faterfihen  Paradigmen 
des  „leichten  Ueberblicks *'  wegen  S.  193  -  197. 
jiebenbey  auch  aufgeftellt.  Wir  haben  das  Greif cl»- 
'fehetrfitem  fcbon  betrrthcilt,  und  machen  Hn.  T.  nur 
auf  die  Auslaffung  der  Ausnahnien  aufmerkiam ,  die 
ein  v?ahrer  Verluit  für  die  Gründlichkeit  ift 
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'  BxultH/  b.  Maarer:  AltruMfctie  Gefchkhte  nach 
Neftor^  mit  RücUficht  auf  Schldzers  Iluffifche 
Anualen,  die  hier  berichtigt,  ergänzt  und  ver- 
niehrt  werden  ,  von  tfofeph  Müller^  Dr.  der  Phi- 
loToplae  und  Profeflbr  (fonft  am  GymnaGum  zu 
Heiligenftadt)  jetzt  Oberlehrer  am  Gvmnafiiim) 
zu  Braunsberg.  igia.  VI  u.  224  S.  $•  uS  gr«) 

Hr.  iW.  f  vortheilhaft  'bekannt  durch  eine  zweck- 
«lafsige  Einleitung  in  das  Griechirche  Alterthum  und 
durch  eine  dberaü  aufs  ffünltigffe  aufgenommene  Be- 
arbeitung eines'andern  Ueberreftes  des  RurGfchen  Ai- 
terthumf  ^  hat  fich  an  der  Seite  des  grotsen  Kenners 
des  Slawifctien  Sprachftamms ,  Abb6  Dobrowsky^s  für 
d^!9  Studium  ausgebildet,  deffen  Frucht  auch  vorüe- 
gende  Schrift  ift.  Dankten  wir  ihm  blofs  dieErfchei- 
Dung  der  höchft  belehrenden  Esnieitune  Ober  die  Be- 
handlung des  Neflar  von  Bobrowsky  Celbft »  wie  ße  nur 
ein  folcber  Kenner  g.ben  könnte:  fo  hätte  fichUr.  A7. 
dadurch  ein  wahres  Verdienft^  um  die  Literatur  er- 
worben. Und  er  wird  es  fich  ferner  erwerben  9  wenn 
wir  durch  ihn  noch  manche  von  Dobrow^ky*s  For- 
fchnngen  und  Anfichten  hören,  wenn  noch  mehreres 
den  Schätzen  diefes  tief  gelehrten  Mannes  entlockt 
wird  i  ^as  w:ir  von  dem  zu  kargen  Qeber  fonft  nicht 
empfangen*  ^ 

Hn.  nrs.  Buch  zerfällt  in  rfr/y  Abtheilungen j  in 
die  erwälmte  Dütfrowskyfchi  Einleitung  (S.  1  —  46.)» 
in  die  von  Hn.  iW.  verfertigte  Uebcrfetzung  des  Textes 
des  Nfeftor,  und  in  Anmerkungen  zu  derfelben 
(S.  vii  —  224«)9  welche  wiederum  theils  von  Da-, 
browsky  theils  von  Hn.  Af.  find.  Zu  Prag  unter  Do- 
browsky's  Augen  wu;'den  auch- letztere  AnmerkungeUi 
und  die,  den  gröfsten  Theil  des  Buches  einnehmende 
üeberfetzung  verfertigt.  M^en  damals  die  Auffebea 
erregende  Schrift  von  Prof.  Ewers ^  „vom  IJrrprungß 
4es  Baffifchen  Staates,'*  und  die  interelTanten  ^nt- 
thcilungen^  derfelben  Sn  gelehrten  Blättern,  noch  nicht 
bis  in  ?ene  WerkÄäUe  des  fflr  das  Slawiibhe  Alter- 
tiium  thätigen  Eifei^s  zu  Prag  eingedrungen  ^wefen, 
fisyn ,  als  diefe  S9hnft  dort  för  den  Abdrucck  fertig 
wurde;  wir  wollen  darüber  nicht  mit  dem  V£  rech-^ 
ten»  Condern  die  fchatzhare  Gabe  die  er  darbietet,  mit 
dem  verdienten  Iptereffe  erapfanaen.  Die  Einleitung 
führt  den  Titel:  wie  foll  AV/Wj Chronik  ai^s  fo  raan- 
cberley  Kecenfionen  des  Textes,  die  in  Handfnhrif- 
ten  zu  finden  find,  rein  darsefteU^  werden ^ , und  aer*- 
fällt  in  folgende  Unterabtheilnngen:  i)  &klüztrs  tfe^ 
mOhun^en  und  Vorlchläge,  2)  Verfchiedenbeit  der 
B^ecen&nen ,  die  neueften  zwey  Soffen  aus  einer  älte- 
ren,   i^  Aeltere  Recenfion«  ihr  Werth  und  ihre  Be* 


IchdüPfenheit,  4)  jftitgere  Reetafiion^/dleOkrfldnlfeli«» 
5)  die  Weibrüffifche,  ihre  Unbrauchbtrfctfit.  «)W«if 
ehe  Handfehriften  Ibliea  verglichen  werden?  lir 
Neflor*s   Text   unverändert    auf    uns   gekomftiea} 

S)'  Drejr  Proben  eines  gereinigten  Textes  ümmt  dot 
e{irtheilung  der  Variantm   aus  mehrere'  BeceMS^ 
nen.    g)  Wnnfch  und  Hath  des  Vfi.  -^    Nach  &t0^ 
Z9r^  gründliclier  Bearbeitung  der  altern  AnffifehcA 
Chronik   ü^eine  nichts  flbrfg  zu  bleiben,    ris  dafi 
man  mit  gleichem  Eifer  fortfahre 'und  tocfe;  abef 
mit   den  älavonifchen^    faft   Uofs   ans    neoea    nod 
Schlechten  Handlchfiften  gefehöjrflen  Texte  Ukin» 
man  am  wenigften  zufri^en  fejir..      Hr.   A  gdH 
demnach   die   riandfekrjften   durch,    und   zeicbiMi 
die  verfchiedenen  RedenGonen  des  Textes  aus,  tm 
denen  fie  gehören.     Man  Geht  hier  auf  eienial  eül  - 
SeitenftOck     der    Griisbiuh/ck$n    neuteftamentUchett 
KriUk  (für  welche  Hr.  D.  elnft  felbft  nicht  eewielH 
tige  Materialien  geliefert  hatte)  und  der  Venmithn*^ 

Sen  über  das  Verhältnifs  der  Evaneeüen  des  Mattlil«Sk 
.  kurctts ,   Lucas  vor  fi<^  i  und  J  B  eis  den  gtmem- 
fiDhafktichen  Text  der  BecenGoneci  jt^B€  m4  ABD 
betrachtet,    und  bemerkt,    dafs  letztere  aUerdBn^ 
aber  nie  ohne  grofse  Vorficht  zur  BeeiefaUgaD/v  jener 
altern  Recenfion  gebraucht  vverden   könneiu     DM 
Abv^eichungen  der  Handfehriften  Jener  älteraiBep 
eenfita  livenien  dem  Einflufle  fleifi^erer  oder  äfch^ 
Inffigerer  Abfehreiber   zngefehrieben ,    uad  ie  Ae^ 
fbhrung  einzelner  Fälle  Ober  die  Befehafllenh^  \t^om 
und  der  fogleicb  tn  erwähnenden  Reoenfionen  nwe» 
mein  vieles  Belehrende  gefogt.    Die  Ukrailkifehe  Re« 
cenfion  Cey  ^C,  die  Weifsruffifche  AD. 

Hn«  HJ.  Ueberfet^ung  reicht  bis  zam  Jahr  98t} 
eine  fehr  genaue.  Ueberficnt  des  Inhalts  gebt  rnnraaL. 
Des  Ueberfettera  Ziel  vrar  Treue,  uodäe  i&  viiAk 
che  Hauptbedingttw  des  Schöpftm  mns  einer  VTeBif 

fin  zugänglichen  Quelle.  Auch  d»  mit  Spre^r 
enntniüs  ausgerüfteie  Ruife  wird  bey  ihrem  Ge* 
brauche  nicht  leer  ausgehn.  JEIr.  jif.  hat  die  SdkAk 
zerfche  Uebcrfetzung  mit  dem  Skvonilchen  Orijrintf- 
texte,  fo  gut  ihn  die  von  Sckl^zer  benutzten  Oudr 
fchriften  der  älteren  Recenfion  darltellen ,  ver^lichei^ 
berichtigt  und  durch  eine  zweckmäfsige  Kürze  ze« 

Sänglicher  und  nützlicher  Äemacht,  und  fo  find  wir 
em  alten  Originale  merloich  näher  gerückt  Oi% 
Anmerkungen  erläutern  hiftorifche' Umftande,  und 
find  faft  eben  fo  dele  Beweife  eines  gelehrten  FVeibet 
und  forfchenden  Nachdenkens.  Sie  find  es  werth^ 
dafs  fie  unfere  Lefcr  mit  den , Ewer jfckiH  Anfik:bte9 
vergleichen;  natt)rlieh  find  die  Häuptpunkte 9  w«i^ 
ober  hier bey  geftriU^  wird,  auch  hier,  zum  iW 
von  Dobrowsky ,  unterfucht ,  und ,  ^ä|:  die  Emtfill^^ 
Conjectur^  m  das  Eefultat  nicht  günj 
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BdRSLAU,  b,  Korn :,  Entpfthlmg.  des^  Bibetßudiims 
für  künftige  Lehrer  der  Kirche,  ßey.  Eröffnung 
feiner  Vorlefungen^oa  Dr,  A.W*  P.  Uöllery  Kö- 
»igL  Confift.  R.  und  ord.  Prof.  cL  TheoL  zu  Bres- 
lau, igia«    108  S.  8* 


Mancherley  Erfahrung« 
kiuisskreifen  9  insbei 


{ea  in  verfcliiedenen  Wir- 
kiuigskreifen 9  insbefondereauch  bey'officieUen 
Prüfungen  der  feedigtamts  *  Gjindidaten  veranlafsten 
denVf«,  feine  akademifchen  exegetifch  -  praktiibhea 
VofWttDg«n  mit  der  hier  abgedruckten^  im  Ganzen 
fehr.  zweokitt&fsig  verfafsten,  Einleitung  zu  eröffnen. 
Zu^t  wird  sezeigt,   wie  es  ein  ZeitbedürfniOs  fey» 
neues  Ititereffo  £Br  die  Urkunden  unferer  Religion  «u 
Wecken  und  das  gefonkene  AAfehn  jener  zu  itützen. 
Die  fltee  und  neue  Klage  >   dafs  die  Welt  im  Argen 
liege,  .findet  der  Vf.  in  Beziehung  auf  diä  geg^nwär- 
tigeZeit  kl  fo  fem  beftätifft,  als  br  dieaUgemeineTen* 
^enz  zur  Sittlichkeit  und  ReUgiorität  für  gefcb wacht 
erklärt,   und  diefs'  voniehinlich  von  einer  gewiffen 
zweydeutigen  Aufklärung  ableitet,  welche  ,, viele  ge- 
blendet,   verwirrt,    betäubt,    aufgeblähet ',    und  ein 
Zweifeln  und  Schwanken,  eine  Zerßoßenlteit  des  Gei- 
ftes  id  leeren  Bildern  und  Begriffen ,  eine  Herzens- 
lauheit ,  einen  leicbtiinnigen  Unglauben  herbeygelührt, 
dafs  den,  welcher  diefe  Uebelift  ihren  Tiefen  und 
Folgen  durchfchaut,   ein  ähnliches  Gefbhl   ergreift, 
als  das  den  göttlichen  Mehüchenfreund  fagen  liefs: 
Mich  jammert  des  Volk«.  **  (S.  12.)     So  wenig  Rec. 
den  fittlicheh  und  religiofenZuftand  der  gegenwärti- 
gen Generation  für  ruhmwütdig  hält,  lo  glaubt  er 
doch,  ihn,  nicht  ohne  Ungerechtigkeit  gegen  feine 
Zeit^enoffen^   für  fo  bejaroraemswerth  erklären  zu 
dürfen,  als  der  Zuftand  der  Menfcfaen  war,  über  wel- 
che jene  Worte  ausgefprochen  wurden.    In  der  fol- 
5 enden  Ermunterung  zu  einem  gründlichen  Bibelftu- 
ium,  ;Wo  mit  Recht  auf  die  Wachtigkeit  des  frühen 
Auswendiglerneds  paffender  Bibelftellen  aufmerkCam 

Semacht  wird ,  hätte  noch  bemerklich  gemacht  wer- 
en  können ,  wie  viele  intereflante  Beyträge  zur  Ge- 
-  fchichte  der  allmühlsgen  Entwickelung  des  menfchll- 
cjieiiGeiftes  für  den  nachdenkenden  Lefer  in  der  Bibel 
zu  nnden  find.    Als  Abwege  beym  Studium  aerfeJhen 
bezeichnet  der  Vf.  eine  Beranken heit  durch  vorgefafste 
IVIeinungen ,  einen  gewifien  Kleinigkeitsgeift,  der  fich 
Forfchungen  und  Fragen  üterläfet,  die  entweder  ohne 
allen  Schaden  befeitigt  und  unerörtert  geblieben  waren, 
od^r  doch  für  den  Anfanger.  nicht  gäören',  Verglei- 
^  cfaungen  der  verlehiedenen  Meinungen  der  AnslMer 
'  A.  L.  Z.   18X2.    Drüter  Band. 


und  Kritiker ,  welche  wir  doefa  zu  einem  gründlichen 
Studium  für  fehr  nothwendig  halten ,  VernachläfGguog 
des  A.T.,  ferner  den  Fehler ,  dafs  man  fich  dasnibel- 
(tudium  zu  leicht  macht,  und  ohne  ein  religiöfes  Oe- 
müth  zu  demfelben  übei^eht.     Weuii  im  Folgenden 
jenes  Studium  als  das  wefentliehfte  Erfordemüs  2ür 
Bildung   eines   populären   chriftlichen  Volkslebrers^ 
nicht  nurin  Rüclcficht  der  Materie,  fondecn  aüdh  der 
Form,  oder  Dar ftellungs weife  der  Religionswahrhei« 
ten ,  empfohlen  Wird ,  10  foUte  diefs  doch  nur  mit  Ein- 
fchränkung  jgefchehn  feyn :  denn  wenn  fich  ein  popu^ 
lär^r  VolUstehrer  unferer  Zeit  manche  Reden  Jefu 
beym  Johannes;  oder  manche  Paulinifche  Argumen-« 
tationen  gerade  zum  Mufter  feiner  Vorträge  nehrhen 
wollte,  fo  würde  ihm  das:   «rkXtjeo;  ^9r^  osr««  i  Xe^««*. 
ri(  dwoerai  aürou  oixoutiv;  mit. vollem  Rechte  zugerufen 
werden  können.    Unter  den  vielen  treffei|deh  liiemer« 
kungen  des  V&*  über  zweckmäfsige  Benutzung  der 
Bibel  zum  Volksunterricht  hätten  wir. auch  <iarObe^ 
einise' Andeutungen  zu  finden  geAvünfcht,    wie  ficU 
der  Religionslehrer  in  Benehuüg  auf  die-  in-  der  Bibel 
befindlichen  Mythen  und  Wuncßrerzählunigen  zu  veR 
*  halten  habe,  da  gerade  das  unvefftäntlige  Feftbalten 
an  dem  Buchftaben  derfelben  zu  einer  Zeit,  wo«  be^ 
richtigerer  Würdigung  der  Denk-  und  Därfkellunfis» 
weife  des  Alterthums,  durch  eine  gründliche  Phito« 
fophie  faft  unter  allen  Ständen  fo  viel  richtisere  An- 
fixten  von  Gottes  Eigen fcUaften  undWirkfamKeit  ver« 
breitet  find,  am  meiSen  zurHer^fetzung.deeAnfelKii 
der  Bibel  beygetragen  hat.  In  einem  Anhange  werden 
als  Beylagen  noch  einise  Auszüge  aus  neuern  SchriC* 
:ten  über  die  in  den  Vpnefungen  abgehandelten  ^gen^ 
ftände  mitgedieilt. 

BIBLlSCHfi    LITERATUR. 

Königsberg:  De  JEvangeliis  auae  ante  Evangetta 
Canonica  in  üfu  eccteßae  Chri/tianae  fuiffi  diruntur. 
Differtatio  critica ;  auct.  Dan.  Frider.  SchUtz\ 
theoi.  et  philof.  Dr.  hujUsque  P.  P.  F.  Biblio- 
thecar.  Reg.  foc.  litt.  Reg.  Regiom.  adfcr.  publ. 
def.d.  23  et  30.  Oct.  1812-  40  u.  2a  S.  4; 

Der  Vf.  diefer  in  Ziütf  Abtheilungen*  erfchienenen 
Gelegenheitsfchrift  fucht  mit  gründm^her  Sachkenntr 
nifs  den  in  neuern  Zeiten  oft  gar  zu  fehr  überfchätzr 
^en  Werth  und  Gehak  der.BTvangelien,  welche  vor 
den  kanonifchc^  im  Gebrauch-  der  Kirche  gewefim 
^  feyn^follen,  aufs  neue  aus  äufsern  und  Innern  GrOi#^ 
den  richtiger  zu  beftimmen.  .  Da  der  Raum  uns  nieht 
verfUittet,  in  eine  genauere  Prüfung  der  Argumenta- 
tion des.Vfs.  hies  einzugehn,  lib  werden  wir  nur  ^ 
(5)  R  .  •         Haupt. 
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Bauptrefaltate  der  letztem  imferp  liefern  mitttieUeo, 
uni  oe  dadurch  zu  einer  nähieren  Bekannt fchaft  mit 
fettet  empfehkmtfswflftth^n  Schrift  felbft  einzuladen. 
Die  WOrdiguog  deffen ,  was  von  dem  Evangelium  der 
Hebräer  noch  übrig  ift»  fahrt  den  Vf.  zi;^  dem  auplT 
Ichon  von  andern  angedeuteten  Refultate,  idafs  es  aus 
dem  urfprilnglich  Aramlifch  abgefafsten  Evangelium 
des  Matthäus  entftanden  kv.  Diefs  letztere ,  welches 
fchon  frühzeitig  ins  Griechifche  überfetzt  worden ,  fey 
von  den  paläftinenßfchea  Judeucbriilen ,  um  ihre  Bey^» 
behaltung  des  Mofaifchen  Gefetzes  zu  rechtfertigen, 
durch  mancherley  Zulatze  und  Auslaifun^en  nach 
und  nach  fo  verändert  worden ,  dafe  es  im  Vergleich 
aut  der  fchon  frühzeitig  verfaisten  gnechitchen  Ueber* 
feUung  des  Matthäus  ^n  ganz  anderes  Werk  zu  feyn 
Ibbien.  Unter  dlefen  umliänden  habe  es  die  verfehle* 
denen  Benennungen  eines  Evangeliums  der  Apoftel» 
des  Matthäus  u«  a.  beybehalten>  und  fey  demnach  we- 
der für  älter,  noch  für  glaubwürdiger,  ads  das  antben« 
tifche  Evangelium  des  Matthäus  anzulehn.    Ob  man 

Jleich  bey  diefer  Art  Unterfuchungen  nie  vergeflen 
arf ,  woran  der  Vf.  (S.  so.)  erinnert:  „  Ubi  vsritatem 

»iuffijß  fstis  erii :  b  fcheinen  nns  docn  die  Ueber- 
reSe  des  Evanseliiims  der  Hebräer  unferm  Matthäus 
ib  unähnlich,  aafs  auch  eine  frühere  Identität  beider 
niebtfwoiii  angenommen  vrerden  kann«  Das  Evange« 
liam  der  Aegyptier,  deflen  nicht  fo  Mufig  von  den 
Kirchenvätern  erwähnt  ift ,  glaubt  der  Vf.  befonders 
llesw^en ,  weil  in  den  Citaten  aus  demfelben  manches 
Ungereimte  und  der  Lehre  Jefu  und  der  Apoftel  Wi- 
denprechende  vorkommt,  welches  uns  aber  kein  hin* ' 
länglicher  Grund  zu  feyn  fcheiat,  erft  unter  die  Aus- 
geburten einer  fpätem  i^it  verfetzen  zu  müiTen.  Hier*' 
aufgebt  der  Vf.  zur  Beurtbeilung^der  Evangelien  über, 
weicne  von  einzelnen  Häretikern  zur  Beftätigung  ihrer 
abweichenden  Meinungen  benutzt  «wurden,  und  er- 
klärt zuerft  das  Evangelium  des  Cerinthus  für  eine 
Abänderung  oder  Abkürzung  des  kanonifchen  Evan- 

S[eliums  von  Matthäus.  Im  Folgenden  vertheidigt  er 
ehr  ausführlich  die  zuerft  vom  Irenäus  vorgetragene 
Meinung,  dais  Marcion^s  Evangelium  keine  Original- 
ichnft,  fondern  nur  ein  von  ihm  verftümmeltes  ttvan- 
gelium  des  Lucas  gewefen  fey.  Unter  den  diefer  Mei- 
nung entgegengefetzten  Einwürfen ,  welche  der  Vf. 
mit  treffenden  Bemerkungen  beftreitet,  hätte  auch 
Boch  die  Frage  beantwortet  werden  können :  Wie  Mar- 
cion *s  Aohäneer  den  Katholikern  daraus  einen  Vor- 
wurf madien  Konnten,  clafs  fie  Evangelien  von  Nicht-, 
Apoitelo,  von  Marcus  und  Lucas,  gebrauchten,  ohne 
dals  ihnen  diefer  Vorwurf  zurückgegeben  ward.  Da 
Bian  mit  mehrern  Gründen  behauptet  hat ,  daj&  auch 
die  von  Juftin  ofk  erwähnten  «^iroftvii^mm^ftr«  ratv  «2iro-  - 
aroAwv  eiuje  von  den  kanonifchen  Evan^dien  vöUie  lUr 
abhängke  uiid  ganz  verfchiedene  Original -Schrin  ge* 
zweien  ^n :  fo  facht,  der  Vf. ,  mit  ^efeitigiing  jener 
Örfltide,  das  Ge^^en^il  zu  be weifen,  indem  er  zeigt, « 
dets  die  von  Jumn  aus  jener  Schrift  angeführten  Stei- 
gen dem  Sinne  nach  alle,  den  Worten  nach  aber  grofs- 
tpatbeibt   aait  StaUan  der  .kanonifchen  Evangeliea 


übereiBtrefien^  welches  er  anA«  mmmt  Behauptnagen 
zuwider,  auf  das  Evang^um  des  Markus  und  Jolai^ 
nee  ausdehnt.  Auch  die  Aenfserüng  luftin^s,  dab 
jene  Schrift  der  Apoftel,  eben  fo  wie  die  SdinAea 
der  PronhetenJn  den  fonntaglicheaZuiamnieokäo/taD 
der  Chrj  ften  vorgelefen  zu  werden  pflegteVi ,  wriSs  der 
Vf.  gefchickt  für  feine  Meinung  zu  benutzen,  dafr 
'  ttn^fiv.  T*i¥  dntirr^Xmv  nur  eiiie  dem  Juftln  eigeni^AB^ 
liehe  Collectiv  -  Benennung  der  kanonifchen  Evange^ 
lien  gewefen,  die  deshalb  auch  von  keinem  aodna 
Schrfftfteller  erwähnt  fey.  Tatian*s  iui,  rfa^a^  nmunt 
der  Vf.  ifiit  andern  fOr  eine  evangelilcha  Harmonieb 
welche  einen  Auszaff  aus  den  vier  kanonifchen  Evaih 
gellen  nach  einer  Geichichtsordnung  enthielt.  In  Be^* 
Ziehung  avf  die  vermeinten  Cita^  der  AfoftoBfehen 
Väter  aus  andern  als  den  kandnifehen  Evangefi« 
wird  bemerkt,  dafs  fowohl  die  Authentie,  als  <&  Ii»* 
tegrität  ihrer  Schriften  höchft  zweifelhaft  fej;  dafa, 
wenn  auch  manche  in  denfelben  mitgetheilte  Aue» 
fprüche  Chrifti  nur  aus  der  Tradition  oder  smicm 
aiohtkanonifohen  Evangelien  abgeleitet  werden  Icöot 
nen ,  doch  viele  Stellen  derfelben  dem  Sinne  imAdra 
Worten  nach  in  unfern  Evangelien  gefunden  werden; 
und  dafs,  wenn  gleich  unfre  Evang^en  ncht  von  jer 
nan  Schnftftellem  namentlich  angeführt  find^  dach 
auch  keine  andern  Schriften,  aas  denen  fie  etwaViäi* 
ten  ichöpfen  können,  näher  von  ihnen  btapirAnrf 
werden.  Deflen-  nngeaditet  gefteht  der  V{*  n; 
„  Multa  quidem^  fimnd  twm  apoßotorum  ioimmfu  d^ci»  - 
pularum  evangilüs^  mUa  ab  oHis  kombtihms  feripta  f0i 
tvangetiay  it  tecta.  et  drcumtai»  iffe:,  e$r1iffmutm  4^ 
quae  tarnen ,  cmm  veris  pteritmque  eubmfctremt  ßd/h  ^ 
tnutUia ,  nuUo  in  konore  ejß^  fotnentuU^  etJfUwdon  «^ 
^ritatis  et  gloriae  genuini  evangetü  mot  cbfcmrata  fimt^ 
(S.  33.)  Käumt  man  aber  mit  dem  Vf.  tin,  dbdszL 
gleich  mit  unfern  kanonifchen  EiniigB/ltoi  viele  aaftdte 
vorhanden  und  verbrettet  gewefen  lad;  ninuntmaa 
hinzu,  dafs  wir,  bey  der  mangelhaften  und  doch  ein* 
feitigeü  Befchaffenheit  der  Quellen  filr  die  frOhdbe 
Kirchen -Gefchicht^,  doch  vor  der  Mitte  daa  zweytea 
Jahrhunderts  keine  fiebere  Nachrichten  von  |»nen  be- 
fitzen,  vielmehr  nicht  undeutliche  Sparen  voodcm  fii- 
hen  Gebrauehe  anderer  Evaiiffeliett  antreffflo,  und  ihb 
vrir  in  den  kanonifchen  feibft  Spnren  aiaer  foitefa 
Ueberarbeitung  vorfinden :  fo  wird,  man  doch  Mdior' 
ken  tragen ,  der  fehr  entfcheidenden  Aenfiemiy  eiA 
Schluflc  ganz  beyzuftimmen:  nFirmiffimö  aiCstar 
fundamento  fumma  evangeliarum  et  aniiqmitms  et  anc^ 
riUu.  üiramque  confirmat  unanimis  1 9t ins  aaüin^ 
Msi  eceleßafiicae  confenfiu. " 

PBILOSOPRI& 

HAMB0|ia ,  b.  Perthes :   üeber  dit  flutoßmkUik  «ni 
äfiketifche  Cultur  unfers  Zeitalters.  Einige  i&iä»- 
logifche  Bemerkungen  von  ^.  C.  A.  Gr^mt», 
ztfr  AnkOnd^ung  feiner  Vorlefüngeii    an    detfk 
Gymnafio  zu  Hambttig.  igio.  50  S.  %.     C8  gr.) 

>    In  die&r  kleinen  Schrift  ifr,  wie  der  Vf.  lelbft  bA 
»weder  die  ftade  «iM)b  iwc  MM  (fiwJDeutt^iea  alsl^ 
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tton»   noeb  wA  «on  dem  alfarMieinen  Jiiterarifchen 
Fublicom  derfelben,  welches  ficts  in  feinen:  Beftrebun- 
gen  nach  dem  Unveränderlichen  und  Beflern  immer 
treugeUiebenift;  fondern  nur  von  demjenigen  klei- 
nen Juteratur-Tribunale,  wekhes  fchon  fo  laujße  in 
allen  Angelegenheiten  der  philofophilcben  und  afthe* 
tifehen  Cultur  die  Sprache  geführt  ^  welches  nicht  fo- 
wohl  durch  die  innere  Macht  feiner  Wiffenfchaft,  als 
vielmehr  durch  das  Machtwort  feiner  Stimme  fich  'izu 
Vormöndem  und  Berathem  (zum  Vormund  und  Be* 
rather)  aller  WifTenfchaften  auf  warf ,  und  fieh  nicht 
als  einen  Theil  des  allgemeinen  Publicums »  fondern 
als  einen  ganz  eigenen,   und  zwar  auseezeichneten, 
literaturftand  annebt,    der  die  vorzü^cfaften  und 
wichtigsten  Angeleg^heiten  des  Menfctian  zu  einer 

Sewiffen  idealilchen  Höhe,  tlnd  alle  WifTenfchaften, 
ie  auf  reiner  Er^enntnils  beruhen ,  zu  ihrer  Vollen- 
dung gebracht,  und  der  alfo  die  UnfterÜJtbkeit  fei- 
nes Turnens  nicht  erft  von  der  zukOnftigen  Zeit  er- 
wartet ,  fondern  diefe  zukünftige  Zeit  ielbft  durch  die 
jetzige  tmfterblicbe  Epoche  und  alle  kftnftige  Unter^ 
nehmungen  und  Bemühungen  durch  die  Riefenfchritte^ 
weiche  daf  ganze  wjffenfchaftliche  Leben  unter  feiner 

Senialen  Begeifterung  gethan ,  aus  der  Gefchichte  vor 
em  erftaunten  Forfcher  fich  verlieren  und  verichwii»- 
den  beifsf  Es  ift  alfo  klar,  dals  der  Titel  mehr 
verhelfst j  als  die  Abhandlung  leiftet  und,  wenn  fie 
iEileht  za  ehiem  oder  mehrfereti  ftarken  Bänden  an- 
wachfeil  (bUte,^  leiften  konnte.  Indefs,  hiervon  ab- 
gefehen ,  verdienen  diefe  Bogen  allen  zur  forgfaltieen 
Lectüre  emplohlen  zu  werden ,  welche  noch  unfcluaf- 
lig  find,  ob  und  wiefern  fie  fich  den  AilsfprQchen  des 
gedachten  Tribunals  unterwerfen  foUen  oder  nicht, 
imdRec.  wünfcht  dem  Gymnafium  zuHamburgTrlflck, 
gtnen-  Mann  zum  Lehrer  der  Phüofophie  erhalten  zu 
beben,  der  mit  heller  Einficht  Mutb  und  Feftigkeit 
verbindet,  und  weder  durch  falfches  Licht  geblendet 
noch  durch  gro&es  Geräurch  gefehreckt,  den  Weg- 
verläfst,  welchen  er  nach  einer  ruhigen  Prüfung  mit 
Befonnenheit  als  den  richtigen  erwählte.  —  Andre 
«vverden  freylich  diefe  LebfanTtalt  eben  deswegen  be- 
klagen, und  der  VL  diefer  Schrift  wird  bey  ihnen, 
"worauf  er  auch  felbft  gefafst  ift ,  weriig  Dank  ämten ; 
aber  das  wird  den  Vf.  nicht  irre  machen,  der  „fchon 
längft  fein  Individuum  der  Philofophie  dahin  gegeben 
bat  und  fich  darüber  zu  erheben  weife ,  wenn  cbs  In- 
«lividuum  leiden  mufs,  falls  nur  die  Wahrheit  ge- 
yrinnt,*'  und  die  Welt  wird  nicht  dabey  verlieren, 
-wenn  es  ein  Gymnafium  mehr  in  ihr  glebt ,-  aus  wel- 
cbem  eine  Zeit  lang  wenigftens  junge  Männer  hervof- 

Eehen,  die  fich  an  eine  rhilofophie  mit  Philofophie 
alten  und  befcheiden  auf  ein  abfolbtes  Wiffen  Ver- 
Todtt  thun ,  welches  fo  oft  zum  Deckmantel  einer  ab- 
soluten Ünwiffenheit  dienen  mula«.  —  Rec«  kaiin  fich 
asicht  darauf  einlaflen,  einen  vgllftandigen  Auszug  aus 
«Beler  Abhandlimg  zy  liefern,  .da  er,  gedrangt  wm 
diefe  abgefaEst  ift ,  fie  zu  deil»  Ende  tsin  abfcbre^ien 
müfste.  Er  b^nflgt  fich  daher,  um  zum  eignen  Le- 
leii  der felben  einzaaden ,  nur  den  Inhalt  imjSUgun&i 
nea  anzugaben.    Dte  V£  faetraclitet  züerft  die  neüefte 


pliilofo]^llilche  Cttkur ,  deren  Eigerithürofichkeite»  eint 
ungemeine  Genialität  (ohne  Genialität) 'und  ein  adlge; 
meiner  Myfticismus  find.  Um  den  Zeitgeift  unlrer 
Pbilofophen  zu  fchildem ,  ^ndet  es  der  VE  nothwen^ 
dig  ,  auf  die  Urfachen,  die  denfelben  erzeugten,  hin* 
zmehen ,  und  zwar  zunächft;  auf  die  abfolute  Philofof 
phie^  von  welcher  er  (S.  7.)  eine  Charakteriftik  entr 
wirft.  -«  Hierauf  zeigt  der  Vf.,  „wie  fich  diele 
neuefte  Philofophie  dadurch  von  allen  früheren.  Ent- 
deckungen unterfcheidet,  dafs  fie  vorzüglich  durch 
die  Einbildungskraft  erzetu^  wird,  mit  demVerftand^ 
und  feiner  Reflexion  nicht  die  geringfte  Verwandt- 
fchafk  hat,  und  alfo  ^ne'  wahre  Magie  imd  Selbfl^- 
fcfaöpfung  ift ,  die  über  alles  Begreifen  und  Erläuterii 
hinaus  liegt, *^  worauf  fchätzbare  pfychologifcbe  Be- 
merkungen aber  den  Gebrauch  der  Einbildungskraft 
beym  Philofophiren  folgen.  IHis  Refnltat  derfelben  ifk : 
„Alle  philofophifchen  Syfteme  haben  -—  zur  Quelle, 
entweder  denVerftand  mit  feiner  Refleicion,  oder  die 
Einbildungskraft,  verbunden  mit  diefer  reflectirendea 
Befonnenheit,  oder  endlich  die  Einbildungskraft  äl- 
lein.  Der  Verftand  allein  rechnet,  und  fo  Jbndeh  wir 
die  Scholaftik  der  Philofophie.  Die  Einbildungskraft 
allein  in  der  Philofophie  fdiwärmt,  und  fo  haben  yrit 
Paracilfus  und  ßruno's  Syftem.  Nur  durch  die  clücK- 
liche  Verbindung  beider  Vermögen  fehen  vvir  (fie  un* 
Iterblichen  Gedanken  eines  Uibnüz^  Spinoza^  Matir 
tfranchey  CarUfius  hervorgehen.'*  —  Sehr  treffend 
ift  die  Bemerkung,  welche  S^a  f.  weiter  ausgeführt 
wird,  „dafs  In  der  Anforderung  der  neueften  Philo- 
fophie, fich  war  Einbildungskraft  zu  erheben  und~ 
durch  diefe  zu  philofophiren ,  der  Grund  liege ,  dafs  ^ 
die  Genialität  qufser  dem  Charakter  einer  myftifchen 
«ind  allegorifirenden  Poetik  noch  die  befondre  Eieesi- 
thümlichkeit  hat,  dafe  fie  mehr  eine  Genialität  der  Per- 
fönlichkeit ,  ^Is  des  Gemüths  oder  desGeiftes  ift  —  fö 
dafs  wir  in  unferm  Zeitalter  keine  philofophifche  Schule 
mehr  haben ,  fondern  jeder  Philofbphirende  feine  ei* 
gene  Schule  ift  und  jeder  feine  eigene  Perfqn  zur  Schau 
tragt,  und  will.,  dafs  diefe  uniterblich  werde,  ohne 
fich  um  die  Unftertiliehkeit  der  Sache  zu  kümmern.  '* 
Nicht  minder  bemerkepswerth  ift,  was  der  Vf.  hier-, 
auf  über  die  jetzt  fo  tauie  Genialität  undt  deren  Ver- 
bindung mit  Myfticismus  fegt,  bey  der  fich  „Fröm- 
migkeit ndt  t^reygeifterey,  Humanität  mit  göttlicher 
Grobheit,  Deitat  mit  der  gröbften. Sinnlichkeit  getö- 
tet. **  Der  Myfticismus,  lagt  der  Vf, ,  ,ift  lentweder 
Myfticismus  der  Sinnlichkeit,  oder  des  Gla^beps,  oder 
der  Erkenntnils ;  und  det  letzte  (ift  der  gefähtBchfte, 
dem  eben  deswegen,  weil  er  in  deit  Erkenntnifs  fei- 
nen Sitz  hat ,  nicnt  gefteuert  vverden  kann ,  den  abex 
zum  Glücke  nicht  die  Natur  felbft  zu  veranftalten 

"        ♦  ^  *  ff 

fcheint,  fondern  der  ein  Erzeugnifs  des  Syftems,  em 
Pröduct  einer  erzwungenen  SelbIHntuition  durch  eine 
Philafophie  ift,  dje  in  ihrer  VermeOeiiheit,  den  Hii^ 
mel  durch  die  Erkenntnifs  zu  offnen  oder  das  Abfo- 
lute zu  finden  j  ihre  eigne  Strafe  ^ndeit,  dafs,  wie  ^ 
von  Verirrung  ausgeht ,  auch  zu  einer  totalen  oelbft- 
ve.rif.rung  und  Selbftvernichtung  hinführt.  —  S.  26* 
geht  der  Vf»  zur  Betrachtung  der  xieueften  Sftbetifchen^ 
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Cultur  ober,  deren  beCondre  Ej^enfchaften  Senttmen- 
talitat  und  Senfualismus  find.  Die " neuefte  dfthetifchQ 
Schule  glaubt  nämlich ,  liagt  der  Vf.  ♦  in  der  Empfin- 
ilune  des  Schönen  es  bis  zur  höchften  Idealität  ge- 
bracht (zu  haben)  und  eben  dadurch  gan«  eiseotlich 
fentimental  geworden  zu  feyn,  dafe  fie  diefes  oöchfte 
Gefühl  der  Idealität  unter  befondem  Formen  der  Zart* 
heit  und  Rohheit,  der  Verborgenheit  und  Licenz, 
der  Humanität  und  inliu|nanften  AusEelaf[enheit  aus- 
fpricht.  —  Es  giebt ,  diefelbe  als  Volkscharakter  be- 
trachtet, eine  doppelte  Sentimentalität,  eine  der  forf-^ 
fchreitenden ,  und  eine  der  finkenden  Cultur.  Jene  ift 
eine  Darfteilung  der  beffern  fittlichen  Cultur  unter 
noch  rohen  und  rauhen  Formen;  diele  die  Darftei- 
lung einer  gemeinen  oder  der  finkenden  Cultur,  wel- 
Gh6  fich  als  Rohheit,  Un^lttlichkeit^»  Vertiachläffigung 
'  alles  edlern  Gefühls  zeigt ,  unter  den  g^ebildeten  und 
zarten  Formen  des  el^n  jetzigen  Zätalters.  Das 
Publicum  der  neueften  tLfthetifchen  Schulen  (teht  nun 
nach  dem  Vf.  fchon  in  der  vollkommenen  Tiefe ,  und 
es  ift  ihm  klar ,  dafs  diefer  Thei^  des  Pubhcums ,  viel- 
leicht durch  Üeberreizung ,  fich  fi^berlebt  und  dem  ali- 
Semeinen  Publicum  wenicftens  um  ein  halbes  Jahrhun- 
ert  in  dem  Verfall  der  literarifchen  Cultur  vorgeeilt 
ift.  —  Unter  Senfualismus  verfteht  der  Vf.  die  Nei- 
gung nach  (zu)  der  genneinen,  rohen  Natur  ».oder  der 
gemeinen,  rohen  Darftellune  derfelben,  die  Liebe  an 
(zu)  der  Excentricität  jeder  Leidenichaft,  und  befonr 
ders  die  Leidenfchartlichkeit  desjenigen  Gefbhls, 
durch  welches  zwar  eine  ^e  Kunft  veredelt  und  ver- 
klärt wird,  wenn  es  dem  idealen  Sinne  der  Natur  ge- 
treu bleibt,  aber  auch  bis  zur  gemeinften  Natur  herab- 
gezogen  und  verunehrt  wird,  wenn  fie  fich  der  rohen 
ieftaltung  deffelben  in  feinen  rohen  und  zügeilpfen 
Ausdrücken  einer  ungemaÜBlgten  Leidenüchan  hin- 
giebt. 
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..  Mbmmimgen,  b.  Rehm:    LebinsbefckreUntngen  eini- 
ger des  Andenkens  würdiger  Männer  von  Memmhh 
gen.    Von  Benedict  Sckelndrn ,  Königl.  ^er.  Lo" 
'*cal  -  Schulcommiflar,    Diftricts  -  Schulinlpector 
und  Pfarrer  (zu  Steinheim   bey  MemnoDgen^* 
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Leicht  ktente  wohl  der  durch  feinen  Groisvatec 
und  Vater  berühmt  |ewordne  Name  des  Vfs. ,  der 
noch  dazu  mit  den  1  iteln  eines  SchulcomnnSais  nad 
Diftricts  -  Schulihfpect<Mrt  prangt,  auch  auswärts  man* 
eben  verleiten,  hier  üiterefiante  hiftorif(^e  Nachnck- 
ten  und  anziehende  Schiiderungen  zu  fuchen.     Wie 
fehr  fie  fich  aber  getäufcht  finden  würden ,  kann  Ibbop 
der  flnchtigfte  Blick  zeigen.    'Der  Vf.   Icheint  alte 
Lebensläufe   aus  Leichei^predigten  ausgehoben  und 
hier,  fo  wie  er  fie  fand,  mitgetneilt zu  haben.    Ab^ 
nie  würden  jene  Männer,  wie**der  VX,  einen  1694^ 
gebornen  während  des  dreyfa^jährigen  Kriegs  habeft 
in  die  Schule  gehen  lallen ,    nie  amoenitatnm  UurtSr 
riütn  u.  f.w.  gefchrieben,    ni^ht  neben  die  cmmarn 
öbfeuras  yiA^  tubus  gefetzt,  und  wenn  ii^ von  nmip 
Ausgaben  gefprochen  hätten ,  nicht  Emer  äi^titnßim 
erwähnt  haben.       Auch    hätten   gewib  b»Ge,    ob 
fie  gleich  zierlicher  latekiifch  fidi  ausgedrüctal  bit- 
ten,   doch' auch  fich  fo  fehr  nicht  an  ihrer  JWjlir- 
fprache  verfilndigt,   als  hi^r  der  ScbuIinfpecloT  umI 
&^hulcommilfar ,  der  z.  B.  fcbreibt:  „Wr/  iekktir  er- 
ging  ihm  die  aügemtin  beliebte  utA  hirzemißexmngeiuk 
franzöfifche  Sprache  eiü  ;  "    u.  dgl.-  m.     .Der  Vf. 
rühmt  von  feinem  Vater,  dafs  er  mit  der  rfibmiicb- 
,ften  Aocuratefle  einen  genauen  Catalog  von  der  Stadt- 
blbliothek  verfafst  habe;  hätte er/locfa  felbft Zjeber^e-. 
fes  fieyfpiel  bey  Verfertigung  des,Catai<^rT<»r  de^^ 
zum  Kauf  ausgebotenen  BiblK)tbefc  xucAfetbinX*  ,     4 
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le  medicniifche  Facultät  auf  der  Univerfität  zu  Gie- 
fsen  hat  unlängft  dem  Hn.  Prof.  Kaßuer  zu  Halle  zum 
Beweis  ihrer  Hochachtung  die  medioinifcbe  Dbctor« 
würde  V^heilt» 

Hr.  Ladifl.  Suffich  ift  als  Prof.  ider  allgem.  Wek«. 
imd  der  uhgrJfchen  Gefchichte  an  der 'Agramer  Aka- 
'demie  bereit!  ani  i.  April  eingeführt  worden. 

Am  14.  Junius  ward  in  der  Diftriotual  -  Kirchen- 
yerfammlung  zu  Raab  'Ht,  Joh.  Kis^  evangel.  Prediger 
zu  Oedenburg  (der  fich  als  Sehr! frftel  1er  uro  die  ungri- 
fche  titeramr  fehr  verdiem  gema<At  hat) ,  durch  Mehi> 


NACHRICHTEN. 

heit  der  Stimmen  zum  Superintendenten  A.  CL  des  Di- 

fttiots  jenfeits  der  D^nau  erwählt.  ,   ; 

Die  phyficalifche  GefellCcliaft  zu  Zürich  iat,  an. 
ftatt  des  verewigten  Chorherm  Joh.  Heinrich  Rtu^  den 
Hn.  Kathsherrn,    Pauluf  Ufleri^   McÖ.  Dr.,   la  ilima 
Präfidenten,   und  den  Hn.  Hofratli  und  ProFellor,  J^ 
hann  Caffar  Hörnet^  zum  Vte.epräiidenteu  erwiUt. 

IL  Todesfälle. 

Anr  jrten  NoTember  ftarb  zxx  fcerlin  JFfeiar.  Friedr. 
Mathis ,  Commi  CTarius  des  Königl .  Kammetgerichu  ^  Hex« 
ausgeber  der  ajlgem.  juriXt|.Al9iMttsl€hrift  für  die  pretib 
Isifchea.  Staaten* 
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;         STAATSWISSEN^SCÄAFTEJf.       ' 

'  tBCTkia.'l)'.  Hirfolifeld:"  ftr/uch'tiaer  JDfrlUikmg 
-'       der  Unngariffjü»^  Cfnßitithit.  xp^,.  i^  S.  8-     .' 

W:    ■       "1   •    .-        -,1  .  !••       ..'•:•  •      '     ^ 

ir  fdgaü  ctem  Motto  dksiBtteh^:  «o^^te//l< 
q$M?  Qiid  fragen 9  Witt  ^illidl^  «nbekaMtid 
Vf.?  S.  168.  ftefct  dk  hlflwArHJW^tt  OegM  «ll^ 
meine  Ueiicl  beitarf  «  aU^enurt«^»  Mitte»-  Äepbaii> 
Peter  den  Ofotiei,  wd  Ni^pök«ötl  (mtin  ^erke  feh# 
wohl^däfe  der  Vf.  drey  d^  lif«Wdte«^^'Hdr¥fe  ife«^ 
ff«rZeitt9  netu^D  haben  deir  gtflten  W^h<Ikie.  ttiöehte 
.amgitteii Gmääen  fiigitt»  «labeki  RtegeMef^,  df6  ihMA 
in  aSuliqlietf'UniftandM  am  Cfeift^  gleieh  kommod) 
die  nnr  unwiderlegbare«  Beyfplele  g^ebeii.  Wie  in 
fokmen  FJHeh  gewitkf  Werden  nr»ufe :  fie  b'äb^h*  g^ 
seigt«  dars«sofnr  #iii  elmfiges  fpeetftfehes  Mittel  ge^ 
boalttini^  tpekhesabör  einfe  nhfeVbat^  Öeilk^iift  hät^ 
EMefiM  Mittel  ift  nichts  and^ts ,  ^1^  ^i^e^  neue ,  dkm 
Getfte.dmr  Zeit^  den  Bedarf ßiflen  des  VölkM;  dm 
Utenjß  äef&Mti^  angeaieHc^oGonfti^tiMi  ^oh  obeb 
herab  «udietlreii,  gleich  dunfh  hik^rfefitfhetide  Ki^ft  zu 
iittterftätseti^  mod  aitr  AusObui^  zu  bfingenl  Diefeid 
ganaea  Unwefen,  dem  Oemifche  von  Ubterdrüdknng 
uad  Ton  VJ4derfatzIichkeit,  füll  Egolsnttisf  ttnd  hdloien^ 
*  dir  Et]^e1ieAbeit  .rndfö  ^n  Ende  gemabht  tr^td^b.  'Djb 
aUgemeine  ff otMv^Adlgk^ :  dfe  ^dei^itrdli^  Obnltitä« 
tioD  «u  Vetfndeni,  fieb«  jedemiann  eiti :  däfs  diefe 
Veränderung  nur  vom  'Monäirchen  'au^gelben  kdime^ 
•wird  eben  ft>  Wenig  bezvreifelt.  '  Der  VfT  füebt  weiter 
das  Oewiffeii'  des  Menarchen  Aber  feinen  Kironuhgseidf 
daduIrch'ZU  tieyykigefr,  dtffihibhöa  (fer  Pa|>ft  Hodbrius 
(im  J.  I2SO.)  erklärt  habe:  kein  Regent  kökntie  fidt 
durch  irgend  einen  Eid  zu  etwas  verbindlich  nruighen, 
was  Mit  deli  'allgen^^ill^ii  ilekeAtfet^ttMeiii;  dem 
Wohl:  dea^lMled  im  'Widerfediche  hehv  (Mi^  fir^ 
lauteiiis  de^  Vfs.  muh  iiaoh  der  ftren^en  hlftorifcheu 
WahrbeH^erkioert , werden ,  der  Papft  Honorltis  III. 
hi^lad  diefiia  nicht  gefegt :  fondetti  nur  das :  dafs  der' 
fiid  des  itoniga 'Andrea»  il.  wegen  Ntöht^urückitahme' 
ielner  Sokfehkungeti  deswegen  tmgfihig  fey,'  weil  er 
dem  Kröndfigseid  zuwkter  bofe.)  ZSü  diefeni  Schritte 
cfrmonlttrt^  ferner  der  Vf.  den  Mondrehen  dadtirefr» 
dkk  (tHiet»  3*  8i-)  der  Adel  gar  niefat  mehr  im  Sitntide 
tdjf  0ch  den  VerfiVgungeti  der  Regierang  mit  Gewalt 
9Btt  wlderfetseOb  Das  volk  in  gaofz  Ungern  kenne 
keine  ttefbhwi^rde  wider  den  Hof.^  *  (Der  Vf.  erinnert 
fieh  nidht  an  die  widorfge  Senfatiönr  dcis  Finanzpateöt^ 
berr  aiian «  aaeb  den  geringiten  Ständen ,  'und'  an  die 
Scawäc^hung  des  innern  i>laat9-und  des  m/braüfchen 
Qg^dHk».}  .  Alle  nlagan  find'  an^Uie(atk>b  gegen  dMf 
A.  L.  Z.  igio.    Drüiw  Band. 


• 

ZUnanif,  Worin  ee  düircti  die  V^rfefTiki]^  und  deA 
Orarftlhe^rn  veifetzt  Ift,  gferichtöt  Der  Hof  aaf  fet- 
ner  Seit»  befindet  t^\i  änfbti  feine  auswärtigen  V<M^ 
lialtrtiffe  fowdhi-,  al9  dttfch  di#  bertehigende  La^  Mk 
übrigen  firbftaaften  ^dn:«  ih  dfem  glöckliche*  PalM, 
dafs  wemi  der  Adel  W  Urt'^ei*n  firfi  einer  Wtderiettt 
liobkeit  fehüldig  hiaebeti,  und  aei^altfamen  Widerftaiifl 
verfuehen  follte,  ^eder  dem  Mönarchten  die  Worte  d^ 
fpanilotien  Miniftef.^  g^troft  vrfedethiaen  kdkinte,  Wb^ 
mit  er  vor  Phllifm  IV.  trat:  ,;fcöhlg;  freu*  dich»  4Sk 
Fortuglefen  haben  fi^h  widferÄcb  erhpdrt.*'  CD*r  Vß 
«i^retft  fibb  aoeh  hier  in  hiftötitther  Rückfichtjjiii 
wattig.  Unter  Philipp  IV.  wbr  eSf, .  Wo  Pöl^ugal  ficfc 
van  b>ai|i6ti  trennte,  und  naehderfl  Philino  in  ÄWe» 
Hauptibhiachten  utfierlag ,  äufeh  getrennt  blieb.  DA 
Hau^  ßi*agan«a  h&i^  alfb  fefne  Ek-Hibungf teriem  trötÄi«- 
gen  ^anitohe^  Miftifter  zu  ^nkeh ,  dem  fich  der  Vfe 
auf  keine  Art,  ncJclvWeAigeir  durch  diefe  vertmgliökM 
hlftorifche  AnfpfckMi^  dei<Jh  ftelJen  foUte.) 
•  Matt  f rfet  v^it^r ,  Wks  ftsH  •  nte  deh  üngil-n  fö* 
tiae tieue CpnftiMbiöii  ^u Theillverden?  HomutlicB 
do<^hiBioe,  äie^  iuerft  ih  dfefi  dfeütTcHen  Provifazen  eiii* 
geführt,  hier  durch  eine  Reibe  von  Jähtfen  ihi»e  Kraft 
zur  Beglflckun^  der  Nationen  vorher  erprobt  habeÄ 
wird?  Hoffbnffich  eine  jjcner  glöckllcbett  Conftitutio* 
nenli  wekhe-den  R^nrälbdtsrtnfen  der  Natiod  Veeilett 
Einflute  auf  die^  Beftimmtin|^' der  Staats -Ausgaben  und 
Staats*  Einriahiheb,  ütod  m§hitl  ider  Nation  SieheriieK 
vor  imrrt^r  neuen  \^illküriibheh  AUflä^?) ,  urtd  Vo^ 
usindtirfgen  Krii^gen  ^  den  Inditiducri  aber  SicnerHeilf 
iföt  iilfer  aüfsergei'ichfHüiheh^teWah  und  WilHcür  ge- 
währt? Nachdem  VT.fcheiW  es,  als  db  Dogein  zjUerft 
das  Experiment  d^r  neiieti  VerfafTuiig  machen  foüe^ 
vorzugsweise  ifor  den  dentfcheh  Provttzen.  In  dem 
Ei^t würfe  cJes  Vffc.  (S;  16i.)  bekommt  üngerii  hiebet 
die  fchaFnfteft  \  möd^rtiftjbiif  Pbrafen  jn  den  ILadE; 
,vi)  DerMenföh  känd  nie  :<1^  Öachä,  niithih  tile  alsf 
EigentKüm  eines*  andern  betrtchtet  werden.  (Sehr 
trefflich  gefagt,  nur  rrtkn^eft  oft  cfie  Ah^öttdurtg.l 
4)  Jeder  gilt  ntir  fo  viel,  als  er  felbft,  oder  perfödliißh 
werthift.  Vferdienft^,' Re^Ait'abr  pexlönliehe  Aus-' 
ztndhniiog  k£M  rtt^h  'aber  eben  fo  weh)^  erben  ,*  iats 
Talen« V  Kenhtniffe,  Wififeilfchaft  odfei*  Tügeü^ 
jVDte  Vernunft  iftctfe  hötfhfteOabö  «es  Sfehöpftr^ 
die  in  ij|i^^  Ent^itke!u)]g  ffi^  gfehhldeft  werden  dariv 
fohdem  b^förd^rt  wefdeit  fofl.  E^  ift  daher  die  Pflicht 
der  Regierung^  die  'Meitfdlrhelt  ihfi  •  natürlichen  Fort-, 
fehi'eitett  midlEntwickehi  der'Geiftesfählgkelten  nicht 
zu  hiildei'H ,  fdndeni  auf  dlle  Kti  zu  förderd. 
4>  fEenhtnHTe  xtitd  Ktfahtüngen  find  das  Eigenttium' 
detrgaiMn^VVeM,  ititdbfti't^dfi^lieh  diejeiiigiil  aif 
(S;  S  der 
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der  Menfchhelt,  welche  dieMenfchen  hincfern,'"  Rennt-  den  notbige^ji.  Unter  fchied ,  die  Ab(tuftf|fg9D  der  Stande 
olffe  und  Erfahrungen  zu  erlangen  oder  mitgetheilt  felbft  aufzuheben.  i6)  Die  Couftitution  nnuCs  die  Ge- 
»erbalteB.^  (Dfr  ¥f.>^rficherr<S.  f&7%y  fehr  Qrnft-?  'fftr,«buyg  innßn. ^ti^  ft5feeB,;'daB  fie^wat  aÜe  ün- 
tdi ^ Vo0^ Eltro l)i& zur  WefchM;  tofn Tagttsbiszttr^  AJiaui^^M  abÖ%lI#n^  lilb  MiTsbfättche  tetMSrta,  dg^ 
Elbe,  vom  Rheine  bis  an  die  Tiber,  vpn^der,,Qftf^.JaBy,^  viel  immeronöglich ic/ionen 

bis  zum  atlantffchen  Meere,   fuchen  alle  Regierungen     konn^.    (iMan  bemerke  die  abGchtliche  Unbeftimmt» 
diefen  Forderungen  GenOge  zu  thun.O    5>  Mc  Ver- '  4)elt  dter  iieueil  politifchen  Phrafeologie       i7)DieC(m- 
träge^  UebereiDkaofte  oder .  Ioftituti»ü»D  f  ■  ¥ßwlwnit  ^^%ukkmm  infi  die  GEfetzgefaung  in-  den  Sfamd^Ietum 


die  Rechte  der  Menfchheit  verletzt  werden,    haben 

krtne   gefetzlich  gültige    yerbinOU^hkeit.  .  *6).  Aire 

Staatsbürger  ßnd  vpr  dem  Gefqitze  gleich.    (Wie.  lein 

^h  dßv  VI.  hdt^t,  a^cll  von  deriGleiebbcat  aller  ahriftT 

liphen  ConEeffioxii^n  .in  def,  o^uen.  jQonQikUtioo  eLd 

.W9.irtzufgr^hen!).:  7)  Alle  §taatfib4rg$r  find  gleich- 

ji^äfi^  bßruf^«  das  yaterlanc^/perfönlich,  zu  verthel* 

digen ,  deffeh  Rechte ,  Anfprac^e  und  nUto^lichen  Ver-r 

tiäUniJfe  jgeg^n  je4flaMEiQgJriff  wfreqht  zu.-erhaltem 

(Man  übßrlehe  it^  diefer  modernen  Phrafeologie  den 

Aus(kupk :  ^Utzlkksn  ITerh'^if^ffe ,;  nicht. ' ,  Er  hegrOn^ 

det  idi^^ ^^echtliclikeit  ,a}le):  inöglichen:  Kriege,  auch 

d^r^i^ff i^bf^hCabinetsprders  upd  des .  eag^ifcn^n.  Seer 

defpotisn^iisO «  8) .  Staatsausg^ ben  ^  moflen .  alle  .StaiEdi^ 

^rger. |a gleichem  Miiafse  treffe;i,    9)  Pie  prodiK^ 

Teq  Arbeiter  müflep. das  vorzüglichfte  Augenmerk  dtt 

JEle^^efung  {eyn:     10)  Jeder  Staatsbeamte  ift  for  feiil^ 

Amt;sver,waitung  verantwortlich.   .11)  Pie  Regierung 

^t.  vQfftiUqhtet ,  J^^hnnng  abzulegen  über  .d|e  VejD- 

wendüng  d«s  Stai^tsyermög^s.    19;  £in^  ConftUitti«)n 

«lufs-den  Staat  v^,,d|^n  iLitern^mungen  fcblßiphter 

qder  unfähiger  Regenten  ^ncher  {te],Le|i.  ,  (JQas  VKort 

Aegenten  verfto^t  hiev,  wider  den  ia  allen  ^lotiar-; 

chiei^  .  heiligen  Grwidfatz :;    Per  König  felbft  kana^ 

nichts  Röfes  und  Schlechtf^s.tbun  ;.  es  w^re  daher  di&r 

fer  Ausdruck  mit,  iUii»j^«f.;?u.,vertapfc)ien.):  .Mithin 

xnuCs    13)  die  CbniÜtutlpn  durch;  dgs  repräfeot^tive 

S^rtem«  als  die  einzig  güljbige  jE'oroji:  4tr  iSation  die 

Gewifsneit  geben,    dafsj  die   gegebpf^fl  Gefetze  di^ 

Summe  alier  ^enntniue^  die  demltaj^^er  .Erfabrun- 

die  FrQchte   aUes  Nachdenkens  concentriren. 


Di^  I^ptrafi^in^nten.mü&nxlaheir  aus  iedem  Sund  de/ 
Nation ,  afus  Lahdbelitzern ,  Fabr;i^anten ,  JKaufleutf  iv 
und  Gelehrten  j^efti^hen ,  d^im^t  jede  Befcbäfügung.,  |e^ 
des  Gewerb^  fo  wie  j[iBcler  Zweig  der  Natjbnal-indii-, 
ftrie  feinen  SteBvertr^ter  bey  cjer  Oefetzgebung  Juihe.r 
f4)  pie  Gony;itu1i'on  muf^  den  Repräfe^itaipit«^  zwa^ 
das  Recht  der  Obefautfioht,£tchern;3i  .den  Monaivben. 
ilarauf  aufmerkfam  zu  machen,  wenn  durch  Indolenz 
oder  böfen  Willen,  oder  .durch  irgend  einen  widrigen 
Zufall  die  von^  Monarchen  vorg^f9hlagehen  und  von 
der  Verfammlung  der  Rej>ja(ent;ante|i  züpefetzeA  er- 
hobenen Verfdgi^gen  in  \der  Au^fühf uQg  nk^(]^  das 
leijlen ,  wa$;män  erwartete^  ohne  dals  gleiqhwoKldiQ 
Repräfc$ntanten  übrigey:^s  auf  di^  ganze,  innere  Ad|ni- 
i&iftration  des  Staates,,  oder  auf  die  äusjabei^le, Gewalt 

irgend  einen  directen  oder  ind^ecten  Eloflufs  $ch  an-  _^  ^ 

aoafsen  dürften.    15)  Pie  Cönftitution  muli^  rtu^cji  d^,  üngi;ifcben  Reichs-  Vejftaffufjg.    a)  ^t^j^haA/dcr'H^. 


(etwa,  unnöthige  Luxus-  und  Kriegsausgaben  derRe- 
gierung  zuhefQhr|fnken,  unit6thige  drAdcendeTaxäi 
abz{iweifep  !^  leicUtßnnig^  Anleihen, ..Finanz-  ood  Pa- 
^itetgelds -Operationen  zu  vereiteln? '  o  Hein*,  fittdem, 
nur>dafs  fie  -ein  Steuer  *  udd  Abgaben-  Syftem  geSttz. 
lieh  beftimme,  welches  fa  viel  immer  möelidi,  idb 
JSattMngen  von  Rfeichtbuln<^  \  udd  aUff idioj^iaigen ,  i^ 
che«  ihn  bWiti&0n>  in  gleicbetn.  .Maa&e  trifft-,  vfotej 
die  .$rJ|^lMing9k«(ten  10  gecing  alt  möglich  fevb,  be^ 
den  ErbebijDEigsi  -  flpochej»  die  CoiivMicai^  niadüeqaeiiM 
lipl)k§iti,der  iG^ptriJbMeBfeeJi  bftrügküchtigt  werded 
n)u&,.uiHl, >|r(i^y  ifndljch  !di^ jNatui^  der  Steuer  nie 
y  QU  fQtc.liej;;Art  (i^y,»dais  dtb^SMuserpflidttigea  neben 

lle^,ftUgapf)ine» ,Pdamiehj«llipb}fceit^>  zahle»  zu  mO&ii^ 
iioph  apdere  Bedrüokufig  :|i»4  Plackejtej  zugi^d^en 
werdQ.     lg)  Die  QonftUutioA  «lufs  die  üefeti^ebting 
in  den  Stand' fetzen,. (et w«  den  Ausbruch  eines  unno- 
Jthigeft.proberuj^^kjriegs  ?;u  verhindern ?  onßm>{ofb 
dem)  d^eatdsere  Sicher heit^esäuala  duzch  eiaaus- 
^ahrlich.  argi^Jai^ea'  Conlcriptioiiys  -  i^yftem ,   vrekiws 
4en  rainfnUkär^hen  Zweok»    ScUlaphlen  za  gemii^ 
pe^»  iOi<?  ^U?  dei^  Augen  yeriierl;,;  wplch^.dicb^ten 
scu  verldfsigftei^  linder  dts  Vateplan4es:Uiittr  jdief ahneii 
y.erfatt^nle  V  ttc^i?lJ;bef|?f^  ÄMft«clU;merha»eau- 

19),  Die  Copuitution  mufs  (etwa  einem  Greditfyfteiae,^ 
Üa;s  f i^r  di^  Zuki^qft  verdcrbl^ph  ift,  vprbei^geji  %  «  uAni- 
Ipndern)  durch,  die  Garantie  d^r  Repräfiättaten  das,  - 
offeptllcbe. Zutrauen  zu  demStaats-rCrä/ir^  miibm.  zu. 
der^^rfteUung,der  Finanzen  befeit^gBn'^  m\kte  es  der. 
R;egjierung  zur  Pflicht  machen,,  in  einem  }ahkr\k^hen* 
Budjget  mit  beftimnpter  Klarheit,  mit  pOnktlicher 
Genauigkeit  (mit  unvoifchieyertef  Aufriehtiftkeit?) 
die  gauz^  ye^ vf altung  des;  St^aats v^mdgfns  fWNatk» 

,  .   Warijm  npw  al^er  ofiie  »ewe  Conftitnüon  tob  üar 

S?in7  ;ötach,imferB?  V/-  *¥«*  die  altfj  duQohaiis  nicfal. 
^  fn  .kann  ihm  iMcht  GefchickJicfakejt  und  Geivancft^/ 
heit  i^  Ayiiujhjjng  undparfte^^og  d^i;SqWäcliaider 
Ungrilchen  Conitifution  abiprechen;  .abeir  hie  und  da. 
^i  er. doch  WÜeb^triel^ene,  in«;  U9hift(iriiEche, nnil' 
falt  üheräl|.ichimni^  der  Vetdrufs  dies  V£b.  bauft«^ 
iad^ch  darpber  durcjFi^;  dafs  die  l^ngorn  nkJit  ib  g»-» 
diudig  zahlen. und  Rekruten  l^ef^rii  sds 'die  deutfeb^' 
Provinzen.    In  fal^ende/i  Abschnitten  und  ualar  ifthv 
gcnden  Titeln  fucht  ^er  yf.,  di?  Mangel  .rfei:  ttMgc-^ 
Cönftitution  ans  Licht  zu  ziehen.     1)  £!^tftehas^^^^ 


Gefefzgebung^v^rhindern,  dafs  k^in  S^|id\i^n.äiuleri^ 
TjnterdrOcReT  oder  ihn  in  feinem.. Woh|ßanp^_,:  in  fei-, 
Äer  Induftrie  ftbre:  mufs  jedj^ra  §|taatsb/Jrgf^r  die.gänz- 
licheMpulhabu^f^^  clej@battt 


%e.,  ^3)  Quellen  d^r  der^ialigen-  Ver&Ükii^.  ,  4)  AÄ-. 
geineiue^  Aniichl  derfelben...  5)  Der  ]\imi^  uod  feiM. 
Rechte.  6)  pie -Stande  und  ider,  Adei-i  7)  13ie  he- 
V^ffnete  i\laclit.,  «)  Pie,  G^fetzgebwgt  •  9}  Pie  Jn-J 


•«''ÜTuraJ  3«.    bECEMBER  igia. 


ttjTfÜe^i  '  'löy  Die  "fcftere  Vöfwaltoni/  ii)  Di^ 
Staatsabgabeo/  i^)  Die  Pflichf^ta  der  tJiitexthahen 
gi^  tiie.OrimdbeiTn. ;  rj)  Befchlufs. 

ftefler  (avjfser  cip  eipiigqsmal  des  Hn.  Hoflfecretär$ 
Pioflger  .Ungcrilctie  -  ß^oderien  (S.  i6.)  und  gerade 
an  emeai  Örte^  ,Vv:o  die  ^Meümng  d^s  Vfe  vpd  der 
firingerfchea  abwpicht.  Nach  Piridger  i&,  nach  up* 
fern)  Vf.»  nicht  Stephan  der  Schöjpfer  def  nachJierigen 
feucM-Cippft^tu^iqn).  Ec  ift  ocler  fcb^int  prigineli^ 
%iad  fe'.mag.ef .  clA^n  feirjw  e|ge»en,  oft  wunderJÖchfA 
Weg' gehen.  So*  a.  ß.  mips  der  un^r.  Hiftorfker  la- 
jcke|a,/weiinrdj^r.yf.  (S^  14*).  den  Stephan  aus  hoher 
W^^,*^^^Tli^^^H^S  d^n  auswärtigen  Priqzen  jPeter 
um lnrohfo]^er  ernennen  iäfst 9  wenn  er(ij.  16.)  he- 

yrtet,,  St^jÄan  Xigibft  habft.4em  V^iljJei.die.AMgen^ 
usjJecJ^en  laUeh»     Der  ungrifche  Statiftiker  niufs  lä- 

elp'^  wenn  er  (S/ 3^1)  ^^^:  Nach  der  Üngrifchen 
^Qnl]üt{iitrpn  kann  es  ;Keine  freyen  JMenfcbefi  geben» 
iproraus  m^n '  Hancj^werker  oder  Künfder  machen 
fcönjpte-    (Der  yf.  vergifet   hier  den /Bürgerftand*) 


«7» 


i 


rum^  quorum'  ctamor  ofcendit  Jugiter  Ärtftr  itmlfpectuM^ 
I?^i,-**  (S,  7o.)  Ein  andermal  lag^  die  Stände  in  Zei- 
ten dervSoIdaten-Exceffe:  Nihit  fhriketer  nudum  carptiSt 
iitudque  Airts  affectum  verberibuf  miferae  ptibi  -  retmque\ 
tur.  S.'B9-  heifst  es:  Kein  Landtag  -hat  noch  je  b\$i 
das  Volk  geforgtj  keiner  ernftHchdaican  gearbeitet^L 
die  anerkannte  Mtkria  zu  beenden. :  <6ehr  wahr^j 
abefr  nian^  kann  auch  fragen , '  Wenn  hat.  je.  dasj  Mini^, 
fterium  fich  auf  einem  Landtage  des  Volkes  mit  Ernft^ 
und  BefaarrBch  k ^''angenomtnen  ?  Man' warf  Wohl  #Jt-f 
mge  allgemeine  Phrasen  hin  5'  allein  fohald  die  Stän^^ 
Sutsfidten  ttfid  Recruten  bewilligt  hatten ,  lieC$  man  fio, 
aus  einander.  Glekhwohl  ift  es  die  Einwirkung,  die  feft% 
beharriiohe«  Einwirkung  der  executiveh  Machte»  .voiv 
ifem  diefe  Verbellerung  jausgehenmüfste.)  oS.  ioi>  Der^ 
Grundherr  hat  die  Gerichtsbarkeit 'tiberr die  Unter^^ 
tbaäen^  vSir''(lies:  dei^ «Herrn ftuhl,  dervom  Grundir 
berrn  zufammenberufenen  ans  Adligen  beftehencleX^^^ 
richtdiof)  ift  anach  dann  Riehter ,  tvenn  ein  einzelnec, 
Unterthaift  Öfter  ganze  <jiemeinfleii''Wider.  die  Gnusd^,« 
Obrigkeit  klagt.  Er  ift  in  folchen  FälleaRichter  und^ 
Könnte.  (Uer  yt.  vergibst  mer  den  /iJürgerlUnd.;  jp^^y  zugfeSh.t  (Hat  wenigfteös.iehr  viel  Sinflufs: 
Qhne  hinUpghch^  SachT^enntnifs  und  mit  pebertr^i-.  ^{din  HirreAftuhlO  Die  iTedhtftotigong  diefer  Pa,-., 
hung  ift  auch  folgendes  gefchneben  (S.  157O.  DasUr-.  radoxie  findet  man  darin,  dafe  die UrbariaBilagcn  von. 
bauum  vom  J.  1766.  hat  zwar  einige  kloAnere  JVhfe-  der,  Grundbbrigkeit  ins  Comitat ,  von  diefemim  poli- 
Brauche  der^  Orundherrn  ab^fchaft ,  ihnen  aber  we^  ^[^y,^^  y^^g^  andieSiatthalterey ,  manchmal  von  di^\ 
Kofsere  Vortheile  zug^orfen.  mmm  ,TherefiafH,.  ferauch.  a^  die^unirJ  HoikandeT  gehen.  Oi^  Ent-. 
fegte  ein  bedeutencler^Maim)^^^^  feheidungen  diefer Tfelzteta    Stelle    find  die' ein?4ge, 

rium  zu  Stand^  war.    Nach  d^efem  Urbanum  ift  ju^i;    QueUe,  woraus  dem  Untfeithan  wanchma  ^Wge Kr^i 
pnz^r  Baufr  auf  ^ngefahr,  21  Joch  AcKer.  l»era^gfr>  I^ichterung  zufliefst.     Allein  wie  wenigen   ift  es  ge- 
fetzt  worden;  alle Jsljngen Felder,  welche  er  vqr  deni,   f^^^^^    ^^^  d^^  Local-Chicanen  fich  fo  weit  ficher  zu 
5!Ä'*u^^^^^  fteUen,  dafs  fie  diefe  entfernte  Hilife  anfprechen  und 

erwadep  können.    (Hinzu  zu  fetzen  wäre  noch,. es 
fey  fchwer  in  der  oberften  Inftanz  ein^  Sache  gerdoc 


Berrn  aliheimV    {^jTatte  ^h  der  VETdie  Mühe  geiiom- 
me^^  Schwqrtners  Statiftik  II.  S.  203.  der  neuen  jf^us-, 

Sabe'.zu  lefen,  iind  clie  dpn  dasUrbariuip  voUftrecken- 
en  CpmmliTarien ;  gegebenen  Inftructionen  bey  Cfau- 
fsahski:  fo  hätte  er  diefe  Urtheil  fehr  herahgeflimmt. 
\yelcher  Fbrtfch'ritt  zuni  j^efferp  das  Üngri^e  ,Urba-' 
fium  war,  begreift  man  Vollends«  wenn  man  lucli. 
Sie  höh  btrjTgen  kommt,  wo  leider!  noch'  nicht  einmal 
ein  Ürbariüm  exlftirt,  hingegen,  der  BauffVauch  eia^ 
lim  "vieles  elenderes*  Loös  h«,  als  in  Ungern. 1 ,  , 

Im  Ganzen  abeor ,  mijds  e<Qaa  dem  iVf .  ,zi||^tehn, 
dafs.er  in  vielem i^uc^en/ und  zumal  in  dem>,  was:den 


aiifz^affen  die  in  deir'unte^ften  fchiec  geftellt  worden. 
Die  Aufhebung  der  HerrepftüUe  uijd  ihre  trfetAmg 
durch  ein  konig],.  Syndicat  in  Jedem  Comitat  ift  itiÜn-. . 
gern  ein  dringendes  Bedürfnis.)  S.  137.  rügt  es^der  ^ 
Vf.  mit  Recht,  dafs  der  Adel  auch  zu  den  Koften^er 
iiinerii  Verwaltung,  zu  den'B'efoIdungen  Xpinfer  .'rage- 
nen  Richter,  und  der  den  Adel  bey  feinen  VotreinteB 
fchfttzenden  adhgen  Beamten  nichts- bey trlg^fenfiftVi 
allesauf  den  gemeinen  Manntfchiebt,  dj^r:  zui|  <i*i^i^l 

.  ,    ,         ,  ii««i/lto.oft  foviel  als  zur  Militär-Calfe  zahlet)  ^ox^ii 

noch  yerbelX^nipg.  bodürlenclen  Znftan4.  des  Ungri^.  Der  Vf^^ruftihier  nicht  ohne  Grund  aus:  Wi^oa  $4Jii&-^ 
fchen  Bauers  betrifft,  Repbt.  habe >  und  dieÜBS*  Recht  <  brauche  allgemein  werden »^fo  n^ntdiq  Welt  j^>[Qr^^ 
beredfam  und  kräftig  vertheidige.  Waly  %4  h  ^- .  iCf ^hte.  Sehr  wahr  iftjuch. das  S.  151.  Gefagte:  „In 
folgende  Stellen  (S.  34.) :   „Die  Benennung  jS^^nJca/a  *  Anfehung  der  Leibesftrafen,   befonders  wegea  Urba- 


t.    Die 

,-'in4b 


-wird  nur  ausfchlie/islich  den  Standen.  1      _ 
ganze  mifera  plebs  kann-  auf  Gottes  ErtTbod 
-weit  er  ungerifch  ift,   nichts  als  den  Lohn  ihrer  Ar- 
beit erwei^^n  und  befita^.    D^r  fOrchteriiebe  At^f 
£prach  des-Tripartitum  E-  in.  4it.  30.  Rußkuü  praeter : 
iabaris  narceiim  im  terris  domimCuu  ^nafMm  .ad  per- 
petu^iatmi    nihil  peris  habet  y  ift  hiebey.  das  ein  ' 


rialv^rg^huntfen  i}nd  die  Untez;^hanen  dem  Ermeffen 
def  Gruiidhertli  oder  ihxtr"  Wirthfchaftsbeamten  zu 
fehr  überlaffen. 


Wenn  nun  der  Rec.  in  vielem  dem  Vf.  auf  h 


bm  Wete.  begegnet ,  fo  glaubt  er  dbrn"^*  letaneni  ^nv« 
holen  erKlären  zu  darfen:    die  Ungern  habep49ch^ 


n 


ixöcbfte  Gefetz  in  dem  praktiCBben  L^bm>5  das  erße  '  auch  fo  viel  treffliches  in  ihrer  Conftitution,  dfSs  fie.  | 
Pxincip  (^rj^zeiL  VeidEaffung.    Die  Stajpde  felbft  von !  mlfe  Recht«  wider  diß  fimple  Umftofepiiff  der£ßlbea  un4  \ 
den  harten ZeiCUmltänden*ergriffe{i,  ^ek%opteA  art..d6t ;  vi^der  depifrlatz  diirch  eioe  nwderiie  tchön  ^)ing^nd^  ,). 
31547'  9t ^^Sl^  Ulla  Res  magis  ab  aliquot  annis  florenti    uwi/W|»pig  Wirkende  Ci^^ftjfutiofi^  v^el  wi^ 
pumäam  nungariae  nocuqß  videtur  opprijfwm  cflf§fh^  h^t>ff^    yi^Jüss^lL  ibatea  z«  Jü.  ijhre  Mabios  Corpus^ 


m 


A.  L,  Z.    Nu»,  jai.    DECEMBKR  »«la. 


Jl(^.  die  nur  noch  tuf  Alt  nkht  Adligen  ausg^chnt 
werden  darf,  ntti  den  Oeift  echter  Frcyheit  awsin^ 
drockcn :  fic  haben  ein  Qber-  ein  ünteAau?^  keine 
Beichsfcholiten  nnd  den  «ßhützenden  OrnndfcUs  daö 
keine  Steuer  i^ne  fie  über  fin  verbäinct  werden  dilrfe.. 
Pie  UoMT.  Cbnftltntion  lafst  dem  Könige  Macht  genug. 
Gutes  2ttthün:   anf  den  König»  airf  leinMioifteiiu«» 
kommt  es  an,  Wel  oder  wenig  von  der  Nation  zu  .er- 
Balten,  nnd  dicfe  oder  jene  Reform  durchzuletzen. 
Von  folöhten,  dur^h  die  cxecttüve  Macht  «u  verÄnlaf- 
ftndcn*  nöüügen  Reformen  fpifoche  der  Vf •  mit  Warme 
üttd  NaiMmck ;    und  jeder  TorurthellsfreTe  Unger 
i|Ü^  ihn  dabey  nme  h^r<n  und  unterftfihen.    bc. 
f^rgeffedabey  nicht  dtf  execntiven  Gewalt  Wlashdlt, 
Ausdauer  undSniBrgin  ansuempfehlm:  abtrv^r  aUesi 
tfndem  braucht  die  exeeutive  Gewalt  hiezu  Zutlraiien^ 
und  Entfernung  aller  Reforgnib^  als  ob  es  nichabloft. 
ictif  gut  gemefaita,  dem  Vcdke  wohlwollende ,  den  Bet 
dü^iflen  des  Staats  zulasend«  Reformen^  ioodem 
^  einen  Üroftura  der  Verfafftmi  angebiwi  fcy.  Wir 
bedauern  •  daflB  aiiah  er  durch  feio'  Buch  din{es  .Zu** 
thruen  fehwScht :  und  dieOemttther  erfaitterr.    Viebia 
^wx  der  letzten  Art  hätte  ans  feinem  Ruche  vottands^ 
wegbletben  .follen.    So  &  B.  der  Seitenblick  auf  die 
Gefechte  bey  Raab  und  Oeny  (Oönyö).    S.  go.woi 
Über  deft  Werl^  der.  Infurrecdonsarmee  olme  Rtek» 
Uiük  Üul  die  durch  andeiB  Schuld  venögerte  Aus- 
rä§Maig'derfelbsn,  undauf  den  Zwift  wegen  des  Ober* 
komrilaend»  abgeurdwik  wird^ 

,  '  '       .  .  .  \       ,     !        •  ■  ■ 

/  I 

OEHOMOMIB. 

iMAODEnüAö,  b.  von  StihOtz:  Die  jungB  Baus- 
mutter  in  atten  ihren  Qejßnften.    Ein  belehferides  . 

\    Lefebttch  nach  der  Hausmutter  von  Oertnershau- ' 

"    fen  *   f Ol?  ^"uoie  Töchtl^r  dös  Mittelftandes ,    um 

.'die  Stadt -und  Land  wihhfchaft  zn  erlerntn;  na<ih 

Campus  Lehrärt  bearbeitet  vom  Verfaffer  d6r 

Cookfchen  Reife  und  mehrerer  Jugendfchriften 

,;  4iefer  Art.  I8ri.  ^ll  S;  kl.  8-  (i  Rthlr.  6  gt.) 

DefVfi^  welcher  mit  der  neueften  Literatur  iler  i 
Ökonomie  bekannt  zu  feyn  Scheint,    ghiub«e  eine 
Löcfctf  derfelben  auszufallen  (!),   wenn  er  die  Haus-  » 
mntlef  yon  Germershaufen  nach  Cn«i)9f'^  Lefarart  be-i 
erieiteie»    Er  iS&t  daher  eine  HausiPrau  des  Mittel^ ' 


ftandcs  ihre  Töchter  in  der  HauSwlnldcTiaft  «nter- 
Yic)iten.    Sie  ift  Wittwe '^aind  beWohnt  «in  anfehi^ 
ches  Landgut,  das  fie  felb^.  b^wirtblchaflet,  wen» 
ftens  führt  fie'  die  Aufficnt  Ober  weibUche  Dome|£ 
Ken,  und  die  Ländwflrtifehift  beforgt  ein  Ten^alterr 
Fmber  febie  fie  %k  der  Stadt,  tittd  ift  alfo  auch  lA  dwi 
fbr  Art'  voi^  WirchCchaft  nicht  uneii^r^.    Ibna^ 
Töchtern  Vermach  fie  die  vornelimfted  RiagclB  Aec 
Stadt«  und  Laüdwirthlbhafi:  nach  und  nach  eben  b 
deutlieh'  ats  gtUndlieh  vorzntiagen,  und  wählte  fiieixE 
die  Winterabende,    wo  fie  geWöhnlffcfa   zu  ftinueii 
üBegte,  die  Töchter  aber  fich  mit  StriclGen  <Ax  bäk 
neu  zu  befohäftigen  gewohnt  wattn; 

Wir  find  weit  entfernt ,'  die  gute  'Ablldht  das  Vts. 
ta  verkennen,  jungen  unerfahrnen  oder  auch  reriänflH 
ten  Frauenzimmern  des  Mittelftandes  ein  LefebBcli  im 
die  Hände  zu  geben ,  durch  weiches  &  fidh  Zu  gaten 
Hausmüttern  ausbilden  könnten;    auch  mUffen  wir 
ihm  die  Gei'eehtigkeit  wiederlkhren  laffen,   dhb  er 
fiber  tnatfdhe.Oegenftände  -des  Hauswefens  Mei  Motr- 
lieheä  gefagt  habe,    und  dafsfch  der  faiergegebean 
Unterricht  ganz  angenehm'  lefen  lalle«    Dagegan  ibtS' 
fen  wir  aber  auch  bemerken,  dafs  bey  weitem *AA:faC 
192^^  Gefehäfie  der  Hausmutter,  wie  doc&  der  Titel  ei^ 
warten  lälk,  abgehandelr,  fo^nderi^  rhetirere  fsflbialidt 
ftbexgaUgen  find.    Wir  rechnen  dahin  die  Be&aAfang 
der  Milch,  die  Butter^  und  Käibbereitung,  fbaVer^ 
atbeitüng  des- Flachfes,'  das  Sjdnuen  (das  dobh  diafir 
Hausmutter  iiäbft  treibt)  und  d\V  '!i&ubereit«iH[,  isA 
Garns,  das  Bleichen  dc^  Leinwand,'  das  Seifekocben 
ü.  f..w«.   Man  ficht  hieraus,   wie  Wenig  der  Vf.  nüt 
dem  ganzen  Umfang  d^r  weiblichen  Gefcfaäfte  bekannt 
war ,  nnd  mit  welchem  Recht  er  behaupten  koiaite : 
jidafs  kein  wefentiiches  Stock  dtt  Stadt*  und  ^' 


Wircbfchaft  in  dfcfer  Schrift  fey  flbergan^n  worden.^ 
Viele  ü^enltände  find  inrieffen  JSierdin^  A*^. '-^•^"--* 


delt,  un3^  zwar'. l,^r^  gering,  aiÄt  ^Qki  oft  ohne  Be- 
nutzung der  iieuelten  Beleiif  ungen.  AucH  zeig^  &cn 
zuweilen  UeutUch  der'Mangisl  an  eigner.  kr£akirun{^ 
fo  z.  B«  in'  dem  Abfchnitte  voni  Hausfchlachten  der 
&hweine:  denn  das  Schweine Aeifcb,  welches  inHaaql 
gehängt  werden  foU,  darf  eigentlich  nicht  in  Sill- 
lake  gelegt; . funder h  mufe  fiint  heifsem  Säte  auf  aDea 
Seiten  eingerieben  innd  gleKah  de^  andern  Tq^  In 
Rauoh  gehan^'  werden*  ünreb  das  fiinieg^  tn  äab 
gebtdie  hefte  iCraft  verieren. 


f., 
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LI  T  1P  R  A  R  I  S  C  H  E    N  A  G  flTK  I  G  H  ^t!  fe  N.. 
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P  r  e  i  f  e. 

Jblie  G^efHEbhäft  der  KDnft*.  «nd  WilleirfchaftM 
Ffojr^enz  hat  einen  Preis  Ton  »5  Naj^leonsd'ör  auf  dHe 
hefte  Abhahdlung  aber  folgende  Fragen  ansgefetiit: 
,.Wel<Aes  waren  die  wahren  Urfachen  diet  Ungldcka 
e^aii  Torf|uat^  Taffd  und  der  ftr^ngen  B^hancUdilg,  die 
nr  f 6  laiife  erfahren  |^   Hat  er  wirklich' Zeidiett  vea 


»4  4ri*> 


l*'i  . 


ü  ^^ft-'iini   rxk 


Wahnibm  g^eben ,  als  er  auf  Befehl  Alf^honrS  ft  B^ 
zog»  YonEfte,  in  dem  St.  Annen- Ho fpital  zu  Fef^s*^, 
emgelbhlofiCm  ward ;  oder  Wak-  diefe  angeb)iölie6€S&«%-'' 
aerrftttung  ein  von  feinen  Feinden  ejngebildextst  Ver- 
wand, um  ihren  Hafs  zk  ^erbergto  und  die  Oefangen* 
fdhafc  diefet  berabmfen  Dtdbters  eittigemicfauii  vis 
Grande  au  beasinfeetarr' 


AiMUrii 


■fcfci.i'  h> 


.•.'. 


m 


Num    322 


iS8s 


«■*MiiM**«aiMnM 


mgammm 


LITERATUR  -  ZEITÜNÖ 


^ 


SonnabendSf    den  26.  DicemSer   igia. 


'.  r 


r-T 


*p 


.>!• 


KATlEGHBTIK. 


Cjik$$S9  ü*.  BiviiMSTAb t »  i).  Heyer :    KaUchlsmus 

\.    ;der  Glaniens'-uni'PflickiiiUh^e  des  Chrißentlutms 
a»pi  GeWiuclie  m  Stadt  -  und  Laudfehulen.  Von 
*  ''\  (jtwgKo^rad Harftj  Grofsh.-HcfrifcheniKirchen- 
'    ^athjs  und  Pfarrer  zu  Liadheini.  igia.  di6  S.  8- 

A.  ^^em  glaaben.wir  dem  Vf.  diefer  Schrift,  auch  ohne 
1^^  die  in  der  Vorrede  binztigefacte  Vetbearung, 
«bis  erjene  Wt'gewKTenhaftemrlei&e  nnd  allein  In 
4er  AM>cbt^  damit  zvl  nOt^o  und  Gutes  au  ftiften» 
^migearbeitet  hab€k  Viel  weniger  können  wir  aber 
^e*  fefte*  Uebetzeugunfi  des  Vfs.  theilen,  dafs  ^die 
jOtoandfötae  und  Ideen  idbCt  und.  9n  fic^».*,'.  von  welchen 
mt  bey-der  Ausarbeitung  diefes  Werks  ausgegangen  ift, 
im-Wefendlchen  gtu*  keiner  AbänderMUgbra^  feyn 

lüfinfliteii*  Da  del:  Vf.  felhft  um  öffenUicbe  Beurthei- 
intng  A^er  Arbeit  bittet»  io' wird-^Rec.  uni.  fo-weni- 
Mär^AL&rtaikl  nehmend  hier.ui^verholen  fein  öutachtea 
Juer  diefelbe^  ua^  fo  weit  es  der  Raum  erlaubt»  mit 
-Gründet  untteftotzt;  niederzulegen  ,  feilte  er  gleich- 
jvroh}  den*  Ermvimigen  des  Vfs.  nicht  überall  damit 
«■ü^umofaen:  Schon  der  Ae«Esenu^  des  Vfs. ,  dals 
^tn  teuer»,  dam. Geift  .und  de«  Stwanpui^  unfcer  Z^t 

~  »tigeinefeauBr.  JBuifcechianins»  als  ein  .wahres  dringendep 
Aedt^fmännzu&hn^fey»  kann  IVac.  nicht  unb^ingt 
Jbryftimihen»  weiVder  Geift.der.Zeiti^  verlch|edenen 
jGe^nden  gar  iehr.lrerGDhieden  feynt  qnd  daher  nicht 
Abesidl  nur  eine  undc^liafelbe  Eorm  der-religiöfea  Üe- 
lEdirung'als  pothwiaidig  esbeifchen  kann  \  und  weil  in 
änenchoD  iG^einden  iwirklii^  fchon  auf  eine  beyfaU^ 
^«rfircfiM  IVeife  jenem  Bed^rfnifs  ateßho)l£en  i& 
llebeorhas!^  feh«  wie  nicht  ein  %  wie  grip^der  Vf.  ei* 
«Mii  neucB  Kateikhismus^als  em  to  driS^eiides  Bedarf^ 
«üls- betrachten  kann»  da.naeh  feiner  ausdrOcklic^hen 
Erklärung  ,,  Region  w>fich  eben  (b  i9€JBiggitihrt  al^ 
-gdetmi  werden  kann/*  Indefs  fcheint  jeneBehauptung 
iiioiit  fo  emftlich  ßenn^ynt/^M  feyn,  lyeil  fogleich  iip 
folgenden  nur  derjenige  religiös  genaiint  wird»  »«der 

.  ^£  ditf  Verbindung  feines  befondeni  kirchlichen  Glau- 
tenstiaKideQen  Lrarei^  (die:  doch  notbwcpdig  erlenit 

.  •  siraiden  mflifeh)  mit  derRelisionrfelbft,  als  d^mHi^ohr 

'  ftan  nnd  HriligeB  in  ihm,  (diefe  fubjective  Religion 
bidarf  doch  mr  knch  xweckmäCsige  Belehmng»  wenn 
fie  nicht  in  AJümtj^vIbfn  und  Sohwärmen^y  apsarten 
follt).  bey  lallen  6tMBaHandlui|s0n  lebend^  bewuist 
ift«  '*  I)a£s  der  Vf.  das  Chnftenihum  iis  eine  fiofitive 
Bdigite»;  znnichft'  In&arirch,  darziiftelleii  a£d  den 
Unterriobtid  deriidben  amdas  L^biiii  niid  Wj^rktti  ihr 
ms  Stifidra. unmittelbar,  ao^knßp^en  lwto»t  fcbeiot 
.     ..A.  L.  Z.    I8ia. "  DrUtif  Band. 


«JUS  f^  wie  eine  Ktntheilung  dts  Ganzen  in  etnen  tiofh 

Eelten  Cnriiis  fehr  zweclwafsig«.  AUein  die  beide* 
1^  gegebenen  Gurfus  ftehn  Juichaus  nicht  in  eineos 
richligea  V^erhSltnifs  zu  einander«  Diefs  würde  nnr 
dann  ftalt  finden »  wenn  der  0f^  Gurfus  eine  aUge* 
«oetne  Grundlage  und  Vorbereitung  far  den  xmefftem. 
enthielte^  Aber  fp  irerniiflba  wir  z.  B«  in  jenem  ein# 
deutliche  und  fafslicbe  Entwicklung  und  Beftinunung 
der  Pflichtbegriffe ,  welche  doch  in  ]edtm  moralifclxs' 
religiofen  Unterrichte  fo  wefentlich  ift.  Auch  di^ 
Einrichtung  des  Katechismus  können  wir  nicht  faillir 

fm.»  dafs  ihn  der  Vf^  zugleich  zu  einem  t^Lefe-  und 
rbanungsbucb  fOr  die  Cnriften  :tu  alltnJZeitin**  oder 
vielmehr  für  Chriften  von  jedem  Alter»  auch  von  rei^ 
fern.  Jahren »  beftimmt  hat.  Denn  es  fcheint  uns  unr 
möglich»  beide  Zwecke  ohne  grofsen  NachtheU  fo  mit 
einander  zu  verbinden.  Das  frfihfte  jugendliche  Alter 
bedarf  durchaus:  eine  andre  DarfteUung  teligiöfef 
Wahrheiten  zu  feiner  Belehrung,  als  diefe  das  reifere 
Alter  zu  feiner  Erbauung  fodert.  Der  Vf.  bemerkt 
zwar:  ,)Es  fchadet  gar  nichts»  wenp  in  einem  Kate^ 
chisrous.  manches  ftent »  was  das  Kind  vor  (für)  den 
Augenblick  vielleicht  nicht  zu  faffen  vermag:  yfiv  fol* 
len  in  diefem  Falle  auch  gar  nicht  zu  dngftli^h  mit  un- 
ferm  ErkJtaren  feyn. "  Ift  dann  ab^  eine  folche  dem 
KJpde  nnv^rftäncTlicbe  Lehre  nicht  .ein  tönendes  Erz» 
«ine  klingende  Schelle  »  welche  gär  keine  oder  leiclit 
nur  fallet  Vorfi^Uungen  bey  aem(elben  veranlagt? 
Endlich  muffen  vdr  an  der  Einrichtung  diefes  Kate- 
ohisniu^  noch  tadeln  ydaSs  der  Vf.  in  und  unter  den 
HaüPttexte  in  Anmerkungen  auch  manches  beyge> 
foracnt  ]^at»  vi^s  er  bloCs  för  den  Lebrer  beftimmt. 
Wflrcb  es  nicht  viel  zweckmäfsiger  gewefon  leyn» 
dergtechen  Winke  far  denLehiw  od^r  ausführlichere 
Erörterungen  einzelner  Materien  *einem  befendera 
W^rkchen  oder  einem  Handbuche  übec  den  Kateohis* 
nius  aufzubehalten»  wie  diels} bereits  von. vielen,  an- 
dern Vffh.. folcher  Lehrbücher  mit. Nutzen. gefchehn 
ift?  Wir.jweuden  i|n.s  jetzt  zorBeurtheilung.dereinzel- 
nen  Theäe  des.  Werks»  und  zwar  des  m:fim  Gurfus.  • 
r  Das.  irfli  Kapitel  enthält »,  erfte  Erweckungeu  zur 
Gtyttfeli§^^it;"  welche  Ausdruck  aoeh  bierfehr  paf- 
fend moralifeh'* religiofen  Sinn  bezeichnet»  und  geh^ 
:von  dem  fittlichen  Verhältnifs  der  Kinder  zu  den  ^iu^  - 
tern  auf  das  Verhältnis  xler  Kinder  zu  Gott »  als  e^ 
nem  uoficbtbaren  bimmlifchen Vater  über»  doch  ohne 
die  Idee.  Gottes,  und  die  hier  berührten  Gefohle  der 
Liebe » '  Dankbarkeit  „  der  Furcht .( belfer  Verehrung» 
Ehrfurcht^»  desV^ertrauens^und  des  Gdtorfams  naher 
zu  entlviokelfi..  Denn  ibkbe  Erklärungen,  als;  Gott 
»will»  daCs  vrir.ynfei:  ganzes  Lehto  hindurch  feinen 
(5)T^  WÜ- 


Willen  beobachten»  oder  das  Gute  thun  follen*.  tknn  Ae%  rhrifrtntbmne  nmfafst »    beginnt  mit  der  Lebrp 

ift  alles  dasien^y  was  mit  dem  Willen  Gottes  von  Jefa  Chrifto,  dem  Erlörer  der  Menfeben.    Gleich 

_jrernfti4im|"'j:S.  g:??  fipd  ^hl  .möHt  feec^nel,  iin  ^faTje  h<flj|t  e^hi¥r  fTeBa^ 

_  jutüche  Vorftelmngen  ztr  erwecken.  Auch  den  1«rich.  rfien  i—  "Beiäeff  mA  JtadM  mirc?h*'i«in 
tigen  Begriff  des  Gemflena  findea  wir  nicht  deutljgh^  .41».  aelgeii.^<ia^4el  naan  weife ,  hat  er  aber  nie  unter 

entwickelt,  eben  fo  wenig,  i^i^  jder,  AnblieKdes  Him-  Heiden  gelebt  1)  dals  die  wahre  Religion  nicht  isfo- 

mels  und  der  Erde  lehrt,  da(s  ein  Gott  fey,  den  wir  fserlicKen  Dingen, 'fondern  in  einem  feiigen  LAn  % 

fürchten,  lieben  und  ftets  vor  Augen  und  »n  Hterzeil  'TJo«  betteheXS;"  j5jr'"Wenn  gleich  llfcffln«»  Aus- 

haben  follen  (S.  10. )•    Die  folgenden  kurzen  Paragra-  druck  durch  Gott  wohlgefälligen  Sinn  und  Lebens- 


ffaen  reden  davon,  daC^' die  Menlchen  fterblich  mid^ 
^obey  zugleich  fehr  fchicklich  von  der  Ünfter bUchf* 
iaest  des  Menfcdien,  welche  <aucb  durch  die  angefahi^ 
Ml  Sprüche  b^llätitft  wird ,  hätte  gehandelt  werden 
kOhnen,  von  Gltickfeligktit,  die  aber  oicht  von  OlClok 
«nterfchieden  ift,  von  uottf<^keit ,  Sünde,  dafs  wiv 
<}ott  unfer  Herz  ganz  tnid  allein  ergeben  Collen.  Hier*^ 
auf  kommt  4er  V?»  noch  einmal  aufTod  und  Unfterti*' 
liehkeit  zurQck.  ZwejfUs  KajfMtel ,  von  Jefu  Chf iftoi 
Ai|ch  in  diefem  Kapitel  febeint  uns  die  Anordnung 
des  Einzelnen  idcht  oberall  zweckmäfsig.  So  wird 
ICS.'I9.)  der  Hauptinhalt  der  Lehre  Jefu  mh  den  Wor^ 
ten  der  Bergpredigt  Matth.  5»  3  —  lo.  fehr  uo voUftSn- 
dig  angegeben»  da  felbft  dasjenige,  was  (S.  23.)  eine 
HauptTehre  Jelct  genannt  wird,  gar  nicht  in  jenen  Wor^ 
ten  enthalten  ift.  S*  si.  wird  von  Jefu  geiagt,  dafo  er 
In  feinen  Todesfchmerzen  noch  für  ferne  Feinde  be- 
tete und' feine  Verehrer  beten  lehrte,  und  erft  in  ei^ 
nem  Anhange  zu  dietem  Kapitel  wird  ausführlicher 
tom  Gebete  gehandelt.  Auch  können  wir  nicht  hA^ 
Ijgen,  dafs  der  Vf.  in- diefem  ganzen' Abfchnitte  gar 
keine  fupernaturalil^ifche  und  kirchliche  Anfichten 
von  Jefu  und  feiner  Wirk&mkeit  berührt,  die  er 
doch  in  dem  zufejften  Curfus  in  ihrer  ganzen  Strenge 
iiufltellt.  Wird  nicht  das  Kind,  welches  bis  zu  fev^ 
«ent  eüf ten  Jahre ,  denn  diefes  Alter  umfatst  der  etfle 
CtirfttS ,  Jefum  als  falofsen  Meoichenv  kennen  gelerM 
ffiat,  in  feinen  religiöfenUeberzeugimgen  irre  werden, 
wenn  es  hinterher  gelehrt  wird,  in  ihm  den  wahrha& 
tigen  Gott  felbft  anzubeten  (&  6a)?  DriUes  Kapitel^ 
von.  der*  heil.  Schrift  öier  (?)  dei)  Offenbarungen  Got- 
tes «überhaupt«  Diefer  Zufatz  ift  jganz  überfiülSg  und 
«H\richl^,da  hier  blols  von  derOnenbamngMurch  di^ 
iieili^  Schrift  geredet  vrird, doch. ohne  des  wiinderb^ 
«weilSs  dabey  zu  gedenken,  der  erft  S.  75.  nachgetragen 
wird.     Wenn  der  Vf.  einmal  die  biblifehen  Bü^er 


wandel    erklärt   wird,  '^fö  :fßheiaft    er    nas   doch 
jeichtzu  mancherley  unrichtigen  mkftifchen  Vocftei* 
Lungen  Veranlaffung  zu'ge'^n;  tifid  ift  Mäher  WS» 
mit  Gottfeligkeit  oder  andere  zu  yertabfchen-  ^  57, 
werden  die  Zeiteii  nach  Chrifto  unridntlg  SU  neue 
^e/^  genannt,  »ich  wird  ebendafelbft  iAit  Unrectt  be* 
hauptet ,  Jefus  habe  fchon  die  Cerembni^n  des  äufaerli- 
eben  Tempel-  undOpfcrdienftes  gänzlich  aufgeh9t 
Im  folgenden  wird  von  den  beiden  Ibauren  C^i 
aw9föhi;iich' gehandelt,  welches- aber  tnUig^dea^iog 
tifohen  liehk^büchern  (überlafien  tieiben'  könnte,  «fa 
jene  Lehre  weder  re^fl  biblifdh  fift  ,*cioch  im  popa^nk 
Gebrauch    befondem   jpraktifehev.  Ntttaen  geifälunp 
wenn  gleich  der  Vf.  aie  ganze  erhabne  iMMuvMy 
4igkeh^e6  Ghviftenthuus  in  liiefer  Lehre  finden  jM, 
(ß.  Aa.)  Bet  der  Verföhnuogstheorie  fafitia  aoE  im 
Opfertheorie  der  allen  Welt  fiberbanpt  hangemlek^ 
werden  f<rflen.     Die  Erlofting  fetdt  der  VJL  in  ^  B» 
freyung  voti  der' Herrfchaft  «nd  vOä  daa  Sknfe^  4* 
^nde,  itf  ft>  fern  jedär,*der  an  Jcfana  ghhbt,  aiÄM 
4der  Sünde  zu  dienen  und  als  ein  ignbeilerter  Medäk 
keine  Strafen  zu  fDrclit^n  hat;    D«r  Erbfilndn  «nd  ih- 
rer Folgen  firiden  wir  hiebey^nirgnodierwifanti  Wen« 
der  Vf.  (S.  73.*)  anch  die  Hiivimel£ahrt  Jefia  durah  dm 
Apbfkel  erzählen  und  bbaehgib  labt,  fo  iA  ^eAniß 
ein  Inthtihr  ahziHbbn'j  weil^  mMMtrkus  uad  LabW« 
<ferfe)ben  erwfihneiii  ^    *Zufeii99  lapikel.    \\  Vtlk 
Gott.  4lier  werden*  die  Ausdrüclcie :  Gott  ift  die  Uetae^ 
er  ift  gfltjg,    gnldig>   liarmfaeT«^  und  langmüdiig^ 
ohne  alle  Cnterfeheidmfig  dcAr  Jedem  eigenthtbnbtiMft 
Bedeutung,  im  Ailgemeineri  fo  eridarü:  „er  will  mif 
befördert  die  QllUyeHgkM'  (deren  doch  nur  vemfla^ 
«ige  Wefen  Oliig  find)  mlUl^  feiner  Oefehöpfe  und  oet^ 
net  alles  fo ,  dals  ein  tedes*  Gefehüpf  ieiiieJBeftiaiBflif 
^tt  erreichen  filhig  ift'^  (S;  9i.>     AocU  em  aodi 
Stellen  finden  fich  nicht  feiten  unvottkonmuie  oder 


hier  namhaft  machen  wollte,  fo  hStte  diels  befler  in'    nge  Beftimmungen  der  Begäfie,  ae.  B.  gleldr  avf  diS 


4er  gewöhnlichen  Ordnung  derfelbe^geCchehn  mMeti) 
^mitfie  in  dkfer  den  LenrIingetf*beKannt  und  defto 
leichter  bevm  Ndchfchlagen  von  ihnen  aufgefundeii 
worden.  Viertem  Kapitel ,  ältefte  Gefchichte  des  Men- 
isken ttod  ctas  hel^päilchen  Volks ,  nach  dem  Inhahe 
des  A.  T. ,  nur  in  allgemeinen  Umrifien ,  ohne  Be^ 
Tflchfichti^ung  der  anthropomorphiftifchen  Einklei* 
dnngs weife  des  Hiftorifchen,  in  derGenefis  befonders, 
aber  mit  einer  beygefogten  kurzen  Erdbefchreibung» 
Einzelne  biblifobef  Ueicmohtserzahlungen  fcheinen  tms 
^tem.tff^fbfiCurfusiingemefener)  alsdie  trockne Uebei<- 
'fieht  der  ganzen 'Volksgafohichte. 
-  Zweuter  Owrftis^  tftr  Kinder  von  m  — 14  Jahren. 
Die  ^/»  HaiqpiabtlMibuig»  welche  die  Rdigioiialehxe 


folgenden  Seite :  ,;  Ift  Gotf  dfe  Gate ;- '  10  kdanea  wir 
flberzeugt  feyn »  dafs  aladenn  (dann)  daj^eaigff  ^ 
will ,  und  dasjenige,  was  una  glücmick  ma^  , 
züfammen  treffen  -werde/'  •-«'  Hier  ift  tfh 
flafe  Glück  im  gew^hnhcben  SpraebgebnnBieh  fieh 
nuf  das  äüfsere  \yohlfeyn  bezlem»  welohos  d 
dem  tn^ndhiafteftenMenfchen  faienieden  ckft 
Atich  «De  vom  Vf.  gewählte  Art  der  BaMck&«B&  {{Mir 
lieber  Eigenfehaften :  „Gott  MT  die  Wahrheit,  Wca^ 
heit"  u.  f.  giebt  leicht  zm  MksverftaedtaifieB  Anlaii. 
d)  Von  der  Scböpfong.  »ir>  Von  de/  Verfeiumg.  1» 
CKinem' Anhange  wird  die  liehua  vori  den  K«^^^^  nd^ 
getheilt ,  woMjr  aber  der  Dteieaieit  und  OamcMufcten 
Ideht  erwObtti  Ift.    XViiff t  EajpitaL    V» 


~fe. 


.1 X 8 Ki(«k  "la«;-  ■'  lA C«4f BARI I sf^a»^   A 


eB-^fcs-Manft^BnaüffReKgi^y  von  Y«VDtiitfn  <^ 


durch  das  'WiAu^>'W«ftw  <ter 


I 


\Vorl:  JDUl£e  auis  neue  in  acnuiz  Dirami,  ly  »»"^  -• 


^stinbifeHfch  mölliÄ 

»Ott  ~^a«oh  die  «ÄMte.  'tierf»t^r  iiiclif^ifch -^     &hCfls  Wtehe  «V^^^K?  ^^I**^?'^ 

Veiiewler  SüoaS /upd  die •.Onäde  Gottes  erw)#. 


äfamdisn.h3M^B>rVoWtteltrT«ltderbäHc^  $jjf$fc]|,eittupeeh  viorzubeägen 

•   —     ■  •  ■-    -    •    -••     —   "•'      (wn     wirliuch  die  iJfk%un| 


tot*  faito»?>  <  Dmki^  4t«(e  1 ,__„ . 

Mfi'S.  im;  (t«|;:BlMO<IC|tt  v«rieS4n  *ilhen  »nd  iih  «i- 

itotten;  imieider  Ümm  ddMti^flHcle' ih  biit-mUt'ti- 
kt*  V4md^Amff^att'f&fa»kftaaei[^J6^Tmet^6n 
<v  )«dbn iMonaanC  feimsii^tfs  vel'in&ge  ieines  freyto 
Villens  (S.  loo;)  die  Fähigkeit  behält,  fich  der  H^iei- 
ii>ß£t  .ufx<l  d^nv /Yerderbea  ,dfijC  Siftif^  ztü^otTflilseii. 
MicViT^  BucBt  ie?;eigU  wie  jet^t  ?Ue.^}ea(<^ei|  «fli 
ÄfUi^r  Jo  dip&in  Za»ftapde,4er S^n^ß,$cii:|l(l$i»dw  k^R- 
«o ,.  .difi  .dööh'  Mcb  S.;  8^.^  Cptt  iJ{9S  g*»^i*Äfch«f^ 
^  4?  nadh  S;  öpj-JwiuÄ.  die  JMeniclw  jvflp  dwJlV»- 
shaft  de/Stode heireyet  n^t. .  >Kroi||i:k«d9,..weI«hAr-Vit- 
Sblifi:he"]K<^ne.  doph,«nd|ich_,eiiHnai  yf^tfiiuftenß,  4ilf 
len  .ßatOThis^>ßAaafltjWr^,ti>Mie  ,  .ift  dftts-  Y^ 
^r  auc^  pifT;.4fq,  ftmiäeirfv+^W^önJ/f  vf |läfsj»..dip 
:ar{ie|Fbtp  jind  ■  gel:)r(eclji|Bhe  Befiw^eBbeit-.d^;  'V«»' 
^'?'?%  «•fs.üewiffeaspn:^  tlc^si^Iillaa^jzVsIfQta^  «kee»  Aj? 

^ott.,  i)  v,oq.cmq)  bei^.-Geift  HncTaefifep  rQ^adf&wiE- 
^^5#P*  w«^  »iteF.y^jW^JÖeiftr«?"r  keiiww»»^ 

ip})ßa  qeiQ- ;t)t^  fijftatD^l^ubeQ  i^^.-oiBMerp  zopiIVIvr 
^ijiis^us  Winjelgepfteft.  J^p(whte9,s|#d4il..:  w«fd«iw 

y^/VoD  ^ei:  ÜLücloiehr  ^d^/^(i)^|B)ng  .fi|i$  MfSlÄ'hM 
^»..VVUx^ei:  fjcf  Erieiiolitujife,BfiflffF^  «p«|  £Mi; 
^g  deQelbisn  dtixch  dep.^ei^  Gei{^..,]3fl&  ge«ä*te 
iber.  i(^jra;jui}t«i;  Nr.  i,/Hno.Toa  .den  O^^dewwirkiuir 
gen..  die  R^.  w^r. '  Auf  4»r  BeVuptuqgi  dak  iedey 
Sl«urch  fiphiVffn  Aiitor  ifn  Zuftao«^  derSfUid«  bebnd^ 
m*c^t.,de.r  Vf.  den  tcUnUp.dalsj^.U^oli  «tft.zi» 
Sott  mmkehr.(n^n)^ü^e^' .^^,^/Wi^^m9f(i9  «W 
}i«ch  irrig  49gei|09un^,Av:cr«t^  nflfi^y  d»iii  l^bft 
demc^e,  vfejipncrvoä  Jugend, futf,  uoffK- der ..bifim 
f^(|£alIeD>(;)«bQlten,iQpt^s  Qben^l  au  entfpMtibw» 
ernlUicb  bemüht  war^erft  ^och  eio^  Umketv  pi(i(USt% 
um  Gott  wohlkeßillig  in  .  werden.  Wir  unfrerfeits 
können  das  myttifche  Trennen  und  WiedCTvereinipen. 
oder  Entfernen  und  Umkehren  in  BezieHung  im  Sie 
Gottheit,  worin  einig«  neuere  Theologen  cms  ganz« 
JFifm  aller  R«lj^oo  fiberittupt  fetzen  woUeO)  nur  aJf 


ereebung  der  Sünden,  und  aie  .onaoe  vwkc»  «««-• 
^ij^Wfs:. ul^j). ,  fdnnes Kagitel  Vonden  km^ 
iing5i.,  Jder  vtw  äea  tlpffnunspri  und  Ausfichlei.  d« 
hrfften.  "Die  S,  iia,  .mftgethdilte  Xeh«,  aaftjJJ 
rpd  Jn  cler  heil.  S<ihr{ft , Jil|itwf e  der  Sfintff  wrp^ 

bedurft.  :  Die  gröfete  .Strafe  'der  Verdiwnfflfei»' Höft 
'Ser  Vi:  dwA  b^teheni  däfs  fi.e  eWig  TWÖott  grfrWj* 
feyo  ff  Vdpn  ,  welcbep  alier  aus  den  to^rohrtett^>y 

Jeh.  nMtT^tnch.  %r«:qrg4*-  J^u^^'^A^^^^^^^Slt 
nunjt  fagt  detVf,  üp'erdiechriftncHeri.GIgubensIpWtft 

daS^e  a»*  iÄnfciw'  P«??«»  ^"«^5^»^  *R  ""SÄSi 
nunft  und  in  ünfefm'  GeWiffeh  ifoed  Grurid«  HabM. 
wekhes  doch  auf  einen  groüsen  Theil  derfelben,  la 
fo  fem  fie  Wofs  pofitiv  find,  nicht  anwendbar  ift. 

Zwevte  Hautffc*ffiÄRÄg.^Ml3hMnlehre  deeChn- 

ftwithüms.,  lSaoh.,di?j;  te  dier  ^^«^«^""^.""SlfM*®" 
"EirkJärüu^g »  dafc  deiiri  re^giöfen  Meö^hSit  ,,  »?o^*«« 

ailen  temei,  ^^"v^—- " ii   ..      j  . 

ioEleTcTi  auf  das  mmmUfti  fageh,  wa^gut  ?( 

recht  oder  unrecht  ift"  feilte  man  difc'atfeftwhcbe 


Ä»?f ineij  QÄen  „  -.  Worfeö;  und'  yf>ri(e|Mimei: 
•j^^aYA  nuftlkt  iiinimmtilU  faffeh.  waseut  oarfbole. 


ieref 


te».  ,.AlJiin.e«,£eU»ft  >?H  Ji?«Jo}6l«PP^"::^S  »SflS 

Jiiden4|fsr*D*Bliiohlto«SjSFww^  ft»^^?#fi^ 
4»r  gtwöbnlichpn  iÜntheämij4n.Pfiichten  g|gefi  OjÄJ 

Ugon  «iss,feibft»wod  gegw  >»&«  Möä^'^N'P*^»,^??? 
S^lt^,.  .Uoter.dfip  elfte»  «WipvCfqj  w*,Ä 
««ig'^er  Ut^i&tfitA  Gotti  ..fq  w«  4en  ^ae^i 

«TMlttMl  .Spruch  inhM)'  5i  9 

4*r  SlKrtdit  IßcittWiCBgeföl 

Vwrtmuea«  auf  G^fd«iin  bfefte^,  d^Ii?  wjr  imn  »^J 
liMy^e«bnWd«WMi»i  $«lb(t»  f%  w»fcre  religm»^ 
ftätuh  aneignen^ .  bt.^laevß  AMai^e  zu  4e»  Pflicht« 
«ngÄn-Got«  wind  fehr  «wectnaS&je  ypn,  den  Fflicb.^ 
fa;iAfaficll  »uf  *e  .^Tenwnftlo&ni^^r^fturen,.^^ 

}fm^^»  MBsa .  Galt,  /«ihn»-  5<*öjftr'  -«"^^wS* 
Vmku  dea^clttcn}<gegMi  «ns  ^)>^  hat^ ,  woh^  fiA 
Schvrihaftkkeit  notih'  befooders .  ei^ähnt  werde«  mö- 

worunter  insbefohdre  diejenigen  gegen  die  bünjeriF- 
,chfi  j  Jlladtfi^ J^d  .gcttesdienftliche  GefelMchart  v«r- 
Ttanden  wwden ,  bätten  wohl  nSher  bezeichnet  wer- 
den mflflen,  weil  alle  Pflichten  gegen  andere  eigatOich 
nur  io  einem  gefelUchafdklittLtben  {katt  finden  kön- 
nen« 


^  ,  A.  L..4.viN«lK!ail.^DXC£;A|:BKB<»Szt. 


Ift  attdiM*  Lehrt  T()Bi£i<l£clkW«V«ageli$pgt.  .    wv^r^i^^^  ¥i^  Uni^'i^^ei^iüliJdttliimmim^SkmaA 

Dritte  Ifaui^alMbealHng.^  yop  dea  &toM(M^^     m  4et  BeiM««t,  »«<i,.<A(»JHt  StttKfa  Aebt.  ^-  Die 

^Vf,.,«>h^ufe<^es .Ganzen- hÖcHt«ngei»cfc^^         JSSttelSrS^SK 


Em  bine  jeiseoe  Kirche»  indem  er  Üok  der  kuttiät- 

|<.bt/«i»*  I^yj>P  "^^^^^  SÄ„%    H>nfi^  KW.  3ui|tt9,i«:lü&t:fi*i^  aber  nach ^ 

^Idf .  ««frer^Hgcpöiren  vfOtde  dim  Vf^lgsn,  dal|s     "^  ^'^^^  vc^ wwmwm  iv<^mi  ««».•«»  -«-« 


4^S  afa%lelblelff>geii^die  veralm^  ^"^^'                                                , 

.I©*»^flod  Holle  def^lben  häufig  hngctroffeti  wei^e,  ÜWi  tfie;  B^oohbarkeit  d|efeis  Wegweife»  MtA 

dÄfc'  cüefe  fcbr  wohl  W  cAörinde  Oleibbgörtig.  ftr  PreiAde^  wdbhe  Stuttgart  brfucbcn  >  zn  erhölicit 

^tey  aufeeSiRrtci>  Katholiken  iiKuoch  höhenft  Ift  eine 'IfWfcelle  «r«)!»  den  ApotKekcn,  Bochffrockerä^ 


.fotdft 


^  , 


Atichhäiidleifi»  '€ra^ebei-n,  Kaufleuten  (wo  (fie  tt 
Catift;^  urtd  fi^  mit  eingerechnet  find),  Könf^Iehi^ 
Notarien  Und  Olber  -  Juftiz  -  Procuratoren  bc^r  *"  " 


laQBtSCBJlElBWl^a  «Buiihdruck^reyeiruodtSchriftgi*&fcTe5^^7 

* -Ww^GAÄ,  b.  Ödtta: '  mkwelfir  ßr  die  kSnlgr  l»»«««»  '3  Ga%eber,  ftttntr  anfeer  den  dreyköoXA 

V     ikki  A  äauft-  und'Rijm\t7:-Sta^  Cötoptoira  der  Hofl»nk;  T^bäcks-Rt^gfc  und 'Safe. 

1    '  berausgmebeh  von  dm  vier  königlichen  Obelr-  IMlniittiftralion»  toygrofsfe  undkldheHaadlni^siyt 

.Pc4iMy-T:ommipairs,   im  Jtffty  igii.    XÜ  und  «id  Fjibrifc«  C^iw  auicflttogzw^i^ 


■-11 


^ OT!fKaner,iG 

¥eur«,  5  Inftriun^Btenrnat^)^,  iiKupferjRDeefaer,  ^fiilK 
pielem  Wq^weifef ,'  welcher  m  dfeSeeBe  d^  4oi    j^ferdruckc^r,  14  Maler,  fi  Meoliamcer  nnd  Optik^ 


izei 


Mslir^Sahren  eribbienenen  und  beydent  gmf^  An-  3  MedaiHMrs.  4  'Stuck^toi^',, '  6  TdnKdfcfer,  >/  JV<7Qf 

imbsJStiitigiiits ,   der  neMm  Nim^riirMi  ditr  ään^  Yten  vimf  t40ber -  Julbi  ^^nt]äinfttoie£    Die^LaSMl  M 

Sri  ^  Üninefihung^  itiehrerer ^Stralita  >  Thdr^  und  KficfMet  Ift  betttehttfdi ;;  ttod  unter  .lUetea  ^ttzea  di^ 

fstzj^  ttpd  den  Verinderunffeh  foW4hl  In  Hinficht  Nameü  |Xiiiti»^lfr,  l^leti  Hiifiki'Siüt^  Wncktmr.^ 


HoshsSfiiiiiäiits ,   der  nei^m Nim^riirMr  «r  ään^    Yten  vimf  t40ber - Jul^i ^^fltji^uvttomr  Die'LaSMl  dSr 

rer^Stralita^  Th^ 

sriarzc  «.  hiiu  uci  ▼  v^  •■^««^«^A^nsen  lOwaKU  in  'm,Ma%mM\^%M%> 
dir  n^Mler(i3fitz^<'  a!^  det  SätisbeWohtt^  *  gänzlieh 
Ü^Wen  Wegwdfers  VmSt^fi^ärt  getteteb  ift«,  lii^ 


^bJtefeyr Notizen,  wekfeei«^ 

v^«Bwi.^u  ^fv^Fr^..w —  . — ^ — --0 — D^"T :»  —- ö-     ^— ^-  ™  ,....w..  »<i^..iii^ h^ -  dann  eiüRogolstir 

«in  recbj  «utef.  Plan  «i»  Grunde,   der  eine  Mctwfe    xlesAVeg-i  flbfter:  un^TThorgeWes^  nebik  einemXc^ 
peberncbt  iseftattet.     Er  mtbäit  tuerft^   eine  Tafif    ^fter  des  ThorichhtffeA  und;  der  Erömiun^  in  qeA  m* 


•  w 


ebenicin  eetatrei.     ex  «nmaii  xaeni«   ein«  ivm^  nucraasinoncnitiifes  andcderKromiunffln  den  ves- 

it  den  tftdtti  BenennuNeen  derStniiBett  brnfThoM  Ichi««feDenMi>naten.    Ein  lle^ifter  n/iit  ffle  ftt'diefbai 

imt4)  v^^  ^  EintMHvng  te  vMfr ^xbyrDK  W^igvi%ifet^Fkittnraen(Mi'S£i{s£i ,  :tioA  «M  zmjptet 

-^.  ^j^uiT  Seit« d^  MOS«  Ben«Bn«rtg«tf  itelMnolt»  mdh  dem  AktbKb(>V ttbef  alle  dätitt  vörkbntfotedb^ir 

^  iii%irdeb!M»'eä^eMUn^gin»MMii^  nlet«,  hii«  KtoteScfkoao^  d^-Stkhd^^  un^l  Hliivcäu^ 

«en  cafe.    I>cr'Wffte  Dtfttft*  ^<na«;li  «efar  BelMdk  atrf  «e  SAttMizaHf >  wo  Äte'Hiufenuttier  iu  IWfc«^^ 

Snoe  wll^e  'nian  eii*«  titemä  Diftvic«  >#«vwWMd)  maebeA  iden  »efehlüft;  -^  'Wento .  wie  die&  "ftr'dtt 

•Dfäu.«oSttafeentMirf3Tbo##j^«fOlftri«<iN«Mft       -    - . 

i6  SteftCsen.mit  a  Pliferti  «nd  -«üThonan}  -der<Di- 
ÄrTct  Cert^«t  ab  Stnrfse»  oebft  aWäfa»n'ün*ftiTlio» 
Mn-"^er  'DifttiÄf  D'iii-Stnrfwta  «nabtt  i  /Ufabc^und 
1  Rtz!  '^ '  "Ztfr  genaMrn  KeoittniDs  ite<fiiBiMH£ii; 

JScVe  Ac'»4tyt»eft»ife*»>'l<«»be6tae*»  »Jg*«  _  _     _  

befonciei'e's  Tlegift«r.'~  IMe  T«W/#  dtr  HauttütMOii^  vcndum.  —   Papier  md  Druck  find" bfttbr.  dkl iMft 

pitr  Vä»  ßewotmtr  nach  4tm  vkr  ^BifMcte»  tmi  (muh  wöhT  bev  Stediohen  Werken  »wohnt  ift. 


•    '■»•»    * 


rj-, 


'•  •'  ';"  ..  .ri.ii  n.  ,     -,   v-.;,,    .. ^ '_>.■  •••:' 


*    .       *"       ••-.-•  I        •..   j    • .  o   /   .'  ^  .      I   ^  ...       ,♦    ,    ,      .    ..,.        ,•        -         ..    .,    .'      ,  ;       :    .>.,  .."Mi 
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^)  LvTVflsa  r  t>*  Kummer :  Kntmonik  $  oder  Sy ftemi- 
der  GecLäcbtnif^unft.der  Alten»  Ton  Chrißan  Awi 


«uß'tebricJU  Kciflneri.  Pf dxrer  zu  fiehlitz  vtuweit 
ileaburg.   x804i  %Vl  u.  143  S.  8« 
,  .^  ßptif^aaß^  b^Ebendemf.:    ErlihtteruHgen  Über 
weine  Mnemonik  ^  oder  das*  von  mir  herausgegebene 
Syfi^m.der  Gedacbtulfskuoft  der  Aken»  von  Eben-' 
demf.  1804.  76.S4  8.    : 
3)  Ebenda  f.^  b.  El^ndamf*.:  iVn^Moiiilfc«  öder  die 
Gedächtnifskunft  der  Alten  t  von  C.  A.  JL.  KMner 
^:>^  f*  w.     ZiVBjßte,^   gapz  umgearbeitete .  Auflage« 
I80Ä-  i8tt.  a7a  S.  3. 
,4)  ^#e^ia/I,  b.  Ebendemf.:  Ueberfetzung  und  Sit'. 
-  klärung  der  berühmten  drey  Stellen  bey  den  Alten 
von  der  Gedächtnißkunß.    Nebft  poch  einigen  Bey- 
..  jpielep  yon.  dem  Geftrauch^  den  ich  vop  dieiSr 
Kpnf^  flachte.    Als  ein  Anhang  zur  Mpefnpnik, 
VoaC^A.L.Käßner.    i«05-  90  Si   8-  .  r     /.. 
S)  Ebe.nda/.y  in  M.  Schönemann'^ Difput Handl. ^ 
C  -^;  £,  Käßner^s  Leitfaden  zu  feinen  UntcrkaU 
.  .    tMM/?^ff  fiÄ^  difi' Mnemonik  r  in  Ayefch^q  cjjp  Areti- 
liifcne  Methode  nach  der  eigpen  DarfteUung  ihres 
Urhebers  deutkcb  vorgetragen  und  je^fer  Zuhörer 
;iü  den  Stand  Igefetzt  wird,  dch  alle  Vortheile  der-^ 
t^ben  augenblicklich  eigen  zu  machen.  Wit  ciper 
.  Vorrede  herausg-  von  ^  FtiedricH  Lebreckt  'gckb\ 

nefnann.   i8o5.   35  S.   8«  '    . 

€)  Sülzbach,  in  d.  ^eideL  Ituiift- u.  Buchh. :  Sj/f^- 

'.  matlfche  Anleitung  zur  Theorie  und  J^axis  der  Mne-^ 

fnonikf  nebft  den  Grundlinien  zur  Gefchichte  und 

,  Krüikdißfer  U^ißnfchaft\  von  ^.  CÄrpA.  Freyherrn 

^       k/onArßi\n.  MitjKpfrt,  191Q..50.B.  8*  (aRthlr. 

^^6gr0  ' 

^j>7J.Bricmktk  ^b.  iNJüller:  Jpffenbfires  Gekeimnifi  der 
Mnemom  yios^ehndere  der  GedächtniCslehre  des. 
'iln.  Pr4^r..  ij{on  Feinaigle^  mit  einem  kurzen  Aus« 
zuge  der  Anleitung  zur  Mnemonik  des  Hn.  Frhn. 
9.  Atetin ,  för  Lehrier  u.  Erzieher  von 'W*  C  Mut- 
ter^  der  VVW.  Doptor,  und  zweyter  Lehrer  am 
I^ceüih.  ijgio.  I3<;S.  8* 
.^J  FRANKriÜHT  a.M.,  b.  Varrentrapp :  Mnem^nik^ 
;  V  orTer  praktlfcheGedS^^ 

»  . '  richte ,  nach  deaVoriefungen  des  Hn-  v.  Pkinaigfe.' 
m^  vielen  Kupfern  mid.  lIolzi]tichen..  i8n.  Vlil 
*•  174  S.  8.    O  Rtblr.) 

Key  der,  unauffaiirUch  fich  anliäufenden  Mafle  von* 
■*-^  Kefpntoiffeo  adler  Art ,  und  bey  den  immer  höber 
fteigftadeq  .Aorprücisiei» ,  svcjpbe  in  ilinficbl  des  Wif- 
A.  L  Z.    1812.    Drüter  Band. 


fens  an  alle  Gebildete  Oberhaupt  üiul  an  Gelehrte  inS' 
beibnch-e  gemacht  werden,^  verdienen  .gewife  die  Be- 
mühungen denkender  Männer,  dem.Gedächtnifs,  fe|r 
es  durch  Erhöhung  dieferKr^ft  felbft^  oder  durch  an- 
derweitige Hülfsleiftung,  feine  Arbeit  zu  erleichterest 
die  Aufmerklamkeit  und  den  Dank  auch  derjenigen« 
denen  fie  nicht  ganz  gelungen  zu.  feyn  ibl^einep ,,  odet 
die  ihnen  nicht  den  hohen  Werth  zufchreiben,  den 
die  Erfinder  neuer,  pder  für  neu  gehaltiene^ ,  ,und  die' 
wirklichen  oder  vermeinten  Verbefferer  aber  Metl;ia-' 
den  auf  diefelben  legen.  Nur  zufällige  Ümftände  hin- 
derten daher  die  frühere  Anzeige  der  hier  zuerft  ge- 
nannten Schriften  von  An.  K*  Unterdeffen  find  diefe 
fo  l>ekcmnt  geworden ,  dafs  wir  tins  hier  dartlber  kür- 
zer faften  muffen  und'dQrfen,  da  weiterhin  in  der  Rec« 
der  Aretinifcben  Schriften  darüber  noch  einiges  zu  fa* 
gen  ift.  Ueberdiefs  find,  die  Erfctuferungen  Hn.  K*s 
über  feine  Mnemonik  CNr.  2/)  durch  die.  neue  Aus- 
gabe der  letzten  (Nr-  3-)  überflüffig  geworden ,  da  fie, 
wie  der  Vf.  felbft  in  d^r  Vortrede  äufsert,  ift  diefer 
am  gehörigeri  Orte  eingefcHaltet  find.    Die  ältere  Aus- 

fabe  ift  zwar  in  der  Hauptfache  unverändert  geblie* 
eo:  aber  in  fyftematifcher  Hinficht  hat  doch  der  Vf. 
vieles  zu  verbeffern  für  nuthig  gefunden ,  und  deshalb 
der  neuen  Ausgabe  auch  noch  einen  Anbang  beyge- 
fügt,  in  welchem  einige  andre  GedächtnifsmitteLfnäm-^- 
Ken  a^ls  die ,  durch  Büder  und  Plätze) ,  die  in  dec  er^ 
jf^w,  Ausgabe  hier  und  da  eipgeft haltet  w^ren,  zvt-^ 
faczimengeftellt  find.  ,  Uebrigens  ift  Hr.  KB/tner^  nach 
Hn.  v.  Aretin^s  Bericht,  und  nach  dem,  was  Hr.  M.^ 
Schönemänn  ib  einei:,'*dem  KäftherTchen  Leitfaden  11/ 
f.  w^  (f.  oben  Nr.  5.)  vorgefetzten  (von  Hn.  v.Areün 
für  überfiüffig  erklärten),  Vorrede  erzählt,  zu  ffii. 
V.  Arrtin's  Methode  übergetreten ,  nachdem  er  auf  def- 
fen  Einls^ung  eine  eigne  Reife  nach  München  gemacht 
batt^,  imi  deffen  Methode  durch  den  Erfinder  felbft. 
Kennen  zu  lernen. .  (Der  eben  gedachte  Leitfaden  ent^ 
hält  eine  blofse  Inhaltsanzei^e  deiTefl ,  was  in  den  Vor-: 
lefungen  gelehrt  werden  foTl,  und  kann  nur  für  die 
Zuhörer  des  Hn.  K^  von  Nutzen  feyn ,  für  diefe-  abe^ 
freylich  tun  ft>  tnehr,  da  fie  ausdrücklich  vefrpllichtef 
t^erden ,'  nichts  hachzuichreiben ,  welches  beyläufi^ 
zu  fagen ,  wenigftens  nach  der  Erfcheinung  der  Are*l 
tinifcnen  Anleitung  ganz  zi^ecklos  zu  feyn  fch^intv 
wenn  anders  Hr.  ÜC.  feine  Vorlefungen  noch  fortfetzt.y 
Hr.  K  felbft  erklart  fich  über  die ,  feiner  Wahrheits- 
liebe flhre.  machende  und  feine. Entfernung  von  aller' 
kleinlichen  Eitelkeit  beurkundende,  Annahme  der~ 
Ar.  Methode  in  der  Vorrede  zu  feinem  Leitfaden  fol- 
gender Geftalt:  .  „  Wie  viel  fich  durch  die  Mnemonik,; 
wie  fie  die  /iken  faatten  und  ScHenkehlehrter  iiAit^ 
(5)  ü  laffe. 
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»9* 


laffc,  zeigw  die  Bericlite  von  denjn  Leipzig  d.  8-„No-    dckhtniß  nur  den  ßegriff  des  Aufbewahrens ,  er  er- 
vember  1804.  (durch  Hn.  Käßner)  abgelegten  Proben    halte  aber  in  der  eben  gegebenen  Bezeichnung  ohne 
iirieTfcTp^igirllfttfrjt.'»2i§it.  iinä  in  dfer  Zeitung  ftlr  . unifätftrlichen  Zwang  eine  AuS^dehnung,  wofturch  er 
dfe'elb^nt^  Welt«    •  Di^e*  V8rtheile  konnten   mich-  '^ben  liie  fanze  pfjchoiogifche  Erfcheinung  tanhtki 
jedoch   keineswegs  für  gewiffe  Unbequemlichkeiten     welch? j;Jas  Object  der  Mnemonik  fey,    indem  .^Ag^ 
und  Nachthelle  bßnd  macnen,  welche  die  praktifche    fajjung,    Aufbewahrung   und    Wiedernervorbringu^, 
Brauchbarkeit  jener  Methode  gar  fehir  termindem.    worauf  ficfc  alles  Mnemonifc he  beziehe,  in  jenem S- 


Schon  längft  fi&Mte  ich  beide  aicbt  blo£s^f  .Ibndem  äu* 
fserte  auch -meine  Unzufriedenheit  hin  und  wieder, 
liine Methode  wünfchte  ichj  bey  WBlßherwifugerPhan- 


gnffe  au  ekiem-Ganzen  verbunden  werite  9  -wdches 
eben  alles  Wefentliche  derjenigen  Eigenfchaft  unfrer 
Seele  enthalte ,  deren  Qefetze  die  Mnemonik  auflielie» 


t(^f%B  voraüsgifetzt  werden  dmrfj  und  der  Verjfand  mehr    wogegen  Erinnerung  eine  Tbätigkeit  des  Gedichtxuf- 
äandrekhung  thun  muß.     Die  Aufeinanderfolge  derj    fes  mit  der  befondem  Nebflnbeftitrimnng  ftwr  Wieder- 


rtätze  wänfchte  ich  z.  B.  weniger  abhängig  von  dem, 
Raume^  Eben^fö  ftark  fühle  ich  die-Unvollkommeii- 
Kfit  meiner  Vorfchläge ,  das  Zahlengedäohtnifs  zu  un-' 
ti^rftützen.  Gewifs  natte  ich  verfucht,  auch  durch 
roündlichen  Ünterlricht  die  Mnemonik  in  ein  gröfse-' 
res  Publicum  zu  bringen,  wenn  ich  fie  für  anwend- 
Tiarer  gehalten  hätte ,  als  es  der  J'all  war;.  Blofs  die 
Ilolle  des  Hifkwikers  übernahm  ich.  Je^ztaber  kann, 
und  mufs  ich  mein  2ieitalter  vvegen  der  Erfindung  ei- 
ner Methpde  glücklich  preifen-,  pey  welcher  jene  Un- 
bequemlichkeiten und  Mängel  glücklich  vermieden 
-vvenden.  Diefs  ift  die  des  Hn,  v.  Areün^  welche,  ich 
nach  forgfältiger  Prüfung  mit  inniger  Zufriedenheit 
adoptirt  nahe.**  —  So  viel  £hre  diefe  Aeufserung 
fdes  Hb.  K.  ihm  felbft  macht,  ein,  eben  fo  empfehlen- 
des Zeugnifs  ift  fie  für  die  Methode  des  Hn.  y.  Jretin^ 
Hut  wekher  wir  jetzt  unfre  LeC^r  näher  bekannt  zu 
4hachen  fuchen  wollen.  Wir  verbinden  hiermit  die 
aoähere  Anzeige  und  Beurtheilung  des  unter  Nr.  6. 
•au%eführten  Werks.  Daffclbe  foU  blofe  ein.  Auszug 
aus  einem  künftig  herauszugebenden  gröfseren  Werke 
tlberdieMnemonmfeyn.  Es  befteht  aus  i;i>r  Büchern : 
X  Theorie  der  Mnemonik  (32  S.)»  iL  Praxis  der  Mn. 
O36S.)»  ni.  Gefchichte  der  Mn.  (434  S.),  ui;id  IV. 
&-i«ik  der  Mn.  (24  S.V  Di?  erfte  ift  die  längft  be- 
[kannte;  Kurzgefafste  Theorie,  der  Mnemonik >  bey 
•Welcher  Rec.  nicht  lanjge  verweilen  zu  dürfen  glaubt. 
Sie  fcheint  verhältniü^mafsig  zu  kurz  ausgefaflen  zu 
4eyn,  und  Rec.  hätte  gewOnfcht,  dafs  es  dem  gelehr- 
ten Vf.  gefallen  haben  möchte ,  fich  in  manchen  Thei- 
3en  der  Gefchichte  der  Mnemonik  kürzer  zu  faffen, 
wnd  dagegen  die  Theorie  weiter  auszuführen.  ,  Aiicli 
Jer,  ia  der  Vorrede  mitgetheilte,  Nachtrag  zu  diefer 
Theorie,  zu  welchem. deii  Vt  dir  verehyungswÜrdigß 
Philofoph^acobi^  wie  er  ihn  mit  Recht  nennt,  und 
Hr.  Marcus  Uralter  j  Actjunct  bey  der  Baier ilcHen  Aka- 
diemie  der  Wiffenfchaften , .  veranlafste,  fchejnt  imS 
nicht  von  der  ErheblicTikeit  zu  feyn,  )vie  dem  Vf. 
Der  letzte. nämlich  hatte  in  feiner  Theorie  das  Erin- 
jierangsvermögen  als  Grundbegriff  oder,  Object  der 
Mnemonik  angegeben.  Nach  Sacobi  und  kalter  fin- 
det er  es  aber  befler  >  das  Gedäcntniis  dazu  zu  machen» 
«nter  welchem  Ausdrucke  das  Vermögen  verftanden 
fvird,  eine  aufgenommene  Vorftellung  lo  im  Gemüthe 
zu  bewahren,  dafs  fie  in  der  Folge,  nachdem  fie  fchon 
aus  4bm  Bewufstfeyn  verfchwunden»  wieder  zum  Be« 
wufstfeyn  gebracht  werden  könne.     2unächft  zwar, 

&gt  d^r  Vf.  >  verbiAden  y^k  sut  dem  i^^sdrucK  Cr#« 


erkennung  ehemals  gehabter- VörftellufigeD  fcy,  wd- 
che  letzte  nicht  bey  der  EmeoerongjÄller  ehemals  «- 
habten  Vorftellnngea  Statt  Aride..   Das  Wort  EmUl- 
dungskraft  aber  drücke  nur  Wiederhervorbringwig 
ehemaliger,   unmittelbar  durch  finnliche  Eindrtcke 
erhaltener,   VorfteJlu«gen,   alfo  nur  Einö  Seite  der 
Tbätigkeit  des  Gedächtniffes,  aus.    .iVUdiih  eigne  fich 
der  umfeffendere  A}xsdvnt\V'€eäHchtHiß  zur  Bezeich- 
Äting  desCrundbeeriffs  derMtt^momk  am  heften :  dctia 
BOT  wenn  ith  in  der:Abficht^  zu  behaken  und  Wieder 
hervorzurufen,   und  nach  befondeiren,  durch  üefen 
Zweck  beftimmten.  Geletzen -mir  eine  Reihe>on  Vir- 
ftellungen    einpräge,    verfahre  ich   rnnemoni{c\i.  — 
Man  Beht ,  daft ,  da  über  den  Grundbegriff  oder  das 
Object  der  Mneftionik  felbft  kein  Zw^fel  fcjn  kaan, 
es   hlet  blbfs"  auf  die  Bedeutung  ifnkQmmt,  wäcVsfc 
man  d^n  AvLsdf\\6ken  GHcichtn0'9   Erinmrmgskfaft 
uncl  Eifiditdungskraft  unterlegt.   —     Das  ^rfte  BÄ:h 
cntiiSlt  übrigens  im  erflen  Kapitel  den  Begriff  derMae- 
inonik  und  deren  wiöenfchaftliche  Begründung.    Im 
tiiweyten  Kap.  werden  die  phvfifchen  Poftulate  des  Er- 
innerungsvermögens (Gedächtniffes)  aurgefteJJt.     Im 
dritten  Kap.  werden  folgendef  Oefetze  des^UedächtüI/Gss 
lind  Erinnerungsvermögens  aufgeficttt:  \^  Aas  Oefctz 
der  Klarheit  <fflr  das  Vermögen,  fich  etwas  einzupTi- 
gen) ;  a)  d^s  üefetz  der  Ideen  -  Alfociation'  (fttr  das  Er^ 
innerui^gsvermögen ,  oder  für  das  Vermögen ,  eheitiar 
hge  Vorftelhtngen  wieder  hervorRurufen.)    Im  vitrtiB 
Kap.  folgt  das,  auf  obige  Vorausfetzungen  gegründete, 
Lenfgeb^hide  der  Mnemonik,    d.  h.  die  allgemeiaen 
€}efetze  der 'Mnemonik;  thf^ils  för  das  BehSten*eitt: 
zejner  Wörter  und  G^nftände,   als:    i]^  VerwajKÖe. 
ein  fölches  Wort,   oder  einen  folcheh  (Jlcgenftand  io 
ein  Bild.    2)  Verbinde  dieffes  Bild  iiiif  einem  jamn- 
öder'zeitgemäfsen  Oegenftande,   der  dir  4?beii  lebhaft; 
vorfchwebtt   oder  der  cÜr  vorfchwöb^n  wird,  wenn 
dir  die  Zurückrufung  jenes  Bildes  noth wendig  wird: 
theils  für  das  Merken  ganzer  Reihen  von  Worten  oder 
Sachen ,  nämlich :  Ver oinde  jede§  der  efnzelnen  War* 
oder  Sachen  mit  eiiiem  iTheite  des  rauni  -  oder  rf- 
cemäfsen  Gegenftandes;  oder:  nnl  di^  Aufein^Ktet- 
folge  mehrerer  Dinge  zu  behaltet!,  mufst  duö^gosr 
ftäfade  füchen^i   dtsnsn  Succeffion  dir  hinlanglidl  be- 
kannt ift,   und  mit  jedem  einen  von  deb,    in  ihrer 
Ordnung  zu  behaltenden,  Ge|zenftänden  verknOpfto. 
](|iernädh  beniht  die  Mnemonik  auf  drey  OpentioiiM 
d^r  Seein:  -i)  Verwandlung  einzelner  WörtsiH*  oderOt' 

geaftäAde  in  Bddtr.  (SymMik  oder  Glji^^rMle); 
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9)  VorneUwigeineä  gewiflen  Bildas»  welches  man 
nöthig  baty  tmh  die  einzuprägenden  Dii^e  in  einer  ge- 
wiflen Ordaung  zu  merken  (Topoiogie) ;  3)  Verbm- 
(hing  beider  Bilder.  —  Damach  emitehen  z weyeriey 
BÜdIr:  die  Stoff bilder  (imagines  der  Mten^  und  Orci« 
»ungsbilder  (hei  der  Alten>  Im  fünftm  Kap.,  fokt 
endlich  &  Anineftik<,  oder,,Vci|-g5iflungswiffeBfchart, 
-welche  che,'  den  obigen  mpemomfcheu  gerade  ent- 
'  gegengefetz^ten »  Regula  befolgt.      ,        ^    . 

Das  zweyte  Buch ,  Praxis  der  Mnemonik ,  enthält 
einen  reichen  Schatz  ron  Olieraus  fcharffinnigen  Be-' 
merkungeo^  und  glücklichen  Combinatiötien ;  indefs 
ivflrde  es ,  um  der  Mnemonik  des  Vfs.  überhaupt  Ein- 
gang zu  verfchaffen^  und  jede  Methode  9  die  er  ande- 
ren vorzieht,  zu  empfehlen  und  keantlieh  zu  machen, 
bjefler  gewefen  feyn ,  Wenn  der  Vf.  blofs  diefe,  diefe 
fl^er  defto  lichtroUer  dargeftellt,  alles  Übrige  aber 
dem  '  aüsf Ohrlicheren  Werke  Vorbehalten  hätte.  ^  In 
ihrer  gegenwärtigen  Geftalt  wirJ,  filrchten  wir,  die 
AnwelTung  des  vfs.  Maübhen  mehr  zurückfchrecken, 
als  anlocken,  fo  wahr  es  übrigens  auch  feyn  mag, 
dafs  dem  einen  die  eine,  dem  andern  eine  andre  Art 
des  Verfahrens  angemeffener  und  leichter  fcheinen 
«nd  wirkhch  feyn  i^ann.  —  Diefen  Abfchnitt  voll- 
Aändig  auszuziehen ,  verbietet  der  Raum.  Rec.  mufs 
iich  darauf  befchtänken ,  ha'uptßchlich  liur  das ,  was 
dem  Hn.v.  Antin  eigenthömlich  ift,  und  die  Verfah- 


£ntomol<Mde  wird  behalten ,  wenn  man  m^ifct  r  ISntei 
TVpas,  Ü^art,  Logik,  Giebel  —  eine  WeitlSuftig- 
keit,  die  das  Behalten  auf  den  erl\;en  Bück  mehr  za 
erfchwereh,  als  zu  erleichtern  fcheint,  und  die,  wie 
alle  mnemonifchen  Holfsmittel,  auch  nach  des  Vfs. 
eigener  Erklärung,  und  wenn ^ das  Gedächtnifs  fich 
dlirch  feine  natürliche  Kraft  nicht  helfen  kann,  j^A* 
Zuwenden  ift,  dann  aber  auch  vdir  dem Vergeffen  oder 
Verändern  der  zu  behaltenden  WöSrter  nienr  •  äl«  «n 
noch  16  glückliches  natürliches  Gedächtnift  fioher 
ftellt  —  Für  die  leichtefte  Art;  Zakien  in  Bilder  zu 
verwandeln ,  halt  es  der  Vf. ,  wenn  man  fich  dabey 
an  die  äufsereGefralt'und  an  den  Ausdruck  .der  ZahleÄ 
folbft  hält,  und  fich  z.  B.  vbrftellt: 
.     1  als  Lanze,  Leuchter,  Säule,  Thiirmj  " 

.5  —  Blitz ^  Ente,  Schlange i  Schwan:  ^ 

3  —  Dreyeck ,  Dreyf ufs ,  Galgen ,  Kleeblatt  j 

4  —  Buch ,  Quadrupes^  Tifch ,  Wagen ; 

5  —  als  Pufs,' Hand;  Pentagon  (welches  ft.-B4xa- 

gon  in  der  folgenden  Zahl  ftebt ;  ein  viertel 
iiid  fehlt); 
6'—  Hexagon,  Sitzender,  Schnecke,  Schweif  j 

7  —  Beil,  Senfe,  Sichel,  Winkel; 

8  —  Bretzel,  Brille,  Kelch,  Sanduhr; 

9  —  Hom;  KrummTtaby  P&fnne,  Schnörkel; 

o  -r  Billiardkugel,  Ey,  Ring,  Weltkugel;   .        . ' 

Ib  daljs  die^    in  alphabetifcher  Ordnung  auf  ei^det 
folgenden ,  Bilder  in  der  erften  verticalen  Reihe  deil 


rungsarten,    deinen  diefer  felbft  den  Vörfcwg  gi«bt,    •  Taufenden ,  die  in  der  zweyten  denJHunderten  ent- 
kurz  anzugeben.  —    Im  erßen  Kap.  handelt  der  Vf.  «iATfichen  u.  f.  w«^  und  demnach  Lanze,  Ente,  Galgen, 


von  den  Stoffbildern,  und  zwar  §.  i.  von  finnlichen; 
J.  2.  von  überfinnlichen-  Gegenftänden ;  $.  ^.  von-  un- 
verftändlichen  Wörtern ;  $.4—12.  von  Zahlen ;  $.  13. 
von  Buchftaben;  $.  14.  von  Tönen,  worauf  §.  15-  noc^ 
allgemeine  Regeln  für  die  Stoff 6iJder  hinzugefügt  wer- 
den. —  IVlitlUcht  lagt  der  Vf.,  dafs  fich  über  di^ 
j^rt,  einen  überfinnlichen  Gegenftand  in  ein  Bild  zii 
verwandeln ,  keine  (allgemeine)  Regisln  geben  laflen, 
da  die'Anfichten  jener  Gegenilände  fo  verfcbieden 
feyn,  denen  jemals  jeder  nch  das  fiXt  ihn  paffende 
Bild  felbft  fchiaf fen  mtme.  Um  Worte  zu  behalten ,  be- 
dient man  fith  gewöhnlich  des  Mittels  ,^'dd^  Klange 
dtetfelben  zu  folgen  j^  yirelchB$  dfer  Vf.  widetmh.  Da- 
zieht  er  die,  auch  von'andem  e^npfohlene,  Me* 


„iddte  vor,  nach  .welcher  man  die  Sylberi  der  fchweV 
ren  Wörter  zu  Anfangsfylben  folcher  Wörter  machte 
die  leicht  in  Bildet  verwandelt  wenden  könCnen ,  z*^. 


a 

B  oder  P  1 

Dod.  Tod*^  2 

F  oder  y  3 

Q  oder  K  4 

L  S 

M  6 

Ä  8 

S  9 


e 

IG 

30 

40 

6d 

70 

iso 
90 


i 

100 


o 
1000 
2000 


Wagen  wäre  =.  1234.  Vier.Bilder  nämlich  find  zum 
dlpl^matifchen  find  chronolpgifchen  Gebrauch,  wo 
man  nicht  leicht  über  vier  Ziffern  nöthig  hat,  hinrei- 
chend. Awh  Schenket  upd  fidiier  Nachfolger  geben 
diefe  Methode  an,  zeigen  aber  nichts  wie  man  fich 
ihrer  bey  zufammengefet^tcSn  y  d.  i.  aus  mehreren  ^*- 
fern  beftehenden ,  ^hlen  bedienen  f<^I ,  in  weldier 
Hinficht  denn  der  Vf.  diefelbe  vervollftändig^t.  Er 
zieht  zu  diefem  Zweck  aus  befriedigenden  Gründen 
die  Methode  vor,  nach  welcher  man  den  Realwerth 
der  Zahlen  in  Bilder  verwandelt,  welches  auf  meh^ 
als  eine  Art  gefchelien  kann.  Wir  führen  blofs  die 
an,  da  man  nach  dem  Alphabet  vxin  jedem  Confo* 
Hauten,  nach  der  Ordnung  der  <  Vocale,  dann  der 
Diphthongen  und  Triphthongen,  vVörter  zulammen« 
fetzt  und.  in  Bilder  verwandeft,  nach  folgendem 
Typus:    '  *     .  "  "/  ' 

y  'Diphtk.     ,     Triphtk. 


io,boö     400,000     ^,000^000 

i.£w. 

•    —  »  .  •  ,»  - 


XP^OOO^OOO 

'4 


u. 


t  w. 


[ier  bedeutet  der  Vbcal  ä  immer  ^heiten ,  $  Zelm*^ 
%«itea  ii«f«  w.»  wd  der  Conloiiaat^  gdex/jjjf  ^lOitgr  j^ 


J9,  TdAetSS  M^  unter  s  fixenden  2^1en  Urf.  w.» 
&  (U£&  bttB  lixthum  ^tfteheo  kann ,  und  alles  leicht 


zu 


m 
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za  merk^ii  ift.  Tift»  als  ein»  im  Deut&hen  unge- 
wöhnlicher, Bttchftabe,  und  H  als  blofse  Afpjration 
auscelaffen.  Die  Gründe,  warum  der  Vf.  nur  bis  9, 
«md  nicht  bis  10  zählt,  find  einleuchtend,  ^lnd  in  ei- 
nem Anhange  ausführlich  entwickelt.  Ein  Beyfpiel 
zu  obigem  Typus  wäre  die  Bezeichnung  der  Zahl  1648 
dux1:h  die  Vvorter  Bog^n^  Aftne,  Geid^  Rahe 9  oder 
andre,  auf  ähnlich^  Art  anfangende,  Wörter,  die 
dann  ia  Bilder  zu  verwandeln  und  mit  dem  Bilde  des 
weftphälifchen  Friedens  zu  verbinden  find.  Noch  an« 
dre  Metl^oden ,  fp  ingeniös  fie  auch  find,  mOffen  wie 
#bei^ehen.  —  Für  den  Zweck ,  zufammenfeietzte 
2ahlen  nicht  nach  ihrem  Berthe  >  fondern  aacn  ihroc 
Stellung  zu  merken ,  findet  es  der  Vf.  am  leichteftea» 
wenn  man  die  Zahlen  in  Buchitaben  verwandelt,  und 
zwar  fo,  däls  die  reprafentirenden  Bucbftaben  focleich 
an  die  repräfentirten  Ziffern  erinnern  und  folglich 
wahfe  StoHbilder  find,  z.  B.  l  durch  /  oder  t  (£in 
Strich),  3  durch  n  oder  v  (zwey  Striche),  3  durch  m 
oder  w  u.  f«  w«  Aus  diefen  Buchftaben  fetzt  man, 
vermittelft  der  Vocale,  Worte  zufammen»  in  welchen 
dieConfonanten  als  die  Zahlenbilder  in  eben  derR^he 
auf  einander  folgen,  wie  die  einzuprägenden  Zahlen, 
z.  ß,  1648  liegt  in  dem  Worte :  li^Uofy  weil  I.  =  i  (o9o)i 
'  h.  Ä  6(00) ,  Ä  **  4C0) ,  /  =  8 »  welches  Verfahren  wie- 
der 'auf  m^incherley  Weife  modificirt  werden  kann. 
Pas  leichtefie  und  zweckmäfÄgfte  Verfahren  fcheint 
4em  Hb.  «•  Antin  folgendes :  In  d^n  Zidüen  bis  io>ooo 


4000 


hat  man  zum  cbronblo^ÜlDhen  tmd  «fiplotnalitchen  Ge» 
brauche  nu^  36  Bilder  nötbig»  womit  man»  alle  Jahrs* 
zahlen  *  und .  diplomatifchen  Chores »  und  alle ,  aus 
nicht  mehr  als  vier  Ziffern  begehende,  Zahleo  men 
moriren  kann»  wozu  der  Vf.  folgenden  Typus  ror« 
icbiägti-  I 

#  #  i       ooder«. 

t  i       I  10  100        1000 

n  V      1  so  200   2000 

m  w     z  30  300 

tf  &   4  4Ö  4p6 

^  s  50  500 

i     .  6  60  60a 

/'  r  «  7  7a  700 

P  (l>)  8  80  800 

gq  9  90  900 

z.  B.  1648.  Dil»  wertphälircheh  Friedensi^fiaidtetf 
binden  /orbeern  auf  die  ^i^gen  und  yähaen:  deoM 
lo  Ä  1000;  bi  =  600;  d^  =  40;  /a  =  8-  ^  '  &i^ 
ze(ne  ^uc^laben  lehrt  der  Vf.  dadurch  merken,  dab. 
man  fie  in  BUc(er  ?erwandelt ,  z.  B.  ^  in  einen  offe«> 
neu  Zirkel,  C  in  ein  Mondsviertel  u.  f.  f.,  wje  e^ 
durch  ^ine  Küpfertafel  klar  gemacht  ift.  Die  Be^ 
Zeichnung  der  Töne  ift  zwar  neu,  fcheint  abec  min-^ 
der  natzhch,  uod  die  $..15.  aog^gebenfsa  allgemdne^ 
Regeln  find  ineiftens  bekannt  ^  oder  aus  befettoMi 

abgeleitet. 

•  i  ...» 


7000 
8000 
9000 
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feinem  gewählten  mid  beftätigten  Nachfolger,  dem 
Hn^.Prof.  jPri^/. 

-  An  die  Stelle  des  Hn.  Hofir.  Link  zu  Breslau  CbI 
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Stelle  eines  Lehrers, der  Phylik  ilt  hoch  onbeCotzi^ 

# 

BL   Beförderunffen\ 

Hr.  (JA.  Martin)  Sckmid^  llector  und  ProfefliraCL 
dem  Lyceum  zuBiherach.und  Adjunct  des  dort^eCLli&* 
^ifteriums,  ift  auf^d^e  ehemafe  ulmifche 'Pfarre  v^ Ber« 
maringen,  im  Decapat  ^laubeuren,   verfetzt  worden- 
Man  hat  von  ihm  einzeln  gedruckte  Predigten,  aodi 
gab  er  mit  dem  Prediger  ^^^yer  in  Bi  berach  eine  Zeitlang 
Be]^träge  zur  Belehrung  utid  Uutejcfaialtung  als  eine  W»- 
chenfchrift  heraus« 
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{ßactftuung  der  im^Num.  $95.  mh^eh-oekmen  Recenßoicy  ^ 

I'xxizmeften  Kapitel  kommt  der  Vf.  anf  die  Ordnung^ 
bilder  oder  Locos^  deren  Z^neck  ift«  uns  eine  An- 
zahl von  Gegenftande  in  einer  beftimmten  Folgenreifae 
einzugraben»  deren  wir  alfo  nar  bedOrfen^  wenn  wir 
die  Aufeinanderfolge  gew^fler  Stoffbilder  behalten 
Avollen,  und  durch  welche  wir  in  den  Stand  geletzt 
^ve^c^en,  fowohl  anzugeben,,  den  wie  vielten  PJatz  in 
der  ganzen  Ileihe  jedes  einzelne  Stoffbild  habe,  als 
auch' zu  befti-mmen ,  was  fär  ein  Gegenftand  in  dicffem 
oder  jenem  Reihenplatze  locirt  fey.  Es  ift  vorzüglich 
in  diefem  Abfchnitte,  wo  ßch  der  Vf.  von  den  ähe- 
ren  Mneo^onikern ,  welche  ihre  Plätze  an  Wänden 
nahmen ,  unterfcheidet  und  nach  unfret  Meinung  die 
Mnemonik  wefentlich  erleichtert  und  vereinfacht,  da- 
her wir  auch  nicht  umlud  können ,  das  Wefentliche 
felaes  Verfahrens  kurz  zu  befchreibeh.  Sind  der  zu 
jmerkeoden  Stoffbilder  likir  wenige ,  fo  können  auch 
die  Ordnungsbilder  fehr  einfach  v&jn ,  z.  ß.  für  4  der 
er ften  die  4  Jahreszeiten  9  für  5  die  sErdtheile,  für 
9  die  9  Mufen  u.  f.  w.  Bey  melireren  Stoff  Widern 
z.  B.  190  oder  1000  möfTen  andre  Ordnungsbj^d^r  ge- 
A.  X.  ^    18 13.    Drütsr  Band. 


wShh  werden ,  und  jeder  thut  hier  am  heften ,  die  za 
nehmen ,  weiche  ihm  die  geläufigften  £nd ,  z.  B.  der 
Geograph  die  Theile  eines  ^  Reichs ,  der  Ghronolog 
die  Jahrzahlen  u.f.  w.  —  Die  Hauptregeln  für  die 
Osdnungsbilder  fmd  folgende :  i)  Jedes  Ordnungsbild 
mufs  von  ^m  andern  verfchieden  feyn.  3)  Man  mnüs 
deren  viele  haben ,  damit  fo  viel  möglich  jedem  Stoff- 
bilde ein  eignes  Ordmmgsbild  gegeben  werden  könne. 
3)  Die  Folgenreihe  der  Ordnungsbilder  mufs  no^ 
wendig  feyn.  4)  Sie  müflen  uns  gelaufig  und  daher 
von  wohlbekannten  Gegpnftäjiden  hergenommei^  feyn. 
5)  Sie  mfliten  fehr  lebhaft  feyn.  6)  i>ie  einmal  ge"* 
wählten  Ordnungsbilder  znümn  oft  durchgegangen 
werden  und  Üeibend  feyn.  —  Dagq{en  hat  die 
Sctje^kelfcke  Methode  folgende  Nachtheile  (welche  mehr 
oder  weniger  auch  der  Feinaigtefchen  zur  Lalt  fallen): 
1}  die  Ordnungsbilder  haben  nicht  genug  Verfchie- 
denheit.  Wände,  Zimmer  und  Plätze  können  leicht 
verwechfelt  vverden ,  oder  man  mufs,  um  dieü^  zu  ver- 
hflteo,  Vorfichtsregeln  anweitiden,  welche  die.Ope- 
ration  felvr  vervrtckelt  machen.  Auch  ift  2)  die  Fol-* 
genreihe  der  Wände  und  Plätze  willkürlich,  und  die 
dabey  zu  bedfoachteikden  vielen  Regeln  m«<^n  dSe 
Methode  noch  zuiammenffefetzter  und.  das  Recitiren 
rOckwiMPts  und  in  jeder  bwebieen  Ordnung,  ift  dabey 
vielen  Schwierigkeiten  ausgeletzt«  3)  Da  die.  Plätze 
an  den  Wänden  nicht  wirkuch  find,  fondem  fineirt 
werden  inüflen,  fo* greift  diefs  die  Phantafie  zu  tehr 
an.  Aus  diefin  Gründen  kann  der  Vf*  (und  Rec^  mjt 
ihm ,  .obgleich  viele  und  anhakende  Uebung  den  Ge- 
brauch cier  Schenkei/che»  und  ähniicber  Methoden  fehr 
erleichterti  kann)  die  ^ngirten  trandplätae  (derglei- 
chen die,  Feinaigtefchen  im  Grunde  auch  .find)  niemand, 
der  ßch  mit  dauerke^em  Erfolg  auf  die  Mnemonik  legen 
ifnU^  anempfohlen,  —  Die  leichteften  Ordnungsbilder 
find  nach  dem  Vf.  die  Zahlenbilder,  weil  uns  diefe 
fogleich  die  Reihe  :jedes  Stoff bildes  anzeigen  f  gehörig 
von.  einander  verfchieden,  in  hinlänglicher  Aft^sani 
und  in  ihrer 'Folgenreihe  nothwendig,  .dabey  jeder- 
mann geläufig  find,  auch  unmittelbar  auf  die  Einbil- 
dungskraft wirken  und  lebhaft  find»  Und  hier  ift  es 
eine  grofse  Erleiehterunf ,  wenn  man  (wie  auch  bald 
mehr  bald  minder  fflücKÜch  Feinaigte)  folche  Bilder 
wählt ,  wekhe  mit  den  Figuren  der  Zahlen  Aebnlich- 
keit  haben,  zu  welchem  Behuf  ein  Kupferflich  bey- 
gelegt  ift,  den  man  die  erfte  Zeit  hindurch  imn^er  vöx 
Augen  haben  folL  Doch  iü  diek  Methode  haupt- 
{actuich  in  dem  Falte  brauchbar,  wenn.iDan  picht 
mehr  aU  100  Ordnuogsbilder  nOthig  hat.  Was.  der 
Vf.  fiber  die  Art  fugr«.  wie  diefe  jteicbwoU  Ms:m^ 
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looo  zu  bringen  Teyn,  bekennt  Rec.  nicht  ganz  zu 
verftehen.  —    Deni ,  der  diefe  Methode  zu   fpielend 
fiitdet-r  eiTipSehltr  der  ^f.  (und *Rec.  würde  blafs'die- 
fes  Verfahren,  wodurch  ficn  der  Vf.  vor  allen  andern 
dem  Rec.  bekannten  Mnemonikern  fo  wefentliob  als 
rortheilhaft   unterfcheidet ,    empfehle»)   fich  folcher 
Bilder  zu  bedienen,  die  in  fich  Telbft  fchon  ein  Zah- 
leiifchema  führen,   wozu  die  alphabetifche  Ordnung 
mit  Nutzen  gebraucht  werden  kann.    Nach  des  Vfs. 
Erfahrung  ift  folgende  Art,  diefes  zu  tbuii,  die  leich- 
tefte,    und  Rec.  ftimmt  ihm  darin  völlig  bey:  man 
klimmt  die  nothwendigften  20  Buchftaben  des  Alpha- 
l)ets  fo  wie  fie  auf  einander  folgen  alsdie  Anfaftgsbuch- 
ftaben  gewiffer  Worte.    Bey  jedem  fbichen  Buchfta- 
'ben  nimmt  man  die  5  Vocale  dazu,  die  Diohthongen 
ebenfalls  nach  der  Reihe  und  zwar  jeden  Vocal  und 
Diphthong  als  den  erften  in  dem  Worte  vorkommen- 
d2n.'    Aut  (liefe  Weiie  erhält  man  im  ganzen  Alpha- 
bet öoo  Wörter  nach  folgender  Ordnung:    Aa^  At^ 
Ai-,  Ao^  Auy  Aae  (ai,  ao^  au^  aa)y  Aei  (eoj  eu^ 
ea,  &e  )j  AiS  (ii^  io^  iu^  iä)  u.  f.  w«,  wie  «ine  nach- 
fokende  Tabelle  zeigt,   deren  Anfang  wir,  um  das 
Gefagte  dcirtlich  zu  machen,  berfetzen  muffen. 
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Hieraus  ergiebt  fich  y  daGs  A  den  Einheiten ,   B  den 
Zehnheiten,  Cden  Zwanzigern  u.  f.  w.,  und  a  der  i, 
t  der  2 ,  i  der  3  u;  f.  w.  entfpricht ,  welches  febr  leicht 
%u  behalten  ift.-    Eben  fo  leicht  ift  es  zu  merken ,  dafs 
die  letzte  Rechenzahl  bey  jedem  Buchftaben  mit  der 
Zahl   des    Bucliftabens    felbft   flbereinftimmt.      Man 
braucht  alfo  nur  auswendig  zu  lernen ,  den  wie  viel- 
ten  Platz  im  Alphabete  jeder  Buchftabe  bat,  und  die 
Wörter  muffen  fo  gewählt  werden,  dafs  die  Bilder, 
dUe  uns  durch  diefe  Wörter  vor  die  EinbiWuncskraft 
gebracht  werden ,  uns  fehr  bekannt  und  geläung  fcyn 
Tnüffen.     Der  Vf.    hat  folgende  mit  dem  fchnellften 
Und  heften  Erfolge  angewendet:  die  Namen  von  uns 
•fchr  bekannten  noch  lebenden  Mannsperfonen,  Weibs- 
perfonten,  Kindern,  Verftorbenen ,  Berchäftigimgen, 
Ortfchaftren,  Häufern,  Thieren,  Pflanzen,  Minera- 
lien ^   Fabrikaten.  —     Menfchen,    die  vieles  gelernt 
und  erfahren  haben,  können  nie  in  Verlegenheit  kom- 
men neue  Typen  zu  machen ,  die  fie  z.  B..  von  den 
Verfchiedenen  KOnftcn  und  Wiffenfchaften  entlehnen. 
Und  daher  läfst  es  fich  leicht  erklären,  wie  man  di^Kapi- 
telfummarien  von  mehrern  Büchern  (\er  Bibel  memori- 
Ten  kann,  ohne,  wie  die  altern  Mnemoniker,  flberall 
den  nämlichen  Typus  zu  wiederholen.     Wenn  ich 
nun  z.  B.  gefragt  werde:  was  kommt  im  33ften  Kap. 
iror?       fo  weiis  ich ,  dafs  (weil  die  3or  dem  Buchfta- 
Wn  D  entsprechen ,  3  aber  allemal  durch  den  Buch^ 
•ftaben  f  ausgedruckt^  wird)  des  Name  des  gefucbten 


« ; 


Bildes  derjenige  ift,  der  mit  VI  anfängt.     Da  mir  nun 
diefes  Ordnungshild  zu^sJejcl]^  das  datT)iv   verbundeoe 
'Stoffbildangiebt,  fovi^elTsich  beftimm^,  welcher  G6- 
genftand  im  33ften  Kap.  vorkommt.     Eben  ib,  tveon 
man  mioli  fragt:  im^wie  vielten  Kapiftl  kommt c/ie/br 
od^r  jeiser  üegenftand  vor?  —  fo  erhalte  ich  Awrcb 
den  mir  genannten  Stoff  das  Stoffbild,  diefes  aber  lei- 
tet itttch  unmittelbar  auf  das  damit  verbundene  Ord- 
nungsbild; folglich  kann  ich  fogleich  die  Zahl  des 
Kapitels  angeliKsn,  in  welchem  der 'genannte  Gef^eMt- 
ftand  vorkommt.      Von  dea  Vortheilea  dieler  Me- 
thode haben  unter  allen  Mnemonikern  nwcCdUs^  Do- 
bei  iund  ll^edemann  eine  Idee  gehabt ,   und  K^bum 
fchwebte  fie  dunkel  Vt)r.  .   Allein  Jer  letzte  fahrte 
feine  Idee  überall  niclit  weiter  aus,  und  die  erften  ge- 
riethen  bey  der  Ausführung  auf  Abwege.  —    Dem 
Vf.  wird  niemand  das  Lob  ftreitig  machen,,  dals  er 
diefe  Idee  auf  eine  überaus  fcharfunnige  Art  ausge* 
führt  habe ,  und  jeder  Unparteyifche  wird  einräumen, 
daCs  man,  wenn  man  fich  nur  erft  mit  dielem  Verbh- 
ren  und  einigen  Typen  bekannt  gemacht  hat,  cJme 
Ueberfpannung  irgend  einer  Seelenkraft,  namentlich 
der  Phantafie ,  ficn  unglaublich  viele  Dinge  mit  einer 
faft  unfehlbaren  Sicherheit  merken  könne. 

Das  dritte  Kapitel  handelt  von  der  Verbmiung 
der  Stoff bÜder  mit  devT  Ordnungsbildern^  yväche  nach 
der  Schenketfcken  Methode,  vermittelft  des  AmRÄtk- 

frens  oder  Anklebens  eines  Stoffbildes  an  einen  {re\v\t- 
en  Platz  der  Wand  gefchieht.    Nacb  dem  Vf.  Ift  das 
Verbindungsmitlel  diejenigen  Handlung,  wodurch  icb 
eine  mir  bekannte  Perfon  mit  einem  fiegebenea  Ge- 

Senftande  in  Verbindung  fetze.  Die  Hauptregel  für 
ie  Verbindungsmittel  iu,  dafs  fie  lebhaft  genug  feyn 
muffen ,  um  uns  die  Ordnungs  -  und  Staffbilcfer  ßchec 
hervorzurufen;  dann  müflen  die  HancÜan^ny  wel- 
che man  den  Perfouen  beyle^^t,  dieten  (o  auKmeffen  * 
und  natürlich  feyn,  dafs  fie  fich  dem  G^cilchtaifle 
wiUig  eiu|»nigen  iaffen.  —  Aus  diefen  VorfchrifteB 
erhellt,  dafc,  wer  mit  Erfolg  die  Mnemonik  ausüben 
will ,  felbft  im  Befitze  einer  lebhaften  Einbildungs- 
kraft und  einer  glücklichen  Combinationsgabe  feyn 
muffe,  und  dafs  diefe  Kunft  ulfo  nicht  Für  jeder- 
mann fey. 

Fiertes  Kap.   Art  des  Unterrichts  in  der  Mnemo- 
nik.   Kurz,  aber  befriedigend.    Der  Vf.  wei^  hier 
dem  gegründeten  Vorwurf  aus,  welchen  der  Vf.  von 
Nr.  7.  Hh.  Fetnaigle  macht ,  nämlich  dafs  dertelbe  die 
verfcliiedenartigften  Subjecte  zugleich  und  auf  einer- 
ley  Art  in  der  Mnemonik  unterrichte.     Es  verffedr 
von  felbft,  fagt  Hr.  v.  Aretin,  dafs  Kinder  und  Ve^ 
lehrte   anders  unterrichtet  werden^  müflen,  ai«^ 
wachfene,  und   Studierende  anders,  als  iblefe^i  äoA 
nur  zu  ihrer  Unterhaltung  uad  um  auffalleode  l^ToVa 
abzulegen »  lernen  wollen. 

Im  fünften  Kap.'  folgen  Beyfpiele  und  BelebriBi- 
cen  über  die  Anwendung  der  mnenionifchen  MeÜtek 
dies  Vfs.  auf  verfcbiedene  WilTenfcbaften  ,  KOnfite  uad 
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lefcbäft«,  aW  auf  iSefcTiichtö ,  ChWnoIogife ,  GeogW: 
Äi|e  u.  f.  w. ,  me^ftens  nur  ^ni  kucz,:^ .  unter  cletn 
r  erfprechen  iBincr  weitern  Aus^t'ihrung  In  cleni  zu  er- 
Irartenden  gröfsern  Werke.  Der  Vf.  geht  hier  von 
fer  fehr  Verftändigen  Erinnerung  aus:  „dafs  marf  es 
Kch  zur  Vorfchlrift  machen  mOUe^  imr  folcbe  Diiige 
^ermitftelft  det  Mnemonik  zu  mömoriiren,  dJe  inan 
BÜfserdfem' gar  nicht,  oder  wenigftens  nicht  in  der. ge- 
hurigen Ordnung  mefnoriren  könne,*'  .rjcklt  "^welcher 
er  denn  einem  grofsen  Theile  der  Einwendungen  zum 
Voraus  begegnet,  die  g^en  die  Mneitionik  überhaupt 

Semacht  worden  find.    Der  Witz  tfnd  der  SöharfIGnn 
ies  Vfs.  zeigen  6ch  audtin  diefem  .Kapital  in  ffröfsem 
Glänze«    Bey  dein,  illea  'fcheinen  uns  dia  vom  «Vf. .  em* 
pfohleiien  Brider. eben  £0^  wenig/,  dls-AmFeinaiglefchmi 
immer  glücklich  gewähltr^&a.  leyn.    !  Wie  fdll  .man  es 
z.  B.  anfangen,  um  die Sqliapfung  der .  Welt,.^Wiid -  des. 
Menfchen  zu  merken,  Adam  (einen-  Bekannt^  die- 
fos  Namens)  fich.rorzuftellen,.  wie  er  v6p  Gott,  i^acbf 
dem  dielJer  die  Welt  erfobaffen  hat^  ~das  QBafeyn  jer* 
bSlt?  Um  dasGefchkcht^regifterder  Sohne  Noah^  zu 
merken  y  foli  naan  ficb  Aftri^^ty  einen  Arzt  (dä^zehiite 
OrdnuBgsbild)  vorftellen,  wie-  er  den  Söhnen  Noab's 
Lehren  giebt,  wie  fie  ibr  Gefchlecht  fortpäanzen  foP 
len !  Bey  der  Anwendung  der  Mnemonik. auf  Pad^(h» 
gik  wird  auf  GrHffi  (Katechet.  Journ.  B.  4.)  verwie- 
len.    Sehr  interefrant  ift  das,  was  der  Vf.  von  d^r  Ac»- 
vrenduilg  der  Mnemonik  auf  diplohi^iicfae*  Gefchäfte 
fagt;  fo  auch  die  Beschreibung  der  Art^  y^die  Ver- 
handlung, der  zu  bemerkenden  Gegenftande  ehemals 
beym  auswärtigen  MlnKterial^ Departement »za  PaK& 
angewandt  worden. 

Sichsiis  K^p.  Anwendung  der  Mnemonik  zur  ge* 
fetlfcbafdiGhen  Unterhaltung  und  zu  Konftftacken.  — 
Dem  irßnt  Kap.  ift  noch  eirf  matbertiatlfcber  Anhang- 
*>^yg«*«g^»  *r  eine  Darftejlung  der  Vortheiie  und  be- 
londern  ^Eigenfchaften  des  enueadifcben  Prögrefßöns- 
fyftemis  eatbält,  und  wozu  die  unrichtig  von  S.  93-— 
112.  ftebenden  Tabellen  gefadren. 

(Die  Portfeizung  /olgt.y  \ 
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.  Cassjel  u.  IVLuiDuiia ,  b.  Krieger :  Uibir  Geld  und 
Münze  überhaupt  und  in  be/oMerer  Beziehung  auf 
das  Königreicn  Weflphaten.  Eine  ftaatswirth- 
fchaftliche  Unterfuchung  von  Ür.  Karl  Murhard^ 
köni^.  weftphol.  Staataraths  -  Auditor.  1H09. 
104  b.  8-    (10  gr.) 

Der  Vf.  theilt  in  einem  fafslichen  Tone  Betrachtun- 
gen mit :  über  die  Natur -der  Münze  und  ihl-en  Bedarf 
im  Staate;  und  bemüht  ficb  infonderbeit  den  aus^ 
breiteten  Nutzen  dar^uthun ,  den  die  Beflügelung  des 
Umlaufs  und  die  Erfparung  der  Metallmünze  •durch«' 
zweckmälsige  Creditinftitute  Oberall  gewährt.  Seine 
Beyfpiele ,  grufstentheils  von  England  hergenommen, 
find  treffend  und  lehrreich ,  weau  gleich  er  fich  sa* 
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weilen,  von  dem  äußern  Olan^  "zxi  fehr  Wngerifleo, 
hat  verführen  lafTeri ,  nicht  tief  genug  in  die  Natur 
und  Kennzcfichen*  des  innerh  Wohlftaiides ,  nach  dei- 
nem ganzen  Zufafrrrmenbange  einzudringen«  Nar  zu 
leicht  werden  auch  die  einfichtsvoUften  Finanziers,  get 
blendet  von  den  ftaüueniswürdigeh  Wirkungen  eines 

Srofsen  in  das  Ausland  gehenclen  Verkehrs,  fo  dala 
e  darüber  vei^geffen  hinlänglich  zu  forfoben  nach  der 
DauefrhaftißUeit  des  Gebäucfes  und  nach  den*  Einflofs» 
den  diefe   nochgeprierene  Thatigkelt   auf-  WoUüeya 
und  Lebensgenufs  der  MafTe  des  Volks  haben  mag^ 
Wir  verkennen  ficherlicb  <  nicht  die  heilfemea  WiD^ 
kungen  des  ehgliichen  Creditryftenis  in  äetk  ftadneti»* 
Virfltdjöen  Prodücten   der  englifchen  Fabricattoa  und 
Scbifffthrt 5  fo  TViein  den  ungcheurert AnftrMgua^en^ 
welthe  diefe^  ftoifee  Nation  in  den  Stand  fetzt,  noch 
immer  den  Feindfeligkeiten  faft  des  ganzen  gegen;  fie 
vereinten  Euroipa  zu  trotzen ;  aber  fo  wenig  wiF  iiA 
die  abfolute  Haltbarkeit  diefesSyftems  einzuitehen  uaa 
getrauen,  lo^grofse  Zweifel  hegen  V^ir,  dafs  die- Ren 
giert  nff,,  in  .'wiefern  ton  ihrem  Zuthiui  die  Rede  ift^ 
die  'wahrfcheihlichefi  WünTche  der  Maffe  der c  Nation 
erfäUe,'  und  die  möglicbfte  Summe  von  Nstiönaldüdfi 
verbreite,  fo  lange  es  eine  fo  grofse  Menge  uncuRivir- 
ter  Fejder  in  En^and  giebt,  und  fo  lange  die  Armeui« 
anftähen  in  diefem  Lande,  wo  doch  gerSde  der  regefte 
N^tfoualgeift  herrfcht,  unter  allen -die  maitgelfaafte<- 
ften  find.     Um  defto ^denklicher  fitide*i  wir  es,  fo 
allgemein,  wieder  VT.i  den' Regierungen  es  zu  eap&h- 
lert  ,     die  Maffe   der  Ausgleichungsmittel   ( Metall •*» 
Waaren-  und  f^piermOnze)  auf  alle  möglich©  We/fe 
z^i  vermehren ,  da  diefe  Maffe  nicht  leicht  zu  gfrois 
feyn  könne,  imd  je  grofser  die  Maffe,  defto  leichter 
die  Prbduotion,  defto  lebhafter  dfer  Verkehr,  deflo^ 
grötter  der  Geiiufs  feyn^verde.   Deftn  die  Maffe  kann  " 
nicht  allein  zu  gfofe  feyn,  fönd^n  fi6  wird  es  auch 
lehr  leicht,  und  mit  cfen  gefahrlichfteh  Folgea,  fo 
bald'  man ,  vvie  der  Vf. ,  das  Papiergeld  (PdpiermAivie 
möchten  wir  nicht  gern  iägen ,   da  das  die  Begriffe 
noch   mehr  zu  verwirren  fcheint)  geradezu  mit  ein- 
begrefft,   und  alfo  dem- nur  zu  gemeinherrfcbeiiden 
Leichtfinn  freyenf Spielraum  läfst,  der,  verfahrt  darch 
die  im  Anfang  höehft  fcheinbarefnalkemein' umgrei- 
fenden Vortheiie  einer  plötzlichen  VermehruD*  deft 
Numerärs ,    die  verderbliche  Pabrjcatfbn    in  Vollen 
Gang  ietzt,  ohne  Maafs  und  Vethfiltniffe  gejwüft  zu 
haben.    Die  Belege  diefer  traurigen  Verirrung  finden 
ficb  leider  häufig  genug  in  der  Finanz-  und  KrSegs- 
gefchicbte  mehrerer  grofsen  Reiche  In  den  letzten  Jah- 
ren; und  man  fagt  vielleicht  nicht  zu  viel,  wenn  man 
behauptet,  das  Mifsgefchickder  von  Napoleon  Meg- 
*en  deutfchen  Heere,    noch  mehr'  aber  das' wahre 
^det  geglaubte  Bedürfnife  der  fei bft  noch  über  die 
r™§S^^^^"  ^^^^  hinaus  fchrettettden  Friedens- 
fchloffe  habe  grofeentbeils  feinen  Grund  gehabt  in  dem 
mfeligen  Wahne,  dafs  man  Papiergeld  der  Münze  al- 
lenthaiben,    auch    aufserhalb    Landes   unbedenklich 
fubfUtuiren ,  mithin  auch  zur  Beftreitung  der  Kriegs-  • 
kofteo  gebrauchen  könne. 

Wenn 
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'  Wenn  «ialter  der  Vf«  in  dem  zw^Un  Theile  S.  g?  ff«« 
der  die  Anwendung  der  Theone  auf  d^s  weftphäli- 
fche  Reich  enthält,  es  för  höchft  notiiweAdig  anfieht» 
die  dem  Lande  durch  dan  Krieg  imd  djeiffen  unfelige 
Folgen.  gewaltCam  npd,  in  «dcim  Zeitraum  weniger  lahrci 
entzogenen  mi^ehfujre^  Summen  voi^  MetaUmQnzen, 
durch .palfepd^.^rrogatfi  zu  erfetzea;  fo  pflichten  yrir, 
ihm  zww  dafin  itn  Ganzen  bey ,  glauben  aber  bcy  der 
^usfahruQkg  der  darauf  abzielenden  Maafsrei^eln   die 
^cöfaie  Vorfipbt  enopfehlen  zu  muffen.  .Per  Vf.  wiU 
xilxnlich ,  al$  das  vorzaglichfte  Heilmittel ,  eine  ange- 
ni'efleae  Suipnie  P^apieirgcld ,  gegründet  .^uf  eine  Natio- 
BdKHyp pthekenbank,  nach  d^s  Grafqn  u^  Sod^nldee^^ 
im  zxweyteo  öa;t|de  feiner  NatiAialSkopomie,  die  hier 
(beb  in^m^hrarn  Puncten  modificirt  wird,  nach  und 
nach  d^jrch  Anleihe^i  auf  rerhypothecdrteOrundftücke 
in  Umlauf  fetzen.  .  Nun  finden  wir  zwar  die  Ana^be 
der  vorgefcWagenei^  Summe  von.  vier  ßrlillionen  Fran-. 
kctt  an  ßch  iMÄede^tilJch,  unter  Beobachtungdar  föR 
die-Biäalißrang  der  Banknoten  bey  deren  VorzeiflV4>g, 
ala  i;ipabändewh  angftnomrae«efl.  Regeln;  wir  kön- 
ueäistflisaber  niclit  flberzengen  >  4als  die  der  pank  zti, 
gfebönde  Sicih^Jrhöit  f  nämlidi  das  verpfändete  Grniid- 
eigenthum  >  4ielTeji  Werth  die  Summe  der  Anleihe  um 
die  Hälfte  d^rfplben  ql^erftejLgen  folle.(dafs  der. Vf. 
S.99.  ein  Driittheii  fagt,  fcheintein  Schreibfehlei'  zu 
feyn),  von  der,  Ar*  fey,  daf?  es  die  Realifirung  yqll- 
korpmen  fiebern  könne.'    Denn  die  Erfahrung  dei: 
letztem  Jahre  h^  ijx  fehr  vielen  deutfchen  Staaten,  un^ 
ividerteglich  dargethan ,  dafs  die  Grundftückettfo,  tief 
unter  ihren  wanren  Werth  fallen  können,  cjbfs  dj^ 
Ikink  bey  folchen  Anleihen^  einen  Verluft  befürchtea 
muffe  ,,.cter  fie  g^rjeicht.  aufser  Stand  fetzen,  wü^de^ 
iHrc  Venpflichtön|[e|i  zu  erfüllen ,  wenn  nur  d^  zu- 
brnmengefchodene  Fon^d^für  haften  follte.     ,Eioe 
Bank,  die,.wie,hie^  angenpmm,en  wird,  nur  TV.ih- 
r^r  Fonds ibeftändig  zur  Realifirung  ihrer  Noten  in  . 
Mftttze  vorrSthig  haljen  foU,  d^rf  auf  keine  andere  Si* 
cherheit  leihen  ^  als  folche,  die  iSch  Wq  nicht  fpgleich, 
doch  innerhalb  einer  fo  kurzen  Zeit,  dafs  keine  Ein* 
reicbung  von  Noten^  dje  nicht  gewechfelt  werden 
können«   zu  fürchten,  ift,   realifiren  läfst:  widrigen- 
fiJisift.  OS  um  ihren  Credit  gefchebn,, und  fie.  wird 
dem  öeklwefen  eher,  fchaden  als  nützen.  .  Wir  wür- 
den dagegen  anrathep^  dafs  die  Bank,  we/in  fie  fich 
4  MiUiopea  Franken  baare  Fonds  (das  heilst  Silber 
und  Gold  in  Barren ,  oder  Münze  zum  Metullvverth) 
vecfcbafft,  für  g  Millionen  Banknoten  aussähe ,  wo* 
von  ledock  die.  2  Millionen  ftets  in  der,  Ivaffe  feyn'' 
möfstens  d^rgeftait,.  dafs  die  KaCfe  immex  6  MUbp? 
nen  an  Metsili  oder  Banknoten  enthieke,  upd  daEsjnie 
mehr  als  eben  fo  viel  an  Banknoten  aufserhalb  der 
Bank  circutirte.    Bey  diefem  MaaCsrtab  hätten  die  In-r 
tereffen|:en  imattßc  eiae  annehmliche  Rente  vqu  we^ 


niffftens  6  Procent  Air  ihre  Ein^irC^,  und  djLe  Bank 

konnte. nie  in  eine  wahrhafte  Verlegenheit 'kominea» 
weil  die  gleidh  realifaWen  Sicherheilen  für  ihre  Anlei« 
hen  die  Summ^  der  geliehenen  Gelder  immer  um  £0, 
vie^  überjteigen  wiirden,  dafs  es.  ihr  leicht  fallen mil/Je^ 
fich^njjäiiz  unerwarteten  Fällen  fo  viel  .baares  Ge/d 
zu  verrcliaXfen,  ^s  fie,  etwa  bedürJFen   mochte,  lim 
Banknoten  in  einem  mehr  als  gewöhnDchem  VerhäU- 
niffe  zu  verweohfein.    A^f  allea  Fall  würde  die  AnLe^ 

fruag  eines  Refetrvefonds  an  Numeirar  bey  der  Bank 
eIHt  ein  leichte'i^^uncl  fehr  erlpriefsliches  .Hül^aiittd 
für  dergleichen  jPälle  an  die  Hand  geben. 

:  Eine  andere  am  V.Sicherheit  der  Bank  maUffiga 
Bedihgiuitg  iftv  dals  fie  von  den  Finanzen  des  Staats 
gärizUcb*  ^ffstrttmty  und  dttPchaus:  nur  d^  Leitnap  der 
Intereffeiitengefellfchaft  haeh  den  von  di^r  Regiemog 
gehehadfften\>nuidgefetzen  (zu  welchem'Ende  der  Re- 
gierung oets  eineControUe  vor  behalten  bleibt)  fifaeriaf- 
ien.ley^  ^  Frevilch  läfst  üch  auch  dadurch  in  einer  MÖ- 
narohie  noca  »nicht  )ede .  mögllehe  Befonpjfa  naeh- 
theifigerEiii^rfe  abwenden :  dkin  jeder  VernSlAEtma 
wicd  fieh  dabey  beruhigea,' wenn  anf  eine  folcfaa 
Weife  vorgebengt  ift>  und  wird  zutratcensvoU  von  de^ 
Weisheit  des  negenten  hoffen ,  ^  dafs  er  widerfpre- 
ekeride  Rathfchläge  «mit  Unwillen  verwerfen  weide. 
Noch  neuerlich  hat  der  Erfolg  de%  Widerfpmdis  Ast 
Directoran  ;der  fchwedrfehen  Bank  gegen  die  Zanut- 
thuagen  Gnftavft  IV.  im  Jarhre  1809.  geze^,  dabeint 
Sinriehtuag  der  Art  felbft  dem-  drlüärten  beftimmten 
Willen  eines  irre  gdeiteiten  Regenten  imächti^  Bui- 
demifle  in  4ieil  Weg  legem  kann* 

Uebrigens  würde  in  Weftphalen  bey  der  g^en- 
wärtigen  Lage  der  Nahmnaw^,  der  allerdings  ge- 
ftörte  und  flefehwaphte  Gekhm&uf ,  auch  dnivä  an* 
gemeff^ne  Verenftaitunge»  zur  ErbdAung  und  Vor- 
ni^hrung  der  Produdjbn  und  dasf  Gewerbfieilsee  wie-> 
der  in  ein  glücklicheres ^  Glöicbgewicht  z\x  bringen 
Heyn.    DaSs  U^rlehne  und  Vorf<maQe  viel  dazu  wir- 
ken können,    ift  aus  anderen  Beyfpielen,  inCondei)- 
heit  auß  den  z^m  Theil  mufterhaft  eiogof  ichteten  Cre- 
ditkaffen  in  Dänemark  bekamst :  allein  der  projectir- 
ten  Bank  würde  diefe  Art  der  Uuterftützung   nicht 
aufzulegen.  &yn ,  vittit  die  ^  fteilende  Sicherheit  den 
BankgeTetzen  nicht  voUkonunen   entfprecben   ka^n. 
Vielmehr  würde  die  Regierung ,  die  für  i^ieinoOtz^ 
Gegenftände  der  Art  immer  etwas  wagen  kaim«  mit 
Erfolg  in  das  Mittel  treten,  die  Gelder  alfenfe\i$  aus  ' 
der  Bank  gegen  Bankmäfsigc,  das  heifst  leicht  zuraili- 
firendeSicnerheit^n  leihen»  und  fie  nachher  den  einzä- 
nen  unter  folchen  Bedingungen  zufiiei^en  laflen,-  wef- 
che  die  Belebung*  der  Induftrie  möglichft  beaüatr 
ten,   ohne  die  Staatskafle  einem  erheblichen  v^w 
aufzufetzen. 
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rttlLOSOfHlt: 
i)  LsiYSia,  b.  Kttitomtr:  Mlmimonät  —  -—  von  Cliri* 

%}Ebtn4aj.9  b.  ElmideinC:  ErtamierUHgen  akfr 

^)  Ebinigjf^i  b*^  :  SbtndeniC. : !  Mnmgum^  •«•  — - 
^we^e^  wqgeiBrbvAiill/roii  C  i^.  £•  Käfinervt»  f.  w« 

4)  E^eiMf«/^»  b-.Ebeademf.:  Uebetfetzuug  und  Er- 
klärwg  dir  beHtimtfM  drepSuBeu  hiy  den  Alten 
ihn  d^  GseMtßißknnß*  -^  —     VonC.  x^.  L. 

5)  E6en40ßv  inM-  ScMnomaans  Difpulattons* 
band].:  C^  I.  Käflniri  Leitfaden  zu  feinin 

:üfUirkattnng^^B^,W  Mnemonik. Her* 

ausgegeben   tob  M.  Friedrich  LebretM  SiiOnM 

|IMMISU.(.W.   ,    ..      . 

$)  SvwnKCHr  in  d.  Seidel.  Knnft-  u.  Buchh.:  ^- 
ßemftifi:h£„4nte^uH&  zur  Theorie  und  I^xie  ifer 
ISnemamikT,'  nebft  dea  <GrnndtiieUn  zur  GeMikhtt 


in  Tg  KapKet»  aus  welchen  wir  Jiur  eins  .und  das  ut* 
dere  anfcmren  werden.  Der  Vf.  fucht  e;  Kap.  2; 
wahr&heinlioh  zu  machen  t  ^dafs  die  Erfipciung  de« 
Mneihonik  nicht  den  Griechen,  und  namentlich  nicht 
d'em'Simonid'es  zuzuichreiben  fey;  fonderh  dafs  diefii 
Wiffedfchaft  aus  dem  Orient  ftamme.  Nach  Kap.  ^ 
kannte  Pythagoras«  früher  als  Simonides',  ^die  Mntit 
ihohik«  £[.  4*  durch  dei\  MetrodoruSy  einen  Zeitgeh- 
noITen  Cicero*s,  erhielt. nach  JPIinius  diß  Mnemonik 
ihre  fTftematifche  und  wifTenfciiaft liehe  Geft^it^^  unif 
wahrfoheinlich  ift  er  es»  dem  wir  die'j^ehre  deloHe  et 
inuiginiims,  verdanken.  Nach  Kap.  ^.  gerieth  die 
Kuitft  von.  Öuintilians  Zeiten  an  in  \  erfall*  Die  l^xr 
ten  UeberreTte  derfelben  wurden  durch  die  Topik  des 
Jliullas  Vjßrdrangt^  die  i^on  der  Methode  der  Alten  al^ 
weicht  und  gröistentheils  in  jyltematifchjen  Tabellen 
der  Grundbegriffe  befteiht,  worin  alle  übrigen  Begriffe 
enthalten  find,  oder  die  zu  diefen  Begr^en  fÜb^^JoUr 
fen.  r*     D^s  Jacob  Publiciua  ^^  wJEodedes  ^5teit 


und  I(rütk  duMJfyi^^  worin  (OrdnunSbilderverfiiinlicbtCad.    Ccmraa  gJ 


lierrn  u»  Aretinm.  U.  w« 

7)  Bäejäen,  U  Mdller:.  Cmnbares  Geheknniß  der 
Mnemonik  —  ^vqa  W.  C  MVÜer  n.  f.  w. 

8)  FitAMKfuiür  a.  M.»   b.  VarreMrapp:   Mnemo- 
nik-r^  —  nacih  den  Voi^efoiigeB  des  Hn.  ^;^  Fein* 

\      aiglexuf.nf,    .  

•  iF&^tf6izm%g  dd^'Jn  Num.  3t4.  ahgehrockaie^  lUoen/km^ 

1  las  dr<«r  BttcMft  der  Oefdkidkte  der  Mhemonik' ae- 
M^  widmet*  Es  entHMt  eineb  rticlien  Schatz,  zum 
Thtea  »firltener  litierarifcber  Notizen,  welche  häufijr 
Bseht  blofc  dem  Mnemonik^  wichtig  oder  doch  an^ 
nehm  feyn  muffen.  In  Hinficht  der  Mnemonik  felbft 
dMrht  nur  wenig  nachzufragen  feyn.  Wie  aber  diefes 
nnze  dritte  Buch,  zumal  n1r  einen  Auszug  und  fiir 
fÜiobtgelehrte  ufiverhältnifsmäfisig  weitläuftig  ausge^ 
Mlenift:  fo  findet  ficfa  auch  innerhalb  deffelbereinQ 

STofee  Ungleichheft  in  Rctekflcht  der  Ausdehnun«, 
-•  S  ^'^."^  Z'**^*«  geg^'^««  ift.  Vdn  einigMi 
Schriftftellern  find  vollftändige  Auszüge  geliefert,  wah- 
nnd  andre  Uofs  im  Vorbeygehen  berührt  werden! 
0hn6  dafe  manimmer  den  Grund  diefer  verfchiedeneq 
Sehandlbng  erfieht.    Die  berühmten  Stellen  aus  den 

f^  ^^}%i%^^: y  \^'  ^  -  ««'  ""d  Auct.  ad  Hen 

5- *•  ^6  tM  hhd  m  ihrem  ganzen  Ümfiinge  und  zwar 

Moh  den  Ueberfetzungen  von  Gräff^  und  KHßner  ein- 

EU  j    ^^.^«^löhaltsanzeigen  aus  dem  zweyten 
Icf*  GWB»5ffeii  katechet.  Magazins  und  aus  JöÄ- 
wr !•  Maenonik  wörtlich  abgedruckt,  und  was  der- 
If^eidMbAaswaclifenitebrfiMd    Diefes  ßteb  zerfällt 
.A.  L.  Z.   igia.    DriUer  Bäni. 


tes  ilt  der  ^rnnder  der  yon  dem  Hu.  v«  Are^  fusg^ 
l)il€letep ,  und  mit  der  des  Einprägens  bekdnntef  PeK>- 
fonen  vereinigten  Methode  des  alpbabe^tifcUen  ^yr 
pus.  —  Kap.  10.  Jorcfanus  Brun9  und  Lambert 
Thomas  Schenkel,  nebft  feinen  Schülern  Jotv  ^aepjp 
tralbaicjas  und  Martin  Sommer  find  im  i6.  ^/iihrhJ  die 
vorzüglichl^en  Moerooniken  Was  zui;  KeBi|ti^{s  der 
Schenkelfchen  Methode  nöthig  ilt,  theilt  der  Vf.  aui^ 
dem  ipit  litei^frUi&orifcbea  iNotizen  und  pa(tenden.^m- 
'merküngen  .reichlich  auj^geftatteten  |,Conipendium  d0t 
^Mnemonik  oder  ErinneruAg^wiHenichaft  aus  detp  Am- 
fedge  des  fiebzebnt^n  Jabravinderts  von  Lamj^ürechft 
Schenkel  und<  Martin .  Sominer  \  ans .  deni  Lateiiii- 
fchen  mit  Vorrede  und  Anmerki^^ngen  von  Dr.  SoK 
Ludw.  KtUber^  Erlangen  b.  Palm»  1^04»  104  S.  jKr..g.  — 
mit,  wovon  wir  das  Wefendichfte,  mo^chft  ^«u(am* 
mengedrangt  Hier  einlbbalten  wollen.  Schenkel  he^  * 
im  Ganzen  Cicero*s  Methode  beybehalten»  aber  obno, 
wie  (eine  Vorgänger,  ihm , blind;  nachzubeten,  ode^r 
fich  in  diii  Labyrinthe  der  ScholjtCtik  zu  verirren.  Er 
entyrickeltezuerlit  diegrofsen.Vortbeile,  welche  au^ 
einer  zweckmalsigea  Anwendung  der  Moemopik  her- 
vorgehen inüITen. .  Jm  yprtrake  1  ift  er  ofi^  iincWtUcn 
und  verftolst  gegen  die  loflplcnen  Regeln,  wie  z.  B, 
wenn  er  folgende  vier  FundameAte  der  Mnemonik  au* 

g*  'ebt:  Platz  f  Bildf  Ordnung'  der  Plätze  ^  Praxis^ 
un^  Ordnungsbilder  find,  wie  bey  Cicero,  nach 
willkürlichen  Figurien  geordnete^  Plätze  an  der  Wiin^» 
^eren  Inconvenienz  Hn  v*  jßretip  in Jeiiier  Praxis  dar* 
gethan  hat     &nenkel  ziel^  die  fingirteii  Ordnvjngs- 

(5)  y  bil- 
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bilder  den  v^irklicheo  vor,  und  räth  ju  B.  nian  foU.  Bemahungen  am  die  Mnemonik  «nd  roirden  ihm  und 
fich  12  Häufer,  jedes  mit  20  Zimmern  und  jedes  Zim-  Bn."  Licent.  Ducket^  feinem  Scbfller,  wiadeifaliraen 
no^- i^it  ipo  ^iälzen  ^«ftellen.     Dif  .9imi|ier«und«   l^&i|kuqgen ,  fo  vtrim  mm  flwt   Ji[^j9^^  ^x.i»^>*;<ifc  ±a 


H^«(sr  folf  m|ii  Üch  tlieifa  durch  vetfdhiedene  Farben/  Iln.  v.  A^'Hethode.  ~  tktnn  yfon  Hb.  Kckßk^s  MberAo» 
theiJs  dui:ch  voraDgefetzte  verfchiedene  Thiere  uncTjiik,  von  welcher,  igid  fchon  Jjemerkt  wordea,  rfJe 
andre  Merkmale  unterfcb^iden.    Di^  AnwenSfühg  der*"derlel&eii  yörgefetzt^  Inbaltsanzeige  i^^örtlieh  nnffc 
Mnemonik  auf  das  Bebalten  von:AIl€^at(!n  hat  Sehen-  .  rA;kt  ift.     ÜeBrigens  bedauert  Hr.  11.  Jfi. ,  „dab  Se 
kel  nicht  weiter  gebracbrals  feine  Vorgängei:  auch^-^^shähnilSs^JCä/btirs  ihm  «tobt  erknibt  haben,  die 
mit  der  Zahlenmnemonik  war  er  nicht  $r[ackücher  als     von  «ihm   angenommene  Scbenkelfche  Methode  W 


fie,  iodora  er  nur  ip^  21ahlenbilder  annahm.  Ganz,  ei^ 
igjbnfAiQxmic^  ift  ihm'  die  Anwenduüg  d^r  Mnempnik 
auf  das  mehrfache  Dictifeii.  Auch  hat  er  fich  vor- 
ttglich  auf  das  M^morifen  von  Sentenzen  gelegt,  wo* 
zu  er  ausftkbrlich^r^  Vbrfchriften  giebt,  als  feine  Vor- 
^nger,  nätnlich  ihavt  föfli  1)  auf  das  Hauptbild  des  gs^n* 
aen  Satzes,  ;})  auf  das  erfte  \VoA,  3)  auf  die  vorger 
fchri^beAen  Ausdrücke,  4)  aiif  dieÜrdnuhg  der  Worte 
lein  Aii^erimerk  richten.  —  Unter  feineh  alkemei- 
jien  Hegeln  find  einigte  aus 'feiner  eigenen  Erfahrung 

Sefchöjpn,  die  man  bey  feinen  Vorgängern  nicht  fin- 
et.  Ift  z.  B*  eine' Rede  orfe^  eine  Periode  wörtlich 
zu  mcmöriren,  fo  fefe  man  dielelbe  Aivorderft  2  bis 
3  Mal  Tangfam  und  mit  Bedacht  durch.     Dann  tlieile 


trächtlich  zu  verbelTem  ui^  dadurab  di^  Mnemonik 
fei bft  weitef*  vorwärts  zu  bringen.'*  ,Doch  rSiiint  er 
ihm  das  Verdienft  ein ,  die  bisherigen  Erfbhnifl^eo 
durch  deutlidie  Darftdluiig  und  einige  \Anempfeb- 
l«ing  der  Aufmi^rklamkeit  ^dtfriGelehrien'  näier  ^ 
bracht,  auchl  Iner  und  'da'  Einiget  von  dem*  Seinigen 
hinzu  gethan  zu*^ haben.  Weichet  letztere  befoo<£rs 
bey  dbr  Anwenclung  der  -Mnemonik  auf  die  Chrono- 
logie der  Fall  fey.  —  In  Betreff  der  Brfäfttirun^m 
u.  f.  w.  (f.  Nr.  3.) ,  worin  Hh  KUflmer  eine  AiileHuT^ 

fab.,  wie  einige  dtr  neuen  Probeftficke,  die'  Hn 
)iulHt  exhibirt  hatte,  nach  der  dehenkelfdiien  Me- 
thode  erleriH  werdea  •  könnten ,  giebt  är.  tr.  /hktm 
Hn.  Käfiner  das  2^ugnlftrv  ,)dafs  der(e!be,   weiin  er 


man  ße  in  gröfs^re  Thelle  und  diefe  wieder  in  kleinere^  gleich  i^  der  Wahl  feiner  Bilder  nkbt  immer  gfiick* 

Bey  Locirung  der  Wörter  Wird  das  üenus  durch  das  Ilph  gl^w^en  uiid  dadurch  V^ralilaffung  habe  gebea 

Geicbiecht  des  Stoff bildes  angedeutet.     Bey  ganzen  Können ,  dafs  manchen  Gelehrten  die  ganze  Syid^k 

Reden  ift   e^  ÜberflQffig  ( oäer  vielmehr  unmöglich^  als  fpielend  und  verwerflich  ericheineo  dürfte,  datb 


oder  doch  dem  Behalten  mehr  binderlich ,  als  förder- 
lich^ jedem  Wt^rte  ein  Bild  zu  geben :  man  merke  fich 
nur  ^n  Hauptbild.  Man  eile  nicht  zu  fehr  mit  Ent- 
werf uo|^  tter  Bilder,  weil;  Wenn  man  fpater  ein  fcbick- 
Schelmes  findet^  es  zu  fchwer  hält,  das  vorige  zu  ver^ 
werrtfkf.  i^  Auch  Schenkel  räth,  fich  der  Kunft  nicht 
bey.  Atlenfi  zu^  bedienen  9  fondern  mit  zweckmäfisjger 
Auswahl.  — i'  Um  mehrern  Schreibern  zugleich  zu 
dictiren,  mu&  man  das,  was  man  dictiren  wall,  in 
Zimmer  tider  atrf  Wände  vertheilen  ^  und  dann  jedem 
Schreiber  fein  eignes  Zimmer,  oder  feine  eigne  Wand 
^efthnmen  und  einem  nach  dem  andern  das  zu  Dicti- 
rehde  iron  den  einzelnen  PtStzen  nach  der  Reihe  her- 
firgen.  ->  'Die  vielen  Mifsbrauch^,  die  man  gegei. 
das  Ende  des^ ly.'Jahrh.  tnit  der  Mnemonik  getneben 
hatte,  brachten  fie  in  abeln  Auf  und  fie  fand  wenige 
^Icarbeitei- von  Kopf.  ^oh.  ff.  Doebel  kündigte  eine 
^anz  nene  Methode  an,  bey  der  ein?  in  Kupfer  gefto- 
chene  GedächttJifsitube  grdise  Dinge  thim  follte.  Zim- 
mer'und  Wände' werden  bey  diefer  von  Hn.  v.'Aretin 
%\\T  ausfahriich  belchriebenen  Methode  auf  eine  ei- 

5en^  und  ganz  ingeniöfe  Weife  gebraucht,  die  indefs 
ioch  •  auch  verwickelt  und  nicht 'ficher  genug  ift. 
Vebrigeus  wollte  auüh  Voebet  die  'Mnemonik  nicht 
llbiiraii  angewandt  wiffep.  Wennieh  etwas  auswen- 
dig lernen  will,  lagt  er,  fo  lerne  i^iS  blofs  mit  dem 
natörfi'chen*  Gcdächthifs ,  ödagt' wenn  mir  diefs  zu 
fchwer  wird,  durch  Hrdfe  der  Tabellen -oder' Difpofi- 


auch  hier  cfie  gute  Sache  der  Mnemoo^  mit  eben  fo 
viel  Einfickt  und  Eifer  als  Befdu^defe^eit  vertheir 
dige.*'  •—-    Auch  der  nrnemonifchen  Proben ,  ^e  Hr. 
Käßner  am  g.  Nov.  1804  zu  Leipzig  ablegte,  thut  der 
Vf*  ehrenvolle  Erwähnung.  —    Bey  der  Anze^  der 
Ueberfetzung mtd  Erklärung  u.  f.  w.  (f.  Nr.  4.)  be* 
merkt.  Hr.  v*  Aretu^y^  dafs  ui^eadhtet  Hn*  'Käftiirs 
Methode  nun  offen  yoi^  dem  Publicum  durfgeiegen,  ßa 
den  meiften  doch  ebep  fo  unverftlpdirrlr,  ak  cfe  !\j&- 
fultate  derfelben  un,begreiflich  i^efea  leyA',  er  üor 
det  aber  darin  nichts,  was  Hn.  J^i^r  zum  Nacbtbefl 
gereichen  könnte ;.  fondeni  vielmcbr  einen  neutn  B^ 
wds ,  wie  fclTw/»r  dem  gröisem  Publicum  das  Selbft* 
denken  werde,  -r    Wir  glauben' indeüs ,  dafe  rk^  -fiel' 
die  Mühe  nur  nicht  haben  geben  woUen»  fich  einer 
Methode  ^u  bemächtigen'«  gegen  die  fie  i^oo  vwn  her* 
ein  ein,  wiewohl  nicbtganzgegranck^tarVarurtheit&ft* 
ten,.  und  welche  ih;ien  entweder  als  eine 'falofi$e'%ier 
)erey,  oder  als  eine  nnnOt^e  Marier  ffir  Gedäcfaiiiz& 
und  Phantafie  erfchien,  oder  einen  Auf waiKlroa  Zeil 
und  Mohe  zu  erfordern  fchiep,  delTen  der  davon  la 
erwartende  .Nutzen  nicht  wertb  .wäre.    UnA  wat  die 
letzte  Meinimg  betrifft,  fo  hat  Hr.  tr.  Argtin  fdbft 
derfelben  dadurch  Vorfchub  getban ,  dafs  er  fagtr  0 
einem  blofsen  Auszi^e  die  Medifiogtioaßja  jeder  Vtf 
^hrungsart  angegeben  und  auseinander  gtfctzi  hA% 
anftatt  Eine  Methode  kurz  und  deutlich  zu  beifactar 
ben.    Gewundert  bat  es  Rec.^  dafs  Hr«.v.  Ar^ym  fia 


tions  •*  Methode ,  und  nur  bey  ganz  fchweren  Saphe/i,  -  ineue  Ausgabe  der  iT^^aer/riifi»  Mnemonik  do^iui^ 
wo insbef onderB  l'i^ht  viele ^bKn'tArkommen,\iehme  zu  Händen  gekommen  war* —  Diefes  Kaplt^  eOt^ 
:|ch  die  GedächtuiKkimft  zu  Hälfe.  —  Im  19.  Jahrb.  halt  auch,  noch  Nachricbten,  denün.  r,  FÜt^migti  fae* 
"zieht  nitch  K.  13.  CrrJj^' die  veiqgeflene  Mnemonik  treffend,  deflea  bl(^s  als  Manufcript  gedmektei 
yWer  ^rvon  "^    NdcWidit;  Von  dt$  V&..eigeaeit    Wer J^Haa ;  i» Kunft  dea  Qadiicbuiii£w»  alfe  A^       vua 
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n7;(c»finli»ft«k.iMi  elM'^banfo*  leichte  ili  haftbar* 


-■U'-'H^'   'Ä*'"*'^ 'Ö***''   -  fJT 

xtad^tiXlSk^t*  Yoa  Karknih  xiHtgetfaell:   warcL     Da 

«tom  Vf^  von  dto  Proten^  die*  Kr.  v^-Main^e  atif  ü^^- 

Abii  Aeiibn  abgelegt^^  ttoctii  keine  öffieiMtche.  Anzeig» 

mkAoäam^oAiity  fo  Iäfi|t'^ereioene}gneiei.BerSlAit'€fes 

Hflb  i^..J^  daraher  ans  einem. Briefe  dd-  Strasb:  den 

]^i>Ui/i805  abdrucken  i:  worin  Hf.  ic;.  >F.^  I^ebaoptet^ 

dafs  ferne  Methode  fich  vor /^eder  andern  durch  be« 

foAdx«.Vorthfile  aüszei<dtine^  und  woraus  man  erfieht». 

äars  Hr.  tf.  F,  id  StrasWuttf  grofeen  B^yfall,  namepl^ 

ÜctfVfan  eÄetö'ÄuisIcftuil^der 'dortig&'Ä^        ie^^ 

l^ii^cts^eideiärts,  einOTitetbV    Von  unfein  Vf.  fögi 

1^.  T.y  '„/fritih  hrdert-yi  eütteiiltch   heraus,  und 

ißrtfrdt  tä  Böden  ftüjrzen,  wenn  icH  feirte  ÄiifforJe-; 

Y^ng  änüitim^f^  oder  eine  andre  ehtgegenftellte.    VV^as 

leine  Mnemonik  leiftet,  ift  der  meiiii^en  leicht,  aber 

die  mekiige  leiftet  XKpg^».  ^a.A.Uoi^  anft^unen 

miifete.**  —    De    '^  "  *   *     ' 

aigle  fein'e^'  Zuhörern 
UnUrfchiid  diflo  beffetHAph 
fagen  muß:^  wa^tnan  im  Sdknkel  gedrMtki  fiifdet.  Zur 
fläueAii  Kenntiufs  der, *tethod^Ff/wird  detlen "befon^ 
ders  gedruckfö 'Anzeige  tu^d  die  Vorrede  feiner  üe- 
dfichtnlfBkunft  «ingeruckt ;  indeb  dürftei  dif fe  £är  Um 
kundige  von  geria^m  Nutzen  fejn.-  Doch  erhetit  fo 
Tiel  daraus,  da&  Kt^  Methode  im  Welentlichen  nur 
•iae  MecUfioaüea-^ler  Schenkelfchcn  ift.~  .Hn  r.  Jiirt» 
tin  lä(st  fich  in  keine  nähere  Prüfung  d^ifelben  eini 
fi^  kein  vVorf't  Obör  F>..:AeüiSßiningen  gpgen  üitii 
imd  .räumi  eia^  ^dafs  ungeachtet  mancher  Sonderbar- 
keiten doch  vieles  Brauchbare  in  Feinaigte*s  Methode 
liege!!'  Von  der  Kiüb€rJch$H  Schrift,  wobey  di^So^nr 
merfche  Ausgabe  der  Sehen kelfcben  Anleitung  (Ve- 
B0t*  1609^  1^0  zum  üiTunde  gelegt  ift,  fagt  der- Vf.: 
^In  -der  Vdrrtde  hat  Hr.  A?.  die  literarEiftorifchen 
Pata  über  Schenkdr^und  Sonmer  mit  vielem  Fleifse 

Sefammelt.  Das  T^ompendium  deis  letztern  hat  Hr. 
[W  dtorchans  mit  der  .Schenk.  Anleitung  verglichen 
iiad  beid^  tni^ ,  Berichtigunfieü  und  Ziaia«zen  bereif 
cbert.  —  Die  Schrift  z^chnet  fich  durch  ruhigen 
Fprfchungsgeift  und  daft  wannte  Inteiefle  för  An 
VftrypUl^ftnmpiM^g  der  Vyriflenfefaaftans/'  DerSclirift: 
,»IVlein  Contingent  mr  Gefohiobie :  der  Gedöchtnifs- 
Obiingen  in  dei^  ^rften  Jahren  des  fechszehjjiten  Secü- 
Itthis  far^die'  BelHzer  von  Schenkels  und  Sbmmer^ 
Compendinnr  der  Mnemonik ,  von  Dr.  Ä  L.  Ktübir. 
Würnberg  und  Altdorf  bey  Monath  und  KuCder ,  i^oj. 
4»S.  8.  fprtcht  der  Vf.  folgend^  Ürthcilr  „Sie  ift 
eine  Wofee  G^ld^cidatidn ,  wobey  der  Künftgriff, 
H|t:  Klübirs  Namen  fo  hfnzufetzen,'  daft  man  ihn  für* 
4en  wahreaAutor  hak,  eben  fo'unwfirdig  ift,  ä&  das 
unwahre  Vorgeben,  dafe  Hr.  Kni6er  dem'  Vf.  die  Er- 
laubniC^  hierzn  gegeben  habe.'*^  —  Den  abrigea  Theil 
dtes  drittel  Buwis  mufs  Ree.  tibergehen.  Ana  dem 
wierUn  Buche»  Welches  auf  i|,  nichts  weniger  ^is 
Jjpar£am  gedickten  Bogen  die  Kritik  der  Mnemonik, 
Jl  b.  die  GruDdOltze  aber  die  rechte  AnweAdttrig'dHJ- 
Jer  ViiiüakbsiStmid  «ue  UaterloGhuiig  der  ~ 


9XQ 

gegen  die  Melkocle'de) Vfs.  enthalt  /  und  wöi^h  einiget 
WTederholougen  vorkommen,  fbhrt  Bec.  blofs  dav 
Weümfiiche  der  f^edbtfkrtkuhg*  des'  Vfs.^^en  die 
ihm  (und  zum  Theil  der  Mneinonik  obelr&upt)  ge* 
itiaoi^ten  fiMwdrfe  an.  In  KQckfidrt  auf  den  erftea 
Eüvwttfff ,  „  dafs  'M  ptidri  keine  allgemeine  Mnemoniki 
raiWlioh  fey ,  verweifet  d^rtVf.  auf  feine  Theorie,  wo 
tr»gleieb  an&ngs  die  Fra^e.'  ob  eine  Mnfenionik  a  pr^ 
möglich  fe;^ ,.  bejahend  "beantwortet  habe.**  Gegen  mn 
:eweyten  kinwurf,  ,,dafs  die  mnemdnlfche  Üebung 
das  belbftdenken  hindere  und  dds  Gedachtnifs  auf  Ko*. 
ftea  des  V^rftandes^' bereichere,'*  bemerkt  er  a)yQat 
der  Anwendung  der  Mnemonik  in  WifTenfchafteny 
bey^wekhen  mehr  Denkkraft  aW  Gedichtnifs'ei^or»' 
d«rt  wbrde>  vrarne  en  fdbft,  und  in  Wiffenfcbafteiv 
vi^elühe  eitter  vorzQ^ichen  Mitwirkung  des  GedSchl^*' 
nilTes  bedürfen,  könne  fie  kein  HinderniCsTdes  Selbig 
denkeaa  fsym  .  by  Glvphograpliie  in  der  Anfobauunfp 
uifd  Topologie  in  der  Anordnung  feyn  nach  dea 
BAuefbn  fädagogücben  Grundfätxen  die  Elemente  1  je«^ 
des  Unterricbu.  c)  Uebi^rladüng*  des  Ged|U;htniffi» 
auf  Koften  des^erftandes  fey  in  unfern  Zeiten  nxpJiH 
meUr'zu  befiCbrchtvn ,  tod  gefetzt  der  Gedäcjbtoifsgt-' 
iebrtpo  würden  zu  viele ,  fo  wthfde  der  Sieg  der  Ori-. 

Snalitat  grdfser  werden  und  das  Üebd  ficnbaldvonr 
Ibft 'geben,    of)  Dafs'tilieMneiiioilik  iriif^e  Thätig» 
k^t»  lindAnftreogung  erfpare,  werde  mit  Unrecht 
bebaviptet.    Ditn.  oritten'Ei^nwitrf ,  da£i  die  eiuiiprak 
gend^'Oegenftande  (eigentliefe  derei  Anzahl)*  nachc 
diefer  Methode  yttdofwXt  werden,  «ntei'ftQtzt,  wie 
4eF  Vf.  fagty  die  Erfahrung  keitif&^wegs  (richtiger  ^. 
die  Erfahruag  lehrt  nichts  dafe  duf<:h  diefe  VevSop- 
pelung:das  Behalten  erfchwert  werde>     Diefer  Ein- 
wurf Virürde  bedelitend  feyn,  wenn  vom  Auswendig 
lernen  überhaupt  die  ileüe  wäre.    Ab^  dU  tinxufn^ 
ginden  Gtguifländ^  m  jeder  Ordnung  z»  mirhiu  n^ 
ßtMrSackeJkhsrZufeifn,  das  find  VoHheitey  die  frur 
durch  Topofogie  bewirkt  werden  k9me0»    Endlich  ift 
ds|S.  LcH^iren . nicht  fo'befobwerlich,  als  man  glaubt} 
wovon  fich  ieder  überzeugen  kann ,  der  fich  nnr  eaii? 
paar  Mal  übt..^..   Auf  den  fünften  Einwurf:  „die 
Anftrengung  der  Einbildungskraft  ift  zu  flbermäfsig,** 
(welchen  die  Wandm^emonik^  wie  fie  auch  modifi- 
cirt  werde,  fSb^ld  fie  ine  Grolse  wirken  wÄ^  nicht 
ablehnen  kann y)  antwortet  der  Vf.:  diefe  Andren*, 
gung  ift  nicht  grofseir  <als  z.  B.  bey  iine^n  Kopfiech- 
ner  oder  transponirenden  Miifiker.    Auch  kann  iman 
nicht  lagen,  dafe  dtefe  Anfti^ngung  für  Seele  oder 
Vk&tfe^  iöhädliche  Fo^en  habe.     Weder  die  Exper»-. 
mentatoren ,  noch  ihre  Schüler  hshen  je  darüber  ge* 
klagt.     (  Ib.  Anfehung  des  letzten  Punktet  ift  Rec, 
was  Hn.  Femaigie's  Schüler  betrifft,  anviers*  unterrich- 
tet» die  fich,  .befonders die  Heehi^er ,  nach  den  abge« 
legten  Proben   zum  THutf  lehr  ajageftren^t  und  er-« 
fcbönft  fühken.   Bey  dem  Verfahren  nach  Hr.  v%  ^'j* 
Methode  würde  diels  IndeCs  nach  Ilec.  Ueberzeugting  . 
in  weit  geringerem  Gracte  dci^Fall  feyn  ,  oder  überau 
fo  leicht  keine  Erfchöpfung  gei'pürt  werden;)'    Und 
^)daf&  die  Methode  auf  Spielerey  hinaus  laufe,  er- 
viiedert  der  Vf.>  a)  dais  i^  gröfsten  J^agogen  in 
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irtttahitdmm  I^achem  fpielanda  HetbodeAftnibG^I«« 
«nd  mit  jDtem  Erfo^p  angewandt  hab«A ,  dab  ^)  felbft 

lErw^cbteie.  des  SpkLs  )^ucn  MtbehroDr  JtonoeiH 
#)  dafo  das  $a|elcpd<^  ^i^  d«r  Methode  nicht  wefentlich 
hfinbd  Gelehrte  z,  B^die  Toppfegie  «cm  4er  Wif-. 

'  fenfobaf tskunde  oehm^a  könneo  u*  £  w*.  lO^^^i^  ^^ 
die  Form,  fpielend  fch^Äoe,  welches  beg^, andern  'wit- 
fe&TchaitUciiea^  Fächern ,  I  z.  8.»  der  Di^tknnft  eucb 
dlMt  FaU  ley;  Ob  6)  rchon  viel  Gedäohtaife  und  eine 
grofse  EinbUdungskraft  dazu  gebore,  um  die  Methode' 
ansfiten-i^  können,  darober  Icönne  mtir  dft  Erfahr 
rnng  entCcbeiden :  dem  Vf^^ley  kein  fiey^iet  hekamit, 
d^is  irgendeiner  von  d^nei^  welche  er  linj. feiner  Mm* 

^ode  uflterticbtete  y  obwohl  eijulge  ttertiUMMi^ein  fehe 
{sh^aches  Oedächtnifo  hettb»,  Scbwierig^eitea  int 
Bebaken  der  Ocdnun^st^er-^frinden'  bfitfie.  Bafir 
man  7)  die  gelernten 'bachen  üieht  immer  behalte,  fey 

-i^cht  idlgeineingplitig :  apdre  kbgen  vielmebc  dacdbery 
dab  fie  oue  gelernten  Bilder  nidit  wieder  loe  vtferdte 
kfinneo«  Utt  Einwurf  ^)  die  Mnemonik  itj  hama»^ 
tueunnöthig  und  nur  zü.KiioftfitOckaa.gnti^  widee* 
ä|e  ficfa  von  felbft  durch  dae  nom  Vf.  aber  die^An^ 
^veendui^  der  Mnemonik  QeCig^e,  «od  e»  fey  feUdi^ 
dafs  iha  Alten  die  iVlneraonik  Kieth^wendinr .  gew^ifcn 
wäre,  als  uips:  denn  die  gerichtlichen  Redner  und 
^  Gefandten  haben  ihre  Reden  mefait  auewendig  ge»- 
lernte  föndem  fie  verlefen.  (Immer?  Dieis  bewei« 
fen  die  angefahrten  3teUen  fo  wenig ,  als  ea  Beb  eine 
endert^  Grönde#  ann^Jxmep  lä£st.)'^j  Das  üefohat 
des  Vfik  Ift  >  9«defs  des- wenige  Richtige^  das  in  eifii- 
^endiefer  Einwendungen  li^t,  einzis.dea'Mi&braueh 

.  trifft,  der  von  der  IVlnembnlk  ^maont  werden  käany 
keineamlPßgs  ab^  die  Brauchbarkeit  der  Wiflenfcbaft 

'  ftlbft  engreift  oder  umftöfst«"  Rec:  trigt  kehi  Beden- 
ken, diefenv  Urtbeil  des  Vfs.  beyzttti-eten  nnd  dafiMbe 
inch  auf  die  Solienkelicbe  Methode  amtuwenden ,  ob» 
gleicher  diefe^Qr  minder  vortheilhafl:  hält,  als  die.. 
Jb-eHnifehij  die  fich  vielleicht  auf  iigend  eine  Art 'mit 
yux&c  combiniren  liefse,  wefebes  ab^rsu  zeigen  Hiier 
der  Raum  nicht geftattet.  < 
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9viN^dfen,  ift  die  in'Kalandtsrfncin  iiebtoeBen' Ai 
indeffen  dem  gröfstentheils  noch  ongebiJdeftn 
dem  ForIqper£ana]n,.da9  »■■lifcoini  Kmntni  JoSm 
am  Lefen  weiidanftiger  Schriften  findet^  das  ihnen  zn 
4i4fl^n.Naibw^ine  wr  in  knaäen  tUeberfiohteji  bcp> 
gebracht  werden  Kannv  {t^iäk  eitur'iqlche  Fonb^ge^ 
wife  dum  geeignet^  den  :genitibeii  Förfter  niidfignr 
nnd  den  Anfänger  in  der-ForftwiffenfiDhaft  zn-'beM^ 
ren  ^nnd  fte.  «um  Lefen  gvöüpecer  Scbriflm  ^vorzub» 
ceiten»  • 

Die  Einricntuog  cfiele^^I^rft- 1^  l(affdkalen^ 
hat  vor  feinen.  Vorgaogem.  ^  Vorauai^^^Uls.  onii^  ii| 
ein^r  .nicht  zu  jpireitpiurUgen  taDeJlariibli^tlebttf^ 
alles  was'  diev  Förütnvmp  '^)ic^  Jfger  in  Jedem  ]Ü^im4 
zu  bi^bachten  hat,;  auf  zWey  gecenQbeHteheqflea  jei^ 
^ea  vor  (ich  hat  und  inlt  einem  ^plick  die  Veixichtiinr 
gen  eines  Monats  überfeheniunn* 

'      Die  Rubriken,,  ünt^r  Vdc^en  atfe  öefchafte  et 
'  nes'  Nfonats  gebracht  Wo^rded ,  find ,  tblg^^; 
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ULM,  In  der  Stettin.' Buchh^t  Ar/1-  uHd^ä^d-Ka- 

'  ItniiT'  übir  di^  if»  ganzen  ffnhrt^  vorkommenden 

mmalKehm  *  Verrklüwigen  der  F&rfi-  Mnd  '^igd- 

'   '  arfckäfte/Sr  Fbrßer  und  ^get  auch  forfl-  'und 

"      '^gdUehhmber.   Tlebft  etneniAnhatfjge:  Dir  kolic 

\ gereckte,  Firfler  Übet  die  teeknifch-'ök&nömifekeund 

ZHtn  TkeW  mediänijike  Benutzung  der  in  Dektfch- 

litnd  wUd  itäckfmdin  Bol:eaftm.    Von  fTHMm 

HMenadiU   kdtiigl.  b^richen  Revil^rförfler  zu^ 

'Ursberg.      Zwi^e^  vetrbefTerte  und  ventefartö' 

Auflag*,    igia.   61  S.  ^.'4.    (45  Xr.) 

Von  den  veVifh'iedjanen  .Gellalten,  ynter  welchen 
.,   die  Fqrft- un4,  JagdWi(tenfcbaft  bisher  vorgetragen 


"'   .Jj(gd>tTntfiVbaItarig    ^     |     Ji/'gd'- oypxfcgung 

Jagd -'EHnnenmgep. 

In  einer  jedem  Rubrik  jft  afles,  was  in  ^edeni 
Monat  nur  irgend. ;.varkommen  kanny  bie 'ä»f  dtf 
kleinftoe  Detail  enthalten,'  und  in  Hinfietat  der  Porfe- 
firinnerungerifti,  daidiefcr  Kalender  znCätoWt  for  die 
baierfchea  Forftbedienten  beftinmit  ift^  nnf  dieDienft- 
Inftruction  eines  jeden  verwielbin     ' 

Der  holzgerechte  Förfter  als  ^nnang  Z9  tfiefaBn 
Ifortt*  nnd  Jagdkalender  giebt  ^l  einer  tMellaxiScVien 
Korm  eine  fehr  vollftänd^e  und  zweckmäiAige  l^^Mff^ 
ficht  von  der  Benutzung  der  verfcbiedenenTnäl^  dar 
Laub-  und  Nadelbolzgewäcbfe  und  zwar;  des  Holzes 
der  Stocke  und  Wurz^,  der  Rind^,  des  ^Urxes  t^ 
Saftes,  der  Knospen,  ^Bl&then,  Blatter  und  XÜ^ 
der  Frdöhte,  Samen  und  Zapfen.    £r  läfst  dtf  ^«^ 
begicirigen  Forftipann  in  keinem .  Theile  unk£c\edi^ 
indem,  er  alles  ängiebt«  was  noM  ron  eii^nm,  M^ttaH^ 
fter  verlangen  kawi* 
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V^nntrstags^    am  31.  December  X6124 


p  H  i  L"Ö  S  O  P  H  i  B,  ^ 

'   1)  Leipzig  ,  'b.  Kummer :  Mnmomk  —  —  von  flferf  ^ 
J^/^J«  y*«g-ttyf  Lebrecht  Käftner  u.  f.  w. 

^  ft)  Ebenda}.',  b;  Ebemlemf.:    Ärföwi^W^S'e«  «6^ 
wfrf»^  Mnemonik  -^  rr-  von.  Ebindemf.  u.  L  w,^ 

51   Ebenda  f.  f    h.  Ebendemt:     Mtemonik  -^  ^ 
'--      :2rii7^f^umg«Brb.Atifk  Voti  C.XZ:.iSi:ö^*Mrn.f.w. 

£\Ebenäaßyh.  Ebeiictettif. : '  üjberfeitmngund^t' 
•      klärung  der  berH'^frten  drey  bellen  h^  Jen  Alm 

von  dsr  Gediicktnißkunfl. Von  C  A^  L.  Käß- 

ner  u.  f.  w. 

.>  Bbendüf.y    in  M.  Schönemauns  Difputation»- 

.       handK;  C  A.  L:  Kiiftn^r's  Lütfaden  au  fernen 

.    ■    UnUrfitcImngeJt'  -^'^ber  die  Mnemonik.  —  —    Hejf- 

ausgegeben.voalVL  Friedrich  LebrecM  Sffiönemann 


»   I        ^OL»   !•  ^^* 


•    i>  SulzbabW  ,  in  d.  Seidel.  K-vtak-  ü.  Bochh.  !•  S^ 

-  ■ilemaHfelui  Mieitnttg  xttr  ThtorU  •und  B^xÜf  der 

MntmnUk,  nebft  den ' Grundlinien  zur  Gtßehtchteund 
Kritik  diefer  mffewfciafl-y  von  ^.  ChrpL  Fre;^herra 
von  JrrilH  ti.  Lw.         ■    ■ 
'    7-)  Bhbmss  ,  Ij.  Möller :    Offenbares  GtkeimiHß  dir 
: .  ;   Mfimon Jk  -^  r^  von  TT.  ClUüUet-  a.  f.  W, 

-  •■)  FRAwanmT  a.  M.,    b.  Varrentraop :    iJ^wurah 
. .      ftiii  —  —  nadi  den  VoKtefttogo»  des  Ho.  im»  Am»: 

aigU'v,  i.  w.    ^       . 

'  •    ilPartfetzung  der  in  Nr.  3*5»  »hg^tf^ochiun  Reeenßoh^  .' 

De  beiden  letzteü  von  uns  angezeigten  Schriften 
Nt-.  7.  und  g.  haben  dl^  Fe iHatsiefehe^Wi^ 
}hode  zumWnftan<te.  Der  2we«k;  *ter . %«« 
Wchieden;  der  von  Nr.  7.  will  mehr  «w  der  Mne- 
«lonik»  ;namentlioh  fii««ig/eV  warnten  und- ihn  ßlo- 
fsen  aufdecken ,  .der  andre  AVOufcht  mehr,  fie  au  em- 
pfehlen und  erlaubt  fich  nur  einige  wenige  Erinnenm- 
mn  aegert  dieldbe;  beide  befcfireiben  fie  nach  den 
Scnen  Vorlefungen  des  Hn.  v.  Fl,  ^er  erfte  taach  de- 
Äen,  die  derfelbe  in  Uremeil  hiek,  der  andre  nach 
<leninTran'kftirta.  M.  gehaltenen  Vorlefungen.  Da 
beide  ^ff .  in  der  Daf  ftelfiiri^  der  Methode  im  Wefent- 
licKen  mit  einander  überranitimmeB ,  nur  dj«  der  Vf. 
voo  t^.  Ü.  ixp  Ganzen  aasfnhrlicher  ift:  fo'btsgnOgt 
fich  Äec.  um  Wiederholungen  -zu  vermeirfep ,  uai  fo 
t^LäiT »  den,  Hanf  tlöhält  von  Nr.  .7^  aaztfg^en ,  da  Hr. 

A.  Z.  Z.   tBia.  -JOröÄrr  AMf. 
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JWfi/fer  ffifiOTi  Büricht  mit  einer,  dleMeth^S^cfeln  gllen 
ihren  Theilen  pri^fcndeir,  Kritik  begleitet;-  SvJche, 
wiefwohl  nicht  feiten  Jeitienrchdftlich  -  heftig,  Ujtter, 
zuvr^ilen  awob  imgerecht,  dennoch  Hfnröanzen-^ehr 
lehrreich  und  aller  Auf merkfamkeit  werth  ift.  — 
Zuerft  erzählt  Hr.  Zw.,  wie  es  am  Prüfungstage  auf 
dem  Börfenfaale  Jn  Bremen  hergerangen  Tey.  Fei-^ 
natgte  ftand  mit  feänen  aöht  Lehrlingen  an  einer 
fch\v«rzen  Tafel.  Immer  verficherte  F.  nur  in  2  —  3 
Stunden  die,  im  Progamm  df gezeigten,  Dinge  gelehrt 
2u  haben.  Ein  u jähriger  Ivnabe,  verfehlte  von  26 
hiftorifchen  *  Fragen ,  naich  ivvelchen  er  auf  jede^  ge- 
frajCfte  Jahr  die  Thatrach«n  un4  umgekehrt  anheben 
folite,  nur  wenige:  aber  diefs  würde,  meyntderVf., 
ein  fo  fähiger  luiabe  auch  ohne  Mnemonik  geleiftet 
haben.  Ein  andrer  öfterer  Lehrling  beä|ttivbiftelß'  vdn 
;i2  Erigen  nur  3.  richtig;  ein  dritiier  <'Cfn  1$ Jah^oK 
Tchien  fic'b >  um  die  ihm  irorgel^ten  Fragen  aus  d^ 
Geographie  -zu  beantworten,  lange  zu  bedenkeh 
und  an  den  Ftttgem  zu  zählen,  beantwortete  eMgp 
Fragen  ftüfch  und  Je^e  dasrCap  der  guten  HöffnüSg 
auf  die  ricyrtUiche  ifelbkugel,  ohne  dafs  F.  esyeS 
belferte  u.'  f.  w.  —  In  den  Vorlefongen  war  Voji 
Theorie,  Syffem  und  Ordnung  wenig  zu  erkennen. 
(Welches  Geh  anch  in  Nr.  8«  zeigt,  obgleich  der  i^n- 
genahnte  Herausjgeber  manches  Zußimmengehörige, 
^was  F»  in  den  Vorlefungen  trennte,  ^ufammetig^ 
ftelll!  und  iüfo  in  Rrtckßjcht  der  Ordnung- etwas  nach- 
geholfen hat.)  Was  K  ilber  das  bekannte  M  an  dön 
Wänden  und  darüber  fegte,  wia  man  durch'  Multi- 
pliciren  und  Divjdiren  den  Platz  habe  finden  kpnnen, 
AVo  eine  Merkwürdigkeit  geftanden,  war  dem  Vf. 
vnverftändlich  (unx!  fo  werden  die  Meiften  au(Jh  dis 
'finden,  was  ittT^r.g.  Vorl.  i.  hierüber  vorkommt*^ 
vAls  der  Vf.  F.  um  Wiederholung  bat,  wifchte  diefer 


wieder.  Das  vofzhgRchfte  Hülfsmittel  der  heue» 
Methode  des'Hn.  v.F.  ift  e'iu  Locirin  auf  H^anden  In 
'Zimmern.  'Er  theik  jede  Wand  in  9  Quadrat feldef, 
und  oben  iw  der  Mitte  wird  noch  ein  räch  zur  üeber- 
fchrift  der  Wand  angekommen.  Was  unter  der  er- 
Tten  Zehn  bleibt,  liegt  auf  der  Erde  unter  dem  Na- 
men 'NuHwand.  Diefe  giefot  auf  vier  Wänden  49 
Plätze.  tJm.  50  voH  zu  machen  wird  diefe  Zahl  ge- 
rade in  die  Mitte  an  die  Decke  gefetzt,  ;  Folgeride 
Abbilduiig ,  ^  die  ^wft  aus  Nr;  g.  nenmen»  wird  diefes 
Vind  das  'Folgende  klar  niachea :  ^ . 
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Wiebe]^  <btt  Landkarten  foU  man ^ Süden,  oder  anch 
den  Tag,  'ftels  in  den  Rücken  nehmen  and  dann  von 
der  Linken,  zur  Recfaten  fortilphreiteni  fo  dati  die 
Fenfterwand  Immer  die  vierte  siebt.  Um  bis  zur 
Zahl  ICO  zu  gelangen  ^  foH  man  uch  ein  Nebenzimmer 
VorrteUeQ,  das  an  das  erfte  ftöüst,  und  auf  gleiche 
Weife  vc^ahren.  Nun  kann  man  nie  über  eine  Stelle 
verl^en  feyn,  da  5  immer  in  der  Mitte,  2  in  der 
Mitte  über  5  hebt  u.  L  w.  Wenn  a^o  z.  B.  von  36 
die  Rede  ift:  fo  weifs  ich  gleich,  dafs  diefes  ajif  der 
6ten  Stelle  der  dritten  Wand  ftelit.  Auch  bey  gröfse- 
ren  Zahlen  entlieht  keix^  Verlegenheit..  Wir  nennen 
BämUch  zwey  Zimmer,  oder  100  Plätze,  eine  Woh- 

.äung,  zehn  Wohmiogen  ein  Haus,  zehaHaufer  eine 
Oaflei  zehn  GaiTen.  ein  Quartier,  zehn  Quartiere  ei^e 
Stadt,  zehn  Städte  eine  Provinz.  U..L  w..,,  und  fa  liegt 
z.  B.  364  in  der  dritten  Wohnung ;  im  zweytea  Zim- 
iner,  auf  der  feehsten  Wand  (der  erften  diefes.  zweyten 
Zimmers^  auf  der  vierten  Stelle..  Welentlich  ift  nier- 
bey,    dafs  ^maa  iminer  auch   eiiie  Null  ••  Wohnung 

'u/Lw.' annehmen,  mufs,  vyelches  immer  ausdrückt, 
hier  feyn  keine  Einheiten»  —  Diefe  Idee  nun»  fagt 
unfer  Vf»,  verdiene  Beyfa]!  (und  fie  iift  gewifs  fehr  in- 

teniQs  und  in  mancher  Hinneht  vortheilhaft).;.  aber 
e  fey  nicht  neu,  und  ob  das  Lociren  axi^  Wänden  j&- 
dem  andern  Lociren  vorzu;ziehen'  fey  y  fcheine  nicht 
entfchied^n»  Das  letzte  ift.freylich  wahr  genug;  aber 
hl  Hinficiit  des  erften  gebührt  jF.  doch  das  Lob  ^  einer 
lüngfl  bekannten Tfrlethode  eine  neue  und  vortheilhafte 
Wecduflfi. gegeben  zu  haben..  FeinaigU  giebt  ferner 
die  RegeJu.  in  jedes  jen^jr  100  Fächer,  um  nvmcherley 
Verknüpfungen  zu  erleichtern  >  ein  eignes  ^ild  zu* 
fetzen,  welches  der  ^ahlenfigur  ähnlich  fey.  Bey  Nn  g.. 
"findeii  fich  diele  Figuren  fämm^Jjch  ähgedrncKt  und 
werden:  in  der  dritten  t^oriefung  erklärt/  Hr,  Mütter 
£iebt  fie  mir   zum  Theil  an»  2»  &  is^Thurm» 


2  =  Schwan,    3 s Bollwerk,  4 Spiegln.  L  w.  und 
g]^u)>t,  jclafs  c^  C>e(taQbtnifs  durch  diefe  vi^en  Bilder 

Jfurflbeiladen  weipde.  \  Was  3ef  Vf/aber  zur  V^ijA- 
egung  der  Rechtfertigung^  F.  gegeü  diefen  Ei&wfiif 
fbgt ,  fmäst  Ree.  nicltt  treffend j  wohl  aber  die  fpter 
lün  vorkoniroenfle  B^i^nei*kung ,  dafs  manchierlcyVct« 
wirruDgen  daraus  entü;eben  muffen,  wenn  alks  zu 
merkende  an  diefe  100  Bilder  geknö^t  wtrcl,  und 
diefe  überall  wiederkehren,  eine  Unbequemhehkeit, 
die  nächHm.v.ytfr^rtwj  VerfaTiren  nicht  ftatt  findet, 
und  ip  Rückficlit  auf^  welche  fich  wohl  wenige  Euich 
das,  ;w#^  Hr.  J*.^  nach  Nr.  8-  amSclilufGe  der  dritten 
Vorlefung  fagt,  befriedigt  finden  werden  ,^  wo  eft 
heifst:  „diele  xoct  Figuren  fiod  für  unfern  Get^raoeh 
genug:  denn  wenn  uch  diefe  Zahlfigur^n  auch  oft 
wiederholen ;  fo  kommen  fie  doch  nie  ia  derfelben 
Verbindui^  vor,  und  daher  entfteht  hier  fo  wenig 
Verwirrung,  als  her  den  Worten  einer  Sprache,  die 
für  uns  aus  95  Zeichen  zufammengefetzt  find. "  -:- 

Der  letzte  FjrII  ift  ganz  verfchiedener  Art. 1^    Um 

Zahlen  zu  behalten ,  foU  man  auch  nach  FeinaigU  die 
Ziffern  in  Buchftaben  verwandele,  welche  eine,  je- 
nen älinliche ,    Form  haben ,    um  Wörter  darans  zol 
bilden,  die  uns  die  Zahlen  feft  halten  können,  ZiB. 
I  =^^,   «5=.»,  Sac^m,  r  =  4,   /s=5u.  f.  ^.     Di^n 
werden  nach  Gefallen  Vocale  beygefil^ ,    um  Wörter 
"zu  blldä^    z.  B.  goo  ift  Bafi  y^eA  H^kvmA  /so. 
Will  ich  nun  Carl  M.  nebft  diefer  Zahl  jaerkm;  fa 
verbinde  ieh  das  Bild  derfelb^n  mifc  ihia,  Z..B.  CartJL 
fpiek  auf  der  Bafsgeige.     Die£e  Bemerkung  erk^fft 
Hr.  Mütlir  nun  zwar  für  jlychokgiCQh  gqpründet; 
jneynt  aber  doch ,  dafs  ein  fokhes  Bild  leicnt  zu  Ver- 
wechslungen Anlafsg^ben  könne,  wenn  es  niebrere 
JS^nennunffiMi  habe,    wie  wenn  einem,  smftatt  BaA 
Violdn  eiwele,.   welches  die  Zahi  ^^2  giften  iv^jirde» 
Erheblicher  als  diefer  Einwurf  fcheint  uns  die  Bemee- 
kuug  des  Vfe.  von  Nr.  y.  zu^ieyn»  dals  in  der  JMiaf;« 
kfohek  Beftimmung  der  ZahlbuchAabea  eine  v5l^  ce- 
gellofe  Willkür  herrfche.    „  Warum . nicht ,  **  ftgt  er, 
in  der  I4ten  Vorlefung,   welche  eine  Recapituiatioa 
der  femmthchen  vorhergehenden  Vorlefungen,  Beiner- 
kungen  u.  f.  w.  enthält,  „warum  nicht  /  den  einfachen 
Strien  als  i»  das  lateinifcbe  n  mit  ^wey  Strichen  ds4i 
^.  f.  L;    warum  5  fo  fchwer  nennen,  da  das  latttEof- 
Bifche  .f  ihm  völlig. entfnricht?    Warum  einmal  ve^ 
.wandte  Laute  zufainmenhellen,  wie  beyy  (;,  t,  q<,c) 
und  O  (zy  Sy  Ar)  und  dann  wieder  verwandte  tren- 
nen,, wie  bp  und.di;    b  ift  bey  nahe  k  qhne  Umdi^ 
hung.  '^    Hierzu  kommt  nun  noch  die'  Willkür  In  der 
Wahl  der  Vocale,  und  es  bedarf  nur  eines  Blicks  aaf 
den,,  oben  von  uns  mitgetbeilten,  jirethifch^^Trptf 
für  diefen  2^eck>  «n^  fich  von  der  VorzügBcftÄV. 
dcffelben  zu  überzeugen.    Üebrigens  hält  Hr.^Riigle 
nach  Hn*  jWil//^r  diefes  Verfahren  für  den  KenxAenieE 
Erfindung.     Es.  enthalte >  Tagt  er,,  den  Scliloifei  za 
Hn..  jFV..  Tafchenfpieierey  im   öffentlichen  KxaxaeB^ 
denn  er  wiffe  keinen  milderen  .Ausdruck  Abc 
Kinjäftück,  welche^  nur  aTif  einem  verfteckten  1 
gritf  beruhe  f  Der  Vf.  zeigt  hierauf,  wie  Hr./?1 
Methode  anwendet.  ^^JEs  fjfBg  ^  JB. 
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des    ^fteh   diriftfiefaen  lahrTiuiiderts .  cbronofogifch 
dtilrch,  Ibvaedie  12  erfteri  iCaifer  in  die  la  erftea  FS- 
dbr  udd  verwandelte   die  Jahrszahlen   in  Wörter. 
fftitius  Cdfar^i  als  erffcr  Kaiferl  kann  auf  den  Thürm 
YFs.  erftes  Ord*artgsbild>  ,;da  mag  er  ein  Sterngul^- 
ker  ^irden;  lagte  Hr,  F.:  •  wenn  wir  nun  nur  etnt 
ieinzige  Svlbe  rön  feinem  Ntf/nen  mit  der  Zaht  verUh- 
4tn\  fo  ift*« genug,    Alfo^^  — •  Er  hat  58  Jahr  vor 
Chrifto   angefangen    allein  zu    heri^Tchen:     nun   ifit 
g%:=s:tbr  welches  Leib  giebt ;  alfo  ^udenfeib.    Nun  ift 
^-uUes  leicht  2u  beantworten,   man  mag  fragen,  wer 
iiat  A*»  58  regiert ,  oder  wer  ift  der  erfte  ttaifer  gewe- 
sen; eins  erinnert  immer  an  das  andrem-*    In  ciiefem 
Bejrfpiele,  'hffitir.  ßSüUery  bat  der  Lefer  die  gsmtt 
'Formel;  wie  F*  zu  operireA  lehrt,   nni  eine  Idee  tind 
'^neZalil  mit  einander  in' Verbindung  desfvGedäeht- 
tiiffe  einzuverleiben.    £r  fährt  indefs  noeli  mehrere 
"Bilder  an,  die  wir  (Ibergehen ,  und  "von  welchen  fich 
•nicht  läugnen  lafst^  dafs  fie  gro£sentheils  nichts  wenl^ 
ger,  als  gfttckÜch  gewählt  find.*  Das  giänzie  Verfob^ 
ren  findet' der  Vf.  febr  weitlaufHg,   die  Äehutiöbkeit 
der  vieJen  Zablenbildei'  mit^den  ^fern  felrr  entfernt ; 
die  Vortheile  der  DecimalzeSchen  feyn  nicht  beybe- 
halten,  giofoe  W^tläuftigk^^it  fey  nöthig;  um  Buch- 
staben zu  finden,  die,  xu  einem  Worte gefajldet^  die 
2ahl  andeuten*,  Kinder,  vreiehe noch  nicht  ortlbogne 
pbifch  fchreiben'kändenv   Verden  in  ihren  Reohl> 
fchrelbduMregeln  verwirrt,    weil  ihne»  zweifelhaft 
werde<{  ob  der  ^länn  z.  B.  Caligula ,  oder  GaUguk 
heifse^-  das  Wort  GätgenrnBeket  (welches  zu  dielett 
Oftliguia  gehört)  köjone  eher  noch  an  Galb%  erinnern, 
den*  wir  dann  ins  J.  37^.  nacb  Chr.  G.- fetzen  u.  f.  f. 
Ich  mufs  alfo,  fährt  der  Vf.  fort,  ichoii  eine  chrono- 
logifche  Ordnung  im  Kopfe  habein,  um  keinen  Fehl* 
griff  )^tt  ihun,  -und  wozu  denff  mjchdie  eikflnftgite» 
Wörter  als  wirkliche  finnliche  Hülfsbilder?  —     Dafs 
der  Vf.  hier  etwas  zu  weit  geht  y  obgleich  das ,  was  er 
g^en  /V.,  Verfahren   lägt,    meiftens  gegrüWe«  iR, 
wird  aus  unferm  Berichte  über  die  Aretififche  Methode 
isnfern  Lefern  klar  feyn.    Auch  fcheint  er  diefs  felbtt 
-giSfilhlt  zB  haben  ,^indem  eri  in  einer  AnmeTkung  hin- 
^ulet:^ :  ly^  Hieraue  fehetHtr  wieder  zu  folcen ,  dafd  nnm 
dieles  mnemonifche  Büi&mittei  nur'  fäteii  unil  «nj» 
-graitb  fcatls  ^r^}3jchea  A^lKa^^  —  worin  ihm  alle  veri- 
•jitlnftige  Mnenioniker  felbft  beyplicfa^eiiy  was  aber 
•Areylicn  von  Hn»  F.  aus  der  Acht  gela&n  zu- werden 
•femint)  wenn  er  es  darauf  anlegt,-  ganze*  Wiffenfcbaf- 
«eo  gait^  nach  I feiner  Methode  zu  lehren..    Wir  übev- 
^hen  dds ,  was.der  Vf.  noch  weiter  über  F^s.  Verfah- 
ren in  der  Gefehicht»  fegt,  für  die  ev  fynchronifUfche 
Tabellen  für  viel  dienlkher  hält 5  lals  dxq  mnemoni- 
loben  Kühlte  Fs.^  und  bey  deren  Vortrage  er  felbft 
-ah  mnemonifches  Hölfsraittel  eine  Notenfcala  ?u  Hülfe 
vtomt;  ein  Verfahren,   welches  gajia*  artig  ^ilV,  dem 
f^v  doeh  auch  mancher  den  Vorwurf  einer,  unnöthi- 
giior  Kiftsifittbi^  «naehen  möchte  s  indem  leiag  4)loite^  auf 
gcwiffe  Eindrücke  auf  das  Auge  berechnete,  Tabelle- 
ohne  Noten  diefelben  IXenfte  thunrdtfffte.     üeber^ 
diele  k<^nte  es  fcheinen ,  als  wenn  auch  hier  nicht 
alles  Aoil&bige  vermieden  wäre  9  wie  wejDH  es  heüat  ^ 


^fus  wird  Haupttön  v&n  -eüur  ganzin  Note  tnki  4ergL 
Wiir  übergehen  die  Kritik  der  Art,  wie  F.  dts  Pro^ 
blem,  aHe  hiftorifchenFacta'u»,f.  vr.  beftimiat  za  mer- 
ken, zu  löfen  verfuchte ,  udd  bbmei'ken  blorsydafa  es 
aUerditags  verwirrend  ift^  >Veni»'jK  f&r  dieGefchichtCi 
(Weil  man  fich  m  derfelten  nicilt  mnfehen  m&Qe  -  und 
diefe  immer  Vorwärts' gehes)  nur  drey  Wände  in  >edent 
Zimmer  annimmt.  Jede  Wand  wird  dami  in  d«ey 
Streifen  getheüt,  jeder  Streif  i»  9  Platze.  '  Die  «eb- 
ner kommen  ais  Ueberfehriften  Ober  jeden  Streik 
Alfa  entfteheii  o-.  yo  c=i  90  Plätze  attf  fede  Wand.  Als 
fehlenden  Streit  z^tm  t<mett  100  muMit  er  dqn  Fulsbo« 
den  und  <jnadriTt  ihn  Uvhh  in  9  Plätfae^  tXä  die  erftea 
vor  10;  aiCo  find  fie  Nuilfkreifen«  Jbdes  Quadrat  ift 
efoe  Einb^t^  Ein  Jahr;  10  Ei^nheiteir  mathen  einen? 
Streifen ;  10  Streifen  ein  Zimmer,  10  Zimmer  eine 
Wohnm^.  Z.  B;  ich  will  merkeny  dafs  fichr Napoleon 
ijSa4.  ^m  Kasfer*  gemadit  r  fo  fehe  ich ,  dafs^'die  Be*- 
gebenhelt  auf  dbr  vierten  Stelle  (iin  Sp!8&eI>NaIlftrei| 
Calfi^  auf  der  Erde)  im  iSten  Zimmer,  ai&in  eineil  .anr 
dertt' Wohnung  feyn  mufsl  Wird's»  hier  nicfal  näan* 
cherley  Wirrwar  geben  ?  fragt  Hr.  Müller  mit  Hecht 
und  zeigt  diefs  klar.  Doch  thut  er  der  Nult — unreob^ 
deren  Bedeutung  in  der  Zufammenfetzung  mit  Wand 
u.  f.  w.  nicht  zweifelhaft  £^n  kann,.  Und  es  i£t  zu  .v4e( 
ge&gty  wenn  er  diefe  Idee\^V.  gendehin*  ekien  wahn«* 
Imnigen  Einfall  nennt.  Am  Schluife  feiner  Üritik'det 
feinaiglefchen  Verftthrens-in  der  GeTclüchte  fagt  der 
Vfe  noch :  „  Anv  Eiide  dieJfei»  VorMung  fetzte  i^  voll 
Selbftgentigi'amkeit  hin%u:  -Wir  haben  nun  in  einer 
Stunde  ko  Jahre  der  allgemeinen  Welteefchiehte  ge? 
fernt'j  in  »5  Stunden  können  wir  auf  diefe  Aifc  i^Q 
'Mire'^---  in- einem  Mona4^  die  ganze  Gefchiobteierncto^ 
Ift  man  wohl  je  im  Stande  gewefen ,  in  fo  kurzer  Zeit, 
•"tfftröeföhichte  von  Jahr  zu  Jahr  zu  lernen?"  Eine^ 
Aeufserung,  wobey  man  nui'lsicheln  kann!  F  felbft,. 
erzähk  der  Vf. ,  haoe  fich  oft  verwirrt.-  Er  hatte  z.  B.. 
jh  des  Gefohlchfe  einen  Nullftreifen  auf  der  Erde.-  Irai 
neunten  war  bey  der  Pfanne  Herrtnann^  zu  merken  ^ 
er  ftellte  ihn  aber,  dort  an  die  aufrjecht  ^e&y^nde  Wandr 
nicht  de» '  hüterlfehen^  Zimmers  itiit  drey  Wände»; 
fondern  io  das  allgemeine  Bilderzimmer  mit  vier  Wä»> 
undfäkam  er  auf  (jie  zweytn  Wand  unten  ^ 
I ,  ^folgläi^h  auf  die  64ft^  Steile  dex^bhiftorifche? 
'Wand.  — -  Prbken,  welche  der  Vf^  mit  feinen  SphiV 
Icmoiacb.  JU>  Meläioiia  anftelite^  fielen  unglacklicll 
aos^  ■     •      .  '  ./i 
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EIA1.U  u.  BteKUNj'iti  d.Bucbh.  desHallifchenWäK 
{enh.  ijnfgi^bgn  nus  der  Kötoerleftrex  Zürn  G^ 
brauch  für  den  ünterripht  in  der  niedem  und  hd- 
hem  Analyßs  j  herau3gegeben  von*  C.  L*  LelmiHSy 
Doct.  d.  Phih'  rgili  Üa^  S;  gn  8-  Mit  5  Kuqffart. 
<i4gr.) 

lOer.Vf.  hatte  wahrend  feines  achtjlhrigen.  Ptivat-^ 
Ichsamts  Gei^nheit  auf  manche  interejQ^te  ftereo- 
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fhfifcriftlM  P)Pöl|leiiie  p«  flofsen «  derea  oft  v^rwi^k^he 
j4iiflöfcli)g^n  ihn  pnd  feioe  Zuhörer  ang«aiehin  beioli^^ 
tigtsa« .  *Da  ihm  ntio.  apcjb  J^ejne  Saminki^g  iolclier 
Au%ab9P  bekannt  war;  fp':ph  0t  die  vorliegond^n  in 
Druck.  SiQ.  dienen  nkht  allein  aur  Ueb^ng  im  h<>T 
hem<Zalcut^  fondern:  bieten  ^uch  dem  PraktUier.}  be* 
ioncticrs  dem  Arcbitciktea »  mancbebraMchbare.Fprmel 
dar.  iioiie.jßfenaue.fyftefnatifche  Ordnung  beobaci^e^ 
!X\«ar4iel' Vn^ioht  j  indellen  geht  er  .dof:h  itnn^eri  vom 
Ijctciaftern  zum  SchwiHPern  £ort;  fo  dais  anfangs  blofo 
atgcbrnifclTä  Gleichungen,  nom  erft^iL>Grade  vorkom- 
iuqum  tLvßrtxitmt  xiancilich  die  Aufgabe:  ^auis  dem 
gegeibeBeb korpeodiohen  Inlielt und  dergefaifninten.' be- 
grenzend^ flicke  «inas  ifenkrechten  Uyjjnderaf  4§n 
iiaibmeffer  feiner  Or«indAache  und  feiner  Höhe  an 
fmden. "  Naqhdeoi  die  Gleichungen  für  diefe  W^i^I.^ 
^ntmckelt  iihd^  vrerden  auch  die  Grenzen  der  Mög- 
lichkeit, iBwifchen  Gröfee  des  körperhchcn  Inhalt^ 
«ind  Ordfse  der  Flache  chnrch  dieDifl^refitiiilrec.hnun^ 
nach  ileT  Methode  des  Gröfsten  und  Ji»^infte;i  „  runter- 
f acht ,.  wa  man  z.  B*  &idet,  dafs«  tvenn  die  begren- 
zende Flache  am  kieinften  für  einen  gewiiXen  Inhalt 
%verden  foU,  die  Hötie  des  Cylinders  feinem  Durch- 
tnefler  gleich  ^eyn  müfle.  Auch  die*  folgenden  Aufga- 
ben Üsds,  betreffen  ähnliche  Ui^terfuchungen  übpr 
gtinse  oBd  abgekürzte .  Pyramiden  und  lUgei »  theils 
in' Verbindung  anter  ßch  feU^ft,  iheils  mit  dem  Cylin- 
der  Und  der l&gel,  fo  wi^  in  &9jSiebuii{;  auf  die  ramr 
bei.  Hierauf  folgen  von  23  bis  30  Beftimmuugen  dAS 
Kubikinhaltes  von  hohlen  Körpern ,  von  Gewöibftei* 
Den  b^yBröckenbögen  niitKrammungen  von  v^fchie- 
denea  üalbmeÖern »  wo  auch  trigonometrifche  Rech- 
0ttDgen  zu  Hülfe  genommen  werden*     Kugel -Jlus- 


wäd  AUCehifitte;  .'k^pefklfcke  Zifopiii,   '  Vfrlebiedeci^ 
ar)üenBi'fUigeir<9hniUe  i|i  Vjkfrbinduii^  mit  demCyliiidcr. 
Injii^lt  ein^  i^^t»r«ed«f^  und  Dodekaeders.    }f  bis  35 
befcbaftig^n  fiah  .mit  lieehnuMC»!,   z.  B«^  yvinäkltj^ 
Däche»;   liMiWdäclieP  mitil^almeint  .Quadratur  t/er 
^b^Aäohe.cÄuQa ellip^iieho^tSph^roids^  einer. Kvppef. 
'VQnj6  bis^4g:.'  Mit.  {(.lauen  von  l^etceln^und  andere 
liOrpern  1    wo«  Anwendungen  der  Integralreehuiuig 
vprHorrmQn..,...44  bis  48  b^treffeii  vvieder  fpliaroidi» 
fche  Oberflächen.)  wp  zuweikn  die  Formeln  in  praiv- 
t-iCohe  '  Uefi^ln  HiVer(et7.t   find.     45.  und  4t*  KugeUb- 
ichuiite.    47  und  48^iehr  aus/iih^lich^(;U}er  dia  Befriinr 
«oung  dQ$  kOrperiieUie^  lubal}^  der Gevvulbft^ii^«  vvel- 
'Ohe  in'Qi//|r.V  ii'^ndbaul^upCiJbey  den  ge^ölbrea  Defe- 
kep  angegeben  find*    .£bei>falls  in  Regeln  lör  Prakti» 
•ker  aii9ge4t0c}i^.  ..  4qi'«l|is  ßi   vom  Cylinder  io  der 
Ku^el.    5fi*  «Beitimmung  dts  Cubikinhalte$  von  einem 
FailenlKÜi  con.choidi(ch6fK>f  ümrnuQg%  WO  die  Berecb- 
«iHig  mit^^r  JMUU^/ckßH  iMi^tiiciUe  jn  defG^n  Ver/iiciv 
4e^  Inhalt'ft^r  J^afTer  dvirch:  A|^)yeiKlt|t^d^r  Mufcbei- 
linie  ztjL  finden^lLei^lg  ji^fi4n-i  v^rgÜd^Hm  wird ;  auc^^ 
werden '.in  einem  T'^Tc^iieor  fiki' feohfii-verfcliiedeiie 
Fälle  die  Refuluite  von  {i^KS  yfs*  Formeiii  mit  deaen 
zuiaHimengefteUt»  weiche  jinden-Tafein  zur  ßeCtiinr 
mupg.  de^.tnhaUs.  di^i*  Faiier«  die  im  h  ig04*  auf  konigl. 
Befeal  heraus  kiilpe^,  4ujti»altjsfv  £irdt  .5.^  und  ;94.eud' 
li4ß  noeliaw^y  fjßhr.r^^w^qkiKlte  AM^bf:^  üt^  eia 
Dach  womit  «einfeidsr^cbter  Keg^  oder  eiitft  K^gel  i|L 
yerbindui|g.;ftebt^  mll  Üi\\fe  ^QfiJtpfinitQ^Jpi^ealcofe 
«uid  di^rch    mühJame  Subftiluiionen   anfgßlpn.  *  Sie 
bezieht  üch  auf  das   neue  M&uzgebäude  Jn  Berinib 
Die  inftxuc^ven  Kiq^fer  tragen  .viel  zur  Erlänlehifl^ 
hey»        . 
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-  Schul  ^  .AtKtjiSiltetu 


Jim  Und  nun  die  fogenannten  deatfchen  Srhufeai 

die  mit  Uni^eht  Uofs  £k»nentarXchuleni}ieiIken,  da  der 
Unterricht  in dcnCdben  bis  txly  Confirmatf on  oder  auilem 
'■aaröd&gälegtHitierzehmen  J«lu»»iianerJt,  jieu  ^cn-ganir 
£rt  und  in  drey  in  yerfchiednen  Gegenden  der  Stadt  |pc^ 
li^ene  ßflEenilicbe.CW>äiode.  ve^tegt  worden,  worin  bis 
jetzt  drey  gemifchte  Schjden  für  Kinder  von  6  —  9  Jah- 
ren, .und  zwey  Knaben- und  zwey  Mädchen*  Schulen 
won  10 — 14  Jahreii  anjgete^t  Citd.'  Ueljcr  den  Lehr- 
•tilan  Cell  ntbehftens  eine  nähere  Beftimmvmg  folgen.  Die 
Üjaabenfchulen  fuid.,  da  die  Kinder  fehr  )ung  in$  Gym- 
liafuim  aufgenommen  werden^  am  fchivächften  befucht; 
in  den  übrigen  fteigt  die  Zahl  der  SdtüJer  und  ^hüle- 
jinnei»  IseiiUens  imf  z  00  m»^  darüber«    .  - 


*     fnder  ebcmaligen  ReiehaCiadr  iTffij^lieiirfMr  vidrd  C^ 
der  Orgauifitfion  tdes  SchuJ  weCens  nadb  dem  .  Kduagk 
'Bayek-.  Schalplane  laan  Sch)ufle.des^äblltil)ahi«  «nck  öde 
-üsferlldhie^.Premiertheilung  gehalten^  wmL; diefe  F^sfer- 
^ichiceitdaderch«rh^xht,  dafs  von  derliel^ber-Tfaefe» 
iter-  GefelifduJtXviieVeicbt  vinerder  tlltelten  in  Dcut&l^ 
land)  eine  paOGsude  VorlteUung  an  diefem  Tage  gega» 
ben,  und'dieAnslfaeiiung  der  Preife  denlnauf  demThia^ 
-icr  Tol4  zogen  iwird.. .  Da  uuivder  erangeliCcbeStadtpfaf» 
irtr  M.  ßtck^  ei«'* als  Menlbh  und  Prediger   aligemeifl 
-geaoibtetar  iVlanik,  als  Sbhtdint^ector'  verzuglt^  debey 
.lerfcheinen  mnfs ,    &y.  ereinnet  Iidk  hierbej  cier  jei^Gs 
Seltene  Fall ,  daCs  4er  Oeiftliche«  der  fonft  «mr  von  der 
.  Kanzel' gehört  zu  wevdenpAegt,   auch  einmal  auf  desi 
Theater  zu  erfcliBinen  und  zu  fprecben  veranlaCst  wicd» 
idmedala  irgend  au£  eine  Wetlüa  AaGMfa  «a  fiiäehama  wia« 
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aigle  u.  f.  w. 


I  ler  Vf.  kommt  nun  auf  die  Anwendung  der  Fein- 
jLß  aiglefcken  Methode  auf  Geographie.  Hier  kehrt 
F..wjeder  zu  ieinem  erften  vierwändigen  Zimmer  zu- 
rück i  nur  macht  er  abermals  eine  nene  Einrichtung, 
fo  dals  man  fich  zwey  Zimroeri  über  einander  vorftei- 
Jen  mufs,  im  obern  die  nördliche,  im  nntem.die  fad* 
liehe  Halbkugel.  Hierbey  giebt  es  keine  Nnllwand, 
wie  in  den  fiinf wändigen  Zanlenzimmern ,  und  keine 
NuUftreifen  auf  dem  Boden»  wie  in  den  hiftorifcben 
Zimmern.  Die  Wände  der  erften  waren  in  nei^n  Qua- 
drate getheilt,  die  der  andern  in  neun  ft^ende  Recht- 
ecke :  im  geoeraphifchen Zimmer  ilt  jede  der  j.  Wände 
durch  Perpenuicttladinien  in  neun  ftehende  Streifen, 
und  wieder  durch  neun  wagrechte  Linien  durchiehnit- 
ten,  alfoin  gl  kleine  Fächer  quadrirt.  Diefe  Einthei- 
lung  kann  man  fich  als  aufrecht  ft^ende  Leitern  vor- 
ütelten»  jede  mit  neun  ^roffes,  welche  die  Grade 
der  Breite  vorftellen.  J6de  Wand  enthalt  9 ,  alfo  vier 
Wände  36  Leitern.  Eta  nun  jede  derfelben  10''  Erd- 
lange in  fich  faCTen  foU ;  fo  betragt  diefs  an  den.  vier 
Wänden  herum  die  360^  der  Lange.  —  Diefe  Eintfaei- 
lung  hat  Aehnlichkeit  mit  einem. projectirten  £rd* 
A*  L.  Z.    \%\%.    DrHter  Band. 


Globus «—  nur  dab  hier  im  Cirkel  obm*  und  unte«i 
zwey  Punkte  (Pole)  feftnefetzt  find,  in  welchen  alle 
Linien  (Meridiane)  perfpectivifch  in  Bogen  über  der 
Kugel  nerab  zulammexuaufen,  folglich  nach  di^en 
Punkten  zu  fich  einander  nähern  bis  fie  fich  in  ihnen 
ganzlich  Tereioigen.  In  der  Mitte  der  Kugel  laufen  fie 
am  weitften  aus  einander,  weil  hier  (unter  dem  Aequa- 
tor)  der  Bauch  der  Kugel  am  dickften  ift.  IJaher  find 
hier  die  Grade  der  Lange  am  gröfsten  und  werdien  im- 
Hier  kleiner,  je  näher  ne  den  Polen  kommen.  Diefe 
nothwendige  und  natarliche  Anlicht,  fährt  der' V^ 
fort,  geht  bey  FV.  Eintheilung  verloren.  Er  theilt 
die  vier  viereckigen  Wände  in  gleiche  Quadrate;  oder 
er  nimmt,  um  der  Natur  etwas  näher  zu  kommen, 
nur  6  Sproflen  aufrecht  an  der  viereckigen  Wand,  und 
fetzt  die  andern  oben  drüber  in  einem  Däche  an,  to 
dais  von  da  aus  die  Leitern  fpitz  werden  und  in  Win- 
kel des  Triangels  zufammenlaufen.  So  bilden  die  vier 
Triangel  der  vier  Wände  oben'  an  der  Decke  eine 
Vereinigung,  welche  den  Pol  vorfteDt,  (Diefes  ganz<^ 
Verfahten  ift  in  Nr.  $•  durch  Holzfcbnitte  ganz  deut- 
lich gemacht)  -^  Allein  fo  vdrd  alles  kubifch  und 
platt.  Um  nun  die  Lage  jedes  Orts  anzugeben,  mufs 
ich  die  Länge  und  Breite  bertimmen,  d.  n.  die  Leitet 
tuid  die  SprofTe ,  worin  derfelbe  liegt.  Die  Sproffcn 
find  leicht  zu  finden,  weil  man  vomAe4uator  bis  zuni 
Pol  QO^  zählt ,  d.  i.  9  Sjproffen  für  9 .  lo*.—  Die  Qrade 
der  Länge  zu  finden  ift  Ichwi^riger  und  Fs*  Verfah^ 
ren  dabey  läfst  fich  ohne  Figuren  und  eine ,  uns  picht 
gcftattete,  Umftändlichkcit  nicht  befchreibcn.  Wir 
müflen  diejeni^n,  welche  fich  von  diefer  ganzen  An- 
wendung der  Methode  auf  Geograpliie  volutändig  uul 
terrichten  wollen ,  auf  Vorlefung  7  — 10.  in  nnfr^ 
Nr.  8-  verweifen.  —  Hr.  MülUrfLtidti  in  diefer  An- 
wendung ein  ingehiöfes  Spiel  und  eine  witzige  Anord- 
nung, die  aber,  da  F.  den  Meridian  von  jF^ra  als  feft 
annehme,  nicht  mehr  paflend  fey,  wenn  man  Reifc- 
befchreiber  lefe,die  einen  andern  Meridian  annehmen. 
UeberdieCs  fey  ein  eingebildeter  Grad  auf  der  Wand 
ein  grofses  Quadrat  von  22,506  Q.Meilen,  und  das 
Vorftellen  einer  B^benheit  in  diefem  ungeheuien 
Baume  bleibe  doch  immer  vage.  WoÜe  man  beyniLe!- 
fen  einer  Reifebefchrcibijng  Geograpliie  lernen  5  fo 
mflffe  man  nothwendiÄ  Äine  gute  Karte  nacbfchen. 
Auch  gebe  bey  f  V.  Verfahren  die  Idee  einer  Kugel 
verloren ;  wir  leben  nicht  mehr  die  Grade  der  Länge 
vor  uns  weg  um  den  Bauch  der  Erde  nachOften  hinab 
u.  f.  f.,  fondem  an  den  Wänden ,  die  wir  von  der  Lin- 
ken iur  Rechten  um  uns  ftelien ,  mrade  verkehrt, 
d.  i.  von  der  Oftfeite  nach  der  Wcftieite  herumlaufen 
u.  f.  f.  Uebrigeni  ibhienen,  nach  Hb.  Müllers  Ver^ 
(6)  A  fiche 
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fiche^nng',  der  wir  gern  glauben  •  yoit  diefem  Ylieilf 
des  Unterrichts  die  wenigften  Zuhörer  etwas  zu  ver- 
fteböh^*  felljft;  dfr  icjsSrige  Jüngling  nicht, 'den 
A  clocH  bey  der  öffentlioben  PrafUng  ^ur  Löfuag  der 


Wörter^ 'Die  Städte  nämlich,  deren  Länge  und  Breite 
man  wiffen  will ,  mufs  man  mit  Wörtern,  die  aus  den 
Ziffern  gedrechselt  find ,  ziUammen  immeriren.  Der 
Schüler  durfte  nur  belehrt  werden,  wie  die,  mit  den 
Städten  zafammengeftellten  Wörter  in  Ziffern  über^ 
fetzt  uod  in  die  Längen- und  Breitengrade  eingetra- 

Em  werden  muffen.  Er  wurde  z.  ß.  getragt:  Wo  liegt 
op^nbagfn?  ^  Ihm  muCste  das  verbundene  Wort 
Mfaufelade  einfallen.  Hierin  find  vier  Confuuanten ; 
die  zwey  erften  geben  die' Länge  ifu  =  30,  die  zwey 
andern ,  /d  ^  56 ,  die  Breite  von  Kopenhagen  an.  Das 
Schivanl^ende  der  Methode  zeigt  der  Vf.  an  einem  an* 
dein  Beyfpiele.  Der  Jüngling  ward  nach  Stockholm 
gefragt»  Das  Aäthfelwort  war  Mädertauf.  Hier  ift 
ß)  das  r  überflüfligy  folglich  irre  machend,  und  ver- 

Safs  6)  der  Schüler  das  taifch  gefchriebene  Wort  Mii- 
erlauf  und  zählte  nach  dem  rechtgefchriebenen  Mär 
kertanf;  fo  kam  38*^  Länge,  fo  dals  man  die  au  fal- 
lend f alfchen  Antworten  leicht  begreift.  Von  diefe^ 
böctift  unnützen,  ungeographifchenlafchenfpielerey, 
•fetzt  der  Vf.  hinzu,  tagte  indefs  der  Hr.  Profeffor  in 
^inen  Vorlefungen  nichts :  ich  habe  fie  erft  hernach 
y.bm  Eleven  felbft  erfahren.  Bey.  den  Bemerkungen 
ifber  Specialgeographie  geräth  der  Vf.  in  einen  lebhaf- 
ten Eiter,  der  heb,  wenn  auch  ftark,  doch  nicht  ganz 
im  wahr  ausfpricht.  „  Wie  fängt  man  in  der  Special- 
eographje  das  Ding  an,  fragte  /u,  un<f  antwortet^ 
ch  felbft:  Inün,  ich  fange  es  an,  wie  jeder  Hans- 
wurft!**  Der  Vf.  fetzt  hinzu:  Das  ift  vollkommen 
währ.  .  Mit  diefer  Anwfendung  der  Mnemonik  ift,  es 
eine  wahre  Hanswurfterey ;  aufs  mildefte  beurtheilt^ 
ein  Spiel  werk,  was  zum  Lachen  gut  ift,.  vireon  nicht 
zu  befOrchten  wäre,  dafs  diefer  Aberwitz  das  Bischen 
echten  Witz  (welches  Bischen?)  verdrängen  könnte, 
piefe.unjfthefifche  Witzeley,  diefes  Haichen  nachal-r 
berrten  Aehnlichkeiten  vernichtet  alles  Sqhünheilsge- 
fühl,  ^llen  echten  Scharffinn.  Man  follte  lieh  wegen 
diefer  Unzucht,  welche  die  Mnemonik  mitde^n  VVitz 


i 


gefchmacklos  uncf  abenteuerlich  genug  find.  Aber 
wenn  man  nur  nicht  alles  mnemonifch  behalten  will: 
fo  bedarrf  fes  auch  keiner  Gefchmackloßgkeit  und  kei- 
nes Aberwitzes  um  felbft  viele  von  F*s.  VorfchiägeA 
mit  Nutzen  anzuwenden.  Uebrigens  gab  F.  nach  ei- 
ner fchlechten  Karte  die  Lage  £alt  .aller  Oejter  folfch 
an  (welches  eigentlich  kein  Vorwurf  ift,  der  das  mpcr 
monilche  Verfahren  trifft).  2)  Fragt  der  Vf.,  ,»wa$ 
follcn  hier  wieder  die  Zahlenbilder  ?  Keulich  hatten 
wir  fie  in  ^  Quadrate  an  einer  Wand  herabwärts  ge- 
or.net;  hier  iViöffen  wir  fie  üb^  einander  in  Sproflen 
einer  Leiter  hinauf  denken.    ^)  VV^s  bezeichne^  iüe:^ 


9« 
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SgrofTen?  die  einzelnen  Gradtf ,  oder  die  10  Grade? 
War^im  werden  hier  nicht  auch  die  Zahlen  der  Länge 
und  Breite  gebraucht,  fonilemdi^  Zahlen  der  GtsA 
a«Lf  die  ellgemeinea  ZaiilbilJfer  geworfen?- —  Korz 

ihkeit  und  Inconüequenz  zugleich. " 
ndungen  der  Mnemonik  auf  Ssn- 
Rechnen,  Demonftrationen ,  Aus- 
wenfdiglemen  von  Gedichten,  von  welchen-  m  den 
Vorleiungen  Nr.  8*  umitändUch  gehandelt  wird,  be* 
rührt  der  Vf.  von  Nr>  j.nur-in  eiAigen  Punkten,  um 
die  erwache  dieler Kunft  zu  zeigen,  und  es  läfst  fich 
nicht  Idügnen ,  dafs  er  auch  hier  manche  Blöüsen  der- 
felben  aufdeckt.  -^  Ueber  die,  zur  üHeichtemog 
der  Spracherlernung  von  jF.  erdachte  kOnftliche  Buoii» 
ftabenordnung  fagt  der  Vf.,  dafs  fie  zur  Noth  anf  die 
iateinifche  Sprache  paOe,  und  was  er  von  den  Cha- 
rakteren der  Zeiten,  Perfonen  u.  f.  w.  fage,  (tehein 
jeder  guten  Grammatik.  Auch  räumt  er  ein,  dais 
wer  fclion  Lateinifch  könne,  und  Franzofifch  ieroen 
wolle,  allerdings  nach  F*s.  Ableitungen  franzö6lclie 

Wörter  aus  lateinifcnen  fchöpien  könne. Um 

mit  4  Ziffern  aus  dem  Kopte  zu  multipliciren  guaite 
F»  zwey  Reihen  von  vier  Ziffern  in  VVurter: 

37,52  Mücke 9  Lanze  '  ' 

89,46  Hofy  rad^ 

und  verlängte,  däCs  man  a^uf  die  gewöhnliche  Art  der 
Multiplioationsformel  16  unfinnige  Wörter  auf  16  Bü« 
der  i'tellen  foJite ,  um  fie  zu  merken  und  am  Ende, 
nathdem  er  6ch  mehrere  male  verfprocben  und  mit 
Hülfe  einer  aufmerkfamen  Zuhöreriu  aus  der  Verwir- 
rung geholfen  hatte,  machte  er  aus  den  Partial  -  Sammen 
(Producten)  wieiler  Wörter  und  Piirafeu,  z,B.  nur  die 
Multiplication  durch*  6. 

6  mal  a  Ä  12  =  ^Ä  =  Not;  liommt auf  d^VxiX^T 
(iiter  Platz,  erfter  au  rfer  erlten  Wand^ 

6'^«1  5  ex  30  4-  I  =^  '^  «»'  Mut;-  homint  aiif  den 
I2ten  Platz  zum  Tobacksraucher. 

6  mal  7  —  42  +  j  t=  45  ~ >/  =  larfe;     komott 
aufs  Bollwerk,  (r3ter  Platz^ 

6  mal  3  =  i8==4  =  22»:n»  ^rionne  u.  f.  w. 

Dafs  diefes  Verfahren  nicht  leicht  fey,  ift  augen^ 
fch^inlich.  Auch'  \vurdQn  zu  diefem  Kj^emix^l  \  Stnn* 
den  verwj^ndt.  —  (Der  Vf.  von  Nr,  8»  lanci  es  nötiii^ 

der  ijftVL  , 
felbft  erklärt 
MüUers  Refultat 
vom  Ganzen^  weiche's  wie  äerfelbe  ineynt,  vyohl  jeder 
Lefer  fchou  von  felbft  gefolgert  halben  werde ,   pt\A 
er  mit  F.  Worten  in  der  kt^ten  Vorlefung  an:    „V^cr 
fohon  ein  gutes  Oedächtnifs  hat ,   .wird  es  laicht  vc^ 
beffern;   wer  es  aber  nicht  hat,   wirds  aucb  nicW^ 
kommen.      Die  Mnemonik  foll   ihm   nur    h^'^iv.^^ 
„Hieraus  folgt,    fagt  Hr.  Müller ^   dafs  «s  ei^euÜicVi 
Keine  Gedachtnifskunft  giebt;  alienfalls  eine  üxinne« 
rmigswiffcnjchaft,  wobey  eine  Thatigkeit  des  Witzes, 
der  Einbildungskraft  i   der  Phahtafie  und  aadre  Gel- 
ftestnatigkeiten  gelegentlich  etuer  fchlechten  PV'leinorie 
eiuhelf^n  Mi^nea.    Ob  aber  ^ine  ^Stärkung  des  «bfoli^ 
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tcn  Gedächtnrff^ ,'  wefehc  nach  F V.  erftciÄ  Verfpre- 
chen  dui-chKunft  zur  Fertigkeit  gelangen  foUte,  mög- 
Kch  ift,  bleibt  anentfohiedcn."'  -  Der  Vf.  fchelnt 
hier  niciit  gstm  mit  (ich  felbft';Oherehi  zu  ftirrfmed. 
'  Denn  bleibt  das  letzte  uitciitftAiieden ;  fo  kann-  man 
auch  nickt  fcU^chthin  fagen .  dajs  es  eigentlich  keine 
Gelachtnifskiintt  gebe,  weh a  man  unter  dicfer  auch 
eine  Kuulfverfteht ,  das  Oedächtnifs,  als  Kraft  zu  er- 
höhen und  zu  verftärken.  üafs  man  aber  dem  Ge- 
dächtniffe  durch  andre  Geiftesthutigk«iten  nachhelfen, 
d.  h.  bewirken,  oder  es  befördern  könne,  clafs  das 
GeJächtnils  leicht  und  vieles  aufFaffe,  treu  bewahre 
und  leicht  wiedergebe,  läügnef  der  Vf.  felbft  nicht, 
und  fo  ift  auch  nicht  abzdfehen,  wie  es  nicht  möglich 
feyn  lallte,  nach  phyGologifchen  und  pfychologifchen 
Gruodfätzen  und  naeb  beiondern  Erfahiunsen  man- 
cher Art  die  zum  Behuf  jenes  Zwecks  zu  beiolgenden 
Kegeln  und  V  erfahrungsarten  auszumitt'ln,  und  diefe 
fyftematifeh  zu  ordnen.  Dafs  trmn  fich  einer  folchen 
Wiifeufchaft  aber  nicht,  wie  F.  bedienen  mü:fe,  um 
ganze  VVMTenfchaften  darnach  zu  lehren  und  zu  ler- 
nen; fond^rn  nur  gelegentlica  /  und  zu  befondern 
Zwecken ,  welche  zu  errelöte^  dem  natürlichen  Ge- 
dächtnifs  zu  fchwer  fallt,  d.  h.  vorzügUoh  wenn  es 
darauf  ankommt ,  die  Aufeinanderfolge  vieler  Gegen- 
ftande  ficher  zu  tfterken,  diei'es  verftent  fich  bey  allen'; 
die  nicht  für  die  Mnemonik  Cahwarmen,  von  felblt 
und  wird  von  -den  heften  Mofmonikern  felbft  eioge- 
fchärft.  L>er  Vf.  geht  aber  noch  weiter.  „Er  habe, 
fagt  er,  in  feiner  30jährigen  Erfahrung' keine  Ueber- 
zeugung  gewonnen,  da£s  man  durch  vieles  Ueben  ein 
fcniechtes  GeduchtUifs  ftarken,  woiil  aber  habe  er 
benierKt,  dafs  man  es  durch  zu  srofse  Anftren^ung 
vollends  vernichten  könne. "  —  Das  letzte  wird  ibni 
Dicht  leicht  jemand  ftreitig  machen ,.  in  Anfehung  dts 
erlten  i'tiaimen  all«,  dem  Hec.  bekannte,  Pfycholo- 
gen  nebft  i^üntilian,  der  die  L'ebong  für  das  befte 
Oedächtnifsmittel  erklärt,,  gegen  ihn.  üarin  aber 
ftimmt  Rec.  dem  Vf.  völlig  bey,  dafs  bey  derFeinaig- 
tejchen  und  vielen  andern  ähniiciien Methoden,  fo  bald 
fie  im  Grofsen  angewandt  vyerden  fpU^n,  eine  groise 
Beharrlichkeit  zur  Erlernung  der  Mittel  felbft  erfor- 
derlich iit,  worauf  nur  bey  £rwachfenen  und  v;jel- 
feitig  Gebildeten'  gerechnet  werden  darf.  Für  Kin- 
der ,  bey  denen  die  einzelnen  Seelenkräfte  noth  nicht 


beynahe  10  Jabi^ea  in  Oeutfchland  bekannt  fey;  Ge« 
legentlich  werden  cfie  Mängel  der  Feinaiglefchin  Me» 
thode  in  Vergleiehung  mit  der  Aretinfchen  gerOgf, 
T.  B.dafsF.i*hükfr  der  verichiedenften  Art  auf  ei- 
nerley  Weife  in  der  Mnemonik  unterriehtet;  .fich 
durch  den  Klang -der  «Wörter  leiten  läist;  2^hlen  in 
nichts  bedeutende  Worte  verwandelt,  welche  nach  A. 
fchwerör  zu  lernen  feyn ,  als  die  Zahlen  felbft.  Die 
Zahlenbilder  F's.  findet  der  Vf.  zum  Theil  beffer, 
als  die  des  Hn*  v*  A,;  manche  aber  feyn  bey  beiden 
undeutlich,  worin  Reo.  Hn.  Mütter  beyttimmt,  fo  wie 
dariff,  dafs  er  es  als  'einen  wichtip^en  Vorzug  Aretins 
betrachtet ,  dafs  derfelbe  den  Gebrauch  der  Mnenao^ 
nik^  den  F*  über  alle  Gebühr  ausdehnt,  fo  weife  be» 
fchränla.  Durch  das  aber,  was  Hr.  v.  A.  zur  Wi*- 
derlegung  der  Einwürfe  gegen  die  Mnemonik  Üi  fei- 
ner Kritik  iagt,  hat  er  Hn.  Mütter  nicht  befriedigt^ 
fchwerlich  aber  dürfte  jeuer  feine  fiehauptungea 
dnrch  dieten  für  widerlegt  halten. 
.»  In  leioer  Nachfchrin  fagt  Hr;  Mütter  noch  j  er 
habediefes  Werkchen  in- den  erften  Tagen  nach  FV* 
Vprlefungen  gefchriebeu  (tind'vermüthlich  etwas  eil«' 
fertig,  wie  man  ans  manchen  Nachläffigkeiten  im 
Ausdruck  und  Stil  fchliefsen  mpchte);  zufällig  aber 
komme  es  erft  -|  Jahr  fpäter  beraus.  Damals  liabe  er 
Deutlphland,  welehes  F.  dvetc^hreiten  zu  wollen  gd« 
droht  hatie,  fowohl  auf  das 'Brauchbare,  als  auf  die 
Mängel  (doch  wohl  eigentlich  hur  auf  diefe?)  der 
(f^etnaiglißken}  Metho^  aufitierk&m  zu  machen  ge*" 
wtinlcht.  F4  indefs  habe  fich,  nachdem  er  zu  Hamburg 
eine  körperliche  und  'geifti^  Widerlegung  erlitten, 
zu  einer  Auswanderung  aus  ßentfchlana  entfcfaloffeni 
das  üch .  Uhr  feine  Trahlereyen  nicht  länger  von  ihm 
habe  ausbeuteln  laffen  wollen.  Jetzt  würde  er  diefe« 
^uch  nicht  mehr  eefcbrieben  haben,  und  es  bieibe 
ihm  nur  das,  aus  raicht  für  die  Mnemonik'  Intewf* 
firte  Publicum  (diß  Pädagogen)  ^  dem  et  diefe  Schrift 
widme,*  in  der  Hoffnung,  dafs  feine  AmtsgenoCfeit 
für  den  soften  Thtfil  der  Auslage ,  die  ihn  diefe  Ge- 
dachtnifsleiire  kofte,  (der  Vf.  Tcheint  diefe  Auslage 
doch  ear  zu  fchmeridJeh  zu  bedauern ;  er  kommt*  cw* 
darauf  zurück !)  durch  diefen  allgemeinen  Ueberblick 
eine  deutliche  EinOcht  derfelben  (in  di^elbe)  einge« 


taufcfat  haben ,  welche  doch  in  einzelner  Anwendung 

einen  bezielten  (V)  Nutzen  haben  könne.    Reo.  dankt 

gebildet  und  geordnet   find,    bey  deae©  nock  JiÄin...deili  Vf.  aufrichtig  fax  fein  Buch  und  empfiehlt  daf- 

groiser  Vorratti  von  wiffenlchaftüchen  Notizen  und    felbe,  obgleich  er,  wie  aus  dem  Vorhergehenden  her- 

vprgBht,  nicbt  in  alleii  Pu9k|en  ihm  beftimmt;  aber 
eir  wünl'chte, 'dafs'Hr.  Mütter  Feinaiglen  mit  weniger 
LeidenfchaftlichkjBit  beftritten  und  x^m^ptliob*  S^\ 
biufs  an  die  Sache  gehalten  haben,  möchte,  ohne  den 
Charakter  des  Mannes  anzutaftea.  Rec.  kennt  i^ 
nicht,  er  fteht  mit  ihm  in  keiner  Verbindung,  und 
er  hat  von  dlefem  Manne  der  jetzt,  wie  es  heilst,  an« 


von  iiiancherley  Ideen  zur.fcrleichtejrung.c^er  juo^ 
nationen  vorhauden  ift,'  wird  jede  ttirfenfonifcmcr Me- 
thode fehr  vereinfacht  werden  möffen,  wenn  fie  nicht 
nteijr-fcfaaden^  als  nOtzeÄ-^cdl.  —  Urtr  zu.'zetgetii 
dais'  Hn.  F.  die  Ehre  der  Erfindung  (die  ihm  d^ioti 
in  Anfehung  tnancher  Modificationen  der  übr^ens 
freyhdiilehr  alteti  Wand  -  Methotle  nicht  wohfitrei^ 
tig  gemacht  werden  fcanti)  nicht  «Mkomme»-  fögt  d«i 
\i.  noch  einen  kurzen  Auszug  ^aus  Afttitfs  geleifrtenl 
WerKebey.  jR  beichuld*ge  Jr^fm  des  Wagiats,  lagt 
er,  weil  ücifea.ßuciierft.  jetzt  herausgektHtHntoieyi 
er  at)er  Ichon  ieit  5  Jahren  gelelirt  n^bej   fcheine  aiio 


ftatt  nach  Ahierika,  wohin  er  gehen  wollte,  nach 
Engtatid  terfchlagen  feyn  foU ,  nichts  weder  zu  hof* 
fen,  noch  zu  fürchten:  aber  es  thut  ihm  dpch  wehe, 
l&ü:ienMaAn,  der  vielleiclit  nyr  unwilTend  imUebrigen 
ahd  Knthufiaft  für  feine  vermeintlich  odeo:  wirklich 


nicüt  zu  willen,  dais  KäßnersJHimmQüik  f€lH»A<'feit - .BMea  Lründungenili,  —  inhiunan  behandelt  zu  fin- 
den. 
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den 9  und  er  kflf^n  lieh  dafaer  nicht  enthalten,  den  L^ 
fern  das  mitzutheil^Niif  was  ihm  ganz  neulich  einbe- 
Jbnneaer ,  wahrhafter  Mann,  der  zu  den  tfeacht^ten 
Scbriftftellern  Deutfchlands  gehört,  nnd  der  fichwe«. 
nig  für  Mnemonik,  am  wenigften  für  die  FeimUgli^ 
fihe ,  InterefGrt ,  über  P.  äuiserte.  „  Derfelbe  war  im 
Herbfte  i8io.  erft  in  Hamburgs  dann  in  Alton«. 
Dort  fand  er  anfangs  viel  Aufmerklamkeit  und  gro- 
fsenBeyfall,  der  fich  aber  wahrend  feiner  V(»rleTua- 
pen  fo  (ehr  verlor ,  dafs  er  von  feinen  zahlreichen  Zu- 
hörern (unter  denen  folglich  Ungefittete  geWefen  feyn 
3Tiüffen)  btjfnahe  mit  Sclilägen  behandelt  worden  wäre. 
D}e  Haupturfaohe  diefer  unfreundlichen  Behandlung 
war  vermuthlich  fein  unbehalflicher  Vortrag,  leine 
Unkunde  der  deutfchen  Sprache  und  die  ungelchickte 
»Wahl  feiner  Bilder,  die  oft  Lachen,  oft  Unwillen  er- 
r^en  muCste.  In  Altena  bekam  F.  für  einen  fechs* 
zennftündigen  Lehrcurs,  den  er  fich  mit  lo  Rthln 
von  jedem  Zuhörer  bezahlen  liefs  •—  (Virtnofen  an- 
drer Art,  die  flberdi^  ihre  Künfte  bloüs  machen, 
nidiit  lehren ,  laflbi  fich ,  ohne  dafs  man  fie  der  Ab- 
fieht  „die  Leute  ausbeuteln  zu  wollen,"  befchuldigt, 
oft  verhältniCsmälisig  viel  theurer  bezahlen)  —  nur 
"wenige  Zuhörer ,  vtrard  aber  doch  von  diefen  gefitte- 
vten  Pertot^en  nickt  mit  Schlägen  bedroht,  obgleich 
feine  Lehre  auch  hier  dorch  böfe  und  gute  Gerflehte 
gieng.  Sie  fand  jedoch  SmGan^.eomem'BeyfBU,  als 
Mlfsbiliigiing.  Die  Proben ,  welche  F.  in  Altena  mit 
einigen  Kindern  zwiCchen  10—15  Jahren- aufteilt«, 
z«  B*  im  Memoriren  von  Namen  und  Zahlen  aus  der 
Gefchichte  der  römifchen  Kaifer  der  drey  erften  Jahr- 
fiunderte,  im  Multipliciren  mit  vier  Ziffern  aus  dem 
Kofie  r  getangen  über  die  Ma&ßeu^  ftreogtea  aber  die 
Kinder,  namentlich  die  Rechner  fehr  an.  Uebri- 
Ijens  fehlen  dem  Gewähvsmanne  des  Rec.  F.  mehr  ein» 
iio^rer  Grübler ,  als  ein  heller  Denker ,  fonfl  aber 
ein  achtuneswürdiger  Mann  zu  feyn ,  der  blofs:  feine 
Kuaft  überfchätzte,  der  aufser  feiner  Muemoaik  we- 
nig, oder  nichts  wiffe,  und  daher  von  ihr  in  einem 
Tone  fpreche ,  als  wenn  das  Heil  der  Welt  auf  ihr 
beruhte  —  weniger  Folge  feiner  Eitelkeit ,  als  einer 
hAchft  einfeitigen  Gelftesbildunf.  Geld  habe  er  frey- 
lich geliebt  uodjgefuoht :  aber  Tein  Auditorium  ch>ch 
auch  denen  gedfmet,  die  ihm  jaicht  iq  Rthlr.  geben 
fconntaa,  woron  er. mehrere  Proben  gegeben  habe." 


^ 


i^CHdNB    KÖN8TE, 


EöNiGBBua,  b,  Ha^rland:  Pnußißhe  Btum^tOeb 
auf  das  Jahr  i%Ur  Herausg.  von  A.  Erauji. 
192  S.  8.  (I  Rthlr.  8  gr-) 

Einige  zum  Thetl  nicht  mifsrathene  Oeberletzunnm 
aus  dem  Griechilbhen ,  Lateinilchen  und  Spanif chen 
Gnd  das  befte  in  diefer  preufsifchen  Blumenlefe,  Auch 
nicht  Einer  der  hier  auftretenden  (namenlofen)  Dich- 
ter erhebt  fich  über  das  MittelmäU^,  und  man  wird 
Oberall  nur  mit  vomefamthüenden  Worten  und  fienti« 
mentalen  Redensarten  abeefpeift  Ein  Hr.  Sitze  BtsgL 
unter  andern  in  eiiiem  Sturm-  und  Drang- Gedicht: 
Die  Selbflmärderim:  , 

O  Terseih  (o  Gott  f>  det  Sündenn  im  Staube  , 

D«If  dem  Leben  Gerden  Tod  V ort og; 
Dali  I16  der  Verzweiflung 'warft  tbm  Kaube  - 
Und  nicht  deine  koke  Lieb*  erwog  i  n.  L  w. 

•  •  < 

Sprach*s  und  rif«  den  Dolch  iut  ihrem  Bufen, 
Und,  gefoltert  von  dem  grSCiten^ehflMrs^ 

Und  denOüalen  griUtlicher  £m9i(/rn 
Stiefe  fie  haftig  ihn  fieh  in  das  Hert  t 

Ein  nx.Kraufe  läfst  feine  Heldin,  ein  »'woDntgtt** 
Fräulein 9  dem  der  Geliebte  untren  wird,  wdl 

ihn  ketiet  der  Liebe  Allgewalt  •  ^ 

'     An  Emmas  von  Schönheit  luahrfinste  GeftaU , 

folgendermaisen  fierben : 

Sie  fteiget  hinauf  det  Berges  Höh 
Und  Xtüriet  hinab  fich  in  den  See, 

(Wiemalcrifch!) 

Nun  tSnet  im  Onnkel  fo  traurig 
Ihr  fUagege wimmer  fo  fchnurig ; 
El  rufet  um  Hülfe  mit  AjigAgeFchre^i 
;     £•  flachet  mit  Drohen  d%r  verletzten  Treu  ^. 

Dsigegen  legt  ein  Hr;  Rvert  einen  alteii  f^rbraucbten 
Scherz  aifo  neu  auf: 

Arfdeu  Toi  des  Dottw  N.  If. 

Oe&XIffig ,  nimmerlaU ,  wie  Hein    . 

Kann  wohl  fceinWolF  in  Rufsland  Tejn. 

Und  doch,  wie  dumm )   da  hat  er  wider  Wilfen 

Ben  heften  Zahn  fich  felher  anageriffen  f 
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Befi5rdcningen  und  Ehrenbftzetigungen. 
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»r.  Hofr.  und  Prof.  Jicdematm  zu  Landsliut  ift  zum 
correfpondirenden  Mitglied  der  Akademie  der  WiJlea^ 
fchaften  zu  München  und  2u  Berlin,  fo  wie  auch  der 
naturforCchenden  GefellCobaft  in  der  Wetterau  ernannt 
worden^ 

Die  Akademie  der  WlOTenlchaften  zu  Haarlem  hat 

ag.  May  dem  ProfefTor  Dr.  fVilhrand  zuGiefsen  auf 


NACHRICHTEN. 
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feine  eingereichte  Preiabewerbungsfchrift/  die  Gaßf- 
caehn  der  Ihiere  betreffend,  (A.  L.Z.   1&09«  Nr.  »f/J 
die  goldene  Preismetlaille  zuerkannt.     Die.  Tbrge&i^e- 
sene  ClaülHcadon  ift  die  Frucht  feinerinder  I}aLffi^ 
hitig  der  gffammttn  Qrgamfafiom  (zwey  Bande,    Oi^eti, 
bey  H^yer  xgop.)  bereits   enthaltenen  philofoptuf<J>en 
und  phyfiolpgifohen  Bearbeitung  der  orgtoiifcheix  Zfecnr- 
Kunde,  und  aug  derCeibau  herTorg^fangen. 
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LIT  KR  ARISCHE 

L  P  r  e  i  s  a  u  f,g  a.biß  ik. 

ie*  Jt3wy.  Sbc/ftar  rfer  fViffenfchafien  in  lt<^pelr&£l£e» 
bat  für  die  kiflorifcke  Klaffe  folgende  Preisaufgaben  auf- 
gefteJlt:  CoUigantur  et  ordine  ckronelogieo  aecurate  tUfpo- 
mamur  aw^net ,  quoit  hi%hentnr\  relatiönes  de  kißoria'  dtli- 
meatoria  aliarumque  kuie  ädfinium  bellarum  artium ,  de  iui- 
tits  eamniem  €$  ff^greßibus  in  regionibus  damicis  us^me  «rf 
annwm  1754«  ^-«-  —  ^uf  dielBeantwortung  diefer  Auf- 
gabe TeHpricht  die  Gefellfcliaft  einen  Pneis  von  ihrer 
Ooldvnddaltle^  50  ^dinifefae  Diicaten  an  Wetth,  wenn 
die  Antwort  gründHch,  zulänglich  und  befriedigend 
befunden  wiH«  Jed^r  Gäehrt«  unä  Sadiku^dige  (die 
iB'  Dänemark  wohnenden  GefeJlfchaftsglieder  ausge- 
nommen) kann  coxicorriren.  Die  Al^andhingen  kön^ 
nen  in  der  lateinifchen,  franzöfifchen,  engUfchen^ 
dfeutfchen,  fchwediCcben  oder,  dänifcheu  Sprache  fer- 
f afst  feyn ,  und  werden  mit  einem  verfiegehen  Zettel, 
worin  Naine,  Stand  und  AufenthaUsort  des  Verfaflers 
bemerkt  ift,  und  mit  einem  Motto  an  den  Secretär  der 
Gefellfebilt,  ;;Et^tsrftth  Thomas  Bugge.  in  Kqjpenblgen» 
VOY  Ausgang  des  J.  1S13.  eingefendet. 


f   • 
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IL  Beförderungen. 

,  ^  Der  K6mg  von  Weßphalen  hat  dem  TQnnaligen 
ftek^skammergerichts- Auefror,  jetzigen  Grofsherzog- 
Itch-tfeffifchcte  wirklichem  Geheimen  Rath^  Kammer- 
berm  und  Regiernngs-rrtLlidenten  Freyherm  ro«  J?f««,' 
der  Tor  einigen  Jahren  gemetnfchaftlich  mit  dem  Reichs- 
tttn^mei'geri^hts:  AUerTor  von  Khmjttz  .eine  Abhandlung 
ober  die  Etftühädigangs  -  Berecktigjung  der  Staatsdiener  hey 
AitfMttar^inrer  Stellen  hefaasgab|  den  Orden  der  Weft- 
|)bklifehenKroi;ie  verliehen. 

I>er  Ür.  Ober  -  Appellationsräth  Grolmann  in  Gie- 
ßen ift'ih  den'  preufsifcHen  Adelftand  erhoben. 

III.  Vennifchte  Naührichteri, 


•  ,1 


Die  groCse  Hjelnfiumifche  Sammlung  von  dänilchen 
Ut^daiilen'iind  M&nzeli,>die  mi^n  aus  eitiödl  gedruckt 
ten  Catalüge  kennt ,  t^t  der  König  von  der  Wiftw«  des 
Grafen  Ä^icro»f  für  den  ävifseiit  geringen  Preis  yon 
1500 Rthh-.  dän, Cour,  gekauft,  womit  kamri  der  wirk- 
3icl^  Metall wcrth  Tergütet.  wollen  if^  Der^,J?önig 
bat  dabey  die  Verficherung  gegeben,  dafs  die'Samxn^ 
lung,  demWunfohe  ihres  eriten  Befitzers  gemäf s ,  un- 
zerüück^lt  bleiben  /bll,  jedoch  fb,  dafs  di^s  königliche^ 
Münzk^binet  auf  dem  SmioReRofenhnrg  yon  der  gan-. 
zen  Sammlung  die  Stöcke  erhalten  foU,  welche  mm 
A.  L.  Z.   I8xa.    Drtttir  Band. 


NACHJMCäTEN. 
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hoch  mangeln.  Gleichwohl  ifti  nach  dem  Abgange 
diefer  Stücke,  noch' eine  £0  volJftändige  Sammlung  voi| 
Münzen  und  Medaillen  übrig  geblieben,  dafs  die  Stif- 
tung, welche  in  den  Befit^  oder  Gebrauch  derfelben 
konmien  wird^  darin  eine  eben  fo  ausgezeichnete  lite- 
rarifche Zierde,  als  ein  wichtige^Hülfsmittel  zurKennt- 
nifs  der  inneren  LandeSTerfafumg  in  altern  und  neue« 
ren  Zeiten  befitzen  wird. 

Zu  den  bereits  bekannten  ijatriotifchen  Verdien« 
tten,>  welche  lieh  die  Wittwe  des  Grafen  Rofener&ne^ 
geb.  Fräul.  v.Hjelmfijem^' tretend  in  die  Fufstapfen  ihres 
Terewigten  Gemahls,  erworben,*  gehört  noch  di^fes» 
dafs  iie  die  beträchtliche,  yon  ihrem  Vater  herrührende« 
Sammlung  von  wohlgetrojFeQen  Porträten  berühmter 
Dänen  aus  den  dney  letzten  Jalirhunderten,  159  an  deft. 
Zahl,  nebft  einer  grofsejt' Sammlung  dänifchey  Kupfer* 
ftiche  aus  altern  und  -neuem  Zeiten,  an  Se.  Maj.  den 
König  geCchenkt  hat.  Diefe  Sammlung ,  die  aus  einem 
darüber  erfchienenen  gedruckten  Catalog  als.dje  wich- 
tigfte  umJi  'völJTtändigfte  in  ihrer  An  bekäniit  ift,  hat 
der  König,  mittelft  eines  'höchft  gnädigen  Schreibens 
vom  I  a.  März  i  g  lo«,  -angenommen ,'  im d  dabey  erklärfii 
dafs  iie  nnter  dem  Hainen  der  Hjelmffyrm-'  tLefincfa^ 
ßhen  Sammlung  aufbewahrt  werden  fo]].  Man  erwarten 
nun,  daCs  hiervon Veranlaffuiig  genomuien  werdp^n  wii^d^ 
auf  einem  der  königlichen  Schlölfer  eiiie  däiyfoh^Por«! 
trätfammlung  anzulegen,  und  hiermit  ein  bisher  ver- 
,  mifstes  Hülfsmittel  der  dähifehen  Kahf^gefchichte  ^su 
rerCchaffen,  wodurch  ausgezeichnete  Dänen»,  deren  An- 
denken die  Gefchichte  aufbewahrt  hat ,  Air  die  Nach« 
well  anichaulich  geniacht  werden  können. 

r.  ■!        I 

Der  dänifcbe  Gelehrte.«  RäsmnßeMy^iyK.  .thilvti^ 
welcher  auf  Königl.  Rofteii  xiachf^Ka  gereiu  ift^  1^ 
die  morgen! ändifchen  Sprachen  zu  ftudieren,  und  yfin 
dem  gebornenArabtft*ilrjf^,  Marionit  aus  Syrien,  durch 
öffentlichen  und  Privatunterricht  die  arabifche.%rache 
reilfn  und(  fchreiben  gelernt  hat,  hat  auf  der  Kaiferl. Bi- 
bliothek  ein  berühmtes  Manufcript,  betrelFend  die  Re« 
ligkin  dir  JE>vv(iBnV  virm4n4f«A^  der  Vierte;  ha9ik  der 
Drufen,  in  einem  Sendfchtieibeii  die  Chriften  und  die 
Mahoi^edaner  zu  dem  wahren  Glauben  an  HaJr#i»>{iiir 
a^lak  '  bekehren  will ,  excerpirt*  Femer  hat  er  abge* 
fclirie])en;  eineji  Traotat  ,von  der  Zu£eunmenFügung  der 
Buchftaben,  mii  Amulete  und  Talismane  zu  fabriciren« 
der  mit  der  jüdifchen  Kabbala  in  Verbindung  fteht  und 
vieles  :>n  den  Erzählungen:  und  Gedicrfiten  des  Oriente 
erklärt ;  femer :  jein^  grofsen  .Theil  von  dem  beriämv 
ten  Werke  des  IbnCkalikary  m^H^  itU^hrnm  vhrons^ 
(6)B  tmd 
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und  all«  Biograpliieen  dcCTelben  der  Bälden,  Atabek^,  '  Wirkung  des  t)i>HQiifiten  Oientali&en  von  Hammer^  dat 
SWrchukiden  ux^d.  ditr, Könige  aus  andjsrn  Dynafti^n.  Kaifei'licjie  MiiMkAbm«^  Ibwiiitzv  rS^tv^ie»ge4enJKt 
Er*  ^yA  lieh  deffcn  bedienen,  ungfrem  Muftum^tuficut^  Ratniuffen  nacb  f^m.  zu  reiCeiii  um  dabUBrt'Oig  Pta 
herau/zugebexi ,  und  hat  zu  dexp  Ende  auch ,  durch  Mit-    Iifche  zu  ftudieren. 


^m 


•^^ 


INTELLIGENZ    DES    BUCH  -    ühd   KUNSTgANDELS. 


I.  Neue  periodifche  Schxiften. 

I  Ankündigung, 

n  meinem.  Verlage  erfcheint,  mit  dem  Jahre  I8i3v 
fii^e  Zeitrchrifjt:  Altdeutßlu  fVilder^  durch  die  Brader 
Grintm^  welche  wir  den  Freunden  des  AUerthmnf  an- 
zeigen, und  zugleich  auf  eine  ausführlichere  Ankün-* 
digung  rerweifen,  die  Ton  allen  gutien  Buchhandlun- 
gen gefordert  werden  kann.  Den  Hauptinhalt  werJen« 
fiphätzbare,  noch  unbekannte  alte  Gedichte,  fo  wie 
Umerfochungen  öl)er  altdeutföhe  Mythen  ausmachen. 
Es  erscheint  regelmäCsi^f  )eden- Monat  ein  HeCt*  det^ 
ha>b#  Jahrgang  koftet  vwey^  der  ganze  vier  Thaler« 
Alle  BuchhancUui^{en  nehmen  Beftellungen  an«  * 

-  Caffel^  den  st.  November  igi2. 

Thurneyfen  Sol^n. 


ii 


liunna  und  Hermode.         ^ 

•  * 

^  Eine  Alterthumszeitungf 

herausgegeben,  i 

•  •    -    von  KD»  Grä$erj. 

v^lrd  auch  im  kflnftigen  Jahre  ununterbrochen  förtge- 
fetzt.  «^    Der  Hanpttit^  zum  n]/?^«  Jahrgänge ,  mit  ei- 
ner foViötaen  Doppel rigtiette,  und  Regifier,  wird  mit 
der  effien  Kumer  des  neuen  Jahrgangs  ausgegeben. 
.1  •  •  ,  '  ■ 

Qiima,mid  Temtonui 

*  £]iv  neitts  Urerarifches  Magazin  der  Deutfchen 

und  Nordifchen  Vorzeit. 
VonF.n.GfiUer.    . 

Erdet     Band.«' 

Xt  fchbn  ^n  det-iVIlc^aeJis-Mefli^  erfchienen  und  an  die 
Büi61i^andlung6n  yerrendet  worden.      • 

JBreslau,  den  ^.  Dcfcem^ber^.igix      *      ..  > 

Verlagshandlung  TOn  Ot'afs  nnjBkHbv 


mm 
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II.   Ueber  die  Begebung  der  Pfarreyen. 

Hl  Formular  ztarEittlegiiuhgdeii  Ehe.  •      '  ..^. 

IV.  Materialien  zu  einer  Gefchlchte  der  Procellio^etf.:, 

mit  dem  heiligen  AI  tarsfakramente. 

V.  Können  die  penüomrt^n  Stif  tsgeiCtliclie  zu  Pfarreyen 

oder  zu  anaern  kirchlichen  GeCchäften  ye^qßmoix!^ 
und  rechtlich»  angehaltenv werden? 

VI.  EinBeytrag  zur  Frage:  ob  di^s  Vermögen  einer^  mit  . 

einem  aufgehobenen  Stift  oder  KloCter  TerbiQMk« 
nen»    Pfarrkirche/,  zugleicdi  ^n^den.entCiäiidigieQi 
FürCtfloii  abei^eht «  dem  däS  Stift  oder  iQoIser  ».<# 
gefallen  ift?- 
Vn.  Der  Tetfttge  2eitgeifo  in  Beziehung  auf  die  gelebr-  » 
ten  Schulen ,  rorzügHch  auf  die  Oymnalien. 

VIII:  AA'die  Redaction  des  AfcMV^,  über  d^sn  Anftatr 
im  9 ten  Bamde,  zweyten  Stück :  U^terfuchang  über 
das  Wefen  der  Schwarzifcheii  Erziehungslefaic«    ' 

Verordnungen ,  Recehllonen  und.  Miscellen. 

II.  Ankündigungea  netier  Bucher,     ' 

Exeerjtta  Liviana^  ret  threßomathia  Liviama  in  ufim 
fcholarum  (eaftigaikis*  repetita  aC.L'ßautre,  ES" 
tio  tertiA ,   emendat.  L  i  p  f  i  a  e  ^  in  biblioj^io  tl^^h^  - 

''  mian'ö.'\4cf  Bogen,     i  Rihlr.  *  *  *       ,• 

Der  fo  fehr  verdiente  Rector  ßwer  in  Hirlchberg^ 
unternahm' ein  fehr  nützliches  Werk,  als  er  diefen  Aus- 
zug aus  dem  erften  der  Römifchen  Gefchichtfchreiber^ 
mit  fo  rieler  EinUcht.Teranfraltete^/^indepi  nicht  nur 
die  Anfchaifung  .jies  ganzen  Schriftltellers  für.  nnhemit«. 
telte Schüler  zu  fcbwer  fällt«  fondj^rn  auch  vieles  dani^ 
vorkömmt V   welclies  weder  Ihre  Wifs^gier^e  ietUitf, 
noch  |hre  Kenntniffe  lehr, erweitert.    Die  Braucbbar- 
keit  diefes  Auszuges  ha^  licji  auch  fchon  di^fc^  f|enVtf^ 
kauf  Tori  zwey  bedeutend  ftarken  Auflagen   bewährt^ 
und  auch  diefe>dnm  Auflage. zeichnet  %|}  d^trc^pl^oU' 
feilhbit  und  Correctheit  des  DrucWs  von  neuem*  aüs. 

SehcHte  e  profinis^  firijp$orihui,  fflfioriaei  fnHusj  «($Mrr 
«  funt  vgria  .honeße  vivendi  jfr^cej^a,    Detmo  recofBO* . 
Vit  atqoe.  addidk  Jw  Hr  Sekaefer.  .j.     Lip  fiae,  i^ 
'  InbliopoHo  Hahniano.   s}-}  Bogen*     i6^  gr»  ' 

Diefe  n^u^  Au'fl'age  eine^  Bnchs,  Üs  fioli  fdioti 


1  u,  fai,der*A]idvf^l'fehMi:BoeUian^hfli{^te9^enlt<'' 
(artam  MainJift  erfchiendn':  .'  ■    tI  ,  t 

•  'Atehivfür  dar  katkol^AV  Kirchen.  undSchultbifen,  vor. 
%üglhk  in  den rkeihijbkin  Bünde sßaaten.    Dritten 

■   '     Baudids  'rrjfex'Stbdk:'  ^  'g.  ^  td  ^."öä.  \  Fi;  la*  Kv. 

!••     •  '      *  *       •  fon ft* einen  ausgezeichneten  Bcyf all  ferwnrben  hatte,  bat 

'   •  ^  .  *  '        '  «ha  I.i.n  .  .  '      I   ..    '  •    beifetttende  VJorziige  durch  die  Hand  des  Herrn  Pro- 

I^iMathh-naSe« Mr  GefcWchte  dtt-!>fertTn*rfHkeln  mid' •  f^tfor  5lftÄ/?r' dadurch,  erhalten,    d^ft  fie  nicht   nur 
*r  Wtofdie'iiltdir  'Älb  tlsflftftjgfe 'Enrichtung  und  Be-     von  DrntkFehlem'gercUigr,    fondcm  alle  Sf^flten  der- 
er-«i»mj«g.a^t*llWii^v  c^-   •     '•-  ^  .'•  •       Sdiriftftellö'^AVorau?  di^  Erzählungen  gefcKPifft:  T^nd; 


fr)  E«:breibr  dei^hdlb  fehrzo  waftfcheii,  daT^  ^lef;$'BiJcb     i^thafte  it^h  midi;    da  d!^  Itritilplie  BläUter  ^ ^mQ; 
furch  eine  allgemeitiere  Eiiff&firüüg  *1n  deh' Schilfert.    tWUtn^faVthriin/  'Nur  machei^bnöoH  wS^Deff^m  Am> 


Sarch 


.;  *^ 


Liebliabem  der  Ömitbologie  wird  die  Nachricht 

aack  ein^ni  Ofks^tmhXukryrfitk.'itr  FortlkltAinftlindr^olL 

eüdnng    eines    fc^r  -müWtftigen    und   teri^^  Natur- 

gaTcbiebt.e  ufientbehrHohen  .Werks  Xebf  ^i^euUch.  f^jp» 

5>er:Xit9l  Jf^:       %  .\  .  :.'/     .i^.**'I    ^^        '     \'^ 

Jak.  La t kam's  aUgem.  Utberfickt .tUrVogpL  Aus 4em 

.  -•       Engl. ,  mit  Anns^rk.  verftbea  Ton  Dr^^i  M.  B^oif 

•   .   i*««r*  4t^  Bandes  i  und  aterThei^  .^.fl  Bqgen 

gr.  4. .  Nürnberg,  bey  Schneider  und,)}i.ei- 

gcl.     /RtliJr.  oder  13F].  a4Kr.^         "^  ^* 

Die  dazu  gehörigen  44  ausgemalten  neuen  Kn- 

pFertafeln  5  RtUr.  ^u  gr..  od.  p.  FI.  54  Kr. 

,  -      -   Das^egUter.  üb©r  alle  4  Bände  pd^r«  Tkeile, 

^        Ton  Hm.  Dr.  von  Radmackery  3 1  Bogen  Itark^  in 

l       gefjpaltenen  CoJ,    gr.  4.     3  Rthlr,  pdf  5  Fl.  3q  Kr!. 

..  .     ZutmiBMi  I5.?t>&.^  la  gr.  od.  ag  FI.  .4ß,Kr.  , 

Alle  neuen  Entdeckungen  Caä  datdn  anzutrefi^n, 
^er  .es.in  BiblioOie^CH,.  Kabinetten  zur  Äuffte^lung 
nnd  Anordnung  gro&y^  Dienfie  leift'et.    pi  ^e  H^ra^^ 

^^i^  ^?  ^^*  ^»^«^  ^^^"^  uigünftige  Zpiten  fiej-.  fo 
Will  die  VerUgshandlung  zur  leichten  Änrchaffung  de» 
Fortfetssun^  alleis  bey tragen,  und  fie  auf  dem  wohlfeil. 
Iten.  Wege  liefern,  wenn  maii  iTch  aitTie  wendet.^*      ' 


.  <i    Ml 


^^r.^  '^S.*^*»'*  Mtnfcken.  unA  mkJraefcUcLi: 
3  Thcle.  «.  ,  Rthlr.-tB"gr;  --  Der  als  Jugendlehrer 
und  auch  durch  feme  Schriften  verdieaifi volle  Verf.  hat 
hiördorbh  dbil  vielen  Auffök-dettingcrt,  einen  Coininen. 
ftr  ru  reinem  Leitfaden  der  Menfchengefchichte  heraus, 
^ehen,  aMf  eiife  Art  entfproehert ,  wie  von  ihm  fclion 
Jtoyor4u4  zö  ««Warten  Var.  Bey  den  vielen  in  neafera 
^teti  erfchiefaehen  asÄriften  «hnHeheh  Inhal«,  w4rd 

Sü' — ^~i'  ***  "««""«ir,  •«»  *ijr..jeqfin  aaweltend  vor- 

V6lkerbegel.enhei^«»i,^^,dea.  ««aÄi  iCuUnV-En? 
4Mfc«igeQ  und.  in A»r«^.  «ft  wringjEch<äiM!n4fÄ  Volk«, 

nnd  ßiff  •!?  d€9r  Erklärer  fremdartiger  Wörrer 
r^t,  ^        r"*'  ^odurch  er  dife  Gefchichtsfacj»  «ft 

den  Leitern,  vorzaglich  in  SehnJen,  zeigt,  wie  fie 
die  Gefchu-hte  frachtbar  lehren  imd  in  eilehe^urfus 
abtheileu  können,    erhe^?  i^  ^.rl?n^!h^^k&- 


In  dei;1fenn]rngs'fchenBucfabanälanig  zn  Erfurt 
1^  erfc^ieneh  und  in  alleri 'guten  Buchbaxidltmgel& 
zii  haben :     '  .  * 

HaumanHy  d  d.:  dlef  Kunft,  in  -^ei*  Wochen' nach  ei- 
ner grühdridBeh  Methode  lefeii  ztf  Temen.  3  Theile. 
S.  Preis  10  gr.  —  Wä*  ^ö'fexemplare  auf  einmal 
nimmt;  dder  diefes  BucAi  a)i>SpMlfaaich  eitiBäbrt,  isr- 
hält  jo  Ezempl.  zu  d.RtUr.  6  gr.  metto. 

Hecker  ^  A.F.^  Sammlung  kleiner  Sdirif  ten  f ilr  die  thco- 
ret.  u.  prakr.  Heilkunde.  sterTand.  gr.  8.  /'i  Rthlr. 

ISnmkutißrff^    Jl  B.^    die  iieuflmd^Hten  ffU^ilchen 
Schwefelbäder,  .zu  l.an|[onralz  uud  TennftäGU^   ^^^ 
.  .    mifeh  i|n.tjevrucht.    g.     12  gr.  ^     .      ^ 

X)^j0^". allgemeines  pharmaceijtiTch  -  ghemirches  -Wörter- 
buch, od^r;,EnMyxc1^elung  aller  in  der  Pharmacie 
und  Chemie  yorkommexiden  Lehren,  Begriffe,  6e. 

'*  rätKfchaften ,  far  Aerzfe,  ^ Apotheker  und-  Chemiker. 
Mit.Kujpfem.,4ter'uhd  letzter  Band»  3  Rihlr.  Das 
l^nze  Werk  lloftÄ  13  Rthhr.         *  • 


I     T    »•.    L 
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. .  Bey  Dar^m.anü  in  Zülllc-hau  ift  crfcWenen: 

Blumenlefe,  biblifche,'«ntlia)tend  taufend  auserlefe«i# 

'  AtisfprHche  der  heilig^n-Schrift  nach  der  Falge  de» 

'  biblifchen  Büeher.    st ii  Auflage.,  kl.  8.'  4gr..      .    . 

Möffi^nn^  Rupert orium  Mer  P^iifidfeh  -  Briktid^nburgi-* 

Tchen  JLande;^gdfctie!  3tcfThl.  gn  «.'  x  Kthlr.  iggr. 

^aufchy.J.  y,,    MemorabtlieTV  der  Heilkunde ^    Staats^' 

^rzneywiflenfchaft  unä  Thierheilkunft.    iftes  BdchJ 

•    grig.  ;fRthlr.^4^gr.'  :  ,  « 

Meißer  ^  J.  C.  JP.,  über  die  Gründe  der  hohen  Ver- 
fcbiedenheil  der  PhUsro^htni  im  Urfatze  der  Sittetu 
lehre,  bey  ihrer  EinÄimmTgkeit  in  Einzel- Leliren 

/'  .Ik^rfelbfn.  Pretsfcbrift.  ^*  4,  .  16  gr.«  -    -.  . . 

F^Ut%^  ILH.Ly  encyklopWifch  .' fcteniififche  litisra-^ 
-.  tür.  1  stes  Heft.  gr.  g-     1  ^thlr.  4.gr. 

Nun  ift  Krug  s  Literatur  ganz  voHftäi^dig, 

S5p*4«r ,  ß.  IV.  ,^  ehrilUidv^  RrIi£iQSU.YQrtrdge.  ^  -»-  9. 
...iRAlr.  izfcr. 
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um  äst  nw^ixi  den  Jahren  1^03  las  jgoy.:   iBönwA^ 
^   JÜL^'  ^    ^^*  ^  Kupfern.    Preis  la  Rthlr.  Sächiifch 

Üeber  den  Werih  diefer  trefFlichen  Reiretefchrei: 
b^iiflriioch  etwas  zu  fagen,  wc^e  uljcrüfiffig;  ich>eiv 
iveife  xicsbaltf  iii^v  auf  die  ühci  itn  crfttu  Band  erfchie- 

neuen 


gen,  dem  Joiirmai  f&ir  4ie  l^eiieCte^n  Lwuul-  und S«iereiIifei)L 
«nd  dm  Geograph.  S;pl|e|H^i4en,  j  Der  JüV^qffiP  Bw^d» 
.welcher  nun  ebenfalls  :an  fiiaitntUcheL  refp»  Pränuaierfm^^ 
len.und  «n  alle  gcite  Buphf^ndluiigen  yerfandtirt,  ha)!' 
ein  noch  gröfseres  Interefie,  indfem  aet  flr.  Veffaffei; 
darin,  fe^e«  yPA  <Jp^  JKruTenfternTchen  Exped.  jgani* 
yerfchiedene ,  Reife  durch  Kanitfcbatka,  die  aleuti- 
fchen  Infein ,  an  der  TSord'weTrRurte  von  Amerika  und 
^urdh  ^il^crien,  loefchreiht ;  mit  Ere.yaiüthigkeU  ^j^bt 
Hr.  i:^a  5yiJik.önJi*epe  AiüCcUüfCe  über  den  noch  tq  we- 
nig bekannten  Zuftand  der  Bewohner  jener  Gegenden  1 

•  Exemplare  der  Ausgab©  auf  VeUn  -  P^pyr  y  jf on  der 
mir  eiTfe  Ideine  !^n;5abl- übHg  gel)liel?en , '<rV^<5  iph/ür 
X8  Rthlr.  Sächf,  oder  für,  33  Fi,   .  ,       .  -      ) 


A.  Lu3}^r^NÄiiwaÄ^?|\f  Cli?^ 


Vi 


FranJtf  ttr.b  a.  M./deii  i.  November  I|i9.  . 

V  r  i  e  d  r.  W  i  1  in  a  n  5 ,  BucbhiUidler. 


"Bey  darl  CnobloCh  in  Leipzig  ifi:  erfoUemm 
nstf  durch  alle  Bucfahandluiigen  zu  erbalteik^ 

Rofaliens  NacUaß,  nebft  einem  Anhange,  heraus-  • 
gegeben  von  dem  VerfaTfer  i^ABUfin  und  Tkto^ 
dor  (Jakobs),  g.   igia.'    Geh.  %  Rthlr. 


>•  •»  * 


Fem  iey-  es  "Won  mir,  etwa^  zur  Empfehhing  die- 
i;^  hervlichei»  Werkes  zu  fageit,  da  der  jJaoxe  des  Her- 
ausgebers hierzu  Innreicjxeadfi^i  jB^ur  kurz  wiuich^an- 
deuten,  was  das  Publicum  darin  findet«  Wie  3er  Ver- 
falTer  in  Mwin  und,  "Tktüdm"  iect  männlichen  Jugend 
die  Heiligkeit  grofser  und  emfter  Gegenfiände  ans 
Herz  legte,  und  ihr  Nachdenken^ärüber ^^ecta^ :  fo 
hat  er  m  Beziehung  auf  die  weibliche  junge  Wdt.nacli 
«jiem  gleichen  Ziel«  in  Ko/aiir«x  Naci/o/?  hingear. 
beitet,.niin  h^her  noch  den  gefenktea  Blick'hi.u,über 
dtiefesi  X-cbens  .Grenzen  erho^bei^ ,  und  dem  Gaiu^en  emu 
vdigißfere  Tendenz  gegebe^,  .JD^r  Anhang  liefert  eine 
fchöne  genufsreiche  Zugabe,' welche  dem  gebildeten 
PuUicuip  um  fo  willkorrimner  feyn  wif-d';  je  lAehr  tf 
darin  von  einem  romantiTchen  Qanzeti.  ^ngefprochen^ 
und  von  der  Wümje  imd  Heiligkeit  edler ;G^ßnnuxigw» 


ergriffen  wird* 


»  0^  ■\ 


«.1 


.  .  .  .  .       ^  .  .  .       .       . 

Sckaffcr*Sy  J.  F:,  .franzöfifcte  SjiracAlehre  ftt-^chnW 
und  25ura  Privätuttterricbte.  Itotyter  Curfus;  34  B*^ 
gen  in  gr.  S-  HünnoTdr,  bey  d«A  Gebr.  HaJin. 
Nur  i'AtWr. 


«I     .»       -r.«««>r'|--r    *    •     • 


Die  ganft*ge  Aufnahmer  des  tffitn  eurtAs'dWW' 
Sprachlehre,    welche  in  Hamburg,    Lübeck 5 '  Bi^nAen 
und  vielen  andern  Oertern  in  Schulen  eingeführt  ift, 
K^'deshalbin  einem  kurzen  Zeiträume,  irfiy  Aotflff«^, 
cirfoiderte,  bürgt  fchon  hinlängTicb  auch  fiv.^ip;gV?rs« 


« 

Ni^^barkeit  djiefer  grola«n  G«utMati}c  ,Ui)d  wirUk^ 
)iat  der  Iferr  V^faÜer  j^einen  Fl/ßifs  gefpart,  um  ihr 
di^  gröb^  Vollkommenheit  zu.geUcn.  Jeder,  der  ent- 
weder fich  f^Jblt  od^  jEE^it  H^jf«,  eines  Lehrers  in  diefer 
Sprache., veiiyollkomn^nen  .wxll,  ^ndet.  Ijier  die  leich- 
tefte  und  lieber fe  Anw^O^nff^  i^ucb  ifr.^  wa^  fie  beüea- 
ders  empfehluii^swertbWiaCPif  T^«  Regel  niit  tnebre- 
ren' Bejrfpteteiki  «Itu  den  Torzü|^iebftea'9dtbriftüeilem 
begleitet.  


'    Y 


•    In  d«r  Alftademiro^ken^'BifckfatMfidlang  vi 
'  Jena-itt  fo'eben  erf4lä<me«i: 

Di^  Iluinan  däi  bleisbergs  b^y  Kunitz  und  der  Labiidi» 
bürg,    vom  Prof.  iMbenftciu  Lotd^  in  zwey 'Gefta-' 

WalirAeit' und  Dichttmg;  em  unterhaltendes  Wodun. 
-^Matt'f^  den  Biifger  nVid'  Landmann.  ii^ftcr  Jibr^ 
-     gang.  igi».   »•     20  gr. 


»       !     " 


'  ••        Der  SigHdtftcru^ 

'    oder  die  entfiliiTten  flramtlicien  fiebcti  prade  der 

myriifcheniVAfifiattrer^yf  nebft  dem  Oidcn  der  Bit. 

*•     ter  des  Lichts,*  für  Maurer  tind  dleefe  nicht  find  a. 

f.w.  Nwarer TheiL  g.  igij.  Berlin,  bey  Schöne. 

,    0^««  I  RiUr.  4gr.)      -        '  '      .r 

Von  diefexh  eben  fo  lieltehrehdeh  als  unterhalten. 
Atn  'Werk<i  'ift,  fo.  eben'  diefer^  Vleu^tt  TheU  aJs  FSrt- 
feizung  erfchlenen,  und  aii  alle  Buchband  lungen  Ter- 
fandt,  Derfellie  zeichnet  fich  durch  feine  intercflOol- 
teri  Abhandlungen  vorzüglich  au«,  und  ift  Maurern  lo- 
wohl,als  auch  Nicht .  Maurern  aof  glache  W&fe  zvt 
empfehlen.—  Das  ganae^epfc,  wro»ifcr«#*^aM. 
«wewrTheil  bereits  in  einer  zweytn  Kuflage  erlchienett 
üi/.^  kcyße^  comoiet  io  Thaler  A'Grc&h«!  PfeÄ£s.Cour. 


ComjiMniiumgrßmmaflcatela^tkpae 

'  nach  Anleitung  der  grölsem  lateinüchen  Gramm^ 

Marchica  für  SchukJti,  herausgegeben,  TOU  K.EA 

Br^bm.    (Auch  unt^  dem radO^-ati^inift^Grart* 

matik  für  ,SchMl^n,j     herausgegeben  you  •  X.  K  A 

l  Brphm.  J.  iHiv    Berlin,  bej.§ch»ae-   >6  Bqp«« 

.  XPi^eis  X2  Gro(cben4  «•    '   n«       «- 

Von  diefem  angemein befcannrte« ritenSohulboA^ 
ivelches  tfier  In  einer  neiieki<  dnrchÄöS  vtrlHtßertmx^ 
umgeaxteifeten  Anklage  erfcheinip,  bedarf  es  niff  die- 
ler einfiiöhen  Anzeige.»—  Schttle«,  wefelie  fich«« 
feinfiihrmig  detfelhen  dhreotJe  all  de|i  Verikger  we»<»v 
erhalten,  ungeachtet  des  fo  gerinßiwi  Ladenpreifo^  «• 
nen  anfebnlichen  Rabatt. 


o 
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Halle,     gedruckt    h^j  'j^p  h  ann   J  a  c  b^^  .  0,Ä  b  a|i'6  r. 
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Vcrzeichnifs  der   in  der  Allge^.  Lit  Zeit  und  den  Ei^^zungsl^rdttern  recenlirten  SchriÄÄi. 

-  *  Anm.    Die  eirfte  Ziffer  iei|;t  die  Xiani|erf  die  sweyte  die  Seite  an.    Der  fiey£atK  £B»  bexeicha«t  die  ArgSnionnblStter 


I  * « ••> 


AlBcianach  du  C^nton  de  Vaud,  pour  rann^ligii.  EB. 

i94>  1070. 
AiiriÄlen  der   allenburg,  poniolog.  Gefellfcbaft.   is  H. 

t    -306^  7.56. 

..  ausländ.  Medicin  u.  Chiraxgie«  f.  Cb.  Fr,  Hafhs. 

,^^ gefammten  Medicin,  f-i  A.  F.  Hecker.. 

^pertj    die  Kunlc,     alle  thi^rifche  u.  vegetabil.  Nah-. 
\    ruDgsnnittel*  mehrere  Jahre  geniefsbar  zu  erhalten. 

Aus  dem  Franz,  t^^i  695* 
V  Ar^in^  J.  Chrph.,   fyftemat.  Anleitung  zur  Theorie 
'^\x.  Praxis  der  Mnemonik.  323,  359. 

B. 
ßalirnfitdt^  H.  Cjb> ,   das  MeCGasreicb  als  IJ>ichtung  n. 
als  Grundlage  des  ewigen   Keichs  der  Wahrheit.  30 
.  FortTetz.  der  krit«  Unterfuch«  des  Philo  u.  Johannes* 

315»  8*9» 
...r-  —  Philo  u.- Johanne^,  od.  fortgefeizte  Anwendung 

y  '  des  Philo  zur  Interpretation  der  Jobanneifchen  Schrif- 
ten. 315^  825. 
de  Baufjet^   L.  F.,  Hiftoire  de  Femlon.  Tonai  I  —  III. 
\.  .;i  n.  2  jedrt,,  300,  70«. 
—  —  .L«*?cn5gefcbichte  Fenelons»  Aus  dem  Franz.  nach 
, .  der  itcn  Ausg.  vpn  M.  Feder,^  i  —  3r  Bd.   300,  705« 
'  Bertuch]  K. ,  Bemerkungen  auf  einer  Reife  aas  Thürin- 
gen nach  Wien  im  Winter  1S05  bis  igo6.  i  u.  is  H. 

313,  809. 
BefohneibuDg,    faiftoriCehe  n.  ftatift«,   des  Rezat-^Krei- 
•*    le^    is  H.  Landger.  Ansbaeh;  .  2s  H.  Landger.  Di\n- 

kelsbühl ,  b^arb.  von  Laftg,  Bßttner^  Schuld  u.  Knappe. 

eSeyträge  zur  Erziehung,  £  Erinnemifgen  fär  metceZa- 
'     hörer  von  B.  Fr.  K. 

Biläerbecki  Jul,,  hiftor.  Anekdoten  ä:ur  Chairakterirtik 
'  der  Nationen  <  ihrer  ausgezeichneten  Regenten,  Feld- 
'•  herrn,  Staatsmftnneir  u.f.w.  t  -  4rTh.EB.  141,112$« 
:».  BöcklmSj  Frhm. ,  Unterriqht  für  Deutfche,  zur  i*ei- 
»     nen  Kenntnifs  u.  Ausübung  der  hindwirthichaftl.  Oe- 

.    konomie«  306,  753. 
.  -Böäde ,  B. ,  Grnndzttge  zur  Theorie  det  Blitzableiter. 

'Bretfehneider  f  C.  O. ,  Capita  Tfaeologiae  Judaeorum 
dogmaticae  e  Flavii  Jofrphi  fcriptis  collecta.  303,  733. 

■Breyer^ 'K;W.  Fr.,  Grundrifs  der  UmverfalgeTchiohte. 
2e  Ausg.  ir  u.  sn  This  le  Abth.  Der<2eTh.  auch: 

-L»  -^  das  Zeitalter  der  Germanier.  trTh«  leAbth*  EB. 

'     X4O)  iia^- 


./ . 


Bruchftückc,  exegetifche.  *ter  Prodromü«  einer  Dar- 
ftellung  des  Chriftenthiims  nach  Vernunft  lu  Bibel 

!  EB.  r34,  1065.    • 

BuchhorMf  W.  .H.  J..,  de  Ki^ratonyzide.  298,  6^i, " 

—  —  die  Keratonyxis.   298,  692. 

Bulletin  des  Neueften  u.  Wiffenswardigften  aus  der 
Naturwiffenfch.  f. 'S.  F.  Hermbftädt, 

Stittmann^  Phil.,  üb.  den  Mythos  der  Sundüuth.  3081773. 

Büttner^  L  Befchreibung  des  Rezat  •  Kreifei. 

^*  c. 

Chwostow^  Gr.  D,yL  Lafiarpe» 

:  f.,  CMa. 

f.  Rafiha^  Andromacha. 

Cfaudius ,  M. ,  f.  Fenelons  Werke. 

V. Colin ^  Fr.,  Materialien  für  die  prenls.  ftaatswirth- 
.fchaftl.  Gefetzg^bung.  1  u.  2.S  H.   299,697. 

Confiderations  für  T^tat  actuel  de  Tinftruction  publi« 
que  du  clerge  cathol.  pn  Franpe  et  en  Allemagne, 
par  un  ancien  grand-vicaire.    314,  gzo* 

E. 

'Engelmann  ^    J.   B.,    neues    zweckmäfsig^s'  Erlelc^te- 
•  ^  »ungsmittel  zur  Erlernung  derfranz;  Spracfie.  2eLiefr. 

2everb.  Aufl.     EB.  157,1096. 
£numeratk>  plantarun!!  ordine  alphabetico'qiiae  In  hor- 
•    to   botan.  Dorpatenfi  i8iö  vrgerunt.    (Auct.  fFeii^" 
'  '  mannS)  313,  ^14.      *      ■      ' 

Ephemeriden-der  Hei)kun<le,  LA.  Tr.  Marcus,' 
•Erinneriingen  für  meine  Zuh6rer  aus  dem  Lehre ursVba 
'     pgii;  cnipfoUen  TOI  B.  Fr.  K.(iAd,)  3081776. 

Federy  M. ,  f.  L.  F.  ».  Bauffei. 
v.^Feinaigley  J? roß. j^  LMjteiaaonik»  ♦ 

Fenelon.  Ein  Gedicht,  f.  J.  H.  v.  fVeffenherg, 
Fene/o/tx  Lebens^efchichte)  f.  L.  F.  v,  Bauffet,  u.M.'lv^e^» 
^Fenelons  Werke  religiöten  Inhalts,  i^us  dem  Franz.  von 

M.  Clauduis,  ^r  Bd.  ^^oox JOS' 
pifcher^  V.  F.,  Anleitung  zur  TrüfFelJagd.    306,  759. 
'.—  -—  der  neue  deutfohe  Angeliifcher.  299^  704. 

.?  ^    .       .       '        G. 

Gallettif  Jtf  G.  A.«  Lebrbaoh  der  Geographie.  3e  nach 
dem  neueften  Zuftaade  eingerichtete  Aufl«  OB;  141» 

1128. 

Gedichte.  Herausg.  von  Püchler  v.  Muskau*  3^08,  769* 
-G^fchichte  ü.  Geögrä^We,  knrze,  des  ruflifcnen  Reichs. 
(Vom  Prof.  Kay/er.)  312,  (04« 

Graf. 
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CrUffe^l,  Fr.  Cb. »  flb.  diAi  Werth  tkademl  liomilet.* 

Vorübungen,    nebft  Befcbreib«  meines  bomilet.  Se- 

minariums.     30),  7^4«  ^ 

Grattenauer^    K.  W.  Fr. ,   flb.  Oeneralmdoh  n«.  Special- 

moraikrien »  befondert  in  den  prenis.  Suat^n«  x  u, . 

srTb.  leAufl.  300,709. 
«.  Gr9tfch ,  Nie. ,   Opyt  o  Roltkicb  Strafchenileb  e  ta« 

blizeitt.  319,  1 57*       ^ 
Crokmann^  J.  C.  A. ,   üfa.  die  plulofoph«  v.  SlTtbedfcba 

Cuhur  onfers  Zeitalteo.  310,  S6S. 
GütUy  J.  Conr. ,  LehrbegHiFe  fiir  den  gemeinen  Mann 

üb.  Elektricität  a.  Blitxableitung«  Audi : 
— ^  —  Unterriebt  in  der  Elektricität  und  Oewitterlehre. 

3 »7»  844- 

Mm 

HarltSy  Ch.  Fr.,  neuei  Journal  der  anstand,  aaedicin. 

cbirnrg.  Literatur,  lon  Bds.  x  n.  %%  Su  Ancb: 
—^  -—  Annalen  der  engl.,  franz. ^  ital.,  %Min.  u.  hoUftnd« 

M^icin  u«  Cbirurgie.  irBd.  i  u.  asSt.  £B.  139,  1105« 
Hausmutter,  die  junge,  in  allen  ihren  Gefcbfthen ;  nach 

der  Hausmutter  von  Germerskauftn  u.  Campers  Lehr* 

art  bearb.  vom  Verf.  der  Cookfchen  Reife.  311,  $79. 
Hecker,  A.  F.,  Annalen  der  gefammten  Medicin.  1  bis 

3rBd.  310,7s  5 
Hentfch^  G.  F.,  f.  Homeri  lliados  Bbaprodia. 

Hermbßädt ,  S.  Fr.,    Bulletin  des  f^eueften  u.  Wiffens« 

,.  wärdififten  aus*  der  Naturwiffenfcb.,    den  Kauften, 

Manufacturen  u.  a.  4r  Bd.    EB.   135,  1073« 
Hiftoire  de  Fenelan^  f.  L.  F.  dw  Baußet. 
Jiuhenadel^  Wilb. ,  Forft?  u.  Jagd -Kalender  üb.  die  im 

ganzen  Jahr  vorkommenden  monatl.  Verrichtungen; 

neblt  Anhang:    der  boJzgerechte  Förftev  — se  verb« 

Aufl.  315,  911«' 
Homeri  lliados  Bbapfodia  O,  five  über  XXI V.  Cum  Ex« 

cerptia-  ex  Euftatkii  oommentariis  et  fchol.   min.  ad 

BationetiMae/Zeri  feparatim  edtd.  G.  Fr.  Hentfch,  303, 

V3Ä. 
•^  Utas*    Cum  Eireerptis  d»x  Eupathii  Commentariis  et 

fohol.  minoribus  edid.  J.  A.  Müller.  303,  735. 
Horfty  G.  Conr.,  Katechismus  der  Glaubens»  u*  Pflich- 

tenlebre  das  Cbriftenthums.  39s,  St** 
Hnftland^   Ch.  W.,  Waarnemingen  omtrent  deZenuw.- 

koortfen  en  derzelver  ((omplicatien.   Uit  het  Hoog- 

duitfcb  vertaald  door  Alex.  Numan.   Tweede  verb« 

Pmck.     £B*  134,  107s. 

1 

Xttf,   P.  Aeg«,  guter  Sama  auf  ein  gutes  Erdreich.  6te 

Ausg.    EB.  137,  1096.  , 
Journal,,  neues,  der  ausl^Uid«  med.  chirurg.  Literatur, 

f.  Ch.  Fr,  Hartes, 
— •  neueftes,  der  Erfindungen,  Theorieen  n.  Widerfprü- 

a^e  in  der  gefammten  Medicin.  m  Bds  4s  H.    EB. 

139,1110. 
^Ag,  F.  W. ,  Erinnerungen  an  J.Kafp.  Lovater,  301,716* 
— »  J.  H. ,  gen.  StUliug^  Tafcfaenbocn  für  Freunde  des 

Cbriftenthun^«  Auf  d.  J.  1813*    EB«   136,  lo84« 

JCäfiner^  Cb^.  A.  L«,  Erläutcriuifen  üb«  meina  Mnemo- 
»*^  Sai»  I89< 


Käfimer$^  Chr.  A.  L. ,  LeitfaAan  zn  Caincn  UnteiMtvagin 
üb.  die  Mnemonik.  Mit  einer  Vorrede  berausg.  vaa 
Fr.  L.  Sckönemann.  313,  119. 

'»*  -—  Mnamonik ,  oder  Syftem  der  Gedächtailtknnft 
der  Alten.  1  n.  ae  nmgearb.  Aufl.  313,  889« 

^  —  Uaberfatnmigfmd&rklanHigder  berübinieBdrey 
Stellen  bey  den  Alten  von  der  Gedächtnilskiuft.  Eui 
Anbang  zur  Mnemonik.  313,  889* 

JCsy/er,  Prof.,  L  Gefcbicbte  und  Geograj^a  dasrnlL 
Reichs. 

Kindy  B.  Fr«,  f.  Erinnerungen  far  meine  2obi5rer.      \ 

Klrfektr^  B.,  praktitcbe  Vorlafungen  üb.  das  Meae  Ti> 
ftament.  i  --»  3r  Bd.  od«  1  <«>  6e  Samml.  3031  719* 

Knappe ^'L  Berchreibung  des  Rezat-Kreifes. 

Kraufe^  A. ,  preufs.  Blumenlefe  auf  das  J.  1 8 1 1  •   317,  yjf* 

Kroymann^hi  Auflötungan)  zu  den  verm.  Auf g Aböl  mei- 
ner gemefhnützl.  Algebra.  3 14, '8 13. 

—  —  Berechnungen  der  tchwerften  Aufgaben  mein« 
Uebungsbuches.  314,  813- 

mtm  .^  gemeinn&tzliche  Algebra,  lev^rxn.  Aufl.  3141  fii« 
«-•  .»  Uebnngsbttch  zur  Erlernung  det  richti^eB(i«(«> 

tigen  Rechnens.    314,  813« 
Kuinoel\  Ch.  Th.,   Commentarius  in  libros  Nori  Teft. 

hiftoricos«  Vol.  IIL  Evangelium  Jobannis.   £&  137, 

Lakarpe^   Perewod  dwncb  ftatei,  f'primietfchsnijlini 
perevc^odtfchika.  (Von  D.  Ckwafio/f.)  317,  345. 

Lämmerhirt^  J.  L. ,  Verbal tungj^regeln  för  BrucbkrankCi 
1  u.  20  verb.  Aufl.     KK.   135,  loso* 

Lang^  K.  H.,  neuere  Gerchiebte  des  Fürftenth.  Bay- 
reuth. 3r  Th.  Regierungszeit  des  Markgrafen  Geoig 
Friedrich.     EB.  135,  losö* 

—  f.  Befchreibung  des  Rezat-  Kreifes. 

Ledebour^   C.  F. ,    Supplementom  primnm  Envmeraf^^ 

nis  plantarum  horti  boten.  DonB*««*fo-'.^"*3>  ^*4- 
Lehmus,  C.  L. ,  Aulgaben  aus  der  Körperlebre.  ^16,  91V 

Maeftro,41,  di  cafa,  almanacco  faoro-civiie-morala 
dal  Canton  Ticino.  Perl'anno  igii.   ER.  1)4»  1070. 

Marcus j  A.  Fr.,  Epbemeridan  der  Heilkande.  ^rW. 
I  —  4s  H.    EB.  141,  IUI. 

Menken^  G.,  das  Monarchienbild.     EB.  133,  1^(4- 

Meufeiy  J.'G.,  das  gelehrte  Deut  fehl  and  im  19.  Jahik» 
nebft  Supplementen  zur  5ten  Ausg.  desjenigeo  i^ 
i8ten.  4r  Bd.  Auch:  , 

•-  «-  das  gelehrte  Deutfchland,  od.  Lexioon  dcf  ^t^ 
lebend,  denifcben  Schrift  hell  er;  angefangen  voaö- 
Cb.  Hamberger.  i6rBd.  50  verm.  Ausg.  EB.  153%WS7- 

—  —    Lexicon  der  vom   J.   1750    bis    1800    verftorb 
deutfcheij  Schriftfteller.  iirBd.  EB.  i)3t  1057- 

Hnemonik,  zum  Sei bft Unterricht  nach  den  Vorlels^ 

gen  des  Hrn.  9.  Feinaigle..  323,  889«  ^^ 

Maller^   A.  W.  P  ,   Empfehlung  des  Bibeirtudimn»  ™ 

künftige  Lehrer  der  Kirche.  320,  8^5-   ;  ^ 

Monumente  ßoica«  Ed.  Acad.  Scient.  Boic«,  Vol.  XiX 

et  XX«     £B.    13g,  not. 
V*  Mühlen^  C.J.  P. ,  vergel  yken  de  Tafel  en  v^is  TerfciuU 

lande  Maaten,  Gavrigten  enMunten,  inaoadM^i«  van 


•• . 


StelzeU  316,  8))- 
t^älltry  J.  A. »  X.  hofHetri  Iliftt. 

•^  Jo£  ,  «Itrufiifche  Gefahiobie  «Mb  Ntfißr^  aiit  Rüok- 

-  üchc  «uf  Schld€€rs  kutt.'  Annaleii.  319,  s6^*    * 

«i»  W.  C>  offenbaret Ofhaimnift  Jer  Jttfiemomk ,  ins« 

bei.  der  GedächtsUslebre  dei  Prof.  v«  Ftiuaigle^  mh 

einem  Auszifge  der  Vm  Aretin,  Anleitang  zur  Mneaio« 

nik-  Ja 3,  gS9-'- 
MüBck^  L  G.,  Morgenbetrecbtungen  auf  atte  Tage  des 

Jabrs.  Heftweife  beravM»     EB«  134,  1079. 
mmm  «^  PaCGl^sbUqien  aus  a«r  beiligen  Gefebiobte«  EB« 

Murhard ,  K. »  üb.  Geld  u.  Münze  überbaupt ,  u«  in  b^ 
fond.fieziebiing  auf  dasKönigr»  Wefqpbalen.  314)9019 

N. 

Ne/^or,  1  Jof.  Müller. 

Kurtui» ,  Alex» ,  L  Cb.  W.  Hnfeland. 

O. 
Pda :  Sakoni  na  flotfbbai  ftolieti)i  praWitelftwujufck. 
.    tfebabo  Senate  igii.  goda  Jllarta  2  dnä.  (Vom Gr. D* 

Ckwoftqff.^  317;  845. 

P. 
Pßzer^  B.  Fr.,  Beyträge  zum  Bebuf  einer  nanen  Crimi* 

nal 'Gesetzgebung.   311,  joi. 
tückler  ü.  Muskam  ^  L  Gedickte. 

iL 
Raßna,.  Andromacba ,  Tragedi)9U*   Aus  dem  Vraaz.  in 

Verfen  ron  D.  Chwofit^.  le  Ausg.  317»  845- 
BegierifDgs  •  Etat,  od.  Verzeicbnifs  der  Behörden  n.  I>f- 

fentl.  Beamten  des  C^tona, Aargau,  auf  d.  J.  tgit. 

EB.  134,  107p, 
Begierungs-,  Kirchen  -  u.  Militär^  Etat,  , erneuerter, 

des  eidsgenoIE.Cantons  St.  Gallen  für  das  J«,i|ii.£B* 

i34i  «070. 
Reich,  das  rumCche^    Eine  Darftellung  feiner  Bevöl- 
kerung, Bewohnung,  CuUur  u,  f.  w.   31a,  304. 
Reickenberger^    Andr.«    Paftoral  -  Anweifung  zum  aka- 

dcm.  Gebrauche,  i  n. -irTh,     EB.  143,  1143. 
Roffi ,  Jof. ,  üb.  die  Art  u.  Urfache  des  Todes  des  Krön« 

prinzen  Ton  Scbwedeh,  Karl  Auguft.  Mit  Anm.  von 

S.  G.  VoßeL  305,  747i 

^St^elhorit ,  B. ,  Lehensbefbhreibungen  einiger  des  An* 
denkens  würdiger  Männer  von  Memmingen.  )ao,  37»» 

Seheikley  D.  1  Lebensgefbbicbten  beiliger  Ebelente.  EB« 
139«  ms« 

Sckifvkkowa^  Alex.,  BafTttrcbdenie  o  krasnoricsfii 
fwjätrchfchennaho  Pfania  i  o  tom,  w  tfchem  foftok 
bogatsitwo,  obiJie^  krafota  i  üla  Aosfiilkabo  )afika  — 
317^  84^- 

—   .-  £  Ta/jfoMT*  hdjenil. 

Schmalz^  K.  O. ,  VeiTuch  einer  mediein«  cbirurgircben 
Piagnoftik  in  Tabeiien.  ae  verb.  Aufl.  S99,  703 

(Dil 


Sekönemmnm,  .Fr«L.^  t  €te.  A.  L.  JTa/taars  Lei 
&Aa/«,  f.  Befcfa^eibnngdesRezat-Kreifes. 
SckßiZy  D.  Fr. ,   da  Evangetiis  oaae  ante  Etai 

aonioa  in  nfn  ncd^fian  Cbriftianae  fuilfe 

3S0,  8M« 
iet/tr,  G.  Fr. ,  der  kümfte  Kafteehismus  far 

nen  anr  Anvegung  |i(li;licb  relig.  OeAinlfB. 

EB«  139^  ms«  •      , 

M  —  «sfte  Ornndhce  mnrfnhl«  KriMmitniJIf. 

AuB.    EB«  138,*  S104«. 

—  — «'  FeStfragen;   da  Beylagn  znm  RaiecIuB 

Aufi.^  £B.  t38ri<jp4* 
Sprengel^    Cnrt| .  0)>Ur«atS»nca  botanicaa  in 

Halenfem,  Mantlflli  fectmdm»  E&  136«  io8f 
Aöeki^  Iw  p.,  ein  Oebetbadi  nach  Wunfcb; 

beträde  Katboltk.    EB*  §49,  1119. 
van  Swinde»^  J«  H. ,  Onderrii^t  or^  de  FranCcb 

landlebe  Muntdn  cn  derzelver  Tergelykin^ 

T. 

« 

Tappe  y  A.  W.,  neue  tbeordt.  prakt.  Ruffifcbc 
lehre  !ur  Deutfche.  se  verb.  Aufl.   319,  857 

—  «—  neues  RuCL  Elementar -Lefebuch  für  E 
als  ste  Abtb.  der  Ruff.  Sprachlehre,  se  ve 

319,  857- 
Tafchenbucb,  der  Liebe  u.  Freundfcbaft  gewid 

.  dasJ.  isis.'    EB.  138»  tios. 
TafcheA- Kalender,   gemeinnütziger,  Ar  den 

Graublindten,  auf  d.  J.  18  '«lEB.  134,  10; 
TaJJowy  bdjeniä,    perewel  f'Italiänskabo    pe 

Alex.  Sckifchkowa.  317,  84<^* 
Teftat  A.  J. ,  delle  malattiedel  cuore»  loro  cagi 

cie,  fegni  e  cura.  Lib.  tre,  Vol.  tre«  Vol«  I  4 

I  e  U.  Parte  t  e  IL  304,  737« 

K 
VerTuch  einer  Darftellung  der  hungarifdien  ^ 

.tion.   321,  873- 
Vogt,  J.  Th. ,  Predigten  fib.  die  Gefchiebte  a 

ten  der  ApoüiteL  sr  Bd.     EB.  135,  tof^ 

IVaklenhergy  G. ,  Flora  lapponica.  307,76t. 
WegweiTer  for  die  königl.  erfte  Haupt  •  n.  B 

Stadt  Stuttgart;  herausg.  im  Jun.  i8ii-  313, 
fVeinmann^L  Enumeratio  planta'rüm  hortl botan. 
fVenzely    Jofeph.u.  Karl,    üb.  die  fcbwammt( 

wüchfe  auf  der  äubem  Himbaut.  898»  689« 
y.  ^•Jfenbergy  J;  H. ,  Fenelon.  Ein  Gedieht  in  1 

fangen.    300,  705. 
V.  fVrtde^  Fr. ,  dürfen  wir  uns  fekäman,  I>«il 

Z. 

Zängl,  Jot,  fecb8Fartenred«nfib.diaApofte]| 
EB.    140,  1119« 


i 


te. 
Swiuttn  aller  augnzeigteB  8cliriften  ift  113.) 

IL 
_  Verzeicbnifs  der  Kterarifchen'u.  artiltifchen  «Nacbriohten. 

BtfBtd«niBg«i  und  RhraDbezsugungen.  ««>  3>7*  «41«   »«»»»»»«c»  in  GdtdagMi  \t9^U 

^nttariftk  w  Tübiagttt  nj^  147.    Btm$r  iikQdldfi*    »wlbtrgw  ia  TObingeft  ,17»  147,    «.  ^rtU  ia  a 


k.v 


t  -i 


Göttingen  5 17,  g4g.   v.  Engel  in  Wien  3  i  i^  go«.    ^/«AffA- 

f?iiiX^r  in  Tübingen  5^17^  ^47.     FlaitJ^  Tibingen*  31^^ 

*f47-'  P'^'^^'i^^rg.k'a  Pefth  309tl7^'6»*ji>'iar  in  Wien  ^2, 

gi7-  Puppert ^  öfterr.  Oberfter  31a,  gog.  Qro(fna*tt  in 
^  lotsen  31g,  9*9-*^^«r**2hH«*i»eWt«db3iy,  g4g.  tr./Ä. 
gümulter  in  Kcfrei^MIftn:  301^  775;  Uarätr  ia  Zftrich 
3io>  87»-  Jacobfon  in  Caffel  317,  g4g4  .  Kaftner  is  Hal- 
le' 3aö<  gyr.  'K4t^tfi\nmhmf^urt^xf^-g^f\  *Kh  in^O^ 
denburg  310,  871-  Kmefy  m.R«ib  30g;' 77 6r  AfcÄ/ 
Hn  RT>fh)ck  ^»^r  8^6;.-  kbählaalpÄm  Tabia^n  -3i7r-g47« 
Ma/>faua;  in  Wien  3081776.  Mix^rn^htld^nfeldi^nsiV' 
flerttliifCer  beyijtai^<efte»'i(Aimiee  ji>i,  ^iof^^'N^Mr^nr«  t« 
Grätz  30/,  ^1%'i  .  ^Si/f Mit  in  Ca£bl.  317,  f^g;  Pi^oski 
lh•^V4eta  31^  g^V  tÄ«i/5ibTübmg«n:i5<7,  i^  .Söhmik 
Iji  Biberach  323,  ^6i  ^  SokiiedittmKiagetAxtt^o%iyy^. 
v.  Stein  In  t>«räffcach  31g,  919. .  v.  Sti^itirheitn.^  *Cbef  des 
^i^erilftab«  h^jit\  6tfhwf rzeniierg»  Hni£rderps>'34s-,  geg. 
Svfjich  in  Agram  3  20,  g  7 1 ,  'fyßngerm  Tübingen  3 1 7,  g47. 
yipdßxnaunt'\^L^ia^^h\kt  ^i^^yay,  Trar/wi^^in  Wien  30A, 
7  i^i-  iTreriV^ji/zziJ  yjri'.  in^fertifen  31 3^^  'j'96.  C^f;««  in'Zöricii 
^lOstji*  t/.'Ti^rMnK'la^^ietlfuvt  303/77 5.  ^«^^/«g^inKo- 
jenbaigen  jo8>776'-  /FiTirrtht^in  Giefsen  327,927.  v.Zach\ 
öfterr.  Quartiermeiftcr  31a,  "gog*     Zadtg  in  Cäifcl  317, 

'■■  Todesfälle.        • 

12  :  iB^edfitkiitk  Lemb^Vg  306»  759.  Ekßein  in  Peftb 
30Ä,  7f9*.  H^feli  ifL  Zjüricn  jois,  759.    AfafA/j  in  Bet^Jin 

U-oiv^rfitfiteo ,  AkaeT.  u.  iTndre  gel.  Anfi^alken. 

,.*.  Floftenf^  GefellföbVaerKünfte  u.  W^iffenfch  ,  Preis». 
3*U  ^79«  Kai'fheuren\  Schule,  em  Schjuffe  des  Schul- 
jahrs Freisverih.  feit  dei-Or^nifationVlVr  SchxilWef^s, 
n.  paffende  Vorlt eil ung  dabey  von  der  Liebhaber -Tbea- 


•tiMAIlCdh:  .|ti(,t9M.  ^JM/iJhiy»^  SbdetitJ«-  Wif. 

lenlch.,  Preisfr.  32  g,  939.  Manchen^  A^adesn.  der  Wif. 
fenfch.,  hiftor.  Preisaufg^be  fdr  das  J.  igi^.  ^i,^^  gofi 
Jb/r&c»,  UaivBriTtVWeiknachis^i  OfUr^ii.  Pfmgftrectoy 
rat«  -  Programm  von  I^fius^  AectOKitsweclifel,  «rtiannte 
Pvof«(foven^  Doctörprotnot  :3a3y'g^5..  (//m,^eat£cb« 
'Sohciletty  neüe.organülrt«  326,  ^if* 

Vermifchte  Nachrichten  u.  Aozeigea« 

Balkcas  aus  dem  Wiener^  Beliredere  gef^rdgte,  zirm 
öffentl.  Gebrauch  au  Cafchap^ufgeftteDte,  Copieeii<ler 
äelVen  Gem^tde  300^  7^1 1.    ÜMier^s  Efementa  Ph«£cae 
mathemat.  expcrimentali«  find  im  Oefterr.   den  Prüfet. 
ft)reft  der  Pfcvfik  bey  ihren  Vdriiefangen  vorgercbrieben 
^6<S,7^o.   '».  Fa)^f.eröi¥6e>^e'Bilderga]ler1e  2»  Erlaü  300, 
711.  Hjeimftiern*(che  Samml.,  die  Ton  d an,  Medaillen u, 
Münzen  hat  der  König  von  der  Wvi^e.  Rof&ncrane  gekauft 
die  von  Porträten  u.  KnpfeVftichto  berühmter  Dänen 
alsGefchenk  angenommen  319, 929.  Kohari  12.  Brtu^svik 
▼efanTrdteaiiiUtigeni  PriVtftgemäKU-  Sammloagen  jöo» 
^  ia.  MgtkUnhurg'  Schm^rinfeh^hviAfis  Scbrefb«n  in  Betr. 
des  Rechlsgangs  bey  ConcursprocefTen  daH    30^1749. 
Oefterreich^   neuefte  Lttera^iir  30a,  727.    RasmaJJen^  auf 
kdnTg].  ililtt  ICoCten  in  Wien  morgenUnd.  Sprachen  z« 
ftudiren,   hat  mehrere  berühmte  Mfpte  ant  der  Ktif.  "^ 
Bibliothek  excerpirt,  unteiniyiufeiiii^cMßeunB  beravszxt 
geben  32g,  930.     Rühs  in  Berlin,  üb.  Grimms  Ausfall  in 
den*  Heideib. 'Jahrb.  gagcn  fein e  •Bearbeitung  der £ddm 
B&89  849-   i^challfr  in  Mafdeborg,  Bemerkungen  20  der 
ftecenfion  feiner  Encyklopädie  in  der  Leipz.  Lit.  Zei* 
*^^fi    )(8\    g5i.       Tiiedemamn    in    Landsbut    ift    nicht 
Ver£  der  Recenf.  der  ofteograph.  Beyträge  zur  Na tar- 

Sjfcb.  der  V^l^l  von  Nitzjck'\n  der  A.  L.  Z,   31g,  gf3s 
*^g9rnj  artfft.'Naichr]cbteii'300i  7ir*    -^  neotlteLi* 
teratur  301,719.  31a,  gog« 


>  • 


III. 


AMkfiDCÜgaiigan  .vmi  «Autorem 

Jafche  in  Büchenberg,.ites  Wiffenswürdigfte  aus  der 
Gebirgskuütte- 3091  7.77.  .  •.   .       . 

Ankündigungen  ypin  Buch-»  u.  KunfthlmflerB. 

,,     Akadem*  Eüchli,  in  Jena  309,778.  3i8>  956.  Akt 

4 


IntelUgeaa  des  Bycbt  n.  Kunfthandlels. 


3ag,  936;  '  Thurne)'fen  Sohn  5n  Gaffflü  3«!,  93i,  Weid- 
mann,  Buchh.  in  Leipzig  309,  780.  fVitrnans  in  Frank* 
ftirt  a.  M.  3^2  8»  93#.  '  .:'  .    - 

Vermifchta  Anzeigen. 
Anction  Von  BticHerh  in  Rreslati ,  Thebeßu^^ttih^  309, 


iicuau    3ajj,  934.       ^urr   in  t^Kty^i^  3»ö\ö^3«   bJJ«,    j»«" 

gebnann  in  Leipzig  309,  780-  Ernft  in  Qüefdliftbnr^.  31g, 
^A.,  Go'v^c/^eV  Burhii.  in  Meifien  3181  85 3>  Grafs,  u» 
'K;  m. "^«rla^*  in  Bre^ a^l  3 2 R  ^31'.  Hahn ,  Gebr^ ,-  in 
Hawaovor  328,935»  HaÄ.i.  ßucbh.^ in  Leipzig  3ag»93a. 
Hartknoch  in  Leipzig  318,  85^^     dikyn  in  Beriin   3ig^ 


numeratioHS -Annahme  auf  Reinhards  Porträt  909,  7*81^ 
Landes -Induftrie-  Compt.  in  Weimar  giebt  fein  Verlagf- 
Verzeicfanifs  von  zu  Weihnacht«-  n.  NeujahrsgefcBen- 
ken  üclr  empfehlenden  Büchern  n.  andern  Artikeln  un* 
entgeldHch  309,  7g4..    Mineralien  -  Comp toir  in  Hanan 


g54.,     Lierrmerdeu,  inkwetfckhe  mHaW^  309»  78i.    ™«-;  rTertheilt  den   erften  Supplementen- Cat^log  feiner  zn 

BiÄjr.Bucbli.  in  Erfurt  3 a.ff,  5^34».     l^iL  Buchh,  in  Colin'    verkanfen4en  Foffilien  unentg^ldlich  309,  784.      fVd- 

-ÜP«'  ^?£>    .^f^^/^'i-  B'^Ptth-  it\  Berlin  ^ii,  «55.     Schnei^      gel  in  Leipzig,  bey'  ihm  zu  habende  Verzeichniffevon 

7^r  11;  ^r   V.'  in  1^4  U    *  t^i'g  3i8;  ojj;    Schöne  in  Bek'liü     zvi^cy  in  Leipzig  w  haltenden  BücheAuctionen  a  i«.  gc«. 
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I. 

R  e  g  i  f  t  e  r 


der 


im    Jahrgange    igi 


e  r 


ALLGEMEINEN    LITERATUR  -  ZEITUNG 

recenfirtenSchrift^en. 


Anm.     D\eRömi/okc   Ziffer  \.    II.   III,     zeigt  den  erften.    xweyten   und    dritten  Band  der  A    L    Z 
undl\.    den  vierten  Band,     oder  die  Ergänzung.tiätter.     L    D  eutfXeabe!^ £etif^^^^ 


^1  ^?."?V  "*"••'  f"'K>nd«,  4«  wloi  Aufl.  auch: 
ABL.  i>|jiel,  neues.     IV,  48S- 

AbdofU' Kirym.  Voyage  de  J'lnde  Ä  la  Mekke;  extrait  et  traduit 
de  la  verßon  anglaile  avec  des  notet  par  L.  LantUs^  f.  Col- 
lect lon  poitative  de  Voyages  Tom.  I. 

Abend^efpräche  üb.  £raiehuag  u  Unferrirht;  durch  Zeilers  Ziel 
der  Elenienuifchule  veraolafst.  is  H.  (von  L.  O.  Malier)  IV, 
355* 

Ahtt  HR.,   r.  Beytrfige  cur  Ge(cKichte  des  Pulvers. 

Actenliucke  der  Fehde  üb.  die  fViebekingichü  Brückenbaukundc. 
I.  45b-  •   ^ 

Adelung,  J  Gh.,  Mithridates,  od  allgem.  Spracheokunde.  Fort- 
geleist  von  J.  S    Vater  ^n    I'hl«   le  Abih.     IV.  913, 

Adolph  und  Minoa,   od.  die  WaiUahrt      IV,  277. 

Adolph  von  Uelin,    oder  der  vermeinte  Baliard.   Neue  Aufl.     IV, 

8a4 
AclreU- Kalender,  Dresdner,  auf  das  Jahr  1812.     IV,  44Pt 
Xehren- Käbinetchen.  le  Liefr      II,  394. 
Alethinost  f.  Krieg,  der,  in  Deiitfchland  im  J.  1809. 
Almansch   fU'  nrupüeö  Fortfchritie  in  Wiflenfch.,    f.  G.  C.  B, 

Bu/tih  u.  J.  B.  Trommsdorff. 

—  fiti  Canton  de  Vaud ,  pour  Tann^e  igts»     IV,  1070. 

—  für  Weintrinkrr.  ir  Jahrg.  igii.     I,  131, 

—  Helvetifchipr,  lur  das  J.   131a.     IV,  225. 

—  imperial,  l    Tejiu. 

Alppnrofen.     Ein  Schweisenalmanach  auf  d.  J.   131s,    Herausg« 

von  Kuhn,  Meitner^   ^yfi  u*  A.     IV,  551. 
jiitenhof.    Fr  ,  f.  Deltillateur. 

—  —  r  Unterricht  in  der  Branntweinbrennerey. 

An  die  Souveräne  der  rhein.  Confoderation  üb.  das  Recht,  ihren 

Staaten  eigene  Landes -Bifchöfe  au  geben.    Ein  Wort  aa  feiner 

Zeit.  Von  Qr.  H.  (  Häberlin)     III,  Si«. 
Ancillon ,  Fr. ,  Eieae  hiftorique  de  J.  B.  MMan ,  et  prtfcis  de 

fes  m^moires.     Il,  492* 
Andre»  Cb.  K. ,  Hf»(perus  od.. Belehrung  11.  Unterhaltung  für  die 

Bewohner  des  öfterr.  Staates,  ar  Jahrg.  181 1.  ir  Bd.  3«  St.  u« 

ar  bis  4r  BA.    IV,  897. 


« 
Andre ,   Ch.  K. ,   neuer  National  .  Kalender   für  die  gefammtf 

ölterr.  Monarchie  auF  igta.  ar  Jahrg.     IV,  47. 
Andree,  K.  M..    neueller  Zulland  der  vorxü^iichern  Spitaler  u. 

Armenanflalten   in  einigen  Hauptorien  des  in  -  u.  AuslaudA 

ir  u.  ar  Tb.     III,  97.^ 
Anekdotentreund,  der  neue.  Herausg.  von  K.  if  .  .  .  r  (MUch* 

ler),    I  —  3s  Hundert.     IV.  5Ü0. 
Animadverüone»  in  libellum  de  poteRate  et  juribus Status  in  bona 

Etciefiae  ei  Clericorum.  (Auetore  Bielek)     I,  545. 
Annalen  der  altenburg.  pomolo^..  GefeJJtchaft.  is  H.     III,  756^ 

—  der  ausländ   Medicin  u.  Chirurgie,  f.  Gh.  Fr.  Harle^s» 

—  der  gefammten  Medicin,  f.  A.  F.  Htclier* 

—  theologifcbe,  f.  L.  fVaokier. 

Anjchutz,  H..,  die  Gewehr^  Fabrik  in  Suhl  im  Hennebergircbea 

1*575.  '  ' 

Anthing,  Major,  f.  Job.  Richter^  Anücfaten  von  St.  Petersburg. 
Anthologia  Graeca,  f.  H.  de  BofcK 
Apii  -  Leviathan ,  od.  üb    das  Verbältnils  der  Moral  zum  äulsern 

Hecht  u.  «ur  Politik.     IV,  753. 
Amon,  G.  G.,  de  indolis  genuinae  reliquiis  in  lingua  Meuten« 

fium  vel  poÄ  magnam  interpolationem    confpicuis   etc.     III, 

Appenzeller^  J.  G.,  Potpourri  von   Reminifcenzen,  kleinen  Ge* 

mälden  u.  Gedichten  üb.  die  Schweia.     11,  465, 
^Apptrt,  die  Kunll,    alle  thierilcbe  und  vegetabil.  Nahrungsmic* 

tel  mehrere  Jahre   geniefsbar  zu  erhallen.    Aus   dem   TidLn^^ 

lll,  695. 
v,  Aranka^   G.,  ¥>Ax.  Ertekeaodes  —  —  xweycrley  Abhandl.    i« 

Bf^gräbnifs  Ae^  J.  igoo.    a.  Dals  der  Gubernator  Joh,  Hunya<^ 

di  kein  Kind  der  Lieoe  war.     IV,  764. 
Archiv  deutl'cher  Nation albildiing,  herausg.  Yon  R.  B.Jaohmann 

u.  Fr.  PaJTw,  1  u.  as  U.     III,  615. 
"  für  den  Ransel-  u.  Altar- Vortrag,  (.  J.  G.  Gröfse» 
—  für  Geographie,  tiiltorie,  Staau-  u.  Kriegskunil.  (^Herausg* 

von  Jof.  ti.  Hormayr^')  ar  Jahrg.  i8ii*  Apr.  bis  Dec*    IV,  6a5, 

5r  Jahrg.  igia.  Jan.  —  Mar*.     IV,  8"7« 

•^  Königsberger,  für  NaturwiQenfch.  u.  Mathematik,  von  Bef- 
feit  Hagen,  Reiner,  Schweigger  u.  Wrcde.  Jahrg.  i8ii*  1  u« 

a.Si.    Ilt78.        .  ' 

A  ArcniT 


H 


'  * , 


ArcUv.  I^onigsbarger,  für  PVtilofopliie,  Theologie*  Sprachkunde 

u.  Gpfchichie,   von  DefkrUck ,  9s^urdt^  Hgrbart,  Hullmann$ 

Ktaufe  u.  Vater.  Jahrs    i^n«  >•  ^^i-     I»  ija- 
<v  Aretin,  h  Chrpli. ,  lyli^roat.  Anleituog  sur  Theoria  u.  Praxi« 

der'Mnennik.     Ill»  889* 
AHßo  e/is  de  ■nimalibus   Mßori«e  libri  X.     Graece  et  Latine. 

Becent  J.  G.-  Schneider.  Tom.  1  —  IV.     II,  115. 
«V  Arxt  1  »Xjefchichce  def  CtfntonsSi.  GallpH.  1  uarBd.   II,  S^S* 
Ajchert  ^'»  Romane»  Erzählungen  u.  Mabrchen.  i  u  aa  Bdchn. 

11.   106. 
AnHahrt  u.  Rettung  von  Minna  Rciekardt  Dresden  am  30.  Septbr. 

igti-  (  Von  J.  A.  M   L.)  {Martyni-  Laguna).     \U  7oa* 
Aufhebung,    die   U*ir  ndibig  befundene,    der  Sceuerheyheic  der 

Bitterguter  und  Unteribanatrohne.     IV.  ^Z7» 
Außufcit   J-  C    W. ,     U.W.   M     L.  de  Wette,    Commentar  üb. 

die  Schriften   de«  alten  Teltameot«.  5r  Thk  atf  Abtb.  die  Plal» 
«^   men.     II,  785. 

M*   ..  f.  Srhfiften,  die,  dea   Alten  Teft. 

d^AuteU  A.  H..  Communionbuch  für  denkende Cbriilen,  IV,  574« 
Axterp  Fr.«  der  Bund  der  Liebe.    IV,  64, 


B. 

Baek,  Fr.  Chr.,  Grnndsüge  au  einer  Pathologie  der  anßeckea- 

den  Krankheiten.    II,  201. 
Baoftmann,  C  F.,  die  KunAwiflenfclMift  in  ihrem  allgem.  Um* 

rille.     I,_3'*>- 
Backenberg,  Fr.  H  ,  Lehrbuch  der  Kriegs wÜTcnfchaften.  irTh. 

Vorhrreiiungswiilenlchahen.  1  u.  ae  Abtb.  3e  verm.  Ausg«     IV» 

Si6. 
f^  — >  Lehrbuch   der  niedern  Mathematik,  i  u.  ae  Abih.  3^  verb« 

Au*g.    IV,  8«o. 
Baden  %   G.  L. .  Birkerettigheden  i  Gn  OprindeKe,   Fremgang  og 

Fölger.      IV,  ,5^0 

iiV,  J    S. ,  Sammlung  chriRl.  Gebete  in  den  wichtigßen  Ange- 

4egenlieiten  des  menlchl.  Lebens,    t  u.  ar  Th.  ae  verm.  Aufl. 

IV.  894- 
Ball'nftedtt  H.  Gh.,  das  Melliasreich  als  Dichtung  u.  als  Grun^l- 

letie  des  ewigen    Hfirhs  der   Wahrheit.  3e  Fortfeta.   der  krit. 

Unterrurhung  des  Philo  u.  Johannes.     III,  829. 
to.  <—  Pbiio  u   Johannes,    od    fortFefetxte  Anwendung  des  F^hilo 

^ur  Interpretation  der  Johaoneifclien  Schrillen.     III.  %i^. 
Barbet ,'  de  la  liberte  de  U  prelle  lous  un  Gouvernement  Monar- 

rhique.     IV,  799'. 
Bürens,  J.  H  ,  Noticer  for  Mufiklibhavere.     IL  617. 
Bargen,  H.»    Voriheite  beym  Hechnen    3  H«he.     IV.  a7f. 
Bafiii,  Fr  J. »  Appendix  ad-epiltolam  criiicam.  Larine  veriit  cnm- 

<|ue  fuis  notis  et  indicibus  edid    G.fi    Schae/er.     111,  353. 
..  .  Epiliola  critira  ad  Vir.   claiiJT.  j.  Fr.  Boijjbnade  luper  An- 

tonino  Liberaii,    Parti  enio  et  Ariltaeneto  ;    e  iiiigua  gaiiica  ia 

laiin.<ra  verla  a  C,  K*   WUdeburg,     111.  253. 
Batthyähit  V  ine. ,    Reile   fliir«h  einen  l'l»etl   Ungarns,    Sieben* 

bur-iens,  der  Moldau  u    Bnccoviiia .  im  J.  1805.     I,  8'-  * 
Baumes f  von   der  LungeniucHt     Preislchr    Nach   der  aten  verb. 

Aufl.  uberleiit  von  Gh.  Pn    Pi/cher   a  Tlieile.     1.  »35. 
Baum/iarten,  J.  C.  F.,  Aufgaben  sur  Uebung  des  Koptrechnena 

in  Kndbenfchulen.     IV.  16 
^*  J.  G.  •  hilior   -  gemalog  -  rhronolo;!  -  kriiifches  Verzeirhnifs 

aller^  bekannten    durat*'nförnii«?en  Goldmunsen   der  Alberiin. 

Haupilinij  des  uralten  fäcbf.  Kaufes.     III,  309. 
Bauer i  H.,  L'brbuch  der  deutfcben  Spracbe.  t  — 5n  Bds  f  u. 

ae  .Abtb.     IV,  a8f 
Baur,  S  •  horrilet.  Handbuch  über  die  Evangel.  u.   Epifleln.  tr 

v,  ar  Bd.  Auch : 
—  —  Reprrtoiium  für  alle  AmtaverrichtungeD   eines  Predigera. 

7  «.  8r  Bd.     IV,  3«8 
'mm  V.  Fr.»   aum  Nachdenken    über  die  cbrilil.  Confirmations - 

Ha  dlung.     IV,  1039 
de  DauJJet,    L.  F.,    Uiiloire  de  Fenelon.  TonL.  I  -^  HL  t  u.  a 

^dit  "Hl.  705 
_       Lebenseefchichre  Fanelone   Aus  dem  Frawi.  nach  der  aten 

JLuag^  Toa  M«  Ftdert  1  —  5r  £dt  UL  705« 


Batafer,  Gli.  •   dr^y  Daportationi  •  Reden  nebll  einigeii  kleiacm 

Aufffltjsen.     IV.  791. 
Beatus  u.  dreysehn  Gedichte.     1,  351. 
Beckßeint   J.  M. ,   Forfibotanik,   od.  Tollftind.  Natorgelchicfiic 

der  deutfchen  und  einiger  fremden  HoIzpflan&en      IL  3^9 
Beok%  Ch.  O.,  de  confiliis  et  rätionibus  Semtnaili  philoTog'ici, 

111,  35- 
V.  d»  Beoke,  F.  A. ,   üb.  Verminderung  u.  Abkuraong  der  ProceC- 

fc  durch  Vergleich.     IV,  1007. 
Becker,  J-   H.r-Verluch   einer  allgem.  u.  befondern  NahrungiP 

miueikunde.  ir  Th.  ae  Abtb.     IV.  866* 
Bekr,  W.  Joi.,  Syßem  der  angewandiiHi  allgem. Staatalehre  oder 

der  Staarskunft.  i  —  3e  Abth.     IL  593* 
Bekker,  Dr.,  f.  Ornithologie.      ' 
Beleuchtung  der  von  Fr.  Warfen' herausgegebenen  neveften  Reife 

durch  0<^iecreicb,  Kärnihen  u.  Steyermark.     II,  68t< 
Bellermann  f  J    J. ,  Bemerkungen   üb.  die  phöaizilchen  u.  puni- 

ichen  Munden,   is  H.     III,  055. 

der  Theologe.  7  u.  8r  Th.     IV,  a48.     * 

Bemerkungen,    erläuternde,   au   der  Schrift:   Von  dem  Friede« 

der  Kirche  in   den  Staaten   der  rbein.   Confoderation ,   W'üa* 

Iche  Karls,  Erzbifchofa.    II,  4?9- 
«^  üb.  den  Üterar.  Werrh  der  hohen  Schule  su  Salsburg    HI,  55- 

—  über  fVieland's  Eutbanafia.    IV,  6^9. 

Bencken,  Ch.   H. ,   Gelchichte  RuWands  feit  der  GrüaduBg  dea 

Staats  bis  auf  die  gegenwürt.  Zeit.     IL  658* 
Benditfch^  St,,  topographifcbe  Kunde  von  der  Haopittadc  Griia 

IV  6*^5- 

Benzenbera^'3.  F.,    Befchreibung  eine^  einfachen  Reirehifo«*- 

teis,  neblt  Anleic.  «ur  Berechnung  der  Berghohen.     L  65. 
Beöba  htungen,   neueile,    aur  Veredlung  dea  Feldbauea»  L  Tn. 

V  W alber £• 

Beruht,  A. ,  Gefchichte  des  Grafen  Egmont^    L  S^o* 

Berger,  W.  E..   üb.   die  Erkenntnlfs   u.  Kur  der  wicbtigftcn  Um 

häuHgllen  üufserl.  Krankheiten.  4r  Th.     IV,  177. 
Bergk,  J.  A,,  f.  W.  Bingley, 
Bergmann,  A. ,  deutlche  VorCchriften.  ate  Liefr.  fon  Nr,  19  — 

3b      IV.  79a.  ** 

Bernhardt,  Director,  über  das  Alphabet.     U.  83<* 
Betnkardt,  J.   S.,  Anleitung  den  menfchl.  Kofper,  befnnd.  des 

weibliclten ,   nach  Gru;idlaiaen  cu  kleiden  u,  au  verfcböaerxi. 

a  Thle    .  I,  a39.  .   ^  , 

Bernouilli,    D.,    Vertheidigung    der  wegen  »Kmdermords   an^e- 

klagien  Anna  Margaretha  Schnla,  neblt  AppeUtlionabeVcbvfet- 

Bernftein,    Prof.,    Vergleichungstabelle  der  mohammedanitchea 

Zeiiiechnung  mit  der  chriftlichen.     11,  54a. 
Bertelsmann,  L  J.  M    Com. 
Bertkolät,  L. ,  hillor.  krit   Einleitung  in  fammtlirhekwonifcht 

u.  apokryph.  Schriften  des  alten  u.  neuen  Teil.  irTh.  IIL  .^77« 
Bettuck,  Fr.  J. ,  Ueberlichi  der  ausländ.  Colonialwaaren  u.  ihrer 

i   !äad.  Surrogate  aus  dem  PHanaenreiclie.     II,  689« 
-^  K. ,   Bemerkungen  auf  einer  Reife  aus  Thütihgen  nach  Wien 

im  Winter  1805  bis  igoö.  1  u.  as  H.     III.  80Q. 
Bef  hreibung,    hiltorifcbe  u    HatilL,  des  Re«at  > Greifes,  is  fl^ 

Landger-    Ansbach,     as  U.  Landger.  Dunkelsbühl,  bearb.  va« 

Long,  Buttner,  Schul*  u.  Knappe'     111,  743* 
Bejjelt  F.  W  ,  f.  Archiv.   Königsberger. 
— >  —  Unterfuchungen  üb.  die  (cheinbare  u.  wahre  Bahn  dea  ritt 

J.  1807.    erfchienenen  groCsen  Kometen.    1.  677« 
Befuch  ,  ein  freu ndlcbafrli' her,  im  Trauerbaufe.   Aus  dem  Engl« 

ge  Aufl.  SU  London.    IV.  7!' 
Beyfpiele,   unterhalteude  u.  belehrende,    aur  Uebung  im  Kopf- 
rechnen.    I,  48« 
Beyträge,  lrt>rddeütrche,  aur  Berg-  u.  Hüttenkunde,  L  J.  F/.  \** 

Hausatann. 

—  aur  Eraiehnng,    f.  Erinnerungen  für  m«ine  Zuhörer  ^on  "B* 
Fr    Ä  . 

— <  sur  Gefchichte  des  Pulvera,   dea  Gefchütses  nnd  der  Kugeln; 
.  mit  Beziehung  auf  Schießen  n.  Breslau.  (Vom  Hüttenratb  Ahe.) 

L55 

—  «ur  Mode  -  Leetüre.   Von  Tkeodiscus.  ir  Bd.  od.  UaierbaUiui<* 
gan  in  dea  Abendituadea,    IIL  ^34. 


Sexöut,  Court  äe  matli^Aitiqves  i  Pafage  i»  la  Ifarin«.  Nouv. 

edn.  conüderdblement  augmcnt^e     IV,   525. 
Bibel,   die   neuiefUmentlicl  a.  od.  die  heil.  Urkunden  der  Cbri* 

liusrelipion;  uberieizc»   nebil  Aomerk.    u.   einer  AbbandJ.   üb. 

die   V  ereioiguog  der  cbrifil.  Confeflionen  voo  Cfa.   Fr«  Prtifi- 

I  u    arBd.     I.  513* 
Bibliotbeca  arabica .  f.  Ch    Fr.  de  Scknurrer» 
Bibiiochek  der  Robinfone.  la  Auizügen  vom  Vf.  der  grauen  Map- 
pe», ir  -    5r  Bd      IV,  3«5- 
V   Biebtrftein ,  1.  Fr.  Marjchall  a  Bieherfiein- 
S/elek  t   l   Aniinadverliones. 

MiitUrbeck,  Jul.,  hißor,  Anekdoten  sur  Cbarakteriftik  der  Na- 
'    tioneo,    ihrer    auageseichneten   Regenten«    Feldberrn,    Staate- 

niinner  u.  (.  w    1  —  4r  Tb.     IV»   112g. 
Bilderbuch,   hiftorifrhes«  iur  die  Jugend.  'Vaterlandsgefch.  ent- 

baiiend.  9  u.  loa  Bdcheo.     IV,  gojg. 
BingUy'st  W.»  Biographieen  der  Thiere.  5r  Bd.  Auch: 
'—  ->    Tbierfeelenkunde.  3r  Bd.  Aus  dem  Engl,  voo  J.  A.  Sergk» 

IV.   136. 
Bioi ,  M. ,  Tabiea  baronietriquea  portativet.     I,  65. 
Birch^  A.   B.,   I.  H.  Blair. 
Blair,    Hugb,    l'aler«   Eiter   den   attende  engetike  Udgabe  paa 

Dansk  overfatte  og  udgtvne  af  A.  B.  Birdfu  ir  Bd.     IV,  295. 
Blicke  auf  4ukünfti;^e  Begebenheiten ,    aber  keine  Propliezeyua- 

gen  /  gefchrieben  im  Apr.  iHoi.     IV,  661. 
SäM,  J.  G.«  prakt.  Felomeiakunil  füi  Land feldro euer.  4e  verb. 

Aufl.     IV,  8. 
Böckhii,    A«,    Commentaiio    acad.    4a  fimjultaie    quae    Piatoni 

cum  X^nophonte  intercenifle  fertur.     II,  677. 
«f.  Böck/inj,  Prhrn.,  Unterricht  lür  Deuttchp,  aur  reinen  Kennt* 

nila  u.  Ausübung  der  landwirtblchaftl.  Oekonomie.    III;  753« 
Bodde,    ß. »    Grundsuge   zur   Tbeoiie    der    Blitzableiter.     111, 

8S9-  '      , 

Bodst  J.  E.,  aßroiiomifches  Jahrbuch  lür  daa  J*  Jgi4*     I*  28(« 

^  —  Erliuierung^n  üb.  id.  Einrichtung  u.  den  Gebrauch  (einer 

allronomiirhen  Jahrbücher.     IV,  89* 
Boifim,  P.   O. ,  Porlög  til  eo  Faed  reo  elao  da  -  Katechismus  eil  er 

kori  Indbegreb  af  Pligterne  möd  Konge  og  Faedreneland.  II,  78a. 
Bonplmnd  •  A. ,  f.  A.  de  Humboldt 
BQrow4ki,   L«  £.»   f.   ür.  M.  Luthers   Briefe»  herausg.  von  K» 

Faber. 
Borfon^  E. ,  CatalOfXue  raifonn^  du  Mul^e  d*büloire  naturelle  de 

rActtdemie   He  Turin.     Partie  min^ralogique,  feion  le  Syü^me 

do  M    A    Brongniart-Tom    I,     I,  S^S* 
i2f  BQjcht  U  ,  Anihologiae  Graecae  cum  verüone  laL  Hug,  Gro* 

tii.  Tom.  l  —  lll      11.  ib^. 
«—  —  Obfervaiion^s  et  notae   in  Anthologiam  graecam.     II,  169« 
SoJJe,   B. ,  Ueberhcht  der  franz    Staatswitthlchaft   bia  aum  Fi- 

oanzplan  für  1K06.  2  Thie.     IV,  ai7> 
Bredeizkyt  S. ,  hilior.   liatill.  Bevirag  zum   deutfchen   ColoniaU 

welen  i'i  Europa,  D«bU  Befchreib    der  deuttch.  AnÜedelungea 

in  Gaiicien.     IV,    169. 
Breineredorf,  S. ,  üb.  di<»  regreflive Tendenz,  die  man  eine  Zeit- 
lang in  der  medicin.  Technik  genommen  hat      IV,  420. 
Breitenback,  Ph.  Fr.,  aligem.   demfche  Landwirthlchafta- Schu- 
le, in  Bds.  I  u.  %B  H.    I    5H9. 
Breiten/lein  ,  Ph.,  chriftl.  CuUua  nach  Anfrabe  der  Schrift     IV,  i. 
Brennecke,  W.  H, ,  üb.  die  Verfcblimmening  dea  Gefiodes  u. 

deil»'n  VerbelTerung.     I,  348- 
Brenner,  Fr.,  theolog,  Zeiilchrift.  ^n  Bda.  6a  H.  u.  ßn  Bda  i  «— 

bi  H.     IV.    590. 
Brentano,  Ci*'m. ,  Ponce  de  Leon   Lfifp.     IV,  3('»- 
Bretfchneider ,  V,.  G  ,   Capita  Theolociae  Judaeorum  dograatt- 

cae  e  FK«vii  Jofephi  fcripris  rolhrra       III.  733» 
Breyerf  K    W    Fr.,   Orundrils  d<>r  Univerf-ilgefcbichte.  ze  Ausg. 

if  u    2n  Thls  le  Abtti.     Der  2e  Tb    »uch  : 
—  —  da«  Zeitalter  der  Germanier    ir  Th.  le  Abth.     IV.  riao, 

f.  P.   Ph.  fVol/. 

Briefe    aus  Amerika  von   einem   Rasier  Landmann;   nehli^ einer 

Beleb reihu"!^  Her  nordamerik    FrayRaaten  lür  Auswanderunga- 

luHige.     IV.  607. 
BruchRü(ke,  exegetifche.  ster  Prodmmua  einer  DarRelluog  d«0 

.ChiiiUntiiuma  Aach  Vci anaft  und  Bibci    1V>  lotoS* 


V.  Bruinittgk*  H.  Fr.»  Ideen  im^Geifia  clea  wahren  Herrah» 
tbia'nsm.     I,    I.  ^ 

BrUnniiißhauJen,  H.  J. ,  gemeinnütziger  Unterricht  üb.  die  Brü- 
che, (Ten  Gebrauch  der  Bruchbänder  u«  daa  dabey  zu  beobacb- 
teode  Verhalten.     I,  454. 

Bruns,  P«  J.,  i.  P.  Terentiue. 

Buch  der  Liebe ,  f.  J.  G.  Bufching, 

BucU  des  Kabus,  od.  Lebren  des  per/ifchen  fionM  Kiekjaw^B 
für  feinen  Sohn  Ghilan  Schaok,  Aus  dem  TürkÜcn  •  Perfifch  - 
Ära  buchen  von  H.  Fr.  v.  Dies.     L  105. 

Buohanans,  Joh.  Lana,  Beilen  durch  die  well  liehen  Hebridea# 
in  den  J.  1732  ^  90.  Aua  dem  Engl.  2e  Aufl.     IV,  1056. 

Bucker  t  K.  Fr.  Ferd.,  Syüem  der  Pandekten.  Auch  : 

Verllich  einer  fvilemat.  Oarftelluug  dea  Jullinianilohen  Plt« 

vatrechu.  ze  veränd.  Ausg.     111,  5^5. 

BttcAAom ,  W.  U.  J. »  de  Reratonyzide.    III,  690. 

—  —  die  Keratonyxis.     111.  69a. 

Budai,  Elai.,   Magvar  Oifsag  UiaorÜHi  a'Moh^iIi  Vefaedel««!- 

i«»l  logva  Buda  viUav^tele'ig.     IV,  446. 
Bulletin  de  ia  Socieie  d*£ncouragement  pour  rinduibrie  natlp- 

nale.  An  X,  XI  et  XII.     III,  303. 

—  des  Neuefien  u.  Willens würdigllea  aua  derNaturwiflanfchaf]^ 
f.  S.  F.  Hermb/tädt. 

deBiiluio  ^  H. ,  Ccuji  d'oeil  für  la  doctrine  de  la  nouvelle  ^gllf« 

cbrecienne  ou  le  ovredenborgianismc.     II,  500. 
V'Buloio,  ÜK. ,  üb.  die  Quellen  zum  Abtrag  u.  zur  Tilgung  TOH 

StaaialVlmlden.     l,  izo. 
Bund,  An,  bey  Alcala.  Schfp.  (Von  K.  Reinhard')    I,  599. 

—  der  Rheinilche,  I.  P.  A.  iVinkoop* 

Burdach t    K.  Fr.,  Eocyklopädie  oer  HeilwiHenfcb.  1  n.  or  B4< 

III.  339. 

Bu/ßk ,  G.  C.  B. ,  Almanach  der  neueilen  Fortfehritte  in  Wiflea- 
ichaften,   iCünllen,  Manufakturen  u,  Handwerken.  t5r  Jalirg» 

IV,  1055. 

Bufch,  J.  G.,  fammtliche,  biaher  noch  nie  gelammelte  Schrif- 
ten. I  u.  ze  wohlfeil.  Ausg.  1  u.  zr  Bd.     II,  518* 
Bilfchenthal ,  L.  M. ,  Gedichte,  is  Bdchn.     IV,  5z.  ^ 

Bmching^    J.  G,,    der   arme  Heinrich.    Altdcutiche  Eralhlung« 

IL  336. 
-»-  --  u.  Fr.  H.  von  der  Hag0n,  Buch 'der  Liebe,  ir  Bd.  IL  4az. 
Bu/inger,  J. ,  f.  Lucern. 
Butte^  W.,  Verfuch  der  Begründung  einet  endlichen  u.  durchaus 

neuen   S^ilems    der  fogenannten   PoliaeywilTeofchafc.    ir    Xk« 

IV.  145-         .    '   ^ 
Butimannp  Phil.,  üb.  den  Mythos  der  Sündilatb.    Hl»  775* 
BUitner,  f.  Beicbreibung  dea  Rezat-Kxeile«. 


Cadet  de  Veaux,  A.  A. ,  die  vortheilhaftefie  Benutzung  derFrCöb* 

te.  Aus  6 tax  Franz   von  J.  G.  Klett.     111.  63. 
-*  -—  —  vom  Maulwürfe.  Aus  dem  Franz  von  Fr.  G,  Leonhardi» 

IV,  azz     • 
CalH/en,  Ch.  Fr.^  Andenken  so  den  Confirmationsrag.    IV,  88^« 
v.Cancrin,  Fr.  L«,  voiliiänd   Abhandlung  von  d^mTheerbrennea 

in  einem  neuen,   rn^-hr  vollkommenen  Tbeerofen.     IV»  3i8* 
Carl 9  Ersbilcbof,  f.  Karl, 
Cajtberg*s,  Prof.,  Svar  paa  Dr.  ScheeVe  Skrivt :    Er  Ki&benfaavn 

vuk«lig  fmiitet  äl  den  veneri.nke  6y(;dom?     11,  4^'* 
Ca/tellan'e,  A.  L. ,  Briefe -über  Morea  u.  die  Infelo  CerigOi  6ydca 

u    Zauie.  Aus  dem  Frans,  von  Ch.  Weyland.     IV#  3^ 
Chub^rt ,  Th.  .1    M.  A.  Latifi. 

Chardon  de  Larocheite,  S.,  M^langea  de  Critique  et  de  Philolo- 
gie   Tü.n    1  -  lll      IL  aoi. 
Charles^  Archev^aue,   de  la  patz  de  iVglife  dans  Ict  ^au  de  1^ 

conle'ieratioo  Kn^naoe.     1,  !■• 
de  Chaieaubriand,  Fr.  A.,  Itin^raire  de  Paris  k  J^rufalem  ft  iß 

J^rulaleni  k  Paris.  T.  L  zme  tfdir  T  II  et  III.     HL    17* 
^   —  Heile  von  Paris  nachJerufalern.  durch  Griechenland  —  — 

Aua  dem  Frana.  mit  Anmerk.  Ton  K.  L.  M.  Mollsp  u.  W.  A* 

Lindau.   1  ^  3r  Bd.    IIL   17. 
—  rr-  Tagebttcb  einer  Aeiie  ▼oaPttia  Ba«h  JcraTalen  dvcb  Grif- 

^etf- 


r 


I*. 


**  ^         '     ..  ess- 

che'nland  ^  ^    Am  d«m  Fmii«.  mit  Anmerk.  von  J.  H.  Eieh- 

.holz   I  -  5rTh.    IV,  846.        ^ 
V  Ck/ingensbergau/Bfirg,.l  G.  A.  Dietfs  Briefe. 
Chorx  de  prUres  pour  let  adorareurs  en  efprit  et  en  v^ritrf   Trtd. 

<^<' fAIIemaod  et  publ.  par  J.  P.  Prunner.  adf  edit.     IV.  iia. 
Chrifiianit  Cb.  J.  R. ,  die  Gewifsheit  uolerer  ewigen  Foridaiier. 

2e  ?crb    Aufl      IV,  584- 
Xämfostttw,  Gr.  D. ,  f.  Läharpe. 
^  -  i. .  Od«. 

— ^  —  f.  Raßnttt  Andromacha. 
Cictronis ,    M.  T. ,    de  OfiKciis  Iibri  tret.  Recenf.  et  rcboliia,  J. 

Facciolati  loitque  aDimadverf.   inliruxit  A.    G«  Gernhard.    I, 

— •  —  Philofophica  onnia  ;  ed.  J.  A.  Goerenz*  Voi.  L  De  Legi- 
bus libros  lll.  com.     I,  201. 

€lmudius,  M  ,  f  Fenelons  Werke. 

dement,  C)i.,  ElTai  für  rartillerie  k  cheval.     II,  447. 

Y^oclina ,  f.  Ducray  -  Dupiini/. 

CoUection  portative  de  Voyaget ;  traduits  de  diff^rentet  languet 
orientatet   et  europeenoei.   Tom.  I  -*  V.    ( par  L.  LMngUe) 

IV.  513. 

'1;.  Collin,  H.  J. ,  Gedichte;  herauag.  voo  M.  v,  Coiliti.  h  60^, 
V.  CtiUn^  Fr,  Materialien  Für  die  preuU.   ilaatawirthichaftl.  Ge- 

feugebung.  1  u.  st  H.     III.  697. 
Connaifiance  dea  tenis.    ou  dea  moiiTeniena  c^eftea»  pour  Tan 

1809  «i  '8;P-    UI,  257. 
mm,  —  pour  Tan  igii  et  i8i2*     IK1>  545- 

Conshruck^  G    W.  u.  J.  Ch.  Ebermaiir,   allgem.  Encyklopadie 

für  prajLt.  Aerste  u.  Wuodärste.  6r  Th.  le  verb.  Aufl. ,  I.  J.  Ch. 

Ebermaicr%  Tafrhenbuch  der  Beceptirkunfh 
Confideraiiona  (ur  I'^iat  actuel  de  Tiiilfruction  publique  du  cler- 

g^  cathol.  en  France  et  en  Allemagne.  par  un  ancien  grand> 

vicaire.     lll,  %20. 
C^rnelii,   Kep. ,    vitae  excellentium   imperatorum.   Edit.  accur. 

IV.  49^- 
Cox.  J-  M. »  prakt  Bemerkungen  üb.  die  Geificszerruttung.  Aus 
*  dem  Engl,   (von  Bertehmann),     Neblt   Anbang  üb.  d.  Organi- 
fation  der  Verlorgungsanitalcen  für  unheilbar  Irrende,   #011  J. 

C.  ReiL     l,  17.  ,  ^      ,. 

Cr^vey  K.  K.^    Befcbreibung  det  Gefundbrunnent  au  Weilbacb 

im  Heraoirih.  Nadau.     11,  106. 
Czacki,  Tb.,  o  Prawacb  Maiomeckicb.     III,  5ai. 
^  ^  Rozfpra^a  o  Zydach.     lll.  3a i.  \ 

JD. 

Dai/enberg^r,  K  M.,   geogfaph.  Hwdlexicon  vom  ganten  der- 

maligen  K.onigr.  Baiern.     I.  819*        . 
^^  «.  neuefte  Geographie  dea  Königreichs  Baiern.     I,  82a«    • 
Darflellung  dea  alten   Regenaburg.  u.  PalTauilchen  SaUhandelt. 

( Von  K.  Th.  Gemeiner:)     III,  aj.-«  c  n 

Daulnoy,   J.    B. ,    kleines   frana.  deutfches  u.  deutfch  -  franaoU* 

fcbea  Handwörterbuch.    Auch : 
«.^  —  ▼ollilSnd.  Curfus  »ur  Erlernung  der  fran«.  Sprache,  ae  verm. 

Aufl.     IV,  43»- 

David'*,  Luc.,  preufs. .Chronik ;  mit  hiUor.  u.  etymolog«  An- 
merkungen ron  E.  Hennig.  ir  Bd.     II,  aag, 

Degens,  Jak.,  Flugmafcbine,  beurtheilt  von  A.  W.  ZachaHlk. 

11.  65^ 
lyetbruck^  Fr.,  Anflehten  der  Gemwthswelt.    I,  795. 

Dfnkicbriit;  topographiCch  -  miruärifrhe.  Aus  dem  l^rana.  von 
C.  V  Greipel.  \  u.  ae  Abth.     IV.  R86-  ***■ 

Depont,  J  »  Reife  in  den  öftlichen  Theil  von  Terra  firma  inSiid- 
Ami^äka  in  den  J.  igoi  —  4.    Aus  dem  Fraox.  von  Cb.  Wey- 

land.     IV,  33. 
P«  poteftato  et  junbua  Statut  in  bona  Ecdeüae  et  Clericorum. 

I,  545. 
DeÜiliateur  u.  Liquorift,  der  wohlerfahrne.  (Von  ¥r,  Mtenko/.) 

ae  verb.  Aufl.     ^V,    ijjg.  0 

.^  —  der  wohlerfahrne.  arTh. ,  f.  Unterricht  in  der  Branntwein- 
hrennerey. 


Dicfionnaire  de  Bibliographi«  francaife.  Tom.  I  et  II.  (Par  Mr. 

Gni/l.  FUifchtr.)    II.  tji5.  •  , 

Dietf*,  G.  A  ,  nachgelafsne  freundfchaftliche  Briefe.  (tferaua|^. 

von  V,  Ck/ingeneberg  au/  Berg.)  III,  a94.. 
1>.  DUz .  H   Fr  .  f.  Buch  des  Kabua. 

—  —   Denkwürdigkeiten  von  AGen   in  KunRen  n.  WiflenYchaf- 
teif.  Sitieo,   Gebräuchen  u.  f.  w.  ir  Th.     I,  105. 

Diruf,  K.  J. ,  Grundlinien  der  allgem.  Naturlchre  dea  Menlcheift. 

11.    ai3  •  ,  , 

Ditmar,  L.  P.  F.,  de  repartitione  furoranm  concurfua  in  credi- 

tores  pArcipientea  jure    megapolitane  introducta    et  abrogatJU 

Specimen  inaug^  hifl.  jurid.    II,  504. 
Doit,  J.  Gh.,  HGlFabuch  aur  Schön-  u.  RechtCcbreibung  a.  zjuat 

fchriftl.  Gedankenvortrage.  4e  durchgef.  AuQ.     IV,  440. 
f  K.  Fr.  TAtVme 

—  —  Tafchenb.  tur  die  Jugend,  tr  Jahrg-     IV,  46. 

Dorn ,  J.  F. ,  Dreadner  Kalender ,  cum  Gebrauch  der  Refideas 

auf  das  Jahr  iHiA»     IV,  lao. 
Doro  Carot  ^-  Mährchen  u.  Erzählungen. 
Dreift,  K.   A.»    Gottesv^rehriiogen,    gehalten   in  dem  Betfaalc 

des  PeUaloxsi    Inftituia  zu  Yverdun.    la   H    nebR  Anhang  üb. 

PeHaloxxi'a  Anflehten  von  der  Religion.     111,  a43- 
Drejhh,  L- ,  fyUemat  Ent Wickelung  der  Grundbegriffe  u    Grand- 

principien  det  gef^mmten  Privatrechta ,  der  Staatalehre  und  dea 

Völkerrechts.     II,  a8i* 
Duoray  -  Duminil ,    Coelina    od.    daa  Kind  dea  GeheimniJIet. 

Nach  dem  Frani.  von  Fr.  ti.  Oertel.  3  Tble.    IV,  78. 

—  —  Paul .  oder  der  verlaUne  Meierbof.   Nach  den  Frans,  von 
Fr.  t».  Oenel.  a  Tble.     IV.  79. 

—  —  Victor,  od.  der  Sohn  dea  Waldea.   Nach  dem  Frans,  voa 
Fr.  V.  fJertel.  a  Bde      IV.  78« 

Duval,  H.  A..  f.  L.  C.  Riohard. 

V.  Dave,  A.  C.  C.  L. ,  Beantw   Her  Frage:  oh  im  Konigr.  Weft- 

phaien  der  Unterfchied  zwifcben ^taattburgern  u.  Einwohnern 

aufgehoben  ley  ?    I.  ibo. 
Dyk,   J.  G. ,  hiAorilchet  Handbuch  für  die  Jugend.  1  »  yrTh. 

IV,  95«.  ^  .  4 

Dyekhof,   A.  F. ,  metrifche  Producie  aua  dem  Reiche  hSualicher 

u.  allgemeiner  Empfindungen,     lll»  677* 


E. 

Eberhard ,  J.  A. ,    Handbuch  der  Aeftherik  (ur  gebildete  LieUr, 

in  Briefen.  4  Bde.     I.  570. 
Ebermaiert  J.  Gh.,  pharmaceut.  Reeeptirkunft.     IV,  g4o. 
<-»  —  Tafchenbuch  der  raedicin.  chirurg.  ReceptirkunR.  ae  veib. 

Aufl.     IV.  807* 
Echfcklaßer,  J.  A. ,  Ulrich  ZwingH  von  Zürich.     I.  749* 
£f tcrretnioger  fra  Selfkabet  ior  indenlandak  Kunfcflid.  i  ^*  9a  H. 

111,41. 
V.  Eggers,  C.  U.  D. ,  üb.  die  Erhaltung  dea  Credita  der  Sohlet« 

wig- Holi^einifchen  adligen  Guter      111,574. 
Ehrmann,    Tb.   Fr  ,    alUem.   hillorirrh  •  llatilh   geograpbifcii« 

Handjungs-  Pofi-  u.   Zeitungs  -  Lexicon«  Fortgeletst    vob  & 

Schorch,  3n  Bda  ae  Abth.     IV,  448. 
Eich  ho /z  ,  J.  H. ,    (.  Fr.  A   de  Chateauhriand* 
Eigenbrode,  K.  Ch«»  Bemerkungen  üb.  die  Auamittelung  des  rei- 
nen Ertragt  der  Aecker  für  den  Zweck  der  Steu er kad aller    IV, 

Einert,  G. ,   Anleitung  sur  zweckmaft.  Abfaflung  cafneller  Kan- 
zel vortrüge.     IV,  751 

Eijenmann,  Jof.  A. ,  neuelte  Geographie  des  Königreicha'Ba/enl« 
lil.  iSi-K 


dirste,  L  G. 


Rmmerfing .  Chr.  A.  G. ,  f.  C.  A.  G    Keil» 
EncykiopSdie.  alii;em. ,   für  prakt.   Aerate  n.  Wun 

W.  Consbrueh  u.  J.  Ch    Ebermaier* 
Endler,  F   G.  u    F   P.  Scholz,    der  fcbleCfcbe  Naturfreund,  od. 

Beyrräue  Rur  Natnrgefch.  i  —  5r  Jahrg.  igop —  ig"-  lUt  la^. 
V.  Fngei,   J.   Ch. ,   Gefchichte  det  Königreichs  Ungern,   rr  Th« 

Vorzeit.  Arpadifche   Könige,     Zwifcheoreich  bia  1309.     UU 

97$. 

Emgti' 


AnO.  7  u.  8'  B<i-     IV,  721. 
Engeimann,    J.   B. ,    oeuet  zweckmäTsif^es  Erlcichterunßsiaittel 

zur  Eriemung'  der  (raos.  iSprache.  ^e  Liefr.  2e  v«rb.-AuA«    1V> 

1096. 
EnttfurC  einer  Kirchen  •  11.  ToI«raR2y«rfaOtfDg.    :II,.5io. 
£i]umerauo  piantarum  ordine  alpliabetico  quae  io  horto  botan. 

DorpatenQ  igio  vigerunt^    (Auct.  IVeinmamfif^     tll,  314* 
EphemeriJea  der  Heilkunde»   f.  A.  Fr,  Marcus.         ' 
Epifleln  u.  Evangeiien  für  dais  kathol.  Kircbenjabrf   Debil  Unter- 
richt fum  Ducslichen  Lefen  u.  Verlieben  aetf«      Neu  bearb. 

nach  K.  u.  L.  'uan  Efi  heil,  Schrift.     IV,  327.  ',) 

Eraio.    Eine  Samml.  kleiner  Eraähiungen  vom  Verf.  der  Hello- 

dora.  5r  Bd.     IV,  277. 
Erdbefcbreibung,  neuelle,  des  Konigr.  Bayern  Dach  ielnea  neun 

Kreifen.     t,   5q6«  : 
Erich/an,  i. »  neue  Thalia,  tn  Bds  is  H.     IV,  974. 
Erinnerungen  de»  Enkels  an  Betrachuingen  dea*  Grofsvaters.   III, 

102. 

—  für  meine  Zuhörer  ans  dem  Lehrcurs  von   i8>i«  empfohlen 

von  B.  Fr.  K.  (Jnd.) .  lll,  776, 
ErneCtU  J.  H.  M..  f.  OfUndten. 
Erfch^  J.  S. ,  «Handbuch  der  deutfchefi  Literatvr  feit  der  Wi^o 

des  {igten  Jahrh.  bis  auf  die  neuefte  Zeit,  tn  Bds.    la  Abth. 

Lit.  der  Philologie,   Pbi!of.,u.  Pädagogik,  ae  Abih.  Lit.  der 

Theologie.     I,  169.  ^ 

Erslhlungen,  intereitfhitei  Anekdoten  u.  Cbaraktertuge  aus  dem 

Leben  berühmter  Menfchen.     3  u.  l^x  Bd.  H  Gemäfge,  hijftori- 

Icbe  —  —  19  u.  2or  3d,  '    , 

Efchenhaoh,  J.  G.,  Beycräge  auro  Mecklenburgirchen  Rechte.    la 

H.     II.  505.  . 

V.  Efcker,  J.  IC,  Einkünfte,  der  geifllich«ii  Pfründen  deaGjio^Ofls 

Zürich.    I«  670.  >  ... 

van  Efs,  K.  u    L. ,  L  Schriften  des  N.  Teß; .  .       , 

BfjtUr%  Magd.  Henriette,  f.  J.  T.  L Ang€*  , ,  .[ 

EITai  (ur  Tutilite  de  conferveir  les  Colleges  de.  mtfdecine  et  de  fan- 

t^  dans  le  royaume  de  WeC^phalie.     U,  752.  '    . «    t 

Bugen^s  bintertafsne  Schriften,  f.  Sammlung  derfflben. 
Europa *s  Palingehefie.    Samml.  der  wichiigften   Materialien  «ur 

neuelten   Gefch.  dea  Europ.   Cootiaenu.     ir  Th.    Oeitxeicbs 

Kjriepsjrefch.  im  J,  1809-  '  «•  ar  Bd.     I.  S}S* 
Eu^opit  breviari um  •'hiUariae*romanae.    Eüit.  accur.    IV,  496- 
Expote  hiilorique  de  Tancienne  conflitution  et  du  gouvernement 

de  Zuric;  ^crit  en  igog.     ({^ar*'Mr.  J.  Schulthe/s)     I,  84i. 
Exiractus,  brevis,   libelli'cui.  titulus:   HelponCoriae  Amici  —  <-« 

in  quo  priocipia  auctoris  ad  1 1  puncia  reducta  rummarie  r^ 

feruntur.    11,  8^5* 
Eyt9lwein,  J.  A.,  Handbuch  .der  Perfpeciive.  f  u.  ar  Th.     I,  87, 
—  —  Handbuch  der  Statik  feiler  Körper,  i  —  3r  Bd.  l,  729. 


F.        •    «• 

Faher^  K. ,  f.  Dr.  M.  LutherU  Briefe. 

*v.  Faknenberg,  K.  H«,  Magazin  für  die  Handlung  und  Handels« 
fiefetagebuog  Frankreichs  und    der  Bundes -Staaten,     ir   Bd. 

11.  249. 
Falk^  J.,  römifchea  Theater  der  EngUnder  u.  Franzofen.  irBd. 

in,  la. 
Farkas  de  Parkas/alva^  Fr.,   Reilexiones  cirea  b«  Patcntales  d. 
•     ao.  Febr.  igii.  emanatas.     IV,  553*    ■ 
■  FecHt,  Chr.  L.»  über  Belohnungen  und  Strafen  in  pa^agog.  Hin* 

ficht  überhaupt,  und  körperl.  Züchtigung  insbel.    II,  151.     . 
Feder,  M. ,  f.  L.  F.  v.  BäuJJet* 
V.  Peinaigiey  Prof. ,  f.  Mueroonik. 
Feldzüge,  die,  von  igob  u   1807,  hidof«  polit.  militirifch  dar|(e- 

aellt.  I  u.  ar  Th.  nebil  3  Anhängen,     lll.  673. 
,    FtUinger^    J.  G.,    abgeriflene  Scenen  aus  der  Ge£chichtd  der 

Menfchlieit.     IV,  254. 
FeneloD.    Ein  Gedicht,  £•  J«  H.  v.  Wejjwtberg. 
Fendon»  Lebeasgefchichte,  f,  L.  F.  v>  BauJJei  u.  M.  Feder» 
.—  Werke  religiofen  Inhalt»»    Ana  dem  Frana.  Ton  M.  Claudius» 
.  jrBd.    111,705- 


Fernawt  K.  L. ,  roroifche  Stadien.   3  Thie.    I,  5/^5. 

Fefimaitr,  Job.  Georg,  Gefrbichte  von  Baiern.     IV,  73. 

V,  Feuerbach  9  J.  P.  A*»  Theroi«  od.  Beyträge  zur  Geletzgebuiig 
III,  4^^* 

.Feueffchirme,  od.  das  Vaterland.  4s — St  H.    IV,  83«« 

Feyerahend,  K.. ,  Handbuch  für  die  Gev?erbkunde  aus  den  Pro- 
duciei^  der  drey  Nat urreich o^    IV,   223. 

Fick,  J.  Oh  ,  hiftor.  topograph.  ilatiß.  Befchreibung  von  Erlan- 
gen u.  deflen  Gegend,  mit  AnweiOingen  für  Studierende.  11^ 
771.  *     '  '«-        . 

Leitfaden  der  Statiilik  des  Königreichs  Bayern.    III,  385* 

Fielding,   H.,    Abenteuer  u.  Wanderungen  Jof.  Andrews  u,  des 
PfaiTors  Abrah.  Adahi.    Aus  dem  Engl.    Neuä  woblf.  Auseab« 
aThle.    IV,  168.    '  ,    B  »^*. 

Fikenfcher,  M.  G.  W-.iA.. ,  Beyträge  zur  genauek-n  Kunde  der  ko- 
nigl.  Bayerfchen  Monarchie,    ir  Bd.    Auch :      -^ 

—  —   Ststiftik  des  Fürllenthums  Bayreuth.     III,  588- 

Fifoher^  Ch.  A. ,  allgem.  unterhaltende  Reifebibliothek.    4r  Bd. 
*    lV,'5ao-  .  . 

—  Cb.  Ph.,  f.  Baumes. 

—  J.  B.,  auf  vierzehnjährige  Erfahrnngen  u.  Beobachtungen- ge^ 
gründete  Anweifung  zum  Anbau  ausländ.  Getreidearten  u.  ei** 
nigcr  Oelgewächfe.     III,  637. 

—  J.  W.,  Gefchichte  derK.  Hauptßadt  u.  Grenzfeibing  QlmüUa 
ar  Bd.  polir.  Gefch    bis'eum'J.  igog.     IV,  575, 

-—V.  F.,  Anleitung  zur  Trüffeljagd.    III.  759. 

—  —  der  neup  d^uifirhe  Angelfifcher.     III,  704.    . 
^de.Flq/)an,  Hiltoir/ generale  et  raifonnife  de  la  Diplomatie  fran« 
*'     coife,  jusqu*  d'la.  fiti  du  regne  de  Louis  XVI.    Seconde  tfdic 

auprm.  7  Bde.     IV,  937.  *^ 

Platt,  J.  F.,  f.  Fr.  G*  Siukind. 

FUiJ'cher,  Guill.,  f.  Diciionnair*  de  Bibliogr.  franc. 
*  Flärke,  U.  G. ,  Bepertorium  des  Neuelten  u.  Wiffenswurdigßen 
aus  der  gefammten  Naturkunde,  i  u.  ar  Bd.     11^  59. 

Forßen,  B.  A.  S.  t  Mxx^ößiiMffi^  feu  ars  diu  vivendi.     IV,  752^ 

FbuquS ,  Caroline,  Briefe  über  Zweck  n.  Bichtung  weibl.  Bil- 
dung.    I,  165. 

FogB,^  eil.  J. ,   a  hiflory  of  the  early  part  of  the  Reign  of  JanJei 

tlie  fccond;    III,  473. 
frankel,   Dav. ,   Suiamith:    eine  Zcitfchr.  zur  Beförderung  der 
• '    Cuhur  u.  Humanit$t  unter  den  Ifraeliten.  Jr  Jahrg.  i  u.  ar  Bd. 
•     12  Hefte.    IV,  961. 
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Rr'chial«»hre.   1  u.  ar  Th.     11,  209, 
Hei  tfch,  G.  F. ,  1*.  Homeri  lliados  Rhapfodia, 
de  hiefder,  S.  A.  VV.,  DiHert.  metaÜico  jurid.  de  jure  quadrattt- 

rae  metallicae.     IV,  574. 
Hermann,  M   K. ,  kurze  Volkspredigten  auf  alle  Sonn-u.  Fell« 

tage  das  Jahres,  an  Jalugs.   1  u.  ar  Th.     IV,  0*4. 
Hernib/fädt ,  S.  Fr.,  Bulletin  des  NeueRen  nncT  WiCTena würdig« 

Ren  aus  der  Natur vrinenfchafc»  den  KünRen«  Manufacturen  it* 

a.  a  u.  3r  Bd^.     IV,  S6s. 

—  —  —  -  4r  Bd.    IV,   I075, 
H^onM  VUlefoSTe,  f.  deVUUfafß^ 

V.  lUrrtnfckßoand,  J.  F.  * .  über  die  Mittel,  <fen  ofientl.  Credit  10 
einem  Staate  hersuRellen,  delfen  polir.  Oekonomie  zerRort  iR* 
^  Aus  dem  Franz.  vom  Obr.  v   Maßenhack,     IV*  99a.     * 
Herrmann,  A. ,  Landwirthfchaita - Katecbiamua.    ir  l*h.  Ackere 

bau.      III,    13a. 

—  F  ,  dar  Nationen   Fall.     I.  673. 

die  Oeutlchen  in  Nordamerika.    IV,  607. 

•—  i.  B  .    voliliänd.  und  gemeinfafiliche  Belehrnng   über  den 

H  pfeobau.  befondera  in  Baiern.   Auch : 
«~   —  gemeinnutaliche  Beytr£ge  aur  Oekonomie  dea  BkaiiweCeni« 

SS  H.  Uopfenbau.     IV.    161. 
Hefperus,  f.  Ch.  K.  Andre.  1 

Heft,  Job  Jak.,  Gerchichte  und  Schriften  dar  ApoRel  Jefn.  3« 

verm.  Aufl.   1  --  5r  Bd.     IV,  705. 

—  J.  R.,  chemifche  und  medicin.^  Erfahrungen  mit  einander 
▼er(;licbpn,  um  die  Araneykrifte  verfchiedner' Pflanaen  u.  Me» 
tallpraeparate  genauer  su  beilimroen.     IV,  345.       ^ 

—  —   Frü.  hre  einfaraer  Sninden.     IV,  5a. 

*-  S.  •  Gefchichte  dfs  Zürcher  Katechismus  von  feinem  EntRe* 
hen  an  bis  auf  die  beuticen  Zeiten.     II,  5. 

—  —  Saroirltingen  aur  Beleuchtung  der  Kirchen-  und  Reforraa* 
tions;!ef(hicbte  di^r  Schweiz,    is  H.     II,  ia4. 

Heyne,    F.  A. .    Pflanzen  •  Kalender,   r   n.  aa  H.   ae  verm.  Aufl. 

Mit  Schwägrichen*a  Anlait.  zuna  Studium  der  Botanik.    IV, 

904 
-Himly,  J.  L. ,  de  Jefu  in  coelitm  afcenfu.    I,  ^\j. 
Himmerlich,  F«  W.«  Beurtbeilung  des  protafitnt.  GoUtidienRe«. 

IV,  416.  • 

Hintep-^^ 


8 


m 


fJin^e^  K.  H.,  AltwafTer  u.  feine  HeilqnelleD.  IV.  ,509. 

.^  —  kleine  Autfäue  aas  dem  Gebiete  der  Medicia,  Chirntgie 

u,  GfburCshuJfe.     IV.  301. 
Hirfchmann,  f,  Lord  Maeartneyr  Reife, 
Hir^el,  U.«  f.  J.  U.  MeiaML 
H/j»   Cb.,    Th^orii  du  dihde  poliiiqüe  oa  de  U  fcience  du 

i;nuveroefnent  confider^e  comrne  (cience  exacte«     IV»  766. 
Hilioire  de  Fentlon,  f.  Ct  F.  iU  Baujj'et. 
Hüekf  J.  D.  A.,    Aatiß.  Ueberiicht  der  im  J.   igio.  der  Krone 

Baiern  sugefdkUmien  Länder.    II,  775. 
f,%Hod^^f  VV«»    Voyage  piuoresque  de  Tlnde  fait  dans  les  aontfet 

|.^go  —  1783*  tri^|ut  de  TAnglais  par  L.  Langles»     Tom»  1.  et 

II.  f<  CollaeiioB  pKetWe  de  Voyages.  Tom.  Iv  et  V. 


ra^t 


Htff^'^-C/u//l5^^,  rr,,däoirchet  Lelebuch  tür  Schleswigholllei- 

nef,  die  Sprache  Dänemarkt  su  lernen.    I,  617. 
Hof  er  y  J.  P.f  f.  Ideen  *u  einer  Steuerperaeiiuatton.  ^ 
Hoff  mannt  C.  F.,   Katechitmua  der  chriitl.  Lebrein  Grandlat- 
aen  des  Denkens  u.  Haodelos.   ae  ▼erb.  Aufl.     IV>  600. 

Luife  Saal  beim.     IV»  104. 

Hohenadel,  Wilh.,  Forft-  und  Jagd  -  Kalender  über  die  im  gan- 
zen Jabr  vorkommenden    monail.   Verrichtungen;    nebft  An- 
hang: der  bolsgerechte  Föriler  •—  le  verb.  Aufl.     III»  911. 
HoA/er»  C    Tb.»    warum  werden   die  Bancozettel  eingezogen? 

was  hat  Oellreich  Toa  diefer  Mafsregel  au  erwarten?   I»  S^S» 
Höhlfeldy  Chr.  Chr. ,  f.  K.  F.  Menken, 

Holzware,  A.  J.»  Ersiebung  u.  Aufkiarnng  einer  Nation  durcn 
den  Staat»    IV,  703.  .   „, 

Hofn^ri,   Iliados  Rhapfodia  M.  N.  live  über  XII.  XIII,  Edid. 

J,  A.  Muller.    IV,  55». 
^  Iliados   Rhapfodia  Ö,  fire  liber  XXIV.     Cum  Excerptia  ex 
Euftaphii  coromentariis  et  fchol.  min.  ad  Raiiones  Muelltri 
feparaiim  edid.  G.  Fr.  Hentfch.     IIL  736.  ^ 

*-   Uias.     Cum  Excerpcis    ex  EußathU  Commentanis  et  rcttoU 

roiaoribua  edid.  *J.  A   Malier.     111^  736- 
HophtalmBs,  Fr.,  f.  Tafchenbuch. 
V,  Hormayr,  Jof. ,  f.  Archiv  lur  Geographie, 
Harnt  Fr.,  Kampf  n.  Sieg.    Roman.    1  u.  ar  Tb.    Ill,  587- 
Horfi,  G.  C.»  für  Religion,  Cbrillcntbum  n.  Mcnfchengelchich- 
te.  I   u.  as  Bdchn.    II,  777.  ' . 

».  ^  Katechismijs  der  Glaubens-  u.  Püichtenlebre  des  Chri- 

iienthums.     III,  88i- 
Höfias,  1.  E.  F.  C.  RofenmüVer.  r.v,    r  -       j 

'Höft,  h  K  ,  Maefkvaerdigheder  i  Danncrkongen  Cbnfiian  den 
Syvendes  Lcvnet  og  Regjering.     II,  4^5-     ^  ,         „       .^ 

—  —.  Sveriges  Kronprinds  Furllen  af  Ponte -Corvo  Jemn  Bapttjl 
Julius  Bernadottts  Levnet,     II,  iga.  * 

Hottinger,  Jak.»  Rüdger  ManeJs.  Schkufp.    III»  aog. 

— -  J.  J. »  f.  -L.  WirZ*  , ,  _  ,         _    ,  , 

Huberts,  F.,  Gedichte;  ncbß  der  Schilderang  feioes  Lebens  und 

Charaktiirs.  (Herausg.  von  Prof.  Sckeitlin.)  U,  i58. 
Hufeland,  Ch.  W.»  Waarneroingen  omtrent  de  Zenuwkoortren 

en   derzelyer    Komp)icatien.       Uit  het   Hoogduitfch   vefiaald 
.     door  Alex.  Numan^     Tweede  verb.  Druck.     IV,  1072.  ' 

Hugo,  G.»    civilill.  Magaain.  1  u^  ar  Bd.  ae  abgekürzte  AuFI.  Jr 

Bd.  I  —  3s  H.     IV.  a33.  .  ^    ,^  l    .   n 
Lehrbuch  der  Gefchichte  des  rom.^  Rechts,  4«  ▼«»•  Auü. 

Auch  *  * 
LAfbuch  t\nei  civilift.  Curfos.  5^  Bd.    IV.  5ra. 

—  -^  L   D,  Vlpianus.     .        .        ,      ^        .  .« • 
Hüllmann,    K.  D.»  Gefchichte  der  Domainen  -  Benutwing  m 

Deuitchland.  Preisfcbr.     IV,  ag.  «    .^j       n     • 

de  Humholde,  A. .  et  A.  Bonpland.  Vovage.  Troiß^me  Päme. 
Zlfay  poliiigue  für  le  Royaume  de  U  Nouvelle-Elpagne.  4  — 
7eme  l»ivr*^^'OB*  '  I»  4^5* 

I. 

Jallomliit  P.  E.*  «pwcul«^  Tom.  IH,  Edid.  J.  G.  Te  Water. 

Jalm^ann,  R.  B.»  «her  das  V«fhallni&  der  Schule  .ur  Welt. 

Programm.     1»  i3-    •  i       V.  ., , 

—  —  f.  Archiv  deutfchei  Nation albildung. 


Jaeohi,  Fr.  H.».tnii  den  göttLi3 Ingen  und. ihrer  Offen barung^ 

I,  3»9- 
—  J.  A.;  Jonmal  für  Landfchullehrer.  in  Bds  3s  St.    IV,  254. 
Jacobs t  Fr.,  über  den  Reichihum  der  Griechen  an  plaftlTciieB 

KunÜ werken.     11,  ag^.  % 

Jahrbuch  der  ihürinf.  Landwirthfchaft,  f.  K.  Ch.  G.  Sturm. 
Jahrs Ichrift  tür  1'beologie  u.  Kirchenrechc  der  Katholiken.   3a 
Bds  IS  fl.     IV,  454. 

;  30  Bds  as  H.     IV,  997. 

Jahreszeiten ,  die,  f.  Fr.  de  Lamotte  FouquS: 

Jäis,   P.  Aeg.,   guter  Same  auf  ein  gutes   £rdreich.    6te  Auig^ 

IV,  1096. 
..— »  —  Katechismus  der  chrillkatbol.  Glaubens-  nnd  Sittenlehre. 

ae  verb.  Ausg.     IV,  gög. 
.—  —  Unterricht  in  der  clirillkaihol.  Glaubens-  nnd  Sittenlehre; 

nebli  Vorerinnerbng  über  deo  Reiigionsunterricbt.     lll,  968. 
Jaromki,  F.,  jakiey  filonofii  Polacy  potraebuc»?     1,  »79. 
Ideen  im  Geilte  des  wahren  Herrn huthianism.«  L  H.  F.  v.Brui' 

nin$k. 
— »  tu  einer  guten  Stastsverlalfung  und  Regierung.    IV.  806. 

—  au    einer  leicht    ausführbaren   Steuerperae<]^uation  in  einem 
Staat,  wie  das  Grofshexaogthum  Baden.    (Von  J.  P.  Ho/rr.) 

IV.  377.  , 

Jean  Paul,  l-  Rickter, 

Jeremias  Elegieen  in  griechifchem  Versmaafa  getren  überfetat. 

(Von  F.  G.  Welker,)    1,  697.     * 
Jllmenfee,  i*  M. »  vieraig  neuere  korce  Grabreden  für  junge  G&lir 

liehe.     HI.  967. 
Joel,  Prophet,  f.   F.  C  Rofmnmüller. 
John,   J.  Fr.,    chemifches   Laboratorium»     oder  Anweilung  inr 

ehem.  Analyle  der  Naturalien.     IV»  480. 
Journal  der  Chemie  und  Phyfik  (neues)  f.  J.  S.  C  SckmHgger. 
.-^  der  Piiarmacie,    (.  J.,  B.   Trommsdorffm  , 

—  für  die  Chirurgie,  f.  Ch.  L.  Murfinna.    - 

—  für  KuDÜ-  und  KuuIUarhen,  (.  H.  Roek/iroh» 

'  —  neues»  der  auslind«  medic.  chirurg.  Literatur«  f.  Ch.  Fr.  Har^ 

les* 

—  neueßes»    der  Crfindun^i^n,    Theorien  u.    WiderfprücJie  in 
der  gefammten  Medicin.  in  Bds  i  «— 3s  St.    IV,  3^1- 

...  —  —  —  in  Bds  4*  H.     IV,  1110. 

Jung,  F.  W. ,  Erinnerungen  an  J.  Kä(p.  ^Latfoter.     IIJ,  7aÄ 

—  J.  H. ,  gen..  Shilling,  Antwort  durch  Wehrh^h  ia  Liebe  auE 
die  an  mich  gerirhteten  Briefe  des  Pre£»  SuUer  über  R^thoU.«« 
cismus  und  Proteltantismus.     11,  641. 

—  — .  -—  der  graue  Mann.  a4s  St.   IV.  a3. 

'  ^^  ^^  —  Tafchenbuch  für  Freunde  des  Chrillenthurof.    .Auf  d. 
J.  18K5     IV»  1084« 


K. 


Kalender»  Dresdner»  C  J.  F.  Dom. 

V.  Kaikreuth,  Graf»  der  Dialog.     11»  649. 

—  H.  W.  A.  •  die  Sraacsferm.     IV,  1015.    . 

V.  Kamptz,  K.  Ch.  A.  H.»  Eförtcrune  d«r  Verbindlichkeit  des 
weltl.    Reichsfürflen  au«    den  Handlungen  feines  Vorfahren. 

IV,  614. 
Kannegiefser,  C.  L. ,  Ode»  f.  F.  R.  A.  Creukof,  Rede.  ^ 
Karl,  Erzbifchof»   über  den  Kirchen  frieden  in  den  rbeinifchen 

Bondesllaaten.     I,  ij. 
Karl    Freimanns  Leben    und  Schickfale»    oder    die  Folgen  des 
.    Leichtttnns.      IV,  g^. 
K'äßner,   Chr.  A.  L.»     Erläuterungen    über  meine 

III    A$iQ. 

mm  —  Leitfaden  zu  feinen  Unterhaltungen  über  die  Maeinotiik. 
Mit  einer  Vorrede  herausgegeben  von  Fr.  L.  SchUnematau 
III    A)tQ. 

—  —  Mnemonik,  oder  Syllem  der  Gedachtnifskunß  der  Alten« 
I  u,  ae  umgearb.  AuQ/  III,  8S9* 

•«  ..  Ueberletsung  und  Erklärung,  der  berühmtefl  drej  Stellen 
bey  den  Alien  von  der  Gedachtnifskunft, ,  Ein.  Anhang  vat 
Mnemonik.    \Vi$  889%  ^ 


« 


•  •»; 


Katecbismiii ,    d.  i. »  Unterriclit  in  der  wilirea  cbriftl.  Rfiligiov« 

iüfdie  Jugend  der  6iadt  und  Laudfcliafi  Zürich.     II»  7. 
•>»  oder   Leitfadea    aum  ^rillkaihol.   ReUi^ionAupterricht«    11$ 

655.  ■ 

Katona,  St. ,  Defenlio  bonorum  Ecclefiarticortim  quam  adverXua 

Anonymi  phHofophice  fyßeinaticuBi  Opus ;  cum  additiooihua 

Editoris.    I,  545. 
Kmyjkr,  ProF.,  i.  GeCcbichte  und  Geographie  des  Ruff.  Keicha« 
V.  KaxifiM,  Fr/,  f.  Tövifck  e'a  Virägok. 
.KeÜi  K.  A.  G.,  Elemeota  Uermeoeuticea  N.  Teil,  lafioe  red- 

dixa  a  Chr.  A.  G.  Emmcrling,    II*  137* 

—  «—  Lehrbuch  der  Hermeneutik  des  neuen  Teilamentt.  - 11« 
157.  ^     ,  • , 

Ker9fsturi,  J.  A. ,  compendiaria  "Defcriptio  F^mdationis  ac  Vicir- 
fitudioum  Epifcopaiua  et  Capitulf  Magno  yaradioenfia.  Tom. 

.    letll.    IV.  561. 

Ken,  W.  H.  L,,  Mythotheologie,  oder  VerCucb  einet  Trauer« 

üon  der  mofaifcben  6chöpfung»ge(ebichte.    IV,. 836* 
V.  d.  Keitenburg,  K. ,  Diego,     lll,  37a. 
Kerfen  G.  H.,  Umrirs  der  Geographie  und  Sutiilik  von  Bayern 

t  693» 
Kiefewetter^  J.  G. ,  Lehrbuch  der  Hodegetik*  oder  kurze  Anwei> 

.  lung  aum  ^tudireq,     U»  iS3-  .    ..        • 

Kilian,  C.  J. »  über  die  innere  Organifation  der  HeilkunA.    IV, 

'      48'. 
Kind,  B.  Fr. »  f.  Erinnerungen  für  meine  Zuhörer. 

—  Fr«»  Roswitha,  i  u- ir  Bd,     IV,  617. 

—  —  Tulpen.  6  u.  7a  Bdchen.     IV»  4<« 

Kifiel  de  Benedefs/alva^  P. »  dePnvilegiatis  Opificum  Contuber- 
.  .    niia  in  Hungairia  paitibusque  eidem  adnexis.     I».  723. 
«v.  Klaffroth,  Jul.  •    Reife  in  den  Kaukafus  und  nach  Georgien 

in  den  J.  1807  n.  g*  *'  Bd.     11»  473. 
KUfeker,  B.»  praktifche  Vorlelungen  über  duNeueTeftament. 

t  •*  3r  Bd.  oder  i  —  6e  Samml.     111»  729« 
Klein,  E.  F. ,  f.  J.  Ch.  v.  Quißarp. 

—  G.  M.»  Verlheh  die  Ethik  als  Wiflenrcbah  ao  begründe«« 
nebÜ  Ejnleit.  in  das  Studium  der  Pkilofophie.    II,  74$« 

v.  Kitift»  H. »  Enähiungen«  d  Thie.     HI»  5s4- 

Kieit,  J.  G. »  L  A.  A.  Cadet  de  Veau». 

Kluber,  J.  L.»  das  Pbltweren  in  Deiit£d|i«iid,  wie  ea  war,  ill  u, 

feyn  konnte.     II,  le^. 
*—  otR. ,  die  Scernwaite  su  Mannheim.     L  219«« 
Knapp,  CA.»  Königl.  Würtemb.  Stra^eTetse  in  Civil-»   Com* 

merz- und  Poliaey- Angelegenheiten.      III»  71. 

—  —  Repertorium  über  die  K.  Wurtemberg.  Geletsgebung  voa 
den  J.  1797  •—  1809.  I  —  3rTh.  le  Abtb.     III;  46« 

Koch,   H.  Ch.»     kursgefalstea  Handwörterbuch  der  Mufik«     I» 

1^6. 
Köhler,  G. »  kurze  Anleitung  sum  erbauenden  Schriftbetrachten. 

IV.  687. 

Köhnke,  M.  C.»  nutzHchea  unrd  angenehmes  Lefebnch  für  die 
mititere  und  wiiabegierige  Jugend,  ae  verb.  Ausg.  IV»  48* 

«.  —    Unterhaltnngsbuch'  für  Kinder  von  6—10  Jahren,   le 

.  verb.  Aufl.    IV,  568- 

König,  H.  J.  O.»  Grundfifa  des  demfcben  Staats-  «nd  Volker- 
recfats.     IV,  600. 

Kopetz,  M.  K.f  Vcrgleicliung  Ae%  SyAems  der  bewaffneten  Neu- 
tralität mit  der  Nordifchen  Convention  vom  J»  igoo.  und  der 
Petersburger  vom  J.  1801.     IV,  765. 

Kopp,  J.  H.,  ausführliche  Darllellung  u.  Unterfuchuiig  derSelbß- 
verbrennungen  des  menfehl.  Korpera.     II»  507. 

*  Kuppen,   Fr.»   Grundtifa  ea  Vorlelun^en  über  daa  Naturrecht. 

.  11»  444- 

Kori,   A.  S. »  die  Theorie  der  Verjährung  vach  gemeinen  md 

•  lÄchl.  Hechten.     I,  317.      -  .       . 
Kürte,  W.j  vom  Armenwefen»  I,  167. 

Krauje,  A.>  preufa«  Blumenlefe  auf  das  Jahr  mri»    III»  g%g,, 
— -  G.  Fr.»    Compendium  der  niedem  ForftwUreäX*dfaafte]|.     II» 

590.  * 

*•  J.  Fr.»  Predigt^  über  die  gewobiih  Sona-  tmd  Fefttaga^Bvan« 

geifert.'  Mr  Jahrg.  ar  Bd.-    IV»  79a» 
^  K.  Ch.  Fr.»   das  UrbUd   der  Menlchheit.     VoraügUch  für 

Freymaurer.    lII»  337.  •  t|     •  *   .  t    .^    - 


Ärtfeer.  /.  A. ,  kurae  und  frÜndliche*Änlei«ng  z^r  Aichnung 
.  und  Verfertigung  der  donflenul^ren.  au»  verb..  Aufl.  IV.  54."  * 
Krie^,  der,  in   DeuifchlandÜm  Jah*.  r8o9.  und  deffeo  fVerukate 

polit.  und  militlrifch  betrachtet  von  Alethinos.     ^  846. 
Kränke»  Q. ,  ausführl.  Anleitung  «U£  Refulirung  der  Sieacrn«   i 

u.  ar  TJi.     1.  401.  .    9 

V.  Kroßgk,  EraefUne,  geb.  Krüger,  landliche  Stunden.     I.-aog. 
.Krojniann,..J.,  Auftölungen  xu  den  v#m.  Aufgaben  meine»  ge^ 
meinuützl.  Algt-bra.     lll,  8*3.       j. 

*»  —  Berech oungen  der  fchwe£llev9A.ufgal^^meioea  UebuB«« 
buchcs.     III,  8a3.  ^P  "  . 

—  —  gemeinnnialiche  Algebra,  ae  verm.^^fl.    m,  g^y, 

•<-  -i^    Uebunitsbuch  aur  Erlernung   deal^feni^^  und  ferti«^ 
Rechnen».     111,. gaS-  <!^  W  *^ 

Krug,  W.  Tr.»  nacurrechtl.  Abhandlungen»  oder  Bey trage  anr  na- 
•tärl.  Rechts wiflenfchaf t.     IV.  396. 

—  —  über  Staatsverfailiin^  und  Staatsverwaltung.     IV»  677. 
KrUgelfieiut  J.  F.»  Melodica.     Sammluog  «von  Liedern  aur  Be^ 

lehruog  des  Volks      IV«  .936. 
Krtt^^,  Dan,,  Predigten.  i''u-  ar  Bd.    IV,  aoj. 

Krtul,  F.  X.,   OarlMlung  der  Lehre  ton  ner  lotefiaterbfolee 

nach  dem  frane.  Civilrecbte.     11,  a6o. 
.  Krummacher,  F.  ,A.  • .  das  Wörilein  Und.     I»  736. 
fi».  Krufinfurn,  A.  J.»  Reife  um  die  Welt  in  den  Jahren  180$ 

bis  1806.  an  This  le  u.  ae  Abth.     IV»  409. 
KuHi,   M.»  f.  Geaiemt.es  uns,  onfer  gegenwürt.  Gefchick  ansa^ 

klagen? 
Kuch'elbecker,  F.  C.  H.»  prakt.  Beytrage  su  Predigten  und  Biedem 

bey  Leichen,  Taufen»  Trauungen»  bey  der  allgem.  Beichte  «4 

.1.  W»  IS  Bdt.hn.     ÜV.  769. 
Kuinoel,   Ch.  Th.»   Commentarius  in  fibrös  No vi  Tefl^  biliort« 
~  COS.  VoL  1.  Evang.  Matthaei.    Vol.  IL  Evangelia  Marci  et  Lui 

cae.    II»  5a  I. 
•*'  —  —  —  Vol.  III.   Evangelium  Johannii.     IV,  logo* 
.iCtt/nan>,  J.  A*«  f.  Verfuch  einer  vateriäud.  Gefch.  Ottokart  VL 
Kumpf,   J.    G. ,    krir.  Andeutungen.     Eine   nothwend.    fieylage 

zum  aten  Bde  von  Fr.  5;Ar«oW**.r- neu  eller  Reife.     11»  'Sgl . 
'Kunft,  die»  gefunde  Kitfder  cu  haben,  se  verm.  Aufl.     IV,  456» 
Kunfl- Kabinet,  phyükal.  ökonomifches»  imd  cbam.  technifchea. 

la  Bdchfl.  ae  umgea'rh.  Aufl.    IV»  4a4* 
Kurz,  Fr  »  Beytrage  zur  Gelchichte  des  Laddea  Oefterreich  olr 

der  Enns.  4r  Th.    Auch : 
.  «•  «-  Geichichce  ^ni  Kriegavotks,  welches  der  Kaif.  Rudolph •!!. 

im  J.  i4>io  ati  Paflau  anwerben  iiaüs ;  nebA  Urkunden,  ir  Th. 

IV,  761. 


•    Lahaume,  A. »   f.  Recherches  Afiatiques.  ^ 

Lacretelle'e  *  d.  7.»    Geschichte  von  Frankreich ,    wahrend  de» 

igtlen  Jahrh.    Aus  dem  Frans,  von  J.  D.  Sander,  a  Bde.    IV» 

504-     .'  '  * 

La/oniaine,  A.»  kleine  Romane  und  moral.  Erzfihlungen.  yerb. 

Abdruck,  "to  «- lar  Th.     Auch: 
—  —   gelammeltä  kleine  Romane  und  moral.  Ersahlungen.  i*— 

5rTh.    IV,  .91a.  . 

^  Hans,    Schwanke  und  Mährchen.     Verdeutfcht*  dttitÜ:  %i* 
-♦•'•' nen  ehen  V^Talfcten.  tu.  ar*Bd«  ■  I,-  SsS»    "     *  '    ''       '*    \ 
Lakarpe,  Perewod  dwuch  ßatei»  rprimietfchamjama'porewodt- 

fcbik^.     (Von  D.  Chwofto/f.)     III,  845-  .      • 

Lämmerhirt,  J.  L. »  Verbaltungsregeln  für  Bruckkrankfh  1  ti.iae 

verb.  Aufl.     IV,   to^o.  *.  •   ,  . 

de  Lamoue  Föutjud%  Ytn%  die  Jahreseeiten«  Ftühliaigs «  n.  Söin* 
roerheft.     III,  aaa^  ^ 

Lang,  J.»  kurae  gemein fafsli ehe  tranz.^  EleaeAtar- Sprad»tek<< 
re.  se  umgearb^  Aufl.    IV,  a7a.       -         .•  *  ^^ 

^-  —  üb.  den  oberßenGründCau  der  ficliUOekon6au#«jy,*afA 
'— <—   Verfuch  der  Bardenwega.     ly^  5a.'      '     <  •        ^ 

•—  K^*H.,^ne«ere  Gefchseht»  des 'Ffirttehthnma  Bayreuth,  ir  l3t« 

•  IV»   96.  .,,'■■..      ;•     ' 

•  '^  T\^  -^  5'Th.  Reiieraogsztfit  4ti  MaHigralem  GjBOrg  <F|^e« 
C  ....  iiang^ 
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Langt  K.  H. »  f.  BflfcbfUbaog  de%  R^stt-Kreir««. 

ISAngep  J.  T. »  Leben  u.  Charakter  Dr.  S^b.^ulco  Joh,  Hau  ^9 

«uf  dem  Holland,  von  BAigd.  Heorietie  Bfilcr;  nebil  Anbaag 

von  G»  W.  Lorsbmch.     \\,  254»« 
Langiis  t  L. »  f.  Abdottl « Hfy w »  Voyage. 

—  —  f.  CollectioD  portanB  de  Voyage«. 

—  — ■  1.  Becberchet  AJiatigtiet. 

•»•  #-  L  Voyaf  ea  de  ]a  Arie  dana  Tlnde  et  du  Bengale  an  PerÜbt 

—  —  f.  W.  HodgtSt  V^^ge  pittoreatjue  de  Tlnde. 

JL*  F9jrouftt  ^^V  um  cflP  Welt»  für  aie  Jugend  bearb.  von  Chr. 
j3«     Schulm     Neu^ifl.     IV«  543 
Vde  tarochttii,  f.  ^jtjgjdon  de  LarochMtu. 

JLaiifi,  od  l^jHHra||HNacbrichten  von  vorzugU  turkifcben  Dich« 
tern.  Aui^Rm  Wrk.  dea  Monlm  Abdul  Latifi  u.  dea  Afehik 
Haßkn  Tjhkf/ebi,  von  Tb.  Chabtrt.  IV/ 870. 
LatreiiU ,  y*  A,,  Connd^rationa  g^n^rales  für  i*ordr0  natural  dea 
OulUc^a,  dea  Arachnidea  et  dea  Inlectea ;  avecvin  tableau  m^- 
thodir|ue  de  leara 'genres,     1,  i6t.  0 

c?.  Lauderdaitt  £•*    über  Nationalwoblßand,    Aua  dam  EiigL 

rv.  164       .   '     * 

yLmut^dar,'  Jr^  die  Blotfluffe  tbeoret.  und  prakt.  dargeflellts  aua 

dem  Frans,  von  C«  A.  9VendUr.     I,  2a5* 
jLeben  heiliger  Seeiea.     Ein  Aoazug  aua  Gerk*  Terfuegen**  Le« 

benabefchreib.  heiL  Sei^lan.  la  U*    IV,  503. 

aa  H      IV,  631. 

;«-  nnd  Thaten  einea  preufa.  Regimenta*Tamboura.     I,  ^$%   > 
Zicdebourt  C.  F. ,  Suppiementum  primum  Enumerationis   plantA- 

rom  h«irii  botan.  Ilorpacenlis.     Ul,  8<4*  ^ 

JLehmiu,  C  L. ,  Aufgaben  aua  der  Körperlehre.  •  III,  or^. 
^  I^ehrbuch  der  chrilU.   Re|igiop  für  die  reifere  Jugend  und  ibre 

Lehrer,  ae  wo&lfeile  Auag.     IV,  144. 
•Xa/i/er.  J.   P.  A. ,    Nachtrage  au    Becb/ieMs  NaturgeCchichte 

Deuticblandt.  it  H    IV,  553. 
l<eitung,  atigenfoh^Q liehe,  der  gAnlicban  Vorfehung  in  der  Be- 
'  Xehrungt-  und   Rettung!  •Gefchicbte  einet  neologilcbea  Pre- 

digera.     IV,  siS- 
Leonkardi,  Fr.  G. ,  f.  A.  A.  Cadet  de  Vaum* 
,Js  Priol,  G.  J. ,  Intröductiott  k  U  Phyfique,  et -particuliiremaiit 

k  la  Mecanique,^    IV»  447.  - 

'JLefyfiut»  L.  P. »  die  Sage  von  den  Huditen  vor  Naumburg  u.  der 

Ürfprung  dea  Naumburg.  Kirfchfeltea  hilior.  krit.  uoierlucbt. 

II,  a46. 
^•^Ltwer,  St. »  Polnejrpraxia  im  Konigr.  Baiarn »  o^er  Handbuch 

der  Sicbarheiiapoliaey«     II,  763.    ^      ^ 
•—  —    über  den  Advocaceniland,    ein  Wort  au  lein  er  Zait.  •  IV# 

655- 
JJoktenftrittt  H. »  Reifen  im  füdlichen  Afrika  in  den  J.  igo5  — 

igo6.  ir  Tb-     I»  297. 
«—  J.  M  ,  über- die  Noihwendigkeit  und  Sorgfalt  für  Zabnfleilch 
uild  Zähne.     1,  3^7. 
'   JJebner,  J.  A.,  Reform ationfgefchichte  Mart.  Lutkert*   30  Aufl. 

IV.  3». 
Xieder  der  Sehnluchr,  Erinnerung  u.  Hoffnung,  von  Tb.  U.     IV» 

— "  und  Gebeta,  chriRl.,  ium  allgem.  Gebrauch  in  kaiboL  Kir- 
chen und  VoUcalcbnieh.     IV.  goo, 
Xilienbt älter.  Romane.  Eraäbluogen    vom  Verf.   der  Heliodor«. 

Xinck,  G..  Ch   Fr- ,  über  daa  Retenliooarerht  der  Ehi»fra«jen  we- 
gen ii^res  Eingebrarbien  in  den  Conrurfen  ibrer  Ehemannar, 
nach  gemein    und  Mecklenh«  Parti cularrecht«.     111,  4aa. 
-  Xininit»  VV.  h't  r.  Fr  A^v*  Chateaubriand^ 

Linden,  G.,  (K    Stein)  die  BundM{!enoilen>  LflTp.     I,  5J^ 
-'de  Lindenäu,  B.»  Tabl^s  barom^triquea.     1,  65. 
JUndmert  Fr   W  ,    über  die  bilierifch-geneutche  Methode.  Ein 

Btffträg  aui''Verb«£faiBrg  dea  Unterricfata.     IV,  7^9. 
XJpivuki^  iof  ,  Sprawa  x  p  eoioletniego  nraadovrania  iaby  eduka» 
•**•  cvinaf'-adaita-    lW^49i9  -  '    •     •  ^, 

liptf^wsky^  F.  J.,  baierilcbea  Künfller^Lezicon..  a  Bde.     I,  31^. 
*  Lift  d»  prayiadel«  odkrywaiifcy  wMyatb^a  caynnWdi  K<i)}^MiA4r 

ciazu  in»urrekcyi.  piaaoy  roku  1795.     IV.  941.         .   .    .  ;; 
'  %gme»^.-\i*  f-  'Ctii'  Ob^.deD.Waat^  «nd  die  Erhaltung  des 
chriiiL  kixahüchan  Oooaadiaailtaf,  a  Ab}uu»4&|ing«ii|  .iV»  i« 


dr 


Lgkrt  3.  A.  C.«  dl«  Natnr  und  dia  HeDfchea.  ladorch^eh. 
Aufl.  4  Bde.    IV.  488. 

—  —  erlla  Vorbareitungen  für  Kinder.  4a  Bdchn.  ae  verb.  Asfl. 
Auch: 

•—  «»    garoeinnütaiga  Kenntnille.     IV,  6o8« 

•—  —  kleine.Plaunereyea  für  Kinder,  welche  fich  im  Lelaaubam 

wollen.   la  Bdchn.  3e  Aufl.     IV.  440. 
Lat9t  J*  Fr.  E.»  Ideen  über  öReotlicha  Arbeitabaufer  und  ikrt 

zweckmafsige  Organifation.     lil,  a77. 
Lucent ,    die  Stadt ,  und  ihre  Umgebungen  ,   in  topocrapb-  •  ga> 

fchichtl.   und  Ratiliifchar  Uialicht.      (Von  J.  Baßnger.)    i^ 

581. 
XadeHf  H.,  kieina  AufTitse»  meiil  bUtor.  Inbalu.  i  v.  aaBddim. 

Leuterea  auch : 
Biographie  .dea  Sir  William  Tenple.     IV,  977. 

—  —  über  Sinn  und  Inhalt  dea  Handbucha  der  dtaatawaia^eit. 
IV,  380.  ^ 

Luedert  A,  F.»    dia  National- In duArie  und  ihre •  WukuBnea. 

IV,  465. 
Lutker^e,  Dr.  Mart. ,  Briefe  an  Albrecbt«  Heraog  vbn  Preufaen; 

herausg.  von  K.  Faber >    Nebii  einer  Vorlefung  über  Laaibcr'a 

Geift  und  Stil  ?on  L.  £•  Borowtki.    H,  189. 
Lutkemttliart  8.  C.  ü.,  Aimar  uadLüeina.  a  Ulla.    IV.  lia. 


Miaafi,  J.  Gi  C,  Varlucb  über  die  LaidanlckafteB.  ir  v.  ar  "Ai. 

I,  *55. 
Miacanneye$   Lord,  Reife  nach  China;  nacb  den  Engl.  £ref 

bearb.  Zur  die  Jugend  von  Hirßkmanm     IV«  544. 
Maeekiavelli,  Nicc.,  das  Buch  vom  Fürlien.    Aua  dam  liaU  mit 

Anmark.  von  A.  W.  Rehberg.    Ul,  aat. 
,  mm,  ..  FJorentlaifcha  Gelcbichca.      Aua  dea  lud.  von  VV.  Neu» 

mann-   1  n.  ar  Th.     Ul,  aso, 

—  —  Opere.    Tom.  I  —  VUI.     IIU  ai7. 

Maeltro,  il,  di  cafa,  almanacco  faoro  -  civil«  •  m«nlo  del  Cant*n 

Ti«:ino     Per  i*annn  18 la.     IV,  1070.     • 
Magaain,  civiliflifcbea,  I.  G.  Hugo* 
i^  der^Gefellfcb.  naiurforfch.  Freunde  an  Berim  ür  die  Beueften 

Entdeck uagen  in  der  gafamroten  Naturknnda.  5k  JaViig.     W» 

8*5     ,   . 
.  —  iur  cbriill.  Dogmatik  und  Moral,  f.  Fr.  G.  SUakinä. 
-^  für  die  Handelagefeugabung  Frankreicba,   1.  K.  H.  v.  FnA- 
neubet^g. 

—  von  merkwürdigen  neuen  Reifebefchreibungen.  ag  u.  3or  Bd. 
IV,  35«  ^. 

Magdoy  P.  •  de  difcrimine  in  quo  Scholae  Evangelicao  .in  Hos* 

garia  cum  tota  re  Evangr lica  verfantur.     l,  447. 
Mahn,  E.  A.  Ph,,    obfervaiionea  exegeticae  ad  difficiliora  quaa* 

dam  Vet.  Teltamenti  loi;a.    -I,  756. 
Mahrchen  und  Eraäblungen   für   Kinder  und  junge   Levtn  vaa 

Dom  Coro  (A  S.  Gerber ).     IV,   105. 
Hajert  Fr.»    mythologifcbea  Tafebenbuch,    ir  Jabrg.  ign.    II« 

lU  484. 
kiangeutUt  M.  A-  B.,  der  Hannöverfche  Staat,  in  allen  feinatt 

Beaiebungen.    Nach  dem  Frana.  '  IV,  8i5- 
Mann,  der,  nach  der  Welt.  Roman.     IV,  a77. 
V.  Marcker.  Fr.  A..  Abhandlung  über  daa  Wailei^eblffe  u.  de(- 

fen  Verbefferupgen.   Eia  Anhang  aum  3ten  U.  4«'  Noiiaen  üfr. 

Hohofen.     IV,  787.    ^* 
.  —  —  Beitrage  catf  Eilenbüuenkunde.    Dea  atan  Thla  voo  der 
'  Verfrifchung   dea  Rohaifena  in'  Hammerwerken,  ir  u.  ar  Bd» 

IV,  7Ä5. 

—  r  dar  Notiaen  und  Bemerkungen  übar  den  Betrieb  der  Hob- 
Öfen  and  Refiftwarka  »ur  VerlcbmeUung  der  Eifenerz«  in  ^er-^ 
fchied.  Suaten  ir  Tb.  Von  den  HohOfen  dea  ofteir.  KßÜBt^ 
ijluma.  iar.4b|b.  1  —  4«=H-    IV,  787.  ,    - 

Marcuet  Ad.  Fr. ,  Epfaemeridan  dar  Heilkunde,  an  B^  aa  nnd 
;.    S<  H.    IV.   tiS.  < 
-^  5irBd.  i-4aH,    IV,  tiai4. 


« 
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M<r  •  HtDiifl  f  ö^er  äU  Pilgarianfta  an»  Temea«  Vom  Verf.  der 
Amida.  <*V,  »77. 

Marfchall  a  Bieigrftein*  Fr.,  Flora  taurico - eaucalica.  Tom.  I 
et  U.     II.  449- 

Biiirtyni'  Laguna ,  h  A.,  Wingolf  »acb  Klopfloeh  it  Lied,  ge- 
lungen bey  ReinAmrd's  Genefung.    Berichtigter  Abdrudt.     lll» 

— .  —  (.  Auffahrt  and  Rettung  von  Minna  Rsichard- 
^Met/ius,H.  G. ,  medicin.  Bemerkungen  über  einige  ihere  und 

neuere  Gefetse«  belond.  über  einige  Artikel  des  Code  Napo* 

kjon.  le  AbtK    111»  494. 
v.  MiaJJfenhaoht  Obr.,    CJ.  F«  ^,  HerMnfckwand. 
Meden^  A.  P. ,  gaai^r  Mennelkeheden  Irem  elier  ga^er  den  tilba- 

ge  ?  en  Tale.    \,  ^o. 
iiedieus,  F.  C.»  BeytrlTga  sur  Cultur  ezotilcher  Gewichfe.    IV, 

7ao. 
MtknieU  G.  E.  A.,  Lehrbuch  der  Sittenlehre.     II,  153* 
Mein  Unterwega  von  Danaig,  über  Sc  Patertburg,  nach  Neapel. 

2s  Bdchn.    IV,  401, 
MttUnert    Fr.,    daa  Muleum  dar  Naturgefchichta  Helvetiena  in 

Bern.  Nr.  3  u.  4.     I,  155. 

—  ^  —  Nr.  5.  u.  6.     IV,  558« 

Mhißer,  J.  Ch.  Fr.  •'  über  £ntfaguagea  eiaaa  Verfchnldeten  auf 
£rbrchafteft.     Ill,  247. 

—  J.  H. ,  Lettrea  für  la  VieiIl^^e.     I,  709. 

^-  — •  über  daa  Alter.    Nach  dem  Frana.  bearbeitet  von  H.  Hir" 

zeL   i;  703. 
•^  Leonh. ,  Meifieriana  oder  über  die  WeJt  und  den  Menlchen, 

über  Kunß,  Gefchmack  u.  Literatur.     I,  339. 
JdeUagri  Gadareni  Bpigrammata;    cum  obfervat.  criticia  edidit 

Fr.  Giä/e-    L  «77' 
Memoire  hiClorique  da  la  negociatton  en  177S  pour  la  fucceßion 

d^  la  Baviire,  confi^e  par  le  Roi  de  Prufie  Fttdtric  le  Grand 

au  Comte  Eultache  £?f'Goerr«.     II,  633« 
Mende,   L.  J-  O,,  oie  Krankheiten  dea  Weibea  Bolologifcb  und 

therapeutifch  baarb.  t  n.  ar  Th.     IL  145. 
MefJten,  G.,  da«  Monarchienbild.    IV,  lofid« 
«-  —  über  die  efaome  Schlange  nnd  daa    fymbol.  Verhaltnifa 

derf.  au  der  Perfon  und  Gefchichte  Jelu  Ghrifti.    III,  65. 

—  K.  F.  o.  Chr.  Chr.  Hohlfeld,  Urania  die  jüngere.    IV,  669. 
Mtnu  V-  Minutolit  Betrachtungen  über  die  Kriegabaukunü  aa 

umgearb.  Aufl.    IV,  g^S- 
MiMan,  J-  B..  L  Fr.  Aneillon» 
Merrem»  B.,  Handbuch  der  Pflansenkunde  nach  Linntf..  2  TLla. 

li,  784. 
Metzger^  J*  D. .  Skizze  einer  medicin.  Eqc^klepadie  für  den  An* 

fang  des  i9ten  Jahrb.     IV,  784* 
Meufilt  ^'  G.,  da«  gelehrte  Deutlchlaad  im   19.  Jahrb.,  nebU 

Supplementen  zur   5ten   Aiiag.   desjenigen  im   i^en.  4r   Bd. 

Auch : 
•—  — ■  das  gelehrte' Deutfehland,  oder  Lexicon  der  |«fet  lebend, 
deutlchen  Schrififf elier;    angefangen  von  G.  Ch,  Hawbergtr 
i6r  Bd.  50  vcrm.  Au«^.     IV,  io57-.  * 

—  -»    Lexicon  der  vom   J.   1750  bis   igoo  verflorb.   deutfchen 
Schrifitteller.   lar  Bd.     IV,   1057. 

i>.  AUyer^  J.  Fr.,  Bibel deutuimen.     IL   iQj-     „     „     . 

Mttytr,  K.  Fr.,  meive  hitior.  Gedanken  über  die  Stadt- Aachea- 

(chen  Fabriken.    IV.  200. 
Michlt  A  ,    cbrtltl.  KircVieog»»fc}iifhte.   1  u    ar  Th.     lU.  ag»- 
MiddeldoTpf,  H. ,  Commentauo  de  iiflliruiis  liteiariia  in  Uifpä- 

nia  qua«  Arabes  aucrores  habtiMiint      IV,  269. 
Minerva,  magyar-  5r  Bd.  f    Jof   Rußeck. 
v*,AJinutolif  f   Menuv   MinutolL 
Miot'fUt^    r.  E  ,  dfftiipiion  de  MedailK'S   antiques  Grerquea  et 

Romaine«.    Tom    I  —  V     Avec  an  Btfcueil  de  Pianches  dea 

m<?<Uille»  prerqu^«      111.  56(> 
Mirza  Ahm  Talth  Khrnn,  Voya;'es  en  AOe,  en  Afriqu«   et  en  Eo- 

rop«^»  pcn(lafk  les  annies  1799  -    1803.     Tr*d    Au  Perfau  zu 

Anglais  ,  et  de  PAn^lais  en  FTancai«.  T.  1  et  IL      III,  377- 
Mittel,  das  eiazi;;«', 'wpdurch  pinem  im  K  ieg**  verarmten  Lan<fe 

wiedl^r  aufgeboif^n,  der  Wohhtaod  der  Staaten  gearüodet  und 

dem  Geldmane««!  ?  foglt^i  h   abgehoilaa  *-  —  Wtfiita  kömite« 

(Von  A.  &.  Stkmidt  >    1»  »7«^ 


jtfnemonik,  aum5«rb(fuataiycht  aadi  ain  Vorlefoa^  das  Idrm^ 

V.  Feinaigle      HI,   9/^9  ^- 
Mnemofyne  die  Zweyte, *  v8n  WilhUmine  von  G  *  *  *.    L  71, 
Mölitor,  F.  J. ,  über  bürgerliche  Erziehung.     IV,  igS« 
Müllen,  A.  VT.  P.,  Empfehlung  d^^ibtliiudiuma  i^  kfinfciA 

Lehrer  der  Kirche.    lU,  865.      ^^ 
—  J  ,  f.  W.  Münfcher.  .^^ 

»»  L.  G. ,  f.,  Abendgefprüche  über  Ermhung.  * 

Monumenca  Boica.  £d.  Acad.  Sciej|^Boica.   Vol.  XIX  at  XX. 
'    IV,  iioi.  ^         jj^  • 

Morad.  Eine  Erzählung  aitt  dar  oriantal.  Walu    %  Thla.    iVjtV 

Morii^t  J.,  f.  A.  Sniadezki.   -  ^  j« 

-^  K.  I^h.,  ailgera.  deuticherBrieffteller.  6a  Aufl.,  dnrcfagalahaa 

u   verm.   von  Th.  Heinßuz.     IV,  568* 

f.  Th.  H^in/iUs.  - 

IT.  Moekamm,    Fe,  X.»    auropaiCchea   Gefandfcbaftarachc     IV« 

790.  ^  ^  . 

Mourguz,  Plan  einer  Vorfichu-  und  Unterfiuuimgskafla.    Atta 

dem  Frans.     I,  345. 
Mrongoviue y  C.  C^,  polnifche  Formenlehre,  nebll  Anlait.  zum 

Ueberletajen  aus  dean  Deutfchen  ins  'Polnifcha.    la  Liefr.    in# 

305- 
Machler,^K.,  t  Anakdoienfreund,  dar  neue. 
V  Mahlen  t    C.  Jw   P.,    vergelyke/ide  Tafelen  vaa  terfcbilleoda 

Maaten,  Gewigrao  en  Munten,    inaonderh,  van  de  ouda  hol^ 
Nland.  met  het  nieuwe  franfche  Meter -St  elael.     III.  933* 
Muller,  Ferd.,    die  Familie  Leblanc,    oder  die  Waldhöla  bay 

Bougeoais.     Roman  in  3  Theil^n.     IV,  317. 
-?-  G. ,  von  dem  chrifil.  Religionauntarricht.  ae  Aufl.     111,  lao. 
-^  Jqik. ,  Briefe  an  feinen  alielten  Freund  in  dar  Schwaia,    UZP* 

ausg.  von  Job.  Heinr.  FUfsli.     II,  833« 
.—  i.A.,  f.  Ho/ner/ IHados^  Rh  apfodia. 

—  •—  f .  Homcri  111  as.  • 

—  J.  ö. ,  f.  M;  H    Vida.  > 

«—  J.  H. ,  Syliem  ^^r  gefammten  Heilkonda  nach  dar  ErregnnfH 

theotie.  1  —  4r  Bdr    IV,  385« 
*^  J.  K. ,   Lehrbuch   der  allgem.  Welrgefchicbia.    Neua   vem» 

bis  auro  Jahr  igog  fortgef.  Ausg.    IV,  51a. 
»  Jof. ,  altrufllfcho  Gefchichte  nach  ^eftor»  mit  RuckCcht  auf 

Schlözers  rufT.  Annalen.     III,  g^S« 

—  —  Grundrifs  der  Staatski ugfaeiulahra«     IV,  Sa4« 
•—  —  f.  C.  C-  Robin  e  Reifen. 

—  K.  L.  M.,  f.  Fr.  A.  v.  Ckatzauhriand» 

—  N. ,  über  den  Rhythmus.     I,  307. 

—  W.  ,C. ,  offenbares  Gebeimnifa  der  Mnemonik ,  insbef.  der 
GedüchiniUlehre  des  Prof.  1;.  Feinaifle,  mit  einem  Ansauge 
der  V.  Aretin.  Anleitung  cur  Mnemonik.    lil,  889. 

Munch,  J.  G  ,  Grabreden.      IV,  967. 

—  —  Morgenbetrachtungen  airf  alle  Tage  des  Jahres.  Heftwaif« 
heraus^.     TV.   107  a. 

-^  —  Paüionsblumen  aus  der  heiligen  Gefchichte.     IV,  ii44«  - 
~Münch«*D*s  Merkwürdigkeiten.     Ein  Tafcbeobuch.     II,  ögg- 
MUnJchers^  W.,  Leerebo^  i  den  kriftelfge  Kirkehillorie.    Over^ 

fac  af  J.  C    Winther.     M^d  Tillaeg  af  F§,  Munter.     Paa  fly 

udi'ivet  af  X  MbUzr,     IV,  984. 
Munter^  Fr  ,  L  W     Mü'f feher. 
Aturhard,  K. ,   über  Geld  u.  Miuize  überhaupt ,  imd  10  befosd« 

Beziehung  auf  das  KÖnigr.  Wcflphalen.    JII.  901. 
Murßnna,  Ch.  L  .   Journal  für  die  Chirurgie,  Araneykunda  a» 

Geburtshülfe    4n  Bds  as  St.     IV,  775. 
Miifeum,  daa.  A^t  ^aiurgefrh.  Helretieni,  f.  Fr.  Meisner^' 
Mufier,  nach  dem  allerneuefien  Gelcbmack  gazeichBata# 

S^ickea  in  Gara  11.  f,  w.    11,  a88« 


Nachrichtan,  thaofogifcha,  f.  L»  H^aekUp» 
Naturfreund«  der  fcbiefifcbe,  £  F  G.  Endler» 

Neithard,  Fr.,  Religioii«    la  Biini^  zm  fiaaii  tizUai.   IV,  a^f» 
firfion  f.  M:  MUllzr. 


k 


n 

^uieäJc^Vnh  W.,  dii%0fuddlin||ia«i.  VUr  Oefange.  ae  verb. 

Autg.    IV,  5a8.  ^        .    «  .       , 

Nmtäeckgf',  M.  A. ,  gab.  Bf  e/,  die  Baierfch«  Köchin  !a  Bdhnmi. 

3e  v«rm.  Aufl.     IV»  aflo. 
N«af^«iten,  mttbemat. ,  a^x  di«  Elementar-,  Triangulär-  ond 

Formular'  Arithmetik  u^FOeometrie.  5   Thie.     IV,  180. 
Neumanvr,  K.  A.,  LehÜMch  der  Chemie,  mic  befondrer  Ruck- 

ifcht  auf  Technalogi^ir  Bd.     IV,  497. 
•—  K   Cj.  ,  Beytriy^  cur  ^pl^t.  ArzneyniUenfcbafK.    II,  715. 


'—  IV.  Kj.  ,  ceytraj^  cur  MRKt.  i 

^  --  W. ,  f.  NiccAi«?Äi3re//f . 

m^^tmann,  J.  H. ,  clemente  der 


N«tur4efare.  t  u.  trTb.     11,  615. 

^*  —  —  Fragmente  difcNaturiehre      II,  615. 

Siemeyert  Atf.,  M^trage  zur  BeurtheiluBg  der  PeflaloMzüeh^n 
Gnindfätze  und  Methoden  des  Unterrichts ,  L  dejjcn  Grund- 
lätze der  Eraiehung.  ST  Th*  6e  Ausg. 

«>•  —  erläuternde  Anmerkungen  und  Zufaue  xu  dem  Lehrbuch 
'  för  die  obern  ReligionaklalTen ;  neblt  Abhandl.  über  Methodik 
des  Unterrichts.  3e  Aua^.     IV,  57. 

•^  —  Grundr^rie  der  Erziehung  u.  des  Unterrichts.  6e  Terb.  n, 
verm.  Ausg.    i  —  3r  Th.    i,  goi. 

— .  —  Lehrbuch  für  die  obern  Religionskl allen  in  Gelehrten* 
Schulen.  6e  Aufl.     IV,  57. 

«-  D.  G.,  Bibliothek  für  Prediger  und  Freunde  der  theolog.  Li- 
teratur. Fortgel.  vo«  A.  H.  Nienuyer  nnd  U.  B.  Wagnitz^ 
4r  Th.    Auch :  •    ^ 

•-  —  neueße  Bibliothek  für  Prediger»  die  Schriften  von  1796  — 
lÄio.  euih.     IV,  ^98. 

w  G.  U. ,  de  origine  paris  <{aittti  nerrorum  cerebri  monogva- 
phia.     II,  505. 

Nitz/ch»  Ch.  L.,  oßeograph.  Beytrftge  lur  Naturgefchichte  der 
Vögel.    I,  195.  • 

Holde t  A.  Fr.,  über  die  Verhaltnifle  des  Apothekers  und  die 
darauf  jßcfa  beaieheoden  Pflichiea  der  Staaten- Regier  er.     IV» 

529* 
JNomencliltor  botanicus,  f.  L.  F.  V.  Henckel  a  Donnersmark. 

Korwicht  A  ,  Teairo  BspaBoL  Tomo  U.     IV,  726. 

Novellen.     Aus  dem  Frans,  der  GenlU  und  des  Vfa.  von  Sufet- 

tens  Auslleuer.  a  Bdchn.     IV,  55. 

*,Human»  Aiex.,  I.  Gh.  W.  Hu/eiznd, 


O. 

Öda  :  Sskoni  na  riutfchai  ßolietija  prawirelflwujnrchtrchaho  Se- 
nat« i8ii*  goda  Malta  adnfl.   (Vom  Gr.  D.  Chw^ftoff.)    III, 

«45.  1      ^ 

V.  OtruU  rr. ,  l.  Ducray-  DuminiL 
Oldendorp,  Ch.  J. ,  die  merkwürdigßen  alten  Burgen  u.  Schlöf- 

fer  des  Königreichs  Sachfen.  i  — 3e  Samml.    111,  315. 
Oltnionnty  Jab.,   Tablei  hypfom^triques ,  d*apris  la  formule  de' 

M.  la  Place.    I,  6$. 
Orakel,  ^ie,  der  Kirchen  «nnd  Schul  -  Vifitation ;  von  J.  A.  Sw 

IL  sag. 
4f.  OrellU  J.  K.,  Bc^ytrige  sut  Gefcbichte  der  italienifchen  Poelie. 

I  u.  3s  H.    I,  375. 
— -  «—   Vittorino  von  Feltre,   odrr  die  Annäherung  cur  idealen 

Padagrogik  im   15.  Jahrh.     Nebft  Nachrichten  über  Ouarino 

und  Filel/o.    Nach  de   Rosmini  bearb.     I,  667. 
Ornithologie,  deuifche.  od..  Naiurpcfrhichte  aller  Vögel  Deutfch- 

lands;   herausgegeben  von  Dr.  Bekker,  Lioktham/ner,  C  W. 

Bekker  und  Lemhke.  20s  U.     IV,  68« 
.Oftindien,  das   alte   und    neue.    Mit   dem  Leben  des  Reifehe- 

fchreibers  Job.  Wüh.  Vogel.    (Von  J.  H.  M.  Ernefti,')   I,  557. 
Otwarcle  sikoty  nauk  prawa  i  administracyi  d.  i.  Paadzierntk^  r. 

igii.     III,  184* 
Ozanam,  Trait^  de  Tarpentage  et  du  Toife.  Nou?«  ^dlt'.  augm. 

IV,  3a6, 


P4r#e,  P.  ^.,  Ober  die  Colonien  iik  Rücliücht  auf  Staatlwirtli- 
Ichaft  und  Handel,  ir  Xh.  Ana  dem  Frans.  -  IV,  710» 


P«A/,  J.  G«,  LecttMMs  aaa  ^. Tor fchitle  4es  Labe».    L  %JS\ 

Paludan,  J. ,  Underfögelfe  al'  Aarfag<?rne^iil  Tieneftafolkeis  mo- 
ratike  Foidaerrrlfie ;  med.  For(ia|^  tiidenne  beijdeUge  AdfesuM- 
Ikeklaffes  Forbcdring  9g  ForaedeKe.     II,  324, 

Park**,  Mungo,  neuelle  und  letste  ReÜe  ins  Innere  von  Mtik«; 
mit  Anmerk.  herausg«  von  Harry  WUhene*.  aua  dem  JEogl.  \V, 

495       .      . 

—  -*  Reife  in  Afrika^  für  die  Jagend  bearb.  von  Chr.  Sthdzm 
Nene  Aufl.     IV,  543. 

Pafihw,  Fr«,  f.  Archiv  deutfcher  Natioaalbildiui^ 

Patrin^  M.»  f.  H.  de  VillefoJJe. 

Paul,  f.  Dncray  -  Duminil^ 

«.  Paula  Gruithui/en,  Fr. ,    f.  Grukhufent  Fr.  ▼.  P. 

Pauli  Brief  an  die  Hebräer,  erlaut.  von  G.  Ch.  Steter^  ae  veib. 
Aufl.     IV,  g. 

Paulini  a  Se.  Bartkolomaeo ,  Vyicarana  L  locnpletlilima  San* 
fcrdamicae  Jinguae  inltitutio.  .  II,  339. 

-»  a  St'  Joßpkot  orationes  XXIIL  Praefationam  d«  ingenio  ora- 
torio  addidit  J.  P.  Millerue.  Edit.  quinta  emend.     IVv  544. 

Peterfen,  G.  Fk*.,  über  Wirthfchafta-Aäfchlage  oder  Budgeou 
II,  404. 

Pet/bhe ,  G.  Imm. ,  Betrachtungen  über  die  Leidensgefcbichte  Jf> 
(u.  3e  wohlfeil.  Ausg.    IV,  ba4. 

Pfeiffer,  B.  W.«  über  die  Grensen  der  Civil  •  Patrtmonidl -Ju- 
risdiction.   IV,  788- 

—  Joh.  Jof. ,  loo;  e\n  lyrisches  Drama.    L  aoo. 
Pfingfteny  G.  W. ,    Bemerkungen   und  Beobachte  über  Gebor« 

Gefühl,  Taubheit  und  über  einige  Urlacbea  a.  Heiloüttel  der 

1  etatern.     IV,  500. 
Pßfter^  J.  C. ,  Gelchichte  von  Schwaban.  «tan  Bachs  u  Abdi« 

IV.  9a. 
Pfittr,  B.  Fr,,  Beytrigeamn  Behuf  emer  neoea  Criauaai-<^ 

fetsgebung.     III,  goi. 
Pkillebois,  A.,   Tafchanbuch  der  Wieaar  Uaivarfittt  für  daa  J, 

151a.    IV,  918. 
Planck ,  H. ,  de  vera  oatura  atqoe  indola  oaati^iiia  gimetaa  Novi 

TelL  commentatio.     l,  753. 
V.  Plotho,   R.  •  die  Kofaken ,  oder  Gefekicht»  darf,  von  tbrem. 

UHprunge  bis  auf  die  Gegenwart,    L  197. 
V.  Ploucquet,   W.  G.,    etwas  au  einiger  HolzarQiariitfa.      IV# 

ago. 
Pockele ,  K.  Fr. .  über  den  Umgang  mit  Kiodera.    I,  $St, 
Pifiiiz,  K.  H.,  Gerchichte*undSiatiftikdesKöntgr.  Sacbka  u. 

des  Hernogih.  War  Ich  au;  i  —  5r  Th.   U,  609. 

—  —  kurze  Gelchichte  von  Sachfen  für  den  Vortrag  auf  Lyceea. 

II.  613 

—  K.  H.  L  ,  die  Acllhetik  für  gebildete  Lefer.  a  Tble.     1,  595. 

—  —  können  höhere  Wefen  auf  den  Menfchea'* wirken?    aa 
Ausg.     IV,  288. 

Poppet  J-  H.  M.»   allgemeines  Rettungsbuch.  Preisfchr.    Nabft 

erllom  Nachtrsg.     IV,  249. 
-i^  —  Handbuch  der  Technologie,  ^e  Abth.  mechanildi-cheini- 
^  fche  Bereitungen  enth.     IV,  48B. 

—  —  Lehrbuch  der  aligemeinen  Technologie.     IV,  19I3. 
Po/tefeuille  von  Landlchaftensum  Selbllunterricht.     le  SammL 

I.  ^igS- 
Pöfchel,   Pk.  Fr.,   meine   Mufseilunden,   oder  Refnitate  metoea 

Naciidenkens  über  die  wichiigllen  Gegenii^nde  aoa  der  Reit* 

gions  willen  ichaft.     IV,  657.  ^ 

Poffeltf  D.  E.  L.,  Staatsgefch.  Europa*s  vom  Tractat  von  Amiena 

bis  zum  Wiederausbruch  des  Kriegs  Zwilchen  Frankr.  v.  Eog^ 

land;  als  Tafchenb.  für  igo^      IV,  Rat, 
«- vom   Wiedarausbruch    der   Feindreiigkeitea   zvriichen 

England  und-Frankreich  bis  zur  Verwandlung  der  Qonlaimx  • 

Gewalt  in  eine  kaiferi. ;  als  Tafchenb.  für  1806.      IV,  S^^* 
Preifi,  Ch.  Fr.,  die  Vereinigung  od.  das  belle  Reiigioasannalic^ 

rungsmittel  für  alle  ehrtiU.  Confo/Iionen»    I,  513^ 

—  ^-  f.  Bibel,  die  neutefiamentliche. 

Procefs,  fiscalifcher  u.  in  leiner  Art  einziger,  gegen  dee  Laiadjuvt 
Dennler  zu  Langenthai  im  Caaton  Rero ,  durch  fatir»  Bildar 
veranlafst.     I,  94* 

V»  Proffi  K.,  Ideen  üb«  die  Organifation  einiger  unteren  Staats« 
jewaUen,  mit  RückUch^  au{4aa  UerzojthmB  Ba{£*     IV;.  7aa* 


Froplietitnifiiorti,  f.  C  F.  C  Jlt/^mffflAirs 
Prunner,  J.  P.,  t.  Choix  de  priirM. 

Füekler  von  Mu*kau,  f-   Oedicbw.      ^  .    .  .     ,      « 

P/thagoras  und  Theog»>« ;    aus  d««  Onveii»  Mch  der  y tnart 
der  Originale  von  £.  C.  M.    IL  t>95<' 


« 

«;.  Qufftorp»  J.  Ch.,  Grnadfaua  des  dautTchdti  peint.  Reclits; 
berausg.  mit  BerichtigiiDgen  und  Zufficzea-TO«  £.  F.  KUin* 
in  Bds  i/i.  ae  Abih.  6e  Aufl.   IV.  356.    ^ 


Aar^ouneaic»  C  A.  M  ,  Atcharchea  fiir  i*^tat  a^tnel  de§  Soct^^ 

poliiiques.     IV,  8o5> 
Eapporc  für  las  Guvragaa  eavoyes  au  Concors  lur  la  Group,    Ut« 

417. 
Rafchigt  Cb.  E.»   Handbucb  det  »naero  prakt.  {lailkunde.   in 

bds.  1  u.  as  H.     I,  137.  ,4 

RafinOf  Anüromacha«    Tragadijä.     Ana  dem  Fra^s.  .in,  Vatle» 

von  D.  Ckwofhoff»  ae  Aus&    lll,  S45. 
lUri^»  Kam.  fcciU.ft   Va}iadning  til  dat  Jalandske  alle^  €#«»19. 

nordiske  Sp rog.     I*  941»-       .  ..1/. 

Eaftmaniu  Fr,  •  Sommex&ucbte,    111,  175,    •     ^      .         '^     .-    -  - 
Rechercbea   Aflatic^ues*    ou^Memoires  de  la  Socier^  ^tablia  .an 

Bengale  pour  fiite^dira  recbercbas  luf  rblftaire.ec.Lss  v>üqui- 
.  f^s  -^  •—  da  TAG«  •  c^ad,  de  TAngl.  par  A.  Labmune*    BÜeTua 

ec  augm.  de  Noies  par  M.  Langiis,  Tom-  I  etU.     IV«  ^i98> 
Kagierufigsbeh^rden/ -di^  niit  ibren  AiitgUedern  im  Jöbl.  Canton. 

«chwyr,' auf  das  J.  is'iä.    .JV,  wq.    ,  t      ,^  ' 

Keßierunga-E^t,  oder  yejrzeicbDifs   der  Befiordea   un4  offentL 

Bcamieq  des  Caotpj^  jifrs^au,.  äufd.  J.  igia.     IV,  (076. 
B|e{;ier*PKP  ■;  t  Kircben- u.  (lüi^ri^Ur-Etat,  eraeuerier,^  de«  eidsgCK,' 

Dofl.  Cautens  Su  G^allen  für  das  Äbr  igia.     IV.  1070*^, 
Regieruags-  und  AdreCs-JSal^uder  des  Cax^toos-^j^i;icb'  auf  das 

J.  igia.    iy>  534.,    ,      .     ..  ., 

Rrgierungsfpiege]  y  der^  Friedrichs 'des  Grolfeo.     Ein  Y^acblaß, 
..fui  d^n  nandep.  de«  Grafen,  ly«.  H^^bag;  mit  Anmerk..  und 

Beylagen.     IV,  »7^-  ^  .  ; 

Begimeoi«bi^cbleifl ,  . erneuertes,    über  des'Idbl.  Caniona^  Bern 

rreltl.  u.  geiul.  Vdk;^lfa^s;  auf  da«  i'  18.1a.     IV»  927. 
•*  oder  Namerisverseichniis   der  Begierungsgtieder,    tyid  jener 

des  geißi   Standes,  neblt  den  Gemeindsvorgeleuten  vom  Can* 

Ion  Solothurn.    Für  das  J*  igt 4.     IV.  «7         ^       !»^ 
— -  oder  Verseicbnifs  der  Vorgeletiten  im 'Civil-,"  GeifC.  n.'Mi* 

•  Ihar- Stande  des  Ca ntons  Bafel  a«f  d#s  J.  iRia.    W0  SS^. 
Jktgner,*K.  G.»  nenea-lsndvrtrtbf^haftl.' Hamdbuch,  ftMM  Anbau 

und  zur  Accliraatifiruog  auslSnd.  Getreide-,   Handels-,'  OM* 
und  Futtergewachie;  befonders  nach  F^Avr'#  u.  a.  Ver6fctfen. 

••tlLfesS-  -    '  "  •■^'  * '     '  •    '. 

RehbtTg,  A.  W.,   f.  Nicc.  MaechiaveUi. 

Meibel^  J.k  ßtaat.ttnd  Hierarchi«.    1, -^aa. 

Reich,  dis  ruflifcbe.    Eine  Darflelluo|  feiner  Bevölkerang»  Be- 

wehnuntr»  Cultur  u.  f.  w.     111, •^4* 
lUichard^  G. ,  Bsfcbreibong  der  ibo  tVÜkeimi^  Rwiehord,  ^eb. 

Schmidt^  unternomOaen^n  dritten  Luftreife.     11,  70a.  -    ^ 

Rgiekitnbergcr  p    Andr. ,   Paftoral  -  Anweifnng  :  sum    akadem.  Ge« 

•  bauche.  I  u.  arTh.     IV,  1145. 

Reichsftandrchaft,   die  deutiche.     Neue  wohlfeile  Atng.      IV, 

560. 
Rtii,  J.  C  f.  J.  M.  Cox. 
Reimara*,  J.  A.  H.,  le  Commwce,     IV.  839- 
Rdndl*  Fr.  X.»  über  Scharfnngn.  Milderung  der  Strafen«     tli, 

49b« 
ReifJkard,  Fr.  V.»  Predigt  an  FeRt  der" Kirchen vetbaflenng«  im 
•jAr  igii.    IV,  ag*. 

M.  .—  Predigten  Im  Jahre  igoo.  bef  deili  K.  Sfchf.  evan^el.  Hof« 
'    gotteadieiffte  ^n  Dpaad^  gohaUtttv  sBda*    IV»  97. 
«-  K>ff  ^Bttnd.bei  Alcala.  ^  .    - 

*6  ■  . 


Rtinkardtf  Dr.,  .Syftetn  da» f eriehtl. Vetlahrens  im  Ranigreich 

Würiemberg.  ^11,  a70. 
Rnhhoid,  K.»  Wörterbuch  au  Jean,  Tauh  (RscAf«^)  Larana  od. 

Eraiebungslebre.     Neue  wohlfeile  Ausg.'    IV.  iBg. 
Reife  nsch  Savoyen  u.  in  das  (udl.  Frankreich  in  d.  J*  rgo4  u.  5. 
*Aua  dem  Frana.  vonCh.  IFe^/a/ii/.     IV.  35. 

—  pittoresk«,  am  Rhein    im   Sommer  igog  u.  Frühjahr  1310. 
(von  V.  Uklansky^     1,  34Ä- 

R^ifebibliothek,  f.  Gh.  A.  Fi/cAer. 

Reiter,   M..  kathol.    Gebetbuch   zur  Beförderung   dea   wahres 

Cbriflentbums.    ije  Originalausg.     IV,  93$. 
Reitkofer^  Fr.  D. »  kleine  Chronik  der  konigl.  Bater  Haupt-  u» 

Univerfitats- Stadt  Landshnt,  vom  J.  iao4  bis  igio.  .  II,  345.. 
Religiomgeiinge,    cbriBL,   fiir  Burgerfchulen;    zuuadift  für  di# 

Ratbifrevfchul»  in  Leipsig.  5e  AuH.     IV,  84S*    . 
Remer,   ^V*.  A.  G. ,   f.  Archiv,  Konigsberger, 
Repertorium  der  ehem.  Literatur  v^tt  494  ror  Chr.  Geburt  hi( 

igo6.  ar  Bd.  lu   ae  Abth.    IV.  760. 
— >  de«  Neueftta  und  Willen« whhI.  aus  der  Natuikonde,  f.  A 

G.  Fi»rk9. 
t/rRe/ck-;  Fr;  A.,  Steg  dea  Waid-Indig«  üb«  den  ausUod.  Iirdigv 

11»  t>89- 
RefponCoriae  Amioi  ad  epiRolauK  A^ici,  «fuaerekiti«  %  nuui  booft' 

ecclefiaßira  ntpceüitate  Statu«  exigente  adimi»  adeoque  laeen- 

larifari  poflint?     II.  8^5*         '  ' 

Rhapfodieen  eine«'Deirtlef«  üb.  die  wicTitigßM)  Gef^bftinde  der 

Menfchheit;  vom  Verf.  dermerkwurd.  Maskerade.     1,  6aa.    '^ 

Rickarät  L.  C; ,  j^tflyfe  der  Frucht  und  dea  Samenkorn«.    Ktih 

•  dem  Frana.  nach  der  i>ttv«/*lchen  Ausg«^    mit  Znfataen  und 

Beytrigen  vori  F.  S.   Voigt*    11,  toa. 
.«-  r*  D^mooltrations  botaniqnes.  tfuAnaJyfe  du  fmtt«  confidJM 

en  gtfntfral ;  publ.  par  H-  A.  Duvai»    II.  loa. 
Rxektert  Jean  Paul  Fr.,  Leben  FibeU,  des  Verf«.  der  Biencntofti- 

fcben  Fibel.    I.  6S9. 
-^lok.,  Ahfichen  «ottSL  t^etersburg'ütnd  Mnskwa»  n^fi  eidf"^ 

{j^^orRierkwilrd.- Oertetn  der  un&Hegi^flden  ^Gegendeu.    t,  ^al. 
Riuer,  J.  W.,  f.  Ch.  Fr.  Harie*. 
Ruu«!.  deMtfcbe«.  fui*  k^tHol.  SMIöraer.     I.  454. 
Robius,   C   C,   Reifen  nach  dem*  Inilertt  von  LouiGana»  d(M 
-^ifrefll  Florida,  Maniniifue  d.  St.  Dottlitogd.  id  den  J.  igoa— ü; 

Aus  dem  Franz.  von  R.  L.  M.  Mulier.  a  Thle.    IV,  649. 
Robiofoo,  der  berlinifche.  f  Jui.  v  Vofi' 
Robklitz.  Fr  »  Denkmale ffticklfcher  Stqnden^  9  Bde.    IV.  4Sfi 

Glycine,  a  Bde.     IV,  457. 

-6i  —  kleine  Romane  u.  firaSblungen.  S'Bde:     IV»  4J7.  *  ^ 

Itaok/trok,  H. .  die  Knnil  mancberley  GegenfUnde  au«  Pittler 

au  formen.     IV.  48«»-  '.* 

—  .-.  Journal  für  Kunll-  und  Kunftfachen,  Kfinßaleytn  ü.  M«* 
de'.'  ir  u.  an  Jsh^gs.  i  J-»  9s*St,    11.  3^«-  '  *'       ' 

lUNh»,  3.  Fr.,  chrktl.  Feft«  un4  Gelegenh^tspredigteu  tor  «iite 

l^andgemeinde  gehalten..  IV«  511* 
Rojhifeld,  D.  Fr.,  iiterarifcfte  Pflaaaen.    Vf\  i4*  ' U1 
Fiofenmiaieri,  E.  F.  G. ,  SchcrfU  id  Vet.  Teft.  Plrr.'^^  Plr«|Ae- 

tas  minore«  conLj  Vol.  \,  Hojkas  et  Joel»    IL  a3S.  -^ 

Rofinmtäler,  J.  ö.,  Fnedieteri  Ober  auserteL 'Stellen*  d«r  heilr 

Schrift  für  alle  Sonn-  und  Feßtsgede«  Jahxa.  tr  Bd.    IV/S^S? 

_^ arTh.     IV.  665.  '      ' 

Rösling,   Ch.  L. ,    Grundlehren  vo^  den  Forpien,  Diffeyefat|B, 

BifiPerenttalen  und  Integralien  der  Ftinctioihen.  St  Th.   '  TVI' 

14. 

—  --  neue  Fabrik ehfchule.  tr'Th.'  über  Pöttafchen  •  tind  Siltt^ 
•terfiederey.   arTh.  iiber StittnioM^hlagerey  uftd llafont^rwmo 

mit  SchwanahAmmem.    5r  Th.  Fabricati#n  de«  Salmiak«.     IV« 
T^tr'.  "'         •■*»'€ 

de" Rasmini,  C. ,  f.  J.  K.  v.  Orelli.  .         '      .  ** 

RoJJfi,  Jof.,  über  die  Art  und  Urfsche  des  Todes  des  Ktt^rfpiinr, 
aen  voASchweden»  Käii  Augult.    Mit  Anm.  vbn  S.  G.  ngHfg 

Uli  W%    '  .  , 

Räffißt  C.  G.,**d#riteenfchli^1iertf  Krieg,   oder  VMSchllge  dftn 
Rnag  durch  Convention  menfchenr^honender  «u  niachen«    ly^ 

d4^*  •  j  ' 

Rotk,  J.  F.»   numhergifche«  TtfdieBliiacb.  is  Bddbdi.  '  Nürn- 

htrJc  Gdlchicbt^.    HI,  5.  ^     »   i-'        ->***.'*   '- 

J}  -  Roihe, 


u 


Bi9ihe,  A.  V-»;B«3rtragziirR«MUiib'd0r  VtfrgUicbl-Eiartclinin- 
geii  in  Dänemark.     IV,  741. 

Mu0ti,  J.  A.  A./  Kotmokfati«  u;  Theökratie  in  ihrer  weckfeirm- 
tigen  Verbiodunf ;  nebil  AnhiDC  «ut  dMn  neuen  LevUtban  u. 
einer  Prüfung  feiaer  rcligi^Ien  laeen.     III«  453, 

Jtund^t  J-  O. ,    f.  Jen    War». 

Jiufieck.   Jo(.,  «Tiloeo&iUi«keldljir<S  ^rttfkcz^eL    Auch: 

—  —  Magy«  Minerva.  5r  Bd.    IV,  798. 


5. 

4r  ^i>«X»  A.  L  SilTeüre,  Grlmosaire  Arabe  Ji  r«(a§e  dea  ^iresi 
de  Tecole  fpeciale  .dea  languea  OrtentaJe»  viTancei.  1  et  UPart. 
n.  «64 

SakiMdif  G  Fr. «  KirchenordAiing  für  die  Piote/Untaa  im  roll*« 
Heirbe.     IV,  745. 

tei/er.  J:  M  ,    Blicke  dea  beU.  Paulna  in  dU  Tiefen  der  Wcia-. 
heil,  it  Zeliend  chriAl.  Reden.     IV.  944. 
'  «^  — r  d«r  Geiiilicbe  dea  naivn  Qiiodas ;  «in«  Ht de.  se  T«m, 
Autg     IV,  III. 
^  -*   Jok.  Aiiek.  St9iaär4  kurag ehfipi  Lebenagtrcbtchte.     IV« 

IIS 

fit  Clair,  der  EiUnder,  X.  Etif.  Helm. 

m  Sk.  Bmrtholomaemr  f.  PanUni  a  Si.  Bmtköl* 

m  St  Jofipho .  ^1    Psuäini  a  St   Jof 

iU  St^  Martiß*   vorn  Geift  und  Wefen  der  Dingib  oder  philo« 

foph.  bücke  auf  die  Natiix  dar  Ding«»  und  den  Zweck  ihres 

Da(eyni.  Aue  dem  Franii.  von  G.  G.  Sokuhwrt*   ir  Tb,    IL.^iS. 
SMuftimt,  Ca]  Griff  .Sseat  Gyifrgyi  Geliert  magyariaarival; 

latein.  u   u/iar.  irBd.     II»  74a. 
SaviUnear»  hiltorilk •  phiiolophÜ)^.   1«  Thla   e  n«  ar  Bd.  LNiX 

JVrrgeland,  Mneiiio|yne. 
ßi^naiiiing.drr  himer4abneii  po|i(.  ficbriftoa  d««  Prinzen.  Eugtm 

Ton  Savoyen  in  7  Abthailungen,   t  u.  aa  Abth«   (Ueriuifg.  ?9a 

Jo(   Edler  V.  Sariori  )     II,  657,  > 

—  zerftreuter  Bliutar  vom  J.  igio.     III»  175. 
Stmd^rf  J  i)  ,  f  LaortteMM  Gefch.  von  Frankreich. 
— *JL«  C«  ÜafDcn ',   en  Prove  af  en  romantifk  Epopea»  .11/ 1^7. 
Smrimri,  Fr.,  1   TaTchenbuch,  maleriCchea. 
«r.  Sariari,  Jof. ,  (.  Sammlung  der  Schriften  Eugen*' 
Setner,    J-  L  V.,    iiber  die  Verbindung  der  Sutiilik  und  der« 

Sraauwirthfchaft.     III.  15a. 
Smuier*  i  N  ^  Anweir«n|p  die  Beinbruahe  dfit  Gliedmafsea,  vor« 

aaigk  die  compUdnen  und  den  Schfok^j|belahaUtiruAh,  nacjip 

•iner  naoen  Methode,  ohne  Schienen  zu  Jieilen.     lU,  537* 
k^  fi.  F  ^  f.  Volkalaeder  und  andre  Reim« 
Ja^gdif,  Gh.  B  ,  n«uea  voUftandi^ee  Irans,  daiufchea  u-  df ntfcfa  - 

Irans,  U^uid-  und  Tafphen  -  VV  örierbuch.    JSeue  varn«.  AÄ0^ 

aThle.    Aueh:  '  , 

•»  ^  sottveauk.Qäcticpnairo  ponatif  franqoif- aUemtand^ot  aller 

'JM«4  %tp^oia,!redigtf  d'apr^t  \^  mailleitn  dxctioaoair.ev .   IV^^ 

"*         456-  ;  • .  .'^     .       .  ..." 

•».  -"^  .«f^avalle  Granmaii«  Aßen^aadf  k  ^*ul«ge   cfaa  Fran^oia«^ 

JTjimü.i^dir.  auffoi.     IV,  ^sß.  "   . 

Sckmr/cr,  G.  U.»  f.  Fr.  J.  ßaftii  Appeadix  ad  epiüoltm  criti- 

Sfkmffert  J.  F  »  Handbu/^h  dnr  bürgert  und  kaufmaan.  Arithnie- 
tik  in  ihr«m  gansen  Umfange,  i  u    srTb.     II,  555 

Sfhfi/ler^  K^  A  ,  Handbuch  der  nfincrn  deutfchen  klftll.  Litera* 
4ur  von  JLjUimg  ,bia  auf  gegan.vranige  Zeit» .  ir  Bd.  poet.  I4L 

#  Schauratn,  F  C.  •  Bemerhun^en  über  den  Bau  der  Schorn* 
Aeine  ui'd  den  dadurch  entflehanden  Bauch  in  Küchen  und 
8<nbair   Neu^  Auft.     IV,  g34^ 

CaUW«  Or  »^er  ^iöbenhava  virkelig-i  overprdemllg  Grad  fmittet 
ar  d«>n  voneritke  '^y.jdom.  os  kan  den  Preufsiaae  Bordell -in- 
dretuBf?  anleca  aivnlig.  her  i  Staden?    !!•  4ai, 

MU/f/iV,  praf  ^  l    F.  Hubee^ 

MiAet^Qrm ,  B  •  Lebenabelchreibungea  einig«  ^t»  Andex^eaa 
wifrtli|»er  MifineL  «on  Memmingeo.     III  g7a. 

9a$üa^  a»  JUIta^afcbk&tta  llfUig«  JShtlme,    IV,  ii.v^ 


Sekellemherg^  J.  Fh.  9  4or  JJBtfrfji'  RM^^afchttlar.    Ateh  t 

-^•-.  d^r  eiÜe  L*-hrmeiiler    arTh      IV.  6s 

Sekeiling*e»  F.  W.  J. ,  Denkmal  der  Schrift  voa  den  göitl.  Oi«« 

gen  dea  Um.  Fr.  £Uinr/  Jtk&obi  und  der  ihm  in  derUbao  ^•- 

machten   Belchuldigung..    I.  441.  .. 
Sohenmqlk,  F   P.,  Auswahl  der  yorsriglichaea  Andacht-  oad  Tn- 

gt-ndübun^ea.  le  term.  Aull.     IV.  640. 
SühenLv.  Schenkemdor/ ^  P.  M.,    Studiea;    ncbft  Aobaag  van 

Compofitionen.     IV,  335. 
Schenklj   J.  B.,  neue«  Geb^fburh  aur  .B'^ordernng  daa  wakren 

Chriitpnthuros.  ^«  Aufl      IV,  888- 
Seheunemann,  G.'Vt. ,  über  das  ProcetsTprfahren  bey  den  Fria- 

dens^erichten  d^a  Königreichs  We/Ip)ialen.     II,  9. 
Sokeuring,  Jof. ,  Parallele  der  Voriheile  und  Nachthetie  dar  vor- 

augiichiien  Operation!  •  Methoden  des  grauen  Staara.      lll, 

684- 
•«.  --.   über  die  Ampasation  eines  Oberrchenkcls.     HL  &4S' 

«:  SckiScf'ei  Fr.«,   LabaA  tiad  BeurttailAng  kioUftr  ¥osaagitdifii£ 

Schriften.     I,  344. 
SehifcMkowMy  Alaa.,  RaiTufchdenie  o  kraanoi^efii  fivjatfclilcfaea- 

naho  PfaniS  i  o  tom,  w  tfchcm  loÜoit  bogatstwo,  obüie,  kra- 

fota  i  liia  Rosfiifkaho  jafika  -*    III.  846. 

—  . —  f.  Tuffowy  bdieaiä.  . 

SMüermmchcr,  F.,   Fredigtaa.  ta  SamnL  ae  Aufl.»  ae  Samad, 

IV.  «04.  -     '\     ■  ' 

Sokit^er,  A.  L. «   Staatagelahnhait  nidi  ihreti  Havpttheila«  tm^ 

Anazua  und  Zufamm^nhang.   iru..anThU;  is'H     Auch: 
•—  —  aligemeittea  Staaurechc  und  Sualsverfaflungaldiie.  tr  Tb« 

und: 
.—  -^  allgem.  StatiAik.  arTh.  ra  H.    Atith;        * 
.^  m^  Theorie  der  Statittik,  n^bü  Id«en  über  däg  Stirdinm  dar 

Politik  überhaupt.  la  H.     IV,  777. 
Sehmaiz,  K^  Ol,  Verfurh  ein<T  m^dicin.  cbiibrgifcheB  1>iagno>' 

Jtik  in  Tabellao.  ae  v^-rh.  Aull     tll,  ^ox. 
^  Th.,  Annafen  6e^  VoiUlk.   ir  hd    \  —  ^s  H.  .  III.  r45. 

—  —    kieini'  Schriften  über  Recht  und  Sraat.    IV,  ögr. 
Sckmtd,  G.'  L  J.»  Sammlung  von'Pr«digtcä  auf  alle  gewShol.  ö. 

feiil    Gotteadi^nfte  dea  Jährt;    nebfi  einigen  Reden  aus  dam. 
'      Rf^olutionat«it«n,  in  a  Bd^n.    IV.  ^a: 
— .  K.  Ch  E.«  allgeineine  EncvklopSdia  and  Metfa'odofogre  cfar 

Wiffenrchaften.'^n!.  555-     *'     '     ^     ' 
Schmidt,  AG.,   f.  Mfttel,  dai  Vihtiga/ elftem  iot  Krfa'ga  ytg^ 

armten  Lande  wieder  aufzuhelfen  ' 

-fa.  J.  A".;  Lelirbucb  von  d^r  Methode,'  Aran#tfonneln  t:«  terCalw 

len.  .Nach  Gtfu^  hesrb.*2e  verb.Aun:     IV.^og.      ^       ^  . 

—  J.  i.  Ch. ,  theologifche  Enrj^klöpldie.     11,  497« 
Sakmiedigen,  J.  G.  D.,  Clementina  oder  mein  Wonaelebm  aaa 

•Fried riraabivinneQ.    tlH^  543. 

Sehnekief^  n,  E'  Q  Gi.   ncMhainiga  W#rta  über' das  Priocia  dea 
.tSfrajrc^lMf».  i<ftb|i,dMiuii.abgelatt..Th#o«ia  dar  Su^uetM^, 

Schnorr,  V.  H. »  Unterricht  in  der  Zeichenknofl.   a  Thla.    11, 

■    aaa.  *  >    .       •  •'?  '■;.'.' 

de  Schnurren,  Ch.  Fr. .  Bibliothaca  arabica.    £dtt*  ancu  Ufaa. 

ioregra*     l,  60O   -  -     ' 
SchoU ,  F.  P. ,  r  F.  G.  Endie^.  \  • 
-«.  Q  •  PalHooapaedigten  im  J   igio.    IV.  63«* 
— •  -^  Pafllona*  und  Oilerprediften  im  J.  «gif-     IV,  630^ 
.««  ^  Predigt  am  Aerniefeii  im  J;  .1807.     IV,  6^0  , 

—  —  Predigt  am  Trauerfell  de£Kc>nidin  vonPraufaen  Im  J.  i8i«b 
IV.  f 50.  . 

Scftlfnemafn ,     Fr  L- •  f.  Cbr.  A.  L.   Kaftnert  Loiifaaeii.  - 
Schorch,  H. .  I.  Th.  Fr.  Ehrmann-  • 

Schredert  H.  A. ,  Hortut  Ootiingatailf.  Fafc.  ^     ly,  84g. 
Sch-amm,  A'.',    prakt.  Anlaituag  zum.  richi^gea  U^ankaa  «•  Cv» 
t^> eilen      II.  76. 

^Arcger,  B.  G.»  c!ii|-:Uf^(chafV4rfW>o.  :  IIs'S4iS£      .     x 
— >  —  Ptao  eiller  chirurgifchen  Verbandlehr«  «tt4''ul'0'  den  Vc»» 
.  band  der  VVudda^  am  SehXdol     II.  405. 

-*  —  Verfuch    fine«   aaduL  6tt«duf|iara|#   l!u^  lliickgir«isga» 
krilfluueg  k  7«ts 


/cbftlten  ftlu  n.  omierer  Zctr.  S.Bde.  Tecfan.  ehern  •  poeiHn«!,, 

«od  phylifch-cbeiairch«.  Gtfrätbfchaften.    IV^   165. 
Schreib  <•  uad  St«iitsJi^#l«iider,  Ffyburger»  auf  dat  Schal tjabt  181  a< 

^V.  927. 
S^hrttbeTf  A.»  Haidelbirgar  Talcheob.  aa£  da«  J.  i^ia.  4r  Jabrcp,. 

IV,  a89. 
««4  Cb.,  klffkifL'Sehrifteo«.  ir  Bd.    IV,  gst. 
Schriften,  die,    des  Alten  Teftamenca.     Neu  fiberfetat  von  J.  C. 

W.  Au^ufti  und  W.  M.  L.  iie  IFc£/a.  i  -^  6r  Bd      111.  505. 
— •  die  heil  1(^64»  des  N..Teü.  überfetat  von  K.  und  L,  vmn  Efi. 

le  verb.  Auag.     IV,  S<^o- 
Sekrifdert  N.  G«,  Appendix  infilmtionum  ad.  Fundamema  Un* 

■{naa  hebraicae^     Auch» 
*-  —  Iniiitutiones  ad  fundamenta  chaldaiani  btblici  breviniaie 

coQcinnatatf.     Edit.  fecuada  auct.    IV.  464. 
Sckttha^i ,  Ch.  Fr«  O« ,  Ideen  mi  einer  Aefthetik  der  Tonkunit ; 

herauag.  tob  L«  Sckuhart.    tV,  105^ 
S^hub^rt^  G.f  Commentr  exegec.de  varüaunde  Paulas, Apoll o> 

Jus  doocrinae  chriiUanae  coghitionem  hanrire  potuerit  iqntibuff. 

U*  iö8. 
^  G.  G. ..  f.  i^  St.  Mmrtim       ^  ,    .     ; 

Schulbuch ,  kleines ,  oder  Lefeubnagen  für  Anßinger  im  Leim» 

Severb.  Aufl.   ,lV,rS84• 
fdlu2£Aey>,   J.g   Jefu  Chrifli  lerzce  Thatan  und  Scbickfaie  nacb 

dar  9yMBf»K  Wahrbieif  mahlte   IV,  £47. ;         . 
—  •—  f.  Eapor^  biftori^ue  du  £9avern.  de  2^uric 
«»  -^  f.  Tabieanx  hiftoricfuea  c^s  gouvern.  ^eZuric 
ScholTareitt  für  Protestanten  und  Katholiken.     IV,  $g%» 
5«Au/«,  £  Bafchreibiuig'^lfaReaat-'Kreirf&ai.    * 
^  Chr.  •    f.   Lm  F0yrpi^"* ,    Mungo    ParX*   «.   J.  .  O.  Sud-. 

«laum^«  Reiten.  /    .        ,     < 

-,.  J.X>.L,  Gadicktr*    JIV.  5«-  ,  -^     .         :. 

SckuiMt  O   Fr.«  de  Evaogeliis  quae  ante> Evangelia  Canpiii^  in 

u^u  ecclefiaa  ChrifManae  faifie  dioifjakur.     Hl,  8^.  .  ; 

Sehwägrickem  F.»  r..iPb  A.  Heyne 
«L  SehwmrtntTp  Kart.».  SiatiUik  des  Konigfeicha  U^era«  ar  ua4 

<r  Th.  ae  verb.  Auag-    IV,  44 1* 
ScMmars.  Fr.  U.  Ch.  •  Erziehungslehre.  3a  Bda  i  tt«:|r  Xh*  IV»  17. 
Schm^MgeTf  A.  F«  •  I*  Ar<hi?.  Köaieabeu(er. 
-«>  —  Ja.  C. ,  und  h   P.  HHntiä^  Journal  (neqea)  der  Gbe- 
i  aue  uad  Ph)^k..  rJaiwg.rigM. .  1  fr-  3' ^*  >4  la  Hefua«    iV^ 

J^5  u.  1025.  ^'  n    ' 

'SMwr«.,  J.  N.k-'AaUitilBg  suc.Keiiotailii.^er  Belgifchen  Land: 

/ivirthlchaft   .^r  Bd.     lY;  84!9-  .     ' 

Stidei^riükth  J.  A.  L,»  krit.  Liceratnx  des:  gerammten  Napoleoni- 

iohen  Rechia,  befondera  in  Frankreich  u«  DeutTcblaud.   ir  Bd. 
•*»Fl,tgOf^  '    -  -  «•  .-  . 

Seidtn/rück»' ,  J  H.  Ph. ,  deklamator.   Leiabudi  iur  naittlare  n« 

ottoare  ^kbulkiaüen.  ae  Auag.     IV,  45a. 
SeiUrt   ^    ^r-»  ^**  kleine  bliblifcEe  Erbaunagabnch,  la  Ausg. 

I  n.  ar  Th.     IV,  87».  ;       . 

m^  ^  der  kleinile  Katechismus    für  die  KleiaJBo  zur  ^Anregung 

fittJich -relig.  Gerühle*  Je  Auft      IV,  11 19.  ' 
i^,*— .  erfte  Grundlage  manfchl.  ^keancnifs    %e  verb.  Aufl      IV, 

1104 
•ir  —>  FeBfxagto ;  als  Bejlagen  anm  Kaiechismua.  loe  Aufl.     IV, 

1104 
/    — .  ^  neues  Buchftabier-  und  Leiebuch.    lae  Temi.  Auff.     IV, 

88*«  *  V  '  •    .        . 

StiM ,  G.  F. ,  Almanaeh  für  Beamte  im  Furßenthvme  Bayreuth. 

IV,  105a.      ^  . 

Selblibiographie  eines  ehemals  der  NpoIo  ie  ergebenen  Fredigeri, 
-     '  f.  Lnicuog,  augenfrheiol  ,  der  gört!    Vorfehiin^ 

Selmar,  A..  Ritual  für  kathol  GeÜf liebe  b^y  ihren  Amiaferrich- 

tuagen.     III.  455 
Seume,  J.  G. ,  Gec[i<*bte    ^e  Term    Auag      IV.    19t. 
Sk^kfpemrt,  W. .  Schau  piele.     Ana  d<>m  Engh  foa  AbraB.  und 

Heinr   Fofi,  ir  Th      IV,    ioV> 
^^  -^^  the  Play«»  printed  from  the  Tf'Xt  ef  Ste^vmu  laft  edii. 

VoU  18.  cont.  Perictea,  Rom^o  and  Jufiet.     IV    \^i 
9,  Süsser.«»  P.  R.«  G^<iet>pn  liber  A»%  Ringen  etnig<"r  Livland« 

j&uttb«ftis«r  Bach  eiaaaiZiiaag|alaiM^  dM  dtnCiuf  d«r  B«ü(> 


'S 

m^en  fltmn  foll.     Ntbft  Errel  ron  tr.  /«cot  über  diefea  Ga^ 
geniiand.     1,  7a  r. 

Simonis t  Fr.,  Predigten  und  kleiaere  Amtsredea.    IV,  76a. 
Sinclair,  J, ,  Wahrheil  und  Geirifsbeii.  5  Bde.     III,  255. 
Sinus,  oder  die  Handspoft  von  Spandau  nach  Berlin.  la  und  j|a 

Bdchn;    IV,  407. 
Sirauiig,  öfTentJ.,   der  königL  Akademie  der  WüTeitfchaFten  sQ 

München   zur  Nameuatagafayer   des   Königs  im  J.  igii.     U. 

7.»9- 
SkriUer  det    fkandioavifke   Litteraturrellkaba.    4a  Jahrgang«  tß 
^QrrK  5r  —  70  Jahrgj.  i  u.  as  H.    IV.  995. 
Sniadezktsp  A,,   Theorie  dar  orgaairchen  Wefaa.      Aa»  dam 

Poln.  von  J.  Moritz      h  9a, 
Sp/tau,  yv.,  Briefe  üb.  RuUlaad  u.  deffan  Bewohner,     l,  724» 
Sömmepring,  S.T,,  über  den  Safe,  welcher  au a  den  Nerven  wie^ 

der  eingefsugt  wird,  im  gelunden  u.  kranken  ZuiUnde  dea 


Amalgtma* 


menfchJ.  Kärjpera.     I,  769. 
Sonnefehmiä,  Fr.  Tr.,    Befchreibuog  der  fpanüchtfi 
.  tion.     HI,   560. 
Sd'-gel,  M.  F.,  L  C.  Com.  Tacitat. 
Sp&tk,'  J,  L.t  Statik  der  holaemen  Bogenbruckea  nach  K.  Fj^ 

V'   H^ie^kinß's  Confiruction.     II,  41. 
Si'ieker,  C.  VV. »  kuraer  Inbegriff  der  Hauptvabxheitea  de«  ChrL« 

llenthuma.     II,  50a» 

•r  J-  >  daa  chriAU  Sitten-  und  Glaabena-Buch  für  Volkalchulf sk. 
Auch : 

rr  -^  Katechisraua  dar  chriAT.  Lehxa  für  Volkafchiden.  29  umaea 
•rb.Autf.    IV.  464. 

Sfu'x,  J.,  Gefchichte  ub4  fiavtheilung  aller  Syfieme  in  der  Zoo» 
Jogie..    1.  57.  ^      '  " 

ae^  Sponekf  C.  F,«  iojAlijcha  AnfUua  and  Bemetkaflgan«  IV» 
438  ' 

Sprengel  j  Curt,   Obfervationea  botanieao  in  Floram  Ualan&fl». 

•  Manüila  /ecunda.     IV,  logS. 

Staata- Kalender  der  Grofsberzogl.  Stadt  vnd  des  Dapartemantt 
Tran&furt,  Jahr  i8va*    Ilt  79t> 

—  —  heraogl.  Mecklenburg  -  Sdlweria^fcBer,  J.  igia.  1  n.  arTb« 
IV,  678. 

— r  —  Mecklenburg -Strelitfifcher,-  auf  daa  J.  igia..   IV,  624. 

—  Regiment  dea  Caiitona  Lucem  für  daa  J.  igia.  Und:-  £«• 
cerner  W^eh-  und  Ordena  -  Geiftliehkait  für  daa  J.  i8i>.    IV» 

-^  ^  neues,  oder  Veraeichntfa  der . TorgefetataB  tdev  Idbl leben 

Cänions  Zug,  auf  daa  Jahr  i8ia.    IV,  9^. 
Stalder,   Fr.    Jof.,    Verfuch '  eines  Schweiaerifchen  Idtorlkovs; 

mit  etyuMlog  Bemerk,  und  einer  rfachlefe  fargellener  VVdrter* 

ar  Bd.     IV,  agS* 
Stamm  -  und  RangliRe  dar  Konigl,  Sachfifehen  Arta^aj'  «af  dag 

J.  igia     IV.  696'. 
Stedmanns»  J.  G.,  Reifan  in  Suriaaro,  für  die  Jugend  bearb. 

von  Chr   Schutz    Neue  Aufl.     iV.  54a.        ^  V 

Steiger^  A.  J>,   über  die  Aufhebung  des  Cenchta -  Geheimnilfea 

in  den  Staaten  des  Rheinbundes;  insbefovdret  Solle»  die  Ua* 

iheils-  Gründe  Aen  Parteyen  von  Amtawegen  bekannt'gemacht 
.     werden  ?    III,  486.  .        •' 

Steint  Ch.  G    O. ,  kleine  Geographie,  oder  Abrift  def  niath«^ 

mat  •  pbyjQfrhen  u*  befonders  politifcben  Erdkunde.   5a  veraal 

Aufl.-  iv:  ??M  •  j        '  ^ 

—  d  t  .  G.  VV.,  Annaten  d^r  Gaburtihilfe  überhaupt,  and" dar 
-  Entoindungsanftalf  zn  Marburg  inabef.    40.  5s,  oder  SnJaHrgar 

tu  a^  St     IV,   1046 

—  K  ,  Ka!»rni>t  vor  bio^raph.  Oemifdetf  der  therkwurdiglta» 
Perfonen  au«  d<Nr  aaueften  Zeitcefcbicbte.     IV,  519.      *     **' 

IG    Linden.  "  ,  '' 

Sieinbßck,   Ch.  G. ,  der  aulriclltigd  Kalcndefttann.    ZfÜh.m 

Aufl.     IV.   1056.  *     - 

Steift brenf0r*  W  L. ,  biM  Vorlefon^cn  üb.  wichtige  n.  gemein» 

oifta.  Abrchnitte  der  Bibel  des  A.  und  N«  Taft.  1  «.  ar  Th<  am 

Auö    JV,  774. 

—  -^  über  Cultus,     IV,   f.  '       '  ü.   •.- 
Stejokst^H,  H  ,  Leitfaden  zumk  Reli^oasonttfirickt  der  CoBlirdh»- 

cien*  ae  verh.  Aufl.    I^r  S6.  -^ 

Sump,  Pb.  Gk#  ktKM  AaWiwig  a«m  KoplMobimi,    h  ^    ^ 

-     €t94Sk 


-  « 


i4 


^9c)t// J.F-»  «la  Gebetbuch  nach  Wutffch;  oder  fUr  beten  dt 

KaihoUk.     IV,  m9-  , 

Stülit  ^  »  ÄaaMwiiTenfcbtftl.  UaterLucbungen  uo^  Erfthntngen 
üb   des  Mediciiialwefen  nif^h  fciiifr  Vertaflung;,    Gefetsgebung 

•  und  VerWahung.  ir  Tb.     TTl.  5«i. 

StoUhergt  Fr.  L.>  Gr.  fo,  Gefchicbce  Aet  Religion  Jefu  Cbrifti. 

•  ^r  Tb.     IV,  209.    ^ 

Storr,  G.  Ch. ,  I."  Vmili  Brief  an  die  Hebräer. 

Siteckfufi,  K. ,  Clemeotine  Waller.     11,  685» . 

—  -  GeJirbte.    Hl,  5% 

Stuart,  M.,  der  Menfcb  wfe  et  erCcbeiat.  oder  Darßellang  aller 

'  Völker  der  bekaoncen  Erde.     Aue  dem  HoiUnd.  mit  Ani^erk. 

von  L.  Fr.  Frorha-  ir  —  «n  Bd».   15  H.     IV,  65. 
Stunden  der  Andacht  lur  Befördenixg  webren  Cbriftenthoms  u. 

'  häusl.    Goitesferebruog.    ir  Jabrg.  ae  Autg;  ti.  a  —  4r  Jahrg. 

•  IV.  9^?)» 

SfuriH^  K.  Cb.  G. ,  Andeutungen  der  wicbtigflen  Rafleoseicb^a 

'bey  deo  verfcbiedenen  Haasihiereii.     IV,  458. 
ri—  —  Jahibudi  der  Landwirthlchak  und  der  damit  verbundenea 
WUIenrcbafcen.  Sn  Bdt  2t  H.  nnd  4n  Bdt  1  «   m  M.     Aucb: 
-*.  —  Jibrbuch  der  thuring.  Landwirtbfchafu     IV,  433. 
St^t*  •  J.  E. »  kleinere  ^eutfcbe  Spracblebre.   a  Bde.  a«  Ton  H« 

'Bauer  neu  beerb.  Aufl..  f.  H.  Bau^, 
Siilamiih;  f.  Dav.  Ftänkel- 
Sutzer,  J.  A.,  Wahrheit  in  Liebe,  in  Bftefed  üb.  Ketboliciamuf 

und  Proteltantifmue  an  J.  U.  ^mng,  gen.  Sii/lin^,     11.  &4i- 
SuAinilt  Fr.  G. ,  Magazin  Ifir  cbiiitlicbe  Dogmaiik  Und  Moral.' 

.if  bia  i6a  5t.    IV,  577  «•  689-  '     „      ,  ,  „  „     ^ 

ißnSwinden^  J.  H  ,  Onderricbt  over  de  Fraijlcne  en  HoIUnd- 
•    fche  MuDten  en  derselver  vergelyking.      lll,  833- 
Siirmay  d*  Szirma,   A. ,  ^atbinai'  Värmegye  Fejcvife   --  oder 
daa  Saathmarcr  Comitat  nach  £eiaer  Lage»  (einen  Schickfalea 
'  und  bürgert.  Verhältniflra.  1  u.  2r  Th.     iV,  5t»9- 


4) 
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Tabelle  über  Natur-  und  Ifunnproducte.'derrelbtfn  eigne  Con- 
(liintion,  Verarbeitung  und  Ausfuhr  in  und  aus  den.K.  S^chT. 

Landen.     11 1.  544-  ...  , 

Tableaox  biftoriquej  et^poutiauea  dea  aoctenf  gourcrnemena 
<lo  Zuric  Pt  de  ßerne  ei  dea  epoques  les  plti»  intdreflantea  de 
rbilloire  da  ]a  Suiflc.    (Par  Mr.  J.  Schuhhejs).     1,  g^i. 

Tmaitif  C.  Corn. ,.  de  Htu  moribua  et  nopulis  Germaoiae  übe!« 
lum;  edid.  M.  F.  Sürgel.  Edit.  novifl.     IV.  344. 

nnntrv  Qour,  •  ein  eruUjicber  Blick  in  die  Ewigkeit,  bder  Be- 
trachtungen  über  die  Tier  letsten  Dinge'  dea  Meafcben.     IV» 

Tappt*  A.  W. ,  neue  tbeoret.  prakt.  RuJGfche  Sprachlehre  für 
'  Doutfehe.  ae  Terb.  Aufl.     lU,  8^7 • 

mM  -«  nonea  RuII.  Elemientar  -  Lefebucb  für  Deutfche;    als  2te 
,  Abth.  der  Bülf,  Sprachlehre.  2e  Terl^.   Aufl.     HI,  857. 
TafGhenboGh.  dem  Bacchus  und  Jocus  geweiht  Ton  Fr.  Hopktal" 
mo9^l  aebft  lo*  der  bellen  äli.  und  neuem  GefelllchattAiiederv 

-i- der  Liebe  und  Freundfcbaft  gewidmet;   für  das  J.  tgt2^,   IV» 

«*.  der  Reite«,  f-  E.  A.  W.  v.  Zimmermann. 
p-  der  Wiener  UniTerfität,  1.  A.  Philleboh» 
*•  odlleldorfer,  lur  Gefehiftsleute  im  GroCiherzogth.  Bergauf 

das  Jahr  i8<o   ^e  verm.  Aufl     IV.  584- 
-^  für  denkende  Frauexi,  i.  Car.  Fouque^  Briefe. 
wm  fuffdifl  Jugend,  TJ.  D.  DoU. 
1—  für  die  Taterlftnd.  Gefchichte.   2r  Jahrg.  ödet  iui  das  J.  igia. 

«19  ftii:  FreufMizi'Q™*''  >ur  Beförderung  der  Reinlichkeit  und  der 

daraus  folgenden  Gefundheit.     I.  175. 
—  für  Weintiinker,    f.  Almanach. 
««- IMdetl^ger,   f.  A.  Sekreiber. 
«•  malerircheä,  für  FreAnde  interellanter  Gegenden,  Natur«  und 

K.un(tmerk Würdigkeiten  der  öllerr.  Monarchie,  ir  Jahrg.  igia. 
^^HfK^iUBgi,  Toa  Br.  Sartori»)    IL  4^7* 


TarchetAntb»   NumlMriiTciiM,  tJ.W.RzA: 

—  tügHcbes»  für  Landwiiche  und  Wiitbrcbafteferwakir  «ttf  das 
J.  igit-     (Herausg.  Ton  G.  H.  Söhnte}    L  557* 

Tafchan -Kalender,  gemeinBÜcsSger,  für  ileii  Cmcoa  Gra^bfidd* 

ten,    auf  das  Jahr  i8<2.     IV,  1070. 
Täffhwy    Mfmiä,     perewel    flt^liäaskelro '  podUosikn    Alex. 

Schijbhkoweu     III.  ,84^- 
Täuhglt  Ch.  G. ,  neues  tbeorec,  prakiifckes  Lebrboch  der  Buch- 

drackerknnft.     IV,  SS'- 
Tanfendküniiler,  d§rt  oder  neue  nuserleC.  Sammlntg  von  erprob- 
ten Haus-  und  LandwirthrehAftl.  Vortheileii  U4il  1  Vcrbeflenui«  - 

gen«  le  Term.  Aufl.  IV,  544. 
Teerro^Eena'Soi,  f.  A.  NörwicJk. 
Teichltr,  VV\,  neue  Entwürfe  und  Difpofitioneii  EU  Leicbeopie* 

digten  und  Abdankongen.    IIT,  534. 
TcrentiL  P.  AM,  Comoediae  fex.     Testuifi  ed  fidem  codicts  H%' 
■  lenüs    antiqfuijl.    criricis    nondara    cogoiti  ^^  —  edid.  P.  K 

Bruns    Tom.  I.  et  IL     II,  76 r. 
Terfteegefts ,  G. ,  Lebensbefcfareib«  heiL  Seelen ,  L  Leben  heil. 
•  j»eelen. 
Trfta,  A.  J.,  delle  oialattie  del  cnore,  loro  cagiont»  Ipecie^  fcgoi 

e  cuni.  Lib.  trt»  Vol.  tre.  VoL  1  e  IL  L^k  1  e  IL  Parte  1  e  IL 

TIL  737.       "       .         , 
ttftu^  Almanach  in^^rial  pour  ranntet  $12.     11,  si9. 

Teten»,  J.  N. ,   Nachrrd^t  von  dem   SUillehde  der  aJI^m.  Wit<*     '^ 
wcokaffe  su  Kopenhagen  am  SHilufie  des  J.'  1797.     IV,  790« 

Te  Water.   J.  G. .  f.*^  P.  E.  Jahlonehü  öpUbcuU. 

Thalia,  neue,   L  J.  Erit^i/bh, 

Tlditner,  Ign.  I  Lehr*  und  Handbocb  der  |>rakt.  Philofopln«.  tr 
Th.  allgem.  prakt.  Pbilofopbie  nnd  Natlitrecht.'   A«ck: 

— ^  ^  Verfu^h  einer  wilTenlcnaftl   OnrAeiiung  der  «ligem.  piekt* 
Philo lophie  und  des  Naturrechts.     II,  25. 

—  —  Verfuch  einer  ipöglichU  falslicheft  DaifteBaBg  der  ibfol«» 
ten  Identitatsli^bre.     IV,  ^95. 

Theater.  röm4fches,  I   VFalk  ^  ' 

Tkeodlscue,  f.  Bevträge  eur  kTode^Lectürt. 

Tkeyer,  F.  N. ,  die  Neire  and   ihre  Adfuncc»  als  gericbtl.  Pol»? 

seybefmte  und   Polieeyrichter  betrefchtet;  nebß  swey  Anbin- 

l^en.     H,  703.  * 

Thiepte,  K.  Tr. ,  der  ä\t^  Erdmsfnn.    Mit  einer  Voir.  wm  J.  Cfa« 

Do/*.    WöhFIeile  Au^.  r  —  Sr  Bd.    IV.  ^tg. 
Tkilenius ,  Mi  <jf,,   #edtc  O.  cbtturgifobe  temeiliniilgtti*    JXeat 

verm  Ausg.  ir  Th.     IV,  48-  • 

^  —  Unterricht 'iihr  dh  HfebaMnieft,  ^hwingec«  u«  WMm*^ 

rinnen  auf  drm  Lande.  3e  eerm.  Aiifl'     IV,  55«. 
Thomas  Sindall,   Sir,    öder  der  faUcbe  Freund.'  RMnns«     IVi 

277. 
7Aor>  Fr. ,  a  Magyar  4$  Erd^ly  Orlfagi  ProteRans  Ekklefiik  hifto- 

riala.  ir  Th.     IV,  793, 
Tfi Yffem,  H.  F.,  Dillert.  med.  inaug.  de  ^^vyfx^Xajt^ß  ten  Pttifas 

doctrin«:      iV,  9,  a   ;,   ,     . 

Tittmann,,  J*  A.,  Lehrbuch  der  Chirurgie.     Auchs 

J-.'—  vSvftem  der  Wuudaraneykunlt  in  3  Abtheilungea.  ae  Temt 

Aufl.  '  IV.  265.  ■ 

Tövifek  4s  Viragolt,  oder  Dofneli  u.  BlUmeo.     fVön  F/.  9.  Km- 

zintzi.y     IL  51. 
Tractarus,  brevis,  quo  diaquiritnr»  an  Nnmioa  üngaHcom  er  M*> 

gyaricum    apud  Teteres   fueriut  propria  Tel  «dpellatiTe?    IV# 

455. 
Tf-aurig,  G.  J.  4*  9  Grundcbarakter  der  Wiffenfchaft  «.  Hißorie. 

II.    lao.  ''  • 

Tromnudorf/,  J.  B. ,  Almanach  der,  Beoeften  Fortfchritte  in  WiT- 
'TenlchaFLen,  Rünflrn.  Manufäcturen  n  f.w.   fSr  Jahrg.  IV,  1055. 

—  —  die  ApothekerCchule.  2e  um^carb.  Ausg.     IV,  520. 

—  —  die  Chemie  im  Felde  der  Eifahruog.  4r  Bd.     Au^fat 

—  —  fyllemat.  Handbuch  der  gefammien  Chefnid.    '4r  Bd.    mm 
•  ye^m.  Ausg.     IV,  264. 

—'-^  Journal  der  Pbarraacie  für  Aerste,  Apotheker  ond  Ckani- 
Ren.  i7r  —  2often  Bds.  is  St.    IV,  1^4. 

—  ^  fyitemat.' Handbuch  der  Pharroeritf  für  angehende  Aerzt» 
und  Apotheker.  2e  umgearb.  Aufl.     IV^  400. 

Truntt  Fr.  L.«  Noth*  und  HiiUsbiicIilvia  für  gelande  ct.  kirsuüdt 
Augen«    L  523« 
r  Tnun§^^ 


«^ 


Trun^/,  H.  F. ,  «beV  3«»  Miffbr«|icli  d«r  Stllieii ;  aebU  M«tho- 
de,  Wunden  und  Gefchwure  «u  heUeo.     I.  174« 

Txfokirn^*  U.  G. «  M6inör«bni«D  für  da«  Studium  11,  die  Anita* 
lühiuAg  det  Predig«!«,  an  fidt  \%  St.    IV,  475. 


V. 

Ueber  Aofke^ung  der  Kircb«!- ,  Pftrr-  und  Scbnljuter»  «-  S^°* 
fuhrung  einer  fixen  Befoldung  der  GeiUltchen  in  proteftant, 
Landern ;  in  «Briefen  von  einem  Landprediger.    1»  444* 

^-  da«  öffentliche  Schul  den  wefen.     Lg 

i^  das  patriot.  Wort  zu  feiner  Zeit,  weichet  Dr.  H(ikheriin)  rar 
baldigea  WiederHerfiellune  der  kethol.  KircbenveriaiL  in  dea 
rbetn   BundesRaaceo  auageiprochen  hat.    IIL  S^S- 

•*  den  Getft  und  die  Folgen  der  Keforroation,  befondert  in  Hii»» 
ficht  der  BntwiokI«  derEurop«  Staaten -Syüems.     AU  (foge* 

.    nanntes)  Seitenßuck  zu  v»  Villers  Frei«fchr.    I,  59g. 

— >  den  mit  Unrecht  verfolgten  Erbadel*     IL  527.    * 

-«  die  «rwiinl'cbte  CJmftalcung  der  beßehendea  Hofpitaler  in 
autzlicfae  Werkhaafer*    W,  4M 

•-  die  JuiUzverwaltang  Juf  dem  Lande.,  ae  Aufl.    IL  i3. 

^  die  vortheiihafte  Anwendung  det  Torfes,  nebfi  Anweifttog  wie 
ooaa  Stetakohlen  finden    und  vortheilhaft  gebrauchen  kann« 

IV,  557- 
«•  FalTioQ^  und  directe  Auflagen.   Von  eineia  baierifcfaen  Edel* 

mann.     IV,  745« 
•^  itaauwirtbfchaftl.  Ihiuthaltung  «04  deren  erlies  Princip  als 

Grundlage  des  Staats •  Credits ;  vom  Vf.  d.  Schrift:  über  die 

JuAieverweltung  auf  dem  Lande.    111,  359.  > 

tJeberQcht  der  Reife  nm  die  Welt  des  Urn   A.  J.  «r.  Krufinfttrn^ 

in  den  Jahren  igo3  bis  igoG.  s  Thle.    W,  415. 
«•  Uklantky^  f.  Reife,  phtoreske^  am  Rhein, 
v.  Vlrncnfteifip  Fr.  W. ,  G^chi'chte  und  ßelcbreibung  der  Stadt 

Wetslar.    5r  Tb.  Topographie»    Urkundenbuch  und  RegUier. 

IV,  6ai. 
Ulpianit  Omt. ,  Fragmente  libri  regnlamm  fingulis.    Denno  re« 

cenf.  Gufimvus  Hugo»    IL  ^« 
Unterhaltnngen  in  den  AbendScmden »    L  Beitrüge  zur  Mode- 

Lecture. 
Unterricht  in  der  cbrifil.  Glaubeot  •  und.  Sittenlehre,    de  terb. 

Aufl.    IV,  aa4, 
—  voilllandiger,  in  der  Branntweinbrennerey.   In  15  Abfcbnitten 

herausg.  vom  VL  des  De,ftillatenrs  (Fr.  Altenhof. \     IV,  43P* 
«—  zuramnMnbanjender,  'über  chriltkathol.  Glaubeos  >  und  Sit- 
tenlehre.   VerUftt  Ton   zwey  LandpEarrem  in   der  Ortenan. 

IV,  1039. 
Urania,  die  {uagere,'  f.  K.  F.  Menken. 

Urania.  Ein  Tafchenbucb  für  Damen  auf  das  Jahr  igia.    L  T19. 
9,  Uslar,  J. »  Schreiben  naturgefchichtl.  Inhalta  eine<  ForRman« 

aet  an  feinen  Freimd.    IV«  558* 


Vater,  J.  S«,    f.  J.  Ch.  Adllung»  « 

de  Vea^aB ,  f.  Cadet  de  t^eou».  \ 

Venturini»  K. ,  Gefchichte  ualerer  Zeit,  ir  Bd.  Jahr  1809.    IV, 

959.  ...  * 

Verhandelingen,  natuurkundige,  van  de  komoglijkeMaatfchappj 
-  der  Wetenfchappen  te  Haarlem.  5nThla  •  n.  as  St.     TV,  gor. 
A^erordnung.  allgepa.  litur^ifche,  fui  die  evang.  luther.  Gemein« 

den  in)  rulT.  Reiche.    IV.  1(7.  *" 

Verdag  door  de  Eerfte  Klafle  van  het  Ktfsinklijk  InRitout  van 

Wetenfchappen*  betrekkelijk  den. haar  opcedragen  lall,  no* 

pens  het  Ruk  der  buitenlandfche  en  de  feaert  1789  uitgevon* 

dene  binnenUndCche  Trat  of  Cement.     (Von  G.  VfUk.')* 

HL  t. 
Verfuch  einer  begründeten  DarRellung  det  Oreanifationtpatents 

der  ößerr.  Flnanaea  vom  ao  Febr.  ign*  ▼onX*^    IV,  55** 
— -  einer  OarRellnng  der  hungarifchen  GonRitution.     111,  873*    v 
—  einer   Vaterland.  Gefchichte'  Ottokars   VI.,    erüen  .Herxogi 

Ton  Ste/ermark,    (Voa  J.  A.  Kumar»^    IVj  ^2* 


V^fttch,  einige  fiebere  Grandfttre  rar  Anrakitteloiig  det  reine« 
Ertrags  der  Aecker  feÄzufetzep ;  befond.  den  Canton  Soefl  betr 
•  IIL  5ri.  \ 

Vweeichnifi  unfrer  hpcbgeacht.  Hrn.  von  Klein  -  und  GroGei» 

Reihen  des  Cantons  SchafhauUa«  der  Tribunalicn  n.  f.  vr.  auf 

datf  Jshr  igia.     IV,  990. 
y^tieriein,  C.  F.  R.,  deutfche  Anthologie,  oder  Autwahl  d^ut- 

fcher  Gedichte   von  Opiu  bis  auf  unfre  Zeit,    i  a.  ar  Bd. 

HL  75* 
m»^  —  Commentar,  oder  erklirende  Anmerkungen  zur  deutfches 

Anthologie.    le  Abth.  Anmerk.  zum  in  B^.    HL  75. 
Victor,  f.  Ducray '  Dtiminü» 
Vida,  M.  H.,  Jefus  Cbrtllus.    Ein  lateia.  Heldengedicht;  deut« 

Ichen  Verehrern  gelungen  von  J.  D.  MulUr.     I,  601. 
dt  VüUfoffiy  U^ron,  de  la  Richeüe  minerale»  ou  cooGderatioB« 

für  ies  Mlnes,  Uünes  et  Salines  det  difftfrent  Euts  et  percicir- 

li^remeot  du  Royaume  de  Weltpbslie.   Vol.  L     IL  54S* 

—  —  de  la  RicheUe  mine'rale.    Extrait  per  Äl  Poeriis.     II,  558- 
Vindiciae  PoteRatit  et  jurium  Statut  in  bona  EcdeRae  et.CIeri*> 

corum.    L  545* 
Vittorino  von  Feltre ,  L  J.  K.  v.  Orellu 
Vog^d^Mf  J.  W. ,  Leben,  f.  Ol^iodien  von  Eme/tim 
Vogt,  J.  Th.,  Predigten  auf  alle  Sonntage  det  Jährt,  ir  Bd.  «a 

verb.  Aofl^    IV,  396. 

—  •«—  —  ar  Bd.  ae  verb.  Aufl.     IV.  95a. 

—  —  Predigten  über  die  Gefcf&due  and  Schäften  derApofteU 
ir  Bd.     IV,  ao7.  .  ^ 

ar  Bd.    IV,  logo. 

Voigt,  F.  S.,  f.  L.  G.  Richard. 

VmigtlUndtr%  J.  Fr.,  Plan  einer  in  allen  ihren  Theilen  vollende- 
ten Reformation  der  chriftl.  Kirche.     IL   i. 
Vditt  J  G.  G. ,  DilT.  exhibens  ocuU  humani  aaatomiam  et  p«* 

thblogiam  ejusdemque  in  flatu  morbofo  exßirpatioaem.  III;  600^ 
Volkslieder  und  andere  Reime.    Vom  Verf.  nes  Kramermichelt« 

(Sera.  Friedr.  Sauttr^    IL  %oj.       t 
Vom  GerR  und  We(en  der  Dinge,  f  ^£r  $t,  Martin. 
V4)rpahl,  R.  L/;    Verfuche  für  die  Vervollkommnung 'der  Philo» 

fophie.  I  — •  3r  Verl.  die  Metapbylik,  Poe&e  und  Sfatbematik 

betr.     1,  705.  ^ 

Vofs<,  Abrah.  und  Heinr.,  X.  W.  Shakfpeare* 
V*  Vofi,  Jul.,  der  berünifche  Robinlon.   i  u.  ar  Th.     IV,  $0^^ 
««•  -i-  Neu -Berlin,  oder  Vaterland.  Ideen  über  Wiedergedeiheii 

und  Emporblühen  diefer  HaaptRadt.     IL  31^9. 
Voyage ,  f.  A.  <le  Humboldt* 
Voyages  de  ia  Perfe  dans  Tlnde  et  du  Bengale  en  Perfe;   le  pre* 

mi«?r  xraduit  du  Perfao,  le  fecond  de  TAnglait  par  L.  Langles% 

Tom.  I  et  II.,  f  Collection  ponative  de  Voyages  Tom.  II et  UL 
•**  de  dÜrza,  1.  Mir^u, 
Vroiik,   G.,    Redevoering  ov^  het  veilige,   det  in  de  Koepo-: 

kinentig,  00k  voor  het  volgend  leven  gelegen  it»  ea  haraa  voom 

deligen  invloed  op  te  fterltir.    IV»  So^ 
f.  Verilag. 


WaMer,  L.,  theologifcfae  Nachrichtea.  Jahrj^.  tgtr.    IV,  91^, 
WaohttTf  G.  H. ,  de  Pupilla  artificiali;  fpecimen  chirurg.^  med^ 
inaug.  ^  L  T4a. 

—  -*  Düfert.  chirurgica  de  Articulit  exRirpaadlt  tnprimij  d« 
genu  exRirpato.    11,  17. 

Wagener^  S.  Gh.,  Natur  «Wunder-  uod  Lander- Merkvrürdi&rket^ 
ten:  6r  Th.    IV.  616. 

—  —  Spuren  der  Gottheit  im  aafchetnei^en  2kifalle.  ar  Th» 
rV,  984- 


7*8. 
Warnit»^  H.  B.,  t  A.  H.  n.  D.  O.  gWeraije^, 
Wanienberg,  G*,  Flora  lapponicit.     III,  76t, 
V.  Walberg^    Th. ,    neüoftti  Btobachtuagea  211t  Vtredliiag  det 

Feldbaues.     lU,  6S8« 

S  War9, 
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War0,  Jtni.»  tliira».  Beob«cktilli|te  über  Au  Auge,  nebft  An* 

litag  über  die  Einbringung  dee  Meuisbatbecafe  und  Beband]. 

der  Hämorrhoiden.    Ana  dem  Engl,  vou  J.  G.  Runde;   mit 

Anmerk«  von  K.  Himl^,  a  Bde.    I»  141« 
;VVae  gJaubte  von  jeher  die  ketholifche,  nementlich  die  f rins.  Kir* 

che  vomBircbofe  su  Rom?    11«  gjo. 
Watt^rqfh,  H«,  polic  Vorlefungen  über  Papiergeld  und  Banco* 
.     settel.  I  —  4«  U.     1,  g25, 
Weher^  H.  B. ,  antbropologifcbe  Verfucbe  sur  Beförderung  einer 

cründK  und  umfafleBden  Meafchenkunde  für  WilTenfcEaft  u. 

Leben.    I,  53. 
Weaekindt  A.  G. ,  Jabrbuch  für  die  Hanfeat*  Departameots »  ina* 

befottä.  dae  der  Elbmündungcn.     II,  laC« 
Wegeltr»  F.,  einige  Worte  über  die  Mineralquellen  au  Tönnea- 

Aein.    II,  509. 
iWegweifer  für  die  hünigl.  erfle  Haupt«  u,  Reildens*  Stadt  Stutt» 

gart;  berauag.im  Jun.  igii*     III»  g|7. 
Wehntri,  G.,  über  den  Geiü  der  neuem  frans.  Finanarenral* 

tung.^  HL  a49* 
—  —  über  die  vorthlpilhafteAe  Benutaucg  und  den  Verkauf  der 

Domänen.     III,  156* 
«f.  Wehrs,  G.  ?•»  über  Eichenlohe  »Surrogate  und  Schnellgärb«» 

rey.    I,  55$. 
fFmgeit  J.  A.  W«,  Gebetbuch  für  Katechnmenen.  S«  verb.  AufL 

IV,  576- 
WeiuA^ldt  K* »  über  die  geomeir,  Bildung  merkwürd.  Gebirge^ 

partieen  u.  ihre  Venrielfaltigung  in  erhabener  Arbeit.  II,  5So. 
freinmann,  f.  Eoumeraiio  plantar  um  horti  boten.  Dorpat. 
WeinutiA^  N«  H.,  Maler-,  Billedhugger-,  Kobberffik-,   Byf* 

aioga  -  og  StempelOliaerer  -  Kunßene  UiAorie  i  &ongerigem« 

Danmark  og  Norge,  faint  Hertugdömmene.    III,  990. 
Weifif  dxu,  Uoterfnchungen  übendaa  Wefen  u.  Wirken  der 

aaaMchl.  Seele.    II.  89« 
— -  —  von  dem  lebendigen  Gott»  und  wie  der  Meafch  au  ihm 

gelange.     111,  -^9. 
WeiJJenhcdk ,  A. ,  Diographifche  Skisse  von  JuA.  JA»  HtrUn* 

IM.    IV,.  478. 
HVMerv  F*  G«,  f.  Jeremias  Elegieen« 
>>VVelt-  u.  Ordena-GeÜUichkeit,  Lucenier»  L  Staataregiment  des 

Cantona  Lucern. 
Wendler,  CA.,  f.  J,  Laurdae. 

W£ndt,  Amad.,  Grundaugct  der  philoCbph«  Aechtalehre.  211,  6a^ 
*»  Fr. ,  Araney  -  Formeln ,  oder  aufaroroengereiate  Arsueyen,  wel- 
che im  klin.  Inflitot  au  Erlangen  üblich  find.    Deutlche  Auag« 

mit  ZuAtaen.    I,  5'S«    ^ 
Jfenzel,  Jofeph  u.  Karl,  über  die  fchwammigen  Auawüchfe  auf 

deraofaem  Hirnhaut.   iIII,  689« 
{Wer  foll  den  deiufchen  kaihol.  Adel  eraiehen?   vier  Briefe  «b 

eine  deutTche  Dame.    III,  384-  « 

Ifergelrnnd,  N.»  Mnemo^ne.    Et  Forfog  naa  et  befvare  den  af 

det  k.  Sellkab  for  I^o'^*  ^^^  Iremfatte  Opgave  om  et  UniTer- 

litaec  i  Norge.  i  u.  ar  Th.    III,  407. 
WerlitA,  K.,  Ideen  au  einer  Suata  -  OrgaBifationalebre.   IV,  75g. 
w.  W^enhergt  J.  H. ,  Fenelon.    Ein  Gedicht  in  drey  Gefangen. 

III,  705. 
W^eßenrieder,  L. ,  Beytrage  cur  Vaterland.  Hifiorie«  Geographie^ 

BcatiAiku   f.  w.  9r  Bd.    Auch:        ■    .         ^ 
to«  -—  neue  Beytrage  aur  Vaterland.  Hiltorie  n.  f.  w.    ir  Bd.    IV^ 

«•  .—  hiflorircliCr  Kalender,  igr  Jahrg.    IV,  a6r. 

^  Weite,  W.M.  L.,  Coromentar  über  die  Pfalmen.    II»  yg^. 

•»  .  £.  Schriften,  die.  dea  Alten  Teiiamenta» 

w.  Wkveld,.  Baron,   freymüthige  Gedanken  über  die  Vermind«- 

fUirg  der  Criminalverbrechen.    I,  49* 
'fVeyland.  C.,  l  A.  L.  Caftellan»  f.  J.  Deppne,  L  Magazin  von 

Keifebefchreib.  ^9  u.  3or  Bd  ,'i>uch  f.  Heife  nach  Savoyen.     . 
9re*ei,  F.  G. ,  Briefe  über  Bröwn'e  Syftem  der  Heilkunde.    IV, 

9Q7. 

iVVie  können  Staaufrhulden  in  beßimmten  Frillen  re^elmafilg  ab^ 
gtatbltt  4is  ZÜ44  ftfWiWtt  d«r  Steeucredit  dabey  fo  eriiaU 


ten  wetderf»  dafe  die  Staoipapiere  ua  Wenh  gewfaiiea«    1^ 
393.  .^ 
Wiebekingt  K*Fr.,  Beytrage  aur  Brickenbeukunde «  dea  Bau  m» 
die  Gonfiructron  der  ei  fernen  Brücken  betr.    Auch : 

—  —   Beytrige-aur  WaiTer-,  Brücken- und  Strafaeabaubind«. 
5te  Liefr.  den  Brückenbau  betr.  IV,  560. 

Wiedeburg.  G.  A. ,  f.  Fr.  J.  Baftü  epiftola  critica. 

Wiefand,  Gnil. ,  de  abrogationia  Legum  germanicerana'  vi  et  af- 

fectu  in  ciritatibua  foederi  Ahenano  adfcriptia ,  praefertiaa  ia 

earum  fermam.    l,  aai. 
WUdher%  ,^  C.  J.  L. ,  kurae  An weifun^  wie  daa  Publikum  von 

der  Auaübuag  der  ArzneyivifT.  durch  di«  Aerate  de«  ttSg^ifebft 

mindeiienVortheil  aiehen  kann.     IV,  483* 
ef*  Wildungen,  L.  K.  £«H.  F.,  Lieder  für  ForffaBaoBer  «ud  Ji- 

ger.    Neue  verm.  Sanuulung.    IV,  ^ag« 
WUkenst  ^«'{7*  f*  Mungo  Parke  Aeifr. 
Will»  J.  M.,  Wilhelm  und  Marianne.    Eine  Eraahlong  ia  pott« 

Sprache,  a  Bde.    IV,  55. 
Wüldeniow,  C.  L.,  hortua  Berolinenfia.  Fafe.  g.    IV,  SS<>* 
WUmfen»  F.  P.»  die  Lehre  Je!«  ChriAi  in  koraea  S£tseai  und  in 

Gelangen  für  den  karechet.  Unterricht.     I,  aa4. 
Winkopp,  P.  A.«  der  Aheinifche  Bund.  lor  Bd.  oder  SS  ^^  57^ 

H.    IV.  857* 
Winter,  V.  A. ,  Gefchichte  der  Schichfale  der  evaagel.  Lehre  ia 

und  durch  Baiern  bewirkt  ia  der  erften  Hälfte  dea  i6ten  Jahih\ 

I  u.  ar  Bd.  ^  11»  56t. 

—  —  Vorarbeiten  aur  Beleuchtung  der  oflerr.  u.  baierircben  KiV 
chenaefch.  überhaupt  u.  der  Vor*  Agilolfiagtfchen  u.  der  AgiioK 
fingiichen  Periode  inabeL  i  u.  aaBda.  i<— >5«  AbhdL  IV«  ^i. 

V.  Winterfeld  auf  Hidtn ,   M.  A. ,   Leben  dea  preola.  Geaetal* 

Lieueenanta  H.  K.  v.  Wimterfeld.    III,  5a8« 
Wimker.  J.  C. ,  f.  W.  Mänfeker. 
Wira  t  L. ,  helvetifche  Kirch engefchichte.     Ana  J.  J.  HottiMgerp 

glterm  Werke  neu  beerb.  ^  u.  5r  Th.     IV,  gt* 
Woifp  P*  Ph  .  Gefchichte  Maximiliane  L  nnd  feiaer  Zeit;  her- 

auag.  von  K.  W.  Fr.  Breytr^  gr  Bd.     IV»  96. 
Wrede,  E,  T,,  L  Archiv,  Rönigaberger. 

94  Wredet  Fr.»  dürfen  wir  una  fchEmen»  Deutfche  au  feyn  7  111,  799. 
WtuJ^arer,  G.  Fr.»   die  Grelaenlehre.  jr  Tbl.  die  Zahiealehra 

enthaltend.  3r  Curf.    IV,  494.  " 

Wyfi,  It  Ba»  VorlefoDgea  übi  daa  höehfte  Gut.  jThiaw    X  S^ 

Z. 

ZadkariBp  A.  W.«  L  Jak.  Dagen'e  Flugm^Ichine. 

—  K.  Sal.  •  Aftfangaaründe  dea  philofoph.  Criminalrechta ;  neVS 
Anhang  über  die  Venheidigungaknnft.    IV,  737.  ^ 

—  —  die  WiflenCehaft  der  üelet^ebung ;  ala  Einleitung  au  ea- 
nem  allgem.  Gefeubuche.    IV,  715. 

23kngl,lot»,  fecha  Faftenreden  üb.  d.  Apoßelgefchichte.  iVt  111^ 
Zappe,  J.  R. »  mineralogifchea  Uandleaicon.     IV,  95. 
Zauner,  Jud.  Th.,  Chronik  von  Salabarg.  6r  Th.     IV,  690. 

—  *—  Jntroductio  in  Dieefla  jurie  civilia  ordine  aaturali  difpofiti« 
P#  III.    IV.  167. 

«.  ZeiUer,  Fr. ,  jährl.  Bevtrag  aur  Gefetakunde  u.  RechiawUlA^. 

fchaft  in  den  Ofterr.  Erbftaaten.  3  u.  4r  Bd.    IV,  785* 
ZettTchrifr,  theolog.,  f.  Fr.  Brenner, 
Zeller,  C  A. »  daa  Ziel  drr  Elementarfchule.     IV,  355. 
Zerrenner,  C.  Ch.  G.,  Hülfsbuch  lär  Lehrer  u.  Eraieher  bey  deA 

Deokübangen  der  Jugend.  BrTh.  ae  verb.  Auag.     IV.  1016. 
er.  Zimmermann,  E.  A.  W.,  Tafchenbuch  der  Reifen,    iir  Jahj^ 

le  Abth.  für  dai  J.  igii.    IV,  673. 

—  —  üb.  Wefiindien»  deflen  Colonialwearca  n.  deren  Sunogemm 
l,  664« 

Zingßt  A.  •  Anfangsgrunde  für  LandfchaTrazeichner.    a  u.  oa  tt, 

IV.  5aa.  ^ 
— ^  —  SiudienblStter  für  Landfchaftaaeicbner.    IV,  5o3- 
Zieiusi  J. ,    ökonoitiifch  -  poUiilahf  BetrAchtwigeA  über  di« 

delabUana.    III,  36t,  -^      m.        • 
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a)     Beförderungen    und    Ehrenbezeugungen« 


AnJr^  in  Brunn     X  753,  . 
AuienrUtk  in  Tübingen    III,  ^j^ 


4 


Barith  in  Mtrbiuf    I,  6j4« 

Bartfck  in  Wien     11.  355, 

Bauhydni  in  Ofen     1,  648.  C^    ' 

Bauer  in  Gotiingen     III,  343. 

V.  Benzet'  Siernau  in  Mannheim    I,  555»    H  «^| 

Berendf  in  Frankfurt  a.  d.  Oder    III^  391« 

Bering  in  Marburg    J,  655. 

Btnytmn  in  Jena     I,  624. 

Berzelius  in  Sco<;khoini     I>  ^95, 

BUck  in  Danaig    III,  104; 

Blumenbaek  in  Gotringen     III,  84g^ 

Bliunkof  sur  Lodwif ibiitte  bey  Biedankopf    1,  »Zi 

Bohnenberger  m  Tübingen     lU,  547^ 

BöUiMtr  in  Dreadeii     I,  55S. 

BrOttZkoft  in  Wien     I«  4go. 

Breii€nbaek  in  Erforc    1«  71t» 

Brugma/u  in  Leyden    II,  575^ 

y.  Bulim  in  Berlin    n»  S9r, 

Butiger  in  Marburg    ^  6a4i 

JKt^  ia  Witn    III,  «55, 


Ce 

Cßfflir  \m  CalTel    m.   nt.  ^ 

Camper  in  Groningen     II,  575«*       ^ 
Chambte»  in  Krakao    II,  465. 

Chladm  aua  Wittenberg    I.  711, 

^   CoUin  in  Wien    II,  519. 

«.  Cre//  io  Göttingen    III,  349^ 

Cr«iiÄrr  ip  Marburg    I,  655. 

Croyifc*  in  Wien     II,  340.        ''  ^      * 

€ziräky  ^.  Dimtsfalva  in  Uagtra    I»  gjg, 

Arfc«r#  in  Wieii    |,  5«g. 

Jierefir,  ebemala  in  Heidelbe/g    1.  S47# 

»i#U  in  Wtt kjuii    II,  jaf.  ^*^ 


DolrowM  in  Prag    V  656. 
J>r«^  in  Tubingeii    111,  847*. 
Drumann  ip  OanAedt    III,  1914^ 
Dumgd  in  Ueideibttg    I,  312« 


JloXaruMmn  In  Daoaig    III,  104« 

Eickkorn  in  Berlin    f.  287. 

Eichhorn  in  Gottingeii    III,  84S« 

r.  £ifi2  an  Sc.  Martin  in  Kanitbea    11,  1^% 

man  den  Ende  in  Anftefdain    II,  575. 

IT.  £ii^e/in  Wien     I.  6^    III,- gog. 

E/ihenmayer  in  Kircbbeim  an  der  Teck    I^  9Sfii 

Efckgnmayer  in  Tübingen    HI». 847* 


Fi 

farka^  in  Agram    1,  €48« 
Werber  in  Hefraftldt    III»  SS9*~ 
Wifoker  in  Prag     |,  754. 
Flament  im  Haag    II,  575. 
#/nM  in  Tübingen    III,  84?« 
PleckI  in  KefatheJy     I,  648* 
m,  Fäl/ek  in  Wien    II.  495. 
Fr«nA  in  Cilly    I,  7$a. 
Frankenhur f  in  Peftb   III,  776« 
Ffuu  in  Wien    I,  753.     III,  727* 
frit9  in  KlagenluiK  U,  320, 


C^tmtr  In  Hanttt    II,  ggt« 
Go/f  in  Bretlau    II,  77. 
V.  Gerßner  in  Prag    I,  ,75a» 
euppert,  ölierr.  Oberfter    III,  Z^ 
Gri/e  itt^fieriin    I,  379. 
Grif/er  in  Grau    II,  aog« 
Grapengiefser  in  Berlin    III,  399« 
OravoMorft  in  Breslau    11,  34. 
Cralmann  in  Giefaen    III,  ^1^ 
V*  Gruber  in  Wien    II,  405.^ 
Oruber  v»  Grahen/ele  in  Wies    I,  fl[a» 
6!Miciir«dl  in  Kopoibagfn    II»  18S» 


H. 


Habicht  Ana  Bretlin    III.  440.^ 

V.  Hammer  io  Wien     I,   648«  ' 

Hanm  in  Lember^    I,  575. 

Hetnfcein  in  Berlin     I,  »50. 

Hant/okl  hl  Wien    UI,  6^6. 

Harlet  in  Erlangen     l,  240.     lU,  463V 

Hariig  in.  Berlin     I.  164. 

Hartmann  in  Olouce     I.  57S*  6^S* 

Hauf  in  Wunborg    II,  sog, 

Heeren  in  Goltingen    1,35^* 

ainroth  in  Leipsig     I.  6*4.   ^.  ,     ,     • 

Henster  in  Halle,  vormaU  m  Ktel     U  lo. 

H^rmbßndt  in  Berlin    I,  agy.  624. 

|^ro/<f  in  Marburg     1»  614 

Heubntr  in  Wittenberg    I,  614«    II*  M^** 

Hevtlke  in  Thorn    IL  7. 

He/er  in  HalberOadt    111.  848* 

KejM  in  Götüngea    I,  9S^ 

Hoc^  in  Gruniagen     Ilt  191- 

Haokmeiftar  in  Herrmanßadt    I»  €48- 

V.  HögelmUller  in  Kopenhagen    IIb  775* 

«^.  Harn   in  Dorpat    I,  711. 

Homer  in  Zurieb    III*  631.  87S* 

Hoj^Aeib  ia  CalLil    111,  f  in. 

Hromadko  in  Wien     1,  sSg. 

Hu/  in  Preyburg    IL  624. 

«.  Humboldt  in  Wien    L  239. 

1. 

Jaeobfen  in  Kopenhaeen    I,  ^> 

Jaeohjon  in  Gailel    UL  848* 

J«Ao3  in  St  Petersburg    L  536* 

V.  JMttsn  in  Wien     Ih  49^ 

Je*e?in  Wien     1,656.  , 

Jellaohiok  xu  Zagreb  io  Groatien    IL  ^of. 

Jenko  in  Latbacb    L  43»- 

Jefckoweky  in  Grau    IL  S^o* 

e;.  /^wer  m  Freyburg    IL  655- 

Jungnitz  in  Brealau    IL  4oo* 


V.  Kamptz  in  Berlin    III,  399« 
Xa/9/»  in  Bayreuth    U,  i48* 
Kajiner  in  Halle    IL  23.  656.    IIL  87L 
Kaftnar  in  Heidelberg    L  359* 
Kaufmann  in  Wien    L  45»« 
fUmer  in  Stuttgart    IIL  847- 
Kiefhaber  in  Nürnberg'  III,  47^ 
•;.  Kirckei/en  in  Berlin    L  S39* 
Xirchko/f  in  St.  Peteriburg    1,  7^3^ 
Kw  in^Oedenburg    IIL  871* 
Kmety  in  Raab    IIL  77^-  , 

^  Kolownr,  T.  Fo^oi^t  <2e  Kolo^var% 
,  'Kopp  in  Hanau    L   528« 
«f.  Krticzka  in  Prag    IL  4S^* 
Krufe  in  Leipzig     IL  M* 
Kurz  in  Wien    IL  aaS» 


Lobzok  in  Wirtaaberg  'I,  ig« 
Lokbauzr  in  Stuttgart  L  m« 
Lugz  in  Freybarg  .L  3iA* 


Madzlmer  in  Wien    IL  432» 
JVSA/  in  Roftock    HL  89b. 
ätaib'ano  in  Tübing^o     IIL    847« 
üaftiaux  \n  Wi^n    HL  776. 
«r.  Maetkißbn,  bi«lier  in  Wöriits    IL  $45. 
Jläiie  in  Wien     U,  SiQ 
Mr^  in  Heidelberg     HL  487. 

Maytr  v.  Heldenftld,  öfterr.  QuartxefBMiSflr     iür  |0t* 
Mendel  in   Bretlai^    L  4"« 
^Bleyer  in  Frankfurt 'a.  d.  Oder    L  4"« 
Mickelitz  in  Prag     IL  43t. 
Mikan  io  Prag     IL  43 1« 
a».  i#i//e»*  io  RelU»     IL  «39- 
MioAovioA,  Movret,  in  Karlftadt    U  88*1 
Mutier /in  HamDurg     IL  7* 
fÜUfler  in  Ropeohapen     L  693» 
ümntingjker  in  Groningen     IL  57f» 

•■ 

Ifajfe  in  St.  Peteraburg    L  88* 
Heaader  in  Heidelberg     IL  65$« 
Üeumann  in  Grau  /III,  728*  / 

üeumann  in  Wien     U.  255. 
^"         in  UalbtriUdc    UL  igx. 


O. 


Ohne  in  Wi^    L  48«- 
Ohen  in  Jena     IL  i^* 
Ojjhlineki  in  Wien    L  656. 


r. 


Fataki  dz  TMztvAr  in  Rlanlenburg    IL  SM« 
fat/^nger  in   Wien     L   15» 
Petrovich  in  Peflh     IL  96. 
Ffii//er  in  CaUel  .IIL  848. 
F/einer  in  Lim    ]|»  75». 
Frimitz  in  Grats     11,  4^4*    • 
Froakaska  in  Wien    I,  360.  gB^ 
Fp-oM  in  Wien     IIL  839« 


Ä 

}{aki&e  in  Wittenberg    IL  f  59*  • 
Rafumoweki  in  St«  Peteraburg    I^  4^04 
ey.  Raumer  in  Breslau    L  117« 
Kehm  zu  Mainheim    IIL  479* 
JieiJJhr  in  Wien     IL  447- 
Keuji  in  Tübingen    IIL  847* 
Hicttfieifi  in  Breslau    I,  411* 
Hingel  m  München    IL  95* 
Wßknlen  in  Ulm     IIL  ^39- 


Lang  in  Erlangen    IL  95* 

üuin^  in  Wien    IL  447- 

Laurop  in  Karlsruhe    IL  7«     HI»  Ai6. 

£.e^er«in  Hanau    IL  39<* 

Ley  in  Wien     L   i5* 

!;•  Leythenbachp  L  SckemerU 


S. 


Sckaller  in  Magdeburg    UI,  560« 

Sekemerl  v.  Leytkenback  in  Wien    t^  5^  5^8^ 

Sckin»  in  Zürich     HL  631. 

5cAmiii  in  Biberkch    III,  896- 

Sekmidi  M»  Dilliogea    IL  4$is 


^«fflVtf^ 


i> 
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SehmtÜUng  in  Bratmtlitrg    11/656. 

Sohneditm  in  Klageofurt    III,  775. 

Schneller  in  GrtUz    11, -sog. 

Schreger  in  Wittenberg     11,   159« 

Sotwarz^  in  Frankfurt  a.  d.  Oder     Ulf  %U 

Sezier  in  Wiiteoborg.    I,  15. 

Serüel  in  Wien     IL  a^o. 

Sichler  in  Gotha     11»  24. 

Simmerdinger  in  Wien    I,  569» 

Sonntag  in  Freyburg.  II»  624. 

Smi^manm  in  Berlin     HU  640. 

Spendmu  in  VVien     IL  447. 

«•».  ^pöntek  in  Hei<lelber.:j^   I,    117«  ^      *  ' 

Spork  in   Prag     II,  432/ 

Simlder  in  £(choIr.matt    !•  52g." 

4^«  Steffens  in  Kopenhagen     I,  536«  "^ 

«r.  Stein  m  Darmltadt    10.  ^39^ 

St^jm/^^ufir  in   Wittenberg    IL  159.    - 

^,  Stift  in  Wien    *L  399-    IL  45». 

«.  Stutrerheim,    Cbaf   de»    Geoeralfiabt  beyai  ScbtrafMttbng. 

Hulfscorps     ilL  8<>8« 
SuühediJJen  in  Lübeck     IlL  m- 
Suffich  in   Agram     IIL  87  <• 
«tait  Sufinden  ^la  Amiternini     IL  575« 
««m  Swindercn  in  Groningen     11»  576. 
Szdofidnyi  in  Wiea    I,  65«»: 


T. 

Tff^it^er  in  Tübineea     IlL  847. 
Tandrki  in  Nagy  Koros    I»  479. 
Tfkel  in  Altofen    L  43^. 
Teleki,  l.aditL»    in  Ungern    L  648« 
Te/eAi,  ^am. »    in  Ungern     L  656. 
Thorlaciue  in  Kopenhagen     IL  i84* 
Tiedemann  in  Landab ut    111,  937* 
Tittmann  in  Wittenberg     IIL  336.' 
Taußaint  v.  Charpantier  in  BretJau    I,  655. 

?'rattinik  in  WiHn     II  f^  727. 
'reviranus»  Jon.,  ia  Bremen     111»  896. 
Tr/e«ite«Acr  in  Wien     IL  463. 
«.  Turkheim  in  Wien     L  399> 
Tyehfen  in  aollotk    111«  447. 


Vilmanrip  d.  21t.,   in  Marburg    U  655. 
C/A^er  in  Wien     I,  5». 
Uft4ri  in  Zürich     lil«  87a. 


r. 


.     .  Verlauffxn  Kopenhagen     IL  t84« 
«>.  Veft  in  Klagenfurt    IIL  775. 
Viburg  in  Kopenhagen     I,   ^a^^ 
V.  Vogtherm  in  Wien     IL  43a. 
^oi^£  in  Krak«!    IL  463* 


Waldinger  in  Kopenhagen     HI,  776. 
Wedekind  in  Mannheim     1»  Siä. 
tVendt  in  Breslau     1,  88- 
«?.  Wendt  in.  Erlangen  .  III,  463. 
Werner  in    Freyberg     I,   711.  / 

de  Wette  in  Berlin    IL  77.  '        , 

Wettengel  in   ^eckerfeld    UL  335- 
Weyermann  in  oermeringen     III»  264* 
Wteland  in  Weimar    IIL  511.  ' 

WUhrand  in  Giefsea    IIL  927. 
Wildberg  in  Neuarclit»     II,  65». 
»7///!«^  in  Prag    I.  75«. 
.  Winzer  in  Wittenberg  •  L  634.     II,  159. 
Witt  mann  in  Wien     11,  43i.'* 
Wolf,  ebemaL  Kaiil  Bücher  •Rerilbr  zuFrankfort    II,  495. 


Z. 


•,  ZflCÄ,  ofleiT.  Qnartiermeiftar    III,  tofi. 
2niii>  in  CalTel     IIL  848. 
Zimmermann  in  Berlin     II,  i8S«     Ulf  5J9. 
Zimmermann  in  Brtalau    II,  400. 


b)     Todesfälle. 


Apaßoiouficz  In  Mick<$lc«    IL  s47* 
i^ Apples  in  Leipzig    IIL  5^« 
V.  Arokenholz  unweit  Hamburg    I,  677« 
Armbrujl  in  £riang6tt     III,  488* 


Beffroy  de  Rergny  in  Paria    h  191« 

Bieftem  in  Ualle     I,  560. 

V«  Binztr  au  Brnnfehwig  bey  Kiel    III,  51^1 

Brandmiüier  in  Aligaburg     IIL  464. 

Bredeiaki  in  Lemberg     III,  391,  759, 

Brehm  in  Lc^ipzif    L  584* 

Bro^mon«  in  Wiaa     11,  367» 


C. 
C#ic^  laoquoi»  L  Btffray  da  Maig^y. 


ZK 

«•  Dalberg  in  Afcbaßenbnrg    III,  «56. 
Dalaae  in   Fridericia     I,  696. 
DtUldra  in  Wien     L  737. 
Daftdorf  in  Dresden  .  I.  688* 
Daubrowa  in  Lemberg     |,  727. 
DUttler  in  Wien     IL  263. 
Dt^ek  in  Paria    1,  85««  1 


£. 


Ehen  in  Ravensburg    I,  623, 
or.  £jfer  in   Tyrnau     L  47 <• 
£;^/r#iii  in  Peüb    111,  759* 
Entert  in  Wien     II,  407. 
V.  Efcker  in  Zürich    I,  144* 


F. 


F(/Öib/  in  Wien    IIL  648- 
19.  F/i«t,  Fran,    in  YfiagT  IIL  379* 
FmiU  in  NSlinberg .  UI,  5oS* 
F 


O. 


Cildemif/tfi^  In  Bremea    1,  677. 
Go9d9  in  G6uing«D    11»  671. 
Coeifckel  in  Eoün     IL.iti*  127« 
OrU*baek  in  Jena    I,  739- 
QttUhmmrd  in  Prag    11»  367- 


Vfkli  in  Zürich    111,  ^S9*  ^ 

Hänfen  im  Stift  Fyaii    h  696. 

Harirr  in  Bubliia      11,  4o7-.         ,     ....  '      .,    ^, 

Heerwagen  zu  M«rkt  Uebifdd  «n  dir.AiTcb    IL  o4* 

Hegewijck  10  Kiel     lU  16. 

Heller  in  Stuttgart    I,  603. 

Hempel  in  Goxbetba     111.  543. 

Hejje  zu  Bentbeim  Steiofurt    111»  555* 

Heyne  iq   Oöttingen     II»  671. 

Hofmeißer  in  Wien     11.  127. 

Holzapfet  in  Rinteln     III,  43^ 

Holzmann  in  Wien    11,  107. 

Hurmü*  in  Paria    I»  576«  « 

JtfiiAii  in  Paria  II»  61^.  „  •  „  . ,  •  m  -^^ 
Jfejfen  »n  Auguftenburg  im  Har«h.  Schlaairig  11^  4ff. 
MÜenzi  vn  MbnofkBr  in  Wien    1.  6«9- 


JU 


KatomM  im  Koletfa     I»  616»' 
Kmtajek  in  Wien    I,  727. 
Mimproik  in  Berlin     111»  464) 
KiUgei  in  Halle     II»  751« 


JTtfA/er  in  Scbwabach   III,  M. 


•malt  sn  Krakm    U»  6i5« 


XoÜoitrajr  in  Warfcbau, 

Kbnig  in  Altdorf    1,  607. 

«^  Kremmer  in  Müncben    U»  in» 


Xarit^  in  Vi»    H»  263. 

Legouv^  in  Paria     HL  a87-  ,      »     ^ . » 

,r.  Ijerzhenjeld,  f.  Rmditecknigy  ».  Itr  A»/*IA 

L^ing  in  Brealau     1»  678. 

üeAr4;al«rir  »  Gotha     1,  85»-^,     ^  _  ,   ^  ^ 

XoAmami,  Frau»  geb.Af^^ar«  inMagdebu^    !•  616, 

he^bmrd  in  Xüm«»  ronll  au  Barlin    11,  61U 


IbfikV  in  Berlin     Hl,  S?^«   " 

V.  Meuthaei  in  Moskau     1»  14$. 

Jtfarr  in  Wien     II.  Ml- 

iüeymrkc/f  in  HoUminden     i,  79t. 

<V.  M»/Mor  in  Wien     11»  4o7- 

Moheitx  in  Stangen    11t»  455- 

«.  Mono/^or»  f.  Udensi  ^>  Monoßefr. 

m   Biontenelos t^  Frau»  in  P^ria     111»  ifj» 

Bienvei  in  Paria    1^  696. 

Mungo  f  Utk  m  hbXU    a68& 

JfiV^  M8  MoaW    ni.  64S# 

l^y,  J.  O.»  in  Oedenburg    HT»  64g|- 


Clafftn  in  Kopenhagen    I,  637« 
0;9i<«  in  Tichaslau    I,  576.  688- 


Perk,  X.  Mungo  PnrÄ:« 

Pn;y|r  au  Kirch ahorn     llt»   488* 

V.  Prandeu  in  Wien    I»  559« 

t;.  Prönaj  an  Ada  im  PaOher  ComiUM    I«  S^«  ^S^ 


Rmskr  #n  Neoftadtl  an  der  Wag    I»  4«7« 
Jtaäueehnigjr  v*  Lerokenfeld  in  tierrmanftadc    II»  l47* 
JlaAn  in  Zürich     III,  79.  511. 
^  Rngny,  f.  Bef/roy  de  Reigny. 
V.  Reimere  in  St.  Petersburg     lU^  155^ 
Jte/itAari/ in  Dretdeu    Ili.  311.    -• 
Rickier  in  Göttingen     II,  67a. 
Rietaller  in  GroU wardein     11,  544«    < 
Righini  in  Berlin     III,  511. 
Röntgen  in  AFiika     11.  584* 
<  Rjbfeler  in  Prag     11»  544- 

v,  Sartori  in  Wien    IlI»  aflo. 
<y.  5ffMe^  in  Grofawardein     1,  S^9* 
'    Sckeei  in  Kopenhagen    1»  585* 
Schlegel  in  Merfebvrg     III,  4S5* 
Sckiägl  in  Augiburg    1»  607. 
Sekloßer  in   Berlin     III,  5>>* 
5eAiiu<f  in  Jena    IL  »07. 
Seknakenkiirg  in  Gardeiegen     III,  51t. 
Sokröder  in  Meiningen     II»  16. 
Schubare  in  Siuirgart    L  19a. 
Sennini  in   Pari»     II,  616. 
V.  5rrttve  in  St.  Petersburg    lu»  355^^ 
V.  Seuiterheim  in  Wien     IL  »07. 
S^Öie  in  Ciaufenburg    U»  207. 


T. 


Ti/!Ji^e/n  in  Heidelberg     IL  680» 
Tobler  in  Wald,  Ca ntont  Zürich    II»  S5l9< 
Ti»oib«  in  London    I»  85^ 


«^&eri0nj^0r  in  Munlfar    111»  a^^ 
ir/rioA  in  Maibuig    I»  569.  • 


K. 


VinelBv  in  Kopenhagen    I,  607, 


Wagner  in  Meiningen    1^  83'« 
IfVrWa/ul  in  Stuttgart     III,  ^%t. 
Weft  in  Caflel    1»  6j8. 
Wiedeburg  in  Helmffädt    L  5*^ 
Wilhelm  \o  Augsburg    L  584«* 
WUldmom  in  Berlia    11»  77^ 


e)    Andtfiireitige  Nachrichten  von  Gelehrten  nnd  Künftlern. 


A. 

9.  Admont  hat  cwey  PröFefTeD  leioes  KIoRon»  Arabifcli  kq  ler- 

aen,  aacfa  Wien  gafchickt    II»  439. 
Autrshet^,  f*  ZlobUzkL 
AjalcLM  Bueberftoiailiuig  li4t  ApponnyiXÄnn  ra  Wien  n.  Ho* 

£7tf£i  f enheilten  Bibliothek  durdi  Ankanf  eijiT«rl«ibt    II#  aoo. 


£r/bi  in  Halle«  Dtnkraraig  fiir  ibm  niij 
stt  reinem  iiterar.  Handbuche    III»  15g. 


F. 


ErfSiumflgii^ 


er.  Ftfjr  #  eroJEFaete  Bildergtllerie  ra  Erlea    III,  711, 
Feftetic*,   GraF  Georg,  unterhilt  fdae  Georgicon 
neblt  swey  Convicten    II,  Sa/, 


Ke&iliel^; 


ßmgUr*  Q.  Ottflerreiühers  Wettilreit  wegen  ibrer Erfindung»  ßict 
der  Potufche  GleuberlaU  so  Bereicang  dea  Glafee  onauwendea 
1,  710. 

Bttlkafs»  tue  dem  Wiener  Belredere  gefertigte,  cum  öfTentT. 
Gebrauch  zu  Cafchau  eufgofiellte,  Copieen  An  bellen  Gemäl- 
de   III,  711. 

Berichtigung,  den  Vf.  der  Schrift  t  über  die  Pfründen  des  Gan« 
tone  Zürich  betr.    1«  gja. 

^  der  Becenfion  in  der  Jen.  Lit.  Zeitung  von  dem  n.  d.  Titel: 
VollAind.  Wörterbuch  su  Euiropii  breviar.  hiß.  rom.  erfchie- 
nenen  Anhange    sur  J!2frd!riiWchen  Ausg.  diefee  Schriftstellers 

I,  671. 

•«-  einer  Anaeige  in  der  Jen.  Lit.  Zeitung  iiber  die  KOnigsberger 

Bibliotheken     III,  535. 
-»  in  Bf  siehung  auf  Nr.  73.  der  A.  L.  Z.  igia*  Proi.  Bl$ng^ 

betr.     III,  96. 
mm  in  der  Nachricht  Tom  Lehrer -Perfonal  der  Univerfitat  Hall« 

II,  185- 

•-»  vom  Recenfenton  wegen  einer  Stelle  in  feiner  Becenfion  des 

Organons  der  rationellen  Heilknnde  ?on  Hmkngmmnn  A.  L,  Z. 
.  ista-    ni»  a47- 
—  zu  dei*  Anieige  der  Vorlefungtn  auf  der  Univerltt£t  Halle  A. 

L.  Z.  igia.    fll,  336. 
BUckk  in  Berlin,  Zurech tweifung  dee  Aecenfenten  feiner  Anaga» 

be  des  Sokratikers  Simon  in  d#r  Jen.  Lit.  Zeitung    III,  409. 
Branfivik  f-  Kokmn» 
Btemfir*s  und  Natfgrtr^*,  in  Wien»  UateiTuchongen  in  helmin- 

thologifcher  HinÜcbt,  nnd  Aufziüilung  dar  von  ihnen  un^tex^ 

(ucbten  Thiere    I,  411- 
Bmoe»   Arckihaid,  giebt  #u  Neu -York  feit  dem  J.   igio  heraus; 

Journal  ffiineralogique  amerksain  ;    Gelehrte,  welche  Bejtrage 

lieferten^  Zweck  diefes  JöuaffiU    II,  39a.        •   • 


C. 

CkMtdin,  Voya^ea,   Znlata  A't^  BecenTentea  an  der  ReCfnCoa 
ditler  Aeil«n  in  dar  A«  L.  Z.  igii.    l^fl^S' 


DiHriak/teim*s  an' Wien  Teranßaltetee  Deelaroatotinm  au  Erricl^ 

iung  eine«  fibrendenkmals  für  Collin     l>  71a. 
D9iiier*  Blementa  Phyficae  nrathemat«  experimentalis    Gnd  in 

den  öfferr.  Staaten  den  Profefiforen  der  Phyük  bej  ihren  Vorie- 

fnogea  forgafchrieben    III,  760» 


ß. 

» 

SysT^,  in  Sieyermark,  Erfabrungsreife  in  ökoan«.,  pidagog., 
naturhülor.  und  ftaciiiircher  ilinßcht;  wird  #rne  Belchteib« 
derf.  und  eine  v«rgleichende  DarHeltung  der  Ökonom.  Aoild* 
tgn  von  Hofwjf  n.  Mö^eÜn  herant^eben     11,  455. 

MtMäfii  in  Cobiifg,  Erklärung  und  fieroerkungen  waffen  der  R9- 
cenfion  leinat  Aktrthnwsfc— dt  ia  daf  Jta»  Lil«  ISeirnng  d.  ii 
lU»  114, 


Gr^e  in  Gottingeii ,   Erklärung  wegen  des  Receffftlntiii  ISüilin 

profod liehen   Lexicoos  der    griech.  Sprache  in  dejL  Jen.  Ltr» 

Zeitung  d.  J.     III,   116. 
Cudenrath  in  Kopenhagen  foU  für  die  Studireaden  der  Rechte» 

wiJIeafch.  lateia.  Eaaminationa*  und  Dilputit Übungen  h«il«i 

II,  185- 

thinn*9t  in  Lemberg,  Privatunterricht  in  WifTenfch.  nnd  Spr%» 
ciien»  ibm  vom  Magiiirat  dafSr  enheiltes  Ehren  -  Buiceoradl» 
\.  376. 


'«,  in  Grofskanty,  jlhrl«  Pcnfion  ten  <^fwi*  w«.  ümgy 

Ajta  in  Siebenbürgen     II»  afi4. 
Iim9ulm*^9  in  Kiel,  suletat  in  Halle,  auf  Anfnchenvom  KOniga  vip 

Dänemark  mit  Penfion  erbaltne  Eatlaflung  von  fainam  Amc# 

I,  16  . 

M/e/m/liem^fche  Sa mmK ,  die  von  den.  Medaillen  n«  MSnaan  hat 

der  KöoffC  von  der  Wwe.  Kcjftncront  gekauft^  die«  von  Pov» 

uaten  u.  Kupferftichen  berühmter  Danen  alS^  Gefoheiik  ajlge* 

nommen    111, 5)99. 
Hoizmamn  en  Pitiawi  bearbeitet  ein  Week  über  ftliara  Diplom#> 

tik    l,  75a. 
V*  Hormarr  will  Coats  Gefchichte   des   Hanfte  OefUtmch 

datitfch  bearbeitet  herausgeben    I»  71& 


Kirekkofftt  In  St.  Petersburg,  Eatdeckong,  Zocker  ans  Starke^ 

mehl  SU  -bereiten   'I,  703. 
KituibeVs   und    Tcmcfinji*  Ausarbeitung   ifarar  wi0enfcbaftl. 

Unterfuchungen  über  das  Erdbeben   au  Uoor  wird  gedruckt 

!!•  •»7. 
Kckari  u.   Bran/svik  veranflalten   in   Ungern    Privaigemildii  • 

Sammlungen     III,  71a.  •**'{-.' 

Kopp'*  nOthige   Erinnerungen  für  den  Recenfenten  feiner  mtnn» 
.  ralog.  Svni^ymik     11,  47. 
V,  Kovackick'x  hillor«  diplomtt.  Fotfchangsreila  durch  Ungen 

im  J«  (8ii»    lit  ><)a. 
Kii/r/ar\r.Preisfr. ,  die'Schickfala  dar  angr«  Sprad||a  beir,    Ik  S^ 


« 

i^k  Itf  Breslau,  ZnreehtW^tfttDg  Voigt'*  d.  f.  In  Jena  #rgen  M* 
ner  Antikritik  gegen  die  Receafion  feiner  Ausg.  von  Richmr£s 
Atialyfe  da  fruit     Ul,  3*7.    .*  .         . 

Lökbaiup  in  Stuttgart,  erhaltenes  Schreiben  nebß  fMoef  M»» 
daiife  vom  Grofsbersog  Karl  au  Krankfurt  aof  de^n  Ue* 
berfeadung  der  aaserleL  Schetfien-  feines  Sehnte  K^  if*  Aaft^ 
^hmu€r    I»  IIS« 

^»irni-^tj^gmM  ifi  nn  Bibliotlieiar  bey  der  Xnaigi.  BibS»- 
tM  au  Dieeden  voraefchlagin    Ul,  5iJ^ 


Miohd  io  &11«»  Zuruekkaaft  tos  leiier  literar.  Reif«  nach  Ita^ 

liea    IIL  i6».  •,  .  ^  ^ 

Jloib  iii  Gfits«  Reifes  deuelben  ia  mioeraiogifrher  Hioucht    I« 

'MiUlltrs*  Ad.,  iD  Wieo.  vielleicht  btld  «u  haltond^  VorUrntt- 
gen  über  die  Beredfamkeit ;  Autzug  eiaer  auFfaitenden  Stelle 
eue  deflea  sa  Wien  eben  erfchieaenen  reffoi«  Scbriftea     lU 

576. 


M 


NaiUrer,  /  Br^mfir, 


>a^r<iehr>  L  B«^« 


?. 


pfeflUrtc^ii/M  4ii  PreTftbarg,  verdient  am  die  naviCche  Literatur,  ar- 
beitet an  eiaen  volUt£id.  böbmifckea  Wönerbucbe    IIb  544« 


iL 

f 

ÜMimmffkfU  a«f  koaigl.  diu.  Rofiea  ia  Wien  morgealand.  Spra- 
chen ündirend»   htt  mehrere  bcrubrate  Mfpce.  aul  der  aair« 
BibliMhak  cxcerpittt  um  ein  Mufeum  cuficum  her^aesageben 
111,  950. 
RtfeAefikurA  in  Muncben;  Berichtigung^  sn  der  ReceoAon  feiner 
'   Abhandtuog  über  die. Theorie  der  Bmcienbogen  in  der  A.L.  Z. 

i8<t*    1'  457- 
'«.  Reiokefiha^  in  München  ift  mit  der  Bekhreibung  ond  den 
•     Zeich nnagen  fetner  ailronom.  Werkaauge  und  MalcbiDenwec^ 

he  befcheTtigc    II,  44g. 
Rofincrone,  U  Hjeimßitrn  Ich^  Samml.  daa«  Medaillen.' 
o/.  HozbterM  in   Lemherp  bat  lieh  eu  noentgeldl.  Vorlefongen 
für  künhige  ^uftitaare»  oyndiker,  Orurichter  u.  a.  erbeten     1I# 
47a. 
Ruks  in.  Berlin»  y^t^ntjDrimm'*  AuafalHn  den  Heidelb«  Jahrb. 

gegen  f«ine  Bearbeitung  dnr  Edda     111,  349. 
Ritmi  in  Oi>()enburg  foll  in   geogreph.  ilatill.  Ruckficht  die  an 
Steyerinark  nächllgelegenen  Gomitate  aufnehmen  n.  befchrei- 
.      bea    11t,  064. 


S. 


Sckaller  ift  Magdeburg,  ^Bemerkungen  ap  der 
EncyklopSdie  in  der  Leipa.  Lit.  Zeitung     111, 


Recenfioa  feiner 

Schltgtfs.f   Fr.,  in  Wien,  Ankjindigung  eines  deutfchen  Mu* 

feumi    1.  710. 
—  —  erhaline  firlaubnir«  u.  Anfang*  feiner  Vorlefmigen  über  die 

Gefchichte  der  Liievaiur    1,  9-ia,  760. 
..  ^m  seencligte  Vorlefungen  tioer  die  Gefch,  der  Literatur;  ei* 

nige  Bemerhnngen  über  diel.    II»  &7&  ^ 


tr.  Sekätijfd^i  In  WgeB  war  öffentl.  Beautauy  geoffaet«t  Iieral- 
dilch-geaeaiog.  Adelaarcliir,  aiheM  Nachricht  voadeoii*.     IL 

Sohönwie/ktr  arbeitet  an  einer  pragmat.  Gefchichte  der  Kooigl. 

Ungr ,  JHKt  au  Pefth  beftehen den.  UaiTerfitIt    II,  160.  » 

Sokou^  der  Sehn ,  ia  Wien,  bearbeitet  di«  Oaruing  Siletm  anyi 

wiinlcht  von  Kennern  unterlfürti  au  werden   I,  824. 
«f.  Schreiber  4,  in  Wien,  Gefchenk  (einer  halminibolog.  Sanm« 

lung  au  daa  Naturalien  -  Kabioet  daf   ^L4(v- 
Sickitr^s,  in  Gotha,  Befchreibung  des  Aniiquititen-Kabiaeta  ca 

Wien  wird  auch  ia  den  Vaterland.  Blattern  ahgedr. ;  die  AbL 

befcbriebene  firoaaeae  Siietne  raifat  6,  nicht  9  Fufa    IL  4eft- 
Simatg  Lexicoa  ia  uagr.  Sprache  elphabetifcb  nach  den  Eadfyl« 

ben     II,  iia. 
Simin  in  Idftein ,  Antikritik  gegen  die  Beceaßon  feiner  Naiuibe- 

fcbreibung  in  der  A«  L,Z.  rgif.,  nebtt  Anmerk.  d.  Heransg.  d. 

A.  L.  Z.    L  63 
StoU  in  Zürich ,  Berichtigung  miltveiftandner  Worte  in  feinen 

cht  im.   PreH^ten    I,  495. 
SuppMni/et/ek  in  Cilly  foll  die  Natur-,  Kunß-  und  gefchicfatL 

Merkwurdif^keicen  im  Citleyer  Rreife  für  dat  Gräser  Muleum 

fammeln    III.  664* 
<v.  Szentiv^nvf*  übernommene  Leitung  de$  neuerbaoten  koni^L 

üadiÜchen  Theacera  au  Pe(lh»  unter  t;.  Sokeditu  Mithülfe  im 
.  dranut.  Kun/lfach    II,  56* 


T. 

T%orlaelus  und  Vtrlmuff  in  Kopenhagen  find  amannt  Snorre 
Sturtejhnj  nord.  Gefch.  au  Eocie  au  bringen     IL   184- 

TUiUmann  in  Landihut.  dafa  er  nicht  Verf.  der  Re^enJion  röa 
jVtra/c/^oiteograph.  Bevträgeo  curNaturgelch.  der  Vogel  ia  der 
A.  L.  Z.  igia  Tey.  nehAZeugnifa  d.  Herauig.  d.  A.  L.  Z.  IIL  85$. 

Tomc/änyi,    f.  KiiaiM, 

Tumpacher  in  Pelih  foll  ein  Lehrbuch  über  di«  Reantnila  der 
Bücher  det  N.  Teftameata  auaarbeiten    U,  «63. 


VfterP**  in  Zürich,  Eiklarung^  veraalalat  durdi  den  Beeenfeüten 
der  Hf/^Tchen  Biographie   Zmütgif»  u  der  A.  L.  Z.  i^ti* 

L  487. 


•j. 


••V-'^  V 
* 


Vtrlüufft   f«    norUoius* 


<v«  Zimmermutnn*  Berichtigungen  zur  atea  Abth.  leioet  Tafdiea* 
bucha  der  Beifea  für  daa  J.  igia.    IIL  410, 

Zlobiukfs  Bibliothek  in  Wien  hat  Graf  jiuMrshtrg  in  Prag  ge- 
kauft    Il^iQ9« 

Zulata  au  der  fiecenfiea  von  Chmrdin  Voyagea»  f.  ChtordMiu 


d)  Nacbrichten  von  literariüchen  und  artiftl/cheü  Anftaltea  und  andern  Gegenftänden. 


0. 

Berlin»  Akademie  der  WifFenfch..  öffemL  Sitinng  am  Geburta« 
feft  dea  Kdoiga  •  vorgelefeae  Abhandlungen ,  eingegengne,  den 
Forderungen  nicht  entlprech ende  Preiafchr.     III,  9% 

••  —  Organifation  in  GemSfaheit  der  vom  König  ertheilten 
neuen  Statuten ,  fciße  der  auawärtigen,  auf  24  ftefchrünkten, 
Mitglieder  und  der  Corcefpondenien    III«  659. 

'— .  Humanit^a-GeleUfch.,  Mcbaae^iace  Siätuagaleß  •  Fefer,  Vor- 
lefungen    L  43a. 


Berlin,  Ordeatfefl    L  «59 


—  Philomat.  Gefeil fch«,  offeo'tl.  Quartalverfammlungen,  aufge* 
nomrone  Mitglieder»  iSte  Stiftungttaga-Feyer,  Vorlefungen : 
die  van  Bemäavld  übet  den  Pentateuch ,  -von  fifikar  über  Ka- 


meten,  von  v*  K/api^otk  über  den  Zuftand  einiaar  tatanCcfaei 
Stimme    L  a64.    IL  647-    UL  640. 
—  Univ^rfiiat,   Aoaahl  der  Immairicnlirten  vom  Sept.  bia  Decbr« 
Igt  f.,  dermaligej^reqneaa  der  Univerf. »  De'ctorpmmot. ,  Fnckt- 
hoden  in  Univerfitaregebaude.  Rafcrifia  die  Vevpfliditnng  der 
abgehenden  Auilander,  nach  $.9.  der  aan/l.  aead.,  haar.  L  ^Sf» 

Beeüa» 


i  ' 


:%' 


ilfr 


V 

Berfin.  tJniwßtft,  DiTpottt.  «ti*  Dii«f«r|Wwil0t.,  PtonMr^ 
niroh .  feftolo^^chti  Aoflalr.  den  Sindwendsn  mut  Erwerbung 

'  J/d.goV  EioÄte«  .  freygeftelU»  Beatttftuag  d«I..  Stiftung 
iine»  philolog.  und  theolog.  Semi«ÄM.  MSg^refcrtc  Suwwea 
für  4ief.,  Directoren  beider  InBI tut*     II,  67».  ^Sß*  .    , 

«.  —  Vewicbiif«  der  Vorlefjingea.  im  Sommer-  u.  WiflUrbal- 

.  benjahr  igta  -  «8*3.      1»  7>3-     l^,  i6r. 
Breslau.  UÄiveiCiät,   Bibliotliel^en ,  von  Frankfurt  hierher  rer- 

pfldoite  und  im  Sandllift  aurgeftellte    1,  4t«-       „  ,    .         . 
—  —  Bredow'4 ,  Schulze  u.  Thilo' s  UebungsgeleiiuiJafien ,  be- 

▼orlleh ende  neue  Organifaiion  deiL    I,    19p.  ,     .^ 

i-  ^  Clijiicum»Ei»richtung  eines  eigenen  akadeaiircheB  i,  4«9« 
w  —  Doctorprnmotionea     1.  411."  II.  77-     ^^\  44o. 
^  —  Enibinduag»anfta!t.  rwreckmaUiget  Locale  derf.     I,  4Y;* 
^ -^  Geburutagsfeyer  de«  Könige»  Sckwd^ s Ut,  Ma9    lu» 

— "^-Laborauridm,  chemifchea  •  bewilligte  Summen  *ii  Krricli. 
tung  eines  ehem.  und  phyfikal.  Apparats,  ■ngewierene«  Lo- 
cale  für  beide  und  für  die  MincralieBtammlung;  Wohnung 
für  die  Profefforen   dicfer  Wiffenfch. ;    Zergliederungikunde 

,-:  1-  phüolog.  Semiaarium,   ausgefeister  Fond»  zo  «rrichtuiyp 

defl.    I,  41».  -»  .  1.     - 

^  —  Preis  aufgaben»  Augußi*  Programm  aur  Bekaoutmachung 

«. jährliche,  aus  CmuJJh**  hierher  verlegtes  Vermtchtnifii 

da«u  belUmräte  Summe  für  Theologie -Studierende    1.  ^1 1. 

»roteftsBt«    theolog.  Facultat,    Gründungs  -  und  ^inne» 

Eimicliiungs-VorrcblAge  der!,    su  einem  proteftant.  theolog, 

•  Seminar  und  nu  öfifentL  Preisfc*  für  die  Siudierendeo,  ▼orlauSg 
durch  ein  Refcript  der  K.  Deptrtemenis  für  den  Cuhns  im 
Allgemeinen  genehmigu,  nähere  Belümmung^n  m  dieler  Uin- 

^ proteflant.  thvolog.  Seminar,  «n^efetxter  jahrl.  F^^ndt 

för  daff.    \,  aoo.       .,,•,•      ^    ,  «•  «•  tl-^ 

.^  ^  .«,  :— '  erhalenes  b«fondres  Reglement  lurnall.  vom  r^,u^ 

p«rt*meot  des   öfiFentl.  Unierrichtt ,    das  Merkw«rdiglte  aut 

^felbeo ,   Seminarittenf afal ,  V erweadung  de«  Torlaufig  fett- 

gefectten  jahrl.  Foods    lll.  459.       ^      ^  M'  w  *     ' 

^: Verzeicbnifs  def -Voriefangen  NA  Sommer-^ind  Wtnter* 

'    halbenjahr  igia.     L  761.     Wh  WJ. 

WerlienuM'iche  Stiftung»  oftentl.  Rede»  der  Sttpendiaian 

diefer  Stiftung     III.  440. 
Brunn,  evangel.  Schule»  angAÜellte  Lehrer    II»  so©, 
Brü0el',  Akademie»  Ver^rdnihsg  und  autgeWcrte  PmU  da«  Sl»* 

dium  d«r  Ut«m*  Spi^d»«au  balnrdern    I»  g^S» 


C. 

Charkow»  ünieerfitat»   emanata  tnawartiga  und  «Inheimtrcbe 

.    Ehrenmitglieder    1,744-        ,       *,'  „.       r        1?  •^- 

Chriaiania,  neue»  hier  unter  dem  Naman:    UmverßtiU  Fride- 

rieiana'iu  ferrichiende  aorwegifcbe  Uni^erütat»    Anaabl  ihrer 

Profefiorei».  Lectoren  und  Facidtäten    II»  ^75-'        ^^     ^ 

Coburg,    CaGmirianum»    offenll.   Prüfung,    Ä«piec^#  Einlt- 

dungspri»p-amm     11»  65*  .         _        -^     j.    •    n  •    t    j 

Colmar»  Sori^ttJ  d'emulaiioa,  Preisausbu.  für  die  hefte  tobrede 

•ttf  P/effel    II*  65. 


IHttemark.  gelehrte  Gerelirchaften»  Tchon  beftehead«,  und  aocU 
im  Werden  begriffene :  iur  Schleswig  und  Holßein  Hefa  bilden- 
de pstriot.  Gefelirchah    111,  $76. 

—  die  Hfe|mAi>;<ii*fche  Sammlung  din.  MedatUea  und  Munacn 
hat  der  RSaig  von  der  Wtve  Rofincr^ns  gekauft  •  die  von  Por« 
triiten  und  l&ipferftvch^n  berühmter  Dänen  ale  Gcichenk  «r- 
baltea    111,  Qio.  .  '  .  .       ^ 

^  Liti^nfrur»  knl  ZeWAiifte« »  ifitd^  #i»ggüi«gü*l>  »^  «* 
(cjueoeae     I»  gi6« 


i  ,' 


Dancig,   GymaaGum»  tak  kunwa  erüctMi*  tMlIl«;  ^eraBe»- 

fchreit^uöa     der^   zur    Agsführuftg,   gebrachten    RegenefMiQA    . 

defl. ,  auf  vi  er  ei  ogefch  rankte  ProTefluren,  a;bgegangeae  a«  «eUL 

erwählte  Profefloren»  jährl.  Gehaiie    M,  105^ 
DarmlUdt,   Pädagogium»  öffentl   Prüfungen  und  Redeac^    Zjü« 

mermMnni  Einladungsfchrift    l»  709^ 
Debretzin»  reformirtes  Collegium»  Zuhöivaahl,  Abaabme  dea 

Studierenden      II«  ifa- 
Dreyfsigaicker»  Societät  dar  Forft-jood  Jagdkuode»  »wey  Oira« 
.    Ctoren  wegen  Erweiterung  derf.»  wird  aulser  der  GereUfcbalts* 

fchrift:  Diana,   noch  eine  aweyte:   Annalen  dö9^  SocietS4  dtr 

Forft '  und  Ja^dkufuU  herausgeben     Ul»  siS-    x 
DroAiheim»  nördliche  GereUIcb.  dar  WUfaafchaCiM    11%  %^ 


Qlwangea  vom  König  hltoilier  Terlegtar  Sita  elaea  General- Vi* 
ctrs  für  dao  Aatheil  des  Bitahums  Augsburg»  errichtete  kathoU 
Landesuoiveriliät  für  Theologen  •  ausgeletzte  jährL  Preiia  und 
Stipendien,  kathol.  Prielier-Seminarium     III,  44^. 

Erfurt,  Uniyerfitfit,  Doctorpromot.     II,  487. 

Ecüngen,  ailgem  kameraiiiUfch-ük'ononu  Societäl»  Generil« 
Verl ammL  cur  Namensf elif eyer  dtn  Königs »  *Vorlefungen  ,  eia- 
gef^aogne  Abhandlungen  «ndsGelchenke,  verilorliene  und  nea» 
aufgenommene  Mitglieder,  wiederholte  Preufrage    ill,  647, 

.—  pbylikal-  roedicio   Societät,  fwhrl.  •öffentliche  Siuung,  Hsr* 
/^#  £ia lad ungs fchrift,   Aufsähiung  der  verftoil>enea  u«  wiedef 
neuaurgenommnen      Mitgltedeir,      Vorlefuogen,     wii^derholtd ' 
Preisfrage  und  Andre  das  Gaase  der^  Societät  ^etr.  ^acbrick» 
tea     l,  613. 

smm  UniveriitAt»  Difputat.  vnd- Promot»  Prorectoratswechl«^ 
Siniadungs    und  Pfingd-Pfsogramm     III,  465. 

.— -  «—  Lections  *  Catalog  iur  uas  Sommer  halbe  jähr  igiA,  Pro» 
inoiionen,  Vogtts  Weih  nach  u  -  u«  Öfter- Programm»  Zahl 
der  ordeatl.  .and  aufierordentl.  ProfeQbrea  u.  Privatdoceotea^ 

lt.  7'-  , 

Erlau»  V»  tayU  eröffnete  Bildergalieri«    III»  711. 

\  .    - 


ndteaa,  OeUUcbafc  dar  Kunlle  «ad  'WüiM^ktimn ,  Preisfr» 

111.  879- 
Frankfurt  a.  M»  Eröffnung  einer  medicin.  Chirurg.  Lehraaftalf, 

VerseichniU  der  Varlefungea  im  Winter •Semelter  vomNovbrv 

igia  an    III,  ti3 
Frey  bürg,  Uaiverfität»  Frequenz  d^rf.  im  terfloisaeo  WinterhAl« 

beojabr .   I*  8ij5- 
^—  —  Frequeos  im  Sommerhalben  jähr  igis»  verglichaa  mit  der 

au  Heidelberg    111»  407. 

Oalisien»  lilferatur,  ueuene  vatcrläodifche    111,  591. 

/<«  Trdlsertb.  für  die  Beantw.  der  vom  Graf  Gou  aufgeftellteB 

Preis  ff.     ll,  279. 
^-  Schulanftaiten »    die   Juden   haben  feit  igocy^^lieine  eigenes 
.   6cliulea  mehr»    Hoffnung    aur   Wiedererrichtung   derf«     II» 

471. 
«—  —  die  der  Prot^ftanten»  Zuftand  d^fi*     IL  439. 
4^tfl!rsen»  aliadem.  Pädagogium»  öffenu.  Prüfungen  and  Redetet» 

klein*  £inUduDgs-Procr4g|Bm     I,  ypo. 
.•»-  Uaeverfität,  arirdin  ZuMinft  ei«  pkHolog.  Semiaari^m  andt 

die  Zögfinge  .deff.  füllen  Vortheile  erhalten,     I»  815. 
Ootiingen,    Societät   A»t   Wifl^nlck  •   Jakresfeyer.   feckaigfte^ 

Heyne**  Vorlef.  und  Nachrichten  über  die  Soctetlt    l,  146« 
.^  —  Klaffe  dei^  altaa  LIt.  u.  Kuoft;  anfgenommne  Mhgliedea 

^^^^^  IuAqi.  mi  i^yiiUli«  Klafft,  ««%«MIWMt  Ma^se- 
der    I,  147.  .  . 

G  Oöt- 


ai 


/*. 


^ 


Oottiiif««i,  SöcietSt  ier  WifTenrcli.,  1>rei8aQfga!)en  der  btRori- 
Ichen,  der  mathemtt,  u.  der  KUiU  der  Lit.  u.  Kunft,  Ökonom. 
Aufgaben    1»  '49* 

**—  —   unbeantwortet«  okonotnifcbe   und'  phyiifche   Preiafr» 

1.  »47- 
•^  •»  Todesfälle  in  der  Societit     I»    147. 

•^  —  Verfammluiig  derf.  •  Vorlefung,  ernenerie  und  'neua  oko« 
nom.  Preiaaufeaben     HL  15. 

—  Univerfic  ,  UebortsFeitfey^r  dei  Königs.  Miffcher lieh's  Einlas 
dkjn^sprogramm ,  Preiseith.  an-  und  neue  Preisaufgaben  für 
die  Studierenden  von  rimmtl.  Pacuh&ten     I,  145. 

.Gratz,  Mufeum  der  GeTch. ,' Natur-  und  Kqnlfproducte  u.  Stati* 
Ulk  SieycrniMks ,  ¥010  £rzherxog  Johann  erriclitetes,  Johan» 
Tteum  genannt,  von  ihm  ausgeHellte  Stihungs- Urkunde,  auf* 
gefeute  Statuten  und  ernannte  (Kuratoren  für  daO.     I,  503. 

•-•  —  Aufbiüben  deH.,   bereits  erhaitne  intereilante  Gerckenk« 

IL  »99-     "''  ^9«- 
•^  —  Attfforderun|  d«t  Er^bercjU  an  die' Jleyrifclien  Bekörden« 

dalTelbe  auch  für  die  GefchicDt«  Steyermarks    lAterelTant  xa 
.  machen     11,  495« 
^.— >  Loyale  de|r«  von  den  Standen  gekauftes«  dibey  angelegter 

boten.  Garten  und  2»eichenfchule    I,  503. 
Gumbiancn .  In telligeaiblatt  für  Liubattea  unisr  Schul»  €M%  At* 

daciioa    IX»  go. 


s. 


Halberfladt,  lather.  Minifierium,  (etat  auf  otun  Mitglieder  redn* 

cirt»  Schrifrlleller  unter,  den  fei  ben     III,  193. 
Balte,    naturfoirchende    Gefellfch. ,   gehaltne  Vortrage,    «ioga- 

fandte  Abhandl. ,  dem  Orucl^  übergabne,    aufgenoinmne  auA- 
'   wart  Ehren mitplieder    11,  390, 
*-  —  StiftuogsfeU  Sitzung,  gehjltne  Vortrgge,  eingelaodte  Ab- 

liandL,    neu  aufgenommne  Mitglieder    Itl,  47. 
»-  Pädagogium,    öffentl.*   actus    difputatorius,    JViVjntfyer*#  lat» 

Einladnngsprogramm,  angeheilte  ordeotl.    Lehrer,  Scholare«* 

u.  SchulklaflTen-Zabl,  bisher  beftehende  Einricfatuftg    II»  15« 

—  Univerfitfit.  Dilputat.  und  Diflert.     11,  ^. 

—  —  Difputat  u.  Promotionen     I,  551.     II,    tgj,     lU,  ^^, 

-^  •^-    Letirerp^rfonal ,     allgemeine    Ueberücht    des    gegenwar^ 
tigen,   allgem.  Leitung  der  Gefcbäfta,  Freytifcha»  Stipendien 

mm,  -^  Nachtrage  aur  Nachricht  vom  Lehrerperfonal    II»  fg^ 
*-  «-  phvlikal.,  aßronom.  u.  raathematilcher  Apparai,  Vermeh* 
,   ntng  defl     III.  560. 

—  -P  fbeolog.  Pacultlt,  Preisenb.  u.  Preisfr.    It.  647« 

—  -.  Univerüräts  -  Bibliothek,    Vcrmehiung  und  Vervollkomn- 
»   nnag  derf    durch  erhalf ne, Sendungen   aua  andern   Bibtiothe« 

ken,  durch  Anlegung  einer  Galerie,    au  hoCTenda  Erweiterung 

des  Locala     III,  5ba 
»>  — >  Verfammluna  aur  GeburtsFeftfeyer  dea  Röniga,  von  SckUiM 

gehaltne  tateio.  Rede,  Hauptinhalt  derf.     1,  53. 
•»  —   Verzeichniis  det  Sommer- und  Winter -Semcfler-Vorla* 

fongeo  igia.     h  Sil"    Ul.  iST* 
Hetdfiiberg,  Gymji^fiun,  offentl.  Prüfungen»  Lebrerperfonal  und 

Gymnanaften/^hl     tll,  488* 
"»  tJniverfität,  Dilputat.  und  Promoc.      I,  IS7.   $15.   '  II,  6aS» 

in.  487 
*-  -^  Getegenheirsfchriften-yon  B&r/hk  n.  Lucae    III,  488« 

—  ^-  Gefdmintzahl  der  Stadirenden  im  Sommer -Semeiler  igt r^ 
imct  Winter- Semefier  tgia      I,  295. 

^>  —  Preiaieth.  an  die  Studierenden,  gewdtinl.  fahrltche,  am 

Geburtstage   des    verßorbnen  Grofsherzogs ,    Swiwür*  latein. 

Rede  und  Programm,  Ptetsfr.     I,  127. 
^- — '  Pforectoratswcdife),   Vafi  Ankündtgunga  -  Programm     L 

8t6.  , 

liei'tfchinskUcber  Rreity   Entdeckung  einer  reicfieji  Zinrnniae 

dalelbH     I.  704. 
Holland,  vier  Lyceen,  au  Amfterdaai,  Utrecht,  Leyden  und  Gro> 

»ingen,  folleji  iaur  Kaiferl    Decrete,  und  Collegien  oder  Se* 

67^  '*""*. 


HoUletn,  SchulaiiRaMen  ,*  ^«//(trV'Tom'  Koni^  epprofcfrt«  Ke^rv^ 
-  larive  für  Burger»  und  Landfeh ulen  einaeliMI  PropQeyen  .   def- 

fen  noch  nicht. genehm  igte»'  allgeaa.  Regal  auBKr  länuatL  5ci>ii* 

len     111,  575» 
—  L  Schleswig  Vt  Holftekk 


Kanfbeorea,  Schule,  Preisvertb.  am  Schluffe  dea  Schuljahre  Zeit 
.  der  Organilaaion  Ät%  SchulweCena ,  palTende  Vorftelinng  dabejr 

von  der  Liebhaber- Tkeatcrgefell(ch^    III,  pao. 
Refathely,    Georgicon,     wira  vom  Graf  Fit/ietics,  aebff  swc|) 

Convicten  für  Stipendiften  •  unterhalten    II,  327.  _ 

Kongsberg,  UoiverUtat,    I.  Ropenhagen,  Siiftungsfeter  derf.      '" 
Köntgab^r  £jbiioth^keo,   Berichtigung  einer  Aa^eige  von  dea^ 

fei  ben  in  der  Jen.  Ltt.  Zeitung     Ul,  S^B* 
RMenhagen,  Arnaemagnaean,  Commiluon»  Arbeiten  derf.,  cum 

Druck  fertige,    Bericht  wegen  des  VeiluHs  für  die  Wiirenfch. 

durch   die  Belagerung  im  Jahr  1807»   gelliegener    Fonds  ;die* 
•  fer  SiiftUM,    Uaterftüuung  und  Druck    der  Auag.    von    Mi^ 

gnus  Lagebaetirs  Gulatbin^slov  auf  königl.  RoAen    III,  387.  " 

—  Cli^enich*  Literat.  Gefelifch.  für  Aecatp«  Preisaulgabe  voa 
der  Direction  derf.     III,  263. 

—  Gefelifch.  4er  WlCbnlch.  uad    Ertie^unga  *  GeTellfcbaftea 

in.  370. 

«-  Preisfr,  einer  uneenannten  Gefelifch. ,  den  Gebrauch  des  Tor£i 
.    Hau  i\e§  tbeiiren  Aolaes  in  den  Backereyen  daf.  betr.    l,  7^0, 

—  Societat  der  Wiltanfch.«  aufgenommqe  Mitglieder,  vorgdef. 
Abhandlungen,  zuerkannte  Medaillen    K»  695*  - 

m^  ^^  hillor  RlaCTe ,  Preisfr.     III,  929. 

—  —  philoloph.  Rlaffe,  Preiaerth.    I,  703. 

f**  Univerfitäi,    Preialr.bey  Gelegenheit,  der  Gebarttfeyer  dee 

Rönii;s     1,  719.  ^  ^         , 

—•  — >  Refcript  wegen  jurilt  latein«  Exaroinations-  u.  Difpntir* 
. '  Übungen  •  und  Refolution  wegen  Smurrt  Siur/^fu  aotd.  Ge- 
Xchichte    II,  i85* 

—  —  StiftungafflUeyer,  d ig»  neue  Uülverl^  za  Rongabeig  heiVit 
Perfonale  fo  dabcy  Redfa  hielt    h  5^7« 


Efnbraen«  errichtetea  Normal-  Braiehuii*aiafttiBt  aa*  Aagß- Raae» 
metfchen ,  Kmtuleme  gen.»  Zweck  del£>  2^i/cea  .vorläufige  Di* 
rection    II»  8o« 


Manaheim,  Lycema,  offeat).  Prüf  nagen  u.  Feyerlichkeicea»  LcK* 

rerpeifonale    Itf,  448- 
Marburg,   Uniterfit. ,  Bibliothek,  wichtiger  Zuwa^a  derf.  rlordt 
^  die  aua.  der  Correyfthen  RloAerbibllothek  erhaitne  Sarnm* 

luog  ihr  noch  fehlender  Werke    111,  875- 
'.»  •»  Oijfen's  Antrittsrede  und  Einladotigsprogr.     11.  S45« 
^  —    Profefforen  fo  ßefoldungsaulagen  erhalten  haben ;  n*d^ 

gelieferte  roedicin.  Probefcbrilten  wegen  erhaltner  DociorWür- 

den    I,'5a7.  "* 

—  •—  Promotionen     1,  527,  727.     II«  843 

—  -»    Prorectoratswecbfel ,    J9«t<er#   Einladnngsprogramm     h 

HS* 
•^  -^  Verzeiehnifl'  der  Vorlefungea  na  Sammer*  und  yViatac» 

Ualbcniahre  igi^*     I»  586*     ül,  198. 
Mecklenburg  -  Sc)^werin*fcbe   Laod^    Schreiben   ia   Betr.  def 

Recbtsganga  bey  Coacurtprocelfen  d«L     III,  749. 
München,  Akademie  der  WilTenlch.»    hißor.  Preisaufgabe  tSt 

daa  Jahr  1814.     Ul,  805 

—  —  phyfikaL  Preisaufgaben  für  die  J.  i8'4  n*  t^.»-rfea  Preia* 

- . werbeta  ^«hey  geoiacbi^  f «adricU,  jSfiU"gui^«B    Uh  ^77  ^ 

MSar 


HuAcIteA,  Alcadatt^iederWifffliifeVi.»  Slm«([>  SSeftda  «UNacK« 
leyer  des  MtxixniliansfeAet,  Inhalt  de$  erftatteteo  JahretW 
nchu,  RoJk'4,  Jitrebcrs  und  Titfr/ck*^  Voilof.     ]»  Sic« 


X?« 

Veii*Yot1c/ilrcXl5a/^Srttce*j  Jöurääl  ttin^ralosiqtie  Im^ricain« 
Gelehrte,  daf.  fo  Beyträge  lieferten,  Zweck  dell.     IL  S^^- . 

tf orwegen li  Gefeilfch.  für  du  Wohl  diefes  Landet»  *Praufr.  vei^ 
fchiedaer  KlaU*«!!  deiL    I«  6t»5.     .     . 


tOeflerr«ic&F,   AclB€^bfog«fe1]fc%.  für  Wien  und  Niederofterrerch 

fcheiot  za  neuer  Thitigl^eic  au  erwachen     L  760. 
w^  Belohnnnv  des  Vfs  des»  allen  fudifpheo  Schulen  dtefes  StaaTB 

▼orgefchrieoeneB,  moralifch  •  religiöfen  Lehi(»ucba :    Benzfon» 

Direction  bev  Ausarbeitung  deff.     II,  4^3. 
mm  BucbbaadeJ,  Notiaen  über  den  Zultand  delTelbeik.    I,  678* 
•i»  Erahera.  Johann  hat  aus  der  Gefchichte  feines  Stammhaufes 
'.    eine  Keibe  Her  enfpifecbeodiien Momente  in  Täbleeux  eusfüli* 

ren  1  äffen    II,  49(>.  ' 

*-^  Gelehrte  die  im  Jahr  rgtt  diefe  Staaten  befuchtfB    I,  71a. 
— ^  Journaliilik,  neueße.  Notixen  üb.  d.  Zußand  detf«    1, 679.  71g, 

—  «—  Nachtrag  zu  derfelben     11,  400.  > 

to-  Klofler- Studien,  erbaltne  befooii/e  Inftruction  tSt  dief. ,  Pen» 
üoBsfahigkeit  des  Lehrerperfonals  an  den  UauptTchuleii  IL 
«71.-  ■    •  ^  ^  • 

•*-  Kunllnachrichten«  neneile-  II,  55t.  ^ 

-•-*  Leihbibliotheken»  Gellattung  derf.  unter  gewiffen  Eiafchraii* 
kungen     I,    711. 

—  Literatur»  neuelle  I,  255.  IL. 296.  440.  111,  455«  479» -545» 
727.  • 

•^  —  Icheint  mehr  zu  Unken  t^$  lieh  zn  heben  wegen  Geld- 
mangels »  fchlechten  Citrfes  und  Theurung  der  'Lebeasraittel 
II!,  503. 

—  Nachdrucker  machen  fcblechte  GeTchiifte  beym  jetzigen 
Geldcarle    \\\,  £32. 

— >  Prannoieraiions  •  nnd  PreisTereeicbnile  Terfcbiedener  in  -  nnd 

ausUnd.  Zeitlcbriften     L  7ao.     II,  400.  430. 
«•»  Studien  -  Anflalten,  befbnders  in  Betr.  walach.  oriemal.  gli» 
-'  big«^  Cleriker    \\  7^1, 
^  f.  Wien, 
Pfen»  Sternwarte,  ULmit  guun  Xnftrnmenten  ▼erleben    L  7^ 


«7 

Peflh »  rerlndeitet  totale  Mt  Vorfiellongen  ^r  ongr«  Sclurnfpievi 

lergefeil£cb.     IL  aa4. 
— -  Univerlitat»   Frequens  im  Jahr  ifiio  und   igis.    I,  759«     IL 

^->  —  ihr  Entlieh en  und  pragmat.  Gefchichtabearbeitung  AnU 
IL  160.  .-\ 

•—  —  Sekufter*  Gedachtnifsrede  auf  .ITin/er/    II,  in. 

•»-  VerbotL^  des  fern em'DHicka  'der'  bereits /erfchienen^en*  erßefl 

,   Bogen  einer  dcutkhen  Ueberfeuong  des  ungr.  .Reicfaftagsdia* 

riums     II,  67a. 
Petersburg»  Akadeniie  der  Wilfenfcb.,  Preisaufgaben,  neue»  auCi 

neue  10  Erinnerung  gebrachte,   nicht  aur  Geni^ge  beantwoi^ 

tete  wiederholte     I,  83»'     IL  35- 
Prag,  Taubilummen  -  Inftitut,  Benefia- VorfteÜung  des  9.  Kot^m 

hiuUhtu  khU  Sicaid  fur.dA.lfclbe    L  567. 


• . 


IL 

Koßock,  UttiverfitSt»    M^fluit  Öfter-»    Pfingft  •   und  WeiH* 
^  iiachisr«ct«rate  •'  Progrsmm^  ernennte  Profeuoreai»  Proa9M« 
Mtn,  R«ctoraiawechiel    .111,  895. 
Rnialaud»  neuefte  LiteraUir    III»  ^f. 


jachfen,  Stipendien* StifrnQg,  die  dei  K5n?ge,  «uia  Heften  det 
UniverütSt  Leipzig  uod  Wittenberg»  nnd  der  Landeslchule« 
fffrrta^  Meißen  und  GrvnmOw  «i>n  den  vormalig,  deutfcbent 
Ordensgutern     IL  575* 

Schi  es  wig.  und  Hoiftein,  lieh  für  diele  Hettogthumer  bildead<( 
patriot   Gelelllcbaft     lll,  57*-      '     '  - 

Slavifche  Literatur    HL  544*  •» 

Stockholm,  Akadem.  der  Kriegs #iirenf eh. ,  Comitd  zur  Untei«« 
fuchung  der  Con^ei/^Ichen  Brandraketen»  Jahres -Sitaung,  Ge^ 
dächtnifsreden  auf  rerltorb.  Mitglieder,  Preisertfa.«  Preist^ 
L  »63. 

Strafsburg,  Akademie  der  KaiL  Unirerfitit;  anetom.  Theater» 
boten.  Garten,  löffeiitL  Bibliotheken,   Naturalien  -  Kabinett« 

HL  35»'  ^  , 

*-  —  drittes  Studienjahr;  Faeultaten  der  Arznejrknnde •  der 
Bechtsgelahrtheit,  oer  mathemet.  nhyfik«!.,  nnd  der  Ichönen 
WiirenTcb.,  Vorlefungen  in  denfelben ;  noch  nicht  errichtete 
theolog.  Facultät*  hierher  gehörige  Wiffenfchaften  werden  ia 
dem  kathol.  und  protefianti  Seninarium  geUhrt«    IIL  54s^ 


F. 

Paris,  InfÜtuC  dtt  Wiflenfch.»   wiffenfchaftl.  Klaffe ,    emeverte 

und  neue  ms  themat.  Preis  aufgaben     L  319. 
»  Preieertb.  d%%  von  "Napoleon  durch  ein,   aus  dem  Kaupt<)unr« 

tierPiDkeiiltein.  erlaiiioes,  Decret  ausgf letzten  PreiffS     I,  31.^ 
•iw^  Prei^enh. ,  doppelte,  des  von  dz  la  Lande  für  d.as  wicbt^i^e, 

im  Laufe  des  Jahrs  erfchieneae,  ailroapin.  Werk  belUmiaben 

Preilea     I,  57i- 
Pefih,   Geufral-Seminarium  ifi  mit  den   Gutern    der  Propßer 

Altofen  dmtrt.  Ansah!  der  Zfi^linge     I,  759 

—  kathol.  Gjmnaüuro,  Nationittfchule»  Scbulerzahl  rm  L  181  >• 

n.  19a. 

«—  National  •  Mufevm,  uogr.,  erhält  viel«  anfehuL  pat^iot^cheA» 
Illingen»  Stiltungui»  Maou(cr<p(e  yon  Giciehrten    IL  2^7«    IIL 

—  —  petrofiToe  Ordnung  Wegen  lagl.   Eröffnung, d'er  Bibliothek» 
.  der  MuBc*  und  Aotikea^Samialiing^  des  Naturalien -Kabinete 

IL  8: 
mm  National -Theater»   neuerbaures  ungr.,   erhalene  Gefchente, 

Vi  SzeniivdnyVs  ubernoftimne  Leitimg  deff.  nnteir  0i  %*fifiiir 

lliihülfe     IL  6^.  %4S' 
--r*,«|U|ejeiliifeeÄliiftj,^iid5a;    ö,  .i6e^ 


T. 


•\ 


Tefchea»  Gyinnalium  A.  ConfefC,  tönt  KitiFer  genebmigxe  Wi«» 
dererrichtung  delf.,  bewilligter  Beytrag  zur  Betoldttng  der 
Lehrer  detf.  und  des  Alu^neums    IL  43dt 


V. 

tJIm,  GjlAfialiaa,  thit  den  übrigen  Wurtembeff«  SdivI«  nnd 
Studieneinrichtnngen    erhalte    übeielnftimmenM  Verfalluntf 

•'L647  .''•■'•• 

^.  Schulen»  neu  «rgauiifirte  deutfclie    III»  91^. 

«Ml'  Zü^cheiffrfanlff^  vi>iti  Konig  erhaltnes  Geldienk    HL  H^ 

Unaem,  Gymnalien,  nrotelUntifche,  Programme    III,  296. 

-r  Kuolitvefke  det  Miierey  und  Bildlbb^erey^  Jitlexe    llL  SS^i 

-^  Literatur»   nefiefie     L  255.  847«     iL  $6.  jffi»  11«.  na.  US« 
f59  igt'  as4«  3(4S*  a6$..488.  67»«     HL  s'9S<  »^'  999^.7191 

*M  Priratgeinalde'9iminltfiigen  'Verden  rerenlUIceC    IIL  7^%. . 
«-  Studien -Anftalten^  unir«  VQtUIßbuAtt  f «n  Defelf ¥4i>w  ?#•* 
*ff»i«    4  7»!  ^  *       .. 


H 


Mich  b«rteb«ndcii«  Mtgytiifc^e  Stück«  ««ifukrendtm    11,  ■■«• 


••  * 


V0cV«ra^.  M»i<f^«r'«  ErsialiQ9g»»nßi1r,  l^m  iäm  foib  IQBiiig 
* '  kiufiicb  üb^UftiiM  ScMofs  mit  Gärten  und  Nebfrngebaude« 
.  dtf     11,79. 
YiSTeiidorf f  pr«kt.  Lehr aslttU  der  Ockoaomi«     II,  995. 


Wirfcbao»   GefeUfch.  d«r  Wiffenfdi.»  erBAnat«  Iffitglieder  im 

öllerr-  Sutie    I,  ö^tN 
^  ^  dffeotl   Stttuoß  •!»  Jahretiage  ihrer  JBefcatigttog,  VorlefiiB- 

geor  eorgenommoe  Mitglieder '^11.  648- 
'.i;i>  OberCchiil<&llrgtuoi,   AaÜoking   «ad    Wiedcretretaunff  delf. 

durch  die  Direction  der  öfi^ti.  Attflilimng ,  entennl»  Miiglie- 

Yf\ea,  Ad^Uerrhiv»  'heraldiCcb  -  genetlogirchee»  cur  «ffentk 
BtfnHtauDg  geöffnete»     11»  ^a. 

—  Akademte  der  vereinigten  Dudenden  Künfite,  eificbtete  Pr«- 
fefCur  Her  Thierse  der  I^unft '  1,  751. 

^,'.  .^'Pttblicaiioa  der  vom  K.airer  erhaltenen  neuen  Statuten  a«r 
•    Tage  d«r  Geburufeyer  de((.,  v,  Meücrniek'^  Eroffoungarede, 

fiiTtoc»  Gemälde  der  bisherigen  Schickfale  der  Akad.'enihai* 

tend/neuerwählt«  ipland.  u'.  auswart.  Ehren- und  Kunftmit- 

nlUder^  Preisvertb.    Ur  i45* 
•.Au»tug  eines  Schreibens,   fr.  SMegeVs  geendigte  und  A. 

Müllern  vielleicht  bald  lu  haltende  Vorlefungen  über  die  Beb- 

—  fciffaiii^eiti    utid  eine  9teUe  .in  feinen'  vermifcht.  SchriFtea 

^  Geb.  S^  K.  Haus  -  Archiv,.  Beftioamung  ^eÜ,  laut  Kailfrl. 

^ntfchiieUung    I,  7"-    ,.f  .        »  -r    ,       j    r     t,        ^ 

—  Gvmnaüe«^  4rey  katbohfche,  Prafecten  rierl,    II,  2(fi, 

^  iüdir<^'deuifche  Schule,  Erlaubails  cur  Errichtung  eiuer  ei* 

— iLMdwirihfchiftts- GerelUch, ,  crhahnt  Organifation  u.  förmL 

BeiUtignog  unter  Ershexi.  Johann  Schutae     HI,  ß&S. 
•i.  Leihuibltoibeken ,   die  von  Armhrufter  Ichoa  erottnete  u.  die 

voe  Äfira  noch  au  «richtend^    II.  47»-*    ^  l  1    •    ,^ 

«•  ÄjamcaÜea-Kabi/ei.   Vervollkommnung  dell.  in  helminiho. 

loa.  Hinficbt,  Anzahl  der  hier  aufgettelllen  SpecJes  Von  Ein- 
ceweidewurmern;  von  der  Direction  berausg.  Nacbricbt  einer 
betrachtl.    Sammlung   tbierifcher  JEiogeweidewürmer.   lahaU 

derf.    !•  4«V  •         ,.  , 

-«•  Preie^MletauBg,    vam  Erabers.   Johann  bekannt  geraacfafi 

—  «^  vom  Railer  iniF  das  befie  Lehrbuch  der  ComptabilitSia- 
oder  Siaat*r#chc«ngswillenfcb.     11.55'. 

.  ^n   der  Direction  des  R.  K;  Opern  -  Theaters      II,  36. 

48S> 

—  Real  -  Akademie,   Ansdehndng  nad  Vervollkoknmnung  derf. 
'  durch  Zdfammaifchteteung  der  Wieper  Qrolahäodler  und  dei. 

bürgerl.  Uandelsaattdea    I»  567* 
^^  «^  Geftattung  des  Vortrags  der  latein.  Sprache  ia  aul/eror- 

dentl.  Stunden     l  75,<«  ,      *  -       •*     iP»   11     j  j    r     ,#- 

—  Scimlirnftaic,  gememfchafiU  proteltant.,    Zuitand  derf.    11, 

-^  S^tit«  d^  Neugrieebea,  foll  nach  Art  der  evange),  behsndelt 
werden,  Lehrer- und  Schüleraahl,   Vermogensbefitat  derl.    I, 

■^^Tattbftumtitcn  -  Inftitat ,  Berchrinkuag  der  Äahl  ^er  Siifti- 
pUtce,  Beaiehung  «ines  jährl.  erhöhten  Betrags  für  jcdea 
Zdglio^  veraiöge btfcAiOer  KefehuiMi    Um* 


^i^^T*"?!*^"^'^^***^^«'  6*r^btttk  aa  MI.  w>fir  Wlaaer 
OraUhandiuog^grMaium  sum  U^teibaJc  md^rer  2^1tn«a    II. 

^  lliereGanum.  durch  Vermachiniia  erhaltnen  Zuwachs  1«  fe*- 

aer  Icbon  hell  hendeo  l>otation     L  75c. 
^  üniverliiäi  .  Kernet  Rede  b^  Eröffnung  der  Vorlefungen,  In. 

halt  derf.    II.  450.  ^  ^ 

median.  Chirurg.  Paculti^,    Affifteuten  ber  4ei£      IL 

195.  \  '  -  •     ■• 

—  --  7",  ^*»  ***y™  "'»dicin.  Studium  befolgte.  SvOen,  eina 
Paaozrchutr  von  Profefloren  au  bilden ,  iß  auch  aul  das  lundt 

^polit..  philolopb.  tt.  tbeolog.  Studium  ausgedehnt    H,  »7*. 

m^ Bffilsbrauch  bej  Auiführung  der  medicin.  Facnliaiamit- 

glieder    IL  191. 

—  -  —  Zabi  der  im  Jahr  igu'Verlbrbeima  Aerue  und  Facal« 
tiismit/^liedar     II,   101. 

—  —  philoloDhitohe  F4(ca(tac,  ihr  au«<»wikjkaee  Scadiani  d* 
tbeoret   und  prakt.  Landwirthlch.     IL  29!. 

—  —  Profellorat  der  theoret.  Medicia,  jiogewiafanor  Gehalc  IL 
,a7i.  -^ . 

«—  ~  Zahl  der  im  Jahre  igi  1  9U  Doctorea  Creirtan    IL  995. 

—  Verordnung  wagen 'der  öffentl.  AushMOgeücbilde,  der  In«  und 
Ueberrrhriffen  u.  L  w.     III,  188 • 

•*-  Zdpifitmf*  ßiblioihek  iü  ^a  Auer^herg  in  Prag  verkauft    IL 

Wiftteoberg-,  y«iverfitai»    AiOcH^s  Ankündigaagspregfamm  aar 

hatbiahr   MagiCierpromocion     IL  130 
.—  —  Decanau  und  Rectoraiswecbiel     L.  99.  loa. 

—  <—  Dilpdttr  -  u.  Schreibfibungeo ,  iaieuiilche,  ootcr  5dbets'« 
Anleitung    I,  100. 

«— >  —  Eotfchadigungsfumme»  angewiefene  für  die  £u  miliiir« 
Zwecken  eiogeriumten.Uoiverfitaisgebauda     IL   IM.  ^ 

•w  ->  Ertfiobaing  etaer  aufseitordentL  qieditüa.  fiomwal  •  Prof eU 
für  der  Entbindun^skuall      L  97-  '  • 

«*-7  .*<*>  <friAer^-  Anuittarede  unlh  EiDladi|>gsftograpi.m    -I,  9^   . . 

—  —    Henrict*    Eiolädungsprogr.  aur    ^e^iMueAifcben   Sci^ 
-  tongarede    U,  laip. 

'^—  «^  Immatriculatiooa-  Gebühren  laut  neuesten  Refcripta    l^^gg, 
r—  —  Inlcribirte  unter  Webern  Rectorace  vom  Jahrigio—  iftit* 

L  9J^*  ***** 

—  —  Lehrer- Perfonale,  fammtl.  Befiand  dell.     IL  150. 

•»  f  Magiftetpromocioaen),   liaibjibA,'  Veraeidmifi^  d^  Greib 

ten     L  98.   lor. 
•^  —  ^iiMjhh»  Ollerprogramm  •  L  9g. 
-^  —  NominalprofefTuren  der  Rechte,  esfaalteno  verasdaite  fia- 

nennungen     II,  129, 
«V— .Promoüoaen    L  97.    XL  iS©»*  »5«*  '  .       • 

•»  —  Relcript  i»£etr.^der  die  Hülfs willen fcbaf ten 'vernachUfsi* 

genden  Studiierejide'n     IL  129. 

—  —  Refcript  wegen  Fertif^ung  eines  Realcatalogs  der  Univer- 
fitata- Bibliothek  und  Gracification  für  denf.     I.  loo. 

—  —  Sohleu^ncrs  Vfingii  -  und  ^ichaolia  •  Programm  L  99- 
foo.         .  ^ 

«-  *»   Schottes  Weihnachuprogr. ;    im  Jahre  igia.  erfcbfonena 
*  Ittdytae  Vitebergenfis  Acad.  monumenta  publica     IL  fjo. 
«^  •—   Serainarium,    theologifches,     Abbandlungen,     Win^ei^^ 
Aakündiguogsproitr.'aur  halbjXbr.  Magtfterprolnolion,  9b^ 
riiiA^i^ot/tcbe  Geoachtnifvede    L  100« 


7!arskoic«>Se1o,  Kliirerl.  Lyeenm    L  4<>e« 

Zürich,  diefsjahrigeKunllausliellung,  Gopie^ntiadl  StefoloiiA- 

Jem;  im  Fache  der  Landfchaften,  der  Portrate-,    im  hlfior. 

Fache  und  en  Relief    II,  715. 
<—  Obergericbt  diefes  Cantons ,  geaufsertet  Wunfeh  e&rea  Poo» 
^  aal -Codex  und  «ine  Crimratl*Pfocef<forinjefetaiicb  daL  m- 

aufübren    II,  J6g. 


• .  * 


• .  ♦  ' 


\      iUX        t 


e)  Lite- 


•  \ 


e)    Literarifche  Anzeigen   und  Ankündigungen. 


A. 

Akad<Hi.  Bnchlr.  in /«na,  neue  V«rlagib8ch«r     III,  778*936* 

—  —-in  Kiel,  neue  Verlagsb'.    II,  410,     III,  667«  670.  685.^777. 

855.  855.  856-  ,      , 

— •  —  in  Marburg,  nane  Verianb.     11,  298« 
Aibanua  in  Neuf£re)ii£,  neu«  verlagsb.      I,  636.  767. 
Amelang  in  Berlin ,   neu«  Verlagsb.     I,  '36r.     II,  575.    III,  555« 
Andrea.  Buchh.  in  Frankfurt  a.  M. ,  ntue  VerUgib«    II,  8>*  'SS* 

111.  41a.  951.  ' 

Anonyme  Ankund.  neuer  Yerlagib.    I,  535.  617.     II«  397.  fgft. 

630. 
Arnold.  Buch  -  u.  KunßhandL  in  Dreaden,  neue  V^erlagab«     III» 

78f^853    85«..  '    '  .     ^ 

«-  ^-  Verzolchnirs  neuer,  nock  um  den  Subicrtpäoni -P/eif  ab- 

—  zu  lallender  Verlagswerke     I,  657. 
Auction  Ton  Büchern  in  Bremen    III.  lao. 

—  ^  in  Breiiau .  Tk$hcßus'ic\\e    IH,  753. 

—  —  in  Göciingen,  Btokmmnniche    I,  151.     II,  8"5» 
«-  -^  in  Halle     II,  416.  711.     111-,  144. 

«.  —  i-.—  .  Rberhmt^ich»     I,  9^7. 

—  —  in  Hannover,  v.  Wallmoden •  Gimhornicho     1II#  4*5* 

—  —  in  Heidelberg    1II7  413.    , 

—  —  in  Leipzig»  Eck-  und  /Ttfr/ixerTche    IL. 575* 

—  —  in  Marbu^,  £rx/e&«n'fche     U,  303. 

•-  «-^  und  KunnWerken»' Landkarten  und  Brtaäufcriptea  in  Lei^ 

«ig,  Sohkuhf^iche    II,  713.     111;   r^o. 
•—  —  und  KupferAichea  u.  and.  KonHvarken  in  HalberQadt  Ili» 

784« 
'mmm  von  'engl,  klafl*.  und  fehenen  italien. ,  Cpaa.  und  portujg,  Ori* 
..ginaUrerken  in   Beriia     111,  a3i. 
•—   von  KnpTerfticben  in  Leipaig    11,  7!».     Uli   120. 

—  von  Naturalien,  Mineralien,    phyükal.  Apparaten  und  Mo« 
-  dellen  in  Qöttingen,  Yorlaußge  Anzeige  derf.     U  15t. 

Aufforderung  an  den  L'iceotiaten  Nemniok  in  Hamburg    II,  S^ 
Ausiug  eine«  Briefa  aua  Beriia«    den  aten  Bd.  dtM^Pindar  von 
BoeaftA  betr«    I»  640. 


mdecker  a.  Kursal  in  Dniaburg»  aen«  Verlagab*     II,  gt.  85» 

134. 
Barth  in  Leipzig,   neue  Verlagabi.     I,  at4»  541*     H»   629.  8*9- 

llU-87.  ^^^'  4ö6-  47»«  955- 
Bade  in  Quedlinburg,  neue  Verlagab.   -11,  300.     IIU  46$. 

BaitJtf^f    o9%  tu    feiner  Ent Wickelung  aUer  möglichen  Wursela 

-  der  algehr.  Gleichungen  jedea  Gradea  u«  L  w.  ^nefondera  abge- 
druckte Druck-  n.  Rechnun^sfehler- Veraeich nifa  betr.    1,15a. 

BaumgSrtner.  Ouchb.  in  Leipaig[,  neue  Verlagib.  "HI,  ^78* 
Blumkof' 9L\xi  der  Ludsrigahutte  m  Heflen,  Anaeige  u.  Bitte  aallb» 
Buchhändler  we^n  6^  ihn  betroffenen  BrandJLchadena   II.  760. 
-—  —  Encjklopädie  der  Eirenbutteakunde  10  aiphabet.  Ordnung 

I,  87-     , 

Bred^  t»ad  Wilmana  in  GiEenbacb  nad  Frankfurt  a.  M« «  neue 
Verlajiab.    III,  i6ß. 

Arekkofi  ik  Hirtel  in  Leipaig,  aen«  Verlagib,  n.  Mufikaliea  .1, 
590.    II,  561.    lll,  687. 

Brönner  in  Frankfurt  4.  M. ,  nene  Verlagab.    I.  5fi4.  4t4'  439* 

BrUcknuuin  in  Braitwfchneig',  Verkauiaverxeichnifa  der  ihm  voa 

.**  ieineib  V«ter  aa^hg^aftnaa  JN^ataraliea-  and  Kunilfammluäg 
III»  781. 

Bureau  für  Lit.  und  Kuaft  ia  Halberfiadt ,  Anctiona anzeige  voa 
Buchern,  Kvpferilichaa  aad  aadem  Kwiftwerkea  feiaea  Ver- 
lage   UI,  7R4.  .   '. 

»—  —  —  herabgefetzter  Preta  Taa  QUinif*  laaiBtl.  Werken  voa 

«    JM4e,  7  f  heile    tll,  697. 

—  —  —   aeue  Verlägab.     I,  630. 

WUfiktHM  ia  Bteaiaa«  Ufkna^ea  ^«r  Pialtfit  fSr.Freonda  dtr 
ichlfUfchea  Gtfchickta    111,  621« 


Bufchler  ia  Elbarfeld;  aeii«  Verlagab.     I«  119«  iij.  $6{.     IS, 
aoo.  lag«  S58* 


Cieogttära  ia  Vcaedig,    Störia  della  Scnltara».  SubfcrIptioäl4 

Prei«     II,  705. 
Cnobloch  in  Leipzig,  neue  Verlagab.    I,  636.    II«  414.    III»  aa^ 

a3o-  359-  935« 
—  —  .Verzeichnila  im  Preife  herabgiefetster  Budier    lU»  41S.» 
Craa  und  Gerlach  in  Preyberg,  neue  Verlagtb.     111»  6^. 
Cretita.  Buchhandl.  ia  Magdeburg,  aeue  Verlagab.   .1«  416«  GSS^ 

IL  374*  629. 


Crome  in  Gleisen ,  neue  geograph.  ßatift.  Verhaltaifa  -  Karte« 
viit  daaa  gehiorigen  Drackfchrttten ,  die  rheia.  Baaddafiaatea 
und  daa  übrige  £uroi)a  betr.    1,  aL4.  * 

**  —  Nachrichf  für  aiejenigen,   welche  Sttblcriptioa  ßuißiäfy 


Verhaltnifj- Karten  crefammeit    II,  40. 


—  -7-  Verla  ngerune  dea  Erfcbeinunga  -  und  SubCcrtptioiu*Tei^' 
,  miaa  diefer  angekuadigtea  Kartea  voa  den  rbeia.  Buaoei 


ten     11^.416.^ 
Grone.  'Buchh.  in  Osnahruck«  nene  Verlagab,    I«  aia< 
Gurt«  Bachh.  in  Halle»  ^eue  Verlags])«    11,  6*5. 


9%tu^ 


D. 

Darnnaaci  la  ZSHtebaii/  nen«  Verltgabu^uir    I,  ati.    IVl,  8gf 

'    934.  * 

Dfgen.  Boekhandl.  in  Wieur  aeue  Vellagab.    IL  s^g,       -   * 
Dieterici  in  Beriia,  aeue  Berlta.  S^tfcbrift,  kerauag.  voa  HMk* 
.    ler    I,  2091. 

Dummler  in  Berlin  hat  Ton  Dietertch  in  Gottingen  die  gaaze  Aul- 
lage von  Schraderi  florä  germanica,  T«  L  kilAicl»  übesaonK 
^    meh;  an  T.  11.  wird  gedruckt    111,  6g8«         '^' 
Dunker  iHid  Hurobiot  in  Barlia,  aeae  Veflagati. '  II>  70^*    III» 

560.  41a.  \  ,'- 

Dürr  Ia  Letpaig,  aeae  Vei^agak.    Itf,  -853.  895>  <        '  — 

Dyk.  Buchhaadl.  ia  Leipzig,  neue  Verlagakb    III7  199.  409* : 


Ebers  ia  Halle ,  neae  thearec  iiad.  psakt.  Grataaiatik  der  EagL 

Spache     1.  435. 
Engtlkardt  in  Dreadea , .  tagt.  Deakwürdigkeitea  der  SichL  Ge<* 

'Ichichte.  Sr  Tb.     I.  ai4.      <.  # 

Engelmann  ia  Leipaig,   hei'abgeleczter  Preia  der  Schrift:  JHrgt 

»über  die  Verktummuifgen- dea  menfchl.  K.-orpeia   iL  B^»' 

—  —  neue  Verlagabucher     II,  710.     III,  730.  ,,     .,„  * 
Ernft  in  Quedliaburg,  neue  Verlagab.     II,  ago.    III«  954. 
Ettinger.  BuchbandL  in  Gotha,  neue  VerlagiiiB*    1,  ^ii. 

^»   —  Veraeichaili   voa  im   Pfeife   haruatergelacaten  Budieia' 

III.  4»4-       .       , 
Expedition,  die,  der  A.  L.  Z.  ia  Halles  PranaroeratäokMnaahaaa    ^ 

athl  Martyni  -  La^ansa  #  Auagaba    von  S^rhieufsk^s   lateia, 

Werken     IL  754. 

—  —   Praaumeratioaaaaaahaie  #af  Bßinhar£s  Portrat      lII, 

78i. 
^»  —  Verzeichaifa  voa  sa  verkanfeaden  Bucharn  am  bejfafets« 

te  Preife     III,  670.  .     , 

'—  der  Erholungea  ia  Erlort»   tburiag«  UaterkaltaagiabUtt:  Em 

holungea    I,  ap9.-   U,  369. 
Fortfetaung  diefar  Zeitfchrift    III,  68  r.  ; 

—  derlZaitung  fiir  die  elegante  .Welt  ia  Leipaig»  ^mpMiliiag 
ihrea  latelligeaablattt  za.Aazfifea  oad  Bekaaatmaakoagen  .  £ 

Ä  .    P. 


«» 


Fleirchtr  d.  f.  inJUipt'ig,  «eae  Verlipsb.    t!,  56f>.    11^  85- 

VUircbnann  in  iflSfichen*  neue  VcHagab.     ll«  ^i.    ■ 

TlMrkä  in  Berlin  ,    Eiidort     lU,  553. 

Fransen  und  Grofse  in  Stendal,  neue  Verhgsb.     IT»  fS^. 

Frommano  in  Jena,  nnp  Veflagsb.  II,  536.  59f.  OaS.  630. 
UI#  H8- 

JFttcbfel  hl  Zerbjff,  HerabgereT«te'r*Pr«i9  dtr  Schriften  :  über  Weh- 
vmgang  —  und  über  £b«  —  vqa  iCar/  atu  dem  Winkel  IIL 
88»  '  •  • 

^  —  neue  Vcrlagsb.    111.  88. 

taeb  La  T^binfen,  neue  Ycilag«b.    1,  544. 


a 

pMm  in  Jena,  nMe  Verlagab,    1,  657. 

Gadicka»   Gebr..,  in  Berlin«  neue  Ve/ligib;     I,  sog.    II9  414. 

III,  4^0. 
Gaffen  &n  Anabach,  neue  Verlagsb.    I,  iia« 
j6eb<iuet«  Buchli.  in  Ilalla,  lie<abgcretzier  Freii  dei  üturg.  Joufw 

..  — »^neue  VerUgab.    I«  aio.    U,  ^67.  7S4« 
OeUhrten-Buchb. ,  neue«  in  Hadaoiar,   neue  Verlagab»     I*  I03* 
Gerold.  Bucbb.  in  Wien«  neii«  VerUcab.    liU  5^6*  .    , 

Getaner.  Buchh.  in  Zürich  ,   neae  Verlagab.     1,  3^*. 
Oladttfcb  in  Leipzig»  neue' Verlagsb.    I#  an.     11«  705-  7i*-  7S4* 

7S»*    Ml.  83-  ^ 

•»  —  yerlan|eruttg  dea  Prannnarat.  Termint  der  aten  Aufl.  foa 

Heinfius  Bacber-Lexicon    h^ait, 
Godfcbe.*Bncbh.  in  Meifaen»  neue  Verlagab.     111,  667.  853* 
jG^idÄfdt.  V«rl|Rgab.4n  l«aa«  tfen«  VerUgab.    111», 47t« 
GraJBu  Bocbb.  in  Leinaig,  neue  Verlagab.     I,  a63« 
^^^mm  VefAeicbnifa  ihre»  auf  ei»  Jabr  im  Pttiie  bnrnmeffgeCittf- 
.  t^  Biiaher  Ul  in  allen  Biidbbandl.  su  h«bea .  lU,  88-  sSo*    . 
Grata,  n»  Barth.  VeriagahandL  in  Brealau,  neun  Verlagab.    IIU 

Xvmu  in  tUt^mtne  Verlagab.    II,  8aS» 

^*  inLeipsig;  VeikanTaanM^e  dea  CatnUgne  d^une  4)ariie  det 
,:xlivM^f  feu.M.  Bc|/I  eh  Ga^alog««  dea.«iana(crita  laiA^a  pur 

fttt  M.  Bafi     h  ^o. 
mm  <^  VerzeichniiSi  TDa4Ktf;ihQa«tt3iabe»de»  ^ivalind.  brofcbifi- 

ttm  Weebe»    11,  4t$.  t 

CraumUiiBr  in  Jean,   Handbuch  der  pharmacentirch - medicin. 
%    Botanik    II,  586. 
Grand  in  Wien  kündigt  einen  Nachdruck  von  Herdet><i  Gtoimd. 

Werken  auf  Pränumeration  an  ^111,  63a. 
ßuilhamnan  in  Frankfurt  a.  M.»*Beun  Verlagab.     II«  85«  8$* 
'    »ow  574-  «5.  59«-  «»'S-  8Mk 

« 

W.  i^Vbg^  »•  B^fi^ing  in  Brealao ,  Saarmilttng  dcutlebnr*  Ge- 
dichte dea  MttteUltera.  ar  Bd.     Hl,  667. 
Hahn-,  Oebr.^  in  Hannover,  neue  Verlagab.     t«  4'4*  43^  4^ 

535.    lip  4*0.    Wl.  47»-  ?>35« 
4Mm.'*Bncbb«odl.  »n -Leipzig,  neue  Veilagsb.    I»  ^44.    HI,  93«» 

Haaanefich  in  Altona ,  neue  Verlegab«    11,  379.     Ul»  469. 

*"Rartkne»eh  in  Lptpsig,  neu»  Verlagab.     I«  1^  aia.   567.  66*. 

•     65^.^55.    11. '57t-  5öa.    111»  860« 

Havn  in  Berlin^  neue,  Verlagab.     I,.  t5>-  2Yt«      lU«  ^66.  854» 
Heinrichahofenkiliiagdebarg,  «eve  Verlagab.     11.  63».  757. 
Heinßua  in  Gera,  herftbi^eTorster  Rreta  voA  Ko/>  Geili  dea  Bund- 
'     -Bile  u.  Friadmafcbluire  dea  18  ^<  ^SH««^  Jahrb.  7  Bde.    lU» 

67a. 
*«^  ^  Vcflagtrecht  q.  fcetiinte#fBfetirter  Freie  -dea  v.  La'jentfiTcbeo 
Werka  t  Syftema  natura»  —  —  asHi  Quielfca.  X  Tnoii    I,  at6» 

'^Helwiain.  Hnlbntbb.  10  H«iatHPer»  Bncbafgefaefa    I,  571» 
^— 'W  WabfreCetM^Bicberpreila  -I«  59^^  .. 

^  ^  MM  Vttlagab^    I»  6S4*    11»  g^    UI#  4^ 


Hemmerde  n.*Scbwetrch1fe  in  H^iHe«  neue  Varlnfib.    I«  561.  4SS. 

11,  4«3-'  III.  85'  7R«- 
Hendel  in  Halle,    neue  VerAj^ab.    II,  707. 
Heuninga.  Buchh,  in  Erfurt,  neiie  Verlagab.    HI«  0S5.  954. 
Hermann.  Buchb.  io  Frankf.  a.  til.,  neuf  Verlagab.     I«  tot.  i5r. 
Hgaoia  la,  WabißabHn  Lunebur{r,  neae  VerUgab.    Ul.  467; 
H^fTelmaon  in  Unna,  nette  VerUgab.    IIU  198* 
HMßMt  in  Thoni  bietet   mehrara  feiaer  (erti^a  Maauloiptt 

aum  Verlag  an    II«  go.  ^ 

Hejder.  Kunll-  u.  Buchb.  in  Erlatigen»  neaa  Verlagab.    II,  131. 
•M  ^.   weeen  der  von  ihr  käuH.  ubernomoinen  5!fMarTchen  Bi- 

beUnaalt  und  ^«/r^^fohen  KunA-  «.  Biacbb.  dnC    11.  i^^. 
Heyer  u.  Le$ke  in  Darmitadt.  neue  Verlagab.  1«  151. 
Mimde*ßn  in  Wernigerode  bUtat  Im^^**  (ameall.  ScbriCtea  to« 

IValcht  und  die  allgemeine  Weltbillorie  aum  Kauf  an     II« 

803. 
Hillig  in  Berlin,  Erklärung  wegen  der  Schrift:    Jl  T.  Ciearojw 

de  natura  Deotum  Lib.  IV.  ed.  St^Qphim^*     U  368« 
—  ^  neue  VerUgab.     I,  30».  413.  536.  i89-  6a5*    U«  ftiB»    U^ 

630.  670.  684. 
Höchx  tabelUr.  Darftellung  der  Staatakrifra  dar  eorep.  Suate« 

und  dea  oordamerik.  FreyCiaaca    l«  367* 
Hof-  Buch-  und  Kunlthandlung  in  BudoUladt«  neue  Verlagab* 

I,  36a.    11«  969.  373.  409.  403.  566.  58»«.   l^lt  ftt*  6^7« 


1. 

^eobaer.  Buchhandlj  in  Leipaig  bietet  ein  TnUifasd.  Eumplar? 

Acta  Eruditorufm  aum  Verkauf  eua     I,  44^* 
.Jacoby.  Kunllbandl-  in   Berlin,   Verkaul' einer  vnlllUad.  Samsar 

lung  ,Chod&wieckrfcheT  Kupfer  Hiebe     III,  6a4.' 
Jaf^  in  Bucbenberg«   daa  Willeoawurdigjfte  ana  dar  G^birgar 

kunde    111,  777. 
Joachim.  Buchhaündl.  in  Leipaig«  nene  VarUgab»     I«  587*    1^ 

•>7* 
Joel  in  BerliA  «  BScbervarkauf    11,  631» 


Kammergericht,  kontgl.  Preufa. «  in  Bedin,  Verkauf  etnar  reicfc» 

'halt.  Wapenfaramlung,  Fv/edbTfche     II,  $23. 
Keil.  Buchh»  in  Cöln,  neue  VerTagab.     I,  637.    111«  779* 
Keyfer  in  Crfuett  tmitf  VeAagab.    IH,  158*  öig.' 
\KUfther  in   Hamburg,  prakt.  Unierfuchungen  über  daa  K.  TelL 
.    tr  Tb.  in  6  Hefien     IIU46«f* 
Kluger.  Bttchbandl.   in  'RudollUdt,    aen«  Verlagab.     II«' 589- 

Ul,  686      ^  '.   .        '  •         • 

RMler  in  Leipaig«  die  Forifetemg  Toa  M^/^'«  AnWeifung  aar 

tbeolog.  Bficherkenntail»  toh  Sbnmn  ia  Meafebwg  bett»     I» 

ai4«  .     "■ 

König  in  Strarabttrg,  neoe  Verlagab«    II,  57. 
Kon»,  W.  O.,  in  BreaUn«  neu«  Verlagab.     III«  tiy«  ¥95.  aaV 
•Krirgtr  in  Marburg,  herabgefetzter  Preis  tou  K^pp^M  Handbac» 

«ur  Kenntnifa  der  Kurheil.  LandearerfaXIung    II,  40. 
Krüil  in  Landahut«  neue  Verlagab.     III»  196* 
Krufi  in  Leipaig,  Anteigen  uim  Eefiuternngen-  iib^r  feUwi»  Atllp 

tiir  Gefchichte  aller  europ.  Lander    III,  612. 
Kufnoei  io  Giefaeri«  Beri^aiginig  w^ea  UrackMileaa  im  Snm0$ 

Coniment.  in  Evang.  Joannia    II,  $q%*  : ' 

Kümmel  in  Halle,'  nede  VerUgab.     1,  oa6» 
Kummer  in  Linparg,  rwue  Verlagab.     U  log.  'i$4<*  • 
Kunil-und  Induibrie-Go»fi.  voa  AiafterkUui«  «Hie  Veriagak; 

lU  663*  ^$>    Ul«  gl.  14^  47«» 


de  'Lamotit'Fottqu^  und  Neummtm  iQ^Bettfa«   4ie>  Mtfea.  l 

589.  .  . 

:Landea  -.Ittdefbrie^Go^ipi.  i»  WmmI«,   ^etebfaCiNet»  Bä 

Preia}     |«  i^a*         • 


.'? 


-\ 


IiAi4«t^&idüIb{e-6ofkpr.  in  Wdoür»  ^eiie' Verlag »V  1,  i^ 
56s.  II»  gl.  191.  €15.  ^fy,  in,  117.  119.  J4t.  19s.' 4t I» 
415.  617*  .  4>     ♦      .  t 

«—  —   uDeatg«I<ifHt}i  bey  Uub  ni  habendes  V«r)«g%TWg»idm>f» 

111.  7«4. 
X^A^i<f0i/ in  Heidelberg  falt  ui  den  HeMeHi.  JArbaoberh  Jläi- 

nen  AatFi«ii  mehr    11»  ^€«      -^  .     i  .  .    :         ^ 

Lafiut  in  Oao  abrück  •  der  fr  aas«  KaiferRaat  unter  der  Regi^niBg 

de«*  Kaif.  Napole&n  is  J.  igii.     II,  409. 
XeA/nailn  in  Liiekau  ed.  i4ic/<M^  Cbaroa  in  iifum  fcboL  et  Lu- 

ciniff  Dialogi  raortuprum    III,'  ajo. 
liiebeskind  i«  Leipitg,  itoaeVerTagsb,    II,  iSl6^.     >       •• 
Liodauer  in  Muncben ,  neue  Verfegib.     II,  fSS,    ' 
V.  Ueier  in  BeHttf«    fiberf^t  T^&j  Wülrk  Abi»  difKmüikaW 

ten  de«  H^raeoa    I,  aio.  ^    ' 

Loffier  in  Mannbetm»  B.eDoTerkgab.    IR^'nSe«    - 


■  ■ .  ■•       ■   •■    #.      •  .«< 

f^lm.  Ummfifr  B«ehh.  in  BtlaagMi»  iiaraig4|pit»r  P^et»  IcbM 

"»«*2*««  Exemplere  von  ßrp«rV  ansläad.  TagfichaMiieriiiK. 

.Mß^  «bftPrei«.  d«r  etften  Lielr.  deir  rr«nb.  fieaiWkuoc  d«£» 

7  ""^''•'*trY*''^^*K  -K767.  76g..    ]«t4ru 

'^J*?*  ■■  München  kundiat  Sckulthergfr*s  Werk  mit  ApirtilLV 

^laiaen  u.  einer  Karte  diefer  Reifen  iüi  Prannmerat.  an^llL 

605.  '     ^       . 

Pettbca  iq  Gotba^  neue  Veriagsb.     h  4S9-  6af     11,  6^    IIU 

fre/h  J«»b»  ik  ^arl ,  m  Prag^  Vegeiabilia  crypto^äteica  fiodnda« 
.  exuccaut    1»  43p» 


jybcklöt*«  Hofbacbhandl.  in  Karlsrabe«  neue  Verlag«b.    11,  .^oiL 
'  Magaain  für  Literatur  in  ^amburg ,    Veraeichnif«  von  Bucbem 

mit  hdrunterge (euuen  ffteilen    III,  6 22^ 
Malijnpl^odt  in  Dortmund,  neue  Verlagftb.     tl,  S7<* 
Martini.  Bucbbandl. .  in  Leipzig  bat  ein  £xempl{ir  von  Arct§u* 

^/«  Minerva  au  verkayfeii     11,711. 
iimtyni'i^c^unas  völlüand.  Au«g.  von  MdttK  Caßm,  Sarhs£* 

vii  fammiK  iaiein.  Werken  auf  Pranuroeratiori    il,  753. 
Maucke.  Buchbandl.  in  Cberanits,    heruotergefetater  Preia  dea 

Aiouioachä  der  Revolution« opfl^    I,  4^,  • 

Maurer  in  Berlin,  neue  VerU^sl»     II,  gai.     III,  469» 
iUrunM  in  fik»fneff»  Varkjdif'^ea  JSAoArfdven  .Heibiinum«  ji*  ,der 

Idfectea-Saanaiutfg    11,   63x  t 

l^e^r.  BuebbihndJi.  iaL^mfo»  herabgefeuter  Preia  der  Scbxfft: 

Lejfari  Mediiatione«  ad  Pandectaa.;.!»  69g. 

—  —  nene'Verlagab.     II,  84 

Müdd^i^orpf  in  Breslau  wünfcbt  den  i  u.  mn  Tb.  Ton  Antoräi 
Giggei  Tbefaurus  ling.  a^ab.  kaofl.  su  erbalten     TI,  4i6u 

Mineralien  -  Gomptoir  in  Hanau»-  Mineralien-  Verlcralung  im  An* 
guft  igf  1.     I,  104. 

— ^  —  vertbeili  den  erllen  Supplementen -Catalog  feiner  zu  ver- 
kaufenden Fl^iniien  unentgeldlich     111,  734. 

Miraky  usfl  Comp,  in  Leipsig,  berabgefetster  Preis  der  Scbrift: 
Jlff'g»   ^^^'  ^'*  Verkrümmungen  qm  menfcbl.  Körpera     11, 

—  —  neue  Verlagsb.     III,  g6. 

Mobr  u.  Zimmer  in  Heidelberg»  neue  Verlagsb.     II,  8ao. 
Mollweidt  in  Lripxi^,^   de  Pifce,   (juem   oeciden«  Pleiaa  fugit, 
'      Commtint.  —     Explicaiio  |oci  diBiciti«  \»  Platonia  diaWo, 

qui  Meno  infcrib.  —     DemonUratio  duarum  Coiumellae  tor- 

mularum     11.  4^4« 
Monath  -  Kulsler.  BucbbandL  in  Nümbe^   neue  Verlagsb.    III, 

MUehltr  in  Berlin,  neue  berlin.  Zeicfcbrifc     I,  109. 

MulUr  Im  Hamburg,  VerbeJTerangen  nvt  feinem  Handbocb  dea 

franz.  Crimioal-ProceHe«  vor  den  Aififen- Gerieb  ten    I,  440. 
Myliaa  in  Berlin,  neue  Verlagtb.    11.  413. 


K 

Kataralieo  •  Buren  in  Haoao,  Naturalien«  Verfcaaf    IT,  574» 
Nauirk  in  BerKn,  neue  VerUg«b.     I«  564,  435.     11,  134. 
Miceiai.  fiucbfaandl.  in  Berli».  nene  Verlagab.    UU  $5^ 

a 

Oebmisfca  d.  a.  in  Berltn,  berabgefetster  Prcta  vos  GSeÜ/mV  wgA 

Rojh*  Jabrbucb  derPbarmacie    II,  304. 
«-«  — *  üe««  Verlagab.    ni,  i  ig. 
Oftll,  FQiaU  iwd  Co«ip.  in  Zinidi,  «aue  VtrUgai^    h  45^« 


Realfcbiybii^baiidL  li  Ferlin,  neue  VirlagaK    Ht  6^/ 
Kedaction,  die,  der  Uipa,  Lit.  Zeitung.  Foitfet«.  ibrer  Lit.  Zali 
tung    III,  Cga.  ■* 


Rcn^ii  C^inp/tn  t^ij>iig,.neuä  Verlagsb.    !ll,  aao.   ^ 

neue  Verlagab.     111,6^2^684./ 


j^om  u.  t«o|np.  in  Leipiis 

Ren^e*.  B^chli.  in^^tl^r,,,.     ...-^...     „^ 

Richter  ih  Alfenbur^,  heue  Verlagsb.    n,.'756. 

Richter  in  Leipzig,  »eue  VerUgsb.     II,  755. 

Riegel  u.  WieCaoer  la  Nürnberg,  neue  Verlagsb.    Ilf,  6^ 

Rottmano  in  Berlin,  neue  Verügab.     11»  300. 

fiou^ in  Weimar  kündigt  GrUsbach's  PorirÄt  auf  PranameratieB 

ir.  oablcripfiftn  ^a»    Hl,-*  119.  -*    ..    '    ^      >    , 

lUfwer  in  Gdmaj^,  t^m%  Verlagsb.    III,  46c  47«w  » 

RuIL.  Vadagibmadi.  im  Hailo,  neSa  Veilag^.    1^  46$.    lU,  C69. 

Salfeld.  Bacbb.  in  Berlii^  neu«  Verlagab.    I,  «15.  589»  *»•  t 
41a. 

..<&K/Ma&a^iii.Haaa«ver,  neue  Karte  von  Rufaland,  Palen  und 
Prenfsen    III,  47a,  ^ 

Sauerlander  in  Aara»,  nana  Veriagsb.     III,  gs.  r^ 

SeheHtmbtrg'^,  in  Wtaterthur,  Gemfilde- Sammlung  fonlnfecten, 

Verkaufaauz.  derf.     I,  767. 
Sckiegel,  A.  W.,  in  Wien,  wagea'feiaer  Aaag.  dm  Ltedea  d§g 

Niebelungen     II,  710. 
Scbmidt  in  Berlin,  neae  Verlagsb.    I,  104.     II,  566.    II 1^^ 
Schneider  in  Göitingen,  neue  Verlagsb,    IIL  iig*  ^^ 

Schneider  u.  Weigel  in  NGraberg,  neue  Verlag«b.    Ul,  95$. 
Schone  in  Berlin ,  neue  Verlaff«b,    II,  gg.     111,  955. 
Schöne  in  Eifenberg,  neue  Verlagab.    II,  537. 
Schräg  ia  Nürnberg ,  aene  Verlagsb.    II,  756« 
Scbulbuchh.  in  Braunfcbweig,  neue  Verlagsb.     1,63g. 

—  —  unangeaejgter  Druckfehler  im  CampeTcbea  Worterba^a 
aer  deutfchen  Sprache    II,  56g. 

Schuppet.  Budib.  ia  Berlin,  BourMun^*  cbem.  Handwörterbuch 
von  Rieiter,  6V  u.  ir  Suppf.  Bd,^  iEL  aocli  durch  alle  Bachi> 
bandl.  wohKeil  zu  haben     III,  63g. 

—  —  neue  Verlagsb.    II,  3ei.  III,  M^.  ggf. 

v.  Se^kendorf,  gen.   Patriok  Ptale^  Kritik  der  Kuaß     III,  A^S» 
Seeger  in  Leinalg,  bernntergefeizter  Preia  fämrotl.  v.  Ttnmicktr^ 

fchen  Werke  für  Pferdeliebhaber  .  II,  575. 
SiVuerj  in  Brauttfcbwei^,  Scbanfpieler- Studien    I,  ^^^S* 
Sinner.  Verlagsbuc^fa.  m  Coburg,  neue  Verlagsb.     lll,  555. 
Sonne/bhmid  in  Prag,  Pramienauafetauag  für  eine  gründl.  Wi- 
derlegung feiner  neuen  Theorie  der  Span.  Amafgamatioa    lÜ 
304* 
Starke  in  Chemnitz,  beruntergeletate  Preife  einiger  feiner  Vir- 

lagsartikei    H,  376.  7la.^758. 
T  T  "*?•  Verlagsb.     II,  «9g.  30«,  570.  567.    III.  4^5-  47X 
Scatun.  Bucbh.  in  Ulm.  geograph.   ftaiiÜ.    lopograpb.   Leaica 
mit  berabgefecsten  Preifen     II,  304. 

T  "1  f  •."*  y^'l*«*^*    "•  '55-  »35-  «97. 
ftendelu  Gotha»  «taa  Verlagab.    11,  gfi.     III,  gi.  gS.  145« 
»67.  ' 


